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Pölzl Kranz X, Th. et Ph. Dr., Hauspralat Sr. p. Hlgkt., Pro- 
fessor der Theologie nn der k. k. Universität m Wien Kurz- 
gefastter Commentar zu don vier hl. Evangelien. In 

4 Bänden. Zweiter Bd. I. Tli KungefMStfT Commentar zum Evan- 
gelium des hl. Marcus mit Ausschluss der Leidensgeschichte. 
Gr»«, Styria, 1894. (XLIII u. 350 S.) PJ. 2.60. 

Mit vorliegendem Commentare schließt P. seine 
Erklärung der vier Evangelien in 4 Bänden würdig ab. 

In der Einleitung werden einer alten hermeneutischen 
Regel gemäß die Lebensverhältnisse des Evangelisten, 
die Echtheit und Integrität, Zeit und Ort der Abfassung 
und die Eigentümlichkeiten des Marcus Evangeliums 
recht gediegen behandelt. Die Eintheilung des biblischen 
Stoffes (mit Ausschluss der Leidens- und Verklärungs- 
geschichtc J. Chr.i reiht sich sodann folgendermaßen 
an: Vorbereitung auf das messianische Wirken J. Chr. 
1,1 — 13; L Thcil: messinn. Wirken J. Chr. in Galiläa 
1,14 — IX.SO; II. Theil: messian. Wirken J. Chr. seit 
dem Weggange aus Galiläa bis zur Leidenszeit Chr. 
X,l— XIII.35. 

Die Grundsätze, die dem Autor bei der Ausarbeitung 
seiner früheren exegetischen Werke maßgebend waren, 
wurden der Hauptsache nach auch bei diesem Com- 
mentare festgehalten, nur dass die Bibeltcxtc vollständig 
niitgctheilt und die tc.xtkntisch-sprachlichen Bemerkungen 
einem jeden Abschnitte vorausgeschickt werden. Infolge 
dieses Vorgehens gewinnen die einzelnen Abhandlungen 
an Übersichtlichkeit und Klarheit und die Auslührungen 
des Verf. lesen sich, durch den Ballast des kritischen 
Apparates nicht beschwert, leicht und fließend, über- 
haupt versteht der Verf klar und gefällig zu schreiben, 
ohne dabei die hermeneutischen Regeln, an die sich ein 
jeder Exeget halten niuss, um nicht in ordnungs und 
planloses Geschreibsel zu verfallen, außer acht CU lassen. 
Polemik mit den destruetive i Schrifterklärern wird grund- 



sätzlich gemieden. Bei Verschiedenheit der Meinungen 
entscheidet sich der Autor, ohne viel zu argumentieren, 
für die probablere und durch einen gesunden Sinn ge- 
leitet trifft er wirklich das Bessere. Mit der größten 
Sorgfalt werden stets die Eigentümlichkeiten und die 
formellen Versch:cdenheiten des Marcus Evangeliums 
hervorgehoben, die Zeit- und Ortsangaben desselben aufs 
minutiöseste erörtert und die scheinbaren Widersprüche 
zwischen den Synoptiken: ausgeglichen. Bei parallelen 
evangelischen Erzählungen wird auf die Commentare zu 
Matthäus und Lucas verwiesen und das Nöthige ergänz«. 
Größere Ergänzungen finden wir S. 83 ff. Ober die 
Apostelwahl; S. 151" ff. über die Brüder und Schwestern 
Jesu; S. 271 ff. über die Ehe; S. 313 über die Parabel 
von den aufrührerischen Winzern; S. 330 ff. über die 
cschatologischc Rede Jesu. An einer Stelle, S. 158, 
glaubte der Verf. seine im Commentare zu Matthäus 
vcrlretcne Meinung ändern zu müssen, nämlich zu 
Gunsten der Identität des bei den Synoptikern erzählten 
Besuches Christi in seiner Vaterstadt. Schade, dass der 
Verf. auf die in J. Knabenbauers Commentare zu 
Matthäus, Paris 1892, I, S. 547 dargelegten Gegen- 
argumente nicht einmal bei der Correctur seines Werkes 
reflectieren konnte. 

Die Vorzüge des Pölzfschen Commcntars bestehen 
darin, dass sie den l.ittcralsinn an der Hand bewährter 
Kxegctcn in einer klaren und präcisen Eorm vermitteln. 
Dass hiehei fleißig auf die Kirchenväter zurückgegangen 
wird, die doch die Träger der kirchlichen Tradition, 
somit auch der ältesten exegetischen sind und der 
U rMH des Christenthums so nahe standen, gereicht 
seinen Werken nur zum Vortheile. Durch dieses Ver- 
fahren entsprechen die Commer tare des Verf. auch 
einem praktischen Bedürfnisse der Seelsorger. Auch 
seine Fachgenossen werden ihm Dank wissen, dass wir 
nun auch zum Marcus Evangelium, das sonst von den 
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Exegetcn stiefmütterlich und mehr summarisch behandelt 
wurde, einen eingehenden Commentar besitzen. Zwischen 
den deutschen Comnicntaren zum Marcus- Evangelium, 
dem zu kleinen und thethveise veralteten von Bisping 
einerseits, und dem umfangreicheren von P. Schcgg, so- 
wie dem zu wenig dogmatischen Commentare von 
P. Schanz andererseits halt der Pölzl'schc die goldene 
Mitte, und wird sich hoffentlich als sehr brauchbar 
erweisen. 

Wir erlauben uns folgende Ergänzungen und Be- 
richtigungen anzumerken: 

Dass unser zweites Evangelium Marcus, den Begleiter 
Petri zum Verfasser hat, folgt nicht nur «aus dem Verschweigen 
der diesem Apostel zu wicdcrholtcnmalcn zuthcil gewordenen 
Bevorzugungen« (p. XXX VII), sondern auch uus dem 
Hervorheben jener Umstände und Ereignisse, welche geeignet 
waren, ihn zu demüthigen, wie schon S. Chrysostomus in 
Matth, hom. .~>8, 2, hom. So, I und Eusebius, Dem. evung. III, 5 
bemerkt hüben. Solche, dem Apostel Petrus zulbeil gewordene De- 
mütigungen erzählt Marcus VIII 33, XtV 37, XIV ÖH, 72. Zu den 
sprachlichen und stilistischen Eigentümlichkeiten de* Marcus Evan- 
geliums sind noch hinzuzufügen : Der häufige Gebrauch der aratio 
directa (IV, 30; V, 8, 0. 12; VI, 2, 3, 31 ; IX, 25; X, 2; XII. «);* 
ferner der «ftere Gebrauch der Frageform statt der einfachen Aus- 
sage (Marc. XII, 24, Matth. XXII. 29', wodurch die Darstellung 
anschaulich und nachdrucksvoll wird. 

Mit Recht wird dem Evangelium des hl. Marcus eine chro- 
nologische Ordnung im ganzen vindiciert ; nicht so sehr 
können wir der Meinung des Verfassers bnpllichtcn, das dasselbe 
in der Zeit von 47 bis 50 nach Chr. verfasst »ei, nämlich in der 
Zeit der ersten Anwesenheit des hl. I'ctrus in Rom. Wie konnte 
denn Maren-, von Clemens von Alex, »ein langjähriger« 
Begleiter Pctri genannt werden, wenn er, wie diese Hyputhcsc 
will, kaum nach Rom angekommen, wieder in den Orient eilen 
musstc, um sich mit seinem Oheim Barnabas dem hl. Paulus als 
Begleiter anzuschließen? Der Apostelgeschichte zufolge war Marcus 
im Jahre 44 — 45 in Anliochia, dann mit Barnabas und Paulus 
auf der ersten Missionsteise (im J. 45—46) und vor Beginn der 
zweiten (A. A. XV, 37 — 391, somit im Jahre 51, noch immer 
im Oriente. Es ist höchst unwahrscheinlich, dass Marcus in 
der Zwischenzeit von 47 bis 50 sich nach Rom begeben, um sich 
durtselbst gleich wieder von I'ctrus zu trennen und dem l'aulus 
anzuschließen. Vielmehr ist die Abfassung des Marcus-Evangeliums 
mit Corncly zwischen die Jahre 52—02 zu verlegen. 

Wien Dr. Fr. Sedej. 

Weber Dr. Heinrich Der Kirchengesang Im Fürstbisthum 

Bamberg. (Görres-Gcsellschaft. Zweite Vereinsschrift f. 1803.) 

Vorliegende Arbeit soll »ein Beitrag zur Geschichte 
des Kirchengesanges in Ostfranken« sein. Der Verf. will 
nur als Culturhistoriker, nicht geradezu eine Geschichte 
der Musik oder des kirchlichen Gesanges des Bisthums 
Bamberg schreiben. Der von ihm behandelte Zeitraum 
reicht von c. 750 bis zur Säcularisation. Da das jetzige 
Erzbisthum Bamberg vor dem Jahre 1007 zum Theil 
dem Bischöfe von Würzburg, zum Theil dem von Eich- 
städt unterstand, ist naturgemäß die Geschichte der 
kirchlichen Disciplin und des kirchlichen Gesanges dieser 
Diöcesen auch die des spateren Bisthums Bamberg. In 
Würzburg und Eichstädt aber pflegte man den echt 
römischen Choralgesang, wie ihn die beiden Bischöfe 
St. Burkhard und St Willibald aus der angelsächsischen 
Schule mitgebracht. Ebenso hatten Fuldaer Mönche die 
Bamberger Gegend missioniert und zu Fulda blühte der 
schönste Benedictiner-Choral. Auch die Karolingischen 
Gesangsreformen blieben nicht ohne Kinfluss auf das 
Gebiet von Bamberg. Bis zum 15. Jahrh. wurde der 
Choral in Bamberg eifrig gepflegt. Dafür bringt der Verf. 
eine reiche Fülle von Belegen bei. Er bespricht die in 
Bamberg noch vorhandenen alten liturgischen Codices, 



das Chorpersonal, hierauf bezügliche Stiftungen u. a. Die 
kgl. Bibliothek und das kgl. Archiv in Bamberg hat der 
Verf. hiefür fleiUig benutzt. Die vom Verl", offen ge- 
lassene Frage, ob die sog. Gebetbücher des hl. Heinrich 
und der hl. Kuncgundis in ihrer Ncumcnschrilt noch 
den alten gregorianischen Choral enthalten, dürfte wohl 
jetzt leichter zu losen sein, nachdem die französischen 
Benedictiner von Sulesmes in der Paleographie music.ilc 
ein unschätzbares Hilfsmittel an die Hand gegeben haben 
Der polyphone Gesang kommt in der Bamhcrgcr Dinccse 
erst Anfang des 10. Jahrh. zur Geltung. Im 18. Jahrh. 
nimmt die Kirchenmusik einen völlig weltlichen Charakter 
an und immer mehr weicht man von den liturgischen 
Vorschriften ab. Der 2. Abschnitt des Buches behandelt 
den deutschen Kirchengcsang. Mit rastlosem Flciße hat 
\V. eine Menge Einzelheiten gesammelt und viele bisher 
noch ungedruckte Quellen verwertet. So ist das Werk 
eine höchst verdienstvolle Spectalarbeit, die sich den 
einschlägigen Schriften Moufangs (für die Diöccse Mainz, 
und Zellers (für Rottenburg: würdig an die Seite stellt. 
Einem Fachmanne ist es vielleicht vorbehalten, durch 
Untersuchung der Gradualien und Antiphonarien in der 
kgl. Bibliothek zu Bamberg zu vorliegender Arbeil eine 
willkommene Ergänzung zu liefern. 

Einaus. P. Ildephons Veith O. S. B. 



Kirsch Dr. J. I'.: Die geistlichen Cultusgeblude im Alter- 
thum Mit 17 Abbildungen. {G<invs.Gese:lsetuifl zur ('liege der 
Wissenschaft im katholischen Deutschland. Kiste Vertiiisschrift 
für 1893.) Köln, 1893. Commissions- Verlag und Diuek von 
I». I>. Bachem. (99 S.) 

Seitdem der Meister aul dem Gebiete der geistlichen Ar- 
chäologie, De Rossi. durch seine grü-idliciicn und umfangreichen 
Forschungen Tur die historische, dogmatische und liturgische 
Wissenschaft atillci ordentliche Resultate erzielt hat. traten unter 
den Gelehrten viele In seine Fulistnpfen und lieferten schätzens- 
wertes Materiale für die richtige Bcurtheilung der christlichen 
Kunst, i. Ii. Kraus, Dchio, v. liezold. Holumger. i'rosumsa u. A. 
Die Untersuchungen dieser Gelehrten betreffen aber meistens ni:r 
die architektonische Seit; der Kirchctigebäudc. Kirsch stellt 
sich nun zur Aufgabe, eine Gesummtdarstel hing der 
historischen Entwicklung der altchnstlichen Kirchcngchäudc zu 
geben, wie sie durch Jic Bedürfnisse Jer liturgischen Fci'-r be- 
gründet wurde. Er unterscheidet zwei Arten Je: goltesViensllieheri 
Gebäude: I. die Verxammlungsortc für die vorzügliche Liturgie 
an Sonn- und Feiertagen; 2 die Raunte, in weichen di H gnibivs- 
fcicr.ichkeiten und die Gcdächtnistiige de: Verstorbenen gehalten 
wurden. — • Zuerst behandelt der Verf. in chionolojiischcr Reihen- 
folge die Entwicklung der Kirchcngchäude in der vorconsian- 
tinischen Epoche, dunn die der Coeineleruilkircheri in derselben 
Zeit. Darauf folgt die Entwicklung dm Sladtkuchen, dann der 
Grub- und Kclicjuicnktrchcn vom IV. bis zum VII. Jahrhundert, 
daran schlicUt sich eine kurz« Abhandlung über Privut-Orntorien 
im christlichen Altcrtbum und den Sehluss bilden die innere F.:"- 
richtuug und Ausstattung der altchristlichen Cuttusgchäudc. Durch 
diese genetisch-historische Entwicklung hat das Werk einen vor- 
züglicheu Wert. Die Darstellung ist durchwegs lichtvoll und klar 
und die einschlägige- Literatur stets berücksichtigt. — Die Zeich- 
nungen sind coneet und die beigegebenen Erklärungen sind ein- 
lach und leichtverständlich. 

Wien. Di. A. Ricker. 



Rottmanner H. Odilo, o. s. B., Dr tiuoi : Predigten und 

Ansprachen. München, Verlag der J. J. l.e ltucr 'sehen Buch- 
handlung, 1893. (349 S.) II. 2.70. 

Die homiletische Littcrntur leidet an Hypertrophie Alljährlich 
erscheinen zahlreiche und oft sehr umfangreiche Bände von Pre- 
digten. Prüfen wir aber den inneren Gehalt derselben, so rinden 
sich nur wenige, die gediegen und für den Verwalter des küe!'.- 
lichen Lehramtes zweckdienlich sind. Zu dienen Wenigen gehüi n 
die vorliegenden Piedigten. Was der Verf. in der Vorrede sagt, 
dass seine Predigten »eigener Au« sind, gilt wohl nur von der 
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formellen Darstellung, die «teil von der gewöhnlich üblichen 
methodischen Behandlung unterscheidet. Er stellt kein streng 
formuliertes Themu auf; auch in der Durchführung des Haupt- 
gedanken* ist keine schematiche Gliederung zu vermerken. Wohl aber 
Meten die Predigten tiefdurchJachle und geistreiche Gedanken, sie 
sind das Resultat ernster Meditation. Es sind vier Gruppen : 8 Fastcn- 
predigten über das Vater unser, II Festtags , 15 Sonntags und 
12 Gckgenheilspiedigten und Ansprachen. Diese Predigten zeichnen 
sich aus durch eine vortreffliche Anwendung zahlreicher Schnft- 
stellen. zu deren Interpretation die Aussprüche der hl. Vater ganz 
passend citiert werden. Vorzügliche Gleichnisse und praktische An- 
wendungen Tüis Leben geben den Vorträgen Licht und Warme. 
Die Spruche ist edel. 

Wien, Dr. A. Kicker. 

Krogh-Tonning Dr. K. : Dld Kirche und dl« Ralor 
matlon. Übersetzt von Gustav Ferbers. Mainz. Kirchheim, 
1893. H°. (VIII u. SS S.) fl. — 90. 

Vor etwa zwei Jahren hielt P. Scheer O P. in Christiunia öffent- 
liche Vorträge, welche in der protestantischen Well Norwegens 
ein ganz erfreuliches Aufsehen erregten. Knie der schönsten 
Früchte derselben war der von Dr. Krogh-Tonning, protestantischem 
Pfarrer m Christ innia, verfasstc »Epilog zu den Vortiagen des 
P. Scheer«, in weichem er erläuterte, welche protestantischen 
Vorurtheik gegen die katholische Kirche durch die Vortrage des 
genannten Domiuikunei s widerlegt und welche von den daiin er- 
stellen Lehren und Einrichtungen der katholischen Kirche für 
seine eigene Religion sgenossensehau nutzbar zu machen seien 
Dieser Epilog wurde auch in den liisior.-polil Blättern (Band 107, 
S. l;i.-,_U4. 185-IÖj u. 24! -249} besprochen. Inhaltlich 
damit verwandt ist desselben Verf. Schrift Ktrken og Rtfar 
maiicntn, die nun in G. Ferbers leicht fließender deutscher Über- 
setzung vorliegt Über den Zweck des Büchleins sagt der Verf. 
im Vorwort; »Er möchte gern einer Seele behilflich sein, die sich 
bekümmert nach einem festen Haltpunkt umsieht. Er möchte gern 
den Weg zu dem einen oder anderen von Jenen finden, die mit 
Schrecken den Boden unter ihren Füllen wanken fühlten und 
nicht oiine Kummer das Werk der Auflosung, das sich unter 
uns vollzieht, anschauen können.« Diesem Werke der Aullösung 
mochtu nun K.-T. entgegentreten durch Aufstellung eines fester 
gefugten Kirchenprincipcs, bei dessen Empfehlung die katholische 
Kcelestologic eine sehr gerechte und treffende Besprechung MndeL 
Mochte doch aus dieser Besprechung der Verfasser mit vielen 
seiner norwegischer. Leser die letzten Conseu,ucnzen ziehen! — 
Am Schlüsse des Wtrkchcns (S. 81 — 8si bringt der Übersetzer 
einige Beurthciluiy.en, die Prof. Krngli-Tonnings Schrift in der 
norwegischen Presse gefunden hat. Besonders bedeutsam er- 
-cheiucn uns iuit diesen folgende Worte des Keccnsentcu Chi i- 
stopher Bruun m der »Lot ai>l< Kirketidende« . »Es geht ein Zug 
nach Rom durch die Welt; dos ist bereits eine alte Erfahrung in 
jenen Ländern, zu welchen die großen Geistesströmungen früher 
als zu uns gelangen. Von der englischen Kirche hat dieser Zug 
einige mm - gelehrtesten und ehrwürdigsten Theologen losgetrennt. 
Ich hatte es der Muhe wert, nach der Ursache einer solchen Er- 
scheinung zu suchen, die am Ende bislang den meisten Norwegern 
unverstandlich vorkommen kann, die wir jedoch gewiss noth- 
gtdrungen mit in Rechnung zvhen müssen, bevor gur viele Jahre 
veiflosvcn sein werden«. (S, 84.) Könnte doch die Kirche über 
ein wiedererstehendes katholisches Lehen in Norwegen bald mit 
den Worten des l'salmistcn ((14. 13. Vulg.) aufjubeln: »Pin- 
gurternt sptiivia dsjtrti, rt t.viuttntionc collct accingentur*. 

Wien. Dr. A. F i s c h er -C o I b r i e. 



Kitthoüiti. 

Der Katholik. LXXI1I. II (3 F.. VIII,', Dec. 

Wibbelt. D. Verherrlichung Märiens in Dantes »Paradies,, 

- Wilpert. Thiftsca Pätus u. s . Veih. t.. Chi istenth — Max 
Mulle.- u. d. Sprachwiss. — I.itteiatu. . 

Pattor bonus. V. r.'. 

D. dl. Gesang nach St Thomas v. Aq - Ivo. D. Presters 
Hechte. — Ney er. IC. bedingtes Kheversprech.cn. - Falk. Kate- 
chismus-Sprachschatz und -Sprache. — llulley, E. Ci.mmunion- 
«nda. ht aus c. Hdschr. d. lf>. Jhdts. — M u in ha u er, Stoff zu 
Vortragen in Arbeitet vereinen. - Sauerland. '/.. OOOjiihr. Ge- 
däclnmslagc d. trier. Krzbiseh, Egbert. — Heiners, D. hl. Weih- 
nachtsfest nach d. Prümer Tropar 
Ravua Bar.4dlct.na X, 12 

Les sermons inedils attribties u s. Augustm dims le niscr. 
|«t;n 17059 de Munich. — L'ik npologie pyramidale de la Ueformc. 

— Bulletin d'histolre mona.stique. — Le'l. vol des »Documenta | 



inc'.hls pour servir a l'hist. cecles de la Bclgique«. — Allard 
abbe de Einrenne.* et U-s Miraeula s Theodonci. 
Pi»lor«lbl.tl d. Bisthums Münster. XXXI, tl, 12. 

III.' !>. HjussettHor|-e b. d. (adu»lrlr Arbeitern, p. Sinnbild d. 
Drachen i d. Christi Kunst. — (12.) Ii. On l>. d. CrocUmation h. Braut 
leutcn. 

Akathelica. 

Dar Bawals des Olaubans. XXIX (N. F. XIV.). Nov. 1893. 

Hornburg. Henry Drummond, d. Naturforscher unter d. 
Theologen. — Oppenrieder, Apostelgcsch. 15. 21. 

Neue Erscheinungen: 

Kathohca 

Hohler M., I) dogmat Kriterium d Kirchengesch. Mainz, Kirch- 
heim. (82 S.) fl. —.45. 

Hnm nie est ein L. v.. Nochmals: Confession u. Sittlicbkt. Trier, 
Paulinus Dr. (14 S ) fl. — .18. 

Knicl C, I). Bencd. -Abtei Maria Laach. Gcdenkblättcr. Köln, 
Bachem. (160 S ) fl. 1.50 

Le ('am us E, Leben uns. Herrn Jesus Christus, Nach d. i. franz. 
Aull. üb. v. E Kepplcr. I Bd. Freibg., Herder. (492 S.) fi :».— . 

yunrtalsehrift, rorn., Ebd. Suppl -Hell I : K ticer A„ D. Ent<Uhg 
d. co-.ci.iaien T' '-one. Z. Gesch. d. Schisma u. der kirchen- 
poli:. Sclinftst. konr. v. (jelnhausen u. Hcinr. v. I.angcnstcin. 
(145 S i 11, 210 - Suppl. Heft 2: Sagmüller J B., f.. Gesch. 
d. Cardinalatcs. 1189 S.) fl. 2.70 

Probst. F., Liturgie d 4. Jhdts. und deren Reform. Münster, 
Aschendorff. i l72 S.) tl. 6.—. 

Atatholica. 

Schilder E, D. Uedculg. d. lebend. Christus für die Rechtfertigg. 

nach Paulus. Gütersloh, Bertelsmann. (194 S.) fl. 1.44. 
SpieU IL, AI Koran. Leben und lehre des Propheten. Berlin, 

Bibhogr. Bureau. (118 S.) 11. —.60. 
Jäger. Tit., Heinr. Scusc aus Schwaben, gen. Suso. K. Diener d. 

ewigen Weisheit im 14. Jhdt. Basel, Jacgcr & Kober. (160 S.) 

Ii. - 60. 



Philosophie. Pädagogik. 

(I.) Pottars P., plul. mor. et theol. dogm. prof. in sem Bredano: 
Compandium philoiophiae morall» sau athicaa secun- 
dum princlpia s Thomas ad uaum scholarum. Pars I. 
Ethica generalis. Bredae & Fnburgt B.. Turnhout & Herder. 1892. 
8". (IV u. 383 S i IL 2.25. 

Hl) Cathrein Victor, S. J.; Moralphilosophie. Eine wissen- 
schaftliche Darlegung der sittlichen, einschlieUlich der rechtlichen 
Ordnung. Zweite verm. u. verb Auflage. 2 Bde. Freibuig i. IL, 
Herder. 1893. H". iL Bd. XIX u. 538 S . (I. Bd. XVI u. «02 S.) 
tl. 9.30. 

(Hl.) Cathrsln Victor S. J.: Phllosophla morall*. In usum 
scholarum. Freihurg. Herder, 1893. kl. -8". (X u 392 S ) tl 2.40. 

(I.) Ks ist recht erfreulich, zu beobachten, wie in der 
neueren Zeit unter den Katholiken allerorten das Be- 
streben zur Geltung kommt, im Betriebe der Philosophie 
wieder ernst an die älteren christlichen Schulen anzu- 
knüpfen, ohne deswegen dasjenige unbenutzt zu lassen, 
was wir an gesicherten Errungenschaften inbezug auf 
Methode wie Inhalt des philosophischen Denkens den 
letzten zwei Jahrhunderten verdanken. Wenn das letztere 
Moment da und dort noch vor dem Bemühen tingcbür- 
lich zurücktritt, den Anschluss an die Alten zu suchen 
und festzuhalten, so wird der richtige Ausgleich doch im 
Laufe der Zeit voraussichtlich überall gefunden werden. 
Zu jenen Theilen der Philosophie, welche neuerdings im 
Geiste der christlichen Vorzeit häutiger behandelt werden, 
gehört, den übrigen fast voran, die Ethik (Gutberlet, Costa- 
Kosctti. Meyer, Fcrrctti, Schiffini, ('athrein . . .). Abermals 
liegt der allgemeine Titeil einer Moralphilosophic »nach 
den l'rincipicn des heil. Thomas« hier vor. Sie schließt 
sich in der Thal en^' an die Lehre des Aqumaten an 
und hat bei Fcsthaltung des herkömmlichen Stoffes, so- 
weit derselbe speciell für den Theologen von Wichtigkeit 
ist, den Vorzug einer sehr übersichtlichen, genauen und 
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klaren Darstellung. Vom Standpunkte unserer Verhält i W. L. Hertslet weit handlicher compiliert. Bezüglich 



risse möchte hie und da eine eingehendere Würdigung 
der gegnerischen Auffassungen, sowie eine ausgedehntere 
Rücksichtnahme auf die Ergebnisse der neuen psycho- 
logischen Forschung erwünscht sein. Übrigens wird der 
in Balde zu erwartende besondere Theil noch weit mehr 
Gelegenheit bieten, um zu beobachten, in wie weit es 
dem Verf. gelungen, die Resultate der neueren Entwick- 
lungen in Leber, und Lehre zu verwerten. 

(Ii.) Hie »clinn in erster Auflage (181)0) mit so gn-Ocm Beifall 
von den Anhar.pi.TTi einer :ln istltdien Moral, mit unverhohlener 
Achtung von ihren Gegnern aufgenommene Morulphilosophie 
Cuthreins hatm derzwuten AufInge eine ansehnliche Reihe von Ver- 
besserungen und einige bedeutendere Zusätze und Umarbeitungen 
(über den Begriff des Sittlichen, die unabhängige Mural n. s. w | 
erfahren, die ihren Weit erhöhen. Ks ist dringend zu wünschen, 
das* dieses bedeutendste katholische Werk, welches die Gegen- 
wart über Moralplulosophic lür weitere Kreise bietet, recht 
sehr verbreitet ur.J tüchtig ausgenützt werde zur Vertheidig-mg 
der christlichen Sittenlehre, welche augenblicklich einer liefehdung 
ausgesetzt ist, wie sie in gleicher Heftigkeit noch nie gegen sie 
geführt worden ist. 

(III.) In fist gleicher Kint'r.ctlung des Stoffes und ungefähr dem- 
selben Gedankengange wie das größere Werk C.'s s:e aufweist, 
wird in dem vorliegenden Buche die natürliche Sittenlehre wissen- 
schaftlich und in schulgernaiter Knrm geboten. Dasselbe thcilt die 
Voi/.iige des gfotteren snhezug auf Vollständigkeit, Bestimmtheit 
der Darstellung und Tiefe der Beweisführung, wie jenes nimmt 
es Rücksicht auf alle modernen Hinwendungen gegen die christ- 
liehe Moral und weist in bündigen Argumenten die falschen l.chr- 
sysleme und Richtungen ab. welche besonders die neuere Zeit 
auf dem Boden dir Sittenlehre sn zahlreich zur Erscheinung 
hiiue;t Es ist ein tüchtiges Schulbuch lür einen I.clv gegenständ, 
welchem, wenn nicht alles trui;t. die Notwendigkeit der Zeit 
bald wieder einen festen uml ehrenvollen Platz unter den akade- 
mischen L):sci(Mineii verschaffen wird; es wird aber auch sonst 
die besten Dienste dem leisten, der sich rasch über irgend einen 
Punkt der Sittenlehre Aufschhiss holen will. 

Wien. • F. M. Schindler. 



Wogenir Gustav; Kant Lexikon. Em Handbuch für F reun j e 
der K'unt'schen Philosophie, Berlin, Wiegandt & Schotte [393 
S\ (IV u. 317 S.) Ii. 3.60. 

Gewiss ist es im allgemeinen löblich, das Studium 
jenes Philosophen, der gerade in unserer Zeit wieder 
von Anhängern und Gegnern gleich sehr in den Vorder- 
grund fachlicher Betrachtung gestellt wird, durch alle 
Mittel der Erleichterung zu fordern. F.ine andere Frage 
aber bleibt es, ob ein derartiges Handbuch, wie es der 
Verf. nennt, dem eigentlichen Zwecke, dem es Zu dienen 
meint, nicht vielmehr entgegenwirkt, zumal es sich nach 
dem Titelblatte zwar an die Freunde der Kanl'schcn 
Philosophie wendet ; wie indes aus der Vorrede zu ent- 
nehmen ist, diese »Freunde« doch auch unter dem 
großen Publicum erst werben will. Oder muss es nicht 
gerade dein unseligen Halbwissen Vorschub leisten, 
wenn hier eine Reihe populärerer Gedanken, die auch 
in ihrer Form nicht stets an die stilistische Platinhärtc 
des Philosophen gemahnen, ziemlich bunt ausgewählt 
und dann in us/it// dtlphini zusammengestellt wird? 
Wie mancher mag dann nach flüchtiger Lesung denken, 
wunder weich grolle Weisheit er auch schon eingeheimst, 
sobald er ein paar kaum verstandene Rrocken auf- 
gefischt hat. Etwas schwerfällig rruithcn die beiden ein- 
leitenden lndices an. Zwar scheinen sie*sorgfältig ge- 
arbeitet und versagten bei der. vorgenommenen Stich 
proben nirgend: allein den Einwand: »der Liebe Müh 
umsonst, legen sie trotzdem nur zu nahe. Jedenfalls 
ist das Schopenhauer Lexikon von Frauenstätt, sowie 
ebenfalls das ergänzende Schopenhauer-Register von 



des Umfange» des Gebotenen hat sich der Verf. in Hin- 
blick auf die L'cberfülle von Gesichtspunkten, wie sie 
das Original bietet, auffallend beschrankt. Auch bei 
Heranziehung von Ausgaben machte sich W. die Sache 
leicht; Kehrbach's Vorbild hätte hier besser wirken 
sollen. W. aber citiert einfach bloß nach Hartenstein. 
Damit werden sich vor allem die Besitzer der Schubert- 
Rosenkranz'schen Edition kaum zufrieden geben. Doch 
sei der Haupteinwurf nochmals hervorgehoben: Kant 
vermag man nur aus Kant selbst zu fassen und zu ver- 
stehen; und Lichtstrahlensanimlungen vom Schlage der 
hier besprochenen werden, mögen sie noch so gut- 
gemeint sein, bei Fernerstehenden nur den Firnis der 
Oberflächlichkeit züchten helfen, während der Fachmann 
ihrer leicht entrathen kann. 

Wien. Dr. August Siebenlist. 



I Mannlng, Card.: Erholungsstunden. Einzig autorisierte über 
Setzung von Dr. l'ranz Steffens. Mit dem Bildnis des Verf. 
Freiburg 1. ßr , Herder, 1893. 8«. (XIV und 112 S.) fl. — 48. 

Ein Mann vdu tiefem und ausgebreitetem Wissen ; ein Greis 
von jener reifen Lebenserfahrung, wie sie hohe gesellschaftliche 
Stellung mit sich zu bringen pflegt; cm Schriftsteller von Geist 
und Geschmack verbreitet sich hier über Gegenstände, welche 
jedem von uns glcichmässig nahe liegen (über Ehre, Charakter- 
festigkeit. Stolz und Eitelkeit, Popularität, Eigenliebe, Klatsch, den 
vierten Stand — vcistehe: Journalistik, über Kritiker, über den 
Muth): da ist denn, wie sich erwarten ließ, ein Buch entstanden, an 
welchem Kritik zu üben eine Anmaßung wäre; eine von jenen 
seltenen Schriften, deren Kenntnis wir unseren Freunden wünschen 
mochten, schon damit sie desselben geistigen Genusses thcilhafbg 
werden, den wir selber empfanden, an dem wir noch in der Er- 
innerung an diese l.eclüre zehren . . . 

Vicllach, nicht bloß in Bezug auf die behandelten Gegen- 
stande, erinnern die »Erholungsstunden« an das berühmte »goldene 
Büchlein« »Her praktische Verstände (ein Abschnitt aus El Criteno) 
von Jakob Halmes: die beiden Classiker der Lebensweisheit sollten 
keinem gebildeten Manne fehlen. Dg. 

Zeltschritt f. Philosophie und phfl. Kritik. N. F. CHI, 1 

Koenig, Üb. d. letzten Fragen d. Erkenntnistheorie u. d. 
Gegensatz d trar.sccndcriUlen Idealismus und Realismus. I. — 
l'e-hinger, I) phil. Schriften d. Nie. t'usunus. — Schcllwien, 
Oh d. Begriff d. Erfahrg., mit Rucks, auf llurnc u. Kant. — Reco., 
u. a.: Brasch, D. Welt- und l.ehensanschaug. Ueberwegs (Gross) ; 
-- G. A. Fullerton, <>n samencss and identity (Gross); — Rein, 
F.-'.rsöktill cn Eramställning al" Psykologin eller vetenskapen om 
sjnlcn (Groscufclti; — Erdmann, Logik iGroos). 
Zeitschrift f. d. österr Gymnasien. XLIV, 12. 

Jurenka, Z Kritik u. Erkl. d 6. Olymp. Ode d. Pindar. 

— \. Zingerle, Zu Theophrasts Xapaxrr ( p»$. — Schmalz, Zu 
Vergilius. — v. I'ayer, Zu K. Tomanclz' »Bcmcrkgen zu Gnil- 
purzers Wortschätze. — Recc, u n. : Sylloge Epigramm. Graecorum. 
ed Holtmann {Radinger); — I) cecke, Lat. Schulgramm. (Schcindler); 

— Wilmanns, Dtschc. Gramm. I. (Jclhnck'. — Frank. Zu d. 
dtsch. Aufsätzen in d. 8. Cl. uns. Gymnasiums. — Miscellen. 
Das humanistische Oymnaalum. IV, I. u. 2. 

Blümlcm, l>. hodänd. Gymn. II. — Peter u. Fleisch- 
mann. Cb. d. method. Verbind'g d. lat. u, griecli. Lectürc in d. 
Gymn. -Prima. — Recensioncn, Miscellen. 
Kelhol. Schulkunde. II, Vi -50. 

(43.1 Hannes. Uns. Pilze. — f4Ö '• D. HedeutR- J. Heimat für Er- 
z:chn. u Unierr. — D. Stöbern a. ». Behandle;. - («7.: Wie kflnnen d. 
Misslllnde m der f-'rnehjt. be»eitigi »erden? — (48 .\ Ueg.-H. A. Bruck +. 

— Juccnd- u. VotLsspicle - <'•''. 50 ) K. W. DBrpftM f- - Musiynskl, 
Die (jottl. Komfidie u. ihr Dichter. — [i. frugenJc Lehrmethode. 

Kelhol. Sehvlieltyng f. NorddeuUeMand. X, 45 60. 

■ 4.'..i D sec. Auf*, d Volkssch-.de. - 140.1 Einheitszeit. - (47.1 
!>nony, t) Schtilerbiblinlheken. Schleier. D. Bedeutg. d. SUbo- 
Krnphic f d Lehrer. - .48.: Dn«nv. Klnrlchl«. u. Verwultg. d SehOler- 
Iv.bl. -- I> kath. l.elircrbund f. Ostcrr. — (49 : Schleier, l>. Arbeller- 
schuti^stlzc u. d. Schule. — D. Knahenh»nd»rbeit. — (SO.) Hemmers- 
hncti, Fl Arbeit im Lichte d. RiVIl Offenbarung. 

Neue Erscheinungen: 
Brasch M., Leipziger Philosophen. Portr. u. Studien aus d. 
wiss. Leben d Ggwrt. Lpz., Weigel. (XXVIII, 371 S.) fl. 2.40. 
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Gerhardi K. A., Üb. d. Ewigkeit d. Ursachen aller Bcwegg., 
einschl. d. menschl. Gedanken u. Händigen, Bielefeld. Hamich. 
(77 S.) fl. -.90. 

Pesch T, Seele u. I.cib als Bcstandthlc. d. c. Menschensubstuiiz 
gem. <i. Lehre d. hl. Thomas. Fulda, Acti:ndr. i3l S.) Ii - .36. 

i'hilosophia I.acensis sive Series inslitutionitm phil. schal. , 
cd. a presbytoris S. J. . . . Institutiones theod. sive Theol. na- 
turalis sec. pnneipia S Thomnc Aq. . . . cd. Hontheim S. J. 
Frcibg., Herder. (»31 S.) fl. 4 SO. 

Beitrag, E., z. l.ösg. d. WellenralbseU od. d. Hypothese e. Nicht- 
gelehrten. Lpz., GrcSsncr & Schramm. (29d S.) fl. 1.20. 

l.umpu A., D. Nichte des Suchenden. f). F.rlrtsgsbedürfnis. d 
Menschen u. d. doppelte Form s. Krkcnuon'. Bisch wp., 
Svhwctschke. (115 S.) fl. —.90. 

Stein L„ Fr. Nieusche's Wdtansehaug. u. ihre Gefahren. Beil., 
Keimer. (103 S.) fl. 1 08. 

Vetter B., D. mod. Weltanschaug. u. d. Mensch. Jena, Fischer 
(1.17 S.) fl. 1 50. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

La question Itallenne perlode da 1814 a 1860. Apercus 

d'histoirc politiquc et diplomatique pur C. Glacometti. 
Paris, Plön, Nournt -t Cic. 1893. 8". (394 S.) 

Ks gibt Redensarten, die gut oder böse genommen 
werden können. Wenn ich einem Frauenzimmer sage : 
-Meine Gnädige, heute sind Sie so schön, das* ich Sie J 
kaum erkannt habe«, so ist dies eine Schmeichelei, kann 1 
aber auch eine Grobheit sein. Oder wenn es von einem 
iilten Beamten heifit, er sei »in den längst verdienten 
Ruhestand versetzt worden«, so ist das entweder lobende 
Anerkennung oder blutiger Sarkasmus. Und wenn eine 
Rcccnsion mit den Worten schließt: »Der Leser wird 
das Buch mit Befriedigung aus der Hand legen«, so 
kommt es darauf an: »befriedigt« es gelesen zu haben, 
oder »befriedigt« damit nichts mehr zu thun haben zu 
müssen ? . . Der Verfasser des Werkes, mit welchem wir 
uns hier beschäftigen sollen, steuert auf ein Schutz- und 
Trutzbündnis der Völker romanischer Race hin und darum 
dürfen die Franzosen den Italicnern niemals wehe gethan, 
sondern muss alles Leid nur Österreich verschuldet haber.. 
Der Verfasser ist so herablassend, Seite 43 zu ver- 
sichern, dass er Österreich und den Österreichern keines- 
wegs von vorneherein gram sei, Österreich sei ein recht 
schönes Land mit Bergen und Thälern und fruchtbarem 
Boden, die Österreicher seien zwar ganz liebe Leute, mit 
denen sich auskommen lässt ; aber die österreichische 
Tyrannei und Misswirtschaftim lombardisch- venetianischen 
Königreiche seien ein Fluch für Italien gewesen. Giaeo- 
metti citiert für diese seine Behauptung Autoren wie 
La Varcnnc, Les Autrichiens et l Italie, den ich nicht 
die Ehre habe zu kennen, mir auch nach den Proben, 
die der Verfasser von ihm bringt, diese Ehre gar nicht 
verlange, und H. Misley, dessen zu Paris erschienenes 
Pamphlet vor mehr als sechzig Jahren Satz für Satz wider- 
legt worden ist und das heute kein besonnener italie- 
nischer Schriftsteller, der auf Wahrhaftigkeit hält, mehr 
anrufen wird. Nicht so unser Verfasser ! Was La Varcnnc 
und Misley vorbringen ist ihm Evangelium. Beim Heran- 
nahen der Cholera 1836 berechneten die österreichischen 
Behörden, einerseits wie viel an Personalsteuern durch 
die der Krankheit erliegenden Opfer dem Staatsschätze 
entgehen und andererseits was die Aufstellung eines 
schützenden Pestcordons dem Staatsschatze aufladen 
würde; und da sich zeigte, dass lucrum cessans geringer 
sei als damnum emergens, so unterblieb der Cordon und 
wurde das Doppel-Königreich dem Wüthen der Cholera 
preisgegeben. Geliebter Leser, lache nicht; denn Mr. de 
La Varcnnc sagt es . . . In Mailand war ein gewisser 



Grar P . . ., »directeur gencral de la police«, der aus 
jeder seiner Amtshandlungen Geld herauszuschlagen 
wusstc und zuletzt die Marquisc Tcrzi, geborene Gnlitzin 
um ein Depot Juwelen von unschätzbarem Werte 
prellte, S. 10 f. Das schadete ihm aber nicht im gering- 
sten, er blieb >pendant vn.gt ans ä la tele de la police 
des Milanais«, p. 46 f. Wie schade, dass sich Giaco- 
metti die -Reserve auferlegt, den Namen zu verschweigen; 
es wäre so interessant, diese merkwürdige Persönlichkeit 
kennen zu lernen. Denn ein feiner Hecht muss er gewesen 
sein, dieser Graf P . . ., der durch zwanzig Jahre an 
der Spitze der Mailänder Polizei zu stehen wusste, ohne 
dass die Wiener Central - Behörden davon Kenntnis 
hatten. Denn in den von diesen niljährlich ausgehenden 
Staats - Schematismen kommen folgende General- Polizei 
Dircctoren von Mailand vor: nach der Wiedcrcrobcrung 
1814 Julius Graf Strassoldo, 1816 bis 1819 Hofrath 
Anton v. Raab. 1S20 als provisorischer Leiter Carl 
l'füll Edler vor. Ehrenheim, 1821 bis 1823 Herrath 
Alexsnder v. Goe hausen, von da Carl Justus Torre- 
sani Edler von I.andsfcld , 1831) bnronisiirt mit dem 
I'rädicate von Camponcro, bis Marz 18 IS . . . wi» stecken 
also jene zwanzig Jahre mit dem Grafen P . . . an der 
-Spitze der Mailänder Polizei? Halle er den Zauber der 
Tarnkappe r Dann war es wühl begreiflich, dass er mit 
seinem großartigen Diebstahl den Armen der Justiz ent- 
gieng ! Aber wie war es auch mit dieser bestellt?! Vor- 
nehmere Verbrecher giengen leer aus. gemeine mussten 
baumein oder sich in Kerkernacht begraben lassen. Da 
war ein Mann, den die Regierung verderben wollte und 
der .tirolischc Richter S . . .« (Satvottij übernahm den 
Vollzug, indem er ihm die Krage stellte, was er von der 
bestehenden Regierung halte r r.;n Mann von Ehre hat 
nur eine Antwort, die er geben kann und ich überlasse 
es Ihnen zu beuitheilen, welche die meine sei, C«s simples 
paroks Im valurent sa condamnatüm ä inort.« Ist das 
nicht entsetzlich? Schaudeit, gefühlvoller Lesci, dir 
darüber nicht die Haut 5 Oder wärst du einer von denen, 
die das Gruseln nicht gelernt haben ? ! Mir aber darfst 
du es nicht verargen, wenn ich bei p. 5t), wo dieses 
Exempel einer diabolischen Justiz erzählt wird, das Buch 
Giacometti"s >nut Befriedigung« aus der Hand legte. 
Wien. v. Heilert. 

Dopsch au. : Entstehung und Charakter das Österreich. 

Landrechtes. (S.-A. aus dem Archiv f. »surr. Gescr.. I.XXIX.) 

Wien, Teropsky.' I*»2- «r. s«. (IMJ S... II. 1.-. 

Der Verf., welcher sich bereits mit seiner Darstellung 
über die Schlacht von l.obositz in recht vortheilhafter 
Weise in die Geschichtslitteratur eingeführt hat, wendet 
sich in vorliegender Arbeit einer viel umstrittenen Frage 
auf dem Gebiete der österr. Rechtsgeschichte zu. Die 
Flage nach der Entstehungszeit der beiden Fassungen 
des osterr. Landrechtes ist seil dei ersten Veröffentlichung 
der kürzerei. Fassung i 1 722) bis heute nicht zur Ruhe 
gekommen. Hervorragende Rechtshistoriker wie Siegel. 
I.uschin u. ii. haben sich damit beschäftigt. Die Vielheit 
der Arbeiten förderte auch eine eben so große Vielheit 
von Meinungen zu Tage. Die äußersten Ansätze für 
beide Landrcchtsfassungen umspannen wohl fast ändert- 
halbhundeit Jahre, die Zeit von H. Leopold VI. bis circa 
1330. Man sieht da. wie weil die Ansichten auseinar.dcr 
gehen. I). unterwirft, indem er zunächst eine Geschichte 
der einzelnen Versuche gibt, jede einzelne vier zahlreichen 
aufgestellter. Hypothesen einer streif kritischen Cnter- 
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suchung. Für die ältere Fassung (LR. I.) hat bereits 
Siegel das Entstehungsjahr 1237 sehr wahrscheinlich 
gemacht, auch 1). aeeeptiert dieses Resultat. Um so 
schwankender waren dagegen bisher die Urtheilc üher 
die jüngere Fassung (LR. II.). Und da kommt nun 
D. zu sehr schönen und, wie mir scheint, gesicherten 
Ergebnissen. Der enge Raum einer Anzeige verbietet es, die j 
ungemein durchsichtige und giltgegliederte Beweisführung 
auch nur zu skizzieren. Durch eine tiefgehende Berück- 
sichtigung der Landes und Zeitverhältnisse, durch sorg- 
fältige Vergleiche der beiden Fassungen unter sich und 
mit den Landfrieden K. Friedrichs II. (1235) und K. Otta- j 
kars (1251), durch eine streng kritische Würdigung der 
einschlägigen Stellen der Reimchronik und des kleinen 
Lucidarius. endlich durch stete Berücksichtigung der Ent- 
wicklung der österreichischen Rechtsinstitutionen gelangt 
I). zum Resultat, dass LR. II. unter K. üttakar in den 
ersten Monaten des Jahres 1206 entstanden ist. Ich 
stehe nicht an, den ganzen Aufbau der Argumentation 
als eine sachlich recht belehrende und methodisch muster- 
giltigc Arbeit zu erklären. 

Innsbruck. Hirn. 

Opitz Walter Dr.: DI» Sohlacht bei Breitenfeld um 17. Sep- 
tember 1831. Leipzig, A. Ucichcrt Xnchf. (Georg Uöhmei, I8»2. 
gr.-S'. (114 S.) fi 1.40. 

Die Schrift enthält eine sehr fleißig gearbeitete Zu- 
sammenstellung der Quellen zu den politischen Ereignissen 
im Sommer 1631, sowie eine kritische Beleuchtung der . 
Berichte über den Verlauf und die örtlichkeit der Schlacht. | 
Inbetreff der Quellen (S. 8 f.) wäre zu wünschen, 
dass die Datierung durchweg nach dem alten und dem 
neuen Stile angegeben wäre. — Verdient der Fleiß und : 
der Scharfsinn des Verf. im Einzelnen alle Aner- 
kennung, so ist doch seine Auffassung des Ganzen be- I 
denklich. Er redet von dem ^Zwecke der katholischen ! 
Partei bei ihrem Einfalle in Sachsen« (S. 1, S. 63). Der 
Verf. weiss aber selber (S. 66), dass die Häupter 
der Liga, Mainz und Bayern, das Verfahren Tillys mit 
Kursachsen durchaus nicht billigten. Adlzreitter (III, 236) 
gieng nachher so weit, dies Verfahren praecox, inconsultum 
zu nennen. Die Bezeichnung 'katholische Partei« ist da- 
her nicht richtig. Das sachliche Verhältnis ist kurz wie 
folgt: Dem Reichsoberhaupte allein gebührte das jus ar- 
morum im Reiche. Daher missbilligten Rudolf II. und 
Mathias principiell nicht bloß die offensive Union, sondern i 
auch die defensive Liga. Ferdinand II., in seiner Hilfs- , 
bedürftigkeit daheim gegen die Rebellen und im Reiche ■ 
gegen die Union, sanetionierte die Bewaffnung der Liga, j 
Ihr hauptsächlich verdankte er die lange Kette der Siege. 
Auf den Wunsch Tillys selber und der Häupter der Liga 
entsandte der Kaiser 1625 einen eigenen Feldherrn, j 
Wallenslein. Die maßlos despotische Ausbeutung der j 
Länder, dem Namen nach für das kaiserliche jus armo- \ 
tum, in der Wirklichkeit für die Habgier und Herrsch- ' 
sucht Wallensteins und seiner Obersten, rief bei allen 
Rcichsständen, ohne Unterschied der Confession, eine 1 
ungeheure Gährung und Erbitterung hervor. Die prote- 
stantischen Reichsstande gaben dieser Erbitterung ein 
besonderes Colorit durch ihren Vcrdruss gegen das Resti- 
tutions-Edict und trachteten beide Motive in einander 
zu verschmelzen. Die katholischen Kurfürsten setzten 
endlich 1630 in Regensburg die Entlassung Wallensteins 
durch. Aber zugleich brach der Schwede in das Reich I 
ein. Der Kurfürst Johann Georg von Sachsen benutzte 1 



dies, in seiner Absicht, nicht um mit dem Schweden sich 
zu verbinden, sondern um gleichwie die Liga, auch für 
sich das jus armorum gellend zu machen und eine 
bewaffnete Neutralität zu behaupten. Der Kaiser miss' 
billigte und gebot Entwaffnung, im Mai 1631. Tilly 
dagegen, seit November 1630 zugleich Feldherr des Kaisers 
und der Liga, in der Voraussieht, dass die Neutralität 
Johann Georgs doch zuletzt in ein Bündnis mit dem 
Schweden auslaufen könne, verlangte mehr als Worte. 
Er verlangte Vollmacht: wenn Johann Georg in Güte sich 
nicht lüge, so mit Gewalt, bereits im Mai, mit der Be- 
tonung, dass summum pericutum in viora. Der Kaiser 
zauderte, namentlich in Rücksicht auf Mainz und Bayern, 
die nicht wollten, dass ihr Mit-Kurfürst gezwungen werde. 
Dennoch gab dann der Kaiser die Vollmacht, Ende Juli, 
zwei Monate, nachdem Tilly sie zuerst verlangt hatte. 
Sie erreichte Tilly nm 1 -I. August. Damals hatten sich 
die Dinge so gewandt, dass dasjenige eintreten konnte, 
was zuerst und hauptsächlich Tilly hatte unmöglich 
machen wollen: die Vereinigung Johann Georgs mit dem 
Schweden. Es erfolgte die Schlacht bei Brcitcnfeld, 
17. September. Der Sieg der Verbündeten zerbrach das 
kaiserliche jus armorum: er gab den Reichsständen 
thatsnchlich das jus armorum et foederum, welches 
der westfälische Friede nachher völkerrechtlich bestätigte. 
Die Schlacht bei Brettenfeld war der Todesstreich auf 
das alte Reich. 

Wien-Penzing. Onno Klopp. 

Neues Archiv d. Oesellsch. f. lltere deutsche Qeschlchts- 
kunde. XIX, l. 

Ebner, Der Itbcr vihxt u. d. Nckrologien v. R<mircmont in 
d. Hital, Angehe» zu Rom. — Krause, D. Münchener Hdschrr. 
3851. 3853 m. e, CompiUtion v. ISl Wurm&tr Schlüssen. — 
HolJer tgHcr, Studien zj Lambert v. Uersfeld. I. 
Deutsch« Ztschr. f. Geschichtswissenschaft X, l. 

LMmann, Studien z. Gesch. d. Papstes Lc» X. — Görrcs, 
Kirche u. Staut im Vandulcnieiclic 42« - 534 — Jastruw, I). 
Wclfenprocesse u d. ersten KegK-r^sjahre l'ricdr, Btttbarossas I, 
II. — Kl. Mitthtihten, Bespreche Mulinier, Neuere Litt. z. 
Gesch. Frkrchs. im M.-A. 

Mitteilungen d. Vereins f. Oesch. d Deutschen in 
Böhmen XXXII. 2. 

Hallwich, Böhmen, d. Heimat \V'ulthei.< v. J. Vogehv. 1 - 
Klimcsch, Geschichtschrcibvr d. ehem. Cist.-Stifie* Goldcnkron. 

- La in bei, I). lüirilzcr PusMon-picic. — l.ittcrar. Meilanc. 
Bullettlno dl Aroheologls e Storla Dalmata. XVI, 10. 

Bulic, Iscrixiutii incdite. Salon«. — Bult«', Collezion« dellc 
Gemme di G. Maroli. — Atacevic. F.strnlto dal libio »Consi- 
horum. d, Conim. di Sp«l«u>. seit. 13".(S «I rraggio 1 350. 
Archlvlo Trentino. XI, l. 

C. Sforza, Fzelino da Komanu e il l'nndpalu di Trent«. 

— Knier, Acciidcmie ed Acendemici «cl Trentino. — R/ivu- 
nclh, Contnbuti alla Sloria del Uunimio Vtiiclo nel Trcntino. — 
Giuliani, Documcnti per >a Gucrrn Kustica nel Trentin«. 

Neue Erscheinungen: 

Salomon L., Ucutschlds Leben it. Suchen im 19. Jhdt. Stutig., 

Levy & Müller. (XV, 326 S) tl. 2.7U. 
Schwarz F. v, Alex. d. Gr. Feldzüge in TurkcsUn. Komm, zu 

d. Gcsch.-Wkcu d. Flav. Arriutius u. A. C. Rufus. München, 

WulfT. (IV, 103 S.) Ii. 3 00. 
Windecke's Lb., Bcnkwdgkten z. Gesch. d. Zeitalters Ks. Sig- 
munds. Zum 1 mul vollst, hrsg. v. W. Altmaim. Herl , Guertner. 

(XLVIll, 592 S.t fl. 10.80. 
A r csin-F a t ton J. M. K., Histor. Essays. (Honapaitc in Italien. 

Gg. v. Frumlsberg.) Wien, Gerold, 1357 S! ■ Ii. 2.50. 
Henne am Ithyn O., Gesch. d. kitlerlhunis. Lp/„ Fi iesenhiiiin, 

(250 S.) il. 2.40. 
Blum H, l). Dlsche. Reich z. Ztii Bismarck». Polit. Gesch. v. 

IS71-Ü0. Lpz., liibl. Inst. {XX, 70H S.j Ii. 3 .00. 
Gindel v A., Gcsch d. Ggrcl'onratiuii In Böhmen, hrsg. v. Th. 

Tupeti. Lpz , Dunclier * Humb! t. XI, 532 S.) fl. 7.20. 



Digitized by Google 



13 



Nr. 1. — Omtibrkichischm Litteratürblatt'. — III. Jahruaku. 



14 



Landcsarchi v, D. Steiermark., zu Graz. Zum 25. J. s. Be- 
stehens. Graz, Moser. 4*. (35 S.) 0. 1.—. 
Rosenkranz C, I). Pflanzen im Volksaberglauben. Kassel, 

Kessler (XVI, 415 S.) H. 2.70. 
I'oschinger II. v., Fürst Bismarck u. d. Parlantentariu I. I). 

Tischgespräche. Brcsl . Trewcndt (339 S.) (1. 4.50. 
Bcrchtold L. Graf, Vcrgght. u. Ggwrt. d. Hcrrcnburg Buchlnu 

im mähr. Marsgchirge. Brünn, Rohrcr (349 S. ill.) fl. 2. — . 
Gut sc he O. u. \V. Schul tr.e, Dlsche. Gesch. v. d. Urzeit bis 

zu d. Karolingern. I. Bd. D. geiueingcrman. Urteil u. d. german. 

M.tlelmterstauten. Stuttg., Cotta. (4fi0 S.) fl. 3.60, 
Jahre, 30, aus d. Leben c. Journalisten. Erinnergen u. Auf- 

zeichngen v. \V I, Bd. Wien, Holder. (283 S.) ft. 2.—. 
Kon ig Leo, S. J„ D. päpstl. Kammer unter Clemens V. u. 

Johann XXII, E. Beitr z. Gesch. d. päpstl. Finanzwesens v. 

Avignon. Wien, Mayer. (87 S.) fl. 1.20. 
Tille A.. D. Gesch. d. dtsch. Weihnacht. Lpz„ Keil. (355 S.) 

fl. 2.40. 

Wörndlc II. v., Dr. Ph. v. Würndle zu Adelsfried u. Weierburg, 
Tirolrr Schülzenmajor u. Landsturmhptmann. E. Lebensbild 
aus d. Kriegsgisch. Tirols. Brüten, Pressvcrtin. (206 S.) (I. 1.20. 

Heilert Bn. v., La Caduta della dominuzione fruncesc nell' Alta 
llulia e la Congiura militarc ßrcsciano-Milancsc nel 1814. Tra- 
duzionc eonsentita dall' Autor«, di E. G. Cusari i-Confalo- 
nieri. Con un appendice di documenti. Bologna, Zanichctti, 
1894. (282 S.) 4 1. 

Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte, 
Mythologie. 

Goethes Gespräch«. Herausgeber Woldemar Freiherr von 
Biedermann. 9 Bande. Leipzig, F. W. v. Biedermunn, 1889 
bis 1891. gr.8°. (XIII u .290, XIV u. 362, XI u. 324, XI u. 365. 
IX u. 342, VIII u. 374, Xllt u. 340, XV u. 413, VI, 124 u. 
280 S.) Ii. 27.—, große Ausgabe f). 33.—. 

Dem Freiherrn von Biedermann hat die Goethe- 
forschung in den letzten Jahrzehnten schon manchen mehr 
oder weniger gewichtigen Beitrag zu danken. Aber eine 
so reiche Gabe, wie die vorliegende Sammlung der Ge- 
spräche Goethes hat er bisher noch nicht dargeboten. 
Sie gehört zu den wertvollsten und unentbehrlichsten 
Erscheinungen der modernen Goethelittcratur und darf 
sich mit vollem Rechte an die Weimar'sche Goethe- 
Ausgabe anschließen, deren vornehme Ausstattung sie in 
etwas modernisierter Form beibehält, Das geschriebene 
und gedruckte Wort Goethes wird hier durch das ge- 
sprochene ergänzt. Mit einem wahren Bienenfleiße hat 
der Herausgeber nicht bloß aus der schier unübersehbaren 
Gocthelitleratur, sondern auch aus den Memoirenwerken 
und Briefwechseln von anderthalb Jahrhunderten (1765 
bis 1890) jedes flüchtige Gespräch verzeichnet und mit 
philologischer Akribie wieder abgedruckt. Auch die Rie- 
merischen, F.ckermannischen, Falkischcn, Grüncrischen Ge- 
sprächbüchlein, insoweit Goethe der Sprechende ist, sind 
in das Corpus wieder aufgenommen worden. Hier ist nun 
der Punkt, wo die Frage berechtigt ist, ob hier nur das 
nothwendige und nicht des Guten zu vicJ geschehen ist. 
War es wirklich noth wendig, die so oft gedruckten Ge 
spräche Goethes mit Eckermann noch einmal abzudrucken? 
Ich glaube nicht; ich glaube sogar, dass die Aufnahme 
dieses massenhaften Stoffes dem Erfolg der Sammlung 
schaden wird. Hätte sich der Herausgeber begnügt, dje 
vorhandenen Gesprächsammlungen zu ergänzen, so wäre 
er mit vier Bünden ausgekommen, die auf einen größeren 
Absatz hoffen durften, als die neun, welche doch großen- 
teils mit bekannten und leicht zugänglichen Berichten 
angefüllt sind. Wir Goetheforschcr haben allen Grund, 
mit dem Räume zu sparen, denn bald sind unsere Kästen 
gefüllt und wir müssen entweder auspacken oder ein- 
packen. Ein zweites Bedenken wendet sich gegen die 
Druckeinrichtung. Wann wird man endlich einmal das 



alberne Vorurtheil fallen lassen, dass Anmerkungen 
hinter dem Text dem Publicum lieber sind als An- 
merkungen im Text oder unter dem Text? Schon vor 
Jahren habe ich dagegen in der Deutschen Litteratur- 
zeitung geeifert und zu meiner Freude gesehen, dass auch 
L. Bomberger in der Deutschen Rundschau dieselbe 
Meinung vertreten hat. Es gibt bloß zwei Fälle, entweder 
sind Anmerkungen nothwendig oder sie sind es nicht. 
In dem letzteren Falle können sie eben ganz wegbleiben; 
in dem erstcren aber gehören sie an Ort und Stelle. In 
unserem Falle wird oft erst aus den Anmerkungen klar, 
wer über Goethes Gespräch berichtet und an wen? 
Hätte eine petit gedruckte Notiz am Kopf des Gespräches, 
unter der Kummer, die ja auch nicht zum Text, sondern 
zur Rcdaction gehört, hier irgendeinen gestört? Nament- 
lich aber Lesarten sollte man niemals hinter den Text 
setzen ; wer sie ignorieren will, den stören sie auch am 
Fuße der Seite nicht, wer sie aber benutzen will, der kann sie 
nur auf derselben Seite brauchen. Das Lesen von vorn 
nach hinten und von hinten nach vorn haben wir gründ- 
lich satt; es schädigt die Augen mehr als der schlechteste 
Druck und es schädigt das Verständnis, weil es unruhig 
und nervös macht. Nur Litteraturangaben, die mit dem 
Texte nichts zu thun haben, und längere Excurse (im 
Gegensatz zu den fortlaufenden Anmerkungen) gehören 
hinter das Buch; auch dann aber sollte ein neuer 
Bogen damit beginnen und dem Leser die Möglichkeit 
geboten s in, die Bogen abzutrennen und neben den Text 
zu legen, wenn er ihrer bedarf. 

Der neunte Band enthält ein sorgfältiges Register, 
wie wir es den Werken unserer Classiker wünschen 
möchten. Es werden in Deutschland alljährlich ein paar 
hundert zum Theil willkommene, zum Theil auch sehr 
überflüssige Classikerausgaben veranstaltet, es wird ge- 
sammelt, neugedruckt, abgedruckt, was Platz hat. Trotz- 
dem gibt es bis zum heutigen Tag keine einzige Goethe-, 
Schiller- und Lessing-Ausgabe. welche ein vollständiges 
Register über die Werke enthielte! Wer zum Beispiel 
wissen will, wie sich Goethe in Versen und in Prosa 
über eine bestimmte Persönlichkeit geäußert hat, der 
muss noch heute zu dem alten und unvollständigen 
Registerband greifen, den Muskulus zur Ausgabe letzter 
Hand angelegt hat. Die mündlichen Äußerungen Goethes 
übei bestimmte Personen und örtlichkeiten, über seine 
eigenen Schriften und Dichtungen, aber auch über allge- 
meine Themen (Geschichte, Kunst, Religion u. s. w.) kann 
man nun bei Bicdcimann bequem nachschlagen. Auch in 
Bezug auf die Anlage von Registern habe ich manches 
auf dem Herzen. Ein Register ist umso besser, je ein- 
facher es ist, je weniger Rubriken es hat. Das muster- 
haft sorgfältige Register Vollmers zur vierten Auflage des 
Briefwechsels zwischen Goethe und Schiller zum Beispiel 
ist viel zu complictert angelegt. Man braucht eine Unmasse 
von Zeit, ehe man sich orientiert. Man denke sich ein 
Dutzend ähnlicher Werke zur Benützung vorgelegt, wie 
viel Zeit und Mühe würde es kosten, sich über die 
Rubriken der verschiedenen Registratoren Klarheit zu ver- 
schaffen ? Das einzige Prinzip, das sich von selbst ver- 
steht, ist das alphabetische; auch die Trennung von 
Personen- und Ortsnamen hat keinen Sinn. 

Wir besitzen bekanntlich eine ausgezeichnete 
Schilderung Schillers als Gesprächskünstler durch W. 
v. Humboldt, die durch zahlreiche andere Zeugen be- 
stätigt wird. Eine nicht eben so geistreiche, aber nich 
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weniger ausführliche Charakteristik der Goethc'schen 
Gesprächskunst ans einem Vortrag des Kanzlers Müller 
hnt kürzlich die Deutsche Rundschau (Juniheft 1803, 
XIX 10, 75 O mitgetbeilt. Sie wird dem Herausgeber 
der Gespräche Freude bereitet haben. 

I>r. Otto Lyon hat im neunten Band Erläuterungen« 
hinzugefügt, und auf dem beschränkten Raum dem weiten 
Kreis der Leser gewiss zu Dank gearbeitet. 



Wi 



M i n o r. 



Schlller's Briefe tlrriiu<i£ci; l :n und mit Anmerkungen verschon 
vnri KrU «Jonas. Kritische CK-«nmmUusgttW. 1. Bnm!. 
Stuttgart, Leipzig, tictlin, Wien Deutsche Vetlags-Anstalt. Itiö3. 
8*. (VIII und ÖI7 S.) 11 1.80. 

Hie Ausgabe der sämrntlichen Briefe Schiller's wird 
allen, welche sein Leben aus den Quellen studieren 
wollen, sehr willkommen sein ; denn bisher lagen sie in 
K.nzelausgaben, in Zeitschriften, Zeitungen und Auto- 
graphensamnilungen zerstreut und waren nur mit Muhe, 
zum Theile gar nicht zugänglich. Deshalb haben sich 
mehrere Littcrarhistorikcr nacheinander an die Lösung 
dieser Aufgabe gemacht: so G. A. Kuhlmcy und R. Box- 
berger. welche aber schon bei den Vorarbeiten weg- 
starben. Vor ein paar Jahren veröffentlichte dann ein 
Herr l'nedr. Schmidt Hennigker das erste Heft von 
>Schiller's Briefen*, dem die übrigen folgen sollten. Die 
Arbeit ist in glaublich schlecht: die ersten drei Briefe, 
welche s:e Metel, sind unecht; die drei ältesten, welche 
echt sind, fehlen ihr, und der erste echte, den sie wirk- 
lich bringt, tragt ein falsches Datum. Dieser 'Forschcif 
hat unseien Dank nur dadurch verdient, dass er so zeitig 
aufgehört bat. Nun li.it Fritz Jonas die Aufgabe über- 
nommen u:id im vorliegenden ersten Band befriedigend 
gelöst. Derselbe enthält die Briefe der Jugend- und Wan- 
derjahre bis Knde 1787 in chronologischer Reihenfolge, 
und zwar ohne Lücken und in genauen Abdrücken, so 
weit ich von hier aus nachprüfen konnte. Der Preis ist 
billig, bedeutend billiger als die Weimarer Ausgabe der 
Goethebriete, die Ausstattung gut; die Hinrichtung jedoch 
könnte besser sein. Die Lesarten gibt Jonas nicht in 
Fußnoten, sondern erst am Knde des Bandes, wo sie mit 
den anderen datierenden und erklärenden Anmerkungen 
bunt und kraus vermischt werden. Will man diese suchen, 
muss mar. je:,e mitlesen und umgekehrt. Dazu citiert er 
nach Zeilen, ohne dass er im Texte Zedenweiser ange- 
bracht hat, so dass der Leser auf jeder Seite gezwungen 
ist, sich selbst die Zeilen abzuzahlen, um die Varianten 
anzutreffen, wobei er noch allerlei Irrungen ausgesetzt 
wird, weil er :iicht gewiss ist, ob er die Halbzetlen mit 
der Unterteil r:i°t, die Kiemdruckzeilen mit der Überschrift 
und Adresse einrechnen oder weglassen soll. Auch die 
Anmerkungen könntet', reicher sein: besonders sollten sie 
alle abgekürzten Xanten auflösen und die mancherlei Be- 
ziehungen, auf welche in den Briefen angespielt wird, in 
Kürze Mar legen. Im ganzen genommen aber verdient 
Jas Werk, dass man ihm einen guten Fortgang wünscht. 

Innsbruck. J. K. W ackernd]. 



Tabvlae codlcvm manv scrlptorwm pniekr graecin ei onen- 
ir. ISiblm: - c ;i I'alaiiita V i in: n h,> in n -i asservatorvm. 
IMhln .-\;-iid--niii i'»">.vi« VinJoboncnsi». Vntvmcn VIII. Cod. 
I !(••:!- l,-.r,(i... Van:. >:.,:,„■.-. V. Tompsky. MDCCCXCUI. gr.-8» 
::<ö N l f.. ■ 

Nach langer Zeit ist dem 7. Bande der Tnbulac 
;l 875) der 8. gefolgt, in dem die Nummern 14001 bis 



15500 beschrieben sind. Zur Charakteristik des Bandes 
genügt es zu sagen, dass sein Inhalt vorwiegend Stoff 
zur politischen, Rechts-, Verwallungs und Handels Ge- 
schichte der Länder Oesterreichs und einzelner Städte 
enthalt. Der Catalog liest sich seitenlang wie das ge- 
druckte Repertorium eines Archivs. Von besonderer Be- 
deutung sind in dieser Beziehung die Urbare und Pantci- 
dinge. Die erstcren sind in der Abtheilung III, 27 (Au 
striacal übersichtlich autgeführt, die letzteren ebenda als 
eigene Gruppe in alphab. Reihenfolge der Orte S. 227 
bis 228 zusammengestellt. Fbcnso sind die zahlreichen 
Schätzungsprotokolle von Herrschaften, Verlassenschafts- 
akten und Inventarc unter III, 40 (Biographica) separat 
in alphab. Reihenfolge der Besitzer indiciert (S. 235 bis 
240). Ks fällt ferner auf eine große Masse von jurid. 
Schriften Bernhard Walters. Ziemlich zahlreich sind die 
Gelcgci heitsschriften, Gedichte, Pasquille zu Concia ven 
der Päpste. Die Theologie des Mittelalters ist nur mit 
einigen Werken ur.d Predigtbiinden vertreten, selten hie 
und da das Werk eines alten Classikers. 

Die Beschreibung ist nach dem Muster der Mün 
ebener Kataloge gemacht, knapp und klar, bisweilen etwas 
zu summarisch ; dagegen weicht sie vom Münchener 
Muster durch Wcglassung jeder Provenienznotiz nicht 
zu ihrem Vortheile ab. In beiden Katalogen fehlt eine 
genaue Angabc der Hss. Maße. Doch musste natürlich 
dieser 8. Bd. mit den anderen gleichmäßig behandelt 
werden. — Von einem Werke wie Stella cUricorum 
(14827, 15032, hätten doch wohl Initia gegeben werden 
sollen. L>ie Textierung bei 14050 ist etwas unklar. Bei 
14300 hätte der Abdruck durch Karajan bemerkt werden 
können, in dessen Besitz die Hss. war, ehe sie an die 
Horbibliothck kam. Warum sind Nr. 15140—15150 
nicht der chronologischen Reihenfolge nach numeriert ? 
Auch sonst ist sachlich Zusammengehöriges bisweilen 
getrennt (z. B. 14705 von 14800). 

Ks fallen in diesem Bande die vielen Abschriften 
aus anderen Hss. (auch Drucken) auf; so 14541, 14637, 
14700. 1480«, 14010, 1496«, 14078. 15014, 15128, 
15334—35, 15360— 63. 15368, 15370 — 73, 15379- 87. 

Die Bearbeiter sind wie in den früheren Bänden 
nicht genannt. Die Beschreibung ist von dem verstor- 
benen Custos J. Haupt (vgl. bei 14217) angefertigt und 
von Dr. Göldhn von Tiefenau für den Druck hergerichtet. 
— Die Indices sind von Dr. Gottlieb. In ihnen fehlt, so- 
weit sich bei wiederholtem Nachprüfen ergeben hat, nichts. 
Das System dieser Indices, in allen Bänden ziemlich 
gleichmäßig, ist freilich nicht sehr praktisch. Für die 
Anonyma ist nämlich eine Art Facheintheilung beliebt 
worden, die Autoren aber sind in einem separaten Index 
alphabetisch aufgezählt. So fallen z. B. die denselben 
Gegenstand (böhmische Landtagsschlüssc) behandelnden 
Nrn. 14179 — 81 und 14020 in den Indices auseinander, 
well einmal in der Beschreibung ein Autornamc erscheint, 
das anderemal nicht. Praktischer wäre also das System 
der franz. Dcpartements-Catalogc gewesen, wo von der 
Sache auf den Verfasser 'und umgekehrt) verwiesen wird. 

F.s wäre wünschenswert, dass mit vorläufiger Über- 
gebung der ca. 3000 musikal. Hss. gleich der ganze 
Rest der Ilss. in derselben Weise durch den Druck be- 
kannt gemacht werde ; es hat ja auch z. B. die Biblio- 
thek zu Wolfcnbüttel ihre musikal. Hss. abgesondert als 
8. Bd. ihres Hss. -Verzeichnisses erscheinen lassen. 
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Indogermanische Forschungen. Ml, 1 u. 2. 

Bartholomac, Z. Vocaldchnung im Hract — G. Meyer, 
Nengriech. Etymologien. — Windisch. Blrge z. Ktym. u Bc- 
dcutgslehre. — R. Seymnur Conwuy, Osktsch eltitnt. — Brun- 
mann, E. archaische Weihinschr. aus Kerkyra. — Solmsen, 
Atöxtopo«. — W Geiger, D. nfg»-.ön. I'ract. - Zubaty, Halt. 
Misccllcn. — l.oc»'(, Gotisch ti. Manisch. — Strcttbcru. Vocal- 
drhnj; vor tautosyllab. -nr im Haitischen. — Ansteigen, u. a.: 
Specht, D. Verburn refl u. d. Superlative im Wc.stnorel. (Morgen- 
stern); — Mcycr, German. Mythologie, (Mogk ) — Bibliographie 
Archiv f. d. Studium d. neueren Sprachen u. Litt X'.l, I. 

Koch, Kl Btrgc /,. engl. Hramm, — Cloetta. Zu Jean 
Hödel. — Vollhardt, P. Quelle v. Molieres TarlufTe. — Rccc . 
u. «. ; Illc u. Galcron v. Walthcr v. Arras, cd. W. Foerster (Tohler). 

Revue de Philologie. XVII, t-3. 

(1.) Koucart, 1-e p.iete Sophocle et l'olijrarchie de 4<j0. - 
Rodicr, Correctinns au texte du II. ;t!{eu>e d'Alcxundrc d'Aphro 
disias. — Couvreur. Notrc texte du Phcdon. — Havet, Cicero 
de oratore. — Hausso u 1 Ii« r, I.« Constitution d'Athccies avmil 
Dracon. — Mely et Couicl. Des lapidaires grecs dun* la litt, 
arabe du moycu üge, — (2 i Boissicr. Les Fabulae pr.i.textae 

— Nicole, Fragments ined d'un cominent. de l'lliadc. - 
l'ichon. Les metres iyr. d'Horaee. — Urea!, Note sur une 
inscr. archiuque de Mantmce. - Fabia, l.e consuUl de Tncite. 

— Holleaux, Sur la chionologie des mscr. rhodienncs. — 1-V) 
Foucart, l.cs empercurs rorr.ains inincs aux mysteres dTleus^s. 

— Herr, Betriacum, Bcbrincum. — v. Herwerden. X'ovae cum- 
ment. Kuripideac. — Tournier. Sur Rahnas. 

Memoires de la Societe de Unguistlque de Paris Vlll, 4. 

M eiltet. De quelques diflkultes de la tbeorie des gult .srales 
mdo-europeennes. — Hreal, Varia -- Meillet, l'olonais cheir* \ 
vieux slavc (hoiui. 

Zalltckrill I. d. d«<i«e>i* Sprach«. VII, ß. 

Schrider. Welchen ist die Geisterhände f — Fr i ed 1 än d e r, 
JunMcndcutsch — Landau, E. Brief »n Jen llrtfchr. — 7.. Tiroler .Sprach« 

— Bruotter. tliiYolUiandijce. nicht rulreffendc Vergleiche eic - 
SÄnccr u. Gesjoi; in d Wa-dnnsnii^prache. -- Kehl alt Votsilne in 
/u»«:liitn, - CeisitMestOrt. - VerkOm« Abs.chlüsäuo. - Sprachige 
BemerkKen. zu verschiedenen neueren Scnriftwerken 

Neue Erscheinungen: 
Bulle O., D. ilnlien. Einheitsidee in ihrer Itttornr. FnUvicklg v. 

I'arini bis Manzoni. Berl., Heiltip. (345 S ) fl. 3iHJ. 
Erlmrdt L., I). Kntstchg. d. homer. Gedichte. I.pz.. Duncker & 

Humblot. (CXIII, 548 S.) Ii. 7.20. 
Krause G., Gottsched u. Flott well, d. Begründer d. Dtsch. 

Gesellschaft in Königsberg. Ebd. (202 S.) A. 3.o0. 
K uudtzon J, A., A«syr. Gebete an d. Sonnengott f. Staat u. 

kgl. Haus aus d. Zell Asarh.iddons u. Asurbartipals. 2 Bde. 

I.pz., PfcifTcr. ,00 u. 339 S) n. 24.-, 
Krina» A., Agypt. Gramm Berl., Reuther & Rcichard (XV, 200 

u. 70 S.) fl. 9 60. 
Sthawaihi's Buch üb. d. Grammatik, hrsg. v. G. Jahn. (In c. 

14 l.icfl) 1. Lief. Ebd. (32 u. 65 S.) fl. 2.40. 
Schwally Fr , Idioticon d. chnstl. palastm. Arumaeisch. Gielkn, 

Ricker. < 134 S.) fl. 3 84. 
Prem S. M„ Goethe. I.pz., Focli. (473 S iil.) Ii. 3.-. 
Bodenstedt F v„ E. Pichtet leben in Briefen t8. r >0— 92, hrsg. 

v. G. Schenck. Berl., v. Decker. 1249 S.i fl. 1.80. 
Stowasscr J. M., Uit.-dtsches Schulwörterbuch. Prag. Tcmpskv. 

(XX, I0U2 S.) fl. 5.—. 
Raluza M., Studien z. germnn. Allitcrations-Vcrs, 1. lieft. Herl.. 

Feiher. (96 S.) 11. 1.44. 
Koqucttc 0„ 70 Jahre. Gesch. m Lebens. 2 Bde. Darmstadt, 

Bergstraesser. (336 u. 293 S.) Ii. 4 8'.». 
Wielands. Ohr. M. neue Briefe, vornehm), an Sophie la Roche, 

hrsg. v. R. Ilasscncamp. Stutte... Cotta. (XXXH, 296 S.) II 3.W. 
Genie R , Hans Sachs u. s. Zeit. F.. Lehen- u. Culturhiki .-ins d. 

Zeit d. Reformation. Lp/.. Weher. (XVI, r>24 S. ill ) fl. «.-. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Oalland Georg, Dr. phil., I'rieatdocent a. d. kjil. technischen 
Hochschule in Herlin: Der große Kurfürst und Moritz von 
Nassau, der Braslllanor. Studien /.ur Brnndenhurgi«cheii und 
Holländischen Kunstgeschichte. Frankfurt a. M.. Heim ich Keller, 
1893. gr.-8«. (II und 236 S.) iL 2.40. 

Gallands »Geschichte der Holländischen Baukunst 
und Biidnerei« hat dem Verfasser den wohlbegründeten 
Ruf eines in jeder Hinsicht trefflich unterrichteten und 
luverlässigen Gewährsmannes auf diesem Gebiete der 



Kunstgeschichte erworben. Seine überzeugenden Dar- 
legungen haben wesentlich zur Klärung der Ansichten 
über holländische Kunst beigetragen, die durchaus nicht 
mit der holländischen Malerei allein identisch ist, sondern 
für das Verständnis der letzteren die sachgemüfle Kenntnis 
der holländischen Gildchallcn, Rcgcntenkammcrn, Schützen - 
häuscr, Rathhaussfile u. dg!, zur nothwendigen Voraus- 
setzung hat. Galland gebührt das Verdienst, den natio- 
nalen Zug der holländischen i'rofanbaukunst in das 
richtige Licht gerückt und dabei dargethan zu haben, 
mit welchem Verständnisse die Haumeistcr den Zeit- 
bedürfnissen des Volkes entgegenzukommen wussten. Als 
eine naturgemäße Erweiterung dieses Arbeitsgebietes 
ergab sich die Verfolgung der Einflüsse dieser Kunst- 
anschauungen im Auslande, wobei der Verf. zunächst 
sein engeres Vaterland ins Auge fasst und dessen Ab- 
hängigkeit von der Kunst der Rcmhrandtzeit beleuchtet. 
Was unter dem grollen Kurfürsten von Brandenburg, der 
die Prinzessin Louise Henriette von Oranien als Gattin 
heimgeführt hatte, Hervorragendes auf den Gebieten der 
Kunst, der Industrie und der Technik geleistet wurde, 
weiß Gulland aus den zuverlässigsten Quellen mit einem 
holländischen Ursprungsnachweise auszustatten. Der cle- 
vischc Statthalter Moritz von Nassau, der Brasilianer, 
stand dem Fürsten darin hilfreich zur Seite, da er in 
vielen Fällen die Berufung der fremden Meister vermittelte. 
Aus dem ersten Abschnitte, der insbesondere die per- 
sönlichen Beziehungen des großen Kurfürsten zu Holland 
behandelt und gewissermaßen die breite Grundlage für 
die späteren Ausführungen hildct, ergibt sich schon die 
Xaturnothwendigkeit des Vorwaltens holländischer An- 
schauungen im märkisch-preußischen Osten. Die inter- 
essanten Nachrichten »aus einer vergessenen Residenz 
des großen Kurfürsten* lenken wieder in erhöhtem Grade 
die Aufmerksamkeit der Kunstforschcr auf Cleve und dir- 
damals dort betriebenen Kunstunternehmungen, welche 
ebenso viel Neues bieten als die Ausführungen über den 
»Kunslunternchl am Hofe des großen Kurfürsten.« 
Namentlich die letzteren werfen auf die Stellung eines 
deutschen Fürstenhauses zur Kunstübung und zur Forde- 
rung des Kunstverständnisses hochoriginelle Streiflichter. 
Mit welch sachverständiger Aulhcilnahme besonders Moritz 
von Nassau die Baulührung in Sonnenhurg verfolgte, 
wo er 1652 in Gesellschaft von holländischen Bauhand- 
werkern eingetroffen war, beweisen die Antworten in 
dem Mcmorialc von 1665, aus welchen ein die gewöhn- 
liche Laienkenntnis überragendes Verständnis für den 
Organismus eines Bauwerkes klar zutage tritt. Die Nach- 
weise über die von Franz iJusard angefertigte Statue des 
großen Kurfürsten und verschiedene andere Arbeiten des- 
selben Künstlers führen auf Berliner Boden, für dessen 
Lustgarten mannigfache fremde Meister, wie der hollän- 
dische Architekt Joh. Gregor Memhu-d, der Belgier Jusques 
Woulleaume, der Wachsbossicrer David I'solimar, die 
Bildhauer Otto Mangiut, G, Larson und Picter Streng, 
nächst Dusard herangezogen wurden. Der sechste Ab 
schnitt erscheint als eine nicht unwesentliche Erweiterung 
der von Galland im » Uepertorium für Kunstwissenschaft* 
(XIV, S. 80 ff.} veröffentlichten Studie über den großen 
Kurfürsten und sein Verhälti is zur bildenden Kunst und 
rückt die Arbeiten des Amsterdamer Bildhauers Barthol. 
ICggcrs in den Vordergrund der Behandlung. Die dabei 
von Cornelius Gurlilt (Andreas Schlüter, Berlin 1891, 
S. 193 u. 194) abweichenden Ansichten rind zweifellos 
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richtig und sehr vorsichtig begründet Die im Anhange 
beigegebenen Künstlcrnachrichtcn haben für die Fach- 
kreise bedeutenden wissenschaftlichen Werth. Druck und 
Ausstattung des Buches sind sehr ansprechend. 

Prag. Joseph Ncuwirth. 

Vierteljahrsschrrft f. Musikwissenschaft. IX. 3. 

Chrysandcr, Lodov. Zacconi Als Lehrer d. Kur.stgcsnnges. II. 
— Jacobs, D. Orgelspieler u. Musikgelchrte J V. F.ckelt 1673 
bis 1732. — Recc: Bacumker, D. kath. dtsche Kirchenlied in 
s. Singweisen (v. Liliencron); — Schumann, Gesaram. Schrr. 
über Musik u. Musiker (Deiters). 

Jahrbuch d. k. dtsch. archaaolog. Instituts. Vitt, 2 u. 3. 

(2. 1 Körte, Archäolog. Studien 7~ alten Komödie. - Ilauser, 
E. tyrrhen. Amphora d. Sammig. Bourguignon — Kuhnert, 
Untenlal. Nckyicn. — Gcrckc, Vutncrntus deficiens. — (3.) 
Michaelis, D. Schöpfer d. all. Kampfgruppen. — Winter, 
Archaische Reiterbilder v. d. AkropoUs. — Wolters, Athena des 
KephisodoL — Pcrnicc, I-fcuv. — Furtwüngter, Gemme d. 
Künstlers Skopas. 

Zeitschrift f. bildende Kunst. N. F. V, 3. 

Singer, M. Klingers Gemälde. -- Hirstein, D. Idee 
der Transfiguration Raffaels. — Meyer, I). Münchener Kunst- 
ausstellgen. I. — Kunstgev/trbtblatt N. F. V. 3; Aus d. dtsch. 
Hause in Chicago. — Kl. Mitthlgcn. 

Dar Kiroh»r»«ohmu«k. XXIV. 12. 

Von a. «icll. Selsc. V. — D. Aasste)!«;. liturg. Parameate in Graz. 
Dar Kunatararl. VII, 8. 

Ob.d. Wastriereo. - Rundseh.; Dichtg , Theater, Musik, Bild. Konnte. 



Neue Erscheinungen: 

Bei ssel St., Vatican. Miniaturen. Hrsg. u. erl, Freibg,, Herder, 
fol. (VIII, 59 S. u. 30 Taf.) fl. 12.—. 

Doering A., D. Augsbg. Pathciers l'h. Hainhoft-r Beziehgen z. 
Htg. Philipp II. v. Pommern-Stettin. Cnrrespondcnzcn aus d. 
J. 1610 — 1619, mitgeth. u. commentiert. (Qucllcnschr. f. Kunst- 
geschichte, N. K. VI.) Wien, Gracscr. (XX, 362 S.) f). 4—, 

Weber II., D, Kirchengesang im Fürstbisth. Bamberg. Köln, 
Bachem. (64 S.) 11. -.72. 

Führich 1- R. v.. Ausgewählte Schriften, m. Biogr. v. H. v. 
Wörndlc. Stuttg.. Roth. (XXXVII, 87 S.) (1. 1.20. 
roßc E„ L). Anfänge d. Kunst. Freibg.. Mohr. (301 S. ill.) 
fl. 3 00. 



Länder- und Völkerkunde. 

Egll Dr. J. J., Prof. in Zürich: Nomina geographica. Sprach- 
und Sacherklarung von 42000 geographischen Namen aller 
Erdräume. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Lciplig, 
Fnedrich Brandstettcr, 1893. gr.-8°. (VI u. 1035 -S.) fl. 18.12. 
Den im Frühsommer des verigen Jahres erschienenen beiden 
ersten Lieferungen dieses Werkes, die wir in Nr. 8 des »Öster- 
reichischen Litlt-raturblattes« vom 15. Juli 1B92 angezeigt, sind 
rasch die weiteren fünf gefolgt, so dais nunmehr das Ganze voll- 
endet vorliegt. Von Herzen beglückwünschen wir den Verf , der 
sich den ehrenden Titel eines Nestors der geographischen Namen- 
kunde erworben hat, zu dieser Vollendung der zweiten Auflage 
seines Hauptwerkes und gönnen dem verdienten Gelehrten die 
Freude, die er bei dem Abschlüsse seiner Arbeit empfindet. In 
seinem unermüdlichem Flcitlc, der aus den entlegensten Gebieten 
die verschiedensten Ansichten und Lehrmeinungen über Ety- 
mologie und Ursprung der geographischen Namen zusammen- 
getragen; In seiner wohllhuenden Milde, die verletzende Polemik 
meidet 1 ) und nur äußerst selten ein Wort der Rüge gegen rasche 
Tadler aufwendet (»o unter Eidtr, Hallt); in dem dank- 
erfüllten Aufblick zu Gott bei der nach mancherlei Prüfungen 
glücklich erreichten Vollendung — g.-mahnt E.'s Lcxicon an die 
zweite Ausgabe von Schade's »Altdeutschem Wörterbuch«, mit 
dem es hierin auf eine Linie rückt. 

Die Grundsätze, nach denen die zweite Auflage der »Nominu 
geographica« gearbeitet ist, fas*t das Vorwort in (clgende drei 
zusammen. Das geographische Namenbuch soll <j) in erster Linie 
den Ergebnissen der seit einem halben Jahrhundert zur metho- 
dischen Arbeit veredelten Namenforschung gerecht werden; *) es 
soll von den zahlieichen Ortsnamen, die durch bloße Über- 
setzung und sorgfältige »Realprobe« klar werden, eine gute und 
reichhaltige Auswahl bieten; und es soll r) auch von historischen, 
hauptsächlich Entdeckernamen eine gute und reiche Auswahl bieten. 

>) Den Seitenblick aut die •clvmologiBierendcn berufophilulogen« 
S. IV d.t Vorwort«) l - 



Danach sind erstlich unter Verwertung der Ergebnisse der 
philologischen Namenforschung (vornehmlich der keltischen, 
germanischen, romanischen und slavischcn: die Namen der hervor- 
ragendsten europäischen Völker. Städte, Flüsse. Gebirge (sowie 
einzelner Berge), Inseln u. s. w., mit Ausschluss aller unbedeu- 
tenden oder bloß local interessanten, aufgenommen und erklärt. 
Zweitens ist gegeben eine Auswahl jener außereuropäischen Namen, 
»die im eigenen Sprachiicrde verstündlich geblieben sind«, also der 
eigentlichen • Naturnamen«, wie sie der Verf. nennt, »deren 
manche uns. wie Medaillen der Sprache, durch die Naturtreue des 
Gepräges überraschen, wie Wiügora = Wasserdonner, oder 
Mtuuri = Schlammflus-s«. Mit der Erklärung, die hier zu- 
nächst eine Übersetzung ist, IhiI sich zu verbinden was dem Verf. 
die ► Realprobe« heißt, d i. die Begründung dieser Art Namen- 
gehung im einzelnen Falle »wie für den .Feuerbcrg" der Banda- 
gruppc die häufigen und schrecklichen Ausbrüche, für das .Neu- 
land' die den Xordostfahnen vorgängigc Entdeckung reicher 
Kischcrgründc«. Endlich drittens erscheinen jene Namen aufge- 
nommen und erklärt, die in die Geschichte der geographischen 
Entdeckungen gehören und durch diese erst ins Leben gerufen 
sind. Diese dritte Gruppe bildet einen wesentlichen und fast den 
interessantesten Bestandteil von F.. 's Buch. Der ganze Reiz, den 
die Geschichte der Entdeckungsreisen seit frühester Jugend auf 
jeden von uns übt, wird lebendig, wenn wir beispielsweise unter 
dem Artikel »Botanv Bay« erfahren, dass Cook die Hafenbay in 
Ncu-Süd-Wales so "benannte, weil seine Naturfoischcr wahrend 
seines dreiwöchentlichen Aufenthaltes daselbst 400 neue Pflanzen- 
arlcn entdeckten; oder unter dem Artikel »Gracias a Dios«, dass 
Columbus, »von den grundlosen Tiefen der Honduras See er- 
schreckt und auf seiner östlich gerichteten Wüstenfahrt von 
widrigen Winden gequält«, die endlich erreichte erlösende Land- 
ecke unter jenem Namen in seine Karte eintrug u. s. w. (Einzelnes 
der Art findet sich auch hei uns näher liegenden Namen, wie 
z. B. in dem hübschen Artikel »Snclaische Schweiz«). — Denn 
die erste Gruppe kann dies reine Vergnügen schon wegen der 
Menge widerstreitender etymologischer Ansichten, die in ihren 
einzelnen Artikeln zusammenkommen, nicht gewahren: sumal 
nicht zu verlangen ist, dass unser Verf., dessen eigentliches Fach 
die Philologie nicht bildet, jedesmal mit Sicherheit sich für diese 
oder jene Etymologie als die allein richtige oder als die wahr- 
scheinlichste entscheide; wo er es kann, thut er es ohnedies Ja. 
es scheinen mir da — ich urtheile nur insoweit das Germanistische 
in Betracht kommt - in dem an sich löblichen Streben nach 
Vollständigkeit manchmal Ansichten minorum et mmimarum 
gentium eingetragen, die es kaum verdienten, dagegen zuweilen 
gewichtigere nicht, oder doch nicht mit dem gehörigen Nach- 
drucke aufgezahlt. Insbesondere Möllenhoffs hochwichtige 
Namenforschungen sind viel zu wenig herangezogen: ein umso 
empfindlicherer Mangel, als Förstemann und vollends Bück 
weit über Gebühr zu Worte kommen. Wir rechten mit dem Verf. 
nicht darüber, weil wir, wie schon unsere erste Anzeige seines Büches 
hervorhob, es für unbillig hielten und weil auch der Einblick in 
die Irrwege, welche die Namenforschung im Laufe der Zeiten 
wandelte, instruetiv bleibt. Von seinem besondern Kachstand- 
punktc aus wird jeder von uns dies und das anders wünschen 
oder einen einzelnen Artikel besser zu machen sich getrauen: 
sollten wir aber die ganze Arbeit in die Hand nehmen und so 
verschiedenartige Anforderungen befriedigen müssen, so würde 
uns bald der Muth sinken und die eigene Unzulänglichkeit zum 
Bewusstsein kommen. Ein Beweis der Strenge des Vcrf.'s gegen 
sich selbst ist, dass er aus der zweiten Auflage die vormals der 
ersten beige-gebene »Abhandlung«, welche die Gesetze der Namen- 
gebung zu ergründen suchte, als heute noch verfrüht fortgela'" 
hat. So neigt sich sein Buch nuch nach der Seite 
Selbstbeschrünkuiig hin als eine achtunggebietende L 
deutscher Gelehrsamkeit, die den Namen ihres Vcrf.'s kommenden 
Forschcrgeschlecluern übergeben wird. 

Wien. Dr. Richard Müller. 



Deutsche Rundschau für Geogr. u. Statistik. XVI, 3. 

Bcrdrow. Der Pikes Peak. — Grevc. Cb. russ. Volks- 
abt rglaitbe», — Mal ein, Von Hongkong nach Sl.-Krancisco. — 
Umlauft, Ober d. Namen d. Winde. - Erckert, D. Bevölkcrg. 
d. k.iukus. Gebietes. — Miscellcn. 
Olobus. LX1V. 24. 

Acht-Iis. Üb. d. Organisation u. Bedeutg. d. Geheimbünde. 

— Jivanji Somschcdji Modi. D. I.cichengebräucbc d. Parsen. 

— Roth, Pftanzenansicdlgen. auf kleinen Inseln. — BrixFörster, 
I D. Swasilandvcrtrag. — Steffens, D. Fischerei d. Uralkosaken. 
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Mittheilungen d. Geseihten, f. Salzburger Landeakde. XXXIII. 

Zllltier, E. salzbg. Dichter d. 13. Jhdts. — Kugger, 
Salzbgs. Seen. — Ders , Ofcersicht d Witterg. i J. IS92. — 
Temperatur u. Wasserstand d. -Salzach. — Ztllner, Z, Gründgs.- 
gesch. d. Ges. f. Salzbg I.dskdc. — Fugger, Beobachtgen. iih. 
d. Leben d. Erdbienen. - Mark. D. böhm. Herrschaften d. Kur- 
fürsten Ferdinand v. Salzbg. — Wulkc. Piipsll. UrU. z. Gesch. 
d. Erzbisth. Salzbg. aus d. 13. u. 14. Jhdt - Zillner, D. Haus- 
bau im Salzbgi*chcn. — Fugger, Ü. llalleincr Strauben. — 
Pirckmayr, I). Residcnz-Neugebäude. — Kunz, Üb. Chrn. 
Doppler. - Kugger, Kriedbg. u. Anogl im Oherpinzguu. — 
Schwarzbach. L. L. Pfcst. - v. Doblhoff, Ü. jüngsten Funde 
im Flysch v. Bergheim u, Muntigl. — Prinzinger d. Ae, 
Chiemsee, Chiemgau. Chieming. — Wagner, Theaterwesen in 
Salzbg. - Miscellen. 



Neue Erscheinungen: 

Barth- Rom H., Unter sudl. Himmel. Bilder aus d. Orient u. 

Italien. Lpz . Rcnger. (218 S.) II- 120. 
Reifl W. u. A. S tu bei, Reihen in Südamerika. Geolog. Studien 

in Columbia, III.: Astronom. Ortsbcslimmgcn durch Ii. Peter. 

Bert., Ashcr, 4". (XXII. 327 S.) fl. 1320. 
Stuhlmann F., Mit F.min Pascha ins Her/, v. Afiika. M Ikitr. v. 

Emin Pascha. Bert., Reimer. (XX, 90t S. m. Beil.) fl. 15.-. 
Uchtomskij, Fürst E., Orientreis« d. Grollf, Thrunf. Xik. Alc- 

xandrowitsch v. Russld. 1890-91. Aus d. Russ. v. H. Brunn- 

hofer. I. Bd. L r z„ Brockhaus. (ul. (47(1 S. mit Beil.) fl 3:!.-. 
Kaindl R, F., Die Huzulen. Ihr Leben, ihre Sitten u. ihre Volks- 

Überlieferg. Wien, Holder. (130 S KU fl 3. — . 
Manck« W., Im Fluge durch N.-Amcrika. Beil., Bohne. ,128 S. 

ill.) fl. 1.20 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Brockhausen Dr. Karl: Vereinigung und Trennung von 
Gemeinden. Beitrage zur Abgrenzung des Gemeindebegriffes. 
Wien. Manz'sche Verlagsbuchhandlung. 1893. gr. 8«. (III u 
144 S.) fl. I.SO. 

Der Beisatz des Titels bezeichnet die Absichten, 
welche der Verf. mit dieser höchst anregend geschrie- 
benen Broschüre verfolgt, ganz zutreffend Von dem in 
dem österr. Gcmcinderechte anerkannten Rechtsinstitutc 
der Vereinigung und Trennung der Gemeinden aus- 
gehend, versucht der Verf. zu einer Abgrenzung des 
Begriffes der Gemeinde gegenüber dem des Staates und 
der Ortschaft zu gelangen : Aus der Fassung der Be- 
stimmung: »Zwei oder mehrere Ortsgemeindcn können 

sicn in eine Ortsgemeinde vereinigen, so dass sie 

als eigene Ortsgemeinden zu bestehen aufhören,« folgt, 
dass diese Bestimmung die vollzogene Vereinigung auf 
rechtliche Verfügungen der verschmelzenden Gemeinden 
zurückführe und dass die ausserdem geforderte Zu- 
lässigkeitserklärung der politischen Landesstelle und 
Bewilligung des Landesausschusses eine Voraussetzung 
der Wirksamkeit der Einigungserklärungen sei, nicht 
aber selbst Begründungsact. Aber auch ' die Trennung 
einer Gemeinde in mehrere Gemeinden kann nur auf 
Grund einer darauf gerichteten Willenserklärung der bc- 
thciligten Gemeinde vor sich gehen (S. 111). Also 
kommt den öst. Gemeinden unter bestimmten Voraus 
Setzungen die Befugnis zu, über ihr Gebiet ganz so n ie 
Staaten zu verfügen. Die gänzliche Vereinigung hat 
nicht nothwendig den völligen Untergang der Rechts- 
suhjectivitut der sich einigenden Gemeinden zur Folge. 
Das öst. Gemeinderecht ermöglicht es vielmehr, dass 
dieselben fortan als mit juristischer Persönlichkeit aus- 
gestattete Ortschaften mit gesondertem Ortschafts- 
vermögen fortbestehen. 

Weder die Vereinigung noch die Trennung von 
Gemeinden hat eine Sucecssion der neu entstehenden 
Gemeinden in die privat oder öffentlich-rechtlichen 



Rechtsverhältnisse der vereinigten Gemeinden oder der 
zerlegten Gemeinde zur Folge. Das Reichsgemeindegesetz 
vom J. 1862 hat es unterlassen, bindende Normen über 
die Ordnung der Privatrechtsverhältnisse anlässlich der 
Vereinigung und der Trennung von Gemeinden zu 
treffen, und als durch die Üecember- Verfassung (1867) 
die Gemeindegesetzgebung in die Competenz der Land- 
tage übergegangen war, vermochten diese das Ver- 
säumte nicht nachzuholen, weil zufolge eben dieser Ver 
fassung die Privatrechtsgcsctzgcbung schlechthin dem 
Reichsrathe zusteht (S. 25). Für eine Nachfolge in die 
publicistischen Rechtsverhältnisse der vereinigten Ge- 
meinden oder der getrennten Gemeinde bietet sich aber 
kein Substrat. Die Gemeindegewalt der neu entstehenden 
Gemeinden ist mit dieser Entstehung von selbst gegeben 
und bedarf keiner Ableitung aus dem Rechte der früher 
bestandenen Gemeinden. Ganz dasselbe gilt aber auch 
von den öffentlichen Pflichten der neu entstandenen Ge- 
meinden |S. 120 u. ff.). Die Vereinigung von Ge- 
meinden vollzieht sich nach öst. Recht nicht durch einen 
constituierenden Act der sich vereinigenden Gemeinden, 
oder wie man sich nach Kuntzc auszudrücken hätte, 
durch einen Gesammtact, sondern durch Vertrag. 
Diesem Vertrage ist vom Gesetze die rechtsschöpferische 
Wirkung der Entstehung einer neuen Gemeinde zuer- 
kannt, ganz so wie dem einseitigen Acte der Einzel- 
gemeinde, welche in zwei Gemeinden auseinandergehen 
will (S. 72). Nach ihrer inneren Bedeutung gehören 
die Acte der Vereinigung und Trennung von Gemeinden 
in den selbständigen Wirkungskreis der Gemeinden, 
d. i. nach einer grammatikalisch richtigen Stilisierung 
des Art. V des Rcichsgemcindcgcsetzes derjenige Wirkungs- 
kreis, welcher alles umfasst, was das Interesse der 
Gemeinde zunächst berührt, und innerhalb ihrer 
Grenzen durch ihre eigenen Kräfte besorgt und durch- 
geführt werden kann (S. 49). Innerhalb der freiheit- 
lichen Befugnisse, welche die Gemeinde im sclbst- 
ständigen Wirkungskreise ausübt, macht sich ein be- 
stimmter Unterschied geltend. Einzelne von denselben 
sind der staatlichen Herrschaftssphärc entlehnt, wie die 
Befugnis zur Übung der Ortspolizei, also zwar eigene 
Rechte, aber vom Staate derivativ erworbene. Andere 
können ihrem Inhalte nach nicht als in der staatlichen 
Herrschaft enthalten angesehen werden; sie stützen sich 
zwar auf staatlichen Rechtssatz, aber es kann der Staat 
als Subject derselben nicht vorgestellt werden; sie folgen 
aus dem Wesen der Gemeinde und bei ihrer Regelung 
ist der Staat davon ausgegangen, dass er der Gemeinde 
keine staatlichen Befugnisse übertrage, sondern nur der 
Gemeinde ihrer inneren Natur nach zukommende aner- 
kenne. Diese Befugnisse sind somit eigene, vom Staate 
nicht übertragene Herrschaftsbefugnisse der Gemeinde. 
Unter ihnen wären aufzuzählen: Die Vermögensver- 
waltung, das Armenwesen, die Zuständigkcitsvcrleihung. 
das Strafrecht gegenüber Personen, welche ohne gesetz- 
lichen Grund die Wahl in den Ausschuss ablehnen oder 
Jas Amt als Ausscluissmitglied nicht fortführen, vor- 
zugsweise aber die Gebietshoheit der Gemeinde. So ist 
denn nach B. die Frage, ob unnbgcleitetc Herrschafts- 
rechte der Gemeinde denkbar sind, bejahend zu beant- 
worten in dem Sinne, dass darunter jene Herrschafts- 
rechte zu verstehen seien, deren Subject ihrem inneren 
Wesen räch nur die Gemeinde sein kann und hin- 
sichtlich deren der Staat nur die Wahl hat, ob er sie 
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anerkennen will oder nicht, die er «her nicht von 
seinen Herrscht) ftsrechten abgibt. 

Für die kritische Erörterung der hier zusammen- 
gefassten Ergebnisse der vorl. Abhandlung wäre selbst 
eine ganze Abhandlung erforderlich. Darin drückt sich 
die Reichhaltigkeit ihres Inhalts aus 

Wie immer man übe» die Haltbarkeit der von B. 
gewonnenen Satze und ihre Vereinbarkeit mit dem posi- 
tiven Hechte urtheilen mag, so wird man seinem Scharr- 
sinn in der Beweisführung und seiner Kunst im con- 
struetiven Aufbau seiner Theorie die Anerkennung nicht 
versagen können. 

Wien. Dr. Friedrich Tczner. 

Finanz-Archiv. X, 2. 

Schall, Finanzlage, Etatsfrugen u. Stund d. Steuerreform in 
Württcmhg. — Heckt:, D Finanzen Spanien-.. — Hnffalovieh, 0. 
ersten ItcMiltute d. Ilcrahse'.zg d. Eilgütertaril'c m Frkreh. — Mar 
bulot. D. Budget Frkrchs f. d J. 1893 u d. Kcchng. v. IK9I. — 
Sachs, D. Finanzwesen Italien* i. J. 1892. — Staatshaushalt v. 
GroUbritt. n. Irland. - Schanz, I). Stcucrcrtrag v. Branntwein, 
Wein, Hier, Zucker, Salz n. Tabak in d. wichtigsten Culturstuaten 
aufgrund d. letzten Kcchng. (1S91). - I) tinanz. Ergebnisse 
d. Post in d. Staaten d. l'ostun.on i. J. 1891. — D. ölt. Ausgaben 
dei größeren ciirupüi»chcn l. ander nach ihrer Zweckbestimmung 
i. J. 1892/93. - I) F.ibschaftsstcucr iv. Preußen, Elsass- Lothringen 
u. d. wichtigsten außerdeutschen curop. Landern. — Schippe), 
Obersicht üh. d. tinanz. Verhältnisse d. Städte u. Kröß. Orte v. 
Sachscn-Mcinmgen. - Oest tzgchg , Finanzrechtsprechg. 
Zeitschrift f. d. Privat- u. ÖM. Recht d. Gegenwart. XXI, i. 

Grün hui, D. WechselvcrviclIaHigg. (Dupltcate, l'opien). — 
C/.yhlurz, Z (.ehre vom ttgnum junclum. — Jellinek, System 
d. subj oft. Rechte, bespr. v. F. Tczner. — I.itlcratur. 
Soclalpollt. Centraiblatt. III. II. 12. 

(11.) Ledebour, [). Rcgclg. A. Lehrltrigswcscns. — Lange, 
D, Prej.shiMg. f Spiritus unter d. Fmlluss d. »Mrhctgab««, mit 
Replik v. Jastiow. — Sonnt ausruhe im llandt Isgow erbe zur 
Weihnachtszeit. — 0'-.) 1-angc, Z. Reform d. luvahditats- und 
Alleirsi-t-rsicherit. — Wcltncr, Socialstatisltsohcs aus Ungarn. — 
I). Lage d. Kellnerinnen in Ktigld. -- D. allgcm. Arbeitet Uranken- 
u. L'ntcrstützgscassc in Wien. — H. Adler, D. Wohnverhältnisse 
Wiens. — Lux, D. prcufJ. Votksschullehrcr. 
Centralblatt f. Rechtswissenschaft. Xlll, 3. 

Besprechungen -- ZcitschrifU-nschau. - Nene Erschcir.gen. 

Neue Erscheinungen: 
Gcih O., Z. Dogmatik d. rom. Bürgschaflsrechtcs. Tüb., I.aupp. 

(192 S.) fl 2.40. 
Lenz A.. f). Zwangserziehg in Engld. Kriminalpolit. Studie. 

Stuttg., Knke. (XVI, \M\ S.) fl. 2.1«. 
Wahrmund I.., I). Kirchcnpatronutrecbt u. s, Entwickle, in C^sterr. 

I. l>. kirchl. RcchlsentwicWs- Wien. Holder. (XVI, 184 S.) II. 2. 
Brunner H., Fnrschgen z. Gesch. d. dtsch. u. franz. Rechts. 

StLittg., Cotta. (750 S. i n 10.80. 
Goit St, Nuchbarsetmflsgilden, c. Werkzeug soc. Kelorrn. Heil, 

Oppenheim. (133 S.) fl. 1.20. 
Comitc-Bcricht üb. d. ind. Withrgsrclorm in dtsch. Übertrag!?. 

Ringel, v. A. Ostcrselzcr. Wien, Dorn. (90 S.) fl. I.—. 
Croissant F.. Eig. Verschulden u, Handlgsunfähigkt. Stralibj?., 

Heinrich (03 S.) II. - .72. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Schlmek J Oie Jugendformen einiger Papaveraceen, 
Ranunculaceen und Campanulaceen. (is. .Jahresbericht des 
k. k. deutschen Staatsuntcrgvmn. in Snnchow.) Smichow, 1892. 
Mit 32 Tcxtrtgurcn von Prof. Ernst Schiesehncl«. gr. 8*. -8 S.) 
Der Verf. hat bereits im 7. Jahresbericht des Prag ■Neu- 
studtcr U.-Gymnasiums eine ä::nl-che Arbeit geliefert: »Her C»ty- 
ledon und das normale Blatt. Ein Beitrag zur Kenntnis der 
Cotylcdoneii.« Vergleichende Untersuchung der Cotylcdoneii und 
der normalen Blatter im 15 Crucilcren-Artcr. und an ui.dcrcn ver- 
anslallct, hatten ergebe--, »dass steh die Primaihliittct in Größe 
und Form zumeist ur.mttlelbai an die CotyleJoncn iiiischheUcn, 
durch ganz geringe Modifikationen die der betreffend.:! I'lliinzer.- 
spectes eigentümlichen Blattformen gleichsam vorbereiten und 
.i.iher als Bindeglieder zwischen den Cotyledor..cn und den nor- 
malen Blattern zu betrachten sind , ferner Jass die Blaltciltwick- 



hing an der ganzen Pflanze eine übereinstimmende ist . . .« (S.4 
Verf. fand dies durch seine neuen Beobachtungen im Ganzen 
wieder bestätigt. Namentlich lüsst sich an der ersten Nummer, an 
F.ji hsi hvhiti californica Cham, der innige Zusammenhang der mm 
phologischcn Eigenschaften der Keimblätter und der Laubblältcr, 
sowie der letzteren untereinander zweifellos nachweisen, was durc'n 
21 deutliche Textfiguren und zahlreiche Formeln veranschaulicht ist. 
Aus der Untersuchung und Beobachtung von fünf Papa- 
veraceen ergab sich: I. Die zumeist verwickelten morphologischen 
Verhältnisse der Blatter dieser Ordnung gehen stets aus einfachen 
hervor. 2. Sie lassen sich auf eine einfache Grundform zuriiek- 
tührcr,, die sich am ersten Blatte der Pflanze vorfindet. S.Aus 
dieser Grundform entwickelt sich durch allmahligc und fort 
I schreitende Veränderungen an den folgenden Blättern die der he- 
I treffenden Species zukommende Blattform. 4. Das erste und da» 
zweite Blatt sind als iPinnärblättcr« zu bezeichnen; das dntte 
, Blatt gehört schon zu den »normalen Blättern« 5. Die beiden 
ersten Blätter sind Zumeist die Bindeglieder zwischen den Colyle- 
donen und den .normalen Bliittcrn« (S, 14). 

Die Untersuchung von 7 Ranunculaceen ergab: I. Zwischen 
der Form der Cotylcdoneii und der Form der Blätter bestehen 
keine Beziehungen. 2. Eine Reihe von Primärblättcrn bereitet stufen, 
weise und in gesetzmäßiger Entwicklung die der betreffenden 
Species zukommende Blaltform vor. 3 Schon die Jugendformen 
lassen Artenunterschiede wahrnehmen. <S. 24) 

Endlich wurden Campanulaceen beobachtet, von dcnai 
jedoch nur Companula retunJifolia bis zum Abschluss der Arbeit 
auch Stengelhlatter gebildet 'hatte. Auch hier »hesteben Be- 
ziehungen zwischen den so wesentlich von einander abweichenden 
| Formen der unteren und oberen Blatter.« Als Obergangsglieder 
j treten das 2., 3. und 4. StcngclblaU auf. Während das 1. Illa-.t 
, in seiner Forin noch die charakteristischen Eigenschaften der grund- 
| stündigen Blatter an steh trugt, besitzt das 5. schon die der oberen 
B attei. wenn auch noch in einein geringeren Grade« (S. 27). 
Manaschem. J. Wiesbau r. 



Natur u. Offenbarung. XXXIX, 12. 

Hu vesta dt, D. Quadratur d. Kreises — Hand man n. I). 
Helmholtz'schc Urthal üb. d. Sehorgan d. Menschen. — Wiss. 
Kdschnu. — KI. Mitth, — I.äska, Himmelserscheingen im Jan. 1894. 
Jahrbuch d. k. k. Ceolog. Reichsanstalt. XI. III. 2. 

N eh ring, üb. pleistocäne Hamster-Reste aus Mittel- und 
Westeuropa — Paul, I). Südwest-Ende d. Karpathen. Sandstein- 
zone. — v. Tausch, Resultate d. geolog. Aufnahme d. niirdl. 
Thüles d. Blattes Austcrlitz — Dietrich, Chcm. Analyse der 
Kleh. lsbcrgqucllc im Salzbergc v. Ischl. — Hilber, D. TertiAr- 
gcbiet um Graz, Koflach u. Glcisdor:. — Brusina, D. fossile 
Fauna v. Dubovac in Kroatien. — Karrcr, Geolog. Studien in 
d. tertiären u. jüngeren Billigen d. Wiener Beckens. 
Archiv f. Mathematik u. Physik. XII, 2 u. 3. 

(2.) Big I er, Einige Bemerkgen üb. d. Lame'schen Functionen 
2. Art. — Obenrauch, Z. Cmplanation d. 3ach*. Elhpsoids 
mittels cllipt. Coüidmatcii. — Hoppe, Okulierende Parabel. — 
Striiuß. Theilg. e belieb. Winkels in c. belieb. Zahl gleicher Theilc 
m. Hilfe v. Modellen. - Krewcr, Ob. das Problem, c. Flüche 
2. ürades in einem d. Gestalt u. GroUe nach gegeb. Kegelschnitte 
zuschneiden. -(3.) Ockmghaus, Zur Mechanik d. athmosphär. 
Beweggeii. — Schultz. Üb. c. neue Construclion der Lemnis- 
kate. — Hoppe, Gleichseitiges Tetraeder. — Fischer, Beweis d. 
Satzes v. Leman. 
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Beck haus K., Fiora v. Westfalen. Hrsg. v. W. Hasse. Münster, 
I Aschcndorlf. (XXII, 1090 S.) fl. 0.-. 

i Hellmann G, Schneekrvstallc. Bcob. u. Studien. Berl.. Mückcn- 

berger. (00 S. ib., m. 8 Taf ) fl. 3.60. 
Wcstermaier M.. Compend. d. allg. Botanik f. Hochsch. Freibg., 

Herder. (309 S. ill.) n. 2.16. 
Jackcl O., D. coeünen Sclachicr v. Monte Bolca. E. Bcitr. z. 

Morphugenic d. Wnbelthiere. Herl , Springer. v l7oS.) fl. 12.-. 
/.immer G C, Üb. d. Wesen d. Naturgesetze. Gießen, Ricker 

(101 S.) fl. 1.20. 



Medicin. 

Woyl Dr. Thco.hu-: Lehrbuch der organischen Chemie 
für Medldner. Berlin, \ lluschwald. 1891. 8». (XII u. 587 S.) 

tl. 7. so 

Vnrlicgeüdes Lehrbtich ist vom Verf. ausschließlich 
für Jen Gebrauch von Studierenden der Medicin bestimm 
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Der Grund dieser Widmung ist nicht recht ersichtlich, 
hierzulande wenigstens dürften sich leider wenige Mcdiciner 
finden, die die Chemie in der Ausführlichkeit des W .'sehen 
Lehrbuches betreiben. Dagegen kann es als eine vor 
zügliche Einleitung in die Chemie der KohlcnstofTverbin- 
dungen jedem empfohlen werden, der sich als Nicht- 
Fachmann über den gegenwärtigen Stand der Chemie 
unterrichten will. Das Hauptgewicht ist auf dos Ver 
ständnis der constitutioncllen Zusammengehörigkeit der 
einzelnen Körper gelegt, auf die Art und Weise des 
Entstehens derselben auseinander, und mit lebendiger 
Anschaulichkeit wird der Anfänger zum Verständnis der 
krausen organischen Formeln geführt. 

Nicht das unwichtigste Miltcl zur Erreichung dieses 
Zweckes ist die in vielen Rüchern leider etwas vernach- 
lässigte Besprechung der Lehre von den Keactionen, durch 
welche das Verständnis der bei W. mit besonderem FlciOe 
angeführten Darstellungsmethoden der einzelnen Körper 
angebahnt wird. Dass das Buch auf dem neuesten Stand- 
punkte steht und die neuesten Forschungen berücksichtigt, 
soll besonders hervorgehoben werden. Der Bestimmung 
des Buches für Mcdiciner entsprechend, finden wir auch 
eine recht eingehende Behandlung der den Physiologen 
und Arzt interessierenden Stoffe, doch scheint mir gerade 
das für diese Zwecke wichtigste Capitel, die Chemie der 
Eiwcißstoffe, etwas stiefmütterlich behandelt zu sein. 
Diese Körper bieten zwar für den Chemiker wenig des 
Interessanten, da unsere Kenntnis über dieselben so 
mangelhaft sind, aber für den Mcdiciner wäre es wohl 
wünschenswert, dieses Wenige möglichst vollständig kennen 
zu lernen. 

Innsbruck. Malfatti. 
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Hyg. Verein BraunfeN. — Schwcninger u. Goldeck. 
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Centralbl. f. Nervenheilkde. u. Psychiatrie. XVI, Nov. 
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Bergmann. (324 S. ill ) tt. 4.20 
Hovorkn v. Zderas O., D. äutterc Nase. R. anatom.-iinthropol 

Studie. Wien, Hölder. (153 S. ill.) fl. 2.40. 
Oppenheimer Z., Schmerz u. Tempcraturcmpfindg. Bcrl., Reimer. 

(128 S. i 11. 1.20. 
Körner, O., I). oiitischen K rkrankgen. d. Hirns, d. Hirnhäute u. 

d. Blutleiter. Frkf. a.M, Alt (loU S.) fl. 3.—. 
Rosenbach O., D. Krkhtcn d. Herzens u. ihre lU-hurdlg. I.Ha fte. 

Wien, Urban & Schwarzenberg. (S. 1—400) (1. 5.-. 
Fehling H.. Lchrb. d. Frnuenkrkbtcn. -Stuttg , linke. Ii. 7. SO. 
Gerdes F. , Grundr. d. pathol. Anatomie. Kbd. (340 -S. ill.) Ii. 3.ßO. 
Heizmann J., Gompend. d. Gebuilsh. Wien, l'crles. 11. 5, — . 
Allnra V., 0, Kretinismus. S. Ursachen u. s. Ileilg. Üb. v. II, 

Meruin. Lpz., Fnedncti. (388 S I fl 3.60. 
Hcrff O. v., Grundr. d. gehurtsh. Opetationslehrc. Herl., Fischer. 

(372 S. ÜL) fl. 4.80. 
Piper H., Z. Aetiologie d. Idiotie. EM. (199 S.) II. 2.7o. 
Rau itz B-, Grundr. d. Histologie. Bcrl , Karger. (2S4 S. ill.) 

11. 3.60. 

Bachmann F., Was ist Krkht. u. wie heilen wn? K. Versuch, 

uns. empir. Heilmethoden wiss. zu begründen. Herl., Stcinitz. 

(XX, 141 S.) fl. 1.6B. 
Nicke !>., Verbrechen u. Wahnsinn h. Weibe. M. Ausblicken 

auf d. Crim.-Anthrop. übh. Klinisch-statist., anthrop.-biolog. u. 
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Militärwissenschaften. 

Zur Psychologie des Großen Krieges von O. von B. K. 

I. Areale. Studie aus den Lehrjahren eines großen 
I Generals, \\'<en und Leipzig, Wilhelm Braumüller, lS'J.'t. 
! Gr.-H» (50 S.I 11, -.1)0. 

Nahezu ein Jahrhundert scheidet uns von den Kr- 
| eignissen, welche in dem vorliegenden, offenbar die Ein- 
; leitung zu einem umfangreichen Werke bildenden I. Ah- 
| schnitte »Arcole« beleuchtet werden. Ein so gewaltiger 
, Zeitraum, dass es im ersten Augenblicke vielleicht ge- 
wagt, in jedem Falle aber überflüssig erscheinen will, 
nochmals auf die Schilderung einer Epoche zurückzu- 
kommen, die keinerlei actuelles Interesse für sich zu be- 
anspruchen vermag, dafür aber schon ungczahltcmale und 
I von den verschiedensten Standpunkten aus beschrieben, 
I analysiert und gewürdigt worden ist. 

Und doch wäre es keineswegs gerechtfertigt, das 
Unternehmen des Autors vorweg zu verurtheilen, denn 
schon ein flüchtiger Einblick in seine Arbeit liefert den 
Beweis, dass es ihm nicht um eine doctrinäre oder ner- 
gelndc posthume Kritik zu thun war. sondern dass ihn 
ein ernstes, gewissenhaftes, nur die Erforschung der Wahr- 
heit ins Auge fassendes Streben erfüllte : und ein Be- 
mühen dieser Art ist unter allen Umständen der Beachtung 
und Anerkennung wert, ganz besonders aber in dem Falle, 
wenn es, wie hier, auf positive Ergebnisse hinzuweisen 
vermag. 

Das Bild Napoleon Bonapartc's ist allerdings 
ein für alle Zeiten feststehendes, in die ehernen Tafeln 
der Geschichte eingegrabenes, und dem geistvollen Verf. 
der vorliegenden Studie am allerwenigsten hätte es bei- 
fallcn können, an den scharf umiissenen Linien dieses 
• Bildes Änderungen oder Verbesserungen vornehmen zu 
| wollen. Gleichwohl ist es ihm gelungen, den gewal- 
j tigsten Kriegshelden, der je gelebt, in einer neuen, 
| mehr den Menschen als das Genie in den Vordergrund 
rückenden Beleuchtung zu zeigen und die eigenen Aus- 
führungen so anregend und überzeugend zu formulieren, 
dass sie jedermann mit ebenso viel Vergnügen als Nutzen 
lesen und dem Erscheinen der folgenden Abschnitte ge- 
wiss mit lebhaftem Interesse entgegensehen dürfte. 

Wenn er auch in diesen an dem Grundsatze fest- 
hält, dass es nicht Aufgabe der Kritik sein könne, über 
die Entschlieüungen des Feldherrn nachträglich, da ihr 
Thatsachen und Krfolgc genau bekannt sind, zu Gericht 
zu sitzen, sondern dass sie, von diesen abstrahierend, 
gewissermaßen a priori arbeiten, in der Seele des Fcld- 
herrn lesen und dessen Entschlüsse in der chronologischen 
Reihenfolge ihres Entstehens zu würdigen suchen müsse, 
so wird er in Wahrheit heiehrend wirken, denn nicht 
ein Verurtheilen auf Grund der Resultate beziehungsweise 
Erfolge ist, wie der Verfasser sehr richtig bemerkt, das 
Amt einer wirklich objectiven Kritik, sondern diese hat 
in erster Linie darauf hinzuarbeiten, die jeweiligen Motive 
thuntichst klarzustellen. 

Wien. Frh v. Hipssich. 

Schöne Litteratur. Varia. 

N Issel Kranz: Ausgewählte dramatische Werke. StuUgaH. 
J. G. Cotta N'achf. 1SD2. B r.-« (XII u. 378 S.) Ii. 3.60. 

Im Vorwort beklagt sich der Dichtet über Jie geringe 
Beachtung seiner Werke vonseiten der Bühne wie der 
Litteraturgeschichte; er erklärt sich aber theihveise für 
entschädigt durch die Auszeichnung mit dem Schiller- 
preis, die Ehrung durch den Wiener Gemeinderath und 
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durch die Grillparzei Gesellschaft, die ihn zugleich mit | 
Adolf Pichler, Betty Paoli, Marie von Ebner- Eschenbach 
und Ferdinand von Saar zu den gegenwärtigen Repräsen- 
tanten der deutschen Dichtkunst in Österreich gezählt hat. 

Das erste Stück, Pcrseus von Maccdonien, Trauer- 
spiel in fünf Acten, ist 1853 entworfen und 1862 im 
Burgtheater aufgeführt worden. Es erinnert in Stoff, Ten- 
denz, Anordnung und Charakteristik noch sehr an die 
Schule Corncilles. Gegen den Schluss wird es individueller. 
Das Ende des vierten Actes würde wohl von noch 
mächtigerer Wirkung sein, wenn der Vater Philippus, 
aller dramatischen Logik gemäß, in der Verfluchung des 
Sohnes beharren würde. Schon und bedeutend ist der 
Schluss vordem Tempel auf Samothrake, wohin sich Perseus 
geflüchtet hat. Der Priester will ihn nicht aufnehmen, den 
Brudermörder und Frevler: 

l.'neir.gedcnk warst du, dnss dein Verbrechen 
Auch Schatten werfen musste auf da v Ziel, 
Nach dem du strebtest. Frevelhaft erschein', auch 
Der Kampf, in dem die Frevler Kührer sind. 
Freiwillig nahmst du blutge Schuld auf dich — 
Du nahmst dem Volke, dem du König warst, 
Damit auch das Vertrauen auf die Götter; 
Denn ihr Gesetz mit FüÜen tratest du. 
Su nahmst du deinem Volke jenen Math auch. 
Den das Vertrauen auf die Götter gibt. 

Kein Zufall macht die heiige Sache sinken, 
Für die des Edlen hohe Tugend ringt! — 
Der letzte Sick bleibt nur der reinen Größe, 
Und war er durch des Reinen Tod ei kauft. 

Als aber der Priester im letzten Augenblick den 
Flüchtling doch beschützen will, und die Römer das 
Asylrecht verletzen, schließt Perseus mit den Worten: 

Step 1 Sieg! So wende ich den Zern der Götter 
Von mir auf Rum! 

Das zweite Stück ist Heinrich der Löwe, histo 
risches Schauspiel in fünf Acten. Ks wurde 18">8 im | 
Bnrgtheatcr aufgeführt. Wie alle Hohenstnufenstücke, ist i 
auch dies stark politisch. Heinrich wird als der per 
sonifieiertc deutsche Nationalgedanke geschildert: 

O. ich ward nie verstanden! — Vaterland, 

Dir nah ich mich geweiht. Auf neue Hahnen. 

Auf Bahnen neuen Heils will ich dich iühren. 

Darum erwarb ich und erkämpfte, geizte 

Und suchte Macht und Reichlhum, Ansehn, Ruhm - 

Ja, darum ward ich zum Veirüther, dich 

Nicht zu vernähen, deutsches Vaterlund. 

Kaiser Friedrich dagegen spricht die Idee des Im- 
periums aus: 

— Gott hat zwischen uns entschieden — 

Ich sehe seinen Kinger — offenbar 

Ist mir durch sein Gericht sein Wille. 

F. i n Mann soll stehen gr<>Li und allgewaltig, 

Kin Geist soll walten, ein Gedanke lenken, 

E i n Wille sei Gesetz, ! So « erde aus 

Zerthciltcn Kräften eines Volkes Kruft, 

Der poetische Anthcil des Lesers lenkt sich vielleicht 
gegen den Willen des Dichters vom Titelhelden weg dem 
Kaiser zu. Dieser ist auch wahrhalt kaiserlich gezeichnet: 

Vernehmt es, Fürsten alle dieses Reichs ! 

Zerrissen soll das Land des Fürsten werden, 

Dem Macht zum Trotze Mut Ii verlieh Nie soll 

F-s Einer mehr beherrschen! Ich zerreiß es 

In Stücke, und die Stücke theil ich «us — 

Vertheil sie unter euch wie Angedenken 

An diese Stunde, das«, was sie gelehrt. 

Sich tief in eure eignen Herzen priige! 

Heinrich kann schließlich nur durch eine Appellation 
an die Zukunft seine Haltung bewahren: 



Ems that ich doch! Ich hnb den Weg gezeigt. 
Es gehn ihn andere vielleicht nach mir 
Mit bessrem Gluck. Nichts - nichts ,„t ganz der 

Welt verloren! - 

Doch alles mir! — 

Neben den beiden Haupthelden spielen ihre Gattinner 
große, dankbare und liebenswürdige Köllen. 

Agnes von Merati, Trauerspiel in fünf Acten, 
wurde 1877 vollendet. 1879 mit dem Schillerpreis ge 
krönt, mit vollstem Recht; es ist ein Werk voll von 
Poesie und erschütternder Wirkung. Dass es trotzdem 
nicht aufgeführt wird, schiebt der Dichter im Vorwort 
der Erinnerung an den »Culiurkampf « zu. Es kommt 
allerdings im Stücke das Verhältnis von Staatsgewalt 
und Kirchengewalt gründlich zur Sprache und zum Aus- 
trag, aber durchaus frei von jeder falschen Tendenz und. 
wie es sich geziemt, ehrenvoll für beide Thcilc. Die 
Kirche kämpf i den sittlichen Kampf um den verletzten 
Ehebund offen, gerade und siegreich zu Ende; der König. 
Philipp August, beugt sich, nachdem seine Leidenschaft 
gebrochen ist, männlich, ergeben und ohne Hinterhall. 
Die beiden Fraucncharaktcrc contrasticreti schön, aber 
ohne dass der einen auf Kosten der anderen zu nahe 
getreten wird. Die rechtmäßige, ungeliebte und unliebcndc 
Gattin, die Dünin Ingeburg, ist ebenso bedeutend gezeichnet 
wie die reizvolle Agnes, die dem geliebten König endlich 
auch noch ihr Leben opfert. Dass der Dichter bei solch 
unverdientem Schicksal seines Hauptwerks an der Zeit 
irre werden muss, ist vollkommen begreiflich. 

Ein Nachtlager ("orvins, historisches Lustspiel 
in drei Acten (1881 gedichtet beschließt den Band. Fs 
ist eine köstliche und bedeutsame Anekdote aus dem 
Leben des ungarischen Königs, anmuthig und heiter 
durchgeführt. 

Wien. Richard Kralik. 

Deutsche Revue. W ill. 12 u. XIX, l. 

(12) v. Brandt, D l'ia:u -siamcs. Fnedcnsschluss. — 
Geflcken. Engld., Fikrch. u. Uussld in Asien. — Lcydcn, 
D. EuUeicklg. d. mod. Fi uucnheiiU Je. — Frh. v. Stockmai, 
D. L'ntreiheil d. mcnschl. Willens. — v, Wilke, Erlebnisse c. 
aiiicrikan. .Staatsmannes b. Uercisg. deutscher Hole zu Ende d. 
vor. Jhdls. — (I.) v. Wilmowski, l'ctdhriefc 1870/71. — 
Juncker. Kulm. Novelle. -- Was weiter - ' Schreiben aus St. Pctershg. 

Gcfiel:e:i, D. Lage in Krkreh. — A. Schmidt, D. ewige 
Nacht u. d ewige lacht. — v. Mangoldt, D. Entl'rcmdg. d. 
Stande u. ihre Folgen — B i n s w a n g er. K. StaufTer Bern, e. 
psychialr. Studie. — Berichte. 

Der Zuschauer. 1, 11 u. 12. 

Weber. Nasita. — Kloss, |>us<|iiinr>. — Berg, Wer trügt 
d Schuld? Z. Gesch. d. d'.sehen Sprachdummhciten. — Mordt- 
mann, '/.. Technik d. künstl. Schaffens. — Wellek, J Vrchlieky. 

— Altkirch, Susann« im Bade. — Reichen baeh. Vom hiterar 
Erfolg, - Kovhlcr, 1>. Fliege in J. mnd. Litt. — Kreutz- 
berger. Grolitantchens Sag üb. diese Welt — Gedichte v. Klings. 
Carducci (deutsch v. Sehiii mann 1 , A. John, v. I.ingg, F. Herold. 
I.octt enherg, Zoozmamn, Anna Üix. — Bcii.: D. Bühncnblatt. 
Des 20. Jahrhundert. IV, 3. 

IX Satyt spiel d. dtsch.-russ. Handelsvertrages u. d. Getreide- 
börse zu Pest. — Mohnil.e, D. Spiclerproce^s. — I.i cn b n rd, 
Rieh. Wagner als Vorbild. — Iis , Von d. dtschen Wuotai-.sprieMer- 
schaf:. — Kittner, Kr«::klilsci«ieheiii}.en d. mod. Strafvollzuges. 

— Dlsche Aussprüche. — Aul dtscher Hochwacht. — Dtsche 
Bausteine. — Zeichen d. Zeit. 

Academla. vi, H. 

M.ncomani.ia sei's fn-aer! — Es dämmert! — D. Muster 
c. Studenten. — 1". Schule '.. Kriminalisten. — Mein erster Tag 
in Graz. - Aus d. f.. V. - - Hochsch.-N.ichr. — Beil.: Gorrespon- 
denzblatt d. knth. dtschen Studentcnverbin Jgcn Nr. 64. 
Illustrirte Zeltung. Nr. 2<vU, 2od2. 

(WWI.S Kirchner, Zu Max Mullers 70 Geburtstag. — AI. 
Grf. v. Haiteuau. — Zum 100. Geburtstage Schünlcins. — Klauß- 
mann, Berliner Bilder. — G. Rohlf*, IX Sultan v. Marokko u. 
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Anh. IV, 44 S.) fl. 1.80 



HIstor.-pollt BllJtter. i XII. 12. 

Heide, Ob. d. «tigcM. Bewerhg Ludwigs XIV. um d, dtsche 
Krone. — Ii el les hei m, [). Katliolicisuiiis in Kugld. — Grupp. 
Wissens- u. Glaubensfragen. — Bilder v. Golf v. Neapel. 2. Cupn. 
— D. neue Lage in Österr. Von c. österr. Kcicltsrathsahg. — Zeit- 
läufe: Ü. Jcsuitengesetz. — D. V. St. v. X. -Amerika — Kbner, 
D. Katechismen d. sei. Petrus Camsius. — Zimmermann, 
Blume'* Schrift üb. d apustol. Glaubensbekenntnis. 
Stimmen aus Maria Laach. XL VI. i. 

H. Pesch, Ü. Staatssocialisrntis I. — v. Harn m ers tei n, 
DtscIitJs hOh. Schulwesen im 10 Jli.tt. — BeUse!, |). ältester. 
Mosaiken d, rorn. Kirchen. - Pt'ülf. I). Krzichg d. hayr. Wittels- 
bacher. I. — Was mann, D. Kuckuck se: u. s. Kathsel. I. — 
Baumgartner, Aubrey de Vere. I. — Reecnsionen. — Miscclieii, 
Die Crenzbotan. I II, 49 u. 5-j. 

(49) Schern u. Wirklichst in d. Politik. — I). socialdem, 
Partei u. d. Gcwerksch. — Bach u. WiruhsthgruU. — (50. i l;.ihr. 
D. QuittgAsteucr. — König. U Arzt u. d. l.'nl'allgesetz. — K. Aufruf 
*. Organisation d. Volkshihlg. — Annette v. Uroste -MulshorT u. 
L. Schuckmg. - Maügcbl, u. t.'.iiiiaLyeblheh^ 



KrlÜMh« R»ni« tv» ö»t»rr»lch. Hefl 60. 

Cualitivn u. GcEcncnnlilion. — >.) e I w e i n. Staltnt. Jahrbuch d. Stadt 
Wien: . d. J. ISttl. - D Ministerivech»«!. — Ü«ider. Uns. Versieherits- 
fr*ge v. privnt- ti. RMncinwirUch. SlaiidpunVlc. - P I« h n. Weltanschauj;. 
it. \\ erUnschmijt. ü. Uuaiüergeld d. Kiseabahntcamlcn. 
DI. N.u. Z. r. Ml. I. 10 u. 11. 

(10 .i Blinde; Taumel. - t'nu», Skiiicn z. Tabakuteuer. — Bern- 
stein, K. materiilni- l'roraKundü'Chrili - Herr v. Mayr u. d. Keicns- 
lln.inirelorm. — i ll.'i 1>. HörMiislcuer u. d. Secialdcmokratie. — ErJ- 
munn, I). 1. socialdemukral. Ulldtrhuch. — TL Kndc d. Jeutsch. Schnaps- 
ausfulir. 

Dsutich« Wort». XIII. i.>. 

Psalter, Zu e. neuen Buche. — ArbeitsverhJlln. in Ku*<ld. — 
Brtlgcl, Z, Hefarm d Armenverlrtlj. — H. W. XagLAus m. .Bauern- 
«piegel*. • v. Neufauei, Z. (.'untroverse v. Feldern! Ii. Himmelbaur. 
Di« Nation. XI. 10 u. II. 

;:o.i Harth, l'jrleien ii. Prugramme. - Mendel, Z. sog. Reform 
d. Irrel)« csens. — tilcotNen z. Zcitgcscli. : A u 1 1 c u s, KcliR. Bildu. 
Ciei ec r, I.i'Uiu Dorothea v. ti«,tha. — Aldenhoven. Onteh. Plastik. 

Widmanii, h. Licbcsroman v. Ricarda Much. — (Ii; Harth. Km 
parlam. Kaleidf^l.« p, — Xalhan, Vnm Prinzen Krapotkin zum Zuehl- 
hSusler Va<)l.int. - 0. „Rrnüc (".eneralstab" als Geschichtsschreiber. ■- 
— Ileilborn, Annelie r. DraMe-HolshulT. — Gujli i. Neue franz. Be- 
richte Uli. .incicn regime u. Kevolutirn, 
Balla(« «. Adi- Zailung Beil. Nr. ;W - Jvl. IS Ute 

.271». ! Hrezina. (Tb. neuere Meteoriten. - W « t n e r. Diamant u. 
Rubin. K. Hebhel-studic. iv'SO.t D. kemafl e. Kaiserin. Katharina II. v. 
Uusalanri. - \T*\ ) Jansen. Morrokm. Krauen. - i2fC)Bu.ne. Vnihm- 
j:»r>i Comm Tu Kants Kriiü J. rtmtn Verniinfl. II. Hd. — ) Arnold, 
Ii. Volkskrieg a. d. (.rufe ml llcrhsl 1S70. — ; 285.1 D i etz, CUu.tio Monte- 
verdi. — B.i-lian flh. Feusclt:smu*. — 'iNn.ikf m. Briete — 1,287.) Gotithe» 
Brirfe u. «. Unuedr. - /.. neuesun Gesch. Rumänien«. - .288.) 

Karriere. !> siefühl. ■ J»M > Hervel. 11. Taine. — i2fll.lv Voldcrn- 
dorff. hülse v. Kohells Deiiktt-dskttn. 



Personalnachrichten. 

Gestorben sind: am 14. Dcc. in Wien d. a. o. Prof. d. 
mathem Phvsik an der Univ. dns. Dr. Göttlich Adler — in 
Iterim d. Prof. d. alr.kan. Spittchen am Dricntal. Seminar Dr. C. 
B. Büttner im 45. Lehen sj . - am IS. Dec. in Innsbruck d. 
icUr Historienmaler Caspar Jele im A. v SO L; — am 21. Hec. 
d. Hiöcesan-Architekt Jnseph v. Stadel in Hall m Tirol; — am 
20 Dec. in Halle d. Geh. Med.-Rath Prot. Dr. Krahmcr, d. älteste 
ih.ceiu d L'niv. das ; — am 23 Dec. die Schweizer Schriftstellerin 
Krau Kh-ia Wille im A. v. 8t J.: — in Zürich d. Historiker 
Prof. Hans Gg. v. Wyfl, geh. 181«; — in Chrisliania d. Forscher 
auf d Gebiet d. altnord. Sprachen Prof. Joh. Fritzner im A. 
v. 81 J.; — in Lilicrifil.l d. älteste Conventuale d. dort. Cisterc- 
Stiltes P. Juhs. Gottwald. Verf. e. vorzügl. Lhromk d. Stiftes, im 
A. v. 8S J. 

Frnunnt Warden; «. Prof, an d. Univ. Kiel Dr. Gust. 
Kawerau in gleicher Kigenschaft nach Breslau; — a. o. Prof. 
Dr. W. Czermak zum o Prof. d Augenheilkdc, in InnsSruck; 
— a. o. Prof. iTil -Ord.) Leop. Adametz zum o. Prof. d. Tlner- 
zuclitlear« an d Univ. Krakau, — a. o. Prof d. Strafrechts u, 
Strafprocesses in Krakau Dr. Jos. Rosenblnlt zum Tit.-Ord. das.; 
Gymn.-Piol. Dr. Ant. Ivo in Innsbruck zum a. o. Prof. d. Italien. 
Spr. u. Litt an d. Univ. Graz; — zu a. o. Proff. die Privat- 
doceiileii Dr. Boh. Riegel (f. österr. Rcichsgesch. an d. löhm. 
LTiiis-. l'rajj), Dr. K. Zclinka (f. Zool. u. vgl. Kntwicklungsgesch. 
in siraaL Joh. K uu I a Tit.-Kxlraord.) zum a u. Prof. I. architektoii.. 
ornam Freihandzeichnen an d. bohm.-techn llochsch. in Prag. — 
Der Pnvatdoc. Ür. A. R. v. lleider in Graz erhalt den Titel c. 
a. o. L'niv.-Prof. 

Habilitiert hat sich Dr. Hm. Stroebe für p.ilholog. Anatomie 
■n Kreihurg i. Br. 



Verlas dir .WIiiMiilorirschcMi OiulilidU MHw*t-r ( We*tf . 



Darstellungen a :^:^ r Re[i9ions3ßschicht8. 

vill. Dr. H. von Wlislocki, Volksglaube und religiöser Brauch 
d»r Magyaren. XVI, 172 s. gr.-s». :i M ^ iL i .02, K eb. 
;i.r5 M. - iL 2.40. IX X. Or. Hardy, Prot., Die VesÜsch- 
Brahmanische Periode der Religion des alten Indiens. Vtil, 

250 S, gr.-S». 4 M. IL 2.5«. Reh. 5 M iL 3.20. 

Kr.iliäll eine umfa<«enJc (icM-tiLehSc der rriiiscben S.icral- Altcr- 
itnlmer von Jen ;illen l.ieder.Ainmlungcn (KiireeJn und Alhannvciia» 
M* hinah iur die Sjlr.is. 

Früher w-.b .:t I. ll.irdv. Buddtv'smus 2. 75 \L 11 1.7«. 
— IL Dr. Kraus-,, Südslaven 3 M. iL I.'.»2 — III. Hr. 
WieJeiruiiii. Kuvpttr 2.7 > M. ■1.1.7«, — IV. v. Wlis'..)ckt, 
Zigeuner -'i M. Ii. I.»2. — V VI. Dr. Schneider, Afrika- 
ni'-: he Saturv.'Hker 4 50 M. Ii 2 S». - VII Dr. Glimme, 
Mohammed 2.75 M. - IL 1.76 

Die Lehre des Aristoteles üb r das Wirken Gottes. 



Dp, Elser, 



Vlll, 22K S. « M. -= IL 3 Hl. 
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Publicationen 

der 

Leo-Gesellschaft in Wien. 
Briefe des Feldmarschalls Radetzky > ^, n e , r 

Friederike 1847-lftci?. Au» dem Archiv der freihcrrlichcn Familie 
von Wiltemkirchcn. herau.gegcben von Bernhard Duhr S J. 
*r.-8* IW S. mit einem Portrai und mehreren Faenimile. Klrtrnnte 
Au«»tMtung. iweitlrbiger Druck. Au*e;abe 1 auf Chainoiatianier, 
hrosch.rt ff. 2.-. In rclchveriicrtcm Lelnenbmd (1.2 75. Aufgabe li 
auf Büttenpapier hroschlrl II. 2.50, In lUlblrimband mit breiten 
t.ederrUcken n. 3,M> 

In keinem der vielen über KjJcttky geschriebenen Bucher 
tntc du Charakterbild und du für o neu In blutigen Schlachten 
ergrauten Krieger geradezu erataunlich weiche üemtlth des be- 
rühmten Fcldmarjchalls so klar hervor, als In diesem llricf- 
wechacl. welchem Duhr eine vorzügliche Schildeiung der Per»un- 
lichkeit Kadctikys ,.tur Kiniuhrung" vur<iii«gcschici<t hat. 

Rettenbacher P. Sim., Lyrische Gedichte. 

O-ateinisch). Mit L-ntemiatnine der Leo.Ge.ell.chnH her ausgegeben 
von P. Tassilo Lehrter O. S. B. P.olcsnor am Ovmnosiuin zu 
KreinsmunMer. gr.-«->. I.VI u 4K2 S.} mit Beilage • Fncsimiüe eine« 
Briefes von I' Sim. Rcttcnbaoher'. Prci* hroschlrl fl. äfio. In 
elegantem Halbf/a.uband II. b, — H,n Buch von bleibendem Werte 
nicht nur rar dl« katholische Männerwelt, «andern auch lUr die 
mit claj»i»chen Studien -.ich be»chHfttgeode Jugend. 

Aus den Eahlreichen Stimmen der Kritik eitleren wir da» 
.Bulletin cathollque de* «vre» et revuea" '.Parin), in welchem 
eine uu»luhrliche und glanrende Abhandlung über dieses Werk 
mit de» Worten schlingst: „Lei poeal«. d. R«tt.nbach«r, an itiam« 
tamp» qu'all«. tont un« joul.aane« pour la» am. Kur. du beau 
litter. Ir«, tont un ««c.llant ene«i(n«inanl pour la J«un«tt«. II >.rail 
k d«elr«r qu'on mli antra laa mala« da not J«u<i«. «eoll.r» un raeaull 
da eaa pottaa ctuetiana modarnaa qul imifant da al praa la pur««« 
claa.lqu« dai anoiana, at laa surpaiaani par relavttlo« da laura 
p.n.e«. at la noblaaaa da laura aentimanta". 

Die Frauenfragc ™y der n iÄ^ 

der I.eo-Gesei;scli.ilt beantwortet von Augustin Rtfsler C. SS R 
gr.ST. VIII u, 2W S. Preis fl. 1 80 In eleg. I.cinwandband (1.3.-! 

In einer nu.fuhriichen Besprechung dieses, überall Autsehen 
erregendenden Werkes, ««gl dur Kritiker des „Llttcrar. Atueiger 
lUr da* Kaihol. Österreich". „Salt Jahran Ist una kein Int.re... 
Buch ala dta vorllaganda zu Handan («kommen, dl« ach»«»end« 
Free,« wurd« noch n)a ao «rllndllch untaraueht, ao gawliaanhatt aul 
Ihren Kar« («prllli und »o liebevoll bsh.nd.lt" Der Kritiker schliesst 
»eine glänzend geschriebene Abhandlung Uber dieses bedeutende 
\Vefk mit den Worten: „d... R«,,l.,-, Buch Db.r dl« Frauentag« 
«Inaig I« ,.ln.r Art ..I und m.hr Ii. h.nd.rt ,„d.r. BOch.r mit 
A.lm.fk,. mk.lt g.l«i« n ,„ «.rda« »erdla«!" 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie direct durch die 

Verlagshandlunjr »St. Norbertus« in Wien 

III. Seidlgassc 8. 



Herder'sche Verlagshandlung, Frei bürg im Breisgau. 
B. Herder, Wien, I. Wollzelle 33. 



Soeben ist erschienen und durch ullc Buchhandlungen 
zu beziehen 

Homtieiüi, J., s. j., instüntioDßs Ttieodicaeae ™< «.eoiogiae 

naturalis secundum prineipia S.Thomjie Aquinatis ,ul usum 
schnlaslicum. Cum appri.buttono Rcv. Archicp. Frihuin. et 
Super. Ordinis. 8". (X u. 832 S.) M. 3 —; K cb. in Halb- 
franz M. 10.—. (Bildet einen BcMundtheil der »Philo 
soplnu Lnccnsts..) 

Schmilz. Dr.I., Dp effectilins SacrameBti eilremae niictionis. 

Ihssertatio hist'irieo-dogmatiuji. Cum uppruhntione Kcv 
Archkp. Kriburg. S r.-S*. (VIII u. 66 S.) M. 1.5i.>. 



Herder' sehe VerUgshuBdhtDg, Fr «{barg im Br 
B, Herder, Wien. I Wo 11 Meile 33. 



t erschienen und durch alle Buchhandlungen xn beziehen r 



Lc Camus, e. Leben Unseres Herrn Jms Cnristus 



der vierten franlCs 



Nach 
de« Ver- 



■-~ - .. i • ..... ^ i.ii. uvii.i '•■■•IKU..K UV* • l | - 

fasseri nbersetzt von E. K«ppl«r. Mit einem päpitlichcn Belobungs- 
schreiben und Approbation dea hoebw. Herrn Eribischofs von 
Freibnrg I. Band. Mit einer Karte von Pa'Astin« zur Zelt Jesu auv 
H. von Rieft' Bibel Atla». — » — - " • " ' 

Halbfranz n 
Ostern 1894 



• ■ v..iw« »% i»i ix. tun ■ iB.raertiijqi «ui *j-3l%.'t = Ll aU> 

eft' Bibel Atla.. gr.-8. (XIV und in S.i M. 5,-; gab. In 
mit Kcthsetinitl M. 7.-. (Der II. [Schlu.a-l Band wird zu 
94 erscheinen.) 



NecRrcr Verlag der Ascue-dorrscnei BccDö : nilDng, Münster. 



Dp. F. Probst, 



Prof., Breslau. Die Liturgie des 4. 
derta uad deren Reform. XVI, 472 s. g r.-8» 
10 M. n. 6 40. — Früher erschien: Die ältesten Sacra- 
menurien und Ordines. 9 M. = fl. 5.76. 

■In I Si>hiilon l ' rof M M"»ster (Westf.). Die Büeher d« 
UI. fl. ÖliUttreP, Ilcucn Tesuments. V. (Und. Brief Pauli 



Dp. Jos. Rappenhöner, i^J^-n- 

We Lahre über das Sirtliobe, sittlich Gute, 



P. H. Vogel, S. J., 



r. VIII, 344 S. gr.-8 u . 5 M. 11. 3.20. «cb. 

6 30 M. II. 4 04. — Früher erschien I. Bd. Die Briefe Pauli 
an die Thessalutiicher und an die üalater. 5.50 M. = II. 3.52. 
R cb. 6.75 M. fl. 4.3i. - III. Bd. Brief Pauli an die 
Römer. 6.50 M. - fl. 4.16, geb. 7 80 M. = fl. 5. 

Prüf. Bonn Alieeaelie Moral - 
6. II. Theil. (Schlussband.) 

loh fiote, sittlich Böse. 8°. 

IV, 152 S. 2.25 M. ^ ll 1 44. - Früher erschien : I. Theil. 
Die Lehre über Freiheit, Gesetz, Gewissen. 2.75 M. — fl. 1.76. 

Leben der Heiliges Softes auf alle 

Tilge des Jahres, bearb. v.W. Critmcr, 
Pfarrer. 4. (Stereotyp) Ausgabe mit über 200 Bildern im 
Te\t und 6 Vollbildern in Farbendruck. VIII, 808 S. gr-4°. 

7 M. - 11. I 48 (1 Kxempl. i6M. = fl. 3.84). geb. 8.60 M. = 
Ii 5.51. (4 Excmpl. k 7.60 M. fl. 4.87). gebd. in Lcinw. 
mit reicher Guldpressung 0.80 M. fl. 6 28. (4 Excmpl. ä 
8.80 M. - n. 5.64.; 

P M wnn nnr>liDm Da9 Leben und Leiden Jesu Christi 
f. ITl. V Uli ÜUIUCII1, U nd »einerjungfräulichen MutterMaria. 

7. Aufl. Volksausg. mit furb. Titelbild u. 50 Holzschnitten 
(davon 14 Vollbilder). XVI, 488 S. 8». 1.75 M. = fl. 1.12. 
gebd. 2.30 M. = fl. 1.48. (6 Kxempl. a 2 M. - fl. 1.28), geb. 
in llalbfranzbd. 2 65 M. - 11. 1.70. (6 Excmpl. ä 2 30 M. 
- fl. 1.48.) 



Schriften übep das Judeothnm. j^^äS^ 

Freimut, t Mk. — Alban Stola und dl« Juden von Lenz, 00 Pf. 

— Lulb«r u«d dl« J«d«n von Rfiael, 50 Pf. (Nicht coofassionell.) 

- Dir Talwudjud« von Kohling, 1 Mk. — Neu erschienen: 
Ol« Thallnihm« dar Juden an d«n Ohrl>t«nv«rfol(.n(«n von 
Pusel, I Mk - Jud.nllu.r.tur und Lltt«raturl«4«ii von Lenz. 
80 Pf. - Die Schriften haben auch wissenschaftlichen Wert, 
da sie ausgiebiges Quellenmiterial enthalten. 

Ad. Russei s Verleg In Münster In W. 



'.rl»*t Vrrfay*litti*tllttny, t'rribury im 
H. Hmtrr, Wim. I. WallmeU* 3.1. 



Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 

beziehen: 

ästermaicr. Dr. m. Koipenfliüi der allEeniciiiei] Botanik; 

für Hoohschulen. Mit 17 1 Figuren. gr..8». (VIII u. 310 S.) 
M. 3 60; geb. in Halbleder mit Goldlitcl M. 4.—. 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. ÄS,. 

ment, welclie» Üher die neuesten lMSm.ischinen lür »chnel'e Bearbeitung des Rohmaterial auf 
diesem OeKele verillKI. Übernimmt Buohblnd.r-Arbelt.n aller Art, von den elegantesten hinbinden 

Lu.er"uA c ;,i, E che"i ä Bed"r^ Specialität: Bibliotheks - Einbände, weleh€ 

vuMajtlichcr und ficschinackvolluter Welse zu billigen Preisen geliefert werden. 



■-. Vetirefiinc der [.er Ce<wll<«aalt Prof. l>r. Michael «itlbauer «K Mer.u» K et..ti - .m. N.„b,rtu*. Bach- ..nj KunMd, uckerei, Wien. Iii. 



Uigitize 



d by Google 



Nr. 2. 



Wibn, 15. Jänner 1894. 



III. Jahroano. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



Briefe an die «cdact.on HK KAU.SGF.GP.BF.N DURCH Dl F. I. HO • GKSKI.t. SCHAFT 
u. I'ecensions-Kxemplare werde» erbeler. 

«ndie Adresse: D r.F r an x Sc h n 0 r e t. wkjjuiikht vuk 

Wlen,Klo5terneubur s ,Mart!n«tra.v.e 16 l)K. FRANZ SCHNÜRER 



Abonnements-Aufträge 
»inj in richten an die Admlnlslialior. 
Je» •(»«(erreich. l.illerattirblaltes', 
Wien, I. Anuacasse Nr. 0. 



I'.rsclieinl am i. und t.'.. jeden .Von*:«. — Der PfSnumer.ilionspreis betragt (tanxjJlling II 5 - IM, 9.—). für Mitglieder der Leu Gc»cll«chaft K«n«j3l!ir. tl. 3.— 
Dabli IGr den |MlniiM«n Buchhandel: „S(. Norbarlus". Varlatahandlung la Wlan III, SaldlgiB«« 8, wohin auch alla Insaraten Aullrlfa u rlchlan ilnd. 
Prei« der Inserate M S. 11.20.- = MX. 30. — , >,» 5. r. 10.50 - Uk. 19.-, ' • 8. IL 7.- - Mk. lä.fi». ' « S. n 4 - Mk. 7.30, S.d. i.ift - Mk. *—. 



INHALT: 

Zschokkt H., Die iheoloßmclien Studien unJ 

Ans'ahen der kaihol. Kirche In Österreich. 

lUnic-Prof. Dr. Kud. v. Scheren 
ttaeurrcr S , Das apostr.) Glauben»hekiMiinni». 

I AuKustineumaDir. Holkaplan Dr A.F i s c h <i r- 

C o 1 b r ic> 

R lu rr. c CL, Das Apostolische Glauben sr cUnnlni*. 
Der«clbe. 

Neteler IL. Slel'.ung der allcstamcnll Zeitrech- 
nung in d.T allorienlal. Geschichte 4 Ur.ter- 
fuc'iuiis urucschlchtlicher Zeitverhiltiit*«« 
der Gentn*. ( Univ. -Prüf. Dr. B Schüler.) 

Helten G. v., Ober die Dom- u Klosterschulen 
Jcs Mittelalter. (P. I.. Winlcra. O. b. B.i 

Thomas C, Melito v. Sarde». Derselbe. 

Kn auer V.. Dia Hauptprobleme d. Philosophie 
in ihrer r'nttrieklung u. Ihcilwciseii l.iisupg 
von I hales bis U. Ilamcrling. (Dr. Aug. Sie- 
be n I IM. 

Lr.jtrlh !.. Dr. Balth. llubrnaier u. die Anlange 
der Wiedertaufe in Mähren, i — «.) 

Sburnik historickchn krou*ku, red. Fr, 
Zdrah.ll. Seiit I. i .a); Seilt II, Prof. 
J. Vjfta > 



Or; vav 'Iii.. Geschichte der .Stadt l"rcs.*bur^. 
(v. "II. , 

r.hrmann Fug , Die Bardische Lyrik im XVIII 
Jahrhundert. il'niv.-Prnf. Dr. Aue. Saurr.: 

S c h 6 n i n e/» Anleihen deutscher f * I n » » i- 
ker. tiiK JUnlUhrlichei» lirläuterungen Sieb- 
zehn Bündchen. (\V l.i 

Lewe» I. , Siake«r<Mf es Fr.iucngc«l.i!ic'i, iL. 
Ilildehr.' 

Ikiupl K , AnieiiUaK zum VernUudnis der liria- 
i.ischeii D.irsicilur.piloiii). i L'iuv.-Bibl. Be- 
rniter Dr II Bohatla i 

PuJi rll., Wiedergeburt in der MiiMk I iPruf 
Moni Pr u i) lech ne r.i 

Ludwin A., Gelobest seist du jederzeit; Frau 
Mu«ika! I l>er«eibc ) 

I) r i; e 1 « h o u v e r • • I > e r v F. V. , Die Cavnlleria 
ruslitaiiii und ihre iieJeulung Wi Deutsch- 
Innd. Derselbe.) 

Bolc F., Sieben Meisterwerke der Malerei, 'Dg. 

I.endcnfeld l<. v.. Australische Heise. i'Mini- 
sterial Secretär Dr. Fz. Kitler v .Le .\1 u n n i e r.: 

Wetzet Kr., Das Zullrecht ,1er deutschen Könige 
von den ältesten Zeiten bis *. Goldenen Bulle 
iPrivatdoccnt Dr. Tullius Sarlori fctttcr v, 
Monlec rocc.i 



Kur« M , Aus Halhiuc.jlien. (Fried, ['reih »• 
W e i c h s. 

VuietM, Römische RechU(rescUic!ue. 1. Bd. 
iS'ieil..ostcrr. I.andes-Secretir Dr. Heinrich 
M Ueri. 

CiitaluB der Bibliothek der knls. I.enpol- 
Uiii»s«h-Carolini*chen l)cut»cheti Akademie 
C-r Xaiurl.,r»eher. Bd. 1. u. Ild II 1 t L - niv.- 
IV« f. Dr. 3 M. Pernler.l 

Giaveliua IL, Plaudeisänge im Weltall iTh. 
Ktcss.) 

1 1 ec h c t h liu * c r W. v.. Die Steiuk<ih>n-Ga<- 
uuülaltcn als I.iclil , Warme- u. Kraft-Cen- 
tralijn. litucni'.ur J. Anzbück, Leiter der 
Gasanstalt Wter.-Uubling I 

Zola K . i»cr Zusaminenbrnch, ;[•" Scli.i 

Stroh; - K.iveUherg F. de. I.cs cotifeMion» Je 
TheroiKnc de .VKricourt. 'C. SU., 

Bahr H , Neben d-r Liebe, Wiener Komin. 

Palte Hans, Plairer Ilahermnnn. K. Dichti 

Kicnner W.. Au« WerUMätren Je» (iei«le«. 
1 Itter arisch lt (ILtatenM:lialz. 

A I b i :i i C r.i s I i ,M , Dtr r.riijel in Jci Familie, 
übersetzt «.n K d. T. 
, Pcrsonntn.vcnricl UMi. — Inhallsangabc von Fach- 
, xeiuchriftcn. liihlir, K rjrhte. 
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Zschokk« Hermann Dr., Hofwth, Priilut, Oumcaniur. ™. l'ni- 
varsitäts-Protcssor: Die theologischen Studien und An- 
stalten der katholischen Kirche In Österreich. Aus 

Archivalien. Wien, Braomüller. 1S1M Lex K" (X u. C.'HSS.) !l. 18.-. 

Es ist ein nach Umfang wie Inhalt gewichtiges 
Werk, worüber ich zu referieren die Khrc hal<c. Nicht 
nur der Gegenstand des Buches erweckt von vornherein 
unser Interesse, sondern auch die Art seiner Entstehung 
bietet dafür Gewähr, dass wirklich Treffliches geleistet 
wurde. Zschokke hat seinen ursprüglichen l'lan, eine 
Sammlung der auf die theologischen Studien bezüglicher, 
österreichischen Verordnungen anzulegen, dahin umge- 
staltet, dnss eine durchweg quellenmätiigc Geschichte nicht 
nur der einschlägigen staatlichen Normalien, sondern 
sämmtlicher katholisch-theologischen Lehr- und Bildungs 
ai'.stfiltcn Österreichs vorliegt. Zu diesem Zwecke gewann 
er eine Reihe achtbarer Mitarbeiter. deren jeder 
in seinem Kreise Originalacten und Archivalien zu 
ber.iitzen in der glücklichen Lage war. Alle diese Mamu-r 
haben ihr gut Thcil an dem Verdienste, welches sich 
der auf dem Titelblatte genannte Gelehrte durch die In- 
angriffnahme und Herausgabe dieses monumentalen Werkes 
erworben hat. 

Das Buch zei fällt in drei Theile, deren erster von 
d«n höheren theologischen Studien handelt. Am 
ausführlichsten wird die Geschichte der ältesten theolo- 
gischen Facultat, jene der Prager Universität, dargestellt. 
Der Name des als Kirchenhistorikers bestbekannten Reg. 
rathes J. Schindler bürgt für die Gediegenheit dieser Ab- 
handlung, welche sich auch durch ihien fließenden, 
eleganten Stil vorteilhaft auszeichnet. Sehr knapp ge- 



1 hallen ist der geschichtliche Abriss der Wiener und 
Grazer Eacultät, was aus dem Umstände sich erklart, 
dass die Wiener Facultat erst 1 SS 1 in ihrem damaligen 
Mitgliede Dr. Wappler einen besonderen Histo: iograph.cn 
erwarb, die Geschichte der Grazer Facultat aber in der 
von l J rof. v. Krones verfassten Juhiläumsschrift der 
Universität 1880 miellenmäßig behandelt wurde. Es ist 
von actuellcm Interesse, dass bei der Geschichte der 
Salzburgcr Facultat auf die vorbestaiidciic Benedictincr- 
Universitiit eingegangen und ein lichtvolles Bild der 
nicht immer freundlichen Geschicke dieser Anstalt ent- 
worfen wird. Prof. Tutel bietet uns die Geschichte der 
aus der früheren Jesuiten- Universität übrig gebliebenen 
Olmiitzer Facultat. Gleichfalls ein Theil der einstigen 
Jesuiten- Universität war die Facultat in Lemberg, während 
jene in Krakau ins 14. Jahrhundert zurückreicht. Die 
Geschichte dieser Facultat aus der Feder des Prof. 
Gromnicki zeichnet sich durch genaue, übersichtliche 
Litteraturangaben aus. Kurz erscheint die Geschichte der 
Innsbrucker Facultat abgehandelt. 

Der 2. Theil des Buches, der größte des ganzen 
Werkes, ist der Geschichte der Seminaricn und 
bischöflichen Lehranstalten gewidmet. Es sind IT An 
stalten letzterer Art und dazu noch S Diöcesan -Semi- 
naricn, deren Geschichte hier dargestellt wird; am au>: 
lührlichsteii jene des .Salzburger Priester-Seminars vor 
Dr. Ricdcr. Iliczu kommen noch 1 I Kclbständige Uoltcgien. 
von den Knabenseminareii wird nur jene* der W:eiio 
Erzdiöcesc behandelt. Als Cunosiim soll erwülmt weiden, 
dass unier der: Colltgicn auf Grtir.J historischen Rechtes 
auch die Correctionsanstalt in St. Johann bezw. Schern*.- 
berg aufscheint. Referent muss gestehen, dass diese Ab 
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(hcilung des Werkes ihm die lehrreichste zu sein scheint, 
sofernc das hier Gebotene beinahe durchweg das Re 
sultat erstmaliger Durchforschung des weitschichtigen 
Materials ist. Interessant ist es, die verschiedenen oft 
recht matten Versuche kennen zu lernen, welche in der 
vorjosefinischcr. Periode unternommen wurden, um den 
künftigen Seclsorgeclerus für seinen Beruf nicht nur zu 
unterrichten, sondern auch geistig vorzubilden. Soweit 
überhaupt aus den überlieferten Daten ein sicherer 
Schluss gezogen werden kann, ergibt sich, dass für die 
standesgemäße Vorbildung des Clcrus nie so viel geschah, 
als gegenwärtig der Fall ist. Die grolle Zahl der theo- 
logischen Lehranstalten lässt die Frcqucn/ziffcr der 
theologischen Facultäten entfernt nicht zu jener Höhe 
gelangen, wie dies bei den weltlichen Facultäten der Fall 
ist; die Zersplitterung der theologischen Studien hat aber 
andererseits den für die literarischen Productions- wie 
Consumtions Verhältnisse nicht genug zu schätzenden 
Vortheil, dass die Zahl der theologischen Docenten eine 
sehr große ist. Diese Bemerkung leitet auf die klöster- 
lichen theologischen Lehranstalten über, von welchen 
der dritte Theil des Buches handelt. Passend werden die- 
selben nach ihrer Zugehörigkeit zu den verschiedenen 
Orden besprochen. So unterhalten die Bencdictiner und 
Kranciscancr je 4, die Dominicaner 3, die Augustiner 
Chorherrn, Cistercienser, Kapuziner und Jesuiten je 2, 
die Prämonstratcnser, Minoritcn, Mechitaristen, Lazaristen, 
Redemptoristen und die Gesellschaft des göttlichen Wortes 
je I theologische Lehranstalt. Über einige dieser An- 
stalten liegen nur dürftige Notizen vor; desto mehr verdienen 
jene Männer Anerkennung, welche über Geschichte und 
Bestand ihrer Ordensanstalten ausführlich berichten. 

Jedem der drei Theile des Werkes schickt Z. aus 
führliche Abhandlungen über den allgemeinen Stand der 
betreffenden Studienanstaltcn voraus. Dieselben zeichnen 
sich nicht nur durch die übersichtliche Zusammen 
fassung und Beleuchtung des riesigen Stoffes aus. sondern 
beanspruchen vorzüglich von Seiten des Kc«;htshistorikers 
eingehende Beachtung, da sie von der Regierung Maria 
Theresias bis auf die Gegenwart zahlreiche in Studien- 
sachen ergangene Rescripte, Verordnungen und andere 
Acten zuerst und, wo die Bedeutung des Gegenstandes 
dies forderte, in extenso mittheilen. Der Raum gestattet 
nicht, Kinzclncs aus dem massenhaften Material hervor 
zuheben. Wer immer für die Geschichte der theologischen 
Studien sich interessiert, wird mit gröBtcr Beruhigung zu 
diesem Werke als einer wahren (Quellenschrift greifen 
dürfen. Das Buch bringt die äußere Geschichte der 
theolog. Studien in Österreich zum Abschluss; nun mögen 
Berufene versuchen in das Innere des Gebäudes einzu- 
dringen und eine Geschichte der Pflege der theologischen 
Wissenschaften in Österreich zu schreiben. 

Graz. Rudolf v. Schcrcr. 

I. Baeumer Suitbert. Hcncilictincr der lieuioiscr Congr.: Da : 
Apostolisch« Glaubensbekenntnis. Seine Geschichte und -.ein 
Inhalt. Mail. 7., Ktrehheim, 180.1. gr. H". (VIII u. 240 S.) 11. I.f.l». 

II. Blume Clemens. Priester d. Oes. Jesu: Das Apostolische 
Olaubonsbekenntnls. Knie ctpol««t:ett^„-h geschichtliche Studie, 
mit Rücksicht auf den »Kampf um das ApoMolicum«. Hrci- 
buig i. l!r„ Herder. 1803. gr.-8». (XVI u. 304 S.) tl. I SO. 

I. Der im protestantischen Lager wogende Streit 
über das Apostolicum legte, wenn auch nicht gerade das 
Bedürfnis, so doch den berechtigten Wunsch nahe, dass 
der Frage nach dem Ursprünge des apostolischen Glau- 
bensbekenntnisses nun nach langer Zeit wieder auch eine 



katholische Kraft näher trete. Diesem Wunsche hat zuerst 
Baeumer in vorl. Schrift Rechnung getragen, welche 
anfangs für die Zeitschrift »Der Katholik« bestimmt war, 
aber wegen des zu stark angewachsenen Materiales gleich 
als Buch erschien. Der gelehrte Korscher der Beur.iner 
Congregation betritt hier wieder das Feld, das einst seir.e 
Ordensgenossen der Matiriner Congregation mit so großem 
Fleiß und Frfolgc bearbeitet haben, ur.d seine Arbeit 
schließt sich jener altehrwürdigen Forschertradition 
würdig an. Im ersten Theile ist eine staunenswerte 
Fülle von Angaben und Andeutungen herangezogen, um 
rückschreitend in die Vergangenheit die Geschichte des 
Apostolicums bis in die Zeit der Apostel hinauf zu ver- 
folgen und seine verschiedene Kniwicklung und äußere 
Geschichte in den verschiedenen Kirchen und Kirchen- 
provinzen klarzulegen. Die Aufgabe ist umso schwieriger, 
als im Alterthume die schriftliche Aufzeichnung des Sym- 
bolums verboten war und wir somit mehr auf Andeu- 
tungen der Schriftsteller der UrKirche als auf genaue 
Zeugnisse angewiesen sind. Der zweite Theil bringt eine 
genaue Krklaiung der einzelnen Artikel des Symbolums, 
samrnt einer übersichtlichen Darstellung der Texte der- 
selben in den verschiedenen erhaltenen Denkmälern der 
ersten Jahrhunderte. 

Naturgemäß bietet der erste Theil mehr Anlass zu 
Meinungsverschiedenheit und somit auch zur Kritik. Kin 
Punkt ist hervorzuheben, in welchem wohl nicht alle mit 
dem Verl. übereinstimmen werden : die zu Rom vor- 
genommene M o d i f i c a t i o n des Symbols (um 
200—220) (Seile 114 ff.). Zur Note 2 auf S. 102 möchten 
wir bemerken, dass betreffs der gegenseitigen Abhängig- 
keit des 8. Buches der apostolischen Constitutionen, den 
Cauonti //i/>/<t>/j'fi und der ägyptischen Kirchenordnung 
Funk doch im Rechte sein dürfte, wie dies seine neuer- 
lichen Ausführungen in der Tübinger OS. 185)3, 632 bis 
Ö37 fAeg. KO.) und 037 — 084 (Can. Hipp.) zu beweisen 
scheinen. Von ganz wenigen Druckfehlern in griechischen 
Wörtern und der unrichtigen Vocalisierung dos hebräischen 
Wortes auf S. 101 abgesehen, verdient auch die typo- 
graphische Ausstattung alles Lob. 

II. Blume's Werk war im Drucke fast vollendet, als 
Üaeumers eben besprochene Schrift über denselben Ge- 
genstand erschien. F.s ist ein ehrendes Zeichen für beide 
Forscher, dass sie auf ganz verschiedenen Wegen fast 
zu denselben Resultaten gelangten. Der einzige namhaf- 
tere Unterschied in den Krgebnisscn zwischen beiden ist, 
dass Blume die von Baeumer postulierte antihäretischc 
Modification des römischen Symbols nicht annimmt. 
Sonst ist Biumes Schrift etwas eingehender, ferner mehr 
apologetisch gegen Harnack gehalten, als Baeumcrs rein 
historische Darlegung. Ks macht sonnt keines der beiden 
Werke das andere überflüssig, im Gegcnthcil bildet eines 
zum anderen eine willkommene F.rgänzung. 

Wien. -~ie. 

Metel er n. Dr.: Stellung der alttestamentlichen Zett- 
rechnung in der altorientalischen Geschichte. 4. Unter 

suoluing "rgcscIiKhilichcr Zeitvci hiiitnisse der Genesis. Münster. 

Theissng, 1S0.1. K" (22 5.) (i. —.10 

Dr. N., cm Kenner der Keilschriften, hat sich um Verwer- 
tung der fft-Miltaie der Assynoiogie und Ägyptologie zu Gunsten 
der alttestamentlichen Geschichte und Chicnologie in verschie- 
denen kleineren und grütieren Publiculionen namhafte Verdienste 
erwoil-un. Vurt einer Reihe Uroschürcn. die er letzten Sommer 
veröffentlichte. >ich:nn!elt dir <ilu-ii ungczeigte vierte die chrono- 
logischen Fragen der Urgeschichte in fünfzehn ungleichen Para- 
graphen. Mehrere derselben geben A-jfschluss über die Völkcr- 
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lal'cl, Sprachverwirrung, über babylonische, arische, chinesische 
Zeitrechnung. Am wichtigsten ist die Ahhan dlung über die Reihen 
('»Ige der eisten 17 ägyptischen Dynastien. Sind die angegebenen 
Resultate auch nicht, wie es in der Natur der Sache liegt, über 
jedes BeJcnken erhaben, so wird doch jeder Bibelforscher gern 
und mit Nutzen zu den X.'schcn Untersuchungen greifen. 

Wien. Dr. 15. Schäfer. 



Detter) Georg v., l-andcsgciicbtsiath, Secretär des Vereines 
lür Geschichte und Allerthumskundc Westphalcns, Ablh. Pader- 
born: Über die Dom- und Klostersohulen des Mittel- 
alters, insbesondere über die Schulen von Hildeshe-im, Pader- 
born, Münster und Corvey. Paderborn, Junfcrmann'schc Buch- 
handlung, 1863. 8°. ("8 S.) II. —.54. 

Das hier aus gedruckten (Quellen zusammengetragene Ma- 
terial hat die Bestimmung, »in einer leichten, fasslichen Vortrags- 
form ein mi>glichst getreues' Bild von den berühmten Schulen des 
Clerus im Mittelalter zu geben und zum eingehenden Studium 
der Geschichte des deutschen Bildungs- und Erzichungswcscns 
anzuregen«. Immerhin ist die Arbeit ein dankenswerter Beitrug 
zur Culturgeschichte des Mittelalters, hesnnders darum, weil nicht 
nur die bekannten Trtvien und (Juadrivicn der alten Schulen, 
sondern in hervorragendem Malle auch der Kunslunlcri icl t be- 
lücksichligt ist. Freilich vermisst man eine vollständig« Benütiung 
ilcr vorhandenen Litterutur, su z. B. bei llildeshcim, über dessen 
Kunstschule einige gute Publicationcn existieren, die der Verf. 
nicht benützt hat. Nicht das letzte I.ob gebührt dem Werkelten 
wegen der offen ausgesprochenen Absicht des Autors, damit an- 
zukämpfen wider das durch den Protestantismus und Humanismus 
großgezogene Vorurthcil gegen die »dunkle« mittelalterliche Weh. 
Ks wäre zu wünschen, dass auch bei uns in Österreich in diesem 
Sinne zur Darstellung des Wirkens unserer alten geistlichen 
Schulen sich Federn regten. 

Braunau. I.. Wiutera, O. S. B. 

Thomas Carl, Dr plul., l.ic. theol.: Melito von Sardes. 

Kine kirchengcsehichtliche Studie. Osnabrück, Verlag der Kaek- 
horsfschen Buchhandlung. 18Ü3. gr.-S* (VII u. Hä S.) 0. 2.40. 

Th. hat schon früher das 4. Capitel des Buches .Die 
Theologie des Melito« als Göttinger I.iccntiaten-Disserlaliori ver- 
öffentlicht und bringt nun eine vollständige Monographie über 
Melito, indem er 1. Uber die Quellen der vorhandenen Texte, 
2 über das Verhältnis Melitos zum Christenthum seiner Zeit, ins- 
besondere zum Chiliasmus und Montanismus, :i. über die apolo. 
Fetische Thatigkeit, 4. über das theolog. System und 5. über die 
Uirchen- und dogmengeschichtiichc Stellung dcsselhensich verbreitet. 

Wenn wir auch mit Th. in so manchen Stücken, besonders 
was seine Behandlung des römischen Primates gegenüber den 
Kirchen KIcinasiens betrifft, nicht übereinstimmen können, so 
müssen wir dennoch anerkennen, dass das Buch der P.itiistil; 
recht gute Dienste leisten wird. Namentlich ist der Umstand her- 
vorzuheben, dass alle früheren Herausgeber und Darsteller der 
Melitonia fast ausschlicUlich nuf die Textauszüge bei Eusebius im- 
gt wiesen waren, der Verf. jedoch in der Lage ist, neue Tcxtqucllen, 
insbesondere die von Cardinal Pura in den • tnaleeu saera 
SpiiHegi» Solttmfnsi patu/itt vor 10 Jahren herausgegebenen, zu 
verwerten. Auch kommt dem Verf. der Umstand zugute, dass seit 
den Mehto-Studien Pipers, welcher sich zu vielen unhaltbaren und 
nun überwiesenen Hypothesen verstiegen halte, gelegentlich an- 
derer Forschungen und Untersuchungen die Pscudnmclimniu vnn 
den echten Schriften genügend gesichtet s::iJ. 

Braunau. 1.. Wintern. O. S. B. 

h'nthi'lica. 

Zeitschrift tOr kathol. Theologie. (Innshi., Hauch.) .W ill, i. 

Rinz, Ritschis GottesbcgrifT. — Svoboda, D. Prager Land- 
tag v. J. 1575. — Schmid, Zur Krklurg. d. Transubstantiation. 

— Kcccnsioncn, u. a.: Schäfer, d. Bücher d. N. T. (Hühner); — 
Heiner, Kathol. Kirchcnrccht. I. (Biederlack;. — Hoberg, Psalmen 
d. Vulguta (Hübner). — Analetlen, u.a.: Braun, D. Briefwechsel 
des Katholikos Papa v. Seleuc-a; — K. Michael, Dr. ScheypU 
u. Piiscillian. 

Theolog.-piakL Quartalschrift. Lmz.) XI. VII, i. 

A. M. WeiiS, D. Aufg. der Kirche inmitten d. ggwärl. soc. 
Bcwegg. — Wittenbrink, Üb. d. Beruf z. gcistl. Stande. - 
Job. Rössicr, Üb. Schulbth!:othekc:i — Cloroform u. Morphium. 

— Macherl, Geschichtliches Verehrg. d. hl. Josef. — v. Dilgs- 
kron, D. kirchl. Druckerlaubnis 1. — Stingl. Bestimmeerl. il. 
bayr. Staates üb. kirchcnreehtl. Gegenstände — Maurer. M.oia.i 



N.-Osterr. — l.nngthulcr, Merkwdgc. Persönlichsten, aus d. 
Priester- u. I.aienslunde. — Pastoralfragcn u. -Fälle, — Littcratur. 

— Bcringcr, Neueste Bewilliggen. od F.ntschcidgen. in Sachen 
d. Ablässe. — Huber, Berichte üb. d. Erfolge d. kalh. Missionen. 

— A. M. Weit), Kirch'.. Zeitläufe. — Kurze Fragen u. Milthlgen. 
Studien u Mitthlgen. aus d. Bened.- u. Cist.-Orden. Xiv, 4. 

Ringhol z, Bern. Gustav O. S. B. u. d. Schweiz. Bened. - 
Congrcgation. — Wichner, Gesch. d. Nonnenklosters Gocss, — 
Dolberg, d. Tracht, d. last, nach d. libtr umm u. d. Statuten. 

— Meli, D. älteste Grundb. d. Stiftes Scckau v. J. 1543. — 
Hafner, Regcslcn z. Gesch. d. Klosters Hirsau. — Mayr, Card. 
Comnundone's Kloster- und Kirchenvisitation v. 1560 in d. Diöc. 
Pussau u. Salzbg. — Sicvers, D. hl. Bernward v. Hildesheim. — 
Adlhoch, D. älteste Bened. -Gesch. u. ihr neuester Kritiker. 
Theolog. -prakt. Monats-Schritt. (Passau, Abt.) IV, l. 

Birk, D. »OlTcnbnrgen.« d. hl. Birgitta. — Frey. War uns. 
hl. Magdalena eine »Sünderin.; — Breitung, D. hl. Thomas 
hekämpft d. tPrarJ. ttrminaii« physica* d. Thomisten. — Fragen, 
Fälle u. Mitthlgen. 
Hlltudomanyi folyölrat. IV, 4 

Szckrenyt 1.., Von d. jüd. Kirchen in Jerusalem. — 
Damian, D. I.chrc D. 12 Apostel. — Kudora, Theorie d. kirchl. 
Bcredsamkt. — Hi'üszky, D. Hexaemerou u. d. v. d. Erschaffg. 
d. Menschen handelnden Thcile d. hl. Schrift. — P. Seb., Die 
Wunder d. Irrgläubigen. — \' n.i ■>. Entwickig. d. relig. u. moral. 
Ideen. — Kirchl. Bcwegg., Recenskmcn. 
Corr«,»por.d»nmlilt f. d. kuh. Cl»ru» Ö>t*rroleh«. XII, 22—24. 

(22-) Scheiclier, U. n.-;i. Armenge*et*. - C.Kl.) Scheicher. 
Seb Brunncr t- - Hell- Hirt,«t» n k<. XV, 12.: Z. kirchl. Armenpflege. 

— i2l.) Maurer, E. icitgtin. jtutes Werk. — Clerus u. J. soc. Pr.ige. 

Akathalic*. 

Zeitschrift für Kirchengeschiohte. <Guthu, Perthes ) XIV, 3. 

Holtzmann, Studien z. Apostelgesch. — Uhlhorn, 
D. Einfluss d. wirtschaftl. Verhältnisse auf d. Entwickig. d. 
Mönchthums im M.-A. - Nobbe, D. Supcrinlendentcnamt, s. 
Stellg. u. Aufgabe nach d. evang. Kirchcnordngcn. d. 16. Jhdts. 

— Scebass, D. Voenitmtialr Columthtn) . — Anaickten, Nacbrr. 
Zeitschrift f. wlsaenschaftl. Thoologlo. Lpz., Rcisland.) 

XXXVI. II. 1. 

Zimmer, D. Schriftsteller. Verh. d. Jacobusbriel'cs z. paultn. 
Litt. — Holtzmann, H. Delff u. d. 4. Kvg. — Hilgcnfeld, 
I). AntijiKhusmus d. Joh.-Kvg. — Oers., Das x-rj^ifii« Ih'v.vj 
(».'V: llx-iXo-j). — Corres, Kirche und Staat im span. Sucv'en- 
rciche. — Drüsckc. Metiophanes Kntopulo». — Ariak Tcr- 
Mikelion, D. kiit. Werth roin. Litt. — Anzeigen. 

Neue Erscheinungen; 
K'tlholna. 

Schmitz J., De cffcctibus sacramcnti extremae unetionis. Diss, 

hist. -dogin. Freibg , Herder. 186 S.) Ii. —.90. 
Pcsendorfcr F. J.. D. wahre Glück d. Christi. Ehe. Havcnsbg.. 

Dorn. (78 S.) fl. -.30. 
l.ehcn, Das, d. Heiligen, neu bearb. v. e. Anzahl kalh. Sclififst. 

Würzbg., Bucher. gr. 4». (1(50 S.) Ii. 2.16. 
Frins P. V., S. Thomae Aq. doctrina de cooperatione Dei cum 

omni natura crentu praes. lihcra . . . Parts, Lethielleux. (498 S.) 

Fr. 11,25. 

Orlroy Fr. van, Vie du bienheurettx martyr Jean Fisher, Card., 
eveque de Ruchester (f 1535), texte ang!. et trad. latine du 
XVI. siede. Bruxelles, Polleunis & Ccuterick. (43(1 S.) Fr. 15 — . 

Kucchi A., De Coenobio Cryplol'erratciisi eiusque bibliotheca et 
codicihus praeserttm graecis coinmentarit. Rom, Spithoever. 4". 
(31 fi S.) 11. 4.80. 

Die bei Selioiüngli in Paderborn erscheinende »Wissenschaftl. 
Handhihliuthek« erhalt durcli Aufnahme e. Wks. über «/<»• l'rr- 
valtung d. Ih.ßucramcnhs v. Prof, Dr. Schieler in Main/, e. 
weitere Fi e rei -.' h v ru 



Antii/u -hatahz: Kohrucher in I.ienz, Nr. 3U u. 31 . Katii. 
TheoS. (450 a. 230 Nrn.). 

Mayer Ph . 1). Huupturkk. f. d. Gesch. d. ,\;liu-,l.lu,: r. I.pz., 

Huinclis. (303 S.) Ii. . 
Ex eli J. S., Hoiniletical commentarv o:> the Ki,n!; «f E\odus. 

New- York, Funk. (XXIII, 502 S.) Fr. 15. — 
Mallen T„ The canon o( the OJd Test. Nw.-Yurk, Pustet. 

(XXIV, ti«4 S.) Fr. 15.-. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Knauer Dr. Vmcra;. Die Hauptprobleme der Philosophie 
In ihrer Entwicklung und theilweisen Lösung von Thaies 
bis Robert Hamerling. Vorlesungen, gehalten an der Uni- 
versität Wien. Wien, Wilhelm Urnumüficr, 1802. Gr.-«» (XVII! 
und 4 OH S.) 11. 4 

K. versetzt uns in dem vorliegenden Handbuche 
nach einer fasslichcn lictituuj; des Begriffes und der 
Wurde philosophischer Wissenschaft sofort mitten in 
die griechische Philosophie, deren namhaftere Ver- 
treter so ziemlich vollständig aufgezählt und ihrem 
Wirken nach gekennzeichnet werden. Mit sichtlicher 
Vorliebe verweilt K. bei Dcmokrit, Sokrates, Piaton 
und Aristoteles. Nur beiher erwähnt er die Scho- 
lastiker und ihre Leistungen, um in der Philosophie 
der Neuzeit Spinoza und Lcibntz nicht ohne offenbaren 
Gemüthsantheil zu besprechen, vor allem aber in drei in 
hnltsrciehcn Vorlesungen Kant und seine Hauptver 
Jicnste mit giolier Wärme hervorzuheben. Unter den 
Nachfolgern Kants findet dann noch Herbart auszeich- 
nende Erörterung. Den Abschluss bildet die sorgfältige 
und liebevolle Beleuchtung der von Robert Hamerling in 
seiner »Atomistik des Willens ■ niedergelegten Welt 
anschauung. Auf die Darlegung der griechischen Philo- 
sophie entfällt mehr als die Hälfte des Buches. Der Ver- 
fasser klärt dieses scheinbare Missverhältnis selbst auf, 
zumal uns die naturwissenschaftliche und historisch- 
kritische Methode des Stagiriten bereits unverkennbar aul 
die Neuzeit hinweise. Aristoteles wird überhaupt in den 
Vordergrund gestellt und auch räumlich vor Piaton be- 
vorzugt. Während dieser auf etwa 50 Seiten in 8 Vor- 
lesungen behandelt wird, kommen auf Aristoteles fast 
100 Seiten und 13 Vorlesungen. Charakteristisch 
für das Werk K.'s ist die fortwährende Vcrglcichung 
von Vorgängern und Nachfolgern, ja die nicht selten 
äuüerst treffende Beziehung der unmittelbaren Gegenwart 
auf längst erworbene Erkenntnisse; ein Verfahren, durch 
welches eine Art pragmatischen Zusammenhangs in die 
Geschichte der Philosophie gebracht wird und anderseits 
überraschendes Licht auf sonst sehr schwierige Partien 
fällt. Der Verf. versteht es, so manche der Alten mit 
heute geltenden Grollen unter einen und denselben Ge- 
sichtswinkel zu rücken: Pnrmenides und Kant, Hcgcsias 
und Schopenhauer, limpcdoklcs und Darwin. Solche 
Parallelen sind zugleich tüchtige Nasenstüber für halb- 
wisserische Aufbauscher jüngstzeitlicher I Icnlichkcit. Denn 
absichtlich sind hier Namen von bestem Klang aus letzter 
Zeit zusammengestellt, die aber trotzdem handgreiflicher 
Vorläufer nicht entbehren, l'm wie viel mehr sollte man 
sich hieuach hüten, dtos minimarnm gentium, wie es 
jetzt landesüblich ist, gleich in den obersten Olymp zu 
versetzen! Wenn übrigens der Autor die Abhängigkeit 
selbst bedeutender Denker von ihrer Vorzeit mit Recht 
betont, so nuiss es wundernehmen, dass er die Griechen 
hievon ausnimmt und namentlich keinerlei indische Ein- 
flüsse auf griechische Philosophie im allgemeinen zugeben 
will. Nur für Plotin räumt er sie ein. Warum aber dann 
für Pnrmenides nicht? In die besonders ausführliche Dar 
legung der philosophischen Ansichten Hamcrlings möchte 
wohl die persönliche Freundschaft und Hochachtung mit 
einen Tropfen Ols gegossen haben; noch immer hat 
nämlich bei wirklichen Dichtcrphünsophcn, auch bei den 
vom Autor angeführten Beispielen, das poetische Ver- 
mögen der philosophische:! f'ör.ccpttons- und Combina- 



| tionsgabc den Sieg abgewonnen. Soll man auf den Kern 
gedanken eingehen, der K.'s ganze Arbeit durchdringt 
und wie ihr Grundaccord und Leitmotiv überall heraus- 
klingt, so steckt dieser in der Kampfbereitschaft wider 
den Monismus, von dem der Verfasser in keiner Form Heil 
erwaitet, sowie anderseits in dem strammen, wurzelfcsten 
Einstchen für den anthropologischen Dualismus, also für 
die Ansicht, dass der Mensch, als Bürger zweier Welten, 
Geistiges und Sinnliches in sich substantiell geeinigt f c 
sitze. Man wird in den verschiedenen Lagern der Philo- 
sophie, möge man sich nun zustimmend oder ablehnend 
zu dieser Anschauung verhalten, willig zugestehen müssen, 
dass der Autor sich für den »schwierigsten aller meta- 
physischen Begriffe- mit Nachdruck und Geschick ein- 
setzt und gleichsam sämmtliche Hilfstruppen stets gerüstet 
hält, um sein Lieblingsgedankenbollwerk wider feindliche 
Angriffe zu schirmen. Die stete Schlagfertigkeit grund- 
losem Widerspruche gegenüber springt überhaupt auc!) 
sonst in die Augen; doch ist sie gepaart mit unerschrockener 
Wahrheitsliebe, da man nach K.'s Ausdruck um der 
Wahrheit willen sogar der eigenen Meinung nicht schonen 
dürfe. Seine unablässige Fühlung mit dem praktischen 
Leben vermittelt dem Verf. eine Reihe der glücklichsten 
Erläuterungen. Wie sinnig einverwoben in den strengen 
Ideengang philosophischer Betrachtung ist bei ihm das 
Los der Hausfrau, der Wert einer erlesenen Jugcndschrift, 
das Mitleid mit den Thieren; wie erschütternd in seiner 
l'nwidcrsprechiichkeii wirkt der Hinweis auf den lehr- 
reichen Emst der Todesstunde! Es sind das allerdings 
nur Nebenzüge, aber solche von der Alt, die der Würde 
einer philosophischen Schritt nicht nur keinen Abbruch 
thun, sondein daneben vielmehr einen eigentlichen Haupt- 
zweck des Ganzen, die Klarheit und Verständlichkeit des 
Vorgetragenen, in bestem Sinne fördern. Besonders muss 
noch hervorgehoben werden, dass des Verf. Aus- 
führungen durchweg von der warmen Blulwclle wissen 
schaftlicher Begeisterung getragen sind. 

Wien. Dr. August Siebe nlist, 

Biatterf.d.Oymna>lal-Schulwesen.(München,l.indaucr.)XXX,i. 

Zimmerer, Dlschcr Gcoginphcntag in Stullf;. — Stadt- 
mauer, Zu Acschylus' Prometheus u. t. neuesten Ausg. desselben. 
Philosoph. Studien, hrsg. v. WundL (Lp/.., Kngelmann.) IX, 213. 

(2) Lipps, Untersuchgen üb. d. Grundlagen d. Mathematik. 

— MeKecn Cat(el), Chrutioskop u. Chronograph. — (3.) Ra- 
dulesou-Moti h, '/.. Kntwtcklg. v. Kants Theorie d. Naturcausa- 
lität. — Marbc, Z. Lehre v. d. Gcsichtscmpfindgcn, welche aus 
suceessivcn Reizen resultieren. — Grtiber, Expcrim. Unterstichgeil 
üb. d. Heiligkeit d. Karben. 

Vierteljahrsschrift f. wissenschaftl. Philosophie. (Lp*., Keis- 
land.) XVII, 1-4. 

(D Riehl, Oh, d. licgr. d. Wiss. b. Gahlei. — Ehren- 
l'cls, Werttheorie u. lithik. — Husscre, Voigts »Elementare 
!.'>gik«. — (2.) I'elxold I, Einiges z. GrundlegR. d. Sittenlehre. 

— Barth, Kritik d. Grundanscluiugcn. d. Sociologie Spencers. 

— (.'».) A ehe] is, D. phil. Itedeutg. d. Kthnologie. — Hit Sch- 
wann, Der Blmde w. d. Kunst. — Schuppe, Bestätig);, 
d. naiven Realismus. — il.) Wächter. 7.. Kritik d. histor. Me- 
thode. — Avcnarius, L>. graph. Darstellg. d. Schwankg. d. 
Systems C. — Recensionen. 

Oymna.lun.. (Padorb., Schüningh.l XI. 24. 

Mciior, Aus d. (r.injiis. Anfunssunterr. — Reccnsionen. 
Chrlatlich-pldigof. Bliltor il!r»g v. J. 1'anhoUer.) XVI, 22 24. 

U. Absumiiij!* -lljputhese Darwin*. — Kalediet. Lehrart. — 
Iheoret. u. pra»t. Mcihcjcnwescn u. Unwesen. — D V»rr..hg u. Vcr- 
Jorbtnht uns. Jugend. - Dr. Lor. Kellner. 
Kathol. Sehulkund« II, Ö1-5J. 

'61.) U'ia kumml c». d.iss d. Acht*, d. Lclircrslandes in Abnahme 
K-Kf:itoo ist? — Lclitcr Thitlfckt. — iSü.) t>. Lehrer u. d. Tresse - 
[i. Pausen in d. SeTiule. - D Nnturlehrc in d Vn|l,-»schult. — O. Jugend- 
schritten. 

Kithol Sehulisitunf f. Norddeutichld. X. Ü-.'C. 

liaucli, D. Anforderten, an e. mitcn spracht. Ausdruck d. Schul- 

! U.nier. - D. Verdunste J. Lü-crnlif n»s um d. Schule. 
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Pr.xit d. k.thol. Volk»»ch u l«, II. ?l -21 

21. 22.) Wr*ec lort». D. Hechcnunterr. in d Vt.lts»chute — 
Gurten. 1». Fluch J. ll.lJc*. ISi I) K-s! J unheil. F.mi ßiiKiii* 
Mtü. — l.fhfnshilJer aus J. Bihl. Geschichte. — Slndeczjk. Blut u, 
SlofT»-ech»el - IV4.i P 1 » c h, D. Knprclien. - T ha tum, Aufweiche 
kürperl. Fehler d SchuUiiuicr ti.it d. Lehrer 2U achten) 
Rti*l«il*ct>-W«stlll. Schulielttinf. XVII, r — I i. 

iT.i Macke, 1>. GuUerliebc in d. Poesie d. Volker — Grimm, 
Scharnhorst In d. Schule. — M allermeister, l>. hl. Advcntitcit. — 
S .'illeutti. I>. neuesten Bestreiken auf d. üeh. d deutschsprachl. 
L'nttrr. in d. Vcilk»«thulc. - Fischer. PitJ^KO«. Steiflichrcr aus d. 
Induslncbezitken. ilt.i S c hilf fer. Z. I.etircrhildesfriicc. I). »Uroerl.de.. 
e. neue Unlerr • biscij-hn d. Viikwcli. Frkch» — inu Ktcl. ra.inn, 
Grund d. Rohiicit u. ZllpellosmM uu>. Jugend. - ita.i I* r i 1 7 e, Fcrd. 
Schmidt. 



Sonnen K,, Vom Dichter zum Philosophen I. I). Dinges Wesen 

ist Seele l.p*,. Schulze. (136 S.) Ii. 1.20. 
Fcchtncr F., J. I.ortics »Gedanken üb. Kixiehg.«. Dargest, u. 

gewürdigt. Wien, llöldcr. (43 S) fl. —.00. 
Pater W,, Pluto and Plntonism.: a scrics of lecturcs. London, 

Macmillan. (25« S.) Fr. 8.40. 
Rlackwcll A. D, The phil, of individttality : or, llie one and the 

many. NcuYork, Puüiam. (510 S.) Fr. 17,20. 
Baldwin J. M., Elements of psvcliologv. New- York, Holt (372 S.\ 

F;. 7 50. 

liiight W. Mornlilv in doetnnc. l.ond., I.ongm.ois. (XXIII. 

357 S.l Kr. 10.—. ' 
Howne B., The principles of elhics. Ne\v-York. Ifarpcr. (309 S.l 

Fr. 8,40. 



Von Dr. Kas. Twardo\v*ki wird demnächst eine Schult 
t/.ur Uhr,- t\ Inlniit it. ti.-^-nstamt J V«nt.!li;,n.*. hei llöldcr 
in Wien erscheinen. 



Antiqu.-Kat. M Weg, Lp/... Nr. 29 I Bihl. Kantiuna, 29 S.), 
Nr. 3i> (Bihl. Spmozana, 18 S.). 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Losarth Dr. Job.: Or. Balthasar Hubmaler und die An- 
fange der Wiedertaufe in Mihren. Brünn, Verlag der 
Htstor.-statist. Scction. 1893. gr.-S". (VIII 11. 217 S) fl. l-2i>. 

Der Verf. hat den reichen littcrarischen Nachlass 
des verstorbenen Hofrathcs v. Beck übernommen, welcher 
mit grollem Sammeleifer den Materialien zu einer Ge- 
schichte der Wiedertäufer nachgetrachtet hat. v. Beck 
selbst hatte bereits die Geschichtsbücher der Wiedertäufer 
in Österreich-Ungarn im 13. Bande der Fontes Rtr. 
Austr. herausgegeben, als ihn der Tod ereilte. Die erste 
Arbeit L.'s aus Becks Nachl.iss ist »Die Stadt Waldshut 
und die v.-ö. Regierung 1523 — 1526« im 77. Bande 
des Areh. f. öst. Gesch. Dieser folyt nun die vorliegende 
zweite. Der Name Mubmaier ist mit der Entstchungs- 
geschichte der Wiedertäufer aufs engste verknüpft. Auch 
er zählt zu jenen zahlreichen katholischen Priestern, 
welche im Reginne der Kirchenspaltung sich an die Spitze 
der Abfallenden stellen und an die Stelle der kirchlichen 
Lchrautorit.it das »pur lautere Kvangcliuni- setzen, d. h. wie 
es der einzelne sich auslegt. Auch Hubniaiers Auftreten 
als Reformator wurzelt in faulem Boden, es hängt zu- 
sammen mit der Judenverfolgung in Regensburg und den 
unlauteren Wunderdingen mit der »schonen Maua« da- 
selbst. Aber er war rücksichtsloser und consequenter als 
seine Collegcn. Kr ist bald schon auf dem Punkte an- 
gelangt, wo er eigentlich alle Sacramcnlc verwirft und 
r.ur die Taufe Erwachsener noch etwas gelten Iässt, 
bekanntlich das Signum der Anabaptisten. Mit deren 
communistischen Tendenzen will er freilich nichts gemein 
haben. Aber ganz richtig bemerkt 1.., dass so manche 
der von Mubmaier vorgetragenen Sätze auch in dieser 
Richtung anrüchig sind. Schon die letzte seiner 18 Schluss- 
reden von 1524 hat diesbezügliche Anklänge. Auch im 
Punkte der Obrigkeit behauptete zwar der Reformator 
immer correct gepredigt zu haben. Dagegen beweist sein 
Auftreten im vordcrosterreichischcn Waldshut freilich ein 



wesentlich Anderes. Anfangs stand llubtnaier dcmSehwci/cr 
Zwingli sehr nahe, war auch mit ihm befreundet. Die 
Wiedertaufe trennte sie. In der dadurch hervorgerufenen 
Polemik musste sich Meister Zwingli von seinem Gegner 
sagen Inssen. dass er selbst noch vor kurzer Zeit auf 
Grund des «pur lauteren Evangeliums» gegen die Kinder 
taufe gewesen sei. Messe und Bilderdienst hat Hubmaier 
hereits in WaLishut vollständig über Bord geworfen. 
I Gleichzeitige Berichte zeichnen, mit welch fanatischer 
| Roheit dabei vorgegangen wurde. Wenn aber L. gelegentlich 
| einer aus Fnbri citierten Stelle der Meinung Raum gibt, 
dass Hubmaier kein fanatischer Bilderstürmer gewesen, 
| so fragt man sich bei Durchlesung jener Stelle aus Fabri, 
warum denn Hubmaier überhaupt in seiner Privalwohnung 
; noch religiöse Bilder barg. 

Hubmaieis Wirken ist an der Hand seiner zahl- 
! reichen Schriften dargelegt. Muthig bestieg er in Wien den 
Scheiterhaufen. Dieses Urthcil ward über ihn gelallt 
nicht allein als einen Ketzer, sondern auch als Führer 
der Rebellion in Waldshut. Als echter Neuerer verwarf 
Hubmaier jede Autorität in Glaubenssachen. Er selbst 
war ja »vom Geiste Gottes erfüllt". Wohl meinte Zwingli 
in seinem Streite mit ihm: es soll nicht jeder nach seinem 
Kopf handeln, sondern auf die Kirche hören. Klingt 
nun schon diese Mahnung aus dem Munde eines Zwingli 
sonderbar, so ist nicht weniger sonderbar Hubniaiers 
Antwort darauf: Nicht die Kirche, sondern die Schrift 
soll man fingen, das Gesetz Gottes; Gehorsam will er 
von uns haben, nicht Opfer. — Als ob der Gehorsam 
kein Opfer wäre! 

Unter den Beilagen am Schluss findet sich auch 
das Facsimilc eines Briefes Hubmaiers. — n. 



Sbornlk hlstorickeho krouzku. Mujitel, nakladatcl n vydavaie 
Droufcstvo »VliistY OJodvüJiiv redaklor Frunt Zdraltal. kok 
tS'J3. ScSit I. ;13(I S.) 11. - 80. (Mag.-.zin des bist. Okels.- 

--, SeSil II. i I 12 S.) fl. -.80. 



Die Reihe der Beiträge eröffnet der Aufsatz von 
Prof. Josef V ;i v i a »Die Katholiken und der böhmische 
Landtag I0OS — 1(10!'», bearbeitet hauptsächlich nach den 
Memoiren des Grafen W. Slavata mit Benützung von 
Arehiv.-ilien und anderen Quellen. Der Aufsatz betont 
den Anwuchs des Proiestantctithuilis unter dein lauen 
Regiment Rudolfs II, und geht sodann über zur Action 
des Oberstliofkauzleis Zd. Ad. Popel von Lobkuwicz, 
der 1500 eine entschiedene katholische Reformation in 
Böhmen inaugurierte, bis die Protestanten thcils durch 
den ( unflict Rudolfs lt. mit dem Erzherzog Matthias, 
thcils durch die kaiscrfcir.dlichen Anschläge der calvi- 
l islischeu Union m Deutschland zur Opposition aufge- 
muntert wurden. Dann folgt eine Darstellung der Prager 
Ereignisse 1 «OS— 1001* bis zum schlieUiichen Siege der 
Protestanten. Deutlich wird auf die Thätigkeit der katho- 
lischen Partei hingewiesen, wie sie anfangs in Eintracht 
sowohl im kaiserlichen Käthe, als auch im Landtage ihre 
Sache verfocht, bis die N'.icli: icht von der Allianz der 
boliin. (or.fessionisten mit den deutschen Cntvmislen eine 
Spaltung der Partei verursachte. Die Majorität unter dun 
Oberslhurggrafcn Adam von Stcrnberg wurde kleiiimiilhig 
und rieth zu immer groUcrei. CoMcessioncr, w ährend der 
Obersthofkar.ztcr l.oblcowicz. unterstützt von slavata und 
Martinitz, jegliche < "oncession ablcl'.nte. Kudolf IL, 
physisch und geistig hcrabgckimimcn. entschied für die 
Majorität So kam der Majcstätshricf v»:i Hin'.' zustande 
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Nicht minder beachtenswert ist der Aufsatz l'iof. 
Karl Konrad's «her »Die I.itteratcn Bruderschaften nach 
1020.« Man glaubte bisher auf Grundlage irriger Prämissen 
an einen allgemeinen \'ci fall der I.ilteialeuchüre nach 
1020. K. kommt jedoch zu gegenteiligen Schlüssen. Die 
Zahl der Chöre hat sich nach 102U vermehrt und dem 
katholischen Geiste angepasst, ihre alten < anzionalicn 
wurden nach 1620 nicht vernichtet, sondern mir von 
anstößigen Stellen gesäubert. Der altböhm. Kirchengesang 
blühte neu auf, und seine grollte Schädigung kam nicht 
von Seite der katholischen lätteraten, sondern von den 
Cnssations-Dcerctcn Josefs II. 

Ks folgt die Untersuchung »Welchen Glauben hatte 
Georg von Podicbrad betreffs der Communion snb ntrmjite 
speeie> von Frä Josef Hammerschmied O.M. Zur Grund- 
lage dient ein mit dem Obcrstmünzmeisler Benedict von 
Weitmühl zu Ncisse 21. August 1 4 L» 3 aufgenommenes 
Protokoll. Der genannte Magnat war 24. Febr. 1471 
in Gegenwart Herzog Albiechts von Sachse» Zeuge der 
feierlichen Krklärung des Königs Georg: *(Juinimo liaee 
est Jiiics »teil: quieinnqne sul> utia sßeeie aeeeperit, 
quod sine omni Jefeetit sufficienter pereipiat et Um- 
titmdem et nihil minus, sieut sub ntrague speae.- 
Daraufhin begann Herzog Albrecht das Versöhnungswerk 
zwischen König Georg und der päpstlichen Curie. 

Dem umfangreichen Aufsatze des Prof. Franz Zdraiial 
>Dic letzten 40 Jahre des Jcsuitcncollcgiums zu Ungarisch 
HradiMCh-, der die stille aber durchgreifende Thätigkeit 
jenes Collegiums in den Jahren 1731 —70 zur Anschau- 
ung bringt, Tolgcn kritische Betrachtungen und litterar. 
Nachrichten. Der vornehmste dieser Aitikel ist die An- 
zeige von Th. Hilck's »Geschichte der kathol. Keformation 
in Böhmen nach 1C20« worin P. Josef Svoboda S, J. 
dem Autor nachweist, dass er ein ungenügendes Material 
benützt, Wichtiges, was der kath. Kirche zur Fluc gc 
reicht hätte, absichtlich verschwiegen und seine Quellen 
unrichtig citiert habe. Sv. beweist auf Grundlage archical. 
Quellen, dass damals die Militär-Assistenz vornehmlich 
dorthin beordert wurde, wo es die Sicherheit der Missionäre 
und Neubekchrten angesichts der Kriegsgefahr ur.dBaucrn- 
revolten dringend heischte und überführt den Autor auch 
der Fälschungen von Quellen, so bei den Missionen in 
Kardasch-JÜeüic, Poi'ätek, Serowitz, Riegerschlag, Dcutseh- 
brod u, a. m. Als Beispiel sei angeführt, d.iss Bück den 
authentischen Satz »nttlla vis militaris fmt adhibita* 
übersetzt: »Die Bewohner wurden durch Militargewalt zur 
kathol. Religion hinübergcfulut :« — a. 

Das II. Heft eröffnet eine Biographie des viclge- 
schmähten Missionärs P. Ant. Kouiasch S. J. it 1 700;, 
dem man eine sinnlose Vcrtilgungswuth der böhmischen 
Bücher aus dem 15. — 18. Jkdt andichtet. P. A. Podiahn 
hat auf Grund authentischer Quellen nachgewiesen, dass 
P. Koniasch ein frommer, pflichttreuer und einsichtsvoller 
Priester und ein gewandter Schriftsteller war, der nur 
schlechte Bücher verfolgte, gute aber im Volke ver 
breitete. — J. Ki oi her löst die Frage, ob 10 IS die 
Verletzung des Majestätsbriefes von ! «0t> die wahre 
Ursache des böhmischen Aufstanden war, nach O. Klopp 
und anderen dahin, dass jene Ver'.etzung nur zum Vor 
wand genommen wurde, die längst abgekartete Ver- 
schwörung der böhm. Conlessionistcr. mi: der cah'in. Partei 
des Auslandes gegen die Habsburger zu maskieren. 

Sehr beachtenswert ist der volls1.ii: dige Abdruck 
einer KnuiitKiLu:: aus dem höhmischen Kriegslage)- des 



Jahres 1620. Fin Nürnberger Patricicr, Traut, hatte bei 
einem böhmischen Freunde angefragt, was für Nürnberg 
in der schwieriger. Zeit rathsamer wäre: es mit Kaiser 
Ferdinand II. oder mit dem Pfalzgrafen Friedrich zu 
halten oder neutral zu bleiben:- Der Freund, ein Thcil 
nelimer des böhmischen Aufstandes, schreibt (unter dem 
Pseudonym Wenzel Mcroschwai aus dem Kriegslage) 
des Winterköuigs eine lateinische Epistel in 18 Para- 
graphen, worin er die trostlosen Aussichten des Aufstandes 
schildert, die Unfähigkeit des Winterkölligs, der sich auf 
kein Recht stutzen kann, darlegt und die trübselige Uber- 
zeugung der Böhmen ausspricht, dass sie unterliegen 
oder, im entgegengesetzten Falle, eine Beute der hab- 
süchtigen fremden Fürsten und Herren und wohl auch 
der verbündeten Türken würden. Der Recension des 
Originals folgt eine böhm. Ubersetzung von M. KoväF — 
Zahlreiche Besprechungen beschließen das Heft. 

Prag. J. Vävra. 

Ortvay Dr. Theodor, ord. Prof, etc.: Geschieht« der Stadt 

Pressburg. Herausgegeben durch die Pressluirger Krstc 
Sparcas-c. Deutsche Ausgabe. l'res»hurg. Sianipftl. I Hi<2 
i.ex.'S 0 . i. itd. (xvii u. :m S) fl. -J.äO. 

Ks gereicht dem Pressburger Gemeinwesen gewiss 
zur F.hrc, dass cir.es ihrer Institute sich herbeigefunden 
hat, ihrer Stadt ein sowohl dem Inhalte wie der äuücrcn 
Ausstattung nach würdiges Denkmal zu setzen. Allerdings 
muss sich der I. bis zum Frlöschen der Arpadcn Zeit 
reichende Band zumeist mit der allgemeinen ("ultur- und 
Welt und der ungarischen l.andesgeschichte befassen, 
da für Pressburg seihst fast das einzige Greifbare in dieser 
ganzen Periode die Se/ies Coinitiim Posoniensititii und 
die von 1230 - -121*8 reichenden Regesten des Capttuli 
Posonietisis bilden, wahrend man im übrigen theils nur 
auf Vcrmulhungeri und Schlussfolgerungcn, höchstens auf 
gclcgenheitliche Frwfihnungen des Namens Wratislawia. 
Bresburg oder l\>soniu»i angewiesen ist. Bei so schwachen 
und mir zu häufig unsicheren Anhaltspunkten ist das 
Verdienst des Verf. umso größer und dürfen wir von 
den folgenden Bänden, wo die Quellen viel reichhaltiger 
Hießen, umso Interessanteres erwarten. Die Illustrationen 
; sind zahlreich und gut, obwohl auch diese nur zum 
geringen Theile eigentlich Posoniensiei betreffen. 

v. H. 



Goschlchtl. Beilagen zu u. C o n s i s t <i r i a 1 - C u r r c n d cn 

d er U i ö c e s e St. Polte n. V, Üg. LT) -30. 

Irr sc Ii ik, Gesch. d. z. Döllersheim cingepfarrten Ort- 
sc:!i»:*t«ti. — Kappel, Vctmuthttche Zeichen warten u. Signal 
liiticn aus d. Kamp-oiicnd nach l'cchlarn u. Melk. — PI esse r, 
Btrj». z. Gesch. d. I'larrc Marbach am Walde. — Wt i g I s p erger. 
Htre;. Z. Gesch. d. Pfarre Gioßpoppen. — Messer, Ittrg. z. 
(icscii d. Piaire llohcncicb. 

Archlvlo storlco italiano, Sme V. t, XII, disp. 3 dcl isa.i. 
C o r a /. l. i n i, l'Jue leitere iiied. dui Dieci di Llalia ncl febbr. 
; dcl I3H4. — de Kabriczy, II Cnd, dcU'Anonimo Gaddinno nclla 
l'ibl. Niu. di Firenzc. — Comb«, Ccrino sulle fonti d. storia 
dci Vuldesi. — Anvddoti c vaiiela — Uassegna bibliogratica 

Nuovo Archivio Veneto. VI. I. 

Kau lieb. La conpiura Spagmmlu contro Venezia — 
M u 1 in e :i t i, II vlomiüio Veneto ncl Kriuli. — Cipolla, Not; 
| di Stona Yerinuse. — Ii r u z z o, V«l. Lhicncnti soldaio e scrittme 
del sc:. XVI. — Capasso, La elezioric di M. I'ictro llcmro 
al card nalato. — Kossi, l.n »XaGgntio S. Ilrcndam« in nnl>cr> 
vcnns vdiia ed dl. da 1". Xovati. — Sotizie. 



Neue Kr.sc Ii e i n u n g e v. : 

W i p p e i ni a u n K,, Ocutscbci ('.cs:hic!itskiik-ndcr f. IS93. Sachlich 
geordn. Ziis--teil«. d. polit wichtigsten Vorgan im In- u. 
Anilnid. I 15.1. Lp--. Gtuim.v, (XVII. r.t S) II. 
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K o b e I 1 Luise v., Unter d. -1 ersten Konte n Bayerns. Nul.Ii 
Briefen u. eig. Krinnoreen. 2 Bde. München. Beck (104 u. 
258 S.) Ii. «.— . 

Seiimid Fz., Graphische Darstcllg. d. Entwickln, v. Ost. -'Jogain 

i !>"»'» bis 7.. Ggwtj «äXöä \i cm. Nebst graph. Darstellg. d. 

Succcssion im Hause Habsburg v. 1273-1780. u,u.-8" Krem*. 

Selbste, fl. — ..W. 
Kranke J H. (H. W\>rtmannl, NuUirb:lder ans d. ('ultur- u 

Sittengcsch. d. Menschheit all. u. neuerer Zeit. Säckmgcn, 

II. Wortmann. (200 S ill ) Ii. — .00. 
I.eidittgcr Gg.. 1). Sehiifleti d. bair. (Chronisten Veit Arnpcck 

München, Melulich. (175 S.) fl. 1.20. 
Meyer v. WalJcck Fr., Unter d. russ. Seepter. Ans J. 

Ermr.eruiigcri e dlsch. Puhhcisten. HcntcU»«.. Winter. (313 S.'i 

fl. 3.00. 

Kamann J.. Ii. Fehde d. Gütz v. Herl. m. d. Reichsstadt Nürn- 
berg u. d. Hochstil't linmfterg 1f>l2-14. Nurnln:., Schräg. 
(13S S.) fl. 1.80. 

Meyer Chr.. Oucllcn /.. Gesell, d. Stadl Bayreuth, Ii..vr.. Giellel. 
248 S) II 3 - 

I,eeuute i re C, l.'archontal alliuuen. f.oiivatn, Feclcrs. (124 S ! 
2 Fr. ;,0 c. 

Morfill W. K.. The storv of l'ol.ind N'cw-York. Putnoms. 

(3S0 S.> 7 Fr. HO e. 
l'avne K. J , llist. nf the new woild cailcd Amerika. I. I.ond., 

Mttcmiüün. (XXX, 60". S.'. 1."» Fr. 
Dull' E. Gr., K. Renan. In memoria™. Ebd. (320 S.) .s Fr. 

Von l'farrcr Jos. Maurer in IkHitsch-Altciihuri; erscheint 
Ende Febr. eine »fA-r. A. .SM./,' ll t tin'>urg* e. öOU S. stark, 

tlltis.tr., mit Subvention d. Vereines I'. Ldskd. v, N. O, u d. Hain- 
bürget' Spareasse, im Selbslvcrl.. zum Stibsci. Preis v. II. 1 .50, 



Anlifu.-Kat : Mejstrik, Wien, Nr. 18: Gesch. (240 Nrn.): 
GilholerÄ Ru n sc Ii b n rg. Wien, N«. 42 : Curics», CulUirgcseh,. 
Kunst. I.itt. (677 Nrn.); — lia er, Frkf. a. M , Nr. 320 Allgd. 
dlsch. Gesch. (Üoubl. d. bjschofl. Seminars zu Mainz, !.'i8« Nrn.); 
Nr. 432: lulie'n. l'rovinzial u. Stadlßcsch. (Nr. 2401— 2750: 
Hamberg in Greifswald, Nr. 103 Gesch. u. Geo^r. i!761 Xin.}; 
I.edercr, Berlin, Nr. ."»8: Gesch. (1771 Nu»), Kam prfmey er, 
Herl , Nr. 346: Gesch.. Bioer.. Kticcswiss. (12« Nrn. . 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Ehrmann Eilsen Dr.: Die Bardisch» Lyrik Im 18. Jahr- 
hundert. Halle a d. S.. Max Niemever. 1 SO-', n' --S^. (VIII u. 
108 S.i II. 1.44. 

In ähnlicher Weise wie Professor v Waldberg die 
galante l.yiik und die Renaissance Lyrik des 17. Jahr- 
hunderts charakterisiert hut, versucht hier ein Schiller 
von ihm eine in sich abgeschlossene Gruppe von Lyrikern 
des 18. Jahrhunderts zu behandeln. Er definiert die 
Karden-Lyrik etwas umständlich folgcndermauen. S. 77: 
'Knischeidend, allerdings ganz äuUetlieh. kann nur dies 
sein, dass in dem Gedicht gesagt oder in seinem ganzen 
Charakter stillschweigend aber klar vorausgesetzt wird: 
der Dichter will als Barde singen, das Gedicht soll ein 
liardenlicd sein, oder dass dadurch, dass ein Gedicht 
einer alldeutschen Person, z. Ii. Thusnelda, oder eir.er 
Gcsammthcit wie den Cheruskern in den Mund gelegt 
ist, eine deutliche Nachahmung altdeutschen Gesanges 
beabsichtigt wird.« Kr stellt die diese Dichter beherr- 
schenden Vorstellungen, die hcsuiigcncn Gegenstände 
übersichtlich zusammen; er sondert das Formelhafte 
und Convcnlioielle von dem Neuer, Persönlichen. 
Krlebten. Kr macht schone Ansätze dazu, die ein- 
zelnen Motive auf ihre (Jucllcn ziiiüci.*zuluhrc:t, über 
er scheidet die Anregungen, die vom deutschen, 
resp. nordischen Alterthum ausgehen, nicht scharf genug 
von den Kinflüssen des Volksliedes und denjenigen 
Ossums. Kr befindet sich auch im 1 reihum, wenn er, 
S. 71, meint, dass über die sogenannte deutsche Mytho- 
logie, das äuliere Kennzeichen, der neuen Uni den, die 



Acten nunmehr geschlossen seien, »sowohl was das 
l'rthcil als was die historische Herleitung der Kenntnisse 
und die Darstellung des Sachverhaltes betrifft.« Weder 
Muneker noch Pfau haben erschöpfend darüber gehandelt 
Das hahen die neuesten Untersuchungen in der > Viertel ■ 
jalirsschrilt für Literaturgeschichte« und in der »Zeit- 
schrift für vergleichende Literaturgeschichte* bereits dar 
gethan: Khrmann selbst weist auf die Anregungen Gott 
t'ricd Schiil/.es hin; er hat aber nicht alle Schriften 
Schutzes in der Hand gehabt, er hat nicht erkannt, dass 
dieser der Begründer der ganzen Richtung ist und er 
hat aus der von ihm angeführten Thatsache, dass 
Gerstenberg der Schüler und Freund Schützes war, nicht 
die vollen Consccjucnztn gezogen, Kr hat endlich über 
die Kntslehuug des »Gedicht eines Skalden« nicht 
volles Licht verbreitet, hat den an der Münchner Hof- 
und Staatsbibliothek aufbewahrten N'achlass Gerslcn- 
bergs nicht benutzt. An diesen beiden Punkten hat die 
weitere Forschung anzusetzen und sie wird weiterhin vom 
18. Jahrhundert zum II'., von den Barden zu Kouuue 
und Richard WagtHT die Brücken zu schlagen haben. 
Zuletzt handelt Lhrtnanii über die Formen der Barden 
lyrik. Die Kntstehung der freien Verse in der deutschen 
Dichtung ist ausführlicher verfolgt in der Dissertation 
von Goldbeek Loeue. Kiel IN'.i.'i. 

Prag. August Sauer. 



Schönlngh» Ausgaben deutscher Klassiker. Mit ausführlichen 

Kiläutcrungcu lür den Schulgcbinuch und das I'n vntsludmm. 
17 Händchen. Paderborn, F. SchOningb, INS« I8SI2- 8°. Das 
Händchen (06 bis 334 S.i fl - 40 bis fl. t OS. 

Die commei'.ticrten Handausgaben deutscher Classikcr 
mehren sich beträchtlich, finden lebhafte Nachfrage und 
raschen Absatz Der Verbrauch für die Schule sowie 
für die Privaticetüre ist eben ein großer, und der Ge- 
schmack an Düntzers bekannten »Krliiutcrungen * mil 
ihrer ermüdenden Brcilsptii igkeit und dämlichen Ver- 
schwommenheit ist nicht jedermanns Sache, auch den 
Schülern der mittleren wie höheren Lehranstalten glück- 
licherweise (trotz verschiedener Versuche i nicht beizu- 
bringen. Die Schöningh'schen Bändelten gehören zu den 
besten ihrer Gattung, weswegen einige in kurzer Zeit die 
vierte, ein paar schon die sechste Auflage erreicht hahen. 
Die meisten beschäftigen sich mit Werken Schillers, 
Goethes, Lessings. Von Goethe werden vier Dramen 
"Götz, Iphigenie, Kgmont. Tassoi geboten, außerdem 
Hermann und Dorothea und eine Auswahl der lyrischen 
Gedichte. Man möchte die Sammlung noch durch Faust 
ergänzt sehen, mit dem sich nun doch jeder einmal aus- 
einanderzusetzen wünscht; freilich wird gerade hier der 
Commcntator einen wohlerfahrenen und verständigen Sinn 
besonders nothwendig haben. Von Schiller liegen fünf 
[harnen vor (Wallenstein, Stuart, Jungfrau vor. Orleans, 
• Braut von Messina, Teil i ; man wundert sich, duss eine 
Auswahl seiner lyrischen Gedichte fehlt, nach der wohl 
von Schule und Haus zunächst gegriffer. würde 'Glocke, 
Balladen ! u, s. w.i. Von Lessing erscheinen drei Stücke : 
Minna, Kmilia und Laokoon : vielleicht konnte man noch 
die Hamburger Dramaturgie hinzufügen. 

Zu diesen Werken der drei grolien Dichter kommen 
noch ein Bändchen Klopstock ausucwübltc Oden, Klegicn 
und Bruchstücke des Messias '. Kleists Prinz v. Homburg 
und Herders Cid, Bei Herder vcimisst man ungern eine 
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jener Schriften, welche zuerst Sinn und Verständnis für 
die Volkspoesic erschlossen haben. Die Aufnahme eines 
solchen wäre zugleich wenigstens ein erster Schritt zur 
Ausfüllung der schreiendsten Lücke in dieser Sammlung, 
die dadurch nicht kleiner wird, dass sie sich auch in 
allen anderen ahnlichen Unternehmungen rindet. Man ver- 
gisst nämlich neben dem einen Zweig der I.ittcratur noch 
immer den anderen : neben der Kttnstpoesic die Volks- 
dichtung; trotzdem sich die Forschung gerade in den 
letzten Jahrzehnten eifrig darum bemüht hat. Auch die 
Schule wird Gelegenheit suchen müssen, ihre Zöglinge 
von den Niederungen der Städte in den kräftigen Urwald 
der Volkspoesie zu führen, welche ihnen Herz und Sinn 
in gleicher Weise erfrischt. Dazu bietet eine gut com- 
mentierte Auswahl der schönsten Producte aus den ver- 
schiedenen Perioden der deutschen Litteratur, nach ihren 
Gattungen und innerhalb derselben in chronologischer 
Folge geordnet, den besten Anfang. 

Die Arbeiten, welche die einzelnen Cotnmculatorcn 
an ihren Hand gelegt haben, sind von sehr verschiedenem 
Werte. Zu den besten gehören die Ausgaben Teils und 
Hermann und Dorothca's von Funke. Doch auch dieser 
Autor versagt mitunter; den Wallenstcin z. B. hat er 
recht stielmütterlich behandelt. Die Anmerkungen sind 
dünn und die angehängten Erörterungen über die ein- 
zelnen Aufzüge und das ganze Drama reine Mosaikarbeit, 
indem er nur Urtheilc anderer Erklärer zusammengetragen 
und ancii'.andergehängt hat, wobei oft wesentliche Fragen 
weder aufgeworfen, noch viel weniger beantwortet werden. 
Wenig befriedigend ist auch die Behandlung der lyrischen 
Gedichte Goethes von Hcuwes. Schon der Umstand, dass 
die »Gedankenlyrik« doppelt so viel Raum einnimmt als 
die »Gcfühlslyrik», in der Goethe sein Bestes geschaffen 
und die für ihn charakteristisch ist, zeigt, dass die Aus- 
wahl nicht glücklich ist. Weswegen wird alsdann die 
Elegie Hermann und Dorothea aufgenommen, da sie 
bereits an der Spitze des gleichnamigen Epos erscheint r 
Uder was soll mi< der ausgeklügelten, unfruchtbaren 
Fintheilung der Gefühlslyrik in 1. »rein objectiv gehaltene«, 
in j objectiv subjektive» (!), 3. in »rein suhjeetive- 
Lyrik gewonnen werden : Warum weiden die einzelnen 
Gedichte (wenigstens innerhalb der Hauptgattungen) nicht 
nach ihrer Entsteiuingszcit geordnet, damit der Leser auch 
einen Einblick in das Werden der einzelnen Stilartcn 
und ihren Wechsel erhalten könnte?") Aber auch 
in der Erklärung selbst begegnet viel Schiefes und 
Mangelhaftes. Die ganze Arbeit muss einer gründlichen 
Umackerung unterzogen werden. Noch mehr gilt das 
von Deiters Emilia Galotti, welche in sieben Jahren 
keine zweite Auflage erlebt hat, und auch keine ver- 
dient ; denn über den Bau der einzelnen Scenen und 
Acte, über die Art und Wirkung dieses Dramas, über die 
Charakterzeichnung in demselben u. s. w., weiß er nichts 
anzuführen als einen Brief Mendelssohns an l.essing. 

Eines möchten wir aber allen bisherigen Mit- 
arbeitern ans Herz legen: nämlich bei der Erklärung 
jedes grüüeren Denkmals auch die Stellung desselben in 
der inneren Entwickelung des Dichters und die Bedeutung 
im Gange der deutschen Litteratur überhaupt darzulegen ; 
denn gerade von diesen Dingen weit! in der Regel der 

•j Die ! -tiden neuesten vurnmentatoren, Kern uaJ Uluroc. 
Ii.ibcn in lhien analogen Aussahen ganz tielUii; diese Anordnung 
durchgeführt. 



Lehrer nicht viel, der Schüler nichts, so dass beiden die 
Nachhilfe besondeis von Nöthen ist; es braucht dazu 
etwa keine literarhistorische Abhandlung, sondern eine 
halbe Seite genügt, wenn anders der ( unimcntator sich 
selbst darüber vollständig klar geworden ist. Wl. 

Lewes Dt. Louis: Shakespeares Frauengastalten. Stutt- 
gart, C. Krabbe, ISD3. 8°. (XVI u. -109 S.) 11. 3.—, ( :; eb. fl. 3.ti0) 

Der Wissenschaft leisten Arbeiten wie die vorl. gemeiniglich 
Ucino hervorragenden Dienste, So anregend und verlockend es 
scheint, die einzelnen von einem Dichter geschaffenen Gestalten 
nebeneinander hinzustellen, ihre vergleichende Psychologie zu 
studieren und daraus die Rückschlüsse auf dns schöpferische 
Getue des Dichters zu ziehen, so wenig ergiebig haben sich diese 
Versuche in den meisten Fullen bisher erwiesen. Auch L. macht, 
so ernst er seine Aufgabe nimmt, keine Ausnahme; unter der 
Hand zerfließt und zerbröckelt sich ihm der Stoff und es bleibt 
nicht viel mehr übrig, als cm in angenehmer Sprache geschrie- 
benes Ruch über die einzelnen Fruuetigestaltcn Sh.s. Mehr ist im 
Titel freilich nicht versprochen — und dnttim kann auch mehr 
von rechtswegen nicht gefordert werden. — Sieht man von der 
oben gestellten Forderung nb, so kann man L s Buch willig lohen. 
In verständiger, klarer Weise gliedert er sein Arbcitsobjcct ; drei 
einleitende Capitcl geben Bilder der Zeit Sh.s, der englischen 
Bühne vor ihm, und seines Lebens, dann werden der Reihe nach 
die weiblichen Gestillten aus den poetischen Erzählungen Sh s und 
der drei Perioden seiner dramatischen Tlmtigkeit gecshildert. Das 
; Buch best sich leicht und flüssig, überall erkennt man den Mann 
von reifer Kittsicht und gutem Geschmack, der auch die l'sveho- 
1 logie des Krauenherzens studiert hat und in der Litlcrtitur im 
I Ganzen wohl bewandert ist; veraltete Anseilten, die sich besonders 
| in den ersten .1 Capitcln gelegentlich linden, wird der Verf. hei 
[ einer zweiten Auflage leicht verbessern. An Hilfsmitteln fehlt es 
, ji nicht. — Die Verlagshandlung hat das Werk glänzend ous- 
I gestattet. 

Wien. K. Hildebr. 



Haupt Karl, Oberlehrer am Gymnasium zu Wittenberg: Anleitung 
zum Verständnis derlivianischenDarstellungaform. Leipzig, 
B. G. Teubner. I8ü'.'. 8". (IV u. NU S.) fl. —.60. 

Ein aus der Praxis heraus erstandenes Büchlein, dem eine 
günstige Aufnahme wohl gewiss ist. Ks beschäftigt sich, wie 
der Titel besagt, mit der Lceüiie des Livii.s und gibt dem Lehrer 
wichtige Winke .an die Hand, um die Schüler nicht nur zum ge- 
nauen und mit Liebe betriebenen Studium, sondern auch zum 
besseren Verständnis des Schriftstellers anzuleiten, l.ivius und 
nach ihm Tacitus sind ja - mit Rücksicht auf die jeweilige Vor- 
bildung betrachtet — für den Schüler die schwierigsten Autoren, 
in di reu Verständnis der Lehrer sorgsam einführen muss. soll die 
Lectüre nicht als eine Last erscheinen, t in so dankenswerter ist 
die Arbeit H.s. in der er nach einigen Worten über die historische 
Periode überhaupt und einigen Anweisungen ausführlich über die 
gi animalischen ht^enthümlichkeiten des l.ivius und die Wort- 
stellung spricht. denSchluss bildet die Hrklärung einiger Perioden 
und ein Inhaltsverzeichnis der behandelten Stellen. 

Wien. IL Bohatta. 

The Journal ot Philology. XXII, 43 

Liadsay, The shorteiiiug of long syllables in Piatitus. — 
Kllis, The prosody of Mico the Lcvitc. — Kllis, Euripides. 
'£ suggestions on the Iphig. in Aulis. — Kllis. A sugg. on Prop. 
II, 34. 29, 30. - Platt, Bentlcy's Notes on the Odyssey. — 
Platt, Iphigcnia and EKATOMÜH. — Hrcnnan. On the mserpts 
of Acschylus. — Kllis. Prop. IV, 3, 3ö— 38. Eiituus, Ann. 307 
— 310. — l'iiderhill, The chronology of the Corinthian war. 
bis l'ostgate, On book XV of Ovid's Mclamorphoscs. 

Indogermanische Forschungen. III. 3 u. 4. 

Dar t Im ioma e, Zur /-Frngc. — Johansson, Indische 
Miscelkn. — Brugmann, Mv'iZ'K tfia'.vi, frpivii, Hp'vaxiVj, Tvt'.xa. 

v. Rozwndowski, D. demonstrative Proroilitnalstamin c>/-. 

Kogel. Z. «Itsiiehs. Gramm. — Brenner, K. Fall v. Aus 
gleichg. d. Silhcngewichts in ba r. Mundarten. — Bremer, D. 
gerrnan. Ihmmelsgott. — Brugmann, l.at. perf. üJi. — Klein 
Intus, Av. hätua »sextus«. 
Anglia. XVI, N f. IV, 2. 

Trautniaun, Z. Botschaft d. Gemahls — Todt, D.Wort- 
stelig. im Beowulf. - Frankel, L. latent. Parallele zu Chauceis 
»Milicrcs Tale«. — Holthausen, Chauccr u. Theojuhis. 
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Beitrüge z. Gesch. d deutschen Sprache u. Litt. .Will. i. 

Spanier. Ol). Murners Nai renbeschu örg. u. Sclielmenzunft. 
... lii'iicr, Z Ynglingasaga. — E.H. Meyer. Hercules Saxanus. 
— K'auffmann. Mylholug. icusni-.se aus rüm. Inschriften — 
Detter. D. Siegfried nu llius. — Ders , Harr. — Fischer, Theo- 
üscus. Deutsch. — J. Meier, 7,. Kemhart Fuchs — Sievcrs, 
Zur lokasenna. 

Archiv f. d Studium d. neueren Sprachen u Litt N'CI, 2 u.a. 

I. eitzmann, L'ngcdr. Bride Gr. Forstet;». — F" firster. Zu 
Jen Bückling Homilies. — Zupitza. I). Leben d. hl. Maria Magd 
in im. Prosa. — Koseubei Üb. S.-Lambcrts Jahreszeiten. 
Romanische Forschungen Vill. I. 

Djcmtins, Uätorumati. Chestomathic. I, 2 



Neue Erscheinungen: 

Hirt Th . K. i<im Litlgesch., in 5 Stunden gespiochcri. Math};. 

Klvvert. (210 S) n. 1.-J4 
Brandl .V. ShaU.spere, (Führende Geister, « Hd.) Drcsd.. Ehlcr- 

mann. (232 S.) IL 1.80. 
Biedermann \V. Frh. v.. Erliiuicrgen, ». d. Tag- u. Jahreshcftcn 

v. Goethe. Lpz,, Biedermann. (d(>5 S.j fl. 3. — . 
Malier aus d Stammbuchc Jens Bagg'cscns 1787-97. Marl»«., 

Ehrhardt (45 S. m. 48 Taf.) (1. 3.00. 
Nathusius Marie, K. Lebensbild, in neuer Darstelle, von E. G. 

Gotha, Perthes. (220 S.) 11. 2.40. 
Win ekler IL, E. Btrg. z. Gesell d. Assyriologie in Dischl.l, Lpz., 

PrelTcr. (44 S.) fl. -.90. 
Dejarditi et Defrccheux, IJielionn. des spots ou proverbes 

wallons. Liege. Vaillant. (I.XIV, 4M u. 532 S) Fr. 7.-. 
Milsand J. ( Litt. angl. et philosopln..-. Dijon, Lamarchc . (Ö03 S.) 

Fr. S. - . 

Anti</u.- k~.it.: Kirctihoff & Wigand, Lpz., Nr. 910: 
Littgesch,, Bücherkde., Dtschc. Spr. u. Litt. (6447 Nrn.); Kerl er, 
tum, Xr. 196: Bibel-, Kirchen-, Spät , Neulateiner (1514 Nrn.); 
Nr. 197: Altclass. Piniol., (2539 Nrn.). Hterscmann. l pz , Nr. 122: 
Glas*. Piniol, (1513 Nrn.); Frcicslehcn, Straübg., Nr. 20: Genn. 
u. engl, Spr. u. Litt. (1207 Nrn.); Miraucr u. Sulinger. Herl, 
Nr. 22. Dtschc. Spr. u. Litt.. Musik. (2513 Nrn.); Calvary, Bcrl , 
Nr. 171: Class. Alterth. -Wiss. (3C57 Nrn.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

I Pudor Heinrich Wiedergeburt In der Musiki Dresden, 

Veilag der Diesdncr Wochenblätter. 18U2. S". (VIII u, 04 S.) 

n. -W. 

II. Ludwig August Oelobet seist du jederzeit: Frau Musika! 

Oder: Aufgezwungene Betrachtungen durch die Internationale 
Musik- und Theater-Ausstellung zu Wien. Berlin. W., Selbst- 
verlag des Verfasser,. S". Iii» S.) fl. 

I I I. D w e I sh a u * e r s-D e r y lir I . V : Die Cawallerla rustlcan« 
und Ihre Bedeutung lUr Deutschland. Kritische Ause uaml r. 
setzung. Sechste Aullage. Leipzig und Baden Baden, C<.nstaniin 
Wild. 1892. 8". ;'2l S.) II. —.30. 

Trotz aller Ungleichheit des Inhaltes durchdringt 
diese drei Schriften ein verwandter Zug, der sich in 
ihrem energischen und lückhaltlosen Gcgcnübeilieten dem 
Anerkannten und momentan Geltenden auf dem Gebiete der 
Kunst zu erkennen gibt. Gemcir.sain ist ihnen auch das starke 
Hervorkehren des nationalen Gedankens um! in der Dar- 
stellungsweise jener Ton des Übereifers, welcher manchen 
Satz und Ausspruch riskiert, welcher bei kühlerer Über- 
legung unausgesprochen bliebe. So lesen wir darin neben 
manchem gesunden Gedanken die wunderlichsten Dinge. 
Immerhin verdienen aber diese litterarischen Erzeugnisse 
unseic erhöhte Aufmerksamkeit, weil wir sie für die typischen 
Erscheinungen eines Gahrungsproccsscs halten müssen, 
der uns möglicherweise zu der lauterer, und neuen Kunst 
der Zukunft führen mag 

(I.) Wenden wir uns nun zu Pudor, der stark selbst 
1 cwusst auftritt. Gleich im Vorworte bekommen wir den 
Satz zu lesen: >Ich bitte vielmehr Jedermann, sich an 



meine Grundsätze so lange auf das Genaueste zu halten, 
als (?, bis) ich nicht selbst ausdrücklich sie weiter ent- 
wickle und verändere und solchergestalt aufs neue aus- 
spreche.* Trotzdem sind diese Grundsätze weniger syste- 
matisch entwickelt und überzeugend begründet, wie ein- 
fach hingestellt, so dass sie zu einer Discussion geradezu 
herausfordert:. Zunächst tritt Pudor mit großer Engherzig- 
keit für eine l'uriticierung der deutschen Tonkunst im 
nationalen Sinne und für ein Abschließen von allen 
fremden Einflüssen ein. Eine bessere Kenntnis der Ent- 
wicklung der abendländischen Musik nulsstc aber den 
Verf. wissen lassen, dass das Höchste in der Tonkunst 
immer dann zeitigte, wenn fremde und heimische Art zu 
Einem zusammenlief. Auch der von Pudor als reindeutsch 
angesehene J. S. Bach (welche laienhafte Ansicht!) hat 
Fremdes an sich genommen und nach deutscher Art aus- 
gemünzt, Die Goniponistcn der Iphigenie und der Zauber- 
flöte sind dem Verf. Italiener, Kien. Wagner ist ihm ein 
— Gelte. Diese letztere — gelinde gesagt gesuchte — 
Bezeichnung begründet er mit dem Ausspruche : Wagncr's 
Musik sei bloße Erregungsmusik, stets Übertreibung und 
Entfesselung aller Leidenschaften. Wagner war übrigens 
krank, er war Dekadent; daraufhin kann man ihm ver- 
zeihen was er verbrochen hat. (Herr Pudor, sind Sie 
nicht auch ein bischen ('eile?) Die Überzeugung, welche 
Pudor nach Wagner wahrzunehmen glaubt, müsse da- 
durch gebannt werden, dass man das Griechcnthum zum 
Ideal erhebe. Das ist wieder eine Phrase, mit der man 
nichts ar.zufarger. weiß, w eil damit überhaupt nichts — 
was die Musik betrifft — gesagt wird. Ein weiteres 
Capitcl hat die Überschrift: »Das ("lavier als Verbrecher.« 
Hier ist es eine einseitige Auffassung des Gegenstandes, 
was wir antreffen, so berechtigt das Verlangen ist, dass 
man dem Gesänge jene Stelle einräumen möge, welche 
heute der rein mechanischen Mtisikübung auf dem (-la- 
viere zugestanden wird. Auch die Opcrnforin hat in Pu- 
dor ihren gcschwoienen Feir.d. Er memt — in Über- 
einstimmung mit W. H. Riehl — die Musik sei ihrem 
innersten Wesen nach lyrisch, eigne sich daher nicht 
für das Bühnendrama. (Man könnte dnriihcr streiten.) 
Es wiire wünschenswert, dass die Oper verschwinde 
und aus diesem Grunde möge man sie einlach boycut 
Heren. Was das Buch weiter über den Concertsaal der 
Zukunft und über den Eizieiitingswei t der Musik sai;t, 
vertragt fast durchgehends die Zustimmung ernstdenkender 
Musikfreunde. 

II. Nun zum Buche L u d w i g"s. Die musikalische und 
allgemeine Bildung dieses noch sehr jugendlichen Schrift- 
stellers schließt ein etwas engerer Gesichtskreis ein, dem 
genuiß handelt er ungleich mit Pudor untergeordnete 
I finge ab und greift nicht an die wichtigeren Disciplinen 
der Tonkunst. Er bespricht unter anderem die Mangel 
des deutschen Musikalienverlagcs, kehrt sich auch gegen 
das lntendanzwesen, welches nur hemmend auf die künst- 
lerischen Bestrebunger: unserer llofbühneii einwirke, i Ganz 
richtig!; Mit Pudor tiifft er sich in vier Feindseligkeit 
gegen die Oper und vielem, was damit zusammenhangt 
Die Hohlheit des gewissen Cultus mit Bühnengroßei: 
zeichnet er sehr gut. Die zweite Haltte des Buches ist 
der Wiener Musik- und Theater- Ausstellung gewidmet, 
und alle Schattenseiten, welche diese aul/rwicsen hat, 
werden von dem Verf. mit echt norddeutscher Gründ- 
lichkeit an das Licht gezogen und erfahren eine 
ziemlich herbe Besprechung, Was die Ausstellung Gutes 
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gebracht liat, wird übergangen. Wir möchten das eine I 
etwas unnohlc Kritik nennen. Am amüsantesten ist der 
Stil, in welchem das Buch geschlichen ist. Wer sprach- 1 
liehe Curiosa sammelt, mag sich daraus ein Sträuüchen 
pflücken. (So hciOt es z. B. wir Mumcncorsoten», »ent- 
Ursprung« etc.) 

III. l>ie dritte Schrift: I> w e 1 s h a u ve i's "Betrachtungen 
ither die Cavalleria rustie.'in.n mag als ein Symptom der 
Besinnung und Ernüchterung in dem gewaltigen Mascagui 
Bummel unserer Tage angesehen werden. Wir wollen 
auch gerne zugeben, dass alle die Fehler, welche der 
Verf. im musikalischen Satze wie im Texte der genannten 
Oper angibt, mit Berechtigung seinen Rothstilt in Bewe- 
gung setzen, l'm der vielen genialen Züge aber, welche 
die Cav. rust. auszeichnen, dürfen, wir doch den Italienern 
zu ihrem Mascagni herzlichst gratulieren und unsere 
deutschen Tonsetzer einladen, über den beispiellosen Kr 
folg der Oper etwas nachzudenken und daraus eine 
Lehre zu ziehen. 

Wien. M. Brun lec h ncr. 



Bole Kranz, l'rof. theo). Sieben Meisterwerke der Malerei 

mit einer pnneipiciten Erörterung über den Kinfluss des Christen- 
thums auf die Kunst. Brixcn. A. Weger, 1893. Kl. Kol. (VI u. 
127 S. mit !' Bildern in Lichtdruck.) fl. ti.-, 

Die in dem Buche behandelten Meisterwerke sind: 
Overbecks »Magnilicat der Kunst« . der Center Altar, das i 
Abendmahl Lconardo's, die Disputa, Dürers Allerheiligen- , 
bild, dann die Darstellungen des jüngsten Gerichts von 
Michelangelo und Cornelius. 

Wenn sich mit solchen Gegenständen einmal ein 
Theologe von Fach, dabei ein so gründlicher Mann wie 
Bole beschäftigt, so wird ihm auch der Fachmann gerne 1 
und nicht ohne mannigfachen Nutzen folgen, wenn aller- 
dings die Breite der Darstellung zuweilen ermüdet und 
manche Bemerkung zum Widerspruche reizt. Indessen 
wendet sich das Buch nicht eigentlich an Fachgelehrte, 
sondern ist für weitere Kreise aller Gebildeter., namentlich 
für den katholischen Clcrus bestimmt; und dafür muss 
man dem Verf. ganz besonderen Dank wissen. 
Je mehr das Studium der Kunstgeschichte Liebhaber ge- , 
wonnen hat und beinahe schon zur Modesache geworden 
ist, um so seltener trifft man gründliches Verständnis 
eines Kunstwerkes, bescheidenes Kingehen auf die AI; 
sichten der Künstler. Nichts ist zeitgemäßer, als den 
Blick, der gewöhnlich nur in die Weite schweift, einmal 
auch in die Tiefe zu lenken und das -höh viu/ta snf 
HUiltittn- nachdrücklich zu betonen. »Bedenken wir. wie 
viele Zeit und Anstrengung die großen Künstler es sich 
kosten ließen, zu erfinden, anzuordnen und auszuführen, 
so dürfen auch wir Beschauer es über uns bringen, 
wenigstens in einige ihrer Werke mit gespanntem, an- 
dauerndem und umsichtigem Aufmerken einzudringen;- 
der Verf. gibt eine gute Anleitung dazu. Dg. 

The American Journal of Archaeology. 1803, Apni-Junc. 

M a r i| >i .i n ,1 , Sornc uripuMishcd ir.onuirienls by I.utfa della 
K'ibbiM. — lies wick, K.gypliiin c hrmiolocy . — M e r t i u in, 
A Serie« i>f Cyprnttc licads in tlie Metropol. Museum. — W a l d- 
s Sri n nnJ Browns im. Capcrs nf die American schoot of 
classic»! studies ut Athens 

Archaeolog -epigraph Mittheil jngen aus Öst.-Ungarn. Wt,]. 

Jung, K. vrrgt ssencr aich. - epigr. Bericht. — W c i ti- 1 
hü ti p 1, AUeltliüniti i:i Pol». — l) o m a s z c w s k i. I.us'.rati» 
i Xfftfit::s, — Frankfurter u. Kuhitschek, Aus West- 
imgarn. — S t l c <> t 1 1, Ausllug nach l.ü'iiituen u. Dalniaticn — 
Swubodu ArlliiDios v. Zeleia. — i'ampi, I). Heiltgtlium d. i 



Satuinu* auf d. schwarzen Keldcrn b. Oes. — Bat sei:, Heise 
in Bosnien. — Mom m * e n. 2 sprach. Inschrift aus Arykanda. — 
Hl II er v. <; ;i e r t r i n ge n, Nik.igoras e. rlniJ. Stratege. — 
Kuhitschek. Azinum. 

N c u e K i s c h e i n u n g e n : 

Sausr B. I). Torso v. Bclvcdcre. Gictten, Ricker. 4° (II'! S, ill. 

m. 2 Tat'} II. 2.4". 
Rochcbla vc I.es iTuchin Baris, Pierson. (224 S.J '. Fr. 
("midini A.. Vincenzo Vcla. Cum», Oslinclli. (131 S .) ."> Kr. 

I. efort 1'., La peniture cspagnale. Baris, May. (.'104 S ) 3 Kr. .Vi c. 
Karmond I. , Tlic geiusis of nrt form, an cssay in cumparativc 

arstheius. New-York, Butnam. (.312 S.) 12 Kr." 
IScllaigue O,, Psychologie tnusicalc. Baris, Dclagravc 
(2X3 S.) 3 Fr. 

l ink II, T-, Wagner und his woiks; the slorv oi bis hfc. New 
Yo:k. Scribner. (41kl u. 430 S.) 20 Kr. 

A-.»/.; Haer, Fikf. a. M. Nr. 322: Bihl l.übkc. 

II. Malerei u. Kupfcrstichkdc. (1774 Nrn.): I. lepman nssn h n. 
Herl . Nr. 103: Musikint. (29t Nrn). - Am twn-K.tt. Schönin gh 
in Munster (22. .lun.IS!»i i : Kuntttwi-Mcnsch. Bibl. (.Vki4 Nrn 



Länder- und Völkerkunde. 

Lendenfeld H. w. Australische Reise. Mit Illustrationen 
Innsbruck, Wagner, I8»2. gr. J>°. . VIII u. 325 S.j it. :*».—. 

Der durch seine wissenschaftlichen Bublicationen 
über die australischen und neuseeländischen Alpen (in 
Betermanns Mittheilungen, Krgänzungshefte Nr. 75 und 
H7i wohlbekannte heimische Autor hat es in diesem 
Werke versucht, die Frgebnisse seiner Reisen auch dem 
größeren Bublicum zugänglich zu machen, und wir 
wollen gleich hinzufügen, dass dieser Versuch in dem vor- 
liegenden Buche trefflich gelungen ist. Fünf Jahre, 1881 
bis KSSfj, hat L. in den australischen Colonicn als 
Naturforscher zugebracht, um die wenig bekannten nie- 
deren Seethiere der Küsten jener Bänder zu studieren. 
Aber außer diesen Studien hat es der Verf, von seiner 
Heimat aus ein wohl geübter trefflicher Bergsteiger, 
nicht unterlassen, die Alpen Australiens und Neu-Scc- 
lards zu besuchen und uns dadurch in dankenswertester 
Weise mit jenen, mit unserem Hochgebirge so viele 
Ähnlichkeiten aufweisenden Bergen bekannt zu machen. 

Nach einer kurzen Ktnleitung über die Entdeckungs- 
geschichte Australiens, die fioldfuudc, die Broductior 
und das Vorkommen dieses edlen Metallcs, sowie über 
d;e einheimischen (Känguruh, Dingo, Emu, I.eier 
schwänz, Kakadu und lachender Hans) und eingeführten 
Thiere (Fliegen, Gelsen, Spatzen, Fasan. Rebhühner, 
Ratten, Hasen, Schweine. Rinder und Bierde i geht der 
Verf. zur Beschreibung seiner Touren in den australi- 
schen Alpen, insbesondere im Kosciusko-Gebirge, über, 
dessen höchsten Bunkt er im Mount Townscnd (2241 ///) 
gefunden hat. Ks gelang ihm auch, Glctscberschliffe am 
Mount I.ol'ty zu constatieren und damit den Nachweis 
IVir die früher bestrittene australische Eiszeit zu führen. 
Mit großem Interesse wird jeder Leser die lebendig ge- 
schriebenen Schilderungen der Bergtouren des Verf., der 
ein lebhaftes Verständnis fur die Schönheit der Alpen 
weit aus seiner Tiroler Heimat mitgebracht hatte, Ver- 
folger.. In Neu-Secland hat I- den Tasman-Gletschcr 
besucht und den zu Ehren unseres, um die Erforschung 
dicker Insel hochverdienten Fcrd. v. Hochstctter benannten 
Hochsietler I »oir. (2S-10 m) zum erstcnmale erstiegen. 

Wc:m auch die neuseeländischen Alpen sich nicht 
zu jenen Höher, erheben wie die europäischen, so stehen 
sie doch diesen hinsichtlich ihrer F.isbedeckung und der 
Großartigkeit ihres Gcsammlbildc.s keineswegs nach. Vor 
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ihrem europäischen Namer.svetter zeichnen sie sich noch 
dadurch aus, dass sie sich last unmittelbar vom Meere 
aus zu jenen imposanten Schr.ccgipfcln und Gletschern 
erheben. Sie gewähren daher vom Meere an der West 
küste Neu-Seelands aus gesehen einen unvergleichlichen 
Anblick. Auf seiner Ruckreise berührte der Verf. Mel 
bourne, Ceylon, dem er eine ausführliche Beschreibung 
widmet, und Aden. Als einen besonderen Vorzug des 
Buches wollen wir die treffliche Ausstattung hervor- 
heben, die ihm die Wagner'sche Verlagsbuchhandlung 
zutheil werden ließ. Namentlich die zahlreichen, nach 
Photographien des Verf. hergestellten Lichldmckhilder 
gereichen durch ihre Nnturwahrhcit und treffliehe Aus 
führung demselben zur Zierde, l ud so mochten wir 
dieses Buch als eine ebenso anregende als wissen- 
schaftlich corrcctc Schilderung des Landes unserer Anti- 
poden auf das Beste empfehlen. 

Wien. Le M onnier. 



Globus, vereinigt m. d. Ztschr. >l)ns ,\ uslaiul« (Brnunsc Invcig, 
Vicwcg). I.XV. 1-3. 

(l.'l Krause, D. Steppen frage. — ScliulthciU, t). Geo- 
graphische in Schede!« l.iber ehronicarum 1493.— Emil Schmidt. 
K. Ilesacli b. d. Wcdda's, — Krdr. Müller, Ethnologie u, Welt- 
sesch. — Andrce, Brasthan. Ankeraxt im lugl Museum in 
lirschwg. — Nii-Isen. D, Höhlenbewohner Mexikos. — 1'hilippi. 
I). Ausbruch d. Ca'buco. — Eorstcmann, E miUelamcnkan. 
Kalender. — l). Loiigobardcn^iiibcr v. Dahlhausen. — (2.) Sei- 
del. I). Erforschg. d. oberen Dori.u. — Koth, Vergleich d. l'yte 
nucn- und Alpenflora. ■ B I u m en tritt, l). Einwohnerzahl des 
Ril". — Übrutschcivs Heise v. Peking nach Orjos. — (3.) Heeckc, 
Reiseerinnergen. v d. Aalandsuiscln. — Andrce, 1). Cultur/u- 
stand d. Völker CeiUrulbrasiliens. — Huernes, Streitfragen der 
L'rßcsch. Italiens. — Steiner, 0. relig. Vnrstcllgen. v. Gott bei 
d. Wcslufrikancrn. — Zcrbreciicn v. <Jcfälten b. d. Todtenbeslaitg- 



Oie kathol. Missionen. (Ereibg, Herde,). i«t>4. 1. 

Der Mekong. — D. sei. RuJ. Aciuaviva am Hofe Akbars 
d. Gr. — Jullien. Altchristi. Ruinen Nord-Syriens. — Nachrichten 
aus d. Misstonen. — 1). Sclaven d. Sultans 
ArgO. Ztschr. f. kram. Landcskdc. 11, 12. 

Muller. Ifeiseski/.xrn aus Italien. — Hudics, 1). Rechts- 
lchrcr I". Jellcnz u. dessen Hüste in Innsbruck. — Kulavic. 
I >. ib. I'ricstcrscminar u. d. thcol. Lehranstalt zu Latbach. 
Verhandigen. d. Oes. f. Erdkde. zu Berlin. XX, 8 u. u. 

v. DrvKal-tki, Verlauf u, vorlüuf. Ergebnisse d. Gronld. 
Exped. d. Ges. f. Eidkde. — Vanhöffen. Eriililing*l«hen in Nord- 
gronld. — Vofggc. auf geogr. Gebiet 

Neue Erscheinungen. 
Marcusc A„ D. hawaiischen Inseln. Herl., Eriedlaeiulcr. (IS6 S. 

m. 4 Kurt u. 40 Abb.) I!. 5.4Ü. 
Steinen K. v. d, Unter <l. Naturvölkern Cctitral-Brasilieiis. Kcise- 

»ehilderung u. Ergebnisse d. 2. SchingiV Exped. 188? — SS. 

Berk, 1). Reimer. i.XX. 570 S. m. 30 Taf. u. UM \bb ) II. 7.20. 
Martin Ktiedl, Afrikan Sl.iMen. München, Luulnuer. (KU> S.) 

n. i.50. 

Schweitzer Gg., Auf Urlaub in Amerika. ISerl-, Siegismund. 
(190 S > fl. 1.20- 

E igl ]., D. Salzburgcr Gebirgsbaus (l'inxgauer TypusV (Ost Holz- 
architektur). Wien, Lelimunn. fol. (40 S. ill., m. 37 Taf.) Ii. 1 S. — . 

\ in clineau E., I.u Geogr. de l'Egvpte a l'epouue eopt:. Paris 
Imp. nal. (XL, G3-I S.) Er. 10.-. 

Ttioburn J. M., Indin and Malaysia. Cincinn ti, Gurts. {502 S.) 
Er. 10.—. 

Xuncz R. et H. J al h a y, La rtipuhltipre de Colomrve. Geogr.. Inst , 
organis. pol;t. etc. Bruxelles, Stcvehnck. ;2tl2 S.) Er. 5. — . 

Lord J. N.. Tropical America. New- York, Scr.bncr. (400 SA 
Er. 7.50. 

SnndcTviil O. de.. Soudan francais. Paris Aic.m. (IUI S.'l 
Er. 8.-. 



Anttqu.-Kat.'. Koehler, Lp/.. Nr. öl S: Volkerpsvch, Folk- 
ioie (3M03 Nrn.), Nr. 521 : Scitutica u. Hamnica (2825 Nrn. i. 
SeliRsberg. Bayreuth. Nr. 22": libl. Austriaca (1182 Nrn.i. 
Hiersemann, l.pz , Nr. 127- Helvetica (050 Nrn. i 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Watzel Eiieh, Di. phil.: Dis Zollrecht der deutschen 
Könige von den ältesten Zeiten bis zur Goldenen BuUe. 
(43. Heft der Untersuchungen zur deutschen Staats- und KechLs- 
geschiclite. Herausgegeben von Dr. Otto GierkcA Hreslau, Ivocb- 
ner, 18U3. 8«. (VI u. 144 S.) IL 2.88. 

Gestützt auf ein umfassendes Quellenmalerial uud 
unter gewissenhafter Berücksichtigung der einschlägigen 
LiUciatur verfolgt der Verf. die Entwicklung und Um - 
gcstalUmg des deutschen Zollrechls: im fränkischen Reiche 
<<"ap. Ii, unter den sächsischen und fränkischen Herr- 
schern R'ap. II», unter den Hohenstaufen (Cap. III», 
während des Interregnums und des großen rheinischen 
Bundes (Gap. IV.', nach der Darstellung des Sachsen- 
spiegels und des Schwabcnspicgcls (Cap. V), unter den 
Habsburger« und Adolf v. Nassau (Gap. VI) und endlich 
in der Zeit von Heinrich VII. bis zur goldenen Bulle 
if'ap. \'lll;. Die Frage nach dem Ursprung des deutschen 
Zollrcchts wird nur flüchtig berührt; \V. bekennt sich 
zur herrschenden Ansicht, dass das Zollrecht den Ger 
manen fremd gewesen und von den fränkischen Königen 
aus dem alten römischen Reiche, und zwar als Regal, 
übernommen woiden sei. Der König war Herr aller Zoll 
statten im Reiche, er allein hatte das Recht, über die- 
selben und deren Nutzung frei zu verfügen, neue Zoll 
pliitzc anzulegen und alte zu verlegen oder aufzuheben, 
ihm allein kam das Recht, der obersten Controlc und 
Gesetzgebung in Zollsachen zu. Die Eigenschaft als kö- 
nigliches Regal blieb dem deutschen Zolircchtc trotz 
mannigfacher hierin von Seite des Reiches erlittener Ein- 
bußen und Einschränkungen während der ganzen frag- 
lichen Periode gewahrt. Mit Schröder nimmt VV. an, dass 
die weltlichen Reichsfürsten das ihren geistlichen Collegcn 
in der Confoederatio cum Principtbus ccchsiasticis 
eingeräumte Recht der Zustimmung bei jeder neuen Zoll 
anläge innerhalb ihrer Gebiete seitens des Reiches schon 
früher, jedoch nicht vor 1209, auf gcwohnhcilsreeht- 
lichem Wege erlangt haben nuissten. Auch die "Spiegel« 
zählen den Zoll noch zu den Regalien und aus gleich- 
zeitigen Königsurkunden lässt sich entnehmen, dass sie 
hierin keinen veralteten Standpunkt vertreten. Selbst die 
Goldene Bulle hat das königliche Ohcrzollrccht im allge- 
meinen nicht beseitigt, sie bezeichnet jedoch insofernc 
einen Wendepunkt in der Geschichte des Zollregals, als 
sie das letztere innerhalb der kurfürstlichen Territorien 
vom König auf die Landesherren übergehen licü; daher 
glaubte der Verf. mit diesem Staatsgcsctze seine »Unter 
suchung vorläufig abbrechen zu können«. Im Ganzen hat 
der Verf. seine Aufgabe mit Fleiß und Geschick gelöst 
und eine dankenswerte, wenn auch nicht sehr ergebnis- 
reiche Arbeit geliefert ; dieselbe hatte bedeutend gewonnen, 
wenn der Verl", sich einer gedrängteren Darstellung be- 
flissen und häufige Wiederholungen vermieden hätte. 

Innsbruck. v. Sar tori Mimte crocc. 

Kurz I'. Math., O.C. .Lil'.cnfcld): AuS HalbSOClaliön. St. Polten. 
181S3. In Comni. bei II. Kirsch, Wien, kl -8". (114 S.) Ii. —.30. 

Die Schrift bildet die eingehende Begründung einer 
kurzen Rede, die Verf., ein entschiedener Gegner des 
Vcrstaatlichungssystems, auf dem l.inzer Katholikentage 
gehalten hat. Die Anschauungen des Verf. blieben schon 
damals nicht unwidersprochen und standen auch im 
Gegensätze zu dem Resoliitionsawi.ige der socialen Scction. 
i Ref. kann sich ebenfalls nicht in aliem für den Stand- 
I pttr.kt des Verl. erkhnen. wiewohl derselbe mit Ge 
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schick und in anschaulicher Weise verfochten wird. Eine 
Verallgemeinerung der Verstaatlichung wäre allerdings 
bedenklich. Ebenso wie die Grenze zwischen öffentlichem 
und privatem Pcchtc. so muss auch die Grenze zwischen 
Privat- und < olleelivbesitz sorgsam abgesteckt werden. 
Wer nach den Grundsätzen christlicher Socialrcfnuncr | 
die bertifsgenosset.scliaftlichc Gliederung der Gesellschaft I 
fordet t und die Institution des Privatbesitzes als einen 
Eckstein unserer wie der künftigen Gesellschaftsordnung 
ansieht, wird kaum umhin können, auch für die Über 
führung gewisser immenser concentiicrtcr Cnpitnlien ir. 
den Collcclivbesitz einzutreten. 

Innsbruck. Frh. v. Wciclis. 



Voigt M iHi'. Römische Rechtsgeschichte. Freier Band. 
Leipzig, A. G Liebeskind. 1S-J2. l.MI u. stt S) 11. 10.20. 

Der Verf.. welcher die innere kechtsgeschichtc, 
d. i. die Geschichte der Rcchtsir.stitutc, mit der äuOeren 
Kcchtsgcschichte. d. i. der Gescluchte der Peehtsyuellen zu 
vereinigen sucht, liefert in der vorliegenden Aihcit ein vor 
zügliehcs Detail werk; der Verf. theilt die römische 
Ifechtsgcschichtc in vor Perioden: die erste Periode, 
in welcher das alte römische Volkstlmm vtinc Eigcnail 
rein behauptet, beginnt mit den 1 2 Tafeln und endet 
mit der hx Aebutiit, die zweite Periode, das Zeitalter 
des ins gaituim und der ticqiitttis, reicht bis zum Aus 
gange der Republik, die .dritte Periode umfasst die 
Kaiscrzcit bis zur ke;clistl:cilung nach Diokletian, während 
welcher Periode sich das römische Volkstlmm unter dem 
Eindringen provinzialer Elemente in eine neue Cuitur- 
Individualität verwandelt, die vierte Periode, deren bedeu- 
tendster Abschnitt die Regierung Justiniaus bildet, be- 
deutet das allmähliche Erstarren und Ersterben des antiken 
Geistes und den Verfall und Untergang des römischen 
Rechtes. Der vorliegende erste Band beschäftigt sich mit 
den zwei ersten Perioden. 

Wien. D r. H . Miscra. 

Socialpollt. Centraiblatt III, 13- M. 

(13.) Sc hoc n I nuk, fJ. socmlpolit. Bcdcutg. d. kleinen Hau- 
delsveitiuge. — Z- Luge d. engl. Bergleute. — Verband kathnl, 
Arbeiter u. gewcrbl. Sonntagsruhe in Id. tu — Zu d. Aibeiler- 
verhultmsscu in Ladengeschäften. — Sountagstulic im Barbier- 
gewerbe. — Gewcrbl. Sonntagsruhe u. preuli. Iluii.ielsimnisleiiiitn. 
— Lange, D. iri'thuml. Anerkennung d. Verplltehtg. z. l'niall- 
ciilschädigg. — H. Adler, l). WiibnverlinHni'-.e d. Atbeilei- 
hevolkerg. in Wien. — Wohnverhältnisse d. Ziigcleiatheitcr in 
Preutln», II 1.1 H ei neni Ulli), f». verwahrloste u. Verbrecher. 
Jugend. — Osletr, Gcwet ks.h-iftseungress. — Politik owsky. 
Ii. neuesten Verändergcn. in d. russ. KabrikgoseU.icchi:. — Die 
Infiillversiehetg. i. J. «802. — f>. Ausdehiig. d. östtrr. Unfall- 
vers.-GcscWes. — / Kruge d. I>..pp«|veis!cherg. in Oslerr. — 
Heeoiivalescviileiiptli-ge in Österreich 

N e ii e K r s c h c i r. u n gen: 
Hauke L , D. Zulässigkt. d. Notwehr e,t;uh.-r. beleidig. AuUcrgen 

seitens des Geist neben wahren J d. Gottesdienste*. Beil., Hey 

mann. .37 S | II. -.00. 
l-'riedmunn Fr.. I>. Kcickswuehcrge-etz in d. Ka-.g. d. Wu.ln-r- 

geseurnivclle v. Iii. Juni I8ti3. ]|i«lor.-,v.s». Darstellg. u. Text- 

Comin. Her:, (icrstmann. (Kt2 S.) tl 1 II. 
Weimingholi A . !>. Verpfändeten, d. mittel- u. medeuhein. 

Keiebsst.i.lle im 13 u 14. Jli.lt. Bröl., h'.. ebner ( 103 S.) tl. 3 .3«. 
h'nrwiri-Dzbaüski St. v., I). Zweikampf m. Ix*. Bciücks. d. 

neii.^U" Lnlwurb e. österr. allg. Strafgesetzes. Wien, »Reichs- 

weht«. (;>.*> S.) Ii. 7."». 
Purthum F. v.. Uns. ZuUft. K. sucudpul. Studie. Prag, Palve. 

|Sl) S.) II. — .ill.i. 

Somaierl.id Tu., I>. Rheituül!« im M.-A. Ilu.le, Kaemmerer. 

(G3 S.) tt. 2.10. 
Tabellen z. Walir--.-Siiit.-lik. Veif. im k. k. Kiimnw.imsterium. 

Wien, Hof- ii Su.iN.lt toi. ,333 S. II. 3. — . 



litis« eil II. K, The civil liabihty for personal injuiies ansini; 

out of ncgligcncc. Hoston, Brown. (I.XXXV, 403 S. Kr. 2«.—. 
Qucsnot I... Droit romain: I« Dr nt budg. des cites sous l'etnpire 

mmain. Paris, Rousseau. 23". S.) Kr. 3.—. 
Wnl ker T A., Tbc science of uilcrnat. law. Neu -York, Macmillnn. 

u'»4 t S.) Fr. 18. — . 
Bastuble <". F.. Public rinanec. KbJ. (072 S.) Fr. 20.—. 
Snirrcs L. P.. An analvsi- of the idcas nf economic*. New -York. 

Longmiuis. (2tX) S.) I r. 10.- 
Giffon.Tbe case atutnst bimeta'.iism London, Mncmtllan. (233 S.) 

Fr. 10.—. 



./«/!./</. -Auf.: Präger, Herl., Nr. 1 28 r Volks- ti, Staatswirtseh. 
II. Nr. 14.004— 10.331), Bericht Nr. 3 (2730 Nrn.): Bahr, Bert. 
Nr. 20: Gcscilschaftswies. (1860 Nrn.): Lcdcrer, Berk, Nr. 57: 
Volks- u. Stanlsevirtseh. (400 Nrn.) 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Katalog dar Bibliothak der kaiserlichen Leopoldlnlsch- 
Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher. 

I. H.inJ in drei Lieferungen und II. Barut erste Lieferung, bcarb. 

von Ose. Cr u lieh. Hahr, für die Akademie in i.'ommission : 

Leipzig. W. Kngelmaiin, 1H«7. ISSO. 1 St* t nndlfiWL ef.-S» 

1732 S u. S. t— 220 ) II 8. PL 

»Zunächst lag bei der Veröffentlichung dieses Kata- 
logcs der (jedanke, zugleich ein bibliographisches Hilfs- 
mittel zu bieten, vollständig ferne; derselbe soll aus- 
schücUlieh dem Zwecke dienen, in erster Linie den Mit- 
gliedern der Akademie, dann auch dem übrigen wissen- 
schaftlichen Publicum eine Vorstellung von dem Gehalte 
dieser so wenig bekannten Bibliothek zu geben und da 
durch ihre Benützung zu erleichtern und weiter auszu 
dehnen«. Dies ist nach dem Vorworte der Zweck der 
Herausgabe des Kataloges. Er zerfallt in folgende Haupt- 
abteilungen: Bibliothekarische Hilfsmittel; Biographien 
und Geschichte der Naturwissenscharten und Medicin; 
Aligemerne naturwissenschaftliche Schriften; Mathematische 
Wissenschaften (Mathematik, Astronomie, angewandte Ma- 
thematik): Physik und Meteorologie; Chemie; Techno 
log.c; Land- und Forstwirtschaft. Jagd und Fischerei; 
endlich enthält die erste Lieferung des zweiten Bandes : 
Geographie und Ethnographie. 

Die ücichhaltigkeit ist für die verschiedene!) Abthei 
hingen der Bibliothek sehr verschieden. Während z. B. 
Geographie und Ethnographie 220 Seiten im Kataloge 
einnehmen, hat Mathematik, Astronomie und angewandte 
Mathematik zusammen nur 160 Seiten beansprucht, ja 
Physik und Meteorologie sind sogar auf 84 Seiten unter- 
gebracht, wovon wieder die ganze Physik nur -10 Seiten 
ausfüllt, hie Chemie ist ebenfalls wenig stark vertreten, 
die vorhandenen Werke über alle Theile der Chemie 
nehmen im Kataloge nicht mehr als 83 Seiten ein. Wie 
es scheint, ist die Vermehrung der Bibliothek in einzel- 
nen Zweigen vielfach aui die Einsendung von Sonder 
abdrücken und Widmungen der Autoren angewiesen und 
daher erklärt sich wohl diese Ungleichheit. 

l>ie einzelnen 1 j.tciabthcilungen sind chronologisch 
geordnet; dafür ist aber ein ausführliches und gutes 
alphabetisches Sach- und Xanienstegister, wie auch ein 
geographisches Verzeichnis beigegeben, wodurch die 
lienützbarkcit des Kataloges sehr gehoben wird. 

Her Katalog verdient Anerkennung und seine Vcr 
breitung wird Vielen nützlich sein. 

Innsbruck. J. M Pernter. 

Cravellus Harry: PlaudergSnge im Weltall. Sammlung gcnicui- 
ve; stündlicher ii:ituriv.%-eiisclin(tlicher Voiträge. I. Band. Berlin. 
P. Sunkicwtcz. ISÜ2 g,. (VIII u. 231 S i IL 130. 

Eine Keihc von interessanten, lesenswcrthen Auf- 
sätzen über naturwissenschaftliche Themen, zumeist ans 
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dem Gebiete der Astronomie und Schöpfungsgeschichte. 
Der Verf. ist in den von ihm gewählten Gegenständen 
sattelfest und weiü seine Stoffe angenehm und fesselnd 
zu gestalten. Wo confcssionelle Fragen auftauchen, ist 
er, obwohl Protestant, vorurthciislos (vgl. S. 2, »es is: 
bemerkenswert, dass die Protestanten in ihrem Kifcr, 
Hexen zu verbrennen, die Katholiken bei weitem über 
trafen« oder S. f>, wo er die »geistvollen Jesuiten« Jen 
>in protestantischer Orthodoxie verbohrten Tubingcr Lands 
icuten« (Keplers) gegenüberstellt). Anderseits aber wäre es 
besser gewesen, wenn dcrVeif. siel» auf jene Fächer, auf 
deren Bearbeitung sich seine wissenschaftliche Thiiligkcit er- 
streckt, beschränkt und nicht auf das gefährliche Gebiet 
philosophischer Speculatton verirrt hätte. In den letzten 
drei Kapiteln über » Naturwissenschaft und l-'thikc macht der 
Verf. für die »ethischen Gesellschaften« Stimmung, in 
deren Gedeihen er, da »der alte Glaube in Bewußtsein 
und Fmprindung weiter Volkskreise völlig niedergegangen« 
sei. das Heil der Zukunft erblickt. 

Wien. Kiess. 

Naturwissenschaft!. Wochenschrift VIII, 44-52. 

( I.Y) «5. Vers. d. Ges. dlscher Nalntf. u. Arzte in Nurrihg. — 
-t'j.) Poppe, t'li. d. Vorkommen v. Mut at> \-»ulrinut Gc«-.ffr. in 
Vegesack. -- i,47.) Potomc. Ü. Begriff d. Blüthe. — ( is.j KoehU, 
I'n. d. Bede itg wissotiscli. BaüonfikV.ttcti. — i4i».J Amnion, Uie 
natürl. Auslese b. Menschen. — (51.) Otto, f'h, Aufnahme u-d 
Speichert;, v Rupfer durch d. I'llarizc'iuurzein. 

Österr. botanische Zeltschrift (Wien, üuo.j.) W.W. i. 

Stepham, K. neue I.cbermoos-Gattg. — Lütke, tu ul tc r, 
b. Pulen d. Disnndiaccengattg. l'l<><s, rium Niuseli — B »t rt- 
müller, Altanna llaus.huihtu Buinrn. spie, mir. — Friiic":\ 
Cb. einige l.icani.-i-Artcn. — 0 egen. Beutet kgen. üb. eirtge orient 
Pla-izenartcn. — Uraun. Fb. einige krit. Pflanzen d. Flora v. X.-Ö- — 
Flora v. Ö.-Ung. Uraun, X -Ost. — Wngnc r, Butan. Porscbgsreis \ 

Neue F r s c h e i n u n g e n : 

Fauna u. Flora d. Golfes v. Neapel u. d. angrctiz. Mecre^ 

Absehn.: XVIII. Knteropne»v>«en. B;il.. Friedlaender. 4". (77>7 S. 

•n. 37 Taf) fl. »0,-. 
''■ibernc Agnes, Sonne. Mond J. Sterne. Dtseh. v. K. Kirchner. 

Beri., Grunbach. (312 S. m 14 Farbendr. u. 2 Tat.) fl. 2 40. 
Marsl.al! M, Vcrtebrate emhryr/ogy. New York, Putr.am 

t.'OO S ) Fr. au. — . 
Gunther A, An inlrod. to t-.e study of fishes. London, Mac 

tniiian. (700 S.) Fr 30. — . 
llugnct It.. Tra-.tc de ehimic niedic. et pharm, ("liini-e miueialc. 

I'ans. Bau In-. (1014 S) Fr. 30—. 

.f Ad/.: Kochlcr, l.pz., Xr.älfl: Botanik 1908 Nrn. ). 

Medicin. 

Centralbl. für Nervenheilkunde u. Psychiatrie. .VI, im).'.. In.-. 

Sommer, D. Bczichg. v. morphulog. Abnormitäten zu den 
endogenen Nerven- u. Getst«>kfkhte»>. — Heck er. Ob. Iwrvierte 
li. abortive Angstzustmule b. Neurasthenie. — Kctei.ite u. Kritikm. 
— Sommer, 1). Wärtert'rac.. 

Neue K rs c hei n u nge n: 

[{eich Ed , Studien üb. d. epidem. Krkhtefi. u. deren Verhütung 

l.eipz., Pfau. (307 S.) fl. 3.00. 
Boifl'in A.. Tumeurs (Wenses de Puter 4s. Paris, R'ieff. (2.*>1 S.l 

Kr. 3.50. 

Ctocker H. R., Diseases of the "»kin: Their description. putho- 
logv, diagnosis and treatinvtit. Philadelphia. lilaUistnn. (XXX1H, 
987 S.) Fr. 25.-. 

StearnsH. P., Lectures nn mental d:sc»s«<. Kbd. :u3t» S.) Fr. 15.-. 

Ktienne G., Lcs Pvuscpticeriües mediale*. I'ans, Baillieiv. 

■:m s.) Fr. 7—. 

l.avaux J. M., Manual de patVmtgie des voie.s urmair«. I. !. 

I'an», Goccoz. (352 S 1 Fr. «.-. 
I.tautard A.. Manuel of operative vit.-r.tsarv s.srgcrv. Xeiv-Yoik. 

SaVston. (730 S.i Fr. 37.50. 
I'atmbery A., Trcatisc on public "'■c.itl'i and Ks applications m 

JifT. European countrles. London. .M.u-.miia:,, S.) Fr. 2'». . 



Militärwissenschaften. 

Neue Fr sc Ii ei n u n gen : 

Rohr F . Taschenb. x. Gebr. b. tal.t. Ausarbeite«!)., kiicgspielen, 
lakt. Chgsriilen . .Manövern u. im Felde. Wien, BraumuLcr. 
I (237 S.) fl. I.SO. 

Meyer Jul , Met/, diiich l'.inzerl'ronton vcrtheidigl. F.. Vi>ischai : ; 
! z* takt. Reform d. Festgskricgcs. Frauenfeld. Huber. (127 S.' 
! Ii. 2. KS. 

S'trobl A. u R. Scbroyer, Crandzügc d. Heerwesens d. ost.- 

ung. Muiiaivliie. Wien. Hof- u. Staatsdr. («4 S.J 11. — .M. 
, Wechmar II. I'rh. v., Braune Husaren. Gesch. d. braunen Hus.- 

Reg. d. l-'rideriz. Atmee 1742—1807 u. d. jetz. Hus -Rl-^. v. 

Schill Nr. 4. IS07-93. Berlin. IVtcrs. (3äS S.) II. 7.ÖO. 
Eck v., Ge-scu. d. 2. Wustf. Ilusareu-Rig. Nr. II v. 18u7 — <J3. 

Mar.z. (433 S) Ii, '.». — . 
He Iis-: Ii W. de. I.a tact^jue d'autrcfois. Bruxellcs, Spineux, 

r.öS S.) Fr. 2.—. 
IJc'.aperrierrc S , I.a France üeo-iomiuue e". Faune.'. Pari-, 

l-avauzello. «.«312 -S l Fr 12.-. 

lnt,<ju.-k<>. Kamlfroeyer. Du!., Nr, 34*3: Gesch.. Biugr., 
Mil,:.irwiss , Ki-iegsgfcsc:». 1. 1 2Ä S.) 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

! Oechelhaeuser W. v. ? Die Steinkohlen Oasanstalten 
; als Licht-, Warme- und Kraft-Centralen. lau Beitrag zur 
| Siicul.irlt iei . viiii-rtiagcn b» der Sitzung des Vereine 1 , zur Be- 
förderung des Gewt-rbelleiöfs zu Berlin am 7. November IJWJ. 
(In. Verhandlungen J s Veieines zur Beförderung des Gewcibe- 
fleitles, 1H92. IX.) Berlin. S-mion, 1892. 

Der Vortragende, einer der ersten und tüchtigsten 
; Gasfnchmanr.er, bespricht einleitend mit einigen Worten 
die vielseitige Genialitat Wilhelm Murdocii's, den Frfinder 
der praktischen Gasbeleuchtung, der vor 100 Jahren sein 
Wohnhaus und sein Burcatix mit Gas beleuchtete, das 
er sich in einer Retorte im Hofe darstellte. Des Weiteren 
widerlegt er die Meinung, dass es. der Gastechnik vor 
Finführung der Flektricitat au Fortentwicklung gefehlt habe 
und weist dabei auf die oft nothwendig gewordenen 
! Vergrößertingen der Casar Malten, die Finführung der 
1 Rcgenerativ-Gasöfen und die verschiedenen Regencrativ- 
i Gasbrenner hin. Bei Besprechung der Steinkohlen-Gas- 
anstalten als W u r m c - < c u t i u I e u fuhrt der ü. die 
mannigfacher, praktischen Verwendungsarten des Leucht- 
gases als Heizgas an und weist nach, dass bei den 
jetzigen Gaspretseei das Leuchtgas schon in sehr vielen 
l'ällen höchst vortheilhaft als Heizgas Verwendung finde!) 
kann und daher die Steinkohlengasanstalteii thatsachlich 
schon als Warnic-t'cntralen dienen. Als Kraft fentralen 
, dienen die Steinkoiilengas.instulten zur Versorgung der 
'. großen Anzahl von Gasmotoren, welche z. Z. in Deutschland 
allein, nach gepflogenen l>hebur.gen. über 70.000 Pferde 
: krüftc betragen. Hier bespricht der Vorliegende auch die 
j Kosten der Aufspeiclieiimg von 'Jas ur.d die Kosten und 
| Verluste der Gasleitungen im Vergleiche zu denjenigen 
für Ktcktricit.it und beweist, dass ernte tc bedeutend billiger 
; sind ni'-.l mit einem besserer. Nutzcffect arbeiten als 
letztere. Bei Besprechung der Steinkohlen -Gasanstalten 
als I. i c h t - <" e n t r a 1 e u führt der Verf. besondeis 
die Billigkeit des Auer-Lichtes gegenüber dem elektrischen 
I Giiihlichte an. und bringt den zitTenniillige-i Beweis hicfiir 
durch viele angestellte sehr hb-rcssante Vo suche. Line 
beigegebene Tabelle bietet eine (' herstellt der Verwendung 
des Gases zu gewerblichen Zwecken, deren Verbreitung 
allein schon darum wünsclienSwei t und anzuempfehlen 
ist, damit ahnliche Gewerbe im eigenen Vorthetle ver- 
veranlasst werden, Lenclitgas ,.:s Heizgas zu verwenden. 
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Den interessanten und lehrreichen Vortrag können 
wir aufs Wärmste empfehlen. 

Wien. J. Anzböck. 

Neuaste Erfindungen u. Erfahrungen auf J. Gebteten d. prakt- 
Technik etc., hrsg. v. Th. Koller (Wien, Harlleben). XXI, I. 
II oley, Herstellg. v. Bogenstücken ausRöhrcn. — Rcntzsch, 
Prakt. Erfahtgcn. in d. Herstellg. u Behandig. v. Modellen. — 
Klink, Anleilg. z. Herstellg, d. Fcucrradraketc, — Berichte üb. 
d. neuesten Krfindgen. u. Verbessergen. im Geb. d. Technik — 
Klektrotcchnik. — Berichte üb. d. Fortschritte m d. Industrie, in 
d. prakt. Chemie, in d. Haus- u. Landwirtschaft. — Prakt. Vor- 
schriften u. Reccple. — Feuilleton. 

Oer prakt. Ratgeber Im Obst- u Oartenbau. Vlll, 49— 53. 

(49.) Jörns, Uns. Crabäpfel. — Ncgclein, D. Aufbcwahrg. 
d. Obstes. — v. Schilling, Z. Kenntnis d. Oxalisrübchen. — 
Betten, Von alten u. neuen Nelken. — (50.) Brcsgcn, E. Fein- 
st- Eldorado mit Birnen-Paradies. — (51.) Betten, Pendants, — 
i52.) Grupe, D. Nachreifen d. edlen Winterbimen. - Schul«, 
Werth d. .Mostbirnen als StraOenbiiume. — Planitz, Ob. französ. 
Obstbau. — llülbrock, Worth flüssigen Düngers nnf Obst- 
bäume. — Warneken. D. Herstellg. d. Weinhccte uns. Trauhen- 
hauscr. — Breden, Anlage v. Strauchgruppen. — (53.) Sch legel, 
I) Windmotor. — Betten, Fuchsien, die im Wintrr nicht cr- 
Irieren. — D. Biene im Winter. 



Neue Erscheinungen. 
Matthicsscn O., Btrg zu c. Monographie d. Ilarzrindviehs. 

Bremen, Hcinsius. (110 S.) fl. 1.80. 
Low IX A. et Bevis, A inanuul of machme diawing and dvsign 

New-York. I.ongmans. (307 S.) 12 Fr. 50 c. 
IScrthot P., Trailc de l'elcvauon des eaux. Paris, Baudry. 

,390 S.) 18 Fr. 



Antiqu.-K.it.. Hicrscmann, Lpz., Nr. 130, 131': Kunst- 
pew. (Keramik, Glas. 430 Nrn; WebUunst u. Nadelarb., 287 Nrn.). 



Schöne Litteratur. Varia. 

Zola Emil: Oer Zusammenbruch. (Der Krieg von 1870-71.) 
Roman. 3 Bande. Stuttgart. Leipzig, Berlin, Wien, Deutsche 
Verlags- Anstalt, 1803. 8°. (297, 287. 332 S.) fl. 3.—. 

In diesem Romane, dem vorletzten in der Serie der 
Rougon-Macquart, bildet der deutsch französische Krieg 
von 1 870-7 1 den Hintergrund — ja man könnte sagen, 
die Schilderung des Feldzuges bilde eigentlich den Roman 
selbst, einen so breiten Raum nehmen die geschichtlichen 
Ereignisse jener schrecklichen Zeit darin ein, — die Ge- 
schichte des Feldzuges, wie ihn einer der Mitkämpfer 
durcherlebt hat; dass dieser Mitkämpfer jener Jean 
Macquart ist, den wir schon aus des Verf. >La terrc« 
kennen und der, nachdem ihm dort durch den Geiz und 
die Lasterhaftigkeit der Verwandten seiner Frau sein I.ebcns- 
glück zerstört ist, nun noch einmal Schiffbruch leidet, 
das ist der sehr lose Faden, mit dem >Der Zusammen- 
bruch« in die Reihenfolge der Rougon-Macquart-Romanc 
verknüpft ist. Wir verfolgen die Truppenbewegungen vom 
0. August 1870 an bis zur vollständigen Vernichtung 
und den Rrand von Paris und die Niederwerfung des 
Aufstandes der Commune. Den Mittelpunkt bilden die 
Ereignisse von Sedan. — Jean ist Corporal im 1UC. In- 
fanterie-Regiment und schlieUt enge Freundschaft mit dem 
ilim zugetheilten Recruten Maurice Levasseur, dem er 
mehrmals das Leben reitet, wie Maurice ihm ; des letz- 
teren Schwester Henriette WeilS, deren Mann im Kampfe, 
sein Haus bei Sedan vertheidigend, fällt — dessen Chef, 
der reiche Fabriksbesitzer Delaherchc und seine Familie 
und etliche andere Verwandte Maurices, die in der 
Gegend von Sedan ansässig sind, bilden die Einzel- 
personen, in deren Geschick die weltgeschichtlichen 
Ereignisse sicli widerspiegelt:. I>uss einem Realisten von 



der gewaltigen Begabung Z.s die Schilderung der furcht- 
baren Greuel dieses Vernichtungskampfes ein willkom- 
mener Vorwurf sein mtisste, ist einzusehen. Und man 
muss ohneweiters zugeben, dass Z. hierin das Unglaub- 
liche geleistet hat. Immer und immer wieder vermeint 
man, den Höhepunkt der Schilderung des Elends er- 
reicht zu haben und immer noch häufen sich die Greuel 
in furchtbarer Weise an: zuerst die nutz- und sinnlosen 
Märsche hin und her, wobei für den Proviant nicht 
gesorgt ist und die Soldaten vor Übermüdung im Mar 
schieren einschlafen — dann die furchtbaren Kämpfe um 
Sedan, das Elend der Gefangenen auf der Halbinsel lges, 
der Brand der Hauptstadt und die Bruderkampfe dort, 
die alle Bande der Menschlichkeit zerreißen — es sind 
Bilder von einer namenlosen Entsetzlichkeit, die der Verf. 
mit unerbittlichem, grausamem Realismus vordem Leser ent- 
entrollt. Trotzdem versteht es der Verf., in der Person des an- 
ständigen, ruhig-schlichten Helden Jean, des leicht allen 
Gemüthsregungen zugänglichen, innerlich braven Maurice, 
der edlen Dulderin Henriette und in anderen episodisti- 
sehen Figuren den Leser gemülhlich zu fesseln. Die Gegen- 
spieler : etliche Compagniecollegen im 100. Regiment, 
der geizige Bauer Fouchard, die leichtsinnige Frau Dc- 
laherche u. a. fehlen freilich nicht, sind aber zur künst- 
lerischen Ökonomie nothwendig. Alles in allem : ein be- 
deutendes Werk, wenn auch keine Leetüre Tür Frauen 
und junge Leute. F. Sch. 



Strobl-Ravelsberg Ferdinand de: Les eonfessions de 
Therolg-ne de Merlcourt, la belle Uegeolse. Paris, Louis 
Wcsthausw, 189*. 8". (195 p) 

Zuerst Courusanc, dann wahrend der Revolution Anhängern! 
der Volksmacht.', stand Thcroignc de Mcricourt zu den Jacobincrn 
in nahen Beziehungen und belhciligtc sich in lebhafter Weise an 
den gegen Adel und k'oniglhum gerichteten Umtrieben. Oas vor- 
liegende Buch schildert nun ih c im Jahre 1791 über kaiserlichen 
Auftrag auf belgischem Boden (bei Liege) erfolgte Verhaftung und 
Überführung nach der Festung Kufstein, wo sie mehrere Monate 
hindurch als Untcrsuchungsgcfangcnc in Haft blieb. Aus ihrem 
Verhöre, welches angeblich hier zum etstenmale nach den Acten 
wiedergegeben wild, wie überhaupt aus dem gjnzen Buche ge- 
winnt man den Eindruck, dass man es mit einem halbvcrrücktcit. 
hysterischen Frauenzimmer zu thun habe, dessen Bestrebungen gar 
nicht ernst zu nehmen sind und das nur um jeden Preis von 
sich reden machen und dabei wo möglich den Männern den Kopf 
verdrehen will. Letzteres scheint ihr auch in vielen Fällen und ins- 
besondere auch ihrem Untersuchungsrichter gegenüber gelungen 
zu sein, der sie mit auffallender Milde behandelt und dem sie auch 
ihre bald darauf (in Wien) erfolgte Freilassung — (mit welcher 
das Buch schlicCt) — m erster Linie zu danken hat. Wir haben 
selten cm unerquicklicheres und in schlechterem Stile abgefasstes 
fi.iiizösisciies Werk in die Hände bekommen. C. Sl'd. 



Bahr Hermann: Neben der Liebe. Wiener Roman. Berlin, 
S. Fischer, 18Ö3. 8". |231 S.) fl. 1.80. 

Ein abscheuliches Buch! Auf dem Umschlagblatt heißt es 
»Wiener Roman«, auf dem inneren Titelblatt »Wiener Sitten.. 
Aber es ist eine Verleumdung, die Sitte der Leute, die in dieser Ge- 
schichte vorgeführt werden, für die Wiener Sitte auszugeben. Einer 
kleinen Cotorie von Menschen mag solche Lebensauffassung, solche 
Denk und Handlungsweise eigen sein — in allen Grolistädtcn ist 
eben, wie eine Hefe des Volkes, so auch ein Abschaum der Ge- 
sellschaft anzutreffen ; aber man darr das, was zwischen diesen 
j blasierten ut:d innerlich rohen Lebemännern, den krankhaft-sinn- 
I liehen, teilen Krauen und Dirnen niederster Art sich ereignen 
I tm«K. nicht als typisch hinstellen. In Bahrs Romanen spielen 
sexuell-pathologische Momente die Hauptrolle; das Parfüm der 
Kloaken kennt er ohne Zwnfel genau und wcill es in der ent- 
sprechenden Ait, in einem Stil und einer Technik, die dem Stoff 
| angenasst ist, deutlich zu machen — in das Gebiet der Litteratur 
I oder der Kunst darf mau derlei Erzeugnisse nicht einreihen. 
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Falk« Hins: Pfarrer Habarmann. Eine Dichtung. Wien, 
C. Gerolds Sohn. 1893. gr.-8«. (IV u. 159 S.) (1. |._. 

Der Dichter, der sich durch zwei früher erschienene poct. 
Erzählungen einen Namen erworben, hat mit der vorl. Dichtung 
einen unglücklichen Griff gethun. Es ist eine Tendenzdichtung 
gegen denGjlibat; die Tendenz seihst tritt, in wenigen Zeilen aus- 
gesprochen, zwar erst am Schlüsse hervor, aber die ganze sonst 
hübsch erfundene und mit gioflcr Zartheit erzählte Idylle leidet unter 
dem Schatten, den sie zurückwirft. Den dankbareren Gegenstand — 
den Kampf des Doctors, der, um seinen geistlichen Bruder aus 
dem Dilemma zu rciUcn. selbst das von diesem gelieble Mädchen 
heiratet, mit dem Nebenbuhler, dem eifersüchtigen Förster — hat der 
Dichter abseits gelassen. — In der Form stören nllzuhäullge Platt- 
heiten und prosaische Wendungen, sowie sprachliche und metrische 
Harten und Austrincismcn : »Offen steht des Forsthaus' Thürc«, 
»neulich, statt .neuerlich«, »vergessen auf etwas« u. dgl. m. 

Aus Werkstatten des Geistes. F.m lutcrarischer Cftatenacnatx. 
Gesammelt und geordnet von Walter Eichner. Frankfurt a'O., 
Hugo Andres & Co. gr.-8'. (800 S.) gen. fl, 4 50. 

Die vorl. Anthologie, ein »Cilntcnschatz» ganz eigener Art, 
hat ihre Bedeutung in der Beschränkung, die sich der lirsgeber 
auferlegt hat : er hat nur solche Aussprüche gesammelt, welche 
in irgend welcher Beziehung zur Littcratur stehen und hat dieselben 
»in Gruppen ordentlich gefacht«, wie er in dem Widmungssonett 
sagt. Eine solche Arbeit hat ihr Verdienst in der Mannigfaltigkeit 
und Reichhaltigkeit der gelesenen und citierten Autoren und in 
der Übersichtlichkeit des gebotenen Stoffes. Was 
ig anlangt, so zei 

hundert : 



Forderung anlangt, so zeigt das Autorenregister über fünfthalb- 
indert Namen - eine allerdings recht gemischte Gesellschaft, sieht 
man auf die Bedeutung und die künstlerischen und literarischen 



Individualitäten der Einzelnen. Die Systematik des Buches ist zwar 
nicht ganz klar, aber sie unterscheidet doch ziemlich scharf und 
umfasst in ihren cirka 30 Lmtcrabtheilungen das ganze in Betracht 
kommende Gebiet. — Die Ausstattung des Werkes ist schön und 
geschmackvoll, der Druck alles Lobes weit. 



In zweiter, vcrhcsseiter Auflage erschien soeben im Verlage 
der Marian. Vcrcins-Buchhdlg. in Innsbruck Mngdalcna AI bin I- 
Croata'a schönes Werk Der Engel in der Familie in deutscher, 
von der Verfasserin genehmigter Übersetzung von E. d. T. (XIII 
und 584 S.) Das Buch ist bestimmt, dass Mädchen, welche aus 
dem Institute treten und sogleich zu einer anderen Lebensweise 
und anderen Pflichten übergehen, von einer freundlichen Hand 
angeleitet werden, den vielerlei Beschäftigungen des Hauses in 
einer Weise sich zu unterziehen, dass sie in Wirklichkeit der 
»Engel der Familie« seien. (Worte aus dem päpstl. Brevc Leo XIII. 
an die Verf., pag. VII). In vier Abschnitten .Geistesleben«, »Inner- 
liches Leben«, »Geselliges Leben«, «Ein wenig von allem« führt 
die Veit diese Aufgabe durch, überall eine dem Höchsten nach- 
strebende ideale Auffassung des Lehens mit klarem Blick in die 
Welt verbindend. Die Übersetzung ist getreu und flüssig, wenn 
man auch gewünscht hülle, gelegentlich weniger eine Übersetzung 
als eine unseren Verhältnissen angepnsste Bearbeitung dei Grund- 
gedanken zu finden. Die Vcrlagshandlung hat das Werk in ein 
prächtiges Gewand gekleidet und es damit auch äußerlich zu einem 
Festgischenk für junge Mädchen — wozu es sich wie wenige 



Oa.tiea« Rundtehiu iBerl., Pudel ) XX, 4. 

Marriot, Caritas, — Fischer. Betrachtungen e. In Dtschld rei- 
senden Dechen. — II in »1 i c k, Au» m. Leben. XV|XIX. — Blenncr- 
hasseit, Wa» Frauen vermögen. — Beyer, D. Culturentwicklg Auulra- 
liens. — Frenzel. Die Berliner Theater — Schlesinger, D. Raimund- 
Theater in Wien. - Friedlin Je r, Moltke's tQrk. Briete. - t. Amerikaner 
üb. Herrn. Grimm. — Wirtschaft»- u. Polu. Vdschau. 
Nord und Süd. (Breslau, Schottlaendcr ) 1. XVIII, 202. 

Hansson, Frau Evter Bruce. Roman. — Barmann, W. Hertz. — 
W. Hertz, Wiedersehen. - Üuboe, Justus Moser. — K. Schulz, Ca- 
■ritastro u. Consorten — A. E. Berte er, Volks- u. Kunstdlchtg. — Mite 
Krcmn itz, Elina. Novelle. — Bibliographie. 
Katholiteli« Wart«. (Salzburg, Pu.let ) IX, 10. 

Ammann, F. J. Haag. — 1). Namen d. Mineralien. — Redeali», 
D. Stiefmutter. — Dukas. Ch. G«unod. — v. Pelzeln, Ende gut, olles 
gut. - Schlegel, E. Kunstausstellg im Winter. — Giselbert. Li. La- 
terna d. Leli«. - Gedichte v. Zerboni. Klo»kc, Funder. Markl. — Kath. 
Chronik. — Bunten. 

Alt« und r»„. w.u. {Einsiedeln, Benzinger.' XXVIII. 4. 

Neidegg, Am Glück vorbei. Maller, E. Doppclvorschlag zu 
neuen Erwerbszweigen f, Blinde — Z legi er. Z. Geschiente d Spinnens. 
— v. Baldingen, Kleister Muri ein.t und jetzt. — Der ernte Bulgaren- 
Rtrat, — Krousch, D. Krbe i. Blackstone. Friedrich. I). altgriech. 
Theater. — Hinz, D. Elfuhr-Messe im Dome tu Köln. - D. neue BaMrr. 
Mini»terium Windisch-Gratz, — Lengaucr, Grafin u. Bäuerin. — Fraucn- 
»leidg. v. Standp. d. Hygiene 



D.utsch.r Haussehalt. {Regensburg, Pustet.) XX, 4. 

Freising. — Heim wähl, E. nlchtl- Gast, — A. Haupt, I). St Bern- 
wards-Dcnkmal zu Hilde»heim — Sc hm id. Boan. Streiflichter. — Laue. 
D. weiße Krau v. Falkenstein. — Dr. Hm. Jo». Schmitz, Weihbischol v. 
Köln. - Dr. Jos. Galland t. - Bruns. Weihnachten u. Neujahr bei der 
Post. - F. d. Frauenwelt. 
DI« Roa>anwalt. iStuttg., Cotta) I. 10-13. 

(10 - 13.) Sudermann, Es war. — v. W il d e n br uc h, Schwester- 
Seele. — Lotl, M Bruder Yves. — (tO)Fliou. Nummer 7a. — 11 — 13.1 
Polapenko. h. Vater v. Sechsen. — (13,1 l.enbach, Wellfern. 
Ol« Stadl Ooti«*. Steyl, Missionsdruckcrei.j XVII, I. 

Der Schönste unter den Menschenkindern. — Mel all v. Java. 
Zwei Mutter. — Remagen. D. Weinrebe. — Gott schützt die Seinen. — 
Dler. Aus uns. Mission in West-Afrika. — D. Herrschaft d. Schreckens- 
manner. — Wicnsteln, Lor. Kellner. - Gereltct. - Aussendung neuer 
Missionäre nach China. West Afrika, Argen! nien u Ecuador. 
Illustrlrt« Z.liuni. (Lelpz.. J. J. Weber.) Mr. 20X1, 2*34. 

(2833.) Voitel, Musikdirtgcnten d. Ggwt. -- Ktrchcr, D. osl.-ung. 
Schlachtschiff Kuls. u. Kon. M. Theresia. — D. Sultan v. Sansibar. — 
I> Afriknrci.ende Fug. Wolf. — Koch v. ßerneck, Berliner Bilder. — 
J. Tvndall. - D. Haarroadchen Krao. — Kraut!, E. Grabmonument in 
Darmstadl. — Dirks, Erste Liebe. — (2634) Verlobg u. VeriObnisbrueh. 
— Rubens, .Madonna unter d. Apfelbaum.» — D Winter-Sonnwendfest 
d. alten Germanen. — Grofimuticr* Wcihnaehl«i 
Wiegen in Westfalen. - Loy, K. Kriegasehatz. 
Eph«urank«n. rKegensburg, Manz.l IV. I-S. 

(IJ Freerichs. D. wilde Heinz. — Steinberger, D. Abenteuer 
d. Hzg. Ern.t v. Baiern. — D- Turnier. — D. 4 Temperamente b. Eintritt 
in e klönterl. Pensionat. — Reichner, Hau«mUlterchen. — D. Gemse.— 
Hlekl, E. Kindesopfer. — K n öp pe I, 3 geflhrl. Dinge. — (2.) I.en g a u er, 
Altweibersommer. — Chr. v. Schmld, Die Pantoffel. — Heuser, Glü- 
hende Kohlen. — Veiler. J. Amvot. — (3.) Diefenbach, 2 Mitrehen- 
hUchcr. — Lengauer, Vom kl. Peter, der d. Chnstklndlem suchte. — 
I'ec hm a n n. I'enslon.geschichten —Heinrichs, Mein »chwarzer Ereund. 
La Rier.aiion«. II. 23- 24. 

(23 ) II Princ. W.ndischgracti - II lebbrosa d. citta di Aosto. - 
Monna e In »ua catleJrale. - (34.) II rc dl Spagna. — II tresoro di carta. 
Praaglad Pa»i»oh», XU, 120 u. 121. 

Morawski, Abende am Genlersee. — Die heut. Zustande im Kgr. 
Polen. — Rydel, Ein neuer Standp. in d. Ästhetik. — P i n, t k i e m i c z, 
Gedicht. -• Reccnnor.cn, Rdschau. 



Neue Erscheinungen: 

CommcrClara, Bilderbuch in Versen. I'adcrh., Schöningh. (144 S.) 
fl. -.90. 

Fontane Th , Meine Kinderjalne. Autobiogr. Roman. Berlin. 

Fontane. (312 S.) fl. 2.40. 
Tannen K , Nicderdtsch. Haupt- und Heldcnbuch. Bremen, Hampc. 

(83 u. Uli, 248 S.) fl. 4.50. 
Tcwelcs IL, l'ragcr Dichterbuch. Prag, Ehrlich. (252 S.) fl. 1.80. 
Sermes Carla, Notburga. Relig. Schsp. Münster, Russell. (2'J S.) 

n. — 42. 

May K., D. Rose v. Kairwan. Erz. aus 3 Krdthlen. Osnabrück, 

Wehherg. (352 S.) II. 1.20. 
Rhenanus. Beatus, Meisler Martin u. s. Gesellen. E. Reim- 

spicl. Marbg., Elwcrt. (187 S.) fl. 1.20. 

Hiilorlach-pollllteh« BlllUr CXIII, I. 

Fragezeichen »um neuen Jahr. — Z. Logo u. Shmmg. In Elsa«s- 
Lothringen. — /.immermann, D. Streik d. Kohlennrbeiter. - D. 2. Bd. 
d. grollen Geschlchtswk». üb. d. .10j. Krieg. — Kaltner, Z. Gesch. d. 
theol. Studien in ÖMerr. - Festmg. D dtach. Ges f. christl. Kuimt u 
ihre I. Vcreinsftabe — Ausgew. Schriften v. L. v. Fuhnch. 
Ol« Ortntbot««. fl.pz., Grunow.l [.II, AI u 52. 

(51 i Worte oder Thaten t — W Ist i ce nu s, Mehr Kreuzer ! — Ger- 
vinus* Selbstbiographie. — D. Raimund-Theater In Wien. — (52.) Social- 
demokralie u. Antisemitismus. — Hammer. I-, neu« Karte des dcuiseh. 
Reiche». D. gute Gescllsch. Bismarck's .Scnaiirn. — Kanonier 
Schimanskv. — Matlgcbl. und Unmallgeblichc.%. 
Ol. N«u« 2«i|, iStuttg., Dletz ) XII. 1, 12 u. 13. 

(IV.) In d Schwebe — Bernstein. Moral u. Unmoral. Spazier- 
gänge. - Kautsky, E. sr cialdemoVr. Katechumti«. — florchardl. Z. 
Bewegg. d. Handlgugchillcn. [IS] Jiir.kcrl.chts - Kunert, Au» un«. 
mod. kunstleben. 
DI« Natloi». XI. 12 u. 13. 

(121 Meyer, Rll.kblick auf d J. 1883. - E Constitution f. Russld. 

— Barth, Little Kall». — Bamberger. (JH. Toaste I.asswilz. Zur 
Erinnerung an l'aracelsus. — Heilhorn, J. M. Barne. — SUring, D. 
Observatorium auf d. Montblanc. — (13.) Bariii. Pohl. Neujahrabe trach- 
tungen. — Mommsen. Schutzzillln. Mi»»erfolgc in Australien. — Bettel- 
heim. .Wellschnnheil" : Ü. Ästhetik e. Künstler«. - Hansson, Bnrbcy 
d'Aurevillv. — Recennoncn. 

Chrit-lieh« Akadaml«. XVIII. 12. 

F.. Dramaturgie noch knthol. Grundsätzen. — Mitthle.cn. Litt 
Ol« kalhol. B«w«fua| in uns«r«n Tag«» (Wurzbg., Woerl.) XX\T. 12 

Hat d. Beichtin»litut in d. kath. Kirche In allen Jhdten bestanden" 

— Zur Gesch. d. Kalvinismus in Schott Id, Tahlhofers Lilurgik. 
Moa«tsblltt«r d. Wisiantehattl Club In Wi«n. XV, 3. 

Jerusalem, Moderne ISycholagie. 
B.II. t. Alle. z. Beil. Nr. 2y2-303. i Hl— 30 Dec. 1H93.) 

(2KJ.) Bellclhalm. A Dor.'a .Caracosa." — S c h lern an n. Aus 
V. Hehn'« RciMtagebUchern. — ,293.) G. Schultheis s, Schadelformen u, 
»lädt. Entwicklung in Baden. — (2IH. Muncker, Colta'ncher Musen-AI- 
manach tSM - 1293 < Brentano, Ch. Gebundenheit u. Theilbarkeit d. 
landl. Grundeigentliunm. Freihofer, E. mod. Kunsigesch. — (2tM,i 
Scem U 1 1 er, ■>. 9. Ausg. d. almmtl. Werke Gnllparzers- — -VT. 
v. Stetten, M. Kxpcd. in d. Hintcrld v. K.merun. — Kugler, Z. hialor. 
Litt. — (29B ) Faust, d. Occultist. — (2OT .;. Evangelisch-socialer Unterr. — 
Weltrich, Spanisches uud Xichtspanischea. -- (301.) Scholl, D. Bio- 
graphie G. Kellere. — i3U2.i Middendorf, Üb. Raccovcrhaitnis«e in 
Peru. — Homer und kein Ende. — (303.) Conrady, Gg. v. d. Gabelentz. 
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Öaeopl* Uiiisi kraloeatvi «aakaho. LXVH. 4. 

Frejlach, Hit »ich d. Weiler in d. histor. Zell geändert? — Pe- 
livka. D Gesicht d. heil. Pauli». -- Kratochvll, Btr. z. Kenntnis d 
kgl. Register x. Z. Ferdinands !. - Kexnfäck, '/.. »Uv, BurRTechtshuch. 



Personalnachrichten. 

i'.estorhen sin.): 1"». f)ec. in Herl. d. phiios. (athcisC.) 
Schrillst. Prof Miclielct im A. v. t»2 J.: — am 17. IVc. in 
München J. Historiker u. hayr, Topograph, gcistl. Rath Gu Woier- 
mayer, 57 .1. all ; — nm 24. Iiec. in Hannover Jcr protest. 
Klrchcnrcchtslchrer Dr. theol., jur. et phil. Staatsrat h Otto NIejcr; 

— am 27. Dcc. in Karlsruhe d. Mineraloge- Geh. llofr. Prot. 
Dr. .V.f, Kn»p. t>6 J. alt, und in London J. Hi-stor. Di. Ch. 
Mcrivalc im K5. Lehens).; — nm 31. Die. in LonJon d. Prof. 

d. Zoolnuie nm Owens College Aith M:incs Marshall, 11 J alt; 

— am 1. Jan. in London d. AlYiUareisctiiic Sam. Baker, 72 J all, 

— am 2. Jan. in llonn d. Physiker Prof. Dr. Hernr. II er 17.. 
geb. 185"; — nm 4. Jan. Oberb.iuralh C. Krh. v. Mascuaucr, 
pcb. 1833; — am (I. Jan. in Kici d. Arhäoio^c Prof. Furch. - 
liammer, i»3 J. alt, - am 10. Jan, in l.cipx, d. Aquarellmaler 
Prof. C. Werner; - in lleidelbeij; d. Oricntahst Prof. Ai. 
Sprenger im A. v. 80 J.; — in Castle Howard, Mallon, d. 
liolun, u. l-'orschgsreis, Dich. Spruru, öü J. alt. 

Ernannt wurden; o. .>. Piol [jr. O. v. ZallingcT in 
lnns.br. z Prof, f. .Usch. Recht an d Univ. Wwiu — ». <>". Prof. 
Dr. K. Stumpl in München nach Bertin; — zu ord P.ofi' de 
a. o. Profi. Dr. 10. Reisen (f. class, Aren. unJ Reallacher d class. 
Piniol., Innsbiuck); Dr. Job. Voluelt in Wur/.bg., f. Piniol u. 
PädüR. nach Lc:p/. . I.ie. Dr. Ii« II in t; a rt c:i in Jena, f. prakt. 
Theol. in Kiel; — zu a. o. Pn.ff. die PivutJoc. : Dr. med. Ü s . 
Winter in Hasd ; Dr. Max Schmidt i Kutisl^cli. and. Teehn. 
Modisch, in Herl.) an d. Teehn. Hochsch. in Aachen; Dr. Jos. 
Brzeziiiski f. Kirchciucchl in Krakau ( T. u. Ch.;, — Keg.-R. 
Prof d. Phvüiol. m Graz Dr. Alex. R. lletl z. Ilofrath; — im 
k. u. k. Haus-, Hof- u. Staatsarchiv: Cancipis» I. Gl. Job. Pi.u- 
kert zum Archivar, der Archivar Dr. K. Sc h rauf wurde (T. u. Ch.) 

e. Scctiunsra'.lies, dem Goncip. I. Gl. Frz. Fhr. v. Nndherny 
T. u. <:.b. c. Archivars verliehen. — Die Pro IT. l-'ero. Urach li. 
W. DwornU in Brünn /..i Gonservatoren der Ic. k. Centr. Gomm. 

f. Kunst ii. histor. Denkmale. 

Dr. jur. et plnl. C. G. F. I.anmann hat sieh an d. Univ. 
in Beriin, nicht wie in Ni 21 d. vor. Jb«. gemeldet, f. Assyi iologis, 
.sondern f. Alte Gesch. habilitiert, 



In der Herder'schen VerlaashanulMia xu Freiburg im 

Breisgail — B. Herder, Verla«, Buch-, Kunst' und Musikalicu- 
llandhini, Wien, I Wollzeile 33 — ei scheinen für 1894 und sind 
durch alle Buchhandlungen und l'ostaustaltcn zu beziehen: 

Stimmen aus Maria-Laach. sfS 

erschein! ein Heft. Fiinl' Hefte bilden einen Ilar.d, zehn IKl.e 
einen Jahrgang. - Pres pio Band M. 5.-10; pro Jahrgang 
M. 10.80. — Einbanddecken in Leinwand pro Ilatut M. 1. 
Inhalt dt» I. Hetlea 1894: Ufr Sta vssocinlismus . ill. i'en v -!i 
S. Jj — Deutschland» Li hei es Schulwesen im XIX. Jahihutiderl 
I.. v. IUnimeiMe.il S. J., Die ältesten Moaikrn der riumsclicn 
Kirchen. Hcissel S. }.) b.e Erzichnaa de« bay-riacbeit Wiitcls- 
bachcr. ,.<.. Plulf S, i.\ -. Das Kuckuck»«! uad f-cinc HathMl. K.W.J- 
mami ,s. i.) - Auhre-y .Ic Vete. A. llaumK;.nr.er S. J. i — «ec«:ijiKHj«ii. 
— f rn| (tlilcDSwcrlt Schriften. -- Miseellen. 

.Die .Stimmen aus Maro«. Lauch' sir.J njehnerade unenthe-irlich 
KüttrrJen lllr jeden, der m dein ei;tl'i;inr,-tn Ct isicrkanipte s-et> nu( 
«Itin Luufenden sein um! die btHen Wullen »ur Abwehr iiini zum An- 
yriö haben wiil." /Oeniiama. Berlin i*<r.: Nr. as.i 

.*•'» C'bl keine wlchtrjte Tacei-Iraire im r«iu.«.chei: »der v. .vsen- 
sehahlicren Lehen, deren (tili dlich« !■: « a r le r « n e nickt in 
dieser Zcitsehnit enih-Hn-n wäre " .^ii B ustiliu>. Wi.,n Kr. II». 

Ein Probeheft de» Jahrgangs 1894, Auszug von 16 Selten, ist 
durch jede Buchhandlung gratis zu beziehen. 



Neser Verlag der KÖsel'schen Buchhandlung ia Kempten 

Zu beziehen durch alle BucMi.ui Jluniixn dc% In- und Auslandes. 

Katecheti8Che Handbibliothek. w'alk. v<n 

::i Händchen: h'eiiz <:onr,. R«licionsuntcrrlcht der Jugend in «einem 

erziEhhclien Krfr^e um Verstand, inmuih 11 Willen kl.-B" SJ S. 
frei- broeh. 25 Vi. ord.. in »j. I.wd geb. .Vi IT 
II Händchen. Rcpetltlonsbüchleln. bin Lellfjdcn für den Katecheten 
zur Wu derhrdune des Solln* cndl^sten nus dem Kjteehismu«. was 
de-n Kinde f ii r d ,v Lehen Meiben S...11, zugleich ein LesebUchlem 
lür djs iatlmlische IIjus Krster ThciL Die OUiihcnslthrc. hl.-»*, 
id S. (»reis l.roch. 3". l'f . In '|i Lw d cebd 65 ff. 
I Km flcrj!<>rrdgen<lcr, praktisciier Katecket, di-m das Hcpetitions- 
I Inichkin vi,r^j\.^t wurde, spricht s^ch lincr d.tsselh« dahin öus, da-s 
' in diese-n hüch'.-jin die Krucht r^iNlen Slndujms, I.ihrclan2cn knte- 
c hellsehen Ri»**n* und (tereinester Lrlahrung nieiiergelcgl *ei, ver- 
i huiid n mit tiner setunen Küiiigkcil, den eehl kindlichen, zum Herzen 
dringeitder. Ton r.n treffen l'iü-r allen ihm bekannten, zu« Reform der 
:;.t'echi»musiragc nulj,-ttauehun Versurhcn kenne er die-cn als den 
weitaus besten und Kelui KCnslen bezeichnen, an dem jeder HcliRions- 
lef.rer eine wahre I reud« hoben müsse. 

Pädagogische Vorträge und 

Heraufsritehen von JOS. PÖTSCH. 
2. Hell bils. f>i« Schule im Paradie.« der Sooi.ldemokralie Nach 

«»ci.ildemnkr.<tiscftca Schriften dar^estollLS- M. S. Preis hroch.äOHf, 
l>j* verstehende llelt unserer vr.n der kuhnl. Lchrerivclt freund- 
lichst becrüli'cn .Sammluiig bchnndelt in vorzüglicher Weise einfach 
in d kl'-r ein irlere-siintes und zeiigeiniflcs Therna und darf daher 



Sache"! sind erschienen und durch alle fiucnhandhmgen zu beziehen: 

Der Fastenprediger. 

IV. lahrgang- Kin (ü:dfacher Cylilus von Predigten lür die heil, 
l'a-tcnzc.t. Knthält Predigten von Brynych, Paulhuber, Prattes 
u:k1 Costa. I'reis M. 4.—, incl. Porto M. 4.20. 

Die Person und das Werk Jesu Christi. 

Ein Cyclus von Fastcnpredisten, gehalten im Dome zu Limburg 
von Johann Ibach, papul geb. Kammerherr. Dekan in Villmar. 
gr.-S". I'ieis M. 1.20, incl. IN.rto M. 1.30. 

NütioDale TerliisiuttU, Boen- o. KQBsidriickerei-Actiee-Baellsclia(t 

MUnchcn-Regensburg. 



In der Hsrdar'schen V»H»g»h«ndlu>ig zu Ffeiburg Im 

stlitiflt fh« ;se.( - Ji: j lSl durch alle Buchhandlungen und l'cslanstallea 
zu hezichen 

Litterarische Rundschau :L d ' H .^ 0 gegrb , ea D ;: o "V. 

O. Hob««g, l'fdfessur an d*r l'niveri.it.1t Frcihuig i. Br. — Monat- 
lich eine Summer, zwei Ouarlb.igen stark. — Prc:s des Jahr- 
ganges M. ü.~ . 

M l d«m Ab«chlut«» da* Jahr*» 1893 «ah dar aallbarif« Radaclaur, 
Harr Prot. Or. C. Krlec, Infolc* »am*« a«wallarl»i> Lakrlhltlgkall «ich 
(enbthi(t, dia durch naua dahra mit llabavollar Hlngabvng fafahrta 
Radacl<on dar „LXterarischan Rundaetiau" *iaderzula(an; mit dam 
nauan (30.) Jahrganga htl diata Harr Dr. O. Hobarg, Prelatsor a» 
dar Umvarsftft Fraiburg I. Br,, Obarnomaian. Daraalba wird allftc bt- 
mtiht aaln, im Calata «ainaa vardlanlan Vorgipg*ra fortarbaltand, dia 
M Llttararisclia Rundicbau" zu alnam maflichat zuvarlasslgan und voll* 
•lind'gan Spiagalmlde dar litlarariacba« Oaganwart, zumil pack dar 
kaiboliachan Seit* hin, agiiugatlaliaa. 

Kiclitinic und fcinncnlung der ,l.ii<eraru«chen Rundschau* bleiben 
im weaenKichen dieselben. I>ie .(.literarische Rundschau' bringt 
gr'issctc Übarilchlan und CbariKariabkan über die l.literalur eines 
iiectiimeten Faches. SLd.inn Ralarata und Krtllkan. tbe .Lillcronsch« 
:,'und>chau> nibrt iluen Lesern nilurgcmilss vj.r allem die neuen K r- 
t. ch e i ii ii n g t n I» e u 1 » c h I a n ds und Oesterreichs v;>r, »chetikl 
aNer dauehrn auc:i de-' lutefanschcn Bewegung das Auslandes fort- 
während »■.»gtäll-gc Beachung M.c ilu\y ik ,, Nachrichten" unterrichtet 
Hi er «v: einige: c l'iix-rm.-lviiungcN scnc klei-itie Puhlicationcn, lilleran- 
sche Kunde u. d h 'l n.teriiHer PcrstnilicriUrtt^r. von heivorragenderliltera- 
r. scher Bedeutung, bin „BOohartlich"futirl die neueste Bibliographie vor. 

Dia Relerata sahen durchweg« aua von Mannarn, dl* durch 
Ihr Arbelltleld und I n r* P u b 1 1 c »t I o n an .1 c b b ai o n d *r an 
Anaprueh aul >u>arlka»lgaa Urlhall erworban haben. 

Die Nr. I der „Lltterarisohen Rundschau" Ist In allen Btich- 
zur Ansicht erhälUich. 



F.GOGL 



Dampf-Buchbindcrci in Wien. VI. Marchettigasse 4. E( ^b s ". 

ment, welches ünrr die neuesten llill-tna*ch;nen lilr schnelle lleaiiciuing des Rohmaterial« aul 
diesem (lehietr verfilm . Ut-crnitiunl Buchblnuar-Arbaiten aller Art, o.,n den elegantesten Einbinden 

LVÄ£ Spcciulität: Bibliotheks -Einbände, welcht t0 

vorztlglnrher und gesctnr.aclLMJlts'.er Weise zu hilligen Preisen gelicL-rt werden. 



Id Vartrolnng der Lco-CeaallschaJt Prof. Dr. Michael Gitlbauar als Herausgab*; - .St.burbertu». Buch- uad Kunstdruckerei, Wien, Iii. Seldlgmate 8. 
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Theologie. 



Goldsohmidt Lazarus: Das Buch Henoch, aus dem Aethio- 
pKchen in die ursprünglich hebräische Ablassungssprache zu- 
rückübersetzt und mit einer Einleitung und Noten verschen. 
Berlin, Rieh. Heinrich, 1892. gr.-S". (XXVI u. 92 S.) 11. 3.-. 

Es ist eine dankenswerte Mühe, der sich der Autor 
des vorliegenden Buches unterzogen hat, uns zu zeigen, 
wie das Buch Henoch in seinem ursprünglichen Gewände 
ausgesehen haben mag. Denn dass ein Buch, dessen hebr. 
Urschrift vom Briefe des h. Judas v. 14 citiert wird, 
mindestens die Aufmerksamkeit des Bibcllesers erregen muss, 
steht fest: namentlich aber steigert sich das Interesse in 
unserer Zeit, welche sehr eingehend mit den Apokryphen 
des A und NT sich beschäftigt und im Auffinden alter 
Schriftschätze so ganz besonders glücklich ist. Vor gar 
nicht langer Zeit 1 1 886/7) wurde ein großer Thcil (die ersten 
32 Capp.) des griechischen Henoch zusammen mit dem apo- 
kryphen Evangelium Pctri und einem Stücke apokalyptischen 
Inhaltes, das man als einen Bestandthcil der Petrus-Apo- 
kalypse anruft, in einem Mönchsgrabe zu Achmitn in 
Unterägypten handschriftlich gefunden: ein Fund von 
umso größerer Wichtigkeit, da der gricch. Text seit dem 
8. Jahrhunderte verschollen war. Wegen des apokalyp- 
tischen Charakters wurden diese drei Stücke dem Todten 
ins Grab mitgegeben, wie ehemals die Todtenbücher der 
Ägypter. Hoffen wir, dass solche Funde sich erneuern. 
Das Buch Henoch wurde aus dem Hebräischen ins 



Griechische übersetzt, denn z. B. lässt der griech. Text 
das Wort D'^tQtJ in Henoch X, 0, das etwa in seinem 
hebr. Codex undeutlich geschrieben war, unübersetzt : 
MoCTjfjlw?, hat überhaupt das Unglück die Buchstaben 
£ und zu verwechseln, so in Cap. XXXII, 2, wo 
G. statt aethiop. Zutel liest Sammäöt, oder wie in 
Cap. XC, 38, wo er richtig conjecturiert, dass im hebr. 
Orig. talc Lamm gestanden habe, was der Griech. verlas 
in Milla, was dann im Aeih. zum Ausdruck kam. — 
Viel leichter hätte sich die verdienstliche Arbeit gestaltet, 
wären, als sie gemacht wurde, die Arbeiten Bouriants 
und Lods (Mem. publies par les membres de la Mission 
arch. franc. au Caire 1802 u. 1893j schon erschienen 
gewesen, ich meine die Xeuausgabc des griechischen 
Henoehtcxtcs (die ersten 32 Capp.), die Kectilication des 
Textes und phototypischc Reproduction des ganzen - Werkes. 
Sicher hatte G. Nutzen und manche Erleichterung 
gehabt: der Text des Synkcllos, welchen G. benützt, 
wo es angeht, hat nicht den Wert, welchen der Codex 
von Achmlm besitzt. Dilimann hat in den Schriften der 
k. preuß. Akad. d. Wiss. 1802. S. 1039, 1079 über 
den neuaufgefundenen Henochtcxt referiert und von S. 1052 
an gezeigt, wie auch der aethiop. Text (wohl auch seine 
eigene deutsche Übersetzung) durch den Aclunimcr Fund 
corrigiert werde. Es trifft natürlich G. kein Vorwurf, 
dass er das nicht gekannt habe, was eben nicht er- 
schienen war, allein es soll nur in ein paar Beispielen 
gezeigt werden, dass es eine lohnende Mühe wäre, wenn 
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G. sich ciitschlöße, Nachträge zu seinem verdienstlichen 
Werke zu bringen. 

Im Cap. VII, 2 bleibt die von Üillmann angenom- 
mene Zahl 3000 durch den Fund von Acbmim beim 
Hecht. Die 300 KUeu, welche Lesung G. annimmt, sind 
tiir eine Körperlänge gerade so übertrieben, wie 3000. Lods 
(Mem. a.a.O. 1803) citiert dazu Hippel. Philosoph. IX, 13 
die übertriebenen Zahlen bei den F.lkesaiten. - Cap. X, 10 
hätte G. statt |V| sicher J"£, das der wunderbaren 
Natur besser entspricht, gesetzt, wenn er das griech. 
Fragm. gesehen hätte. (Uillmnnn, a. a. O, S. 1053.) 
So auch in Cap. XV III, 7, wo der griechische 
Obersetzer das ihm unleserliche hebr. Wort nicht über- 
setzt, sondern, nach der Achmintcr-Abschrift (die ja auch 
eines späteren Ursprunges ist und einen wahrscheinlich 
schon depiavicrten Text bietet) ein Wort wie T(t!>tr einge- 
setzt hat; und dieses oder ein ähnliches Wort hat der 
Äthiopier sich zurechtgelegt zu i«r/;r». 

Wir anerkennen gern die Gewandtheit des neuesten 
(hebr.) Übersetzers der Henochapokalypse, seine Kenntnis 
der orientalischen Sprachen, seine Belescnheit in der 
jüdischen I.itteratur, die er für seine Tcxtesgestaltung mit 
Nutzen heranzieht, wie überhaupt seine Kenntnis der ein- 
schlägigen Lilteratur, wir loben die gefällige Ausstattung 
des Buches und erneuern nur das Ansuchen, G. möjjc 
durch Noten, die er aus dem Achmimer Funde herbei- 
schafft, sein Werk noch einen Schritt jenem Ziele näher- 
bringen, das er im Auge hat: annähernd jene Tcxtesgcstnlt 
zu bieten, die als Ersatz des hebr. Originales dienen kann. 

Wien. W. A. Neuman n. 



Vigouroux I'rctre de Saint-Sulpicc : Dlctlonnaire de la 

Bibla contenant tous les noms de personnes, de Itcux etc.. los 
qucslions theotogiques, archeologiqncs etc., avec le concours . 
ü'iin grand nombre de collahorateurs. Fase. 1 — 4. Paris, Letouzcy 
et Anc. IS92— 93, Lcx.-8» (Sp. 1 — l ü tO. A-Athcncs.) 

Gerade vor 20 Jahren erschienen zu Paris die vor- 
züglichen Bemerkungen eines römischen Prälaten über das 
Studium an den französischen Clerikalscminarien, welche 
in unbegreiflicher Weise mit der Empfehlung und Ver- 
teidigung des »Systeme des medioerites« erwidert wurden. 
>Wic würde sich der edle Graf de Maistre bitter getäuscht 
sehen«, schrieb hierüber Hetlinger, »wenn er statt der 
von ihm gehofften Bildung des französischen CIcrus ein 
geistiges Aushungerungssystem als die allein richtige Er- 
ziehungsmethode dieses ehedem so hoch wissenschaft- 
lichen Standes anpreisen hörte!« Das oben angezeigte 
Real-Lexikon zur Bibel, wovon die ersten vorliegen- 
den vier Hefte mit COS doppclspaltigen Seiten nur bis 
• Athenes« reichen, also den ersten Buchstaben nicht 
erschöpfen, liefert mit den beigedruckten Schreiben fran- 
zösischer Bischöfe an den Herausgeber den ^tatsächlichen 
Beweis, dass nicht die Ablichtung mittelinäüiger Köpfe 
zu sogenannten praktischen Theologen in diesem Streite 
den Sieg davon getragen hat, sondern die uralte katho- 
lische Überzeugung, wonach der seinem Berufe gewach- 
sene Priester mit Frömmigkeit gründliche und solide wis- 
senschaftliche Bildung verbinden muss. 

Sowohl in Anbetracht der Namen der Mitarbeiter, 
als der Anlage und Ausstattung des Werkes, als endlich 
der Gründlichkeit der einzelnen Artikel ist dieses Bibel- 
I.cxikon eine der glänzendsten und großartigsten Erschei- 
nungen der theologischen Lilteratur, die alle ähnlichen 
bisherigen Leistungen weit hinter sich zurücklassen 
durfte. Die allgemeine Einleitung zu dem Werke mit der 



Angabe der leitenden Gesichtspunkte liegt noch nicht vor. 
Wir hoffen daher, dem Leser ein Urtheil über dieses 
Unternehmen zu ermöglichen, indem wir die vorliegen- 
den Artikel im allgemeinen charakterisieren und auf ein- 
zelne derselbcu näher eingehen. 

Wie der ausführliche Titel andeutet, soll das Lexikon alle 
Hilfsmittel zur Schnltcrklänjng im weitesten l'mfinge bieten. So 
weit dies nach dem heutigen Stande der biblischen Wissenschaften, 
sowie der Salur- und Aiterthumsforsehung möglich ist, wird diese 
Aufgabe auch erfüllt. Alle Namen von Personen, Thieren, Pflanzen. 
Orten, kurz aller in den hl. Schuften erwähnten Sachen werden 
mit Angabe der einschlägigen l.nteratur aller Sprachen beschrieben 
und erkluit, wo immer möglich durch Abbildungen erläutert und 
die daran sicli knüpfenden Streitfragen auf den verschiedenen (ic- 
bteten der Wissenschaft ausführlich beleuchtet. Alle durch irgend- 
welche beitrüge zur Schrift rklärung bekannten Persönlichkeiten 
werden in biographischen N'olizen charakterisiert. Von den be- 
rühmtesten liihelliaiidschriften weiden bedeutende phototypischc 
Proben mitgelheilt. 

Der Artikel ancre von l'ruf. Thomas aus Toulouse umfas-.t 
Ii. Vt Spalten. Nach der kurzen archäologischen Beschreibung 
des Ankers werden die beiden Stellen, wo er in der hl. Schrift 
erwähnt wird .Act. 27. 29 fg.: Hebr. 6, 19) ausführlich erklärt. 
Durch drei Abbildungen nach den Ausgrabungen in Herculanum, am 
Tuumphbogcn von Orange und aus den römischen Katakomben wird 
derselbe illustriert. ~ Besondere Aufmerksamkeit ist der bib- 
lischen Botanik gewidmet. Die einschlägigen Artikel ruhten zumeist 
von Vigouroux her. Ein Beispiel der Genauigkeit und Umsicht 
bietet sein Artikel Ant'mane. Unter dieser Aufschrift wird die 
Frage erörtert, ob, wie einige behaupten, die von Christus er- 
wähnte Lilie des Feldes (die äö.sannäh des hohen Liedes) mit 
der in Palästina so häutigen prächtig rothen Ancmomc identisch 
ist. Die Frage wird unentschieden gelassen, dem Leser aber zur 
fieurtbctlung auf einem eigenen Blatte ein prächtiger Farbendruck 
der rothen Anemone geboten. Der Artikel äne wird durch eine 
moderne Zeichnung nach der Natur, durch fünf Bilder aus den 
ägyptischen Alterthümcrn und durch eine altchristlichc Darstellung 
des Stalles von Bethlehem erliiutcrt. Alle Illustrationen, namentlich 
auch die landschaftlichen der Jetztzeit, befriedigen das Auge aufs 
vollkommenste Die geographischen Karten zeigen große Genauig- 
keit. Am meisterhaftesten sind die hervorragenden biblischen 
Personen behandelt. Die Abhandlung über Adam von Kunon. 
Hamard zu Kcnncs dehnt sich von Sp. 170—206 aus und he. 
schaftigt sich zuerst mit dem Stummvater des Menschengeschlechtes 
mich allen seinen Beziehungen im alten wie im iicusn Testamente, 
siuhiiin mit dem ersten Menschen vom Standpunkte der Natur- 
wissenschaften. In den Antworten auf die drei Fragen : War der 
erste Mensch ein Mittelwesen zwischen dem Ttnere und dem 
jetzigen Menschen? War er im Zustande der Wildheit? Wann ist 
er aufgetreten : werden alle Hypothesen der Geologen und Ethno- 
logen mit erschöpfender Vollständigkeit besprochen. — Unter den 
aufgezählten mittelalterlichen Kxcgctcn Namens Adam vermissen 
wir den schottischen Pri'imonfttratenscr Adam, mit dem Beinamen 
Scotus oder Anglicus (f um 1180), der in seinen »seelischen Ab- 
handlungen meisterhaft die Iii. Schrift anwendet. Nach dem aus- 
führlichen, schonen Artikel über Adam von SL Victor lallt diese 
Auslass-jng besonders auf. 

Unter AlUmagne hespricht Vigouroux zuerst die deutsche 
Exegese. Richtig süj_t er: »L'expression d'exegesc allemandc lout 
court pour designer l'txc'gcsc rutioti.-iliste d'Allcmagne est in- 
exuetc« ; gleichwohl bringt er in der Kolge nur die speeifiseh 
rationalistische Exegese der Protestanten seit Chr. Wolf und 
Semler zur Darstellung. Hier wäre doch ein Überblick über den 
Aufschwung der katholischen Exegese der letzten Zeit wünschens- 
wert gewesen, um das französische Vorurtheil, wonach deutsch 
und rationalistisch inbeztig auf die Bibel als identisch gilt, wenig- 
stens einzuschränken. Die Abhandlung selbst, wie die daran an- 
geschlossene historische Darstellung der deutschen Bibelüber- 
setzungen ist musterhaft. Mit der deutschen LittetnUir zeigen sich 
die Verlasscr durchwegs, wenn auch nicht in gleichem Matte, sehr 
vertraut. In dem Artikel ihn/- von Piof. Vncant z. B., der zugleich 
ein gutes Beispiel für die Behandlung der biblischen Theologie 
ist, sind nicht nur am Ende die neuesten Arbeiten von katho- 
lischen wie protestantischen Verfassern aufgeführt, sondern auch 
im Artikel selbst benutzt. Die Ergebnisse der assyriologischen 
Forschungen hat Prof. Par.nicr unUr Assyrie ausgezeichnet dar- 
gelegt, wobei wir in der deutschen I.itteratur Kaulcn's Arbeit ver- 
missen. Die assyrische Sprache ist eigens behandelt von Sauvc- 
pl.uie. — In der Auslegung von II Thessal. 2, tt, unter Antfthrirt 
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Wissl der Verf. l'rof. Turme! die neueste deutsche Deutung un- 
berücksichtigt, was nach unserer Meinung gar kein Schaden ist. 
Kr ist noitcit t unter xatiyw nach »lern Vorgänge des hl. Thomas 
die christliche Gesittung der Völker 7.u verstehen. 

Die angeführten Belege dürften genügen zu dem 
Nachweise, dass im r)eutschcn keine Leistung der vor- 
liegenden französischen gleichkommt. Die ausgezeichnete 
2. Auflage des FreiburgcrKirchcnlcxikons vermag freilich der 
Hauptsache nach den Katholiken ein solches Werk zu er- 
setzen; zu bedauern bleibt es gleichwohl, dass die Leistungen 
der Protestanten Winer, Schenkel oder auch Riehm von 
katholischer Seile in Deutschland-Österreich durch kein 
Unternehmen überholt worden sind, das dem besprochenen 
französischen gleich käme. 

Mautern (Steiermark). Aug. Rösler ('. ss. R. 

So hm Rudolf: Kirchenrecht (8, Ablh. des »Systematischen 
Handbuches der deutschen Rechtswissenschaft«, hrsg. von Dr. 
K. Bindingl. 1. Bd. Die geschichtlichen Grundlagen. Leipzig, 
Duncker & Humblot, 1802. gr.-8°. (XXIV u. 700 S.) fl. 9 60. 
Der Verf. hat es sich zur Aufgabe gemacht, in diesem Bande 
den »geschlossenen Zusammenhang der Kircheuvcrfassungs Er.t 
Wicklung vom Urchristenlhum bis auf unsere Tage« darzustellen. 
Kr geht dabei von dem Grundsätze aus: »Das Kirchenrecht 
steht mit dem Wesen der Kirche in Wider- 
spruch.« Dienen Gedanken, den S. aus dem protestantischen 
KirchenbcgrifT herleitet, gestaltet er in folgender Weise aus . 
Im Urchristcnthumc (S. 1 — 157), in welchem es nur eine Ekklcsiu 
(^C»e*ammtktrchc), keine organisierten Gemeinden gibt, gibt es 
auch nur eine charismatische Organisation, »einer recht- 
lichen Organisation ist die Ekkiesia unfähig.« Die Entstehung des 
Kirchenrechtes, — eine Folge des »Kleinglaubens«, — welche 
von der rechtlichen Consolidicrong des Einzelcpiskopats ausgeht, 
lührt zum Kalhohcismus (S. 157— 460Y Der Moment, in welchem 
das Kirchenrecht solchergestalt ins Lehen tritt, ist mit dem 
I . Clemensbrief an die Korinther gegeben. Ks entwickelt sich jetzt 
die rechtliche Gewalt des Bischofs nach römischem Muster, dann 
die der Synode, die des Papstes. Mit der Reformation (S. 160 bis 
7001, speciell bei Luther, dringt die urspi ünglichc Idee der Kirche 
und der Satz : »Die Kirche Christi will kein Kirchenrecht« wieder 
durch, das abermalige Bedürfnis nach Kirchenrecht führt jedoch 
»im Widerspruche mit dem lutherischen Bekenntnis« zur Ent- 
stehung des landesherrlichen Kirche-nrcgimcntes, wahrend die 
reformierte Kirche von der disciptiimreii Kirchengewall der 
Gemeinde ausgeht. In Sinne des heutigen Rechtes endlich ist die 

1 Protest ) Kirche eine weltliche Gesellschaft zu geistlichen Zwecken, 
die Kirchengewall des Lundesherru keine obrigkeitliche Gewalt 
mehr, sundern »blotie Vcroinsgowalt«. 

Die etwas breite, aber glänzende Ausführung dieser fie- 
dunkenreiheu ist von einer durchaus selbständigen, in den Quellen 
gesuchten Begründung begleitet, welche freilich von der katho- 
lischen Theorie nahezu vollständig absieht. Ref. ist der Ansicht, 
dass auch katholische Canonisten durch die eigenthiiinliehe Be- 
leuchtung des Kirch-nrechtes von Seite S 's vielfach angeregt 
werden durften, findet jedoch die Aufnahme einer auf so sin 
gularer Auffassung fußenden Darstellung in ein »systematisches 
Handbuch der deuLschcn Rechtswissenschaft« auffallend. V. K. 

Die Herder'sche Verlagshandiung in Freiburg i. Ur. versendest 
in der letzten Zeit von Xcunu/Uigen älterer Werke : Die 7 Aull 
der »Theologia moralis« auetore Augusto Lehmkuhl S. J. 

2 Tomi, 1893, (XXXV u. 1ÖS8 S.) tl. 9.80, — die 3. Aull, der »Ein- 
leitung in die heil. Schrift des A. und N. Testamentes« von 
Dr. Franz Kaulen, 1803, (609 S.) II. 4.80, — und die 2. verm. u. 
vtrb. Aull, der »Pastoralroedicin« von Dr. E. W. M. v, Olfers, 
1893, (VIII und 218 S.) fl. 1,08. L. und K. gaben ihren in der 
ganzen katholischen Gelehrtenwclt als vorzüglich anerkannten 
Werken in diesen Neuauflagen vorwiegend Änderungen von icm 
formeller und stilistischer Natur O. hat sein Buch in mehicren 
Abschnitten mit Rücksicht auf neuere Entdeckungen der Natur- 
wissenschaften (I. Aufl. 1881), kirchliche Bestimmungen und 
theologische Untersuchungen theilwcisc nicht unerheblich vermchtt 
und umgearbeitet, und den Wert desselben dadurch beträchtlich 
gesteigert. Alle drei Publtcutiorcn seien angelegentlichst empfohlen. 

Predigern und Religiunslehrern kann die 2. Aullage der 
»Materialien für Prediger und Katecheten« von Josel Fühl- 
rott tRegcnsbg., Vcrlngsunsl. 1893, 8*, bisher 3 Ilde, enthaltend 
»Abendgebet«, — »Quatemberfastcn« und dievon A. Kotte(l'nester 



der Diöcesc Münster) hei Kösel in Kempten erscheinende Materialien- 
sainmUmg »Christi Schule der Weisheit oder Aussprüche und 
Erklärungen der Heiligen u. a. vorzüglicher (ieisleslthiu der kuth. 
Kirche über verschiedene Gegenstände des geistlichen Lebens.« 
1800-1893, (bisher 3 Bdc 670, 688 S. u. S. 1 — 96) .i Bd. Ii. 3.36 
enthaltend »Abgestorbenheit« — »Schmeichelei«, sehr gute Dienste 
leisten ; erstcre bietet Schrift- und Vaterstellen, Beispiele, letztere 
bloö durchaus gut gewählte Aussprüche von Geisteslehrern. 

Bei Pustet in Regensburg erschien eine Biographie des jüngst 
selig gesprochenen »Rudolf Acquaviva und seiner Geführten« 
von Nie. Angel in i S. J., theilwcisc neu bearbeitet von 
H. G ruher S. J , 1894, S\ (XVI u. 336 S.) Ii 1.44. in welcher 
das Leben und Wirken des Verwandten des heil. Aloysius und 
Milnovizcn des heil. Stanislaus Kostka, der später Missionär in 
Indien und um Hofe des Ocigeistigen AkVuir thtitig war. zuletzt 
in der Mission von Salsette den Martyreitod erlitt, eine liebevolle 
und eingehende Schilderung auf Grund bester Quellen findet. 

Die kedachou der bewahrten »Linzer QunrUlschrift« 
veröffentlicht ein »Generalregister sämmtllchcr Jahrgänge der 
Ihcol.-prakt Quartalschrift, v.m 1848 bis 1801 incl., bearbeitet 
duich den reg. Chorherrn von St Florian Josel' Denk (Linz. 
1893, 8». 110 S ). welches ein beredtes Zeugnis für die Reichhaltig- 
keit dieser besten deutschet» Pastoialzcitschrift besonders im letzten 
Jahrzehnt gibt. Ein Mitatbcilcr- Verzeichnis fehlt. Zur Mönatsschiill 
»Prediger u, Kalcchit« gibt die Nationale VerlagSanst.. Münehcn- 
Rcgcnshurg. ein »Inhalts- Verzeichnis« f. d. Jahrgg. 29—42 
(H 11 u. 202 S), zusammengestellt von (i. Müller, heraus nd. 

A'iM»/i«-i7. 

Der Katholik. (Mainz, Kirchhcim.) I.XX1V. (3. F.. IX), 1. 

Bcllesheim, Neue Ausg. d. Antiphonars v. Hangor. — 
Heinrichs, Gregor d. Gr. — IV-rger, Erzb. Stmesüns Hexue- 
meron. — Paulus, Job. Winzler, c. Franziskaner d. 16. Jhdts 

— Bcllesheim, D. theolog. Studien in Österr. — Miscellen. 
Pastor bonus. (Trier, Paulinus-Druckerei.) VI, I. 

Gutberiet. D. Willensfreiheit u. d. protest. Theologie/!. — 
Keil, Moderne Weltanschauungen. — v. Hammerstein, D. kirchl. 
Wucherverbote, I. — Wiehe. Occulta compensatio. — Falk. 
Z. pastoreilen u. Wissenschaft!. Thötigkt. d. Priesters. — S am son, 
I). Neujahrstag. — Mitthlf.cn.. Anfragen, Bücherschau. 
Cistercieneer-Chronlk (Brcgeuz, Tcutsch.) VI, 59. 

Bericht üb. d. Translation d. Reliquien d. hl. Prosper M. in 
d. Kloster kirche zu Wurmsbach 20. Scpt 1682. — Erinnergen. 
an d. Cist.-Kloster in Rom, — Kl. Btrge. z. Gesch. Schonthals. — 
D. Bullpsalmcii. 

Revue Benedlctlne. (Abbaye de Maredsous, Belgique.) XI. 1. 

I.'ordre hetied. en Belgique. — Les lecturcs de table des 
moincs de Marchicnncs au X 1 1 le. siöcle, — Notes pour servir a 
l'lustoire des monastercs bened. de la prov de Reims. 
(Kölner) P«»tor«lbl«lt, XXVII, 

<B.) Neue Congr--Kntschr idgen. - Gebetsformuliire u. Kirchea zu 
I hren d. Iih. 14 Nothclfer. — K. richterl. Urtlnil üb. d. ZurQckwtlsü e. 
Pallien v. <1. Taufe. -- itfl.i I). Alleroeetetitag. — I). KrcuzescuU t>. d. 
HoiJcn Amerikas. — I) Kölner Indult bez .1 Kreuiweg-Andaclit. — 
Schwierige Stellen d. Breviers. - P. C.plfine «I« Pfarrer. - 'i l_l . > Ü kirchl. 
Bestimmter,. ui>. d, Bepräbnis. AhiT^liiubisches aus d. XIX. Jhdt — 
11. Ilild v. d. immerwährenden Milte - l>. Ideen d. ürtklum« v, d. hl 
Kjinihc. — P. s. Baeume» üb d. Apustolicum. - ULM D. Decret Ametii 
u ,r»W«-, v.4 Nov. 1t#92.-.Nimm und lies!" - t> ViRilie v. Weihnachten 

— T*ulnnmen - M.iria d. Itesicgerin d. Irrlehren. 

Theolog. Studien u. Kritiken. .Gotha. F. A. Perthes.) 1894, l. 

Schultz. I). sittl. Begriff d Verdienstes u. s. Ariwendg. 
auf d. Verständnis d. Werkes Christi. — Rothstein, Ob. Ha- 
bnlaik Cap. I u. 2 — Blass. (>. zwiefache Testüberheferg. in 
d. Apostelsgesch. — Kühl, Stelig. u. Bcdeutg. d. alttestameiitl. 
Gesetzes im Zushang. d. paeiin, Lehre. — Gedanken u. Ikmerkgeit. 

— Ree. v. Schalt. Ilistmy ■>(' '.he Refmmation (Koldcj. 

Neue Erscheinungen; 

Anulecta hyinnicii medii uevi Hrsg. v. G. M. Drcvcs, S. J. XVI 
Hvmnodia hibvrica. Span. Hvmncn d. M -\ u. hturg Hds.rhrr, 
u.' Druckwl.c. rom. Ordos. Lpz., Rcisland. (209 S.) fl 5.40. 

Cursus scriplurae sacrac, auet, R. Corncly. J. Knabeubauir. 
Fr. de Humme'.auer alitsque S. J. presb. Cummcntariotum i i 
S. T pars I. in libros hist. II. (Cornni. in IV. s. e\iin^. aucl. 
J. K n a b en ba u e r, I: Evang s<c. S, Marcum.) Paris, Lcth-.e! • 
leux (454 S ) II. 4.20. 

Hctzeaauer M., Ü Kapuzmcrklus'.er ImislvucU, Nach archtvaL 
AiifzeiehiiKen. Innshr., Rauch. (192 S.) IL — .80. 

Planta 1'. C , !'. Theodosius, e. menschciifreundl. Priester. Bern. 
I WyB. (III S.) fl. 1.08. 
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Lebcnsbeschreibg. il. frommen Bischofs Mich. Wittmann v. 

Regensburg. Regensbg., Man». (88 S.) fl. —.15. 
In bihm. Spr.: Skupoli V.. D. geistige Kampf u. d. Seelenruhe. 
Mit e. Abh. üb. d. Beicht. Prag. Francl. (455 S.) (1. -.80. 
Holub P. B. J.. Gesch. J. Vicarials 1-iboc im Smichower Bez. 
Prag, Selbstv. (223 S.) 11. 1.20. 
In poln. Sprache: LubieAsky R., D. Klosterberuf nach d. Lehre 
Thomas v. Ai[.'su. Alphons'. Krakau. Poln. Verl.-Ges. (88 S.) 

n. —.20. 

In ungar. Spr.: Neues A., Gesch. d. Kirche U. L. Fr. in d. 
Ofner Burg. Budap.. Lampe], 1 252 S.) fl. 3.—. 



Philosophie. Pädagogik. 

Schiffini P. Sancto, S. J.: Instltutlonaa Philosophie«« In 
compondlum. Vol. II. Ethica. — Aug. Taurin., Typ. Speiran., 
1893. (VIII u. 395 S.) 

Mit vorliegendem Bande findet das Handbuch für Studierende 
der scholastischen Philosophie, wie es P.Sch. in seinem Compen.üum 
schaffen wollte, seinen Abschluss. Gleich dem ersten Bande 
(s. Öst. Litt. I, Nr. 8) ist Auch dieser zweite Band eine kurze, 
zusammenfassende Bearbeitung des größeren Werkes desselben 
Verf. tDisputitioncs moraUf. Wir können diesem Bande das- 
selbe Lob spenden, das wir schon über den ersten Band aus- 
gesprochen haben. Klare, kurze Darlegung der Sache, übersicht- 
liche Anordnung, passende Auswahl des behandelten Stoffes und 
dies alles in streng scholastischer Form; das sind die Vorzüge 
dieses Compcndiums. 

Die gewöhnliche Einthcilung der Ethik in eine allgemeine 
und besondere [ Naturrecht) wurde beibehalten, jedoch haben die 
modernen naturrechtlichen und sociologisehen Fragen eine ganz 
hervortretende Berücksichtigung gefunden. Hichcr gehört die Krage 
über das allgemeine Wahl- und Stimm recht, ferner die 
Schulfrage, in der P. Sch. ebenso gegen den Schulzwang und 
das Schulmonopol, wie gegen die confcssionslosc Schule sich aus- 
spricht, außerdem die hochwichtige These, dass der Staat als 
solcher zum öffentlichen Cultus der wahren Religion verpflichtet 
ist und dass diese Pllicht umsomehr die Regierung selbst betrifft. 
Schi instrucliv ist endlich der dem Ganzen beigefügte Anhang: 
>/V mutuis rilationibut inier ecelesiam et refublicam* 

Wie über den ersten Band, so lösst sich auch über diesen 
zweiten das Urtheil dahin zusammenfassen, dass der Verf. den 
Studierenden der Philosophie ein vortreffliches Handbuch gegeben, 
ein Gompcndium der Ethik (wie der ganzen Philosophie im An- 
schluss un S. Thomas), das durch Kürze, Karheil und Präcision im 
Ausdruck und in der Behandlung de« Stoffes sich auszeichnet und 
darum aller Empfehlung wert ist. 

Pressburg. Carl Ludewig, S. J. 



Oomparz Theodor Dr., Professor an der Universität Wien: 
Orlachlscha Danker. Eine Geschichte der antiken Philosophie. 
(In 3 Bünden.) I. Lief. Leipzig, Veit & Comp., 1893. gr.-8". 
(S. 1-98.) II. 1.20. 

öfters geschieht es, dass ein Denker oder Forscher, 
nachdem er lange Zeit meisterhafte Einzelarbeit gethan, 
vom tiefen Drange nach einer Art Verklärung seines 
Wirkens getrieben das Bedürfnis fühlt, aus seinen geistigen 
Schätzen ein geschlossenes Kunst- und Musenwerk her- 
auszugestalten. Hier stehen wir vor einem solchen 
Unternehmen, das hervorragend und hochbedeutsam zu 
werden verspricht. Ein Hauch von Poesie ist über die 
ganze lebensvolle, beschwingte Darstellung des Stoffes 
gebreitet. Man stößt schon in den einleitenden Betrach- 
tungen der Vorbedingungen und Wurzeln für die philo- 
sophische Speculation, in nationalökonomischcr, rcligions- 
oder universalhistorischer Richtung auf keinen Satz, aus 
dem nicht die tiefe Kenntnis des vollen Systemes und 
der modernen Formen der darauf bezüglichen Wissen- 
schaften spräche. Tiersinnig ist die Auffassung des l'he- 
rckydcs, schön der Entwurf des Weltbildes der Jung- 
l'hythagoreer, des Philolaos, prächtig die Charakteristik 
des llcsiod, Anaximander und des Heraklit, wenn auch 
bei letzterem das Verhältnis zwischen »Weltgcsetz« und 
»Urstoff« — wir glauben ohne Schuld Heraklits — 



nicht genügend fixiert erscheint. Dürfte man mit G. glauben, 
dass das Weltgesetz aufrecht steht »neben dem Urstoff, 
mit welchem es als Weltvcrnunfl oder Allgottheit in 
mystisch unklarer Auffassung zusammenschmilzt i, dann 
dürfte gleichzeitig von der Aufstellung eines Heraklitismus 
keine Rede sein. Der »Dunkle* scheint Folgendes gedacht 
zu haben: Der X6fo? ist auch das «v — besagt, Natur 
eines Dinges oder einer Bewegung ist ebensoviel als 
G e 5 c t z des Dinges oder der Bewegung. Das zu wachsenden 
Gestaltungen sich entwickelnde, bewusstc Urfeucr ist die 
Wirklichkeit seiner Natur oder seines Gesetzes, welche dahin 
geht, in Auibau und Auflösung hin- und herzuschwingen. 
Weicher Mensch oder Staat glaubt, dass es sich um 
seine isolierte Existenz und nicht einzig um den Welt- 
process der Atlmäterie handelt, irrt, verstößt gegen das 
Gesetz. Die Lehren der »griechischen Denker« treten uns 
dank G.'s Scharfsinn und Compositionskunst in harmo- 
nischer Abrundung entgegen, wobei natürlich nicht versäumt 
wird, den Zusammenhang und die Entwicklung der phi- 
losophischen Ideen hervorzuheben. G. spricht öfters seine 
Bewunderung darüber aus, dass die antike Philosophie 
moderne naturwissenschaftliche Anschauungen, Constanz 
der Materie, biologische Entwicklungsideen etc. antieipiert 
habe. Wäre es nicht vielmehr angezeigt, umgekehrt zu 
schließen, dass der denkbaren Hypothesen nicht sehr 
viele sind, so dass ein speculattves Denken, wenn es 
überhaupt bei einem Volke vorhanden ist, bald auf alle 
kommen muss und den Nachkommen an neuen Princi- 
pien nicht viel übrig bleibt? Die Anordnung und Glie- 
derung des Stoffes im Ganzen, welche natürlich von der 
der Auffassung der einzelnen Doctrinen abhängt, ist aus 
dieser ersten Lieferung noch nicht erkennbar. Das Werk 
soll ungefähr 75 Druckbogen umfassen, von denen jetzt 
sechs vorliegen ; wir werden jeder neuen Lieferung mit 
Spannung und Freude entgegensehen. 

Wien. Wahle. 



Robert Paul: Zur Herrschaft dar Saal«. Freie Blicke in die 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunlt des Menschengeschlechtes. 
Leipzig, Otto Wigand. 1892. gr.-8». (93 S.) fl. —.90. 

Die Bedeutung des Titels wird erst klar, wenn man 
die eigenthümliche Dreitheilung der menschlichen Natur 
in Körper, Geist (Vernunft) und Seele (Gcmüth) kennen 
gelernt hat, welche der Verf. aufstellt. Die Herrschaft 
der Seele und damit der Höhepunkt der Entwicklung der 
Menschheit wird nach dem Verf. dann erreicht sein, 
wenn das gemeinsame Ethische der verschiedenen Religionen 
als allgemeine Grundlage der Weltanschauung angenommen, 
der trennende Glaube aber über Bord geworfen ist. Bevor 
es aber zur Herrschaft einer solchen »humanen«; Welt- 
anschauung kommen kann, muss die materielle Noth der 
niederen Stände durch staatliche Socialreformen als Be- 
schränkung des Erbrechts und Erziehung der Jugend auf 
Kosten des Staates gemildert und der Materialismus der 
Jetztzeit besiegt sein. 

Man gewinnt bei der Leetüre den Eindruck, dass 
zwar ein edles Streben vorhanden ist, dass aber Mangel 
an Schärfe der Gedanken zu Unklarheiten und beklagens- 
werten Irrthümern geführt hat. 

Kalksburg. Dr. L. Filkuka. 

Jahrbuch f. Phlloaophla u. apaculativa Thaologla. (P. derb., 
Schöningh.) VIII, 3. 

Feldtier, D. polcnlia obcdienlialis d. Creaturen, I. — 
Gloöner, Apologet Tendenzen u. Rlchtgcn. — Recc: Pesch. 
Welträthsel (Feldner): — Manzoni, De natura peccati deque ejus 
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remissione, Schied, D. object. Unterschied zw. Tod- u. lässl. 
Sünde (Szabo): — Kuntzc, Fechner (Schneider.) — Berichte. 
Zeitschrift f. d. österr. Gymnasien. (Wien, Gerold.) XI.V, 1. 

Spitzer, Zur Gesch. d. internal. Moral b. d. Griechen. — 
II. Müller. Zu Horaz c. III, 23. — Stowasser, Pratco fror- 
dual. — TomAiieti, Druck- u. Schreibversehen in d. Grill- 
parzer- Ausgabe. — I.ilterar. Anzeigen, u. a. : Cicero, De oratorc, 
rcc. Stangl (Korrützcr); — Schillers Briefe, rd. Jonas (Walze!); 
- Ulrich v. d.Turlin. Wilehiilm, ed. Singer (Khull); - Schwan, 
Gramm, d. Altfranzös. (Mussafia); — Xcnia Austriaca (Fiank- 
furter.) — Ho ff mann, D. Wissenschaft im höh. Unlerr.- Wesen. 
Zeltsohrltt für das Gymnasialwasen. (Birl.. Weidmann.) 
Xl.VII, Juli-Dec. 

(Juli-Aug.) Weise. D. Etymologie im Dienste d. laletn. 
Unterr. - Bischoff, Didakt Stoffauswahl f. d. Kanon d. Ovid- 
lectürc. — ; Sept.) Schmolling, ü. dtsche. Schulorthographie u. d. 
Leben. — (Oct.) Simon, D. neue prcuÜ. Lchrplan f. Math, im 
Gymn. - (Nov.) Mangold, D. neue Lehrplan d. Frunzö». im 
Gymn. — ,!)ec.) Schwering, D. neue Lehrplan für Math, an 
den Gymn. — Lehmann, D. mhd. Lcctüre in Ober-Sccunda. — 
Stutzer, Welche Anforderungen sind im Geschichtsuntcrr. an d. 
Lehrbücher zu stellen? 

The Amerlcm Journal of Psychology. (Worccstcr, j. H. 
Orpha.) VI. 1. 

B. Ivcs Gilman, Syllahus of Lcctures on the Psychology 
of Hain and Plcasure. — A. H. Daniels. The New lifc: a Study 
of Regeneration. - F. Trncy, The Languagc of Childliood. 
International Journal of Ethics. IV, i. 

Sidgwick, My Station and its dutics. — Sheldon, What 
justiries private property? — llillirigs, The effects of his occu- 
pation upon the physician. — Royce, The Knowledge of good 
and evil. — Williams, A phasc of modern epicurcanism. 
Rivlsta Itallana dl Filosofia. (Koma, Balbi Giovunni.) VIII, 2. 

l'iazzi, Scuole e questiom pedagogiche in Germania, — 
Vidabi, Saggio storico-filos. su G. Cardano. — Ferrari, L'idca 
nel bcllo musicalc. 



Neue Erscheinungen: 

In böhm. .V/r.: Wunsch II. V., Vrchlickv als Erzieher. Prag. 

Ba*kovsk<\ (172 S) fl. 1.-. 
In poln. Spr.: Chotkowski, Jesuitcnschulen in Posen 1573 bis 

1653. Krakau, Gebcthncr. (50 S) fl. —.50. 
In ungar. Spr.: Dümötör G , D. Kindererziehg. Budap., Lampel. 

(159 S.) fl. I.-. 
Kozary Gy.. Ph.l. uns. Zeit. Fünfk., Wolf (360 S.) fl. 3.-. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Schamberger Gcori;: Die Oeschlchte des Bauernstandes 
vom Anbeginn geschichtlicher Forschung bis auf unsere 
Zelt. Linz, S. Tagwcrkors Wwe. (Wien, Kubasta & Voigt.) 
1893. 8*. (IV u. 174 S.) fl. 1 20. 

Schon bei der Voranzeige dieses Buches konnte man 
eine mehr oder minder populäre Schrift vermuthen, und 
man begrüüte dieselbe freudig. Der Verf., selbst Bauern- 
gutsbesitzer, kennzeichnet seine Stellung zur und für die 
Sache im Vorworte deutlich genug: er will eine leicht- 
fassliche, wahrheitsgetreue Geschichte der Bauern heraus- 
geben, und dem Landmannc, der über seine Lebcnsschicksalc 
wenig unterrichtet ist, durch das vorl. Buch »einen 
Leitstern geben, der ihm den Weg seines Standcsbewusst- 
seins vorzeichnc«. Bis dahin ist die Unternehmung als 
eine löbliche zu bezeichnen, aber diese so auszuführen, 
dass eben dieser Leitstern ein steter Mahner werde 
für den Landmann: »Bauer, vergiss nicht, wer deine 
Bedrücker waren, welche Mittel angewendet wurden, 
um den Bauernstand in die tiefste Bedrückung, in 
das schmählichste Elend zu bringen u. s. w.«, kann 
und wird nimmer den Beifall ruhig und unparteiisch 
Denkender Anden. Den lief, haben nur die ersten 12 
(sozusagen historischen) Capitcl zu beschäftigen: das 13. 
und 14. behandelt die Bauernfrage unserer Tage, und dem 
Verf. hierin nachzugehen, wird die Sache bctheiligtcr 



Kreise s«Mn. Voraussichtlich dürfte die Arbeit in erster 
Linie dem engeren Kreise der Heimat des Verf. und der 
benachbarten Länder in die Hände kommen, und gerade 
für diese (die beiden Österreich, Steiermark, Kärnten und 
Salzburg) gibt die Schrift einen auf die Unterthanen- 
verhältnisse früherer Zeiten nicht ganz passenden Commentar. 
Es sei hiebei — mit Rücksicht auf die Stellung des 
Verf. — vollständig abgesehen, dass Sch. heimischen 
Forschungen über den Bauernstand der genannten Lander 
vollständig aus dem Wege gegangen ist, Verhältnisse 
schildert und geschichtliche Ereignisse heranzieht, wie 
einen »Bauer« Cincinnalus, die Inquisition, die Hcxen- 
processe u. dgl. mehr, historische Gestaltungen, welche 
die Alpcnländcr gar nicht oder doch weniger berührten. 
Gerade in den genannten Territorien war die Entwicklung 
des Bauernstandes eine eigenartigere, und Zustände 
crassestcr Leibeigenschaft nie vorhanden. Dass Sch. in jene 
frühere Zeit, über die und deren Vertreter er schonungs- 
los und oft ganz und gar ungerechtfertigt sich ausdrückt, 
sich nicht hineinfinden konnte, ist ihm nicht zu verübeln: 
aber seine von soweit hergeholten Schilderungen geben 
dem Landmanne der deutschösterreichischen Lande nie 
und nimmer ein richtiges Bild von der Lage und den 
Verhältnissen, in welchen sich seine Vorfahren als einer 
Grundherrschaft unterthänige Bebauer von Grund und 
Boden befanden. Gewiss, es Soll ja nicht geleugnet werden, 
dass es dem Bauern nicht »gut« gegangen sei, dass der- 
selbe Lasten zu tragen hatte, wie kaum ein anderer, und 
dass es in manchen Dominien an Bedrückungen, großen 
und kleinen, nicht gefehlt habe u. s. w.; aber unrichtig 
ist der Satz, den Sch. am Schlüsse eines Capitels bringt: 
»immer aber war der Landmann durch die Leibeigen- 
schaft seiner persönlichen Freiheit beraubt, immer wurde 
durch sie der Mensch zur Sache, die man nach Belieben 
verkaufen könne», in dessen Anwendung auf die inner- 
österreichischen Länder. 

Das Gesagte mag genügen, um die Tendenz des 
Buches zu kennzeichnen, dessen Darstellung auf allem 
möglichen Matcriale, nur nicht auf heimischem Boden, 
wurzelt. Den Einzelheiten nachzugehen, hat Ref. in diesem 
Falle keine Berechtigung: es lieüe sich vieles bessern 
und richtig stellen, wie beispielsweise die Verballhornung 
lateinischer Xomcnclaturen {manhus statt mansus, ru/iti- 
cus statt rusticNS u. s. w.). Dass man die Unterthanen 
■ arme Leute« nannte, erklärt Sch. als »schon bezeichnend 
genug für ihr Los« (S. 61), während diese Bezeichnung 
doch nichts anderes ausdrücken sollte als eine vermögens- 
lose und keinen eigenen freien Grundbesitz innehabende 
("lasse, im Unterschiede zum freien Manne. S. 60 führt 
Sch. unter den bäuerlichen Lasten »das hie und da vor- 
kommende sittenlose jus primae noctis* auf: da Sch. 
abereine nähere Erklärung und Verdeutschung nicht gibt, so 
fällt dem Ref. nicht die Aufgabe zu. den Verf. über diese 
Fabel eines Besseren zu belehren. 

Hätte Sch. mit der Bearbeitung seines Themas zu- 
gewartet, bis eine nüchterne, auf heimischem Quellcn- 
materiale beruhende, gelehrte Geschichte des Bauernstandes 
erschienen, und aus dieser sodann seinen Standesge- 
nossen zu Nutz und Lehre — mit seinem jedenfalls kraft- 
vollen Stile und der achtungswerten Hingabc zur Sache 
— eine populäre Darstellung geformt, es wäre dem Ref. 
die undankbare Aufgabe erspart geblieben, so wenig 
Günstiges über das Schriftchen zu berichten. 

Graz. Dr. A. Meli. 
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Bonghl Kuggero: Oie römischen Feste. Illustriert von 
G. A. Sartori.) unJ Ugo Fleres. Deutsch von AlfreJ Ruhe- 
mann. Wien. PiM, Leipzig, A. Hänichen. J KU I . l.cx -H 0 . V u. 
210 S.) fl. 4.40. 

Der Übersetzer macht dem deutschen Leserkreis lucmit ein 
Werk des bekannten italienischen Gelehrten und Staatsmannes 
zugänglich, welche» geeignet ist, das Geistes- und Gcmüthslcben 
der alten Romer durch die Erklärung der römischen Feste unserem 
Verständnisse näher zu rucken. Nicht a!s gelehrter Forscher, son- 
dern als gefälliger, gut unterrichteter Führer em P (än s t der Verf. 
an der Schwei;« des neuen Jahre» den l.eser und entrollt in leb- 
hafter Schilderung, welche sich stellenweise bis zu Zwiegesprächen 
der Thcilnchmer an der eben zu besprechenden Feier steigert, die 
Kcsammte Folge der sich im Laufe des Kalenderjahres aneinander 
reihenden Feste, wie solche um die Zeit des Augustus in der 
»uHis munJit, begangen wurden. Im Anhange linden auch die in 
Korns Umgehung gefeierten ländlichen Feste Beachtung. 

Der Übersetzer möchte das durch zahlreiche, mehr wenigei 
gelungene Illustrationen gezierte Buch vor allem der deutschen 
Jugend an das Merz legen. Die* dürfte aber wohl nur bei der 
vollends herangereiften am Platze sein. 

Wien. Schcrzinger. 

Stein l'iof, Dr. Konr. Heinrich, Direetor des k. Gymn. zu 
Clatz: Lehrbuch der Geschichte für die oberen Clausen 
höherer Lehranstalten. 5. umgearb. Aufl. Paderborn. Schöningh. 
1892-03. gr. K». 3 Bde. (VW u. 260, VII u. 284, IV u. 
214 S.) II. 3 48 

Worauf es bei einem Lehrbuch in erster Linie ankommt: 
richtige Auswahl aus der Masse des Stoffes und methodischer 
Vortrag des Ausgewählten, das hat St. in dem vorl. Geschieht«- 
lehrbuch in vorzüglicher Weise getroffen. Ks zeigt sich das 
insbesondere im IL Bd., wo die Darstellung der Reformation 
geradezu musterhaft genannt werden rnuss, wenn man alles 
berücksichtigt, was dazu gehört, um ein solches Lob zu ver- 
dienen. Aus dem Buche kann der Schüler in Wahrheit lernen, 
was der Verf. anstrebt: zu verstehen, dass »über den irdischen 
Geschicken ein heiliger, göttlicher Wille waltet«; auf Grund 
solcher Geschichtsauffassung wird der Schüler, zum Manne ge- 
reift. Welt und Leben richtig verstehen und sich darein linden 
und seinen Plati dereinst ausfüllen. Und das ist ja der letzte 
Zweck jeder Krzielumg und jedes Unterrichts. 

Wachtier W, Canonicum: Oer alte treue Radatzky. Sein 
reichbewegtes Leben und Stieben. Für Österreich-Ungarn» Heer. 
Jugend und Völker. Podersam, Selbstverlag. 1893. gr.-S". (100 S.) 
Eine gutgemeinte Schrift, die in den Kreisen, lür die sie be- 
stimmt ist, manches Gutes stiften kann In erzählender Form führt 
sie das ganze Leben des Feldhcrrn von seiner Geburt und Kind- 
heit bis zu seinem Leichenbegängnis vor. Schulerbibliothckcn und 
iiltnlicfcen der Volksbildung dienenden Anstalten sei dies an- 
spruchslose Büchlein, dessen Reinertrag dem Vereine vom rothen 
l\renzc gewidmet ist, empfohlen. 



WUrdlg L. : Andreas Hofer oder der Tiroler Freiheitskampf 
im Jahre 1800. Für jung und alt erzählt. Mit zwei Vollbildern 
von Maler L. II. Wultlier. flvihlcr's illustr. Jugend- und Volks- 
hihliothek. Volkscrzahlungen, X.1 Dresden u. Leipzig, Alex 
Köhler, 8". (<J8 S ) ft. —.4;'». 

Der Tiroler Freiheitskampf ist nicM ohne Leben erzählt, nach 
(Jüchen, die freilich manchmal recht sehr Kritik vertrügen. Die 
Tiroler selbst scheint der Verf. nur vom Hörensagen zu kennen. 
Auch Fehler in den Namen i Kisensieeker, Jctelsen statt Jedlescc u. ».) 
sind häufig. Der religiöse Zug, der dem ganzen Freiheitskampfe 
Seele und Grundlage gab, ist viel zu wenig gewürdigt. 

Oberbayrisches Archiv lür Vaterland. Oeschichte. {Hrsg v. 

Histor. Verein v. Oberbayern, München). Xt.VIli, I. 

K. Graf v. Rum bald i, Gesch d. Schlosses Eurasburg u. 
seiner Besitzer. — Krallingcr, Üb. d. Vnlksschulwescn d. Stadt 
Landsberg am Lech. — Grund, Geschieht!. Erinnergen an d. 
Kesebergs»-. 1402— lS'C. -Hager, D. Bau- u. Kunstdenkmale 
d. Klosters Steingaden. 

Zeltschr d. histor. Cesellsch. f. d Provinz Posen. VIII, l. 

Kvacsal«, Des Gomenius Aufenthalt in Lissa. — Bcheim- 
Seh warzbach, D. Netzedi.strict in s. Bestände z. Z. d. I. Theilg. 
Polens. — Landsbeiger, Btrgo z. Statistik Poscns, 
Revue hlstorlque. (Paris, Alcnn.) LIV, I. 

Cartellieri, L'avencinenl de Philippe-Auguste, 1179 — 1180. 
— Lot, Oiiclques mnts sur Forigine des pnirs de France. — 



Lanson, /.' Institution ekrttienne de Calvin; examen de l'authcnti- 
citc de la trad. franc. — Syvetoii, Un tiaite secret de manage 
et d'aMinncc entre les cours de Vicnnc et de Madrid en 1725. 
Bullettlno di Archeologla e Storla Dalmata XVI, 11. 

Bulic, Iscrizioni inedite. — Gemme anliche. — Suppl.: 
Urcvis bist, pnmi Congr. Archacol. Christian. Spalati-Salonis habendi. 

Neue Erscheinungen: 

Biedermann K.. Gesch. d. dtsch. Einhcitsgedankens. F.. Abnss 
dt-cher Verfnssgsgesch. v. d. Urzeit bis z. Errichtg. d. neuen 
dtschen Kaisertliums. Wiesb , Bergmann. (68 S.) II. —.00. 

Darwin F., Ch. Darwin. S Leben, dargest. in c. autobiogr. 
i'apitel u. in c. ausgew. Reihe s. Briefe, Hrsg. v. ». Sohne, ub. 
v. J. V. Carus. Stuttg., Schweizeibart. (380 S.) fl. 4.80. 

Moltkc IL v., Briefe an s. Braut u. Frau u. an andere Anver- 
wandte. 2 Bde. Stuttg., Dlsche Verl.-Anst. :359 u. 408 S.) fl. 6. 

M aicher F. X . Ilzg. Alhrecht zu Sachscn-Teschen bis zu s. An- 
tritt d Statthalterschaft in Ungarn 1738— (Hi. E. biogr. Skizze. 
Wien, Ultimi »11er. (204 S.) fl. 2.40. 

Winter Gg., Geschichte d. 30j. Krieges. (Oncken's Allg, Gesch. 
in Finzcldarst 3, III. 2.) Bcrl , Grote. (071 S.) fl. 10 50. 

I» bohm. Spr,: Geisler J-, Commentar zu Dvofiiks »Requiem«. 
Prag, Urbanck. (43 S.) fl. —.30. 

Itt p.tln. Spr.: Korzon T., Gesch. d. M.-A. Krakau, Gebcthncr. 
(485 S., ill ) fl. 3.IÖ. 
Kraushar A.. Neue Episoden aus den letzten Lebensjahren 
Pascks. Krakau, Po!n. Vcrl.-Gcs (175 S.) fl. —.30. 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

I. Szarvas G es Slmonyl Zs. : Lexlcon llnguae Hun- 
garicae aevi antiqulorfs. Magyar nyelvlortcneti szötar a 
legregibb nyelvemlekektöl a nyelvujitäsig. (Ungarisches sprach- 
histonsches Lexicon von den ältesten -Spruchdenkmälern his 
Ende des 18. Jahrh.)Budapest,Hornyanszkv. Lex. 8*. I.Band, 18i>i), 
A-J. (XXXIV S. u. 1654 Sp). II. Band.'lSfil, J-S. U630 Sp.). 
III. Band, ISP3, Sz-Zs und Index verborum (1310 Sp. und 
2"0 S.) 11. 30. — . 

II Szlnnyel J., egyetenu professzor: Magyar Tajszötar. 
A in. t. akademi« megbizäsabul. (Ungarisches Dialcktwortcr- 
buch. Im Auftrage der ung. wiss. Akademie.) I. Heft, Budapest, 
Hornyanszky, IHM. Lex - 8° (XII S. u. 136 Sp.) fl. 1.—. 

HL Balassa Jözscf: A magyar nyelvjarasok osztalyozasa 
es Jellemzese. (Classification und Charakteristik der unga- 
rischen Dialekte.) Budapest, Akademie der Wiss., gr.-8<> 1891, 
(151 S.) fl. 1.80. 

I. Dieses auf Veranlassung der ungarischen Akademie 
der Wissenschaften herausgegebene monumentale Werk ge- 
reicht der ungarischen Sprachforschung unbedingt zur 
Ehre. Unterstützt von einer großen Zahl von Mitarbeitern 
haben die zwei Verfasser sämmtlichc ältere ungarische 
Sprachdenkmäler durchforscht und deren W'ortschatz in 
diesem großen Lexicon veröffentlicht. Ks wurden auch 
die anderssprachigen Werke des Mittelalters herangezogen, 
in welchen sich transscrihierte ungarische Worte, Orts- 
oder Personennamen vorfinden. 

Bei jedem Worte finden sich die verschiedenen 
Formen, in welchen es im Laufe der Jahrhunderte an 
verschiedenen Orten aufgezeichnet wurde, sammt sehr 
reichlich bemessenen Belegstellen, dann folgt dessen Be- 
deutung lateinisch und deutsch, eventuell auch der heute 
gebrauchte ungarische Ausdruck, endlich häufig eigen- 
tümliche Redewendungen und Sprichwörter. 

II. Gleich nach Vollendung dieses Werkes begann 
der strebsame Verlag mit der Herausgabe von Prof. 
Jos. Szinnyei's im Auftrage der Akademie verfassten 
»Magyar Tajszötar«, von welchem bisher das I. Hcfl 
erschienen ist. F.s ist dieses Werk ein Wörterbuch der 
ungarischen Dialekte. Seinen Inhaltsollen bilden: 1. Voll- 
ständige Dialcktwörtcr, welche in der allgemeinen 
ungarischen Sprache überhaupt nicht vorkommen; 2. Dialckt- 
wörtcr nach der Bedeutung; 3. Dialektwörter nach der 
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Form. Daran soll sich schließen : der Wortschatz der 
Kindersprache, die Abkürzungen der Taufnamen, die 
Eigennamen der Thierc und die zum Kufen und Weg- 
treiben der Thiere gebrauchten Worte. Wir wünschen 
dem verdienstvollen Werke dasselbe Gelingen, dessen 
sich das Sprachgcschichtlichc Wörterbuch mit Recht zu 
erfreuen hatte. 

IH. Im Anschlüsse an diese zwei groll angelegten 
lexicalischen Werke möchten wir noch Ralassa's inter- 
essante Monographie über die ungarischen Dialekte er 
wähnen. Verf. theilt die Dialekte in acht Hauptklasscn 
ein und skizziert sorgfältig deren charakteristische Eigen- 
schaften. Eine sehr genau gezeichnete Karte veranschau- 
licht die geographische Ausbreitung der einzelnen Dialekte. 
Die Schrift berührt auch viele Gesichtspunkte von allgemein- 
sprachwissenschaftlichem Charakter (z. B. phonetische 
Übergangsgesetze.) 

Wien. Dr. A. Fischer Coibrie. 

Studien zur Litteraturgeschichte. Michael Bernays ge- 
widmet von Schülern und Freunden. Hamburg und Leipzig, 
Loop. Voss. 1893. gr-8» (IV u. 330 S.) tl. 4.80. 

Einer schönen alten Sitte folgend haben eine Reihe 
von Schülern und Freunden des ehem. Münchner Profes- 
sors diesem ihre Huldigung in Gestalt des vorl. Sammel- 
bandes dargebracht. Der eigenen umfassenden Thatigkeit 
des Meisters entsprechend, erstreckt sich auch der Inhalt 
der einzelnen hier vereinigten Abhandlungen über das 
Gebiet der ganzen modernen Litteraturgeschichts Forschung, 
wobei Goethe einer-, die deutsche und englische Littc- 
ratur andererseits in erster Linie stehen. H. W. Singer 
hat »Einige engl. L'rtheile über die Dramen deutscher 
Classiker« (Minna v. Barnhelm, Emilia Galotti, Cabale 
und Liebe, Nathan, Werther, Stella u. a.) zusammen- 
gestellt. — Max Koch theilt einen Brief Goethes an 
P. A. Wolffs Mutter mit, den Goethe 13 Jahre später 
selbst einen »recht artigen« Brief nennt; durch 
Auszüge aus Briefen P. A. Wolffs rundet der Herausg. 
seine Gabe angenehm ab. — K. Borinski behandelt die 
historische Seite eines Capitels aus der Metrik, des sog. 
Enjambements: »Die Überführung des Sinnes über den 
Versschluss und ihr Verbot in der neueren Zeit.« — 
H. Wölfflin hat Wackenroders »HerzcnsergieQungen 
eines kunstlicbenden Klosterbruders« in ihrer vorbild- 
lichen Bedeutung für die romantische Schule untersucht. 
— »Goethe und Falconet« behandelt Gg. Witkowski. 
Der Aufsatz ist für die Kunstgeschichte und die Ge- 
schichte der künstlerischen Anschauungen des 18. Jahr- 
hunderts von Bedeutung (Falconet 1716 — 01 war einer 
der bedeutendsten Bildhauer). — Uber die berühmte 
Humanistin Cassandra Fcdclc aus Venedig handelt 
H. Simonsfcld, während W. Bormann Schillers 
»Künstler« einer aesthetischen und metaphysischen Wür- 
digung unterzieht. — In »Herders letzter Kampf gegen 
Kant« kommt E. Kühnemann zu dem Schlusssatz: 
Herder war die Vergangenheit und das einzelne störrige 
Individuum — Kant war die Zukunft und der Erzieher 
der Menschheit. — Vier interessante Briefe Gg. Rodolf 
Weckherlir.s aus d. J. 1 62-4 — 31 theilt II. Schnorr v. 
Carolsfeld mit, — W. Golthcr verfolgt die »Jungfrau 
mit den goldenen Haaren « in die altnord. Mythologie 
zurück. — Interessante Beitrage zur Biographie Bodmcrs 
und zur Litteraturgeschichte des 18. Jahrhunderts gibt 
Hans Bodmers Aufsatz »die Anfänge des zürcherischen 



Milton«. — Herrn. Wunderlich geht in »Der erste deutsche 
Tcrenz« einer i486 zu Ulm erschienenen Übersetzung 
von Terenzs »Eunuch« und dem Verf. derselben Hans 
Ncithart nach ; die Abfassung der Übersetzung verlegt 
W. aus inneren Gründen jedoch in die 70er Jahre des 
15. Jahrhunderts. — Es folgt W. Söderhjelm »Über 
zwei Guillaume Coquillart zugeschriebene Monologe«; die 
Untersuchung ergibt, dass von den beiden, in der Aus- 
gabe von Coquillart's Schriften 1532 enthaltenen, in den 
fünf früheren Ausgaben fehlenden beiden Monologen, dem 
»Monologue du Puits« und dem »Monologuc des Perru- 
cques ou du Gendarme cassc« , der erstere sicher nicht 
von Coquillart herrühre, der zweite aber ein Werk dieses 
Dichters sein dürfte. — K. Vollmöller bespricht »Eine 
unbekannte altspan. Übersetzung der Ilias* (mit Tcxlabdr. 
der Widmung, II. 1, 1 — 147 und einer beigegebenen Lebens 
heschreibung Homers). — Zum Schluss der umfang- 
reichste Beitrag (S. 251 — 330): »Fragmente einer Shake- 
speare-Übersetzung«, mitgctheilt von Jul. Elias, Proben 
aus einer Übersetzung Shakespeare'scher Dramen durch 
Joh. Gottlob Regis enthaltend, die sich weniger durch 
Glätte und Anmuth der Form als durch strenge Genauigkeit 
und eine gewisse innere Annäherung an den Geist des 
Briten auszeichnen. Sch. 



O • n e 1 1 n Dr. IMacid : Unaere höfischen Epen und Ihre 

Quallen. Innsbruck. H. Schwick (Carl Rauch s Buchhandlung), 
isai. gr.-S°. (116 -S) fl. —.80. 

Die vorliegende Seht ift, dem Anscheine nach eine Doclor- 
disserlaiion, gibt Auf Grund romanislischer und germanistischer 
Studien nach einer in Kürze unterrichtenden Einleitung über die 
Ursachen der Entstehung und Ausbildung der hörtschen Epen in 
Frankreich und Deutschland (S. 5— HO) eine Übersicht der ein- 
zelnen Sagenkreise und ihrer Ucarbeitungcn in beiden Landern, 
niimlich Karlssage, Arlussagc. antike Sloflc und byzantiniscli- 
palastinische Sagenktoffe. Den weitaus größten Raum nimmt die 
wichtige Artussagc ein (S. 38 — 100), und in ihr wieder der 
»I'urzival«, in dem Artus- und Grutsage zu einem eigentümlichen 
weltlich-kirchlichen Ideale als der höchsten Geistesblütc dt* ver- 
feinerten Kitterthums sich verbinden. Die jüngsten Schriften 
Zimmer s und llcinzcl's über diesen Gegenstand (s. Anzeiger t. 
deutsches Altcrthum 18, 218 -261) haben dabei wohl nicht mehr 
benützt werden können, Ks liegt in der Natur einer »olchm 
Compcndiurns-Arhcit, dass sie weniger auf selbständige eißene For- 
schung ausgeht, als vielmehr die Ergebnisse der Forschungen 
Anderer verwertet: sie hat ihrem Zwecke genügt, wenn in ihr 
cino fleißige und übersichtliche Zusammenstellung der bisher ge- 
wonnenen Resultate erscheint. Diesen Wert wollen wir der Schrift 
G.*s gerne zusprechen, obwohl er, wie uns scheint, den mittelhoch- 
deutschen Dichtern nicht ganz gerecht wird, vor allem Wolframen 
nicht, während er Gottfried wieder zu sehr erhebt. Oberhaupt 
fasst er die altdeutschen Dichter zu sehr als bloße Übersetzer ihrer 
französischen Vorlagen: dabei kommt ihre so verschieden geartete 
Individualität zu kurz. Von den Größern zu schweigen, sei hier 
nur verwiesen auf das S. 109 f. über llerbort von Fritzlar, dies Stief- 
kind der altdeutschen Studien, Geäußerte ; dieser temperamentvolle 
Hesse mit seiner ungelenken, doch über ihre Fesseln überall hinaus- 
strebendeil Kunst muss jedem interessant werden, der ihm nahe 
tritt, — Die S, Vi 2 für Gottfried's «Tristan« angegebene Entstehung 
zeit nach 1223 ist entschieden zu spät. Müllcnhoff heißt S. Kl 
— wohl nur durch einen Druckfehler — Mülleudorf ; Alwin Schult/, 
aber durchaus Schulze. 

Wien. Dr. Richard Müller. 



Bofuth Dr. Wnlther: M. Valerius Laevlnus. Ein Uhu..;-. 
zur Geschichte des zweiten piiiiisehen Krieges. «Gvmn.-I'rogr 
Kiems, Typ. M. I'ammcr, 1SU2. 8°. (24 S.) 

Ii. schilfert, auf gute <)uel!en zurückgehend, das Leben d s 
Mannes, der sich in der für den römischen Staut so ereiums- 
und bedeutungsvollen Zeit des zweiten panischen KncRes dt :ii 
Gssammtwohlc zur Vertilgung stellte; er tliut dies mit großer 
Wahrheilsliebe und sucht den L. als tüchtigen Otlkicr und guten 
Patrioten hinzustellen. Das ersteie ist ihm unschwer gelungen; 
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LlTTRBATURBLATT. ~ III. JaHBOANO. 



SO 



die letztere Eigenschaft konnte er an L. nicht ganz erweisen, da 
er (S. 10) zugestehen mu^ste, dass jener im Jahre 210 hei seinem 
Verhalten gegen den Senat in Angelegenheit der Dictator- 
Ernennung sich nur von seinem TruUe hübe leiten lassen. — 
Noch wrtre darauf hinzuweisen, dass B. — und zwar, wie es 
scheint, mit vollem Hecht — in der Krage nach der Zahl der in 
dem oben erwähnten Jahre in Sizilien anwesenden Legionen 
gegen Zielinski und Neumann Stellung genommen und seine 
Ansicht dahin geltend gemacht hat, das* nur zwei Legionen dort 
gewesen seien, da ja nichts zwingt, eine doppelt so sUrkc An- 
zahl anzunehmen, und auch Livius nur von dieser Zahl zu 
sprechen scheint. 

Wien. H. Bohatta^ 

Archiv f. lateln. Lexikograph!« u Gramm. (Lpz , Teubncr)VHI,4. 

P. Geyer, Spuren gall. Lateins bei Marcellus Empirtcus. — 
Sonny. Neue Sprichwörter und sprichwörtl. Redensarten d. Körner. 

— Lattes, Etrusk. Analogien zu laL Africismen. Sactumus. — 
Thiel mann, D. lat. Obersetzg. d. Buches Sirach. — Wölfflin, 
P. Ktymologien d. lat. Grammatiker. — Miscellen. 

Herme*. (Berl., Weidmann.) XXIX, 1. 

Cosattini. Epicuri »de natura« Uber XXVIII. — Hiller v. 
Gaertringen, D, Anagraphc d. Priester des Apollon F.retliimios. 

— Schräder, De Odvsseac cod. Caesenate (plut XX VII 2). — 
Keil, Athens Amtsjahrc u. Kalenderjahre im V. Jahrhundert. — 
Kaibcl, Araka. — Trieber, Z. Kritik d. Eusebios. — Spiro, 

Zaltschr f. vergleich. Lltteraturgesch. (Berl., Felber.) N. F. VI. 6. 

E. Wolff. Vorstudien z. Poetik. - C. Heine. D. Ausdruck 
»Zweite schlcs. Schule«. — Hartfeldcr, E. unbekannt gebliebenes 
Gedicht d. Dcsiderius Erasmus v. Rotterdam. — Zcidlcr. Btrpc 
z. Gesch. d. Klosterdramas. I. Mephistophclcs. — Kluge. E. 
Zeugnis d. IC. Jhdts über Dr. Faustus. — Besprechgen. 
Bayerns Mundarten. (.München. Chr. Kaiser.) II, 1. 

Hartmann, Regcnsburger Kastnachtspiele. — Brenner, 
Altbayr. Sprachproben: Der Prinz von Arkadien. — Franke, 
Ostfränkisch u. Obersächsisch. — Gradl, D. Mundarten West- 
böhmens. — HimmclstoO, Aus d. boir. Wald. — Neubauer, 
Benenng. d. Pflanzen Im Egerlde. — Brenner. Von d. Rotenburger 
Mundart. — Rothhart u. Hartmann. Aus Mittelfrankcn. 
Clornala ator. d. Lattaratura ital. (Turin, Löscher.) XXII, 64, 05 

Volpi, Luigt Pulci. Studio biogr. — Luzio- Renier, Nicc. 
da Correggio. — Rua, L'epopca Savoina alla cortc di Carlo 
Emanucle. I. — Vancta. 

Journal aslatlque (Paris, Lcroux). 9'™* scric, II, I. 

Carra de Vaux, Les mecaniques ou l'elevateur de Hcron 
d'Alcxandric. — Courant, Note hist. sur les diverses especes de 
monnaic qui ont etc usitees en Corcc. — Duval, Notes de lexico- 
graphie syriaque et urahe. — Nouvellcs et mclangcs. 
Z.lUoKrlli I. d. dautieh« Spr.ch«. <P«derb.. Schönlngh ) VII, 10 

Schräder, E. Schlüssel z 2. Thell. d. goeUicschcn Kaust — 
Daubenspeek, U. unwahren Thaltachen i JuriMen. — Z Tirolcr- 
spraehe. — ßemerkgan zu HlUlhgen'» .Zigeunerweisen*. SchDcklng's _K 
Schlos.5 am Meer*. P. Lindau'» .In Folge e. Welle", A. Becker'* .De» 
Rabbi Vermachm!»«. Snlelhugen's . Sonntagskind". — Au» Ras«. Turkentan. 
- Verlegen. — Auwegeln etc. - .Cm- In Bestimmungen d. Zelt nach d. 
Uhr. — Vereinzelle Bemerkten. 



Neue Erscheinungen; 

Hallwich H., Böhmen, d. Heimat Walthcrs v. d. Vogclwde? 

(S.-A.) Prag, Domiuicus. (48 S.) fl. — .60. 
To bl er -Meyer W., Dtsche Familiennamen nach ihrer Entstchg. u. 

Bcdcutg Zürich, A. Müller. (234 S.) fl. 2.40. 
Vcnctiancr L., D. Buch d. Grade v. Schemtob b. Joseph ihn 

Falaqucra. Nach Hdschr. hrsg. u. cingcl. Berl., Calvary (XVII, 

48 S.) fl. I 68. 

Berliner Beiträge z. germ. u. romnn. Philologie, verüff. v. 
E. Ebering. Germ. Abth. N*r. 1—4. Berl., Vogt I O. Flohr. 
Gesch. d. Knittelverses v. 17. Jhdt b. z. Jugend Goethes (112 S > 
fl. 1.44. — II : F. Poppenberg, Zach. Werner. Mvstik u. Romantik 
In d. »Söhnen d. Thals«. (SOS.) Ii. 1.08. — III: A. Elocsscr, 
D. älteste dtsche Obersetzg. Molicrc'scher Lustspiele. (78 S.l 
fl. 1.08. — IV: E. Frey, 15. Temporalconjunclioncn d. dUch. 
Sprache in d. Obergangszeit v. mhd. z. nhd., bespr. im An- 
schluß an P. Suchcnwirt u. H. v. Montfort. (104 S.) fl. 1.20. 

Hermann A., Untersuehgen üb. d. scliott. Alexanderbuch. Ebd. 
(87 S.) fl. -.96. 

Schmidt W., Ob. d. Stil d. Legenden des Ms. I.aud 108. E. 
Untersuchg. z. Ermittig. d. Heimat u. Verf. ders. Ebd. (91 S.) 
fl. —.90. 

Steiner B, L. Ticck u. d. Volksbücher. E. Btr. z. Gesch. d. 
iltcren romant. Schule Ebd. (»8 S.) fl. - 96. 



Tyrol F., Lessings sprachl. Revision s. Jugenddramen. Ebd. 

(70 S.) fl. 1.08. 

Waldmann F , Lenz in Briefen. Zürich, Stern. (114 S) fl. 4.20. 
Banderet P., Histoire res. de la litt, franc. depuis ses ong. 

jusqu' ti nos jours. Bern, Schmied. (272 S.) fl. 1.20. 
Müller-Rastatt C., Fr. Hölderlin. S. Leben u. s. Dichten. Mit 
c. Anh. ungedr. Gedichte H's, Bremen, Hamp*. (184 S.) fl. 1.80. 
In böhm. Sj>r.: Seykora O. V., Z. Vcrthe.digg. d. Königin!». 

Hdschr. Prag, Kotrba. (303 S.) fl. -.00. 
In poln. Spr.; Kaspiowiez J, Der Sänger v. Masovien. Littcr. 
Skizze. Lemberg, Gubrynowicz u. Schmidt (109 S.) fl. —.50. 
Brudzinski K., D. Classicismus u. Romanttsmus nebst Be- 
merkgen üb. d. Geist d. poln. Dichtkunst. Zloczow, Zucker- 
kand). (149 S.l fl. 1.24. 
Bobowski M., Poln. gcistl. Lieder v. d. alt, Zeiten b. z. Ende 

d 16. Jhdts. Krakau, Poln. Verl.-Anst. (475 S.) Ii 3.50. 
Bystron J., Ob. d. Gebrauch d. Genetiv in d. poln. Spr. Btrg. 

z. histor. Syntax. Ebd. (86 S) fl. —.HO 
Gostomsky W., Meisterwk. d. poln. Dichtkunst: Herr Thaddacus 

v. Mickiewicz. Krit. Studien. Ebd. (266 S.) fl. 2.—. 
Grabowiecki Seb.. Geistl. Lieder, hrsg. Ebd. (197 S.) fl. —.90. 
I.ubicz R., Poln. Glossen in d. Hdschr. m. lat. Predigten aus 

A. Mitte d. 15. Jhdts. Ebd. (97 S.) fl -.90. 
Bt)dzkicwicz A., Corncl Ujcjski, hiogr.-krit. Skizze. Krakau, 
Gebethner. (167 S.) 11. 1.20. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Manual da bibliographie blo|Taphlqua et d'lconographie 
dea fammei celebret . . . par un vieux Bibliophile. Turin, 
L. Roux & Co., Paris, Libr. Nilsson, 1892. gr.-8. i.XII S. u. 
896 Sp.) 

Das Werk entbehrt einer klaren Sonderung in der 
Angabe der Hills- und Quellen-Werke. In der Abtheilung 
Biograph ies generales sind die bibliographischen 
Werke mit biographischen Sammelwerken, in der Ab- 
theilung P ortraits aber die Porträt-Catalogc mit den 
Porträtswerken vereinigt verzeichnet. Da die Bezeichnung 
»berühmte Frauen« ziemlich dehnbar ist, so würde der 
Benutzer dieses Handbuches durch eine vollständigere 
Aufzahlung von bibliographischen Hilfswerken beispiels- 
weise: Watt, Hibliotheca britannica; Lorenz, Catalogue 
general de la librairie francaise; Ost, Schlagwort- 
Katalog, ferner der Sachregister zum Kayser'schen Bücher- 
Lexikon (Familien- und Personengeschichtc) ; Brunet, Ma- 
nuel du libraire IV, p. 453, VI, p. 1750 etc.; Petzholt, 
Hibliotheca Bibliographna : Personal-I.ittcratur p. 156 
und Ikonographie 273 etc.; Konner, Repertorium über 
die in Jen akademischen Abhandlungen etc. erschienenen 
Aufsätze; Gundlach, Hibliotheca familiarum nobi- 
lium; ferner der Werke: Katalog der Kaiserin Maria 
Theresia-Ausstellung, Wien iSSS; Lutz, Portrait- 
Katalog iSSj, 6 Hefte ; Ose. Greco, Bib/iogr. femmi- 
nile italiana del XIX. secolo (Vcnczia 1875); Stein- 
schneider (Aus: 11 Buonarroti, Serie II, 13; III, 1); Nari 
Moccnigo, Scrittrici venesiane del sec. XIX. (Venezia, 
1887); Zanolini, Letterate trentine del sec. XVI. 
(Trento 1883); Ferri, Biblioteca femntinile italiana; 
("anonici-Facchini, Gincvra, Prosftetto biografico delle 
donne italiane rinomate saec. XIV. (Venezia 1824); 
Chiesa, Teatro delle donne letterate (1620); Alusee 
Lorrain an palais ducal de Nancy. Cataloguc, 4. Ausg. 
Mai 1863 : du es et duc lies ses de Lorraine et personnages 
divers (pag. 51 — 71), leichter in die Lage versetzt, Titel- 
notizen von Lebensbeschreibungen und die Ikonographie 
solcher Frauen, welche dem Verf. als nicht berühmt er 
schienen, selbst aufzufinden. Auch wünschten wir, dass ein- 
schlägige Notizen über öffentliche Ribliothcken, beispiels- 
weise, dass die k. k. Hofbibliothek in Wien ein alphabetisch 
angeordnetes Verzeichnis ihrer biographischen Monogra- 
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phien führt, dass die Universitätsbibliothek in Graz ein Ver- 
zeichnis der in den verschiedenen Werken derselben be- 
findlichen Wildnisse besitzt (siehe Grassauer, Handbuch 
für österr. Universitäten und Sludienbibliotheken, 1883, 
S. 130), hier einbezogen würden. Da es nicht glcichgiltig 
für den Benutzer dieses Handbuches ist, zu wissen, ob 
der Verf. in jedes betr. Werk selbst Einsicht genommen 
habe, so wäre bei den Notizen eine entsprechende Ab- 
breviatur für »gesehene erwünscht. 

In der ersten Abtheilung des Buches: »Bio-biblio- 
graphie et Iconographie des femmes celebres« erfährt 
man eine gute Unterstützung zum Aufsuchen bestimmter 
Biographien und Bilder durch Auszüge aus einigen all- 
gemeinen bibliographischen und ikonographischen Werken 
und die alphabetische Zusammenstellung der Namen, wie 
dies in analoger Weise hinsichtlich einer großen Anzahl 
von Porträtswerken in Heitzmann's Porträts- Katalog (pag. 
•103 u. ö.>, durchgeführt ist. Warum aber die Titel dieser 
Werke, beispielsweise: Seiden, Portraits de femmes 
(siehe bei Houdctot, pag. 353), nicht auch in das Ver- 
zeichnis der Sammelwerke aufgenommen sind, ist nicht 
recht begreiflich. In dieser Abtheilung, u. zw. beim Buch- 
staben A, vermissen wir u a. die Werke : Pornin, Louise 
d'Ahlainville, 18/6; Marquigny, Countess Adels tan. 
1874; l.aire, Mite. Agar. 1878; Fürst v. Schwarzenberg, 
Die sei. Agnes von Böhmen, 1876; Die Herzogin von 
Ahlden, Stammmutter dir k. Häuser Hannover und 
Preußen, 1852; Wallher, Jungfrau Aichheuser, 1620? 
Braithwaite, Memorials of Christine Mayolier Alsofi; 
Du Molin, Mine, /saure Andree, 1870; etc. 

Bezüglich der Angabc von Porträten bemerken wir, 
dass eine Ausdehnung der früher erwähnten Auszüge 
auf die Künstlcrlcxica den Wert des Buches bedeutend 
erhöht hätte. 

So erfuhren wir beispielsweise aus N'agler's Künsllcrlexikon 
XI, 470, dass ein Porträt der Lady Harricl Ackland vom Maler 
und Kupferstecher hobt« Hollard hergestellt worden ist. Die Notiz 
fehlt in Evans Cataloguc, selbst im neuesten von Stephen heraus- 
gegebenen hingr. Lexikon iDictionary of National Uiographv) ist 
bloli die im Bilde dargestellte Situation geschildert. In die Ab- 
theilur.g Biogrophics gencralcs wären aufzunehmen: Walker Alex., 
Fernab Beauty, London 183", gr.-8°. av. II pl. col.; Houssuge, 
Ler courtisant du mondt', 1870; Houssage. I.es ^ramits dames, 
Edition illuslrcc par Flamcng, La Guillerime, Monn 1874; Bon- 
homtne, l.ts grnndes dames pe'cheresses, 1883 : Position, Kitrattt 
e vite di Panne itluslri che fiorir, no dal sreolo XI, sino al XV III, 
1775; Juncker Christian, Centuria Feminarum rruditione et scripta 
iltustrium; Dictionnaire portatif des femmes edebres, Paris, Belli» 
1788. 2 lom.; Le Moinc, La galltrie des femmes fortes et leurs 
/logt! avec des figures, Paris 1647; Bottcau, Recueil de not i res 
historiaues sur /es femmes remarauabtes depuis la rreation jusqu'ä 
nos jours. Strasbourg 1878; de Scudcry, Us femmes illustres, 
Paris 1612; Dupantoup Mgr., Lcveque d'Örleans," Femmes saiantes 
et Femmes studteuses. 

In der Abtheilung: ßiographics nationales et locales: Porträte 
einiger noch lebenden Damen an deutschen Höfen, 2 Thie., Gieüen 
1792; Seemann, Die Arbtissinnen von Essen, 1S83; l.aporte, I.es 
grandes femmes de fEurope, 1871, Bauchart, l.ts femmes biblio- 
philes de Frame XI I', XV II* «. XV III' siede, 188fl : l'oestion. 
Griechische Dichtertnnrn-tlatirrie von Teutsdien Schauspielern 
und Schauspielerinnen. Dazu ein Band Zusätze unr Berichtigungen 
von Schink, Wien 1783- In der Abthcilung PuitiaLs fehlen bei- 
spielsweise Kecueil des Portrait! d" actriers des primipeaux the'iStrei, 
1830, von Achill« Dcvcria und GrcVedon; Finden'* Portraits of 
the female Aristocracy of the rourt of i/ueen Victoria. London, 
Hogarth, 1840; Crisp. de Passe, l.e miroir des courtisanes, 1630 etc. 
Dames de la cour du ts*~J>" siede, l.itli. par Bclliard, Indri', 
Bazin et Vallon de Villeneuve 1840? Vocabutatre de dames, 1831, 
lithogr. v, Pet. Louis GrevcJon 1740 — 1840, München; Prin- 
tessinnen von Marocco, gemalt von Blas de Prado; die sogenannten 
Schönheiten von Windsor nach Peter Scly von Thomas Watson. 



i 

Irreführende Druckfehler, bcispielswcLsc pag. 7 Acbi stat 
Aebli, pag. 9 Seipoldy statt Scrpoldus, sowie Mängel der bio- 
graphischen Daten, Mangel in den Titelnotizen i beispielsweise fehlt 
auf Seite 847 bei dem Werke Iconographie des estampes <1 sujet\ 
galants et des portraits des femmes edebres par leur beautc der 
Name des Herausgebers Jules Gay, siehe Lorenz Cntaiogue günurir 
de la librainc franeuise depuis 1840, V, pag. 559 'l, dann aber auch 
solche bezüglich der Angaben der verschiedenen Ausgaben des- 
selben Werkes können wohl in dem versprochenen Supplement 
berichtigt und ergänzt werden. 

Das Werk, für dessen Zusammenstellung der gelehrte 
Verf. in selbstloser Hingabe an den Gegenstand sicherlich 
weder Zeit noch Mühe geschont hat, ist bestens zu empfehlen. 

Wien. Dr. Alois Karpf. 



Riehl !-;>;iih..),l Deutsche und italienische Kunstcharaktere. 

Frankfurt a. M., IL Keller, 1893 gr.-8". (VIII u. 254 S. mit 
16 Abb.) n. 4.56. 

Wir fürchten, das Buch wird wenig Glück haben; 
es bietet dem Laien zu viel: eine Unsumme trockener Ur- 
thcilc, — und dem Fachmanne entschieden zu wenig: kaum 
einen neuen Gedanken, kaum einen neuen Gesichtspunkt. 
Manche Stelle muthet uns nahezu schülerhaft an, wie wir 
denn überhaupt bei der ganzen langen Leetüre die Ver- 
muthung nicht loswerden konnten, dass diese Aufsätze 
aus der Studienzeit des Verf. herrühren und zwar 
ein schönes Zeugnis seines Fleißes, auch wohl seiner 
sehr sympathischen Gesinnung bilden, aber doch besser 
in der Mappe geblieben wären. — Mit der (zweimal er- 
wähnten) romanischen Facade der Propstcikirche von 
Klostcrneuburg ist dem Verf. wohl nur eine Verwechs- 
lung, vermutlich mit Heiligenkreuz, passiert. Dg. 

Meisterwke d. Holzschneidekunst. (Leipz., Weber (XVI, 2 u. 3. 

(2) Hausleithner. Kleine Risse. — Dicffcnbachcr, K. 
schwerer Schicksalsschlag. — Millet, D. Schäferin. — Frithjol 
Smith, Nach d. ersten Communion. — v. Brandt, Kosaken- 
lager. — Hausmann. Aus d. hohen Tauern: d. Hannoversche 
Hütte am Aukogel. — Diemcr, D. Sonnenspitze b. Ehrwald in 
Tirol. — Reinickc, Im Wartesaal I. u. IL Cl.d, Centralbahnhofcs 
in München. — Dupre, Pieta. Marmorgruppe. — (3.) v. Heyden. 
Zwei Philosophen. — v. Blaas, Schneepflug im Gebirge. — 
Payer, D. erste Krampus. — Firie, »O du fröhliche, o du se- 
lige, gnndenbringende Weihnachtszeit!« - Raffacls Madonna 
»Die schöne Gäitnerin« im l.ouvrc. — Vinicgra y Lasso, I). 
Eintragg. in das Taufregislcr. — Doubck, Grsangsprobc beim 
Intendanten. — Plockhorst, Glaube. Liehe, Hoffnung. - f> 
Südseite d. Rcgensbuiger Doms — Dan. Chodowiecki (Itiogr.}. 
Archaeolog -eplgraph. Mitthellgen aus Ost-Ungarn. XVI. 2. 

Hartwig, Fragmente zweier rothfiguriger lliupersis-Schaleri 
— Dell, Bormann u. Rhode, Ausgrabungen in Carnuntum. — 
D. R.. Antiken aus Durazzo i Dyrrhachium). — Pollak, TIcson 
u. Ergotclc. — Tegliis, Neue Inschriften aus Dacien. 
Der Kirchenschmuck. (Red Joh. Graus, Graz,) XXV, 1. 

Kuhn. D. religiöse Kunstschaffen uns. Zeit. — E. Probe 
gotb. Gcwölbemalcrci zu Zcltschach. — E, goth. Marienstatue zu 
St. Lambrecht. — D. Taufstein v. S. Maria maggiorc zu Triest 
Revue Archeologlque. 3«"!« seric, XXI, Juli— Oct. 1893. 

(Juillet- Aout.) Ravaisson, Unc oeuvre de Pisnnello. — 
Rein ach. Terminologie des monumeiits inugalilhiques. — Kont. 
Lessing archcologuc. — Vcrcoutre, Le miroir de Bulla regia. — 
Blancherc, Inscriplions du Mu^ec d'Oran. Nouv. lectures. — 
Mayor, Notes sur les anneaux merovingicns du Musec de Ge 
nevc. — (Scpt.-Oct.) Vogüe, Vascs carthaginois. — Rädel, I.es 
villes de la Pisidie. — R ei mich, Chroniijue d'Orient. 
Der Kun»<«».(. fllrsc, Ferd. A v c n « riu «.) VII. 7. 

Spinaler, Tempo u. Knergie d. dichter. Schaffens. - K aec htn I d. 
G. Keller» [.eben. iHec.) — Wichtigere Scluusp - u. Musik- Aufführten. 
Mutik- u. Kunst-I.iii Wurm. Dichterelend. — Lt>«e Witier. 

Neue Erscheinungen: 
L'art russc. Peiiitres modernes. 24 licliogr, avec texte par A. N 

Schwarz. Moskau, CmUmann. gr.-l'ol. (8 tl. 3<J. — . 
Haase H., lliUcr aus alten dtschen. Städten. Hambg., Griese 

Fol. (24 Lichldr.) fl. 12.—. 
Bilder v. d. Ostsee. Stettin, Schuster, gr. -4-, (12 Lichtdr.) fl. 9- 
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Kaemmerer L., M. Liebermann. I.pz., Seemann. gr.-4". (17 S. 

m. 5. T«f.) n. 3.—. 
Prell IL, Wandgemälde in d. Rathhaushallc zu llildesheim. Herl., 

Hessling. Toi. (13 Taf. in Licbldr.) 11. 24 —, 
Kalkmann A„ I). Proportionen d. Gesichts in d. gricch. Kunst. 

Herl., G. Iteimer. gr.-4*. (113 S.) fl. 4.20. 
Tscharncr Ii. v., Ii. bild. Künste ». d. Kunstgewerbe in J. 

Schweiz i. J. 1802. Berti, Schmid. (104 S.) fl. -M. 

Die Veilagshdlg. Kr. Strubel in Jena gedenkt, wenn sich 
eine hinlängliche Zahl von Subscribcntcti findet, eine Facsimile- 
Ausg. der berühmten Jenuer l.i ederha nJsc hrift , deren Eigen- 
art in den von gleichzcit. Hand den Liedern bcigeseSriebencn 
Sangwciscn besteht, wodurch der Codex zur HaupUiuelle uns. 
Kenntnis v. d. wclll. Musik d«s M.-A. wird, zu veranstalten. Die 
Ausg. soll in natürl. Grosse |5<?X"" cm -) utiveränd. Lichtdruck 
erfolgen (133 beiderseitig oder 26ö cinseit. bedr. Bl.) u. in Mappe 
M. 150, in altcrthüml. Einbd. mit goth. Beschlagen u. SchltcUcti 
M. 180 — 200 kosten. Hie Subscnplion ist bis Pfingsten 1894 bei 
der gen. Verlagshdlg (welche Prospcctc gratis versendet! anzu- 
melden: nach Erscheinen wird für die wenigen über die angemeldete 
Zahl hinaus gedr. Ex. ein <rhöliter Pieis eintreten. 

Anliqu.-Kal : Scheihle in Stuttg., Nr. 233: Kupferst.. Alle 
Holzschn.- u. Kupf.-Wkc. (16S3 Nrn.) 



Länder- und Völkerkunde. 

Hettlnger Dr. Franz: Aus Walt und Kirche. Bilder und 
Skizzen. Dritte Auflage. Mit dem Porträt des Autors in Licht- 
druck und 57 Illustrationen. Frriburg i. B. Herder, 1803 fi". 
'.* Bde. (XII, ßS2 u XII, 711 S.) a Bd. fl. 3.-. 

Von dem (1890 verstorbenen) Verf. noch selbst für 
den Druck vorbereitet und erheblich vermehrt, erscheint 
das vorliegende Buch nun schon in 3. Auflage; die Ver- 
mehrung fällt zum größten Theilc auf den zweiten Band 
»Deutschland und Frankreich», wobei allerdings der 
Begriff Deutschland im weitesten Sinne zu nehmen ist, 
denn von den 15 Capiteln, die Deutschland behandeln, 
gehören 10 nach Österreich ( I . Gasteiner Thal, 2. — 9. Tirol, 
10. Steiermark), eines zur Schweiz, die restlichen vier zu 
Deutschland. Krankreich sind vier Capitel gewidmet 
u. zw. drei Paris, das letzte den Königsgräbern von 
Saint-Dcnis. Über den Wert dieser Rciscfrüchlc bedarf 
es keines Wortes. Wenn ein Mann von dem immensen 
Wissen, dem scharfen Blick und der tiefen Empfindung 
H.s von den Eindrücken, die fremde Gegenden, Menschen 
und Sitten in ihm hinterließen, Rechenschaft gibt, so kann 
daraus nur ein bedeutsames Werk entstehen ; und als 
solches hat es die Nation auch erkannt, wie die rasch 
aufeinanderfolgenden Auflagen des immerhin theuren und 
»schweren« Buches bezeugen. Da H. überall auf das 
Leben der Kirche besonders Gewicht legte, werden seine 
Schilderungen in erster Linie Geistliche interessieren; aber 
auch zur gemeinsamen Lcctiirc in katholischen Familien 
inuss das Wctk wärmsten» empfohlen werden. 

E. llildebr. 



Schachinger I'. Codestin M. : Reise durch Italien nach 

Ägypten und PalÄStlna. Wien, A. Hartlc'-<cns Verlag. gr.-8". 
(14(1 S. mit 4f> Abbildungen.) fl. I.-. 

Wenn die Schilderung einer oft beschriebenen Reise- 
route allgemeineres Interesse erregen soll, .so kann dies 
nur durch die möglichst individuelle Färbung des Reise- 
berichtes bewirkt werden. Letzteres ist bei der vorliegenden 
Keisebeschreibung in hohem Grade der Fall: sie tragt 
das Gepräge einer gut beobachtenden und zugleich höchst 
liebenswürdigen Persönlichkeit. Der Verf. weiß seine 
Reise Eindrücke und Erlebnisse in so angenehmem, harm- 
los Ecmüthlichem Plaudcrton wiederzugeben, dass die 
l.cctürc des Buches vom Anfang bis zu Ende fesselt. .Mit 



besonderem Interesse liest man aus so contpetenter Feder 
die Capitel über den Besuch Rom's, den Empfang durch 
den hl. Vater und den Besuch der hl. Stätten in Palästina. 

Die populäre Darstellungswcise, die auch in der 
steten Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der durchwanderten Gegenden ihren Ausdruck 
findet, sowie die vielen praktischen Winke, die das Buch 
enthält, lassen es als ein Werk erscheinen, das die 
weiteste Verbreitung verdient und auch als Begleiter auf 
der Reise treffliche Dienste leisten wird, zumal es sich 
im Gegensatze zu so manchen anderen modernen (aller- 
dings pikanteren) Reisebeschreibungen durch die größte 
Wahrhcitslreuc auszeichnet. Nur die fremdsprachigen 
Ortsbezeichnungen etc. bedürfen einer Revision, da der 
Verf. offenbar der betreffenden Sprachen nichl genügend 
mächtig ist, was zu kleinen Irrungen im Ausdrucke ver- 
leitete. Die beigefügten meist recht gelungenen Abbildungen 
erhöhen den Werth des Buches, wenn sie freilich leider 
auch an dessen unhandlichem Formate Schuld tragen. 

Wien. C. Seefeld. 

Debes K.: Neuer Handatlas über alle Thcile der Erde, in 
50 Haupt- und weit über 1Ü0 Nebenkarten mit alphabetischen 
Namcnsvcrzeichnisscn. Ausgeführt in der geograph. Anstalt der 
Veilagshandlung Lief. I u. 2. Leipzig, H. Wagner u. K. Debes, 
gr.-Fol. 1893. i Lief. fl. 1.08. 

Den vorhandenem großen Atlanten von Kiepert. Andrec u. ». 
reiht sich der vorl. neue nicht nur würdig an. er übertrifft sie in 
mancher Beziehung ganz bedeutend. Mit einsichtiger Beachtung der 
Bedürfnisse des Publicums, das in unserer Zeit des ungeheuer an- 
wachsenden Verkehres hohe Anforderungen an Kartenwerke zu 
stellen gewöhnt — und durch die obgen. Atlanten auch ein wenig 
v e nvohnt — ist, ist der Plan des neuen D.'schcn Handatlas ent- 
worfen: 10 Erdkarten, 16 Mittel-, II das übrige Europa, 7 Asien. 
0 Afrika. 3 Australien, 6 Amerika darstellende, durchgängig 
neue Karten verspricht die Vcrlagshandlung zu liefern. Die 
Mitteleuropa behandelnden Karlen weisen den Maßstab I ; 1,000.000 
auf, einen Maßstab also, der bei richtiger Raumükonomie und 
Technik es gestaltet, auch das Detail eingehend zu bringen. Und 
soweit aus den vorl. ti Karten zu erkennen ist, erfüllen die einzelnen 
Blätter auch hochgestellte Erwartungen. Von dem leicht chamoi» 
getonten Untergrund heben sich die Kinzeichnungen, Terraindar- 
stellungen wie Schrift, angenehm ab; oro- und hydrographische sowie 
topographische Details sind reichhaltig, ohne durch Übermaß da« 
Gisammlbtld zu trüben. Jeder einzelnen Karte ist ein alphabct. gcoid- 
nttes Xumensrcgistcr beigegeben, denen sich ein Gesammtrcgistcr 
nach Vollendung des Werkes anschließen soll; das Gradnetz dient 
zugleich als Feldertintheilung. Hervorzuheben ist insbesondre 
auch die consequento Durchführung der Greenwichcr Mcridianzilh- 
lung und die strenge Anwendung des metrischen Maßsysterncs auf 
Längen-, Höhen-, Tiefen- und Flachcnangubcn. Der Österr.-ungar. 
Monurchie sind 3 Blatter gewidmet: eines Böhmen, Mahren und 
Schlesien, das zweite die Aipcnlandcr umfassend (1 : 1,000.000), das 
dritte bietet die Gesummtmonarchie (1:2.760.000 mit einer Neben- 
karte). Wir werden nnch Vollendung des Unternehmens auf das- 
selbe noch zurückkommen. — k— . 



Mitthellgen d. k. k. Oeogr. Cesellsch. In Wien. XXXVI, 7-10. 

(7.) Audi ii sso w, Einige Resultate d. Tiefsec-Untersuchgen 
im Schwarzen Meere. — (8/!>.) Rchmann, E. Moräncnlandschaft 
in d. hohen Tatra u. a. GlcUcherspurcn dieses Gebirges. — 
,10.) Gelcich, Toscancllt in d. älteren u. neueren Columbuslitt 
— Hnfmann, Burgruine Novo Br.lo u. Umg. im Vilajet Kossovo. 

Zeitschrift d. Cesellsch. f. Erdkde. zu Berlin. XXVIII, 3, 4. 

(3.) Schumacher, Olaus Magnus u. d. ältesten Karten d. 
Nordlandc. — Wegen er, Nord Tibet u. Lob-nur-Gcbiet in d. 
Darslcllg. des Tn Thsing i thung yü Uiu. — (4.) IV Vogel, 
Reihen m Mat« Grosso 1887/88. — G. Rohlfs, Woher kommt d. 
Wasser in den Oasen d, Sahara? — v. DancUclman, D. geogr. 
Lage von Tabora. 

Verhandlungen d. Cesellsch.!. Erdkde. zu Berlin. XX, 7—9. 

ij S Mcrensky. KonJe-Lani u Konde-Volk in Dcutsch- 
Ostafnka. — (S.'ü.) v. Drygalski, Verlauf u. Vorlauf. Ergebnisse 
d. Grönld.-Expcd. — Vanhöffcn, Frühlingsleben in Nordgrönld. 



Digitized by Google 



86 



Olobu», verein, m. »D. Ausland«. (Brschwg., Vieweg.) LXV, 4 u. 5. 

(4.) Potko, Heise zu d. Goajira-Indiancrn. — Kobelt. Neue 
Ausgrabgen. in Carthago. — Hawclka, D. dtsclic. Hcsicdel;!. u. 
d. Nomen d. Braunauer l.ündehcns in Böhmen. — (5.) Sieger, 
O. Schwankgen. d. armen. Seen. — Strafrechtspflege in Japan. — 
lllumentritt, Relig. Bräuche d. Eingcborncn v. Tongking. — 
MollusUengeographie u. Erdgeschichte. 
Annales de Geographie. (Farn, Colin ) III, 9. 

Welsch, Expiration d'unc carte de la Kcpartition des 
nhlmaux « In surlacc du globe. — M agnin, Contnbutions a la 
limnologie francaisc : Les lacs du Jura. — Gallouedcc. Emdes 
«ur la Basse Bretagne : La Cornouaillcs interieurc. — Maistrc, 
De l'Oubangui ;i la Bcnouc u travers I'AInquc centrale. — 
c.hantre, LArarat. — Gaulier, Mission Gaulicr ii Madugascar. 



Neue Erscheinunger.: 

Ralhhauscr, Die, d. Stadl Wien seit 600 J. Hrsg. v. d. Ge- 
meinde Wien. Wien, Schulze. (45 S. m. 13 Abb.) fl. 1.— . 
In böhm. Spr.: Hruby J., KardasRccic u. d. ehem. Herrschaft 
R.cic. Prag, Selbs'tv. (276 S ) n. 2.-. 
Uayer K., Prcrau. Stadt- u. Ber.. Hptmannschaft. I. Bez. Gericht 

Prerau. Prcrau, Sclbstv. (272 S.) fl, 1 80. 
Niederle L. D. Menschheit in prühistor. Zeit. Mit bes. Rucks, 
auf alav. Under. Prag, Bursik & Kohout. (763 S.) fl. 5.76. 
In poln. Spr: Homer E.. Studien üb. Wärmevenheilg. auf d. 
Erde. Lembg.. Jakubowski u. Zadurowioz (33 S.) fl. —.50. 
l.'jcjski R., F.rinncrgen. v. e. Reise nach Australien Ebd. 
(162 S.) fl. 1.20. 
Anli 9 u..Aal.t Kerler in Ulm, Nr. 109 Prachistorik, Anthrop., 
Ethnol. (Bibliothek F. v. Hellwalds, I ) (1476 Nrn.) 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Sohlffner Dr. Ludwig. Professor an der Universität Inns- 
bruck: Di« geplanten Höfebücher für Deutaehtlrol. 

Berlin. Karl Heymanns Verlag. 1892. gr. 8 I >. (VI u. 70 S.) 
fl. -.90. Inhaltsangabe : I. Die zwei Höferechtsvorlagcn lür 
Deutschtirol im Allgemeinen, II. Die Bezeichnung der neuen 
Bücher, IM. Gegenstand der Höfebücher, IV. Ilofbestandtheile, 
V. Übereinstimmung mit den Grundbüchern, VI. Unterschiede 
gegenüber den Grundbüchern, VII. Privalrechtliehe Bedeutung 
der Höfebüchcr, VI». Wert der llöfebuchsvorlage, IX. Text der 
Regierungsvorlage. 

Vielleicht eine der interessantesten Entwicklungen 
der Gegenwart ist der Fortschritt in der rechtlichen 
Würdigung des wirtschaftlichen Zweckes. Noch vor 
wenigen Jahren haben »ich Rudolf Meyer und Pcyrcr, 
Lorenz von Stein und Mages bemüht, der wirtschaft- 
lichen Zweckbestimmung des Bauernhofes Geltung zu 
schaffen. Heute liegt nicht bloß dem Tiroler Landtage 
eine Regierungsvorlage betreffend Höfebücher, sondern 
auch dem österreichischen Abgeordnetenhausc eine Re- 
gierungsvorlage betreffend die berufsgenossenschaftliche 
Organisation der Landwirtschaft vor. Dem Vergleiche des 
juristischen Gehalts beider Vorlagen bereitet die ange- 
zeigte Schrift treffliche Dienste. 

Innsbruck. Dr. Karl Scheim pflug. 



Hampke Dr. Thilo: Der Befähigungsnachweis Im Hand- 
werk. (»Sammlung nittionnlökonomiseher und statistischer Ab- 
handlungen des staatswissensehafllichcn Seminars tu Halle a. S., 
herausgegeben von Prof. Dr. Johann Conrad«. VIII. Band, 
1. Heft.) Jena, G. Fischer, 1892. gr.-S". (VIII u. 192 S.) fl. I.SO. 
Inhalt : I. Die Lage des heutigen Handwerkerstandes und ihre 
Ursachen, II. Die auf die Einführung des Bcfiihiguuf:«nachwei--..< 
gerichtete neuere deutsche Handwcrkcrbcwegurig, III. Die wi;t- 
»chaflliche Bedeutimg des Befähigungsnachweises mit Berück- 
sichtigung der in Österreich gemachten Erfahrungen. Anhang : 
Der Befähigungsnachweis für das Baugewerbe. 

Das Urthcil des Verf. ist ein ablehnendes. Als discu- 
licrbar wird lediglich der Antrag des II. deutschen Inruings- 
tages auf gesetzlichen Schutz des Meistertitels bezeichnet. 
Ob der Besuch von Fortbildungsschulen besser als der 
Befähigungsnachweis neben der technischen auch die 



kaufmännische Tüchtigkeit zu gewährleisten geeignet ist, 
dürfte zu bezweifeln sein. Die Hoffnungen der Klein- 
gewerbetreibenden auf durch Klektricität bewegte Klein- 
kraftmaschinen dürften nach der Warnung von Professor 
Baron Myrbach nicht mit zu großer Zuversicht zu nähren 
sein. Verfehlt ist der Vorwurf des Merkantiiismus gegen 
den Befähigungsnachweis. In demselben liegt kein privi- 
legierendcs Eingreifen des Staates zu Gunsten einzelner 
Bcrufsclasscn. Obwohl der Verf. der Innungsbewegung 
sympathisch gegenübersteht, liisst er die tieferen socialen 
Beweggründe der Handwerkerbewegung grundsätzlich 
unerörtert. 

Innsbruck. Dr. Karl Sc heim pflug. 

Zeltschr.f.d.ges.Staatswisa (h B . v.Schäffle,Tüb„l.a.ipp). I., i. 

Koscher, Z. Pathologie d. Armut. - Rümeliri, I). Marx'schc 
Dialektik u. ihr Einfluss auf d. Taktik d. Soeialdcmokratie. — 
Frh. v. Weichs, Untcrsuchg üb. d. Grundlagen d. Tarifwesens 
d. Seeschiffahrt I. — v. Fischbach, Ob. d. Grenzen zw. relat. u 
absol. Waldboden. — Wonshoffer, D Jahresberichte d dtschen 
FabrikAufsichtsbcamtcn. — Misccllcn. 
Archiv f. öffentl. Recht. (Frcibg., Mohr.) IX. I. 

Curtius. Cb. Staatsgebiet u. Staatsangehörige. — Stocrk, 
D. Ausfuhrverbot u. d. partielle Suspension völkerreclitl. Vertrage. 

— Schneider, D. neue österr. Entwurf e. Civilprocessordnung. 
Soelalpollt. Centraiblatt. (Hrsg. Hnr. Braun. III. 15 u. 10. 

(15.) Jastrow, D. Gesetzcntwur! hetr. d. Abzahlgsgeschafte. 

— Hirsch, Intcnsiticalion d. Arbeit u. Veikürzg d. Arbeitszeit. 

— D. Accumulation d. Besitzes in Amerika. — yuarck, D. Ab- 
schluss d. Erhebgen üb. d. Arbeitsverhältnisse in dtschen Laden- 
geschäften. — l.iindl Arbcilcrvcrhiiltnisse in Irland. — D. Größe 
d. Unfallsgefahrcn in d. Industrie. — l.edebour, Sitzschcmcl f. 
Pferdebahnkutscher: — Universitäts-Ausdchng in Engld. — (16) 
Lötz, Was lehrt uns d. Bericht d. Börsen-Enquete-Coinm ? — 
Fuld, D, Zurückbchaltgsrccht d. Vermiethcrs. — Quarck, Z. Er- 
richtg. c. slädt. Arbeitsnachweises in Berlin. — Neustädter, D. 
engl. Fabriksinspection i. J. 1891.92. 



Neue Erscheinungen: 

In poln. Spr.: Milewski J , Socialrcform in Engld. Krakau, 
Poln. Verl.-Ces. (32 S.) fl. —.30. 
Stehelski P., Neue Richtgen im Strafrechtssyslem. Lemberg, 
Gubrynowicz ft Schmidt. (181 S.) fl. 1.65. 



Ein Werk d. Inspcctors d. Gcncraldirectiuu d. österr. Staats- 
bahnen Fricdr. Frh. v. Weichs über »Das finanzielle u. 
sociale Wesen der modernen Verkehrsmittel« erscheint 
demnächst im Verlage der I.aupp'schcn Buchhdlg. in Tübingen. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Archiv f. Naturgeschichte. (Bert., Nicolai). LIX. II, 2. ' 

ISertkau. Bericht üb. d. wiss Leistgen im Gebiete d. Ento- 
mologie i. J. 1892. — Hi Igendorf, Bericht üb. d. I.cistgcn in 
d. Carcinologie i. J. 1K90. 

Botin. Jahrbücher f. Systematik, Pflanrengeschlchte u. 
Pflanzengeographie. (Lpz.. Eugelmann). XVIII, 1 u. 2. 

Pax, 0h. d. Vcrbieitg. d. südametikan Cariophylluccac u. 
d. Arten d. Kcpublica Argcr.tina. — Lindau, Btrge z. Systematik 
d. Acanthaccen. — Engler, Btrge z. Flora v. Afrika — Warburg. 
Plantae Hellwigi.inuc. IJttge z. Flora v. Ks. Wilhclms-l.and. 
Neues Jahrbuch f. Mineralogie u. Palaeontologio. (Stuttg . 
Schwcizcrbartl 1894, I. 1. 

Rinne. Vergleich v. Metallen m. ihren Oxyden. Sulfiden, 
llydroxydeii u. Halogcnvcrhindgcn bez. d. Krystalllorm. — 
Ftdorow, .Minimumproblem d. Lehre v. d. Symmetrie. — Molen- 
«rneff, Cordicm in e. Eruptivgestein «. Südafrika. — Min nigerod e, 
Ob. d. Syminetrieverhältnisse d. Krystalle. - Ifeferatc. 



Neue Erscheinungen: 
B e y r i c h K., Stoff u Wcltäther, c. Icichlfavit. gechr. Natur« 
ar.schaug. m. Gründen f. d. Aaffassg. d, Welläthcrs als Stoff 
ii, seiner hedeuts. entscheid. Rolle bei allen Naturerscheingen. 
Speculative Resultate nach inductiv-naturwiss. Methode, Wann- 
brunn, Leipelt. (X, 136 S.j fl. 1.80. 



Digitized by Google 



Nk. 3. — Okstkrrbichisches Littbraturblait. — III. j'ahrgano. 



HS 



Molcnbrock P., Anwcndg d. Quatcmioncn auf die Geometrie, 

Leiden, Brill, (XV. 257 u. 8 S.) fl. 4.20. 
Heyne A., D exot. Kater in Wort u. Bild. (In c. 20 Lief.) 

L Lief. Lpz., Heyne, gr.-4». (VII, Ii S., 2 Taf.j fl. 2.40. 
Liebe K. Th., Ormthoi. Schriften. Ges. u. hrsg. v. C. Hennicke. 

Lpz.. Malende. (724 S.) fl 9.-. 
üommeü H., Ü. Pflanzen weit. D. Wissenswerteste aus d. Geb. 

d. allg. u spec. Botanik. Stuttg., Dictz. (XV, 031 S.) fl. 2.40. 
In ung. Spr.-. Filarszky N., D. Choraccen m. bes. Rucks, auf 
d. Abarten Ungarns. Budap., K.l.an. 4°. (129 S.) fl. 2. -. 



Medicin. 

Muller Josef: Ober Oamophagl*. Ein Versuch zum weiteren 
Ausbau der Theorie der Befruchtung und Vererbung. Stuttgart. 
F. Enke. IKD2. gr.-S«. (04 S.) Ii -.0«. 

Die Lehre W eisman n's von der »Continuitiit des 
Keimplasmas« und vielfache ähnliche Hypothesen zur 
Erklärung der Vererbung sind bekanntlich den Darwin- 
schen Ansichten über Artcncr.tstchung wenig günstig. Im 
vorliegenden Werkchcn linden w ir nun einen bedeutungs- 
vollen Versuch, die beiden Lehren in befriedigende Über- 
einstimmung zu bringen und die Errungenschaften der 
Zellkernforschung zu Stützen der Selectionstheorie zu 
verwenden. Entgegen der früheren Annahme, welche eine 
speeifische Unterschiedlichkeit der männlichen und weib- 
lichen Keimzelle setzt, haben nämlich neuere Forscher, in 
erster Linie Weismann, die völlige Gleichwertigkeit der 
beiden Keimzellen betont, so dass jede derselben allein 
für sich im Stande Ware unter geeigneten Umständen 
sich zu einem ganzen Individuum auszubilden: diese 
geeigneten Umstände würden allerdings für die höheren 
Thierclassen nur in der Vereinigung der männlichen und 
weiblichen Eizelle gcbolcn. Dieser Betrachtungsweise ent- 
sprechend müssten sich aber die beiden Keimindividuen 
nach ihrer Vereinigung auch zu zwei erwachsenen Einzel- 
individucn entwickeln, was der Erfahrung nach nicht 
der Fall ist. Man muss also das Mittel finden, durch 
welches die Summe der zusammengekommenen Keim- 
— oder besser Organanlagcn — auf die Haltte reduciert 
und dadurch die Entstehung nur eines Individuums er- 
möglicht wird. Weismann erblickt ein solches Mittel 
in der Keduction der Masse der Keimzellen, die sich vor 
ihrer Vereinigung durch die Ausstoßung der Richtungs- 
körperchen und analoge Vorgänge in der Samenzelle 
vollzieht. J. M. weist diese Anschauung zurück, besonders 
deshalb, weil man ohne die — verwerfliche — Annahme 
einer »prästabilicrtcn Harmonie« nicht einsehen könne, 
warum die einzelne Keimzelle gerade jene Organanlagen 
ausstoüe, die ihr dann später durch die andere Keimzelle 
wieder zugebracht würden. Die Annahme Weismann's 
könne nur dann Geltung behalten, wenn man dieselbe 
nur auf die »Ahnenplnsmcn«, die materiellen Träger der 
Vererbungstendenzen, beziehe, nicht aber auf die Kcim- 
anfage der einzelnen Organe. Die geforderte Keduction 
der Keimanlagen wird nun nach M. durch die »Gamo- 
phagie« besorgt. Je zwei homologe Organanlagen in den 
Kernen der beiden Geschlechtszellen legen sich nach deren 
Vereinigung räumlich aneinander, treten in den Wett- 
bewerb um ihre Existenz, die schwächere wird besiegt 
und als weiterhin nutzloses Material aufgezehrt — assi- 
miliert — ein Kampf der Thcilc im Organismus« 
(W. Koux), in die Keimzelle hineingetrogen. Der Zufall 
des Kamprglückes bewirkt es. dass der Nachkomme die 
Nase des Vaters zwischen den Augen der Mutter tragen 
kann u. s. w. Groüc Schwierigkeiten bietet dem Verf. 



der Umstand, dass die Geschlechtscharakterc stets ein- 
seitig vom Vater oder der Mutter, nie gemischt vererbt 
w erden. Sonst aber vererbt sich alles glatt nach den 
Regeln der »Gamophagie«, von der psychischen Eigen- 
schaft — Verf. zieht nur die psychosexuellen Eigenheiten 
in Betracht — bis zum Pigmentfleck. 

Das Anfechtbare der ganzen Lehre beruht auf der 
»grundlegenden Voraussetzung einer jeden möglichen Ver- 
erbungstheorie« (?), dass die Keimanlage eine »Summe« 
von vorgebildeten Organanlagen sei, dass alle Eigenheiten 
des Individuums, die psychischen werden nicht aus- 
geschlossen, als molecular — miccllar — oder Plasomcn- 
anordnung in der Keimzelle schon vorhanden seien und 
dann »per appositionem* oder »/rr intussusceptioiiem* 
zum vollendeten Wesen mit allem, was es von Vater 
oder Mutter hat, herauswachsen sollen. — Ein Fracht- 
standpunkt! Alle Verantwortlichkeit hört auf, der fromme 
Sinn des Klausners und die kalte Grausamkeit des Lust- 
mörders sind naturnothwendige Folge irgend einer Mole- 
culnrspannung in der »gnmophagiseh» wiithenden Keim- 
zelle. Wenn man aber die Vererbung psychischer Eigen- 
heiten aus der Betrachtung ausschließt, so fallen solche 
Consequenzen allerdings fort; aber selbst dann dürfte 
die »Gamophagie« noch lange nicht die »derzeit einzig 
mögliche, widerspruchsfreie Erklärung der interessanten 
und verwickelten Thatsachen dieses Gebietes liefern«, 
wie der VerL meint; denn die coordinierte Organbildung 
erfordert trotz alledem die »prästabiliertc Harmonie«, 
welche durch die »Gamophagie« ersetzt werden soll, und 
die Vererbung angeborner Dcfectc, die so häufig bcob- 
j achtet wird, steht vollständig in Widerspruch mit der 
ganzen neuen Lehre. Vor allem aber ist zu bedenken, 
dass nicht die Vererbung charakteristischer Formen, 
sondern die des speeiflschen Stoffwechsels in erster Linie 
berücksichtigenswert und erklärungsbedörftig ist. Eine 
Lehre also, die mit Erklärungen auf dem Gebiete der 
Vererbung Erfolg haben will, darf sich nicht ausschließlich 
auf das oberflächliche Begucken gefärbter Klcckschen und 
Fleckchen beschränken, sondern muss von der Außen- 
seite der in Betracht kommenden Dinge absehend, deren 
inneres Wesen ins Auge zu fassen suchen, soweit uns 
dies eben möglich ist. 

Innsbruck. Malfatti. 



H«l»l». (Stultg.. '/.Immer.) VII. 4. 

Heerwild, Glossen z. Nr.lhlage d. iritl. Standes. — Ub. Spiele 
im Freien. - Barber. 1). dunklen FenstervorhUng«, d. Erbfeinde d«s 
Augenlichte*. 

CtMundK.lt. XVIII, 23. . 

Wolff, D. F.rwcitorg d. »«dl Krankenhauses in Frkt. a.|M. — 
Kühner. D. nervöse Jhdl. u. dessen Schutirnaflrejtetn. — Kühner. Z. 
Gesch. d. Syphilis. — llerxkrkhlen u. mechan. Heilgymnastik. — Scbulz- 
mjSrtfteln «. d. Weiterverbreite»- d. Lungentuberkulose - Genie und 
Irresein. - Ü. Ncrvo.lut. - Schiller üb. d haus!. Glück. - SUdttlirm. 



Neue Erscheinungen: 

Bibliothek der gesammten med. Wissenschaften, hrsg. von 
A. Dräsche, red. v. J. WeiU u. A. Hrestowski. I, 1 : Interne 
Med. u. Kinderkrkhten. Wien, Merlin. (480 S.l fl. 6.—. 

Janct P., D. Giistesxustand d. Hysterischen. (Die psych. Stig- 
mata.) Übers, v. M. Kahane. Wien, Deuticke. (107 S.) fl. 3.-. 

Hofferl.., Klinische Propädeutik. F.. Lchrb. d. klin. Untersuchungs- 
methoden. Graz, l.euschner & Lubcnsky. (203 S.) IL 2. — . 

N'cusser K., Üb. Diagnostik u. Therapie in d. int. Med. (Antritts- 
vorlesung.) Wien, Braumiilier. (27 S.) IL -.40. 

In (VA«. Sf>r, : Schrutz O.. Übersicht d. Anatomie d. Menschen. 
Prag, Bursik & Kohuut. (427 S.) fl. f.— . 

In ungar. Sf>r.: Tangl F., Compend. d. Bakteriologie. Budap., 
Dohrovvskv. (I I« S.) fl. 2.—. 
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Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Wilczek Eduard Craf: Gedanken Uber die Sicherheft 
und Ökonomie des Eisenbahnbetriebes. Wien. I'cst, 
Leipzig. A. Hartleben, 1893. gr. S". (61 S. m. 3 Abb ) tl. —.90. 

Die Natur des Eisenbahnbetriebes und die zahlreichen 
Berührungspunkte, welche zwischen demselben und der 
reisenden und verfrachtenden Bevölkerung bestehen, lassen 
es erklärlich scheinen, dass dieses Gebiet häufig den Gegen- 
stand kritischer und auch positiver Thätigkeit von Nicht- 
fachmannern bildet. Speciell was die Sicherheit des Eisen- 
hahnbelriebes anbelangt, rnuss wohl jedermann ein zweifel- 
loses Recht zuerkannt werden, seine Stimme erheben zu 
dürfen, üieses Recht wird denn auch stets ausgeübt ; 
allerdings zumeist in negativer Richtung, d. h. in Form 
von Anwürfen und Anschuldigungen gegen die Eisenbahn- 
Verwaltungen. Um so erfreulicher ist es, wenn sich auch 
in nichtfachmännischen Kreisen ab und zu die Erkenntnis 
Bahn bricht, dass eine Kritik nur berechtigt ist und Be- 
achtung finden kann, wenn sie sich auf sachliche Grund- 
lagen und Untersuchungen stützt, und um so wertvoller 
wird eine solche Kritik sein, wenn sich vernünftige 
und durchführbare Verbesserungsvorschläge an dieselbe 
knüpfen. Von solchem Geiste ist das vorliegende kleine 
aber sehr lesensweite Schriftchen dictiert, dessen Verf. 
durch mehrfache Arbeiten auf dem Gebiete des Verkehrs- 
wesens bereits auf das vorteilhafteste bekannt ist. Wir 
zählen ihn nur zu den Nichtfachmännern, weil er sich 
selbst ausdrücklich als solchen bezeichnet und vielleicht 
auch bezeichnet wissen will. Seine eingehenden Kennt- 
nisse des Dienstes, Betriebes und der Technik der Eisen- 
bahnen, sein scharfer Blick in Fragen der Verkehrspolitik 
haben ihn dagegen bereits zum Fachmanne gestempelt. 

Im ersten Abschnitte der vorliegenden Arbeit werden 
die Eisenbahnunfälle der letzten Jahre und ihre Opfer in 
einer allerdings lückenhaften Zusammenstellung angeführt. 
Nach einer Erörterung der Ursachen dieser Unfälle kommt 
Verf. zur Ansicht, dass die letzteren zumeist herbeigefühlt 
werden durch Mängel in der Organisation des Fahr- 
betriebsdienstes und durch übertriebene Ökonomie, ins- 
besondere durch die Kohlencrsparnispiämicn. Im zweiten, 
»Prophylaxis! überschriebenen Abschnitte werden die 
Mittel und Maßnahmen besprochen, welche zu einer Ver- 
ringerung der Unglücksfälle führen würden. Verf. tritt 
dafür ein, bei Bemessung der Arbeitszeit des Betriebs- 
personales nicht die durchschnittliche Leistungsfähigkeit, 
sondern eine geringere zugrunde zu legen und empfiehlt 
zur Durchführung dieses Grundsatzes, für jede Locomotive 
an Stelle des gegenwärtig einen, künftig zwei oder mehrere 
Führer zu systemisicren. Es werden hierauf die Mängel 
der bestehenden Signalisierung in treffender, wenn auch 
nicht zureichender Weise erörtert. Es wäre am Platze 
gewesen darauf hinzuweisen, dass die optische Signali- 
sierung überhaupt ungenügend sei und das akustische 
Signalwesen, dem große Bedeutung zukommt, erst in den 
Anfängen seiner Entwicklung sich befindet. Das Schwer- 
gewicht seiner Reformidecn legt Vcrr. jedoch auf Ab- 
schaffung der Kohlenersparr.isprämien, welche zwar vom 
ökonomischen Standpunkte unanfechtbar sind, jedoch 
große Gefahren für die Sicherheit des Betriebes in sich 
bergen. Im dritten Abschnitte tritt Verf. nun encigisch 
für Einführung von Triple-Expanslocomotiven ein, welche 
einen wesentlich geringeren Verbrauch an Kohle haben 
und eine vollkommene Ausnutzung des Dampfdruckes, 
sohin die höchste Wirtschaftlichkeit ermöglichen und die 



Kohlcncrsparnisprämien auch vom ökonomischen Stand- 
punkte entbehrlich scheinen lassen. — Die Frage der 
Anwendung der Compound- Maschinen befindet sich zwar 
heute noch im Versuchsstadium und auch technisch ist 
das System noch nicht ganz ausgereift; wir müssen jedoch 
dem Verf. beipflichten und sind der Anschauung, dass der 
Compound Maschine unstreitig die Zukunft gehört. Zur 
Erziclung einer möglichst fixen Equilibrierung derTriplex- 
Compoundlocomotive und zur Überwindung der Schwierig- 
keit beim Anfahren macht Verf. schließlich höchst beach 
tenswerte Vorschläge. 

Innsbruck. Freiherr von Weichs. 

ElaktroUekalteh« Rundachau. i'Krkf. a. M , Dauhf.i XI, 4 6. 

(4.) Ltrov, Koit*chrlu»bii£;LTil»inpe. — D. SchwulUverlalircn v. 
I.agrange u. Iluho. — |3.> l). elcklr Anlüge an d. Niagara-Fallen. - 
KlckinciUt u. thier. Magnetismus. - iO.j U»b. d. Prchslrom. - Bleistaub- 
Aceumulator. 

Arekl» I. El...b.h»«...n, hr»g- im Ministerium d c(T. Arbeiten Herl , 
Sjirinner). ISW. 1. 

Van d. Levden, U Finanz- und Verkehrspolllik d. nordametikan. 
Ktsenbahnen. — Hole. Neuere Dtrcchnungen üo. •!. Personenverkehr ouf 
d. kg), pteu«». Stn.itsetfenbahr<n. — t>. K'aenbahncn d. um.-urit. 
Monarchie I. J. |8K? u. d. tlaiipte'nehnissc d. t,%i hisenbilinMatiatik I. d. 
Jahre IHM u. IB9I . - ». Kiacnhahnen Skandinavien» i. J. lH9l|StJ. — 
Kleinere Mittnlgen., Keclitsüpreclig. u (.eseligcbg.. Bücherschau. 

Neue Erscheinungen: 
Oeltel F., Aul. z. clektroieclm. Versuchen. Freiherr*, Cruz u. 

Getlneh. (I34 S. ill.) tl. 2.40. 
Spcidcl Ii., Btrge. zu d. Wuchsscsetzcn d. Hochwaldes u. z. 

Durchforstgslchre. I. Tbl. Tub , l.aupp. (HO S.) fl. I 50. 
Bucher B., Gesch. d. techn. Künste. 3 Bde. Sluttg., Union. 

(XVI u. 447, 425, 610 S. ill.) H. 34.80. 
Kinzer H. u. O. Kiedler, Technologie d llundwcberei. 2 Thle. 

Wien. Gracser. (IÜ4 u. 88 S. ill.) II. 2.S0. 
Heere k., Stillehre f. d. Kunstgew. Bcrl„ Kühl. (135 S. ill ) 11.1.20. 
Ehrhurdt J., D. Geflügelzucht als Nebenerwerb d. Landwirts. 

Aaruu, Christen. (61 S.) fl. —.30. 
Walser K. D. Baum im Winter. M. 7 BcstimmgsUb. u. c. Ab 

hdlg. üb. d. Baumschnitt. Bern, Schmid. (47 S.) 11. —.00. 
In poln. -N>r. ; Kewieliski St.. D. Hund. 's. Gattungen. Rccen, 

Zucht etc. Krakau, Gebcthner (274 S.) fl. 1.40. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Krall k Richard: Das Mysterium von der Geburt des Hei- 
landes. Ein Weihnachtsspiel nach volkstümlichen Über- 
lieferungen. Ik-rausgcgcbcti auf Veranlassung der Lco-GcsellschiiH 

Wien, Koiicgcn, 1894, 8» (Viu u 189 s.) Dazu Musikalischer 
Anhang. Von demselben. Kbd. 8°. (2 Bl. u. 14 S.) fl. I 80. 

Der Verf., der gleich meinem verstorbenen Jugend- 
freunde A. W. Ambros der Poesie, der bildenden Kunst 
und dem Reiche der Töne mit gleichem Glück und Ge- 
schick huldigt, hat sich in seinem jüngsten Werke eine 
schöne Aufgabe gestellt und hat sie schön gelöst. Die 
Mysterien, die frommen Aufführungen christlicher Stoffe, 
ragen zwar, wie die Beispiele von Oberammergau, Brix- 
legg und Höritz zeigen, bis in unsere Tage herein ; doch 
ihr Ursprung, ihr Gepräge und Charakter retchen tief in 
das Mittelalter zurück, jenes Mittelalter, dem ein kalt- 
nüchternerRationnlismus den Bcinamcndes finsteren gegeben 
hat, dem aber wir, wenn wir seinen innigen Glauben, 
seine fromme Einfair, sein naives Versenken in das, 
was nach einem Ausspruche Hcttingcrs »den Menschen 
erst eigentlich zum Menschen macht», nämlich zum Gc 
schöpfe und Ebcnbilde Gottes, recht ins Auge fassen, wohl 
ein anderes Kennzeichen aufdrücken mochten. Das erste 
der Lieder, die Kralik in seinem musikalischen Anhang 
bringt, hebt mit den Worten an : »() du selige, o du 
fröhliche, gnadenbringende Weihnachtszeit' — liegt in 
diesen Epithetcn nicht die Signatur des christlichen 
Mittelalters ? ! In diese früheren Jahrhunderte nun hat sich 
unser Verf. seinen Weg gesucht, hat, was er auf dieser 
seiner Wanderung an duftigen Blumen fand, gesammelt 
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und, heimgekehrt, zu einem lieblichen Kranze gewunden, 
den er uns in seinem zierlichen Büchlein bietet. Als Baron 
Alfred v. Berger, der diese herzerquickende Arbeit mit 
regem Interesse verfolgte, an den Verfasser die Auf 
forderung richtete, doch ein Vorwort, eine Einleitung vor- 
anzusetzen, sandte ihm Kralik am anderen Morgen acht 
gereimte Zeilen, die Vorwort und Killleitung zugleich sind 
und dabei für die Bescheidenheit des Verfassers ein be- 
redtes Zeugnis ablegen: 

Nicht Eines schwachen Mannes Sinn, 
Cm ganzes Volk getreu und traut 
Hut dran jahrhundertlang gebaut. 

Doch K.'s Büchlein hat eine noch höhere Bedeutung 
als die einer beachtenswerten literarischen Erscheinung. 
Auf Veranlassung der Leo Gesellschaft und unter deren 
Auspicicn ist K.'s Wort zur That geworden und die drei Auf- 
führungen, die am 27., 29. und 30. Uecember v J. vor einem 
allen Standen angehörenden, mit weihevoller Theiinahme 
den Heden und Chören lauschenden Publicum stattfanden, 
haben den trostvollen Beweis geliefert, dass unsere lin-de- 
siüclc-Gcsellschaft doch für edlere, geistig klärende und sitt- 
lich reinigende Genüsse keineswegs abgestorben ist, dass 
man sie ihr nur in würdigem Gewände zu bieten braucht, 
um sie dafür, gewiss nicht zu ihrem Nachtheil, empfänglich 
zu machen. Schreiten wir auT diesem Pfade weiter! 

Wien H eifert 

Ebner-Eschenbach Marie vom Glaubenslos? Erzählung. 
Berlm. Gebr. Puetel. 181)3. 8°. ,,222 S.) (1. 1.80. 

Krau v. E. E. hat sich zum Gegenstand ihrer neuesten 
Erzählung einen Vorwurf gewühlt, dem sie nicht gewachsen ist. 
Nicht gewachsen in Minsicht auf die dabei in Betracht kommenden 
Kragen scicntirischcr Natur, die allerdings so lief gehen, dass mit 
ihrem Schwanken der Bau der ganzen Dichtung aus den Fugen 
geht. Em junger, rühriger l'oopcrator auf abgelegener Gcbirgs- 
pfarrci wird an wichtigen Gluubcnsfragcn irre und steht schon 
auf dem Punkte, seinem Posten — und vielleicht auch seinem 
Glauben — untreu zu werden, als ihn die Worte und die Hand- 
lungsweise eines schlichten Bauemweibcs zur Vernunft zurück- 
bringen. Ein Curdinalfehkr der Erzählung ist der, duss die beiden 
.Sinnesänderungen des Helden — von der Pflicht ab und dann 
wieder ihr zu — ganz ungenügend motiviert sind. Ein zufälliges 
Erlebnis auf dem Spaziergange, ein Erlebnis, das von gar keiner 
besonderen Bedeutung ist, so sehr sich auch die Verfasserin 
bemüht, ihm durch einen großen Aufwand von Worten Ge- 
wicht zu verleihen, und dann wieder ein erhebender Beweis von 
Vertrauen, den ein Pfarrkind ihm entgegenbringt: das sind nicht 
Momente, können es nicht sein, die einen überzeugten Priester 
zum Zweifel an der Erhabenheit seines Berufes, ja zum Zweifel 
an geuffeiibarten Wahrheiten fuhien und die dann andererseits 
ihn wieder zum Ausharren hewegen. Hat der Fdclmuth der 
Koglerbuuerin, die auf sein Zureden ihre Tochter dem Knechte 
zum Weihe geben will, seine Bedenken an der Existenz der Hölle 
zerstreut und, was ihm sonst an Glaubenslehren zweifelhaft ge- 
worden, von neuem befestigt — oder wi'.l ei nur trotzdem dein 
Prusterbciufe äußerlich treu bleiben mit der Lüge im Herzen und 
auf den Lippen ? 

Ware es die Absicht derVeif. gewesen, zu zeigen, wie groli 
die Gefühlen sind, die einen, der »viel zu starken Mciischcnglauben« 
im Herzen tragt, bedrohen, wie gefährlich es sei, die Eindrucke 
des Augenblickes zu rasch, zu heftig auf sich wuken zu lassen — 
man köm.te nichts gegen die Erzählung einwenden. Aber dicVcif. 
hut den Cooperator «ts Helden, als wirklichen, mit aileil Vor- 
zügen eines Komanhelden geschmückten »höheren Menschen« in 
das hellste Licht gestellt; damit hat sie - gewollt oder unge- 
wollt? - »ein Zweifeln zu einem beicchtigteh gestempelt und 
darin liegt der große Fehler. 

Erfreulich ist <-s, das* daneben die fromtngluubigen Personen 
- allen voran die prächtige, herzgewinnende Figur des alten 
Pfarrei* — das gute Element in der Erzühlung vertreten, duss 
von den kirchlichen Institutionen, wo von ihnen die Rede ist, mit 
der größten Pietät gesprochen wird und dass endlich der ver- 
söhnende Schluss Vieles wieder gut macht. Dass die künstlerische 
Durchführung, Schönheit der Sprache, Vornehmheit und Feinheit 



der Charakteristik, auf der Höhe des wahrhaften Kunstwerkes 
stehen, bedarf bei einem Werke der Verf. nicht erst der Er- 
wähnung. F. S 



Stinde Julius: Das Torfmoor. Naturalistisches Familiendrama 
in einem Aufzuge (Aufführung verboten.) Mit litcrar. Beiträgen 
von Einor Dri'tlquist. Verlasse» Verhör, ein Interview, — 
Ola Bngge Olsen: Die etm.-hc Bedeutung des Torfmoors 
— Rasinussinc Tosse, stud. rcr. nat, : Die Fraucngestaltcn 
des Torfmoors. — MndsDosmcr: Fr. Nietzsches Philosophie 
und das Torfmoor - Gumme Gries- Die Bühne des Torf- 
moors u. a. Berlin. Freund & Jcckel. 8«. (58 S.j fl. —.60. 
Eoie köstliche Parodie auf den herrschenden literarischen Ge- 
schmack, der sich im An- und Nachbeten des nordischen Naturalis- 
mus gelullt, auf die Ibsen -Manie und die ganze »moderne« Kunst- 
richtung. Die angehängten »literarischen Beiträge« geben den 
Co ii mentar zu den im Stucke seihst gebotenen Text und führen 
die Parodie n it blutigem Sark&amus auf das Gebiet der Theene 
der »Moderne«. Em Schlussvers von Gcibel : »Mug die Welt vom 
einfach Schonen. Sich für kurze Zeit entwöhnen — Nimmer trägt 
sie 's auf die Dauer, Schnödem Ungeschmnck zu fröhnen« etc., 
lässt doch einen tröstlichen Blick in die — hoffentlich nicht mehr 
ferne — Zukunft thuii. 

Zobeltitz Fedor v. : Der Telamone. Romun aus der Artisten- 
weit. Berlin, Verlag des Vereines der Bücherfreunde, 1893. 8*. 
(50t) S. mit Illustrationen.) fl. 3.(10. 

Das Buch gehört zu den empfehlenswertesten Erscheinungen 
der belletristischen Litteratur unserer Tage. Die Schicksale eines 
armen aber braven Waisenknaben, der durch manche Bitternis 
und manche Versuchung des Lebens hindurchgeht, in festem 
Gottvertrauen sich Herz und Sinne rein erhalt und endlich sieg- 
reich ans Ziel gelangt, bildet die reiche und mannigfaltige Haupt- 
hniullung des Romanos, um die sich allerlei Nebenhandlungen 
bewegen, die mit dem Kern der Geschichte geschickt in orga- 
nische Verbindung gebracht sind. Die Charaktere sind durchaus 
naturwahr und doch nicht nach moderner »naturalistischer« Art 
gezeichnet, die einzelnen Begebenheiten reihen sich in natürlicher 
Folge aneinander, ohne sprunghafte L'nwahrscheinlichkcit, und doch 
in steter Spannung erhaltend, die Sprache ist edel und fließend, 
die Tendenz nirgends tadelnswert. 



Schmidt Maximilian: Henötcka, das Chodenmadchen Em 

Culturbild aus dem höhinischbaierischcn Waldgebirge. Mit einem 
Vorworte v. Dr. Max Oberbrever. Berlin, Verlag des Vereines 
der Bücherfreunde. 181)3. S". (XVI u. 303 S.) fl. 3.—. 

Der vorl. neue Roman Seh. 's gehört nicht zu seinen hesten, 
sei es, dass sich der meisterhafte Schildcrer der bair.-tirol. Alpen 
diesmal im Local — obwohl es gerade seine engste Heimat ist, 
in der die Geschichte spielt — vergriffen oder dass das Bestrcb.n, 
ein »Culturbild« zu liefern, ihn aus dem Geleise des Geschichten- 
erzählers gedrängt — jedenfalls gehört llancicka trotz mancher 
schönen Details zu den schwächeren Romanen des fleißigen Autors. 
Die Zerfahrenheit der Handlung, das endlose Hin- und Herpcndiln 
des Geschicks, das über dem Liebespaar schwebt, eine Reihe crosser 
L'nwahrselieinlichkeiten und Fehler in der Zeichnung (so beson- 
ders die ganz unmögliche Lüge, die die Heldin vor Gericht aus- 
spricht, um ihren Mann zu befreien, da sie duch wissen muss, 
ihn dadurch noch elender zu machen), zu allem Überfluss dann 
doch noch der erzwungen gute Ausgang, die Öftcrc, ganz un- 
künstSenschc Unterbrechung der Erzählung durch culturgcschicht- 
liche, geschichtliche und ethnographische Excurse: das alles trägt 
dazu bei, den Gcnuss an der Erzählung stark zu beeinträchtigen. 



Wolfgarten G., Pfarrer von Elsdorf: Declamatlonsbuch für 

christliche Vereine, besonders Gesellenvereine. 3. verb. Aufl. 

Freiburg, Herder, 1893, 8*. (XV u. 66ö S.) fl. 1.44. 

Die 3. Aufluge dieses Buches, die der zweiten schon nach 
wenigen Jahren gefolgt ist, weist wieder eine bedeutende Ver- 
mehrung (von c. 30 Seiten) auf; die aufgenommenen Stücke sind, 
wenn auch nicht immer gleichwertig inbezug auf ihre künst- 
lerische Gestaltung, doch ausnahmslos von dem besten Geiste 
beseelt und vom llrsgbr. mit rühmlichem Fleiüe aus einer großen 
Menge von Werken ausgewählt. Es ist schade, dass eine nicht 
unbedeutende Zahl der Stücke in plattdeutscher Mundart und 
anderen, hierzulande schwerer verständlichen Dialekten geschrieben 
ist ; eine ähnliche Sammlung für österreichische Gescllenvcreinc 
— wobei auch das österreichisch-patriotische Element entsprechende 
Beachtung finden müsste, — wäre eine dankenswert« Aufgabe. 
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Katholischer Littoratur- Kalender. Herausgegeben von Heinr, 
Kelter. IV. Jahrgang. Mit S Porträts. Rcgcnsburg, Selbst- 
verlag des Verfassers. 1894. gr.-S*. {IV u. 2S0 S.) 

Von J.hr zu Jnhr gewinnt der kathol. Littcratur-Kalcndcr 
an Reiehlmltigkeit, besonders in seinem Hauptlhcile, dem Ver- 
zeichnisse der kath. Schriftsteller deutscher Zunge : ebensosehr ein 
erfreulicher Beweis für die Intcrarischc und wissenschaftliche Reg- 
samkeit unter den deutschen Katholiken, wie ein Zeichen der 
Rührigkeit und Ausdauer des verdienten Herausgebers des Kalen- 
ders. Der vorl. IV. Jahrgang weist wieder im Autoren-Verzeichnis 
eine Vermehrung von fast 4 Druckbogen and Mit Dunk mim 
begrubt werden, dass diesmal den Namen der in grrjfleren Städten 
wohnenden Autoren die genaue Adresse zugefügt, bei abseits 
Wohnenden die »Jetzt« Postt angegeben ist; da» Buch gewinnt damit 
bedeutend an Brauchbarkeit. — Ein Vergleich mit Kürschners 
»Deutschem Littcratur-Kalcndcr« ergibt, dass letzterer sowohl eine 
Reibe von Namen nicht kennt, die man bei Keiler lindet, wie auch, 
dass Kürschner in Hinsicht auf VolblandigUeit des bibliographischen 
Materials hinter Kciter zurücksteht. Der kalh. Litlcraturkalendcr 
bildet somit für jeden, der »Kürschner» besitzt, eine nothwendige 
Ergänzung, für kath. Schriftsteller. Redaclioncn etc. ist er allem 
vollkommen ausreichend. — Von den Persönlichkeiten, welciie die 
8 bcigegebenen Porträts darstellen, gehören 4 Österreich an: 
Propst Kerschbaumcr, Holr. Onno Klopp, P. A M. Weiss. Hofr. 
Zschokkc 



Ein sehr brauchbares Büchlein ist das soeben im ersten 
Jahrgang ausgegebene Taschenbuch für Schriftsteller und 
Journalisten auf das Jahr 1394. bearbeitet und herausgegeben 
von Victor Ottmann. Leipzig, C. F. Müller, 8'. (192 S ) Ii. I 50. 
Ks enthält außer einem Kalcndarmm und einem Notizkalender für 
1894 praktisch angelegte Rubriken »Mauuscripl-Vcrscndungsltsto«. 
»Correclurcnliste«, Rubriken für Adressen. Merktafel für Bücher und 
Autsatze, für geliehene und verliehene llüchcr, rubncierie Honorar- 
und Auslngcn-Eir.trags-Blutter etc., dann praktische Winke für 
Behandlung de* Manuscripts. Manuscripl -Berechnung, für Verkehr 
mit Verlegern und mit Redactionen, das Wissenswerteste über 
Satz, Druck, Papier, Buchbinderei und Buchhandel, Selbst- und 
Commissionsverlag, gesetzliche Bestimmungen über Schutzfristen 
u. dgl., selbst hygienische Rathschläge für Schriftsteller unj 
postalische Notizen fehlen nicht. Und alles das in knappster 
Korm. so dass das ganze in englische Leinwand gebundene Büch- 
lein steh bequem in der Tasche tragen lässt. Ks wäre zu wünschen, 
dass dasselbe sich einbürgere und Nutzen stifte; es ist darnach 
angethan, sich dem, der es einmal in Gebrauch bot, unentbehrlich 
zu machen. 



DautMhor Hausaohaia (Regensburg, Pustet.) XX, 6. 

Brügge, «. Städtebild. — Britto aus Spreebabel. — v. S o s n o s k v, 
D. Phllostmll. — Für die Frauenwelt. - Fortsetzungen. 
D«r Zuichau«r. {Hamb«, Red Krnst u. Krunner.) II, I. 

Delmar. Kl n«heirii Novelle. — r l.iitgg. Z.Technik J künstler. 
Schaffen». — Thiel, Gedichte u. .Gedachte*. — Ralph. Der Kioilcr 
Engel. — Reichenbach. Aus 0 litterar. tief cbaftspraxis d. N'euzeiL — 
Talbot, friede auf Erden. — Krit. Kdschau. Gedichte von Prinz 
Schoenaich-Carolath u. A. Kitger. - Bell. : r*iqHiH<r Nr. I Grnl- 
Icwiti, Wie Kein. Fuchs »ich e. Frau nahm — Brunne r, Aus Konfuairn. 
Da« aO. Jahrhundert. (Bert. . LOslenOdcr.' IV, 4. 

I). Volkskrieg iw. Magyaren n, Kuroinen. -- Gedichte v. K. ßleih- 
treu u. Graf Westarp. — Reinecke, Weltreich und Bundeareich. -■ 
Merlin. - v. Wolzngen, 0. Hexe Frieka. — Hugo Ha r Im min, 1). 
Schaden uns. Zeit u. Ihre Hetlg. — Litnhard, Einiges Ob uns. Slatidpkt. 

— Lüsche Ausspruche. — Aut dtscher Hochwavht. — Zeitschau. 
Iliistfirl« Zaliunf. (Lcipz,, Weber. i Nr. 2835 - '.'«37. 

C!935.) Fr. Crisp. - l>. «paa-murokk Strcilfall. — I>. neue Haupt- 
fa^ade d. Holburg In Wren. — Otto Frledr., FQrst v. SchOnhurg-WuIdeit- 
burjj. — Koch v. Berneck, l>. Bondascn-Thnl. — Nützli. J. V. Wid- 
mann. — Vogel, Sicgfr Wagner. — D. StraShger Munster a!« .Tempel 
ii. Vernunft". — Zu Thekla v. Gumpcrt's gold. Jubiläum Bul au, 
Sumpfantilopen im Hambgcr /uolog. Garten. — Elster Si I vc-teispiik 

— rjsw.i l)-e b dtseh. K iiserh< h re beglaubigten Beschulter — Kohul, 
M. Jokal. - Bertiner Bilder - Lindner. U. Retlz;*Jicn«t an uns i>»|. 
seekQsto. — Walle, Dneue Reichstag.gehilude in HrrJm. - St. Stephan«, 
Kt-ittn in Schwaben. — Mcnserschmidl, J l(. Wolf. — Kirchner, 
J. (",. Conon v. d. GabelcLt*. — Meißner, Vilma ParlAi-liy. Kusch, 
R. Kisalingt Melchlhal-Grurpe t. d. l andenberu. — Montani, Wunder- 
kind. — (2«37.| II. Winter- vi eluusstellg v. San Francisco. Ii. »chutu. 
Uundcspris f. 1B0I. — Herl. BilJer. - Zu Mitsch:rlich\s lOWihr. Geburt*. 

— WeiSe Kdclhirsche im Bert. Zoolog. Garten. — Otlo Slejer — AJ. 
aek. — J Czersky. - Ü. IV>uristonuiig1llck ouf J. Grottglosfcncr. 
Wedl. Feigr Novelle. — Elis. Christine. Kmn v. Preußen. 
ImmarfrOn. i Warnsdf , Opitz.) 1891, Jänner. 

v. Grotthuss, P. geheimnisvolle Faltrikarbciler. — F. itierkw-J.-c 
Bekehre. — Kaltwasserheilanstalt Kelten. - Bayer, Prosit Neujahr I — 
Mich«), Welchenberg. — Z. Kernige, d Blutes. — Isekl, I). Frauen im 
Spiegel d. Dichte;. — R'sster, Noch einmal Gahlen Galilei. — Gedicht: 
v. A M. Wein. — Interessante» au» aller Welt. -- Klimicli, K. Fahrt 
v. Pompeji nach Sorrenl. 

Proehaaka's Ulvstr. Monattblnd«. (Tcsch.cn. Prohask 1.) V, 5 u 0. 

■'S.) Arnold. Hausgenossen. — Wae Ii c n h u «e n, Marokko. 
Schwarz. E. auhnenverwandlg b. offener Seene. - Wülfer, t.. einaame 
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Leuchte in dunkler Zeit. See] mann, VerkehrsstOrgen. — Bergen, 
Thierische Verstellgsktlnste. — Baumgartner, 0. Sage v. Ka. Max auf 
der Marlmswand — Golline. Auf d r ntdeckgareise. — |Ä.) Klopfor, 
Der Brasilianer. — DUrinjer. Wandertage in Kirnten und Krain. — 
v. Muvden, D. Auanulzg d. Windkraft. — Grosse. E. Spaziergang durch 
d Geach. d. men*chl. Weisheit. — S c hi a y 4ri 0 älteste Sport. — Brei- 
tenbach. Attroro. Luxus. — Paul. Einige» vom Schnupfen. — Miseellen. 
PnatM Potail . Krakau. Kluczycki.) CXI, .131. 

Witkowslii, Egypl Lehen x. Zelt d l'tolem. mch »riech, Papyrus. 
J Trepka. Socialiat. Agitation io tngld. — Z d x i ech o w » k i, G. Lcopardl. 
Litterar. Chronik. - Krukauer Theater. - Polit. Rundschau. 

Neue Erscheinungen: 

Brcitenbncli Cl., Ernst und Scherz. Populäre Gedichte. Münster, 
Aschendorff, (80 S.) 11. -.30. 

Kichingtr G. u. M. M. Fiabcnlechner, l.orbcerblütln n. Hin 
dtsches Dichterb. d. Ggwt. Wien, Auslria, 4°. (216 S.) fl. 3.—. 

Krücken O. v,, L'ngar. Novcllcnschatz. Obers, u. m. Biogr. ver- 
sehen. I. u. II. Bd. Berlin, Wilhclmi. (182 u. IHR S.) :i fl. —.»0. 

Philips K., Klcm-Kmmely u. a. Gedichte. Bonn, Hnnstcm. (122 S.) 
n. 1.20. 

Spicer Mavro, Blätter u. Blüthen aus Croatiens Gauen. 2 Thle. 
Bcrl., Cronbach. (I<i2 u. 2ä6 S.l 0. 270. 

— Kroat. Novellen. Kbd. (2ÖC S.l n. I 50. 

Teutsch Traug,, Gk- Hecht Histor. Koman aus d. Vcr^hL 
Sicbcnb. Sachsen. Hermanti^ladt, Krafft. (503 S.j fl. 4.80. 

Hauplniann Gh., Hannele, Traumdichtung in 2 Theilcn. III. v. 
J. Kxter. Bcrl.. Kischcr, s r, 4". (VII, 75 S.) 11. 3.—. 

Aichelb urg E. Grl".. Schmeidonrnd. Eine Sage aus Ober Kram. 
\.pi.. Claußner. (54 S.1 n. 1,20. 

Muckenschnahel C. A lustiges Spatil. Gedichtein n.-ö. Mund- 
art. Kbd. (39 S.) fl. 1.-. 

Teuber O, Immer junr,; Neue Skizzen u. Geschichten aus der 
Soldatenwelt Wien, Setdel. (lä'J S.l Ii. 1.20. 

Ol« Orentbolea (Lpz., Grunow i I.III, t u 2. 

iL) Neue Ziele, neu» Wege. I. 0. Grundlagen im«. Staate». Ge- 
danken e. Grundbesiuers v, Xt Ar u. 49 Ouadralmetern. — Die bevor- 
stehendeOrganisation d Handu-ks. Goethe » l.ilici-mäichen. — \2 ) Sclilfllc 
üb. die nriental. Frage — U. ethische Bewegg. — D. Ihierschutx |. — 
Stern, E. deutscher Üicliter d, Rclormalionsieit. D Bureau'sratie in 
f'reuflcn. — MaSgeMiches u. UnmaSgebliches. 
UnfSflaeh* R«.»u». (Budapest, Kilian.) XIII, 8 -9. 

Heinrich. I). Ouelle v. Shakespeares .MaC f. MaS." — Hein- 
rich, F A. Cl Werthcs In Unxarn. — Mlslcli. GieDwein'a Hauptpro- 
bleme d. Spraehwiss. — Simonyi, Sprachwiss. Mitthlgea — Deutsch, 
P. Entwicklung der Viehzucht u. de» Viehhande!» in Ungarn bis 1IW8. — 
Vrlrltsmarty. Kald<irs Siegeamahl, tib-ra. v. A. II mdmar.n. 
Dia Nation. Xl, 14 u. 12. 

(14.) Barth, K. p»tit. wirtschaltl. Krisis. - Tew», Volksbblio • 
theken in Dtschld u. im Auslände. — •••*, Bür»e u l're»»e. — Kroneu- 
berg, Schopenhauer in histur. Beleuchtg. — Bettelbeim, Bauernlelds 
Nachlas«. — (15.) Bamberger. 1). neue Sl bercümmission. — Accur- 
slus, Glossen z. Zcllgesch. . I). Wa.i«e d. Gerechtigkeit. — Maicr, Wie 
d. Antrag Grober u. Genossen auf d. Buchhandel wirkt. — Ausuns. Cllaleo- 
«chatzr Schitier üb. d. Schillerprei». - Hartwig. Sleillaaa — Brühl, 
Jona Tyndall u II. Hertz, - Kllinger, V Hehl) Uli. Hermann u. Doro- 
thea. - Kllas, Bild. Kunst. 
DI« N.u. Z. t. (Stultg., D.etz ) XII. 1, 14 u. 15. 

(14.) Aus d sog, Bcchtsn-ate. — Hugo, D. .Red Van" Agitation 
in F.ngid. — Paracclsus • • Mehring, Ütsche Geschichte. — i .'i.i n. Hel- 
den d. Sehillcrprcise». — Schippel. Kusslds. landwlrlscn. Kapert. — 
Kautskv, U. Capitallsmus rin de sitclc. — Avelmg. Nutuiwla>cn- 
schafll.chcs aus Kngland u. Dtschl. - I). Statistik d. Khcscheidgen. 
Dl« kathol. B«w«|u»| In unteres Tagen (WUribc., Woerl 1 XXVIL I. 

I). Bestand d. Centrums ist im höchsten Grado nolhwendig. — 7.. 
Frage d. Paritat in PreuOcn — Zeitgem Ausschau - Ongenes u. »eine 
Zelt. - War Shakespeare Katholik? 

Personalnachrichten. 

Gestorhen sind; 19. Jan. in Wien d. Germanist Gymn.-Prof. 
Dr, C Tomanctz im 'J~. Lcbcn-j., — in Breslau d. Aquarellist 
Max Kosku; — 25. Jan. in Wien d. nrd. L'mv.-Prof. d. Mathcm., 
Hofr. I»r. Emil Wcyr 4Ü J. alt, u. d, K -A, u. polit. Schnftst. 
Dr. Heinrich Jacques; — 27. Jan. in Wien Graf Edm. Zieh y , 
(Jurator d. ö*>l. Museums f. Kunst u. Ind., HU J. alt, u. der Pias, 
d Schrittst.- u. Joum. -Vereins Concordia, Prof. Er. Warhanek, 
Ked. d. »l-'remdcnbl.«, (59 J. alt; - 28. Jan. m Budap. d. Univ.- 
Prol. d. Anatomie das. Dr. Gn«t. Scbeuthauer, — in Berlin 
d. l'niv Prof. f. spee, l'atliol. u. Thenipie u- Gesch. d. Medicm 
hr Aug Hirsch, geb. 1817 ; — in Cleve J. Botaniker J. C. Hnss 
karl in 83. I.e'nensj. 

Ernannt winden: I). a. o. Prof. I)r, Alfons Edler v. H ost- 
hurn 7.. ort! Prof. d. Geburtshilfe u. Gynäkologie r,n .1. dtsc:!. 
L'niv. Prag; — zu n. o. Prof. d. Privaldocrnten r l'r. Alr'r. E:h 
v Berger A«>the:ik . Or. Kit. Mrafi-k (f. Sypliili«'.. f>r. Gust. 
Riehl •{. Hautkrkh. u. Syphilis), Dr. V. R. v. liacUer (I. Our.). 
Dr. Jos. Schaff er •!. His'.nloute samnitl. an o. Univ. Wien, 
i'ros.-clor Dr. L, Ke> seltner (Ptivatd. f. Zin.M»gie an d. techn. 
ilncliscli. in Brünn i f. Histologie i. EntH K s^s^ese'i. «i d. Univ. 
Innsbruck; Dr. Willi. Prausitz (Univ. München) f. Hygiene An 
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d. L'niv. in Graz. — M. Jükai wurde v. d. phtl. Faicultäl d. 
L'niv. Budapest zum Ehreiuloctor ernannt. 

Habilitiert hat sich: Dr. MmX St Kruberg (cm. Assistent and. 
med. Ahth d. nllg, Krankend.) an d. med. Fac. d. Univcrsitut Wien, i 




Der verstorbene Schriftsteller Gottfried von Leinburg 
hat ein massenhaftes Material zu einem deutschen Reim- 
wörterbuch gesammelt, in dem die bedeutendsten Dichter 
des XIX. Jahrhunderts vertreten sind. Die Witwe wäre 
geneigt, das Material einem jüngeren Gelehrten zur Be- 
arbeitung zu überlassen. Bewerber wollen sich bis 
längstens zu Ostern an meine Adresse wenden. Laut- 
physiologische Kenntnisse neben aesthetischer und littcratur- 
geschichtlicher Bildung unentbehrlich. Die Knlschcidung 
erfolgt zu Pfingsten. Professor Minor, 



1 1 1/3 Sl 



1. 



Jterder'schf Verlagnitaiulluttg, Freiburg im /Ireis^m. 
B. Herder, Wien, I. H\>IUr.U 
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erschienen und durch all« ßuchrunduiniren zu beliehen: 

Geschichte des deutschen Volkes 

seit dem Ausgang des Mittelalters. 

Von Johannes Janssen. 

Siebenter Band Schulen und Universitäten. Wisscnnchaft und 
Bildung bis zum Beginn dea dr«i«aigjahrlKcn Krieges. Krgünzt 
und hera«»f;ccrhcn v 1.. PaMor. Krt.lt bis iwfilfte Auftaue, gr. 8-. 
(XI. VIII u MO S M. «: gebunden in Leinwand mit Ueokcii[>re6sung 
M. 7-JU: in (einem llalbiranihand M. 8 
Her tbenftlls vi n Johannes Janssen hlntcrUiucne achte Band, 
ergänzt und herausschieben von Professor L. Pastor wird die t)ar- 
tlcltuiig der w ('ul1iir7.iiHtänJc de* Jciit>chcn Volke* seit dem Aufgang 
des Mittelalters bis zum Beginne des dreißigjährigen Kriege«" tum 
Ah^ehlus« bringen: derselbe behandelt die volkswirthschafllichcn, 
ge»eil»ch.-.(i;i^hrn und rrligii'.s sittlichen Zustünde, »nwie das Hexen- 
»e«n und die Hc«n r n ce-se und wird iu Ostern 189« erscheinen. 
Neben der »and Aungabc ejiMirt eine 



Lieferungs-Ausgabe. 



- Die ersten «eh» Bande des 
Werkes nebst den beiden fcrgän- 
zungsschrifie» sind in den bereit", vorliegenden 41 Lieferungen » M. I 
entfallen. Ibe 4L' Lieferung cruflnot den VII. Baad, der C Liderungen 
ä M. 1 umfassen wird. 



Veiluffskinillurij; St. Norbertus«, Wien 

III. f idlißtitf H. 



Für die heilige Fastenzeit empfehlen wir aus 
unserem Verlage die von der Kritik einstimmig als 
hervorragende Kunstwerke anerkannten 
FarbenMiniaturen: 



Der heilige Kreuzweg. 



Vierzehn Stationsbildch.cn 
, von Professor Raphael 
GrGnncs n. Prof. Job. Klein. Format 14'/*XI0cm 
in Holz geschnitten und in Gold und Farben 
ausgeführt von Heinr. Knöflcr in Wien. Mit 
erläuterndem Texte. Preise: In eleganter Enve- 
loppc II. 1.50; Pracht-F.inbandc : in Leinwand 
mit Rothschnitt fl. 3.— in Leinwand mit Gold 
schnilt fl. 3.50; in Leder mit Goldschnitt fl. 4. - ; 
in Pergament fi. 5. — . 

Fnuislitke Angabe ii gleiche. Eubäileo nnfl Preiiei. 

Orr ..Littemrische Haadwrvi.imi*' (Mümttr) «<■««/ dir 
BilticktH dittfl dtr MriitrrKimd Knöflcr' s kemmrmdrn Krim- 

-**iri .,f aj*«ur>*u r0iM9üde, entsüokeiid fein musgttübrt* 
Ml»/«tllM»". 

Billige Ausgabe In Chromodruck. 

Der heilioe KreazWea. Vierzchn stationsbüdchen 

2 _ von Professor Raphael 

Grünnes, in feinem, die vorstehende xylogra- 
phische Ausgabe genau copirendem Farbendruck, 
mit religiösen Gedichten auf der Rückseite der 
Bildchen. Format 12X8 Vi cm, in elcg. Enveloppe 
40 kr. 

KrcUZWßg-WBudbild. vorstehenden Farben- 
a bilJchcn gruppiert und fest 

eingefügt in facettiertem Passepartout, mit Gold- 
lilel im Mittelfelde. Format 33X57 cm. Preis fl. 2.50. 



Nationale Verlagsanstalt 

Buch- und Kunstdruckerei Act. -Ges. 

München-Regensburg. 

In unserem Verläse ist erschienen und 
durch Jlle liuchiian Jtunnen zu beziehen: 

Culturge3Ch. Erzählung 
für Jugend und Yclk 

vn.-i Paul Weber: 

Kaiser 1 Maximilian 

der letzte Ritter. 

I'rei* 3 M . Inel. Portö 3 M. 20 Pf. 




Soeben erschien 



lie etöte heilige ßommanion. 

Sechs CummunionprcdiKtcn von 
Joseph Fuhlrott 

Zweite, Verb. Aufl. gr. 8". 
Preis M. 1.20, ind. Porto M. 1.30. 
Praktisch angelegt und daher bei 
Hehan JUing dieses so äusserst wichtigen 
Them.K dem hochw. Clcrus zur An- 
schuffiiiitr bestens empfohlen. 



- Nationalts Verlagsanstalt ° 

Uuch un J Kunstdruckerei Act.-Gcs. 

c München-Regensburg. e 



[Nationale Verlagsanstalt 
Buch- und Kunstdruckerei Act.-Gcs. 



Register 

A \ „Prediger unc 



pband 



und Katechet" 

»*. Pn-.s 3 M 



Registerhand, 

\ Oos. Dlppel's „Kathollsc 
^Kirchenjahr" S\[Vcis:iM. 



Soeben erschienen und durch alle 
Buchhandlungen s 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. K 2wtJ2e. 

meen. welches Ober die neuesten HilNmaschincn (Ur schnelle Bearbeitung de« Rohmaterials aul 
diesem GeMete vertagt. Übernimmt Buehbina«r.Arb*ll«i> *ll*r Art, van den eleg»nle»ten KinblnJen 
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Schwane Dr. Josef, Hausprälat S. Heiligkeit des Papstes, 
o. •">. Professor der Theologie an der konigl. Akademie zu 
Münster: Dogmengeschlchte). Erster liund : Vormcätiische 
Zeit. Zweite vermehrte unJ verbesserte Auflage. Erctburg i. Ii., 
Herder, gr.-8 u . (X u. 572 S.) fl. AM. 

Während im Lager des liberalen Protestantismus mit 
Harnack's Dogmengeschichtc der »Darwinismus in der 
Dogmatik« seine Triumphe feiert, beschenkte uns der 
seitdem verstorbene Prof. Dr. Schwane mit der Neu- 
auflage des vor fast dreißig Jahren erschienenen ersten 
Bandes seiner vierbändigen Dogmengeschichte. S. tritt 
mit ganz anderen Zielen und Absichten auf, als sein 
Zeitgenosse Harnack ; während dieser in glänzendem 
Sprachgewande Hypothese an Hypothese reiht, um dem 
Leser neue und überraschende »Resultate- kritischer For- 
schunge zu bieten, liebt es S., sich mit fast peinlicher 
Nüchternheit an die nun einmal sicher gegebenen Daten 
haltend, nicht so sehr Neues als vielmehr Wahres zu 
bringen. S.'s Methode ist »Gcschichts-Positivismus* im 
edelsten Sinne des Wortes. Dos Verfassen einer Dogmen- 
geschichte erfordert die sichere Beherrschung eines fast 
immensen Materialcs aus der Kirchen- und Literatur- 
geschichte ; die kleinste Delailfrage biographischer oder 
textkritischer Natur kann hier von großem Belange sein. 
Verf. ist, soweit Ref. ihn zu controllicrcn imstande ist, 
mit bewunderungswürdigem Kleiße in diese Studien ein- 
gedrungen, das Wenige, was in der Überfülle von kleinen 
Daten zu corrigieren wäre, scheint uns zu sein: zu S. 52, 
Note 2 : Der Zusatz »Sanctorum communioncm* kommt 
zum erstenmal im Symbolum des Niectas von Romatiana 



in Dacicn — zwischen dem heutigen Nisch und Pirot 

— um d. J. 400 vor. (S. Bacumcr, Das apostolische 
Glaubensbekenntnis S. 69 u. 217.) — Zu S. 65: Die 
sibyllinischen Bücher werden von Lactantius nicht nur 
Jnst. I, 6 u. IV, 15, sondern fast unzählige Male als 
heilige Bücher angeführt. Überhaupt finden wir diesen 
Schriftsteller unverhältnismäßig wenig berücksichtigt. — 
Zu S. 80 möchten wir in betreff Justin : Apol. I, c. 33, 
bemerken, dnss Juslin's Erklärung der »virtus Altissimi* 
in Luc. 1, 35, wenn auch unrichtig, doch auch da sehr 
naheliegend ist, wcnnmanXAfogund jtvsO'Aanicht identifiziert. 

— Die Aufzählung der katholischen dogmengeschicht- 
liehen Litteratur (S. 14 ff.) macht den Eindruck, als wenn 
sie vollständig sein wollte; doch ist sie es bei weitem 
nicht, da Werke fehlen, die der Verf. selbst später citiert, 
wie Msgr. Ginouilhac's französische Dogmengeschichtc 
(cit. S. 100 als Ginou/Arac), Dr. Sprinzl's Werk über 
die Thcol. der apost. Väter, Wien, 1880 (cit. S. 188). 
Hinzuzufügen wäre noch u. a. zu S. 14 Hofrath Zschokkc's 
Werk über die Theologie der Weisheitsbücher. — Un- 
richtig ist die Schreibweise corrolarium (S. 5 u. ö.) Die 
Correctur ist sehr sorgfältig; als Fehler blieben nur Georg. 
Nyss. (S. 131) und Orig/ncs (S. 133) stehen. 

Doch berühren specicll diese geringfügigen Ausstel- 
lungen den Wert des ganzen Buches nicht im geringsten. 
In der Substanz ist utnsuwcnigcr zu bemängeln, als Verf. 
es vorsätzlich vermeidet, Unsicheres und Discutierbares 
herbeizuziehen. Wo es unvermeidlich erscheint, wie 
S. 148 f. über das von der antiochenischen Synode d. J. 
268 oder 260 vcrurthciltc ojiootioirie; des Paulus von 
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Samosata oder S. 159 über den Ursprung der Welt nach 
Aristoteles, u. a. a. O., geht er' mit größter Vorsicht und 
Akribie zu Werke, um jeden voreiligen Schluss zu ver- 
meiden. 

Im ganzen und in seinen Theilen ist das Werk die 
Frucht langjährigen emsigen Forschens und eine Zierde 
kirchlicher Wissenschaftlichkeit. Sowohl die eminente 
Wichtigkeit der Dogmcngcschichtc in unseren Tagen, als 
auch die Vorzüge des Werkes mögen dessen wärmste 
Empfehlung rechtfertigen. 

Wien. Dr. A. Fischer-Colbrie. 



Lesar Dr. Josef: Compandium hermeneuticum. Labaci, 
Typographien cathotica. gr.-8*. (84 S.) fl. —00. 

An hermeneutischen Werken, welche in bündiger 
Kürze den Theologie Studierenden die Regeln der Schrifl- 
auslcgung darlegten, haben wir noch lange keinen Über- 
fluss. Darum begrüßen wir das vorstehende Werk des 
Laibachcr Theologie-Professors; denn was derselbe in 
dem Vorworte verspricht, das erfüllt er: er geht die 
rechte Mitte zwischen denen, welche der Hermeneutik 
als theolog. Disciplin gar keine Stelle einräumen wollen 
und jenen, welche sie in zu weitem Umfange pflegen. 

Der Behandlung seines Stoffes hat der Verf. die 
übliche Dreitheilung zugrunde gelegt, und bietet also im 
ersten Theile die Lehre vom Sinn, im zweiten die Heu- 
ristik, im dritten die Prophoristik. In einem Anhange finden 
die vorzuglichsten Formen der rationalistischen Schrift- 
auslegung eine kurze Erörterung. In diesem Rahmen be- 
handelt der Verf. den hermeneutischen Stoff übersichtlich, 
correet und klar. Dabei vermeidet er weitschweifige Er- 
örterungen und lässt dem Lehrer Gelegenheit, neben dem 
unter dem Striche verarbeiteten Stoffe noch manches zur 
Ergänzung und Befleischung hinzuzufügen. So eignet sich 
das Werk sehr wohl zu einem Lehrbuche für Theologie 
Studierende. 

Auf einige Einzelheiten, hinsichtlich derer dem Ref. 
eine Änderung angemessen erscheint, sei noch hingewiesen : 
S. 1 3 bei Besprechung der Ansicht vom sensus multiplex 
scripturae sollte der vorzüglichsten Vertreter derselben 
Erwähnung geschehen. S. 14 scheint der sensus typte us 
im Gegensätze zu anderen Äußerungen des Verf. vom 
sensus realis als Species dieses unterschieden zu werden. 
Sollte es sich nicht empfehlen, eine einheitliche Termino- 
logie zu adoptieren und den sensus realis mit den 
Vätern spiritualis (resp. mysticus) oder besser mit der 
heiligen Schrift s. typicus zu nennen ? Die Einthcilung 
der fontts usus loquendi in unmittelbare und mittelbare, 
wie S. 28 oben geschieht, ist doch zu wenig scharf. Die 
Partie über pugnae, welche etwa besser unter die prin- 
eipia doginatica als unter die contextus einzustellen 
wäre, ist zu dürftig. Muss es ja nach dem Ermessen 
des Ref. den Theologie Studierenden in der Gegenwart 
überaus erwünscht erscheinen, die leitenden Principien 
behufs Lösung der am öftesten vorkommenden Formen 
von Enantiophaniecn zwischen Bibcltextcn untereinander, 
sowie zwischen Bibel und Profan- Wissenschaften kennen 
zu lernen. Auch bezüglich der Auslegung der Tropen 
vermisst man ungern einige besondere Winke. 

Druck und äußere Ausstattung der Bücher sind 
lobenswert, der Preis nicht hoch. 

Leitmeritx. Dr. Jos. Schindler. 
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Hammorataln L. v.. S. J. Daa preußisch» Schul- 
monopol mit besondrer Rücksicht auf die Gymnasien. Frei- 
burg, Herder, 1893, gr.8». (VII u. 295 S.) fl. 2.40. 

Das vorl. Buch ist in Form eines Briefwechsels zwischen 
einem Professor und einem Grafen abgehst und bringt in 
23 Nummern nachstehende Materien zur Darstellung: I. Eltern- 
pflicht und Elternrecht. 2. Gefahr für Glauben und Sittlichkeit. 
3. Der religiöse Geist an confessioncllen und an confessionslosen 
Schulen. 4 Veibindung oder Trennung von Kirche und Staat' 
5. Ästhetische Ideale. 6. Antike und moderne Classiker. 7. Das 
Credo der deutschen Clusstker. 8. Patriotische Ideale. 9. Säcula- 
risierter Geschichtsunterricht. 10. Lebende Vorbilder, ll.u. 12. Die 
Rechtsfrage. 1 3. Können wir Katholiken Vertrauen hegen zu einem 
in höchster Instanz von Protestanten geleiteten Schulwesen? 
14. bis 17. Kann man Katholiken zumuthen, ihre Söhne preußischen 
Staalsgymnasien anzuvertrauen? 18. Nochmals die Rechtsfrage. 
19. bis 22. England, Dänemark, Holland und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und das Schulmonopol. 23. Ausblick 
in die Zukunft. 

Dass es cm hochinteressantes Buch ist, dafür spricht schon 
dieser sein Inhalt; es durfte füglich jeden Schulmann, welcher Rich- 
tung immer er angehöre, interessieren, näheren Hinblick in das Werk 
zu nehmen. Vor allem aber eignet es sich als Lektüre für jene, 
die kein rechtes Verständnis für die Frage der confessioncllen 
Schule haben, sich aber anderseits doch über die Berechtigung 
der auf sie gerichteten Bestrebungen orientieren möchten. Im ein- 
seinen kann Ref. sich nicht mit allem einverstanden erklären, 
was v. H. bietet ; so besonders dumit, dass der Verf., wie er es 
S. 1 1 thut, die österreichischen Gymnasien auf eine so tiefe Stufe 
stellt. Auch manches Andere dürfte ühertrieben sein, z. B. die 
Bemerkungen S. 15 und 64 über atheistische und materialistisch 
gesinnte Professoren. Ref. verweist dagegen auf eine Stelle (S. 23 ff) 
der »Pädagogisch-didaktischen Betrachtungen über Stoff und Mittel 
des Unterrichtes in Jen dassischen Sprachen« von Gymn.-Prof. 
H. Mutik in Krems (Krems, Österreicher, 1803, 8", 70 S). — 
Trotz alledem ist es von ganzem Herzen zu wünschen, dass 
v. H.'s Buch recht viele Leser rinde und beachtet werde auch 
von denen, die ein maßgebendes Wort in Sachen unseres Mitte'. - 
Schulwesens zu sprechen haben. 

Krems. Prof. Dr. V i d m a r. 



Loaarth Dr. Johann, o. ö. Pror. d. allg. Geschichte an der 
k. k. Karl-Kranzcns-Lniv. in Graz: Dia kirchliche Raform- 
bewegung In England Im 14. Jahrhundart und ihre Auf- 
nahme und Durchführung in Böhmen. Akademische Antrittsrede, 
gehalten am 2. Mai 1893. (Sonderahdruck aus den Monats- 
heften der Comenius - Gesellschaft.) Leipzig, R. Voigtlanders 
Verlag (Commisston), 1893, l.cx.-8». (I« S.) fl. —.45. 

Wer sich mit leichler Mühe eine zuverlässige Kenntnis der 
Haupüehrcn der Husiten verschaffen will, der greife zu dieser 
gehaltvollen Sclinft, deren Verf. bekanntlich diesen Gegenstand 
beherrscht wie bei uns kein zweiter. Aus der Zusammenstellung 
und Vcrglcichung der Lehren des Wicliff. Hus und der Taboriten 
geht klar hervor: Hus hat nur die Lehren Wiclifls verbreitet, die 
Husiten haben daraus die Conscqucnzcn gezogen. Den Ausgangs- 
punkt aller d.eser Irrthümer bildet der Satz Wicliffs: Das Gesetz 
Christi (d. i. die heil. Schrift) genügt, die christliche Welt zu 
regieren; was darin nicht vorkommt, ist unnütz, ja schädlich und 
muss, wie die Taboriten weiter folgerten, vertilgt werden. Darum 
der Vernichtungskampf gegen kirchliche Gchräuche, Gebäude, die 
Hierarchie, die Klöster, sowie die Auflehnung gegen den Papst, 
denn das wahre Oberhaupt der unsichtbaren Kirche ist Christus. 
Hlofl in einem Punkte weicht Hus von seinem Lehrmeister ab: 
er getraute sich nicht, dessen mehr calvinistischc Abcndmahlslehre 
zu verbreiten, die jedoch von den Taboriten gleichfalls ange- 
nommen wurde. Sie unterscheiden »ich dadurch von den L'tra- 
quisten, denen es um den Liiienkckli allein zu thun war. 

Pilsen. Y. Osw. M a n n 1, O. Pracm. 



Wintara P. Laurentius, Priester des Bencdicttnerstiftes Braunau: 
Caschichta dar protestantischen Bewegung in Braunau. 

Nach Archivqucllcii vcifasst. (Aus dem 31. und 32. Jahrgange 
der » Mitteilungen des Vereines für Geschichte der Deutschen 
in Böhmen« hesonders abgedruckt.) Prag, in Commission bei 
II. Domimcus (Th. GruO), ISO». 8*. (IV. 74 u. 29 S ) fl. -.80. 
Bei Nennung des Namens Braunau denkt man sofort an den 
Streit zwischen dem Abte und den Protestanten wegen Erbauung 
der Kirche. Allein dem Kirchenbau, der im Jahre 1611 begann, 
giengen seit dem frühzeitigen Eindringen der Lehre Luthers lang- 
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wicrige Streitigkeiten voraus, die bald auch einen politischen 
Charakter annahmen, indem die Lutheraner sich ihren Pflichten 
gegen den Abt, ihre weltliche Obrigkeit, zu entziehen suchton. 
In diesem Streben wurden »ie durch den Gang der öffentlichen 
Angelegenheiten in Böhmen begünstigt, so dass im Jahre 1608, 
als die protestantischen Stände gegen Rudolf II. ihre Forderungen 
aufstellten, auch zwei Vertreter der Braunaucr Gemeinde mit 
unterzeichnen durften, als ob Braunau eine landesfürstliche, könig- 
liche Stadt gewesen wäre. 

Oer Bau der Kirche wurde gleich im Jahre 1611 von dem 
Abte Wolfgang Seiender und darauf auch von der Regierung 
untersagt. Dessenungeachtet hauten die Braunaucr, durch den 
Protest der Defcnsorcn ermuthigt, in den folgenden Jahren weiter 
und ließen die wiederholten Befehle des Abtes sowie der böh- 
mischen Kammer unbeachtet, [m Jahre 1617 ertheilte Kaiser 
Mathias sechs Bürgern, die er nach Pardubitz bcschicdcn hatte, 
persönlich den Auftrag, die Schlüssel dem Abte einzuhändigen, 
und als auch das nichts fruchtete, sollten die Schlüssel nach 
Prag abgeliefert werden. Indessen kamen die Braunaucr auch 
diesem Befehle nicht nach, worauf ihre Abgesandten in Prag ver- 
haftet wurden. Die nächste Zeit brachte den vorübergehenden 
Sieg der Protestanten, so dass die Kirche thatsiiehheh ohne Unter- 
brechung benützt und erst im Jahre 1622 nach Niederwerfung 
des Aufstandes gesperrt wurde. 

Die sehr dankenswerte Arbeit, für die neben der gedruckten 
Luteratur vorzugsweise dos Archiv des Stiftes Braunau nebst 
zahlreichen anderen localcn Quellen benützt worden ist, schließt 
sich eng an die allgemeine [.andesgeschichte an und gewährt 
einen Einblick in die gänzliche Zerrüttung Böhmens vor dem 
dreißigjährigen Kriege, die nur eine gewaltsame Lösung zuließ. 

Pilsen. P. Oswald Mann 1, O. Pracm. 



Kalholica. 

Paator bonus. (Trier. Paulinus-Dr.) VI, 2. 

Gutbcrlct, D. Willensfreiheit u. d. protest. Theologie II. 
— Keil, Moderne Weltanschauungen. — v. Hammerstein, D. 
kirchl. Wucherverbote. — Was man in d. Seelsorge erreichen kann. 
Thaol.-prakt. Monatsschrift. (Passau, Abt.) IV, 2. 

Hetzenauer, D. Geburtsjahr Christi. — Linderbauer, 
Gibt es eine oder mehrere Ursprachen? D. Ergebnisse d. vergl. 
Sprachwiss. im Vcrhältn. «.Theologie.— Fragen, Falle, Mitthlgen. 
Clstercianaar-Chronlk. VI. flO. 

Baugeschichtliches Über d. Kloster Weltingen. — Kl. Btrge 
z, Gesch. Schonthals. — Die Musica Monachorum. — Nachrr. 
Ravu» Thomlsta. (Paris, Lclhiclleux.) I, 6. 

Coconnier, L'encycliuuc »Providentissimus Deus« des 
etudes biblujues. — Lacome, Theories physiijues u propos d'unc 
discussion entre savants. — Scrtillangcs, Un pelcrinage arti- 
stique a Florencc. — de Girnrd, Thöorie sismkjuc du detuge. — 
Mandonnet, Bulletin d'histoire. La centeuaire de In decouverte 
d'Amerique. - Gardcil, Note sur emploi du mot tv«f^tm dans 
Aristotc. — Comptcs rendus. 

Ravue B*n*dictlna. (Abbayc de Maredsous.) XI, 2. 

Nouvelles recherches sur l'autcur du »Te Dcum«. — La 
civiusation allcmandc au XVI* sicclc. — N'ouvcllcs Bencdictines. 
Akatholica. 

Dar Beweis d. Olaubans. (Gütersloh, Bertelsmann.) N. F. XV. 
(XXX.) Januar. 

Stcude, Eine alheist. Streitschrift gg. d. Christenthum. — 
L. Weber, Bilder aus d. Familienleben im class. Alterthume, — 
Apokalyptisches. — Miscellen. 



Neue Erscheinungen: 
Kathotica. 

Jungnitz J., D. Brcsl. Brevier und Proprium. Brcsl., Aderholz. 
(120 S.) 11. 1.20. 

Suigcnberger M., Ist Religion nur Privatsache? Augsbg., 
Schmid. (16 S.) fl. —.06. 

Einig, Golialh-Beyschlag. 2. Antw. an Prof. Bevschlag. Trier, 
Paulinusdr. (61 S.) n. -.30. 

Sutter L., D. Dominikanerklöster auf d. Geb. der heut. Schweiz 
im 13. Jhdt. Luzcrn, Räber. (Ilj S.) fl. -.72. 

Bickell G., D. Buch Job noch Ankitg. d. Slrophik u. d. Septuag. 
auf s. ursprüngl. Form zurückgeführt u. im Versmaß d. Ur- 
textes übers. Wien, Gerold. 4". (09 S.) fl. I.—. 

Pawlicki St., Leben u. Schriften E. Rcnuns. Wien, Leo-Ges. 
(53 S.) fl. -.50. 



Akatholica. 

Kaufmann Ez., D. Anwcndg. d. Buches Hiob und d. rabbin. 

Agadah. I. Frkf., Kauffmann. (43 S ) fl. -72. 
Sehaefer R.. Ph. Melanchthons Leben, aus den Quellen dargest. 

Gütersloh, Bertelsmann. (288 S.) fl. 2.10. 
Hofmann R., Reformationsgesch. der Stadt Pirna. Nach urk. 

Quellen. L P z. (320 S.) fl. 2.10. 
Mako wer F., D. Vcrfassg. d. Kircho v. Engld. Bcrl., Guttentag. 

(560 S.) fl. 12.—. 
Siedcrsleben Ed, Gesch. d. Union in J. evang. Landeskirche 

Anhalts. Dessau, Kahle. (175 S.) (1. 1.80. 

Philosophie. Pädagogik. 

Obaraloht Ubar dla Laistungan dar Dautsohan In Böhmen 

auf dem Gebiete der Wissenschaft, Kunst und Litteratur im 
Jahre 1891. Herausgegeben von der Gesellschaft zur Förderung 
deutscher Wissenschaft, Kunst und Litteratur in Böhmen. Selbst- 
verlag, Prag, in Comm. bei A. Haase (J. G. Calve). 1893. gr.-8». 
(IV, V u. 151 S.) fl. I.-. 

In den letzten Jahren sind über geistiges Leben im 
deutschen Böhmen manche schätzbare bibliographische 
Arbeiten erschienen, die für einzelne Gaue oder wissen- 
schaftliche Disciplincn systematisch geordnete Übersichten 
boten. Ich erinnere nur an Prof. Bachmanns »Die 
neueste deutsche Geschichtsschreibung in Böhmen« (ab- 
gedruckt in der »Deutschen Zeitschrift für Geschichts- 
wissenschaft« 1800, Heft 3), an Alois John's » Litte- 
rarische Jahresberichte aus dem Egcrland« (I — III, Eger 
1887—90), an Dr. Hantschels Bericht »Zur Durch- 
forschung Nordböhmens« (Böhm. I.eipa 1888 und 1803), 
an Dr. HorCiöka's »Inhaltsverzeichnis der ersten 30 Bände 
der Mittheilungen des Vereines für Geschichte der Deutschen 
in Böhmen« (Prag 1802) u. s. f. Der vorl. Band nun 
stellt den Versuch dar, das gesammte geistige Leben 
Deutschböhmens in seiner Totalität für ein bestimmtes 
Jahr (1891) zusammenzufassen. Alle Wissensgebiete 
(Theologie, Rechts- und Staatswissenschaften, die huma- 
nistischen und Naturwissenschaften, Medicin und Technik) 
werden in übersichtlich geordneter Weise und, wie man 
auch erwarten darf, mit annähernder Vollständigkeit durch- 
gesprochen, wobei die beigegebenen Inhaltsangaben und 
kleine kritisch orientierende Bemerkungen gar wohl an- 
gebracht erscheinen. Am schwächsten dürften die folgenden 
Partien: Kunst (Bildende Kunst, Musik) und Schöne Litteratur 
(Dichtung) gerathen sein, doch wird man sich in Erwägung 
des allerorts zerstreuten Materials und der grollen 
Schwierigkeiten der Beschaffung mit dem Gebotenen be- 
scheiden müssen. Im Großen und Ganzen darf also dieser 
erste Versuch einer Heerschau über das geistige 
Leben im deutschen Böhmen als gelungen bezeichnet 
werden und wird in einer vielfach zerklüfteten und zum 
Specialismus neigenden Zeit eine heilsame Annäherung 
und Fühlung Aller untereinander anbahnen und fördern 
helfen. Auch sonst regt dieser Bericht allerlei interessante 
Betrachtungen an, z. B. über den Einfluss der Zeit, der 
politischen und nationalen Strömungen auf Wissenschaft, 
Litteratur und Kunst, inwiefern einzelne Landschaften 
oder Städte Böhmens hervorragen, über etwaige Rcform- 
bestrebungen, Tendenzen der Forschung, über neue 
Richtungen in der Kunst und Litteratur etc. Da lässt sich 
nun wohl sagen, dass besonders charakteristische, land- 
schaftlich, national und provinciell bestimmte Züge weder 
in der Kunst noch im Schriftthum sich offenbaren. Wo 
die Wissenschaft kälter und unberührter zusehen darf, 
erwartet man in der Kunst und Litteratur etwas national 
Bestimmtes, das Wehen und Drängen des Geistes und 
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der Zeit, eine wirkliche Eigenkunst und Eigcnliltcrntur, 
die aus dem massenhaft anschwellenden internationalen 
Kunst- und Litter.iturmarkt als bestimmte landschaftliche 
Signatur sich eigenstark und entschieden verkündet. Was 
diesbezüglich zu wünschen wäre, hat Ref. in seinem seit 
1891 in Egcr erscheinendem »Literarischen Jahrbuch« 
und einschlägigen Aufsätzen angedeutet, auf die hier ver- 
wiesen werden kann. Sollte die l'rager Gesellschaft dem- 
nächst an die Zusammenstellung des zweiten Bandes der 
deutsch böhmischen Litteratur (für 1892) schreiten, so 
würde ein systematisch geordnetes Verzeichnis der im 
deutschen Böhmen erscheinenden periodischen Zcilscliriftcn- 
und Jahrbücher- Litteratur (mit kurzer Angabe der Tendenz) 
und vor allem ein Pcrsonalregistcr am Schlüsse Manchem 
erwünscht kommen. 

Egcr, Alois John. 



Hagemann Georg. Dr. : Metaphysik. Km Leitfaden für aka- 
demische Vorlesungen, sovie zum Selbstunterrichte. Fünfte 
durchgesehene und verheuerte Auflage. Freiburg i. Ii., MerJer, 
IS».'» gr.-8°. (VIII u. 229 S.) 11. t .50. 

Das Buch des Professors der Philosophie an der Akademie 
in Munster, das hier in 5. Aufl. vorliegt, bildet den zweiten Theil 
seiner dreibändigen »Klcmente der Piiilosoplue« und in Hinsicht 
auf die h er zur Krortcrung kommenden Probleme, wohl den 
wichtigsten Theil derselben. Um so mehr darf man sich freuen, 
dass das durchaus nicht leichte Werk bereits so ticT Wurzel ge- 
schlagen hat Die Änderungen der Neuauflage gegen d:c frühere 
1844 erschienene sind zumeist nur stilistischer Natur. a. 

K I st Leopold: Studium und Studentenleben vor vierzig bis 
fünzlg Jahren u. eine schwere Prüfung nach absolviertem 
Universitats-Studium. Ein beitrug zur Kulturgeschichte des 
XIX. Jahrhunderts. Innsbruck, VeremsBuchlidlg. 1891, 8 4 . 

(Vit u. :m s.) n. im 

Das vorl. Buch ist zwar schon 1801 erschienen; es verdeM 
aber, d.iss auch heule noch darauf hingewiesen werde, umso mehr, 
da es zur Zeit seines Krscheinens nicht die verdiente Beachtung 
fand. Der Verf., seit mehr als 40 Jahren unermüdlich als Volks 
Schriftsteller thätig, gibt liier ein Stück Autobiographie, das als 
Beitrag zur Kultur- und insbesondere zur Schul- und Kirchcn- 
geschichte des CroUhcrzoKthums Baden im Vormärz von hoher 
Bedeutung ist. Was I läget« in seiner lehrreichen Biographie 
Alban Stolz' gelegentlich und oft nur andeutungsweise erwähnt, , 
davon erhalten wir in K.'s vort. Buch ein larbensattes und leben- j 
diges Bild; häufige Fxcurse unterbrechen zwar des öfteren den 
Fluss der Frzuhlung, sind aber meist an sich so anregend und 
lehrreich, djss wir sie ungern vcrrr.is-.teti. Trostreich ist es zu 
sehen, wie seit den Jahren, in die die Fiinnerungen und Erlebnisse 
des Verf. zuuiekreichen. doch auch so Vieles, besonders auf dem 
üebicte des kirchlichen Lebens, unendlich besser geworden ist. 
Das Buch verdient die ernsteste Beachtung. Ein interessante* Er- 
lebnis des Verf.. dessen Erzählung fast novellistisch anmuthet, 
schließt die Erinnerungen hübsch ab und zeigt uns den Menschen 
K. in sympathischestem Lichte. — r. 

Minerva. Jahrbuch der gelehrten Well. Herausgegehen von 
Dr. R. Kukula u. K. Trübner. Dritter Jahrgang I8'.»3 — 1894. 
Mit dem Bildnis L. Pivsteur"». radiert vor. II. Marie»«:. StruUburg, 
K J. Trübner. I8SM. 8». .XVI u. Si.l S ) fl. 3« 

Ein wahres Ehienzeugnis deutschen Fleißes und 
deutscher Gründlichkeit! Aus den bescheidenen vierthnlb- 
hundert Seiten des ersten Jahrgangs ist in zwei Jahren 
der trotz seines fast doppelten Umfanges handsamc Band, 
der nunmehr vorliegt, erwachsen. Da« Werk führt mit 
Recht den Nebentitel »Jahrbuch der gelehrten Welt«: 
es bietet nicht nur Nachrichten über alle Hochschulen 
beider Hemisphären mit geschichtlichen und statistischen 
Notizen und dem sämmtlichen t'crsonalsland, sondern 
mich alle übrigen wissenschaftlichen Institute, Akademien, 
Bibliotheken, Archive, Museen, Sternwarten u. s. w. der 
ganzen Welt finden sich mit einer Genauigkeit verzeichnet, 



die geradezu staunenerregend ist. Wie aus dem Vorwort 
ersichtlich, haben zu den einzelnen Partien fast durchwegs 
die berufensten Persönlichkeiten die Daten beigesteuert, 
die mithin als authentisch gelten können. Dabei ist die 
Ökonomie und Technik der räumlichen und Druckanord- 
nung, die Anlage der vorgeschickten »Geographischen 
Übersicht der behandelten gelehrten Institute« und das 
Personatrcgistcr am Schlüsse musterhaft; bei genauer 
Nachprüfung und vielfachem Gebrauch hat das Register 
dem lief, bisher noch kein einzigcsmal versagt. 

Die Verf. bezeichnen als ihr Ziel, das sie noch in 
der Ferne sehen: möglichst authentische und vollständige 
Angaben über die wissenschaftlichen Anstalten der ganzen 
Welt zu bieten. Es wäre vielleicht angezeigt, in dem 
nächstjährigen Vorworte den Inhalt des Begriffes »wissen- 
schaftliche Anstalten« näher zu bestimmen (umfasst er 
z. B. auch die Ärztekammern, die geistlichen Orden und 
Stifte, welche vorzüglich gelehrte Studien betreiben etc.?», 
damit alle diejenigen, denen der Fortgang und das Ge- 
deihen der »Minerva« am Herzen liegt, bei Zeilen an 
unterstützende Mithilfe denken können. 

Kukula Dr. Richard, k. k. L'nivcrsitats-Sciiptor : Biblio- 
graphisches Jahrbuch der deutschen Hochschulen. 

I. Eigu:izur;gs:ieft. Innsbruck, Wagner, (Süd, gr. ü*. (IV und 

2UÖ S.) II. 1.00. 

Dem im »Ost. Litteraturbl.« I, 2<ii f. angezeigten Haupt- 
werke ist das Erguiuungsheft, das damals schon angekündigt 
ward, nunmehr nachgefolgt. Es bietet in erster Linie Veränderungen 
und Nachtrage bis zum Schlüsse des Jahres lS9'd, dann etliche 
Vermein ungen. wie die Namen der Vorstünde der deutschen 
(u. deutsch-österr.i ILjchschulbib.iothckcn. Die Lehrer der kathol. 
Universität Freiburg in der Schweiz verspricht der Herausgeber 
im nächsten Ergän/.ungsbefle nachzutragen. 

Philosoph. Jahrbuch (d. Gorrcs-Gcsellsch.) VII, I. 

T. Pesch, Seele u. Leib als 2 Beständige d. einen Menschen- 
Substanz gemäß d Lehren d. hl. Thomas v. Arilin. — Gutberlet, 
Ob d. Ursprung d. Sprache — Nostitz-Kicneck, Leipzig u. d. 
Scholastik. — Adlhoch, H:rder u. tieschichtsphilosophie. — 
Kece. u. Reff. - Mathilde v. H, D. traditionelle Auffassg. d. 
Weihes. — Miscellcn, Zeitschr.-Schau. 

Zeitschrift f. Philosophie u.phll. Kritik. (I. P z. Pfeffer.) CHI, 2. 

Holder, Fr. Jodls Vortrag üb. d Natuneclit. — Ziegler, 
Ret gionsphilr,soptiisches — Kohfcldt, Z. Aesthctik d. Metapher. 

— (•rüneisen, Z F.nnnerg. an II. L'lriei (m. Portr.) — Recc, 
u. a.: Stcititbal. Zu Bibel u. Itetiginnsphil., u. Sc ho pen b a u er s 
Wke, cd. Drasch (DcuUen); — Husserl, Phil. d. Arithmetik. I. 
(Frege). 

Lehrproben u. Lehrgange aus d. Praxis d. Gymn. u. Real- 
schulen. (Halle, Waisenhaus;. .'IS. Heft. 

Fries, Mitthlgen aus d. Seminarist. Praxis in d. Franckc'sehen 
Stiflgen. - Windel, Z, Behandig d. Psalmen in d. mittl. Klassen. 
- Ahenhurg, Sprach- u. Sprechubgen Z.Germania d. Tacitus 

— Menge. Napoleon I. in d. franz. Dicbtg. — Vogel, Kinfuhrg. 
in d. mitieralog. L'ntcrr. in Klasse 2 e. lies*. Realschule. — Ree: 
Alb. Müller, Ciriech. Schulgramm, u. Griech. Lehr- u. Übgsbuch 
f. Untertertia (Baumeister.) 

Chrltllicn-pidegog. Bluter (Hrsg v. J. Panholzer.) XVII, 1 u. 2. 

'l.i Schule u Kirche, — r-rfahrcen. e. alten l'farrer». — l'ergcr. 
1>. Verfall d kath. Kirchenliedes. .».i HiUkelUmu* u. österr. Learer- 
zeigen. - Taeorel u. prakt. Mellh.dcnwcsca u. fnwesen. 
Oymnetlwm. (I'aJerb.. Scrtöninsh.) XII, 1-3. 

(1, •£.. Ilvltwski, Ii. Ch^shuchrr f d. Anfangaunterr. Im Lut. u. 
d. neuen LehrplAne. - ;H.I Plaairaann, t). I'hr Im physlkel. Anschaugs- 
unterr. u. in d. matliem. Geogrüptiic. 
Kitkol. Schulkunde 'llelligcnsladt. CorJicr. III. I— «. 

Ii.) Gelicunr. Iir. Fcrd. Schultx t — l> l>jrwmi>mu» u. s. verderbt. 
Ccn*cqucnzcn - Mithemat. i.cogr. .-iu( d. Mittelstufe d 1kl««'.. .Schule. 

— C .. Inwiefern kann u. still such d. Schule .ml d. Lande d. l'mslur»- 
bewegsen. d- Zeil eniresen» irken : — F. vergatterte Schul«. — Hör. 
Baumgartner u F. X. Kunr, 2 Schwei* .Schulmänner. — Welche AnWder- 
lien sind .in d. ticnjr.-Ur.terr. zu stellen ; Musikbetl. — '.V . Ch. d. 
Wichtigkeit d. WiUenshil.l*. h. d Krüchg. d. Mädchen - H hohe Ue- 
deutg. d Selbstzucht J. Lehrer» - Wie kommt es, dam d. Achtg. d. 
t.ehrersiandes in Abnahme begriffen ist; — Gedanken üb. d. padag. Be- 
deuiR- d l.fssnce« 

Kethol Schulleitung f. NorddeuUchld. iBrcsl.. Goerhch). XI. I— <•. 

il. Taube. Ii VuIUsChulw. Österreichs. - H. Kgidjr'ache <:hfi»:en- 
tliuro. - .2.; Schlechte Schriften. - (3 . Bala, l>. Socialdemokraten u. i. 
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Schuluntorr. — Z. Auswahl r. Jugendschrr. — Bure«ukr*tismus u. Schul«. 
— (4.) Muth, P. Dichter F. W, Weber. — Kunstgewerbe u. Schule. — 
Einige Sitte au« e. .treidenkendea" Schulieitschr. — (S.l Egert, I». 
Schule «1* Erziehg*an*tall. 



Neue Erscheinungen: 

Kralik R., Weltwcishcit. Versuch e. Systems d. Phil, in 3 Büchern. 

III. Wcltschönheit. Versuch c. allg. Ästhetik. Wien, Koncgen. 

(VIII, 233 S.) H. 2.40. 
I.arsfeld R., D. Phasen d. Lebens u. d. Gesch. Philo«. Apho- 
rismen. Lpz , Schulze. (96 S.) fl. —.90. 
Rubinslein Sus., E. individuallst. Pessimist. Btrg. z. Würdigg. 

Hh. Mailänders. Lpz., Edelmann, (l 10 S.) fl. 1.44. 
Becker K. Th., D. Volksschule d. Siebenbürger Sachsen, ihre 

gesch. Entwickig. Bonn. Paul. (156 S.) Ii. 1.50. 
Kolbe K., D. Verdienste d. Bischofs Wolfe, v. Regensbg. um d. 

Bildungswesen Süddtschlds. Btr. z. Gesch. d. Päd. des 10. und 

II. Jhdts. Bresl., Handel. (52 S.) n. —.60. 
Arnoldt E., Krit. Excurse im Geb. d. Kantforgchg. Künigsbg.. 

Beyer. (652 S.) n. 7.20. 
Flothow C. v, Aus Kants krit. Rcligionslchrcn. Ebd., Koch. 

(70 S.) fl. —.72. 
Focrster F. W., U. Entwicklgsgang d. Kantischen Ethik bis z. 

Kritik d. reinen Vernunft. Bcrl., Mayer & Müller. (100 S.) Ii 1.20. 
Tolstoi 1.. Gf., D. Nichtsthun, übers, v. L. A. Hauff. Berlin. 

Janke. (72 S.) (1. -30. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

E r d mannsd ö rf f e r Prof. Dr.Bcmhard : Deutsch« Geschichte 
vom westphallschen Frieden bis zum Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen 1648-1740. I. Band (Allgcm. Ge- 
schichtein Einzeldarstellungen. Hrsg. v.W.Oncken. 3. Huuptabth.. 
7. Thl. I. Bd.) Berlin, G. Grote 1888-1892, gr.-8* (747 S.) 
fl. 10.80, 

Zu den besten Partien des großen Onckcn'schen 
Sammelwerkes zählt die vorl., von welcher nun Band I. 
erschienen ist. Mit guten Illustr. versehen, schildert der- 
selbe die Zustände und Ereignisse in der deutschen Ge- 
schichte vom Ende des 30jähr. Krieges bis zum Beginne 
des dritten Raubkrieges. Auf Grund eines reichen, in 
zahlreichen Anmerkungen angeführten Materials entwirft 
E. in schöner Darstellung das Bild vom damaligen deutschen 
Reiche, ein Bild, zwar nicht farbenprächtig — denn der 
traurigen Verhältnisse des Zerfalles sind allzuvicle — aber 
farbenreich und stets das lebendigste Interesse weckend. 
In sehr vortheilhafter Unterscheidung von andern Werken 
dieser Art hat E. neben der Geschichte der hohen Politik 
und der kriegerischen Läufe auch Raum gegeben der Dar- 
stellung der wichtigsten allgemein kulturellen Zustände. 
Auch ein anderer rühmlicher Grundzug dieses Werkes 
sei gleich hier hervorgehoben : es ist das Streben des 
Verf. nach einer allseitig gerechten Würdigung der Dinge 
und Personen. Im Unterschied gegen die Droysen'sche 
Manier, welche niemals auBerprcuOischcn Verhältnissen 
gerecht zu werden vermag, ist E. nicht völlig blind für 
die Schattenseiten und Verkehrtheiten im brandenburgisch- 
protestantischen Lager und ist ihm auch das habsburgische 
Kaiserthum nicht schon von vornherein eine res abomi- 
nabilis. Allerdings ist die Geschichte des aufstrebenden 
Brandenburg sehr stark in den Vordergrund gestellt ; ja 
es ist eigentlich nur dieser eine Thcil Deutschlands, dessen 
innerpolitische Entwicklung, Stände- wie Finanzwesen, 
eine eingehendere Behandlung erfahren. Wohl mag dies 
mit dem Umstand zusammenhängen, dass wir bezüglich 
keines deutschen Staates jener Zeit eine so breite und 
trefflich publicierte Actcnsammlung über diese Dinge be- 
sitzen als die von E. selbst geleitete bekannte Urkunden- 
sammlung zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich Wilhelm. 
Immerhin jedoch mag es auffallen, dass dem Conflict 
zwischen Landständen und Landesherrn im Herzogthum 



Preußen eine Erzählung von mehreren Seiten gewidmet 
ist, während z. B. die große ungarische Verschwörung 
(1665 — 70) mit einigen Zeilen in einer Anmerkung er- 
ledigt wird. Dass in Österreich nicht alle geistige Reg- 
samkeit schlief, dafür dürfte wohl schon der Name 
Lambccks, der ja auch dem Verf. wohl bekannt ist, 
sprechen. Mitunter fällt der Verf., entsprechend seinem 
Standpunkt, ein Urtheil, das eine andere Geschichts- 
auffassung, namentlich eine österreichische, nicht aeeep- 
tieren kann. Dass das albertinische Sachsen in den ersten 
Jahren des 30jähr. Krieges zum Kaiser stand, erscheint 
E. als eine »nie zu preisende Politik, welche aus schwach- 
seliger politischer Nichtigkeit und fast mehr noch aus 
starrem lutherischen Confessionshass (gegen die Refor- 
mierten) das Heimatland der Reformation zum dienstbaren 
Vasallcnland der kathol. Kaiserpolitik des Hauses Oster- 
reich gemacht hatte. € Wie sonderbar klingt doch die zur 
Erklärung der reichsständischen Theilnahmslosigkeit von 
E. aufgeworfene Frage : Welches Interesse konnten die 
protestantischen Stände haben, dem weltlichen Haupte 
des deutschen Katholicismus seine Kampfesmittel zu ver- 
stärken ? Es begegnen Ausdrücke, wie kaiserliches Aus- 
beutungssystem, hasserfüllte Glaubensverfolgung und Be- 
kehrungswuth. So lautet spcciell E.'s Tadel gegen die 
kaiserliche Regierung in Ungarn. Um aber diesen Tadel 
auf das richtige Maß zurückzuführen, genügt es aur E.'s 
eigene, sich daranschließendc Erzählung zu verweisen: 
1681 wählte der Kaiser »einen mittleren Weg zwischen 
den Ansprüchen der Katholiken und Protestanten (in 
Ungarn), aber er entfremdete sich damit die einen und 
die andern und erzeugte bei beiden den Eindruck rath- 
loser Schwäche.« Ein bischen »Bckehrungswuth« schien 
also fast noch die bessere Politik zu sein. Man konnte 
übrigens in Ungarn gegen die Prädikanten nicht gewalt- 
tätiger verfahren als der große Kurfürst gegen einen 
Hieronymus Roth oder Kalckstein. In Ungarn führte die 
Politik der Selbstcrhaltung zu einer gewissen kirchlichen 
Intoleranz; in deutschen protestantischen Landen wie in 
Braunschweig (der Fall mit Herzog Johann Friedrich) und 
in Brandenburg (Verbot des Besuches der Universität 
Wittenberg für die Theologen) war man mitunter intole- 
rant, ohne dass ein solcher politischer Entschuldigungs- 
grund vorgelegen wäre. 

Gegenüber solchen, übrigens nicht häufigen Stellen, 
wo man der Auffassung des Verf. nicht zustimmen kann, 
finden sich sehr viele, welche, wie schon gesagt, ein 
maßvolles und einsichtiges Urtheil bekunden, das sehr 
wohlthuend berührt. E. steht in der Ansicht über die 
Rcichsvcrhältnissc auf Seite des Politikers Monzambano- 
Pufcndorf gegenüber der radicalen »Scharfrichtcrarbcit« 
eines Hippolithus a Lapide. Seine Sympathien für 
Brandenburg hindern ihn nicht, das gewinnsüchtige Ver- 
halten des großen Kurfürsten gegen Polen, dessen »zwei- 
deutiges Doppelspiel« zu zeichnen. E. schildert Friedrich 
Wilhelm in seinem »robusten Egoismus«, welcher den- 
selben in einem Fall zum Bundesgenossen der schwer- 
bedrängten Niederländer, im andern ins Schlepptau der 
französischen Politik genommen werden lässt. »Den 
Idealismus einer bewussten oder gar aufopfernden allgemein 
nationalen Politik findet darin (in der damaligen branden- 
burgischen Politik) nur, wer ihn mit falschen Deutungs- 
künslcn hineinträgt.« Für die Hallung Brandenburgs im 
Jahre 1683 hat E., wie billig, kein Wort der Beschöni- 
gung und bezüglich dieses Punktes steht er trotz eines 
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derben Ausfalles gegen O. Klopp diesem näher als Droysen. 
Ja gerade da, wo das Buch auf die großen Kriegs- 
crcignissc gegen die Türken, auf die Leistungen und die 
Bedeutung Österreichs in denselben zu reden kommt, da 
wird die Sprache eine besonders warme, ja begeisterte. 
Da E. dem türkenkämpfenden Kaiser den an der gemein- 
samen Christcnsachc unbetheiügten, nur auf übergriffe 
bedachten Ludwig XIV. gegenüberstellt, schreibt er die 
schönen Worte: >UngebIcndet von der mit theatralischem 
Pomp sich selbst in Scene setzenden Gewalthcrrlichkcit 
des französischen Staatswesens darf man es aussprechen : 
die Größe wahrhaft welthistorischer Action liegt in diesen 
Jahren nicht auf der Seite Ludwigs XIV., sondern auf 
den Bahnen, welche die österreichische Monarchie mit 
ihren Verbündeten, wie schwankend auch immer, beschritt. 
Hier wurden Werke begonnen, Verhaltnisse gegründet, 
welche die Jahrhunderte überdauert haben. c 

Die Charakteristik der Reichslage und der jeweiligen 
diplomatischen Beziehungen ist meisterhaft durchgerührt. 
Besonders werthvoll erscheint mir die in der Einleitung 
gegebene Analyse der einzelnen Bestimmungen des 
westphülischen Friedens und die Darstellung der viel- 
besprochenen Mainzer Politik mit dem Rheinbünde. Nur 
möchte ich über diese »ironischen« Versuche nicht ein 
so mildes Urtheil fällen wie E. — Deutschland als ein Reich 
der friedlichen Mitte gedacht, das war eine Utopie, die 
bei der französischen Nachbarschaft sehr bedenkliche 
Folgen haben konnte. 

Innsbruck. Hirn. 

Mitthailungen das Instituts für österreichisch» Geschichts- 
forschung. Unter Mitwiikung von Th. Ritter v. Sickel und 
II. Ritter v. Zcissbcrg redigiert von K. Mühlbacher. IV. Er- 
gänzungsband. Innsbruck, Wagner, 1893, gr.-8\ (VII u. 518 S.) 
Ii. 5.20. 

Dieser neueste Ergänzungsband der Mitth. des In 
stituts erscheint im Fcstklcidc : es galt eine Ehrung für 
den gefeierten Lehrer Julius v. F i c k e r. 1S92 wurden 
es vierzig Jahre, dass der berühmte Meister kritischer 
Forschung seine lehramtliche Thütigkcit in Österreich 
begann. FicUer hat Schule gemacht im besten Sinn des 
Wortes, er steht in dieser Richtung unter den österreichi- 
schen Historikern unerreicht da. Groß ist die Zahl der 
Schüler, die in unmittelbarem Kontakt mit dem Lehrer 
in seine Methode eingeführt wurden, noch viel größer 
die Zahl jener, die aus Fickers zahlreichen, großen wie 
kleinen Arbeiten als einer fast unerschöpflichen Fundgrube 
für methodisch-kritische Untersuchungen geschöpft haben. 
In dankbarer Anerkennung der hohen wissenschaftlichen 
Verdienste ihres Lehrers wollten sich seine Schüler sein 
vierzigjähriges Jubiläum nicht entgehen lassen, um ihm 
ein litterarisches Zeichen ihrer Verehrung zu weihen. 
Die Mittheilungen des Instituts nahmen dasselbe als Er- 
gänzungsband in ihren Rahmen auf, da sie von Anfang 
an durch Ficker die größte Förderung erfuhren und ihm 
zu specicllem Danke verpflichtet sind. Wir geben nach- 
stehend die Titel der gelieferten Beiträge, nach Materien 
geordnet. 

Mittelalterliche Geschichte und Hilfswissenschaften : Emil von 
Odenthal, Die Quellen zur ersten Roml'ahrt Otto's 1. — Paul 
Schcffer-Boic hörst, Zwei Untersuchungen zur päpstlichen 
Territorial- und Finanzpolitik. — Martin Haitzer, Über die Eiseii- 
aehcr Dominikancrlcgcndc. — Oswald Redlich, Zur Geschichte 
der österreichischen Frage unter König Rudolf 1. — Engelbert 
Mülilbachcr, Kaiserurkundc und Papsturkundc. 

Neuere Geschichte : Theodor v. Liebenau, Marnol als kaiser- 
licher Gesandter in der Schweiz. — Alfons Huber, Studien über 



die finanziellen Verhältnisse Österreichs unter Ferdinand 1. — Josef 
Hirn, Die Rcnuntiation des Deutschmeisters Maximilian auf Polen 
und die damit zusammenhängenden Plane. — Hermann Sander, 
Der Bauernaufstand in Vorarlberg im Jahre 1525. 

Kunstgeschichte: David v. Schönherr, Ein fürstlicher 
Architekt und Bauherr. 

Rcchtsgcschichtc : Josef Egger, Die Entstehung der Gerichts- 
bezirke Deutschlands. — Josef Durig, Rechtssprüche des Tncntncr 
Lchenhofes aus dem 13. Jahrhundert. — Otto v. Zatlinger, Der 
Kampf um den Landfrieden in Deutschland während des Mittelalters. 

Historische Geographie: Julius Jung, Zur Geschichte der 
siebenbürgischen Pässe. — Franz v. Wiescr, Die Karte des Barto- 
lome« Colombo über die vierte Reise des Admirals. 

Schon diese Inhaltsangabe zeigt, nach wie vielen 
und vielerlei Richtungen hin Fickers Schule sich ver- 
zweigt hat. 

Den Band schmückt ein wohlgelungencs Bild des 
Jubilars. t. 



Koppens Romuald T. J : Dwa lata w zyclu St. Orze- 
ChOWSklegO. 1548 I 1640. (Zwei Jahre aus dem Leben des 
St. Orzechowski.) Krakau, Scparatabdruck aus dem »Przeglnd 
powszcchny«, 1893. gr.-S». (55 S.) 

Stanislaus Orzechowski war der Typus eines Humanisten 
des XVI. Jahrhundert: ein gewandter Stilist, leichtlebig, ohne 
tiefere politische und religiöse Oberzeugung. Seine »Optra intdtta 
rttpistefatt hut Korzeniowski im J. 1 89 1 herausgegeben und auf Grund- 
lage dieser schildert K. die Thäiigkeit dieses polnischen Humanisten 
in den J. 1548 und 154t). Seine Darstellung gliedert der Verf. 
in drei Abschnitte. Im ersten wird die Leichenrede Orzechowki's 
auf Siegmund den Alten (f 1. April 1548) und desselben Ver- 
thcidigungswcrk der katholischen Bccrdigungs-Ccremonicn be- 
sprochen. Der zweite behandelt die maßlosen Angriffe Orze- 
chowski's auf den König Sicgmund August, den Nachfolger 
Siegmunds des Alten, wegen dessen Vcrmälung mit Barbar« 
Radziwitt. Der dritte endlich befosst sich mit mehreren Schriften, 
in denen Orzechowski vorzüglich das Cölibat angreift; er selbst 
hat schliclilich die seit dem J. 1543 bekleidete kirchliche Stellung 
aufgegeben und eine Frau heimgeführt. Die Schrift K.s ist ein 
interessanter Beitrag zur Geschichte der polnischen Humanisten. 
Czcrnowitz. Dr. R. F. Kaindl. 



Morawskl Kasimier; Dwaj cesarze rzymscy Tyberyusz I 
Hadryan. (Die zwei römischen Kaiser Tibcnus und Hadrian.) 
Mit 2 Porträts. Krakau, poln. Verliigsutistalt. 1893. gr.-8". (148 S.) 
Der Verf. ist bestrebt, mit Berücksichtigung der neuesten 
l.itlcialur die Lebensbilder der beiden Imperatoren zu zeichnen. 
Die Schilderung des Lebens Tiberuis' unifasst die S. 1 —63, die- 
jenige des Hadrian den Rest des Buches. Die Darstellung ist 
gewandt. M. ist nicht geneigt, eine Ehrenrettung Tibenus' gelten 
zu lassen; die Wichtigkeit der Ansicht Rankes, dass dieser 
Kaiser ein »geborener« Fürst war, bestreitet er. Auch das Unheil 
uher Hadrian ist streng. Hervorgehoben muss werden, dass der 
Verf. auf die Zeit- und Cullurverliällnissc Kucksicht nimmt. 

Czcrnowitz. Dr. R. F. Kaindl. 

Klee Gotthold: Die alten Deutschen wahrend der Urzeit 
und Völkerwanderung. Schilderungen und Geschichten, zur 
Stärkung vaterländischen Sinnes der Jugend u. dem Volke dar- 
gebracht. Gütersloh, Bertelsmann, 1893, 8". (VIII u. 330 S) 11. 1.44. 
Der Verf. hat aus seinen dreibändigen » Geschichtsbildern« 
eine beitrheitcnde Auswahl getroffen, die für heranwachsende 
Knaben berechnet ist. »Das historisch Bedeutende musstc,« sagt 
der Verf. im Vorwort, »nicht selten gegen das ethisch Wertvolle 
zurücktreten.« Man muss damit ganz einverstanden sein und muss 
Weilers zugeben, dass der Verf. den richtigen Ton wohl getroffen 
hat. Auch die Grundsätze, die di u Verf. bei der Arbeit selbst ge- 
leitet, sind zu billigen. Das Buch kann für Schüler aus den im 
Titel ongedeuteten Gründen bestens empfohlen werden. 

Am 15. Jun. 1893 schenkte die Gemahn des Prinzen Fried- 
rich August, Herzogs zu Sachsen, Erzherzogin Louise, Groll- 
herzogin von Toscami, einem Sohne Georg das Leben, der naclt 
menschlicher Voraussicht berufen sein wird, dereinst die säclis. 
Königskrone xu tragen. Aus diesem Anlasse, und da kurz vorher 
die Eltern der Frau Erzhcrzog.il diis Fest der silbernen Hochzeit 
feierten, veröffentlichte der Dresdener Lehrer Bruno Krause einen 
kurzgefassten »Abrlsg der Geschichte des großherzogl. Hauses 



Digitized by Google 



109 



Nr. 4. — Obsterrbichischbs Littbraturblatt. — III. Jahroano. 



110 



von Toscana und der Verwandtschaftsverhältnisse zwischen den 
beiden Fürstenhäusern v. Wettin und v. Toscana«, (Dresden, 
Huhle. I8Ö3, 8», IS) S. (1. -.30), der aul 5 Lichldrucktafeln eine 
Reihe von gutgetroffenen Fortrats bietet, eine Kartenskizze und 
t Summtafel enthält. 



Neuss Archiv d. Gesellsch. f. filtere deutsche Oeschlchts- 
kunde. (Hannover, Mahn). XIX, 2. 

Dümmler, Waitz u. Pens. — Mommscn, D. Historia 
ßrittonum u. Kg. Lucius v. Britannien. — Kurze, Ob. d. karolmg. 
Reicbsannalen v. 741-829 u. ihre Überarbeitg I. D. hdsebr. 
Übcrhefcrg. — Simson, Z. d. ältesten Magdebger Gesch.-Quellen. 

— Holder-Eggcr, Studien zu Lambert v. Uersfeld. II. — Mis- 
cellen, u.a.: Krusch, D. Alter d. Vita Gcnovcfae. — Zimmer, 
E. weit, irisches Zeugnis f. Ncnnius als Autor d. Hist. Briltonuro. 

— Kurth, E. Brief Gerhohs v. Reichersberg. 
Byzantinisch« Zeitschrift (Lr>z., Tcubner.) III, I. 

Strzygowski, Inedita d. Architektur u. Plastik aus d. Zeit 
Basilios I. (867—886). — Nicole, Unc ordonnance mcJite de 
l'cmp. Alexius Comncne sur les Privileges du yap'iotf uXa4. — 
Gclzer, Byzantin. Inschriften. — Karnejev, D. Physiohigus d. 
Moskauer Synodalbibliothck. — l.entz, D. allmahl. Obcrgg. 
Venedigs v. faktischer zu nomineller Abhängigkt. v. Byzanz. — 
Asm us, Theodorets Therapeutik u. ihr Verhältnis zu Julian. — 
Günther, Zu d. »Gcsta de nomine Acacii«. — van den Ghc vn S. J , 
Note Sur un Agraphon. — Kurtz, D. Advcrbium xaxvptäxtu;. — 
Fracnkcl, Orientalisches im Byzantinischen. — Gust. Meyer, 
Etymologisches. — l.ambrns, E. byzantin. Volkslied. — Lambros, 
Zu Glykas. — Rccensioncn. 

Kwartalnlk Hlstoryczny. (Lemberg, Histor. Gesellsch.) VIII, I. 

Malccki, U. Baszko'sche sog. Grolipotn. Chronik. — 
Czcrmak, D. Jugend d. Jcrzcg Lubomirski. — Finkl, Rdseh. 
über d. ausländ. Litt. — Hicrzyk u. Wojcicehowski, Ztschr.- 
Schau, 3. Quartal 1893. — SitZgshcrichte d. histor. Gesellsch. — 
Finkl, R. Roepell f. — Rccensioncn. 
Bullettlno di Archeologla e Storla Dalmata XVI. 12. 

Iscrizionc ined. : Peguntium, Sulona. — Le gemme dcll' i. r. 
Musco in Spalato acquisitate ncll' a. 1893. — Colezione dellc 
gemme di G. Maroli. — II ristauro del Campanile dcl Duomo 
di Spalato. 



Neue Erscheinungen: 

Leitschuh Fr., Fz. Ludw. v. Erlhai, Fürstb. v. Bamberg u. 

Würzbg., Hzg. v. Franken. E. Charakterbild, nach d. Quellen 

bearb. Bambg., Buchner. (256 S. ill.) 11. 1 80. 
Naue J., D. Bronzezeit in Oberbayern. Ausgrabgcn am Starnberger- 

sce. München, Piloty & l.oehlc. iXV, 292 S.) n. 16.20. 
Schubert R., Gesch. d. Pyrrhus. Nach d. Quellen. Königsbg., 

Koch. (288 S.) fl. 4.20. 
Boumgarten Hrn., Histor. u. polit. Aufsätze u. Reden. Mit biogr. 

Eml. v. E. Marks. StraObg., Trübner. (CXLI, 528 S.) fl. 6.-. 
Heinemann L. v., Gesch. d. Normannen in Unteritalien und 

Sicilien bis z. Aussterben d. normann. Königshauses. (In 2 Bden.) 

1. Bd. Lpz.. Pfeffer. (403 S.) fl. 3.90. 
Schaus E., Z. Diplomatik Ludw. d. Bayern. München, Buchholz. 

(57 S.) 11. -.72. 
Meyer Hrn., D. Plan c. evang. Fürstenbundes im 7j. Kriege. 

Celle. (85 S.) fl. -.60. 
Straumer F., D. Brautsuppe in Chemnitz. E. Btr. z. Gesch. d. 

Adjuvantcngcs. in Sachsen. Chcmn., Troitzsch. (101 S.) fl. 1.80. 
Tournier C, Mülhausen im 16. Jhdt. D. Reformation in M. u. 

d. Aufruhr v. 1687. Illzach. (53 S.) fl. -.60 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Lateinische Literaturdenkmäler des XV. und XVI. Jahr- 
hunderts. Herausgegeben von Max Herrmann und Siegfried 
Szamatolski. VII: Deutsche Lyriker des 16. Jahrhunderts. Aus- 
gewählt und herausgegeben von Georg E 1 1 i n g e r. Berlin, 
Speyer und Peters. 1893. 8« (XL u. 122 S.) fl. 1.68. 

Unter den 50 durch ihre Stellung und Kenntnisse hervor- 
ragenden Mitarbeitern, welche sich die beiden Herausgeber zu 
ihrem gewiss löblichen Unternehmen beizugesellen verstanden, 
wurde ein Mann, der seit Jahren eine Geschichte der lat. Dichtung 
Deutschlands im Jahrhundert der »Reformation« vorbereitet und 
eine gewiss von vielen nicht vermuthetc Masse (an 1000) der 
neulateinischen »Dichter« reetc Schulpoclcn im 16. Jahrhundert zu 
diesem Behufe gelesen hat, so dass ihm, wie er erklärt, nichts 
Wesentliches aus dieser Littcratur entgangen ist, Dr. Georg Elünger, 



nicht ohne Grund zur Herausgabe einer lyrischen Blumenlese 
aus diesem sonderbaren embarras dt richesses erwählt. Die 
Einleitung, in welcher noch 51 außer den in der Chrestomathie 
vertretenen Dichtern besprochen werden, beweist selbstgemachte 
Wahrnehmungen und bemüht sich, »ein Bild von dem Gesaromt- 
bestande der lat. Lyrik zu geben« ; weswegen die Proben, falls 
nicht mehrere von einem Dichter geboten wurden, sachlich, 
nicht chronologisch geordnet erscheinen, — die eigentlichen 
Humanisten und die niederländischen Neulateiner, leider auch die 
vorhandenen katholischen Dichter bleiben, letztere allerdings nicht 
ausdrücklich, ausgeschlossen. Von den 9 Abschnitten der Aus- 
lese enthalten die beiden ersten erotische (leider verhältnismäßig 
zuviel), ein Traucrlicd und ein Hochzeitgedicht, der dritte und 
vierte mancherlei Individuelles, Abschieds- und Rcisclicdcr, bezichen 
sich der fünfte, sechste und siebente auf die Natur und ihre 
Freuden, oder auf Religion, behandeln auch anderes mehr 
didaktisch, sind schließlich im achten und neunten Vaterland, 
Heimat und Zeitereignisse bedacht, so dass der einseitige Stand- 
punkt des Herausgebers zuletzt leider zu entschiedenem Ausdruck 
gelangt und nicht einmal durch ein Pendant gedämpft wird. Schon 
in der Einleitung hebt er S. XXIV aus einer sonst wenig fesselnden 
Rciscschilderung Joachim Klidings nur dessen Apostrophe an Huß 
bei Besichtigung von loh. Ziska's Grab in Caslau hervor, die mit: 
Husir, tuus vindex Jnett hic beginnt, mit: *llltus hie rtiam muttit 
suspensa i-idetur, quae peperit monaekis ferrea elava necem< sich 
beschließt und erfreut sich, wie es den Anschein hat, mit einem 
von der gebildeten Well kaum gcthcilten Geschmack an dem 
»wärmeren Tone« dieser Stelle. Dagegen finden wir Georg 
Rollenhagcn S. XXV wohl richtig erfasst in der Anführung 
einer classischen Stelle aus einem Abschicdslicdc, in dem er »seine 
Zeitgenossen bei der Türkengefahr und dem Verlall der Frömmig- 
keit mit einem Manne vergleicht, der trunken auf seinem weichen 
Lager hegt, während sein Haus brennt und der treue Sclave ihn 
vergebens zu retten sucht.« Die Klagelieder über die Verderblheit der 
Zeiten und die schon von Luther und insbesondere von Melanchthon 
beweinte Schulmisere findet bei dem Herausgeber nicht die rich- 
tige Beleuchtung, haben ja doch diese Herren stets nur vor frem- 
den Thören gekehrt, taut commt che: noui. Er weiß nur von 
dem trotz aller Bemühungen der »Reformatoren« traurigen Zu- 
stande der Schulen zu sprechen. Doch finden auch wir die 
Schilderung des Rcctore Siegfried von Rollcnhagen (S. XXV) aller- 
liebst, sie gäbe noch heute zu denken. 

Das zur Erklärung einiger Gedichte von Lotichius, Chytraeus, 
Camerarius, Guliclmus, Cordus, Joh. Major, Siber, Anonymus 
S. XXXV und XXXVI Vorgebrachte beweist Studium der ein- 
schlägigen Littcratur, doch wünscht man sie vollständiger, da die 
Neulateiner nicht selten schwerer zu verstehen sind als die guten 
alten, die doch zahlreiche Erklärer landen. Der Nachweis der 
Einwirkung antiker Dichter ist an der Hand Burmanns zu Lotichius 
wohl gelungen. Auch die Bibliographie der ältesten, maßgebenden 
Ausgaben neben den Delitüte poitarum liermanorum (Lyriker u. 
Epiker, Frankfurt 1612) lür die Dichter der Auswahl beweist große 
Sorgfalt. Schließlich erlauben wir uns die außer den S. XXXV 
angezeigten 4 Druckfehlern bemerkten Versehen kurz zu notieren. 

S. XVII, 17 von unten stellt aequi für aequä, S. XXVI, 6 
u. 7 eaptive für eapitive, atque für ac mores, S. 6, 75 tu für tua, 
S. 10, 25 ipte für ipsa, S. 27, 14 Idatio für Idahos, S. 44, 6 
fittirt für finiat, S. 56, 40 ad u/tenus für a/terius, S. 29, 1 u. 2 
mäste t für munc / (das zweite mant gegen das Metrum 
für ein wiederholtes mant angesehen und das Wortspiel 
misskann t, daher der Imperativ mit einem Fragezeichen ver- 
sehen,) ebenso rotulis f für rotulis. S. 60, 23 unde für unda (als 
corrigiert S. XXXIV angegeben, aber nicht wie? S. 78, 39 hypo- 
erytaeque (richtig 77, 18. S. 107, 18 quanta/acunque, S. 32, 10 
Jiapido für rapide in MI putr, heu! rapido torret in igne jeeur, 
da putr Subjcct zu torret ist, und heu ! nur zu rapid o gehören 
kann, S. 47, 7 frigiiulas für frigidulasque, S. 48, 20 (ongere 
für congerere, S. 54, 54 ttmpora, tum notier otia coetus habet lür 
nostris, da cum hier nicht Conjunction sein kann, S. 56 39 nec 
ahtentt wohl für nec ml absente, S. 57, 46 esst vielleicht für esse 
et, S. 73, 43 fraetis für infractis, vielleicht durch turbme veran- 
lasst, S. 81, 0 Felix, quae vehis für vehis hos, wie v. 5 vehis 
hunc, S. 94, 1 parart J*toni für parirr. 

S. XXXIV wird redtres als Lesart bezeichnet, wahrend 
es nach Metrum und Sinn nur Druckfehler für rideres sein 
kann und keiner Bestätigung durch die Ausgabe von J. G. Bochrnius 
vom J. 1774 bedurfte. Ebenso S. 82, 40 Ur für per, S. Hü, 34 
querer für quererer, S. 81, 14 wahrscheinlich auch imperio suis 
lür imptriosius, ebenso X, 3 u. 4 von unten Tu mea luce quies, 
tu mta nocle quits für dies, S. 96, 24 in media Teutonis ora tuit 
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nach XXXV unrichtig aus in medio, Ttutonis ora, tui corri- 
giert S. 80, l fehlt von Patrc die Intcrjcction O, wie das 
Metrum der Alcäischen Strophe lehrt. S. 81, 14 fehlt nach Anten- 
naeque gemunt das Komma, während nach aequor dasselbe zu 
streichen ist, da es Subject zu exsuperat und unda Ablativ ist. 
Ebenso war S. 85, 1 stulte, wie das Metrum erweist, V o c a t i v 
vor dem den Hexameter schließenden voluptas, natürlich durch 
Kommata einzuschließen. S. 87, 22 ist für juri und duces wohl 
juris und Juris zu lesen, um einen Sinn zu gewinnen. S. 108, 
11 Signa gerens reducem superata morte triumphi statt rrduris 
mit Tilgung der Commata nach gertns und morte. S. 110, 43 
talia muntre curet statt munrra, S. 122, 60 Ilorrida te dira noctis 
imago prrmet statt dirae, auch durch das Metrum gefordert. 
S. 108, 23 jubendo statt jubente, S. OK, 60 variae statt varii und 
61 auro contra statt auram contra, das mit jactre den hier ge- 
forderten Sinn gibt, contra wie bei Vergil und Tacitus p o s t- 
positiv (vom Herausgeber S. XXXV als bisher incorrigibcl erklart.) 

Die gerügten Fehler beweisen vielfach mangelnde Fcin- 
fühligkeit bezüglich der Prosodie, Metrik und leider auch der 
Grammatik, sie hindern das Verständnis, allein wir sprechen dem 
Herausgeber keineswegs Plciti und allgemeine Gewandtheit in 
Auffassung und Stil ab, nur an der altbewährten lateinischen 
Schulung gebricht es ihm, bei den heutigen Verhältnissen wahr- 
scheinlich ohne Schuld. Ja, wir wünschen, dass es ihm gelingen 
möge, nach dem Studium des Prudvntius und Durchlcsung 
der Geschichte Janssen'« seine Geschichte der lat. Dichtung 
Deutschlands im XVI Juhrh. mit Vermeidung protestantischer Ein- 
seitigkeit interessant wie seine Einleitung im Ganzen zu schreiben. 
Amicus riato, sed magis amica Verität. 

Wien. Jac. Meister. 

Oödel V,mdm ~K«Uiie)gö(v«r Up»tla Universität* blblloteke 
forniallndaka och fornnorska handskrlfter. (Skriuer utgifna 
af humanistiska vetenskapssamlundet i üpsala, II, 1.) Upsala, 
1802, 8". (II u. 76 S.) 

Das vorliegende Heftchen ist ganz nach dem Muster 
von Kulunds großem Werke »Katalog over den 
Arnamagnaianske händskriftsamling« gearbeitet. Es ent- 
halt also ein Verzeichnis aller in der Bibliothek zu Upsala 
liegenden altnordischen Handschriften. Jede Nummer 
wird genau beschrieben, ihr Inhalt angegeben und dann 
folgen Bemerkungen über die Geschichte der Handschrift, 
Verwertung in Ausgaben und Benutzung durch Gelehrte. 
Die Arbeit ist eine wertvolle Ergänzung zu dem größeren 
Werke von Arvidsson »Förtcckning öfver kongl. biblio- 
thekets i Stockholm isliindska handskrifter« und dem 
oben genannten Katalog von Kälund. Das vorliegende 
Hcftchcn nimmt sich allerdings recht unscheinbar aus 
neben den großen banden des Kälund'schen Werkes, 
Die llundschriftcn sind auch zum größten Thcil junge 
l'apierhandschriften. Weitaus die wichtigste Abtheilung 
ist die sogenannte Dclagardischc Sammlung; diese enthält 
auch die wertvollste isländische Handschrift der Biblio- 
thek, den Codex Upsalensis der Snorra Edda, der nach 
Müllcnhoffa Untersuchungen unter allen Handschriften der 
Snorra Edda dem Originale am nächsten steht und einer 
neuen Ausgabe zugrunde gelegt werden müsstc. Selt- 
samer Weise erwähnt G. den 5. Band der Möllen- 
hoff sehen Alterthumskunde gar nicht, welcher doch das 
wichtigste enthält, was überhaupt über die Handschrift 
geschrieben worden ist. 

Wien. F. Detter. 

Bartach Karl: Deutach« Liederdichter dea zwölften bis 
vierzehnten Jahrhunderte. Emu Auswahl von K. ü. Dritte 
Auflage, besorgt durch Wolfgang G o I t h e r. Stuttgart, 
G. J. Göschen. 1803, 8° (LXXXV1 u. 407 S.) fl. 3.-. 

Anlage und Einrichtung dieses in dritter Auflage von 
Golthcr besorgten Buches dürfen als bekannt voraus- 
gesetzt werden. Es wäre jetzt auch verspätet, den ernsten 
Bedenken, die gegen beide obwalten und auch durch 
den scheinbaren äußeren Erfolg des Buches nicht wider- 



legt werden, Ausdruck zu geben. Nur dass der neue 
Herausgeber das Buch dem unvergleichlichen Werke 
»Des Minnesangs Frühling« zur Seite stellt (S. IV), muss 
aurs entschiedenste zurückgewiesen werden. Die Behaup- 
tung wird nur einigermaßen verstandlich als Übertreibung 
des für seine Arbeit voreingenommenen Hrsgs., sonst wäre 
sie ein Zeichen bedenklicher Urtheilsschwächc. 

Die Bearbeitung erstreckt sich auf die Nachprüfung 
der Anmerkungen, die Erneuerung der Abschnitte über 
die einzelnen Dichter und die Einsetzung einiger »besonders 
treffender und überzeugender Besserungsvorschläge anderer.« 
Auch die Schweizer Minnesänger sind nicht nach der 
zweiten Ausgabe der Deutschen Liederdichter, sondern 
nach ßartsch's besonderer Ausgabe (1886) abgedruckt. 
Warum das Glossar nicht auch einer neuen Durchsicht 
unterzogen wurde, ist nicht gesagt, es hätte einer solchen 
recht sehr bedurft, denn es fehlt eine Reihe von Wörtern, 
die dem Anfänger unverständlich sein müssen. 

Das einzige, um dessenwillen man das Buch öfter 
nachschlägt, ist das Dichterverzeichnis in der Einleitung. 
Diesem hat auch der neue Herausgeber alle Sorgfalt zu- 
gewandt, und er verdient darum auch unsere Anerkennung. 
Ks scheint wenig Wichtiges zu fehlen. Beim Nürnberger 
hätte beispielsweise bemerkt werden sollen, dass Voll- 
möllcrs Schrift »Kürcnbcrg und die Nibelungen« auch einen 
(freilich verfehlten) Hcrstcllungsversuch der Lieder durch 
K. Simrock enthält. Auch über die Autorschaft des 
Kürnbcrgcr konnte heute bestimmter gesprochen werden. 
Sicher ist, dass schon die Überlieferung der Lieder auf 
eine Trennung hinweist. Die erste Gruppe kennt nur die 
i-Formen der Vcrba gän und stän (innerhalb des Verses 
und durch den Beim gesichert), die zweite nur die 
c- Formen (ebenfalls innerhalb des Verses und durch die 
Reimstcllung gefordert); der ersten Gruppe gehören die 
Frauenliedcr, der zweiten die Männerlieder an, mit Aus- 
nahme von Strophe 8, 0 in des Minnesangs Frühling, die aber 
entweder anders zu beurtheilcn ist oder durch die gleich- 
lautende erste Zeile der knappvorhcrgchcndcn Strophe 
der ersten Gruppe an diese Stelle gerathen ist. Außerdem 
habe ich an Bemerkenswertem vermisst bei den Kaiser 
Heinrich zugeschriebenen Liedern (98, 07 ffi die Hin- 
weisung auf Haupt's schöne lateinische Abhandlung 
darüber und auf Schcrers Ausführungen im zweiten Heft 
seiner Deutschen Studien. — bl. 

Schleaalng A.: Oeutacher Wortachatz oder derpaaaende 
Ausdruck. Praktisches Hills- und Nachschlagcbuch in allen 
Verlegenheiten der schriftlichen und mündlichen Darstellung. 
Zweite verb. u. vetm. Aufl. Stuttgart, Paul Neff. 1802. gr.-8*. 
(XXIV u. 450 S.) cleg. geb. fl. 3.60. 

Der Verf. hat »den Wortvorrath der deutschen 
Sprache nach logischen Gesichtspunkten so geordnet, 
dass in 1000 Nummern (Schlagworten) ebensoviele Bc- 
grifrsfamilien sich befinden«; das Muster für derartige 
Arbeiten ist Rogct's 1852 erschienener »Thesaurus of 
Knglish Words and Phrases«. Dass ein solches Voca- 
bularium, wenn es nach praktisch wie theoretisch richtigen 
Grundsätzen angelegt und mit der erforderlichen Voll- 
ständigkeit ausgestaltet ist, nicht nur den im Titel an- 
gedeuteten Zwecken entsprechen, sondern auch für den 
Linguisten ein brauchbares Hilfsmittel sein wird, ist ein- 
leuchtend. Schon Scheicher hat auf die Notwendigkeit 
eines derartig angelegten Glossars hingedeutet und Sanders 
in seinem »Deutschen Sprachschatz, geordnet nach Be- 
griffen« (1874—76) hat diesen Gedanken glänzend durch- 
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geführt. Aber Sanders' theures und unhandliches Buch 
vermochte nicht durchzudringen. Üa ist es denn zu be 
grüßen, dass Schi, die Arbeit von neuem aufnahm und, 
weniger gründlich zwar als sein gelehrter Vorgänger, 
obwohl er es leichter hatte, aber mit entschieden besserem 
Geschick ausführte. Die logische Einteilung ist am meisten 
der Kritik zugänglich, aber ein ausgezeichnetes Kegister 
ersetzt deren Mängel, wenigstens soweit der praktische 
Gebrauch des Buches, den der Verf. obenan setzt, in 
Betracht kommt. Die neue Auflage weist gegenüber der 
ersten, 1881 erschienenen, eine Vermehrung fast um die 
Hälft; auf und wird sicherlich allen, die es benützen, 
bald ein unentbehrlicher Behelf werden. Druck und Aus- 
Stattung sind vorzüglich. R — n. 

Als Ersatz für die Ende 1893 eingegangene v. B. Scuffert 
redigierte »Vierteljahrschrift f. Littgcsch.« u. das frühere »Archiv 
f. Littgcsch.« (v. Schnorr v. Carolsfcld) lässt Prof. A. Sauer in 
Prag v. J. 1894 «b eine neue Quartalschrift (im Verlage v. 
C. C. Büchner in Bamberg) erscheinen, betitelt »Euphorlon. 
Zeitschrift f. Littgcsch.., die sich hauptsächlich der Pflege der 
neucron deutschen LitteraUirgcsch. seit dem ausgehenden Mittel- 
alter zuwenden will und nebst größeren Aufsätzen allg. Charakters 
auch Forschgen, Untcrsuchgcn, Neue Mitthcilgcn etc., sowie 
Rvcensionen und Referate enthalten soll. 



Rhein. Museum f. Philologie. (Frkf., Sauerländer). S. F. XLIX, 1. 

Nissen, D. Münzreform Soluns. — Dictzc, Z. Schrift- 
stellern d. Mythographen Hyginus. — Kuhnert, Feuerzauber. — 
Apelt, D. kl. Schriften d. Alexander v. Aphrodisias. — Busse, 
Z. (Jucllcnkdc v. Piatons Leben. — Wucnsch, Zu d. Mclanippcn 
d. EuripiJcs — Bei och, D. Phoeniker am aegacischen Meer. — 
Schmid, Z. antiken Stillchrc aus Anl. v. Proklos' Chrestomathie. 
KAAA1. (Leiden, Brill). V, 2. 

Legrand, Assassinat de Dimos Calpouzos. Relation hist. — 
Muller, Btrge zu e. Wtb. d. mittelaltcrl griech. Spr. — Reyer, 
Ncocllenico, Ungut intemaz. — II a - a l y i i -r ( t jianö jtouX&e, 
Bdaav&s, xt)..; Brugminn, Grundr. d. vergl. Gramm. (Müller); — 
Mttzschkc, D. Name Morea. — Anakreon, Kt; ).->pav u. 
Simonides, Aavsi-r), transl. by Uowdall. — \A». Xpiz-.L- 
itü-iXoe, Gedichte, hell. u. dlsch. v. P. Mitzschkc. — KXi'mv 
'Pa ■paß 7)5, K A)-7Ti, Xup'.xa 1 . RetfjoHC. 
AÖllNA i Athen, Perres). V, 2 u. 3. 

(2.) Xatjiiaxts, Ilip; rr;; irmeiMfia: tt^s iU;itu; Mopia:- 
Mosid;. — Ders., 'Eitavipttmii;. — Iltts, Ta ju?a-?>>p'.xä ^yrjiata 
tvt 'Api3tt.Bdv&u; napajSaXÄ&fUva spo? to toj AiayjW, i'yt« 
■ASeec xal EiptiiiiVj. — Aoixiov, äio vtat {topdtusit: ti? tt,» 

'AfHKuvRMt% 'A^va-mv mümm, — (3.) EeMtcce, Aeye« 

ttoitTjpii/C tlj TT/* ipnr,vt!av -,i t % Katvr,; iliacWjXV,;. — Ltavpo- 
itouXo;, 'Epstp'.xat ijfi-jporja: ävixioto:. — llarca°ai'.).t tos, 
Kptnxa xa't lpjiT|Vtijttx4 st; toö 'HptnvJa iitutouiß&u;. — 'Apfa- 
ptä?Tje, Atoptkiatt: ti: ta 'Af.iwAt.vit ll'A-.f.x*. — Eaxop- 
pd-ioi. Tf,? Eöpsm'J&'j 'Avttoi!7)5 Ta VS! * ärtojrtä^jiaTx — 
Alemannia. Bonn, Hanstein). XXI, 3. 

H. Mayer, D. Universität zu Freiburg 1818-52. — 
Julius, Forstgcschichtliches aus d. Nctlcnburgischcn. — 
Schaefer, Werkmeister d. Stadt u. d. Münsters zu Freiburg aus 
d. Renaissance. — Rccc. u. a. : Heinrichs Buch oder der Junker 
u. d. treue Heinrich, hrsg. v. S. Englcrt (Wackcrncll); — 
Pfaff, FcsUchr. z. 400j. Ged. 1. Freibger Buchdrucks (Holder). 

Neue Erscheinungen: 
Commentarü nolarum tironianarum cum prolegg. adnotat. CfiL 

et exeg. notarumque indice alphab. ed. W. Schmitz. Lp*., 

Teubner. toL (It7 S. m. 132 Taf.) fl. 24.—. 
Corpus glossariorum Int., V.: Placidus, Libcr glossarum glossaria 

rcliqua, cd. Goetz. Ebd. (XXXVI, 664 S.) fl. 13.20. 
Moldenkc A. B,, Cuneiform lexts in the Metropolitan Museum 

of art, ed. and transl. N'cw-York. (XX, 136 S.) fl. 3.60. 
Dziatzko K., Btrge z. Theorie u. Praxis d. Buch- u. Bibl.- 

Wcscn». I. Lpz, Spirgatis. (VI, 128 S.) fl. 3.—. 
Cauer P., Ü. Kunst d. Obersetzens. E. Ililfsb. f. d. lat. u griech. 

Untcrr. Beri., Weidmann. (VIII, 130 S.) fl. 1.44. 
Rittcrmaercn, 2 altd.: Moritz v. Cruon. Peter v. Staufenberg. 

Neu hrsg. v. Edw. Schrocder. Ebd. (I. II. 103 S.) fl. 1.80. 
Heu sie r A., Ob. german. Versbau. (Schrr. z. germ. Philol. 7.) 

Ebd. (VIII, 139 S.) IL 3.60. 



Wirth A., Aus oriental. Chroniken. Frkf. a. M., Dicsterweg. 

(LXVl, 276 S.) fl. 7.20. 
Forchhammer P. W., Homer. S. Sprache. D. Kampfplätze 

s. Heroen u. Götter in d. Troas. E. letztes Wort z. Erklürg. d. 

Ilias. Kiel, Lipsius & Fischer. 4«. (42 S.) fl. 1.80. 
Kretschmer P., D. griech. Vaseninschriften, ihrer Spr. nach 

untersucht. Gütersloh, Bertelsmann. (251 S.) fl. 3.30. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Ballhorn, Reetot a. 0. in Görlitz: Der Anthell der Plastik 
an der Entstehung der griechischen Götterwelt und die 
Athene des Phldlas. (Sammlung gemeinverständlicher wissen- 
schaftlicher Vorträge, herausg. v. Rud. Virchow u. Wilh. Watten- 
bach, Heft 174.) Hamburg, Vcrlagsanstalt und Druckerei A.-G. 
(vormals J. F. Richter), 18Ö3. 8« f54 S.) fl. -.36. 

Der Titel der Schrift würde entsprechender sein, 
wenn er einfach lautete: »Der Athenetypus und seine 
Ausgestaltung durch Phidias« (wie bei des Verf. früherer 
Abhandlung »Der Zeustypus und seine Ausgestaltung 
durch Phidias«). Denn das Verhältnis zwischen Plastik 
und Religion der Griechen wird eben nur an dem einen 
Beispiele des Athenaideales erläutert. Den Hauptinhalt 
der Betrachtung bildet natürlich die vollendetste Darstellung 
der attischen Landesgöttin, die Athcna Parthenos des 
Phidias. Vergleichsweise werden aber auch andere Dar- 
stellungen derselben Göttin herbeigezogen von der Athene 
in der selinuntischen Perseusmetope an bis zu den 
späten Darstellungen der vaticanischen Büste aus dem 
Grabmale des Hadrian und dem Hamilton'schen Relief- 
bruchstück in London. Der Gang der Untersuchung ist 
folgender: Zunächst werden diejenigen Unterscheidungs- 
merkmale für den Athenetypus aufgesucht, welche 
Phidias schon im griechischen Mythos gegeben fand. 
Nach ihnen wird Athene bestimmt als die aus dem Haupte 
des Zeus geborene Göttin, welche in der Vereinigung der 
Gegensätze kriegerischer Thatkraft und sinnender Weis 
heit zu einem Götterwesen eine eigentümliche Mittel- 
stellung zwischen der männlichen und der weiblichen 
Göttergruppe einnimmt. Alsdann folgt nach einer genauen 
Besprechung der Parthenos nach Technik, Material. Bei- 
werk, Aufstellung und Geschick und nach Aufzählung 
derjenigen späteren Athcncdarstellungcn, welche geeignet 
sind, uns einen Begriff von dem Werke des Phidias zu 
geben, die Aufstellung und Lösung der beiden Haupt- 
fragen: was wollte Phidias darstellen? und: durch 
welche Mittel erreichte er seine Absicht? Der Punkt, 
von dem aus sich für den Künstler das Bild der Göttin 
aufbaute, war nach dem Verf. die Sage von der Geburt 
der Göttin. Athene ist dem Phidias zunächst die gewapp- 
net aus dem Haupte des Zeus hervorgegangene Göttin. 
Die Hauptzüge ihres Wesens sind also Selbständigkeit, 
Kampf gegen alles Unbändige und Rohe und endlich 
Weisheit, speciell Staatsweisheit: im ganzen dieselben 
Momente, die sich schon vorher aus der Betrachtung des 
Volksmythos ergeben hatten. In der Wahrung dieser 
Elemente, ihrer Zurückführung auf einen einzigen Aus- 
gangspunkt, sowie vor allem in ihrer adäquaten Darstellung 
durch die Form beruht das Verdienst des Künstlers. 
Dass dies letztere erreicht ist, lehrt eine genaue, ins 
Einzelnste gehende Betrachtung des Kunstwerkes. 

Dies in kurzen Zügen der Inhalt. Wenn auch 
manche strittige Einzelheiten mit in die Beweisführung 
aufgenommen sind und manche Aufstellungen etwas ge- 
zwungen erscheinen, wenn auch hie und da die Sprache 
etwas zu abstract und daher nicht ganz leicht verstand- 
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lieh ist, so gewährt doch die Lesung des Ganzen hohe 
Befriedigung. 

Ks ist die Abhandlung ein mit Sachkenntnis und 
Geist durchgeführter Versuch, die sog. »analytische« Be- 
trachtungsweise der Kunstwerke an unserem Gegenstande 
zu bethätigen, und man kann sich auch mit dem Gc- 
sammtcrgebr.issc einverstanden erklären, obwohl man hie 
und da von neuem in der Ansicht bestärkt wird, dass 
eben mit jener Methode die Gefahr der »subjecliven 
Phantasien t enge verbunden ist. 

Nürnberg. Dr. Hm. Sörgcl. 



Koch Dr. F. C, Oberlandbaumeister: Entwicklungsgeschichte 
der Baukunst unter vorzugsweiser Berücksichtigung der 
deutschen Kunst, gemeinfasslich dargestellt an der Hand der 
politischen Geschichte der Volker. Güstrow, Opitz & Co. 1893. 
gr.-8». (XIV u. 144 S) d. 2.40. 

Es ist klar, dass sich das Thema, wie es der Titel des vorl. 
Buches angibt, nicht auf kuum andertlialbhundert Seiten erschöpfen, 
ja nicht einmal in den wichtigsten Zügen behandeln lässt, umso- 
weniger, wenn man in Anschlag bringt, dass etwa die I Iniitc des 
Raumes die zahlreichen — und meist recht guten — Abbildungen 
einnehmen. Hinsichtlich der Bedeutung, welche die »Reformation« 
für die christliche Kunst gewann, möge der Verf. Junsscns Ge- 
schichte des deutschen Volkes, Bd. VI, 1. Buch (bes. das 3. Cap. 
des II. Abschnittes) studieren. Kr wird dann die »feindliche 
Stellung«, welche »die der kath. Kirche anhängenden Habsburger 
Kaiser jener religiösen Bewegung entgegenbrachten«, nicht mehr 
so »sehr bedauerlich« Anden. 



Oritbergar Hans: Die Gemilda-Sammlung Im kunst- 
hlstorlschan Hofmussum In Wien. Besprochen v. H. G. 
(Österreichische Bibliothek, hrsg. von Alb. llg. I.Band.) Wien, Carl 
Graescr, 1892. 8». (VI u. 224 S. mit 20 Abbildungen.) fl. 1.— . 
Als die Gemälde-Sammlung des Allerhöchsten Kaiserhauses 
aus dem Bclvcderc in die prächtigen Räume des neuen Museums 
übertrugen wurde, und nach Eröffnung desselben die erste be- 
wundernde Befangenheit überwunden war, stellte sich wohl bei 
manchem Stammbesucher der ehemaligen Bclvcderc-Galicric ein 
gewisses Unbehagen ein, hervorgerufen durch den Umstand, dass 
die im Bekedere nach Inngen Jahren erworbene Übersicht nun- 
mehr hinfallig geworden war. Mehr aber noch als früher machte 
sich das Bedürfnis geltend nach einer übersichtlichen Zusammen- 
stellung des in den grollen Räumen Vorhandenen und aufgerüttelt 
aus der Gewohnheit, das Vorhandene als etwas eben Bestehendes 
hinzunehmen, legte sich mancher die Frage vor, wie diese Samm- 
lung zustande gekommen sein möge. Diesen Bedürfnissen und 
Fragen ist in dem vorl. Buche Rechnung getragen. Wir finden 
aber mehr als dies allein. Das Buch ist auilerdem ein kritischer 
Cicerone, der in objcctivcr Weise auf alles mögliche aufmerksam 
macht, der manche wünschenswerte Aufklärung gibt, der den 
Charakter dieser Sammlung ins richtige Licht setzt und so nicht 
nur dem eifrigen Besucher der ehemaligen Belvedere Gallene auf 
neue Gesichtspunkte führt, sondern auch den Fremden rasch in- 
formiert. Frcimüthig gibt der Verf. die Lücken dieser Sammlung 
zu, stellt aber auch sofort die nur hier vorhandenen Schätze da- 
gegen, denn dieser sind so viele, daß es eines parteiischen Lobes 
nicht bedarf. — Möge dieses Buch, das die kaiserliche Gemälde- 
sammlung, »dieses Denkmnl fortwaltendcr, lebendiger, höchst- 
persönlicher Kunstliebe des Erzhauses Österreich«, so recht 
m helles Licht setzt, weiteste Verbreitung finden, damit je 
eher die Stimmen verstummen müssen, gegen welche sich der 
Verf. im Schlusssatze mit den energischen Worten wendet: »Wer 
behaupten kann, dass das Haus Österreich nichts für die Kunst 
gvtSitil, verruth entweder eine arge Unkenntnis oder macht sich 
eiiur Ceschichtsfalschung und Verleumdung schuldig.« 

Wien. A. Fuchs. 

Rom. Quartalschrift. (Rom.) VII, 3. 

de Waal, D. antiken Reliquiare d. Peterskirche. — Cozza- 
I.uzi, Sopra un antico stampo di Agnus Dci. — Batiffol, Lc 
lhf.'t llaf,fhv£ci; du Pseudo-Alhanasc. — Wilpcrt, Altchristliche 
Grabplatte aus d. Basilica d. hl. Valentin in Tcrni. — d, W., E. 
neues monumentales Zeugnis f. d. letzte grofle Christcnverfolgung 
im röm. Reiche. — Batiffol, Saint Parthcnius et les nouveaux 
Uollandistes. — d. W., Archaeologica uus den Rheinluuden. — 
d. W., Sitzgsberichtc d. röm. Akad. f. Christi. Archäologie. 



Beiträge zu einer Volkskunst. (Hrsg. 0. Schwindrazheim.) 
II, 21 u. 22. 

(21.) Käckenhoff, Ornamente für Holztechniker. — (22.) 
Berlien, Mujoltken u. Terracotten. 

Clellla, Ztschr. f. kath. Kirchenmusik. (Bretl., Coerlich.) I, 10-12. 

<10.) Staude. 1J. Tudd.rtSm. Chorals. - Kiok.E. Be«ach in Beuren. 
Götze, tiute Organisier) u. gute Orgeln. — (II ) Versammliinesberichlc. 
— 02.) Fischer, Was d. anrog. Beispiel d. Priesters zur ffabung der 
Kirchenmusik vermag. 

Dar Kunatwart. (Hrsg. F. Avenarius.) Vit. 8 u. 9. 

(8.) Ii. Zukunft d. Musik. — Kdschau aul" d. Gebieten d. Dichtung, 
Thcnter, Musik, Bild. Künste. — Carpin, Künstler als Parlamentarier. - 
Los« Blauer. - (».) I>. Dialekt im Drama. 



Neue Erscheinungen: 

Sittl, Klass. Kunstarchäologie. I. Thl. (Hdb. d. klass. Alterth.- 

Wiss., VI, l.\ München, Beck. (S. 1 — 304) Ii. 3 30. 
Heintz A., Wegweiser durch die Molivenwelt d. Musik zu R. 

Wagners Uühnenfestsp. d. Ring d. Nib., in bes. Rucks, auf 

ihren organ. Zushg. m. d. dichter. Gehalt d. Dramas. 4 Thcile. 

Chnrlottenbg., Musikztg. (46, 73, 90, 135 S.) Ii. 3.60. 
Leon, da Vinci, I). Apostel köpfe zu L. da V.'s Abendmahl nach 

d. Orig.-Cartons. Mit Einl. v. C. Kuland. Dörnach, Braun, gr.-fol. 

(8 Photogr. m. 7 S. Text.) IL 60.—. 
Beer Job., Chorgestühl in d. Certosa b. Pavia. (Vorlagenf. gewerbl. 

Untcrr.-Anst. I.) Wien, Schroll. Imp.-Kol. (12 Taf.) IL 7.20. 
Portale von Wiener Profanbautcn d. 17. u. 18, Jhdts., mit Text 

v A. Ilg. I. Serie. Ebd. (20 Taf., 2 Bl. Text.) IL 12.—. 
Mg A., Das Palais Kinsky auf d. Freiung in Wien. Wien, Löwv. 

(30 Taf. u. 16 S.) Ii. 15.—. 
Weese A., Bald. Peruzzi's Antheil an d. maier. Schmuck d. Villa 

Fornesino. (Studien u. Forschungen z. Kunstgesch., hrsg. v. 

Schmarsow. I.) Lpz., Hierscmann. (90 S.) (1. 1.80. 
Schmarsow A., D. Wesen der architckton. Schöpfung. Ebd. 

(30 S.) n. —.60. 

Länder- und Völkerkunde. 

Halka Alexander: Mein Polen. Reise-Erinnerungen. 2. Aufl., 
Wien, »Austria«, 1892. kl.-S» (I6ö S.) fl. 1.-. 

Alexander Halka? Ein neuer Schriftsteller? Nein, 
das hat kein Mann geschrieben, so zarte Empfindungen 
sind nur einer Fraucnsccle zugänglich. Die Polin charak- 
terisieren zwei Eigenschaften: liefe Religiosität und weh 
müthige und durch die Wehmuth nur um so innigere 
Liebe zu ihrem zerrissenen Vaterland. Von diesen zwei 
Ingredienzien ist denn auch das vorliegende Büchlein 
durchtränkt, das von Anfang bis zu Ende einen sym- 
pathischen Eindruck macht. Zugleich ein eigenthümliches 
Interesse, da der Leser sich in eine Sccneric versetzt findet, 
die ihm unbekannter ist, als das nun schon so sehr durch- 
forschte Innere des schwarzen Welttheites. Man lese die 
Schilderung eines lithauischen Erntefestes S. 77 — 82, die 
Beschreibung eines dortigen Urwaldes S. 87 — 89, und, 
um auch etwas Städtisches zu erwähnen, ein Bild des 
Warschauer Straßenlebens, Xowy Swiat und Krakowskie 
Przcdmicrkic, S. 124—126. Geziert ist das Büchlein mit 
drei Abbildungen: zu S. 29 des wundertätigen Mutter- 
gottcsbildes der Ostra Brama in Wilno, zu S. 147 des 
Grafen Ignaz Lcdöchowski und zu S. 156 einer Partie 
aus dem königlichen Lustgarten Lazienki bei Warschau. 
Namentlich durch das zweitgenannte fühlt sich der Be- 
schauer eigenthümlich angezogen : wir sehen einen trotz 
seiner zwei Krücken — er hatte 1813 durch eine 
Kanonenkugel das rechte Bein verloren — bildschönen 
Mann vor uns, über den der Zauber jener Anmuth aus- 
gegossen ist, der den Polen männlichen und weiblichen 
Geschlechtes mit Recht die Bezeichnung als »Franzosen 
des Ostens« erworben hat. Da die wenigen Zeilen, welche 
der sogenannte Alexander Halka diesem tapferen und 
geistvollen Helden widmet, so besonders warm gehalten 
sind, so möchte ich ihn, der offenbar ein Deutscher ist, 
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aufmerksam machen, dass von Lcdöchowski der Auslaut 
für den Frauennamen ist Ledöchowska. 

Klosterneuburg. Helferl. 



Justus Perthes Taschen- Atlas. Vollständig neu bearb. von 
Herrn. Habcnicht. 24 colorierte Karten in Kupferstich. Mit 
gcographisch-slatisüschcn Notizen von H. Wich mann. Gotha, 
Justus Perthes, 1893, hoch 10" (08 S. Text u. 28 Karten), fi. 1.56. 
Von diesem nun schon in 29. Aufl. vorl. T.ischenat'as hat die 
Verlagshandlung eine > Sonderausgabe für die Östcrr.-Ungar. .Mon- 
archie« erscheinen lassen, welcher 4 Kurten der Ü.-U. Monarchie: 
a) nordwestl , *) norddstl., c) südwcstl. und J) südösll. Theil, mit 
den Plänen von Wien, Budapest und Prag als Nebenkärlchen, zu- 
gegeben sind. Der textliche Theil erscheint gegen die früheren 
Auflagen um mehr als das Doppelte vermehrt, überall zeigen 
.sich die praktischen Bedürfnisse in erster Linie berücksichtigt : 
die durchgehenden Schncllzugsverbindungen sind in den Eisen- 
bahnlinien ausgezeichnet, die Dampferlinien mit Angabe der 
kürzesten Fahrzeit, die KarawanenstraOen in Asien und Afrika, 
diejenigen Flüsse in außereuropäischen Ländern, auf welchen der 
Verkehr zumeist bewältigt wird, besondere hervorgehoben, Orte 
mit bedeutendem (Handels- oder touristischem) Verkehr, solche 
mit djutschen oder deutsch-österr. Consulalcn, l'actorcicn und 
deutsche und österr. Niederlassungen außerhalb Europas vorwiegend 
berücksichtigt. Die techn. Ausführung der Karlen ist mustcrgillig. 

-k. 



Globus. (Brschwg., Vieweg.) I.XV, 6. 

Hi>fer, I). Musik d. Naturvölker. -- Die Schamanen der 
Apachen. — Plcyte Wzn., D. Schlange im Volksglauben der 
Indonesier. — Martin. Handel- und Creditwescn d. Moskito-In- 
dianer. — Hoops, D. Bewegg. f. Vereinfachung, d engl. Ortho- 
praphic. — D. F.iszeil in Russland. 
Ole kathol. Missionen. (Fmbg, Herder.) 1804, 2. 

Zaleski, D. neue Cenlral-Seminar f. Indien in Kandy. — 
D. sei. Rudolf Aquiiviva am Hofe Akhars d. Gr. — Jullicn, Alt- 
chnstl Ruinen Xordsyricns. — Missionsbcrichlc. 
Dar «lt-d*rSat. Landailraund. (Raden.) III, ). 

Wuku, D. Mitglieder J. < isl. -Stilles Heiligenkrau:, welche in (laden 
u. l'rog. jeehoren sind. — Pichler, Keranv Krxcutiaisse Ilninn o. St. 

Most, t) ToJlcnnchild d. G« v. Krscnbeck in d. Pfarrkirche zu l'otl- 
schaeb. — Weihnacht»gct>räuche im WiitJvicrlcl- — Calliano, Niedcr- 
osierr. Volkssageit. 
Dar 0*blrf«lr*und. AVIon.1 V, I. 

Kalteis, D. Rachsturn in i. Kloinon Karpathen. - W-r.. Wclh- 
nacluen am Schneeberi{. - II. »einzer t- 

Neue F. rscheinungen: 

Brenner J. Frh. v. t Besuch bei d. Kannibalen Sumatras. 1. Durch- 
querung d. unnbh. Batakiündcr. Wurzbg., Wocrl. 4". (388 S. 
illusir.) fl. 0.—. 

Höchtl A.. K. Frühjahrsreis..- nach Italien im J. 1K92. Skizzen 

Krems, Österreicher. (106 S.) II. —.75. 
Paasch« H, Cullur- u. Kciseskizzen aus Nord- u. Mittclamerika. 

Magdcbg ., Hathkc. (553 S.) n. 0.—. 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Ruhland G..'Dr. sc. pul., Privatdoccnt an der staalswissen- 
schaflliihen Facultüt der Universität Zürich : Agrarpolltlsche 
Leistungen des Herrn Professor Dr. Lujo Brentano oder 
die alle und die neue Schule, kritisch beleuchtet. München, 
J. Schweitzer, 1891 gr.-S*.{51 S.) Ii. — M. Inhalt: 1. Agrarpolitisehe 
Leistungen des Herrn Brentano. 2. Offenes Antwortschreiben 
darauf. 3. Ober Gebundenheit und Tt-.cilbarkeil des ländlichen 
Grundeigentums. 4. Mein Agrarprogramm. 5. ThaUachliche 
Berichtigungen. 

Die vorl. Vcrthcidigungsschrift hat das Verdienst, 
die grundsätzlichen Gegensätze scharf zu formulieren. In 
der That: »Gebundenheit oder Theilbarkeit«, das war 
Agrarpolitik unserer Großväter. Heute handelt es sich, 
juristisch ausgedrückt, um die Kinglicdcrung des privaten 
landwirtschaftlichen Grundeigcnthumsrcchtcs in die J.ebcns- 
intercssen der Gcsammlhcit, — national ökonomisch aus 
gedrückt, um die Funktion von Grund und Boden im 
Leben des Volkes. Bloß durch diese Fassung werden die 
Folgerungen gezogen aus dem heutigen Zustand der ge- 
sellschaftlichen Entwicklung (Miqueh. Die Agrarreform 



in diesem Sinne hat in allererster Linie an die Stelle der 
heutigen freien Marktpreisbildung den wahren Wert 
in den Grundverkehr einzufügen. Ist der heutige Markt- 
preis der gcldmächtigc Ausdruck der Beziehungen des 
Grundstückes zu zwei Einzelindividuen, so ist der wahre 
Wert der geldmäßige Ausdruck für die Beziehungen des 
Gmndstückes zur volkswirtschaftlichen Gemeinschaft. 

Persönlich bezweifle ich lediglich, dass es gelingen 
wird, diesen wahren Wert zur Geltung zu bringen — 
vor der berufsgenossenschaftlichen Gestaltung der Börse. 

Innsbruck. Dr. Karl Schcimpflug. 

L e n t n e r Dr. Ferdinand, Professor der Rechte : Bettelunfug 
und Battelbetrug. Innsbruck, Wagncr'schc Umvcrsitüts- Buch- 
handlung, 1892. gr.-8". (130 S.) fl. 1.20. 

Specialist zu sein ist, wie der Verf. in der Ein- 
leitung seiner Studie sehr richtig bemerkt, heutzutage 
auf keinem Gebiete nüthiger als in der Rechtswissenschaft. 
Bei dem ungeheuren Materiale, welches bereits vorliegt 
und mit jedem Tage in nicht mehr übersehbarer Weise 
atiwachst, wäre ein zweckdienliches und dabei erschöpfen- 
des Commenticren auch nur eines wichtigen Zweiges der- 
selben ein Unternehmen, dem die Kräfte eines einzelnen 
Menschen nicht gewachsen sind. Emen neuerlichen Beleg 
hiefür bietet, wenn diese Thatsachc überhaupt noch eines 
Beweises bedürfte, L.s vorl. rcchtsvcrgeichcnde Abhandlung. 
Mit einigen Paragraphen und wenigen Worten wird in 
sämmtlichen modernen Strafgesetzen derßettelbehandelt und 
abgethan. Gerade diese Materie aber verdiente eine aufmerk- 
samere und vor allem weniger generalisierende Beachtung 
schon aus dem Grunde, als ja diese Art des mühelosen 
oder rechtswidrigen Erwerbes sozusagen den Ausgangs- 
punkt und die Ursprungsform einer ganzen Reihe sich 
daraus entwickelnder schwerer Verbrechen bildet. 
Bei entsprechend sorgfältiger Behandlung des L'cbcls 
im ersten Entstehen würde voraussichtlich gar mancher 
Keim eines zukünftigen Verbrechergenies noch rechtzeitig 
erstickt und unschädlich gemacht werden können. Dieser 
Grundgedanke der eminent socialen Bedeutung der Er 
scheinung des Beitels in allen seinen Formen, der Mittel 
zur Einschränkung und Bekämpfung der Ursachen des- 
selben u. s. w. wird von dem Verf. in seiner Abhandlung 
ununterbrochen festgehalten. Hiebci legt L. selbstverständ- 
lich, dem Charakter seiner Studie entsprechend, auf die 
juristische Seile der Frage, die doctrinären Theorien, die 
Gesetzgebung und die praktische Handhabung dieser, wie 
überhaupt auf die strafrechtliche Behandlung der rechts- 
widrigen Arten des Bettels das Hauptgewicht. Eine seltene 
Belesenheit unterstützt den Autor auf das Beste und ge- 
staltet seine Arbeit, trotz der anscheinenden Einseitigkeit 
des Stoffes, zu einer sehr anregenden. Spcciell dem Prak- 
tiker eröffnet sich eine Fülle von neuen Gesichtspunkten, 
die einer Berücksichtigung bei der Spruchpraxis um so 
würdiger wären, als von dieser ohnehin kaum ein anderes 
Gebiet des Strafrechtes so engherzig und oberflächlich be- 
handelt wird. Eine große Zahl von wissenschaftlich und 
socialpolitisch fehlerhaften Urtheilen verdankt ihre Entstehung 
dem mehr als summarisch abgekürzten Verfahren gegen- 
über dem Bettel. Sie ließen sich nur durch die Voraussetzung 
rechtfertigen, dass das öffentliche Armenwesen musterhaft 
organisiert ist und ebenso funetioniert und demnach nur 
Arbeitsscheu, Sucht nach Übcrfluss, oder strafbare 
Nebenabsichten zum Betteln veranlassen könnten. Die 
Armenpflege aber entzieht wieder nur zu häufig den von 
Polizei und Gerichten Beanständeten ihre Unterstützung, 
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da sie in diesen Behörden eine Art von Controls- 
Organen erblickt, und die von diesen GcmaBrcgelten als 
weiterer Berücksichtigung unwürdig betrachtet. Ein in 
seinen Folgen gefährlicher circulus vitiosus I Die dankens- 
werte Monographie L.s gibt darüber und über zahlreiche 
andere einschlägige Fragin Aufschluss und deutet zugleich 
die geeigneten Mittel zur zufriedenstellenden Lösung an. 
Wels. Dr. Carl Platte. 



W»nz«l Johannes, Domvicar, Mitglied des Reichstages: Ar- 
beiterschutz und Centrum mit Berücksichtigung der übrigen 
Parteien. Ein Beitrag zur Geschichte der Socialrcform im deut- 
schen Reiche. Im Auftr. des Volksvcrcincs für das kathol. Deutsch- 
land verf. Berlin, Germania, 1893, gr.-8». (270 u. VII S.) fl. —.60. 

Die wertvolle Schrift bringt den actenmäßigen Nach- 
weis, dars die Behauptung der Socialdemokraten, ohne 
die Socialdemokraten im deutschen Reichstage wäre nicht 
ein Finger zu Gunsten der Arbeiter gerührt worden, 
durchaus unhaltbar ist. Ausgehend von der Thätigkeit 
Kettelers in der deutschen Nationalversammlung in 
Frankfurt 1848 und dessen epochemachender Schrift von 
18C4 »Die Arbeiterfrage und das Christenthum« werden 
die Bemühungen der kathol. Socialpolitiker und des Centrums 
vor 1880 im Allgemeinen, dann im Einzelnen die An- 
träge des Centrums (v. Galen 1877), die Stellung des 
Centrums zu der Socialistcn-Gcsetzgebung, die Interpellation 
des Centrums (1881), die Arbcitcrschutzgcsctzgebung 
und die Action des Centrums bis in die neueste Zeit 
eingehend dargelegt. Da die einzelnen Anträge, Gesetze 
und Verhandlungen meist wörtlich angeführt werden, 
ist das Buch für Parlamentarier und alle Socialpolitiker 
fast unentbehrlich. Der Gebrauch desselben wird durch 
ein Personen- und Sach-Rcgister wesentlich erleichtert. 
D. 

Vom »Staatslexikon«, hrsg. im Auftr. d. Görreagcs. v. 
A. Bruder (Freibg., Herder) ist soeben Heft 27 erschien.-n, das 
u. a. folg. Artikel enthält: Landarbeiter (Antoni), Lamicscultur- 
gesetzgehg, (Mcnzinger), Land- und Wasserstraßen (Rintelen), 
Landwirtschaft (Ramm), Lassallc (J. Bachem), Lcgitimaiionszwang 
und Passwesen (Sticvc), Legitimität (Cathrein), L'hcnswescn 
(Bruder), Lehramt, kirchliches (O. H. Muller), Lehranstalten, land- 
wirtschaftl. und Vereine (Ramm), Lehrlings- und Gtsellenwcsen 
(Mchler), Leibniz (Bach). 

Zeitschrift f. vergleich. Rechtswlss. (Stutt?., Enke.) XI, i u. 2. 

Köhler, D. Recht d. Azteken. — Dickel, Aus d. montc- 
negrin. Sachenrechte. — Henne i, D. Volksrcchl d. Ephenegcr 
u. s. Verhältnis z. dtschen Colonisulion im Togogebiete. — 
Kobler, Bemerkgen z. Rechte d. F.pheneger. — (2.) Kohl er, 
Gewohnheitsrechte d. ind. Nordwestprovinzen mit Einschluss v. 
N'audh. — Kochnc, Markt-, Kaufmanns- u. Handelsrecht in 
primitiven Cullurverhnitrüsscn. — Grueber, Ob. d. Kinfluss d. 
rum. Rechts in Kngld. — Köhler, Dargun t- 
Monatsschrlft f. chrla«. Social-Reform. XVI, 1. 

Scheicher, Wohlthäligkt. u. soc. Frage. - Rud. Meyer, 
Die Baisse. — Internat. Congr. f. Arheiterschutz. — Z. Gcwerk- 
schuftsbewegfi. in (')stcrr. — Höh off, Was ist Capital? 
Archiv f. civlllst. Praxi». (Freibg , Mohr.) LXXX, 1—3. 

(I.) Ferrini, Üb. d. colouia parttana. — Schneider, 
Enige Bemerkgen. zu d. Entwürfe c. dtschen Zwangsversteigcrungs- 
oulnung. — Ocrtmann, D. Pfandrecht an eigener Schuld. — 
Schirmer, Btrge z. Interpretation v. Scävola's Rcsponsen. — 
Crctschmar. Besprechgen d. 2. Lesg. e. bürg. Gesetzbuchs. — 
(2.) Baron, D. Mönchenstciner Eiscnhahnunfall. — Sprenger. 
Üb. d. Gebrauch d. Eides. — Meyer, Einreden im Arrcstprocesse. 
— Pfluger, Üb. d. rcchtl. Natur d. Reallastcn. — (3.) Köhler, 
Concursrcchtl. Studien. — Stintzing, Ob. vis major im Zushang 
m. {uruulum u. Huftg. 

Socialpolit. Centralblatt (Hrsg. H Braun.) III, 17 u. 18. 

(17.) Witlclshöfcr, Landwirtsch, Genossenschaften in 
Osten. — St..dt. Arbeitsvcrmittlg. f. Erfurt u. Frkf, a. M. - Lang, 
Z. l'rojcct d. Kranken- u. Uiii'allvcrsicherg. in .d. Schweiz. - 



Hartmann, Volksthüml. Vorträge in Wien. — Wucher in Russld 

— (18.) Quarck, Nothstand u. Socialrcform. — Saivioli, D. 
Bauernaufstände in Sizilien. — Vandervelde, D. ggwl. Stand 
d. socialist. Bcwcgg. Hollands. 

Allgemeine Jwrieten-Zellg (Wien. Breitenstein.) XVII. 7-12. 

(7.) Nadastiny, D. [taekfall im heim. Straf- u. Voll luesgeselle. 

- (8) Bach, Verfahren ob. e bisher Im liruck nicht veröl*. Getdklage 
gg. d Herzoge r Bayern <Ul8-ltB2>. - (».) Reinhold, D. Sequestration 
nach Ost. Hechte. — III.) r>. neue jund. Studien- o. Prltfga-Ordng. - 
(12 ) Marcovlcb, Erfolge d. StriningarUraorge. 

Neue Erscheinungen: 

Bühler Gfr., D. Verjihrg im Strafrecht m. bes Rucks, d. Schweiz. 

Strafgesetze. Bern. (83 S.) fl. —.24. 
Schweitzer K. v., D. Regiergsvorl. betr. d, Höferechttn N.-Öst., 

bespr. Krems, Österreicher. (35 S.) (1. — .36. 
Lux H., Klicnne Cabot u. d. Ikarische Communismus. Stuttg., 

Dictz (294 S.) fl. —.90. 
Scholly K., D. Autonomicrecht d. hohen Adels in s. Entwickig. 

seit d. Aufhebg. d. alteren dtsch. Reichs. München, Schweitzer. 

(44 S ) (1. —.72. 
Leyen A. v. d., D. Finanz- u. Verkehrspolitik d. nordamerikan. 

Eisenbahnen. E. Beitr. z Beurthcilg. d. neuesten Eisenbahnkrisis. 

Bcrl., Springer. (SO S.) n. 1.20. 
Rietschel S., D. Civitas auf dtsch. Boden bis i. Ausgg. der 

Karolingerzeit. Lpz., Veit. (120 S.) II. 1.80. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Vogel II. C, Geh Rath, Dircctor des Astrophysikalischen Obser- 
vatoriums in Potsdam: Über den neuen Stern Im Fuhrmann. 

Mit 1 Tafel. Berlin, Verlag der Königl. Akademie der Wissen- 
schaften, in Commission bei Georg Reimer. 1893. 4*. (60 S.) 

Der am 24. Januar 1802 durch Dr. Anderson in 
Edinburgh entdeckte neue Stern ist Gegenstand zahlreicher 
Beobachtungen und Specialarbeiten gewesen. Verf. stellt 
sich zur Aufgabe: 1. die Potsdamer spectralanalytischen 
Beobachtungen der Nova Aurigae mitzutheilen und zu 
discutieren ; 2. die wichtigsten anderwärts gemachten 
Beobachtungen zusammenzustellen ; 3. die zur Erklärung 
der beobachteten Erscheinungen aufgestellten Hypothesen 
einer näheren Besprechung zu unterziehen. 

In Potsdam wurde das Spectrum des Sterns theils 
direet, theils an der Hand photographischcr Aufnahmen 
studiert; letztere ergaben das höchst interessante Resultat, 
dass an der brechbareren Seite der meisten hellen Linien 
im Spectrum des Sterns noch breite dunkle Linien lagen, 
deren Abstände von den hellen Linien nach Maßgabe 
der zunehmenden Dispersion nach dem Violett hin 
wuchsen; damit war die Identität der Natur der hellen 
und dunklen Linien dargethan, gleichzeitig aber auch, 
durch ihre verschiedene Lage, das Vorhandensein wenig- 
stens zweier Körper nachgewiesen, die sich mit beträcht- 
licher Geschwindigkeit gegen einander bewegten. Die 
hellen Linien zeigten ferner deutlich zwei Intensitäts 
maxima, wohingegen nahe der Mitte der dunklen Linien 
eine feine helle Linie bemerkt wurde. Auf diese Intensitäts- 
maxima, beziehungsweise auf die feinen hellen Linien, 
bezogen sich die an den photographischen Aufnahmen 
ausgeführten Messungen. Diese Messungen werden in 
aller Ausführlichkeit mitgetheilt und zur Ableitung der 
Geschwindigkeiten im Visionsradius der bei der Erschei- 
nung der Ni'va betheiligten Körper relativ zur Sonne 
benutzt. Die Bestimmung der hellsten Linien im Spectrum 
des neuen Sterns führte zu dem interessanten Resultat, 
dass eine beträchtliche Anzahl derselben mit Chromo- 
spharcnlinicn coincidiertc. 

In dem zweiten Thcilc der Arbeit werden die an 
anderen Sternwarten angestellten Beobachtungen kritisch 
besprochen; es werden insbesondere erwähnt die spectro- 
skopischen Beobachtungen von Mr. und Mrs. Huggins, 
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Pickcring, Copeland, Beeker, Lokyer, Maunder, Bclopolsky, 
P. Sidgreuves, von Gothard und Campbell; Vinter diesen 
sind besonders bemerkenswert die von Campbell am 
Riesenrefractor der Lick- Stern warte ausgeführten Beob- 
achtungen. Außer den spectroskopisch.cn Beobachtungen 
liegt auch eine groüe Zahl photometrisclier vor; von 
letzteren gibt Verf. die wichtigsten Resultate an. 

Der dritte Theil der Abhandlung ist den Hypothesen 
gewidmet, welche zur Erklärung der bei der iVoftt 
Aurigae beobachteten merkwürdigen Erscheinungen auf- 
gestellt worden sind. Die meiste Wahrscheinlichkeit dürfte 
die von Herrn Professor H. Sccligcr, Dircctor der königl. 
Sternwarte in München, herrührende Hypothese für sich 
haben, die hier mit den eigenen Worten des um die 
Astronomie so hochverdienten Gelehrten wiedergegeben 
werden möge: »Es unterliegt, namentlich in Rücksicht 
auf die durch die Himmclsphotographic erhaltenen 
Resultate, keinem Zweifel, dass der Weltraum geradezu 
angefüllt ist mit mehr oder weniger ausgedehnten Ge- 
bilden sehr dünn verstreuter Materie. Sobald nun ein 
Wclikörpcr in eine solche kosmische Wolke einzutreten 
beginnt, wird sofort eine oberflächliche Erhitzung ein- 
treten. Infolge der Erhitzung werden sich Verdampfung^» 
produetc um den Korper bilden, diese werden sich zum 
Theil von ihm ablösen und sehr schnell diejenige Ge- 
schwindigkeit annehmen, welche die nächsten Theile der 
Wolke besitzen. Betrachtet man nun den durch den 
Widerstand zum Leuchten gebrachten Stern spectroskopiseh, 
so werden sich offenbar zwei supponierte Spectren zeigen: 
das eine im allgemeinen continuierlich und infolge der 
davor gelagerten glühenden Gustnasscti mit Absorptions 
streifen (dunkle Linien) versehen, das andere in der 
Hauptsache aus hellen Linien bestehend. Beide Spectreu 
werden nach Maßgabe der relativen Bewegung im Visions- 
radius gegen einander verschoben erscheinen.- 

Wien-Ottakring. L. de Ball. 



Unter dem Titel »Aus Natur- und Menschenleben« lusst 
der bekannte Naturforscher l)r Gu»l. Jäger eine Sammlung seiner 
zerstreuten (früher im »Ausland«, in der »X, Kr. Presse« u a. a. O. 
erschienenen) Aufs.tt/.c u. Vorträge bei Krnst Günther in Leipzig in 
Lieferungen erscheinen. Die 1. Lief, enthüll den Aufsatz »Das Xord- 
polarland« (S. 1-21), worin dieser Theil der Erdoberfläche als 
dies »("eiilrum der organ Schöpfung« Jurjcthun werden soll, mit 
einer interessanten und mstiuctiven neuen Erdkarten- Protection, — 
und den Beginn seiner Studien »Uber den l'r'spnmg der Sprache«. 
: S. 23 — 112). In beiden Aufsätzen vertritt der Verf. mit einer 
gewissen Hartnäckigkeit darwinislisc^e Ideen. Du folg. Lieferungen 
(im Ganzen 5 — 0> sollen noch wettete Be-trag« det selben Art, 
sowie nuoh des Verf. Studie über die Trainierung des Menschen 
zur höchtsmögliehert Leistiirtgslnhtgktit einhalten. aus denen bekannt- 
lich seine » Wollthcorie« sieh entwickelte. 

Wien. k'ress. 



Zeitschr. f. wIssensch. Zoologie. (I.pz , K»gelmannY I.VII. 1.2. 

(I.) Hesse, Btrgc r.. Kenntnis des Baues d. Kuchybaeiden. 
— Schnudinn, My.xrthrca arau/rru nov. gen., nov. spec. 
K. neuer mariner Rliizopode. — Ilde, Btrge 2. Keruitn. ausländ. 
Kcgcnwürmcr. — Ilasse, D. Entwickln u. d. Hau d. Wirbelsäule 
d. Garu.idcn. — v. Rath, Blrge z. Kenntn. d. Spermatogenese v. 
Salamandra wo/iW.'v.i — (2. Britein, Z. K n t v\ tck I ■.' s |^ ,.-s ^- 1 1 . v. 
Ophryottoeha /um Iis (-lind. Moc*. — Korscheit, Üb. Oplirva- 
tr» ha putnln Cl*p. Mctschn. u. d polytrocncn Larven e. anderen 
Anncltdeii [J/arpo. harta rmgutala m>v. gen., nov spee). — 
Hasse, D. Entwickig d Wirbe'isüuic d. Cyclostnmcn. — Urech. 
Btrgc z, Kenntn. s d. I'urbc v. Insectcnschuppen. 

') Lief. 2 (Schluss d«6 WVrktiO ist inzwi<chtn erschienen unj um- 
fasst S. Dil 2» (cpmpict <l, 2.*)... l»ie Studie übet die Tt^.-ntning dei 
Men»cbcn wurde nicht aufKcripmnien. 



Meteorolo»;. Zeitschrift. <w,en, Hölze!). X, 12. 

Hartl, Vergleiche v. Quecksilber-Barometern mit Stede- 
Theiniometern. Schubert. Cb. d. Ermittig d. Temperatur- u. 
EcuehtigkcitsuMcrschiodo zw. Wald u. Keld. — Kl. Mitthlgen, 
u. a.: Kaulin, Regcnvcrlhcilg im Murthale 1HS7-00; — Hann, 
Z. Klima der alger. Sahara; — Hann. Tetnp.-Verh. in liaromctcr- 
Maximis u. Minunis. — Glan, D Durchsichtigkt d. Luft Beilins; 

— Hann, Ücmcrkgcn üb. das Gewitter. 

Natur u. Offenbarung. (Münster, Aschcndorff.) XL, I. 

Hovestadt. Hob. Mayer z Gedächtnis. — Westhoff, 
A»throp,>pithrrus rr.;tus Dubois, c. neuer Menschenaffe. — 
Gnndcr. Sclbsthcstaubg. d. Blüten. — Bank, Ormtholog Bc- 
obachtgen nus d Sommer IS93. — Plassmaun, Astronom. 
Versammln 111 Münster, - v. Muydcn, Aus d. Welt d. Technik. 

— I.aska, Himmelscischeingcri im Kehr. 1894. - Rccensioiicti. 
Zeltschrift f. Mathematik u. Physik. ( Lp*.. Teubner). XXXIX, 1 . 

Lipps, I). Xormalform d. allgem. Wurzclausdrucks u. ihre 
Ligenschaftcn. — Kraus, Neue Grundlagen c. allgcm. Zahltn- 
tlicoric. — Gracfe, Bestimmung d Anzahl aller unter e. geg. 
Zahl m lieg. Primzahlen, wenn die unter | ' m lieg. Primzahlen be- 
kannt sind. — ISokle, Ob. 2 EuLiputiktcnlluchcn d. Achsen- 
eomplcxcs e. flache 2. Ordnung. — Kl. Mitthlgen. 



Neue Erscheinungen. 

Wellncr M , 203 unbeantwort. Fragen aus d. Geb. d. Naturwiss. 

ti. Phil. (Katliol. Hibl. 1 ) Wiirzbg, Woerl. (f.S S.) IL —.00. 
Giltnv K,. 7 Ohiectc unter d. Mikroskop Emführg. in d. Grund- 

leV.rcn d. Mikroskopie Leiden, »rill (0« S., 8 Tal') IL 1.20, 
Karseh A„ Viidemecum hotamciim. Hdb. z. Bestimmen der in 

Dtsei.ld. w-ildwaclis,, sowie cultiv. l'llanzcn. Lpz , Lenz. (LV, 

I0J4 u. L S. iil.) fl. 15.60. 
Kirchhof!' G., Vorlcsgen üb. mathem. Physik. IV.: Theorie d. 

Warme. Hrsg, v. M. Planck. Lp/... Teubner. (210 S.) fl. 4 80. 
Meyer s, Tob., Slernvcrzeichins. Nach d. Beobaehtgen auf d. 

G.itl. rigor Sternwarte in d. J, 175*3 00. Neu benrb. v. A. Auwers. 

Lpz., Kngtltnami (208 S.) fl. 13.20. 
Spenge! Chr. G., I). entdeckte Geheimnis d. Natur im Bau u. 

in d. Befiuchtg d. Blumen. Fcsm.-Druck d Ausg. v, 1703. 

Herl., Mayer & Müller, gr.-4°. (IV. 4 . . Sp., 2.» Taf.) iL -t.80. 



Medicin. 

Centrelblattf. Nervenhellkde u. Psychiatrie. ;\Viblenz, Groos ) 
XVII. Jan. 

Sommer, D. Beziebg. v. morpholoß. Abnormitäten zu d. 
end' genen Nerven- u. Geisteskrkhtcn. — Bibhogr., Referate. 
Oer Irrenfreund. i.Red. Dr. Brosius.) XXXV. u u. 10, 

D. SchreibclbiitigkL d. Geisteskranken in d. Anslulten. — 
Irrenpflegc u. Seels.«je. — Kocher, Schilddrusensaft gg. Myxtidem 
u. Crctmtsmus. — Lu y s, Geistesstorgeu im Gclolge v. gynäkolog. 
Operationen. — Cnppell e t ti. K. Kall v. Antipyrinomaiiie. — 
1). Lügen d. Hysterischen. — B an nus. K, objective* Augen- 
symptom d. Neurasthenie. — Aus Irren-Anstalten. 



Neue Erscheinungen: 

Benedikt M. Hypnotismus u. Suggestion. E. klinisch-psychol. 

Studie. Wien, Breitcnstcin. itM S.) iL 1. — . 
Dornblüth O., Worterb. d. klin. Kunstausdrücke. Lpz., Veit & Co. 

(US S ) Ii. I .«ü. 
I.ukjanow S M , (Irundzügc e. ailg. Pathologie d. GcfaD -Systems. 

Lbd. (428 S.) IL 6.—. 
S.-itzG., OrimdriÜd.Kmderheilkde. Herl., Karger. (47S S.) iL 5.40. 
Thoms Hrn.. D. Arzneimittel d. organ. Ghcune. Herl., Springer. 

(174 S. IL 2. HL 



Militärwissenschaften. 

Welschinger Henri; Le marechal Ney 1815. Pans. : Ion. 

Noui.it « Co.. ISÖl». gr.-»" (IV u. 427 S. mit 2 Port.'ats ; 

Wie der Verf. erzählt, bekam er die auf Xey's 
Proccss bezüglichen ActcnstiicUe des Kriegsrathcs der 
ersten Division ur.d jene der Pairskammer zu (Jesichtc. 
j Er vertiefte sich in das Studiuni jener bekannten, be- 
| dauerlichen Vorgänge, aber sein Wühlen m der Ver- 
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gangcnhcit, weit entfernt dunkle Stellen jener Geschichte 
mit einem Funken zu erhellen, forderte nur aufgewärmte 
Nahrung für den alten Hass zu Tage, mit dem man sich 
jenseits der Vogescn bekriegt. Die Schuld des Marschalls 
und ihre hässlichen Nebenumständc werden mit pein- 
licher Ausführlichkeit erörtert und nachgewiesen, dass 
man erst dann zu dessen Verhaftung schritt, als er Zeit 
und Gelegenheit zur Flucht unbenutzt hatte vorübergehen 
lassen und dadurch die Regierung in diese Zwanglage ver- 
setzt hatte. Dass dann aber die gesetzlichen Folgen dieser 
Sachlage eintraten, dafür macht der Verf. diejenigen verant- 
wortlich, auf denen der blinde Volkshass lastet. Und diesem 
Zwecke scheint das Buch sein Dasein zu verdanken. Zuerst 
kommen die Alliierten an die Reihe, welche den Namen 
Ney ohne Erröthen und ohne an ihre Niederlagen er- 
innert zu werden, nicht hören konnten. Die Justiticierung 
desselben erklärt der Autor für einen Act ihrer Rache, 
liest ihnen ihr ganzes Sündenregister aus der Occupations- 
zeit vor und ruft alle von ihnen an Frankreich verübten 
Missethaten dem französischen Volke ins Gedächtnis 
zurück. Blücher und die l'russiens werden dabei, den 
Forderungen der Zeit gemäß, besonders ausgezeichnet. 
Die Bourbons erfahren eine ziemlich glimpfliche Be- 
handlung. An ihnen wird bloß die Schwäche getadelt, 
mit welcher sie sich den Forderungen der Alliierten fügten. 
Dem Geschmacke der Zeit wird in diesem Capitel durch 
einige persönliche Frivolitäten Rechnung getragen. 

Am schärfsten geht aber der Verf. mit Ney's Richtern 
ins Gericht. Dass sie nur mit tiefem Bedauern an ihre 
traurige Obliegenheit giengen — dass einige derselben mit 
Preisgebung ihrer selbst die Vollstreckung des Unheils ab- 
zuwenden strebten, entschuldigt in seinen Augen nicht. 
Die Abstimmungs-Protokolle werden aus ihrer archiva- 
lischcn Ruhestätte hervorgeholt und die Namen, die sie 
bergen, mitGlossen versehen, demlebenden und den kommen- 
den Geschlechtern zum Abscheu an den Pranger gehängt. 
Auch diesem nationalen Gerichte fehlt seine belicbteWürzc 
nicht: Napoleons »homme de conscience« ; jener Un- 
franzose, der in der Juli-Revolution das Feuer der Auf- 
ständischen durch die Truppen erwidern ließ, Marmont, 
der Judas von Essonne, wird da zu Lucifer in den 
neunten Höllenkrcis gebannt. 

Vielleicht ist alles das so böse nicht gemeint und 
W. beabsichtigt nur, sich als in der Wolle gefärbter 
Franzose aufzuführen. Er wählte Stoff, Sprache und Namen, 
welche, so verwertet, im Westen über den Nachtheil des 
eigenen Namens vielleicht hinweghelfen. Hier, am deutschen 
Ostrandc, gilt solch nationale Flunkerei als Merkmal des 
Halbblutes oder des Überläufers. Sp. 

Neue Erscheinungen: 
Hiller F. v., Gesch. d. Feldzuges v. 1814 gg. Frkrch. unter bes. 

Bcrücks. d. Anthcilc d. württemb, Truppen. Stuttg., Kohlhammcr. 

(481 S. m. Beil.) fl. 3.60. 
Berg M. v., Ulanen-Briefe v. d. I. Armee. Biclefc 1 d, Siedhoff. 

(253 S.) n. 3.—. 
Malier Gg., Kriegserinnergen c. Elsiissers 187071. Weißenburg, 

Ackermann. (28u S.) fl. 1.20. 
Quistorp B. v., Gesch. d. Nordarmee im Jahre 1813. 3 Bde. 

Berl., Mittler. {552, 488, 329 S. m. 22 Pinnen) (1. 18.— . 
Cramon A. v,, Gesch. d. I.cib-Cürassier-Reg, (Imfler Kurfürst 

(Schks.) Nr. 1, v. J. 1843 bis z. Ggwt. Ebd. (240 S.) fl. 6.— . 
Befestigung, D. beständige, u. d. Festgskrieg. 2 Bde. Wien, 

Waldheim, gr.-fol. (204, 291 S. m. Taf.) fl. 18.-. 
Kottie J. v, Ü. Zeit d. Reformen in Absicht auf d. Vorberritgen. 

f. c Krieg Gr«, Cieslar. (32 S.) fl. -.40. 



Von Lüneburg bis Langensalza. Erinnerungen e. hannov. Infan- 
teristen. Bremen, Schüncmann. (152 S.) fl. 1.20. 

Geschichte d. großhzgl. badischen Lcib-Grenadicr-Rcg. 1803— 71. 
2 Thlc. Karlsr., Müller. (220 u. 200 S ) (1. 3.60. 

K andelsdorfer K , Auf immerwährende Zeilen. Biographien u. 
Portr. k. u. k. Rcg.-Inhaber. Wien, Braumüller. (296 S. m. 
30 Portr.) fl. 3.- 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Orr) eis Theodor, Dr., Vorstand der Und«-. Kreisversuchsstation 
in Würzburg: Die Handelsdünger und Ihre Rohmate- 
Hellen. Würzburg, Slahel, 1892 gr.-8« (72 S.) fl. —.60. 

Die Handelsdüngcmittel gewinnen in der Landwirt- 
schaft mit jedem Jahre eine größere Bedeutung. In der 
That hat man damit schon vielfältig die pflanzliche 
Production ganz außerordentlich gesteigert. In vielen 
Gegenden werden sie bereits auch von den Kleinwirtcn 
in ausgedehntem Maße angewendet. Allerdings muss auch 
hervorgehoben werden, dass eine günstige Wirkung von 
Handclsdüngemitteln nur bei sachkundiger Anwendung 
erwartet werden kann. Um das Interesse dafür in weitere 
Kreise zu tragen, hat der Verf. anlässlich der 30. Ver- 
sammlung der bairischen Landwirte eine Ausstellung von 
Handelsdüngemitteln in Scene gesetzt und damit in Ver- 
! bindung hat er die vorliegende Schrift herausgegeben. 
Er will darin dem praktischen Landwirt einen Einblick 
in die, wie er sagt, »Welt der Handclsdüngcrc geben 
und gleichzeitig die wichtigsten neuesten Erfahrungen in 
Kürze mitthcilen. Dies thut er unter den üblichen Ab- 
schnitten: Phosphorsäure Dünger, Stickstoff-Dünger, Stick- 
stoff- und phosphorsäurchaltige Dünger und Kalidünger. 
Der Schluss ist dem Faekal-Dünger und der Besprechung 
des Ankaufes von Handelsdünger gewidmet. In ihrer Aus- 
führung ist die Schrift ganz populär. P. 

Von dem »Chemisch-technischen Lexikon« v. J. Perach 

(Wien. Hartlcben) - s. Ö. L. II , "26 — sind die Licff. 3—10 
( u 30 kr. erschienen, die das Alphabet bis zum Artikel »Messing- 
platten« weiterführen; wie die Ver'.agshdlg mittheilt, ist noch 
nachträglich eine groüe Zahl wertvoller Vorschriften erworben 
worden, so dass das Werk über löOOO Recepte enthalten wird. 

Neue Erscheinungen: 
Bauer }. B., Hemmgen u. Pendel f. Präcisionsuhren u. d. Uhren 
d. Ricfler'schcn Systems. München, Lit.-art. Anst. (54 S. ill) 
fl. —.90. 

Lemberg Hnr., D. Steinkohlenzcchen d. niederrhein.-westf. In- 
i dustriebezirks. Dortmund, Krüger. (55 S.) fl. — .90. 
, Statistik üb. d. Dauer d. Schienen. Erhebgsjahrc 1879/90. Wiesb., 

Kreidel. Fol. (VIII, 123 S.) fl. 12.-. 
! Sylva-Tarouca Fz. Gf.. D.Park. E.Studie. Wien, Frick. (54 S.) 

fl. —.80. 

LMri ch Fz., Staffeltarife u. Wasserstraßen. Berl., Springer. (234 S.) 
fl. 2.40. 

Hankicwicz Cl. v., D. Kilimwcbcrci u. d. Kilimwcbcrschule d. 

Wl. R. v. Fedorowiez in Okno Wien, Gerold. (107 S.) fl. 1.—. 
Biäcan W.. D. Bogenlampe. Physika!. Gesetze. Function. Bau 

u. Conslruction ders. etc. Lpz., Leiner. (86 S. ill.) fl. 1.20. 

Schöne Utteratur. Varia. 

Krallk Richard: Offenbarung. Episteln und Elegien. Zweite 
Auflage. Wien, Konegen, 1894. 8». (31 S.) fl. —.50. 

Von diesem anmuthigen Spiel der Phantasie, mit dem 
der Dichter vor elf Jahren zuerst an die Öffentlichkeit 
getreten, ist nun eine zweite Auflage erschienen. Das 
» Vorspielslicd« hat K. mit gutem Recht nunmehr an den 
Schluss gesetzt, da es erst nach der Lectürc des Gedichtes 
! ganz verständlich wird. Die Abschnitte V, VI, VII, XII, 
j XIII, XV sind neu; sie führen den Märchengedanken 
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nach einzelnen Seiten hin weiter; in XII sagt der Dichter 
selbst von seinem Lied: 



Nur weil ich ernsthaft nehme das Leben und mein Ziel, 

Drum nenn' ich's, dass kein anderer es höhne, seihst ein Spiel. 

Das Gedicht zeigt stellenweise pantheistische An- 
klänge; es ist das im Interesse der Verbreitung des 
Werkes zu bedauern, da die so deutbaren Stellen nicht 
das Wesentliche des Gedichtes aussprechen und leicht 
hätten im Sinne christlicher Auffassung umgeändert werden 
können. Davon abgesehen, gehört die »Offenbarung« zu 
den gedankenreichsten, tiefsten und schönsten Gedichten, 
die Ref. überhaupt kennt. An Neuheit und Schönheit 
der Idee, an reichem Wechsel der erhabensten und zar- 
testen Stellen, an Wohlklang des dichterischen Ausdruckes 
ist ihm wenig zur Seite zu stellen. Schnürer. 

K r a 1 1 k Richard : Sprüche und Oesingo. Wien, C. Konegen, 
1893. 8«. (IV u. 112 S.) fl. -.75. 

Das Büchlein enthält — wie jedes Kunstwerk es 
soll — in nuce das ganze künstlerische und mensch- 
liche Glaubensbekenntnis des Dichters, ein Bild seiner 
selbst, seines Lebens und Strebens: Anklänge an den 
Märchenzauber der »Offenbarung«, innig frommgläubige 
Lieder wie das *Agnus Dei* überschriebene (S. 94), 
viel Volkstümliches und auch eine Ars poetica fehlt 
nicht. Es lässt sich schwer sagen, wo des Dichters Töne am 
reinsten, seine Accorde am vollsten klingen. Kralik spricht 
— das erkennt man an jedem seiner Werke, dem 
größten, wie aus dem kleinsten Spruch — nur wenn er 
etwas zu sagen hat, wenn ein Gefühl ihn zutiefst be- 
wegt, ein Gedanke sich in ihm ausgereift hat. Das gibt 
seinen Gedichten die Fülle von innerer Kraft, die Durch- 
bildung von Inhalt und Form und erweckt stets das 
Gefühl, dass ein ganzer Mann und ein ganzer Dichter 
sich offenbare. Und das ist wohl der Grund, weshalb 
man in allen Lagen und Stimmungen des Lebens, zu 
K.'s Büchern greifend, immer neue Schönheiten in den- 
selben entdecken kann. Schnürer. 

Ebers Georg: Die Geschichte meines Lebens. Vom Kind 
bis zum Manne. 2. Auflage. Stuttgart, Deutsche Verlugs-AnstalL 
1893, gr.-8*. (VIII u. 522 S.) f). 5.40. 

Man mag über den »Professoren-Roman«, wie ihn 
E. in die moderne Litteratur eingeführt hat, denken wie 
immer: die hervorragende dichterische Begabung des 
Mannes, der es verstanden hat, der trockenen Wissen- 
schaft der Ägyptologie dichterisches Leben einzuhauchen 
und mit dem warmfühlcndcn Herzen des Poeten da 
lebendige Menschen zu gestalten, wo seine Vorgänger in 
der Wissenschaft nur blutlose Schatten erblickten, wird 
niemand bestreiten können. Entdeckerpfaden nachzugehen 
ist aber immer lohnend, interessant und lehrreich zugleich. 
Wie kam E. zur Ägyptologie — und wie kam er als 
Ägyptologe zum Romandichten ? Das vorl. Buch gibt 
über diese beiden Fragen wünschenswerten Aufschluss. 
Es erzählt von dem Knaben, der, früh vaterlos, im Hause 
der Mutter aufwuchs, in dem geistig angeregten Milieu 
des altvornehmen Berlin, in der Luft, die einem Varn- 
hagen und den Salons jener Tage Lebcnsclement waren. 
Die »Reise nach Holland zur goldenen Hochzcitc der 
Großeltern gibt ein köstliches Bildchen jener Zeit vor der 
Einführung der Eisenbahn — einer Zeit, die uns in der 
Schilderung anmuthet, als sei sie von der unseren durch 



Jahrhunderte getrennt. Das Jahr 1848 zieht vorüber, 
wie die Bilder im Knabengehirn haften geblieben; dann 
folgt • Keilhau«, jene Fröbel'sche Knabenerziehungsanstalt, 
wohin der Junge gebracht wurde und in der er seinem 
Geständnisse zufolge seine schönsten Jugendjahre ver- 
lebte. Der Einrichtung und der Darstellung der päda- 
gogischen Tendenzen, die hier herrschten, hat E. einen 
allzubreitcn Raum gegönnt; so lehrreich die Darlegung 
der Erzichungsideale Fr. Fröbels, der von ihm be- 
gründeten Kindergärten, die Geschichte der Keilhaucr An- 
stalt u. dgl. an sich sind: den Fluss der Lebensgeschichte 
halten diese Excurse doch unbillig und ganz unkünst- 
lerisch auf. Den Abschluss der GymnasiaJstudien im 
bewegteren Quedlinburg, die Juristenjahre, die schwere 
Erkrankung, die den Jüngling lange Zeit an das Zimmer 
und dann an den Rollstuhl fesselt, und wie hier eine 
alte Vorliebe für das Land der Pharaonen in ihm wieder 
lebendig wird und er so gemach zur Ägyptologie kommt, 
wie er endlich, zum Leben nach Innen verurtheilt, in 
der Phantasie das Erworbene verarbeitet und seinen ersten 
Roman aus Altägypten schreibt : das erzählt die zweite 
Hälfte des Bandes. Damit schließt derselbe. Das Kind 
ist zum Manne gereift, der sich den Weg seines Lebens 
vorgezeichnet und gebahnt und ein Feld gefunden hat, 
das das Arbeitsgebiet seines Lebens bildet. Wir möchten 
wünschen, dass der Verf. recht bald einen weiteren Band 
seiner interessanten Memoiren diesem ersten folgen lasse. 

Sch — r. 



Dwnoke Rundtoheu. (Berl.. Partei). XX, fl. 

Marriot, Caritas. D. Roman «. Familie. — Baechtold, G. Keller 
In Heldelberg u. Berlin. -1' Ulli, Merowlngitche u. keroling. Bauthltlekl. 

— Hanslick, Aus m. Leben. - Cohn, D. Borsenreform im dtsch, Reich. 

— Smil, F.d. Zeller. — Kucken, Llpstus' Dogmatil!. 

Nord und SOd. (Breslau, Schles. Vcrl.-AnM.) XVII, Bd. 88., Heft 203 

Hansson, Krau Haler Bruce. — Hlaval, Fr. Smetana, biogr. 
Skiire. — Achells, M. Maller u. d. vcrgl. Religionswiss. — Zernin, 
Gen. Drigamlroff u. S.Ansichten ob. Kriegtuhrg. — H. Diener, Gedichte. 

— Kremnitz, Elina. — Holzbock, In d. serb. Hauptetadl. 
O«ut>ohe R»u«. (Breslau. Trewendt.) XIX, Febr. 

v. Wilmowski, Fcldbriefe 18711-71. — v. Sosnosky, Vis-A-vis 
de rien. E. Lebensbild. — v. Brand, China u. ». ilcziehgcn. zu Hinter- 
indien u. d, Vcrtragsmlchten. — v. Poschinger, I.. Rucher. - Lem- 
berg, Rio de Janeiro. — ITngedr. aus d. Nachlasse v. D. Streue. — Pfeil, 
Z. Darttellg. d. Lady Macbeth. — Spencer Walpole, D. nute Einver- 
nahme zw. [Mscbld. u. fcngtd. — Frh. v. Wi n I zi ngero d a- K nor r , D 
innere Lage u. d. Kirche. — v. Sosnosky, Litlerar. Reru«. — Förster, 
Aus d, physikal.-fechn. Heichsanstall zn Charlotlenbir. 
All« und neue Well. (Einsiedel. Benzinger.) XXVIII, 5. 

Mir) an, Rosa. ErzAhlg. — Bonsal, Fez, d. Mekka d. Mauren. — 
Kuiawa, Peeh-Sehulze. Mililär-Humoreekc. - Leher, I) llabcrfeld. 
treiben. — Sternberg, 0. Zerstreuten. — Ottenstein, Frau Sibylle. 
Novelle. — Münz. D. Humor In d. Christi. Kunst. — D. Bombenatlenlat 
im PaJals Bourhon. - F. Frauen u. Kinder. — Gedicht r. Kichert 
Oer Zu«ehea«r. (Hrsg. Ernst u. Brunner.) II, 2 u. S. 

(2.) Strahl, Resi. — Lange» I e» che , D. Versuchg. — Kloß, 
Rom. Brief. — Tel man n, E. Poet. — Talbot. Gg. d. Üummhcll. — P rus, 
l>. Provinzial-Redactcur. — Berg, Cltima ratio d. Kritik. — Kietz. D. 
Gereilde-Ausst. d. Kunslvereins zu Harting. — 13.) Grottewitz, E. tüch- 
tiger Kerl. - Thiel, Natürlich oder .naturisch". — I'. sterbende Gesell- 
schaft. — v. Lingg. D. Litleraturprotz, e. Satyrspiel. - Kleister, Z. 
Technik d. künstlerischen Schaffens 
Moder»« Kaust. <Rerl., B«ng\ V'lll. 8. 

Nagel v. Brawe. Unsere lieben Lieutenants. — He 1 d . Im Zukunft»- 
Staat am Schliefst«. — Bählau, Im alten Rodchen zu Weimar. — Zick- 
zack. — Mollan, Leoncavatlo's „Medlci" im Dal Vermetheater zu Mailand. 
Zur gut«» Stund«. (Bcrl,, Bong.) VII, 9. 

JUrgensen, D. Hebe Weihnachlskuchen. — Hmdheim, Pflicht u. 
Wunsch. - v. Dincklagc, Wcihnacbtsphantasic. — r. Reichenbach, 
Frauen — Hypnotische Kuren. 
Ol« Roms«w«M. fStuttg.. Cotta) I, 11—18. 

(U.i Spiel (tagen , Stumm« des Himmels. Roman. — Sudermann, 
Es war. Roman. - v. Wi Id c n bru c h , Schnester»celc. Roman. — l.c- 
maltrc, D. Könige. Roman. - Glacosa, Wie Giae u. Gin e. Paar wur- 
den. - <IS. > Bang. Irene Holm. Novelle. - (16 ) Lie, FtnnenMut. - 
ll7.)Mo »zko ws kt. Flügel contra Flügel. Musikhumoreske. - UM F lieft, 
Junge Leiden. 

Hlastrlrl« Z«ltu«r. fl.eipz., Weber.» Nr. 2838 2)351. 

<a«38)- 1). Verlobg. d. GroOh. v. Hessen. Platter, Borcn Gries. 

— Kirchner, Z. E. Zcllncr's 80. Geburtstag. — Frh. v. llascnnuer. — 
1). Forum d. Kaiserstadt a. J. lionnu. — I». UranJ dc»Schli»ses iu Ucrn- 
burg. - Falkenhelm, Jul. Mevcr- - S. S. White Haker. - K Werner 

— I» Skiweltlaufen In Mürzsttschlng. — l.euteman n, Erwachsene Orang- 
Utangs v. Bomco. — Weck, Feig? Nov. — CMiV ) l>. JokaiJubilaum. - 
1.. Fulda. - V. Seeschlacht d. Zukunft. — W. Inno Ad. v Frehden. - 
P. W. Forchhammer.- Carnevatsfestc. - Bilder aus Camcrun. - Boyen, 

I Chamissc. Novelle. - Culturgesch. Nachr., Mannigfaltigkttn, etc. 
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0».»<». Prag. Slmieek.', XXIV ?. 

Wünsch. Au» d. heut. Montenegro. — Mourck, A. Tcnnvson — 
Hevduk, Ii, Nest. — Jirmar, Nach d. Schneeiteitöber. — Scbek, 
A. Ilcyduk* Poesie. — T v r«o »• a. Von uuswlrtlgcn Kun»tau>sl. u. Museen. 

— ilevera, Weltpostrereiii. — Turnuvsky. Frische buhm. Graber.— 
rech. Dahin. Lm. — Bucovsky. MilitJirwits. Rdschau. -Svuboda. 
Wcl tschau. 

Neue Krschcin u n g c n : 
Lisut A. }., Pereat liistiiis! Neue feuchtfröhliche Lieder. Wien, Selbstv. 
(265 S.) fl. -.75. 

Weber f.. Ks. Maxim., d. Ictite Ritter. E. culturgesch. F.rzahlg. I. Jugend 

u. Volk. München, Nal. Verl -Ansl, i»i S.; n, 1.0». 
Bergmann P. Jos., Für Jung u. All. («dichte. balibg,, Pustet W S.) 

I). -.-IB. 

Wagner Jhs. Fth. v. (Joh. Renatusi, Joh. v. Schwarzenberg. E. Lebcns- 
u. Geschichtsbild aus d. Ib. u. 16. Jhdt, Bert., Verein d. UlUherirde. 
(3T3 S,) fl. ?M. 

Biltz K.j Urainat. Humoresken. Nebst e. Prologe: Warum d. I 'Ischen 
keine komftdic haben. Herl., Imberg & I.cfsun. {'SSI S II. 2.40. 

Greil M., A^nes Bernaucr, d. Engel v, Augsbg, Vater. and. Trsp. Lpz.. 
Amelang. :m S."> fl -.00. 

Pfudel Cl.. Johann» Gray. Trsp. Kerl., Haack. rAW s.) ». '-MO. 

Hlstor.-politl»eh» Blllt»r. CXIII, 2 u. 3. 

i'J.i Z. Lage u Stimmuni: in Klsassl.othringcn. - Oh. d. propor- 
tionalen Wahlen. — l. Charakteristik d. neuesten Geschichtsschreiber Ub. 
d. dtsehe Relorraailon. — Die Bürgermeister G. Agncula u. J. IIa*». — 
Preutlen u. Reich aus Jein alten ins neue Jalir. — CarJ. Pole. — :).: U. 
Benedictincr Wollg. bcidl — I). gn.Öte schwell Phil.mtrop. — D Kclch- 
bowegg. in Bayern unter Mir. Albrecnl V. - . Würtemberg. Kirchcngcsch -" 

— D. Centrum ü. d. neueriMJnetc preu«. Landtag. — Wattenbach'» Ge*chichts- 
juellcn in 6. Auflage. 

Ol« Or«ml>ol»n (Lpz., Grunow.) 1.111, 3 u. 4. 

13. i D. Mauregeln gg. d. Anarchisten. — Frh.v. Zedlitz, I). I.cixtgs- 
Uhigkeit b. d. Einkommensteuer. - l). I'llicrschuu. - tu Hin, 1). Welt- 
anschauung d. Romantik u. Fr. lltbbel. — (4.) I). Ministerium Windisch. 
gräti u. d. Parteien in sterreich. — Neue Ziele, neue Wege. 2. It. Selbst- 
tauschg d. Herrschenden. — l>. evangel. Deutschtlium in Palästina- — 
Stern, F.. dt*cher Dichter d. Refornialipnszeit. — Schwarmgeister im Buch- 
handel. — Maflgebliche* u. Unmaßgebliches. 
Di» N»o» Z»it. iStuttg., D.eu ) XII, 1. 16—18. 

(lö.) Gro6ftn»ni u. l'ressge werbe, — t>. Sinken d. Preise nuf d. 
Weltmarkt. — llerjnstem, t). Bericht d. engl. ArhciUkommission üb. d. 
Arbeiterfrage in Dtscbld. — Lang, l>. hinführe, d. Kraiiki'n- u. l'nfall- 
versicherg in. d. Schweiz — Nochmals Knorr's Katechismus. — Larven. 
Winter. — ( l~.> Decndencä. — Prohenichtc. — Vogel. E. Konkurrent des 
Diamanten. — Nochmal» z. Kritik d. »lallst. Material» in .Socialpolu. 
Hdb.' v. Lux. — Herwcgh u. d. Pariser dtsche Legion. — (18.) Seltsam« 
Widerspruche. — van Kol, D. jüngste holländ. Parteitag. — Aufriebg d. 
Identitllls-Nachwelses. — K äff, f.. Gewcrkschallscongrcss in sterr. — 
D. Zigarrcnaihcitcr-Lohne 1K7K u. IKKt, 
Christlich» Akad»ml». (Urse E. Lanier.) XIX, I. 

Dramatica »acra. — t. Cstcrr. Volksschauspieldichter. — E. Kirchen, 
schau. — MitlliLgen. — Nachr. Ub. d, Christi. Aknd. in Prag. 
D»ut»ch» Wort». Hrsg- I!. Pernerstorlen. XIV, I. 

Teifen, I). sociale Klend u. .D. Gesellschaft" in Österr I. MAI- 
berger. Aus m. Proudhon-Collectanecn. I. — Schwamm, Lcop. Jacoby. 

— Die Labour-Gazctte. 

DI» Nation. (Hrsg Th. Rärins XI, 1«. u. 17. 

(18.) Barth, Preiskriegen.— Au» uns. Cltatenschutz. K. Junker- 
Jdeal. — Poppeitberg, Ketrnor-Inlcrituts. — (17. i Ka r l h , Sladcllanlc. — 
' eclus. — llansson, D. Briefe Karls Xll. 
Wl»t»R»eh»ltl Club 1» Wl»n. XV, 4. 
A. Brczina, D. Recht u. d. Geacllschaltsordng. 
Kritisch» R»»u» au« O»t»'r»loh. (Hrsg. t. II. Gelder.) lieft M. 

D. Aufgaben d. Koalition. — l>. neuest« Tariürage. — Die verstaat- 
licht« Stadtbaiiii. — Philosophie hüben u. drüben. - Was ist modern« 
Philologie? — Geslaltg u. Vererbg. - D. Chromophotograplue. lechn. 
Revue. - Gelder, Un«. Versichergsfrag«. — Theater, Notizen. 
Boll, aar All«. Z»ltu»|. Bell. -Nr I— ». [Januar 1804.; 

(LI Schwicker, M Jokai. —..2. ) Peeht, Jul. Mayer. — (lt.) Ilaus- 
hofer, |). Allen und die Jungen — 4.) Fürstcr, Stuhlmann mit Kmin 
Pascha. — Harnack. Au» d. rom. Kunstlchen, — (5.) W e n dt , Pro domo. 

Carricre, D Kntdeckg. d. Seele. — ti.) K. amerikan. Gekhrtcnlcben. 
(Nonh Porten. - Aus V. Hehn's Re^sctagchuchern. - :7 ) Middendorf, 
Oh. Racenverh. in Peru — Ob. Todtcnbraiiche d Neugriechcn — pt..i Ehe rs, 
t-:J. Mayer* .Gesch. d. Abendlandes bis auf d. Peiterkricpe*.— Berlepsch, 
K Jubillum (Kunslgewerbcschulo am österr. Museum : — (9.) D. utkt. 
I'rogr. d. J. IHM. — (1U.: Schmidkunz, Kvr.lutionist. Acsthetik. — 
R.Uz Inger, Ob. Gebundcnht. u. Ihcilbarkt. d. landl. Giundeigcnthums. 

— 12 ) Prulz, Memoiren Pasquiers. — i!3.) Ziegler, Z. Faust l.ilt. — 
f.. Brentano, Gesammtinteresse u. Sonderinteresse m. Rucks, aul d. 
[..lndwirfschal't. — (14.1 K ru m b ach«r, Hcrondns im dlschcn Gew inde. — 
Atmbruster u. d. Wiener Gocthc-Ausg. — (15.; Gnud, Homerling al* Dra- 
m^iiker. — D. Jokai-Jubitaum. — 4 1*3. > Ziegler, „Wissen u, Glauben.* 

— (17.; Gal la n d . D. Amtmannin v. Oianicnburg. D. Conferenz f. 
nt' rii.il. l'rinilrccht im Haag. — (18 Sarrazin, Neues Ub. Lainarllnc's 

JugenJ. — (19.: Fleischner. D. österr. Volksschulwcscn in frnniös.Bc- 
leuclug. — V. Se i dli Iz , D. Sammig. Schiihnrt. — i'JO.j II e n c kel , Unter 
d. russ. Scepter. — (21.) Gunther, Rud. Wo!l. — \S'l.) Neue Briefe u. 



Gunther, b 
MonatiblltKr d 



l igebücher Goethes. — Hager. Z. Gesch. d. Barock u. Rococo in Alt- 
bayern. — ::'3.) Seraphim. Z. Vorgesch, J R. Putkuls. — <2*.) Dürer» 
schriftlicher Naehloss. — 125 ) v. 3 haier, Briefe v. O. v. Redwitz. — 
B. Paoli, Briefe v. A. v Drosie llülslirfT u. L. SchUcking. — Dahn. 
Macte senex eun9iliator! Heil Dir, alter Rathsclilagfinder ! 
F»ulll»ton d»r „Wl«n»r Z»l<«." Nr. 1-24. (Januar IbIM.) 

l2, 3) gg , Jahrb d. kunsthistor. Sammlgen d. Ah. Kaiserhauses. 
■- (4 i cg., tlascnaucr. — (7,8) Guglia, Gg. Förster in Österr. — 
(10.) Falke, llasenauer als Künstler. — (VI, 13, > Kenner. D. Sculpluren 
in d Kmfalirt d. neuen Hofburgfa^ade. — <2t, 22 ) llaberlandt, Wissen- 
schaltliclies aus Bosnien. 



Notizen. 

D Curutorium J. Uuucrnfcl J- Stiftg. in Wien hat 
Vors. Hoff. v. Härtel, zum Vors. • Stell v. Prof. J. Minor gewählt 
(die übrigen Mitglieder sind l'rof. All'r. l'rli. v, Berger, Jos. 

1. cvvinsky u. Ür. Edm Weissei) u. 2 Preise ausru.schretben Ik- 
schlnssen: von 2<KK» fl. für J. beste Urania in dlschcr Sprache, 
das in d. Zeit v, 13. Jan. ii. J. bis 9 August 1895 auf d. dtschett 
Huhne erscheint u. Itttcrur. Werl besitzt {wobei e. Luslsp. vor c. 
Trsp. bei son^t gleichem Wert d. Vorzug hat), u. c. v. 1(X)0 fl. 
auf die beste litteiar. Arbeil, welche die Ücdcutg. Bauernfclds f.d. 
Kmw.ck'.g. d. dtscr.cn l.ustsp -Dichlg. ti spec. f. d. Reperioire d. 
HufMirgtheiiteis bi-haiidtlt. 

Knie Universität auf Isliutd. Das Althing in Reykjavik 
Im! im vorigen Sommer einen Gtset/.isvorsci'iag bez. der Errichtung 
einer Universität in Reykjavik angenommen u. 30 Althings- 
abgeordnete truten zur Forderung der Sache alsbald zusammen 
und gründeten einen, allerdings kleinen Univcrsitiitslond. Uass 
d;is Gedtilien eines unabhängigen wissenschaftlichen Lebens bei 
einem so hochbegaMen und geoildclen Volke wie dem isländische» 
einer freundlichen t'iiter>tüUung anderer Nutioncn würdig sei, darf 
nicht hezwctlelt werden. An trefflichen einheimischen Lehrkräften, 
sowie on der im Verhältnisse zur geringen Bevölkerung relativ 
groCen Anzahl von Hörern, die gegenwärtig nach Kopenhagen 
reisen müssen, fehlt es niclit; Wohl ober bei der drückenden 
Armut der Isländer an den Mitteln. Von Seite der dänischen 
lfeg;etung dürfen sie schwerl.ch uul genügende Unterstützung 
hohen, da das geplante Unternehmen angeblich als ein die dänische 
Stniitscmheit zersplitterndes angesehen wird, was keineswegsdenkbar 
ist. Wer immer ein Interesse hat, dass die Wissenschaft auf dem 
siigemeichcn »Thüle« eine würdige Statte erhalte, möge des 
germanischen Brudervolkes gedenken. Beitrage nimmt entgegen 
Mannes Thorsteinsson (Reykjavik), in Wien J. Freiherr 
v. Jaden, (I., Stoß im Himmel 3). 

Personalnachrichten. 

Gestorben sind: am - JS. Januar 1894 in München der 
kgl. geistl. Rath n. Inspcctor am kgl. Blindeninstitul Kranz Hücker, 
als Schriftsteller unter dem Samen Kranz v. Seeburg bekannt, 
geb. 1836; — am 3C. Jan. der pens. I'rof. d. Mathematik an der 
Univ. Güttingen Mor. Ahr. Stern im A. v. S" Leber.sj.; — am 

2. Kehr, in Paris der Chemiker und Director d. Museums des 
Jardins des Plunles Edtn. Frcmy, 8l> J. alt; — am 0. Kebr. in 
AbhiUia der o. i,. Prof. der prnkt. Chirurgie an der Wtcner Univ.. 
Ilolrath Dr. Thcod. Biliioth, geb. 1829. 



In meinem Verlage erschien: 

Chr. Krabbel 



Principien der Kirchenmusik. 

Preis geh. I M. 20 Pf. 

Ein unentbehrlicher Wegweiser für Gei»tliche. Kirchencbor- 
Dtrlgcntenund Mitglieder aufdem Gebiete des streng kirchlichen 
Gesanges Im Sinne des Caclllcn- Vereines. 

Bonn. A. Henry. 
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F. GOGL 



Dampf-Buchbindcrci in Wien, VI. Marchettigasse 4. Kl S«. 

mcni, welche» UVier die neuesten HtlNmatcliincn für »chnclitf HcarbeiluriK des Rohmaterials aul 
Jiccm Gebiete verfüRt, Ühctniinmt Buchbind«r-Arb«il«n tlUr Art, son den «lCK&OtC5ten Üinblndco 

f^%^VJ^. Specialität : Bibliotheks -Einbände, 

vorzüglicher und gcsehmacUvallster Weise zu billigen Preisen geliefert werden. 



In Vertretung der Leo-Gesellschall Prof. Dr. Michael CJitlbauer alt Herausgeber. - .St. .Norheim». Buch- und Kun»tdrueker»i, Wien, III. SeldlgatMe 8. 
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W.rn, 1. März 1894. 



III. Jahrqano. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 

Briefe an die liedaction HKKAUSGEGEBEN DURCH DIE LEO - G ESE1.LSCHAFT Aboanementa-Auflrag« 

u. Rccensions-Exemplarc werden erbeten lind zu richten an die Administration 

»ndieAdresse: Dr. Frans SchnUrer, hbdioikkt vo» Uf .Österreich Utteraturblotte»., 

Wien-KlostBrneubur e ,Marlin»tra»»«ia D»- FRANZ SCHNÜRER Wien, t. Annagasia Nr. 9. 

nrsctieint am 1. und Ii. jede» Monals. — Der Prlnumerallonsprci» betragt ganajllirig fl !>.— (M. 9 —■, lür Mitglieder der l.eu-Gcaellsehjf! ganzjlilir. D. 3.— 
D»blt tar da. iHimoiM Buebbend«! : „St. Norb.rtu." V..lt,.I,..d1 u ag | n Wlan III, S«idl ( >... 8, »ohli .11. Inaaratan-Aatlrlga a. rloht.n .lad. 

l'rci« der Inserate: S, fl.20.- = »Iii,**-. •-. S. fl. 10.» = Mit. I«.-, 1 • S.O. 7.- = Mk. •« S fl. •».- = Mk 7.13. »:.. S.fl.z.«B = Mk.4.-. 



INHALT: 

Heuer F., Enchlridlon Thenloeiae dogmnticae 

generalis. (Theol. Pn-f t >r. J. Grube r.i 
Ucrger S., Ilistoirc dt In Vulgatc pcnJnnt 1*8 

pren-.ler» slcele» du nrnven (P.-nf. [)r. 

K. Wotke. 1 
Uc Inn M. J. et F. f»*l mt. Jean ßrelial, Grand- 

In.iulsiteur de France «I I« Kcfubiltiailun de 

Jt.in.ie d'Arc. 
Kuhn Adb.. Gcsehichlc des Spiule.%. der Kirche 

u. der Pfarrei zum hl. Geist in München. 
Paul Ii* Nie, Der Augiintincr Barth. Arooldi v. 

l'singen, Luther* Lehrer und Gegner 
Mayer Jul.. Geschichte der Bcncliciincrabtei 

St. Peter auf dem Schwarzwild. 
UarJegger Aug., hie Ci5tcrciciiscrinr.tn zu 

Msügenau. (Sämmtlich v l.ennh. TiezeJ 
(luttler Wissen und Glauben, i'-ie.i 
Ganser A . |)«r rem* Cullesbegril? und dessen 

Wichtigkeit I- ic.) 
F.iulraarin C . Im Keiche de« Geistes. 'G.i 
S r « c h t K .A.. Theologie u.Wissenschafi iKrt».) 



Ouclten u. Forschungen aus dem Gebiete 
der tjc«chichte. hrsg. v. d. Gilrres Gescllscb 
f. I. rliittrich, Nuritiaturberichlcüirv Mo 
rones rem deutschen Kvmgshofe l.vm Vu u 
II. .Khses, Hfim. Iic.cumentc zur Geschichte 
der Ehescheidung Heinrichs VIII. v, England.» 
l|)r Adh Slarxer. Adjuoct am n -0. Suit- 
halterei- Archiv. ' 

Schmilz Gull., Commenlarii. Volarem Tiri.nlnn«- 
rem (fniv -Prof. Iir. M Gillbauer. i 

Gemk G , Carl Gcre-k, cm Lihenshild Sch ) 

Kngler P , liie Uehnunusfrnge in ur.»erer Recht- 
schreibung. ;Gilb. llclmer 

Huben* P. P., Koreas raubt dtc nreilhyu. l>.is 
Venusfest. GeMocIi-.-n von S üii n e n 1 e it e r. 
.Univ. -Prof. l>r. Laur. Müllner ' 

Tarneller J., liie II .fnamen des Burggrafen- 
amtes in Tirol (•].- Iir. Ificli. M oller, UIIS- 
cial an der .AlbertinV.) 

Grandj ean M ,Atravcr.,le*AIpes Autrichicnncs 
(i . Seefeld.) 

Poren A., Untersuchungen zur Geschichte der 



Knufmiinnsgilden des Mittelalters, itir. II». 

Th. Socrgel) 
S a rior i ■ Mon tec ro c e T. r., I>. Thal- u. Gc- 

ricliisgemeinde Kleims u. ihr Stntutorrccht. 

Kmanzrath lir. K. S che i m p f lug.) 
Ii cm min Aug., Ergänzungsband für die vier 

Auflagen der Kriegswaffen etc. im.) 
Albrecht ('• , t'her die Berechtigung und die 

Verwendung deselektr. Putcntials (Privatdoc. 

nberlngenieur Max Julllg.l 
Petrik L.. Philipp keis' Telephon. (t)ers > 
Jordan W., Liebe, was du lieben darfst. Schau- 

sple). 

Piclitcr Frttz. Der Mutler nmAnio. Eine allröm. 
Komödie. 

Wilderinann F , Kaiser Maximilian v. Mexiko. 
Trauerspiel. fSimmtllch v. Ilr. K. Krallk.) 

May K., Gesammclle Ueiseromanc. Bd. I -3. (- n. ' 

S p 1 1 1 man n J., hie Wunderblume vonWoxlndon. 
Iiistor. Homan 

l'er.sonalnachrichtcn. Inhaltsangabe von Fach- 
zeitschriften. Bibliographie. - Vorbereitete 
Bücher. - Notizen 



Theologie. 

Eggar Dr. Eranciscus: Enchlridlon Thaologlae dogmaticaa 
generalis, Brixtnnc, typis et sumpt, Wcgerianis. 1893. gr..»». 

(VI u. 644 S.) Ii. :i.60. 

Wer die hohen Vorzüge des Egger'schen » Enchiridion 
Thcol. dogmaticac specialis« im praktischen Gebrauche 
kennen gelernt hat, konnte in dem Auetor wohl den 
richtigen Mann für die viel schwierigere Darstellung der 
Fundamentaltheologie für akademische Zwecke erblicken. 
Das nun vorl. Werk ist denn in der That geeignet, auch 
hohe Ansprüche zu befriedigen und dürfte unter den 
gegenwartig gangbaren Lehrbüchern dieses theologischen 
I.ehrzweiges wohl den ersten Platz einnehmen. Der gc- 
sammte Lehrstoff ist in 5 Tractate vcrthcilt: Offenbarung, 
Tradition, hl. Schrift, Kirche, (Haube und Vernunft. Von 
den Voraussetzungen der Offenbarung, selbst von dem 
Nachweise der Existenz Gottes glaubte der Verf. absehen 
zu sollen, weil sie als theologische Wahrheiten in die 
spec. Dogmatik gehören, als philosophische aber deren 
freisprechende Behandlung mehr kaum beanspruchen würde, 
als mit einer theolog. Disciplin und dem Zwecke unserer 
l.chrarslahen vertraglich ist. Ks sei der Wunsch aus- 
gesprochen, der Verl. möge diese Anschauung für spatere 
Auflagen bez. der Gottcsbcwcise ändern. Ks sind in 
Osterreich sehr wenige Anstalten, un denen dem theol. 
Studium ein philosophischer Cursus vorausgeht. 

I>ic 1. Ahtl:tilui>K des 1. TraoUtes bündelt von der Religio» 
im allgemeinen nuch Ursprung, Verpflichtung, Natur und Kigcn- 
scliaftcn, iliiiin vmt dem Verhältnis il<.s i'uganiMiuis zur chrt«tl. 
OtTcnhurungsreliyion. In letzterem CtipKel ist besonders scitgemati 
die- Zurückweisung der falschen religiösen Kortscluiltstdec bei 
Rlelchzcitiger gerechter Würdigung dci BeJeulung des lleidcrilhums. 
In der 2. Ahtheilung folgt nuch der BegrirfsKestimmun;: und Kin 
thcilutig Jer OffcnbftrunK. sowie des ».Mysteriums« eine com- 
pcndiösc Darstellung der GcgensäUc, w obei bez. des Semirnlion.i- 
ismus der Wulersprueh «wischen p.ig. 57 lin. I u. 13 leicht zu 



Helieben sein wird. Etwas zu compciidiüs scheint uns bes. i^ege: - 
über der relativen Ausführlichkeit der letzten Theile des Werkes 
der Nachweis der Möglichkeit der Offenbariing. Eür die in uilcren 
Lchrbücherri oft unzutreffend behandelte Kiagc um die Not- 
wendigkeit der Offenbarung tmtte der Verf. in den Bestimmungen 
des Ouue. Viit. den sicheren Leimern. Etwas störend ist der 
Wechsel der Bedeutung des iimplicittr auf S. 67 Z. 22 gegen- 
über S. <51) Z. S», Der K;st der Abtheilung ist den Kriterien der 
Offenbarung gewidmet. Bezüglich des Wunders differiert unsere 
Auffassung iti einigen Punkten von der des Auetors. So scheint 
es uns, dass, wenn die Zweckbeziehung in die constitutiven Mcrk- 
mule des Wunders einbezogen wud, dasselbe umso eher mit der 
Sensibilität geschehen müsstc. Zur Erklärung der mir.n-ula pr.wtcr 
tiaturam bemerkt der Verl.: »Qui c.iusts leninJn um et activi- 
l.itrm triiuit, irrte etuim han£ l im ad libitum m^ii/har,- poUit. 
it.i ut crlrriut, lotensius et eofiaiim >i x a>it, yi/irm n.ttur.tliUr 
fossint, vel tti.im ut ytl^uiJ aliud .tj^ant, iv/ modo dnerso 
p<r se ,tjrrr.xt t Wäre dem so, so mussten dncli wohl für den 
bezüglichen Wundcrcffect dio Trager dieser so modilkiertcn Kräfte 
als l'itnctpulursachcn angeschen werden, was indessen der nächst- 
folgende Satz — und mit Hecht — ausschlief).. Ks scheint uns 
ebenso unnöthig, von einer abn<fnti<i lr?i> naturae auch nur für 
den betreffenden Einzelfall zu sprechen, du, Wo Naturursachcn 
nicht als principalc Wirkursiichen in Betracht kommen, auch das 
Nuturgesctz auller Spiel bleibt. Wir sollten aber den Gegnern des 
Wunders nicht eine unnothige Coucession machen. Die 3. Ab- 
theilung behandelt die chnstl. Offenbarung, bewahrheitet durch 
Christi Person und Werk. 

Der 2. und 3. Tractut sind den Erkcnntnisqucllen der chiistl. 
Offinburung gcwidmcL Der kath. Anschauung ist schon äuCerlich 
dadurch Rechnung getragen, dass hiebet die Tradition an die erste 
Stelle gerückt erscheint. Diesem Trnctatc, sowie dem über die 
Kirche (4 ) möchten wir, sowohl was Kcichhnltigkeit als Schönheit 
der Gliederung, Genauigkeit in der Exposition und treffende Be- 
weisführung betrifft, die Palme zuerkennen. Von dem 3. Trnctatc, 
hl. Schrift, der groUcnthcils nach unseren Lcbrpläucn m eine be- 
sondere Disciplin ausgeschiedenes Material« bch<inde:t, dürfte für 
den Vertieter der l-'uiulanientnlthologic buuptsächlich die In 
spirationsfrage von Bedeutung sein. Der letzte Truclat handelt in 
der ersten Section über die Natur des Glaubens in höchst inter- 
essanten, tiefgehenden und trotz der Schwierigkeit des Gegen- 
standes sehr klar gehaltenen Erörterungen und uber die Glaubens- 
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rcgcl: in der zweiten Scclion über das Verhältnis der Vernunft 
zum Glauben und deren Aufgabe in Jet ideologischen Wissenschaft. 

I>ic Reichhaltigkeit des Werkes würde man bei dem 
mit Einschluss des sehr dankenswerten Sachregisters auf 
8-14 Seiten in Octav sich belaufenden L'mfangc nicht 
vermutheri, wiisste man nicht, wie sehr der Verf. sich 
auf wohlgeordnete. Wiederholungen vermeidende, coneisc 
Daistellungs- und prägnante Ausdruckswcise versteht; 
dabei zeichnet sich sein Latein durch tadellose Eleganz 
und durchsichtige Klarheit aus. In solcher Form wird die 
scholastische Bchandlungsweise auch jene befriedigen, die 
ihr sonst weniger freundlich gesinnt sind. Als einen be^ 
sonderen Vorzug des Werkes hebt die bischöfl, Appro- 
bation den Umstand hervor, dass der Verf. sich in allen 
einschlügigen Fragen genau an das Vaticanische Concil 
halt. Es gilt dies nicht bloß von dessen rechtsgiltigcn 
Beschlüssen, sondern auch von der umsichtigen Verwertung 
des reichen Materiales, welches in den * rtlationes* der 
Glaubenscommission und den *annotalione$* der bei- 
gezogenen hervorragenden Theologen niedergelegt ist. 

Trotz aller Vorzüge stellt das Werk an Lernende 
und damit auch an Lehrende nicht geringe Anforderungen; 
das für einen leichten Gebrauch vorausgesetzte Maß 
philosophischer Vorschulung trifft eben in den seltensten 
Füllen zu. Sind aber diese für den Anfang nicht geringen 
Schwierigkeiten überwunden, so wüssten wir kein Werk 
ahnlichen Umfangcs zu nennen, das eine solidere Funda- 
menticrung der specicllcn Dogmatik böte als dieses. Die 
äußere Ausstattung des Buches verdient alles Lob. 

St. Pölten. I'rof. Dr. J. Grub er. 



Berger Samuel: Hlttoire de l> Vulgate pendant I«« prämier» 
slecles du moyen Ige. Memoire couronnc par l'in.stttut. Puns, 
Kachelte. 1893. gr.-S«. .XXIV u. 443 S.) 

Trotz Wordsworths Ausgabe 



und de 
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Corsscns ist noch ein grotlcs Stück Arbeit zu leisten, bis 
wir eine strengen philologischen Ansprüchen genügende 
Bearbeitung der Vulgata besitzen werden, wie Ref. in 
der Recension des Wordsworth'schen Werkes™ der ZfüG. 
dargethan hat. Wurde ja von den Engländern eine 
Classification der Handschriften nicht einmal versucht. B.. 
bereits durch die Abhandlung »De l'histoirc de la Vul- 
gate en France- < Paris 1887) bestens bekannt, versucht 
es, im vorl. Buch eine Geschichte der Textesquellen zu 
geben. Natürlich wird zunächst Frankreich berücksich- 
tigt. Den Anlang macht eine Besprechung der Kirchen- 
vätercitate. Wenn mit Corncly dem Eucherius die Ein- 
führung der Vulgata in Gallien zugeschrieben wird, so 
ist das nicht ganz richtig. Die Bücher Moses' stimmen 
mit dem l.yoner Pcntateuch, das hohe Lied mit den von 
Berger in Xoticcs Mir quelques tc.xtcs latina inedits de 
landen Testament« (Paris 1893» S. 24 publicierten Frag- 
menten und die Propheten weichen von der Übersetzung 
des Hieronymus vielfach ab. Ref. wird auf diese Fragen 
näher eingehen, sobald seine Ausgabe des Lyoner Bischofs, 
die sich bereits im Druck befindet, erschienen ist. In 
der ltalafrage steht B. auf dem Standpunkt von Hort 
und Westcott, die auf dem Continentc nicht viele An- 
hänger gefunden haben. Die weitere Darstellung erstreckt 
sich nun auf die spanischen katalanischen), die nordischen 
und angelsächsischen Handschriften, deren Kinfluss auf 
die eonlincntalcn Texte erörtert wird. Gricch. -lateinische 
Handschriften St, Gullens und Norditaliens, die Theodulph- 
bibcl, Karls des Großen und Alcuins Mühen werden uns 
mit den Karolingischcn Schrcibcrschulcn vorgeführt. In 



den letzten Abschnitten wird über die Reihenfolge der 
Bücher, über Capitcleinthcilung und Stichomctric gehandelt. 

Der Verf. vereint, was man sehr selten findet, 
theologisch historische Bildung mit streng philologischer. 
Er wurde von den bedeutendsten Gelehrten Frankreichs 
unterstützt und hat ein so leicht lesbares Buch geschrieben, 
wie dies nur ein Franzose vermag. Jeder wird nach voll- 
endeter Leetüre den Mann liebgewonnen haben, dessen 
intime Freunde Dcniflc, Duchcsnc und Dclisle sind. F. in 
Protestant widmet sein ganzes Leben der Erforschung des 
Vnlgatatcxtcs, feiert Hieronymus, wie ihn noch kein Ka- 
tholik verherrlicht hat, und lässt das Werk auf eigene 
Kosten drucken '. Möchte reichlicher Erfolg seine Mühen 
lohnen! Erst jetzt kann ernsthaft au eine Edition dci 
Vulgata gedacht werden! Theologen, denen das Bibel- 
studium am Herzen liegt, werden kaum auf den Besitz 
dieses Buches verzichten können. Sie werden daraus 
auch über Palaographic, die ihnen ferner liegt, Cultur- 
und Literaturgeschichte sehr viel lernen. Die Schule 
von Tours, die so herrliches vollbracht, wird mit hellen 
Farben geschildert; überall werden die entsprechenden 
Quellennachweise geliefert. 

In der zweiten Abhandlung werden uns als beson- 
ders interessant zwei vorn. Versionen des Buches Job vor 
geführt. Wie der grolle Kirchenvater beim Übersetzen 
verfuhr, ist bisher noch gar nieht untersucht worden. 
Der Verf. wollte einen Beitrag zur Beantwortung dieser 
Frage liefern. Sobald wir die von Thielmann und Linke 
(Archiv für lat. Lexikographie, Leipzig 1803 S. 277 und 
31 2 1 versprochene Ausgabe der Itala besitzen werden, 
wird auch diese Angelegenheit ihrer Erledigung ent- 
gegengehen. Nur müssen die Citate der Vater, beson- 
ders des Eucherius, die entsprechende Berücksichtigung 
finden Es scheint dem Ref., dass dies die Ehrenaufg.ibe 
eines katholischen Theologen Österreichs, der Heimat des 
Hieronymus, sei. 

Oberhollabrunn. Dr. Karl Wotke. 



Neuere Schriften zur KirchengescMchte. 

Das prachtvoll ausgestattete Werk: Jean Brthal, Grand 
Inquisitcur de France et la Rehabilitation de Jeanne d'Arc, 

von P, Marie Juscpli Belon. Professur der Dogmatik in Lyon, und 
P- Francms Balme, l.cctor der Theologie, (Puns, P. Lethiellcux, 
1W3, -1°, VII, 1KS und 2')8" S.). ist die Geschichte des proces de 
rchabditat'.on der Jungfrau von <>; kans. Ks soll, wie die Vorrede 
sagt, ein Werk der Gerechtigkeit und der Ehrenrettung sein, ein 
Werk, das ganz Frankreich dem unschuldigen Opfer eines un- 
gerechten Hasses schuldet. Die Verf. bemühen sich zu zeigen, in- 
wiefern die göttliche Vorsehung sich des Dominicaners Jean Brchal, 
des Gruunup.nsltors von Frankreich, bediente. Ulli die Ehre der 
unschuldigen Johanna d'Arc wiederherzustellen. Besonders zwei 
Schrillen desselben. Jus .Summunum und die K*c„i/.vtu>. wer Jen 
textknüseh untersteht mit Hilfe eines Manuskriptes, da* in den 
Händen Brchal's se'hst war. lleidc Schulten beweisen unumstöß- 
lich, du-; Johanna d'Arc unschuldig und ihrer göttlichen Mission 
in jeder Weise würdig war. Dieses verdienstvolle Werk ist ge- 
rade jetzt umso interessanter, als ja Untersuchungen in Betreff 
der Seligsprechung der Ileldenju-gfr.iu im (junge sind, das Werk 
soll und wird auch gewiss dazu beitragen. 

F.in anderes, sehr verdienstvolle. Werk: Geschichte des 
Spitales, der Kirche und der Pfarrei zum hl. Geist in München 
von Adalbert Huhn, St.idtpfariei 7. hl. Geiste, in zwei Abthci- 
lungcr. mit 6 Abbildungen und ü Plänen. (München, J. J. Lentner 
[K. Stahl jun.l, I8<M-H:t. S\ Vlll und ."0 S.. 11. 6.40). ist das 
Kesult.it eines wahrhaften Hieiientleiues, Mit der gewissenhaftesten 
llein.il/ung des Pl'.irrarchivcs, S"wjc der MagistnC.sbibliothek Mün- 
chei'.s gibt der Vert nicht b|i>a eine I.oculgesehichte, sondern ein 
Muck Kirchengesc^ chte. Der grolie l'upst Innocenz III., der nicht 
nur seine genaue Kenntnis des menschlichen Elends, sondern 
auch sein wahrhaft christliches Mitleid mit demselben in 
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Schrift »ZV miseria humana* glänzend bewiesen hat, bestätigte 
gleich im ersten Jahre seines Pontificates. 1198, den Orden vom 
hl. Geiste und wies den Brüdern noch im selben Jahre ein von 
ihm in Rom erbautes Hospital, das noch heute besteht, als Keld 
ihrer Wirksamkeit an. Der Zweck der Stiftung war, ut rreifiantur 
et rtüciantur fmuptres et infirmi ?t e.xhibenntur <ilia optra pte- 
tittis, wie der J l der Stdtungsbullc sagt, also echt christliche 
Pflege aller leiblichen und geistigen Werke der Barmherzigkeit. 
Daher wurde nicht bloU Krankenpflege geübt; zum hl. Gcist- 
Spitalc kam durch die Munificcnz des i'apstes, der hierin ein 
Vorläufer des hl. Vincenz von Paul war, bald eine groUc Anstalt 
für Findlinge und andere Anstalten hinzu, in denen für die Heran- 
bildung der Knaben und Mädchen 7.u einem geistig und körperlich 
tüchtigen, christlichen Leben gesorgt wurde. Die Kosten der Er- 
haltung dieser Heimslatten der christlichen Charitas wurden theils 
durch Almoscnsammcln, theils durch die ständigen Beitrage der 
Mitglieder der zugleich mit dem Orden entstandenen Laicnbi uder- 
schuft vom hl. Geiste aufbracht. Oer Orden verbreitete sich 
rasch und ebenso die Bruderschaft; sie gab ja jedermann die 
passendste Gelegenheit, der Verpflichtung zu Werken der christ- 
lichen Nächstenliebe nachzukommen. Auch in Deutschland gab 
es unzählige solcher Zufluchtsstätten aller Formen menschlichen 
Elends, von denen freilich im Laufe der Zeit viele zugrunde 
giengen, ebenso wie auch der Orden vom hl. Geiste, dessen 
segensreiches Wirken heute fast vollständig in Vergessenheit ge- 
rathen ist, für Deutschland nur 150 Jahre bestand- Das hl. Gcist- 
Spitnl in München wurde höchstwahrscheinlich im Jahre 1201, 
und zwar, wie der Verf. nachweist, unter der Leitung des Ordens 
der Brüder vom hl. Geiste gegründet. Von 1335 an werden die- 
selben nicht mehr erwähnt, sie waren eben Opfer des Cultur- 
kampfes unter Ludwig dem Bayern. 132" brannte das Spital 
sammt seiner Kirche ab, wurde aber wieder aufgebaut und stand 
seit 1333 in städtischer Verwaltung. Im Jahre 1724 begann man 
mit dem Umbau und der Vergrößerung der Kirche. Das Vermögen 
der Kirche und des Spitalcs war vereinigt; Übung der Religion 
und der Werke der Nächstenliebe ist ja eine einheitliche Sache. 
Erst 1777 wurde eine Ausscheidung des Sliftungsvermdgcns vor- 
genommen. Im Jahre 1811 wurde die l'farrci gegen das kano- 
nische Hecht durch einen Gewaltuct der Regierung aufgehoben, 
jedoch 1844 wieder errichtet. Herzliche Theilnahme erweckt das 
mit bcsondcicr Liebe geschilderte Lebensbild des letzten Pfarrers 
vor der Aufhebung, Josef Klein. 

Das dritte Heft der 185)2 begonnenen »StraOburger 
t h c o I. Studien«, redigiert von Dr. Albert Ehrhard und 
Dr. Eugen Müller, bringt ein äuüerst interessantes Lebensbild 
von Nicolaus Paulus: Der Augustiner Bartholomäus Arnold! 
von Usingen, Luthers Lehrer und Gegner. (Frcihurg i. B.. 
Herder, IM»3, 8", XVI u. 136 S., fl. 1.08). Der Verf. hat die ihm 
zugänglichen Quellen, besonders die Schriften Usingens selbst, 
in der gewissenhaftesten und ausgiebigsten Weise benützt und so 
ein Werk geschaffen, das nicht bloß den Theologen, sondern 
auch jeden gebildeten Laien fesseln wird. Besonders die Ver- 
hältnisse an der Erfurter Universität, an der Usingen lange Jahre 
hindurch Philosophie docierte, sind von allgemeinem Interesse; 
ebenso die anfänglich freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Usingen und Luther und ihr späterer Kampf. Das Werk schlicUt 
mit einem genauen Verzeichnisse der Schriften U.'s (mit Angabe 
sämmtlicher Ausgaben) und einem ausführlichen Personenregister. 

Im seihen Verlage erseh en die Geschichte der Benedic 
tlnerabtci St. Peter auf dem Schwarzwald von Dr. Julius 
Mayer, Repetitor am erzb. theol Convict in Freiburg. (Freiburg 
i B., Herder, 1803. 8", XI u. 206 -S., fi. 1.80.) Das Kloster wurde 
im Jahre 1093 von Borthold IL, Herzog von Zähringen, gegründet; 
die vorl. Schrift ist also eine Festschrift zum achthundertsten 
Jahrestage der Gründung der Abtei, die, IfiOÖ aufgehoben, 
seit 1842 das Pricstcrscminar der Erzdiöccse Frciburg in ihren 
Räumen birgt Der Verf. theilt die Geschichte der Abtei in fünf 
Perioden, von denen besonders die zweite (1 220— MW) inter- 
essant ist; sie gibt einen Einblick in das mittelalterliche Rechts- 
lebcn. Die vierte Periode (1014 — I71Ö) zeigt die Abtei in großer 
Bedrängnis; Oberrhcin und Bieisgau waren ja der Schauplatz so- 
wohl der zweiten Hälfte des 30jährigen Krieges, als auch der fran- 
zösischen Kriege in der zweiten Hälfte des 17. Jhdts.; und auch 
im spanischen F.rbfolgekriegc blich das Kloster nicht verschont. 
Trotzdem erholte sich die Abtei in der fünften Periode (1719 bis 
ISOö) unter der Leitung ausgezeichneter Männer vollständig. Da 
sie auf dem Höhepunkte der Blüte angelangt war, bereitete die 
Säkularisation ihr ein jähes Ende. Ein schönes Bild eines edlen 
Priesterherzens gibt die Geschichte des letzten Prälaten Ignatius 
Speckje, dessen genaues Tagebuch gar manches zur Geschichte 



der kirchlichen, politischen und culturhistorischcn Zustände des 
Bteisgaues beitragt. Das ganze Werk ist mit sorgfältiger Rücksicht 
auf die reichlichen Quellen gearbeitet; den Schluss bildet eine 
srrics Abhatum und ein genauer catalngus monaehorum. 

Das vierte der vom historischen Vereine in St. Gallen heraus- 
gegebenen NeujahrsblättiT br-.ngt eine mit einer Tafel und einer 
Karte ausgestattete Skizze von August H ardegge r: Die Cister- 
cienserlnnen zu Maggenau. (St. Gallen, Fchr, I8!>3, 4", 37 S.) 
Diese Schrift soll, wie der Verf. selbst sagt, kein Gcschichtswcrk. 
sondern nur eine schlichte Erzählung sein; daher konnten viele 
Urkunden nicht berücksichtigt werden, und dies mit umsomehr 
Berechtigung, als bereits ein ausgezeichnetes Regestenwerk über 
das Archiv zu Maggenau von Dom. Willi vorhanden ist. 

Wien, Leonhard T i e z c. 

Kittholiea. 

Oer Katholik. (Mainz, Kirchheim/. LXXIV. (3. F., IX.) 2. (Febr.) 

Selbst, I). päpstl Rundschreiben »Providcntissimus Dcus< 
üb. d. Studium d. hl. Sehr. — Becker, Interessante Rundfrage 
d. »Dtsch. Gesellsch. I. cth. Cultur«. — Kohlberg, D. Septililium 
d. sei. Dorothea v. Montau. — Paulus, Conr. Kling, e. Erfurter 
Domprc-diger des Iß. Jahrhdts — Bclleshcim, Prof. Puscy's 
Biographie — Sägmüllcr. D. Anfang d. staatl. Ausschließungs- 
rechtes ijus exclusivne) in d. Papstwahl. 
Theolog. Quartalschrift. (Tüh., l.aupp ) LXX\I, 1. 

Funk. K.J. v. Helclcf. - Bclser. Pauli Reisen nach Corinth. 

— Vetter, D. nationalen Gesänge d. alten Armenier. — Merkle. 
Prudentius u. Priscillian. — Prob st ■ F tl n k, Z. Frage nach der 
Stellung d. Gclasianum zum Ostcrfastcn. 

Ephemerides Llturgioae. (Rom.) VIII, i u. 2. 

(I.) Quae*ti«mes Aeademine I.iturg. Romanae : De almo 
Kucharistiac Sacramcnto. — Fcsta primaria et secundaria ejusdem 
ritus et classis diverso ordini jure meritoque adscrihenda sunt. 

— De ordiiie commemoratinnum in vespens antmadversioncs cl. 
Petri Lufrasse. — De luminibus ac lloribus aliisque honoris signis 
in lunenbus adhibcn soiitis. - Consultatio de secunda oralione 
ad libitum in missis qttotidianis defunetorum — Dubiorum Lilur- 
gicorum solutio — (2 ) Archeologia : De niomento et loco pruccisis 
iuearnatioms vcibi Dei. — Brcvis animadvcrsio super die vere 
natahtiu. — Brcvis anirnndv. super quudam novo Dccreto. — 
Ephemeride* l.iturgicac et /-<■ Canoniite tontemforain. 

Akatholica. 

Theolog. Studien u. Kritiken. (Gotha, F. A. Perthes.) issm, 2. 

Kolde, Zuu Gesch. der Ordination u. d. Kirchcnzucht. — 
Schultz. 1). sittl. Begriff d. Verdienstes u. s. Anwendung auf 
d. Verständnis d. Wkcs Christi. — A sin iu s. Gregorius v. Nazianz 
u. s. Verh. z. Kynismus. — Müller, Üb. Konr. Wimping. — 
Buchwald, Jenaer Lulherfundc. — Kenl, Cb. II. Nielsen Hange. 
D.Bewelad.Olaubene.fGutersloh. Bertelsmann.) XXX, Fehl ,185)1. 

In piam memoriam — Dr. Nösgens »Gesch. d. OlTenbarg.« 

— F.. »Leben Jesu« v. Aufklarg. d. arbeit. Volkes. 
Zeltschr. f. wissensoh. Theologie. (Lpz., Reisland.) XXXVII, i. 

Hi I genfe Id. Braiult's evangel. Gesch. — Lietz, D.gnostisch- 
chrrstl Charakter d. apokryphen Apostelgeschichten u. -Legenden. 

— Hilgen fei d, Apollonius v. Rom. — Nöldcchcn, Tcrtullian 
u. d. Spiehveseri, insb. d. Circus. - Dräseke, Zu Euagrios 
Pontikos. — Bratkc, Notiz z. e. arab. Version d. Laodicenerbriefe». 

Neue Erscheinungen: 
Katholica. 

Die ehrwürd. Dienerin Magdalena Sophie Bnrat, Stifterin der 
Gesellsch. d. hh. Herzens Jesu. K. Lebensahnss. Regensburg.. 
Pustet. (48 S.) fl. -.12. 

1. c Blanc d.Ambonne P., Lc Livre de Job ullegonqucmcnt 
exphque. Nantes, Grimaud. (453 S.) 

Cruvellier J. F. et A. Andricu. Ilistoire rcligieuse et hagiolo- 
gique du diocesc de Dignc. Ai.x, Nicot. (XXXI, 500 S.) Fr. 6 -. 

Seit Anfang 1S94 erscheint in Madrid ein neues monumen- 
tales ktrclicncescliichtl. Quellenwerk : JA'numcntj histanat .W«-- 
U/u r /,sii nune ftimum tjitti <t I'atnbus rjusdrm Snciettxth. All- 
monallich wird ein Heft v. 160 S Lex.-8° ausgegeben, u. zw. 
wird, »ul min «b iniUo varietas aliqua Sit«, dos 1., 4,, 7. etc 
Heft enthalten: rA'e^estxim litterarium P. .V. Igitiitu*, da s 

2, .">., 8 etc. lieft die Geschichte der Ge^ellschim v. P. Joa. de 
Polanco. Der Aboruieinentspl'cis ist m:t 25 plus für d. Länder d- 
Weltpustvereines testgesetzt u. an d. Administrator D. Ant. Quilez. 
Bolsa 10, Madrid, zu entrichten. (In Deutscht, an Herder in 
Ficibg. oder au Pustet in Regensburg.) 
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AkalholUa. 

Lisco Ii.. Paulus Antipaulinus. E. Birg, z. Auslegg. der ersten 

4 Cup. d. I. Cor.-Bnefcs. Merl , Müller. (192 S.) II. 2.40. 
Texte u. l'ntcrsuehgvn z, Gesell. d. altchrist!. I.ill. Lp/... Hinriclts. 

XI, 4: Bousset, Textknt Studien z. X. T. (144 S.) 11. 2.70. 

XII. I: Schlutter. D. Chronograph aus d. 10 Jahre Antonius. 
Harnaek. Uherlicfgesch. 0. alt.-hristl. Li«. (94, 32 S.) n. 2.40. 

Weiss K. L). kirchl, Exemtionen d. Kloster v ihrer Entstehg. 

bis zur grcgoriau.-cluniiicens. Zeit. Lp/.., Fock. (88 S.) Ii. 1.50. 
Chauffard A., I.e Ifevelation de s. Jean; son plan organiipie. 

impliquant etc. Paris, Thorin. (467 S.) Er. 2.50. 
Kitto J., Cvclopucdia of Uiblical litterature. Lond , MaCmillan. 

(Kort S. ill.) Fr, 15.-. 

Antit/u.-h'iit.; Scligsbcrg in Bayreuth, Xr. 222: Kathol. 
Theol., Hcbruica, Judaica, Orient. [2058 Nrn.) — lleckcuhaucr 
in Tüh., Xr. 125: Kath Theo!. (1017 Nrn.) — v. l.an gc nhny seil. 
Amsterdam, Nr. 45; Godgclcerdhcid, Kcrkgcschicdcnis (IJVS Nrn.) 



Philosophie. Pädagogik. 

I. GUttler C. Dr.. Privat-Duccnt a:i der Univcisitiit München: 
Wi»»en und Glauben. Offenf.iche Vortrage. München, C. M. 

II. Ganse r Anton: Oer reine Gottesbegrlff und dessen Wich- 
tigkeit. Fortsetzung und Schills* des Weikehens »Schule und 
Staat«. Graz, Lcuschner & Lubcnsky. gr.-8". (4(5 S.) I!. — .»50. 

I. Vorl. Buch ist keine spcculntivc Krörtcrung des 
gegenseitigen Verhältnisses von Wissen und Glauben, 
sondern eine Betrachtung jener Gtcnzgebietc, wo sich die 
verschiedenen Profan -Wissenschaften mit dem religiösen 
Glauben — oder vielleicht genauer gesagt, mit der thei 
«tischen Weltanschauung — berühren. Der Titel könnte 
auch lauten: »Wissenschaftliche Kssays aus allen Ge 
bieten zur Verteidigung des Theismus.« I)ic Fragen Ober 
die menschliche Rrkenntnis, die Gottesidee, die Schöpfung, 
den Menschen, die Seele, die Wahlfrcihcit und Unsterb- 
lichkeit erfahren eine zeitgemäße correcte Besprechung, 
welche allen Gebildeten auf das wärmste empfohlen zu 
werden verdient. 

Das Interesse, das Ref. an dem Werke fand, möge 
die nachfolgenden kleinen Ausstellungen entschuldigen : 
S. 24 wird das Bestehen einer anfänglichen chinesischen 
Astronomie bis 3500 v. Chr. zurückdatiert; wir haben 
gegen das Datum an sich nichts tinzuwenden, wohl aber 
gegen die Sicherheit, mit der es vorgebracht wird ; wir 
hätten ein Fragezeichen beigefügt. S. 35 will uns die 
Unterscheidung von Atheisten und Antitheistcn nicht recht 
zusagen. S. 37 ist zu viel gesagt, wenn behauptet wird, 
die Kcligionsstiftcr seien meistens für ihre Lehre in den Tod 
gegangen. Auf S. 47 verweist Verf. auf die hicrogra- 
phischc Litteratur und nennt M. Müller und E. v. Hart 
mann. Wir hätten lieber auf De Broglie's Werk >Problcmcs 
et Conclusior.s de l'histoire des religions« (Paris 1880) 
verwiesen, welches an historischem »Positivismus« und 
kritischer Besonnenheit die Vorgenannten thurmhoch über- 
ragt. S. 70—108 sind die Gottesbeweise doch ein wenig 
abgeblasst; wäre auf S. 82 — 04 die zwar nicht thomi- 
stischc, aber doch von Stentrup, Carbonnellc u. A. fest 
begründete Lehre von der Unmöglichkeit der ewigen Welt- 
schöpfung oder wenigstens des ewigen Weltprocesses zu 
Hilfe genommen worden, so hätte die ganze Partie einen 
unverrückbaren festen Halt. Die auf S. 102 u. f. zugestandene 
Möglichkeit der Desccndenz des Menschen nach seiner 
körperlichen Seite wird wohl nicht allgemein Anklang 
finden ; sie dürfte jedoch dogmatisch nicht zu beanstanden 
sein. Auf S. 21 I wird die sog. Xeuscholastik vielleicht 
um eine halbe Stufe zu niedrig gesetzt. Doch ist es sehr 
schwer in allem die richtige Mitte zu treffen, die sich 
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Verf. als Ziel setzte in dem Motto: *\!<dio tutissimus 
il'is.' Das von einem warmen Hauche wissenschaftlicher 
Irenik durchwehte Buch sei nochmals bestens empfohlen. 

II. Ref. bedauert lebhaft. die nicht geringe Gedankenarbeit, welche 
Ganser in diesem und so manchem anderen Wcrkchen nieder' 
gelegt hat, im Dienste eines Schopenhauer-ähnlichen Pantbeisrn u< 
angewendet zu sehen. Wir bitten den Verf., sich wenigstens 
einigermaßen in das Studium der aristotelisch-scholastischen Philo- 
sophie im modernen Gewände zu vertiefen und zweifeln nicht im 
geringsten daran, dass er dann viel überzeugenderes gegen den 
Materialismus Volbringen wird, als in seinen bisherigen Schriften. 
Insbesondere sei ihm Dr. ('«ist. Gutbcrlcts neueste Schrift »Oer 
inerhan. Monismus« (Paderborn, 1803) bestens empfohlen. — ic. 

Faulmann Carl, u. k. Professor: Im Reiche des Geistes. 

Illustrirte Geschichte der Wissenschaften, anschaulich dargestellt. 
Mit XIII Tafeln, 30 Beilagen u. 200 Textabbildungen. I Halb- 
band. Wien, A. Hänichen (1893). Lex. fs*. (S. 1—480 mit VII Taf. 
u. 15 Beil.) 11. 4.50. 

Line allgemeine Geschichte der Wissenschaften Zu schreiben 
ist ein kühnes und gewagtes Unterfangen für einen einzelnen Mann. 
Prof. Fa»lmann hat den Mulh gehabt, die sch:er erdrückende Last 
einer solchen Aufgabe auf sich zu luden. M:t welchem Glücke, 
das wird sich mit Bestimmtheit erst sagen la-ssen, bis das Werk 
vollendet s < n liegen wird, denn man darf den Tag nicht vor dem 
Abend und ein Buch nicht vor dem letzten Rcgisterblattc loben. 
Jedei falls aber kann man sich schon üher zweierlei freuen: ein- 
mal, duss der Aufgabe, eine handsamc und lesbare Darstellung 
Jcr Geschichte der Entwicklung des menschlichen G-istcs auf dem 
Gebiete seiner scicnlitischcn Bcthatigung überhaupt an den Lei :.■> ge- 
gangen wurde und dann üher die schonen und meist recht instruc- 
tiven Beilagen (die Tafeln waren nra guten Theilc entbehrlich). 
Freilich lassen sich auch recht fühlbare Lücken und Mängel er- 
kennen; und insh, für die Auffassung des Reformation* Zeitalters 
scheint der Veif. die Schätze, die in Janssen'* monumenta'cm 
Werk aufgespeichert liegen, nicht genügend benützt zu hüben. 
Auch hat K. zu sehr Einzelbcobachtangen aneinandergereiht, -»ich 
um Aulicrlichkciten bemüht und darüber den verbindenden 
Faden aus dem Auge verloren. — Der vorl. 1. Halbband behan- 
delt das Wissen des Mittelalter (in den Capiuln: Die Schule. 
Die Hochschule, dann die einzelnen Disciphncn\ das Wissen des 
XVI. Jahrhunderts, des XVII. und des XVIH. Jahrhunderts. 

G. 



Specht Karl August: Theologie und Wissenscheft oder 

Alte u neue Weltanschauung. Vierte, völlig umgearb , vermehrte 
u. verbissene Auflage. Gotha, S.üllbcrg'sche Veriagsbuc:ihandlg. 
lH'JJ. S". (X u. 3S4 S.) 

Der Verf. hat die populär- wissenschaftlichen Schriften von 
Büchner, Hackcl, Vogt u. dgl. glücklich verdaut und in vorl. Buch die 
Resultate dieser > Wissenschaft« mit zahlreichen giftigen Ausfallen 
gegen •Muckerthurti u. Jesuitismus«, gegen das »finstere Mittel- 
alter«, die »Afterwissenschaft Theologie« etc. gewürzt. Neue 
Gedanken findet man in dem Buche nicht ; u. die billigen Kcdc- 
ligurui, die der Verf. mit groliem Applomb zum Besten gibt, sind 
schein etwas unmodern geworden. Derlei inachte vor vierzig 
Jahren Aulsehen und längere Zeit die Köpfe verwirrt Die Wissen- 
schalt ist darüber inzwischen z.ir Tagesordnung übergegangen 
und heute dienen Schriften wie die vorl. nur mehr dazu, der 
Socialdemokratie und dem Anarchismus (juarticr zu macheu. 
Wien. Kress. 

Vlerteljshrsschritt f. wlssenscheftl. Philosophie. > Lcipz.. 
Keisland.» XVIII, 1. 

Willy. D. erkenntnistheoret. Ich u. d. natürl. Wcltbegnff 
im. Ar.m. v. AvenanusV — SwcrcfJ, Z. Trage üb. d Freiheit 
d. Willens. II. 

Zeltschrift f. Philosophie u. Pädagogik. (Hrsg.: Klugel u. 

kei n.i 1, 1. 

Schoen. E. Renan Tbrändorf, E. Kirchengesch., wie 
sie nicht sein soll. — Kehrbach. D. pädag. Seminar llerburts in 
Königsberg. — Rausch, Zj Lessmgs l.aokoon. — Tümpel. 
N.iturwiss. Hypothesen im Schulunterr. — F. W. DorpleUl f 
Archiv f Gesch. d. Philosophie. (Hrsg.: i.. stein. , Vit. 2 

Dümmlcr, Z. orphischcn Kosmologie. — Dicls, Ülser 
DemoUrus I lümonenglaubcn. — D ras eke, Patristiscne Heraklcitos- 
Spuren. — Höflding, I). ("ontinuitiit im phil. Entwicklungsgänge 
Kants. — Espinas, l.a phil. de l'action au V« 1 s-ecle. — Tan- 
ne ry, Sur In Opposition de la Piiysijue d'Anstole. — I . <"'. wen- 
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Nr. 5. — Omtbrrkichischks Littkraturbi.att. — III. Jahroang. 
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heim, D. Einfluss Demokrils auf Galilei. — Wen d Und, Jahres- 
bericht üb. vi. Kirchenvater vi. ihr Vcrh. ?.. Phil. 1889-92. 
International Journal of Ethlca. IV, 2. 

Cricr Hibben, Tbc Relation of Elhics to Jurispr. — 
Mackenzie. Moral Science and the Moral Ute. — Adams, Tbc 
Social Ministry of Wealth. — Farrelly, An Aspcct «r Old Agc 
Pensions. — Mariano, Italy and the l'apacy. 
The phllosophlcal Review (Boston, Ginn & Co.) m, i. 

Harris, Kanl's Third Antinomy. — Ritchie, The Relation 
ol Metnphysics to Epistcmology. — Adickes, German Kaution 
li-bli- graphy. — Selb, Somc Epistcmologknl Conclusions. — 
•Juüivcr and Ritchie, The Ethicnl Impücations of Deternimism. 
Rivlsta Itallana dl Filosofla. (Roma. Ualbi Giovanni ) IX. I 

Ambroisi, La natura dcl scnlimcnto nella Storia dclla 
lilosofin. — Nor)", 1 primi dati dclla Lnßica. — Piaz/.i, Scuole 
c questiom pedagogiche in Germanin. 
Rh«inl»eh-W»tt(ll. Sohulultunf . (Aachen, north.) XVII. U-30 

Lnn(tr, Wie erzieht d. Lehre i e. zufriei. Geschlecht- Tunke, 
Lor. Kellner. - Opitz, I). Enlwicklunc, d. Votksschulwssen-. in Diinzig 
»eil a J. IS*!. — Bosch, Glarejinus. Humanistu. PUsgos« d XVI.Jhdl*. 
- Ii. Volksschulwesen in Livland. 

Praxlt d. kithol. VolkuekiiU. iltresl , Gocrlich ) III, 1-4. 

Krause, II. ebenen Reometr. t-iRir. im Kreihnndzcichnen.t'n- 
terriclit. — I). Telephon. — ."-'.) Holt*. Was n. »in sollend. Volksscliüler 
rn. d. i-'eder schreiben lernen? V. J Aufc.il? Übungen. — |3. ) Enlstehg. u. 
Bedeute, d. Wappen, Nnmer. u. Titel. — Lebensbilder «u« d bibl. Gesch. 
6. L>avid. — 1.-4 I Kocoit;. l>. hi. Hieronymus üb. Heiligen- u. Kehquien- 
verehrung. - Kinige Krzichjisrejieln Don Itoskos. - Nussbaum. Der 
Winier. - Krumme. Empfiehlt es »Jen, bei d. annlyl. Methode d. Sprach- 
unterr. voa den Schulcrsufsätzen auszugehen? 

Neue Krschci Hungen: 

l.nndmann S., D. Mehrheit «ästiger Persönlichkeiten in c. In- 
dividuum. E. psych«!. Studie. Stuttg., F.itke. (186 S.) fl. 2 40. 

Andrcsen (".. Wir werden wiedergeboren. TheTst. Monismus, 
c. in. d. Lehre <:iiristi harmonier, philo«. Weltanschauung. Ilambg.. 
C.räre & SilL.n. (104 S.) Ii. 1.20. 

Haas L., Üb. Hypuotism.is u. Suggestion. E orientier. Studie. 
Augsbg, Kranzfelder. («2 S.) fl. -.60. 

Kappes M., Aristoteles-Lexikon. Erklärung d. philo«, termini 
tccbn'ci d. Arist. in ulphab. Reihenfolge, l'ndcrh., Schöningh. 
(70 S.) fl. —.90. 

Muack F., Geeinte Gegensätze. I. E. Wcltcnbctrachtung. Leipz., 
Bacmcistcr. (30 S.) fl —.30. 

I'mkava F., BiUn. d. Willensvermogens in d. Volksschule. Ein 
Btrg. ?.. christl. S.hulpädagogik. Olmütz. Grosse. (160 S.) fl. 1.—. 

Fischer K. I.., Ii. Grundproblem d. Metaphysik. E. krit. Unter- 
suchung d. bisher, metaphy*. Hatiptsysteme u. Darstellung d. 
Vcrnunftcnergismus. Mainz, Kirchhcim. (203 S.) fl. 1.80. 

Delhos V., Le problemc moral dans la phil. de Spinoza et dans 
l'histoire du spinozisme. Paris. Alcan. (675 S.) Fr. 10. — . 

Bloiulel M.. L'Action. Essai d'une critique de la vic et d'uuc 
NCicnce de la pratique. Ebd. (433 S.) Fr. 7.50. 

I n lecture cn famillc. Paris, Ilcnnuyer. (403 S.) Fr. 5. — . 

Antigu.-K'nt.: Lehmann in Ber!., Nr. TU : Phil. u. Päd. 
i 1 2-44 Nrn ) — List u. Francke, l.pz., Nr. 252 : Humanismus 
u. Reformation, Pädag. (1817 Nrn.) — Tcubner in Bonn. Nr. 53: 
Bibl. magica et pneumatica, IV. (Nr. 1280 — 1005.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Quellen und Forachungen nus dem Gebiete der Geschichte. 
In Verbindung mit ihrem historischen Institut in Rom heraus- 
gegeben von der (iörrcs-ücsellschaft. I Hund. 1. Theil. 
Suntiaturbfriehtt Uioianni Moralin rum ilruKcli.n Kiinigshtifr 
ispt — lt,40. Bearbeitet von Prof Dr. Franz Dittrtch. Pader- 
born, Ferdinand Schöningh. 18P2. Lex.-H". (IX u. 243 S. Ii. 1.44. 
— II. Band. Römu< ht /J.'i«/«<«,v zur (ii-jchu/iU drr Elu-- 
.ichfiHung Heinrich* Vlll. av« En X U».l 1^-1^4. Mit Er- 
lüulenmgen herausgegeben von Dr. Stephan Elises. Kbd. 18U3. 
Lex. 8". (XLIV u. 284 S.) II. 5.88. 

Die Görrcs Gesellschaft bcschloss eine Serie ge- 
schichtlicher I'tiblicationen herauszugeben, die gleich- 
mäßig der Veröffentlichung von Qucllcnmaterial wie der 
fachmännischen Forschung und Darstellung dienen soll. 
Sic ist nicht ausschließlich für Arbeiten der Mitglieder 
des historischen Instituts der Görres-Gescllschaft bestimmt, 
sondern soll auch, wie die Vorbemerkung zum ersten Bande 
besagt, geeigneten größeren Arbeiten anderer Gelehrter 
offen stehen. 



Der erste Band brachte die N u n t ia t u rberi ch tc 
Giovanni Morones vom deutschen Königshofc. Sic 
beziehen sich auf die Zeit von dem sog. Frankfurter 
Anstand (April 153») bis zum Wormscr Colloquiuni 
1540. Da D. die Nuntiaturberichte G. Morones vom 
Reichstage zu Regensburg 1541 bereits im Histor. Jahrb. IV, 
375 — 472 und 018 — C73 herausgegeben hatte, so sollte 
vorl. Publication eine * Ergänzung« dieser nach rückwärts 
sein. D. meinte (S. V) »die Auslassungen eines der 
fähigsten päpstlichen Diplomaten des 10. Jahrhunderts 
über die wichtige Periode vom Frankfurter Anstände bis 
zum Schlüsse des Regensburger Religionsgesprächcs wären 
in ziemlicher Vollständigkeit beisammen», wenn man die 
von L. v. Rnnke veröffentlichten •■Berichte des päpstlichen 
Nuntius Morone, Bischofs von Modena, an den Cardinal 
Fnrncsc über dns Wormscr Gespräch« noch herbeizieht. 
Leider irrte sich D., wie er bald aus den Anzeigen seiner 
Publication ersah. Diese wiesen aber ferner noch auf eine 
Reihe von anderen Schwächen hin, welche aufzuzählen 
der Ref. für überflüssig hält bei einer so verspäteten 
Anzeige; es dürfte genügen auf diese Rcccnsioncn hin- 
zuweisen, sie sind: \V. Kriedensburg in den Gotting. 
Gel. Anz. vom I. Dcc 1892, Herrn. Baumgarten in 
Nr. 40 (3. Dec. 1802) der Dtsch. Littztg., endlich der 
lief, in den Mitth. des Inst. f. österr. Gesch. -Forschg. XIV, 
372 — 370. Die Mängel und Schwächen von D.'s Publi- 
cation treten noch stärker hervor, seitdem der dritte Band 
der ersten Abth. der Nuntiaturberichte aus Deutschland 
1533 — 1559 erschienen ist. (Über diese anscheinende 
Concurrenz zwischen der Görres-Gescllschaft und dem 
kgl. prenß. hist. Institut in Rom s. die Erklärung der 
Rcdaction im Hist. Jahrb. XIV, 223 f.) 

Binnen Jahresfrist erschien dann der obgen. Bd. II. 
der Q. u. K. Khses hatte die «Absicht, in möglichst ge- 
nauer und erschöpfender Weise die Haltung des Papstes 
und der Curie in der Khcsachc Heinrichs VIII. vor deren 
erstem Auftauchen in Rom Ende 1527 bis zur schlicß- 
lichcn Entscheidung im März 1534 klarzulegen« (S. VI.). 
Den »Documenlcn« schickt E. eine Einleitung voraus, 
in welcher der Leser Aufschluss über ullc herangezogenen 
yuellcn und über die bisherigen Publicationen erhält. 
Letztere hat E. verbessert und ergänzt, zumal da es 
einerseits ihm gelungen ist, von sehr wichtigen Stücken 
die Originale zu finden, während seiner. Vorgängern nur 
Copicn zu Gebote standen; andererseits ersieh die Mühe 
nicht verdrießen ließ, chiffrierte Stücke aufzulösen und 
wo eine Auflösung etwa bcilag, diese sorgfältig zu prüfen. 
Doctimcntc, welche in leicht zugänglichen Actcnsamm- 
tungen bereits enthalten sind, hat er nicht wieder abge- 
druckt, sondern davon ein ausführliches Regest gegeben. 
Um den nie ruhenden Gang der Verhandlungen zu ver- 
anschaulichen, hat E. mit vieler Mühe Erläuterungen und 
Ergänzungen jedem Docuniente beigefügt, auch solchen, 
die er nur im Regest bringt. Die von E. veröffentlichten 
Documenle zeigen, dass man an der Curie genaue Kenntnis 
hatte über den Grund der Scheidungsantriige des englischen 
Königs, dass man sich aber zu keinem energischen Schritt 
entschließen konnte; ja von einer so günstigen Meinung 
über Heinrich befangen war, dass man selbst auf erprobte 
englische Bischöfe nicht mehr hörte, in der Hoffnung, 
bei dem Könige werde eine ruhige Besonnenheit an Stelle 
der Leidenschaft treten. 

über die Hauptperson von curialer Seite in der 
Scheidungsfrage, den auch in Deutschland nicht un- 
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bekannten Cardinal Lorenzo Campeggio orientiert der 
zweite Thcil der Finlcitung. Der dritte Thci) derselben 
beweist unumstößlich die FchtLcit des bispensbreves 
Julius II. i vgl. auch Köm. tjuartalschrift 1803, S. 180 
bis 108;. In einen Anhang hat K. einen Auszug aus 
den Depeschen des Card. Salviati, von 1527-- 1521* Legat 
in Frankreich, verwiesen. Fine Beilage führt uns englische 
Werbungen in überitalicn vor, eine zweite Briefe des 
l'apstcs Clemens VII. an Ks. Karl V. und Kg. Franz I. 

Bei allen Vorzügen, welche F. 's l'ubücation aufweist, 
ist gerade das Fehlen eines Personen- und Orts Registers 
sehr empfindlich. Möge dieses zu dem in Aussicht ge 
stellten Band der zweiten I.egation Campeggios geliefert 
werden! Möge feiner F. Zeil linden, seine ursprüngliche 
Absicht, eine historische Darstellung der Fhescheidungs- 
frage, bald zu verwirklichen ! 

Wien. Dr. A. Starzer. 

HlStor. Zeitschrift. (Hrsg.: Syhel und Meinecke). I.XXII. I 
Lenz. 0 Vorbereite, d Flucht Ludwig* XVI. — Miiintcke, 
Gerlach u. Bismarck. — Kurfürst Fried r. Wilh.'s Bemühgen um d. 
poln Konigsknnie. — Schi i- »tan n , K Cunntiuit-oti f. liussld. v. 
J. 181!). — Kecc. u. a.: I'rcgcr. Gesch. d. dtsjli. Mystik im 
M. A. III. ; Haupt) ; — Frieden sh u r g, Nuntiat urbcnclite. I , I. u II 
(Kawcrau) ; — Kitter, Dtschc Gesch. im Zeitalter d. Kef. u. d. 
30j. Krieges, I. (Kluckholin), — K lein sch mid t, (lesen, d Kgr. 
Wcstphulen (ll^cn, 1 ; — Wu i schauer, (»«eh. J. Socialismus und 
neueren Communismus, l, i Hashach). — Boos, Wormser l.'rk .-Buch 
II (Wanbald). — Busch, Engld. unter d. Tudnrs. I. (Schäfer.) 
Neu* Mitthellgen aua d. Cabiet hist -antiquar. Forschgan., 
(Hrsg. (1. Hcrtzbcig). XVIII, 2 Halfle. 1. 

Wolter, U. staatsrcchtl. Stellt;. Magdchgs. u. d. off. recbtl. 
Bezichgeii zw. d. Altstadt, dem neuen Markt u. d, Vorstädten, 
v. gesch. Beginn d Stadt bis zu ihren» l'bergg. an d. HnusHohcn- 
itollcrn. — T ho nc in a:i n , Milthlgcn üb. A. Mengerings Bult- 
predigten KU 1—42. — K ü s t er m an n. Altgeogr. Strcifzügc durch 
d. Iluchstift Merseburg. 

Tha Engtish hiatorical Review. (Hrsg.: S. K. (iarJukn IN. 33. 

Archer und K. Norgate, The llattlc of HastinRs. - - Ed- 
mundson, Bieter i-Y>r:'.elis/.< mn Hunfi. — Oppenheim, The 
kuyul Navy under Charles I. 

Revue des Questlons hlstorlques X.W'III, lott. 

Ii r e u i 1 s , l.'Jn'ise im XI 4 stiele dalls tn Gascngnc. — 
Vacandnrd, l.es origincs de l'heiesic Alhigeuwc. — Nocl VatiO«, 
l.expevlibon et !a moil J: Louis I d'Anjou au Italic (I3S2— 841. 
— Ve. de Kichemont. Un pietre cmigie en Italic en 17'Jd. 
d' apres sa corrcspur.dancc incd:r.e. — Kurth, l.es origmes Je I.» 
Krane« (pcix.le Mcrovmgienn« et Caroiingicnne) d'apres M. Fustel 
de Coulac.ges. -- Batiffol. l.'origine du libtr rexpansalis de 
l'cg.ise romainc. — l'ingaud, La Ualmatte 171)7-1815. — 
Pastor, Uourricr allemand. — Bcauvuis, Cuurncr du N\jrd. 

Revue dHistolre diplomatique 'Paris, Lerou.x). VIII. l. 

Cordicr, Hist. abrege des rc'ialions de la (Ii und Bretagne 
avec la Birmanie. — du Hamcl de Brcuil, Subieski et sa poli- 
tiiiue 1071 — 83. — Guesalaga, l.e htige des missions cutie la 
icp. Atgcnünc et k Urcsil. — de Portes. l.'Kuropc diplomatique 
et l.i om Miguel. 



Neue Frscheinungen: 

b ester K., 1>. Augsbger Allianz v. I0W5. Münch.. Rieger. (187 S.i 
Ii. 3. — . 

Pfeil ti. Klein- Kllguth \< G.-f. v.. Familtengesch. d. Grafen v, 

Pt u. Kl.-E Brcsl.. Max. (118 u. 18 S. m. Tal', u. Beil.;, Ii. 3.00. 
Knoop O.. Sagen u. Ensahlif.cn aus der Provinz Posen, gesammelt 

Posen, Jolow.cz. (XIX, 301 S.) tl. 4.20. 
Wirz J. C, Ennio t'ilonardi. d. letzte Nuntius in Zürich. Zürich, 

l'aesy u. Beer. (114 S.) 11 1.20. 
Krone» F. v., Z. Ge»ch. Ungarns (]i>7l — HMi, ni Ins. Kucks. auf 

d, Thaligkt. u. d. Geschicke d. Jesuitenordens, f Aas »Archiv 

f. ost. GeschO .Vieri, Tcmpskv. (107 S.) (1. 1.10. 
Philippi F.. Z. Verfassgsgesch. d. westphul. Bischofsstadte. Üsna- 

biüek, Kackhorst. (104 s.) Ii. I.Su. 
.Schlichen A., D. Esel u. J. Mensch. E. Blr. z. Kulturgcseh. 

Wiesb.. bechinld. (143 S. ) 11. —.00. 
Bülz M , De piiivinciarum roman. quaestonbus, 4 m fucrunt ab 

... u. c. LUl.XXIt u auc ad DCCK, rrhemn-tz. (*0S.) II. -.flo. 



Eckart K, Gesch. d. Familie Eckart. Lpz.. Wallmann. (326 S i 
11. 3.00. 

Leun II.. Hist. des juifs de liay«.nue. Bans. DurUchcr. (440 S.) 1 tr. 
ASi'nntes J", Histoirc des saluns de Paris. Tahlcaux et pof.raits 

du j^raud inonde s >us Louis XVI etc. l'ans, Gärtner (4<>'> n 

b'M S.) 7 Ir. 

Fauchitlc I'.. l.tt dtplomatic l'rar.if. et la Liguc de neutres de 1 •. 

l'ans, l'edonc-l.aunel. (O - .*!» S.) 10 ir. 
The diary of San». I'epys. I.ond., Mae'miilan. 1.342 S. 7 ti. c. 
Gowcr K , Joan «t Are: a biography, with an upper.dtx t;tvi:i- 

the l'rench and EhrI. bibliography of the su'nje.t N'c^^•-^'llrl;, 

Scnhrier (380 S.) 3t> fr. 
\leline J, F , Mary Queen t»t S.-ots, and her tatest i-.itg'isli bisto 

riaii. Cincinnati. Ciarke. (3 4 4 S.) 7 Ii. 00 c. 

V,.n O. Spamers .tltvlr. Usltgtichiclit,: - vgl. Ol.. II. 
304 — ist Lief 30-40 ersch., der Beginn d. VI. \Us., welcher d. 
Gesch. d. neueren Zeit. u. zw. v. 3öj. Krieg b.s z. Machtb.ihe 
Ludwigs XIV. umfasst. Das hohe Lob, das diesem monumentalen 
Wkc. a a. O. gezollt wurde, gebührt auch in vollem Umfange der 
vorl. Fortsetze., msbes. ist der illustrative Tnetl von einer bisher 
nicht erreichten Reichhaltigkeit und Vollendung; der Text ist 
fesselnd und Ichend. g; es is! anzuerkennen, dass der Verf., I'rol. 
Kaemmel. wenngleich ti den ptotestatit. Standpunkt in der Bcur- 
theilung festhalt, doch den knth. Anschauungen überall ge- 
recht zu werden versucht. — Ein n. <>. Adelsgeschlecht Namens 
Rosenburg S. 81; gab es nicht, es sind wnltl die Rosenberg ge- 
meint, die aber dem bohm. Adel angehörten. Wir werden den 
Fortgang des schonen u. grotlanigen Werkes mit Interesse verfolgen. 

Antit/u.- k.t!. Keiler in L : lin. Nr. 2'>J: Cultur- u. Sitten 
gesell. (Bibl. F. v. Hellwald, 2. Tbl.. 2t»7o Nrn.), Nr. 2oJ- Allgcm. 
Gesch., Geogr, u. Hilfswiss. (Htbl, Hellwald. 3. Tbl , 1594 Nr» , 
— Hoepli in Maild.. Nr 92: Stoiia d'ltalia (1705 Nrn. i — 
Ki ich hoff u. Wigand in Lpz, Nr. 027,928: Gesch. u. Hilfs- 
wiss. III: Europ., IV: Auöcreurop. Staaten (2505 u. S22 Nrn.) 



Sprachwissenschaft u. Utteraturgeschichte. 

Sohmlti Guilelmus: Commentarii Notarum Tlronlanarum 

cum prolegomcnis adnolattonibus cnticis et exegeticis notarum 
c)uc indiec alphabetico edidit G. S. I.ipsiae, B. G. Teubnvr. 
I>'.>3. Fol. (117 S. Ii. 132 Tafeln in Lichtdruck}. Ii. 24 -. 

Timeo lictorem uiiius libri — dieser bekannte 
Spruch fallt Finem unwillkürlich ein, wenn man das 
vorl. grolie Werk zur Hand nimmt. Die freien Stunden 
eines ganzen Menschenlebens, ein Aufwand von eisernem 
Fleiß und geistreicher Gelehrsamkeit hangen daran und 
wer da als Keccnsent zur Feder greift, der niuss sich, 
selbst vorkommen wie ein Zwerg, der gegen einen Riesen 
die Hand zu erheben wagt. 

Seit Gatter und Kopp ist den titonisehen Noter. 
niemand systematisch zu Leibe gegangen. S. selbst aber 
hat die Littcratur über die tironischen Noten im Laufe 
der Jahre mit einer Reihe von Publicationcn bereichert, 
welche thcils in verschiedenen wissenschaftlichen Zeit- 
schriften erschienen sind und einzelne Fragen behandeln, 
theils aber das Ziel verfolgten, das tironischc Material 
der gelehrten Welt zugänglich zu machen. So erschienen 
im Dresdener l'amtenogi nphicon die Notac Ht i ni nses , 
ferner 1882 und 1883 im Hahn'schen Verlag in 
Hannover die Monumcnta taehygraphica codicis 
J\nisini l.atini jyiS, deren fusaciihis prior ent- 
hält Formulas rt Capitutarc Ludavict l'tt .1,/h/s- 
giiinente (mit 22 Tafeln), während der fascicutus alter 
bietet S. Johannis Chrysostomi dt- cordis Compunetione 
libros II Latiue tvrsos (mit 15 Tafeln); endlich 1 881» 
im selben Verlage .S. Chrodegangi Metensis Fpiscopi 
fJ4'l—j66) Regula Cammicorum aus dem Leidener 
codex Yossiantts Latinus 94 mit 17 Tafeln). Nach 
diesen wichtigen und gelungenen Vorarbeiten hat der 
Altmeister der tironischen Noten jetzt bei Teuhncr > in 
dessen Verlag mittlerweile IbSÖ .Das tironischc l'sal- 
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terium der Wolfcnbüttelcr Bibliothek, herausgegeben vom 
königl. stenographischen Institut zu Dresden, mit einer 
Kinleitung und Übertragung des tironischen Textes von 
Dr. Oskar Lehmann« erschienen war) das eigentliche 
classische Qucllcnwerk der öfTenllichkeit übergeben. Die 
Anlage desselben ist folgende: 

Auf 120 l.ichtdrucktafein sind in je vier Columnen und 
numciicrt, so «war, dass nuf jeder Tafel wieder mit 1 begonnen 
wird, die iironischen Zeichen und daneben ihre Bedeutung zur 
Darstellung gebracht, genau so, wie sie der maOgcbcnde Kasseler 
Codex bietet. Das wäre nun, könnte man glauben, keine besondere 
Arbeit für den Herausgeber gewesen, eine diplomatisch genaue 
Wiedergabe dergtnannten Hs. zu besorgen, sondern vielmehr das 
Verdienst der Vcdagslmndlung, die keine Kosten gescheut hat, 
um das großartige Werk zustande zu bringen. Aber so einfach 
ist die Sache nicht. Der Kasseler Codex ist zum Theil selbst 
hereits interpoliert, zum Thci! aber auch lückenhaft. Der Herausg. 
rnusstc daher ausscheiden, was nicht ursprünglich, und aus 
anderen Hs. ergänzen, was abgängig war, eine Arbeit, die wahrlich 
kein Kinderspiel ist. Aber nicht bloß dies; S. rat auch die Varianten 
der übrigen Hss. uns nicht vorenthalten, sondern, was die- 
selben abweichend vom Kasseler Codex oder mehr bieten als 
derselbe, ebenso wie die interpolierten Noten der Kasseler Hs. 
selbst unter dem Strich nülgcthcilt, wo sie unter Beifügung von 
lateinischen Buchstaben der Nummer des Textes angegliedert sind, 
zu der sie in nächster Beziehung stehen (*. B. 25a, 25b u. dgl ). 
Die Tafeln 121-132 tragen separat nach, was von jüngerem 
Notenmateriulc in anderen Hss. losgcschalt vom eigentlichen C>rfiuj 
notarum liromanarum sich rindet. Die Tafeln selbst sind als lose 
Blätter in einem Cahter hinterlegt, was den grolJcn Vonhcil bietet, 
dass man jedes Blatt je nach Bedarf einzeln zur Hand nehmen 
kann; für das Nachschlagen und die Conservierung ergeben sich 
allerdings dabei auch wieder einige Nachtheile. Zu diesen Licht- 
drucktafcln kommt nun ein kleiner Kolioband von I 1 7 Seiten, 
welcher die l'rolegomena, die kritischen und exegetischen Notin, 
sowie einen alphabetischen Index enthält. Der erste Theil der 
l'rolegomena gibt die nöthigcn Aufklärungen über die benützten 
Hss. (15) und Hss.-Kr.igmente (5), sowie über die Gruter'schc 
Ausgabe, auf die auch in den Tafeln stets Bezug genommen Ist, 
da dieselbe auf einem nunmehr verlorenen Codex basiert. Im 
zweiten Theil hat S. die Kntwicklungsgeschichtc der tironischen 
Noten kurz skizziert, die sich hauptsachlich an die Namen Knnius, 
Tin«. I'liihirgynus, Aquila, Scncca (der l'hilosoph t 05 n. Chr.), 
M. Aurclius Antomnus und S. Cypnanus knüpft und im Zeitalter 
Karls des Grollen ihren Abschluss findet. 

Der Kernstock der Riesenarbeit liegt, von der Sich 
tung der Noten selbst abgesehen, in den kritischen und 
exegetischen Noten, welche zu jeder Tafel zunächst die 
discreptantia lectionis, die uotae post athiitae, die 
glossae aliaque extgeltca, dann aber auch die descrip- 
tiones vei explanattones notarum, wie sie in den ver- 
schiedenen Codices vorliegen, geben, natürlich auch diese 
in streng textkritischer Behandlung. Wie viele Tropfen 
sauren Schweißes an diesen f>8 Seiten .12—09) hangen, 
davon kann nur der Fachmann sich einen halbwegs 
richtigen Begriff machen, obwohl auch der Nichtfachmann 
auf einen flüchtigen Hinblick hin mehr als eine dunkle 
Ahnung davon bekommen wird. Die Littcratur, einheimische 
wie ausländische, wird auf das gewissenhafteste benutzt; 
wo es nöthig ist. tritt hier der Herausg. auch aus der 
objectiven Reserve, die er sich sonst überall auferlegt, 
heraus und fügt hie und da kurze Bemerkungen bei. 
Das Werk ist nämlich, wie bereits gesagt, durchaus als 
Quellenwerk angelegt. Sind doch bei den Zeichen der 
Tafeln nur die handschriftlichen Übertragungen gegeben, 
nicht aber auch eine Aufklärung über die F.lemeule, 
welche die Zeichen enthalten, wie dies z. B. in dem 
Kopp'schen Werke der Fall ist. Es ist also vorderhand 
für den, der sich in die tironischen Noten hineinarbeiten 
will, Kopp immer noch unentbehrlich, da der von S. 
beigegebene Index alphabeticns eben nur den Zweck 



hat, die Auflindbarkeit der in der Iis. nicht alphabetisch 
geordneten Zeichen zu ermöglichen. Aber man tröste sich: 
De scribendi modo in notis adhibito deque explicandis 
notarum figuris et pnrtibus alio tempore disseram in 
Lex ico t invitatio post Koppium deiino a me coiideudo, 
verspricht der Verf. auf S. II. 

Sollen wir noch eine Lobrede auf den Verf. und 
den Verleger beifügen? Iis ist nicht zu wenig und auch 
nicht zu viel, wenn wir sagen: Die deutsehe Gelehrtcn- 
welt kann mit Stolz auf S.'s Werk hinblicken. 

Hin paar Kleinigkeiten: S 14 ad tab. 4, 03 stellt 
ein unrichtiges Citat rernque publicam (tab. 5, 70) 
statt: (tab. 5, 07); S. 21 ad tab. 32, 08 steht K 11 
statt Ko II. Das Zeichen auf Tafel 1 unter 61a, das 
handschriftlich mit dem unverständlichen etiamum um- 
schrieben ist, mochte ich als etiamtiim erklären. 

Wien, M. Gitlbaucr. 

Cerok Gustav: Carl Gerok. Km Lebensbild, aus seinen Briefen 
und Aufzeichnungen zusammengestellt. Stuttgart, Krabbe. 1802. 
gr..8°. (VIII u. C70 S.) fl. 360. 

Die Angabe im Titel ist buchstäblich zu nehmen: Das 
vorl. Lebensbild setzt sich fast ausschlieülich aus eigenen 
Aufzeichnungen und Stellen aus Briefen des Dichters zu- 
sammen. Aber es ist keine geringe Kunst, aus einer 
Anzahl farbiger Steinchen, und möge jedes derselben auch 
noch so schön und wertvoll sein, ein Bild mosaikartig 
zu gestalten. Von dieser Kunst hat des verstorbenen 
Dichters Sohn in dem vorl. Buche ein Meisterstück ab- 
gelegt. F.ingclcitct wird die Biographie mit den Lebens- 
bildern des Vaters und der Mutter C. G.'s, die dieser 
selbst seinen überlebenden Geschwistern zu Liebe und 
zum Andenken aufgezeichnet hatte. Dann folgen aus- 
gewählte und charakteristische Stücke aus den Tage 
büchern des Knaben, beginnend mit Gedichten aus dem 
Sommer 1830, dem 10. Lebensjahre des Dichters, den« n 
sich Briefe des Studenten aus Tübingen (Nov. 1 832 bis 
Aug. 1838) und Reisebriefe des »fahrenden Schülers« 
aus München, Berlin (Winter 1 838/!)), Rügen, Hamburg, 
Helgoland und Bonn anreihen. Der Abschnitt »Weiße 
und rothe Rosen ' erzählt, im Anschluss an einen so 
betitelten Cyklus von Liedern, des Dichters erste Liebe, 
die durch den jähen Tod der Geliebten einen er- 
schütternden Abschluss fand (scheugewordene ('forde 
stürzten den Wagen der Braut in einen Abgrund), 
und das Aufblühen der Neigung zur Schwester seiner 
ersten Geliebten; im zweiten Hauptabschnitt »Von Haus 
und Amt« durchleben wir mit dem Dichter dessen häus- 
liche und ämtliche Freuden und Sorgen in den verschie- 
denen Bestallungen auf dem Diakonat Böblingen, an der 
Hospital- und Stiftskirche in Stuttgart, im Stadtdekanat 
und endlich im Hofpfarrhaus daselbst. Die schlichte, ge- 
müthvollt Natur des Dichters tritt überall in lebensvoller 
Wahrheit hervor und strahlt den ganzen Zauber einer 
geraden, ernsten und doch allem Frohen und Heiteren 
zugänglichen Seele aus. Mit inniger Antheilnahmc ver- 
folgt man den im Ganzen ja sehr ruhig und einfach ver- 
laufenden Lebensweg, freut sich mit dem Dichter jeder 
Blume — und sei es auch nur eine schlichte Feldblume 
— die ihm am Wcgrar.de erbiüht, und fühlt sich wohl 
und behaglich in der sonnigen Athmosphärc, die den 
Dichter umgibt. Das Buch, dem ein hübsches l'orträt 
G.'s in Holzschnitt beigegeben ist, trägt mit Recht als 
Motto den Vers aus einem seiner Gedichte: «Hier hat 
| ein Mensch gedacht, gefühlt, gestrebt, Getiäuml. geirrt. 
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gelitten und gelebt.« Ks hat nicht mir den literarhisto- 
rischen Werl als Biographic eines unserer hervorragendsten 
und liebenswürdigsten bichlcr — mich der rein mensch- 
liche Wert als sittlich bildende Lectiire kann nicht hoch 
genug angeschlagen werden. Sch. 

Kogler Peter, Prof.: DI» Dehnungsfrage in unterer Recht- 
schreibung. Progr. d. (ürstcr;b. Privatgvmn. »Collcgmm 
Borromaum«, Salzburg. 1892. gr.-8". (42 S.) 

Die Abhandlung bietet zueist eine abweisende Kritik unserer 
herrschenden, mich im ostcrr.-Äintl. Rechtschrcibcbüchlein verlangten 
Dehnungszeichen. Man wird dem Verf. fast durchweg beistimmen, 
besonders in der Ansicht, dass keines deiselben sich zu einer all- 
gemeinen Bezeichnung eignet. Kr sucht dann zu beweisen. Jus« 
eine Bezeichnung der Vocallängc im Deutschen überhaupt nicht 
nöthig sei und schlagt Abschaffung oller Dehnungszeichen vor ; 
nur das t nach i solle bleiben, wo nhd. i einem allen Diphthongen 
entspricht (■/.. U. brief, «chieszen, heb u. ü.) Dabei stützt sich 
der Verf. auf die »deutschen Mundarten«, die in diesem Kalle it 
sprechen, vergibst aber, dassdicmd. und nd Mundarten hier kein 
ir habe», duss also dem gröticren Theile der Deutschen die Mund- 
art nicht dieses Hilfsmittel zur Entscheidung böte, ob in einem 
bestimmten Kalle nhd, 7 altem i oder entspricht. In einem An- 
hange behandelt der Verl', die «-Schreibung und macht den Vor- 
schlag, einfaches s und entweder t> oder ss zu gebrauchen. Wo 
der Verf. auf die lautlichen Verhältnisse des Altdeutschen zurück- 
greift, begegnet manches, was ein geimatiistisches Gewissen be- 
unruhigt ; so taucht S. 15 noch die alte Grimmsche Erklärung 
der ahd. red. l'rät. auf, so soll auch in gehen, stehen das h ein 
Ersatz für j oder w sein (S. 23). Die Ouantiliitsverhältiiisse der 
nhd. Vocale finden nur unvollständige Darstellung . besonders 
aber sollten die Fortschritt-.- der Phonetik besser verwertet sein. 
Immerhin ist die Sehr.ft ein brauchbarer Beitrag zur Frage unserer 
Rechtschreibung, die über kurz oder lang doch wieder auf die 
Tagesordnung kommen muss. 

Innsbruck. Gilbert 11 e l :n e r. 

Archiv f. d. Studium d neueren Sprachen u. Lltteraturev 

(Brschwg., Westermann), XCI, 4. 

Zupitzo, Zu «Seele ti. l.eib«. — Haasu, I). Briefe d. 
Ilzgln Luise Durotlu-c v. Sachsen-Gotha an Voltaire. 
Wiener Zeitschrift f. d. Kunde d Morgenlandes. (Wien, 

Holder). VIII. I. 

D. 11, Müller. Egypl.-Minäischcr Sarkophag im Museum v. 
(iizch. — Dcrs., Palmyreinca aus d. Brit. Mus, — Bühler, The 
Roots of the Dhätupätna not found in Literaturc, — B I u rn e n t r i tt, 
Alphabet, Verzeichnis d. bei d. philippin. Eingeborenen ühl. Eigen- 
namen, welche auf Religion, Opfer u. pnestcrl. Titel u. Amisver- 
richtungen sich bezichen, — van Vlotcn, Dämonen, Geister u. 
Zauber b. d. alten Arabern. — Dedckind. D. Wort f. Purpur 
im Altagypliscticn. — Kr. Müller, Puiilawi u. neupers. Etymologien. 
Zeitschrift f. deutsches altert h um u. deutsche litte ratur. 
(Hrsg.: Schroedcr u. RnclhcO XXXVIII, 1. 

Hildebrnnd. Zu Wallher v. d. Vogclw. — Pricbsch, 
Sagen aus Londoner hss — Pricbsch. Mhd. mis c. hs. des 
Merton College in Oxford. — Moller. Zu cap. 2H d Germania. 

— Schröder, Der Stralibgcr gönncr KonrnJs v. Würzbg. — 
R. M. Meyer, German, anlautregeln. — R. M. Meyer, E. ur- 
gerraan. intautregcl. — llampe, 2 gedichte Krajcnlohs,"— Barack, 
Bruchstücke aus Ulrichs v. Türnhcim Rcnncwart. — E. H. Meyer; 
Quellenstudien z. mhJ. spieitiiannsdichtg. — Sc h röd er, Kritisches 
u. exeget. zu altd. dichtem. — I.uckcnbiilicr. — Kccc, u. a. 
Wunderlich, D. dtsche satzbau (Tumar.ctzV. — Schlüter, L'nter- 
suchgeu z. gesell, d. altsächs. spräche (Jcliuick' ; — Wright. The 
dialect of Windhill (Kapier). — Jcllmek, D. sage v. Hero u. 
Leauder (Hoeri.g); — Golther, Ares Wändcihucli (Kuufl'mann), - 
Richter, Erasmus Studien (Herrmaur.) , — Werner, i> l.aul'cner 
Don Juan (Szamatolski); — lluzel, Gesch. d. gelehrtheit v. 
Wieland (Seuffert). — Beiger, Uurgers gedichte (Schuddekopl : . 

— Iltrnick, D. eluss. aesthetik d. Deutschen (Walze!); — 
v. Embdcn, Heines familiuileben (Redlich); — 2 Briefe von 
Uhland. — Berichte üb. Wenk ers spracnatlas. Vlll. 
Centralbl. f. Bibliothekswesen. (Hrsg.: o. ilanwi-) XI. 1.2. 

llarris.se, Chr. Colonibe et ies Aciidomiciens esp.ijinols. — 
Nörrenbcrg, Congress u. Confercnz d. Bibliothekare in Chicago. 
Memoire» de la Socl6te de Unguistique de Paris. I'un^. 
BotiiilotiY VIII, ö. 

Riabinin. Essai sur l'histoiic compaie des liquides ne- 
ricnius. — Ploix, La preposition grcciiue auf:. — Bcrgaigne, 



40 hymnes du Rig Vcda, trad. et comm. — de Saussiirc, 
A propos do lacccutuation lituunicnne. — Jedlicka, Les noms 
de beux en-Wilv — Henry, Mutter, 
Journal aslatique. \ Paris, l.eroux.) IX. Serie, II, 3. 

de Harle z, Koue-Vu ou Discours des royaumes. — Deren- 
bourg, L'ne epitaphe mincenne d'Egypte, inscrite sous Ptolctnce. 
tüs de Ptoleme<". 

Z»1l»etirm «. dUcti» Sprteh*. (PjJcrb . Schdningh). VII. lt. 

Ii, Ohr in *pr*c!il. Bildern 11. Gleichnissen. - t>. Kerkerscene in 
Ürelh« Kaust - Z. Tiroler«pr«clie. •■ Sodntaesklnd. — WorlkOnKen 
- Wuütinarm* Kornieiileltrc. — Aar. Adler. — Z. Schützengrußfr«Ke. 
He/Uxliehe Fürwörter. — Vorolnzcltc Btmcrkgen 

Ltchnar't Mltthtllt*». ■»• i. Oab. d. LIU. etc. ( Wien, Lectiner . V, i- 10. 

:S .) E. Werner, — Urtrmanr., Neue t.yrlk. — Shakesp.'s Ff»ucn- 
üeslAllcn. -- trt) llormann, Jul. Stinde. — F. dlscricr. Humori«! — 
?.) Hflrmanr., 1.. lievesi. \H ' üeJichte. - i£<) Hermann, Kim» 
i'.ruth. - A. Bocklin. — Wirnerüchr*. - (10.» II >' r m n n n. W. v. HilUrn 
Philo v. Walde. Bei Grrtifird Hauptminn. 

Neue Erscheinungen: 
Müller G. V, Sesenheim. wie es ist u. d. Streit üb. Friederike 

Brion. E. Beitr. z. friedl. Emigg. Bühl. ConcorJia. (125 S.) fl. 3.«k'. 
Poznanski S., Btrgc. z. Gesch. d. hehr. Sprach*. I.; E. hebr. 

Gramm, aus d. XIII. Jhdt. Zum erstenmal hrsg., mit Einl. u 

Anm. Berl . i'ah arv. (3) u. 23 S.) fi. ! .32. 
Ilemzel R, Üb. Wölb v. Esehenb. Paraval. (Aus »Sitz.-Bcr. 

d. kais. Ak. d. Wis- . Wien, Tempsky. (114 S ) fl. 1.15. 
Oechelhacuser W., Sliakes|-*areana Herl., Springer. 2öl S.) 

fl. 3.o0. 

Oppen G., On the original inhabilaiits of Bharalavnrsa or india. 

I.pz., Ilarrassowitz. ("II Sy Ii. 12. — . 
llucffner Kr.. De Plauti comoediarum exemphs atlieis quaestiones 

maxime chronol. tiott.. Dieterich. ("» S) fl. —.WO. 
Weinberg M., D. (lesch. Jo^els. angebl. verf. v. Basilius d. Gr. 

aus Cäsaren, nach t\ svr. Hdschr. d. Berl. kgl. Bibl.. mit Ei^l . 

Cberstt/ß u. Anm. hrsg. 1 Thl. Berl , .Sei bstv. («50 S.) fl. 1.20 
U ibain i'h., Sic, Cocffctcau. dominicain, eve^ue de Marseille. 

un des fondaleurs de 1« prose franc. (1574 — 1023.) Pari-, 

Thorin. MÜS S l 7 fr. 50 c. 
< : Ii a u v i 11 R. P. et G. Le llidois. La litt, franc pur les entiques 

contcmporains Paus. Belm. (635 S.) 4 fr. 
Keed K. A , Persian Int., ancient and modern. Chicago. «Wiggs 

(119 S.) 12 fr. 

Shcrman L. A.. Ar.alytics ofliit,; manual for the objective stu.lv 

ol Engl, prose und poetry. Boston, Ginn. (408 S.) 7 Ir. 
Kord Cl., The life and letters of Mme. de Krüdencr. Lond.. 

Maemiüan. (322 S.i 20 fr. 
Job I... Le Presen! U sc* derives dans la conjugatson latinc. 

d'apres les donnecs de la gramm. comparec des langues indo- 

europeenues. Paris, Bouillon. (672 S.) 8 fr. 

E. Wk. ub. »CrWthrr rrli„w<r Kritwicklf.* v. ev. Pfarrer 111 
Bukarest E. Fillsch wiid demnächst bei F. A. Perthes in Gotha 
erscheinen, ' cu, fl 3, - ). 

A„ti,,u.-K,<t.. Volcker in Frkf. a. M , Nr. 15»4. Dtscbe 
Litt. u. Liltgesch. (3153 Nrn.). — List u. Franc ke in Lpz., 
Nr. 253; Dtsche Litt. d. 18. u. III. Jhdls. (2236 Nrn. . — Lcsscr 
in Breslau, Nr. 254; Cla»s. l'hilol. u. Alterthkdc.. Seulateiner. 
Alte (icsch. (14'2'd Nrn.). — Zipperer in Münch.. Nr. f)03. !KM; 
Piniol., Philo*, u. Püdug . grieeh. u. roin. Class.. 4*. (4»2 u. 507 Nrn.'. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Boreas raubt die Oreithyla. Das Venusfest. Gem. von 
P. P. Rubens, sest. von Jobs. Sonnenleiter. Wien, VeiU^ 
der Gesellschaft l vervielfältigende Kunst. 

Stets zu den Klagendsten Erscheinungen der Kunstgeschichte 
gezahlt, gehört P.P.Rubens zu den bevoizugten Genien, die, mit 
einer Überfülle v«r. Coilnn atispt^uttet, von verschiedenen Zeiten 
verschieden gewürdigt, dabei 7..1 immer neuen Ehren gelangen. 
Dem kraftigen niederdeutschen Stamme entsprossen, brachte er 
mit einer blühenden Organisation einen frischen Wiikllchkeitssmn 
in die Welt, der dureii tragische Ereignisse, die auf den Eltern 
lastete.-! u::d die eiT.sten Emdiückc des Lebens in der Verbannung 
noch geschärft wurde. Als :iuhreifer Knabe nach dem Tode des 
Vaters in die Heimat zurückgekehrt, sr.h er diese mich den Grauein 
eines dreizehnjährigen Krieges zu ungemeinem Wohlstände gelangen. 
Bei Spanien verblieben, war die Vci waltung der südlichen Nieder- 
lande unter Alexander von Parma eine sehr milde, unter Albrecht 
und Isabella eine n ati< mal- sei h stständige ; alle Volkskraltc regten 
sich zu gesteigerter Thätigkeil, der alte katholische Glaube wurde 
mit neuer Liebe umfasst. Von den südlichen Niederlanden war 
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durch die Öltechnik der beiden van Kyek die grolle Umwälzung 
der neueren Malerei ausgegangen, und nach einer vcrhältmsmäßg 
kurzen Hingabe im die Einflüsse der italienischen Renaissance 
war es Kubens, in dem die niederländische Malerei den Koimen- 
iciehthum der Italiener mit den eigenen nationalen, realistischen 
Traditionen und den rasch pulsierenden Lebenskräften einer Meli 
verjüngenden Zeit zu dem triumphieier.deii Ausdruck einer Große 
verband, die, nenn nicht einen der höchsten, doch einen der 
weithin leuchtendsten Gipfel künstlerischen Schaffens bezeichnet. 
Kubens eignete eine überquellende Phantasie, die mit der Mannig- 
faltigkeit der Natur selbst an Fülle der Gestalten zu wcttciicrn 
«chien, eine Erllndungsgube, die hundertmal in der Kunst be- 
handelten Vorwürfen neue Auffassungen abzugewinnen wussio, 
eine Beherrschung aller technischen Mittel, die Schwierigkeiten 
aufsucht«, um sie spielend zu übci winden, ein philosophischer 
Tiefblick, vor dem sich die Herzen öffneten und die Seelen ent- 
schleierten, eine dichterische Intuition, die flüchtige psychische 
Antriebe zu erhaschen und in ihren Übergängen zu verfolgen ver- 
mochte, cm titanischer Schaffensdrang, der sich am liebsten von 
kämpfenden Gewalten begeistern und von stüi inenden Leiden- 
schaften mitfortreißen lielS. der. was er gebildet, mit dem eigenen 
wogenden Lebensdrang erfüllt und den Glanz und Schimmer des 
Lebens in leuchtenden Kaiben darüher eigossen. Wenn Kubens 
etwas gebricht, so ist es der Sinn für das Zarte, und er, der so 
ott erhaben und groll, ist niemals sublim, wie wir »las Wort heute 
verstehen. Seine zahlreichen mythologischen Darstellungen er- 
scheinen veranlasst durch die humanistische Richtung der Zeil, 
galten als Zeugnisse classiseher Bildung (Rubens war uueh ein 
trefflicher .Latinist«), entsprachen den allegorisch - didaktischen 
Tendenzen der heimischen l.itteratur, boten die Sinnbilder eines 
verfeinerten Geriusslebcns und zugleich ehe künstlerischen Mittel, 
die Ausschreitungen der Geuussucht durch Satire zu strafen. 

Der Mythus vom Raube der Oreithyia durch Boreus 
wirkt auf uns Spatere Inst wie eine Symbolisierurtg von Rubens' 
eigenem Genius, der mit nordischer Urkrufl die sinnige Lehens- 
schönheit des Südens an sich reißt. Kubens selbst hat an dem 
Sujet wohl zumeist der dramatische Charakter der Seen«, die von 
der Situation geforderten Contrasie heftiger Bewegungen gereizt. 
Seiner Naturbedeulung nach fällt Boreas mit dem Nordwind zu- 
sammen. Schon Homer und Hesiod gedenken seiner, als eines 
gewaltigen, stark stürmenden Windes, der ehe Menschen vor sich 
niederwirft, hohe Fichten und mächtige F.ichen entwurzelt, ge- 
waltige Wogen des Meeres ans Gestade walzt und den Seetang 
ans l'fer schleudert. Von der Höhe der Berge hcrabfalii end ; ß'<ptac 
bedeutet Bergwind), weht er von Thrazien her und wird deshalb, 
entsprechend se-incr alles besiegenden Gewalt zum Beherrscher 
der uhrigen Winde und König von Thrazien. Als reine \auir- 
macht zeigt er kein« ethischen Beziehungen, folgt er nur der 
elementaren Helligkeit seines zornmüthigen Wesens, das auch in 
seinem Äußeren hervortritt. Iir wird getlugclt dargestellt, mit 
struppigem Haar und Bart, mit wildem, unter eleu zornig cinpor- 
gezogenen Augenbrauen hei vorschießenden Blicke. In leidenschaft- 
licher Liebe für Oreithyia, die Tochter des attischen Königs 
F.rechlheiis, entbrannt, wirbt er erst bittend um sie. Da Krech- 
theus, durch die Frevel des Thrakers Tereiis gegen die Thraker 
eingenommen, sie ihm versagt, raubt Borens die Oreithyia mit 
Gewalt, als sie eben am l'ler des Ihsso* spielte. I»ie Erwähnung 
eines Flusses als Schauplatz des mythischen Vorganges hat zu 
der Deutung der Oreithyia als der, aus dem Flusse Wasser an- 
ziehenden, fruchtbaren Morgenluft geführt. Ruhens hat das Sujet 
wohl seinem Lieblingsdichter Ovi.l entnommen, der in einer 
prachtvollen Wendung iMct VI. Toö — 710) schildert, wie Boreas, 
die Oreithyia mit seinen rothgclben Klügeln umfassend, über die 
höchsten Berggipfel dahir.saust, wahrend er seinen Mantel staub- 
aufwirbelnd uber den Krdboilcn nachschleppt. Rubens wählt für 
sein (jetzt der Wiener Kunstakademie gehonges) Gemälde den 
Moment, in dem Boreas mit seiner schönen Heute sich eben in 
sein Luftreich cihebt Die ganze Gestalt des Boreas erscheint in 
ihrer muskelstrolzetiden Kraft, durchpulst von der leidenschaft- 
lichen Gewalt eines stürmischen Wollen*, die Haare fliegen in 
rascher Bewegung zurück, die Stirnadem sind zortigeschwollrn. 
unter den buschigen Augenbrauen des battignn Antlitze, schießen 
wüderregte Blicke hervor, tiravi?;: f.'/.t'^wv Die Haltung der 
Oreithyia offenbart das FntscUeii über den brutalen GcwaMacL 
dessen Opfer sie ist. Wahrend der Unhold mit der Reehten ihre 
Lenden umklammert, beugt sich ihr ganzer Oberleib zurück, ehe 
Flut röthheh blonden Haares löst sich, der die Wirkung der 
Fleischtöne steigernde ruthe Mantel fallt zurück, und, da Boic.is 
mit der Linken die Ahwehr der Jungfrau hemmt, gelangt der 
herrlich gebildete Fraucnleib durch das WiJerspiel der Ceintrast- 



bewegungen zu einer prächtigen Formenentwicklung, ünter und 
neben dem einer dunklen Wolke zufliegenden Paare spielen 
Broten mit den der Aphrodite heiligen Äpfeln und zeigen den 
gewaltthiitigen Unhold in den Banden einer ihm überlegenen 
Macht. Der eine der geflügelten l'utti tippt nach einem Sterne, 
ein anderer wirft tiuch dem Gefährten mit einem Apfel, wogegen 
sich dieser mit erhobenen Händchen zu schützen sucht. Für sie 
wird die leidersccn'thchc Empörung der Naturgewalt zum humo- 
ristischen Spiele, das sie nach Belieben lenken. — Prof. Sonnen- 
leiter, als Nachfolger Jacohy's zur Leitung der Kupferstecher- 
Schule unserer Akademie der bildenden Künste berufen, hat mit 
dem Stiche von Ruhens' »Boreas raubt ehe Orvithyi* • den Weg 
zu den lockendsten Zielen seiner Kunst erfolgreich beschritten. 
Die volle Energie strotzenden Lebens, die Rubens' Gestalten 
«thmen, durchdringt auch die krüitigc Charakteristik des Stiches. 
Die plastischen und maleiisehen Vorzüge, an denen diese kleine 
Compositum icich ist, gelangen in der Fülle der klar heraus- 
gestellten llewcgungsmotivc wie in den Details der Farben- 
symbolisieriiiig zur packendsten Wirkung. Die Gegensätze der 
furchtbaren und fruchtbaren Seiten elementarer Naturgewalten 
spiechcn in der individuellsten Bestimmtheit, die Kubens ihnen 
verliehen, auch au* der Keproduction der beiden Hauptgestaltcn 
und mildern sich m den reizend behandelten l'utti. 

Da* »Vcnuslcst« (im k. u.k. kunsthistoriscb.cn Hofmuseum) 
gehöit den letzten Lebensjahren des Meisters an; Spuren sinkender 
Kraft zeigt es nirgends, im Gegentheile die volle Herrschaft über 
alle Mittel der Gestaltung. Kaib<ngcbuiig, Gruppierung und 
Stimmung. Der landschaftliche Hintergrund wird rechts vom Be- 
schauer duich mächtige Bäume, links von einem, über einer 
Ke-Iscngrotte sich erhebenden Rundtempel begrenzt. Unter den 
weithin schallenden Bäumen steht auf einem Sockel die Statue 
der Venus. Die starre Ruhe des marmornen Bildnisses erhält einen 
flüchtigen Schein von Leben durch einen leichten Schimmer von 
Farbe im Antlitz«. Während eine Briest«™» zu den Füllen der 
Gottin ein Rauchopfer entzündet, schmückt eine andere die Statue, 
hält eine, von einem Jüngling umfasstc weibliehe Gestalt mit be- 
geisterter Geberde einen Spiegel zur Göttin empor. Vom Rande 
rechts nahen in prachtigen Gewändern zwei Frauen, die uns uls 
Angehörige von Rubens' Familienkreis auch auf anderen seiner 
Bilder begegnen, mit l'uppen in Händen dei Göttin, um für den 
empfangenen Kiuele-rsegen zu elankeu. Diesen voran rasen zwei 
haih entblößte MänaJen einem Faun nach, der offenbar elci 
wüsteren Gruppe links, unter dem Tempel zustrebt. Der Taumel 
leidenschaftlich erregter S.r.nlichkeit kommt hier in bacclusclicn 
Tanzen ausgelassen zum Durchbruch; in der von einem Kann 
in die Höhe gehobenen Schonen erkennen wir Rubens' zweite 
Gattin Helene Formen!, und werden die ihr solchergestalt dar- 
gebrachte Huldigung wenig geschmackvoll linden können. Die 
Verbindung zwischen den beiden Gruppen wird ziemlich außeiheh 
durch einen Reigen um die Venu> Stalue tanzende Amoretten ver- 
mittelt Andere der kleinen Kcrlchen jagen sich, lassen sich bei 
den Klügeln, kussen steh, tanzen einen besonderen Reigen für 
sich; eine nicht geringe Anzahl deiselhen hat die Bäume erklettert 
und befestigt dort zu Haupten der Göttin eine rothe Draperie, 
windet Blumen oder Kruchtguirlanden von Äpfeln, Feigen und 
Weintrauben, aphro.hsi-chc und bacchische Symbole, in die Aste. 
Sie tteiben dabei alleilei Schabernak, purzeln von den Bäumen, 
haschen sich im Fallen, geflügelt wie sie sind, faulen sie ja bei 
ihrem Tollen keine Gefahr. Minze Ine der bei diesen I'utti-Scenen 
verwendeten Motive erinnern an eine berühmt gewordene Be- 
schreibung in l'hilustrat d. A. Kixvji: I. ö ("Kf.u»Tii , sei es nun, 
dass Rubens sie hieraus, oder der von Tizian für Alfons von 
Kste' gemalten 'Anbetung der Venus« entnommen. Aul dem 
Wiesen p'.an schnäbeln Tauben, hegen Köcher mit Weilen, Musik- 
instrumente. Apfel und links, nahe dem monodischen Treiben, 
neben einem umgestürzten Blumenkörbe eine hingeworfene Maske. 
Die aufflammenden l.ichtwogon der scheidenden Sonne durch- 
brechen das Dickicht der Bäume und begläuzeii die Säulen des 
'Tempels. — Rubens wollte im » Veiiust'est« die verschiedenen 
Seiten des erotischen Gefühls zur Darstellung bringen: die entliu- 
siusti-che (.'l.-erschwunglichkeit der Jugend, die warme Hingabe 
an den Pfrchtvnkreis der Ehe. die orgiastisc'.ic Ausartung der 
Sinnlichkeit. Iir unigibt das Liebesgefühl mit allem Zauber der Kunst, 
mildert die abstoßenden Secncn ungezähmter Leidenschaft durch 
humoiistisch« Zui!e und hisst e> nn discict angebrachter Mahnung 
und Warnung nicht fehlen. — Den Stecher hat die Größe und 
Schwierigkeit seiner Aulgabe zur Aufbietung seines besteh Können* 
beflügelt. Sonne» leiter Vermittelt uns die lebensvolle Naturnullassung 
Kubens' in der wuchtigen Kraft der stolz aulstrebenden Bäume, 
der ungemein frisch wirkenden Blumen und Fiiichtguirlan.icn, 



Digitized by Google 



147 



Nh. 5. OlUlKHKRfCHISlHBS LlITRRATURBLArr. — III. Jahrgang. 



148 



den bedächtig abgewogenen Lichtern, Und mit derselben Herr- 
lichkeit wie die Natur, leuchtet im Glanz der Abendsonne der 
Tempel auf» und gelii-gt is »iich dem Stecher, einen magischen 
Hei/, über die Statue der Göttin atiszugu ilin. Duich ein«, je nach 
den Farben verschiedene Schraffierung kcurzi-ichncn sich die 
KiubenU'iie der Gewänder, das freundliche Tiliui der Kleidung der 
Pricsterin. das ernste Schwarz und das festliche Roth dei Kuben 
der beiden Mutter, das l'urpurroth niiJ i.ilu der zwei diesen vorau- 
eilcndci) Miinaden u. a. Gehoben duich den eoi.tiast /u den 
dunklen Körpern der Faunen scammeru in vollendeter Mndehie- 
rung die schneeigen l-'raucnlcibcr, sieht man die zarte Kinderhaut 
der Putti förmlich in der Bewegung erzittern. Die gmlk.ii Zuge 
von Kuhens' Kunst, sein starkes l.ehensgeluiil, sei« tiefer Natur- 
sinn, die Macht seiner Formen, die Kraft seiner Charakteristik 
und wenigstens die dynamische Wirkung seines i.otonls spicelitii 
auch aus Sonnenleiter's Stich des . Ven-.isl'estes«. 

Wien. Prof. L. M u 1 1 n e r. 



Zeitschritt f. Christi. Kunst. (Hrsg.: A. Sehn ütgen : VI, 9 - 1 1. 

(9.) Kffmanri, D. alten Tluile d. 1'liirrkirche z. Ohcrdollcn- 
dorf. — Reissei. D. uultelaltetl. Mosaiken V. S. Marco in Venedig, 
II. der Taufcapclte. — Atz, Alte Wke d. Kunst u. d. Kunstl.and- 
werkes auf d. Landesausstellg. zu Innsbruck. — (10.' Stinssny, 
Jeirg Breu v. Angshg., |. -- Stummel, Teppicluitigc Wirkung. 
II. Rahmen u. Kullg. — Heinr. Wieli ase f. — 1 1 1.) Kirmciuch- 
Richartz, Der Meister d. hl. Sippe. — Lohrs. K. coln. Gebet- 
buch m. Stichen d. Meisters P. W. — Schnütgen, Mitaltvcr- 
zierte Klfcnheinki ümmc c. goih. lüschnMahcs. 
Zeitschritt f. blld. Kunst (Hrsg.: C. v. l.utzuw) N. F. V, 4. 

Frizzoni, l.ion. da Vinci u. d. beiühmteii Weibl. Bildnisse 
im l.mivre u. in d. Amhrosiasta. — Donner v. Richter, Aug. 
Witttg. — t). üntergg. &. nord. Goltciwclt u. d. Krschcincn d. 
Christenlluims. Itildercyklus v. F. Roeher, — Schneider. Vutnun. 
Mmiut-jien. — Veiem f. Orig.-Radicrg. in Müncrcn. — Kumt- 
<v:iv rbtblatt .V. /', V, I). bad. Kunstgewerbe in Chicago. — Dazu : 
Kunstchronik, N. F. V, 8-15. 

(s.) Kropp. D. Ks.-Wiih. -Denkmal in Rrcmen. Nautilus, 
Neue Kunstblätter. — (O.i Stinssny, lialdung-Studicn. — (10.) 
Bück, D. J^ibiläumsntisst, der Wiener Kun .tgewcrbeschule. — 
(11.) v. Fiimmel, Aus d. stiidt. Galciie zu Hamberg. - (12 » 
Horst, D. histor. Sammig. d. Münchner Künstler-Genossenschaft. 

— Pauli, Antike F.iuflüsse in die itat. l'tühreiiRissance. — (DI.) 
Seemann, Khnger-Ausst. in l.eipzg. - (11.) Roscilberg. Die 
Kunstausst. d. Herl. Akademie, — (15.) Wainccke, D. allegor. 
Gestalten an d Med'Ceergiiiheni v S. I orenzo. 

Mittheilgen d. k. k. österr. Museums f. Kunst u. Industrie 

N. F. IX, I u. 2. 

(l.illg, Niichtr. üb. iL Kunslleben am Wiener Hofe im 17, u. 
18. Jhdt Woscczek, D. Glasmalerei nuf d. Wcltausst. m 

Chicago. — (2.'i Folnesics, Antiker Goldschmuck. 
St. L.opold-Bl»lt Vit. 12. 

Neue Monstrum« zu Sl. Valentin In N -Ösi. - Ii. cuehanM. Kelch. 

— D. Andrcus-Cipeltc zu Xcukirchcn b. llurn. — Hirn« z. e. Monopur Um 
J. Malers I'. Treuer. - Cb. d (irllnduns v, liificcsnn-kcsUnirir- Ar.stnltcn. 
D»r Ktrah»n-8ehmvek. 'Graz, Graus.- XXV. '1. 

Kuhn, l> rchg. KunsischjrTcn uns. Zeit. — Von einer sieil. Reise. 
Der Kunttwirt. (Hrsg K. Avinarius I VI), 10 

VolltsthUinl. Plastik. — Theater, — I. itxmann, Thrale'Rcschichtl, 
Kiirnehfren. 'hier. Musik. - Bild Künste. -C.ir«lan;{n, li.Tnium- 
Charakterisierung in Hauptmann'» .Hamide". 



Neue Erscheinungen: 

Hacndeke R. u, A. Müller, D. Münsler in Bern. (Fcslschr. z. 

VoKcndg. der St. Vincenzkirehe. i Hern, Schmid Fiaucke. 

Fol. |X, 1 "W S. in. III. u. 2u Tat.) II. 14.4(1. 
Meyer A, G., Studien zur Gesch. d. plast. DarstJlungslormcn. 

I. Z. Gesch. d. Kenaiss.-Iieimc, Lpz., Ktigelmanu. l'.'SS.jn. 1.44. 
Mulller U, Gesch. d. Maicret im XIX. Jhdt. 3 Bde. München, 

llirth. II. 21. . 

Haldung gen. Grien Hans, I). Handzeichngen des, in Orig. Grolle 

ii. Liditdr.-Abb hrsg. v. Gabr v. 1 erey. I.lld. Str.ilibg . Heil/. 

(84 Taf. u. XXII S. Text) fl. 60.-. 
Weber A., Alhr. Dürer. S. Leben. Wuken und Glaube«, kuiz 

durgest. Kcgcnsb.. Pustet. (115 S.) II. —.(10. 
Gay et A., I.'art aiabe. Paris, May. ((17 Sj Fr. 3.50. 
Lemonnier IL, I.'art ff.nic, au lemps de Richelieu et de Mazariu. 

Paris, Hachettc, (421 S.) Fr. 3.50. 
llamy A.. Galerie ill. de la Comp, de Jesus. Alhjm de 40Ö portr. 

T. L Monticuil-Sur Mer, Du^uot. (24 p et 50 pl.) 
Soubrics A., Precis d'histoire de la musique ius.se. Paris, Fisch- 

bacher. (107 S.) Fr. 2.-. 



He! Keissiier in I.pz. wird vorbereitet: F. Pfohl, A>r> tun- 
,i,rn, Op,r (e. 20 llg„ fl. 3.—): das Werk wird ilie mod. Oper. 
P. Cornelius u. dessen »ßarhina v. liagdnd<, I). Spätromantik u. 
d. Naeh^Uithe d gr. Oper, D kom. Oper. D. volksthüml. Richtg . 
Verdi, Die N-ui!aliener u. ihr Gefolge behandeln. 

.Uiiujii. Aar.: Hess in München, Nr. 71 : Architektur, Kunst- 
gewerbe, Ornamentik. (1075 Nrn.) — Hiersemann in Leipzig. 
Nr. 12«: Porträts. (3051 Nrn.) — Lesser in Bresl., Nr. 253 
Theater, Musik. (äÖO Nrn.'» — llcfr.cr in Ri>m. Nr. I: Opcrc c'i 
Alte (707 X.n.) 



Länder- und Völkerkunde. 

Tsrneil er Josef, Prof.; Die Hofnamen des Burggrafenamtes 
In Tirol. Prugiammc des k. Ii. Obergvmna.siums M'!ran 1S«1— «2 
u. IMl2-«3. Meran, Jandl's Buchliundluiig. H". (XVIII u. 59 S.': 

Wir freuen uns, dass sich den bisherigen Forschern 
über Tirolischc NamenkuiKle eine neue Kraft angeschlossen 
hat. Prof. T. hat sich das besondere Gebiet der Hofname" 
gewählt, i:i den vorliegenden Programmen alle erreich- 
baren Namcü des Burggrafenamtes gesammelt, dieselben 
nach Orten ur.J Ortsthcikn gruppiert und ihnen die 
älteren urkundlichen Xaiuctisfornien, soweit sie erreichbar 
waren, beigegeben. Aus seiner Arbeit kann daher auch 
die Ortsnamen- und besonders die Pcrsonennamcnkunde 
bedeutenden Voithei! ziehen. M 

Am wenigsten befriedigen die ohnedies keineswegs 
durchgeführten iJtuttmgsversuche des Verfs., bei denen ihm 
fast nur die Personennamen in Förstemanns Namenbueli 
zur Beihilfe dienen. In» Vorbeigehen lässt sich dergleichen 
nicht wohl iibthun: nuch bringen Atiücrungen wie die S. SS, 
dass im ersten Theiic des Ortsnamen Krauspiicltl der 
Genitiv eines verküizlen Personennamens stecke, oder.S. 4ö, 
dass die schöne Fltiihtzeichnung ;'// der brue (in der 
Brühe, zu mild, britnwn (brauen) gehöre, nuf die Vcr 
muthung, dass der Verf. noch am Anfange seiner ono 
mastischen Studien stehe: altdeutsche Kurznamen werden 
schwach gebeugt, und dassXw»«, Gen. kraius »Kranich* 
sei, war aus jedem mittelhochdeutschen Wöilerbuche zu 
ersehen ; wegen briic s. Kluge's l^tvmolog. Wörterbuch 
d. d. Spr. ■', s. v. Ahnlich in der Luft schweben die 
Herleitungen der Hofnamen •Frclich», »Patriarch« von 
den althochdeutschen Manrsnamen l'untnlo, l^atunh 
u. dgl. in. Beachtenswert S. 38 Urkundliches zur deutschen 
Heldensage (tirolischc Horande des XIII. und XIV. Jahr- 
hunderts), dann S. 58 der F.gno ab der wisch auf 
Sunliiii I3SI und mairhoj am Symblan 1515 in der 
Degnei Unter Tall, der wohl auT den Bergnamen »Sinti 
laun« in der (Uzthalergruppc Licht wirft. 

Wien. Dr. Richard Müller. 

Grandjean Maurice: A travers les Alpes Autrichiennes. 

Toms, Alfied Manie et ti s. 18ü3. 4". {M7 p.). 

Der Verf. schildert im vorl. buche die Reise, welche ihn 
durch das L'iitennnthal, Salzburg, das SalzkammciRUt, Kärnten 
und das Ptistertlial, das Ktsch- und Eisnckthal nach Tricnt und 
den Gardasee geführt hat. Kr hat ein gutes Auge für die Schön 
hüten der Natur und weil* sie in anmuthiger Form darzustellen. 
Dabei sind alle tliatsaehüehen Angaben von einer bei französischen 
Ueiseweiken nicht allzu häufigen Zuverlässigkeit. Zu bedauern ist. 
dass der Reisende sich durch schlechtes Wetter und Zeitmangel 
von dem besuche mancher Sehenswürdigkeiten, die an seiner 
Route lagen, abhalten lieli, was er mit groller Treuherzigkeit ein- 
gesteht und was doch im Interesse des geplanten Buches hätte 
aanmeden werden nuissen. Der Inhalt desselben ist sehr mannig- 
faltig gestaltet und keineswegs hloU ein trockener Reisebericht. 
Linen grolicn Tiuil nehmen Legenden ein. die sich an die durch- 
wandelten Gebenden knüpfen ur!d nur in fast allzu reichlichem 
Maße wiedergegeben werden. 

Leider lässt sich der Verf. auch zu häufigen Excurscn auf 
das politische Gebiet verleiten, wobei er sich als regelrechter 
Chauvitrst entpuppt. Ks ist beklagenswert. Ja«s auch der Rcist- 
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% o'lste Franzose es nicht unterlassen kann, seihst hei den uii- 
gchoiigsku Anlassen scunn politischen ll.is-geiiiil.n Ausdruck zu 
gel-Lti. Abgesehen davon i-l Jus Werk eine sehr verdienstliche 
Arbeit und bietet auch lü deutsch« Leser eine anregende Lictute. 
U.iss die aulk-re Ausstattung — das Buch ist auch mit sehr 
vieler', hübschen Abhü Junten geziert — nichts zu wünschen übrig 
lasst, erscheint mit Rücksicht ani das berühmte Vtrtugshaus. aus 
dem es hervorgeht, selbstverständlich. 

Wien. f. Sesleld. 



Patermanns Mitthlgen • ...:!-..,. J. Perthes). XI.. i. 

J. Grat' Pl'cii, Skizze v. Sudwcslafrika. — Kraus. I). 
Adelshe-rger Grotte einst U. jetzt. 

Blatter d. Vereines! Landeskde v. N.-Österr. N V. XNViu. 
5-8 u. 11-12 

Wimmer, Gcsch d. Pfarre St Agatha zu Hausierten bj, 
z, Diocesanregulierg i. J. 1783. — Dopseh, I). Uede-.i'.g. Hz 
Albrechts I. v. Habsbg. I. d, Aus'nldg. d. Landes '\i>heit in Uslerr. 
12S2 — 98. - Haas, Hibhogru":.ic st. I.Jskde. v. N.-öst. i. J. IHM-l 
Olobus. (Urschwg.. V.ewep ) I.XV, 7-0 

(7.) Steinmetz, E. neue Theorie üb. d. LntsU-hg d. Gntlcs- 
urtheils. — }. v. Brenners Heise dch. J llataklututer. Förster, 
D. Grcititvcihiiitnis.se in Sierra Lenne u. die Solas. — K rahmer, 
Putjata's Scluldcrg. d. Miindsehurci. I. — Km. Sehmi.lt. I). Ver- 
letzgcr. am Hinterhauptbein iL Ainoschudcl. — (S.) Wo Ii; er 
hnuer, Kl. Reehis. v. PritUvit/. u. Giiffrnrt. L. Forscherin 
den. d. Stromgebiet d. unt. Kisil Innak (llalys). — Ste uer, 
«.Listige Wesen als Mittler zw. Gott u. d. Menschen l>. d. uesl 
«ti'rikan. Negern - Gocbcli r, LSarrois L'nt rsucltg. d. TibctHis- 
sees, — (9.) Ilaneatari, I>. lanJL Wohnhaus in d. Sudalpen. — 
Ornstcin, 1). konnth Isthmuskanul — Hansen. Wnndergcu 
d. Ostgbuiiander nach Wcstgronhl. — Stedens, I). Ausrottg. 
ti. Verbreitg. d. amenkaii. Bichs. — Hot'imunn, H. hcu'.g. Stand 
d. Moundforschg. — I). Aran-lnse'.n u. ihre IkHohncr. 
ArgO. Ztschr. I. krain. Ld^de. (Hrsg.: A. Mullnei). !!', 1. 

D. »Grudiscea« in Krain. — Das Gradisce in Lathnch u. d. 
Lage Km onus — v. Radies, I). pragmat. Sanctinn u. d. kram 
Landtag v. !'.». Juni 1720. — Müliner. Ii. Kdlen v. VVuhiScb. 
— 0. Vo'kszahl in Kram vur 7ö J. — 1». Pflanzcnri.ste aus 
Pii.hlbaue v. lg. 

N c ti c E i s c h c i n u n g c n : 

D.crcks G., Marokko. Materialien z. Kenntnis u. fkurlhcilg. d 

Sehcrifenrcichs u d. Mar.-Frage. Herl., Cronbach. (22H S.) Ii. 1.80 
Schutzgebiete, De Ucatschen, in ihrer Wirtschaft!. F.utwicklg. 

bis z. J 1893. Lp/.., Chi. m S.» Ii. —.48. 
L'hl G.. Knill) l'ascha u. d. dlsch. H .. -.! !.•; :i in 0-.LifnV.ii. KbJ. 

(3'J S.; II. — .30. 
Martleben's Statist Tabelle ü\ alle Staaten d. Krde II. .1 

Wien, Harlleben ■>•'<,- 74 cm ) Ii —.3'». 
.Millct 1*. D.. The l.iauun«, imm Ihe Hl ack toiest to llie Hkick sea. 

New- York, Ibirpcr. (32/ S. ill) 12 fr. .Vi e. 
llanoteau A. et A. I.e totirii eu ,\. La Kalvlie et ks Goiitiimcs 

kahyics. Paris, Challamcl. (.isfi. .VW, .V.'S S.) 25 fr. 
IVissoa A, Italic. Romc. T. I. Orleans, Ikriuiso:». (."oO S. : 
Li' Roy A.. Au Kihma-Ndjaio. Paris, :mp. Je S-.yc. 477 S. ill.» 
Dhasp J., I.e Japnn enntemp. Paris. May. i'M'j S_) 3 fr. 50 c. 
Trutat E., Les Pvrcnccs: les montan I. s glaoc.s etc. Paris. 

UaiLiere. '371 S. ill. 5 fr. 

Von Adr. lialbi's » Ulgem. JirJIvt.-h ,.s. Aull., hearb. 
v. V. HeiJcnchi sind neuerlich die l.iell. 41 — A> et schienen 
(Wien, Harlleben), welche die puitsetzg. d. l.a.-uki k.le. e. Ku:opa, 
ii zw. d. Baikauhulbmsel. die Apennincnllalbir.scl. die pvrcriitische 
Haibinse", u. d. Beginn d Ge<igr. v. Frkreli. enthalte i. ii. grulie 
Menge von l.lustr. u. Karteii^eilagcn erhuhen vi. Weit J. liuclus. 

Lief. 3 u. 4 v. I" Debcs tXfiti '/t //,imi,Hi',u «/>. ,>!.',' : >u ■/,' 
J Krde* (». ÖL III. 63) bringen d:c Ithittcr: 19: West- u. Mittvl- 
lllschld. (1 : I.'JÖO.OOO m. •» NVnenkaMc' t n), 53: l'olyc'.-.s. Insel- 
g nippen (I : fl.lNJO.OJ« u. I : I.450.OI.N», m. 3t» Nebenkartchen ;., 
57: Mittel- u. d. ruirdl. Thei'e v. Süd-Amerika (1 : lu.oi'M.OOO nt. 
3 Nebenkarten). -- 13: VerUcht-karlc v. M-tteVaiopa il :3..i»)i>,i»»)i. 
24: Alpenliinder, westl. Theil il : I ,i «.'O.o. , u . | i ; (),'-A>i e n 
(1 : IÖ,000.0*W). Jeder der mustcrgilli^eti Karten ist e. ulphab. 
Namenregister beigegeben. Her Preis > per Lief. v. 3 l'd. gr.vjtcs 
J-iilio fl. l.oS| ist stiunen.! ••sü'ig. 

Anliqu.-Kat. : Koehlcrs Aritaj'.i.ii tum. Lp/.. Ni. 524: Oiicti- 
taha, Americana. (2302 Nrn.). - I/jmc in L-üidnii. »ibl. orten- 
H l- (l«H.| Xrn ). 



Hechts- und Staatswissenschaft. 

Dören Dr. Alfred: Untersuchungen *ur Geschichte der 
Kaulmannsgilden des Mittelalters. Kin Ikiting zur Wnt- 

schults-. Social- und Verl.issiiiii;>gesehtc!.(e der niittetaltcilicli.il 
St.idle. (Staats- und ,,.cia. wissenschaftliche Foischungen. 
herausgegeben von G. Schmoller. ild XII. Heft 2.) Leipzig. 
I>uncker'& lluniblot. l*->3. gr. 8". (XII u. 220 S.i Ii 2.88. 

In einer Zeit, da die neuere historische und ver- 
gleichende Sociologic uns die Gesellschartsformen «tller 
Volker und Zeiten t.ach ihren historischen und psycho 
logischen KntstehunKsuisachcn auseinanderlegt, ihnen 
ihren Piatx anweist in dem grollen Kiitwiekhmgsprocess 
der heutigen Gesellschaft, ist es mit Freuden zu begrüßen, 
wenn ein Ikich, wie das vorliegende, sich die Aurgabe 
stellt und sie auch lost, die mittelalterliche Gilde vom 
historisch sociologischen Standpunkte aus zu 
betrachten. Besonders aber müssen wir dem Verf. dafür 
dankbar sein, d.tss er nicht wie die bisherigen Verf. 
derartiger Arbeiten, entweder nur das Moment der äußeren 
[•.rschciiningsforrijcr., der inneren genossenschaftlichen 
Organisation, oder nur die wirtschaftliche, rechtliche Be- 
deutung der Gilde zun: Gegenstand seiner Untersuchung 
und Abhandlung macht, sondern das Gtldenwesen in 
Zusammenhang zu bringen sucht mit den übrigen social- 
wirtsehaftliclicn und staatlichen Bildungen seiner Zeit, 
mit den damals in BLite stehenden Geschlechter- und 
Kamilicnverfassungen. mit der Organisation von Staat und 
Gemeinde, mit dem Städte- und Zunftwesen. Gerade 
darin liegt unseres Kiachtens der große Wert der vor- 
liegenden Arbeit. 

Der Verf. betrachtet zunächst die Anfänge des Gilden- 
wesens im germanischen Mittelalter, sucht dann nach- 
zuweisen, welche Momente der politischen, rechtlichen 
und der socialen Entwicklung hauptsächlich das Auf- 
kommen des Kaufniaiinsstandcs und das Entstehen der 
Kautleutegilden bedingt haben und gibt sodann im dritten 
Abschnitte eingehende Kinzekintersnchungen zur Geschichte 
der Kaufmannsgilden in Saint Omer (Flundern), Valer.- 
eiennes (Belgien', Paris und Reuen, Köln, Dortmund, 
Goslar, Stendal, Güttingen und Kassel, denen sieh dann 
eine Schilderung der Gilden in England anschließt. 

Nachdem so die allgemeinen Voraussetzungen dar- 
gelegt, die Grundlagen in Wirtschaft, Staat und Gesellschaft 
gegeben sind, aus denen heraus überhaupt eine Bildung, wie 
sie das mittelalterliche Gildc-iwiscn uns darstellt, erklärt 
und gefolgert weiden kann, sticht der Verf. im zweiten 
llaupttheilc durch Einzclbctrachtungen vor allem die 
realen Thatsachen zu gewinnen, aus denen dann in- 
duetiv das Gemeinsame in den Verschiedenheiten abge- 
leitet wird. Um jedoch durch eine Gesair.nitdarstcllung 
nicht ein verworrenes und unklares Bild zu liefern, be- 
trachtet der Verf. einerseits die wirtschaftlich- 
sociale Seite der Gildeninstitution, andererseits dagegen 
die p o I i t i s c Ii e u und vor allein die s l a d l v e r- 
fnss u n g s g c s c h i c h 1 1 i c '.\ e r. Momente. Als Anhang 
sind einige Tabellen zur Geschichte der Kolner Gilde 
| und vier Urkunden zur Geschichte der Kasseler Kauf- 
mannsgilde beige:;ebei;. 

Wer sich daher über Entstellung und Entwicklung 
der mächtigen mittelalterlichen Kauimar.ns^ildcn, wi-r 
sich über ihrer, allmählichen Untergang und Verfall durch 
Aufkommen der städtischen KathsceiTassung, durch 
Gründung und Organisation selbständiger Handwerker- 
Zünfte orientieren will, dein können wir die Lcctüie 
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dieses klar und anziehend geschriebenen auf genauem 
Oucllcnsttidiom beruhenden Uuchcs bestens empfehlen. 
Nürnberg. Dr. Iis. Th, Socrgcl. 

Sartori - Montecroee TjIIio von, Dr. Phil, et Juris: Die 
Thal- und Oerlchtsgemelnde Floims und Ihr Statutar- 
rocht. Im Anhange: I. II Quiidernollo dclla Communitu (1533 
bis 34 II. Beitrag zu einer Bibliographie der itakcnisch-tirolischen 
Stmuten. (Sondcrabdruck aus der »Zeitschrift des Ferdinandeiimst. 
3(5. Heft.) Innsbruck, Wagner. 1801. gr.-K\ (VIII u. 223 S.) 
Die Arbeit S.'s ist eine Fundgrube nicht bloß für den 
Rechtshistoriker, sondern auch für den Social-Politikcr. 
Die Fleimser Hauern haben in kirchlichem Geiste und in 
kirchlicher Form die Bedingungen des Äquivalenzprincips 
vertheidigt, das Gleichgewicht von Sondcrgut und Gemein- 
recht. Sie haben nicht bloß wie die slavischcr. und 
Schweizer Raucrn ihre Zadrugas und ihre Allmende ver- 
theidigt. Hei dem Übergang zur Geldwirtschaft sind sie 
von der Markgenossenschaft zur Kornhausordnung über- 
gegangen. Der treffliche monographische Versuch S.'s zeigt, 
wie viel die Socialpolitik von einer Edition und Ver- 
arbeitung der südtirolischen Stamtcn zu gewärtiger, hätte. 
Innsbruck. Dr. Karl S ch e im p f lug. 

Vom »Staatslexikon*, lu*g. im Auftr. d. Gürrcsgcs. v. 
A. Bruder, (Freibg., Herder) ist Heft 28 ersch., Jus u. a folg. 
Artikel enthalt: Leihhäuser (Rocien), Liberalismus, Mensch u. 
Menschheit (Stöckl), Liberia, Liechtenstein, Lippe, Lübeck, Marokko, 
Mccklcnhg (Franz). F. List (Mcnzinger), Locke (Bach), Luxcmbg. 
, i'etcrs), Luxus, -ge-.etze, Steuer (v. Hm >l i, MacchiavelL (Biisehaii. 
Mujcstätsvcrbrcchcn (Spahn), de Maistrc (A. Schmid). Marian«, 
Mursilius v. Padua (Schechen). Markenschutz, Marklverkchr, Maß 
u. Gewicht (Stieve), Off. Meinung (Bruder u. Drescmanri). 

Zeitschrift t. d. gesammte Staatswissenschalt. (Hrsg.: 
A. Schaffle.) L, 2, 

Hüch er, I). Diokletian. Taxordng. v. J. 301. — Frh. v. 
Weichs, Untcrsuchg. üb. d. Grundlagen d. Tarifwesens d. See- 
schiffahrt. — Wi n ter, D. engl. Volkscrzithgswcscn. — Schäfllc A., 
Volksvertietgsproblcme aus Anlass d. «sterr. Wahlreforni. 
Archiv f. kathol. Kirchenrecht .(Hrsg.: F. II. Vering.) LXXI, l. 

Häntzsche, D. Kr.tstchg. d. ausschlief. Wahlrechts d. 
Domcapitels zu Hildesheim. — Schmitz, I). Tendenz d. Provm- 
zialsynodcn in Gallien seit d. 5. Jhdt. u. d. röm. RuÜhiichcr. — 
Kihn, Gebührt d. Kirchen patron c. Sitz im Chor"' — Arndt, 
Civil- u. kirchl. Trauung m ihren strab cchtl. Bczichgcn. — 
Lcitner, Was heißt in fraudem legij TrtJentinae >-. / de irf. 
malr. handeln? — Erlass des General- Vicarials v. Trier üb. KLc- 
schlicög. v. Heimatlosen u. Fremden. — K. Schmidt, E. Knt- 
scheidg. d. prent). Kummergcrichts betr. relig. Kiridererzichg. — 
Porsch, Gemischte u. FamiliLnstiftgcn., Xnlhwcndigkt. u, Redcutg. 
ihrer stantl. Gcnchmigg. — Gcigel. Aus d. Rechtssprcchg. d. 
dtsch. Reichsgerichts in streit. Sachen u. in Strafsachen. — Er- 
kenntnisse d. dtsch. Reichsgerichts betr. Begriff d. milden Stiftgen. 

— Kaltner. I). Regulär- u. d. Ordenspriester als Hilfspriester an 
c. Säcularpfarrc. — Ub. polit. F.hecoriNcns in Tirol u. Ehcmcld- 
zettel in Krain. — D, ungar. Gesetzentwürfe üb. Oivilehe u. relig. 
Krziehg. d. Kinder u. d. Dcnkschr. d. Card. Schlauch. — Decr. 
s. Officii dd. 18. Marl. 1891, impedirnentum disparitatis cultus. 

Zeitschrift f. d. Privat- u. öff Recht d Oegenwart. (Hrsg : 
C. S. Grünhut}. XXI, 2. 

Krüger, D:c liberalst) legal* in gesch. Entwicklung. — 
Bidcrmann, l>. Staatsrecht!. Wirkgcn. d. oslerr. Gcsammlstaatsidcc. 
Archiv f. d. Öff. Recht. (Hrsg.: Lahand u. Stoerk). IX, 2. 

Schanze, 0. Putenterthctlg. — Koppers, I). proccssrcchtl. 
Wirkgen c Änderung d. Gcriehtslcrritorieti. — Delius, Rechts- 
hilfe zw. Civil- u. Militärgerichten. 

Soclalpollt. Oentralblatt. (Hrsg.: iL Braun.) III, 10-21. 

(10.) Jastrow. D. Entschädig», unschuldig Vcrurtheiller. — 
Fuld, D. Verfallklaus.:) u. d. Versichergsvcrtragc. - Gr atz. er, 
D. prent!. Gesetzentwurf betr. Finfühig. v. Land wirtschaftskammern. 

— Ergebnisse d. Reichsenquete üb. Lage d. Wirtschallspcrso- 
nals in München. — D. Ausnaiiinebcstimmgcn. ub. d. Sonntags- 
ruhe in d. gewcrbl. Anlagen d. Metallindustrie. — (20.) Fox, 
D. engl. Arbcitsgesetzgcbg. d. J. 1893. — Thie'J, Ii. Obdachloscn- 
Staiistik in Berlin. — v. Struve, I). Arbeitslohn u. d. Lcbcns- 
haltg. d. Fabrikarbeiter 1111 G0.1v. M-.-s.uu. — Uy, D. An wende- 



d. Emir-gs- u. Schiedsverfahrens in Frkrch. wahrd. d. J. 1893. — 
(21.) Hirsch, I>. Intensilicalion d. Arbeit u. ihr Widerstand. — 
Cnrnmis-sion f. Arbeiterstatistik. — Kosmann, I). Schutzbohr- 
gescllsch. d. Kalisyndikates. — Fox, Z. Frage d. Achtstunden- 
tages in Engld. — D. gewcrbl. Sonntagsruhe u. ihre Verzogerg. 
vor d, Reichstage. 

Neue Erscheinungen: 
Gcicrshofer K., D. gelt, dlschc. Wuclicirc-eht Nürnberg, Heer- 

degen. (88 S.) fl. —.90. 
Uildehrand R., IIb. d. Problem c. allgem. Entwicklgsgesch. d. 

Rechts u. d. Sitte. Graz, Leuschner & Lubensky. (33 S.) fl. —60. 
Muyr Ii. v , Z. Rcichsiluanzrefnrm. Stuttg., Cotta*. (152 S.) fl. 1.44. 
Bausenwein R.. I), »sterr. u. ung. Handelsrecht in vergl. Dar- 

stcllg. Wien, Deuticke. (292 S.) Ii. 3.60. 
Bertsch M., Üb. Landstreicher« 1 11. Bettel. F. Beitr. z. I.ösg. d. 

Stiomer frage. Tüb , l.aupp. (lol S. 1 II. 1 20. 
Geiser K , Gesch. d. Armcnwvcns im Canton Bern v. d. Re- 
formation bis auf d. neiieie Zeit Bern. Sehmid u. Franke. 

(. r >22 -Vi fl. 2.70. 
Ziegler H. F . I). Naturwiss. u. d. Sozialdemokrat. Theorie, ihr 

Verhältnis dargelegt auf Grund d. Wke. v. Darwin u. Bebel. 

Zugleich e. Rtr. z. wissensch. Kritik d. derzeit. Sncialdcmokratic. 

Stuttg.. Fnke. (2:.2 S.) 11. 2.40. 
Reauchet L., Loi de Wcslrogothie. Trad. et annotee etc. Paris, 

Larose. (4ÖÖ S.) 12 fr. 
N*ai;uet K„ TraitiJdesdroitsdctimbrc.Paris, Dclamnttc. |5I2S.) 10 fr. 
Uoillev I'., La Legislation internal, du Irnvail. Paris, Alcar.. 

(li-u'S.) 3 fr. 

Toupet A.. Examen d.i socialisme. Lille. Berges (3rt8 S.) 3 fr. 

Bei Dunckcr S llumblod in Lpz. erscheint demnächst: 
»/>. ütt.-ung. llandehp.ilittk in J. letzten so 7.« V. k. U. k. 
Sectioiisciief a. I>. Dr. Job, v. Bazant (c. 13 Rg." fl. 2.10), — u. 
V. F.hrcnbcrg »/>. Jli.he. Kechttgesch, u d jurist. liiUig.t 
Vortrag. 2 Bg . fl. — HO). 

Antiqu.-Kat. : Nijhoff im Haag, Nr. 247: Economic poh- 
tique ($»(58 Nrn.). 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

österr. botart. Zeitschrift. (Hrsg.: R. v. Wettstein.) Xl.IV. 2. 

Heinricher, Ncjc Btrgc. z. Pflarizenteratologic u. Hlüten- 
morphologie. - Dietel, Üb. Vreio PolypoJ» (Pcrs.-. — Lütkc- 
müller, D. Poren d. D.smidiacecngattg. Closterium Niltsch. — 
v. Weltstein, L'ntersitchgeii. üb. Pflanzen d. öst.-ung. Mon- 
archie, ■ ■ v. Degen. Bemerkgen. ub. einige oricntal. Pllnnzcn- 
arten. — Freyn, Plantae novae Orientale«. ■- Flora v. Öst.- 
Ungaru. Braun. N '.-Ö>t ; — l'ritsch, Kärnten. 
Meteorologische Zeltschrift. (Wien, Holzel.) XI. I. 

Woeikol", KhmatoUig. Zeit- u. Streitfragen. — Umlauft, 
Üb. d. Namen d. Winde. — Kl. Mitlhlgen. u. a.: Danckelman, 
7.. Klima d. dlsch. Schutzgebietes v, Kamerun. — Hann, D. 
tägl. Gang d. Banuncters in N. -Amerika, — Prohaska, Gewitter 
am 10. Oct. 180.5 in Steiermk. — (iroßartiges Kimsfeuer. — 
l.iznar, Temreratur-Cocfficicntcn d. Magnete. — Danckelman, 
L'b. d. Klima v. Ouilo. 

Naturwissenschaft!. Wochenschr. (Red. II. Potonie). IX. 1—5. 

(1.) Klein, D. Philosophie d. reinen Frlahrg. — Regel, 
O. Baumanns letzte grolle Reise »Durch Dlsch.-Mnssuiland u. zur 
Ouc'le des Kagera-Sit.« — (2.) Regel, '/., Gedächtnis Fmin Paschas. 
— (3.) Asciicrson, Zwei Nachtschattenarten d. nordamerikan. 
Praiiiegebictcs als Adventivpflanzen in Europa. — Regel. D. 
Forscligsreise R. Scmons nach Australien u. d. malayischen 
Archipel. — (4.; Z. Naturgesch. d. Wassernetzes — (5.) Sc haefer, 
llygie:n. Reiseeindiucke uns Hamburg. 

Neue Erscheinungen: 
Gcgeisbaucr I.., Üb. c. Theorem d. Hrn. Baker. (Aus »Sitz. 

Bvr d. k Akad. d. Wiss.) Wien, Tempsky. (28 S) fl. -.30. 
l'einter J. M, 7. Erklär};, d. tägl. Ganges d. Windgeschwm- 

drgkt. Kbd. (15 S : IL -.18. 
Rothpietz A., E. geo-og. Querschnitt durch d. Ostalpen, nebst 

An >.. ub. d. sog. Giariier Doppeifalle. Stuttg., Schweizerbart. 

1208 S., ill.) fl. (5.-. 
Nebel L., D. Kater d. Hzgth. Anhalt. I. Cerambycidac. Dessau, 

Kable. (21 S ) tl. -.30. 
Wolterstoi ff W„ D. Reptilien u. Amphibien d. nojdwcstdtschcn 

Beiglar.de. Magdcbg., Niemann. (242 S.) fl. 1.50. 
Proctur R. A., Old and new astronomv. Loni., Longmins. 

(-•via S.. Iii.) 00 fr. 
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Turpin E.. L'Univcrs, La formation des monde«. Paris, Savinc. 

(37-1 S.. ill.) 3 fr. 50 c. 
Girard de, I.« deine;.; divunt la entique hist. T. I. Fnbourg, 

Su-.ssc (:J74 S.) 6 fr. 

F. groües Wk. üb. »Elrktreehcmie, ihr/ U/seh. u, Uhr/*, 
v. Univ.-Prnf. W. Ostwald besinnt demnächt bei Veit S Co. 
in I.p r. zu erscheinen. (10—12 [Jeff, ii Ii. 1,20). 

Antiqu -K-it Cordes. Kid, Nr. 121: Mathem.. Physik. (ISS.). 

Militärwissenschaften. 

De mm En August: Ergänzungsband für die vier Auflagen 
der Kr leg» watfen in ihren geschichtlichen Entwick- 
lungen etc. Wiesbaden. Rud. flccht.il J u. Comp. s. a. (1.HVJ4''. 
gr.-S". i.IV u, 23.1 S.i ll. 4.50. 

Wir wissen nicht, ob I). von der Kritik ein strenges 
oder ein mildes, schonendes L'rthcil über diesen Er- 
gänzungsband für die (nicht zu dtnT> vier Aullagen seiner 
»Kriegswaffen, erwartet. Ref. will gern die äuuerstc Milde 
walten lassen, wohl auch, weil hier der Kaum fehlt, 
diese Unsumme von manchmal selbst ungemein komisch 
wirkenden Irrthümern, welchen wir begegnen, richtig zu 
stellen. Ks sei jedoDh constatiert, dass der vorl. Er- 
gänzungsband in seinem Werte den genannten vier .Auf- 
lagen« nicht nur entspricht, sondern sie, an sich genommen, 
merklich übertrifft. 

So oft uns Urlheile über D.'s »Kriegswaffen« zu Ohren 
kamen, wurde über die mangelhafte Ausführung der Illu- 
strationen geklagt. Auch wir haben uns von der theil- 
weisen Richtigkeit dieser Ansicht überzeugt, aber wir 
haben auch die triftigsten Belege zur vollen Kntschuldigung 
an der Hand: D. ist zu Sehr universal veranlagt, um in 
seine selbstgezeichneten Figuren die nur für den wissen- 
schaftlichen IMcbsnöthigc Deutlichkeit hineinzulegen. Er kann 
in seinen Verhältnissen mit Recht von seinen Lesern oder 
»Schauern-*, um mit dem Autor zu sprechen, einige Divinati 
or.sgabecrwnrten. Nur die Unkenntnis kann also dem Autor 
den Vorwurf der Oberflächlichkeit oder gar des Dilettantismus 
aufladen: erfühlt sich gewiss auch frei von jeder Schuld, 
denn noch in der letzten Aullage seiner »Kricgswaffen« 
hatte er die gute Gelegenheit benützt, um aus einem 
Werke ahnlicher Tendenz, das eben frisch in den Handel 
kam, etwa fünfzig »gute« Illustrationen zinkographisch 
zu copicren und rasch einzuschalten, freilich ohne seine 
Ouelle zu nennen. Und diese Annexion war dem Verf. 
noch nicht genug; er fühlte mit der ganzen übrigen Welt, 
dass seine »vier Auflagen« noch einer Ergänzung oder 
gar einer Berichtigung bedürften. Vorderhand lieferte 
er die Ergänzung, die Berichtigung vermuthlich erst dann, 
wenn er mit dem Studium des Gegenstandes zu Rande 
sein wird, womit er allerdings noch nicht angefangen 
hat. Aber im Ernste. D. hat in seinem Ergänzungsbande 
eine hübsche Zahl von einschlägigen Beispielen zusammen- 
getragen, wie er sie eben in Werken vorfand und hat 
damit in der That selbst dem Kenner der historischen 
Waffen Wissenschaft einen Dienst erwiesen Die bei- 
gegebenen Figuren sind in ihrer Mehrzahl deutlicher und 
besser gerathen. Der erklärende Text hält sich auf der 
Höhe der »vier Auflagen«. Dort wo der Verf. Daten aus 
den Werken mit zur Hand bekam, geht es noch leidlich, 
wo aber das eigene Wissen sprechen soll, da kommen 
die gräulichsten Irrthümer zutage. Es ist geradezu un- 
begreiflich, wie ein Autor, der selbst Sammler ist, in der 
Datierung der Gegenstände Fehler machen kann, die sich 
zuweilen über ein Jahrhundert erstrecken. Manche haar- 
sträubende Irrungen mögen allerdings auf Druckfehlern 
beruhen, an welchen die Schritten D.'s immer reich sind. 



Um nur Einige« zu berühren, findet D. an einem Maximilian- 
hämische des Otto -Heinrich von der Pfalz (!) noch deti aus- 
gesprochenen Charakter »der edleren Gothik«; an einem sp.-:t- 
gothischen Harnische von ca. 14K0 haben die Kllcnbogenkachelit 
wieder einen »morgenliirtdischcri Charakter«. Das bekannte Relief 
in Speckstein geschnitten, Karl V, und Ferdinand I. darstellend, 
von 1527, wird noch immer einem Hans Dollinger zugeschrieben, 
wahrend der Meister Hans Raucher schon seit Jahrzehnten dafür 
festgestellt ist. Kine der Statuen vom Maxgrahe in Innsbruck von 
Gig (Scsselsclircibcr) mit den bekannten I'hantasiccostünicn hält 
der Verf. für correct genug, um sie als Beispiel wiederzugeben. 
Khcnso wird die Handzcichnung Dürers im Britischen Museum 
von 1521, Phantasicgcstaltcn von vermuthlich ungarischen Kriegern 
duistellend. als Abbildung irländischer Kriegsknechte bezeichnet, 
weil — eine Beschritt de-* Meisteis die Worte: »Kriegsman in 
Irlandia« enthält, l'in ersichtlich dem 17. Jahrhundert angchöriges 
Bildnis, angeblich des Fernando Cortez wird als aus dessen Zeil 
stammend und dessen abg. bildeter Harnisch dem Fnde des 15. 
oder Anfang des Iii. Jahrhunderts ungehörig befunden. Und so 
geht es Seile für Seite fort Hie und da rindet sich der Verf. im 
Widerspruch mit gelehrten Autoritäten, wie Mommsen, Essenwein, 
deren Angaben er Fragezeichen anhängt. Der Harnisch 4 der 
Armeria zu Madrid auf Seite 104 wird schon seit 15 Jahren dort 
nicht mehr Don Juan d'Atistria, sondern Kurl V. zugeschrieben, 
er ist ein Werk des Kolnman Colman genannt Helmschmicd von 
Augsburg von ca. 1512. Den Abschnitt zu dem dort gegebenen 
k'ampfhai'iiisoh 1. auf Seil.- 102 muss man Selbst lesen, er ist in 
seiner Fassung zu köstlich, dass wir dem Leser das Vergnügen 
nicht rauben wollen. Nebenher bemerken wir nur, dass der Harnisch 
vor. 1549 datiert und für den damaligen König Maximilian II. 
von Matthäus Kr.uienprois in Augsburg geschlagen wurde, D. bringt 
auf Seite 10» eine einzige Künstlcrmarkc — und auch mit dieser 
weiß er nichts anzufangen. Helfen wir ihm und verrnthen wir, 
dass sie dem Nürnberger Friedrich Dors, dem Sohn des Michael 
Dors angehört, auch den Atzmalcr Hans Kaiser kann er mit 
seiner ganzen Sippe unter den Epitaphien des St, Rochuskirchhofes 
zu Nürnberg rinden, wenn er sich bemühen will. — Unter dem Wüste 
von sachlichen Unrichtigkeiten w:?d die Bemerkung ganz un- 
bedeutend, dass der Verf. die Sammlungen m ihrem gegenwärtigen 
Verhältnisse gar nicht kennt. So sind dun jene Gegenstände, welche 
als im Zeughausc zu Wien angegeben werden, schon seit I8S» nicht 
mehr dort, ebenso gibt es heute und seit Jahren keine Ambraser 
Sammlung und keine Sammlung in Tsarskoc-Sel« mehr u. s. w. 

Neben den Waffen- und neben anderen Wissenschaften be- 
treibt D. auch mit gleicher Tiefe die Reinigung der deutschen 
Sprache und führt einen erbitterten Feldzug gegen «He fachlichen 
Bezeichnungen, letzteres wohl aus naheliegenden Gründen. Fr 
selbst bezeichnet seinen wissenschaftlichen (!i Standpunkt in der 
Einleitung zur 3. und 4. Aull. — D. rechnet nämlich nur mit 
»Autlagen« indem er sagt »Da der archäologische Charakter 
und die liigcntliümliehkcit des in dieser Schrift behandelten Stoffes 
leicht zu unfruchtbaren Abschweifungen i '• ) und zur Anwendung 
einer Zuuflsprucht i!j führen konnte, welche nur allzu häufig dazu 
dienen muss, den Mangel wirklicher Kenntnisse und völlig ver- 
dauter Studien zu verdecken, so schien es gerathen, lieber alle 
Anmerkungen zu vermeiden und nur Namen, die jeder ohne langes 
Suchen verstehen kann, für die Bezeichnung derjenigen Gegen- 
stände zu gebrauchen, die in den Iranzösiscnen. englischen und 
deutschen Ausgaben dieses Werkes vorkommen.« Sehr schon 
gesagt; wir verdanken den verdauten Studien des Verl', folgende 
Bezeichnungen. Abwehri|Ucrstange, Gcmächteschutz, I'feilenröckl, 
spitzohrig, ortlos, Ruckgriffsverzierung, Zapfensturz, Prinzlicher 
Ritter, Kantbögiger Sporn, Mondsichel-FulSstreitaxt, l'bergangs- 
Kcsseihaube, bäuchlich hervortretender Rückpanzcr u. s. w. Wir 
ersehen aus dieser kleinen Btumenlcse, wie sehr neben der WafTcn- 
wisseuschaft auch die deutsche Sprachforschung D. zu tielcm Danke 
verpflichtet sein muss. m. 

Neue Erscheinungen. 
Hducatiou du soldat. Paris. B.iudoin. (1S4 S.) Fr. 4.—. 
L'armee sou* le reg. civil et les Oucstions milit. pendanles Paris, 

l.avauzcllc. (2S;i S.) Fr. .'1.50. 
Mumm c 2.. La Tactioue »ppliuiiee au terrain. Kbd. , 2üS S.i Fr. 5. — . 
Maude F. N„ Letters un laetics and Organization, «r linglish 

militurv mstitutions and the Continental »v sie ms. l.euvcr-.wor:h, 

Sp.w.ner. :»07 S.) Fr. >>. — . 
Giere Ct.. Campagnc du marechal Soult dun« les Pyrcnecs o.-cid 

en 1813/14. Paris. Uaudotn. . 405 S.i Fr. — . 
I.ebo utcourt I'., Campagne de )a Loire en 187"'71. Paris 

ISerger-Levrault. (478 S.i Fr. 7.50. 
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Neue Erscheinungen: 
('»eck IV, 1). binnenläud, kbetn - Weser- V. '.he-Kana'. nach d. neuen 

Entwürfen. Hannover. Schwirl & Seefsld. 143 S.'i fl. —.72. 
Grünwald F., I). Hcrsiellg u. Verwcndg der Akkumulatoren tri 

Theorie u. Praxis. Halle, Knapp. ,144 S. MI.) Ii. I.SO, 
Carpcnticr A. et O. Maurv. Tr.nte de» cheinins de fer l'aris. 

Latose. («36, 55 1 u. 811 S.) l-'r. ."Ii.—, 
Appell l'„ Tratte de mecamque rationc'lc. Paris, Gaiithier- Villars. 

(,%4'J S. ill.) Fr. 14.-. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

I. Albrecht Dr. Gustav: Über die Berechtigung und die 
Verwendung des elektrischen Potentials und einiger ver- 
wandter liegrifle im Mittclschulur.tcriteht. (Jalucsheiicht es 
ersten deutschen k. k. Gymnasiums in Brünn I. d. .Schuljahr 
lSl»lrt!2.l Brünn, 18U2. S*. 1 22 S.'i 

II. Petrlk Professor Leopold: Philipp Reis' Telephon. 

(Jahresher. uh. d. k k. Gymnasium in Tnest, 18t»I,'W2. > Tnest, 

1892. m s.) 

I. Der Ausdruck »elektrisches Potential, ruft nicht selten hei 
Freunden der Naturwissenschaft, die nicht auch Mathematiker 
sind, das Gefühl des Unbehagens wach, dfl die Definition dieses 
Begriffes in den meisten Lehrbüchern durch einen mathematischen 
Ausdruck i.dcr durch die Einbeziehung des Begriffes »mecha- 
nische Arbeit« gegeben wird. Ks erscheint deshalb höchst wünschcr.s- 
werth zur Definition dieses wichtigen Grundbegriffe* der FleUtn- 
citätslehre Analogien aus anderen, der täglichen l.cbe ns c rfahrung 
möglichst nahe liegenden Gebieten der Physik heranzuziehen. 
Eine ausfürliche Darlegung der Analogie zwischen Temperatur 
und i'otenlial bildet den Kern der vorliegenden Abhandlung, die 
vermöge ihres pädagogisch-didaktischen Wcrllics ihrem Zwecke 
vollkommen entspricht. 

IL Dem Volke der Dichter und Denker ist es leider nur allzu 
häutig passieit, das* die Fahndungen seiner hervorragendsten 
Geister erst in der Fremde gewürdigt und pmktiscli verwerfliet 
wurden, um dann, in wenig ninditicicrter Form, allein mit 
hohen Patenlgcbühren K'nsltl, an ilne Gehurtsstätte zurückzu- 
wandern. So ergieng es dem Gatill'- u:ul Wcber'schen Tele- 
graphen und dem Telephon von Philipp Reis, Verf. hat es nun 
unternommen, aus vertrauenswui digen Ouellcn dnrzuthun, was 
Kcis für die Telephonie geleistet hat, und wie sich die Ansichten 
über seine Erfindung in Folge der Studien, die durch den Patent- 
streit veranlasst wurden, geklärt haben. Line hübsch ausgeführte 
Figurentafel br.ngt die »Udingen graphischen Erläuterungen, Das 
interessante Sehnlichen wird sowuhl den Fuchger.ossen, als auch 
den Schülern des Autors willkommen sein, 

Wien. J ü 1 1 1 g. 

Der prakt. ntMit«b«r im Ob»l- und 0«rt»nb»u. JX, 1 — Ii. 

<l.> Betten. Üb*tb«u<nniUdlgkl. d Hvicns. — Z. SehidlichU. 4. 
ri*chen Stallrr.ntes. - L'K Kcrbelrüticn. \tcver, fl, schönsten Alpen- 
pflanzen f. unit. Keinen. — iS. Pflanii;. v. Äpfeln nchsl.immen. — 3,iBüttner, ' 
t'h. d. Austrocknen J. junpen ' »hsthliurne K Traaspert. — Krev. Winter- 1 
koefibirntn. - Helten, l>. Stachelbeere als O.rdoa. - t)«r».,' Tortstreu 
;ils ZwischcnLice b. Paekcn <t Mistticetc — W a r n < k ea . Jlrbsenhiisch. 

- (4., Warneken, VVurMl*u«Uu'er. l.eek'ijensarrieiizueht. — it i '. 
Kunlmey, Kleine Ahindcrgen h. I'fr^jifrn. it. Wurzeln sind d. lliup - .- 

► lehe. — llöttntr, Ii. l'Iroplen verschiedener Sorten auf c. Baum. — i 
Weinhold, Frdbeersurten. - Härder. Gute Hadicachen. Schulze. 
Mcerrcttighau. — Zimme rfrlltilinn — (6., Mir Vir. b. reiche Obsternte, — 
baernaschirien. — Boaler, Wie sott «1 liurt.-iifrcunj s. Get'.ol/^ruppen 
pflanzen? — Betten, Wititcr^ürten — .Schil.ins, [*■ NubCft-Gr Inlaute. 
S. Massenauflreten J. letzten Jahre. 
EI*klrot«cl>n Randtehau. . kei • <i. Krebs XI. 7-9. 

;7,1 Kreh«, KttckMicke u Aussichten auf d, Gebiete d. Mcktn- 
tcchnik. - P. Meyer, Strnrnpre:»ieie..T. — l'h. d. Urelistrom. ,s.:\'gh- 
u. Ampere-Meter v. Munter. Ph Sein« ir.Keitcrscbeir.gen b. hoherKrequeiiz. 

— D. t. Drertstromanlasc in d. V. St. - Internat. S'.r.-licneitenbahiicu-igrcst 
In Budapest. - :9 ) tihcgnr.s mehrUchcr lelcurapti. — Schwartzc, hm 
(Jrundirrlh.im v in Maxwell* Trcatne <;n Kleclneity ni d Mannetism. 
llloehaum, ( h. Klektrlcitiit u. Kltktro'.echrnk in d. Mediein. 



Schöne Litteratur. Varia. 

I. Jordan Wilhelm Liebe, was du lieben darfst. Schauspiel 
in drei Aufzügen. Frankfurt a. M,, Selbst! erlag (In Commissi««» 
bei Volckmar in Leipzig). IS'.I2. 8*. \W S.) Ii. 1.1'iJ. 

II. Pichler Fntz: Der Müller am Anlo. Line altionnscn«; 

Komödie. Gta*, Le iselmer u, I.uhensUy. 1HÜ.H. K°. i.Hl S.) Ii. —.HO. 

III. Wildermann Ferdinand Kaiser Maximilian von 

Mexiko. Ein Trauerspiel m drei Akten mit einem Vorspiele. 

Kcgensburg, Verlagsans'.alt. lstrj. H". [Tö S..1 fl. — .Ot>. 

I. Kin modernster deutsch-amerikanischer Ingenieur 
steht einem urconservativen l'rcihcrriichen Gutsbesitzer 
getjenüber und bekehrt ihr, freilich mit Hilfe von Motiven, 



die gerade nicht zur Sache gehören. Das Stück ist wohl 
als Gclegcnhcitsfcstspicl für Techniker gedacht und als 
solches auch allein miiglich. Das Beste daran sind ein- 
gefügte Reime, würdig des weitberühmten Rhapsoden. 

II. Knie Komödie, die im altcti Rom zwischen dem 
ersten und zweiten punischen Krieg spielt und den alten 
Komodterischrcibcr Plauhts zum Helden hat. Es wird 
die aus Ciellius und sonst bekannte Anekdote benutzt, 
wonach l'Iautus nach Verlust seines Vermögens sich als 
Müllcrkr.ccht verdingt. Das Stück spielt bei der Mühle 
-.eines Herrn in Tibur, lässt unter anderem auch einen 
Miles gtoriosiis tind eine Schauspielerin, eine alte Liebe 
des l'Iautus, auftreten, hat einen Prolog der Najaden, 
Traumgesichter und eine Fülle von ergötzlichen Humorcn. 
Ref. muss aber gestehen, dass ihm das Kindringen in 
das Verständnis dieser Komödie mehr Schwierigkeiten 
bereitet hat, als es jemals bei einem alten plautinischcn 
Stück der Fall war. 

III. Im Vorspiel lernt Erzherzog Maximilian auf einer 
Jagd einen jungen Tiroler kennen, der Geistlicher werden 
soll, aber soldatischen Beruf zeigt. Er lässt ihn ausbilden 
und wird dann durch die Dienste des treuen OfTicicrs 
belohnt. Die Geschicke des unglückliehen Kaisers und 
seines braven Waffengefährten erfüllen sich gleichzeitig. 
Die Ausführung ist liebenswürdig, aber doch wohl gar zu 
einfach. 

Wien. R. Kralik. 



May Karl: Oesammelte Reiseromane »d. i-.f. Froburg. 
F. Fehsenfeid. ;s «.) 8*. (IV u. 034, 63t», 644 S.) der Ud. zu 
fl. .'f.— (bei Abnahme der ganzen Folge a fl. 1.80). 

I'rof. Secbcr konnte in seiner Ucarheitung der Lindcmunn- 
schen Literaturgeschichte 1 HS L' noch den Wunsch aussprechen, 
das«, M 's ICciserotna-c, die bis dahin nur im »Deutschen Hau*- 
schätz« cischicncii waren, in einer Sammlung dem Buchhandel 
und dem Volke iihergeScn würder. ; er ijab damit nur dem Wunsche 
Aller Ausdruck, «He je einen Roman dieses hegahten Schriftstellers 
gelesen hatten. Nun ist eine solche Sammlung begonnen worden 
und der Keda:tio:i heuen die ersten 3 Hände der » Kciseromane« 
vor. Man rrui-s g.-vtehen. dass diese Romane die Feuerprobe der 
Buohausgahc glänzend bestanden haben; denn nicht immer halten 
htterarische l'roduetc, die im Feuilleton einer Zeitung ihre Schul- 
digkeit thun, den höheren Ansprüchen Stand, dte man an ein Ituch 
stellt. Schor. der foirituhiige Kntikei Math rühmte die »wundersam 
Irischen Scenenen« und unterschied sie von der »glühenden 
Phantasie Freihgrtuli's, die wie der Hckla heitJe Meteorsteine 
wirft« als »Scliii.leruuiten. die, in Ii iiiftiRen Zügen nach der Natur 
gc/.cichnet. nut wenigen Meistci strichen farbenprächtige Bilder 
geben«. Man darf dem Lobe, das dem formellen Können M 's 
hin' gezollt wird, noch beifügen, dass der Dichter nicht minder 
groUc Kunst und eir.e nicht minder lebhafte Phantasie in der Er- 
findung «ler Fabel ricigt und dass er es versteht, den Leser von 
Anfang bis zu Kiuh- m Spannung zu erhalten, ohne jemals mit 
groben Krtectmittcln zj arbeiten. In dieser Hinsicht steht er auch 
künstlerisch hoch über » lerstücker. 

Von den vor!, 11 Händen enthält der erste »Durch Wüste 
und Harem«, der zweite »Durchs wilde Kurdistan«, der dritte 
> Von Bagdad nach Stnmbu!« ; die nächsten 3 Bande sollen 
»Durch das Land der Skipetaren« u. a. enthalten und die erste 
Se-rie (Reisen im Orient) abschieben. Dem 3. Bande ist das Porträt 
des Verf. beigegeben. — r. 



Spillmann Jo«.ph s. J.: Ole Wunderblume vonWoxindon. 

Iiistor. Roman aus «lern leisten Jahre Mana Stuarts. Bde. 

Freiburg. Herder, l«i3. fs". iVII u. 3.'J2, VII u. 304 S. > Ii. 3.—. 
Iis ist nicht zum crster.male, dass uns I'. Sp. mit einer 
dichterischen Schöpfung erfreut: als Historiker hat er anderseits 
»pecielt die enftüsche Kirchn'geseh:« hte irn 16. Jahrh . um einige 
weitvolle Schrilten bcreicheit und so lag es für ihn nahe, diese 
bt-wegte Zeit der religiösen und politischen Wirren auch poetisch 
zu gestalten. Ah eine solche dichterische Verkörperung der ge- 
schichtlichen Ereignisse kann der historische Roman gelten, der 
unter dem — wie uns scheint, nicht sehr glücklich gewählten — 
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Titel »Die Wunderblume von \Wixinc1nn< vorliegt, Den ge seine 14- 
liclien Kern des Romans bildet die Verschwörung Babingtons, 
wobei J. Hosack's Werk » Mary. (Juecn of Scots and hcrAccuscrs« 
»lern Autor als Ouellenschrilt diente Der Dichter hat sich im 
allgemeinen sehr getreu an die ties-luchtc gehalten, dadurch, das* 
er die Erzählung einem Tiil'olium von drei Personen: dem Leibarzt 
und «ichcimsehreiber der K.r*tierz«gin l*»hell« Clara Eugenia, 
Stntthalterin der Niederlande, dessen Trau und dem Kapuziner 
i'r.AriMilmus -- Augenzeugen und Mitkämpfern der Ereignisse, — 
in den Mund legt, gewinnt die Darstellung an örtlichem und zeit- 
lichem Colont. Der Roman kann aufs wärmste empfohlen werden. 

Deut.cher Hauaachati. (Regensburg, Pustel.) XX, 0. 

Schrifuiellertionnriirc in -illcr u. neuer Zell. — Drelbucli, Der 
Schwan ata Wappenbild. - Scheicher. Sch. Brunner 4. - Wild. 
• Brakel. Zaubert! u. Aberglaube. — I.. D , Skizzen u. F.nnn*rgen aus 
Fcuadnr. - Ende. Gg. it. Strcm. — Silcsla, I). prakl. Iteranbildg. i!. 
Tochter. - Gedichte v. Fugocr-Gtütt 8. J. u. L. Schnull. 
Katholisch« Wart«. {Salzburg, Pustet .i IX, II 

D. Gabr. Garcia Morcno, Präs. d. Kepuhhk F.cuador. — Schlegel, 
Ii. Zeil ist v.rhe.. da Hertha spann. - KeJcalts. Ii. Stiefmutter. — 
l. Feste Man» Lichtmoss. — Maurer, Ii. Hau* d. Karmherzigkt. in Wien. 

— Kall'. Chronik. - Gedichte v. A. .Schnumbach. J. II. Patzak, F. X. Acli- 
leitncr, F. Wnlther. 

ImmarfrOn. Warnsdorf Opitz.) |MI4, Kebruar. 

Hochtouren in d. Alpen. - Wie e Schwätzer abgefertigt wird. - 
D. Übertrags, d. Gebeine St. Benedicta'* — Wo wohnt J. Zulriedenht ; 

— Unter d. U'ilJen lnneralrikas. — Melau van Java. Genesen — Seitcn- 
«tetten. — ttnlluss d Kirche auf L'ntcrr. u Frziehg. — Walther, Aus 
m. Heimat - Gedichte \. F. W. Weber Schuk. Zlatnik. 

Da« 20. Jahrhundert, i Herl , L&stcu6der. IV, S. 

D. Ansturm sc- d Iturcitukraiie u der Föderalismus — Piistor- 
S c h w a ign u se n , Teulomc Kindrcd. — Graf Wcalarp, Modern, — 
Lienhara, Dtsche Volksbühnen. lUeihtreu, German, u. jüd 
liichteilord. - K. Frantz. I). nvttctcurop. Staatenbund. - I) Kefurm 
d. mediein. IW.-Unter r u, d. med. Wissenschaft. - Dtscho Aussprache. 
Dar Zuschauer (Urse Ernst u Brunnen II, 4. 

M. .lanitschek. Ruthe liehe — S 1 Umc k e, D. Wicdcrerwnclieii 
d. napoleon. Legende. — S c h m id k u n z, /.. Gchurlstagc Schopenhauers. 

— Tat bot, Üh. Versdhngen — H e r g. D Theater Im Verfall. — Vi I Ii nec r, 
Kr.oplche. — Gedichte v. Engel, Machar, l.oevccnberg, Ncgri. koderien. 
Academ.a illisg. : FL Werr.i VI. ». 10. 

(B.i D. Stelle d. C.-V. zu ii. kath. Verbimlgen an teelin Hoch- 
schulen. — D. Ducllmanie in Cngiint. - |). Duell ;.ul dtsch. Hochschulen. 

— I'rtheil e. Ausländers ub. d. .tisch. Co- psstudenten — Kakistophanes, 
Kitler u. Mäuscfalleiikrirner, Fastnachtsspiel. - ilO./ Centrumsantrag gg. 
d. Duell im hayr Landtag. - Nachrufe - Mayer. D. Cmv. Freibg. in 
Itr in d. I. llJilfte d. 10. Jhdts - Bicr/eilg. 

Ephauratikan. .München, vorm Manz.i IV. 4. 

Diefenbach, Thierfahcln, — Mirbach, Wiedergefunden — 
Sauler, D. Wundcrvogcl - Schuppe, Gassenmädel. - F. tuchsrother 
Schelm. Gedichte v. Alovsla. Schutlze, <> v hell., V. Zusncr. 
Illustriert* Zaiiung. I.pi , }' J. Weber i Nr. 2o4ü. 

Fursi Bismarck'» Besuch b Ks. Wilhelm. — lleyse. Dtschld*. 
Dank an Bismarck comp. v. X. Holt • K. Gedenkhlart z. 3fiti|. Todesla-,- 
l'iilcslriiias. Carncval in Paris A. Ju:ikermann als Juhilar. - D.is 
neue s tr |.. Ministerium Djnka Simllsct» — G0 t z c n do r II -G r ab u w s k i, 
l>. Meerjunejer, e. Maskenhallccsch - Kl. Mitthleen. 
öatarr .uagaf. Ra.ua. (Hrs- • Maver Wvde ) XV, 3-5. 

K. Werner. Oll. <dcr l'rivaluntcrr. ? Z. Fra^e Uber MaJchen- 
erziehg. — llwof, FZM. J Fih v. himbschen •l<-»-t8a»i u. Osicir 's 
Verh. zu Serbien in d. J l.soj - II - Hcrnj.it:. die k k Ak J hilj. 
Künste. - heisaenberRer, F.. siehenhiiri . »iichs. Dichter. - Ost.-unR. 
Hichierhalle. — .1. n.; Mandelln. Dr. Weckerle'.s Herormprcjccte, helr. 
d diracicn Steuern. — K»lscr-Coinpi>ipis(Ln aus d. Huuse HahshR 
Grün. J Vrchlicky. - F- Pichler. Silvana» »axanu«. — Gcistices Leben 
in ösl-l'npnrn. u. a ; T w ard «« sk i , V. Lehre v. Inhalt u. Ggstand d 
\'orstell|{cn (Srhmidkunx). 
La Rlcraaooi.« III. 1-4. 

•»..• Dovesiamo e dove andiamn? — Ferdinand», princ . J Rulitaria. 

— Dne parolo iniorno ii »uffneio universale - La hefan.v — '.' ) II 
ooalro <*ent«nari» — D..tr. de koset Ii. — Anna d't'utenhove. Novelta. — 
l.'lialia tra Cur fuochi. — Picfluim da Paleslfir.a e le sue i^crc. — 
La atrand« Asaemblea dei Cattolici frühere»! — Schu«la in Teuro. — 
<A \ 1( atornalismo liberale icindicato dali' anticlericale Hapisardi. — I 1 . 
clero e le rihellioni in Siciha. - S Anna e Maria far.ciulla. Leone XIII 
e Cesare f'anlu 

Praagltd Powaaaehny. iKrak. w.l XI I, 1'.'?. 

Ciermiiiski, D. I.aidevver« ei-^s. Crtheil cn. Fürsten W. Men- 
emski. — Szarlowski. Au» d. Gesch. WelB-Kuss^ds. u. I.itthaucits 
M . Fr. Onnam _ kecc , u a. Duhr, Jcsultcnfabcln ( Krotos^i). 
Pra*(ln.d Polakl CXI, 3lt2. 

Lipnlekl, I). ersten Fürsten v. itulparien. Horn im Lichte I 
neuestea »rchltolog . Fnrdcckeer - l'mcbuwiti, b .'i. iioiine il .Holle" 
au» Dante'« Dlv comm, - J W , K fa^.iuer Theater. 



Neue Krschcinungcn: 

Linke J, Cithar.i sacra. Cantionum piarnm semicentu^a ncstl. u. 

»•etil- Lieder in Int Cbertramr. Lp» , Heisrer . it'J S. II. I »i 
Bolanden C v Dtsche CnItnrhiMer, II L» wird Licht. Dtsche» <\illur- 

biid aus d. H Jhdt. Kek-ensbe . Pustel. ,*K -S } iL l.l*t. 
Brcitnekam <>., Chriatl. Noieueii ü Frzililceu. Ilasreuth. Nichrcnhcim 

iZtS S.| n. - 90. 

Busse C , Stille Ge«chichten München. F.. Albert. •XC S i tl. 2.#). 
Franck j. k. v., Fiizian Jagd» ii. jagerbilder au» Sieiermks Bertten. 

Wien Künast ^9 S ' n. I -. 
Khull F.. Gisli, de? Geichtcie. F. alti;erman. Ge-ch. v. Ilcldcntrolz u- 

Gattcntreue Der aitnfird. '.Hielle nacherzählt. Wien. Le*k. Ci S.) 0. -.72. 
Zobcllilz F. 1 . I) Pdicht gg. sich selbst. Nomalt. 2 Ilde. Bert.. Bo-is 

,xai u. aao s.i n. r> — . 

Werder K.. Columbus. Tf-p„ m d. Fassit. letzter ll.o.d hrsg. v. c>, <yMe. 
mtistcr. Bert , Fontane. '2.T, S.i fl. -.«■). 



-- v»»- — »»Ii \>fi. r. o t r » 

• I« erschienen Slullg., Dcutaehe 
't. Königstochter- u. den I. Bd. 
*■ enthaltend. 



stein, Wesen u. r.nlwicklg d. Pai 
Kurses FreuJ' u Leid. - ii, Meyi 



D. Cotla'sche Buchhdlg. In Stutte. bereitet c. Volksausg. von 
*i.ritif it*<*i Wtfkt«- in 4<» Lict. a tl. 2;"» vor. — V»n Gg. F.bcrs 
,K.ri«mm,;t/» Wtrkrf sind die Lief 14- 
Ve»L»tfS- Anstatt . den Schluss d. .A«g>- 
men-t einem I hol d. II UJs von .L'ard 

Stimmen au» Maria Laach. :Freib(t , Herder. XI. VI, 2. 

Knahenbauer. Z pipstl rncykllkn ,l'rovideoli8simua Ileus.* — 
Granderatli, Ueligir n u. i.'liri'lciithii'm nach Albr kilschl. I. — v. Hani- 
merstein, Ii. h.ihere MiiJchenschulwesen in Dtschld 
H.ator.-pollt. BUtlar ,1Its K .: J.-irp u. Binder.; CXII1, 4. 

I ndres, Bildl Darstelleen aus d. .Marienleben Im M. A - P. M, 
Neue Aufgabe z. .I.uthcrforschg " - D. Frnnxosen-Iiepuhllk in d. neuesten 
Nöthen. L. neues ettinogr. Werk (Platz, D. Volker d. Krde:. 
DI» Ortnahotan. I.pr. . Gtuiiuw i I.III, 5 7. 

i.'i.l D Gerichte u d. Justuvcru-altcen. — Kayser. D. preul). 
Landrecht Zu s. K:<ijahr. Bestehen. — Ii Versöhne.. — I'nscr Apothckcr- 
weNeti - Kt.tzc^ue. |7.i Biihr, Ii Fr^chnts d! Borscncnquelc. — 
kussld. in Peisieii. Fink, Verlorne Kralle. — Georg Förster. — Mail, 
gehlichcs und LV.rnauVcbliches. 
Dia naua Zelt i'Stuttg",, Dictz XII, 1t» u V\. 

utt.i F. \ olkstest ii. Vclksseete. - F. ms» Constilulion. •- Bern- 
Parteien in Kngld. - ,2<i I De» Neuen 
yer. Der Agrarier Noth u. Glück 
Hcpncr. H. Aussichten d. Srcinlisnius in Amerika. - Lux. D. Fin- 
kon:mi/nsverh,irnissc in Preullen. - K ri t s c ti e w » k y. Z. Lajc d. russ. 
F:'brissarbeiler. K Sclierzspiel. 
Dia N»tion .Ht» s .: Th. Barth. XI. l)t-». 

tl» Pohl. Woclienu^trsichl. — Bnrlh, D. rrenß. Herrenhaus u. 
d Premierminister v. Neuseeld. — Muhling. D. Ministerium Crispi u. 
d Laue Italieis. — .D. Stüuen v. Thron u. A.tur" — einat — Flicll, 
Aue. Hirsch. — G c r n e l h. D. Herste llg. c. Erdkarte — M ort. Fr. Kubclais. 
— iT.< > Barth. Das .Opfer" ii l.anijuirt*chalt. - Corvus, Filrst und 
l'uterihan. - Sacmann, Afghan. Juden. I'bilippaon, F. Chauvinist. 
Legende. - I* c r e k .- 1 u u s . Wanderten dch. d. europ kussld. - 2U.J 
Buck. I>. russ. Valuta i J ISSO. - MUhltng, D Finanzlage Italien». - 
Sonnenhurg, '(•• Andenken .in Billroth — Mellhörn, D. .Sonnenblume" 
in F.ngl.1. \VeIti. H v Buli:w. Sieg mann, A Baasn Porto. 
Dia k»thol. Bawatung m unteren Tagen (Würzbg.. Woert.; XXVII, i. 

Ii. kathol. Bischofspredigt. Schmitt. F. Protestant. Bischof»- 
rredigl — D Protestation v. Speyer. — War Shakespcsre Katholik? — 
Origtnes u- ». Lehen -■■ Itatia fara da se. Seb. Brunner t 
krltlacha Raeua aua Öatarraloh. (Hrsg.: K. H. Gelder.) Heft .V.l. 

Ii. Kcichsrathswahl in d. Inneren St .i dt . — Fnouclc Ub. d. F.nenb.- 
Be triebsrcgl. - Im Zeichen d. Zolles, - Ii Arbeitslosen, — Geschichte, 
Philologie. -• v Komlosy, Die Wiener Maler. • Von Atelier zu Aletier. 

<*. Lenz, F. neuer Accuinulalor. — HoC'bau. — Finanzrevue. 
Ungenierte Ra»u» (Hrsg : K. Heinrich) XIII. 10. 

Berwerth. E. Grabstein v. Schlachlfe'idc b. GroB-Alisch. — 
Goehlcri, D, Zustände in Ungarn vor lln J. -- Deutach, Z. Gesch. d. 
Jagd in d. Ländern d. Slcphanskronc- — Taganyt. Siebenbürg. -süch». 
Crk -Buch — v. Szily. I). Arithmetik d. Mag. Gg. de Hungaria aus d. 
J, I4'.'f<. - Fredcrik. Z Kritik d. Sem». - S. Simonyi's sprach*»». 
Mut.'llgeo - Szinnycy, D. Ungar. Journalistik i. J. 1Kt«. 
£tudaa rallglauaaa, phlloioph qua», hlat. at litt. (Hrsg.: le» Peres de la 
C. de J XXXI. I.'i Janv. J«U. 

I'retol, Les Fran^ais <-n Indo Chinc. — Uelaporte, G. Nadod, 
chsnaonnier. — Cherot, l.'Fducation du Grund Conde. I. — Cornut, 
A. Marne. L'inJustnet. lioure, Uulleiln philosophiaju« 
La eitil» Cattollea. XV, P, 1064. 

Fratcrmta cnstiana e fraternita umanitaria. -- Dcgli Hillim o Bethel 
» dclle loro migrazioni. — Sul Patronato di Venezia. — Agn 
o gli Ultimi anni dclla perseeuzione Dlocleztania. 



Personalnachrichten. 

Gestorben: 7. Kehr, in Krlangcn Theo], -Prof. Rh. v. Frank, 
geb. IS27, 13. Kehr, in Kairo d. Pianist Hans v. Ilülow.gcb. 1830; 
u. in ^ram d. Ptas.-Stelivcitr. tl. südslav. Akad, d. Wiss. Domherr 
Dr. I'z. Kacki, 05 i. alt; l.'i. Febr. in Berlin »1. Plautusforschcr 
Prof. Aug. Lot e:,/., »cb. I8.W; IT. Kehr, in Rostock iL Prof. d. 
Mysicnc Dr. J. ülfclmanti, «cb. IS37; 20. Fcbr, in Straübitrg 
d." Prof. d. Chirurgie Alb. I.ucke. geb. 1829 u, in Stift Michcl- 
biiucrn d. Verf. v. cntcchcl. u. JugenJschrr. P. Hnr. Schwan, 
Subprior das. 

Ernannt wurden: o. Prof. an d. tltol Fac. in Krakau Dr. 
St. P:i iv 1 1 o ki 7.. Prnf.d Philos. nn d. phil. Fac. das.; zu o. Pro ff. dien. o. 
Proff. : ]-'. Iloccvar u. O. Biermann (I. Malhein. nn d. Techn. 
ilocl-.scii. Hrünn), Hr. J. Strzygowski (f. neuere Kiinstgcsch., 
Univ. Vttat), Dr. Sitn. Zetsel (Chemie) u. rnahr. I^ar.des-Ober- 
in^emeur Adf. Friedrich (f. landw. Mctiorationswcsen, beide an 
d. Hochsch. I". liudeiicullur, Wien'i, Dr. F.;bs in Frelbg. i. B. (f. 
physikall. Chemie in <i>cücn\ — Zu a. o. ProfT. die Prix aldoccnlcn: 
ISrTmisl. I.achowicz (f. allg. Chemie in Lemberg t. Atulr. Meus- 
1er (f. Civilproc. u. dtsch. Pnvatrccht. Berlin), fleh, Adinirahtats- 
rath A. Dietrich, wnkl. Adni.-Kath a. D. Joach. Gurrisu. 
Matmebaurath a.D. Max Z ar n a c Ii (a. d. Tcchn. Hochsch. Berlin). 
— D. Bibliothekar u. Archivar Sr. kais. Hoheit d. ICrzh. Alhrccht 
Fi. Mal eher z. Heg. -Kath. 

Hahilttirt haben sich: Ür. R.ib. v. Schneider, t'-ustos an 
d. kunsth.i-.it. ir. Saijttr.iacti d. Ah. Ka:setl:auses, f. class Arena.. logic 
(Wien). Dr, A.lb. Otaf Dzie J-aszy ckt f. ticscli. d. Phil.. Ästhetik 
ii- Kthik Ii. emr.org), (ieiymeter l ; . Suvottty l. niej. (icditMe (bohm.- 
techn. Hochsch, m Piagl, Dt. Jul. Kessler '• »Mtirurgic I München», 
Dr. Adam Mez f. Orient. Sprachen (Hasel | 



Digitized by Google 



159 



ICO 



nationale Verlagsanstalt buch- b. KmtinckeRt-AcL-Bes. 

Regensburg. 

Soeben erschien und kunn durch «11c Buchhandltuige 
| hezogen werden : 

Vorträge für christliche Müttervereine 

zugleich 

|Lesungen für katholische Mütter.| 
Von Friedrich Kosten». 

(Erster bis fünfter Cyclus.) gr -8» 387 Seiten, 
Preis M. 4.-, incl. Porto M. 4.30. 

t'r/kti/f Jtr l\riu : 
Gewiss allo reif llichcn Herren sind dankbar, wenn sie eil 



Herder'sche Verlagshandlung. Freiburg: im Breisgan 
B. H erder. Wien, L, Wollzeile 33. 

Soeben ist «rschloncn und durch alle liuchhandlunicn zu beziehen- 

Hnran? nhiln^nnhirn^ ,n ■•»" scheiarum. Auctonbus P iunb U s 

uuiaua iimiuaupnua. Hhl | OSÜ p h , a( . p rofcSM)r)t , lls m ( „„i| t . g , is 

Exaelcrisi et Sronyhui stensi S. J. Cum nppn>betione Ktviiu, 
Archiep. Kriburg. 

Von dieser sechs HSndcbcn umfassenden Sammlung von Com- 
pendic» der Philosophie zum Schulgcbrauchc sind soeben erschienen : 

Frlck, C. s J., Ontologia slve Metaphislca generalis, s». 

(VIII u. 304 S.) M. 2.-; geb. in Halbfranz M. 3.20. 

Haan, H., s. J., Phllosophia naturalis, s: (Vlll u. 220 s.) 
M. 2.— ; geb. in Halbfranz M. 3.20. 

Früher sind erschienen: 
Cathr.l.., V., S. J., PhMoaopMa moralla. H". t X und 390 S-i M 3.50; 

Frlok'ö., S. /'.Lcglci. 8». (Vlll u. Ittl S.) M. 2.<I0; Reh. 3.80. 

In Bilde «erden erscheinen : .Psychologin rationalls" und .Theo- 
logie naturalis". 

Mayer, pr. )., Die christliche Ascese. f ^ 

Mit Approbation des liochw. Herrn Erzbischofs von l'rerburg, 
gr.-S". (IV 11. 48 S.) 80 IT. 

Straten Dr . n Die ErlDSDEgslcbre des he iligen Athanasius, 



Dogmcnhistonsche Studie. Mit Approbation des hochw. Heim 
Erzbischofs von Freihu.g. gr -8". (VIU u. 202 S.) M. 3. -. 



Soeben erschien: 



flßues Epst-Gommunion-Andenken 

In Karbendruck. 

Darstellung: „Oer hl Stanislaus empfängt aus Engelshand das 
Hinmelsbrot". 

Nach dem Originalgemiilde von Kastner in der Pfarrkirche zu 
Wörishofen. 

Format 33x2.) Cm. Preis 60 kr. 

— 4> Für die Osterzeit * — 

ferner empfohlen : 

Beicht- und Communion-Andenken 

in reicher Ausführung In Farban auf Ooldgrund. Compositionen von 
t J»h. Klein, Kupelwieser u. A. ]>:verse Darstellungen und Forma:«. 
Illuatrlrta Praiaoarzalclirilaaa und Prab«»*ndune.«fi ««ha» au OiansUn. 

VerlaisBanölME „St Norbertos" in Wien, Iii., Seiiigasse 8. 



Bücher- re$ P . Bibliotheken-Einkauf. 

Wir suchen permanent Ranze Bibliotheken sowie einzelne 
gute Werke aus allen Wissenschaften zu höchsten Haar- 
preisen anzukaufen und erbitten gef). Offerte. Grössere 
Sammlungen werden au Ort und Stelle besichtigt, resp. 
geschätzt. 

Antiquariat Halm & Goldmann 

(e.grilndet Im Jabra 1S4B) 

Wien, I. Babeabergerstrasse 1 a. 3 



Ur 



Antiquar-Kataloge versenden wir gratis und franco. 



In den ersten Tagen de» Mär« erscheint: 
Genelli Christoph, S. J. 



Leben des hl. Ignatius von Loyola 



herausgegeben von Victor Kolb, S J 

XVI. u. 40» S., mit I Stahlstich. n.J.- Ii. W. ;rl. 3.30 zur Post. 



Mic einzige authentische Lebensbeschreibung des hl. Ordens- 
siiftcrs nach den Originalacten und seinen eigenen Briefen. 

^ Xu hfziehtn durch alle lluihh<\ntiiuHgtn. — 
Verlag von Mayer und Comp., WIEN. I. Singcrstrassc 7. 



Marder 'sehe Varlaf abanalurtf , Fralb.rg im Breisgau. 
B. Härder, Wlan, l. t Wollxeile M. 

Soeben isl erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 

Dreher, Dr. Th.. Kleine Grammatik der hebräischen 
Sprache mit Übungs- und Lcscstückcn. Kur Ober- 
Ltymnasien bearbeitet H". i \" 1 1 C u. 118 S.) M. 1.50; geb. 
m Leinwand M. 1.80. 

.Als Lehrziel wird für den hebräischen Unterricht »m Gymnasium 
bezeichet, da» der Schüler eine hinlängliche Kcnntni» der Formcn- 
und Satzlehre, sowie einen genügenden Wortschatz besitze, um ein 
historisches Stück der Bibel zu übersetzen Mit vorliegender. Dik- 
taten, welche Ich im Verlaufe einer STiälirigcii l.ehrthliligkcit in diesem 
Fache zur Krlcie.'itcrunc meines Unterrichtes ausgearbeitet und nun zu 
einer .Kleinen Grammatik" zusammengestellt habe, wurde das Lctirzie! 
jederzeit und meist viel darüber hinaus erreicht .. i Aus dem Vorwort. .! 



-— — 



Als Oster-Geschenk 

ood ßescaenk für ErstconnnDDlcattei 

eignet sich in besonderer Weise das von der gesammten 
katholischen l'rcssc iur die Jugend warm empfohlene und 
für jede Gelegenheit als Festgabe passende Buch 

\V r ^ihn«ir»llTCT-n*:<»n mr Jung und Alt von Victnnr.c Freiin 
»\ CinndCniSrUSCll ,., in Handel, Line Sammlung von 
Gcdichlen ernsten und heiteren Inhaltes. KrziUilungen. Sagen und 
Legenden in Prosa und Versen, au» den Leben gegriffenen Kpisodcn 
und Schilderungen ele. unter Mitwirkung von P Max Kunl.nw- 
st/dra S J . Hans Wiesln?. R..nilncius Müller, Alejander Halka. 
Anna Maria Gräfin lluyn. Enrica Freiin von ttandel-Muzzettl. For- 
mat: Gruss-Ouart. üi Seiten illustriert, vornehme Ausstattung 
Preis eleg. broschiert n l.'J.'i, cartuflnicrt II. in cleg. Leinen- 

band IL 2.—. Prachtausgabe auf Vcllapapier in eleg. I.einenhand 
mit Goldschnitl Ii 3.-, 

Ucr Krinker des katliol. ,,Binkrrm«rli" schreibt über das Werk 
unter Anderem; ..Aar r,i. * «*«' frtKhtif mtgfttatuu «t««f ikrts 

,rk.,n,n /nki/tri xv C m aUlit mtnjtr tm^JthltHtvtrtkt Ftltfatf, IV 

Jtr StkrtlLUlitr *H<i li.ckttr vch Kmf tkrt Bfitrilft ttigttlmrrl 

ktiliu. jh»,; »nJ AU wirdtH an ätm xirkiuk gulrm Bmkr 4uk 
{ememiAm trfttven." 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen »«wie direet durch die 

Verlagshandlung »St. Norbertus« in Wien 

III, Seidigasse 8. 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marehettigasse 4. rud"««- 

ment, welche! Uber die neuesten llilfsmaschincn lür schnelle Bearbeitung de« Rohmaterial« aul 
diesem Gebiete verfügl. übernimmt Buchblndar.Arbaltan allar Art, von den elegantesten Einbinden 

utterVtuM^ifcht 5 Be^rfe" Speoialität: Bibliotheks- Einbände, wtlcnein 

vorzüglicher und geschmackvollster Wels« zu billigen Preisen geliefert werden. 



In Vertretung der Lto-Gasellsehaft Prof. Dr. Michael 



r - .St. Norberlu». Buch und Kun*tdruek«r«l. Wlan, DJ SeldlgniM 8. 
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ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



u.Kecensions Kxemplerc » erden er beten 
■ ndie Adresse: Dr F r a ti z S ch n u re t. 
Wien-Klostemeuhurg, Martinstrasse 10 



HRBAUSr.KGEBEN DURCH DIE LEO-GESELLSCHAFT 



KKDIUIKKT ros 



I)K. FRANZ SCIINÜRER 



sind zu richten an die Administration 
de« .Österreich. Litteralurblaltes-, 
Wien, I. Annaguit Nr. ». 



Krschcwt am I und 15. jedes Monat». — Der l'ränumeralionsprei» beträgt ganiiähng fl 5 — (M. 9 — \ für Mitglieder der l.«o-Ces«tl»chaft gnnijJhr. fl. 3. — 
Debil lOr den |uinnaiM BueKhendel : „Sl. Norb»rlu»". V«.rl« t «htndlunf In Wien III, Seldlgeete 8, »obln euch eil* Inseraten Anltrlf» tu rleble« »Ind. 

Pre.M» der Inserate: ' . S.fl.20.- = Mk.3B.- . 1 ' S. fl.lf>.Mi = Mk. 16-, 'iS.il. 7— -z Mk. t/.OU, ' . S. II, 4.- - Mk. 7,20. »■••» S.O. *.*ö er Mk.».-. 



INHALT: 



ein äthiopischer 
-Prof. Dr. Wilh. 



Fries C„ Weddise Miriam, 

Lobgesang auf Mario. i.Uni 

Neumann.) 
S.iuter H., Das hl. Messopfer. < L'rnv.-I'rol. Dr. 

Keruh. Schifer.; 
Liliencron H. Frh. v., I,iturj:is«li-nHisikall5Ctic 
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Theologie. 

Frl«« Carl: flWJrt,» °^Cf°^\ W*dd4s* M4rj»m. Em 

äthiopischer Lohgesang an Maria, nach mehreren Handschriften 
herausgegeben und übersetzt. Inaugural-DissLi tation. I.cipzij;, 
Ü. Kock, 1802. gr, 8°. (VI u. 79 S. und 3 S. Facsim.) Ii. I.8Ü 

Ein nach mehreren Richtungen hin interessantes 
Büchlein hat F. der Gclchrtcnwclt geschenkt, einen Lob- 
gesang auf die seligste Jungfrau Maria, wie er in vielen 
äthiopischen Handschriften, auch in Verbindung, und wir 
dürfen sagen in bewusster Verbindung mit dem Hohcn- 
liede, sich findet, oft aber auch in gesonderter Abschrift. 
F. bringt S. 12 — 18 ein stattliches Register von hand- 
schriftlichen Exemplaren dieses Hymnus, welche sich in 
den Bibliotheken von Berlin, London, Oxford, Enköping, 
Lcyden, München, Petersburg, Rom, Tübingen, Wien, 
Frankfurt a. M. befinden; genauer beschreibt er S. 19 — 27 
die von ihm zur Fixierung des Textes benützten fünf 
Handschriften, zwei Blätter Eacsimilien am Schlüsse er- 
läutern die textkritischen Grundsätze. In der Einleitung 
verwendet F. großen Fleiss auf die Erforschung des 
Autors, kommt aber zu dem Geständnisse, dass er es 
nur zu Hypothesen bringen könne. In Abyssinicn hält man 
den hl. Efrem den Syrer für den Verfasser, dem ja vieles 
zugeschrieben wird, das etwa seinem Geiste entsprechen 
konnte. Als gesichert erweist F., dass Weddäse Märjüm 
schon im XV. Jahrhundert in die Anordnungen des 
großen Kirchenreforn»ators, Königs Zar'a Jäuöb, einbezogen 
worden ist, also sicher viel älter sein muss. Dieser König 
weit!, dass das Buch zu den Abyssiniem aus Ägypten 



gekommen sei. Da aber das jacobitische Glaubensbekennt- 
nis mit der Liturgie von den Ägyptern zu den Abyssiniem 
kurz vor der mohammedanischen Eroberung gebracht 
wurde, gehört der Hymnus noch in die erste abyssi- 
nische l.itteraturperiode. Eigentlich wäre hiemit die Mög- 
lichkeit gegeben, dass das Original ein syrisches Werk 
und wirklich, wie die abyssinische Tradition sagt, des 
hl. Efrem wäre. 

Ref. hat die Suche ein wenig fortgesetzt, namentlich 
bei solchen syr. Autoren, welche nach dem ins Alhiop. 
übersetzten Glaubensbekenntnis des Jacobus Baradacus 
(herausgegeben von Cornill in DMGZ XXX, -S. 410 fg. 
mit deutscher Übersetzung auch bei den Abyssiniem als 
Autoritäten gelten. Das Ergebnis war gleich dem F.'s. 
Leider gibt Zingerle, Marienrosen, S. 108 den syrischen 
Codex nicht an, in welchem auf drei Folioseiten eine 
grolle Anzahl von Lobsprüchen auf die hl. Maria sich 
finden sollen. Freilich berührt sich die von Zingerle über 
setzte Probe nur wenig mit dem äthiop. Hymnus. Den 
»Töpfcrc erwähnt wohl die äthiop. Tradition, so der 
Cod. Or. 650 des British Museum, welcher für obigen 
König geschrieben wurde, wie denn auch Simeon der 
Töpfer im uthiop. Glaubensbekenntnis erwähnt ist; allein 
wir haben von diesem zu wenig, um urtheilen zu können 
(siehe Bickell, Conspect. rei Syrorum litterariae, p. 2-1, 
über >cucitischc Hymnen« im Syrischen und Maronit. 
Officium). Auch bei Jacob von Sarüg, der ebenfalls für 
die äthiopische Liturgie bedeutend ist, hat Ref. nur sehr 
vage Anklänge, die eben überall in christlicher Lilteiatur 
gefunden werden können, erkannt. Die späteren Schrift - 
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sieller der Jacobiten sind in der Form schon recht un- 
poctisch geworden und werden ein Nachsuchen kaum 
lohnend machen. Wir sind dem Herausgeber dankbar, 
wenngleich wir die Herausgabe der Weddäse wagenäj 
eben auch gewünscht hätten, für das wertvolle Büchlein 
mit seinen instruetiven Einbegleitungen. Dem Katholiken 
ist es doppelt wertvoll, weil es auücr seinem linguistischen 
und liturg. Weite ein Zeugnis mehr für den uralten Marien- 
cultus einer seit vielen Jahrhh. von uns getrennten Kirche 
ist und weil es inhaltlich für Meditationen und Marien- 
predigten reichen Stoff, in mannigfachen Bildern und Sym- 
bolen, darbietet. Zwar will der Herausgeber nach seinem 
protestantischen Standpunkte der Marienverehrung keinen 
Vorschub leisten : aber er wird es eben nicht hindern 
können, wenn wir das Buch den Verehrern Mariens 
angelegentlich empfehlen. 

Wien. W. A. Neumann. 

S auter Benedikt, O. S. B., Dr., Abt des kgl. Stiftes Kmaus 
zu Prag Das hellige Messopfer. Paderborn. Schöning», 
I8t>4. 8«. (VIII u. 352 S.j fl. 1 .44. 

Die vorl. liturgische Erklärung der hl. Messe ist in 
den sechs letzten Jahrgängen der Sanet Bencdicts-Stimmcn 
in einer Reihe von Artikeln erschienen, die solchen Beifall 
gefunden haben, dass dicscrhalb die Zahl der Abonnenten 
eine erhebliche Zunahme gefunden hat. Das Buch ist aber 
nicht ein bloOcr Abdruck jener Artikel, sondern manches 
ist weggelassen, andeies ergänzt, wieder anderes besser 
geordnet, kurz : es ist nichts versäumt worden, was die 
Buchform gefordert hau Der Verf. ist in der literarischen 
Welt wohl bekannt, er ist der Autor der epochemachenden 
Schrift: »Choral und Liturgie« und des schönen Büch- 
leins: »Das Mönchthum und seine Freunde.. Fr charak- 
terisiert seine Arbeit folgendermaßen : »Aus Altem und 
Neuem, Eigenem und Fremdein ist das Buch zusammen- 
gestellt.« Die Erklärung ist nicht historisch und archä- 
ologisch gehalten wie die Arbeiten von Probst und Thal- 
hofer, sondern sie beschrankt sich auf die Erläuterung 
des Ritus und Textes der Mcssliturgie, ist aber geistreich, 
poetisch und erbaulich gehalten, so dass man bei der 
Liturgie oft an die Schriften des Oratorianer Faber erin- 
nert wird. Dem Zweck des Buches entsprechend wird 
auch die Geschichte des Textes nicht verfolgt, sondern 
derselbe einfach so genommen, wie er im Missale gegeben 
ist. Wer die Geschichte des Messte.xtes mehr berück- 
sichtigt, wird einiges anders erklären. Bedenkt man z. B., 
dass bei den Worten »oblationem rationabiUm* die 
griechischen Liturgien »Xvf'.X'/jV« haben, so wird man 
geneigt sein, an das Opfer des Gottessohnes oder Logos 
zu denken. Vergleicht man die mnzzarabische Liturgie, 
die für *commixtio et consfcratio* den Genetiv conse- 
crati corporis hat, so wird man diese beiden vielfach 
gedeuteten Wort einfach als ein sv ö'.i vw:'t fassen. Doch 
solche Erörterungen lagen dem Verf. ferne. Laien in,d 
Geistliche, zumal Homileten und Katecheten, werden aus 
dem Buche viel Nutzen schöpfen. 

Wien. Dr. B. Schäfer. 

Liliencron K. Froh, v., Dr. thtol. et pini.: Liturgisch- 
musikalische Geschichte der evangelischen Gottes 
dienste von 1523 -1700. Schleswig, Juttas Bergas. 1893. 
gr.-H». (171 S.) 

»Der evangelische Gottesdienst ist in liturgischer und 
musikalischer Hinsicht verarmt und herabgekommen.« 
Dies Geständnis stellt der Verf. S. üj an die Spitze 
seiner Abhandlung. Seit einigen Jahren bemüht man sich, 



den evang. Gottesdienst reicher und würdiger auszuge- 
stalten. Aber man weiß nicht, »welche Forin der 
Liturgie und Musik man als die rechte wählen müsse 
und welche Form sich in der Geschichte als aus dem 
innersten Wesen der Sache erwachsen gezeigt und be- 
währt habe.* Dieser mangelhaften Kenntnis soll des Verf. 
Untersuchung abhelfen. Er widmet 11 Abschnitte diesem 
Zwecke. Ausgangspunkt seiner Arbeit ist das Jahr 1523. 
in welchem Luthers Formula missae erschien, Endpunkt 
das Jahr 1 700, in welchem die Kirchencantate auf- 
kommt. Demnach dient alles der Beantwortung der 
einen Hauptfrage: Wie hat sich der evangelische Gottes- 
dienst von Luthers erster Kirchenordnung bis zur 
Cantate entwickelt:' Der Verf. hat dazu wenn auch 
nicht alle, so doch die wichtigsten handschriftlichen 
und gedruckten Ouellcn herangezogen und einer ge 
nauen Durchsicht unterworfen. Er verrüth allerorts eine 
anerkennenswerte Bekanntschalt mit der Liturgie und den 
liturg. Büchern derkalh. Kirche. In allen Stücken konnte 
Ref. ihm aber nicht beistimmen, namentlich da nicht, wo 
der Verf. über die dem Gottesdienste der kalh. Kirche 
zugrunde liegenden Gedanken und Anschauungen referiert. 
Derjenige, der auch ntir einen flüchtigen Blick auf die 
Gebete beim Üffertorium und im Canon der hl. Messe 
geworfen hat, muss zugestehen, dass Sätze, wie z. H. 
Seite 22 «Die Gemeinde hat nach altkirchl. kathol. An- 
schauung am Gottesdienste nur e m p fa n g e n d Theil zu 
nehmen« u. a. in dieser Allgemeinheit nicht zugelassen 
werden können. Sehr eingehend ist jedesmal in den einzelnen 
Perioden, deren der Verf. zwei unterscheidet i 1523 — lölU 
und 1C10[20J — 17(X)i, die lateinische unddeutscheMes.se. 
sowie die Mette und Vesper behandelt. Auch der Stellung 
der Orgel beim evang. Gottesdienste, der Zeit ihrer Ein- 
führung u. a. wendet sich der Verf. zu. Besonders verdient 
hervorgehoben zu werden, dass im ganzen Buche der Stand- 
punkt der rein geschichtlichen Untersuchung streng fest- 
gehalten wird und jede Parteilichkeit gegen die kath. Kirche 
vermieden ist, was dem Buche zu großem Vortheil gereicht. 
Emaus. P. Ildephons Vcith, O. S B 

Helmbucher Dr. Max. Prof, um kgl. Lyccum zu Bamberg: 
Die Bibliothek des Priesters. Mu praktischen Winken lur 
deren Anlage und Erweiterung. Zugleich ein Handbuch der 
neueren theologischen l.'.tteratui . 3. Auflage, '£. Abdruck. Mit 
■I Portrats. Rcgcrisburg, Verlags-Anstall vorm. MmlZ. I8U3. .S". 
(XIX u. 330 S.) II. 1.80 (geb.). 

Im J. IKS5 erschienen Jic I. u. 2. Auflage des vorl. Ruches, 
in der neuen 1K03 ausgegebenen ist der L'mfang auf mehr als 
diis doppelte gestiegen — ein Beweis, dass der Herausgeber den 
angesprochenen Wünschen in ausgiebigem Malta nachgekommen 
ist, aber auch, dass dos Buch in seiner I. Auflage ein Bcdürfm* 
fühlbar gemacht hat, dem es nun immer mehr gerecht wird. Die 
einleitenden Bemerkungen (S. 1 - 12) über Anlage und Einrichtung 
der Bibliothek eines Priesters sind zwar etwas kurz gehalten, 
durften aber für die meisten Fälle ausreichen. Dann folgt (S. 13 
bis ZTl als Kern und Jlnupttheil des Werkes ein systematisches 
Verzeichnis der thtolog. I.it'.eratur vom Standpunkt der Befriedigung 
nächstliegender Bedürfnisse, im wesentlichen also mit Beschränkung 
auf die neueren und uul deutsch oder lateinisch abgefasstc Werke. 
Hier durlte - wenigstens in den eigentlich theolog. Disciphnen — 
nichts Wichtiges übersehen sein. Die letzten 20 Seiten dieses Ab- 
schnittes nennen Weike aus dem Gebiete der Pädagogik, Philo- 
sophie und christlichen Kunst. Hier, sowie in dem Anhang nicht- 
theologischer Werke liisst sich am ehesten Kritik üben: der eine 
wird dieses, der andere jenes wichtigere Werk vermissen, finden, 
dass die l.uachcr Stimmen nicht zu Jeu eigentlich theologischen 
Fachzeitschriften gehören, sondern eher dorthin, wo die HlStOt.- 
polit. Blatter verzeichnet stehen u. s. w. Aber derlei kleine Be- 
mänglungen wurden nur umso eiiidnnglichcr zeigen, wie brauchbar 
und wertvoll das Werk uls (■nnzes und m seiner fluuptsuche ist. 
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Ks kann allen Priestern aul's allcrwärmstc empfohlen werden, 
umsomehr, als es nicht nur auf die eigenen Bedürfnisse des 
Geistlichen, sondern «uch darauf Rücksicht nimmt, welche Bücher 
er in bestimmten Fallen seinen Pfarrkindern und anderen Laien 
zur I.cctüre empfehlen und Rehen kann. r. 

IIa Mayer & Co.. Wien, hat P. V. K«lh S. J. das »Leben 
des hl. Ignatius v. Loyola« I'. Ch. GcncIDs, das. zuerst 1818 
erschien und als die beste Biographie des Heil, gilt, neu heraus- 
gesehen. igr.-»". XVI u. 40-1 5. fl. 3. — .) Das Buch schildert in 
13 Captteln das Leben des heil. Ignatius, sowie die Stiftung, das 
Aufkommen und die innere Einrichtung der des Jesu haupt- 
sächlich auf Grund der reichen Korrespondenz des Heil. Line ein- 
gehende Würdigung des Werkes wird in einer der folg. Nrn. des 
»Ü, L.« erscheinen. 

Ktithalicst . 

Zeitschrift f. kath. Theologie. (Innshr. hauch ) Will, 2 

Ernst. 0. Echtheit d. lirrefes Fiinnl^uns im Ketzertaufstreit. 

— Xilles. Üb. d. griech. russ. Liturgie — Lütgens, Muss d. 
Formalobjeet 3, ubernalürl. Actes übernatürlich sein? — Ucee, 
ii. ii.: Knie. D, russ.schism. Kirche (Nilles); — Uohrhacher- 
Werner, Universalgesch. d. kath. Kirche. XVIII (Michael). — 
Zistercr, Gregor X. u. Rud. v. Ilabsbg. (Michael.) — Ana- 
Icclen ii. ".. : tlurter. Neuester Clnlinsmus , — Zimmermann, 
Jacob II. u. P. Petre. — Maurer. '/.. Gesch. d. joscp». Nettergen ; 

— Michael. Üb. d. Predigt im M.-A. , — Ilaida c h e r. F. inter- 
polierte Stelle h. < hrysostoiuu*. 

Th«Ol.-pr*kt. Monatsschrift. (Passau, Abt ) IV, 3. 

Liiulcrhauer. Gibt es eine oder mehrere Ursprachen ' — 
Val. Schmu, t» Pfade 3. Christentbums in d. ersten Jhdtca m. 
bes. Kocks, auf Suddtschld u. Osten . — Mitthlgcri. lalle. Fragen. 
Pastor bOnUS. (Trier. Paulnms-Dr.) VI, 3. 

Burg, Josef und Man« im Stammbaume Jesu Christi. — 
Lenz. Palesttina u. -s. Bedeute; I". d, Kirchenmusik. — Prim, Auf- 
gab« 3. Seelsorgers gguh. d. Socmldemokratie. — Mellenbach, 
I». Feier d. K irchcnpntronsfestes. — Mitthlgen. 

CisterclensarChronlk .«ed., r.rec Muller.) VI, «i 

Muller. Coldstream. — Wt 1 1 i, Baugcschichtl. ub. d. Kloster 

W'ettiugen, — De mustc.» monachorum. 

Revue BanediCtlne. (Abbaye de Marcdsous.) XI, 3. 

La socicle de Bretagne de l'Ordre de Sam Bcnoit. — Le livrc 

du vicomlL de Meaux sur 1'eglise cath et In liberte aux Et.its- 

Cnis. — La civilisalion allcmandc au XVI* siede. — Du haut de 

-S.-Anselnie sur l'Avcnttn — Notes pour servir a l'hisl. des ino- 

nastero bened. de la prov. .le Reims 

Corr»«pene)*niblatt I. d kattiol. CUrut 0«t*rr*leht. tried : R. Himmel 
bau«r. XIII, 1-4. 

l.t Sc.'Kictur. Social. Zeitlatil«. H a uch i n p < r. Kreit l'rie.ier- 
<*»i;l«reri2ea. -- .?, I». kirehcnpolit. «.tsetreseof la^ri im nag-ji . ParUiae nie. 

Haas, Kes lulicnc 't S c h c le h« r, Mi'Jcriie \Vjtfcn. Hau«., 
FrUrch ISUI. lin de siede: U-.ii.. HitSmt.ti.hr, XVI. 1 u '2. '■ I>>e 
Nnthwendgkt a MtnUlr.-inlcn in il. stillen Messe — I» Verbunden J. ttr-oil- 
Icute r. d. Kanzel — i ti. Iter^iiSiide v. Mim*tr.nitcn- /. iilüeuiui u. 
d. Messe V I-. Fr v. l.ourje* — 1). Reform d. Ki|;"re>senr>rJnun|; an d. 
iheol. Facutliten Osts. - Z. Kirchciimustkreloim. 



Nene Krschtinungcn. 

Maver Jul , D. christl. Ascesc. Ihr Wesen u ihre hislor. Fnt- 

taltg. Freihg., Neider. (18 S.) (1. —.48. 
Ponte, Des chrw. I.udw. de, S. J., Betrachtgen üb. d. «i IT. Lehen 

Jesu. Dlsch. v. G. Hacker. Ebd. (XI, 6*0 S.) fl. 2.1 ft. 
Stniter IL. I). Frlosgslehre d. 13. Athanasius, hi.gmenhist. Studie. 

Kbd. (201 S \ fl. I 80. 
Lombez. I). Scclcnfriedc. Nach d. Franz. v. E. Bierbaum. 2. Aufl. 

Kbd. (335 S.l fl. 1.08. 
Sauter B, I). hl. Messopfer od. d. liturg. Feier d. hl. Messe, er- 
klärt. I'aderb., Schöningh. (352 S.l fl 1.44. 
Schleier K. K„ IL Verwnltg d. BuUs.icramentes. K. theoicl pnikl 

Untcrweisg f. d. Beichtvater. Kbd. (XXII. (14-1 S., II. 3.r,u. 
Pawlicki St.. Leben u. Schriften K. Rcnans. (Aus .Jahrb. d. 

Leo Ges.«) Wien. Norbeitus. (53 S.) Ii. — .;»ü. 
Kuhn Ph.. D. Cbristologic Leos 1. d. Gr. in systemat. Da-stcllg. 

K. dogmengesch. Studie. Wurzhg., Gobel. m> S.) II. — dW. 
Akalholica. 

Schultz Hrn., Grundriss d. chnstl. Apologetik. '/., Gebr. hei aka.l. 

Vorlesgcn. Gott. Vandenhocck & Ruprecht. (I2ii S. ) IL 1.32. 
Beer Gg., Individual- u. Gcmeindcpsalmcn E. Btr. z. l'.rkiarg d. 

Psalters Marbg., F.lwcrt. (Cl, 92 S ) 11. 2.40. 
Gelder blom F., Veihorgene Pilger. I. Nannau v. Damaskus. 

Beirr, ub. 2 Könige. 5. Peteisbg., SchmitzdorlT. (252 S.) fl. 2.10. 



Philosophie. Pädagogik. 

Wolf Max: Die physisch» und sittliche Entartung des 
modernen Wetbaa.Leipzig.Schupp, 1892.8'. (IV u. n3S.)fl. 1.50. 

Eine »Aschermittwochpredigt« nennt der Verf. selbst 
vorl. Schrift und dem Haupftheilc nach gebührt ihr dieser 
Name im besten und vollsten Sinne. Dieser Thcil be- 
steht in der scharfen, ernsten und würdevollen Aufdeckung 
der durch unvernünftige, auf Schcinbildung berechnete 
Erziehung hervorgerufenen physischen wie sittlichen Ver- 
kümmerung der sog. gebildeten Damen namentlich in den 
großen Städten. Ohne je eine gewisse Schranke sittlicher 
Zartheit zu überschreiten, schildert W. nicht blol) die 
genannten Verirrungcn, sondern auch deren Ursachen in 
einer Sprache, die durch männliche Kraft, feinen Witz 
und große Gewandtheit dem Leser hohen Genuss bereitet. 

Der »Maniiiioiiskult«, das materialistische, ruhelose Jagen 
nach Genuss und Erwerb wird als Hauptgrund der geistigen Ent- 
artung, die Cimisscnheit als vorzüglichste Quelle der physischen 
Verkümmerung angeführt. »Wo der aller Bildung, aller Moral 
bare Emporkömmling, auf seinen Geldsaek pochend, von der 
Börse aus die Welt der Elirlichen in die Schranken zu fordern 
sich erdreistet, und sein in Sammt und Seide einherstolzierendes 
Weih, welches die hintci Jcni Ladentisch verbrachte Jugend aus 
seiner Biographie ausmerzen mochte, in protziger Uberhebung es 
wag!, über geistig, moralisch und social höher Stehende sich ein 
l'rthcil anziiniallen , wo die Scheu vor der Berührung rr<it dem 
l'a'itstc bewohnenden und Rep-.'.s unterschlagenden llnllunkenthum 
mehr und " ehr im Schwinden ist , wo selbst die empfindlichen 
Geister von auOers! delikaten Begriffen einer eingebildeten Standes- 
chre dem wirbelnden Cancan des Genusses nicht zu wider- 
stehen vermögen . wo alles sich hinzudrängt, um bald in Form 
gesellschaftlicher Huldigung, bald in der Thcilhaberschaft am Ge- 
winn seinen Tribut darzubringen — da ist die Krankheit keine 
oberflächliche mehr, da hm das Verderben bereits du- edleren 
Thcile ungegrillcn, und zu diesen gehören die Frauen.« In solcher 
Weise wird »die kaleidoskopartige Vielwisscrci unserer Töchter«, 
.der geschäftige Müüigi.ang Je. jungen Damen« und ganz be- 
sonders die Lektüre der modernen Frauen besprochen, »Unter 
den vielen Eutarturigssvmptomcn unseres Jahrhunderts,« schreibt 
er, .und den zahllosen Momenten, welche auf beide Geschlechter, 
besonders aber auf das empfangachere Weibliche, bei welchem 
keine angestrengte berufliche Thatigkeit neutralisierend eingreift, 
einen geradezu zerstörenden F.influs^ ausüben, weil! ich keines, 
dessen Bedeutung so scliw«i wiegend in d:c Wag«chnle fiele, als 
die moderne Lilteralur! Viele, sc^ir viele entartete Frauen und 
Mädc'-cn treiben unter dem Schleier der Ehrbarkeit einen förm- 
hchen Kultus der LrisiiUiehkcil. indem sie ihrer lüsternen Phan- 
t.oic die Zügel schieden lassen . . .. wozu ihnen Lektüre und 
Theater den ausgiebigsten Stofl bietet.« Eine wirkliche Meister- 
schaft entwickelt schHeUhch der Verf. im Anschluss an L. v. Stein 
in der Schilderung »des Hauses,« worin die Frau »ihr lieich und 
ihr Werk« zu sehen hat. 

Trotz aller dieser gioUcn Vorzüge können wir mit aufrich- 
tigem Bedauern die Schuft doch nur in dem genannten Haupt 
theile empfehlend eine vorzügliche > Aschermittwochpredigt« nennen. 
Ein Butlprcdigcr muss ebenso auf den rechten Weg hinweisen 
können, wie er den Irrweg schildert. Allein in diesem Punkte 
leistet der Verf. nach unserer Überzeugung nichts. »Die deutsche 
Wissenschaft,« »die Hygiene« sind in seinen Augen die einzigen 
Heilmittel. Nachdem er meisterhaft die Geistcsverbildung des 
modernen Weihes geschildert, empfiehlt er »jeder gebildeten Frau, 
sich ihre Lektüre zu wählen« u. a. aus »David Strauss ; Das Leben 
Jesu, Herbert Spencer, Darwin, Molcscholt, Karl Vogt.«(!) Auf 
die wichtigste Frage : nach dem Wesen und dem letzten Zwecke 
der Bildung weiO der Verf. seliheDlich do.h keine befriedigende 
■ Antwort zu geben und in wirkliche Widersprüche verwickelt er 
sich, wenn nach ihm einerseits »eine sittliche Entartung ohne 
physische Anlage nicht eintreten kann,« wenn »die Mitglieder 
gewisser Familien unbewusstl!' fürs Gefängnis oder für die 
Strasse heranreifen» I S. 44 fg.\ und er doch andrerseits die Frau 
ermahnt, »sich die ihr gebührende Hochachtung zu erwerben und 
ein voller Mensch zu werden.« Uber die Fragen: »Woher stammt 
das Übel ?« und »Wie ist es zu beseitigen'« ist der Verl. somit 
i i nt Unklarer. ; durch »die Hygiene und Bakteriologie mit ihren 
, ungeahnten Perspektiven m nicht lernet Zukunft« wird der Mammons- 
| kult und die Genusssucht unseres Geschlechtes nicht geheilt werden. 
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Wir können kuum glauben, dass dem hochachtbaren Verf. bei 
»einem -Scharfblick diese Einsicht verschlossen bleiben kann. 

Mautern, Steiermark. Aug. Röslcr. 

I. Becker Wilh., S. J.: Dlo christliche Erziehung oder 

Pflichten der Eltern. Freiburg, Herder, 1894. 8'. [VIII und 
282 S.) fl. 1 .20. 

II. Marchand Marg. E., Lehrerin an einer kaihol. Mädchen- 
Obcrclasse : Das erziehliche Wort. Km praktischer Wegweiser 
für Lehrer und Lehrerinnen und alle, welche die Jugend er- 
ziehen und unterrichten. Mainz, Fr. Kirchheim, 1893. 8'. (VIII 
u. 303 S i fl. 1.44. 

I. 1\ Becker behandelt in 3.1 Capitcln die Pflichten, welche 
christlichen Eltern bei der Erzxhung der Kinder obliegen ; er be- 
trachtet dabei, nach den tinleitenden Abschnitten, zuerst die Kinder 
m ihicm leiblichen Dasein, ihrer zeitlichen Bestimmung, als Bürger 
dieser Welt. Die zweite, gröücrc Hälfte dieses Buches ist der eigent- 
lichen und letzten Wicht der Eltern gewidmet, die Seelen der 
Kinder zu leiten und sie zurückzuführen in den Himmel, woher 
sie gekommen sind. Diese Pflicht umfasst eine vierfache Aufgabe: 
die Kinder auf den Weg zum Himmel zu bringen, sie durch Wach- 
samkeit vor Abirren auf diesem Wege zu hewahren, durch Be- 
strafung, wenn nolhwendig, auf dein geraden Wege voranzu- 
ilriingen und endlich durch eigenes Beispiel auf demselben heran- 
zuziehen. — Dass dabei neben dem rem pädagogischen Thema auch 
die wichtigsten Fragen des christlichen Lebens überhaupt zur Er- 
örterung kommen, ist selbstverständlich. Und wenn deshalb auch 
das Buch in erster Linie für Eltern und Erzieher geschrieben ist, so 
werden es auch solche, die der Kindererziehung fern stehen, mit 
Nutzen und Gcnuss lesen können. 

II. Das zweite Buch behandelt ein Spccialthcma der Erzie- 
hungslchrc : das Wort als Erziehungsmittel. Bei der groCen Be- 
deutung, die nebst dem Beispiel das Wort, die Rede in der Er- 
ziehung hat, — »Alle anderen Erziehungsmittel wenden wir den 
Kindern durch das Wort zu«, pg. IV — ist es allerdings gerecht- 
fertigt, diesem Capitcl die genaueste Beachtung und Würdigung 
zu Theil werden zu lassen. Anschließend nn die s:chs allgemeinen 
Eigenschaften des erziehlichen Wortes (»es ist grammatisch richtig«, 
»logisch richtige, »luut und leicht vernehmbar«, »verständlich«, 
»direct«, »herzlich«) behandelt die Verf. ihr Thema in erschöpfen- 
der Weise ; die zweite Hälfte des Buches handelt dann von den 
»Segnungen des herzlichen Wortes«, dem dreifachen Zweck des 
erziehlichen Wortes und den verschiedenen Arten desselben. — 
Das Buch ist besonders für Lehrer und Erzieher berechnet und 
kann in diesen Kreisen grollen Nutzen stiften. 

Beide Schuften besitzen die bischöfliche Approbation. L. 

Heims I'aul Gerhard, Kais. Marincptarrcr a, U. : Lebensfragen. 

Gedanken über allerlei Alltägliches. Erste Reihe. Kiel. II F.ckardt, 

1803. 8". {VI u. 82 S.) eleg. geb. fl. 1.50. 

Ein Buch, das empfohlen werden kann ! Der Verf. versteht 
es. vom Kleinen, Einzelnen, von der täglichen Erfahrung aus- 
gehend, stets einen weiteren Gesichtskreis zu eröffnen und den Blick 
hinauszuiichten auf das Ganze und Allgemeine. Über »Gruben 
und Danken«, über die Dicnslhotcnrrage (» Line brennende Frage«), 
»Zu Hause-, über Gaslrccht und Gastlichkeit, üher Fr- und Ver- 
ziehen, über die Nächstenliebe, die Freundschaft und die Gesellig- 
keit weilt der Verf. durchwegs Originelles und Wahles zu sagen. 
Was aber den »Gedanken« besonderen Wert gibt, ist, dass man 
überall fühle, dass eine ganze, überzeugungstreue, von der Sache 
erfüllte und sie im innersten Kern erfassende Persönlichkeit dar- 
über spricht. 

Wien. Kr css. 

Mayer Hermann: Oeschlohte dar Universität Freiburg in 

Baden in der ersten Hälfte .les XIX. Jahrhunderts. I. Theil. 

IHOti— 1KIS. Bonn, Haustein, 1802. gr.-S". (100 S.) tl. 120. 
( her die Freiburger Universität besitzen wir die im All- 
gemeine gut orientierende Schrift vonWctzcr: »Die Universität 
Frcihur;: nach ihrem Ursprung und ihrem Zweck«, Freiburg 1844. 
dann die grellere, freilich von einseitigem Standpunkt aus ge- 
schriebene (jcsehichle der Universität von Schreiber, über einzelne 
Verhältnisse oder Fncul taten die Arbeiten von Konig (theolog. 
FacuHal I8S4), von Plister (linanzielle Verhältnisse 1889) u. a. 
Die vorliegende Schrift soll eine Ergänzung zu Schreiber sein, der 
die Schwelle des 19. Jahrhunderts kaum überschreitet. Der Frei- 
burger Universität ist es wie mancher anderen katholischen Stif- 
tung gegangen: sie winde fast ganz piuU-stnntisiert. Obschon der 
Verf. diese Verhältnisse noch nicht und die confcsstoncllcn Ver- 
hältnisse überhaupt gar nicht eigens behandelt, so ergeben sich 
u-'ch aus seiner Schrift die stärksten Beweise lur den Charakter 



der Universität als einer katholischen Corporation, deren Fonds 
größtentheils in mcorporierten katholischen Pfarrcinkünften be- 
standen und deren Professoren bis in unser Jahrhundert hinein 
die rroffsiio fidti ablegen mussten. Interessant ist u. a. auch 
das zeitweilig stark auftretende Verlangen nach Wiedervereinigung 
mit Österreich. D. 



Zeitschrift f. d. öst. Gymnasien. (Red. W. v. Härtel, 

K. Sehen kl.) XLV, 2. 

Tkdc, Herodotea. — Burghaus er, Zu Goethes »Egmont«. 

— Anzeigen, u. ».: Stowasser, Lat.-dtsch. Schulwlb. (Wölflin), 

— Hermann, Lchrb. d. griech. Antiquitäten iSvvoboda); — 
Symbolac Pragenses (Schcnkl), — Müllenhoff u. Schcrcr, 
Denkmäler dtscher Poesie u. Prosa aus d. 8. — 12. Jhdt., 3. Ausg. 
v E. Sleinmayr (C. Kraus). — Gorgc, E, »Einheitsschule« 
unter d. Kegicrg. d. Ks. Maria Theresia. 

Annales de phil. chretienne. 1893, Dcc 

Encyclitjuc de S. S. Leon XIII. sur les e'tudes bibl. — 
Gayraud, Mattere et forme. — Guyton, L'argumcnt dcS.Anselme. 

— Jouvin, Essai d'une nouvelle theorie de la connaissance , la 
pensee, les rapports. — Lechalas, M. Duhcin esl-il positiviste- 

Neue Erscheinungen: 

liecker W., S. J.. D. christl. Krziebg. od. Pflichten d. Eltern. 

Frcibg.. Herder. (282 S.) fl. 1.20. 
Frick C, S. J., Ontologia sive Mctaphysicagen. Ebd. (204 S.) fl. 1.20. 
Haan IL, S. J., Philosophia naturalis. Ebd (219 S.) 11. 1.20. 
Erhai.lt F., Metaphysik. I. Erkenntnistheorie. Lpz., Reisland. 

(U42 S.) fl. 7.20. 
Starkenburg II , D. Wcrtg. d. I'ersönlichkt als maUgch. Factor 

in d. Kntwicklgsgg. d. mor.il. Anschaugen. Lpz., Friedrich. 

(143 S.) fl. 1.20. 
Regcncr Fr., Allg. Unternchtslehrc. Im Grundr. dargest. Gera, 

llnfmann. (232 S.) fl. 1 44. 
Hollcnstciner K., D. Weltelend u. d Weltcrlösg. Versuch e. 

Pneumatik. Gütersloh, Bertelsmann. (670 S.) fl. 6.—. 
Dessoir M., Gesch. d. neueren dtsch. Psychologie. I. Von Leibm/. 

bis Kant. Bcrl., Duncker. (XIII, 439 S ) fl. 8.10. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

ArchlvallSChe Zeltschritt. Herausgegeben dur<'h das Bayerische 
Allgemeine Keichsurchiv zu München. Neue Folge. München, 
Th. Ackermann. gr.-8". I. Bd. 1890. (298 S.) - 2. Bd. 1891. 
(.182 S.) 3. Bd. 1892. (310 S) u. 4. Bd. 1893. (305 S.) Per 
Band fl. 7.20. 

Bis zum 13. Bde. leitete diese Zeitschrift ihr Gründer 
Reichsftrchivs-Dircctor v. Loher. Als derselbe mit 1889 in 
Ruhestand trat, stockte sie wahrend eines Jahres. Seit 
1890 erscheint ihre Neue Folge, »Herausgegeben durch das 
Bayerische Allgemeine Rcichsarchiv«. Herr v. Löher besaß 
ganz die Eigenschaften, welche ein tüchtiger Rcdactcur 
bedarf: er war ein Mann von Geist, Weltkenntnis, reichen 
Erfahrungen, ausnehmender Anpassungsfähigkeit, glänzen- 
dem Stile, feinen Umgangsformen, rastloser Umschau und 
unermüdlich im Vor- und Mitarbeiten, wie im Anregen. 
Wo viel Eicht, da auch viel Schatten ; Ref. ist weit ent- 
fernt, auf Löher Stein und Bein zu schwören, aber ge- 
recht und wahr will er sein, und darum ist er die Nam- 
haftmachung dieser Eigenschaften ihm schuldig. Die 
13 Bände legen für seine Vorzüge, wie für seine Fehler 
Zeugenschaft ab, und lassen sehen, wie man's mit den 
Einen machen soll. Sic bringen fust nur Bcobachtungs-, 
Vergleichs- und Darstcllungs-, somit Denkarbeiten. Die 
Zeitschrift musste eine geistig belebte, eine allgemeine 
sein ; von Provinz zu l'rovinz aber gerechnet gehörte 
Bayern der Vorrang. Musste Löher gleichwohl Aufsätzen 
zweiten oder dritten Ranges — nur mit Bezug auf die 
archivalische Zeitschrift — Zugeständnisse machen, 
wie z. B. Urkundenabdrücken, Regestenverzeichnissen, 
llnndschriftcnbcschreibungen, Repertorienauszügen u. s. w., 
so bildeten diese immer bloß eine tiefe Minderzahl. Da- 
mit hat Ret. seinen Standpunkt gekennzeichnet, und der 
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soll jener des Arehivistcn sein, dem weder überhaupt 
alles historische Allerlei, nach auch Alles, was aus Ar- 
chiven hervorgeht, für eine echte und rechte archivalischc 
Zeitschrift gut genug ist. Von diesem aus bedauert er 
sagen zu müssen, dass die Neue Folge einen anderen, 
allerdings bequemeren Weg als früher einzuschlagen be- 
liebte und ihn auch einzuhalten willens scheint. Der 
I. Band der Neuen Folge zeigt dies, wegen ererbten 
Materiales, noch nicht so deutlich, dafür desto klarer jeder 
folgende. Ref. will den Beweis statistisch führen. Den 
13 Bänden der alten stehen 4 der neuen Folge zur Seite ; 
das macht also etwa */» : Vs. Ohne Vorworte, Nachrufe, 
kleine Mittheilungen und literarische Notizen oder Re- 
ferate enthalten jene 210 Aufsätze, diese bloß 37, und 
das Verhältnis sollte, bei Einhaltung gleicher rcdactionellcr 
Thätigkeit, wie 210:65 sein. Etwas hat also abge 
nommen; Ref. betont nur die Ziffer des Gebotenen. 
Dieses aber soll man nicht immer bloti zählen, man soll 
es auch wägen. Richtiges Gewicht für die Archivalische 
Zeitschrift besitzen jene Aufsätze, welche archaistische 
Kenntnisse wirklich vermehren, und dadurch archaistisches 
Streben fördern. Man wird unschwer erkennen, welcher 
Art Leistungen und Beiträge Ref. meint. Weiter, da es 
sich in der Zeitschrift nicht allein um Bayern handelt, 
sondern um alle archivalischc Welt, fragt es sich, wie 
dieses nothwendige Verhältnis durch die Ziffer der ein- 
schlägigen Aufsätze nach beiden Seiten eingehalten wurde. 
In den 13 Bänden stellt es sich für die echt archa istischen 
Arbeiten und die Einschüblinge wie 180 : 30, in der neuen 
Folge aber wie 20 : 1 7, und in Beziehung auf das all- 
gemeine und das landbayerische Moment dort wie 145 : 65, 
hier wie 16:21. Somit hat in der neuen Folge das streng 
Archivistischc ab-, das eng Provinzielle jedoch mächtig 
zugenommen, das eine auf Kosten des fachlich wissen- 
schaftlichen, das andere auf Kosten des allgemein fach- 
lichen Interesses. Die Probe steht frei. Vielleicht haben 
diesen Entwicklungsgang die »Herausgeber« selber nicht 
recht gefühlt, der Abonnent aber dürfte ihn merken, wenn 
er bei verminderter Güte den alten ziemlich hohen Preis 
zu bezahlen hat. — • Die Gerechtigkeit indes verlangt, 
dass Ref. constatierc, die Neue Folge bringe immerhin 
neben Unwesentlichem und Unfachlichem manche lehr- 
reiche und gediegene Arbeiten. So wird die Mittheilung 
der Grundsätze bei den Prüfungen für den baicrischen 
Archivdienst jedem Fachmanne gefallen, wenn auch ein 
solcher sie nicht für jedes Archivsgebiet empfehlen würde. 
Die Arbeit Ncudcggers über die pfalz-bayerischcn Archive der 
Wittelsbacher ist eine sehr nennenswerte, jene Geibs über 
die deutschen Königs- und Katsersicgel im bayerischen 
Rcichsarchivc eine vorzügliche, und ausgezeichnet auch 
die des P. Bucelin von Einsiedeln über die Benedictincr- 
abteien in Deutschland, Österreich und der Schweiz bis 
zu Anfang unseres Jahrhunderts ; nur hätten die »Heraus 
geber« die zahllosen Druckfehler zur rechten Zeit beachten 
sollen, übrigens hätte, nach der Meinung des Ref., dieser 
Aufsatz sachlich und fachlich in den »Mitthlgen aus d. 
Benedict.- und Cisterciens.-Ürden« besser gestanden. Reine 
Verschwendung aber sind die 100 Seiten für die Aus 
züge aus dem Registcrbande P. Nicolaus V. (1328 — 20); 
man hat jetzt so viele Zeitschriften, die mit päpstlichem 
Matcrialc sich befassen, dass es sich kaum rechtfertigen 
lässt, wenn, ohne allen archaistischen Kern und Nutzen 
in der Sache, die Archivalischc Zeitschrift du auch noch 
mitthut. Außerdem sind aber die Mittheilungen über däni- 



sche und württembergische Verfügungen in Archivs.ichen. 
ferner jene über Archive zu Agram, Gottorp, Oldenburg, 
Schleiz und .Straßburg sehr dankenswert. Man sieht, Ref. 
sucht nicht bloß die Schatten-, sondern auch die Licht- 
seiten. Er hat aber noch weiters die Überzeugung, die 
Archivalische Zeitschrift sollte, ihrer Aufgabe entsprechend, 
ihre Interessenten betreffs aller fachlichen literarischen 
Erscheinungen im Laufenden ei halten. In München gibt 
es für die »Herausgeber« keine Entschuldigung der An- 
gelegenheit eines großen bibliothekarischen Centrums. Auch 
v. Löher hat in dieser Richtung nicht alles herangezogen, 
was er hätte sollen und können. Die Neue Folge nun be- 
spricht in 4 Bänden im ganzen 5 einschlägige Werke. 
Ref. gibt hier bloß Nachtrage, die ih m bekannt sind, und will 
damit also eine Vollständigkeit der archivistischc-n Litte 
ratur der letzten vier Jahre noch nicht festgestellt haben. 
Da fehlen also Bresslau, P.ioli und Volta. Lersch und 
Grotcfend, Mns Latrie und Langlois-Stein, die Tabulae 
codd. mserpt. bibl. I'atat. Vindobon. und die durch- 
schlagenden Arbeiten Karabacek's und Wiesncrs über 
das arabische Papier. Schmitz's I.cxicon tironianum 
und Schaus, Diplomatik Ludwigs des Bayern kcnr.t Ref. 
selbst noch nicht, aber die »Herausgeher« hätten sie 
nennen sollen. 

Wolfsgruber P. Cölcstm: Di« Correspondenz des Schot- 
tenabtes Anton Spindler von Hofegg. Zur SccunJiz des 
hochwürdigen Herrn AMes Ernst Hauswirth herausgegeben. 
Wien, H. Kirsch, 181«. s r.-8°. >IV u. 181 S.j fl. 2.-. 

Der Archivar des Schottenstiftes gibt 91 Briefe, die 
den Abt Anton entweder zum Verfasser oder zum 
Empfänger haben. Es rinden sich Briefe von und an 
Kaiser Ferdinand III., von und an den Nuntius Melzi, 
von und an Bischöfe, Äbte, Mönche u. s. w. Sic alle 
sind für die Culturgcschichtc zumal sehr wertvoll. — 
Abt Anton, der von 1041 — 1048 der Stiftung Heinrich 
Jasomirgotls vorstand, ist der Erbauer der jetzigen Schotteu- 
kirche, welche auszuschmücken dem gegenwärtigen Abte 
vorbehalten war. Auf den Bau der Kirche beziehen sich 
zwei in den Anhang verwiesene Contracte aus dem 
Jahre 1043. Den Schluss des Werkes bildet die Instruc- 
tion des Abtes Anton für den Stiftshofsehreihcr vom 
1. Jänner 1018. Der Abdruck der Stücke ist sehr genau, 
vielleicht allzu genau. Ref. glaubt nämlich, in der Ortho- 
graphie, zumal in der Anwendung der Maiuskel, sei man 
nicht so streng an seine Vorlage gebunden, wie W. sich 
gebunden hält. Wünschenswert wäre die Angabc der 
Überlieferungsart jener Briefe, welche Abt Anton selbst 
verfasst hat. Die an ihn adressierten Briefe sind wohl alle 
im Original erhalten und im Archive des Schottenstittcs 
aufbewahrt. — Die Ausstattung des Buches ist sehr hübsch. 

Wien. Dr. A. Starzer. 

Historisches Jahrb. (der Garrcs-Gesellschatt. Hrsg.: Gi.iucrt, 
Pastor u. G. Sclinürcr). XV, I. 

Schmitz, GroCsiegelbewuhrer Knuffmans u. d. l'rtiversitat 
!\'i>ln. — Rattin^cr. I). l.thci {•rovisiviium fi,w/itornm L'iLuiiti /'. 

— Wcymun. I). 4 grollen Kirchenlehrer. — llclmolt, \\« 
Ruprecht im O.t, HOL — l'nkel, K. Episode au* d. Gesch. •!. 
Kolner Nuntiatur. — Joste-., Z. I. Ilde. d. Osnabrücker Urk.- 
Uuchcs. — Reco. Neuere L'rk.-Samml^en nus d. Schweiz (Büchi); 

— Drcves. Aurel. Augustinus, d. Vater «I. Kucheugestngcs (Wagner i . 

— Knöpflcr, Wert tl. Studiums ile-r Kirchcngesch. (Sehrürs). 

Mittheilgen d. Instituts f. öst. Ceschlchtsforschg. XV. i. 

Röhricht, D. Unteres, d. KgrciclKs Jerusalem. — ttresslau, 
Z. Vorgesch. d. Wahl Rudolfs v. Habsb;;. - L'nger, D. lintstehi;. 
d. pfulx.-öst. Omveulinn v. :i. Jan. 177H. — Schlüter. L). Her,-...)-, 
v. Reichstädt. — L'hlirz. Z. Biographie .1. Kt/.h fu«irin von 
Megdcbg. (t>«H f.',. • Tain:'. RiwkdatteiK. v. Papst Urkunden 
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Hlstor. Zeitschrift. (Urs«.: Sybcl und Meinte kc.) I.XXII. 12. 

Sclmihc, /. Vcrstnndigg. üb. d. Schcnkgsvcrsprecheii v. 
Kicrsy u. Horn, — Dcnkschrr. Th. v. lieinhaidi's, 2.: Kussld , wie 
es Ks. Nicolaus I. hinterlieü. — Wicdcmanu, '/.. Xymphcnbgcr 
Verirrt« v. 22. Mm 1741. — Ucee, u. a : Frceman, Historien) 
c*says (l.iebcriminri) : — Harnack, liiuchstucke d. Kvangcliums 
u. der Apokalypse d. Petrus IHoltzmann); — Koiiimcr, Le 
Hoymtme d' Arles et de Viennc 137ri iSternfeKI) 

Archlval. Zeltschr. (München, Ackermann.) X. 1". IV. 

Xeudeggcr, Gvscli.it. pl'alz.-bavr. Archive d. Wittelsbaclicr. 

— Witickelmann. I). Xeiieuinchtg. d. Straubger Stadtarchives. 
Rubel. 1>. Kcgistcrbd d. Gegcnpapstes Nicolaus V. — Her l hol d, 

D. kais. Kommission weg. d. burggräll. Archivs zu Sehlens lälHi-tKt. 

— I'rimbs, D. SiegcIstcmpcNamml;;. im buvr. all« . Keichsarelitv. 

— v. Ii« j n k"i i'. I). krrtai. I.undesaivl.iv in Agram. — I'rimbs, 
f 'Viersicht v. Testamenten ans d. Archiv v. Kegenshg. 

Zelttchrlft f. dtsche Culturgeschichte. (Hrsg.: (ig. Stcm- 
hau sen 1 I. 2'3. 

Hezold, l'b. d Anfange d. Selbstbiographie « ihre Ktit • 
Wicklung im M.-A. — l.iebenam, Aus d. Vereinswesen im nun. 
Reiche. - Winter. D. Mcgriindg. e. social stallst. Metrode in d. 
dtsch. Goch.-SeliTeibg. durch K. Lambrecht. — Dahlmann, 
Münster. sehe Fasttiaclitsbtlustiggen, — Keec, u. «.: I.in.lncr. 
D. di ch. K'inigswahien (Heckinann i , — llg, btrge r.. Gesch. A. 
Kunst u. Kunstteclinilt aus mhd. Inchtgen (John MeieiK 
Zeitschrift d. Hlst. Ges. f d Prov Posen. Vlll, ■>. 

I'rumeis, I>. rtschcm-Geitchtigkl. d. Sliult Rogasen. — 
Millingen u. l'tindbeiiclite 

Neue Krscheinungen: 

Uiemand Ant , D, (Zeremoniell d. Kaiscrkrongcn v. Otto 1. Ks 

Friedrich II. (Hist. Abb,, hrsg. v, Heigel u. Grauen. I. Ifoft). 

München. Lüneburg, flfil S.) 11. 3. — . 
Schilder Sg . Ob. d. bedeutg. d. Genies in d Gvcli. Leipzig, 

Dunekur & Humblot (:<7 S.) tl - .6n. 
bczold V. v., D, Anfange d. Selbstbiographie u. ihre Kntwicklg, 

im M.-A. Eilangen. Mncsg. 4" (24 S.) II. —.48, 
Hirn .1., D Tiroler Landtage z. '/.. d. grollen Bauernhcwcgg. 

(Aus: »Jaurb. d. Leo-Ge*. . Wien, \oi heitns. |2SS.) II. —.25. 
Melchcr R. K, Gesch. d dtschen Kaiser u Könige v. l'rcuUcil 

nebst Kurfürsten v. brandenbg , m. Ücitrr. z. Gesch. d. Wenden 

u, alten Deutschen, bcr)., Fontane. (373 S) fl. 3.60. 

Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

SchQcking Theo, Brlsfe von Annette von Drosta-Hülshoff 
und Levin SchOcking. Leipzip.. Gmnow, 18!»'). s». ,\i u. 
3*12 s.i fl. 2 40. 

Je höheres Ansehen allmahlig Annette Frciin von 
Dioste-Hülshoff gewinnt. — ein Anseilen, das nicht mehr 
verweht wird, sondern dauernd haftet — desto wichtiger 
wird es uns, über sie selbst, ihr Lg bei:, das Weiden 
ihrer Poesie Genaueres zu erfahren. L'nd so ist es uns 
sehr willkommen, dass sich jetzt den 1877 (2. Aufl. 1880) er- 
schienenen »riefen Anncttens an Professor Schlüter die 
viel bedeutsameren an Levin Schiicking anschließen. Die 
innige Freundschaft, die zwischen den beiden so ver- 
schiedenen Naturen bestand, erzeugt durch Gemeinsam- 
keit der Abstammung, der katholischen Gläubigkeit, der 
poetischen Ziele, liisst die Dichterin in ihren Briefen mit 
einem rückhaltlosen Vertrauen sprechen, das unschätzbar 
ist für die Erkenntnis ihres Wesens, gerade weil dieses 
durch ihre sonstige Scheu uns so vielfach verschleiert 
war. Ich widerstehe nur schwer der Versuchung, hier 
eine neue Charakteristik Anncttens zu unternehmen, die 
auf Grund dieses Ruches so viel reicher ausfallen könnte, , 
denn Alles, was bisher zu leisten möglich war. In diesen 
Briefen falten sich die Eigenheiten ihrer ganzen Person 
lichkeit auf : ihre weslphiilische Stammesart allerorts, ihre 
streng katholische und doch nicht beschrankte Auffassung 
iz. IL S. 101, 2:i-l, 322. 335), das Aristokratcnblut 
(S. 180) und vor allem der poetische Genius. Wie sie 
geschaffen hat (am liebsten hei schlechtem Wetter S. 125 , 
wie sie zu ihren Sachen steht, ohne Kitelkcit, aber doch 



mit sicherem Selbstgefühl, wie sie verbessert und über 
einzelne Stellen urtheilt, wie sie einsichtig über die Ord- 
nung ihrer Gedichte redet, für alles das und noch viel 
mehr kann ich hier höchstens Seitenzahlen anführen 
(z. B. 220, 235, 2-15, 248, 200, 207 f., 304), aber nicht 
ausschreiben und nicht zusammenfügen. Allenlhalhcn 
bricht das Gemisch von verwegener Phantastik und klarem 
Realismus durch, das die Besonderheit ihrer Dichtergabc 
ausmacht. Ganz überraschend klingt manches; so, dass 
der Titel zu der klassischen Erzählung »Die Judenbuche« 
von Wilhelm Hauff erfunden wurde (S. 141), der da 
mals Redactcnr des »Morgcnblattes« war. Sic selbst 
schreibt Walter Scott und Washington Irving (S. 274 
entscheidenden Einfluß auf ihre prosaischen Stücke zu. 
Aber auch über literarhistorische Dinge im allgemeinen 
besitzt Annette ein scharfes, durch gründliche Kenntnis 
gestütztes l'rtheil ; man vergleiche, was sie über das 
Veralten der Ticek'sehcn Novellen sagt (S. 150), über 
Hoie (S. 350), wie genau sie den ehrwürdigen Freiherrn 
von Lassberg kennt iS. 202 f . 270, 3u7l, wie richtig sie 
Levin Schücking selbst schildert. Und dabei ist sie von 
einer wahrhaft goldenen Güte und einer kindlichen Opfcr- 
willigkcit, die beinahe zu weit gehl (wie in ihrem Ver 
haltuis zu Frau von Bornstedt). Die Sprache ihrer Briefe 
ist von der unbefangensten Frische, sie gibt ihre ersten 
F.mlalle, und man sieht nun genau, dass der Reichthum 
des Wortschatzes, die Fülle der Bilder in ihrer Poesie 
ganz mühelos und ungesuchl sich ihr darboten. Sie 
belebt ihren Stil durch kühne Neubildungen von zuweilen 
unwiderstehlicher Komik iz. B. »pröperliches Eigcnihum« 
S. 153, »brühig« S. 257, 207 1, ganz insbesondere jedoch 
aus der heimischen Mundart. Darunter sind nun viele 
Worte iz. B. Maue S. 14, kregel S. 147, 348, Baas 
S. 208 u. a. m. •, die für oberdeutsche Leser der Erklärung 
bedürfen. Auch den vorkommenden Personcnnamen und 
Ereignissen wäre ein etwas reichlicheres Maß erklärender 
Anmerkungen zugute gekommen. Levin Schückings Briefe 
treten gegen die seiner großen Freundin ziemlich zurück, 
doch erleidet seine Schätzung keinerlei Einbuße, im Gegen- 
thcil, es muss die liebenswürdige Hingebung an das 
»Mütterchen« ihm die Merzen der Leser gewinnen. 

So können wir ganz ohne Einschränkung aufrich- 
tigen Dank für das schöne Buch aussprechen — schön 
in jedem Sinne, denn die Ausstattung und der zierliche 
Druck sind des Verlages von Grunow würdig — und 
nur wünschen, dass eine weite Verbreitung (aber nicht 
durch Ausleihen, vgl. S. 339 1 llcrausgcberin und Verleger 
gleichermaßen belohne. 

Graz. Anton K. Schönbach. 

Helm Kint: De P. Papinil Statii Thebaide. berl.n, Maver & 
Muller. I.S02. S". (170 S.) n. 2.1«. 

Die Abhandlung verrat h viel Fleiß und allseitige Bc 
herrschung des Stoffes. H. ist vor allem von dem Be- 
streben geleitet, den Quellen nachzuspüren, aus denen 
die Dichtung des Statius geflossen ist. Es ist schwer zu 
sagen, inwieweit sich Statiun an Antimachos angelehnt hat 
und ob daher einzelne Scencn, wie das Gespräch zwischen 
Antigene und Phoibas auf dem Thurme oder der Kampf 
des Hippomcdon mit Ismcnos, auch unmittelbar auf Homer 
zurückgehen. Mag daher auch Statius den Griechen Anti- 
machos, insoweit der behandelte Stoff in Frage kommt, 
im allgemeinen zur Richtschnur genommen haben, so hat 
er es doch nicht unterlassen, auch gelegentlich zu anderen 
Dichtern, wie zu Homer oder Seneca zu greifen und sich 
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dieselben für seine Zwecke diensthar zu machen. Viele 
Stellen weisen auf eine genaue Bekanntschaft mit Ovid 
hin, ebenso finden sich Anklinge an Lucrcz, Lucan und 
Valerius Flaccus. Dagegen scheint Silius Italiens bereits 
dicThcbais vor Augen gehabt zu haben. Die Bemerkungen 
über die Composition des Kpos, über die Sprache des 
Dichters und die Charakteristik der einzelnen Personen 
enthalten wenig Neues. Der Abschnilt (S. 1 1 2— 1 40), 
welcher von der handschriftlichen Überlieferung handelt, 
st<>rt bedauerlicher Weise die Untersuchung und hatte 
besser vielleicht am Schlüsse seinen Platz gefunden. 
Wien. Dr. Jos. Kohm. 



Dalle Gotthold: Die Frauen der höfischen Gesellschaft 

nach den Wigalois des Wirnt Von Graveiiberg. Leipzig, Gustav 

Kock. 1802. 8". (60 S.) n. —.71 

Der Veit, zeigt ein so «armes und heute so seltenes Inter- 
esse für die deutsche Dichtung des Mittelalters, dass, wenn sein 
Küchlein auch gor nichts neues bringt und auch gerade Wirnt 
von Gravenberg nicht geeignet ist, in der Krage als erster Ge 
währsmann herangezogen zu werden, wir sein Wcrkchen doch 
gerne namentlich Kr.iuen zur l.eclure empfehlen. Die »Bemerkungen 
zur Überlieferung des Wigalois« am Schlüsse sind für Krauen 
zwar überflüssig; aber der Verf. wird uns zugeben müssen, 
dass sie überhaupt uberflüssig sind. :. 

A0HXA (Athen.) V, 4. 

Stör,;, iltf\ i>,»,u«|i'j .. 'VR^avr^ita tt: 'Eiv.itt ,\i-n:t. t ; ' Ew.yJ.i: 
r.y',: tr;/ K/.*.Tf ( >UT v KtpifVtM». It-is-r r. l.t-Ajyt-.-i 'PwjiatML 

MiT-'ir. ! EetYpeee.t xalxSac. — Uotica&a^tMi'««, Kptttxeri 
I nipp; X. Xat^äm: -iv'<p: iu.'.fitu» Tlicodoic 
Kcinacli ya:y.:j -- l»*3 r s. I •.vnf.w:*. — Kü K , l-.'^t'.Zi-.i 
■not': *&o:(H;ftai. — I*. N. V, "O M'.pta; x-ii iv Kf.v,T-j, V. N. K . 
OettAeuarr, iaay'/'pi>u>;'.:. — AtöpIhMi; wmufafAom», — *K*i>t3:- 
ty ( : 'E^jbmrrttnjf 'Eetteoictfac. 

Zeitschrift f. vergleich. Litteraturgesch. (Hrsg . M. Koch.) 
N. F. VII, I. 

Borinski, D. Hofdichlg. d. 17. Jhdts. — Rocttckcn, 
Klcist's l'cnlhesilea. — Jiriczek, I). Vergtssenbeitstrank in der 
N'ibclungensage. — Trautmann, Engl. Komödianten in Rothenhg. 
ob d. Tauber. — Biese, Was ist Pbrrsctzcn? — Wlislocki, 
Marmorne! in L'ngarn. 

Beitrage z. gesch. d. Dtsch. aprache u. litt. (Herausgeber: 
E. Si ovars.) XVIII, 2. 

Mettin, Zu Waltlicrs kreuzlicd. — E hri sm an n, l>. wurzel- 
variationen t-Uud-, j-ttub-, s-tcui;- im germanischen. — Dvis., 
Ktymologicn. I. — Uhlenbeek, Indogerm. 0 u. gel man. / im 
unlaut. — Osthof!, I'ractix f>\- im griech. ; f<\-, AAr- im german. 
— Sütterlin. Weiteres zum pratix geimau. /• <, p~. — W. Nagl, 
'/,. ausspräche d. ahd. mhd. r in d. oberdeutschen inundarten. — 
l'ictsch, ll'rkhtr u. dtr in relativsätzcn. — Hirt, Grumniat. 
misccllen. — v. Grienbcrgcr, Aristnmodius — l'hlcnhcek. 
Die germ. worter im baskischen. — Meier, I). dlsche Sprach- 
grenze in Lothringen im l.">. jhdt. — Oers., I>. Schlussabschnitt 
d. Lohcngrin u. s. quelle. - Sievcrs, Z. Ucowull. — Oers, 
Grammot. misccllen. 



Neue Erscheinungen: 

Böhme Ose. /.. Kennla. d. Oberfrank, im 13., 14 u. I.V Jhdt. 
in. Berück* d. ältesten oherliank. Sprachdenkmäler. I.pz , Kock, 
i K-'l S.) n. 1.20. 

Panzer Frd., Meister Kümzlants (.eben u. Dichten. Kbd. !7ti S.) 

n, —.72. 

Sonncfcld Gfr., Stilistisches u. Wortschatz im Bcowulf, c. Utr. 
z. Kritik d. Kpos. libd. ("8 S) IL — M. 

K emm K., Das Sadvims'abinhmana m. Proben aus Säyaitu'* 
CeMtnentar, nebst e. Übeisetzg. hrsg. v. K. K. Prapallmka I. 
Gütersloh, Bertelsmann. (94 S.) Ii. 1.44. 

Saudis polit. Gedichte, ubers. v. I rdr. Ruckerl Auf Giund d. 
N'aclil. hrsg. u. m. ausluhrl. Ktnl. üb. Saudi s Leben u. Wke. 
v. E. A. Bayer. Berl., Mayer & Müllci. (178 S) fl 2.1«. 

Wolfram E. IL. Nassauische Volkslieder. Nach Woil u. Weise 
aus d. Munde d. Volkes gesamm u. in. ir.tciarhtst. Anm. ver- 
sehen. Berl , Siegismund. (482 S ) (1. 2.40. 

Grasserie R. de la. I.angucs ameriemnes. I.anguc puquiua. Textes 
puquma, contenu dans le Rituale seu Manuale Peruanum de 
.Jeron, de Ore, public a Naples en l«07. Avec un texte cspagnol 



en regard, traduction analytique inlerlineaire, vocabulaire et 

cs&ai de grammmre. Lpz., Koehler. <<S7 S.) 11. 1.50. 
Santi Giov , Fcderigo de Montefeltro, duca di Uibino. Cronaca. 

Nach d. Cod. Vat. Ottob. 1305 z. I. mal hrsg. v. IL Holtzinger. 

Stuttg.. Kohlhammer. (230 S.) II. 10.80. 
Skraup K., D. Kunst d. Rede u. d. Vortrages. Lpz., Weber. 

(284 S.) fl. 2.70. 
Burmcistcr Fr., De fontibus Vcllei Paterculi. (Berl. Studien XV, I.) 

Berl., Calvary. (83 S.) II. I.SO. 
Stern K. v., "f.. Kntstchg. u. urspr. ßedculg. d. Kphoiates in 

Sparta. (Dess. XV, 2 ) Ebd. (02 S.) fl. 1.20. 
Wackerneil J. E., D. altd. Passionsspielc in Tirol. (Aus »Jahrb. 

d. Leo-Ges.«). Wien. Norbcrtus. (18 S.i fl. —.20. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Kenner Er., Dr.: Die Portrtftsammlung des Erzherzogs 
Ferdinand von Tirol. Scpur.tUbdruck aus dem »Jahiboch der 
kunsthistorischen Sammlungen des Ah. Kaiserhauses, 14. und 
lö. Band, Jahig. 1803 u. 18U4.« 2 Bande. Kol. 1,150 u. 113 S.> 

Es ist bekannt, dass Erzh. Ferdinand von Tirol 
(gest. 1595) nach der Mode des 1 6. Jahrhunderts, welcher 
in dieser Weise auch seine Brüder Maximilian II. und 
EiSh. i'arl von Steiermark, dann sein Neffe Kudolf II. 
und sein Schwager Herzog Albert V. von Baiern hui 
digten, Antiquitäten und Kostbarkeiten sammelte, für deren 
Aufstellung er das SchlOSS Ambras in Tirol erweitern und 
ausschmücken ließ. Rüstungen, Waffen und Porträte bil- 
deten die besonders gepflegte Spccialilat, der er durch sein 
ganzes Leben treu blieb. Da der Erzherzog aber als 
Sammler in weiser Beschränkung das Verständnis und 
streng historischen Sinn über die bloße Liebhaberei setzte, 
insbesondere bei Porträten nur jene cinflussrcichcr histo- 
rischer Persönlichkeiten und von unzweifelhafter Authcn- 
ticitut berücksichtigte, so muss seinen Sammlungen eine 
weit größere Bedeutung zugesprochen werden. Der Erz- 
herzog entwickelte bei der Beschaffung derselben eine 
solche Energie, dass bald alle Wandflächen seiner Schlosser 
bedeckt waren. In richtiger Erkenntnis jedoch, dass die 
belehrende Kraft einer Porträtsammlung nur durch zweck 
mäßige Anordnung zur Gellung kommen könne, diese 
aber wieder nur bei annähernd gleichem und kleinem 
Formate möglich ist, fasste der Erzherzog in seinen reiferen 
Lebensjahren um 1570) den Entschluss, eine solche durch 
Bestellungen von Copien in gleicher Große nach bekannten 
und verlässlichen Originalen in der Ausbreitung anzulegen, 
dass sie auch für spätere Zeilen Wert und Geltung be- 
hielte; und so entstand in der kurzen Zeit von 12 Jahren 
(1678—1690) jene wertvolle Sammlung von über 000 
kleinen Ölbildern, von der vorL Werk handelt 

Die Sammlung kam zu Lebzeiten des Erzherzogs 
nicht zur Aufstellung, wohl, weil er sie noch nicht für 
abgeschlossen halten mochte, in acht Truhen verwahrt, 
blieb sie im Schlosse Ambras, bis nach dem 1785 in 
Innsbruck erfolgten Tode Franz I. die Kaiserin Maria 
Theresia der Vereinigung und Bearbeitung der kaiscrl. 
Sammhingen ihre besondere Aufmerksamkeit zuwendete 
und dabei hauptsächlich Innsbruck und Ambras berück- 
sichtigte. Nun kamen auch diese verpackt gewesenen 
Bildnisse zum Vorschein und wurden 1788 von Primisser 
neu inventarisier!. Als Tirol 1805 an Baiern abgetreten 
wurde, kamen sie nach Wien und blieben bis 1801 im 
unteren Bclvedere (Kanzlei der »Ambrasersammlung« >. Erst 
in diesem Jahie haben sie auf Intervention des Obcrstkäm- 
meren Grafen Traulimansdorff- Weinsberg im k. k. kunst- 
histoiischcn llofmuseum iSälc XV und XVI, in sieben 
aufgehängten Tafeln eingesetzt» einen ihrer würdigen Platz 
erhalten und sind zum ersten Male seit ihrem Entstehen 
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allgemein zuganglich gemacht worden. Daraus erklärt sich, 
dass diese Sammlung bis heute nahezu unbekannt und 
unbenutzt geblieben ist und da wir es hier mit Potträten 
zu thun haben, bei deren größtem Thcile 'über 700) die 
Authenticität nachweisbar und im vorl. Werke unbestreit- 
bar festgestellt ist, während die ihnen zugrunde gelegenen 
alten Originale meist verloren gegangen sind, so dass 
jene nunmehr den einzigen Anhaltspunkt bieten — da 
ferner viele derselben von berühmten Meistern stammen, 
so können wir dem Verf. des Werkes nicht genug dankbar 
sein, dass er diese Sammlung durch eine mühevolle und 
Ins in jedes Detail ausgeführte und begründete Arbeit der 
allgemeinen Benützung zugeführt hat und Gelegenheit gibt, 
den hohen Wert derselben kennen zu lernen. 

Der erste Hand behandelt die allgemeine Geschichte 
und Einthcilung der Sammlung und beschreibt dann nach 
der Reihenfolge der Bildcrlafcln die Bildnisse der Mit- 
glieder des Erzhauses, dann von Burgund, Lothringen, 
Böhmen. Ungarn, Siebenbürgen < 240 Porträte); der zweite 
Band bringt die Bildnisse der deutschen Fürsten, der 
Cclcbritäten, dann der Wundermenschen i ICK Porträte). 
Der Rest: Balicn, Spanien, Portugal, Knglaud bleibt den 
weiteren Fortsetzungen vorbehalten. 

In der allgemeinen Besprechung der Sammlung 
bringt der Verf. viele interessante Details über die be- 
stimmenden Momente sowohl bei der Anlage als auch bei 
Anordnung und Ausführung des Projectcs des Erzherzogs. 
Es weist die Provenienz ganzer Reihen und einzelner 
Stücke, die verschiedenen Auftrüge und die Art der Aus- 
führung auf Grund urkundlicher Belege nach und bietet 
einen lehrreichen Einblick in die Verhältnisse jener Zeit 
und die Verbindungen des Erzherzogs. Er beschreibt 
weiters die wenigen Publicationcn, welche, durchwegs in 
höchst mangelhafter Weise, mit theilweiscr Benützung der 
Sammlung im Laufe der Zeit entstanden sind und be- 
spricht den künstlerischen Wert der Porträte. Die darauf 
folgenden Beschreibungen der einzelnen Porträte sind nach 
den Regentenhäusern und in diesen genealogisch an- 
einander gereiht. Jede beginnt mit der Biographie des Dar- 
gestellten; daran schließen sich die Beschreibung des Por- 
träts, der Vergleich mit anderen Bildern und alle jene Daten 
iGrabmäler, Glasgcmäldc, andere bekannte Porträte, gleich- 
zeitige Personsbeschreibungen l, welche zum Zwecke der 
Feststellung der Authenticität und der Ermittlung des 
Originalbildes nöthig erscheinen. Doch auch über die 
Künstler hat der Verf. zahlreiche, zum Thei! noch nicht 
veröffentlichte Notizen und Daten mit Mühe und Fleiß 
zusammengetragen und quellenmäßig belegt und durch 
scharfsinnige Schlüsse kommt er zu überraschenden Re- 
sultaten. Aus des Fülle des Gegebenen erwähnen wir nur 
der trefflichen Erläuterung des jüngeren Ambraser- und 
des Tratzbcrger Stammbaumes (I, 25 f.), an welche sich 
der Nachweis anfügt, dass der vermutliche Maler des 
erstcren, der Niederländer Anton de Boys und der Hof- 
maler des Erzherzogs, Anton Waiß, eine Person sei. Diese 
Nachweisung setzt sich bei dem Dynastenhause Hohcncms 
(II, 81) fort. Hier möchte Ref. den Verf. aufmerksam 
machen, dass W. Schaffcr in seiner Schrift : »Die Ge- 
mäldesammlung im Schlosse Frischberg« (Wien, 1881) 
auch ein Familicnbild Jac. Hannibals von Hohenems an- 
führt, das die Bezeichnung: An tont Baiis pingtbat 
anno isjj führt, dass er aber für die Schreibweise Baiis 
statt Boys die späteren Restauraloren der Bilder verantwort- 
lich macht, statt darin den Übergang zu »Waiü« zu finden. 



Schaffer weist ferner a. a. O. auf Grund unbestreitbarer 
Daten nach, dass die vom Verf. nach Bergmann citierte 
Benennung des pag. 81 angeführten Bildes: »Festgelagc 
aus Anlass der Vermutung der Gräfin Margaretha von 
Hohcncms mit Fortunat Freiherrn v. Madruz 1578« — 
eine irrthümliche ist, da die Tochter beider, Helena, an- 
fangs 1583 den Gralen Georg v. Fugger, späteren Ge- 
sandten Rudolfs II. bei der Republik Venedig, heiratete 
und ihr erstes Kind im Dccember 1583 geboren wurde. 
Nachdem auf dem Bilde der 1575 geborene jüngste Sohn 
Jacob Hannibal's, Wolf Dietrich, bereits erscheint, so ist 
auch eine Rückverlegung des Datums nicht möglich und 
der Anlass des Festes gewiss ein anderer. 

Nebenbei sei bemerkt, dass der beim zweifelhaften 
Porträte des Erzherzogs Wenzel (209 A) vom Verf. mit 
Fragezeichen versehene, weil schlcchtlcserliche (handschrift- 
liche) Name des Stechers auf dem Bilde der k, u. k. Familien- 
Fidcicommiss Bibliothek statt l'esse richtig (Crispin de) 
Basse heißen soll. Bei »Zwerg Peter« (II, 109) wird auch eines 
im Ambraser Invcntare von 1621 angeführten Portrates 
Erwähnung gethan, das Thomerle, den Zwerg des Erz- 
herzogs Ferdinand von Tirol, in Rüstung darstellt. Nun 
befindet sich im Schönbrunncr Schlosse unter Sig. 314 
ein restaurirtes Ölbild, welches die Bezeichnung »wahr- 
scheinlich ein Zwerg Rudolfs II.« trägt. Der Zwerg ist 
lebensgroß in ganzer Figur und in Rüstung dargestellt, 
trägt einen Federbusch aus rothen und weißen Federn 
und an der Brust eine Medaille mit einem Profilkopf, der 
ebenso gut den Erzherzog Ferdinand wie Rudolf II. vor- 
stellen kann. Ob auch die anderen Thcile der Rüstung 
sich der Beschreibung, welche das kunsthistorischc Jahr- 
buch 1888, Regest. 54-10, f. 30, von der Rüstung Tho- 
mcrle's gibt, anpassen, kann Ref. nicht mit Sicherheit 
constatiren. Doch berechtigen schon die angegebenen, 
übereinstimmenden Merkmale zur Vermuthung, dass wir 
hier das ehemalige Ambrascr Bild vor uns haben. Es kam 
im Jahre 18l>2 aus den Depots der kais. rremäldegallenc 
nach Schönbrunn und da im Jahre 1780 thatsächlich 
Bilder aus Ambras an die Wiener Galleric abgegeben 
wurden, so dürften die bczüglichcnVerzeichnisse aus diesem 
Jahre, welche sich nach Er.gcrth Kunsthistor. Sammlungen, 
Bd. III, Anhang), im k. k. Oberstkiimmcrcramtc und in 
den Galerieacten befinden, darüber Aufschluss geben. 

Es sei noch bezüglich der Ausstattung des Werkes 
bemerkt, dass diese eine dem Inhalte entsprechend treff- 
liche genannt werden muss. Die beigegebenen gelungenen 
Rcproduclioncn aller bedeutenden Porträte der Sammlung 
theils im Texte, theils in besonderen Tafeln (Heliogra- 
vüren von J. Blcchinger) sind eine Zierde des Werkes. 

Wien. Jurcczck. 

F Uhrich. 1. ueus Ritter v.: Ausgewählte Schriften. Im Ein- 
vernehmen mit der Familie heruusgegeben und mit einer ein- 
leitenden Biographie versehen von Heinrich v. Wörndlc. Mit 
dem Hildnissc I.. v. lührich's, Stuttgart, Jos. Roth. 189«. gr.-8". 
(XI. u. 87 S.) Ii. 1.20. 

In dem Hilde, das der pietätvolle Biograph entwirft, lernen 
wir einen gar herrlichen Mann kennen, in dessen Führung die 
besten Traditionen Leben gewonnen haben, einen Mann recht 
nnch dem Herzen Gottes. Ks ist wahrhaft ein Trost, zu sehen, 
dass solche Menschen mich in unserer vielverlästerten Zeit noch 
vorhanden sind; man erkennt da, einen wie unendlichen Wert 
die echte christliche Lebensführung besitzt, wie sie nach allen 
Seiten Zufriedenln-it. Glück und rechte Freude um sich her schafft 
und in dieser vorbildlichen Bedeutung scheint uns der höchste 
Wert solcher Lebensbilder zu liegen. 

Was die .ausgewählten Schriften« anlangt, so sind es theils 
Abdrucke früher in Zeitschriften erschienener Aufsätze (»Erinnerungen 



Digitized by Google 



177 



Nr. 8. — OKjrnwR&toHiscHHs Littbraturblati . — III. Jahruano. 



178 



«us einer Künstlcrwohnung«, ein köstliches Bild aus dem I.ebcn 
des Verf. und dessen Vaters, des Malers F.; »Ein Wort über das 
Verhältnis der kirchlichen Baukunst zu den bildenden Künsten in 
der Gegenwart« ; »Der Weihnachtsmann, ein confessionsloscr 
Mvthus«; »Nachruf an C. Madjcra«), thcils Originalaufsatze aus 
F.s Nachlass (»Üb. I.. Richter. ; »Der Krönungsdom zu Rheims«), 
denen sich eine kleine poetische Auswahl anreiht, die uns F. als 
stimmungsvollen und gewandten Dichter zeigt. Alle Aufsätze lassen 
uns den Verf. als einen Mann von ausgereiftem Urthcilc und von 
« armem Herren für alles Edle und Schöne erkennen, den J. M. Slöhcr 
richtig charakterisiert, wenn er sat,t: »Km Mann war L. v. F., 
seines großen Vaters würdig. Ein ganzer Mann im Berufe, ein 
Mann voll Reelitsinn und Liebe im Urthcilc, ein Fclsenmann im 
l.cbenssturmc, ein Mann voll heiterer Sorge und Gottvcrtraucn in 
der Familie, ein Mann mit ganzer, glaubensvollcr Seele, L. v, I". 
war cm ganzer Katholik von der Fulisohlc bis zum Scheitel. In 
seinem Herzen leuchteten innig warin die Brennpunkte des Glaubens 
und der Wissenschaft. Diese durchglühten sein ganzes Wesen und 
vollendeten dos Bild des edlen, schönen Mannes,« 

Wien. At. v. Mahr, 

Meisterwerke der Holzschneidekunst. (l.p»„ J. J. v\\ her.. 
XVI. 4 u. 5. 

(4.) Frau Agnes (A. Dürer's Frau'. — Blum, E. (ieheimnis, 
— F. Spitzer. Aus d. Ferien zurück. — A. Richter. E. Zwei- 
kampf mexik.m, Vaqucros. — A. Richter, Wintcrl. Fültcrg J. 
Wildschweine in d. SchortheiJe. — llcnningscn. D. erste Schöl- 
lang. — Beckmann. Feierabend vergnügen. — v. Duditz, Vcni, 
vidi, vici. — v. Skutezki, Der neue Paris. -- K bcrlc i n, Bugen- 
spanner. — (•">•) Dürcr's Reise nach Venedig. — < !ar rie r • Be Ue use, 
Weiblicher Harlekin. — Kuch, E, Maskenball in d. Münchcner 
("entralsälen. — dg. Fischer, Fasehings-UiciisUg. — v. Wod- 
zinski, Auf d. PiivatCostümball. — Zchme, Im kgl. Leihamt 
zu Berlin. — Assmus, D. Teufelsbrücke im ilollengraben an d. 
neuen Pionn'crwcg nach d. Ilerzngstand. — Kanoldt, l'cnelope, 
Landschaft m. mythol. Staffage — v. Wodzinski, E. Kindcr- 
Costümball. — M a rein k o w s k i, Knabe u. Huhn. 



Neue Erscheinungen: 

Noack Fd., D. Geburl Christi in J. hild. Kunst bis l. Remnss, 
im Anschluss an Elfcnbeinwke d. groBherr.. Museums /,u Darm- 
stadt. Darmst., Bcrgstralicr. (72 S. ill. m. 4 Taf.) (1. 2.40. 

Sandberger Adf.. Btrge z. Gesch. d. hayr. Ilofcapcllc unter 
Orlando dt Lasso. 1. Buch, Lpz.. Breilkopl & Härtel. (XV, 
1 19 S. ill.) fl. I SO. 

Schlüter A., D. Masken sterbender Krieger. 22 phutogr. Auf- 
nahmen v. A. Hai was. Beel., Stalin, fol. fl. |j. — . 

Kraus F. X., D. Wandgemälde v. S. Angeld in Formis. (Aus 
»Jahrb. d. k. preuti. KunsLsamrnlgen«.) Herl., Grote, fol. (40 S. 
ill.. m. 3 Taf.) fl. 5.40. 



Länder- und Völkerkunde. 

Deutscher Colonlal-Atlas. 30 Karten mit vielen Hundert Neben- 
karten, entworfen, bearbeitet und herausgegeben von Faul 
Langhans. Gotha, Justus Perthes, 1. 5 Lief, (jede 2 Blalt) 
zu II. —.98. 

Unter den neuen Kartenwerken, welche in Deutsch 
land jüngst erschienen sind, nimmt das vorliegende einen 
der hervorragendsten Plätze ein. Ks hat sich bei der 
Herausgabe dieses Atlas alles verbunden, was einem 
solchen groß angelegten Werke einen besonderen Wert 
verleihen musste: groUc Sachkenntnis und unermüdlicher 
Fleiß des Bearbeiters, welcher bereits früher treffliche 
C'olonialkarten, insbesondere von Brasilien, veröffentlicht 
hat, aber auch jene ausgezeichnete technische Aus- 
führung der Karten, wie wir sie bei allen aus dem be- 
rühmten geographischen Institute von Justus Perthes 
hervorgehenden Kartenwerken seit jeher antreffen. Der 
Plan dieses Werkes ist sehr groß angelegt, er umfasst 
außer den eigentlichen C'olonialkarten der deutschen Schutz- 
gebiete von Kamerun und Togo (4 Karten), von Südwcst- 
(4 Blätter) und Ost Afrika (4 Blatten, sowie der Ncu- 
Guinea-Compagnie (t> Blatten und der Marshall Inseln 
(1 Blatt), noch 10 Karten allgemeinen Inhaltes, worin 



die Verbreitung und der Handelsverkehr der Deutschen 
auf der Krde, sowie die deutschen Ansicdlungen in Öster- 
reich-Ungarn, Russland, Nord- und Süd- Amerika, Afrika 
und Australien behandelt werden. 

Bisher sind 5 Lieferungen mit 10 Blattern erschienen, 
darunter die treffliche Karte des Schutzgebietes der Neu 
Guinea-Compagnie bereits in 6 Blattern vollständig. Der 
Maaßstab dieser Karle 1:2,000.000 (gleich jenem der 
übrigen Colonialkarteii i erlaubt die Wiedergabe jedes 
Details der bisherigen Aufnahmen, und ist überdies so 
reich mit Kartons der bedeutenderen Häfen und Inseln 
ausgestattet, dass wir ein vollständiges und, soweit diese 
l'olonie überhaupt erforscht ist, erschöpfendes Bild der- 
selben gewinnen. Die Karte hat sich übrigens nicht bloß 
auf die Wiedergabe des deutschen Colnnialgebictes in 
Neu Guinea beschränkt, sondern greift auch in dankens- 
werter Weise auf das südlich davon gelegene Britische 
Ncu-Guinca hinüber. 

Die Karte enthält über 0800 Namen und ist auf 
213 Positionsbestimmungen aufgebaut. Die der 5. Lief. 

: beigegebenen, sehr dankenswerten Begleitworte unter 
richten uns über die bisherige wirtschaftliche Entwicklung 
der noch sehr jungen deutschen Coinnie auf Ncu-Guinca, 

| welche nunmehr die bei der Gründung fast aller ( olonien 
beobachteten Kinderkrankheiten überwunden zu haben 
scheint und ein trefflicher Boden für Tabak-, Cocospalmcn- 
und Baumwolle Plantagen zu werden verspricht. Im An 
Schlüsse hieran werden 186 Oiiginalkarten angeführt, 
welche bei der Bearbeitung dieser Karte mit wahrem 
Bicncnflciße als Quellen benützt wurden. 

Wer die Schwierigkeiten kennt, die sich jedem 
entgegenstellen, der weit entlegene außereuropäische Ge- 
biete in größerem Maßstäbe kartographisch darzustellen 
unternimmt, wird die große Arbeitsleistung des Bearbeiters 
dankbar anerkennen. Der deutsche Colonial Atlas hat 
nicht nur einem in der deutschen llandclswclt gefühlten 
Bedürfnisse abgeholfen, sondern auch der geographischen 

! Wissenschaft durch die einheitliche Verarbeitung eines 
zerstreuten Qucllcnmatcnalcs einen besonderen Dienst 
geleistet und wir erwarten mit Zuversicht dieses günstige 
Urtheil bei dem weiteren Fortschreiten dieses Karten 
werkes neuerdings bestätigen zu können. 

Wien. v. Le Mo nnicr. 

Kuf Stein. Festschrift zur Feier der vor 500 Jahren erfolgten 
Erhebung des Ortes zur Stadt, 12. bis 14. August 1893. Im Auf- 
trage des Festausschusses redigiert von Dr. S. M. Prem. Kni- 
stern, Verlag des Festausschusses (Wien, In Comm. bei Gerold 
u. Sohn.) 1893. Fol. (77 S. m. III.) fl. 1.80. 

Die vorl. Festschrift erhebt sich, sowohl was die Ausstattung 
als insbesondere was die textliche Zusammenstellung anlangt, weit 
über das bei derartigen Gclegenheitsschriflen hergcbraclitcrmatkn 
Gebotene. Der Herausgeher l'rof. Prem hat es sich angelegen sein 
lassen, eine Anzahl von Gelehrten zur Mitarbeit an der Festschrift 
1 zu bewegen und seine Bemühungen sind auf fruchtbaren Boden 
I gefallen. Gleich der erste Aufsutz über die Freiheiten der StaJt 
| K.(S.3— 12)von Mich. Mayr ist eine höchst dankenswerte quellen- 
mäßige Arbeit, die die rechtliche Entwicklung der Stadt K. im 
] übersichtlicher Weise zur Darstellung bringt. Drr Münchcner l'inv.- 
l'rof. k". Th. Heigel handelt (S. 13 — I ;>) über Namen und Wappen 
! der Stadt K. : hinsichtlich des ersteren entscheidet er sich für die 
; Deutung Kopfstein, wenn auch das Stadtwappen (eine silberne 
Kufe in lothcm Feld , und die älteste belegte Form des Numcns 
' Cit<\fitrin (Ende des 8. Jahrhunderts) die Deutung nach Kufe nahe- 
legt'. Daran schließt sich eine »Geschichte der Stadt und Festung 
I K. im f" herblick« S. Kl f,\ ferner eine interessante Monographie 
| des baicnschcn Parteigängers Hans v. Pinzenau, der die Festung 
| 1504 gegen Kaiser Maximilian vertheutigto und. als er diesem in 
1 die Hände fiel, mit dem Tode büüte (S. 18-24; S. Ii) ist sein 
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Geburtsjahr irrig mit 1368 angegeben, es soll vielleicht Hft8 
heißen ?) Der Verl., I'rof. R. S i n w c I hat (S, Ü4— 27) seine Studie 
mit einem An! ang zweier gleichzeitiger Volkslieder über seinen 
Melden dankenswert vermehrt. Oberst Gedeon Frh. v. Maretieh 
gibt Beiträge zur Geschichte der Vcste K. zur Zeit des zweiten 
sehmalkaldischtn Krieges 1552 (S. 28—36), Dir. Hans Mayr 
schildert das Leben des 1800er Helden Jos. Rainer von Soll (mit 
einem Unteriiwthaler Volkslied darüber, S. 37— 30), Dr. J. An gerer 
die culturcllc Entwicklung K.'s in neuester Zeit (S. 40 — 12), Bib- 
liothekar L. v. Hörmann hat einen anziehenden Aufsatz über 
Tiroler Schützcnlcbcn beigesteuert (S. 43- 47), der Herausgeber 
das Geburtshaus Ad. l'ichleis beschrieben und das Leben dieses 
m Krl bei K. geborenen gröütcn Dichters Tirols skizziert. Univ.- 
l'rol. v. Wieser lieferte (S. 53 f.i eine Notiz über I'. Anich'» 
Karte des Hechtsees. Oer bekanntlich zur Zeit des l.issaboncr 
Erdbebens 1755 m heftige Wallung gerieth. Die S. oö— 70 füllt ein 
»Dichlcrkiän/.chen«. in dem besonders acht ungedruckte Gedichte 
G i I m's (»Schartcl-I.icdrr«) aus dem Jahre 1844 Beachtung ver- 
dienen. Warum eine allbekannte Erzählung Roseggers !>tcr Platz 
gefunden, ist nicht recht einzusehen. Di, K. Hildcbr. 



Zeitschrift d. Gesellsch. f. Erdkde. zu Berlin. XXVIII. 

Vogel, Reisen in Malo Giosso 1887 •88, m. Anh.: v, A mmon, 
Devonische Verstcinergcn v. I.agninhn in Mato Grosso. — Schjer- 
ning, D. Heller See im Pinzgau. 

Mltthlgen d. Anthropolog. Gesellschaft In Wien. XXIII. ß. 

Peez. Thiersmichen u. d. Leonhardiktrchcn d. Ostalpctt. — 
N'ehriiig, l"'b. d. Gleichzeitig^ d. Menschen mit Ilyornn tftlata. 
Globus. (Hrsg.: R. Andree.l I.XV, IL». 

Rüge, l'rmz Heinrich d. Scefuhrer. — Klittkc. Dr. Hägens 
Reisen auf d. Salomotunseln. — Port, D Kocht der Osseten. — 
Forschten der »l\»].i« im i'.stl. Mittelinccrc 18'.i:J. - D. Tasmanier 
als Vertreter des palaoüthischcn Manschen. 
Diu kathol, Missionen. (Fmhg . Herder.) iw>4, :s. 

| Dr, Const. I.icv.ns S. J , I). Apostel d. Khols in West- 
bcngalen. - Der Mekong. - Altchristi. Ruinen Xordsyriens - 
Nachir. aus d. Missionen. 

Neue F.rschcinu ngen: 

Hesse- Wartegg K. v., Andalusien. E. Winterrcisr dclt. -Süd- 
spanie» u. Ausflug nach Tanger. I.pz., Reissner. (443 S.) fl. 3.00. 

Hechts- und Staatswissenschaft. 

Weichs. I Midlich Freiherr von: Über die Grundlagen des 
Tarifwesena der Seeschiffahrt. Sondcrabdruck aus der 
Zcitsci.nlt Uir die gesammte Staatswisscnscliail. 1804. Tühingeii. 
II i.uupp, 1804. gr.-S". (50 S.) 

Das bedeutende Verdienst der vorl. Arbeit ist der 
Versuch, die Anarchie auf dem Gebiete des Tarifwesens 
der Seeschiffahrt durch den Begriff des staatswitlschaft- 
liehen Wertes der Transportlcistimg und durch den Bc 
griff der Lcistungscinhcit der Betrichssclbstkosten /u 
meistern. Steht der Weil einer Transportlcistimg in geradem 
Verhältnisse zum Tauschwerte des transportierten Gutes, 
so ist für die Kinschätzur.g der Güter in die Wcrtclasscn 
die Bedeutung in Rücksicht zu ziehen, welche dieselben 
für die gesammtstaatlichen Interessen haben. VV, for- 
dert geradezu einen gewissen Parallelismus der Tarife mit 
dem Systeme und den Sätzen des Zolltarifs, dagegen soll 
mit dem combinierten Systeme auf (»rund der Werte und 
der relativen Tara (speeifisches Gewicht) grundsätzlich 
gebrochen werden. Selbst bei Verbandlaiikn wird bis 
zum Schnittpunkte das eigene bareme ungeschmälert hlciben 
können. 

Bezüglich des Kostenpunktes unterscheidet W. die 
Selbstkosten der Leistung und die Selbstkosten der Pm- 
duetion. Die Tonncnmcilcn werden zurückgelegt, glcich- 
giltig ob das Schiff beladen oder leer fahrt. Hme Pro- 
Juction tritt erst ein, wenn ein Transport von Gütern 
erfolgt. Nur die Leistungskosten, nicht die Produetions- 
kosten sind ein annähernd genauer bestimmbares Kleinen! 
der Preisbildung. 



Der vorgeschlagene Weg scheint in der That ge" 
eignet, dem Capitalc die Continuität des Reingewinnes zu 
sichern und anderseits die Gegensätzlichkeit der Einzel- 
wirtschaften und der staatlichen Wirtschart zu überwinden. 

Innsbruck. Dr. Carl Schcimpflug. 

I. Schrutka-Rechtenstamm Dr. K. v. : Die Dogmen- 
geschichte und Dogmatik der Freigebung fremder Sachen 
Im Zwangsvollstreckungs-Verfahren I. IUI.: Dogmen- 
geschichtlicher Tbeil. Herlin, l"arl lleymann's Verlag, 188!!. (IV 
u. 205 S.) IL Hd. : Dogmatischer Thcil Kbcnda, IS'.i:!. (III u, 
217 S.) zus. 11. 4.80. 

i II.Melli Dr.l".: Geschichte und System des internationalen 
Privatrechts Im Grundriss. Leipzig. Duncker & Humhlot. 
1802. gr.-S". i VIII u. 200 S.) ft. 2.88. 

I. Der Verf. hat die Exscindierungsklagc zum Gegen- 
stände einer bisher fehlenden, sehr gründlichen mono- 
graphischen Darstellung gemacht. Nachdem in dem bereits 
im Jahre 1880 erschienenen ersten Theilc die rechts- 
geschichtlichen Grundlagen dieses Institutes untersucht 
worden waren, wird in dem nunmehr erschienenen zweiten 
Thcile der Exscindierungsanspruch und das Exscindicrungs- 
vcrfalircu auf dem Boden des heutigen österreichischen 
Rechtes und der Civüprocess Ordnung für das Deutsche 
Reich eriiitert. Der Verf. gelangt zu dem Ergebnisse, dass 
sieh der F.x.scimiiertiiig.sanspruch als ein gegen die Ohrig 
keit gerichtetes, im Interesse dritter Personen bestehendes 
Rechtsmittel auf Freigebung eines von der Zwangsvoll- 
streckung ergriffenen, jedoch zu dem der Zwangsvnll- 

j Streckung unterliegenden Vermögen des H.xequendus nicht 
gehörigen Vcrmögensbcstnndthcilcs darstellt. Sowohl die 
österreichische als die deutsche Rechtsprechung findet in dem 
Buche umfassende Berücksichtigung. Dass sich diese Aus 
fülmingen durch ihre vornehme, abgeklärte Form aus- 
zeichnen, bedarf hei Schriften Dr. v. Schrutlca's wohl kaum 
besonderer I lervorbebimg. 

II. Diese sehr übersichtliche Zusammenstellung der 
«Jüchen und I.ittcratur des internationalen Privatrechtes 
wird nicht bloü als zweckmäßige Grundlage für akade- 
mische Vorlesungen, sondern ntich in der Praxis gute 
Dienst.' leisten. Als Anhang sind der französisch 'schweize- 
rische Staatsvertrag vom Jahre 1800 und die das inter- 
nationale Privatrecht betreffenden Bestimmungen des 
deutschen Civilgesetzbuchentwurl'cs beigefügt. 

Wien. f. Seefcld. 

Herbert Aonenm : Staatszwang oder Freiheft? Line I m 
luhrung in die Weltanschauung der Fretheilspartci. Für deutsche 
Leser be.uheu.it ii. eingeleitet von Dr. W. Itode. (.Tages- und 
Lebensfragen«, lieft 3 ' I i. Hrcinerhaveti u. Leipzig, Gh. 'Henken 
18!»2. V. <~1 S.) II. 1.20. 

I's ist gewiss cm Verdienst des (."bersef »ers, das deutsche 
l.esepublieiim, besonders aber die socialpolitischcn Kreise mit 
diesem im wesentlichen auf den Anschauungen Hubert Spencers 
basierenden Entwürfe einer Reorganisation der Gesellschaft be- 
kannt gemacht Zu haben. Wir glauben aber nicht, das-» Herbei: 
autfir England Schule machen wird. Kr predigt das Evangelium 
des Individualismus. Jeder soll handeln können, nur durch sein 
Können und Wollen beschrankt. Keine Regierungen, keine 
Majoritäten, Weine /.wangssteuer Mic Steuern sollen frei- 
willig bezahlt werden), keine Ehe; andererseits eine »cm 
lache« Kcpuhhk, Stimmrecht für alle Männer und Frauen. Dalur 
aber »Freiheit« im Handel, in der Anhäufung des Privat- 
eigenthums, Freiheit in der « oneurrenz, keine Zölle und dem 
genta« natürlich auch Freiheit im Gerniss wie im Verhungern. 
»Der Freiheit muss man folgen, wohin sie auch führe I« Nun, wir 
smd auch dem Apostel der Freiheitspartei gefolgt, wohin er oits 
führte. Wir gelangten an manchen geistreichen Einfallen vorbei 
zu Schlussfolgerungen, welche zwar nicht neu sind, dafür aber 
auch nicht der gesunden Vernunft entsprechend erscheinen. 

Wien. Weimar. 
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Soclalpollt. Centralblatt (Hrsg.: H. II raun.) III, 22 -23. 

(22.) Hcineinann, D. Eini'ührg. d. Bcrufg.-Commbsion f. 
Arbeiterstatistik, — 1. a u len *c hl ager, Erfahrnen in. d. Sonntags- 
ruhe. — Ecslstct]g d. Entschädigen in d landwtrtseh. Beruls- 
genosstnscliaftcii. — Rcycr.Volksbibliothckcn. — (2:1.) v.Schulzc- 
Gaveimtz, U. socialpolil. Bedculg. d. niss. Handelsvertrages. — 
l'uld. Nochmals d. Verwirkgsclausel d. VetMchergsvei träge. — 
WiUelshofcr, Ii. ö»t. Rentengütcr. — Ernehtg. c. arheitsstatisL 
Amte* in Österr. - Quurck, 1). Kündiggsfiistcn d. Handlung*, 
gcliilfen im Reichstage. — Verlretg. d. Handlgsgehilfen in den 
Handelskammern. — 55. Krage d. lapitakleckgssy stein*. 



Neue Erscheinungen: 

Kacrger K'., D. Arheilerpacht. K. Mittel z. Lüsg. d. ländlichen 
Arbtiterlruge. Beil., Geigonnc. (283 S.) n. , r >.t<), 

A i»ki Tortit.uo. Japan. EhcschlicÜ-srccht. ilist -knl. Studio Gott., 
VandenhoecU u. Ruprecht. (V* S ) 11. —.72. 

A hiebt Adf , K. Iltr. z. Lehre v. Krbveitfug. Kbd. f:»2 S.) Ii. -,-l.s. 

J.tnus H.. [>. Widerklage im Strafproeess Ecd. |XS S.) II. — 

Münster R., I). Singular-Succcssiuu in Schulden. Ebd. ( H'O S.) 
n. 1.32. 

Tohhcn V. U. Tbconen üb. d. Auflassg. d, Jurist. Personen. 

Ebd. (-17 S.) II. -.150. 
Caspar I'.. I). preiili. Vcrsammlgs- u. Veivinsrecht, svstemut. 

durgest. Bcrl., Guttcutag. (124 S.) II. 1.20. 
Mayer G„ Liissalle als Sociulökonom. Herl., Muver * Muller. 

(138 S.) II. 1.44. 
Schocnlank Ii., Sociale Kampfe vor 3tX) J. Altnürnbcrg. Studien. 

Lpz. thincker * Humblot (212 S.) 11. 2.4U. 
Spei bei O. v , I). *ociulpulit. Ideen Alex. Herzens. Ebd. (147 S.) 
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Wusserrnh K., I). Nationalökonomie mich ihrer Slellg., Methüde 

u. ihrem neueren Entwicklgsigg. Khd. 1 27 S.) fl. -.18. 
Cosack Kunr , l>. Staatsrecht d. GrolJhzgtli. Hessen. (Hdb. d. oft. 

Hechts, III. I. 4.) Ercibg.. Mohr. (14H S.) fl. 2.40. 
Stengel K. K.h. v.. D. Staatsrecht d. Kgr. Prcutien. (Dass. II, 3 ) 

Kbd. (58Ö S.) 11. U.— . 
Hausmann W., Verkehrssteuern. E. Utr. z. Vermehr«, d. Reichs- 

einnahmen. Herl., llcymaiin. (Ü9 S.) fl. 1.20. 
Krause K. Ohrn. Erdr., Vorlesgen üb. Nalurrecht od. I'hil. des 

Rechts u. d. Slaotes. Ildschr. Vorlcsgshefl d. Verf., hrsg. von 

R. Mucke. t.pz., Fclber. (281 S.) fl. 3.-. 
t'range O., I). rollie Gespenst. Socialist. Gedanken e. Xicht- 

Socialdcmokiatcn. Stuttg., Lutz. (127 S.) Ii. —.90. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Buckmann S. S. : Vererbungsgesetze und ihre Anwen 
dung auf den M ansehen. (iJnrwmistische Schriften. Erste folge. 
IUI. Iii.) Autons. deutsche Ausgabe. Leipzig, E. Günther, 1S«3. 
gr. 8». (VIII u. 104 S.) fl. 1.20. 

Vererbungs-Gesetze, die vorzüglich beim Studium der 
Ammoniten gefunden wurden, werden im vorliegenden 
Buche auf den Menschen übertragen. Dos Oesetz von der 
frühzeitigen Vererbung besagt, dass die Lebensphasen des 
Erzeugers beim Nachkommen in einem etwas früheren 
Alter auftreten, vorausgesetzt, dass die Umgebung an- 
nähernd dieselbe ist. Dieses Gesetz, das in seinen Grenzen 
vom Verf. bestimmt wird, sowie die Gesetze, die die 
t : bertragung der Abänderungen bei der Entstehung der 
Arten beherrschen sollen, werden in folgender Weise auf 
den Menschen angewendet. »Wie man aus der Unter- 
suchung des frühesten Gewindes eines Ammoniten auf 
seine Vorfahren und aus der seines späteren auf seine 
Nachkommenschaft« schlicllen kann, so verfährt der Verf. 
mit den frühesten Entwicklungsstufen des Menschen. Nicht 
viel Vertrauen erweckt es, wenn er erklärt, dass er keine 
Erfahrungen über den menschlichen Eoetus habe und dass er 
seine Weisheit aus Hiickel's Anthropogenic und Darwin's 
Abstammung des Menschen geholt habe ' Er ist sogar so 
naiv, sich auf Abbildungen von Embryonen in Häckel's 
Werk zu berufen! — L>er zweite Theil des Buches ent- 



hält Spekulationen, die man schon anderwärts hesser 
gruppiert gelesen hat. Immerhin wirkt es erheiternd, wieder 
einmal rein snbjective Meinungen für Thatsachcn vor 
getragen zu sehen. Es sei nur noch hervorgehoben, dass 
der Verf. mit Darwin übereinstimmt und unsere Vorfahren 
als vierhändige Thiere mit behaartem Antlitz und Schwanz, 
den sie kaum gebrauchten, beschreibt. Das Haar dieser 
Vorfahren neigte dazu, im späteren Leben dünner zu weiden 
— also wie es leider noch heute Jeder an sich selbst 
beobuchten kann. -Sollte der Verf. wieder über derartige 
Fragen schreiben, so seien ihm die Werke über mensch 
liehe Embryonen von Iiis, k'öllikcr u. a. empfohlen, also 
tjuellcnwcrkc. Was er am Schluss seines Buches gegen 
Weismann vorbringt, ist zu oberflächlich, um Beachtung 
zu verdienen. — Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf 
eine merkwürdige Stelle in V i n c e n z K n a u e r's Haupt- 
problemen der Philosophie, Wien, I8!>2, S. 34 hinweisen. 
Dieser Autor behauptet, dass Darwin den Menschen nicht 
vom Affen herleite. Es heisst : »In der Regel wissen sie 
(gemeint sind die kirchlichen Gegner) samrnt und sonders 
von Darwin's Leistungen nichts, als dass er die Abstäm- 
mling des Menschen vom Affen behaupte, was abermals 
eine Lüge (!) ist, wie jeder weiU. der Darwin's Werke 
gelesen.« Der gelehrte Philosoph irrt und kennt wohl 
Darwin's Werke selbst nur sehr wenig. Ich verweise auf 
die Abstammung des Menschen (übers, v. Carus, Stutt- 
gart, 1875. 3. Aufl.), bes. Theil I. 202 IT., wo Darwin 
ausführt, dass der Mensch »zum Stamme der catarhinen 
Affen« gehöre und unsere Ureizeugcr sich vom Stamme der 
Catarhinen abzweigten.« An derselben Stelle betont Darwin 
seine Übereinstimmung mit Häckel in dieser Frage! 

Berlin-Steglitz. Prof. Hamann. 



Natur u. Offenbarung. (Münster. Aschcmiorfl,) XI.. 2. 

Westei maier, C. v. Niigeli u. d, christl. Wettunschaug, — 
Hank, 1). lÜLHljahr. Rosenstock am Dome zu Hildcshcim. — 
Pfeiler, Forschgsreisc den. d. eiszcitl. Gletscbergcbtete aul «I. 
NotdstNtc d. Alpen in Bayern, Schweiz u. Savoycn. - Homberg, 
Die DoppeLitmcr. — Wissenschaft!. Rundschau. 
MeteorolOg. Zeitschrift. iRed.: Hann u. Hellmnnn .1 XI, 2. 

Hann. Ergebnis d. schwed. Internat. Polar-Expedition. — 
Kiengel. Resultate d. melcoiolog. Beobachtgen auf d. I'ic du 
Midi. — Kl. Mitthlgen, u. a.: Hann. Resultate d. mctcorolog. 
Beobachtgen auf d. Insel Cvpcrn 1887—91; — Hann, Tempe- 
ratur-Mittel v. Wladiwostok 1872 -02; — Hann, Meteorologie 
des Sommc Dcpart. 

österr. botan. Zeitschrift. (Hrsg.: R. v. Wettstein.) XLIV. a. 

Arnold, Lichenolog. Fragmente. — Heinricher. Neue 
Btrge z. Pflanzenteralnlogie u. Bluthcnmorphologic. — Wcttstci n, 
Untcrsueligcn üb. Pflanzen d. ö.-u. Monarchie. — Ereyn, Plantae 
iiovac Orieutalcs. — v. Degen, Bcmcrkgen üb. einige oriental. 
Pltanzenartcn. — Müller, Baron Feld, v.. Ob, d. Giltigkt der 
Homena-Artcn. — Flora v. Ost.-Ung.: Braun, X.O.; Eritsch, 
Kärnten. 

N*tvrwiu««»c»attl. Woshaotckrltt. (Ked.: II. Potonio ) IX, 0 u. 7. 

i«.) Kolbe, Au« d. Insccicnkdc. H. J. Mever, Üh. d. kttnull. 
l>.ustcllK d. Diamanten. — UrsprunK d- Ontrosomen. - '7., Pettoldl. 
l^h. d. BcKfiff d. Kniwiclilg u. einige Anwcndgen de*s«lben 



Neue Erscheinungen: 

E-rstcr W. u. P. Lehmann. D. vcrandcrl. Tafeln d. astronom. 
Ii. chronolog. Theils d. k. preuü. Xoimalkalcnders f. I«»r». 
Berl., Statist Bureau (154 S.) 11 X— . 

Klccki V. v., L'ntersuchgcn üb. d. Ranzigwerdet) u. d. Säurezahl 
d. Bultcr. Lpz., Slauffer. (00 S. I fl. — .Tl. 

Korb Max, D. Schmetterlinge Mittel-Europa*, ßar-lcllg u, Be- 
schreibung d. hauptsachl. mittelcurop. Schmetterlinge clc. Nürn- 
berg, Stroefer. gr.-4 u . (XIV, 23L'. XIX S m. 30 färb. Taf.) fl. 9.-. 

Descartes R., IX Geometrie. Dtsch. v. L. Schlesinger. Berl, 
Mayer & Muller. (110 S.) II. 2.1 Ö. 
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Medicin. 

I. Reich Eduard, Dr. Med., Dircctor, Vicepräsidenl u. s. w. : 
Immateriell« Ursaohtn dar Krankhelten. Die Anlasse der 
Übel und Leiden in der Welt des Geistes, des Gemütries und 
der Gesittung. 1. Hefe. Gr.-Lichterfelde bei Berlin, Wallmann, 
IS94. gr.-S». (S. 1—32.) i Lief. fl. —.60. 

II. Kleinschmidt Georg, Dr.: Vadomocum für den Geburts- 
helfer. München, J. I.indaucr'sehe Buchhandlung, 1803. sr.-S". 
(VIII u. 118 S.) fl. 1.30. 

I. Ein grolier und etwas mystischer Titel. Der Inhalt des vorl. 
1. Heftes, welches mit viel Geist und Litteriilurkenntnis geschrieben 
ist, befasst sich mit den gegenwärtigen, allgemein bekannten 
socialen Gebrechen, deren eigentliche Ursache im Egoismus zu 
suchen sei. Der Verf. will geltend machen, dass die Unterdrückung 
von Seite der Herrscher, der Streber, der Staatsverwaltung, der 
Parteiführer, der Ueruiskastcn etc. jede freie Entwicklung der Seele 
hemmt, wodurch diese krank wird und in in weiterer Conscqucnz 
auch den Körper krank macht ; daher: die »immaterielle Ursache 
der Krankheiten < Das wäre der Tenor des ersten Heftes. Um ein 
definitives Unheil abgeben zu können, muss man Ulis ganze Werk 
vor sich haben. 

IL Das Büchlein stellt sich die Aufgabe, die Principicn der 
modernen Geburtshilfe in kurzer Darstellung zu behandeln und 
will bloü dem Studierend en als Nachlescbucb, dem jungen Arzt zur 
Orientierung dienen, welchem Zwecke es entspricht. 

Kloslcrncuburg. Dr. Bogdan. 



Von Pfarrer Kneipp's Buch »Meine Wasserkur« (zuerst 
188Ö erschienen) wird soeben die 50. Auflage ausgegeben. Die 
Verlagshandlung Kosel in Kempten berechnet, dass damit in deutscher 
Sprache das Buch in mehr als 300.000 Exemplaren verbreitet ist, 
wozu noch die Übersetzungen (bei Köscl erschienen eine böhmische, 
polnische, englische, spanische und italienische), zusammen über 
50.0UO Exemplare kommen. Die 50. (Jubiläums-)Ausgabc ist mit 
einem neuen Bild des Pfarrers Kneipp geschmückt, auch eine neue 
Vorrede hat der Verf. der Jubelausgabe mitgegeben. Es wäre 
nur zu wünschen, dass die VerlagsHandlung auch auf Papier 
und Druck der festlichen Gelegenheit entsprechend gröUerc Un- 
kosten verwendet hätte. 



HygUla. (Hr*«j. v. F. C. Gerster.) VII. 5. 

II.VKiein. Verein Braunfels. ■- Katsch. Lb. Monis Hysiewe. - 
C.Hiua, Ihsophr. Bomb. Paracelsu* ab Hohenheim. — Stantlcus, Spital- 
lalt u. Freiluft, 
0».undh.lt. XVIII, 24. 

Kwich, Welche sanitüren Vortheile bietet il. Syntera d. dlchl- 
wandtgeii Tiefbrunnen f. Wasgcricitgen '•■ — Theodor, 1). Staub u. dcasen 
Bedeute. I. d. Ott. u private Hyiticinc. -- 1). Ilypiioilsmus im therapeut. 
Ganzen. — ü. Praxis im med. Stadium. — Kuhn er, M. Behnndlg. d, 
Svphilis. — Genie u. Irrsinn. 

C*nlr*!bU« I. N»r»»nh»llkd»u. P»ychl«lil» tRed.: H. Sommer.) 189t,Kebr. 

FUrer, Üb d. Zustandekommen v. Gebtirstäusehnen. — Hoppe, 
Ii. Slellg. i. Irrenärzte. Kelerateu. Kritiken. - Sommer, l>. Ausfuhrg. 
d. Grlesmger'schen Programme». 



Neue Erscheinungen: 

Hartmann A., D. Reform d. med. Unlerr. Gesamm. AbliJIgcn. 

Herl., Fischer. 1 88 S.) fl. 1.20. 
Jan kau L., I). Photographie m d. prakt. Med. München, Scitz 

u. Schauer. (119 S., in. 30 Aul'n.) tl. 2.16. 
Marmorck A., Versuch e. Theorie d. septischen Krkhlen. Sluttg.. 

Enke. (131 S.) fl. 2.40. 
Häuerlcin A., Meine Erfahrgen ub. Staar u. Slaaropcrationcn in 

25 J. Wicsb., Bergmann. iXXV, 145 S.) 11. 2.70. 
Michel }., Klin. Leitfaden d. Augenheilkde. Ebd. (310 S.) fl. 3.60. 
I.enhossek M. v„ Btrge z. Histologie d. Nervensystems u. d. 

Sinnesorgane. Ebd. (200 S. m. 15 Kig. u. 3 Tal.) fl. 7.50. 
— , D. Geschmacksknospen in d. btattförm. Papillen d. Kaninchen- 

zunge. Histolog. Studie. Wür/.bg., Stahel. (70 S.) fl. 1.20. 
Katz, Augenpflege in Haus u. Familie. Herl., Stcinitss. (300 S.) fl. 1.80. 
Schmidt M., D. Krkhten d. ob. Luftwege. Aus d. Praxis f. d. 

Praxis. Berk, Springer. (727 S. m. 132 Abb. u. 7. Taf.) IL 9.-. 
JUrniko C , D. Krkhten d. Nase, ihren Nebenhöhlen u. d. Nasen- 

laeheiiruumcs m. bes. Berücks. d. rhinolog. Propacdcutik. Herl , 

Karger. .313 S. m. 132 Abb.) fl. 3.00. 
Barth IL. Therapcutn|Uc des mnladies des orgnnes resp. Parts, 

D..in. (400 S.) 4 fr. 
Compendium moderne de med. pratiiiuc (Direction de Maurans). 

Paris, Malome. (714 S.) 12 Ii. 
Evsoldt W., Kurzes I.chrb. d. inn. Krkhten. I. Mcrsebg.. Stefien- 

hagen. (330 S.) fl. 4.50. 



Anti/u.-K<it.: Hoepli in Maild., Nr. 9t : Medicma. (2835 Nrn.) 
— Pictzkcr in Tübingen. Nr. 202' MeJicin. (422 Nrn.) 



Militärwissenschaften. 

Meinungen und Mahnungen. Lose Blätter aus der Mappe eines 
alten kaiserlichen Soldaten. Wien, Seidel & Solin. K°. (116 S.; 
geb. fl. 1.20. 

Ks ist also ein Soldaten Büchlein, und zwar eines 
von der besten und edelsten Sorte, das wir vor uns 
haben. Allein nicht bloß weil auf der Grundlage der all- 
gemeinen Wehrpflicht eigentlich alles Soldat ist oder mit 
Soldaten zu thun hat, als Vater und Mutter, als Ge- 
schwister oder Verwandter an den Standespflichten des 
Soldaten unmittelbares Interesse nimmt, sondern auch 
nach seinem Inhalte, der zunächst und in erster Linie 
wohl den Soldaten, vielfach aber auch jeden anderen 
Staatsbürger, dem sein Kaiser und sein Vaterland am 
Herzen liegen, trifft und angeht, sollten es die weitesten 
Kreise sein, welche die den Nagel auf den Kopf treffen- 
den »Meinungen« und die sehr ernsten »Mahnungen« des 
ungenannten Verfassers in Erwägung ziehen und zu Gc- 
müthe führen. Ks ist keine Schrift, die man, wie man zu 
sagen pflegt, »in einem Ritt« durchmachen, von Seite 1 
anfangen und ohne Unterbrechung wie etwa einen Roman 
oder eine monographische Abhandlung bis Seite 116 lesen 
könnte. Nein, es ist eine Sammlung von »aus der Mappe« 
des Verfassers gegriffenen Betrachtungen und Erwägungen, 
die ebenso einzelnwcisc vom Leser in Empfang genommen 
und langsam und mit Bedacht verdaut werden wollen, 
weil jede einzelne ihren inneren Gehalt hat und zu ein- 
gehendem Weiterdenken anregt. Gerade in unserer in jeder 
Hinsicht so dampfmäUig dahineilenden Zeit thut es wohl 
doppelt noth, ein ruhigeres Büchlein zur Hand zu haben, 
das man in freien Augenblicken hervorzieht, um es wo 
immer aufzuschlagen, weil man versichert sein kann, auf 
jeder Seite etwas zu linden, das in der geschäftlichen 
oder gesellschaftlichen Zerstreuung des Tages zu einer 
schon um des Gegensatzes willen um so nöthigeren und 
zugleich wohlthätigeren Sammlung dient. Versuche es, 
geneigter Leser und ich habe nicht zu fürchten, dass du 
mir vorwerfen wirst, dir zu etwas deiner Unwürdigem 
gerathen zu haben. 

Wien. Hclfert. 



Neue Erscheinungen: 

Hage r v., Gesch. d.ö. Thüring. Inf.-Iteg. Nr. 04 (Grolih. v, Sachsen), 
Berk, Mittler. (81 S. ill.) fl. —.36. 

Woide, I). Ursachen d. Siege u. Niederlagen im Kriege 1870. Ver- 
such e. krit. Darstellung d. dtsch.-franz Krieges bis z. Schlacht 
b. Scdan. Aus d. Russ. v. Klingender. Bd. 1. Ebd. (381 S.) II. 4.50. 

Küster, Gesch. d. Anhalt. Inf. Reg. Nr. 93. Bd. I. Ebd. (2ÖÖS.) iL 4.80. 

Sann II., Mit Gott f. Kaiser u. Vaterld ! Lorbeerblätter aus d. 
Kuhmesgcsch. d. steir. Tnippcnkörpcr.Graz.Stym. (331 S.) fl.4.20. 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Platte August: Flugtechnische Betrachtungen. Wien, Vcr- 
lagsanstalt Keichswehr, 1893. gi.-S». (121 S.) 

Das vorl. Buch verdient im hohem Grade die Be- 
achtungaller, welche dem Flugprobleme Interesse entgegen- 
bringen. Ks gehört gründliches wissenschaftliches Studium 
und eingehendes Forschen auf dem Gebiete der Acronautik, 
sowie ein durch langjähriges Sammeln geschärftes Auge 
dazu, um eine so klare und sachliche Erörterung der das 
Flugproblem betreffenden Fragen zu geben. Der behan- 
delte Stoff ist in zehn Capitel gegliedert, welchen 
ein Rcsumii und ein Anhang, enthaltend »Beobachtungen 
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über das Flugvermögen der Thiere«, angeschlossen ist. 
Jemand, der mit der Voraussetzung an die Lectürc 
des Buches geht, in demselben durch mathematische Er- 
läuterungen begründete Theorien anzutreffen, wird aller- 
dings seine Rechnung nicht finden. Allein der Verf. wollte 
weniger zu dem Fachmanne sprechen, als vielmehr in 
populärer Form das große Publicum mit den Principicn 
des Flugproblcmcs vertraut machen, um so diese Kreise 
zu einer intensiveren Theilnahme für die Luftschiffahrt 
heranzubilden. Die Fülle des Stoffes ist sehr über- 
sichtlich, in fließender, gemeinverständlicher, dabei 
klarer und correcter Sprache in dem engen Rahmen des 
genannten Buches eingestellt. Im ersten Capitel bespricht 
P. die Hauptbedingungen der Fhigfähigkcit, im zweiten 
die vorteilhafteste Flugart und führt an der Hand ein- 
facher Ableitungen die obwaltenden Kraft- und Lastver- 
hältnissc bei verschiedenen Flugarten vor Augen. Die 
folgenden Capitel behandeln: 3. die zweckmäßigste Form 
der Flugkörper; 4. die Art der Wirkungsweise des Motors; 
5. die streng bemessene Schwere der Fluglhicre ; 6. Wahr- 
heit und Irrthum in der Acronautik ; 7. das Princip der 
nur theilweisen Entlastung; 8. den Insectenflug ; 0. die 
Construction von Luftfahrzeugen und 10. eine allgemeine 
Kritik der übrigen Luflschiffahrtsprojecte. Im Schlusswort 
weist der Verf. auf die Verstöße hin, welche die unter- 
schiedlichen Verfasser von Vorschlägen zur Lösung des 
Flugproblcmsbcgiengen, namentlich durch Außerachtlassung 
der elementaren Betriebskräftc. Ein Anhang enthalt sehr 
interessante Bemerkungen und Erwägungen über das Flug 
vermögen der Thiere. Da das Interesse an den Fragen 
und Erscheinungen auf dem Gebiete der Luftschiffahrt, 
insbesondere infolge der in jüngster Zeit durchgeführten 
erfolgversprechenden Versuche vor. Prof. Wellner. sich 
zunehmend erweitert, muss das vorl. Buch einen großen 
Leserkreis fesseln. — Schließlich sei noch der muster- 
giltigc Druck des Buches hervorgehoben. 

Pola. Wassmundt. 



Neue Erscheinungen: 
Kumsch E., Kol'oco- u. Barockornamente. Nach d. Ong. in d. 

k. Kunstgew.-Sclmle zu Dresden. Bcrl., Hessling & Spiclmaver. 

Kol. (20 Lichtdr.-Taf.) II. U.UO. 
Schultz O., Dtschc Hotattons-Schncllprcsscn. Hdb f. ISuchdruck- 

Maschinenmeistcr. Lpz.. Härtel. (120 S. m. 12 Beil.) (I. I SO 
Neureiter F., D. Verthig d. elektr. Energie in Belcuchtgsnnlagen. 

Lpz.. l.cincr. (257 S. ill.) 11. :i,00. 
Voll .V, Grundrüge d. Gartencultur. ßerl., Party. (211» S.) fl. '.MO. 
BarfuU J., Die Gurke, ihre Cultur im freien Land u. unter Glas. 

Neudamm, Neumann. (8« S. ill.) fl. —.72. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Mistral Freden: Mirale Provencalischc Dichtung. Deutsch v»n 
Aug. Hertue Ii, mit einer Einleitung von Ed. liuclimcr. Strali- 
burg, K. J. Trübner. S°. (XV u. 285 S.j fl. 3. — . 

Dieses bedeutendste Werk der neu -provencalischcn 
Litteratur ist nun auch in einer zweiten deutschen Über- 
setzung (die erste, von Frau Dorieux-Brotbcck, erschien 1880 » 
zugänglich gemacht, so dass wir die hohen Vorzüge der 
berühmten Dichtung wenigstens ahnen können. Ich wage 
mehr nicht zu sagen : Sprachen sind Codilkationen des 
Volkscharakters und je verschiedener die Charaktere der 
Völker, umso schwieriger die Aufgabe des Übersetzers. 
Dazu kommt, dass Mistral seine Dichtung nicht wie der 
Übersetzer für die Kreise der Gebildeten, sondern für 
sein Volk bestimmte. Dies vorausgesetzt wird man der 
Kunst und Geschicklichkeit Bertuchs nur alles Lob spenden 
können. Wenige Ausdrücke (wie : lederstrumpfumwunden 



u. dgl.) erinnern an die Ängstlichkeit, mit welcher sich 
die Übersetzung an das Original zu halten bemühte, 
wogegen der Fluss der Rede, die höchst anerkennens- 
werte Reinheit des Reimes uns fast durchweg vergessen 
lassen, dass wir es mit keinem Originalwerkc zu thun 
haben. — Die Dichtung selbst hat so große Vorzüge, dass 
wir deren Kenntnis jedem Gebildeten wünschen möchten. 
Wien. Domanig. 

Pocoi Franz: Lustiges KomödlenbuchUin. Neueste Ausgabe 
in sechs Bündchen, mit Bildern vom Verfasser selbst. München, 
Otto Galler, 1 893. kl.-S". XIV u. 272. XX «. 311, II u. 285, 
IV u. 285. IV u. 256, XXXVI u. 26t S.) geb. fl. 7.20, 

Es ist ein lieber alter Bekannter, der hier erscheint ; 
die meisten Bändchen haben schon mehrfache Auflagen 
hinter sich. Seit ihrer ersten Veröffentlichung im Jahre 
1859 hat den lustigen Komödien manches Kinderherz 
zugejubelt, aber auch die »großen Leute« haben sich er- 
quickt an der harmlosen Fröhlichkeit Kaspcrls und seiner 
mannigfachen Abenteuer. Es steckt ein unverwüstlicher 
Humor und zugleich eine Gemüthstiefe in den Schwanken, 
die Graf Pocci mit feinfühligem Verständnis aus dem reichen 
Schatze der deutschen Volksbücher und aus anderen 
Quellen (z. B. Christoph Schmid'schen Erzählungen) aus- 
gewählt hat, eine Vermischung von derbem Realismus 
mit zartester Romantik, die das deutsche Gemilth im In- 
nersten ergreift. Wie die vom Verf. gezeichneten Bilder 
weist auch der Text eine gewisse dilettantische Unbeholfen- 
heit auf, die aber weit entfernt zu stören, im Gegen- 
theile das Behagen an den Dichtungen nur erhöht : man 
fühlt, dass kein Schriftsteller »von Profession« hier Er- 
zeugnisse seiner Muse bietet, dass eine dem ungelenkeren 
Volksgeislc verwandte Natur mit gutem Fug diese Er- 
zeugnisse des Volksgcistes seinem Gebrauch zurechtgelegt 
und gemodelt hat. Wer einmal aus diesem Born ge 
kostet — vorausgesetzt, dass er den Sinn für die naive 
Einfachheit der Volksdichtung noch nicht ganz eingebüßt 
hat — der wird immer wieder dahin zurückkehren, als 
zu einem Jungbrunnen, in dem er den Staub und die 
Mühsal des Tages, der leidigen Gegenwart wegwaschen 
und Erquickung und neue Jugendfrische sich holen kann. 
Allen F amilien seien die Pocci'schcn Komodicnbüchlcin 
aufs allerwärmstc empfohlen. 

L>cm sechsten Bändchen ist eine dankenswerte Ein- 
leitung mit Biographie des Dichters von Hyacinth Hol- 
land (der auch schon früher, 1800, ein ausführliches 
Lebensbild Pocci's, als 3. Band der Bayerischen Biblio- 
thek« veröffentlicht hat), beigegeben. Sch. 

ZI agier F.. Dichter Im deutschen Schulhause. Bielefeld, 
A. Mettnich (Hugo Anders). I8D3. 8°. (382 S.) fl. 2.70. 

Der Titel i-t so zu verstehen, duss im vorl. Buche eine An- 
thologie von Gedichten geboten wird, deren Verfasser durchwegs 
dem l.ehttrstaiido, u. zw. dem Volkssehullehretstiiiide angehören. 
Wie nicht anders zu erwarten, sind die gegebenen Proben an 
Werth sehr ungleich: die Gcmcinsumkcit des Berufes, soweit sieh 
derselbe nicht irgendwie in den Gedichten widerspiegelt, ist doch 
nur ein sehr !o»es Band für eine dernttige Zusammenstellung, und 
der I.chrcrbeitif ist im allgemeinen dein poetischen Talente des 
Einzelnen von vornherein weder zu-, noch abträglich. Dankens 
werth sind die meist originalen kuiKcn einleitenden Biographien. 

Sch. 

Dieffenbach G. Chr.: Aus dar Jugendzeit. Lieder für 
unsere Jugend. L'ompoineil von C. A. Kein. I. u. 2. Lief. 
Gotha, F. A. Perthes- kl. -Fol. a Lt;f. (32 S.) Ii. —.90. 

Ein Büchlein — es ist nicht angegeben, auf wie viele Liefe- 
rungen es berechnet ist: aus dem ('instand, dass jedes Hell eigene 
l'agmierung hat, konnte man schhcllcn, dass es zcilseltriftenartig 
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fortgesetzt werden soll — das volle Anerkennung verdient. Die 
einlachen Texte eignen sich vorzüglich für da« frühere Kindes- 
alter, die Melodien sind schlicht und ungekünstelt. Die hübschen und 
zahlreichen Illustrationen tragen zur Wertschätzung des Buches 
nicht wenig bei. Der Druck der Noten wie der Bilder, vun der 
OlTicin der Verlagshandlung besorgt, i>>l alk-s Lobes weit. K. 

I. Bourget Paul: D*>r Schülar. Roman. Stuttgart, Deutsche 
Vcrlagsansti.lt. 181)3. 8". (XV u. M44 SA II. I HD. 

II. Schreiber Clara: Ewa. Naturalistische Studien einer Idcalistm. 
Dresden, E. Pierson. IK93. «». (VII u. 153 S.) Ii. 1.80. 

I. Das ist keine Leetuie für Kinder und Unerfahrene. DU. 
I.icbcsgcschichle, die liier erzählt wird, ist lur das Ccfühlslebcn 
wohl vieler Menschen typisch. Aber das (iraus;imc und Tlnerisohc 
der menschlichen Nalur m dieser rein geistigen Fassung, d. Ii dass 
temand d.e Krregung von Sinnlichkeit ,m Ar deren kühl bis ans 
Herz hinan als Mittel zu psychologischen Studien benutzt, durlle 
wohl selten, und zwar so ausgezeichnet, zur Darstellung gekommen 
sein. In diesem Sinne ist es zu bedauern, dass die grobe Begabung 
B.'s sich nicht einem Stoffe angewendet hat, der uns ei hebt, statt 
uns wie hier auf eine schlimme offene Stel.c der Mcnschcnsccie 
hinzuweisen. Man hat bisweilen das (iciühl. als ob vor unseren 
Augen mit dem Messer in tiner Wunde gebohrt wurde. Störend 
wirken auch die olleren langen psychologischen und philosophischen 
Auseinandersetzungen. Die ganze Anlage des Haches ist die einer 
Novelle; die für den Roman nülhigc Fülle der Gestalten und Vcr- 
schlingung der Fäden ist nicht vorhanden. 

II. Der im Buch Ofteis wiederkehren Je Gedankengang, auf den 
die Verf. das Hauptgewicht zu legen scheint. ist etwa folgender: 
Das Wtib ist von der Natur zur Liebe und Vereinigung mit einem 
Manne bestimmt; das ist sein Lebenszweck. Ha jedoch ein groiler 
Thcii der Mädchen, schon ihrer numerischen Überzahl halber, 
lerner wegen der immer stärker werdenden Aversion der Manner 
gegen die Khe nicht heiraten kann, bleibt nichts ührig. aU sich 
selbständig zu machen und durch eigene Kraft sich den Lebens, 
erwerb zu suchen. Der Mann soll Zwar das Weib erhalten, aber 
bei den gegenwärtigen schwierigen Verhältnissen sei es noch immer 
besser, die Frau erhalte den Mann, als sie entbehre ganz das 
Glück der Familie. Nach der Ansicht der Verf. schädigt es das 
Familienleben durchaus nicht, wenn die Frau st. B. e:n Geschäft 
betreibt, duich dessen Kitrag sie die Kinkünfte ihres Mannes ver- 
mehrt, die Kinder, die etwa vorhanden sind, in Krippen, l'cnsionakn 
n. dgl. überwacht werden und nur in den Abendstunden und an 
Sonntagen mit den Eltern zusammen sind. Hier aber, glauben wir, 
liegt eine Tauschung vor. Wichtiger als der l.ebensgcnuss ist das 
aus guter und eindringlicher Kindererzichung cntspricticndc 
Famihcnglück. Eine Frau, die ein Geschäft betreibt, kann nicht 
zugleich dem Hauswesen vorstehen, nicht die Mädchen lehren, 
nicht den Knaben wehren und che Verf. ist zu erfahren, um nicht 
zu wissen, wie viel Unglück, durch eine Stunde angerichtet 
werden kann. 

Wien. Theodor Göttlich. 

I. Prüll Karl: Das muntere Jahrhundert. Ein Humoresken- 
SlrauU. Bei Im, Richard Wilhclnu. ISN 2. 8". (230 5.) Ii. 1.20. 

II. Fuchs Georg: Die Domenkrone. Ein modernes Märchen. 
Dresden, O. Damm, I8!>3. S*. (157 S). Ii. 1.50. 

I. Das Büchlein enthält 18 Humoresken, in welchen sich 
jedoch nur an wenigen Stellen wirklicher Humor vorfindet. 

II. Ein Zerrbild religiöser Weltanschauung auf der einen, 
uneingeschränkter Lebens- und Licbcsgenuss auf der anderen Seite 
bilden den Inhalt dieses Märchens. Soll es eine Satire sein'- Als 
solche ist es kaum kenntlich, auch die ganze Anlage und Durch- 
führung lassen dies fraglich erscheinen. Ohne Commcntar hat der 
Leser nur die einzige Empfindung, dass in diesem Märchen sich 
eine märchenhafte Banalität bn.it macht und nur eine ideale 
Lcbensanscbauimg Märchen ist. A. Fuchs. 

LorbeerblUthen. Ein deutsches Dichterbuch der Gegenwart. 
Herausgegeben von Georg F.ichinger und Dr. M. M. Raben- 
lechner. Zweite Auflage. Wien, »Austrta«. 1804. 4". (XI u. 
216 S.) 11. 3 50 (geb.) 

Bei der großen Menge von Anthologien, die die Erzeugnisse 
moderner Dichtkunst nur mit Rücksicht auf die formelle Vollen- 
dung der einzelnen Stücke u. ohne Bcdachtnahine auf deren sitt- 
lichen Kern und den zum Ausdruck gelangenden religiösen Stand- 
punkt der Verf. bieten, ist das vorl Sammelwerk freudig -zu be- 
grüben. Die Herausgeber haben von den bedeutendsten Itathol. 
deutschen Poeten der Gegenwart thcils Onginalbciträge erhalten, 



thcils die Erlaubnis erwirkt, aus früher Gedrucktem das Beste aus 
wählen und aufnehmen zu dürfen So bildet das Buch cm getreues 
Abbild der literarischen Piodilction des dichtenden katholischen 
Deutschlands; und wir leinen darin zugleich neben mancher Perle 
aus der Feder bewahrter Meister auch etliche vielversprechende 
jüngere Poeten kennen Ein Anhang bietet kurze biographische 
Dat'-u über die in der Anthologie vertretenen Dichter. — Die Aus- 
stattung .Iis Buches seitens der Vei lagsriandhing ist glänzend. 
Als Gcschenkswerk behalt es dauernden Werth. r. 

Die Verlsgshandtung Benziger in Einsiedeln hat soeben 
die ersten 12 Helte eines >-i<* Pf g. - M nga zin« ausgegeben, welche 
in netter Ausstattung eine Reihenfolge guter Erzählungen zu dem 
billigen Preise von Ii. —.24 für das Händchen von |6o— Jftrt S. 
bieten. Die vorl. lidchen enthalten: I Paul Friedrich, Ambros, 
der Fuhrmann Von Oberbuhl. Romantische Dorfgeschichte (171 S. 
— 2. J. Edh.ir. Des Opr'vt dei 'Klirr. Cornau (176 S.i - 3. May 
Ci a miitelm, Hiaunaugeli.-. ,107 S) — 4. ,'». .1 Ed hör, Goldene 
Herzen. Roman aus der Gegenwart 1,25'IS.) — 6.7. I'h. Wasser- 
burg (1. aicusl, Kaiser oder Papst. Il'slor. Roman (327 S.' — 
8 Rodt Ca I k u in u Aug, Job. Gro U v. T roc kau. Von der Lowcn- 
hwg nach Cüsamiccrolu. Novelle in Briefen. (121 S.i — t» 10. 
L. v. Neidegg, Zu spät erkannt. Roman (217 S.) — II. 12. 
J. Edhor. Iiis der letzte Heller gezahlt ist. Roman. (348 Si — Die 
Namen der Autoren bürgen dafür, das, hier durchwegs Empfehlens- 
wertes geboten wiid. Möge- .las Unternehmen einen günstigen 
Fortgang finden. — c. 



Die Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart lässt Lew. Wal Ucee 
prächtige Erzählung aus der Zeil Christi • Ben-Hur« (ubersetzt von 
I!. Hammer . in einer lüustiiertvn Prachtausgabe •; 20 Lief, a Ii. — .30) 
erscheinen. So sein ein solches Unternehmen alles Lob und jede 
Forderung verdient. — über den hohen Wert des Wallace'schcu 
Romans hat die Kritik ihr Urthcil in scitener Einstimmigkeit ab- 
gegeben, — und so sehr auch die Verlagshandiung durch die vor- 
nehmste Ausstattung in Diuck und Papier das ihre gethan, so 
sind doch die Illustrationen, in einer eigenartigen schabahnhehen 
Manier ausgeführt, zum Thcil leider nicht gelungen. Die Illustrationen 
auf S. 24, 20 sehen aus wie Schattenbilder, das Antlitz der heil. 
Mau« auf S. 40 ist absolut kein Madonnetigesichl. der Kopf Ju- 
dah's auf S. 45 ist verzeichnet u. s. f. Ks wäre zu wünschen, 
dass die Abbildungen in den folgenden Lieferungen mit größerer 
Sorgfalt gezeichnet und repruduciert würden. 



D*aUeb* Rundschau. Hrsg.: J. Rodenberg.' XX, 6. 

Marriot. Caritas. Romnn. - Baechlnld. G. Keller in Heidelberg 
und llcrlin. — Fischer, flctrachtgcn e. in l'lscnld reis, [»sehen. — 
G. Cohn, l). Borsenrerorm im Dtsch. Reiche. - II. Grimm, r-rinnergen 
Ii. Ausblicke. — Stelndorfl, Ütsche Ausfrrabgcn im Orient. Zobel- 
titz. Neuere milit Litt. — B len n er hasset t. Drnsndgkteii Qb. die [U- 
volution u d. Kaiserreich. — D. McnioircnTh v. Bernhardt*. — L. Bücher 

— Ii. Kntstehg. d. Volkswirtschaft. 

Nord und Sod. (Hrsg : I», Lindau.) I.XVII1, 204. 

Lothar, 1». Wunsch, «. Märcticnspicl. K. Cohn, H. Orcl-.ideen. 

— Wünsche, Ü. Kunstleislgcn d. Araber während d. Herrschaft d. Ab- 
baslden. — Karpeles, M. Julian. — P. Lindau, 1). l.ebcnsgg e. Ver- 
brecher». — P. v. Schfmthnn. Stille Liebe. 

Dautsch* R»»<i«. illrng.: Rieh, Klei scher.) XIX, Min. 

v. Wilmowski, Keldhriefe v. 187071. - v. Soanosky, Vis ins 
de rien, e. Lebensbild. — v. Puschincer. L. Buclier. — Förster, Nt 
turwlss. u. Mhik. - Kalbet, Grloch. Fricdhotspoeslc. — Ho 1 1 e n ro (Ii, 
Üb. d. Zeitcharaktcr in der Mode. - Berichte aus allen Wissenschaften. 
D*«Heh*r Hiuttekatc. (Regensburg, Pustel.) XX, 7. 

Kerner, I). .Stadlschreiber v. Köln. - Laue, Hie weide Krau v. 
Kalkcnsteln. - May, U. Kelsenburg. - Seefeld. Abbazia u. Umgebung. 

— Kuhn, Otlobeuren. - Schm id. Bosn. .Streiflichter. — Hochl ander, 
Kraflversorgg durch Gas und Elektricitai. — Kuringer, I». Flekiriciut 
in d. Hollkde. — Kessler. Im Banne d. Geheimnisvollen. — Ptpstl. Orden. 
Alta und neu* W*lt, (Einsiedeln, Benzinger ) XXVIII, 6. 

Marian, Rosa. — B on t al, Ver-. — Heine, Engl. Ostern. — Jüngst, 
Aus ihrer Botin. — Stein, Vogel als Wächter. — Huers, Die ole Döpe. 

— Pauli. Z. Jubil d. Barometer». — E. gescheit« Frau. — Fried, l'ic 
Mäuselurmsag«. - f. Frauen u. Kinder — Gedichte v K. A. Muth u Baier. 
Katholisch» Wart*. (Salzburg. Pustet i IX. 12. 

Gassner, J. v. Görrt» — B o r ges, Im Doctorttause. — Kern ag t o, 
Heilende Vögel. — Landsmann. I). Birnbaum der Noth. Märchen. — 
Heilmayr, Theophr. Paracelsus. — Zeilerv. Geisenheim, Spansau. 
Ksbcn am I. April. — Gtdtchte von Gorbach. K. f'ccka und Amanuensis. 
DI* Rom*i>w*l«. .Sttittg.. Cotta ; I, 

Sudermann. Es war. ttnman. — Spiclhagen, Stumme d Him- 
mel*. Roman. - v. W i Id en b r u ch, Schvecsterseele. Human. — Lemaiirc. 
I). Könige. Koman. — Feuilleton. 
Zur gut» Staad*. (Bcrl.. Bong.) VII, 1-13. 

(LI v. Gavrsperg, D. lustige Wltn. — v. Reichenbach. Krauen. 
Roman. — Moll, Schlaf u. Schlatlrrkhten. — C o r del, 1>. Glockenguss. — 
itaidheim, l'diehl und Wunsch -- v. Fichard. Von Ollenburg bis 
Singen. — Stoesset. We are seven. — Hei. Picbler, E. Nacht auf dem 
Leucntthurm. — Uobert, ü Kunst, sich >u kleiden. — i'l., Max, Eine 
Honaufahrt. — Preyer. Lebentidcnlc. — Dobcrt, Im Reich« der Lotte. 

— Berger, BiJer u.' Ileilkuren. — O.; I avaststjerna, f.. Reise durch 
Schweden. - (",al lenk am p, Zw. Erde u. Sonne. Hobe ri, I). Dressur 
d. Hunde» auf d. Mann. - (4.) Schul», I). Kunst de» Schminkens. - 
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v. Gaudy. K. Schtituemihlaufer im Sommer. — 0. abessin. Ilornrahe. - 
(6.) W. A. .Meyer, Schw«Uingrn. — v. II e «»e • W a r I e« f, Ii, Weltnus- 
stell|C in ChicaRu. — (,q\) Amcrikan. Schwindel. — D.Victonapark zu Her). 

— I) üüjlhr. Jubll. d. Wiener MännerKesaugvereines. - |7. Klauss- 
mann, talschspiclcr. — (8,i Christbaumschmuck. — (9.) Jurjicnsen. D. 
liebe Weihnachtskuchen. •- v. IHncktagc, Wcihnachtsphantahie, — 
Iiobert, Hypnut. Kuren — < 10 j besuche h. dtschen Dichtern. Klauas- 
mann, Oua'cksalbcr. I) obert. Ga»KluhIicht. Harhcrt», Vinn Ham- 
burger „Dum". — lll.i Berpnian n. E. Vinela Uber 'in Meere.— Niemann. 
Feindliche P"le. Roman. — Grollmann, 1). hypi.ol. s,uei<est;on als Hoil- 
millel. — Wi 1 1 c, VolksbclumgB'n. — II c i b c < c, Huris \Va;erkants Erben. 

— Winler am Hnden»ee. — Weib«. Arne. — (II) Weihe, Un». Vogel im 
Winter. — v. K l i n ck 0 W »t ro c m. hiebe. Roman. I). Nach.ihmum; d. 
Vogelfluee* — In d. Kinder- Volksküche. — In d. Scliwelelgrubeii JMCiIiens 

— (13 Stc Hlel Jt K 1,11.1. -in ! M.' -- • < |. e ; I. .■ rr p. In Tt 
lllu»tri»rU Zaltunf. Lpz . J. J. Weber, > Nr L'tMi. Wi. 

C't.43.1 Th. flillrolh. - Aug. Hirsch. — Gen. Bant Ueno*. — Herl, 
tiilder. — Ühgen d. ru»s KuB'.ruppen auf Schneeschuhen. Worlmann, 
KuflbalUpicle- I) H<iclixeil»tnahl — GrnBIlirstin Xenia v. RussUnd u 
ihr Verlubier, GroUtür^t Ali\. Mtchailowit»eh. — E. «Eisenbahn- üb d. 
Newa in St. Petersburg — Heine, 1>. L'ojdhr. Jubll. d. Panierschifles 
Kg. Wilhelm, - D. Elefant Kelly - Hippel in d. Marxen. Erzählung. — 
i Ii. Handelsvertrag mit Ru»*land. — Nagl, L> iieethnrenbildnis d. 
Mau»«» Brunsvik. — D- 25j. MillllrdienMjub. Ka-Wilhelm* II. — U StUfaV 
lage <r. 8—1.1. Febr. — D. :<J0j Jubil. d. Berliner Akad. d Wiss. — l asset 
d Ktndlem iu mir kommen! — Voget. H. v, UUlow. — Ilavos imWwlcr. 

— Zacharias, 1>. Pflanzen d. Hnchsea. 
ImmargrOn. i Warnsdorf, Opitz.) 1891, Mar». 

Hcemstede, Genesen. - Wie man im Kgerland heiratet. - Wa l- 
t her. Aus m. Heimath. - Schriftsteller-Honorare — D kath. Lchrerhil- 
dun*san«lalt in Wien. - Grundlehren d. Kirche üb. d. plpttl. „Unfehlbar- 
keir. — Isekc. Ru«. Sektcnwcscii. - Kl- Mitthlgen. Gedichte 
Katholik** Szamla (Red.: Mihalyfi A VIII, 1. 

Vorn Saeramewe der Ehe. — Kar.Jra. Vielgötterei in d l'rrcltgion 
d. Ungarn. I — Veit ca. Ii. Studium d. kirchL Kunst. 1. — Sxckely, 
I> ehern Wirkg d. ek-Ktr. siruine*. — Horvath, Aus allen Legenden. I. 

— Zeitschau. — Ortvay, Einige Wochen in Ägypten. I - D. Gemälde- 
ausst. in d. Kunsthaüe. - Gedichte v. Karacson, .-szucs, l.t'-vay. — Klnes. 
K. Mutler. fcrzählg. 

Oa.ita. (Rad. i V. vicka.) XXIV, 3. 

Rais. Vjirr Bczousck. s. Freuden u. Leiden — Gut h, Auf amerik. 
Kisenhahnen. — Za kreis Schausp.-Ncuigkren im Nat.-Thealer — S v o- 
buda, I). Sitzgen d. bühm. Landtage». . Zakrej», Freie Umblicke. — 
Gedichte f. Vfesnicky, Hcyduk, l'roiek, ( ervinka. 



Neue Erscheinungen: 

Kipling K., Erloschenes Licht. Roman. Stutig.. Bische Verlags-Anstalt. 

i»2 S.. fl. 1.80. 
Lie Jonas, L'rauf los 1 Roman. Ebd. ^.H> S.) fl. l.8o. 

Putapeaku J. N . Prakt. Lebensweisheit, koman. EhJ. i3iü S.) fl. 1.80. 

Roberto F. de, Hermann Raeli Roman. Ebd. 'Jl- SJ 1- I.5U. 

Natter Hnr.. Kleine Schritten. M. e. Vor»-, v. L. Speidel. Innsbr,, Ed- 
linger. (XXIII. 115 S. in. Bildn.) 0. 1.-. 

Sommer W.. Aus d. Berufe. Padagog. Dichtgen. Padcrb , Sclir.ningh. 
i75 So fl. -.96, 



Bericht über die ungar. theolog. Litteratur im 
Jahre 1893. 

Von Dr. A. Fischcr-Colbne. 

Den Löwen aVIlUwil aus der theologisch-littcrarischcn I'roduction 
L'nßarns im J. 18U3 beansprucht die Apologetik mit ihren ver- 
wamlten Gebieten und dus Kuchcnrccht. Von den npulogctitchen 
Werken .%t an erster Stelle die .Apologie der chrtsllichen Religion 
(A kereszteny valLU apologiiija. Budapest. 1803. XI u. Ö25 S.) 
von dem l'rofessor der Theologie am bischöflichen Seminar 2u 
Neutra, Dr. J. Dudek zu nennen. Dieselbe erschien im Verlage 
der -St. StcphaiivGesellselmft und vvurde den nahezu ;>WM Mit- 
gliedern als Vercinsgabe zugestellt. Sic ist somit lur LaicnUrcise 
berechnet und um auf diese einwirken zu können, muss sie ins- 
besondere reichlichen Gebrauch von den beute besonders gepflegten 
Profanivissensehaften (Naturwissenschaften, Archäologie, Gcschichts- 
kntik, vcrgl. Religionskundc u. s. w.) machen und in erster Linie 
die ungarischen Verhaltnisse m der anticbristlicben Litteratur be- 
rücksichtigen. Beides ist dem Verf. in hervorragendem Malie ge- 
lungen, sein Werk ist ein gründliches und schön geschriebenes 
Handbuch der » Dtmonitratia chnstianat, welche es in vier Theilen 
behandelt, nämlich: die Vorbedingungen dei Keligion, die Religion, 
die Offenbarung, das ( hristentliuni. 

An Umfang weit grober ist das Werk von Alois Fülüp: 
Mvthologia es Kcvclatio vagyis u cltusica mytliologi* valödi 
crtelmenek magyaruzatu. i Mythologie und Offenbarung i>dcr Er- 
klärung des wahren Sinnes der classischcn Mythologie), Nugy- 
Krnyc, Selbstverlag. Bisher sind zwei starke Bande erschienen, 
auf welche wir vielleicht noch zurückkommen; jetzt sei nur be- 
merkt, dass der Verf. in dem L'rgicreii des Zusammenhanges zwischen 
Uroffcnbai ung und Mythologie stellenweise zu weit geht. 

Zur Apologetik möchten wir noch den VI. Bund der Natur- 
philosophie (Teimeszetbölcsekt) von Dr. A. I.ubricb rechnen, 
welcher im Jahre 181KJ in Budapest erschien (505 S.i, ferner eine 
kleine Studie über den Darwinismus von Dr. G. Gy. (Ncusohl, 34 S.) 

Von Ubersetzungen aus der Iremdlandischen Litteratur sind 



zu erwähnen: Die Apologie des Chtistenthums vom Standpunkte 
der Sitte u::d Cultur von P. Alb. M. Weil!, von deren Übersetzung 
der zweite Band im Ma» 1893 erschien; das schöne Werk von 
Bougand: Le Christianisme et les temps modernes, dessen fünf 
Bunde nun schon in dritter Aullage ungarisch vorliegen; endlich 
P. Hammeislein's Gottesbrweise, durch die littcriirischc Schule 
des BuJapester Centialseminai s in s Ungarische ubersetzt. 

Das Gebiet der Spccialdogmatik ist durch Dr. Otto 
Zelictbiiucr's folgende sehr gründlich und gewissenhaft gearbeitete 
Dissertation veilreteri: Animar humunae lufmtJtndo ertantur fl 
ertanäo im/umdtmtmr. Stßnmt 1803. (VIII u. M3 S ). Sowohl 
den geschichtlichen wie auch den spcculativ-dogmatischcn Theil 
der These linden wir vorzüglich bearbeitet. 

Die kir c h eil rec hl liehen Arbeiten behandeln fast aus- 
nahmslos die eben schwebenden Kragen der ungarischen Kirche; 
Ehegesetzgebung unJ Katholiken-Autonomie, /.u erstcrer Frage 
kommt vor ullen anderen das für Se. Majestät verfasste und auch 
für die Öffentlichkeit in ungar. und deutscher Sprache erschienene, 
tiefdurchdachtc und umfangreiche Memrnandum des hochgelehrten 
Kirchenfursten Cardinal Laurenz Schlauch über die Khegesetz- 
vnrlagen in Betracht; ferner wollen wir noch mit Übergehung der 
mehr populär gehaltenen Broschüren nur folgende zwei Schriften 
erwähnen: Aurel von Pom pery, Die Üivilche (A polguri häzassäg. 
Budapest, 1803. 100 S.) und Johann Suranyi, Grundzüge des ein- 
heitlichen K.hercchtes (Az egy^eges luizassagi jog ulapronalai. 
Gyö'r, 1803. AI S.). Die erstere, von der Rcdaction des »Hitlu- 
domanyi Kolyöirnt« (Theol, Zeitschrift) preisgekrönte und als 
F.rganzungshelt herausgegebene Studie behandelt defensiv den 
Standpunkt der katholischen Kirche gegenüber dtn von der Ke- 
gierung beabsichtigten Neuerungen; letztere macht einen positiven 
Vorschlag zu einer ersprießlichen Losung der obschwebenden 
Klagen. Mehr noch als über die Ehegesetzgebung ist im verflossenen 
Jahre über die Katholiken-Autonomie in Ungarn geschrieben 
worden. Unseres Erachlens gebührt die l'alme der Jahresarheit 
auf diesem Gebiete dem Werke des Budapester Universitäts- 
professors Dr. Anton Aschen brier: Übet die Autonomie der kath. 
Kirche in Ungarn l'A kath. Egyhäz autonomiiijnriil Magyarorszägban. 
Budapest, 1893. 163 S ). Sic behandelt in zwei Theilen sowohl die 
kirchenrtclitlichett wie auch die staatlichen und geschichtlichen 
Beziehungen der für die Kirche in Ungarn so eminent wichtigen 
Krage. Die analoge Studie des Propstes Veszcly über die schon 
bestehende Katholiken-Autonomie in Siebenbürgen (Kailsbuig, 
1893, in 2 Theilen. 14(5 u. 466 S.) behandelt deren 180jährige 
Geschichte und rechtliche Organisation. 

Recht fleißig bebaut wurde auch im J. 1893 das Kcld der 
Kirchengeschichte mit ihren Hilfswissenschaften. Aus der 
kirchengeschichtlichcn Litteratur im engeren Sinne glauben wir 
besonders die mit großem KlciUe und aul Grund von umfassenden 
Studien gearbeitete, von der Budupcstcr theologischen Kacultat 
preisgekrönte Monographie von Dr. Desid. von Vargha über 
Innocenz III. und seine Zeit (III. Incze es kora. Budapest, 1893. 
044 S.) hervorheben zu sollen. Hin reiches Kapitel der Kirchen- 
geschichte unserer Tage behandelt das Gedenkbuch der Rom- 
pilgerfahrt der Csanäder Diöcese vom 9-11. April 1893 (Tcmcs- 
vär, 244 S. mit 4 Photographien.) Der erste Theil, bcarb. vom 
Hrsg Dr. Eug. Szcntkiüray, enthält die Beschreibung der Pilger- 
fahrt; von besonderem Werthe ist der Excurs über die Reliquien 
des ersten Bischofs von Csanäd, des hl. Gernrdus tS. 110-116). 
Der zweite Theil enthalt 0 Abhandlungen, über das Leben Leos XIII. 
(von Can Hemmen,, über dessen Verdienste für die Philosophie 
fvon Prof. Dr. Kiss), über Leo XIII. u. die geschichtlichen Studien 
(von Tit. Bischof Dr. Krukum), über Leo XIII. «Is Staatsmann 
mit Rücksicht auf Ungarn (von Ahg. Dr. Hortovanyi), über 
Leo XIII. und die sociale Krage (von Dr. Varady) und über die 
Poesie Leos XIII. (von Csicsuky). — Ein höchst erfreuliches Werk 
ist die .\frmitriti Servi Dfi _7<».i. HJm, Episcapi o/im Sziiffi- 
miirtcixiis (Szathmar, 162 S.j von Can. Kz Kessler, dem Postu- 
lator im eingeleiteten Schgprechungsprocess des genannnten großen 
Bischofs. — Die für Mittelschulen berechnete Kirchengeschichte 
von J. Kepässy erschien in vierter verb, Auflage. (Erlau. 80 S.). 
Em Monument hervorragenden Forschungseifers ist das i'ttus 
Hymnitrium ffilriiasricum //ungitriaf des Propstes am Prcss- 
burger Collegiatstifte, Tit. -Bischof Dr. Josef Danko. (Budapest, 
1893. XV u. 596 S,). Zur kirchlichen Archäologie und 
Kunstgeschichte sind noch zwei Monographien zu nennen, die 
eine von Dr. Petrus Gereczc über den romanischen Dom zu 
Fünfkirchen und von Dr. Victor Recsey über die Ruinen einer 
alten St. Laurcntiuskirchc, die im vergangenen Jahre in Gran 
ausgegraben worden sind, Krsteres Werk ist nach Umlang, Text 
und Illustrationen ein Prachtwerk, würdig jener Kirche, über die 
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es handelt, letzteres ist cm Werk «.1er Pietät gegen ein längst- 
verschollenes Gotteshaus, dessen fundamente bei einer Buuarheit 
für einige Tage blollgelegt waren. Von rheincUungen gehört in 
das (.cl'al der Kiichengescr>ielitc diejenige der Jesintenf.iheln von 
Beruh, Duhr S. J., welche im Laufe des J. IbiKI vollendet wurde. 

Bei der Mural- und fast or ni - T h eo togi e wäre wohl 
eine grolle Anzahl von uscctischcii und Predigt -Werken xit nennen, 
deren Aufzahlung aber die Kaum Verhältnisse verbieten. Nur die 
Studien des Pfarrers Joh. Kudora über die Geschichte der 
Homiletik seien genannt. Im verllossencn Jnhre erschienen zwei 
Hefte, das erste über die Homiletik der Propheten und des 
Heilandes (7.» S.) und das zweite über die llomdetik dci gl icehischeu 
heil. Väter (113 S ). Hieher gehören auch die li hersc-uungen von 
praktisch-religiösen Schrillen (Scupoli. T. Pesch, Alban Stolz, 
B.icuez u. ,V>. des Leidens Jesu von Anna K. Emmerich (von 
Dr. Stephan Sulyok Szeged, 1893. 4WS.I, ferner religiöse Volks 
sehnften, die in groUcr Zahl erschienen sind (Molniir, Vegh, 
St. Stephoiis -Gesellschaft u. s. w. i. 

Wohl um wenigsten ist aus dem Uibelsiudium zu re> 
gistricren. Ks scheinet', im ganzen folgende zwei Schriften zu 
sein: Knie hoctoratsdissertation von Dr. Johann llulnagl (Stuhl- 
weiüenburg, lÜ'M. :I4 S.) und eine Monographie des Sludtplurrers 
von Tcmesvür Dr. Engeisz über die griechische Sprach« des neuen 
Testamentes (Az ujszövctscg göt'og nyelve. Budapest!. 

Ein ehrenvolles Denkmal hat der litterarischen Thatigkcit 
des Clerus der Giauci l'r/.diüccse Alois Zeitiger in seiner Bihlio- 
grnphie desselben gesetzt •Egyh.izi irök csnrnoku. Niigvs/.ombat, 
18»». f>80 S.), Es enthüll die Bio- und Bibliograph i« von 73'J Priestern 
der Grauer Erzdioccse, welche htterarisch tliatig sind oder waren. 

Dies in knappen Strichen das Bild der kalholiseh- 
theologischen hlterunschen Thiitigkeit des Julius iH'.IW in l'ngarn. 
Noch wäre zu bemerken, duss die katholische periodische l.ittcratur 
Ungarns am Beginne 18»4, nach unserer Zusammenstellung. 
•I» Blatter und Zeitschriften zählte, hievon 13 politischen und 
t» verschiedenen Inhaltes, 8 wissenschaftliche Zeitschriften, 1 belle- 
tristische und I Jugendzeitschrift, 7 asecusehe, 5 pädagogische 
und 5 homiletische Blätter. 



Hi«lor.-|»olli. BUtt.r (Hrsg.: K. Jörg u. F. Binder.) CX1II. 

A.R..Princlpienfragen d. hiM.I-ieiceMiz. Lncyklika : Piüvideiitlsslmus 
Dcus'. — D, KelchbcwcgK in Baicrn unter llig. AlbrcchtV. — l>. schwei- 
zerische Staatssocialiamu». ■ Preußen u. Reich aus d alten Jahr ins neue. 

— Baiern u. PreuGen in Krage der „Staffeltarife". — fbrier, Mittelalter]. 
Kunst In Böhmen. — Vennculen, Albr. Dürer. 

Ol* Or*a*bol*n. Lpx , Grunow.) L1U, 8. 

D. Landarbcitcrlrage inMcklenty — 1>. Mcdtcinalvcifnssg in PrruUen. 
Ii. Sklaverei bei d. antiken Dichtern. 1. — Her' v. Müller u e. Hohen- 
2<>;ierndrama. — I). dtsche KecliUpartei. Mattgebl. u. InmatlgeMiche*. 
Chrimtlleti* Akademie. itirSK. - K. Langer.) XIX, -'. 

E. öst. Volksdichter , Anzcnnrubcr.. — Palcstrina-JubiUum. - Zur 
Reform d. Ikonoürnp.nie. — Kircnenmusikalisches. — Litt. 

Di* kühol. B.w.aunc (WurzbK-. Woerl.) XXVII, 3. 

I). apoalol. Glaubensbekenntnis Li. d. jüngsten kath. Schritten Ob. 
dasselbe. — War Shakesr- Katholik ? Origeiies u. ». Lehen. — Drei 
Stimmen Ob. d. Duell. - l>. Mcssiurmchen auf d. Retschcr Dum. 
Ol« neu* Zell. (Sluttg.. Dietz., XII, I. 21 u. Ä!. 

(21.) Preufi.-dlschcs Postwesen. — Bernstein, D. dtsche Au»g. c. 
Ilauptschrilt d. Giord. Brunn - /. i n n e r, I> . Knlwickljr d. Schuhmacherei. 

- iüs.) Bourgeois-Anarchislisches. - Krust, Landwirtschaft!. Knlwioklg 
u. sneiale Evuluuoii. — Bernstein, I> Sinke als polit Kampfmittel. — 
KrauB. D. Tod im Walde. 

Di* Nation illrsg ■ 7h. Barth.: XI, 21 u. 22. 

i2l..i Barth, 11. agrar. Abrakadabra. — Gunther, Timhuklu. — 
I.. Geiger, h. Vergessener: Jean ('hapelain. — Welti, II. Medict. — 
<,'£!., Barth, Vom pullt. Gewinn- u. Verlustconto. — H. Becker. Techn. 
Probleme moderner Malerei. — Widmann, ü. Kcller"s Leben. — A c h e 1 1 s. 
I>. Naturvölker wie sie sind. 

Darnach. Wort». (Hrsg.: F.. Pe rn c rst o rfer •, XIV, 

Budzvnuwaky, l>. Bauembesitz u. d. Bauerusoeialismus in Gä- 
hnen. - Üb. Mingel in Krankem ersicherg.weseii. - h. C.ipucl aus der 
Gaterr. Gtselzespraiis. 

B*ll. aar Allg. Zeitung. iMünchen.) Beil.-Nr. 20-49. (Febr. 1894 i 

:20./ Schwicker, L. Frage üb. d. Ursprung d, Rumänen (27. i 
V og I, FranzO». Roman'l.itt. --■ ;.2B.^ Ruesa, h. Gesacnmtausg. d. tiron. 
Noten. — (29.) Kilian, Schröders erste Hamburger Theaterdirectiun. — 
(31.) ThUrlinga, Reronnation und kirchl. Tonkunst. — J. LOwenberg. 
(Xachruf.) — ,32.) Billrolh f- — Z- Ben Jonson-Lm. — 1,33 i Fberma) er, 



1) Waldslreufrage. Pruti, Iiistor. Lid. — iltl.i P fi je r. Vnlksrech 
u. Juristenrecht. <:«ppee al» Journalist. — :3.\.) 1). Trnckenleguog J 
SUmpfe im Kopaishecken. — Kranco-ltusaisches. — i35 ^ Slüt, D. »triech 
Lvcopdlis. — K. Internat. Interview üb. d. Antisemitismus. — :C> v.Cetlo, 
Dtschld Agrar- ud Industriestaat? — '■')»») v. »estouches. Orlando di 
l.asso. — Schoner. ROm. Chronik. - 1'.. Ilackel. - (40 I). fredit d. 
Xku. Rohlfs, h. Intcresscnsphtirc u d. Hinterland. Billroths Auu>- 
htoKraphie. |4'^ ■ '/., Ge*ch. d. Univ. Ilallc. — '4:!.) Brentano, Was 
heilll: lltschld »irJ In Justriesiaat ■ l>. Heimat Walthers v. d. Vngelw. 

— i4t.) Vumberv, E. Jahr in Perticn. — |4Ö ) Aus d. Sddaipen - i*»i 
Albert, Th Biilr'uih. - l 47.) Eber s. Jhs. Dtlmiehen, — (48 ) K Fischer. 
IC. neues Wk Uh, Hamlet u d. HomletproMem. - (» be rh u m m er, Dtsche 
Arbeit in Anatohen. — ,4V.) Woermnnn, Was uns d. Kunslgcseh. lehrt. 
Feuilleton dar „Wltnae Zailg." Nr. Si-47. (Febr. 1804.) 

I'2I«. . Aiis aller Zeit. — (:»». U I . > v. Zahn, Uuchdruckernr>tl'e. -- 
1 29 -:«.'.! M M , Statistik. — (:«.; Bomchts, Mcran. — ecz — . Oslerr. 
LitlernuirMaitcf — i:U :ifl ; v. Kalke, l>. Llust'ntion. — (37 i II v Bülow 

- •«>..i gg., Papyrus Erih! RiiiiLcr. - i42 . 43.1 Habcrla n dt, Aus Ost- 
Atnka. ;I4 ) Von e. Heimstatt« des FleiDes in Oslerr - (40-) Bö r» che s. 
Gries u. Arco. 



Personalnachrichten. 

(lest o i !■ i n : 24. Kc'->r. in Bautzen d. wend Sprach u. 
iicschichtsfoi scher Mich. Hornig. 0n J. «1t : — in Athen d. 
AichiMiloge !>r. L o 11 i n g . — in Wiesbaden d. ehem. O'^erhi 
hlio(lnl,ar nn d. Hais. Bibl. zu St. IMeishg. u. Archäologe K. v. 
Ii e c k e r. 71 J. alt. 

Kl im n nt: d. I'rol. d, f'.escli. an d. Techn. Il.ichsch. zu 
Diesden Dr. W. Busch z. Piol. d. (ieseh. in Lpzg. ; — Marine- 
Ingenieur Thadd. Fiedler z. a. o. Prof. d. Mechanik u theoret. 
Maschinenlehre nn d. Techn. Ilochscn in Cvinhcrg ; — d. Dir. d. 
Kasehsch. '.. Weberei m Keichenlntg K. M i k o I n s c Ii c k z. o. 
Pro:', d. niec 1 «! n. IVefmologie an d. Dtsch. Techn. Hochsch. in 
Prag; — iL Assistent an d. Stein Watt« -Mir. Wolter /.. Piol. 
d Astronomie u. Steinw.-Uii . am I'o > Uchnilium in Zürich ; -- 
Ur. Ihaild. St-: mal z pr<u. Amainiensis an d. Univ.-lüM in 
Lemberg. 

II ii h 1 1 1 1 i « r 1 : k. u. k. Keg.-Arzt Dr. Joh. II a b « r t f. 
Ktiegsclururgie an d. Univ. Wien; — tri. Ludw. Spiegel f. 
osterr. Staatsrecht un d. litsch. Univ. Prag , — Dr. Lud. Bach 
f. Ophlalmologi« in Wurzburg. 



Bücher re« P . Bibliotheken-Einkauf. 

Wir suchen permanent ganze Bibliotheken sowie einzelne 
gute Werke aus allen Wissenschaften zu höchsten Baar- 
preisen anzukaufen und erbitten gell. Offerte. Grosscie 
Sammlungen werden an Ort und Stelle besichtigt, resp. 
geschätzt. 

Antiquariat Halm & Goldmann 

(4)e*;rtintf*t lm Jadir* 1B49) 

Wien, I. Babenbergerstrasse 1 u. 3 
Unsere Antiqiar-Kataloge vereendea wir grati* uad fraaco. 



buchen Ist erschienen. 

Genelli Christoph, S. J. 

Leben des hl. Ignatius von Loyola 

herausgegeben von Victor Kclb, S. J. 
RT.Jf.. XVI u, 404 S.. mit I Stahlstich. (!.» -■ ». W. (II. 3.36 per Post. 

Die einzige authentische Lebensbeschreibung des hl. Orden»- 
Stifters nach den Originalacten und seinen eigenen Briefen- 

Zu heiiehtn Junh alle ISuchhandlungai. 
Verlag von Mayer uad Camp., WIliN, I. Singerstrasse 7. 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. E u b "" e - 

meat, welch** Ober die neuesten Hilfsraaschinen für schnelle Bearbeitung des Rohmaterials aul 
diesem Gebiete verfügt. Übernimmt Suchblnd*r.Arb*it*n aller Ar«, von den etegaotesten Einbinden 

LÜie^rtiÄ^ Specialität i Bibliotheks - Einbände, 

vorzOfllcher und geschmackvollster Weia« iu billigen Preisen geliefen werden. 
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Wien-K'.osle'ntuburi- Martlntttra.sse 16 



DK. FRANZ SCHNÜRER 
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INHALT: 

Kellner J. B , Der hl. Ambrosius, Bischof von 
Malland, als Frklirer des A. T. (Univ.-Prof. 
Dr. B. Schlfer, Wien.) 

Esser G., Die SeelenlebreTerlullians. (Hofkaplan 
Dr. A. Flacher-Colbria, Wien.) 

SteuerW., Die Gollti- u. Logoslenre des Titian 
mit ihren Berührungen in der griech. Philo- 
sophie. (Der».) 

Bougnnd E, Jesus Christus, Ubers v Ph.Prini 
v. Arenberg. (TbeoL-Prof. Dr. Jos. Schind- 
ler, Leitmeritz.) 

Hottebriuker ()., Der Minoritenorden xur Zeil 
des grollen Schismas. 

Bai er J., Der hell. Bruno, Bischof v.WOrzburg, 
als Katechet. 

Bader A., Lehrbuch der Kirchengeschichte. 

Müller Willb., Joh. Leop. v. Hav, Bischof von 
KöniggrStz. (Siramtlich v. P. Leonh. Tieze, 
O. S. B., Wien ) 

Schmitz J., De effectibus aacraraentl exlremae 
unctionls. (Thcol.-Prof. Dr. Fi. Schoiid. 
Brlxea ) 

Ham jr A., Gallerle illustre de la Comp, de Jesus. 
Brock H., Uhrbuch der Klrchengesehichte. 



JentschK., Geschichtsphilosopbische Gedanken. 
(Dr. Rieh. v. Krahk, Wien ) 

Llndeman M. v., L>lc rathende Freundin, ;Rector 
AI. Koenig, Marlenwerth b. Maastricht) 

Zahn J. v . Sljrriaca. (Lh.) 

Voll B., Groshzg. Friedrich v. Mecklenburg- 
Schwerin. (Geh. Rath Jos. Frh v. Helfen, 
Wien > 

Gabriele v. BUlow, Tochter W. v. Humboldts, 
ein Lebensbild. <E. Hildebr.) 

Kurth Godefroid, Histotre poettuue des Mcro- 
vtnglen» (Univ. -Prof. Dr. J. U. Jarn ( k, Prag.) 

Zenker K. V, Geschichte der Wiener Jour- 
nalistik wlhrend d. J. !MR (Univ.. Prof. Dr. 
Jic. Minor. Wien.) 

Scherer W., Kleine Schriften, io ) 

Lange K., Thukydides u. sein Geschichtswerk. 
(Prof. Dr. Jas. Kohm, Wien.) 

Brandes G.. HaupUtrOmungen der Lltleratur des 
19. Jahrhunderts. Obers, v. A. Strodtraatm. 

— , Shelley u. Lord Byron. Zwei litterar. Cha- 
rakterbilder. 

Neuwirth J., Geschichte der bildenden Kunst 
in Böhmen vom Tode Wenzels III. bis zu den 
Husilenkrlegen. I. (J. Mantuanl, Be- 
amter der Hofbibliolhck, Wien.) 



Würndle v, Adelsfried Edm.. Bildercyklua aus 
dem Leben d. Wallher v. d.Vogelwelde.(R— n.) 

GroB C, Lehrbuch des kathol, Kirchcnrcchtcs. 
(F. v. Dahl au.) 

lieuline W., Beitrage zur Reform des Rechts 
der G*sc«üflszeich«n lEinanzrath Dr. K. 
Scheimpflug, Innsbruck.; 

Slcinlechner 1»., Das schwebende Erbrecht u. 
die Unmittelbarkeit der Erbfolge (Dr. C. See- 
feld. Wien.) 

Tschirch A., Das Kupfer vom Standpunkte der 
gerichtlichen Cncmie, Toxikologleu. tiygtcne- 
(Privatdocenl Dr Man« M al f att I, Innsbruck ) 

Plüss B., Unsere Blume u. Strauche. ( lh. Kres>, 
Wien.) 

Emmerig A, Erklärung der gebräuchlichsten 
(remden Pflanzennamen. iDcrs.) 

Schweiuer-Lerchenfetd A. v.. Vom rollen- 
den Flügelrad. Darstellung der Technik de» 
heutigen Eisenbahnwesens. (-»,) 

S. H. •". Wandlungen der Seele. Gesammelte 
Erzählungen. 

Cervantes de Saarcdra, Don Quixote, Obers, 
v. E. v. Wolzogen. illustr. v. G. Dore. 

Personaliiaehrlchten. — Inhallsangnbc von Fach- 
zeitschriften. — Bibliographie. 



Theologie. 

Kollner Johann Baptist, Vjcar am legi. Hof. und Collcgiatstift 
St. Cajclan in München: Der heilige Ambrosiu«, Bischof 
von Mailand, als Erklärer des Alten Testamentes. Ein Beitrag 
xur Geschichte der biblischen Exegese. Gekrönte Pretsschnft. 
Regensburg, Verlags-Anstalt, 1893. 8*. (VIII u. 186 S.) fl. 1.20. 

Vorliegende Untersuchung ist eine im Jahre 188C 
von der theologischen Facultät in München gekrönte 
Preisschrift, die in vermehrter und verbesserter Gestalt 
dem Drucke übergeben wurde. Als Erstlingsarbeit des 
Verf. verdient sie sicher volle Anerkennung. In der Ein- 
leitung behandelt er die Erklärung des Alten Testamentes 
vor Ambrosius, und zwar von jüdischer und christlicher 
Seite, und sodann das Leben des heil. Kirchenlehrers 
(S. 1 — 14). Der erste Theil (S. 15 — 76) enthält »Isa- 
gogisches (3 Paragraphe) und Hermeneutisches (6 Para- 
graphe) in den Schriften des heil. Ambrosius«. Der 
zweite Theil (S. 77—186) befasst sich in 19 Paragraphen 
mit den exegetischen Werken unseres Heiligen im Ein- 
zelnen. Die Arbeit ist mit kritischer Sorgfalt gefertigt und 
die Resultate können fast durchweg widerspruchslos ge- 
billigt werden. Die Fragen über die Auffassung des 
Ambrosius von Kanon und Inspiration sind mit Umsicht 
und Klarheit erledigt. In der Erörterung hermeneutischer 
Fragen bekundet der Verf. nicht dieselbe Klarheit. Dies 
ist auch nicht zu verwundern, da in dieser Beziehung 
sogar einige Lehrbücher Manches vermissen lassen. Wenn 
Ambrosius von einem dreifachen Sinn spricht, während 
später meist ein vierfacher angenommen wird, hätte gezeigt 
werden sollen, dass es nur einen zweifachen Sinn gibt 
(aber nicht an allen Stellen), einen buchstäblichen und 



einen höheren, und dass der ambrosianischc dreifache 
und auch der spätere vierfache doch auch ganz gut auf 
einen zweifachen zurückgeführt werden kann, denn der 
mystische oder höhere Sinn ist ein allegorischer, wenn 
die typischen Stellen schon in der Kirche erfüllt sind, 
ist ein tropischer, wenn er sich auf Moralvorschriften 
bezieht und ein anagogischer, wenn er auf das Jenseits 
geht. Der eine höhere, mystische oder Realsinn betrifft 
also die Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft, oder 
bezieht sich auf das Reich Gottes u m uns, i n uns und 
über uns. Mit vollem Recht gibt K. zu, dass Ambrosius 
in der symbolischen Deutung von Buchstaben, Zahlen 
und Eigennamen nicht glücklich ist. Gut ist die Darstellung 
der alttestamentlichen Typen. Neu und gründlich ist die 
Erklärung einer Schwierigkeit, warum Lucas vier Selig- 
keiten hervorhebt und Matthäus acht. Bekanntlich ist 
jene ambrosianischc Stelle ins Brevier aufgenommen und 
hat bis jetzt verschiedene und theil weise ungenügende 
Erklärungen gefunden (S. 54 — 57). Die Besprechung der 
einzelnen exegetischen Werke des heil. Kirchenlehrers im 
zweiten Thcilc ist gründlich, besonnen, übersichtlich. 
Ambrosius ist ein praktischer Exeget und nicht ein 
theoretischer, da seine Schriften meist aus Homiticn 
hervorgegangen sind. Hieraus kann auch seine etwas 
stark allcgorisicrende Methode begriffen und entschuldigt 
werden, denn in diesem Punkte steht Ambrosius näher 
bei den Alexandrinern als bei den Antiochencrn; über- 
haupt geht der Mailänder Bischof hierin weiter als jeder 
andere abendländische Kirchenvater. Die Behauptung 
S. 37, dass der Umgang Abrahams mit Hagar gegen 
Sitte und Ehrbarkeit verstoße, muss eingeschränkt werden. 
Die Eigennamen werden in der Regel nach der Vulgata 
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citiert, aber mit »Noah« wird mehrmals eine Ausnahme 
gemacht. 

Wien. Dr. B. Schäfer. 

I. Ester, Dr. thcol. Gerhard. Repetent am Collcgium Albertinum 
in Bonn DI* Seelenlehre Tertullians. Paderborn, Schöning)). 
1893. 8«. (VIII u. 234 S.) fl. 2 70. 

II. Steuer, Dr. phil. Wilibald: Ol« Cottas- und Logoslehre 

des Tatlan mit ihren Berührungen in der griechischen Philo- 
sophie. Leipzig, Veit u. Cnmp. 1893. 8'. (113 S.) n. 1.20. 

(I.) Die erste christliche Psychologie, die uns er- 
halten blieb, Tcrtulliar.s Schrift de anima (ein älteres 
Werk Tertullians de ceusu anitme ist verloren gegangen), 
hat sich Dr. E. zum Vorwurfe dieses Werkes genommen. 
Dabei sind alle Schriften Tertullians mit HQcksicht auf 
dessen Scclenlehre genau durchforscht und hierin liegt 
ein nicht geringer Vorzug der vorliegenden Arbeit vor 
vielen neueren Schriftchen, die zumeist nur das Werk 
de anima und eventuell de resurrectione camis 
berücksichtigen. Die Hauptprobleme der Tertullian'schen 
Psychologie, die sogenannte Körperlichkeit der Seele, die 
natürliche Gotteserkenntnis e testimonio animae, die 
interessante Begründung der Willensfreiheit gegen Marcion, 
der Generalianismus u. s. w werden gründlich erörtert. 
Verhältnismäßig kurz scheint uns die Erledigung der 
Seelen Wanderung, in deren Widerlegung (de anima 
cc. 28 ff.) doch Tertullian so viel beißenden Witz ver- 
schwendete, wie es sonst selbst er selten gethan hat. 
(z. B. init. cap. 32. gegen Kmpedocles.) Dr. E.'s Schrift 
zeugt von gründlichem Studium und auch von liebevoller 
Sorgfalt für die Lehre des viel missdeuteten Gelehrten 
der christlichen Urzeit. Die Ausstattung ist tadellos, wie 
alles aus Schoningh's Verlage. Die Corrcctur ist muster- 
giltig. Die große Wichtigkeit derartiger Bausteine zur 
altchristlichen Dogmengeschichte ist auch vom apolo- 
getischen Standpunkte aus nicht zu verkennen. Möge 
der hiezu eminent befähigte Verf. die theologische Wissen- 
schaft noch mit mancher derartigen Spccialarbeit bereichern. 

(II.) Obwohl der feurige Apologet Tatian in seiner 
Schutzschrift für das Christenthum sich nicht in allem 
an die orthodoxe kirchliche Lehre hielt, ja sogar nach 
Abfassung derselben formell von der Kirche abgefallen 
ist, ist eben diese Schrift dennoch für die Geschichte 
des Einflusses hellenischer Cultur auf die wissenschaftliche 
Formulierung, Ausgestaltung und Begründung des christ- 
lichen Offenbarungsschatzes von großer Bedeutung. Tatian's 
Lehren von diesem Gesichtspunkte aus zu besprechen, 
ist somit jedenfalls eine dankbare Aufgabe und Dr. St. 
hat sich derselben mit gründlicher Kenntnis der griech. 
Philosophie und genauem Eingehen in den Text Tatian's 
unterzogen. Doch scheint er uns Tatian im allgemeinen 
etwas zu strenge zu beurtheilcn; hätte er ihn aus dem- 
selben Kreise heraus zu verstehen gesucht, in welchen 
er doch der Hauptsache nach hincingehört, d. i. aus der 
fortlaufenden Lchrcntwicklung aus der Bibel heraus bis 
auf die katholische Speculation unserer Tage, so wäre er in 
manchen Einzelheiten zu einem für Tatian günstigeren 
Resultate gelangt. So z. B. S. 42 u. 98 (die Schöpfung 
aus Nichts dürfte doch einbegriffen sein, wenn Tatian 
ausdrücklich lehrt, auch die Materie sei von Gott ge- 
schaffen), S. 49 ff. (die Materie Grund auch des sittlichen 
Übels; richtig wäre wohl auch nach Tatian: Grund des 
sogenannten metaphysischen Übels ist überhaupt das 
krentiirliche Sein; Grund des physischen Übels die Materie; 
Grund des sittlichen Übels ist der Missbrauch des 



freien Willens der vernünftigen Geschöpfe). Wenn wir 
auch nicht alle optimistischen Versuche des edlen Maurincrs 
Maran, um jeden Satz Tatian's mit der katholischen 
Dogmatik in Einklang zu bringen, approbieren, so ver- 
missen wir doch ungern die Benützung seiner Tatianus- 
Sludien. Diese isolierte Behandlung Tatian's führt den 
Verf. auch auf die irrige Annahme (S. 82), das Christen- 
thum sei ein Compromiss zwischen der Stoa und dem 
Alten Testamente. Die katholische Theologie braucht wohl 
am allerwenigsten die Annahme zu scheuen, die christliche 
Theologie habe betreffs der dem menschlichen Verstände 
zugänglichen Wahrheiten so manche Formulierung und 
Begründung aus der heidnischen Philosophie herüber- 
genommen; aber die Behauptung, das Christenthum sei 
ein Compromiss zwischen der Stoa und dem Alten 
Testament, ist doch viel zu weit gegangen. Zu 
wünschen wäre noch — freilich nicht in diesem Werke 
allein — ein Anschluss an die philosophische Termino- 
logie der nun einmal bestehenden *l'hilosophia perennis* . 
Unliebsame Aequivoca, wie z. B. »erkennen« in zwei 
unmittelbar einander folgenden Sätzen auf S. 40 u. 41 
würden so vermieden werden. — Diese Ausstellungen 
berühren übrigens weniger den Kern des mit Geist und 
Fleiß geschriebenen Werkes; ihre Anführung möge durch 
das Interesse für das Werk und seinen Gegenstand 
gerechtfertigt werden. 

Wien. Dr. A. Fischer-Colbric. 

Bougand, Msgr. Emil, Buohof von Lava): Jesus Christus. 

Autorisierte Übersetzung von Philipp Prinz von Arcnbcrg. 

Mainz, Kirchheim. 18S>3. kl.-8°. (XII u. 552 S.) fl. 3 15. 

Im vorstehenden Werke erhalten wir den zweiten Band des 
Werkes »Chris'euthum und Gegenwart« de» hochw. Bischofes von 
l.aval in wohlgelungener deutscher Übersetzung. B. bietet uns hier 
ein Leben Jesu in geistvoller, anregender Darstellung. Jede Seite 
bekundet die Vertrautheit des Verf. mit den einschlägigen biblischen 
Materien, sowie mit der älteren und neueren Litteratur. Wir können 
das treffliche Buch Priestern und gebildeten Laien wärmsten« em- 
pfehlen ; sie Huden darin nicht nur rasche Orientierung in den 
Fragen über das Leben Jesu, sondern auch insbesondere eine ge- 
lungene Apologie der Gottheit Christi und der von ihm geoffen- 
barten Heligion. B.'s »Jesus Christus« gewährt Belehrung, Genuas 
und Erbauung zugleich. — dl — . 

Neuere Schriften zur Kirchengeschiohte. 

Einen interessanten Beitrog zur Ktrchengeschichte liefert 
Dr. phil. Otto Hüttebräuker mit ssiner Schrift: Der Minoritcn- 
orden zur Zeit des großen Schismas. (Berlin, Speyer und 
Peters, 1893. 8'. «3 S. fl. —.90.) Er sucht nachzuweisen, dass 
die Kirchenspaltung zu dem großen Aufschwünge des Minoriten- 
ordens beitrug. Im ersten Abschnitte gibt der Verf. die Constitu- 
tionen des Franciscanerordens am Ende des 14. Jhdts., im zweiten 
schildert er die große Reformbewegung in den einzelnen Landern 
und im dritten das Verhältnis der Minorilen zum Schisma, zu den 
conciliaren Ideen und zu den Lehren Wicliffs und Hus'. 

Ür. J. Baier's Schrift: Der heil. Bruno, Bischof von 
Würzburg, als Katechet (Würzburg, Gübel, 1893. 8». 108 S. 
fl 1.20) soll »ein Beitrag zur deutschen Schulgeschichte« sein. 
Der Verf. weist klar und überzeugend, jedoch ohne ein ab- 
schließendes Unheil fällen zu wollen, nach, das* der heil. Bruno 
nicht, wie vielfach behauptet wurde, der »Aufbringer der kate- 
chistischen, d. h. der formalen Frage- und Antwortmethode« war, 
dass die ihm zugeschriebenen Erklärungen des Vater unser und 
des apostolischen Glaubensbekenntnisses nicht von ihm selbst 
verfasst, sondern aus der Salzburger Schule zur praktischen Ver- 
wertung in seiner Diöcesc herübergenommen sind. Diese beiden 
Erklärungen, die für die Katochctik von so unschätzbarem Werte 
sind, schreibt der Verf. mit Yepesius und Frobenius dem großen 
Alkuin zu. Trotzdem bleibt das Verdienst des heil. Bruno un- 
geschmälert, denn schon die Verbreitung und Verwertung dieser 
beiden Erklärungen ist ein Zeichen seines genauen Verständnisses 
in Sachen des Jugend- und Volksunterrichtes; außerdem hat er 
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ja (ebenfalls nach der alkuinUchen Methode) eine sehr wertvolle 
Psulmenetklärung, eine Exposition der Lobgesänge und eine Er- 
klärung des athanasianischcn Symbolums verlaset. Die empfehlens- 
werte Schrift ist besonder» jetzt zeitgemäß, da ja die Frage nach 
einer Umarbeitung der Katechismen des öfteren besprochen wird. 

Die bekannte, jetzt aber bereits vergriffene «Kurze Kirchen- 
geschichtc für die Jugend« von Pider-Moser ist vollständig neu 
bearbeitet von Alois Bader unter dem Titel: Lehrbuch der 
Kirchengeschichte zum Gebrauche in Schulen und zum 
Selbstunterrichte (Innsbruck, Rauch, 1893. 8«. IV u. 260 S. 
fl. —.80) erschienen. Das Hauptbestreben des Verf. gieng dahin, 
das Verständnis der Kirchengeschichle zu vermitteln: er sucht 
immer den inneren Zusammenhang der Thatsachcn nachzuweisen 
und begnügt sich nicht damit, die einzelnen historischen Ereignisse 
bloü aneinanderzureihen Schon zusammengefasst sind die kurzen 
Charakteristiken der einzelnen Abschnitte; sehr gut geschrieben 
ist der § 35: über Kirche und Staat im Mittelalter. Auch die 
kirchliche Kunst und Wissenschaft ist berücksichtigt. 

Einen »Beitrag zur Geschichte der josefinischen Kirchenpolitik« 
liefert Wilibald M Oller mit seiner Biographie des Bischofs von König- 
gratx Johann Leopold von Hay (Wien, Grneser, 1893. 8°. 92 S., 
fl. I.—). Der Verf. stellt sich im Vorworte in Gegensatz zu den »streng 
kirchlichen« Schriftstellern. Kr will einen »aufgeklärten« katholischen 
Priester schildern, der seine Thäügkcit der josefinischen Slaatsidee 
cur Verfügung stellte. Was den Charakter Hay 's anbelangt, so ist 
es dem Verf. gelungen, einen edlen, liebevollen Menschenfreund 
zu zeichnen; weniger gelungen sind allerdings die fortwährenden 
Hinweise auf den Geist der Toleranz, der nach des Verf. Ansicht 
die josefinische Kirchenpolitik beseelt und der jetzigen katholischen 
Kirche mangelt. Hay betrachtete als sein Ziel die Beglückung der 
Menschheit; er handelte ganz als Kind seiner Zeit. Aufgewachsen 
in einer Periode, die sich bemühte, in jeder Weise die Moral über 
das Dogma zu stellen und die im Priester eine Art von Staats- 
beamten sah, hatte er schon in seiner Dissertationsschrift u. a. 
auch die echt josefinischen Fragen zu behandeln: »ob die höchste 
Kcgicrungsgcwall über Rom und seine Depcndenzen, in der Ab- 
sicht, den Cbermuth der Römer zu brechen, von den Päpsten 
bedingungslos an die römischen Kaiser abgetreten worden sei« 
und »ob die Pracht der Hierarchie nicht dem Principe der kirch- 
lichen Einrichtungen widerstrebe«. Da Hay eine ruhige, fried- 
liebende Natur war, so ist es nicht zu verwundern, dass er sich 
von dem gleißenden josefinischen Tolcranzgedanken vollständig 
blenden ließ und die Reformen des Kaisers nach Kräften unter- 
stützte. Der Verf. schildert leider nicht objectiv; er bemüht sich, 
gerade jene Handlungen, die Hay im Banne der sog. Aufklärung 
gethan, der katholischen Kirche als mustergillig hinzustellen und 
dadurch wird die geschichtliche Kleinmalcrei, wie er seine Art 
selbst nennt, zurTendenzmalerei, was die Geschichte nie werden darf. 

Wien. Leonhard Tieze. 

Schmitz Ignatius, Dr., Protonot. ap. episcop. Podcrborn. a 
secretis: Da effectibus aacramentl axtramae unctlonla. 

Diss. critica. Ereiburg. Herder. 1893. gr.-8«. (VIII u. 86 S.) fl. —.90. 

Das Buch bietet ein dogmetihistori^ches Bild von der I.cltr- 
entwicklung bezüglich der Wirkungen der letzten Ölung, mit 
Ueizichung der liturgischen Bücher der orientalischen und occiden- 
tatischen Kirchen. Es ist mit Fleiß und Geschick geschrieben, 
bringt aber der theol. Erkenntnis keine bedeutsamen Erwciteiunge». 

Brixen. Dr. Franz Sehmid, 

I". Alfred Hamy S. J. lässt im Selbstverläge (Paris, 14 bis 
Rue Lhomond) eine »Galerie illustree de la Compagnie de 

Jesus« erscheinen. Die Sammlung, die in acht Bänden complct sein 
wird, umfusat 400 Porträts, hervorrrgend durch die Bedeutung der 
dargestellten Personen und die Schönheit und Seltenheit der Blätter. 
Jedem Porträt sind biographische Notizen (in franzos. Sprache) bei- 
gegeben, band I und II liegen bereits vor, jeder der folg. Bände 
erscheint Mitte Decembcr der Jahre 1894—1899. Im Subscriptions- 
weg (bis I. Juli 1894 anzumelden, auch durch die Herder'sche 
Buchhdlg in Freiburg i. B. und Wien) kostet der Band fl. 15 60, 
außerhalb der Subscnption fl. 24. — Die vorl. Probehefte geben in 
den Beilagen die Bildnisse. Heliogravüren auf Luxuspapicr in 
gr.-4°, in außerordentlicher Schönheit, die biogr. »Indicnlions« ent- 
halten die Lebensdaten u. biogr. u. bibliogr. Quellennachweise. 

Von Dr. Heinr. Brück'» Lehrbuch der Kirchengeschichtc 
ist die (i. Auflage (Mainz, Kirchheim, 1893. gr.-8*. XVI u. 
945 S. fl. 6.00) erschienen. Das Buch verdankt seine große 
Verbreitung dem echt historischen Geiste, von dem es allerorts 
Zv-ugnis gibt, der edlen, formvollendeten Sprache und der ge- 
schickten Eintheilung und Anordnung des weitläufigen Stoffes 
B.'s Kirchcngcschichtc liegt bereits in einer englischen, französischen 



und italienischen Übersetzung vor und wird sicherlich auch in 
dieser bis aof unstre Tage fortgeführten Aullage sich zahlreiche 
neue Freunde zu den alten erwerben. 

Katholwa. 

Dar Katholik. (Rd.: J. M. Raich. Mainz, Kirchheim.) 1894. 3. 

Selbst, I). päpst. Rundschreiben »Providenlissimus Dcus« 
üb. d. Studium d. hl. Sehr. — J. Bl. Becker, Interessante Rund- 
frage d. »Dtsch. Gescllsch. f. eth. Cultur«. — Beilesheini, D. 
Ehrw. Card. Bellaimin in kath. Beleuchtg. — Probabilismus und 
Acquiprobabilismus. — D. Drangsale norddtschcr Frauenklöster 
in d. Rcformationszcit. — P. Wagner, Giov. Pierluigi da Palestrma. 
Revue Thomlste. (Paris, Lcthielleux.) I, 6. 

Montagnc, S. Thomas d'Aquin et Toulouse. — Maumus 
Le scntimcnt religieux dons Lamartine. — Coconnicr, Etrangcs 
phenomenes qul aecompagnent Ihypnosc. — Schwalm, Bulletin 
de Science social. - Mandonnct, Bulletin d'lnstoire. 

Akatkalica. 

Theolog. Studien u. Kritiken. (Gothu, F. A. Perthes.) 1891. 3 
Kleinen, D. preuß. Agendenentwurf. — Schultz, D. sittl, 

Begriff d. Verdienstes u. s. Anwendung auf d. Verständnis d. 

Werkes Christi. — Warth, Noch einmal v. d. »blasphem TheoJicee« 

od. gotteslästerl. Rechtfertig d. Wcisht. Matth. 11, 19. — Witte, 

D. Erneuerg. d. Schloßkirche zu Wiltcnberg (rcc. v. Köstlin). 

D. Beweis d. Glaubens. (Gütersloh, Bertelsmann.) März 1894. 
E. zu wenig beachtetes Zeugnis f. d. Auferstehg Jesu. — 

Grau, D. Polytheismus d. heidn. Stmitcn. — Wilkcns, E. christl. 

Künstlcrlcbcn (Jenny Lind). 

Kathotica. 

Rösel Gg., Juden- u. Christenverfolgg. bis in d. ersten Jhdtc d. 

M.-A. Münster, Russell. (88 S) fl. —.00. 
Pruxmarcr J., D. hl. Nikolaus u. s. Vcrehrg. Ebd. (80 S.) fl. — .60. 
Schwillinsky P.. D. Ehen d. Ausländer in Österr. u. d. Öster- 
reicher im Auslände. St. Pölten, Grcgora. (68 S.) fl. — .50. 
Hans E., Urk.-Buch d. Pfarrei Bergham, Ob. -Elsaß, i Qucllenschrr. 

d. clsäss. Kirchcngesch. I.) Straßbg., Le Roux. (355 S.) fl. 3.60. 
Les pmicipaux ehants lilurg., notts en plain-chanL Paris, Pous- 

sielgue. (140 S.) fr. —.70. 
Chabauty E. A., Etudes scripturates, patrist., theol. et philo«. 

sur l'avcnir de l'Eglisc cath. sclon le plan divin. Poitiers. üudin. 

(432 S.) fr. 10. — . 
Caspar i P., Tractatus canon. de sacra ordinatione. I. Lyon, 

Dclhommc, (747 S.) fr. 8. — . 
Cr6nica de tercer Congreso cat6l. nacional espanol- Sevilla, 

de Torres. (993 S.) fr. 8.50. 

Akatholica. 

Crampe R., Philopatris, e. heidn. Convenlikel d. 7. Jhdts zu 
Constantinopel. Halle, Niemeyer. (02 S.) fl. 1.08. 

Kunze J., De historiae gnosticismi fontibus novacquo quaestinncs 
criticae. Lpz., Dörffling & Franke. 1 78 S.) fl. —.90. 

Landwehr IL, D. Kirchcnpolitik Friedr. Wilhelms, d. gr. Kur- 
fürsten. Berl., Hofmann. (380 S.) fl. 4.32. 

Tolstoj L. N., D. Reich Gottes ist in Euch ad. d. Christcnth. 
als c. neue Lcbensauffassg., nicht als mystische Lehre. Cbers. 
v. R. Löwcnfeld- Stutig., Dtsche Verl.-Anst. (XX, 526 S.) n. 3.— . 

Kulliquet G., La pensee rchg. dans le N. T. Lvon. Rey, (508 S.) 

Chollet J. A„ Theologica lucis theona. Lille, Taffin. (342 S.) 

Philosophie. Pädagogik. 

Jentaeh Karl: Ceschlchtsphllosophlsche Gedanken. Em 

Leitfaden durch die Widersprüche de» Lebens. Leipzig, Fr. W. 

Grunow, 1892. gr.-8°. (VIII u. 4(57 S.) fl. 2.70. 

Der V<vf., ein gläubiger Protestant, will in den 
22 Capitcln des Buches nicht gerade eine Philosophie 
der Geschichte schreiben, dazu müsste er, sagt er, selber 
im Käthe Gottes gesessen haben oder der Mann sein, 
in dem, deutschphilosophisch zu sprechen, das Absolute 
zu sich gekommen ist. »Den höchsten Weltzwcck auf 
dem Wege der wissenschaftlichen Forschung ergründen 
zu wollen, wäre Vermessenheit; gehört doch ein ganz 
überspannter Hochmuth dazu, sich einzubilden, man könne 
dem Wesen, das vor der Welt war und den Weltzwcck 
gesetzt haben muss, mit dem Mikroskop oder mit Grübeln 
beikonimen. Aber die Eigenschaften und Absichten dieses 
Wesens spiegeln sich ohne Zweifel in der Schöpfung, 
in uns selbst, die wir den vornehmsten Theil der uns 
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bekannten Schöpfung bilden und wenn wir die einzelnen 
abgespiegelten Züge sammeln, so gewinnen wir die Ahnung 
eines Gesaninitbildes. Vollkommener und reiner, als es 
die christliche Offenbarung gewährt, wird dieses Gebilde 
keinem einzelnen Denker gelingen. Aber trotzdem hören 
wir nicht auf, Beobachtungen zu sammeln und sie denkend 
und dichtend zu verknüpfen, weil es Bedürfnis der Ver- 
nunft ist, durch eigene Wahrnehmung das bestätigt zu 
finden, was sie aus der Offenbarung vernommen hat.t 

1. Der Verf. wende» sich nach solcher Einleitung zuerst zu 
Gott und versucht zu erklären, wie der Mystiker, wenn das 
Gemüth das Bedürfnis empfindet, sich sein Verhältnis zu Gott so 
innig wie möglich zu denken, wenn die Seele im buchstäblichen 
Sinne des Wortes ein Kind Gottes sein möchte, leicht dem Scheine 
des Scmipanlheismus verfallen kann. 2, Als der Weltzweck 
wird außer der Selhstverherrlichung Gottes die Besoldung der 
Geschöpfe erkannt. Die nebensächliche Stellung, in die das Erden- 
lebcn durch Jas Kopernikanische System gedrängt werde, wird 
durch den Hinweis auf die tdcaliüit von Kaum und Zeit zu 
paralysieren gesucht, 'i. Glückseligkeit und Vollkommen- 
heit wird nicht in der Muße, sondern in KrufUnsliergung und 
Thätigkcit gefunden. 4. Vom vermeintlichen Fortschritt 
zu höherer Vollkommenheit auf Erden, wie die Entwick- 
lungstheorie und die Phantasie vom Übermenschen fabelt, wird 
nicht viel gehalten. 5. Nicht viel mehr von der vermeint- 
lichen Vergeistigung. 8. Der Zweck aller Veränderung und 
wahre Begriff des Fortschrittes wird in das Jenseits verlegt. 
Im Diesseits wird er als Differenzierung begriffen. Die Welt wird 
als eine ungeheuere Rose gedacht, die immer voller und voller 
erblüht, indem nus ihrem Scholle stets neue Blätter hervorquellen, 
ohne dass die alten abfallen. 7. Politische Parteien und 
Volksvertretungen sollen in die Organisation der Stande aufgehen 
und ihr Interesse von den politischen Fragen im engeren Sinne 
der Wiederherstellung der Selbstverwaltung zuwenden. 8. »Portei- 
kämpfe gefährden an sich weder das Volk noch den Staat.« 
V. In des Luxemburgers Römerzug wird der Umschlag der Ideal- 
pol itik in die Realpolitik gezeigt und 10. in Florenz der Keim 
des Nationalstaates gefunden. II. Das mittelalterliche Seclen- 
wesen, 12. die kirchlichen Zustände in Florenz, 13. die Geschichts- 
auffassung des Mittelalters bilden den Übergang zur 14. Refor- 
mation. Neben mancher allzu derben Herausforderung katholischer 
Gefühle ist doch ein Streben nach Gerechtigkeit, ja eine Sehnsucht 
nach mancher verloren gegangenen Schönheit der »alten Kirche« 
nicht zu verkennen. Dass Reformation mit Freiheit durchaus nicht 
identisch ist, wird offen eingestanden, Luther als der leidige 
Förderer des modernen Polizeistaatcs erkannt. Die Niederländer 
haben die ständische Freiheit des Mittelalters gegen den modernen 
Croßstaat vertheidigt und durch ihren Sieg dem unduldsamen 
Calvinismus eine ganz unverdiente Reputation verschafft. 15. Der 
Verf. hält »die Theilung des christlichen Erbes« für nolhwcndtg 
und ersprteülich. Der Protestantismus hat für ihn weniger die 
Bedeutung eines verschiedenen Dogmas, als den einer kirchlichen 
Opposition, die duich ihren Widerspruchsgeist Stockung und Ver- 
steinerung der Kirche verhüten soll. Die getrennten Kirchen zwingen 
»•eh gegenseitig zu Reinigung, Kraftentwicklung und Charakter- 
bildung. Die Musik, und gerude die Kirchenmusik, ist uls wichtiges 
Bindeglied zwischen Katholiken und Protestanten geblieben. Die 
bedeutendsten und tiefsten volkstümlichen und kunslmaßigcn 
Tonwerke sind g:meinsames Eigenthum. Nebenbei beklagt der 
Verl. nach seinen Erfahrungen in Schlesien die neuerliche Zurück- 
setzung des schönen katholischen Volksgesangs durch die nllzu 
eifrigen Cäcilianer. 1(5. Der Verf. hält also von seinem Stand- 
punkt eine Wiedervereinigung der Confessionen für nicht 
/.u erstreben, d;i sich, wie er meint (17 ), die Confessionen einander 
brauchen. Gerade die Convertiten haben dem Katholicismus eine 
Irische Geistesfüllc zugeführt (Ncwman, Manning); durch den 
Culturkampf hat der Protestantismus dem Kothohcismus unwill- 
kürlich grolle Dienste geleistet. Und umgekehrt: will man volle 
evangelische Kirchen sehen, so muss man in katholische Gegenden 
gehen. 18. Der Verf. sieht das Ideal der Cultur m einer glück- 
lichen Mischung christlicher und humanistischer Anschauungen; 
er bekennt steh mit Herbarl zu einer autonomen Moral, die neben 
den Confessionen stehen soll. 10. Der Vorwurf, den mun der 
katholischen Kirche gemacht hat, dass sie in einem gewissen 
Gegensatze zum Staate stehe, wird in ein I.oh verwandelt. 
Dies sei der lebens- und stgensvollste aller Zwietrachtkcimc. der 
das nationale Leben mehr uls irgend ein anderer vor Fäulnis 



bewahrt. 20. Was die Zukunft der Kirchen betrifft, so meint der 
Verf. sagen zu müssen: wenn im protestantischen Deutschland 
noch unerschütterter christlicher Glaube gefunden wird, so sei es 
nicht das Verdienst der Theologie. 21. Mit dem Nachweis, dass 
der Ruf nach Freiheit ohne entsprechende Gebundenheit und 
'1Z. dass das Streben nach Sinnengcnuss, Obercultivicrung, nach 
ewigem Frieden und ähnliche moderne Ideale an inneren Wider- 
sprüchen leiden, dass dagegen ein jeder das Himmelreich im 
eigenen Herzen tragen müsse (l.uk. 17, 21), schließt das Buch. Es 
wird seinen Zweck erfüllen, wenn es zu prüfendem Nachdenken, 
zu lebhaftem Widerspruch, zu beifälliger Freude anregt. Zu alle 
dem bietet es außergewöhnlich reichen Stoff. Jedenfalls ist es auch 
wertvoll als Stimmungsbild innerhalb der prolest. Gesellschaft 
Wien. R. Kralik. 

Lindem an Maria v. : DI« rathende Freundin. Mitgabe für 

junge Mädchen beim Eintritt ins Lehen. 4. vermehrte Auflage. 

Köln, J. P. Bachem. 12«. (XI u. 204 S.) fl. 2.40. 

Zweck des vorl. Buches ist es, der weiblichen gebildeten 
Jugend bei ihrem Obergang aus der Kindheit ins reifere Alter in 
den verschiedenartigen Aufgaben des wirklichen Lebens mit 
wohlgemeinten Rathschlägen zur Seile zu stehen. Jungen 
Mädchen, über die das Auge der bereits hingeschiedenen Mutter 
nicht mehr wachen kann, wird das Buch eine willkommene 
»rathendc Freundin« sein. Den an der Seite ihrer Eltem auf- 
blühenden Jungfrauen aber soll das Buch als Ergänzung der mütter- 
lichen Unterweisungen dienen und beim Eintritt in das Leben und 
beim Verkehr mit der gesellschaftlichen Welt getreu zur Seite 
stehen. Von der Reichhaltigkeit des Stoffes und der trefflichen 
Auswahl des Inhaltes gibt uns einen überzeugenden Begriff ein 
Blick auf die Überschriften der vierzig Capitcl des Buches. Wir 
sehen daraus, wie alle Verhältnisse des häuslichen und gesell- 
schaftlichen Lebens berücksichtigt worden sind. Die Verf., die 
überall auf streng katholischen Grundsätzen das Gebäude ihrer 
Rathschläge aufführt, hat ihre Aufgabe glücklich gelöst. Der cr- 
theilte Rath kommt aus einem liebevollen Frauenherzen, was auch 
den gelehrten Prazeptorcnton von vorneherein ganzlich ausschließt 
und ist, wie jedes Blatt zeigt, von ebensoviel Liebe als Erfah- 
rung dictiert. Die äußere Ausstattung des Buches, die hübschen 
Randleisten sowie der geschmackvolle Einband, machen der Ver- 
lagshandlung alle Ehre. 

Marieitwcrth (Maastricht). Rector Alex. Kocnig. 

ZerUchr. f.d. öst. Oymn. (Red.: v. Härtel, K. Schcnkl.)XLV, 3. 

Schneider, Zu Sophokles Antigene. — G. H. Müller. 
Soph. Antig. v. 797. itäpttpo; iv a?X ol 5 — Weyman, Krit.- 
sprachl. Anaickten. I. - Schneider, E. Parallele zu d. sokrat. 
Daimonion b. Goethe. — J. Schmidt, D. Pronomen d. Bcquem- 
lichkt. — Rccc, u. a. : Rabe, D. Redoction d. Demosth. Krapz 
rede (Slameczka) ; — Horaz, Satiren u. Episteln, v. Luc. Müller. II. 
(A.Zingerlc) ; — Ellendl-Seyfferth, Lat. Grammm. (Schcindlcrt ; 

— Berger, Hisloire de la Vulgatc (Wolke) ; — Gilbert G., Hand- 
buch d. giicch. Staalsaltcrthümer (Swoboda); — Cybulski, Ta- 
bulue, quibus antiquitates gruecae et romanae illustrantur (Jüthner); 

— Schulz, Auswahl aus d. Ged. Walthers v. d Vogelw. (Jcll.nck) ; 

— Gnocchi ■ Mt u rizi, Italien. Convcrsationsgramm (Alton); — 
Boyman, Lehrb. d. Mathem. (Jacob). — MuSik, Anschauungs- 
mittel im Gymn -Untcrr. — Lanner, D. Verhdlgen d. Berl.Schul- 
cnqucte-Comm. (Frankfurter). 

Blatter f. d. Oymn.-Schulwe»en. (Red : J. Mclber.) XXX. 2/3. 

Nusser, D. allg. Bildg d. humanist. Gymn. — Weyman, 
Zu Lucanus. — Dcrs,, D. Evangelium u. d. Apokalypse d. Petrus. 

— Stroebel, D. Hdschrr. v. Ciceros Jugcndwk. Dt invtntione. 

— Sturm, D. iterative Conjunctiv b. Cäsar. — Pohlig, D. gold. 
Schnitt. — Recc, u. a.: Norden, Btrge z. Gesch. d. griech. Phil. 
(Boll); — Brenner u. Hartmann, Bayerns Mundarten, II, 1 
[Jacobi) ; — Krumbacher, Mittelgricch. Sprichwörter (Kurtz); 

— Lengauer • Stcgman, Grundichren der ebenen Geometrie 
(Stengel); — Hommcl, D. babyl. Ursprung d. ägypt Kultur 
(Knoll): — Schwarz, Alex. d. Gr. Feldzüge in Turkestan (Melber) ; 

— Zeche, Lehrb. d. Gesch. d. Alterthums (Markhauser). 

The Amerloan Journal of Psychologie. (Ed. : St. Hall.) VI, 2. 

Bolton, Rhythm. — Titchencr, Minor Studies from Ihe 
Psychological Laboralory of Cornell University. — Bergström, 
An Experim. Study of Some of the Conditions of Mental Activity. 

— Drcsslar, A New Illusion for Touch and an Explanation for 
the Illusion of Displaccmcnt of Ccrtain Cross Lines in Vision. — 
Lcinon. Psychic Effects of the Wheater. — Dresslar, A New 
nnd Simple Method for Comparing the Pcrception of Rate of Mo- 
vement* in the Dircct and Indirect ticld of Vision. 
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OynnMluin. (Piderb.. Sehflnlngh.) XII, 4-6. 

(4—6.) P Ulm er, D. franzos. Aussprache in d. Schule. — ((i.)Bork, 
Hemerkgen z. AuxfQhrg d. neuen Lehrpllne In Malhera. u. Katurwist. 
Chrlstllch-pldagof. Blatter. (Red.: J. Pinholierj XVII. 3-0. 

<S ) ü. Abstamrngs-Hypothese Darwins. — liehg. Übgen u. anderes 
1. kath. Geistliche. — Enä'hlgen e. allen Pfarrers — (4.) Wer machl den 
Menschen z. llcstie? - (f>|6 ) Liberal vornehme Religion. - BischOO. Wort 
Uh. d. Schulfrage. 

Kathol. Schulk.nd* Red.! R. Kiel.) III. 7-12. 

(7.) Lebensbilder lu Hui gekommener Volkssehullehrer. - I). preuO 
Vulksschullehrer. - Kann u. »oll d. Volksschule auf d. Landwirtschaft 
e. gtlnst. binflu«» ausOben ? — (8 ) üb. d. pädag.Wert d. I.cbcnsbeschrcibg 
d- Heiligen u. ihre Nutzbar« «eng In d. Volksschule. — Concentration d. 
Unterr. — Ii. K-euzzeichcncrtass d. Wiener Bezirksschulrathcs. — |B— 10.) 
L>. Osierfestkreia in d. Kirche u. in d. Natur. — I>. Verbind* d. Anschaugs- 
unterr mit d. Schreiblesen. — Welchen Werl hat d llüllichkl in d. Volks- 
schu'e u wie kann dieselbe am besten gepflegt werden? — (II .) Sc h ne l- 
der. W'ie kann sichd Lehrer die Liebe s. Schüler erwerben? — K. Wort 
Ob. Orgelreparaturen — 112.:. Scm.-Insp. Wagner. - Idstein. - Gedanke, 
Sprache u. Schrift in ihrer Wechselbeziehg im dtsch.-sprachl. Unterr. — 
3 Tage aus dem Leben e Zukunftxlehrcrs. 
Kathol. SebulielUnc. iBresl.. Guerlichl. XI. 0—12. 

■ 6) Goelze, Palesinna. — Z. Miluirpflichl d. Volksschullehrer. — 
I). Volksschule u. d Staatshaushalte^ KAM 1893. — (7.1 Kcl.gton u. Moral. 

Gegner d. kath. Vereinswesens. — D. rechtl. Verhältnisse d. Korlbil- 
dunc'schulwesens. — (8.) Selbstachtg., Selbsthilfe! — Lose Biailer. — 
itl.) Köm«, .Einiges Christenthum" d. II v. Kgidy. — Von d. dtschen 
ITnterr.-Ausst. in Chicago. - (10.) Z. Charakteri»lik d- nichtpositiven 
Lehrerpresae. - (II.) D. 2. ürgelprüfg. - (12 ) Koenlg. .Kinigc» Christen- 



Krassmg J., D. Zeit- u. Raumvorstcllg, e. psycholog. Studie. 

Nikolsbg.. Nafe. (39 S.) fl. -.30. 
Keyserling Graf Alex., Kinige Worte üb. Raum u. Zeit. Sluttg , 

Cotta. (31 S.) fl. —.48. 
L Uigenau Fz„ Natürl. u. sociale R.-volution. Stuttg., Dietz. 

(260 S.) fl. -.90. 
Andreas-Salome L, Fr. Nietzsche in s. Wken. Wien, Konegcn. 

(203 S.) 0. 3 60. 
Tangermann G., Natur u. Geist. Speculalivc Erörtergen zur 

Ertauterg. u. Erweilerg. kosmulog. u. anthropolog. Begriffe. 

Gotha, f. A. Perthes. (XVI, 94 S.) fl. — .90. 
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Rom«, Balbi. (XXIII, 175 S ) fl. 1.50. 
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(154 S.) Ir. 1.25. 
Lopez de Gomara J., La nueva doclnna. Ideales y obsci vacioncs 
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Hcrnandez y Fajarnes A., Principios de metafisica. Cosmo- 
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Joly A., Psychologie comparee. L'liomme et animal. Paris, 
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Helations. Lond., Sonnenschein. (426 S.) fr. 12.75. 
Muito W., Logic, Inductive and Deduettve. Lond., Murrav. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Zahn J. v., Director des Steiermark. Lundes-Arcliives: Styrlaca, 
Gedrucktes und Ungedrucktes zur steiermärkischen Geschichte 
und Culturgeschichtc. Mit sechs Abbildungen. Graz, Ulrich 
Mosers Buchhandlung (J. Meyerhofl). 1694. gr.-8». f VII u. 

277 S.) n i.8a 

Es ist keine inhaltslose Recensentenphrasc, wenn wir 
das vorl. Buch ein populäres im besten Sinne des Wortes 
nennen. Damit wollen wir hohes Lob verbinden; denn 
nur wer seinen Stoff so vollständig beherrscht wie der 
Verl., kann so leicht anheimelnd und doch wieder so 
eindringend schreiben. Darum wünschen wir diesem Buche 
einen recht weiten Leserkreis in unserer schönen Steier- 
mark — und noch weit darüber hinaus. Es enthält ja 
manches, was auch allgemeinere Bedeutung besitzt. Die 
10 Aufsätze, die in ihm vereinigt sind, haben wohl einen 
verschiedenen Inhalt, sind aber in ihrem Werte einander 
nicht ungleich. Sic behandeln Themen aus der steirischen 
Fürsten- und Landesgeschichte, aus dem Volks- und 
Familienleben, die der Verf. aus der Tiefe seiner archi- 
valischcn Oucllcn heraufgeholt hat und die er nun vor- 
trägt, ohne mit seiner Gelehrsamkeit zu prunken. Ein 



feiner Humor belebt die Darstellung und wo der Ton 
auch etwas kräftiger wird, verliert er nichts von seiner 
Liebenswürdigkeit. Von den Aufsätzen waren die meisten 
schon gedruckt, nur Nummer 9 ist völlig neu ; aber auch 
jene, bisher in verschiedenen Zeitschriften verstreut, liegen 
in neuer, verbesserter Gestalt vor uns. Der erste Aursatz, 
»Wann Steiermark entstand«, rührt uns in die Geschichte 
dieses Landes ein : »Die Dynastie, welche Steiermark 
gründete, währte 70 Jahre und zählte bloß drei Hegenten, 
von denen der mittlere, Otakar L, der wahre Schöpfer des 
Landes war.« Der zweite Essay »Vom angeblichen Tur- 
niere und Tode Herzog Leopolds II. und vom Tummel- 
platze in Graz« hat nicht bloß eine locale Bedeutung, 
indem er die richtige Localität des Tummelplatzes er- 
weist, sondern macht auch dem Märchen ein Ende, nach 
welchem Leopold II. bei einem Turniere sein Ende ge- 
funden habe. — Ein in unseren Tagen sehr beliebtes Thema 
behandelt der Verf. in Nummer 3: Steiermärkische Tauf- 
namen. Richtig ist die Bemerkung, dass kein zweites Cultür- 
volk auch nur annähernd einen so reichen und poetischen 
Namenschatz aufzuweisen hat als das deutsche. Wenn 
man heute von gewissen Seiten auf die altgcrmanischcn 
Namen wieder zurückgreift, so geschieht das im Hinblick 
auf gewisse Tendenzen, nicht deswegen etwa, weil man 
sich wie in der altdeutschen Zeit auch der Bedeutung 
der Namen voll bewusst ist. Es ist von dem Verf. im 
rechten Augenblick das schöne Wort Aventins citiert 
worden : Unsere Vorfahren haben viel auf Namen ge- 
halten. Für sie lag darin ein Mitwirken der angerufenen 
Gottheit, ein Hinweis auf Glück und Lebensgang der 
Menschen. So unbesonnen wie wir giengen sie bei der 
Namenwahl nicht vor, sie überlegten sichs wohl an acht 
Tage : denn was der Namen der Kinder besagte, das 
sollte das Kind auch sein. Es gewährt einen großen Heiz, 
mit dem Verf. die einzelnen Gruppen der altdeutschen 
Namen vorzunehmen und diese an ihrer Bedeutung ab- 
zuwägen. Heute sind bei der Namengcbung die einstigen 
Momente nicht mehr maßgebend : Der Einfluss von Ver- 
wandtschaft, Pathcnschaft u. s. w. macht sich geltend. 
Schön ist die Darstellung des Processen der Namen- 
gebung von der ältesten Zeit bis ins 18. Jahrhundert, 
wie seit dem 12. Jahrhundert die biblischen Namen in 
Aufnahme kommen, sich mehr und mehr einbürgern und 
jetzt das ganze Feld beherrschen, wie sich dann gewisse 
Zeitströmungen auch in der Namengcbung Geltung ver- 
schaffen, wie in der humanistischen Zeit griechisch- 
römische Namen ihren Einzug halten, wie in den pro- 
testantischen Kreisen im 1 0. Jahrhundert die alttestament- 
lichen Namen in Gebrauch kommen. In anderen Ländern 
finden wir übrigens denselben Proccss, man denke nur 
an die Puritaner u. S. w. In Frankreich gibt sich im 
Momente wieder eine starke Heaction für den einstigen 
Bcdicntcnnamcn Jean zu erkennen, den jetzt jeder biedere 
Deutsche zu gunsten des »Hans« verwerfen muss. 

Aufsätze, wie der vorliegende, wirken klärend und 
belehrend. Wenn wir auch die Renaissance der Namen 
unserer Altvordern willkommen heißen, so verkennen wir 
doch nicht die Schwierigkeiten, die einer solchen ent- 
gegenstehen. Die bedeutendste ist wohl die, dass manche 
Wörter seit einem Jahrtausend ihre Bedeutung ganz ge- 
ändert haben und was die Namen besagen, nicht mehr 
so einfach zu erkennen ist, wie einstens. 

In die böse Türkcnzcit führt uns der Aufsatz »Kreid- 
feucr«, Vielen zu Dank geschrieben, denen die Bedeutung 
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des Wortes ganz fremd ist und die nun über die Landes- 
verteidigung zur Türkenzeit belehrende Aufschlüsse er- 
halten. Ocm Gebiete der steirisehen Kunstgeschichte 
gehört Nummer 5 an: »Über den angeblichen , Herzogs- 
hof' zu Bruck an der Mur«, »eines der reizendsten 
Werke der Profan-Architectur in Österreich«, nur dass 
kein Herzog, sondern die ehrsame Bürgerfamilie Korn- 
mess es aufgeführt hat. Der Aufsatz »Ständereihen« ver- 
breitet sich über die alten Adclsgeschlcchtcr des Landes. 
Besonders frisch geschrieben sind die »Wälschen Gäste«. 
Die Art, wie italienisches Wesen und italienische Ein- 
flüsse sich bis auf die neueste Zeit herauf Geltung ver- 
schafften, ist hier in vortrefflicher Weise dargelegt. Die 
Geschichte eines einzelnen AJelshauses — aber typisch 
für manche andere — finden wir in dem Stücke »Aus 
Wolf Andreas von Stcinach's Familienchronik«. Die 
»Stcirische Landcdclfrau«, es ist die edle Frau Cordula 
von Prank, bietet, wenn man will, ein Seitenstück zu der 
biederen Frau Maria Elisabeth Stampferin, deren Haus- 
buch uns v. Z. vor wenigen Jahren mitgetheilt hat. Das 
letzte Stück »Unter uns« wird man als einen hübschen 
Beitrag zur Sittengeschichte des steir. Adels bezeichnen. 
Alles in allem wird jeder Freund der vaterländischen 
Geschichte in dem Buche finden, was oft vergeblich ge- 
sucht wird : Belehrung und Genuss. Lh. 

Volz Berthold: GroBherzog Friedrich II. von Mecklenburg- 
Schwerin. Kin deutsches Kürslcnlcbcn, nach Aufzeichnungen 
und Krinncrungcn dargestellt. Wismar, HmstorfT, 18B3. 8". (VII 
u. 302 S. mit 1 l'ho'.oßrm üre und 8 Phototypen.) fl. - -10. 

»Ein deutsches Fürsten leben.« Und sagen wir nur 
gleich, das Leben eines guten, eines vortrefflichen Fürsten 
— und Menschen ! Denn selbst abgesehen von seinen 
Vorzügen als Herrscher könnte sein Bild, wenn er ein- 
facher Privatmann gewesen wäre, in mehr als einer Hin- 
sicht als Muster dienen. Kr war körperlich gesund, der 
seinem Leibarzt nur selten etwas zu thun gab (S. 28 1) 
und er war geistig gesund; man lese S. 201 die väter- 
lichen Mahnungen an seinen in das preußische Leibgardc- 
Husarcn-Regiment zu Potsdam eintretenden Sohn Johann 
Albrecht! Bei einer Hochwildjagd wird der Groüherzog 
durch einen Schuss aus der Jagdrunde verwundet. »Wer 
hat es gethan?« fragt seine Umgebung. »Ich weiß es 
nicht«, sagt der Großherzog, indem er sich verbinden 
lässt, »will es auch nicht wissen und es soll darnach 
nicht gefragt werden.« (S. 102.) So liebte er es auch in 
moralischer Richtung nicht, den Fehlem und Gehrechen 
anderer nachzugehen ; »jeder Mensch hat seine Lichtseiten«, 
sagte er (S. 284). Seine innige und tiefe Religiosität, sein 
Gottvertrauen und seine daraus entspringende Furcht- 
losigkeit, seine Pflichttreue und Arbeitsamkeit, Tugenden, 
die ihn als Menschen zierten, kamen ihm in erhöhtem 
Maße als Regenten zu statten. Das 5. Capitcl des dritten 
Buches, S. 271 — 280, »Vierzig Regierungjahre; ein Rück- 
blick« bringt eine Obersicht dessen, was unter seiner Re- 
gierung in den verschiedensten Richtungen der öffentlichen 
Thätigkcit geleistet worden ist, und das macht sowohl 
der Summe und dem Umfang als dem inneren Werte 
und Gehalte nach es begreiflich, wie sehr ihn seine Mtklcn- 
burger, da er lebte und wirkte, zu schätzen wussten und 
wie unendlich dankbar das Gedächtnis ist, das sie und 
ihre Nachkommen ihm bewahren werden. Denn er war 
zugleich pcisönlich beliebt in hohem Grade, er kannte 
Land und Leute wie kein zweiter, er wusstc sie zu be- 
handeln uud mit ihnen umzugehen, mit Personen aus den 



unteren Classcn plattdeutsch zu sprechen u. dgl. Siehe 
den Abschnitt »Unser Großherzog!« S. 280 ff. Das dritte 
Capitel des zweiten Buches »Die Kirche«, S. 164—171, 
schildert den Kampf, den der Großheizog und der von 
ihm eingesetzte Oberkirchenrath vom Standpunkt des 
gläubigen Protestantismus gegen den schwachmütigen 
Rationalismus 1849/50 mit gesegnetem Erfolge führte. 
Dos Buch ist mit einer Anzahl Porträts des Großherzogs 
aus verschiedenen Lebensepochen, mit Veduten und In- 
terieurs seiner Schlösser geziert. Er war dreimal ver- 
heiratet und Bildnisse seiner Frauen wird mancher Leser 
schwer vermissen, besonders der ersten, einer Prinzessin 
von Reuß, die 1859 mit einer frommen Freude und Sehn- 
sucht dem Tode entgegengieng, S. 194. 

Wien. v. Helfert. 

Gabriele von Bülow, Tochter Wilhelm von Humboldts. 

Ein Lebensbild. Aus don Familien papieren Wilhelm von Hum- 
boldts und seiner Kinder. 1701 — 1887. Berlin, E. S. Mittler u. 
Sohn, 1893. gr.-8°. (XII u. 572 S.) 0. 6.—. 

Ein stattlicher Band, der das Leben einer bis dahin 
wenig gekannten Frau zum Gegenstande hat. Gabriele v. B. 
war die dritte Tochter Wilhelm v. Humbodts;in Berlin 
geboren (1802), verlebte sie ihre Kinderzeit in Rom, wo- 
hin ihr Vater im Jahre ihrer Geburt als Geh. Lcgations- 
rath versetzt wurde und wuchs so vollständig als Rö- 
merin aur, dass sie mit 10 Jahren noch nicht deutsch 
verstand. Ein in Rom 1809 geborenes Brüdcrlcin wurde 
»in Ermangelung eines evangelischen Geistlichen im 
St. Peter nach katholischen Ritus getauft.« (S. 66.) 
Von Rom gieng es nach Wien, wohin Humboldt als 
außerordentlicher Gesandter berufen ward und wo die 
Familie vier Jahre (1810 bis 1814) zubrachte. Doch 
gefiel es ihnen hier nicht und Frau von Humboldt 
war froh, »diese ihr unsympathische Stadt« (S. 84) wieder 
verlassen zu können. Zu der kaum fünfzehnjährigen Ga- 
briele fasste in Frankfurt, wo der Vater als Mitglied der 
Territorialcommission damals zu thun hatte, der ihm zu- 
getheilte junge llcinr. v. Bülow Zuneigung und heiratete 
sie nach fünfjähriger Wartezeit 1821. In die Zwischen- 
zeit fällt ein nochmaliger längerer Aufenthalt in Italien 
(1810—19), wo sich die Familie sehr wohl fühlt, wenn 
auch auf die junge Braut »die vielen Pfaffen und Mönche, 
denen man es ansieht, dass es ihnen nicht ernst und 
wahr ist und überhaupt das ganze kathol. Wesen« einen 
»unangenehmen Eindruck« machen (S. 137); viel Verkehr 
pflegen sie mit den deutschen Künstlern in Rom, zu denen 
sie, wie sie schreibt, »allerdings einige katholisch ge- 
wordene rechnen« muss, als Menschen und Künstler aber 
seien »diese Katholiken mit die besten« (S. 1 47). Gabriele 
folgt dann, als Frau Bülow's, diesem in die verschiedenen 
Etappen seiner rasch aufsteigenden Staatslaufbahn als 
Gesandter in London, als Bevollmächtigter in Frankfurt, 
als Minister in Berlin; die Familie mehrt sich rasch: 
1822, 1823, 1820, 1829, 1832 werden ihr fünf Tochter 
geschenkt, denen 1836 und 1838 zwei Söhne folgen. 
Der Londoner Aufenthalt wird durch zweimalige längere 
Besuche in Berlin unterbrochen, bis endlich Bülow für 
ständig nach Berlin berufen wird (1842), aber schon 
1845 in geistige Umnachtung verfällt und im folgenden 
Jahre stirbt. Gabriele überlebte ihn in -lljährigcm Witwen- 
stande und starb selbst hochbetagt erst 1887. 

Das Lebensbild, das im vorl. Bande geboten wird, 
setzt sich zumeist aus Briefen der Familienmitglieder zu- 
sammen. Wir lernen im ersten Thcilc insbesonders die 
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hochbegabte Multer Gabrielens, ihre an Herrn v. Hede- 
mann verheiratete Schwester Adelheid, später Bülow und 
Gabrielens Kinder kennen ; bedeutsam sind vor allem 
auch die zahlreichen Briefe W. v. Humboldts. Dass es 
der Biographic nicht an historischem und politischem Wert 
mangelt, ist bei der Rolle, welche der Vater und der 
Gemahl der Heldin in der Geschichte jener Zeit spielen, 
selbstverständlich ; und der weitumfassende und tief in 
die Weltlage dringende Blick der Frau selbst gibt ihr eine 
Bedeutung, welche nicht vielen ihres Geschlechtes zukommt. 
Von den wenigen Stellen abgesehen, wo ihr protestan 
tisches Bekenntnis sich in ablehnenden Worten dem 
kathol. Glauben gegenüber äußert, wüssten wir an dem 
prächtigen Buche nichts auszusetzen ; es ist eine wahre 
Freude, das Heranreifen und Wachsen einer so begna- 
deten Fraucnsccle zu verfolgen, ihr eigene Jugend, ihre 
Antheilnahmc an allem Großen und Schönen mit ihr zu 
durchleben und sich schließlich so in dem Kreis ihrer 
eigenen Familie heimisch werden zu fühlen. Das Buch, das 
neben vielem anderen lilterarisch Wertvollen auch ein 
größeres ungedrucktes Gedicht Th. Körners enthält (S. 75 
bis 79) verdient die aufmerksamste Beachtung. 

F.. Hildebr. 



Mit.hellffen d. Ver. f. Oetch. d. Dtschen In Böhmen. XXXII , 3. 
Lippert, I). Wyschehradfrage. — Wölk an, I). Anfänge 

d. Reformation in Joachimsthal. — Rebhann, Elis. Jon. Wcston, 

e. vergessene Dichterin d. 16. Jhdts. — Rccc, u. a.: Burdach, 
Vom M.-A. zur Reformation (Wolkan). 

Zeitschrift f. d. Gesch. d. Oberrheine. N. F. IX. i. 

llollaendcr, Straßbgs Politik i. J. 1552. — Obscr, Bona- 
parle, Debry u. d. Rastattcr Gesandten mord. — Fester, D. Fort- 
setzung d. Flores temporum v. Rh. Siecht 1366 — 1444. — 
v. Oechelhausen Bildnisse d. Markgrafen Wilhelm v. Raden- 
Raden u. s. Familie. 

Bullettino dl Archeologia e Storla Dalmata. (Red.: Fr. Bulic.) 
XVII, J 

Iscrizionc ineJite: AiJuba, Salona. — Antichi calamai romani 
nel Museo di Spalato. — Lc gemmc dcll' i. r. Musco di Spalato. 
— Collezione delle gemmc di G. Maroli. — Pei nostri monumenti. 
Revue historlque. (Paris, Aican) LIV, 2. 

Dufayard, La roaction feodale sous les fils de Philippe 
lc Bei. — Gachon. Un chapitre d'hist rom. : autographe ineJit 
Je Mirabeau. — Langlois, Mjrg. Porete. — Pfisler, Les 
»Occonomies royales« de Sully et le Grand desscin de Henri IV. 

Aus d. Leben Kg Karls v. Rumänien. Aulzcichgcn c. Augen- 
zeugen. I. Stutig. Cotta. (XLII, 379 S) 11. 4.80 
Seeland A. Lw., Erinnergen aus d. poln. Revolution v. 1830/31. 
Aus d. Russ. übers, v. Gg. Frh. v. Sass. (Bibl. russ. Denk- 
würdigkeiten. II.) Ebd. (133 S.) fl. 1.80. 
Hafttcr E, Gg. Jenaisch. e. Btr. z. Gesch. d. Bündner Wirren. 

Davos, Richter. (XIX. 552 S.) f). 3.—. 
Herrenschneider E. A., Römcrcastcll u. Grafcnschloss Horburg 
m. Streiflichtern auf d. röm. u. clsäss. Gesch. Colmar, Barth. 
(240 S.) fl. 1.80. 
Könneckc M„ D. alte thüring. Kgrcich u. s. Untergg. 531 n. Chr. 

Querfurt, Schneider. (55 S.) fl. —.60. 
Germann W., D. Joh. Förster, d. hc-incbcrg. Reformator, ein 
Mitarbeiter u. Mitstreiter M. Luthers. In urkundl. Nachrichten, 
nebst Urkk. z. henneberg. Kirchengesch. Meiningen, Brückner. 
(468, 112 S.) fl. 5.40, 
Hütlcr PI,, Abt Berchtold v. Falkcnstein 1244-72. St. Gallen. 

iluber. 4*. (63 S.) fl. 1 20. 
Geschichte d. Züricher Staatsarchives (Ncujahrsbl. auf d. J. 1894, 

57 Stück.) Zürich, Fäsi & Beer. 4*. (40 S.) fl. 1.32. 
Tubino C, Ricordi stor., nlla giovemü ital. 1. La divisionc 
lombarda n. guerre combattute per l'uniu d'ltalia (1848.49) 
2. I cacciatori d. Alpi e i carabinicri genov. (1859). Roma, 
l'alk.tla. (XVI, 62 S.) fr. I.—. 
Eixarch Santapau M., Los obispos de Teruel. Apuntes bio- 

gratkos. Teruel, Mallen. (312 S.) fr. 2.50. 
Vissae M. de, Lcs Rüvolutionnaircs du Roucrguc. Simon Cum- 
boulas. Riom, Girerd. (284 S.) 



Ashley W. J., An lntroduclion to engl, economic llistory and 
Theorie The End of the M.-A. London, Longmans. (482 S.) 
fr. 13.75. 

Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

K u rth GoJcfroid : Hlstoire poetique des Merovlnglens. 

Paris, Alphons« Picard et Fils, 1893. 8«. (ö.".2 S.) 

Auf den ersten Blick scheint der Titel des Werkes 
ein Paradoxon in sich zu enthalten: scheinen doch Ge- 
schichte und Dichtkunst einander ebenso fremd zu sein, 
wie Natur und Kunst in den bekannten Versen Goethes. 
Man ist gewöhnt, in der Geschichte nur solche Schil- 
derungen vergangener Zeiten zu sehen, die auf glaub- 
würdigen, zeitgenössischen Urkunden beruhen, während 
es ein Privilegium der Dichtkunst ist, der Phantasie freien 
häuf zu lassen, und, an historische Facta anknüpfend, die 
Geschichte umzubilden und zu bereichern. Aber in der 
Geschichte vielleicht aller Nationen, über deren Vorleben 
sich Nachrichten erhalten haben, gibt es eine Zeit, wo 
es schwer hält, das wirklich Geschichtliche von den Er- 
zeugnissen der Phantasie zu scheiden : Natur und Kunst 
haben sich da, um noch einmal Goethes Worte zu 
citieren, gefunden. Es ist ein ebenso interessantes, als 
schwieriges Problem, zu bestimmen, was von derartigen 
Nachrichten der Geschichte im strengen Sinn des Wortes 
und was davon der Dichtkunst zufällt. In letzterer Be- 
ziehung ist dann noch zu entscheiden, welche Nachrichten 
auf wirkliche epische Gedichte und welche auf münd- 
liche, episch nicht bearbeitete Tradition zurückgehen. Diese 
Aufgabe hat sich in Bezug auf das berühmte Geschlecht 
der Merovinger das vorl. Werk gestellt; der Verf. trat 
in die Fußstapfcn anderer Forscher, wie des Gaston 
Paris (llistoirc poetique de Charlemagne 1865) und des 
Pio Rajna (he Origini dell* epopea francese 1884). Bei 
dergleichen Arbeiten spielt die subjektive Auffassung des 
Autors selbstverständlich eine wichtige Rolle; der Verr. 
der vorl. Arbeit selbst versucht es öfters zu beweisen, 
dass die eine oder die andere Nachricht eines mittelalter- 
lichen Chronisten auf einem epischen Gedichte und nicht 
auf schriftlichen historischen Quellen beruhe, wie dies 
von andern Forschern behauptet wird und umgekehrt, 
Ks würde sich daher auch über manche seiner Äußer- 
ungen streiten lassen ; eine solche Kritik zu üben, fühle 
ich mich jedoch nicht berufen, um so weniger, als der 
Verr. S. 26 erklärt, er wolle vornehmlich das historische 
Element der Überlieferung feststellen; und darüber kann 
nur ein Historiker von Fach ein motiviertes Votum ab- 
geben. So viel darf auch ich zu sagen mir erlauben, 
dass das Werk eine große Fülle von Material in übersicht- 
licher und Icichtfasslicher Form bietet, was aus einer ge- 
drängten übersieht des Inhaltes hervorgehen wird. 

Nach einer kurzen Einleitung über das Verhältnis der epischen 
Dichtkunst zur Geschichte und über die Vorarbeiten auf dem Ge- 
biete der frankischen Epik(S. 1 — 27) geht der Virf. zum eigentlichen 
Gegenstand seiner Arbeit über. Diese ist in drei Bücher cingetluilt : 
I. Chlodwigs Vorfahren, IL Chlodwig und seine Söhne, III. Die 
letzten Merowingcr. — Dasl. Buch enthalt folgende sieben Capitcl: 
I. Die Quellen, besonders Gregor von Tuurs, Fredegar und Gest* 
Francorum, Gcsta Dngobcrli und Vita Kemtgii (S. 31 — 84). 2. Das 
älteste germanische Lied (S. S.i — 09). 3. Das älteste MnkKclic 
Lied (S. 101 — 131). 4. Clodion (S. 133-146). 5. Merovcus 
(S 147 — 159). 6 Childcnc's Jugend (S. 101 — 178 . 7. Childcnc 
(Fortsetzung) (S. 179—208). — Das II Buch zerfällt in acht Capitcl: 
1. Der Krieg mit Svagrius (S. 211—224), 2. Chlodwigs lleirath 
(S 225—251). 3 Der erste burgundische Krug (S. 253-264). 
4. Der Krieg' gegen die Westgothen (S. 265-292). 5. Chlodwig* 
Blutthaten (S. 293-317). 6. Der zweite burgundische Kneg 
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(S. 3)0 - 3351. 7. Der friesische Krieg oder der Einfall der Dänen 
(S. 337-34U). 8. Der thüringische Krieg (S. 347-378). Das [II. Buch 
endlich umlnsst fünf Capitcl: I. Ficdcgundc i S. 381 — 102). 2. Brun- 
l.ild (S. 403-431). 3. Chlotar II. (S. 433-449). 4. Die letzten 
epischen Klänge (S. 454-474). 5. Zusammenfassung und Fol- 
gerungen {S. 475—408). — Dazu gesellen sich noch vier Appen- 
dices: I. Der trojanische Ursprung der Kranken (S. 505); II. Die 
Stammbäume der merovingischen Könige (S. 517); III. Die poe- 
tischen Namen der Franken (S. 524); IV. Clodwigs Taufe (S. 530). 
Besonders in den über diesen Gegenstand geschlichenen Zeilen 
ersehen wir einen Beleg für das oben über die Verschiedenheit 
der subjektiven Auffassung mancher Aufzeichnungen Gesagte. 

Inbezug auf die uuüere Form habe ich nur Weniges aus- 
zusetzen; das Wichtigste davon dürfte sein, dass auf S. 54, 198 
und 278 unten die Bezeichnung der Anmerkungen mittelst der 
Ziffern 3, 4 und 9 unterblieb. Von den übrigen Druckfehlern hebe 
ich als etwas bedeutender hervor (die Zeilen sind von unten ge- 
zählt): 85, 4 Tuiso st. Tuisco; 237, 1 quandn st. quando; 203, I 
qui, st. quia; 2Ö4, 8 fltri st. fieri; 311, 20 trottve, bort st. frouve 
bon. Wenn ich noch einige Versehen von geringerer Wichtigkeit 
hier verzeichne, so hat dies keinen anderen Zweck, als das auf- 
merksame Ir.teresse zu bezeugen, mit dem ich das Buch von An- 
fang bis Ende verfolgt : n st. «/, so 43, 12 nacluqne, 44, 4 plnsieurs, 
233, 8 qnrlqurs, 238, I Fan/, ibid. 8 onch, 423, 5 (hier von oben) 
leqntl, 490, 2 ant, ibid. 5 ant (zweimal); dann c st. c 141) vierte 
Spalte 18 capitis st, capitis, 43", 7 (von oben) tum st. cum, 
endlich 25, 1 dell st. Je//', 110, 0 fic st. de, 138, 15 Frencarum 
St. Francorum, 400, 10 un st. une, 9, ß ux orem st. uxorem, 
400, 2 exeomm unicari st. exeommunitari. 

Prag. Joh. Urban Jarnik. 



Zenker E. V.: Geschichte der Wiener Journalistik wah- 
rend des Jahres 1848. Ein Beitrag zur deutschen Literatur- 
geschichte. Wien, W. Braumüllcr, 1893. gr.-8°. (XI u. 15» S.) 
fl. 2.40. (Auch u. d. T.: Geschichte der Wiener Journalistik, ein 
Beitrag zur deutschen Literaturgeschichte. II, Band: Das Jahr 
1848. 

Der zweite Band des Zenkerischen Werkes verdient 
sich leider noch weniger Lob als der erste, der in dem 
»Österreichischen Litteratui blatte , I. Jahrgang, Nr. 13, 
Sp. 411 f., besprochen ist. Unsere Einwände bleiben auf- 
recht und es kommt hinzu, dass Tür das Jahr 1848 bessere 
Arbeiten wie die Zenkerische schon vorhanden waren. 
Freiherr von Heilert hat in einem bekannten Buche 
»Die Wiener Journalistik im Jahre 1848« (Wien, Manz 
1 877) ein sehr wertvolles bibliographisches und historisches 
Material zusammengetragen und inEbeling's »Zur Geschichte 
und Littcratur« (Berlin, o. J. [1867]) findet man S. 183 ff. 
eine kurze Skizze »Zur Geschichte der Wiener Journalistik 
im Jahre 1848«. Wenn Z. mit der Auffassung des 
»gcschichtschreibcnden Hofrathssohnes« nicht einver- 
standen war, so war es sein gutes Recht, die Geschichte 
der Wiener Journalistik im Jahre 1848 von seinem 
Standpunkt aus zu schreiben. Er hätte aber dann doch 
etwas tiefer graben und aus den massenhaften Quellen 
reichlicher schöpfen müssen, um seinen Vordermann zu 
überholen. Das ist leider nicht geschehen und die feste 
Überzeugung, dass der Verfasser die Zeitschriften selber 
mehr als oberflächlich und besser als dem Titel und ihrer 
Parteistellung nach kennt, gewinnt man nirgends. Er be- 
gnügt sich, das Verhältnis der Zeitschriften zu den Vor- 
gängen des Revolutionsjahres im allgemeinen zu kenn- 
zeichnen. Aber wenn sich Journalistik und Politik im 
Jahre 1848 auch näher als sonst irgendwo berühren, so 
wird eine Geschichte der Journalistik doch den Schwer- 
punkt auf das Litterarische legen müssen. Selbst die 
Persönlichkeilen der Journalisten lernt man aus Helfert's 
Buch trotz manchen Missurtheiles besser kennen als bei 
Z , der wohl die Riographic Hafners (S. 25 ff.) richtig 
gestellt hat, aber nicht einmal den lehrreichen Artikel von 
Edm. M. über Bernhard Friedmann's »Grad'aus« in der 



»Neuen Freien Presse« kennt. Endlich scheint mir aber 
die grundsätzliche Einschränkung auf die periodische Presse 
im Jahre 1848 fast unmöglich; zu der Journalistik von 
1848 gehören auch die Flugblätter. Aus der reichen, fast 
vollständigen Sammlung, die der Schriftsteller L. A. Frankl 
besitzt, wäre hier viel zu holen gewesen und es wäre 
zu wünschen, dass sich eine unserer öffentlichen Biblio- 
theken dieses leicht zu erwerbenden Schatzes ver- 
sicherte, ehe er, wie so viele andere, ins Ausland wandert 
Wien. Minor. 

Scherer Wilhelm: Kleine Schriften. Erster Band: Kleine 
Schriften zur altdeutschen Philologie, heraitsg. von Conrad 
Burdach. Berlin, Wcidmann'schc Buchhandlung, 1893. gr-8", 
(XXIV u. 782 S.) fl. 9.—. Zweiter Band: Kleine Schriften zur 
neueren Litteratur, Kunst und Zeitgeschichte, herausg. von Erich 
Schmidt. Ebd. (VII u. 416 S.) fl. 4.80. 

In zwei ungleich starken Bänden liegt hier, von 
zweien seiner Schüler besorgt, das Vermächtnis des ver- 
storbenen Germanisten W. Scherer vor. Sch. selbst hat schon 
zu seinen Lebzeiten eine Sammlung ähnlicher kleinerer Ar- 
beiten (»Vorträge und Aufsätze zur Geschichte des geistigen 
Lebens in Deutschland und Österreich« 1874) heraus- 
gegeben. Die hier vorl. Sammlung unterscheidet sich von jener 
ersten außer durch den weit bedeutenderen Umfang insonders 
durch den Charakter, den sie als eine Nachlasspublication an 
sich trägt: mit ungleich größerer Pietät, als sie der Verf. selbst 
seinen kleineren gelegentlichen Arbeiten entgegenbringen 
konnte, haben dankbare Schüler auch minder wichtige 
Artikel, wenn sie sonst für die Eigenart des Meisters bezeich- 
nend erschienen, aufgenommen. Wir sind ihnen hiefür dank- 
bar. Denn muss Ref. gleich gestehen, dass er der Richtung, 
die Sch. der Germanistik gegeben, dem Geiste, den er 
ihr eingeblasen, nicht so unbedingte Folgschaft leisten 
konnte und kann, als es die große Menge seiner Zuhörer, 
und — Dank einer entgegenkommenden Presse — auch 
des »Laien« -Publikums that, so muss er doch gern und 
freudig dasjenige anerkennen, was an wirklichen Fort- 
schritten in der Erkenntnis und der Forschungsmethode die 
germanistischen Disciplinen Sch. zu danken haben. 

Die beiden Bände geben einen Begriff von der ge- 
waltigen Arbeitskraft des Mannes, wenn man bedenkt, 
dass, was uns hier geboten wird, nur die Späne sind, 
die ihm bei seinen größeren Arbeiten abfielen. Gar manche 
der gebotenen Beiträge haben ja, wie die Herausgeber 
selbst einräumen, »ein recht leichtes Gewicht« : aber man 
gesteht ihnen auch gern zu, dass sie doch »eine erstaun- 
liche Auffassungsfähigkeit« zeigen, »eine Fülle principicllcr 
Bemerkungen, und keiner fehlt es ganz an irgend einem 
fruchtbaren Wink, an einer neuen oder wenigstens 
originell ausgedrückten Wendung«. Auf die einzelnen 
Artikel einzugehen — es sind ihrer an 220 — 
ist ganz unmöglich ; es ist fast kein Gebiet der weit- 
umgrenzten Wissenschaft von der deutschen Sprache und 
Litteratur, das in den beiden Bänden nicht durch einen 
oder mehrere wertvolle Aufsätze vertreten wäre. Ja auch 
über diese Grenzen hinaus in die benachbarten Regionen 
der Kunst und Zeitgeschichte erstreckte sich das thätige 
Interesse und der Arbeitseifer des nimmermüden Mannes. 
Am bedeutendsten aber erscheint er da, wo er seinem 
eigensten Wesen folgen und den Maßstab setner Zeit — wie 
fern liegt diese schon der unseren, so wcnigJahre auch seither 
verflossen'. — an die Erscheinungen derselben legen, mit den 
Sympathien und Antipathien seiner stark ausgeprägten und 
doch so eng in die Ideen jener Jahre gebannten Individualität 
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die Dinge um sich betrachten konnte. Darum athmen auch 
seine Bücherbesprechungen einen so eigenen Reiz, jenen 
Zauber, den jede kräftige Natur ausübt ; und darin und 
in dem symptomatischen Wert, den diese Reccnsionen 
haben, liegt auch ihre geschichtliche Bedeutung. Wenn 
die Wissenschaft über das, um was Sch. sie an positiven 
Ergebnissen bereichert hat, längst hinweggeschritten sein 
wird, wenn seine Geschichte der deutschen Sprache und 
seine übrigen selbständigen Werke überholt und ver- 
gessen sein werden, wird die Sammlung dieser kleiner 
Schriften noch eine Fundgrube bilden für die historische 
Werthschätzung einer Epoche der Geschichte der Wissen- 
schaft und ein lebendiges Abbild eines ihrer bedeut- 
samsten Vertreter. 

Ein kurzer Lebensabriss und ein Porträt Sch. 's wäre 
gewiss Manchem eine willkommene Beigabc gewesen, a. 

Lang« Dr. Edm., Univcrsitäts-Bibliothckar in Greifswnld: 
Thukydides und sefnGeschlchtswerk.(Gyrnn.Bibliothek, 10.) 
Gütersloh, Bertelsmann, 1892, gr.-8*. (IV u. 76 S.) PI. —60. 
An eine übersichtliche Darstellung, welche in erschöpfender 
Weise von der Abstammung, den Lebensverhältnissen und den 
Reisen des Thukydides handelt, schließt sich eine kurze Charak- 
teristik seiner Lebcnsanschauungen, Geschichtsschreibung und 
Sprache an, welche uns Thukydides in dem Lichte eines warmen 
Patrioten, hervorragenden Charakters und mustergiltigen Geschichts- 
schreibers erscheinen lässt. Der Hauptlheil der Schrift gibt einen 
orientierenden Oberblick über den Inhalt des Gcschichtswcrkes ; 
hiebet wird den Reden eine gröücrc Aufmerksamkeit geschenkt 
und gelegentlich ein Bild von der einen oder der anderen hervor- 
ragenden Persönlichkeit im peloponnesischen Kiiege, wie von 
Perikles. Kleon, Brasidas, Dcmosthenes, Alkibiadcs, entworfen. — 
Einige Abbildungen (Thukydides, Pcnklcs, Alkibiadcs) zieren dns 
Buch. Zunächst für die Anstalten Deutschlands bestimmt, an 
denen Thukydides gelesen wird, kann es auch unseren Gymnasien 
nufs beste empfohlen werden. Der Leser wird in Kürze mit den 
wichtigsten Punkten der Thukydidcs-Frage und dem Inhalte des 
Gcschichtswcrkes vertraut gemacht und durch die Anschaulichkeit 
und den warmen Ton der Darstellung zum Studium des großen 
Geschichtsschreibers angeregt. 

Wien. Dr. Jos. k'ohm. 



Von G. Brandes' »Hauptströmungen der Litteratur des 
19. JhdU.« (übersetzt u. eingeleitet von Ad. Strodtmann) sind 
die Lief. 7—14 (Schluss) der 4. Auflage erschienen. (Leipzig, 
Harsdorf.) Was über dns Werk u. seine Tendenz hei der An*- ige 
der LiefT. 1 — 6 im »Öst- Litt.« II, 463 gesagt wurde, gilt natürlich 
auch von den vorl. Thcilcn, die den III., IV. u. V. Hand: >Die 
Reaction in Frankreich«, »Der Naturalismus in England«, »Die 
romantische Schule in Krankreich« umfassen. B. gehört seiner 
literarhistorischen Mcthodo nach der Schule Taine's an, dem er 
auch den zweiten Band seines Werkes gewidmet hat; er besitzt 
viele Vorzüge, aber auch alle Schwächen seines Meisters, über- 
trumpft ihn weit in der radiealen Verachtung Jeglicher Autorität, 
während ihm andererseits das tiefe u. ausgebreitete Wissen Taine's 
u. dessen originales Erfassen der historischen Erscheinungen und 
Zustände nicht in gleichem Grade zu eigen ist. B.'s Darstellung 
und Stil ist vielleicht volkstümlicher, reicher an blendenden 
Apercus u. kühnen Wendungen, aber er vermag selten in das 
Wesen der Erscheinungen einzudringen und den Dingen auf den 
Grund zu sihen. Die Neuauflage weist, was das Stoffliche anlangt, 
mancherlei Vermehrung auf (in der Ablh. »Romantische Schule in 
Deutschland« z. B. sind die Biographien Hölderlin, A. W. Schlegel, 
Chamisso, Eichendorf, Arnim u. Brentano, J. v. Corres, Über 
schwed. u. norweg. Romantik neu hinzugekommen) und ist des- 
halb für den Literarhistoriker von Bedeutung; der Geist des 
Buches ist der alte geblieben. — Desselben Verf. »Shelley und 
Lord Byron. Zwei literarische Charakterbilder. Mit besonderer 
Berücksichtigung der Fraucngcstalteii in ihrem Leben«. (Leipzig, 
Barsdorf, 1893. 8*. 164 S.) ist em Separatabdruck uus den »Haupt- 
strömungen«, Bd. IV, S. 2 1 7 — r»Hl>. 

Neue Jahrbücher f. phllol. u. päd. (Lpz , Teubncr.) I4t»/I50, l. 

(149.) Froehde, Litt., kunst- u. sprachwiss. — Harde r, 
Zu Ovidius Fasten. — Pcppmüllcr, 3 bei Umgängen in 
Griechenld. gesung. biltlicdcr. — Schulze, Zu Vcrg. Acn. II, 



117. 174. — Christ, Bcdcutgswechscl eir ' vr r. ,f d. g ieeh. 
theater bez, ausdrücke. — Keller, Zu Varro s Saturac, I-. 183, 
276; zu Juvcnal 3, 21. — Lutcrbachcr, D. 15 tage v. Ilmni- 
bals alpenübcrgg. — Blank, Z. prologistik d. aitatt. komöJic. — 
Niemeyer, Zu Appianos Emphylia I, 28. — Büttner, Z. ii'^cr- 
licfcrg, d. vita Tercntii im commentar d. Donatus. — Greel". Zu 
Ciccro's Calilinancn II, 18. — L'ppcnkamp, Zu Horitius' OJcn. 

— (150.) DörwaUl, D. palast d. Odysseus. — Stegmann. Z. 
lat. schulgramm. — Weiß, Blume u. blüte, e. spracht, frage n:is 
d. gebiet d. theoreL botanik. — Hasse, Z. dtsch. unterr. in II a. 

— Biese, E. aufblühen d. Philosophie. 

Leipziger Studien z. Class. Philologie. (I.pz, Hirzel.) XV, 1. 

Schilling, De legionibus Romanorum I. Minervia et 
XXX. Ulpia. — Brandstacttcr, De notionum naXimae, et 
svfisrrj; usu rhetonco. 

Englische atudlen. (Hrsg.: E. Kolbing.) XIX, 1. 

Reichel, Studien zu d. schott. romanze: The history of 
Sir Eger, Sir Crime and Sir Gray-Stcel. — Hippe, E. vor-Dcfoe'sche 
engl, robinsonade. — Ellinger, Üb, d. verh. v. Lamb's »Tales 
from Stiakesp « zu d. Sh. "sehen stücken. 
Zeitschr. f. d. dtsch. Unterricht. (Lpz., Taubner.) VIII. 1. 

Hildebrand, Z. Daktylus, d. dtsch. u. lat., auch v. Hexa- 
meter. — Glöde, D. histor. Entwickig d. dtsch. Satzzeichen und 
Redestriche. — Hcntschcl, Üb. Schulausgaben dtsch. Classiker. 

— Krumbach, Aus d. Praxis d. dtsch. Unterr. — Kamp, 
3 Aufsalzthemala beschreib. Art. — Vogel, D. wandelnde Glocke. 
Centralbl. t. Bibliothekswesen. (Hrsg.: O. Hartwig) XI, 3. 

Berghoeffer, Z. Benutzgsstatistik, — Kopp, E. unbek. 
Gedicht l.ogau's. — Kukula, Statistik d. wichtigsten auflerdtschen 
Bibliotheken d, Erde. — Roth, Briefe d. Henricus de Hassia. — 
Dcrs.. E. Brief d. Stani>l. Hosius, Bischof v. Warschau 1558. 
Zeitschrift f. dtsche Sprache. (Red.: D. Sanders.) VII, 12. 

Eifernde Liebe. — D. Kcrkcrsccnc in Gocthc's Faust. — 
Sonntgskind, — Infinitive mit »zu«. — Unterschreiten. — Be- 
merkungen zu neueren Schriftstellern. 

Ausonius, Deoimus Magnus, die Moseila. Hrsg. u. erkl. von 

C. Hosius. Anh.: D. Moselgcdichtc d. Vcnantius Fortunatus. 

Marbg.. Elwcrt. (100 S.) fl. —.84. 
Ries J., Was ist Syntax? E. krit. Versuch. Ebd. (163 S.) fl. 1.80. 
Dominicus J., Lessings Stellg. z. Judenthum. Dresden, Glöss. 

(39 S ) fl. —.CO. 
Hart mann M., D. hebr. Verskunst nach dem mtUt sr/atajim 

des 'Immänü'el Francis u. a. Wkcn jüJ. Metriker. Ber'l., Calvarv. 

(100 S.) fl. 1.50. 
Köhler Rhd., Aufsätze üb. Märchen u. \'olks)icdcr. Aus s. hdschr. 

Nachl. hrsg. Bcrl , Weidmann. (152 S.) fl. 1.80. 
P eiser F. E., D. Gesandlscliaftsbericlit des Hasati ben Ahmed 

El Hairoi. Berl , l'eiser. (XXXI, 87 S ) fl. 3.-. 
Fillsch E., Goethe's rclig. Entwickig. E. Btr. zu s. inneren 

Lebensgcsch. Gotha, F. A. Perthes. (366 S.) fl. 3.—. 
Firmici Materni J., Matheseos libri VIII. Prtmum rec. C. Sittl. 

I, 1-4. Lpz., Teubncr. (XVI, 246 S.) 6. 1.44. 
Forschgen, Thcatcrgeschichtüche, hrsg. v. B. Litzmann. VIII.: 

I. Adam Gottl'r. Unlieb. 2. Holland. Komödianten in Hambg., 

1740/41. Von F. Heitmüller. Hambg., Voss. (123 S.) fl. 1.68. 
Fürst R, A. G. Meißner. E. Darstellg. s. Lebens u. s. Schriften 

m. Qucllcnuntcrsuchgen. Stuttg., Göschen. (356 S.) fl. 3.60. 
Hcrondas Mimiamben, eingel., übers, u. erkl. v. S. M ekler. 

Wien, Konegen. (07 S.) 6. —.96. 
Mulder D., Albr. v. Jahannsdorf, e. Btr, z. mhd. Metrik. Lpz., 

Fock. (33 S.) fl. —.72. 
Neudrucke dtsch. I.itt.-Wke d. 16. u. 17. JhdU. 119-124: 

Th. Murners Narrcnbcschwörg , hrsg. v. M. Spanier. Halle, 

Niemeyer. (XXVI, 371 S.) fl. 2 .16. 
Kraus C , Dtsche Gedichte d. 12. JhdU., hrsg Ebd. (284 S.) 11. 4.20. 
Schlemm A , De fontihus Plutarchi commentationum dt audicndis 

poetis et de fortuna. GötL, Dictcrich. (102 S.) fl. 1.20. 
Schulenburg A. C. Graf v., D. Sprache d. Zimshianlndianer 

in Nordwest-Amerika. Brschwg., Sattler. (16. VIII, 372 S.) fl. 30.—. 
Riemann O. et M. Dufour, Traitc de rythmique et de metrique 

grecques. Paris, Colin. (158 S.) fr. 4.—. 
Brun P. A., Savinicn de Cyrano Bergerac, sa vie et ses oeuvres. 

Ebd. (387 S.) fr. 5.-. 
Vinaza C, Biblinteca bist, de la filologia castellana. Madrid, 

Tello. 4«. (XXXV, 1112 S.) fr. 18.-. 
Väsqucz J. A., Cvmpeiulio de gramutica castellana. Madrid, 

Suarcz. (200 S.) fr. 2.50. 
Crcmoiiesc G„ Vocabolario dcl dialetlc ngnoncsc. Agnonc, 

Bastone. (153 S.) fr. 2.—. 
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Junsson F., Den oldnorske og oldislandske I.ttt.-Historie. 
I. Kjöbenhavn, Cod. (240 S.) fr. 5.-. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Neu wir th Joseph: Geschichte der bildenden Kunst In 
Böhmen vom Tode Wenzels III. bis zu den Huslten- 
kriegen. I. Bind: Allgemeine Verhältnisse, Buubclneb und 
Buudenkmate. Prag, J- G. Calve. 1893. gr. S'. (VIII u. 010 S., 
mit 3* Tcxtabb. u. 57 i.ichtdrucktaf. in einer Mappe ) fl. 12.—. 

Im vorl. Buche hat der sehr rührig thätige Verf. 
einen schätzenswerten Beitrag zur Kenntnis der Kunst 
in Böhmen geliefert. Was man von der ersten bis zur 
letzten Zeile wie einen rothen Faden im weißen Gewebe 
verfolgen kann, ist das stete Zurückgreifen auf Quellen, 
deren Studium der Verf. bekanntlich mehrere Jahre seines 
Lebens gewidmet. Als Frucht derselben kennen wir ja 
eine Reihe größerer und kleinerer, thcils selbständiger, 
thcils in Fachblättern publicierter Schriften, deren einige 
der Verf. selbst »Vorarbeiten für die entsprechende 
Lösung« dieser Aufgabe nennt, wie er sich dieselbe in 
diesem Buche gestellt hat. Es ist ein nicht genug zu be- 
tonender Vorzug, dass der Verf. seine Aufgabe auf prag- 
matischem Wege zu lösen sucht, indem er alle Ver- 
hältnisse wie Strahlen in einem Brennpunkte zu vereinigen 
strebt, um auf Grund dieser gesammelten Erkenntnis sein 
Urthcil zu fällen. In vier längeren Abschnitten bespricht 
er die politischen, nationalen, religiösen und socialen 
Zustände Böhmens, die Einflüsse und Agcntien von 
außen, das Leben innerhalb der Vereinigungen und ver- 
schiedener Institutionen. Die beiden nächsten Capitel sind 
der technischen, die zwei nachfolgenden der administra- 
tiven Seite gewidmet. Mit dem neunten Capitel beginnt 
dann (S. 410) die Beschreibung der Bauten, wobei der 
Verf. den Einfluss einzelner geistlicher Orden auf dem 
Gebiete der Kirchenbaukunst richtig erkannt hat und die 
Bauten nach diesem Gesichtspunkte gruppiert. In an- 
erkennenswerter Weise stützt er seine Ausführungen auf 
Quellen, namentlich archivalischc, wodurch viele dunkle 
Punkte in der Geschichte einzelner Gotteshäuser beleuchtet 
werden. Wie sehr aber die historische Seite betont sein 
mag, erfährt doch auch die Technik und die Topographie 
der Baulichkeiten die richtige principtelle Würdigung, 
wenn auch nicht immer die genügende Gründlichkeit bei 
derselben vorhanden ist. Den historischen Ausführungen 
dienen 24 urkundliche Belege als Stütze. Es ist ein Buch, 
das jeder Kunsthistoriker, der sich über die Baugeschichte 
in Böhmen — denn nur von dieser handelt der vor- 
liegende I. Band — orientieren will, mit großem Nutzen 
in die Hand nehmen wird, wobei er die ungleich größere 
Vcrlässlichkcit der Angaben gegen die älteren Werke über 
die böhmische Kunst angenehm empfinden wird. 

Wie groß aber auch die Lichtpunkte des Werkes 
sind, so fehlen doch auch Schattenseiten nicht, welche 
seinen Wert beeinträchtigen. Den Einfluss politischer 
Verhältnisse auf die Kunst und deren Ausbildung kann 
niemand leugnen; es ist aber verkehrt, die Kunstgeschichte 
aus ihnen herauszueonstruieren, wie es N. oft thut, und 
so eine gewisse Tendenz in die Forschung zu legen. 
Aufgabe der Wissenschaft ist es, Thatsachcn festzustellen 
und, wo es thunlich ist, aus denselben mit genügender 
Begründung die Consequenzen zu ziehen. Das ängstliche 
Abwägen zwischen dem, was »deutsch« und was 
»tschechisch« ist, hat viel weniger Berechtigung, als die 
Frage nach dem französischen und italienischen Einflüsse. 
Die Hypothesen und Behauptungen, die der Verf. zu 



Gunsten der »deutschen« Kunst in Böhmen und ihrer 
Herrschaft aus bloßen Namen construiert, sind häufig 
Luftgespinstc ; so die Annahme, dass alles, was Künstle 
mit deutschen Namen geschaffen haben, der deutschen 
Kunst (gegenüber der tschechischen) zuzurechnen sei. Ob 
damit dem Deutschthum in Böhmen eine solidere Grund- 
lage geschaffen wird, lösst sich bezweifeln. Die tech- 
nische Terminologie handhabt N. etwas zu frei und um- 
ständlich; besonders sind seine Zusammensetzungen wenig 
klar; so spricht er z B. von »Spitzbogenfenstern in birn- 
stabförmiger Bildung« (p. 403) u. ä. 

Ungeachtet solcher Mängel aber dürfen und müssen 
wir das Werk seiner glänzenden Vorzüge wegen als eine 
hervorragende Erscheinung auf dem Gebiete der Geschichte 
über die gothische Kunst begrüßen; das Verdienst des 
Vcrf, die Quellen gesammelt, benützt und angegeben zu 
haben, muss ihm ungeschmälert zugestanden werden, wie 
nicht minder, dass er es unternommen hat, in seine 
Darstellung einen pragmatischen Zug zu bringen und 
dies zu betonen. Man wird das Werk immer mit Nutzen 
zur Hand nehmen. 

Die Ausstattung des Buches ist vollendet; gefälliger, 
klarer, nicht gedrängter Druck des Textes, ein richtiges 
Verhältnis der Typen des Notentextes zum Haupttexle 
und ganz besonders die Beilage der phototypischen Tafeln 
in einer Mappe vom Format des Buches machen das 
Werk außerordentlich handlich. 

Wien. Mantuani. 

Wörndle v. Adelsfrled Edmund: Bildercyklus aus dem 
Leben des Walther von der Vogelweide. Innsbruck, Carl 
Rauch, 1893. Fol. (6 Blatter Lichtdr. u. 1 Blatt Text ) (1. 4 20. 

Wörndle hat sich schon durch den Cyklus von 
Bildern zu Parzival (im Verlag der Gesellsch. f. vervielf. 
Kunst in Wien) als feinsinniger Künstler bewährt, der be- 
fähigt ist, zutiefst in das Gefühlsleben und den Anschauungs- 
kreis der mittelalterlichen Romantik einzudringen. Einen 
verwandten Vorwurf hat er sich in dem vorl. Bilder- 
cyklus erwählt: das Leben Walthers v. d. Vogelwcide 
hat er, soweit sich aus den Gedichten desselben feste, 
historisch beglaubigte Punkte ergeben, in Bildern zu ge- 
stalten unternommen. Er oder sein litterarischcr Berather 
hat dabei ein glückliches Verständnis gezeigt, wirklich 
bedeutsame Momente aus dem Leben des Dichters, 
die für dessen Entwicklungsgang oder Kunstauffassung 
von entscheidender Wichtigkeit sind, auszuwählen. Das 
erste Blatt zeigt den jungen Walthcr am Hofe der Baben- 
berger zu Wien, wie er von reinem Mentor Orlulf von 
Saben, dem Ilofkaplan K. Friedrichs L, in die sanges- 
frohe ritterliche Gesellschaft eingeführt wird. — Der Einzug 
des auf der Kreuzfahrt begriffenen Barbarossa in Wien, 
— ein Anblick, der in dem Dichter Begeisterung für das 
deutsche Kaiserthum weckte, »dem er fortan unwandelbar 
als treuester Anhänger der Ghibellinen in seinen Liedern 
diente« — ist der Gegenstand des zweiten Bildes. Das 
dritte stellt in dem eine Jungfrau mit dem Kranze schmücken- 
den Jüngling (»Nemt, frouwe, disen kränz«) den Dichter 
der zarten Minne dar. Das vierte Bild vergegenwärtigt 
die Scenc aus dem »Sängerkrieg auf der Wartburg«, da 
die Landgräfin Sofie den besiegten Ofterdingen mit ihrem 
Mantel schützend deckt ; in der Composition vielleicht 
das schönste Blatt des Cyklus. »Walthcr begrüßt seine 
Heimat«: Blatt V; der Künstler hat darunter, der am 
meisten beglaubigten Annahme folgend, die Gegend um 
Klausen in Tirol verstanden und dargestellt. Im letzten 
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Bild endlich, »Walther betritt die Terra saneta«, gibt er 
eine Illustration der Verse »Allererst lebe ich mir werde, 
Sit min sundic ouge siht Daz höre lant und ouch die 
erde, Dem man vil der cren ßiht. Mirst geschehen des 
ich ie bat, Ich bin komen an die stat, Da. got mennisch- 
lichcn trat.« 

So sehen wir Walther in seinen Jünglingsjahrcn, 
ats reifen und als alten Mann, wir sehen ihn als einen 
Sänger weltlicher Minne, als Herold der Kämpfe 
seiner Zeit, als Verkünder christgliiubigcr Ergebenheit und 
Unterwerfung vor dem Herrn: ein reiches, bewegtes 
Menschenleben entfaltet sich vor unseren Blicken. Dem 
Stifte des Künstlers ist es gelungen, dies Leben im ver- 
klärenden Glänze der Kunst vor uns auszubreiten. Jedem 
Kunstfreunde, jedem Freunde des mittelalterlichen Lebens, 
auch den Schulen als pädagogisches Hilfsmittel, das zu 
gleich den künstlerischen Sinn der Jugend zu wecken 
und in die rechten Bahnen zu lenken vermag, sei das 
Prachtwerk, dessen Anschaffung der billige Preis sehr er- 
leichtert, aufs wärmste empfohlen, R — n. 



Zeitschrift f. bild. Kunst (Hrsg.: v. Lützow.) N.K. V.öu.O. 
(5.) Meyer, D. Münchener Kunstausst. — Jonetz, Bricg. 

— Langt, Rechts u. links in Nutur u. Kunst. — (6.) Roscn- 
berg, Rubens. — Bode, D. Kunst in d. V. St. Eindtücke v. e. 
Besuch d. Welfausst. — Richter, D. Winteraussl. d. Royal Gal- 
Icry u. d. New Gallery in London. — K'vnstgewerbtbliitt N. F.V, 
5 u. 6. (5) v. Czihak, Bemaltes Schmiedeeisen. — Schlie, Alte 
mccklcnburg. Fayencen. — (ß.) Ein 2. Ex. d. grafl. Brühl'schen 
Schwanenservices. — E. Mayer, Flaggen u. Fahnen. 
Mittheilgen d. Bst. Mus. f. Kunst u. Industrie. N. F. IX, 3. 

v. Schlosser, D. Entwickig d. Medaille. — Ritter, Der 
> Meister d. Kraterographic.« 

Ths American Journal ol Archaeology. 1893. Juli— Sept. 

Feters, Notes of Eastcrn Travel. — Crosby, The Topo- 
graphie of Sparta. — Husscy, The Ncatherd in the Art ot llie 
Myccnaean Penod. — Fowler, Fastigium in Pliny, n. h. XXV, 
162. — Papcrs of the American School of Classkal Studies at 
Athens: Earle, Excavations in the Theatre at Sicyon in 1891 ; 

— Brownson and Young, Further Excavations at the Theatre 
uf Sicyon ; — Waldstcin and Mcuder, Report of Excavations 
»l Sparta in 1893; — Waldstein and Paton, Report ot ex- 
cavations between Schenochori and Koutzopodi, Argols, in IS93. 

— Froth in gham, Notes on Roman Artisis of Uie Middle Ages. 
IV. The Cloistcr of the Lateran basilica. — Mcrriam, Somc 
Inscriplions from the Orient 

Cacilia, Zischr. f. Itiith. Kirchenmusik. (Bresl.. Goerlich.) II, I. 

Kunjtlcr» Leiden. Milthlgen aus e. Bre»l. Pfarrarchiv. — Aus dem 
Tagebuch e. Clcilianer». 

Dar Kirchen-Schmuck. <Red. : J. Graul.) XXV. 3. 

St. Anna selbdntl. — Von e. sieillan. Kais«. — l). Monslrante v. 
Maria kain in Klrnlhcn. — Kupferstiche. 
Dar Kuaalwart. (Red ' F. Avenariu») VII, 1'.'. 

Hie, Cl». Pantomimen. - Rcccnxioncn, Theater, Musik, rtild. Künste. 

— Sciill, Ü. Traumeharukteriftierung in Hauptmann'* „Hannele''. 



Heitz P., Ü. Initialschmuck in d. elsiiss. Drucken d. 15. und 

Id. Jhdts. I. Reihe: D. Zicrinitialcn in d. Drucken d. Thom 

Anshclm (HRgenau I51Ö— 23), e. Ulr. z. Gesch. d. Holzschn. 

Straübg , Ueitz. 4°. (20 S. m. 20 Tnf. u. 105 Abb ) II. 3.60. 
Dürer A., D. geheime OfTenharg. Johannis. 15 Vollb. nach den 

Hdzchngen D.'s u. glckhzcit. Text nach d. Stralibger Ausg. 

v. M. GraefT 1502. Mit e. Vorw. u. beg'.eit. Auslcitg. v. J. N. Sepp. 

München, Hamböck. fol. (8 S. u. 15 Taf, in. Text.) fl. 4 80. 
Haberl F. X-, Giov. Pterl. da Pakstrina u. d. Uraduale mm. der 

editio Medicaea v. 1G14. E. Utr. z. Gesch. d. Liturgie nach d. 

Tncntcr Concil. Rigcnsbg., Pustet. (42 S.) fl. —.30. 
Gehler P., D. Perspective als selbständige Kunstwissenschaft. 

Grimma, Sclbstv. (54 S. m X Taf.) fl. —.0«. 
Lougny G.. L'art au moyen age. Origincs de l'art chretien: l'art 

bymntin, l'art musulman, l'art roman., l'art goth. Paris, Firrnin- 
( Didot. (314 S. m. 7(5 Taf.) fr. 4.—. 

I'crrault • Dabot A., l.'Art cn Bourgognc. Paris, Laurens. 

(288 S. ,n. 32 Taf.) fr. 12.—. 
•Merzario G„ I macstii Comaeini; stor. artist. dt 1200 anni 

(«00-1800). Milano, Agndli. («WO u. «2<J S.) fr. 12.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

Globus. (Hrsg.: R. Andrcc.) I.XV, II, 12. 

(II.) Plcytc Wzn, D. Schlange Im Volksglauben d. In- 
donesier. — Schott, D. Meeresströmgen in d. Straße v. Mtssina. 

— Steiner, I). Opfer d. Akrancger auf d. Goldküstc. — v.Stcnin, 
D. Ehe b. d. Mordwinen. — (12.) Kanncnbcrg, E. Forschgsntt 
durch d. Stromgebiet d. unt. Kisil Irmak. — Jung, Statistik d. Ein- 
gebornen d. Australconlinents. — Wilsor, I). Trugbild d. Ostens. 

— Meinhof, Fortschritte in d. afrikan. Sprachlorschg. — Krüm- 
mel, D. geogr. Entwickig d. Nordsee. — T&chöng tu fu in West- 
Szschwan. 

Dtsche Rdsch. f. Ceogr. u. Stat. (Hrsg.: F. Um lauft.) XVI, 4, 5. 

(4.) Diener, Schneegrenze u. Gletscher im C?nlral-Hima- 
tnya. — v. Leiidenfeld, D. Colomsation v. Afiika. — Schütte, 
Sommertage in Burgund. — (5.) Röhl f s, Der Hif. — Stcnin, 
Die Jakuten. 

Petermann's Mitthellungen. (Gotha. J. Perthes.) XL, 2. 

Supan, D. neue geoto^. Karte d. Dlschcn Reiches. — 
Schneider, D. Südostabth. v. Borneo. — Hassert, D. Land- 
schaftsrormen v. Montenegro. 

Argo. Ztüchr. f. krain. Landeakde. (Ked : A. MUllner.i III, 2. 

Mullner, Helseakiszen aua Italien. — Die .Grad »iV in Krain. — 
v. Rad ic 9, Der Kaiserin Eleonore Ccnsurpatent gg. dc> r-'rh. v. PeliholTsr 
Werke 1711. - Müll n er, Z. ProUusfrage. 
Dar Oeblrf atreuad. V, 2 u. 3. 

Ku»das. Sple R elbilder d. Alpen. — l>. Schwarzenberg b. TUrnilz. 
NleaerSet Landaifreimd. III, 2. 

Wuku, D. Mitglieder d. CiM.-Stiftes Heiligenkreui, welche In Badea 
u. Um*, geboren sind. — D archilekt. u. decorat. Katwürfe d. Architekten 
Hugo Zimmermann in Bnden. — Moase. I). Nuprechtsloch am Groten 
Otter. — Job. .Malier. Ob. d. Fund 2er röm. Thonlampen in Guntramadnrf. 

Kessler H., Beschrcibg d. hohenzoller'schen Lande. In amtl" 
Auflr. bcarb. Sigmaringen, Lichncr. (97 S. m. Karte) II. 2. 10' 

Schibcr Adf., D. fränk. u. alemann. Sirdlgen in Gallien, bes. in 
Elsass u. Lothr. E. Blr. z. Urgesch. d. dtsch. u. franz. Volks- 
thums. Straßbg., Triibner. (109 S. m. 2. Karten.) fl. 2.40. 

Erschlicüg, Die, d. Ostalpcn. Unter Red. v. E. Richter hrsg v. 
D. u. Ö. A.-V. München, Lindauer. (441 u. 512 S) fl. 14.40. 

Goltz Golm. Frh. v , E. Ausflug nach Maccdonicn. Besuch der 
dtsch. Eisenb. v. Salonik-Monastir. Bcrl., Decker. (154 S.) fl. 1.80. 

Kaergcr K . D. künstl. Bewässergin d. warm. Erdstrichen u. ihre 
Anwendbkt. in Dtsch O.tafrika. Berl., Gergor.nc. (183 S.) (1. 2.40. 

Tottleben C., Eindrucke v. m. Reise in Russld. 1891. Stuttg., 
Üonz. (183 S.) fl. 1.44. 

Werner, Ferienreise nach Italien. (Itiviera, Rom, Florenz.) Frkf a.M., 
Mahlau. (118 S.) fl. 1.20. 

Brulcy des Varannes G., Lc Japon d'aujourd'hui. Tours. Mamc. 
(308 S. ill.) fr. 2.75. 

Hoyos Sainz L. de, Tecnica antropologica. Madrid, Hucrfanos 
(302 S.) fr. 6 50. 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Oroil Carl. Dr., o. ö. Prof. der Rechte a. d. k. k. Universität 
Wien : Lehrbuch des katholischen Kirchenrechtes mit be- 
sonderer Berücksichtigung der partieularco. Gestaltung desselben 
in Österreich. Wien, Manz, 1894. 8». (XII u. 420 S.) fl. 6 50. 

Wie der Verf. in der Einleitung bemerkt, ist das 
vorl. Lehrbuch aus den Vorträgen hervorgegangen, welche 
derselbe seit fast mehr als 25 Jahren über Kirchenrecht 
hält. Als Hauptziel bei Abfassung des Buches setzteer sich die 
juristische Gestaltung des Stoffes derart, das insbesondere 
»vom Historischen« nur so viel aufgenommen wurde, als 
es zum Verständnisse des bestehenden Rechtes unum- 
gänglich nothwendig erschien. Wenn G. die Absicht aus- 
spricht, dass zur Herstellung eines richtigen Lehrbuches 
eine möglichst reiche akademische Erfahrung sehr wesent- 
lich ist, so ist er damit im vollen Rechte und sein Lehr- 
buch selbst bietet den Beweis des günstigen Kinllusses 
längerer Lehrerfahrung auf die Abfassung eines Lehr- 
buches; ein so malivolles Beschränken eines überreichen 
Lehrstoffes bei gleichzeitiger Berücksichtigung aller dem 
Juristen wichtigen Details, eine so übersichtliche und 
klare Darstellung eines wcitschichtigcn und schwierigen 
Materials, wie solche im vorl. Werke zu Tage treten, 
sind in der Regel nur dem Veteranen des Lehrstuhls möglich. 
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Der Stoff wird in vier Thcilen dargelegt; Quellen des 
Kirchcnrcchtes, Außeres Kirchenrecht, Kirchenverfassung, 
Kirchenvcrwallung. Die Quellenbclcgc sind für den ge- 
gebenen Zweck ausreichend ; die Litieratur-Naehwcisungcn 
dürften Vielen zu dürftig erscheinen und hätten leicht etwas 
reichlicher gegeben werden können. Die Behandlung der 
einzelnen kirchlichen Rechtsinstitutior.cn ist durch- 
aus würdig und von dem ernsten Streben getragen, die- 
selben im Geiste und Sinne der Kirche zu erfassen; da 
und dort klingen auch wärmere Töne an und berühren 
wohlthuend den Leser, welchen die Rechts-Institutioncn 
der Kirche nicht bloß als Ergebnisse eines historischen 
Processes und nach ihrer formalen Seite interessieren. Die 
im ganzen präcisc und leicht fließende Schreibweise zeigt nur 
selten schleppende Stellen oder ungenaue Constructionen. 

Um einzelnes zu streifen, ist der bemerkenswerteste Mangel 
des Buches sicher in dem Kehlen eine» adäquaten und folge- 
richtig festgehaltenen KirchcnbcgrifTs zu suchen. Die katholische 
Kirche ist eine innerlich wie äußerlich vollkommene und 
daher in ihrer Sphäre von jeder anderen unabhängige Gemein- 
schaft ; so hat die katholische Keehtsüberzeugung in Übereinstim- 
mung mit dein katholischen Dogma die Kirche zu jeder Zeil be- 
trachtet. Dies consequent festgehalten, ist es unmöglich, dem 
Rechtsstaate die Befugnis zuzugestehen, einseitig durch slaat- 
liches Gesetz den Wirkungskreis der Kirche, bez. die Grenzen, zu 
bestimmen, jenseits welcher er auf eine Überschreitung ocs kirch- 
lichen Wirkungskrciscscrkennen und solche bestrafen will. Diefürdcn 
Staat au* der vollen Anerkennung des kirchlichen Gcmcinschafts- 
rechtes befürchteten Gclahrcn sin t thatsiichltch unbegründet, so laut 
sie auch immer wieder hervorgehoben werden; eine solche hindert 
auch in keiner Weise durch sich selbst das friedliche Nebeneinander- 
bestehen nuhrercrCanfcssinncn. InderConstqucnz der Anerkennung 
der Kirche nls einer im vollen Sinne selbständigen Gemeinschaft 
liegt es natürlich auch, dass einteilig festgestellte staatliche Gesetze 
über rein kirchliche Dinge in gar keiner Weise Kirchen recht 
zu begründen oder abzuändern vermögen; solche Gesetze mögen 
immerhin durch die Staatsgewalt aufrecht erhalten werden, den 
Kechtsbestand der Kirche an sich afficicren sie nicht. — Die S. 81 
berührte Controvcise über die Zwei- oder Dreithe.lung der kirch- 
lichen Gewalt übst sich freilich mit einigen Worten nicht erschö- 
pfend beleuchten ; für den Juristen ist sie wohl ziemlich belanglos, 
da es sich lür ihn doch nur um den rechtlichen Charakter ge- 
gebener Institutionen handelt, gleichviel ob er sie so oder anders 
rititheilt. Es ist ein .Missverständnis Heinzc's, wenn er von einem 
onio redet, der durch die Unfehlbarkeit begründet werden sod ; 
sie ist ein Charisma, eine Amtsgnade zur richtigen Leitung der 
Kirche in Glauber ssachen. — Die Scheidung der Ehe nach ihrem 
religiös-sittlichen und socialpolitischen Charakter hat keine not- 
wendige und wesentliche Beziehung zur Begründung dcrOvüche. 
eine tiefere Würdigung des richtigen Verhältnisses zwischen Kirche 
und Staat einerseits und zwischen Ehevertrag und Siscrainent an- 
derseits muss zu anderen Consequenzen fuhren — Sobald die Blas- 
phemie objectiv als Beschimpfung der Majestät Gottes genommen 
wird, dem das Gcschcyf alle Ehre und nur Ehre schuldet, nicht 
bloß zur Bezeichnung ihrer unter den Men.chen gewöhnlichen 
folge des »AlterierUeiv.at des Beschimpften, ist ihr Begriff aller- 
dings mit dem Wesen der Gottheit vereinbar (S. 350 ) — Das crimen 
cnmplicis (S. 357) bezieht sich auf jede wo immer begangene 
Thal jern-r Art. — Wie der Religionsfond nach seinem (S. 377 ff) ge- 
schilderten Ursprünge je als Staatsgut betr. htet werden konnte, 
leuchtet außer den Verfassern des S. 373 cilicrtcn Ausschuss- 
berichtes wohl nicht leicht jemandem ein ; auch G, kann auf Grund 
seiner Anschauungen über die allgemeine Rechtsfähigkeit der Kirche 
unmöglich zu dieser Auffassung gelangen. — Die Begründung der 
Amorti»wtiotisgesotze ist schwach, hesonders die aus nationaloko- 
nomischen Rücksichten (S. 374) abgeleitete sMit nicht auf der Höhe 
lichtiger nationalökonomischer Erkenntnis. 

Wien. K. v. Da hl au. 

Reuling Dr. W., kais. Justizrath: Beitrage zur Reform des 
Rechts der Geschäft zeichen. Berlin, Kurl Heymann, 1893. 
gr. 8". (68 S.) fl. —.60. 

So wichtig die vom Verf. befürwortete Anerkennung 
rechtlicher Besitzstände an amtlich nicht registrierten Gc- 
sehtiftszeichen für die Bekämpfung des unlauteren Wett- 



bewerbes ist, so scheint doch die Hauptbedeutung der 
vorl. Arbeit in folgender Anmerkung unter dem Striche 
zu liegen: »Unsere Privatrechts- Juristen haben es ver- 
standen, aus dem historisch gegebenen Gemisch von 
ethischen, wirtschaftlichen und specitisch egoistischen 
Motiven, aus denen ein gesundes Recht besteht — wie 
aus einem Gemisch von Stickstoff, Sauerstoff und Kohlen- 
säure die Luft besteht, die wir alhmen — ein von allen 
ethischen und wirtschaftlichen Elementen befreites Destillat 
herauszugewinnen. Diese Schule beherrscht nicht nur 
die Praxis der Gerichte. Sic hat lange genug auch die 
Gesetzgebung beherrscht, welche zuletzt die Zwecke des 
Staates völlig vergessen und vor dem „Einzigen und 
seinem Recht" capiluliert hat.« Aus dieser Auffassung 
ist die prästabilicrtc Disharmonie des geltenden Rcchts- 
zustandes erwachsen. 

Innsbruck. Dr. Karl Schcimpflug. 

Stelnlechner Paul, Dr : Das schwebendo Erbrecht und 
die Unmittelbarkeit der Erbfolge. Nach römischem und 
österreichischem Rechte. Ein Beitrag zur Lehre von der l'endcnz 
der Rechte. I. Thcil. Innsbruck, Wagner, 1893. gr.-8". (IV, VII 
u. 456 S.) fl. 5.40. 

Die Frage von der hereditas jaecns, welche seit 
Savigny zu den meistbehandelten Gegenständen der Rechts- 
wissenschaft gehört, hat in dem Verf. des vorl. Werkes 
einen neuen, sehr gründlichen Bearbeiter gefunden. In 
dem bisher erschienenen ersten Theile werden die prin- 
cipiellcn Aussprüche der Quellen, die sich daran knüpfen- 
den Theorien, die praktische Behandlung der lureditas 
jacnis nach dem Stande der Quellen, das Piincip der 
sog. Unmittelbarkeit der Erbfolge und endlich die recht- 
liche Natur des Erbanfalles und des Krbschaftsantrittcs 
erörtert. Das Erscheinen des Restes der Arbeit wird in 
nahe Aussicht gestellt 

Wien. C. Seefeld. 

Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statistik. (Jena, Fischer.) 
3. F. VII. I u. 2. 

(I.) Sartcr, D. Syndikatsbcstrcbgen im niederrhein.-westfal. 
Stemkolilenbezirke. — Hampke, D. Organisation d. Handwerks 
u d. Regelg A. Lehrhngswesens. — (2.) WicJcnlcld, D. dtsche 
Getrcidchandel. — I.icssc, Ü. Altcrsversicherg. f. Arbeiter in 
Erkreich. — Diezmann, D. dtsche Außenhandel seit 1885; der 
engl. Außcnh. i. J. 1391. 

Zeitschrift f. d. gesamte Strafrechtswissenschaft. (Bcri , 

Guttcntag.i XIV, I u. 2. 

(I.j Groß, L). Ausbildg. d. prakt. Juristen. — Eisenmann, 
D. Mcxtkan. Strafgesetzbuch f. d. Ilundesdistrikt u. d. Territorium 
Nicder-Culifoiiiien. — Erussati, D. bedingte Vcrurlheilg in Italien. 
Schneider, Rechtswidrige llebg fremder Sparguthaben. — Olrik, 
Üb. d. Emthcilg d. Verbrecher rn. bes. Rucks, auf d. Unteischeidg. 
zw. Gelegenheit- u Gewohnheitsverbrechern. — (2.) Oitloff. 
'/.. Lehre v. strafrechtl. Vorsätze u. d. Determinismus. — Distel, 
Z. Unz'jrcchgsfahigkt c. Schwangern. — Vam bery, Berufgsfrage 
in Ungarn. — Lehmann, D. Hegg d. dtsclien Gerichte im M.-A. 

— v. Liszt, D. osterr. Strafgeselzcntwurf. 

Archiv f. civilist. Praxis. (Ercibg., Mohr.) LXXXII, 1. 

Bolz?, Z.Anspruch nul'Kuckgubc aus e. nichtigen Geschäft 

— Schirmer, ölrge z. Interpretation v. Scavola's Responseii. — 
Thiele, Wer Ut Partei, wer ist diitlcr im Sinne d. § 414 d. 
C.-P.-O.; — Krückmann, Armenrcclit u. Oficnbargseid. 
Soclalpoltt. Centraiblatt. (Hrsg.: 11. Braun.) III, 24. 

Rud. Meyer, L>. preuß. Gesetzesvorlage üb. d. Landwirt- 
schafiskammem. — Truckunfug im GroChzglh. Baden. — Sonntags- 
arbeit in Engld. — D. Gefahren d. Thonindustric. — Fox. Die 
engl, Gcsetzcsvorlagc betr. d. Haftpflicht d. Unterachmer. — 
L. M. Hiirlmaiin. Ur.ivcnsily-Kxtciisio« in Engld. 
All(im*ln« Jorl«t»n-Z»ltj. (Hrsg. : M. B rc 1 tenslei n.) XVII. 1.1—18. 

(H, H.) Marcovich, Erfolge d StrgfhngaAirMirR«. — Reinhild, 
1>. Sequestration n;ich micrr. Kccht. — 1 15.) I). fall Buresch-Knolhc. — 
t,16, 17.) Mernes, Ii. Reform J. fcillndgsschutxwe&em In Österreich. 

Grodczynski N., Was verursacht u, fördert d. Unzufriedcnht? 
Socialpo'.it. Betrachten. Bert, Stcinitz. (00 S.) fl. — .00. 
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Groß C, I-ehrb. d. kath. Kirchenrechts m. bes. Bcrücks. d. parti- 

culärcn Gcstaltg des«, in Österr. Wien, Man«. (429 S.) fl. 6.50. 
Hetlinger A., Österr. Gewerberecht. Commcntard. Gewerbeordng. 

I. Bd. Ebd. (465 S.) (1. 4.20. 
Rechts- Lexik on. Österr , Prakt. Handwtbch. d. öff. u. priv. 

Rechts etc., hrsg. v. F. Duchencs, W. v. BelskJ, C. Barctta. 

(In c. 50 Licff.) I. Lief. Prag, Hörer & KiouCek. n. -.45. 
Sartorius Frh v. Waltcrshausen A„ Ü. Arbeitsvcrfassg d. 

engl. Colon-«» in Nordamerika. StraÜbg., Trübner. (232 S.) fl. 3.00. 
Staatswtb-, Österr., Hdb. d. ge*. üst. öff. Rechts, hrsg. von 

K. Mischler u. J. LMbrich. 1. Lief. Wien, Holder. 20 Licff. a 11. 1.-. 
Zürn F., Hdbch. d. preuß. Familien- u. Erbrechts. 1. Bd. Berl , 

Heymann. (XXIII, 255 S.) fl. 2.40. 
Ernst P., D. gesellschafll. Weproduction d. Capital* b. gesteigerter 

Productivilät d. Arbeit. Berl., Harnisch. (48 S.) fl. —.60. 
Franzis» F., Bayerns nationale u. internat. Stelig. Hist.-polit. 

Studie. München. Lindaucr. (46 S.) fl. -.48, 
Grünberg K., D. Raucrnbefreig u. d. Auflösg d. gutsherrl.- 

bäuerl. Verh. in Böhmen, Mähren u. Schlesien. 2 Bde. Lpz., 

Dunckcr & Humblot. (432 u. 49" S.) n. 0.60. 
Niemeyer Th., Positives internat. Privatrcchl. Nebst Obersichten 

üb. d. Rechtsuucllen. I. Thl. Ebd. (109 S.) fl. 1.92. 
Hammer Ed., D. Maßnahmen z. Herbeiführg dclin. geregelter 

Valutaverh. Wien, Konegcn. (30 S ) fl. —.50. 
Kretzschmar Fr., D. komm. Krisis d. Nationalismus u. d. polit. 

Constellation Europas. Thatsachen u. Gedanken z. Naturlehre 

d. Völkerhasses. Auma, Jügclt. (108 S) II. — .60. 
Mülbcrger A„ '/.. Kenntnis d. Marxismus. Krit. Skizzen. Sluttg , 

Göschen. (47 S.) fl. —.00. 
Pou Males Graf J. v., Z. Währgsfraga. Bresl., Max. (56 S.) fl. — .48. 
Stcngcle A., D. Bedcutg d. Ancrbenrcchtcs f. Süddtschld. Stuttg., 

Kohlhammer (201 S.) fl. 3.-. 
Lageiipusch E., D. german. Recht im Heliand. Brosl., Kocbner. 

(71 S-) fl. 1.50. 

Weis! K. F.. D. Militärstrafverfahren in Russld., Frkrch u. Dischld. 

Wien, »Reichswehr«. (212 S.) fl. 2.— . 
Burrio J. Micr M., Hist.-gen. del derecho espartol. Gonzalez. 

(294 S ) fr. 7.50. 
Tardif F.., l.econs de droit social nat. Paris, Dclhotnmc. (324 S) 
Fcltrer M., Apunlcs para un curso de Derecho nat. Madrid, 

Suarez. (246, 347, 217 S.) (r. 18.—. 
Gil y Hnblcs E., Ensayo de mctodologia jur. Salamanca, Impr. 

eatöl. (223 S.) fr. 3.50. 
Ruggiero E. de, I. 'arbitrato pubbl. in rel. col priv. pressn i 

romani: studio di epigralia giur. Rom, Pasqualucci. (395 S.) 
Pugno G., Elementi di legisl. ruralc. Tohno, Paravin. (227 S ) 
A ii toine C, Elements descicncesoc. Poitiers.Oudm (XXXIV.88I S ) 
Nitli F. S., La popolazionc c il sistema soc. Torino, Roux. (212 S.) 
Vidaurre y Orueta C, Economia politica. Toiosa, Lopez. 4°. 

(356, 718, 674 S.) fr. 15.-. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Tschlroh Dr. A., o. ö. Prof. der Pharmakognosie etc. in 
Bern: Dat Kupfer vom Standpunkt« dar gerichtlichen 
Chemie, Toxikologie und Hygiene. Mit bt sonderer Berück- 
sichtigung der Rcvcrdissagc der Conservcn unj der Kupferung 
des Weines und der Kartoffeln. Stuttgart, Ferd. Knkc, 1893. 
gr. 8«. (III u. 138 S.) fl. 2 40. 

Während früher das Kupfer als ein heftiges Gift 
betrachtet wurde und viele der Zufälle, die wir heute 
den Giftstoffen verdorbener Nahrungsmittel zuschreiben, 
als Kupfervergiftungen aufgefasst wurden, begann man in 
jüngerer Zeil einen Kupfergehalt der Nahrungsmittel 
weniger streng zu beurtheilcn, und, thcils absichtlich — 
um Conservcn und ähnliches schön grün zu färben — 
thcils unabsichtlich, — indem Kupfersalze zum Schutze 
von Nutzpflanzen, des Weinstocks, der Kartoffeln, des 
Getreides u. s. w. gegen parasitische Schädlinge ange- 
wendet wurden, — brachte man das früher so gerürchtete 
Metall mit Nahrungsstoffen in Berührung. Es entspann 
sich natürlich ein heftiger Kampf über die Zulässigkcit 
oder Verwerflichkeit dieses Vorgehens, als dessen Bericht 
und endliche Entscheidung die vorliegende Monographie 
bezeichnet werden kann. Durch sorgfaltige Zusammen- 
fassung der einschlägigen Lillcratur und durch eigene 



sehr interessante Versuche kommt Verf. zum Schlüsse, 
dass die erwähnten Anwendungsarten des Kupfers, wenn 
mit Vernunft gebraucht, im Gegensatze zu den (in dem 
Buche genau aufgeführten) gesetzlichen Bestimmungen 
vieler Länder, u. a. auch Österreichs, vollständig zulässig 
seien. Das Kupfer ist nämlich ein Metall, das, wenn 
auch in geringen Mengen, allübcrull vorkommt, in der 
Luft, im Boden, in Brunnen- und Mineralwässern, in den 
Pflanzen und darum in den Thiercn und auch im Menschen, 
obwohl es nicht als normaler — nothwendiger — Bc 
standtheil des Organismus aufgefasst werden darf. Etwa 
1 Milligramm Kupfer nehmen wir in jeder auch kupfer- 
freien Mahlzeit auf, und selbst gröüere Mengen bis zu 
einer gewissen Grenze (etwa 0.1 Gr. täglich für einen 
60 Kilogr. schweren Menschen) können durch beliebig 
lange Zeit ohne allen Schaden mit der Nahrung aufge- 
nommen werden — eine chronische Kupfcrvergiftung 
gibt es nicht. Eine größere Menge als 0.1 Gr. auf ein- 
mal genommen erzeugt gewöhnlich rasch vorübergehende 
Störungen. Die Kupfermengen, welche wir in den gewöhn- 
lichen Nahrungsmitteln, auch wenn dieselben stark kupfer- 
haltig sind, zu uns nehmen können, übersteigt wohl nur 
bei absichtlicher Zusammenstellung einer »Kupfermahlzeit« 
die genannte Grenze und erreicht sie in gewöhnlichen 
Fällen lange nicht. Die Verwendung des Kupfers zum 
Färben — Reverdissagc — der Conserven (es bildet sich 
dabei eine grüne Chlorophyll-Kupferverbindung), ja sogar 
als Zusatz zum Mehl beim Backen (in einem Verhältnis 
von 1 Kupfer zu 70.000 Mehl) noch mehr aber zum 
Schutze von Culturpflanzen gegen Pilzkrankheiten ist also 
zulässig. 

Innsbruck. Malfatti. 



PIQsa Dr. B., Reallehrerin Basel: Unsere Blume u. Strlueher. 

Führer durch Wald und Busch. Anleitung zum Bestimmen un- 
serer Baume und Sträucher nuch ihrem l.aube, nebst Blüthen- 
und Knospen-Tabellen. Vierte, verbesserte Aufl., m. UOHolzschn. 
Freiburg i. B., Herder, 189t. 8". (VIII u. 138 S.) fl. -.78. 

Das Büchlein ist in erster Linie für jugendliche Naturfreunde 
berechnet, denen es, bei der vcrliultnismiiUig kurzen Blüthe- 
zett unserer Baumflora und der daraus sich ergebenden Schwie- 
rigkeit des Bestimmens, die Möglichkeit bietet, lläumeund Slräucher 
nach dem Laube zu bestimmen. Der 4. Abschnitt, der die Blatt- 
Tabellen enthält (S. 10—42) bildet darum den Kern des Werk- 
chens, die übrigen 6 Capitel reihen sich demselben erklärend oder 
ausführend an; besonders t'ap. VII. eine mit 90 vortrefflichen 
Abb. (auf 77 Seiten) ausgestaltete Beschreibung der Holzgcwächsc, 
ist in jeder Hinsicht musterhaft. Ein gutes Register erleichtert den 
Gebrauch des Büchleins. 

Wien. Krcss. 



Em mar Ig A.: Erklärung der gebräuchlichsten fremden 
Pflanzennamen. Ein Nachschlagebuch für Studierende, Bota- 
niker. Lehrer etc. Mit Berücksichtigung der Clusscn, Ordnungen, 
Familien und Arten der Pflanzen. Donauwörth, L. Auer. 1894. 
16". (147 S.) fl. —.60. 

Ein Vielen erwünschtes Büchlein. Auch der sprachenkundige 
Botaniker, der die Worte kennt, aus denen die lateinischen Pflanzcii- 
namen zusammengesetzt sind, wird Manches finden, was ihm un- 
bekannt war Für solche aber, die der classischcn Sprachen nicht 
mächtig sind, ist es ein wahrer Schatz, doppelt erwünscht, weil 
die vorhandenen Werke, die Ahnliches bieten, unverhältnismäßig 
theucr sind. Dus nett ausgestattete Büchlein verdient die beste 
Empfehlung. Krcss. 

Verhandl. d. k. k. Geolog- Relchsanat. (Wien ) 1893, 15-18. 

(lö s Jahn, Üb. d sogen. Rückenlippe bei d. Scaphitcn u 
ub. O'uiffortiia a>-<in(h<x:hilti Wein«, sp. — Kosiwal. Aus d kry- 
stallin. Gebiete d. Obcilaufcs d ächivarzawa. — (16) Rosiwal, 
Pctrogruph. Notizen üb. einige krystullm. und »halhkrystallin.« 
Schiefer sowie Quarze aus d. Umgebg. d. Radstattcr Tauern. — 
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Jahn, Einige Bemerkgen üb. d. böhm. Silur u. üb. d. BilJg. d. 
Erdöls. — Kittl, l>. Gosauvo; kommen in d. Einöd b. Baden. — 
Vacck, Ob. d. SchlaJmingcr Gneißmassc u. ihre Umgebung. — 
(17. — 18.) Vacck, Ei-nge Bcmorkgcn üb. d. Mngnesilvorkommen 
am Sattlerkogel in d. Veilsch u. d. Auflindg. e. Curbonfauna da- 
scIbsL — Geyer, Ob. d. Stelig d. altpalaeozoiscben Kalke der 
Grcbenzc in Stciermk. zu d. Giünschieforn u. guarzphylhtcn v. 
Neumerktl u. St. Lambrecht. 

Ztschr.f. matham. u. naturwlim. Untarr/Lpz.. Teubner ) XXV, l. 

Böttcher, Neuer Beweist f. d. Wcisbach'schen Hauptsatz d. 
Normal-Axonometrie. — Schulze, Period. Zahlen. — Wimmc- 
nauer. E. neue Ableite d. Hauptsätze v. Kcucrbach'schnn Kreise. 

— Thieme, I>. darstell, Geometrie auf Universitäten. 
Mathamat. Annalan. (I.pz., Teubner.) XI. III, I. 

Krazer, D. Transformation d. ^Functionen e. Veränder- 
lichen. — Baur, Z. Theorie d. Functionen c. cub. Körpers. — 
Weber, D. ellu. Grundlagen d. Gulois' sehen Gleichgslheone. — 
Frh. v. Call, Cb. d. Syxyante D*-l -[5,5.2] zweier simultanen 
biquadrat. binären Formen. — Mic, Beweis d. Intcgrirbarkt. ge- 
wöhnlicher DirTcrenualgteichgssystcme nach Pcano. — Killing, 
prnjectiven Geometne. — Stolz, Z. d. Grundformcln d. nnalyt. 
Geometrie. — Bnker, On a Geometrie«! Pruof of J '.cobi's For- 
mula. — llöchci, Hinige Sätze üb. projective Spicgclg. — Rausen- 
berger, D. Grundproblcm d Flächen- u. R.numinhaHslehre. 
«•tiirwiiMfiHhiW. WschMtehrlli. (»ej : II. Polo nie.) IX. 8 u. 9. 

8.1 Pciioldt. Ob. tiefriU J. Knlwlcklg. u. einige Anwendacn 
demelben — Kaunltowen, Cb. d. Gliedern J. Fliiti-Kornutinii Helgoland«. 

— (».! Graf v. Pfeil, 0. Almo«ph*re u d. Oberfläche d. Mars - Schu- 
bert, Mithcmat Spiclerticn In krit. u. hi*ti.r. ltelcuchtg. 

Bchla R.. D. Abstammgslchrc u. d. ErncMg e Instituts f. Trans- 
formismus. E. neuer cxpcrim. phylogenet. Forschgswcg. Kiel, 
Lipsius (00 S ) (1. 1.20. 

Bommcli R., D. Thicrwelt. Stultg., Dietz. (888 S.) fl. 3 36. 

Richter M. M.. D. Lehre v. d. Wcllenbcruhigg. Bert., Oppenheim. 
(99 S.) il. 1.20. 

Rupp G., D. Urilcrsuchg v. Nahrung*-, Genussmitteln u. Gcbrauchs- 
ggstündeii. Pnikt. Hdb. f. Chemiker etc. Heidclbg , Winter. 
(384 S. ill.) fl. 4. SO. 

Gylden H. Traitc analytique des orbites absolucs des 8 planclcs 
principales. I. Stockholm. (577 S) II. 16.80. 

Hclfter I-, Einleite in d. Theorie d. linearen Diffcreiitialgleutigen 
m. c. unabhäng. Variabcln. Lpz., Teuhner. (XVI, 2.">S S } fl. 3.«0. 

Kronecker L., Vorlcsgcn üb. Mathcm. I. üb. d. Theorie d. einf. 
u. vielf. Integrale. Hrsg. v. E. Netto. Ebd. (345 S ) fl. ".20. 

Schul» A.. Grundzüge e. Entwicklgsgesch. d. Pflanzenwelt Mittel- 
europas seit d. Ausgg. d. Terliarzeit. Jena, Fischer. (200 S.) 
fl. 2.40. 

Shipley A. E. Zoology of the Invcrtcbrata. I.ond., Black. (450 S.) 
Fr. 22.50. 

Dixon C, The Nesu and Fggs of Brit. Birds. Lond., Chapman. 

(386 S.) Fr. 8.40. 
Acloquc A., Lc Lichcns. Etüde sur Tanntomic, la physinl et la 

morphol. de l'organisme hehenique. Paris, ßaillicre (377 S.) 

Fr. 3.50. 

Burckhardt E. et EH Fenwick, Atlas of Electric Cystoscopy. 

Lond., Churchill. (70 S., 34 Taf j Fr. 25.—. 
Rio v Lara L.. Manual de teenica mierogrutica gen. Madrid. 

Moya. 4". (277 S., 208 Abb.) Fr. 10.—. 
Serres I... Traitc de chimie, I.: Metalloides. Paris, ßaudry. 

(330 S.) Fr. 3.50. 
Rogma J., Tratado de ciilculos mcrcantilcs. Coruna. Vine. Abad. 

4". (305 S.^l Fr. 9.50. 
Cole G. A. j., Aids in Pract. Geoiogv. I.ond., GrifTm. (40Ü "vi 

Fr. 13.25. 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Schwalger-Larchenfeld A. v. : Vom rollandan Flügel- 
rad. Darstellung der Technik des heutigen Eisenbahnwesens. 
Wien, A. Ilartleben, 1893. 25 Lieferungen gr.-8». ä 30 kr. 

Das System der Popularisierung verschiedener Wissenszweige 
hat gewiss seine Lichtseiten und Vortheile und lüssl «ich wohl 
auch ethisch begründen. Aber auchdie ernsten Schattenseiten fehlen 
nicht; denn der Geist gewöhnt sich, an der Oberfläche der Dinge 
zu streifen und die letzteren nach den üulteren Erscheinungen zu 
bcurthcilen, was zur Förderung des heutzutage ohnehin dominieren- 
den Halbwissens wesentlich beiträgt. Die vorl. ersten 5 Liefer- 
ungen zeugen übrigens von sorgfältiger Arbeit und bringen das 
für das grolic Publikum Wissenswerteste über den Gegenstand. 
Heft 1 und 2 enthalten eine allgemeine Übersicht, nut Heft 3 be- 



ginnt der I. Abschnitt »Der Schienenweg«, von welchem bis Heft 5 
das Kapitel »Der Unterbau« mit den Abiheilungen 1. »Erdarbeiten « . 
2. »Der Tunnelbau« und 3. »Die Eisenbahnbrückeii « gebracht 
werden. Das Werk ist mit zahlreichen (im Ganzen 300} Abbild- 
ungen geschmückt, die der Mehrzahl nach auf der Höhe des heute 
Geforderten stehen. Ein abschließendes L'rtheil wird erst nach 
Vollendung des Werkes möglich sein. — s. 



Arohiv f. Elaanbahnwaaan. (Berl., Springer.) 1894. 2. 

Scydel, D. Sonntagsruhe im Güterverkehr d. preuü. Staats- 
eisenbahnen. — Offenberg, I). Anlange d. Saarbrücker Bahn. 
— Lcntzc, Noch e. Wort z. Vorbildg d. höh. Eis.'nbahnbcamtt-rt. 
j — I). russ. Eisenbb. i. J, 1891. — Erweiterg u. Vervollständige 
d. preuü. Staatscisenb.-Nctzes i. J. 18m. — f). Reich* isenbb. in 
E!sass-Lothr. u. d. Wilhclm-Luxembg.-Bahncn. — Die unter k. sächs. 
Vcrwaltg stehenden Staats- u. Pnvateisenbb. im Kgr. Sachsen. — 
D. k. wüftemb. Staatseisenbb. i. J. 1801 92. — Die k. k. österr. 
Staatsbahnen i. J. 1892. 



Prato Giov. Frh. v, Presshäuser u. Weinkeller. Winke z. Anlage, 

Bau etc. ders. Wien, Hänichen. (198 S. ill.) fl. 2.70 
Schubert 0, D. Park v. Abbazia, s. Bäume u Gesträucher. Mit 

e. Schildcrg d. Vegetation d. Umgebg. Ebd. (113 S.) fl. I — . 
Hartig E., Skizzen bürg. Wohnhäuser (In 3 Reihen. ) I. Wohnh. 

f. 1 Familie. Lpz., Seemann. (50 Bl ) fl. 1.50. 

Martin H., D. Folgergen d. Bodrnrctnerlrngslheoric f. d. Erzichg 

u. d. Umtricbszeit d. wichtigsten dlschen Holzarten. 1. I.pz., 

Teubner. (281 S ) fl. 3 60. 
Musterplan f. landw. Bauten in Kärnten. I. M. erl. Text von 

C. Schütz. Wien, Frick. (21 S.) fl. —.60. 
Rcitzenstcin A. Frh. v. Betrachtgen üb. d. Rentabilität der 

Waldgen. Bamberg, Büchner. 1 16 S.) fl. —.24. 



Schöne Litteratur. Varia. 

S. H. * * *: Wandlungen dar Saala. Gesammelte Erzählungen 
für gebildete Kreise. Zweite Auflage. Stuttgart, Verlag der 
Act. Ges. .Deutsches Volksblatt«. 1893. gr.-8". (VI u. 439 S.) 
cleg. geb. fl. 2.88. 

Gleich vorweg zu sagen: eines der besten und 
empfehlenswertesten Bücher der neueren schönwissen- 
schnftlichcn Litteratur! Der Titel besagt, dass in den 
Erzählungen, die hier gesammelt vorliegen, überwiegend 
gewisse seelische Vorgänge den Inhalt bilden, u. zw. sind 
es durchwegs entweder Convertitenbilder oder Darstellungen 
verwandter Art, die der Verf. in novellistische Form ge- 
kleidet hat. Das hohe psychologische Interesse, das 
Convertitcn-Biographien stets bieten, wird durch den 
belletristischen Aufputz nicht geschwächt, denn wie aus 
dem Vorwort hervorgeht, ist der Verf. selbst Convertit, 
kennt also die »seelischen Wandlungen« aus eigenem 
Erleben und man merkt wohl, dnss er in jeder der 
16 Geschichten — die zum Theile auch historisch »wahr« 
sind — ein Stück eigener Empfindung zum Ausdruck 
gebracht hat. Nimmt man dazu, dass der Verf. die 
künstlerische Form meisterhaft beherrscht und das Interesse 
des Lesers stets rege zu halten versteht, dass er die 
feinsten Schwingungen der Seele, die oft leise, oft mit 
elementarer Macht im Menschenherzen zum Durchbruch 
kommende Gnade in ihrem slufcnwciscn Fortschreiten 
und endlichem Siege ergreifend darzustellen weiss, so ergibt 
sich leicht, welch hohen Genuss die Leetüre des Buches 
gewahrt. — Die Ausstattung, die die Vcrlagshandlung 
dem Werke gewidmet hat, ist glüiuend und des Inhaltes 
würdig. Sehr. 

Von der in Nr. II, 12 des »Ost. Litt.« angezeigten Ausgabe 
von M Cervantes de Saavedra »Leben u. Thaten des 
scharfsinnigen Edlen Don Quijote von der Mancha«. neu 

bearbeitet von E. v. Wol zogen, mit Illustrationen von G. Dorc 
(Leipzig, Th, Knaur), sind die Lief. 5—12 erschienen, welche den 
Text bis zum 2. Cap. des V. Buches weiterführen. Die illustrativen 
Beigaben gehören zum besten, was auf diesem Gebiete geschaffen 
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wurde; Dore's Stift eignete sich vielleicht zur Illus'rierung keiner 
Dichtung besser als zu Cervantes" unsterblicher Satirc. Die grotesken 
Hinfalle des spanischen Kitters spiegeln sich in ihrer ganzen PocMe 
in den Gestalten und Situationen, wie sie Iiier lebendig werden. 
Der Preis (per Lief, in Fol. mit 2 Bogen Text und 4 Vollbildern 
30 kr.) ist geradezu staunend billig. 

Modtrn« Kumt, i Werl , Bong). VIII, 1-13. 

(I.> Nagel r. Brawe, Uns liehen Lieutenants ! - BAhlau, Im 
alten kodehen zu Weimar. — Hoben. Kechterinnen. - Hevtnl, Au» 
b.'lhm Badern. - Cordel. Blumen. - (2.) Barbier. Wie man ein Ballet 
auffuhrt. _ (3.) P.othauser. Budapest. - Hesse- Wartegg. I>. Kunst 
aul d. Weltausst. zu Chli-ago, — Hartl. Dnmcntcchlen. — <S,i llevesi, 
Wiener Typen — v. HanMem, Au» d. Studenienleben. — (ß.j Gurlnt, 
Herrn. Prell. — Nagel v. Btawe, Im Schnee — (7.) K. Costümfest aut d. 
hise. — Wolter», Vale carimma 1 — H e v e sl. Im Hallaaal — (8 ) Held, 
Im Zukunflssiaai am Schliersee. — (5.) Prüll, D. uneingcstandcne Kuss. 

— Jükal. l>. Prlastcrin der Ist«. — (10.) Sch w« rz Ii o p f, D. Mann der 
Diva. — (l2| Freund, Fasching. - Eckstein, I). Kuch. — Mackav, 
Sehlummer. -- (13.) Zuera. Tour*. — Dürmann, llka v. Palmay. — Aus 
dem t^hen e. Musikanten. — Herrn. Hcndneh. 

Oauliehvr Himchili. (Kegensbg., Pustet.) XX. 8. 

Kerner. D Stadtscbreiber v. Köln. — Baumker. Patestrina. — 
v. Stet nie. D. .Dt»chc Kapelle" üb. d. .III. Hause- au Loreto. — C Up- 
per». Zwei einfache Geschichten. I. .Sie hat kein Herz.« 11. Versunken. 

— Keiler, F. X. Seeburg. — Drammcr, l). letzten Tage unter d. Schre- 
cken d. Commune. D. kevolte d. Gcise.n. 

Zur (wUn Stund*. 'Berl.. Bong.) VII, H. 

Bäcker, Auf d. Wasserjagd. — Flach», Wiener Ballfeste. — Aul 
d. Cheops Pyramide. — Silberslein, Auf künstlichen Schwingen. 
Zältaat. (Lelpz., J. J. Weber., Nr. 2644. 
1). Besuch d. Kaisers in Friedrichsruh. — E. Silzg d. fi»t. Abg.- 
». — Li. Damrfcxplosion an Bord d. Panzerschiffe» Brandenbg. — 
Charl. Woller. — I). Kai»er auf d. Jub. -Schiff Kg. Wilhelm In Wilhclms- 
nafen. — Brandt, t. Orkan auf Helgoland. — D. höchsten Bauwerke 
Amerikas. — v. Kothenburg. Urahn Ebba Novellelte. 
Proohaska's lllwslr. Mon«t«bind«. (T eschen, Prochaska.) V, 7 u. B. 

(7.) v. Giümer, Dünninghausen. Koman. — Meadows, Unschuldig 
verunhciil. Roman. — Noel, Ks hat nicht »ollen sein. Novelle. —March, 
l). Geheimnis d. Stelzenkrugs. — Schlegel, D. Fischerei an d. Ost. u. 
Ungar. Meeresküste. — Hcich, Tanzordngen U.Gesetze. — v. Muyden, 
Baustoffe d. Neuzeit: Cemeni, Gyps. Glas. - Schwan, E. Vergebener 
aus d. dtsch Befreiungskriegen. — v. Wehrberg. Geheime Spielclubs. 

— Sternberg, Starke Raucher und Haucherinnen. — D. Vererbung d. 
Hdschrift. — (et.) Colllns, K. Spielschuld. — Starke, Als fahrender 
Schuler in d. weiten Welt. E. Jugen Jcrinncrg. — Bondy, D. Kinder un- 
serer Tage. — Scelmann. D. Corapflanze. 

Dar Zaaeheuar. (Hrsg. F.rnst u. Brunner.) II, 6 u. fl. 

(5.) Schafer, Wie Hemerling» Peter sich aufhängte. Novelle. — 
Berg, E. Erfolg und e. Fiasko — Kcichenbach. Technik u. Inhalt. — 
Seelenacliacher. — Gedichte v. M. Hoffmann, v. Heder. v. I.ingg, Bnehtz. 
v. Preusehen, 0. Ernst. — Beil.: Panqutno Nr 3. — (fl.) Weber, Hugo. 

— Mari» Kretzer, D. Eule. - Fitger, Kunstbeirachtgen. — Brunnor, 
Ai uns |, Freund Publikum. — Cullurkiimpfe. — Hoffmann, D. Thicr- 
quaTcr. -- Klon, Ü. Vernichte d. ewigen Sladt. — Gedichte v. G. Falke, 
Bienenstein, Gral v. Schaek, Klings, Jacobnwski, I.ähn. 
Eph««r»nk««. III. Monatsachr. f. d. kalh Jugend. (Kegensbg., Verl.-Anst.) 

IV, 5 u. 6. 

;5.) KAmer, D. Pfaufeder. — Thierfabeln. — Guten Morgen. (Ton- 
stück.) — D. Pförtner v. St. Jacob. — Lawinen. — Heinrichs. Musca 
domesttea. — Keichner, D. unbekannten Wohlthäter. — (8.) Diefen- 
bach, D. besiegte König. — Heitznr, l>. Bücher d. Bedrückten. — Musik- 
schule. e. Charade z. Auffuhren v. Schwester Aloysia. — Heinrichs, 
Aus Wurzelpeter» Hausapotheke. — Gedichte. 

Dem In 5»»t. (Haus u. Welt. Hrsg.. F. Lampe. Laibach.) VII, 1 — « 

lt.) A. Komcl Edl. v. Sot'enran. — K ral j e v, I). Fiay aus d. Maier- 
hof. — Dobravec, f> Schwiegersohn d. Landmanns. — Oberburg w 
Stelermk. — Rel*e in d. Morgenland. — (2.) BenkoviJS, Domherr Gg. 
Jap*!), e. »loven. Schrittst. — (3.) Navratll, F.rkUrgan .angewohnl." 
Worter. — 14.) Lekie, Dr. Jos. Kritan. — Marinko, Skizzen atisö»!."» 
Süden. - Ii.) Msgr. Lazar Dem. Mladcnow. — P o dg o ri 6 a n, K. Ereignl». 

— Pokorn. Laack. l6.)Cajnko, |v. v Trnski. — P a j k o v a, D. Sohn 
d. Wohllhater». - I.eiar, Pontius Pilatus. - GadicM». 

Prsaglad Powaaaehay. XLI, IV3. 

Bilczewski. D. gcwOhnl. Darslellg d. Protestantism. in Dtschld. 

— Morawskl, D. 3. Abend am Genfersce. — Emikrodski, Kath.-Coa- 
g-res» in Chicago. 

Pra« t u»d Pol.kl CXI, 333. 

l arnowski, Aus Anlass d. 50j. Jubiläum» d. ersten Wke d. A. 
Cieszkowskl. 

öatarr -ungsr. R«»u«. (Hrsg.- Maver-Wyde.l XV, 8. 

Platter. D. Tiroler Landesausst. — v. kadics, p. Fürsten zu 
Windlsch-Graelz - F.. Kelter, I). Faschingszeit In d. ftsterr. Alpen. - 
Geistiges Lehen, in Ost. u. Ungarn. - Ost.-ung. Itichterhalle. 

Fischer Martha R., D. Aufrichtigen, e. Bauerngeich. Stutig., Bonz. 
(306 S.) fl. 2 1». 

Janssen» A. J. M , ROschen» erste Communinn Häm. \ olk»gedicht. 

Aber», r. G. Prell. Düsseidf., Schwann. (40 S.; fl. - 38. 
Ltebich C. Obdachlos. Bilder nus d. »oz u sittl. Elend d. Arbeitslosen. 

Von», v. Ad. Wagner. Berl , Wiegandt .* Grieben. iXVI, Mo.S.ifl, 1J<Q. 
Lohde Clar.. Auf Helehl d Königs. Roman au» d. Zeit Friedrich» d. Gr. 

Slultg., Dtsche V«rl.-An»t. (330 S.) fl. 1 80. 



Ball, aar All». Zalhinf. (München.) Beil -Nr. &>i-62. (l-lft. Marz.) 

iSO.i D. V»rl»gg. d. ru»«. Residenz. - (51.1 Cz c rny. Th. Chr. Bill 
roth. i62 •> E. Ru«»e üb. die neueste Schweiz pichig. - ;&3.) S l e nge l. 
D. neuesten Reformvnrschlige ». Hcbg. d. Ilochschulunterr. in Frkrch. 
- (Vi.) Dr. K. Wenzel. — D. St Pctershger t'nlverslUI. - (M) Offner, 
Ob. psych. Anstecke. - Ssolowjew. E. Culiurfragc. D. histor. Sphina. 
_ ,..7 , Krumb icher, Paichari als Novellist — X uer.tdeckle Wal 4 
maiereien Leonardo'» Im Casiell v. Maild. — (5H.) v. Seidlitz, Hans 
BalJung's Zcichngen. — Leo Tolstoj : Von d. Willensfrelht — D. dtscho 
EspedUion nach 3. Kameruner Hinterld. - IM.. Vamberv. I». Ökonom. 



Verhältnisse Centrslasien», — (00.1 Büchner, Naturwlss. u. Socialdemo- 
krntic. — Mahrenholiz, E'Oige Torturfragen d. Molicre-Krltik. — ifll.) 
Troeltach. D. Wlrkg d. norddeutschen Staffeltarife f. Getreide u. Mehl 
aut Süddtschld. — |3J.) Foersler, Fr. Diez. 
HUtor.-pollt. Blltttr (Hrsg.: K, Jörg u. F. Binder.) CXIII, 6. 

Edw. Bouverie Pusey. — Bozius u Seduhus. — Französische» Ob. 
d. 2 pieuB. Kriege; d. Kriegshelurchigen. — ZeitUufe : Pohl. ' Seile d. 
Handelsverlragesu.d. Militansmus. — Paulus, Reformationsgeseh. d. Graf- 
schaft Oellingen. — 7 Meisterwerke d. Malerei. 
Summa* »ua M»rl» Laach. iFreihg , Hei .1 - XLVI, 3. 

Baumgartner, Ulsche Kildg u. Wiss. im I«. Jhdl. - Knellcr. 
Eucharistie u. Marunum. — K reiten, F. Dahn"» neuester Roman .Julian 
d. Abtrünnige.' - 



(Heidelberg. Koester)lV, I. 
Nervo»ii4t uos. Zeil. - Kraepelin, Üb. 



Erb, i'i-, d. wachsende 
geistige Arbeil. — Grimme, D. Anordng d. groüen Heidelberger Licdci- 
nand»cnr- — Kleinschmidt, Marianne Gratin v, d. Leven. — Wunder- 
lich, Z. Sprache d. neuesten dlacheg Schauspiels. _ y. Duhn, Geschicht- 
liches aus vorgeschichtl. Zeil Neue Entdeckten Luigi Pigorinis, 
Di« Ortntbotsn. (Lpz., Grunow.) LIII, 8 u. 10. 

(9. D. russ. Handelsvertrage. nallnnaleCefahr. — Einiges Christen- 
thum. kosenbcrg.V. Heaentanaplal» d. neuendtsch. Malerei. —Nie»«, 
Am Leuchtfeuer. — dO.t D. IdentltJtsnachweis u. d. Slaffeltarifc. - Bahr, 
I). Wihtgslrage. — D. Grundlagen d. dtsch. Reich». Von e. »ach», Histo- 
riker. — Julian d. Ablrünnige. K. KUg.lied Jeremli V. histor. Roman. — 
MaSgeblichcs u. LInmaügebl. -• Vom schwarzen Brett. 
DI« na«« Z«il. (Stuttg.. Uielz.l XII, I, 23 u. 24. 

(23.) I» socialdemokrat e u. d. Studentenschaft. — Glossen zu e. 
Aufsatz v. Frilz Kunert .Aus uns. mod. Kunsileben." Von e. Maler. — 
Ltll, Z. Laxe d. Bergarbeiter im nordw. Böhmen. — D. Emfluss d. Jahres- 
zeit aut d. Kriminalität. — (24. i Faustrecht. — K. Meyer. Aufhebg. d. 
IdcntiUlsnnchweisc«. — Briefe aus Kngld. Gottfried, l>. Mannheimer 
Bankkrach, e. Bct.achtg üb. Credit- u. Wechselwesen. 
DI« kathol. B«w«|an ( (Würzbg., Wocrl.) XXVII. 4. 

D. apostol. Glaubensbek. u. d. jüngste kalh. Litt. Ob. dasselbe. — 
t>. Heizern d. .Evang. Bundes" in» Stammbuch, - Die Inlelltgenzplchtcr. 
Dr. J. Galland 4. — Origine» u. ». Lehren. - Pre»«stimmen. 
Deutsch« Wort«. (Hrsg.: E. P e nie r stor fe r>. XIV, 3. 

Zinn er, D. Schweiz. Kranken- u. Unfallversicherg. — Schmidt. 
Agrarpolitische» aus Amerika. — Mülberger, Von Robert Mayer. — 
Achells. Fr. Nietzsche. — T ro 1 1 . Bo ro «ty a n i, D. Frau im LH. Jhdt. 
Dl« Nation lllrsg ; Th. Barth.. XI, 23 u. 24. 

(83,1 Barth, D. letal« groOe Commoner. - Rroemel. Zollkriege. 
- I.evy, Gesetz od. Willkür? - D. Reich u. d. Auf hcbg. d. preutt. Staffel- 
tarife. Heilborn, Aus Ih. Fontane'» Kinderjnhren. — Oshorn, Dürer 
als Schrillst. — Brehm, Von d, Münchner freien Buhn«. — (24.) Barth, 
E. Mann, e. Wort. — Heinemann, Kriminauanthropol. Schriften. — 
Baer, E. iron. Schriftstellerin. — Herzog. Plast. Ggsaize. — D Orm a n n. 
Ch. - 



Personalnachrichten. 

Gestorben: U. März in Valencia d. Socialpol. u. RechLsgel. 
Ed. Perez Pujol, 64 J. alt ; — II. März (27. Febr.) in Dorpat 
d. Senior d. Univ., Prof. em. d. Chemie Dr. K. Schmidt, geb. 
1822 ; — 13. März in Ipswich d. engl. Strafrechtslehrcr Sir James 
Fitzjames Stephen; — 16. März in Torquoy d. engl. Geologe 
Will. Pengclly, 82 J. nlt ; — 18. Mar« in Heidelberg d. cm. Univ.- 
Prof. d. Chemie W. Delffs, geb. 1812; — in Prag d. Prof. d. 
Botanik an d. dtsch. Univ. Prag G. A. Wciü im , r )7. Lebj.; 

— 19. März in Wien d. chem. Prof. an d. Akad. d. bild. 
Künste Rcg.-Kath Karl R. von Blaas, 79 J. alt; — in Rangun 
d. röm.-kath. Bischof v. Ramutha, apost, Vtcar für Süd-Birma P. 
Ambr. üigundet, Vicepräs. d, Unlcrr -Rathcs v. Birma u. Verf. 
mehrerer wertv. Schriften üb. d. Buddhismus; — in Frcihg. i. B, 
d. Pnvntdoc. d. gcnchll. Med. Dr. Joh. F. Fritschi. 82. J. alt: 

— in Stockholm d. bervorrag. Veterinär Prof. G. W. Sj Ostedt, 
70 J. alt. 

Ernannt: a.o. Prof. Dr. Th. Nicmeyer z. o. Prof. d. 

röm. Rechts in Kiel: — Gymn.-Prof. u. Privatdoc. Dr. K. Exner 
! in Wien z. o. Prof. d. mnthem. Physik in Innsbruck; — Relig ■ 
' Lehrer u. Privatdoc. in Breslau Dr. A. Nürnberger z, a. o. Prof. 
j d. Kirchengesch, an d. kath.-thcol. Fac. das. ; — d. Privatdoc d. 

Gesch. in Lpz. Dr. Felix Gesa z Prof. am Polylechn. in Dresden 

— d. Privatdoc. f. Botanik in Kiel Dr. F. Schutt z. Tit.- 
Prof. das. 
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Wir suchen permanent ganze Bibliotheken sowie einzelne 
gute Werke aus allen Wissenschaften zu höchsten Baar- 
pr eisen anzukaufen und erbitten gell. Offerte. Grössere 
Sammlungen werden an Ort und Stelle besichtigt, resp. 
geschätzt. 

Antiquariat Halm & Goldmann 

tO«c?rUndet Im Jttir« 1848) 

Wien. I. Babeabergerstrasse 1 a. 3 
Unsere Antiquar-Kataloge versenden wir gratis und 
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Herdar'sche Verlagahandlung, Freiburg Im Breisgau. — B. Härder, Wien, I. Wollzelle 33. 



Soeben ist erschienen und durch alte Buchhandlungen zu beziehen: 



r.-8». (VIII und 
M. SM. 



Pieper, Dr. A., Zur Entstehungsgeschichte der ständigen Nuntiaturen. £ 
Quartalschritt, Römische, für christliche Alterthumskunde u. für Kirchengeschichte. 

Unter Mitwirkung von Fachgenossen herausgegeben von Dr. A. de Waat, für Archäologie, und Dr. H. Pinke, für Kirchengetehichte. 
Supplement-Hefte. 

I. Heft.' Knaer, Dr. A , Die Entstehung der oonsl leren Theorie. Zur Geschichte des Schismas 
Konrad von Gelnhausen <f 13801 und Heinrich vun Langenstein (t 1307). Lex.-8. (HO S.) M. 4. 

II. Heft Sigmailer, Ür. J. B , Zur Oeeehleht. des Kerdina atee. Ein Traktat des B 
das Verhältnis von Primat und Kardinatat. Lex.-«*. 1 190 S.) M. 4.50. 



Bisehofs von Fettre und Treviio, Tcodoro de 1 Lelll, 



Verlagshandlung „St. Norbertus" in Wien, III. Seidigasse 8. 



jnslvcrlages Jul. Schmidt in Florenz^ 



Florentiner Kunstblätter. 



A. del Sarto's St. Johannes. 

R. Paalueeen nach dem Original in der Gallerte 
Pitli in Horeni vor der Restauration des Bildes. Format 40X2« cm. 
Drucke vor der Schrift ft. 8.80, China-Drucke 0. 7.20. 

Fiorentino Rosso's Engel, 

die Mandoline spielend. 

Kupferilzung von R. Peulueeen nach dem Ordinal in der Gallerte 
Uffizi in Florenz. Format 18 X 22 cm. 
Sepia-China-Drucke (mit Rand 48X«2 cm.) fl. 3.—. 
Rothdrucke (mit Rand 35X49 cm,) fl. 1.80. 

Fra Bartolommeo's Engel, 

die Laute spielend. 



von R. Peulussen 

Format 18X22 cm 



ach dem Original in 



Kuplcritzung 

Sepia-China-Drucke (mit Rand 48 x 62 cm ) fl. 
Rothdrucke (mit Rand 36 X 49 cm.) n. 1.80 



Leonardo da Vinci's Engel 

Radierung von Otto Vermehren aus Verrocchio's „Taute Christi* in 
der Accademia delle Belle Artl in Florenz. (An diesem Engel, den 
Leonardo in das Itild Verrocchio's malle, sah dieser, dass der Schüler 
den Meister übertraf.) Format 20 X 13 cm. 
Sepia-China-Drucke lt. 2.1S. Roth-DrucUe fl. 1.80. 
Kupferilzung, nach dem Original colorlert, in schwarzem Passepartout 
fl. fl — . 

Leonardo da Vinci's Christuskopf. 

Kupferätzung von R. Pfulussen nach dem Original in der Gallerte 
Brera in Mailand. (Eine Skizze van höchstem Interesse, da sie die 
Originalstudie für Leonardo'» Christus in dessen Abendmahl ist.) 
Sepia-China Drucke v. d. Sehr. n. 6.—. 
Blaue oder rothe Drucke fl. 3.A0. 

B. Montagna's spielende Engel. 

Detail aus dem großen Altarbild Montagna's in der Gallertf Brera in 
Mailand, eines der schönsten Bilder, die Ober-Italien in der Zeit von 
14A0-1523 hervorgebracht hat. Kupferatzung von R. Psulwssen. 
Format 23 X 30 cm. 
Rothdrucke (China) v. d. Sehr. fl. 6.-. 
Rothdrucke (weiss) m. Sehr. fl. 3.90. 

A. del Sarto's Engel, 

Pergamentrollen haltend. 

. Paulussan nach dem Original in der Accademia 
eile Belle Arlt In Florenz. Format 38X17 cm. 
Rothdrucke (China) v. d. Sehr. fl. 7.20. 
Sepiadrucke (China) m. Sehr. fl. 6.— . Gewöhnt. Drucke (sepia) fl. 4.80. 



Kupferätzung \ 



Raphael Sanzio's singende Engel, 

aus der 

Madonna del Baldachino. 



von R. Peulassen nach dem Original in der Gallerle 

Pitti in Florenz. Format 3*X20 cm. 
Roihdrucke (Ch.na) v. d. Sehr. fl. 7.20. 
Sepladrueke (China) m. Sehr. fl. 6.-. Gewohnt. Drucke ft. 4.80. 



Facsimlle-Reproducllonen 

in den Karben der Originale. 

Melozzo da Forli's Mandolinen-Engel. 
Halbfigur (hellblau) mit der Unterschrift .Laus tua in aeterno*. 

Melozzo da Forli's Trommel-Engel. 

Halbflgur (dunkelroth) mit Unterschrift .Sanctus, Sanctus, Sanctus*. 
Dctailbilder aus dem grossen Fresco der C"ortribuna In der alten 
Apostcl-Basillca zu Rom, jetzt eingerahmt im Capltelsaal von St. Peter. 
Farbenholt schnitte von Kneliar, auf dunkelblauem Grund, oben rund, 
mit Goldecken. Format 18X21 cm. 
Preis per Blatt fl. 2 15. 
In braunem Passepartout mit weisser Facette fl. 4.30. 

Fra Angelico da Fiesole. 

Madonna dalla Steil: (blau). — Posaunen • Enge I (roth). Unterschrift: 
.Gloria in Excelsls*. — Vlslln-Engal (rosa). Unterschrift: .Laudate 
Dominum*. - Cimbel-Engel (violett). Unterschrift: .Cantate Oumino* 
— Tamburin-Engel (hellblau). Unterschrift: Jubilate Deo*. — Trompeten. 
Engel (grQo). Unterschrift : .Te Deuro laudamus*. — Floten-Engel 
(Ziegelroth). Unterschrift: „Exultate Deo". — Trommel- Engel (dunkel- 
bleu). Unterschrift: .Soli Deo Gloria*. — Zlthw-Engal (braunlich). 
Unterschrift: .Pax voblscum*. — Orgel-Engel (hlaui Unterschrift : ,Te 
Oeum benedielmus*. - Betender Engel (blau.) Unterschrift: .Veoile 
adoremus*. 

Ferbenholzsehnltt* von Knöfler auf Goldgrund nach den Originalen des 
in den Ufficien befindlichen Triptychons. Format 32 X 13 cm., gothische 
Form. Preis per Blatt fl. I HO, In schwarzem Passepartout II. 3 30. 



(Aparte Ausstattungen und Einrahmungen — in Schwarz i 
mit Goldornament, in geschnitztem Nussholz, in Goldbronee etc. — 



werden schnellstens besorgt.) 
Ein Kunstkritiker schreibt: .Die Hatmm delU Stell* und di, 

iden Engel gekoren lu dem Ueireiienditen und HeidieligMten, 



M-,tr Fietete kerrvrgetrackt hat. Die in vvlteudeter Technik auege/ukrten 
rartenfitatter tagten um dtn fifeieter in teiner ganten Sfkrnkeit erkennen 
und bilden einen Zimmertckmuek, der den Kunstfreund bekrittelt und 
Jeden Ckriiten in weiketuflie Stimmung vertettt* . 

Fra Angelico's sechs Miniatur-Engel. 

Farhenhotzschoilte von Knofler, gothische Form (12X6 cm), 
auf Goldgrund. 

In eleg. Envel. fl. 1.44, in eleg. Lcinenband und schwarzen Passe- 
partout (Paravenl) fl. 3 .''•). 

Fra Angelico's St. Georg. 

(Halbfigur aus dem Gerichtsbild) Rundbild 9 cm. Du: 

Fra Angelico's Madonna. 

(Halbfigur aus dem Gerichtsbild) Rundbild 0 cm. " 

Fra Angelico's St Peter der Märtyrer. 

Lunette aus S. Marco. 8X14 cm. 

Fra Angelico's Christus mit zwei Dominikanern. 

Lunette aus S. Marco. 8X14 cm. 
Preis der Rundbilder unaufgezogen 4 60 kr. In bronziertem oder 
schwarzem Passepartout k fl. 1.10. Preis der Lunettcn unaufgezogen 
a 72 kr., ' 



.. in bronziertem oderschwarzm Passepartout a ft.1.20 Rund- 
oder I.unetten in echtem Pergnmentrahmen zum Hangen und 
ten (sehr aparte feine Ausstattung - Handarbelt) a fl. 7 20. 



F.GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. EiabnSe- 

raent, weichet Ober die neuesten Hilfsmsschmen fOr schnelle Bearbeitung des Rohmaterials aui 
diesem Gebiete verfugt. Ubernimmt Buchbinder-Arbeiten aller Art, von den elegantesten Einbanden 

Lm,M«ur d ^., E cÄ n arft" Specialität: Bibliotheks- Einbände, w . Ube ,„ 

vorzüglicher und geschmackvollster Welse zu d»n billigen Preisen geliefert werden. 



In Vertretung der Leo-Gesellaehatt Prof. Dr. Michael Citlbauer als Herausgeber. - .St. 
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Theologie. 

Blckell Gustav: Das Buch Job nach Anleitung der St'o- 
phik und der Septuaglnta auf seine ursprüngliche Form 
«urUckgefUhrt und Im VersmaBe des Urtextss übersetzt. 

Wien, C. OcrolJ-s Sohn. 1K94. pr. 8». (63 S) tl. 1.-. 
The Book Of Job. Crittcal KJitton of the Me'Mcw Text wilh 
Note» by C. Siegfried, Professor in the Univcrtitv of Jen». 
I.eip7.ig. Hinrtctis'schc Buchhandlung 1803. 4°. (4U S.) fl. 2. 10 

In »1er Art, aber nicht in der Anordnung der Über- 
tragung folgt der erstgenannte Verf. den von ihm am 
Titelblatte bezeichneten Grundsätzen. Indem er nämlich 
einige belangreiche Stücke, namentlich die Klihurcdc, 
welche doch im wesentlichen schon der griechischen 
Übersetzung it: ihrer iillcrcn Form vorlagen, als »allgemein 
littcrärisch und ästhetisch nicht von gleichem Interesse, 
abgesondert wiedergibt, lässt er sich (ausgenommen die 
Tristicha c. 24) von anderen Motiven leiten, die S. 8 n. 
als »wahrhaft erdrückender Kumulalivbeiveise kurz be- 
zeichnet werden. Dagegen darf man auf den Kumulativ- 
Gegcnbcweis seitens der Vertreter der Echtheit hinweisen. 
Das Unternehmen selbst, ein semitisches Original im Vers- 
maße des Urtextes deutsch wiederzugeben, ist sehr 
schwierig. In ihrer knappen Gedrungenheit bei fast 
durchgängig leichter Verständlichkeit zeigt B.'s deutsche 
Übertragung des an sich so dunkeln Dichtungswerkes 
nicht nur den gewiegten Sprachkenner, sondern auch den 
stimmungsvollen Vermittler poetischer Gedanken. In der 
Übersetzung liegt der Inbegriff der von B. in der WZfdKdM. 
1 892f.veröfTentlichten »Krit Bcarbcitungd. Jobdialoges« vor. 
Im Vergleich mit den Curmina V. T. mettice (von dems. 
Verf. 1 882) und der textkritischen Bearbeitung des Buches 
Job durch Siegfried besteht der Vorzug dics'.r Vcrdol- 
metschutig in dem durchgängigen Bestreben, die strophische 



Gliederung zur Geltung zu bringen. Es lässt sich nicht 
leugnen, dass dadurch eine bestimmte Grenze und ein- 
heitliche Richtschnur für vorzuiiehmendeTextveränderungen 
gegeben, und das Resultat im Ganzen befriedigend ist. 
Bei S. erscheinen die Elisionen zumeist durch Auf- 
fassung des Inhaltes bedingt, also als rein subjectiv ; 
auch in den erklärenden Noten begegnet man mehr als 
einmal der Aufstellung +clerical error, dogmatic correc- 
tipii*. B hat vielfach, wo S. unheilbare Textverderbnis 
constatiert, die Wiedergabe des ursprünglichen Textes ver- 
sucht. Nicht selten erkennt aber, wo B , durch die Stro- 
phik genöthigt, ausmerzt, S. den heutigen Text in seiner 
Vollständigkeit on und umgekehrt 'x. 14. 4 schützt S. 
gegen B., umgekehrt bez. c. 19, 25 s). Die Elihurcde 
gibt S. gleichfalls als appendix, aber einige angeblich 
unheilbare Stellen abgerechnet als ein Ganzes unverkürzt. 
Hinwieder rüttelt er an der litterarischen Einheit des Job- 
dialoges abweichend von B., indem er beträchtliche Stücke 
an wiederholten Stellen, als Doublettcn, oppositionelle 
oder apologetische Einschöbe dem ursprünglichen Verf. 
abspricht. Die Tristichen c. 24, die B. als vom durch- 
gängigen Metrum des Gedichtes abweichend separat gibt, 
beanständet S. gar nicht. Bei derartig verschiedener Auf- 
fassung zweier so hervorragender Textkritiker erinnert man 
sich dankbar der Vorsorge der Kirche, welche für die 
praktischen Bedürfnisse der Gläubigen nicht nur eine 
bestimmte Übersetzung der Bibel, sondern auch eine bis 
auf weiteres unabänderliche officiellc Textform derselben 
festgesetzt hat. 

Zu den Vorbemerkungen B.'s zu seiner Arbeit möchte 
Rcf an einigen Stellen Einschränkungen machen. 

Brünn. Othmar Mussil. 
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Hammerstein L. von, S. J. : Edgar oder Vom Atheismus 
zur vollen Wahrheit, 7. verm. und verb. Auflage. Trier, Paulinus- 
Druckerei, 1892. gr.-8°. (VIII u. 284 S.) fl. I HO. 

II. : Das Christanthum. Ebd. 1893. (VIII u. 371 S.) ß. i.80. 

III. : Confastlon und Sittlichkeit. Replik auf die Broschüre: 

»Confessioncllc Bilanz etc. von einem Deutschen,« Kbd gr.-8*. 
(33 S.) n. —.30. 

IV. : Noch mali: Confastlon und Sittlichkeit Antwort 

auf die Schrift des Verf. der »Confess. Bilanz« : »Die Protestanten 
— doch unsittlicher!?« Ebd. gr.-S". (14 S.) fl. --.18. 

V. DI« Protestanten - doch unsittlicher I ? Vom Verf. der 
• Confcss. Bilanz«. Resultat einer Conlrtverse mit Jcsuitenpuler 
v. Hammerstein. Marburg, Br. Ehrhardt, 1893. gr.-8 e . (14 S.) 
fl. -.18. 

I. P. v. Hammerstein hat in seinem »Edgare ein 
Gebäude aufgeführt, unter dessen schirmendes Dach sich, 
wie die ununterbrochen aufeinanderfolgenden Auflagen 
beweisen, schon Viele geflüchtet haben. Er gibt, wie der 
Nebentitel besagt, darin eine vollständige Apologie des 
Christenthums, im besonderen des Katholicismus, indem 
er einen modernen Freigeist sich in religiöse Gespräche mit 
einem katholischen Priester vertiefen lässt und zeigt, wie 
alle Scheingründe des Unglaubens, des philosophischen 
sowohl wie des naturwissenschaftlicher, in eitel Luft zer- 
flicOen, sobald das helle Licht wahrer Wissenschaft 
ihnen auf den Grund leuchtet. Den vielfachen Einwen- 
dungen, die dem Verf. in öffentlichen Blättern gemacht 
wurden, ist der erste Anhang gewidmet, in dem er sich 
mit den Angriffen der Presse auf »Edgar« befasst, während 
der zweite Anhang eine »Auswahl kathol. Littcratur für 
Prolestanten« bietet. 

II. Die große Wirkung, welche »Edgar« in beiden 
Lagern ausübte, die Menge der Angriffe von .Seiten der 
Gegner zeigten dem Verf., dass es Noth thue, jede der 
drei Grundfragen, um die es sich im Edgar handelte: I . Gibt 
es einen persönlichen Gott? 2. Ist das Christenthum eine 
Offenbarung Gottes? 3. Wo ist das rechte Christenthum 
zu linden ? in eigenen Schriften zu untersuchen, da die 
räumliche Ausdehnung des »Edgar«, sollte nicht seine 
Wirkung abgeschwächt werden, keine nennenswerte Er- 
weiterung zulässt. v. IL fasstc daher den Entschluss, der 
Beantwortung und Darlegung jeder dieser drei Fragen ein 
eigenes Buch zu widmen. Die erste, die Frage nach der Exi- 
stenz Gottes behandelte er in den 1891 erschienenen 
»Gottesbeweisen«, der Frage nach der göttlichen Autorität 
des Christenthums ist »Das Christenthum« gewid- 
met. Der schon im Edgar mit so großem Erfolge inau- 
gurierten sokratischen Methode ist der Verf. auch hier 
treu geblieben : Ein Professor der katholischen Theologie 
und ein protestantischer Major gcrathen auf Spaziergängen, 
die sie gemeinsam unternehmen, in Gespräche Ober das 
Wesen des Christenlhums, das dem — übrigens gott- 
gläubigen — Major Menschensatzung scheint. Der letztere 
holt seine Waffen bei allen modernen Vertretern des Un- 
glaubens. Mohammedanismus und Judenthum werden in 
Vergleich mit dem Christenthum gezogen und auf ihre 
objective und subjective Wahrheit untersucht, Spiritismus, 
Moderne Wunder u. a. gelangen zur Untersuchung — 
kurz, kein Einwand, der gegen das Christenthum erhoben, 
kein Grund, der für das Christenthum ins Feld geführt 
werden kann, bleibt unberücksichtigt. Es ist klar, dass 
eine solche Apologie des Christenthums in modernstem 
Gewände, ohne alle schulmäßigc, den Laien leicht ab- 
schreckende Schwerfälligkeit, in flottem Plauderton ge- 
schrieben, den v. H. prächtig handhabt und doch mit dem 



ganzen Rüstzeug moderner Gelehrsamkeit ausgestattet, 
große Wirkung machen muss, die sich denn auch in dem 
unerhört großen Absatz der betreffenden Schriften äußert. 
Mögen v. H.'s Bücher auch noch weiterhin so reiche 
Früchte tragen, wie sie es bisher schon gethan haben ! 

III — V. In Buch III, Capitel X des »Edgar«, 
hatte v. H. die mit moralstatistischen Tabellen unter- 
stützte Behauptung aufgestellt, dass sich, nach dem Wort : 
»An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen«, im Ka- 
tholicismus eine größere sittliche Kraft als im Protestan- 
tismus finde. Gegen diese Aufstellung hatte ein Ano- 
nymus Protest eingelegt in einer Broschüre »Confes 
sionellc Bilanz« und die betreffenden Tabellen 
anders zu interpretieren gesucht, v. H.'s Replik, des Ano 
nymus Duplik und v. H.'s nochmalige Erwiderung bilden 
den Inhalt der drei in der Oberschrift genannten Broschüren. 
Sie liefern ein interessantes Material zur Beurthcilung 
dieser Frage, in der v. H. entschieden im Rechte blieb. 

r. 



Pa wllckl Prof. Dr. Stephan, in Krakau: Leben und Schritten 

Ernest Renan'S Wien, 1894. Selbstverlag der Leo-Gesellschaft. 

gr.-S«. (53 S.) 

Es ist ein lebensvolles Bild des so verschieden be- 
urteilten Mannes, das uns Prof. P. in diesem Schriflchcn 
bietet. Weit entfernt, Renan's wahre Verdienste in Schatten 
zu stellen, erkennt Dr. P. bereitwillig sein eminentes 
Talent an und schreibt nicht einmal ihm allein die Schuld 
seines auch für so viele Andere verderblichen Falles 
zu (S. 27 — freilich scheinbar im Widerspruche mit 
S. 21 f.). Mit umso mehr Recht kann er dann Renan's 
verhängnisvolle Irrthümer stigmatisieren. Eine eingehende 
Apologie des Christenthums gegen Renan liegt natürlich 
außerhalb der Grenzen der Aufgabe dieser mit großer 
Genauigkeit gearbeiteten Lebensskizze, der wir als einem 
von bewährter Hand gebotenen Stücke moderner Cultur- 
geschichte weite Verbreitung wünschen. ic. 

Dautsohe Theologla, das ist ein edles Büchlein vom rechten 
Verstände, was Adam und Christus sei und wie Adam in uns 
sterben und Christus erstehen soll. Mit den Vorreden Dr. Martin 
Luthers und Joh. Arnds. 2. Auflage. Stuttgart, J. J. Steinkopf, 
1892. 8". (179 S ) geb. It. -.98. 

Der neue Herausgeber (K. E. nach der Unterschrift des Vor- 
worte») folgt der Bearbeitung, die Joh Arnd der »Deutschen 
Theologie« 1032 zulheil werden lieO; das ist zu bedauern, denn 
die kraftvolle Kernigkeit der Sprache des »Franckforters« ist dabei 
fast völlig zerronnen. Man merkt das am besten, wenn man 
Pfeiffer'» 2 Ausg. (1855) zur Hand nimmt, die den alten Text 
und gegenüberstehend eine wortgetreue Erneuerung bietet- Es 
muss sich da jedem die Überzeugung aufdrängen, dass ein Büchlein 
wie die D. Th. einer Übersetzung überhaupt nicht bedarf; denn 
die Spruche desselben ist so verständlich und frisch, dass sie 
durch jede Bearbeitung nur abgeschwächt werden kann. Die neue 
vorl. Ausgabe hat daher u. E. nur den Wert, dass sie zeigt, wie 
wünschenswert cincTcxt-Neuausgabedes prächtigen Büchleins wäre. 

JIger Theodor, Pfarrer in Zell-Altbach: Heinrich Seuse aus 

Sohwaben (genannt Suso). Ein Diener der ewigen Weisheit 
im 14. Jahrhundert. Basel, Jacgcr u. Kobcr (C. F. Spiltler's 
Nachf.1, 1893. kl.-S". (VIII u 100 S.) fl. —.00. 

Der (protesl.) Herausgeber hat »etliche llauptbildcr« von 
Suso's Leben zusammengestellt, meist mit des frommen Domini- 
kaners eigenen Worten. Er lässt dabei altes, was katholisches 
Gepräge zeigt, weg, als »Schalen, die eine mittelalterliche, uns oft 
fremdartige Gestillt zeigen« (Anrufung der Heiligen, Lehre vom 
Fegfeuer u. dgl). Dass ein derartig zugerichteter Suso seiner 
individuellen Färbung gänzlich entkleidet sein muss, ist klar. 
Katholiken u. Alle, die der prächtigen Gestalt des alten Predigers 
näher treten wollen, werden besser thun, sich an die Ausgaben 
Diepenbrock's oder bes. DcniDo's zu halten. 
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Das im Ö r „ I. (1892) Nr. 9 angezeigte Werk »Ignaz 
v. Döllinger. Eine Charakteristik« von Emil Michael S. J., 
a. o. Prof. der Kirchcngeschichle an der Univ. Innsbruck, ist 
soeben in dritter, vermehrter Auflago erschienen. (Innsbruck, 
Fei. Rauch, 1894. gr. 8". XX u. 656 S., fl. 3.30.) Die Verschieden- 
heiten sind nicht einschneidender Natur: eine Reihe von Ver- 
mehrungen im Detail und eine Zerlegung des Stoffes in kleinere 
Abschnitte »um die Lesung zu cilcichtern«, ist das Wesentlichste 
Interessant ist die Antwort, die der Verf in dem Abschnitt »Unter- 
werfungsgedanken« (S 600 ff.) Keusch ertheilt. M. hatte in der 
1. u. 2. Aufl. »einen der ersten Agyptologen der Gegenwart« als 
denjenigen bezeichnet, welchen Döllinger mit der Ankündigung 
seiner Unterwerfung unter das Valicanum (allerdings in einer 
sonderbar stilisierten Formel) in Rom betraut hatte. Keusch hatte 
errathen, dass dieser Agyptologc Lc Page Renouf sei und sich an 
diesen um Auskunft gewandt. Aus der erhaltenen ablehnenden 
Antwort hatte sodann Keusch den Schluss ziehen wollen, dnss Döl- 
linger an eine Unterwerfung nicht gedacht habe. P. Michael weist 
dagegen mit überzeugender Dialektik die Unmöglichkeit u. Wider- 
sinnigkeit der Interpretation Reusch' nach. Auch in den angehängten 
Briefen finden sich manches Interessante, was bisher unbekannt w<ir. 

Oehninger Friedrich, Pfarrer in Laufen am Rheinfall: Miniatur- 
bilder aus persönlichem Verkehr mit Vertretern verschiedener 
Kirchen und Richtungen. Ba*el, A. Geering, 1893. gr.-8. (VII 
u. 250 S.) (1. 1.92. 

Der Verf. hat vielfach Gelegenheit gehabt, mit »Vertretern 
verschiedener Kirchen u. Richtungen« in persönlichen u. brieflichen 
Verkehr zu treten; er hat, selbst Protestant, von hervorragenden 
katholischen Männern, wie Hetlinger, Bischof Kgger von St, Gallen, 
von F. W. Weber u. a. Freundschaft erfahren und dieselbe auf- 
richtigen Herzens erwidert. Mit Altkiitholiken, Lutheranern. Refor- 
mierten. Herrnhutcrn, Baptisten, Schwärmern, mit frei-sinnigen 
Theologen, Oflicieren der Heilsarmee und Israeliten hat er Um- 
gang gepflogen; Vertreter aller dieser Confcssionen u. Religionen 
lässt er in den »Miniuturbildem« an unserem Auge vorüberziehen 
und weil! deren Eigenart meist mit wenigen Strichen klüftig zu 
fixieren. Erfreulich ist der ironische Ton, der das Büchlein durch- 
weht u. die Unbefangenheit, mit der der Verf. auch katholischen 
Lehren und Institutionen gegenübersteht. Als Beitrug zur Geschichte 
des religiösen Lebens unserer Zeit verdient es Beachtung. 

Ludwig Donin, Curut an der Mctropolttunkirche zu St. Stephan 
in Wien. Eine Lebensskizze. Wien, St. Norbertus-Verlag, 1803. 
8". (II u. 370 S.) n. 1.20. 

Die Verfasscnn, eine Dame Jer österr. Aristokratie, hat zu 
der vorl. Lebensbeschreibung des 18"'i verstorbenen Curiitcn bei 
St. Stephan in Wien u. fruchtbaren Schriftstellers I.. Donin vielfach 
eigene Aufzeichnungen desselben benützen, ferner aus den Mit- 
ihcilungen von Freunden des Verstorbenen und aus eigen. n Er- 
innerungen manchen hübschen Zug beisteuern können und so 
bietet das Lebensbild eine ganz interessante Leetüre — F.m Ver- 
zeichnis der httcrarischen Werke D.'s, nach Gegenständen geordnet 
, leider ohne Beisetzung des Entstthuiigsjuhres). füllt die S. 31 1 —331 
und umfasst nahezu 300 Büchcrtitel, die Übersetzungen nicht mit 
eingerechnet. r. 

Als III. Bd. der dem »Corrcspondcnzbl. für den kath. Clerus 
öst.'s« beigegebenen Bibliothek für Priester erscheint demnächst 
ein CatHp^nJium tepetitorium Juris ecclesiajtici communis et quvaJ 
Austritte imperium particu/aris. Autorc Dr. Const. Vi d mar (Wien. 
Fromme.) Derselbe Autor arbeitet gegenwärtig an einem I. chr- 
buch der Liturgik für Lehrerbildungsanstalten. 

Katholica. 

Theolog -prakt Quartalachrlft. (Linz.) XLVll, >. 

A. M. Weifl, D. Aufgabe d. Kirche inmitten d. ggwurt. soc. 
Bcwcgg. — Lehmkuhl, D. Veithcidigg d. Glaubens u. d. Glaubigen 
gg. d. Unglauben. — v. Wcismayr, Kirchen, Pt'nrrhüfe, Friedhofe 
als Objecto d. Grundbuchs. — Schmid, D. 4 Evangelien bei d. 
Frohnlcichnamsproc. — Hofmann, E. wichtige Entscheids üb. 
DelegAtionswcise b. E beschließen. — Maurer. Marian. X.t\ 
(V. U. W. W. VIII — XII). — Hartholomacus, Wie kann der 
Seelsorger z. Bescitigg d. Pricstermangt-ls mitwirken? — Ritter, 
Winke z. Abhultg d. Bnuitexamcns. — Samson, D. makknb. 
Märtyrer. — Pastoral-Fragen u. -Falle. — Beiinger, Neueste 
Bewilliggcn od. Entscheidgen in Suchen d. Ablasse. — llubcr, 
Bericht üb. d. Erfolge d. kathol. Missionen. — A. M. WciU, 
Kirchl.-socialpolit. Umschau. 
Pastor bontlS. (Trier, Paulinus Dr.) VI, 4. 

Keil. D. Monismus, c. neue Religion. — Z. Schulaufsicht- 
(rage. — Mumbauer, Vorsicht b. Kampfe gg. d. Sociuhsmus.' 



— Marx. Z. Beurthcilg. d. Säcularisation. — Kccc, u. u. : Leixner, 
Dtsche Litlgesch (Keil). 

Cisterclenser-Chronik. (Red.: Greg. Müller.) VI, 62. 

E. Cistcrcicnscrin d. 19. Jhdts. - Baugeschichtliches üb. d. 
Kloster Wettingen. — De Musica Monachorum. 
Hittudomanyi folyölrat. (Hrsg.: Kiss J.) V, i u. 2. 

Rundschr. Leo XIII. üb. d. Pflege d. bibl. Wissenschaften. 

- Bita, D. Entwickig d. christl. Glaubenssumme. — Prohaszka. 
ü. erschütternde Glaube u. d. Ausübg d. Sündenbekenntnisse«. — 
Kudora. Tncoric d. kirchl. Uercdsamkt. — Vojö, Entwickig. d. 
relig u. sittl. Ideen. — Hölszky, Erklärg d. Stellen d. hl. Schrilt 
v. Hexaemeron u. v. d. Erschuffg d. Menschen. — Szalay, Zell- 
gcmfllle Betrachtgen üb. d. obligator. Versagg. d. Sacramente. — 
P. Seb., D. Wunder Buddhas. — Noltcr, D. Gesetzvorschlag 
d. Civilehe. 

A katholica. 

Zeitschrift (. Kirchengesch. (Gotha, F. A. Perthes.) XIV, 4. 

Holtzmann, Studien z. Apostclgesch. — Sch u Itze, Quellen- 
untersuchgin z. Vita Constantini d. Eusebius. — Nobbe, Dus 
Superintendentenamt, s. Stelig. u. Aufg. nach d. evang. Kirchen- 
ordnungen d. 16. Jhdts. — de Boor, Nachtrgc z. d. Notiliac 
Episcopsituum, III. 

Katholica. 

Pieper A., Z. Entstchgsgcsch. d. ständigen Nuntiaturen. Freibg., 

Herder. (222 S.) fl. 2.10. 
Scupoli 1.., D. geistl. Kampf. Aachen, Barth. (265 S.) fl. — 30. 
Nctclcr B.. L ; ntersuchg ncutcslamcnlt. Zeitverhältnisse. Münster, 

Thcißing. (39 S ) fl. —.30. 
Paulus N, Joh. Wild, c. Mainzer Domprediger d. 16. Jhdts. 

(III. Vcrcinsschr. d. Görrcs-Gcs. f. 1893.) Köln, Bachem. (79 S.) 

fl. —.90. 

Bariijiü Kra R., Kloster u. Kirche d. Kranciscancr in Succska. 

Wien, Gerold. (14 S.) fl. —.30. 
Hickmann A. L., Karte d. Vcrbreitgsgebiete d. Religionen in 

Europa. 1 ; 7,500.000. Wien, Freytag & Berndt. fl. l.~. 
//, ft.VA«. Spr.: JanskV- K., Belehr«, üb. d. hl. Mcssopfcr. Prag, 
Francl. (95 S.) fl. —.36. 
Kadefävek E. Kath. Theologie als Universitütslehiggstd. Ebd. 

(27 S.) ft. -.10. 
Kampian E.. 10 Gründe f. d. Wahrht. d. kath. Religion gg. 
neue Irrmeinungen. Ebd. (103 S.) fl. —.30. 
In un?. Spr.: Dudek J., Apologie d. christl. Glaubens. Budap., 
St. Stephansgcs. ;525 S.) fl. 1.20. 

AkatholUa. 

Bachmann P. J., Tcxtus psalmorum massoreticus omnibus 
vcrsionibus nntiquissimis dihgentissime comparutis probatur et 
examinatur P. J. B. I.- Psalmi l-XX. App.: Fragmentum de 
psalmis gradual. aethiopice scriptum. Berl., Mayer & Müller. 
4«. (XXXVI S.) fl. 1.80. 

Vetter P., D. apokryphe 3. Korintherbrief. Tüb., Fucs. 4». (100 S.) 
n. 2.40. 

Althcrr A.. Th. Parker in s Leben u. Wirken. St. Gallen, Wirth. 

(404 S. m. B l fl. 3.-. 
Bachmann J.. Ailtestamenü. Untersuchgen. I. Berl, Cnlvarv. 

(112 u. XXVIII S.) ft. 2.40. 
Rauch Chr., D. OtTenbarg d. Johannes, nuch ihrer Zussctzg u. 

d. Zeit ihrer Entstchg. Lpz., Harrassowitz. (156 S.) fl. 2.16. 

Antiou.-Kat.: v. I.ungenhuyscn, Amsterdam, Xr. 46: God- 
gvlecrdlitid (Xr. 399— 9.">2). — Carlebach, Hcidelbg., Xr. 198: 
Kvang. u. kath. Theol. (H82 S.) — Kosenthai. Münch, Nr. 92: 
Uibliotheca cath.-thcol.(71>7 Xrn.). — Volckmann & Jerosch, Rostock: 
l'nikl. u. wiss. Theol. (1147 Xrn.). — Kcrler, Ulm, Xr. 196: 
liibellatein, Kirchenlattin, Spat-, Xeulutciner (1514 Xrn.). — Wiud- 
precht, Augsbg., Nr. 48.'.: Kath. Theol. (724 Xrn.). 



Philosophie. Pädagogik. 

Kralik Richard: Weltschönhalt Versuch einer allgemeinen 
Acsthetik. (Wcltwcisheit. Versuch eines Systems der Philosophie 
in 3 Büchern. III.) Wien, C. Konegen. 1894. (VIII u. 223 S.) 
fl. 2.40. 

K.'s Wcltschönhcit muss als die Aulierung einer 
künstlerischen Natur gewürdigt werden. Wer mit soviel 
Recht wie der Verf. sagen kann : iiil pnlcri a ine alit- 
num puto, wird seine lebhafte Empfänglichkeit für alles 
Schöne mit dem beneidenswerten Lohne vergolten finden, 
dass er das Schöne, das er überall sieht, auch überall 
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findet. Wohl zunächst in dieser Unmittelbarkeit der Selbst- 
kundgebung des Schönen in der eigenen Brust gründet sieh 
K.'s Überzeugung von dem »Geluhle. als dem subjec- 
tiven Organe des Schönen. Insolerne das Gefühl nur 
eine Äußerung des Strebevermögens und die Schönheit, 
weil mit der inneren Güte der Dinge identisch, geliebt 
wird und also Genuss gewährt, kann man dem »Gefühle« 
eine ästhetische Function zusprechen, wenn man einge- 
denk bleibt, dass die Erfassung der Schönheit als 
innerer Güte der Dinge ein Werk der Vernunft ist. K. 
verschließt sich dieser Einsicht nicht (vgl. S. 10, 12, 18), 
aber er betont entschiedener, wie er ästhetische Kindrücke 
erfährt, als wie man sie erfährt. Wer auf verschiedenen 
Gebieten des Schönen schafft, wird den Genuss der Pro- 
duetion vor ihre Bedingungen stellen. Die objectiven 
Grundlagen der Schönheit erblickt K. in den Kategorien 
der Quantität, der Qualität, der Relation, des Raumes, der 
Zeit und des Stoffes, woraus er das Schöne des Maßes, 
des Contrastcs, der Harmonie, der Vollkommenheit, der 
Steigerung und des Symbols ableitet. Kine Fülle geist- 
voller Bemerkungen bietet der nun folgende Abschnitt 
über das »Naturschör.c«, insbesondere die Betrachtung 
der »Zeitschönheit der Welt« >.S. 49). Durch die Hin- 
blicke, die sie in die Quellen des Schaffens eröffnen, wie 
durch die Ausblicke, die sie auf die verschiedensten 
Äußerungen und Richtungen künstlerischer Thiitigkcit ge- 
währen, fesseln die Ausführungen über den »Künstler« 
(S. 59—75). Der zweite Theil des Buches, die »Ge- 
schichte der Aesthetik« | S. 76 — 1 02), beabsichtigt weniger 
eine Entwicklung der fortschreitenden Einsicht in das 
Wesen und die mannigfachen Gestaltungen des Schönen, 
als eine Darlegung der Beziehungen, welche der Verf. 
zwischen dcncigencnÜberzcugungen und den Anschauungen 
seiner Vorgänger findet oder zu finden vermeint. Je ver- 
wandter er sich mit einzelnen Richtungen fühlt, umsomehr 
beschwingt sich sein Enthusiasmus, umso gehobener wird 
seine Sprache, umsomehr wandelt sich die ganze Dar- 
stellung zum Kunstwerk, wie z. B. in den Capitctn »Aesthetik 
der Mythologie« , »Aesthetik dcrRhapsodik »Aesthetik des 
Lyrismus« (S. 78 — 83), -Aesthetik des Geimanentliums», 
»Aesthetik des Frauendienstes« i.S. 98— 102). Einzelne 
missverständliche Ausdrucksweisen S. 1 1 I . I I .">, 1 1 Ö, 1 53) 
werden sich bei einer neuen Autlage leicht bessern lassen. 
Den tiefsten Gehalt birgt der dritte Theil des Werkes »Das 
System der Künste« (S. 103- 223». Eigenart und Zu- 
sammenhang der einzelnen Künste, Beleuchtung ihrer Er- 
scheinungsformen in verschiedenen Zeiten, Erhebung der 
künstlerischen Elemente aller wesentlichen menschlichen 
Betätigungen, entschiedenste Betonung der religiösen Idee 
als des eigentlichen J.cbensgchaltcs jeder Kunst münden 
in die »Allkunst«, als Nachbild der »Weltkunst, wie sie 
der Schopfer übt.« 

Wien. Prot. Müllner. 



Finck II. T.: Romantiich« Liebe und persönliche Schön- 
heit Entwicklung, ursächliche Zusammenhänge, geschichtliche 
und nationale Eigenheiten. Deutsch von Udo Brachvogel. Zweite 
Auflage. (Billige Volksausgabe.': Breslau, Schlesische Bach- 
druckerci, Kunst- und Verlags- Anstatt v, S. SchottUcndcr, IStM. 
8°. (XVIII, 510 u. VIII, 50»! S.) fl. 0.—. 

Der Verf. sucht in dem vorl. Werke »die Gesetze 
der Entwicklung und des Darwinismus auf Liebe und 
menschliche Schönheit anzuwenden, mit besonderer Rück- 
sicht auf Schopenhauers Complcmcnlär-Theorie der Liebe« 
<.S. XII). Damit ist der leitende Gedanke des Buches 



ausgesprochen. Was die mehr als 1100 Seiten der beiden 
Bände füllt, sind meist geschickte (stellenweise freilich 
auch gar zu weit ausgesponnene und geschwätzige) 
Verdeutlichungen und Paraphrasen dieses Satzes. Der erste 
Band ist mehr der historischen und culturellen Betachtung 
des Gegenstandes gewidmet, der zweite Band geht in 
das Detail der menschlichen und besonders der weiblichen 
Schönheit ein, die umständlich zergliedert und analysiert 
wird. Der Verf. möchte dabei gern seiner Arbeit den 
Schein einer wissenschaftlichen Untersuchung verleihen, 
die Spielerei mit dem Gegenstande aber und das Ver- 
langen, denselben andererseits auch »pikant« zu gestalten, 
lassen es zu einer ernst zu nehmenden Behandlung nicht 
kommen. Einzelne gute und treffende Bemerkungen ab- 
gerechnet ist das Meiste, was F. über das Thema zu 
sagen weiß, bei aller erstaunlich großen Bclescnheit, die 
sich darin offenbart, doch nur eine recht oberflächliche 
und für die Dauer ermüdende Salbaderei. Und wenn F. 
Behauptungen aufstellt, wie z. B. dass Luther »der Welt 
dadurch cn.cn unschätzbaren Dienst geleistet, cass er 
die allgemeine Achtung für das Eheband wiederherstellte 
und durchsetzte. Er gab nicht nur dadurch ein gutes 
Beispiel, dass er dem entwürdigenden Cölibatszwange 
der Geistlichen Hohn sprach, sondern dass er dies auch 
dadurch that, dass er eine äußerst verständige Frau 
heirathete, cirx Nonne, die mit acht anderen aus dem 
Kloster Ninitsch entflohen war« : so wird an solcher. 
Espectorationen nicht bloß der Katholik, sondern auch 
der gesunde Menschenverstand überhaupt irre werden. 
Der citierte Satz l, S. 196 f.) mag zugleich eine Probe 
geben von dem wenig geschmackvollen Deutsch, in das 
L'do Brachvogel das Werk übertragen hat. Sch. 

Tägliche Oedanken. Aus den Schriften Charles Klngsley'e 
gewühlt von seiner Frau. Autorisierte Übersetzung von Maria 
liau mann. Güttingen, Vandenhocck & Ruprecht. 1S93. gr.-ä". 
(VIII u. 287 S.) Ii. 2.10. 

Ein schönes Denkmal der Pietät, das die hinter- 
lasscne Witwe des großen Socialpolitikcrs und Dichters 
Cli. Kingsley ihrem Manne gesetzt hat. Sic bietet darin 
»die Quintessenz des schriftstellerischen Wirkens« K.'s, 
u. zw. in einer originellen Form : die linke Seite des 
aufgeschlagenen Buches (die Rückseite jedes Blattes) 
ist leer und trägt bloß 3 fortluufer.de Tagesdaten nach 
Art von Tagebüchern : rechts gegenüber firden sich, mit 
demselben Datum verschen, je drei Sprüche, Sentenzen 
aus den Schriften des reichbegabte:) und von echt christ- 
licher Gesinnung erfüllten Mannes. K, war Anglikuner ; 
aber nirgends findet sich, obwohl er zumeist r*ligiösc 
Themen berührt, etwas gegen die katholischen Lehren 
Feindseliges, wenn auch manche seiner Anschauungen 
natürlich nicht im katholischen Geiste gehalten sind (wie 
z. B. das Citat über das Gebet für die Todten, zum 9. April, 
oder die Stelle aus dem Roman Hypatia, zum 12. Jan. i. 

Von !\ Alb. M. Weift" <>. I'r. »Lebensweisheit in der 
Tasche« ist soeben eine vierte Auflage erschicnin. < Freiburg i. B , 
Herder.) l'ber das herrliche Werk, das ein wahre* Schalr.kiistlcln 
tiefster Weisheit u. innigster Gläubigkeit ist, ist bereits im ÖL II. 
42;! ein Urthal abgegeben worden. Die erste Aullogc zählte XII u. 
424 S., Jic vierte Auflage umfasse XX u. 507 S.. eine Vermehrung 
Inst von einem Viertel des Umfangcs. 

The Phlloe. Review. (Ed.Sch uzmnii und Creighton.) VIII, 2. 

Ilyslop, Sonie Aiioinuhes in Logic. — Urothcr Chryso 
»torn. Trie Theistic Argument of S. Thumas. — Haldur, Green 
und Iiis Cntics. — A dickes, German Kmitiun Bibliograph)-. 
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Bölcseleti folyöirat. (Dr. Kiss J.) IX, 1/2. 

Pauler, Kant'schc Studien. — Szekely, D. Auflcrgcn u. 
Kräfte d. Materie. — Pisztcr, D. Aufg. u, d. wirkt Ziel d. schönen 
Künste. — Notier, D. Begriff d. Willensfreiheit. — Francisco, 
Ob. d. Grundlage d. Tugend. — Szilvek, D. Tugend als Waffe 
im Kampf ums Dasein. — Kiss, D, Typus d. lebenden u. leb- 
losen Materie. — Kozdry, D. Problem d. Vcrerbg. — Szcntcs, 
(Hauben u. Wissen v. demselben Gegenstand in einem Suhject 
Rh»liil»ck-W«*itll. Sekutialtunf. (Aachen, Barth .'■ XVII, 21-76. 

(fl.) Geusen, D. neuesten Be«trcbgen aufd. Geb. d. dtsch-sprachl. 
l'nterr. in d. Volksscbu'e. — D Schulwesen in Lirld. — (22.) F« 1 1 1 nj; 1 1, 
Ob. das Auswendutlernen u. d. Vortrag v. Gedichten in d. Volksschule. 
— Prlnx, Peter SchöBel. d. .PUrrer r. Germershelm." • - (23.) Z. Studium 
fremder Sprüchen. — |2I2» > Bulz, Ch. d Aussprache v. r u. ck. — D. 
Geschichtsunterr. in d. Volkssch. - (28.) Feldhohn, D. Prinzip d. An 
schaug im naturgesch. Unterr. in d. Volksach. — 1). .Marienkind'', e. liir. 
i Lehrerkarrlkatur. 
Aeadanla. Red : Fl. Werr .) VI, II. 

D. F.xislenxberechtigg d. kath. Studcnteneorptiratlonen — Dom- 
eapitular Hr. Fr. Just. Knecht- — Geistl. Rath M Becke« + — Einiges 
aus Billroth» Leben u. Wirken. - Studicnrcgeln. - Deutschlands Bucher- 



Hevdncr Gg., Btrgc z. Kenntnis d. kindl. Seelenlebens. Lpz , 

Richter. (96 S.) fl. —.1)0. 
Liraasch A. H„ E. Nückels Monismus, krit. beleuchtet. (Btigc 

z. Kampf um d. Wcltnnschnug. I.) Brschwg., Schwctschkc. 

(50 S.) (1. —.48. 
A rnsperger VV'., Lessings Scclcnwandergsgedanke, kiit. beleuchtet 

Heidelbg., Horning. (52 S) fl. —.60. 
Müller J., D. Seclcnlchrc Jean Pauls. Münch., Lüneburg. (33 S.) 

11. —.60. 

Natorp P, Religion innerhalb d. Grenzen d. Humanität. E. Ca- 
pitel z. Grundlegg d. .Sozii.lpäd. Freibg., Mohr. (1 19 S.) tl 1.90. 
Schmidt W., Schopenhauer in s. Verl). %. d. Grundideen d. 

Christcuthums. Erlangen, Blacsing. (52 S.) fl. —.60. 
In bihm, Sf>r. . Dawid J. W, Psvchol.-pädngog. Bcohachtgcn am 
Kinde v. d. Geburt bis z. 20. Ubensj. Chrudm, Pospii.t. 
(164 S.) Ii. - 30. 
/,( unr. S/r.; D. ung. Mittelschulen 1872 — 92. Budap , Eggen- 
berger. (71 S.) fl. -.50. 
I.üvat F., Moriin E. u. Szuppan V., Organisation f. Volks- 
schul-, Handels- u. Gewcrbcunterr. in L'ngarn. Bd. I. Ebd. 
(900 S.) fl. 0.00. 

Attiyu.-K.it. . Krebs, Gießen, Nr. 3: Phil. u. Päd. (775 Nrn.) 
— Kirchhoff & Wigand, I.pz., Nr. 930: Phil., Freimaurerei, Päd. 
(2461 Nrn.) — Tausig, Prag: Phil., Psych. Acsth. etc. (899 Nrn.) 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Hallert, Frh.v.: Staatliches Archivwasen. Wien. Brzczowsky, 
1893. gr.-8«. (48 S.) 

Auch wenn diese kleine Schrift nicht als Begleit 
schein des Antrages Baron Helfcrts im Herrenhause (vom 
23. Märt 1803), betreffend die Organisation des Staats- 
archivwesens in Oesterreich, erschienen wäre, hätte sie 
immerhin einen gewissen Oricnticrungswert. Es kann 
mancher manches daraus lernen. In 9 Abschnitten gibt 
der Verf. eine Idee vom Umundauf der staatlichen Archive 
eines Dutzends europäischer Länder, da mehr, dort weniger, 
nur — von Österreich-Ungarn gar nichts. Diese Lücke 
ist beredt und durch den Zweck der Schrift gerechtfertigt. 
Ref. wird sie respecticren, wenngleich es ihm schiene, als 
wenn die Heranziehung von Trans das Schweigen über 
Cis noch ausdrucksvoller gestaltet haben würde. Die 
Auswahl dessen, was nennenswert und was nicht, ist 
vielleicht nicht allenthalben gleichmäßig, dafür aber sagt 
Verf. auch nicht, dass aus allen Staaten alles nach- 
ahmenswert sei; denn falls die Herrenhauscommission 
mit Erfolg arbeitete, und Österreich dann seine Institutionen 
aus diesem Ruche pflückte, würde es archivistisch bald 
so aussehen, Wie es, leider Gottes! ethnographisch aus 
sieht. Es ist eben bloß ein Ancifcrungsbüchlein obenhin, 
mit dem Grundgedanken für die Reichsväter: »Nun gehet 
hin und thuet desgleichen!« Es muss aber just nicht 
dasselbe sein. Frankreich ist viel räumliche Anerkennung 
gewidmet, stellenweise auch anderen Ländern (z. B. den 



baulichen Vorkehrungen Schwedens, S. 11—15), Was 
nun das Organisicrungs- und burcaukratischc Schablonic- 
rungstalcnt der Franzosen anbelangt, auch ihren statisti- 
schen und Publicationseifcr in archaistischen Dingen, so 
besteht darüber bloß eine Stimme. Doch könnte Rcr. eine 
Anzahl Belege anführen, welche zeigen, dass eben in 
besagter Richtung in Frankreich Vieles nur auf dem 
Papiere, und dass schreiende Fälle heilloser Schlamperei 
im Norden und Süden des Staates gar nicht selten. 
Ebenso besteht das Staatsarchivwesen daselbst (S. 5) 
durchaus nicht bloß aus den Archives nationales und 
departementalcs. Der Irrthum würde schwer wiegen, 
falls — was aber kaum zu erwarten — die Herrenhaus- 
commission sich für derlei Gliederung ausspräche. Ref. 
kennt die Archivschränke Löhers im bayerischen Reichs- 
archive (S. 14) nicht; wenn sie aber dieselben sind wie 
jene, welche in dem wunderlichen Neubaue des Krcis- 
archives zu Nürnberg eingeführt wurden, so sehen sie 
den Bierverzapfkästen unserer Restaurationen nicht bloß 
sehr ähnlich, sondern es ließe sich mit Grund auch Wescnt 
liclics dagegen einwenden. Den kleinen aber thätigen Staat 
Sachsen -Weimar mit seinem neuen Archivsbaue und seinen 
Archivseinrichtungen, auch eine ganze kleine Zahl hieher 
gehöriger Bauten zu Breslau, Dresden u. s. w„ dann wie 
solche Dürrn in seinem »Handbuch der Architektur« 
(6. Halbbd., 4. Heft) aufführt, hat Ref. in der Schrift ver- 
misst. Ebenso im Abschnitte über Scartierungen das 
bayerische Verfahren. Die Alinea Schweden (S. 22) gehört 
nicht in Abtheilung 4 'Archivstechnik), sondern in 2 
(Sicherheit). Es ist zu wünschen, dass die Broschüre 
maßgebenden Ortes jene Anregung verleihe, welche ihr 
mit gleich gutem Grunde wie anerkennenswerter Absicht 
vom Verf. eingebunden worden ist, doch mit Maß und 
Ziel. In solchen Dingen muss man dem durchaus Neues 
erfinden, sowie durchwegs Fremdes nachahmen wollen, 
gleich ferne bleiben. 



Kleinschmidt Arthur, Dr.: Geschichte das Königreiches 

Westfalen. Gotha, Perthes, 1893. 8°. (VIII u. 078 S .) 11. 7.20. 

Dieses Werk bildet den I. Theil der 54. Lieferung 
der Hecrcn-Ukcrt'schcn Geschichte der europäischen Staaten. 
Die Aufnahme in diese Sammlung mag etwas befremden. 
Denn wenn diese Sammlung bisher nur Geschichten der 
größeren, wirklich souveränen Reiche Europas gebracht 
hat, so behandelt vorliegendes Buch ein staatliches Ge- 
bilde, das als Werk Napoleon'schcr Willkür weder einen 
längeren Bestand noch eine wahrhaft souveräne Stellung 
hatte. Dem entsprechend erhebt sich auch diese Staats- 
geschichtc fast nie über das Niveau des Localhistorischen. 
Sie ist vorherrschend Hof- und Verwaltungsgeschichte, 
die allerdings viele charakteristische Details über Zu- 
stände und Personen jener tieftraurigen Zeit beibringt. 
Vielfach liest sich das Buch wie eine Local-Chronik. 
Niemals z. B. ist vergessen, anzumerken, wann Jcromc's 
Hauptstadt Kassel illuminiert hat. Von den innerpolitischen 
Dingen sind Finanzen, Heer und Polizei naturgemäß am 
ausführlichsten behandelt. Einzelne andere sind dann 
freilich auch wieder recht kurz abgethan. Das selbständige 
Capitel : Wohlthätigkcitswiscn füllt kaum eine Seite ! Hat 
sich nach dem Sturze des Allgewaltigen auch niemand 
bemüht, um das Reich Westfalen zu erhalten, so haben 
sich um so mehr zahlreiche Hände gerührt, um einzelne 
Stücke dieser Eintagsfliege zu erlangen. Aber das hier 
Einschlägige hat der Verf. nicht mehr in den Bereich 
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seiner Darstellung gezogen. Auf Personal-Notizen ist groüe 
Mühe verwendet; demselben Zwecke dient ein beigege- 
benes sorgfältig angelegtes Register. n. 

I. Grltzner Maximilian, kgl.prcuB. Kanzlcirath, Prcmicrlieut. a I). 
Handbuch der Ritter* und Verdienstorden aller Cultur- 
stnuten der Welt innerhalb des XIX. Jahrhunderts. Auf Grund 
amtlicher und anderer zuverlässiger Quellen zusammengestellt. 
Mit "60 in den Text gedruckten Abb. Leipzig, J. J. Weber, 
I8t>3. 8*. (XIV u. ÖI8 S.) fl. 5.40. 

II. Schoppl Ferd. II.. Cuv.: Die päpstlichen Ritterorden der 
Gegenwart und die ehemals bestandenen weltlichen Ritterorden 
des alten Kirchenstaates. Graz, Slyiia, 1893, gr.-S°. (32 S .) 

I. Ein überaus verdienstliches Werk, das einem wirk- 
lichen Bedürfnisse entgegenkommt. Ks fehlte seit langem 
an einem Buche, das die Orden sümmtlicher Culturstnaten 
übersichtlich zusammenfasstc; die letzten derartigen Werke 
erschienen in den 50er Jahren, sind also langst antiquiert 
und im Buchhandel nur schwer zu haben. Diese Lücke 
füllt das vorl. Werk zwar aus, lasst aber daneben den- 
noch eine andere Lücke bedauerlicherweise bestehen. 
Der Herausgeber hat es nämlich für zu weitgehend er- 
achtet, auch die von den Staaten verliehenen Militär- 
und Civilverdienst Ehrenzeichen, Fetdzugsmedaillcn u. dgl. 
aufzunehmen. Theoretisch mag er damit im Rechte sein, 
lasst man aber den praktischen Wert ins Auge, dem ein 
Werk wie das vorl. dienen soll, so muss man diese 
Begrenzung beklagen. Für die Bestimmung von Porträten 
/.. B., wobei die Ordensdecorationen oft den einzigen 
Anhaltspunkt abgeben, wäre eine vollständige Liste aller 
dieser Dccoralioncn von hohem Belang. Der Raum, den 
eine solche Zugabc einnähme, würde das Buch wohl 
nicht erheblich vertheuern, da eine kleine Abbildung mit 
darunter stehender Beschreibung (etwa 4 auf einer Seite) 
ausreichte. Eine Nachprüfung aller Details ist bei dem 
großen Umfange des Werkes nicht gut möglich; was 
unser Vaterland (S. 2G 1 — 303) betrifft, so wäre zu be- 
merken: Der Titel des Staates lautet nicht: »Kaiscrthum 
Österreich*, sondern »Österreichisch-ungarische Mon- 
archie«; der Maria Theresien-Orden ist nicht am 13 Mai, 
sondern am 18. Juni 1757, — der Lcopoldorden nicht 
am 8., sondern am 0. Januar 1808, der Orden der 
eis. Krone nicht am 12. Februar, sondern am 1. Januar 
1816 (nach dem offlciellen »Hof- und Staats Handb. der 
öst. ung. Monarchie«) gestiftet worden. Derlei geringe 
Versehen, die der Verf. aus seinen Vorgängern über- 
nommen haben mag, dürften sich wohl auch bei anderen 
Staaten ergeben : sie thun dem Werte des Buches keinen 
Eintrag und können bei einer nächsten Auflage leicht 
verbessert werden. 

II. Die an der zweiten Stelle Benannte Broschüre gibt in 
anspruchsloser Votm eine kurze Übersicht über die pilpsll. Orden, 
liinigc kleine Unrichtigkeiten sollen dem Verf., der kein Fachmann 
ist, nicht hoch ungerechnet werden, so wenig als die dilettantische 
Form der Arbeit. Die beigegebene Tafel ist recht hübsch. 

Wien. E. Hildehr. 



Bullettlno di Archeologla e Storla Dalmata. XVII, 2. 

Isctizioni ined. : Munictpiurn Ridilaritm. — l.e gemtne dcll" 
i. r. Museo in Spalato acquistate nell'a. 1891. — Kx libro Viridi j 
Rcipubl. Rhagusinne. — Kstrulto dal libro »l'onsiliorum« d. Com 
di Spalato. 

Forst H„ Maria Stuart u. d. Tod Dnrnlevs. Bonn, Habicht, 

(43 S.) fl. -.00. 
Grober G., Z. Volkskde aus Concilbcschlüsscn u. Cupitulaneil. 

Straöbg.. Trübner. (20 S ) fl. —.00. 
Häuser Chr., Sagen aus d. I'aznaun u. dessen Nachbarschaft. 

Innsbr., Wagner. (121 S.) fl. —.60. 



Mayr M., \V. I.azius als Geschschreiber Ost.'*. Kbd. (91 S.) 
II. —.80. 

Jaeger Jul., Blrgc z. Gesc!;. d. Krzstiftes Mainz unter Dicthcr v. 
Isenburg u. Adolf II. v. Nassau. Osnabr., Schöningli. 4». (42 S i 
Ii. -.96. 

Karls XII. K'g„ eigenband. Briefe. Ges. u. lirsR. v. K. Carlson. 

Ubers, v. F. Mcwius. Herl., G. Reimer. (XI.VIII, 455 S. j fl. .'» 40. 
Nagradow W. J., Moderne russ. Censur u. Presse vorn, ImiUt 

d. Coulissen. Berl,, Croribach. {XXVIII. 482 S.) fl. 3 0". 
Pypin A. N., D. geist. Bcivcggcn in Kus-ild. in d. I. Hälfte d. 
Mi. Jhdts. I.: Ii. russ. Gesellsch. unter Alex. I. Übers, v. Ii. 
Minze«, libd. (XXVI, 690 S ) fl 7.20. 
In höhnt S/r.: Svätek J., D. Bauernaufstand in Böhmen 1630. 

K. Blr. z. böhm. Culturgcsch. Prag. Kober. ("6 S.) Ii. — 
Jireczek llcrmcr.cg... Dcnkwdigkten d. Stadt u. d. Kreises Hohen- 

mauth. (Bog. 1-9.) Wien. Selbsiv. Fol. (5. I-Kü.) 
Winter '/.,, Aus d. alten Prag Histor. Bilder. Prag, Otto. 

(228 S.) n. 1.20. 
Ih ""tr. S/r. : Fraknoi V., Briefe Kg Mathias. Auswart. Abth. 1. 

H5S-70. Budap., Akad. (490 S.) n. 4 M. 
l'aulcr Gg.. Gesch. d. Ung. unter d. Arpaden. 2 Bde. F.bd. 

(667. 790 S.) fl. 6.-. 
SzeelienvTs Grf. Jsh., Zeitgsarükel. I. 1828-43. Kbd. (I.XIV. 

•j>'4 S) fl. 5.-. 
Szecsi M.. Ii. ö,t.-,tal. Krieg 186«. Ebd. (281 S.) n. 3.-. 
Szechen vi Grflmre, Coloiüsationsbe:trebgen in Dlschld. Budap.. 

Nagel. (149 S) fl. 1.20. 
Sziliigyi S„ Gg. Rakoczy I. Budap.. Rath. (424 S) 11. 5.-. 
Aul'zcichngcn c. Szatmarer Bürgels nun Szatmar's Vcrgght. 

1790-1820. Szatmür, Reizer. (140 S.) II. -.;VO. 
Kovacs F., Weiclislagsakten v. J. 1843/44. I. Bd. Budap., 

Franklin-Ges. (087 S.) fl. 5.—. 

Antigu .-A'<tt.: Krebs, Gtetlen, Nr. 4 : Gesch., llassiaca (l.">9 
Nrn.) — Wentel, l.pz ., Nr. IS: Gesch. m. llilfswiss. (1264 Nrn.) 
— Kocbner, Breslau, Nr. 222: Kultur- u. Siltengesch.. Cunosa, 
Seltcnhlcn (1713 Nrn.) — llicrscmaiiii, Lpz., Nr. 135: Alt-Preiiücn 
(»84 Nrn.) — Kuppitseti, Wien. Nr. 121 : Gesch. u. llilfswiss, 
(SO S.) — Kerler, Ulm. Nr. 202: Gesch., Gcogr. (1594 Nrn.) 



Von Dr. J. Widmann's »Gctihichte li. dtsthtn Vvlkts* 
>Paderb., Schöningli) sind die Lieft, ö— 12 (a f!. - .24) erschienen, 
welche die Durstellg bis zur Zeit Fricdr. Wilhelms I. (1713 bes 
l74<») fortführen. Das Werk bewährt sich auch in diesen Theileii 
als ein rechlcs Haushuch, das geeignet ist, die liebevolle Thcil- 
nahme an den Geschicken unscies Volkes zu wecken u. zu kräf- 
tigen. Da noch etwa 9 l.icff. folgen sollen, scheint es, dass die 
Gesch. der neuesten Zeit in besondere eingehender Form zu Dar- 
stellung gelangen soll. 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Pastrnek Dr. Fr.: Bibliographische Übereicht über die 
Slavlsche Philologie 1876—1891. Supplement-Band zum 
»Archiv für slavischc Philologie«. Zugleich ücnersl register zu 
Band 1— XIII. Berlin. Weidmann, 1892. gr.-8°. (415 S.) (].».—. 

Die verdienstvolle Arbeit IVs verdient in hohem 
Malle unsere Aufmerksamkeit, sowohl wegen ihrer Wich- 
tigkeit, wie wegen des RiesenfleiÜes, mit welchem dieses 
Werk zusammengestellt wurde. Als im Jahre 1876 das 
»Archiv für slavische Philologie« unter der Redaction 
des Hofrathes Jagiö zum erstenmale erschien, wandte der 
Herausgeber auch der bibliographischen Seite seine Auf- 
merksamkeit zu und veröffentlichte selbst im ersten Jahr- 
gange einen Rückblick über die Leistungen aus dem 
Gebiete der Slavistik in den jähren 187« — 1870 Aber 
später gieng man von der systematischen Übersicht der 
die Slavistik betreffenden Littcraturcn ab, und selbst die 
einzelnen slavischen Völker kümmerten sich nicht gewissen- 
haft genug um ihre Bibliographie. Vielleicht würden die Polen 
in dieser Hinsicht noch das meiste Lob verdienen. Schon 
daraus ist ersichtlich, dass die übersichtliche Zusammen- 
stellung der ganzen Slavistik eine sehr beschwerliche 
Arbeit war, weil einerseits bei den einzelnen Slaven keine 
Vorarbeiten dafür bestanden und weil es anderseits an 
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einem Centrum für slav. Litteraturwerke mangelte. Aber 
das Fehlen einer slav. Bibliographie machte sich immer 
mehr fühlbar. In dem nun vorl. Buche finden auch weilcre 
wissenschaftliche Kreise, besonders die Deutschen, ein 
vorzügliches Hilfsbuch; es ergibt sich unwiderleglich, 
dass es nicht mehr möglich ist, in Fragen der Ethno- 
graphie, Mythologie, Geschichte, l.itteraturgeschichte. Philo 
logic, Rechtswissenschaft und in anderen Disciplincn die 
slavisehe Welt und Litteratur unberücksichtigt zu lassen. 
Der Verf. bietet zunächst »Allgemeine Hilfsmittel», näm- 
lich eine Übersicht über Zeitschriften, Bibliographie, Kritik, 
Biographie und slavisehe Corrcspondcnz von Gelehrten. Im 
II. Theile linden wir die grammatischen Bearbeitungen ein- 
zelner Sprachen, ihrer Dialecte, Lexika, wobei auf die 
vergleichende Sprachwissenschaft gebührend Rücksicht 
genommen wird. Der III. Theil handelt von den slav. 
Litteraturen, der l V. vom slav. Volksthume, der V. verzeichnet 
«Forschungen auf dem Gebiete des Alterthums«, der Ge- 
schichte, Geographie, der Rechtsalterthümer, Mythologie, 
Culturgcschichte und der Paläographic. Den Schluss bildet 
ein werthvolles Namensverzeichnis. 

Im großem Ganzen befolgt der Verf. das chronolo- 
gische Princip, an anderen Stellen ordnet er nach der 
Wichtigkeit der einzelnen Werke. Häutig gibt er in einem 
Schlugworte ein Urthcil üher das angeführte Werk. Als 
Hauptaufgabe stand ihm vor Augen, alle wissenschaftlich 
wichtigen Artikel zusammenzustellen; Lücken auszufüllen 
wird nun, da der Grundstein gelegt ist, nicht schwer 
fallen. In Prag wäre es eine leichte Aufgabe, eine böhmische 
Bibliographie aufzustellen und ebenso in Petersburg oder 
Moskau eine russische; daselbst jedoch über andere l.iltc- 
raturen zu berichten, wäre sehr schwierig. Außerdem ist der 
slavisehe Separatismus ein unüberwindliches Hindernis für 
gemeinsame Arbeiten ; jede Nation kümmert sich allzu 
einseitig nur um ihre eigenen Angelegenheiten und über- 
sieht, dass sie in der Wissenschaft nicht autonomistisch 
sein kann und dass es unmöglich ist, seine Nachbarn 
nicht zu respectieren. Uns ist nur ein Centrum in Europa 
bekannt, wo eine derartige Bibliographie zustande ge- 
bracht werden konnte, es ist dies aber weder das slavisehe 
Prag, noch Petersburg oder Krakau, ja selbst nicht die 
großen Bibliotheken Wiens, sondern es ist dies ausschließ- 
lich das slavisehe Seminar an der Universität in Wien, an 
dem der gesunde Sinn für alle wissenschaftlichen und 
culturellen Erscheinungen bei allen Slavcn gepflegt wird. 
Es gereicht dies dem österreichischen Unlerrichtswesen 
und den Leitern des Seminars zur besonderen Ehre. 
Slavisehe Gelehrte und die Akademien unterstützen die 
Anstalt aufs eifrigste. Dass nun auch weiteren Kreisen ein 
vorzügliches Hilfsmittel für wissenschaftliche Studien ge- 
boten werden kann, verdunken wir dem Fleiße Pastrnck's. 
Der ziemlich hohe Preis des Buches lässt sich im Hinblicke 
auf die beschränkte Anzahl von Abnehmern leicht erklären. 

Wien. Dr. Josef Karäsek. 



Star«, Dr. Antoti, cm. Prof. u. Planer i, I'.: Dramaturgie nach 
katholischen Grundsätzen. Aestheiiscn-socioiogische Unter- 
.Buchungen. Wien, Verlagsbuchhandlung Auslria, ISÖ4. gr,-8. 
[202 Sj Ii. l.öO. 

Das Buch will zunächst dem gläubigen Katholiken 
jedes Standes in Sachen des Theaters ein zuverlässiger 
l-ührer sein. Es sucht demnach über einschlägige Fragen 
von Wichtigkeit, ja von . Actualitäl», aufzuklären, zumal, 



was der Verf. zutreffend bemerkt, wohl auf kaum einem 
zweiten Gebiete entweder gänzliche Unwissenheit oder 
die noch verderblichere Halbbildung mit solcher Unver- 
frorenheit das Recht der Belehrung sich anmaßt wie für 
die schwierigste der Künste. Man denke an die land- 
läufigen Theaterkritiken ! St. gibt seinerseits ein schönes 
Beispiel, wieviel man gelernt und verdaut haben, mit wie 
zahlreichen Hilfszweigen des Wissens man gründlich ver- 
traut sein muss, um in diesem Falle die Stimmfähigkeit 
ad oculos zu beweisen. Sein Standpunkt hält die Mitte 
zwischen Idealismus und Realismus, deren keiner im 
Drama unbedingt vorherrschen dürfe. Das Werk gliedert 
sich in einen ästhetisch moralistischen und in einen ästhe- 
tisch-sociologischen Theil. Natürlich ist die erste Ab- 
theilung weit umfassender und reichhaltiger. Nach Er- 
ortcrungen allgemeiner Art, unter denen besonders jene 
über die Pflichten der Schauspieler, wegen der diesen 
gestellten hohen Aufgabe, sehr anregend sind, folgen Be- 
trachtungen über die Unterarten der Poesie, wobei be- 
greiflicherweise Altes und Längstbekanntes, allemal aber 
in eigenartiger Beleuchtung, zur Sprache kommt. Die 
Katharsisfrage verursacht dann weniger Kopfzerbrechen 
und lässt sich auch neuzeitlichen Kunstanschauungen 
; besser anpassen, wenn man die bekannte, einer Definition 
gleichlaufende Stelle der aristotelischen Poetik nach der 
Bcrnays'sehcn Auffassung deutet, die dem Verf. nicht be- 
kannt scheint. Fast durchaus gerecht und glücklich ist 
eine Würdigung von sieben Stücken Ibsens, dem ein 
ganzer Excurs gewidmet wird. Neben unleugbaren Vor- 
zügen wirklicher Größe findet St. an Ibsen'scher Dichtung 
drei Steckenpferde, die er mit Witz und Scharfsinn nach- 
weist. Schade, dass gerade die bedeutendsten Schöpfungen 
des Norwegers außer die Betrachtungslinie fallen ! Denn 
eben an ihnen hatte sich fruchtbarst darthun lassen, dass 
echte Dramenpoesie von hyperidealistischem Falsismus 
wie von unverschämtem Naturalismus gleichwcit entfernt 
bleiben müsse. Im Volksdrama besitzen wir, dem unbe- 
fugt verhimmelten Anzengruber gegenüber, an Raimund 
ein unübertroffenes Muster, dem St. nicht gerecht wird. 
Dass Calderon als dramatisches Genie Shakespeare zu- 
nächst steht, wird zwar mit sichtlicher Vorliebe betont ; 
die Behauptung ist aber doch so neu nicht, wie der Autor 
vielleicht glaubt; Sendlings Hochschälzung des katho- 
lischen Shakespeare, wie ihn der Philosoph nennt, rührt 
ja schon von geraumer Zeit her. Gleichwohl schlägt man 
sich entschieden auf des Verf. Seite, wenn er über diesen 
Punkt mit Fr. Th.Vischcrein Hühnchen pflückt. Jon. Michael 
Raichs Forsch ingen überShakespeare sind gebührend heran- 
gezogen. Wundernehmen muss es dagegen, dass sonstige 
namhafte Arbeiten ähnlicher Richtung, wie Jungmanns 
Aesthetik und der tiefer als die meisten schöpfende Dau- 
mer (»Meine Conversion«, Seite 214—255), keine Ver- 
wertung gewinnen. Was den zweiten Theil des Werkes 
betrifft, so enthält dieser gleichsam praktische Winke, 
nach denen die angeführten Grundsätze des Thcaterlebcns 
auch in Wirklichkeit zur Geltung kommen könnten. Derlei 
Fingerzeige sind nun gewiss gut gemeint. Aber wo finden 
sich die Privatunternchmungen, wo die öffentlichen Bühnen- 
verwaltungen, die sich danach richten wollten ? — Alles 
in allem : ein gutes, aus selbständiger Denkarbeit hervor- 
gegangenes Buch, an dem die durchaus sittlich ernste 
Tendenz wie die Offenheit des Wortes gleichmäßig er- 
freuen. Möge es die weiteste Verbreitung linden! 

Wien. Dr. August Sieben! ist. 
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Sanders Daniel, Dr.: Handwörtarbuch der deutschen 
Sprach». Fünfte Auflage. Leipzig, Otto Wigand. I8»3. Lex.-8°. 
(IV u. 1070 S.) n. 4.50. 

Von diesem seil einem Vicrteljehrhundcrt erprobten Buche 
(die erste Auflage erschien 1869) liegt jetzt bereits die S.Auflage, 
der vierten 1888 im wesentlichen gleichlautend, vor. An Gründ- 
lichkeil und Reichhaltigkeit des Gebotenen die meisten deutschen 
Wörterbücher überragend, unterscheidet es sich von dem großen 
Wtb. desselben Verf. hauptsächlich in der Weglassung der dort 
zahlreichen Belegstellen und etymolog. Bemerkungen, sowie da- 
durch, das» die zusammengesetzten Wol ter nicht wie dort bei ihrem 
Grundwort, sondern in der Alphabet. Reihenfolge angeführt werden. 
In Hinsicht auf die Ökonomie des Raumes und dadurch erreichte 
Vollständigkeit ist das lldwth. musterhaft und durch die beige- 
gebenen Synonymen und Erklärungen auch für pädagogische 
Zwecke sehr verwendbar. r. 



Phllologus. (Hrsg.: O. Crusius.) I.III, I. 

Sudhaus, Neue Lesgrn zu Philodcm. — Süsser. Ob. d. 
Vcrh. d. piatun. Politciaz. Politikos. — Zahl Heisch, Aristotelisches. 
— Wunderer, Tcxtkrit l'nlersuchgcn zu Polvbius. — Wilckcn, 
"TitbfivTjMcTtSfiai. — Kunck, Zu Pctronius u. tat. Glossaren. — 
Ganter, <«•. Cornulicius, e. Btr. z. Gesch. d. Senalspaitci in d. 
letzten Juhren d. Republik. — Krascheninnikoff, Ob. d. Ein- 
fiihrg d. provinc. Kaiscrcultus im röm. Westen. 
Anglla. (Hrsg.: E. Eincnkcl.) XVI, 3. 

Goldhin, Ob. d. einwirkg. d Goethischen Werthers u. 
Will). Meisters auf d. entwickig. Edw. Bulwers. — Luick. Ob. d. 
bedeutg. d. leb. mundaiten f. d. engl, lautstcllg. — Ho wen, Opcn 
and Ciosc c in l.ayamon. — Dieblcr, Zu Hollands Buke of Ihc 
Holuate, publ. from the Bannatyne Ms. with Studies in the Plot, 
Age and Structure of the Poem. 

Archiv f. slav. Philologie. (Hrsg.: V. Jagic.) XVI, 1/2 

Werchratskij, Ob. d Mundart d. gnliz. LcmUen. - Ka- 
luiniacki, Z. Litt. d. Visionen in d. Art d. »Vtsio Tundali « — 
Oers., Ob. c. kirchenslav.-nimin. Vocabular. — Oers., Ob. 2 noch 
unbek. Abschrillen d. »erb. Annolen. - Vondnik, Ahd. Beicht- 
forineln im Altkirehcnslav. u. in d. Freisinger Annalen. — Gjorg- 
jevid, Einiges üb. d. Kanomundait im Kgr. Serbien. — Abichl, 
Quellennachweise z. Codex Suprasliensis. — Oblak, IX Halb- 
vocale u. ihre Schicksale in d. südslav. Sprachen. — Oers., Z. 
silbenbildenden / im Slavischen. — Rccc. : I). neue glagolit. Mess- 
buch ; Vasiljevski. Russ.-byzant. Forschgen ; Istiin, Russ Rc- 
dactiuiien d. Pseudocttilisthcnes ; Chulansky, Ktalj. Marko im 
Zushange mit russ. epischen Sagen; Novakovic, D. 1. Grund- 
lagen d. kirchenslav. Litt, bei d Südslavcn ; Jakovljcv. Ismaragd. 
c. nltruss. I.ittdenkmal. (Jagic); — Cbersicht penod. Publicationcn 
im FolUlor (Brückner); Sobesciaiiski, Z. Charakteristik d. slav. 
Altcrthumswiss. (Murko); — Thomson, Berulirgen zw. d. Fin- 
nischen u. Baltischen. (Setaln.) 
Lechner's Mitthellgen. V, Ii u . 12. 

i 1 1.) E. Wiehert — Hörmann, l.iterar. Streiflichter. — 
Dohm, D. Frauen Natur u. Recht, (v. Kiiucnberg.) — (12.) Th. 
Fontane. — Gabriele v. Bülow. — Hörmann, L. A. Frankl. 

Pasch Konr., Kdm. Dorcr, e. Lebens- u. Charakterbild. Im Auf- 
trage d. I.co-Gcs. entworfen. Wien, Verl. d I.co-Gcs. (40 S. m. 
Portr.) fl. —.60. 

Devantier F., D. Siegfriedmythus, c. Cup. aus d. vergl. Mytho- 
logie. (Sammig. gem. wiss. Vom. N.K. 190.) (Hambg., Verl.- 
Anst. (44 S.) Ii —.48. 

Härtung O, D. dtsch Alterlhümer d. Nibcl.-Liedes u.d. Kudrun. 
Gothen, Schulze. (551 S.) fl. 5.40. 

Mourck V. E„ Präger Bruchstück c. Pupierhdschi ■. d. Renners v. 
Hugo v. Trimbcrg. Prag, Rivnac\ (33 S.) II. —.30. 

Ahhdlgen Germanist., begr. v. Weinhold, hrsg. v. K.Vogt IX. 
Daniel v. d. Blühenden Tal. c. Artusroman v. d. Stricker, 
hrsg. v. G. Rosen ha gen. Brcsl . Kocbncr. (20d S.) fl. 5,40. 

In bokm. Spr.: Kuldn B„ Mahr. Volkssagcn. Prag, Kotrba. 
(247 S.) fl. -.00. 
Wunsch H. V.. J. Vrchlieky als Liebesdichter. Prag, Backovskv. 
(160 S.) fl. 1.- . 

In ttng, Spr.: Ne'vy L., Biographie M. Jökai's. Budap, »Athe- 
naeum«. (-18 S.) fl. —.25. 
Jökai's Wirken. Budap., Rcvai. (318 S.) fl. f. — . 

./«/(./«.- Aar. : Huirassowilz, Lpz., Nr. Itlö: Dlsch. Litt. (1846 
Nrn.) — Lüneburg, München, Nr, 2: Litt. d. Volker Europas, d. 
Orients u. a. (536 Sin.) — Furchheim, Neapel, Nr. II: Clus- 
sujucs grecs et latins. (108 Nrn.) — Spirgatis, Lp»., Nr. 20: 



Semit u. hamiL Sprr. (2022 Nrn.) — Bertling, Danzig. Nr. 92: 
Dtsclie Spr. u. Litt. (2523 Nrn.) — Kochlcr's Antiquarium, Lpz. 
Nr. 522: Klass. Philol. (3420 Nrn.) — Weg, Lpz . Nr. 31: Les»i«g 
(23 S ), Nr. 32: Kaust 1420 Nrn.). Goethe (2172 Nm ) — Hierse- 
mann, Lp/-., Nrn. 137 Bibliogr., Littgesch. (680 Nm.) — List u. 
Franckc, Lpz., Nr. 253: Dtschc Litt. d. 18. u. I«. Jhdt. (2236 
Nrn.) — KampITincycr, Bcrl., Nr. 348: Alte Sprr., Alterth.-Wiss., 
Orientalin. (80 S.) 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Beiesel Stephan, S. J.: Vatloaniaohe Miniaturen. Heraus- 
gegeben und erläutert. Quellen zur Geschichte der Miniatur- 
malerei. Mit XXX Tafeln in Lichtdruck. (Miniaturcs clioisies 
de la Bibliothcque du Vatican. Par Ei. B. S. J. Documenta pour 
une histoire de la miniature. Avcc XXX pl. cn phototypic.) 
Kreiburg, Herder, 1803. Folio. (VIII u. S>5 S. Text). Ii. 12.—. 

P. Stephan Bcisscl S. J. besitzt eine bedeutende 
Arbeitskraft. Binnen wenigen Jahren sind seine »Bau- 
führung des Mittelalters«, seine Arbeiten Ober die Trierer 
Kirchen I. (Gründlingsgeschichte), II. (Der heil. Rock), 
dann die Arbeit über den Reliquiencult, über das Evan- 
gelienbuch des heil. Bernward im Dome zu Hildesheim 
erschienen, (abgesehen von kleineren Arbeiten in den 
Stimmen von M Laach,) und nun tritt er schon wieder 
mit einem ganz bedeutenden Werke vor die Gelehrten- 
weit, in welchem er mittelalterliches Quellenmaterial zur 
Geschichte der Miniaturmalerei bietet: nicht archivalisehcs, 
sondern anschauliches, in gelungenen Pholotypien und 
einem weitausbiiekenden erläuternden Texte. Auf 30 Ta- 
feln hringt er Miniaturen aus der Vaticana, Proben alt- 
classischcn Stiles vom IV. und V. Jahrhundert, und von 
da bis zum Schlüsse des M.-.V; in Tafel IX bis XVI 
bietet er von eigentlich byzantinischer Kunst Proben aus 
dem X. bis in das XII. Jahrhundert, welche sicher da- 
nach angethan sind, die letzten Sagen über die Vcr- 
knöchcrung byzantinischen Stiles schon in jenen Zeiten 
vollends zu zerstreuen. Denn der Beschauer wird, natür- 
lich abgesehen von verschiedenen Mängeln, die Bilder des 
vatic. Menologiums (cod. Vat. graec. 1013, Tafel XVI) 
zu den besten Werken mittelalterlicher Malerei zählen, 
er wird die Gestalten des heil. Petrus und Paulus in 
Taf. XII ( cod. Vat. gracc. 1208) und des Evangelisten in 
Tal". X (cod. Vat. graec. 1158) zu den besten Miniaturen 
aller Zeiten rechnen. Diese drei Codices aber entstammen 
dem XI. Jahrhundert, das freilich die Zeit einer beson- 
deren Kunstblüte in Byzanz war. Aus der classischcri 
Zeit bringt B. den bekannten Vergil (cod. Vat. lat. 
3867), den zweiten Vcrgilcodc.x, den Tercnz und das 
Buch de Agrimensoria in gelungenen Proben. Noch in 
diese Zeit gehört die Josucrollc. Wir heben den ersten 
Abschnitt heraus, um zu zeigen, wie B. die gestellte 
Aufgabe löst: In einer knapp gehaltenen Einleitung gibt 
er Rechenschaft, was für Bilderhandschriften der betreffen- 
den Periode sich in der Vaticana befinden, warum von 
diesem oder jenem höchst bedeutenden Codex er nicht 
habe eine Probe bringen können und gibt einen vergleichen- 
den Überblick der etwa noch hierher gehörenden Werke. 
Schon geht er hie und da auf die Technik u. s. w. ein. 
Bei der Behandlung der einzelnen Handschriften ist es 
dankenswert, dass B. nicht nur die sämmtlichen Abbild- 
ungen anführt, die dieselben enthalten, sondern auch die 
verwandten Bilder anderer Handschriften, die in aufler- 
italienischen Bibliotheken sich befinden. Dass er die be- 
rühmten Wiener Handschriften nicht anzieht, wird wohl 
ein Zufall sein, vielleicht dadurch entstanden, dass er sie 
selbst aus eigenem Studium noch nicht kennt, nur von 
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Abbildungen und Besprechungen. Als Beispiel diene die 
Wiener Genesis, die bei den antiken Bildern zu vergleichen 
war. Freilich existieren keine irgend entsprechenden 
Abbildungen ; nur Prof. Dr. Strzygowski besitzt ein 
vollständiges Exemplar von Photographien sämmtlichcr 
Bilder des Codex, das er aus der Verlassenschaft des 
Hofrathes Birk zu erwerben in der glücklichen Lage war, 
Garrucci's Abbildungen sind nur als Inventar zu brauchen. 
Übrigens muss es als dankenswerte Mühe bezeichnet 
werden, dass B. so genau als möglich die Farben 
angibt, da in der Phototypie dieselben nicht erscheinen 
und dass er die vorhandenen Abbildungen berücksichtigt, 
ja wohl auch ähnliche Werke ganz anderer Kunsttech- 
niken, z. B. die Bernwardsäule, die Säulen des bekannten 
Ciborium-Altares zu S. Marco in Venedig (S. 34) zur Ver- 
gleichung erwähnt. Die Beschickung der einzelnen Bilder 
nach ihrem inhaltlichen Theile dürfte manchmal genauer 
sein: so ist S. 25 Tafel XIV B nicht vollständig beschrie- 
ben, ebenso wäre es wünschenswert, dass Tafel XVII B 
genauer dem Inhalte nach angegeben wäre. Ref. meint, 
es sei die maccab. Mutter mit ihren Söhnen dargestellt, 
wie König Antiochus den Befehl gibt, die Einzelnen zu 
martern (II Macc. cap. 7) ; unten aber ist der Inhalt des 
<_'ap. XV 26 — 32 desselben Buches in einer Scenc ge- 
schildert. Sonderbar mag es erscheinen, dass aus dem 
XII. Jhdte. kein Codex von B. abgebildet worden 
sei. Und doch hat er einen, der aus Bayern stammen 
muss, und dessen Entstehungszeit fast bis auf ein Jahr, 
1188 auf 1189, bestimmbar ist. Es ist cod. Vot. lat. 2001, 
aus welchem B. die Tafel XIX B entnimmt, aber 
den er ins XIII. Jhdt. versetzt, da er in dem abgebildeten 
Kaiser den K. Friedrich II. erkennen will. Nach der 
in Mon. Germ. SS. XVII 347 abgedruckten Reihenfolge 
der Pröpste von Scheftlarn kann aber nur Friedrich I. 
Barbarossa vorgestellt sein, wie ihm Propst Heinrich 1. 
das Buch widmet. Heinrich war I1C4 Propst geworden 
und starb 1200. Erst 1259 erscheint ein Heinrich II., 
der aber nur ein halbes Jahr die Propstwürde bekleidet, 
unJ 1 295 ein Propst Hainricus Giesinger. An diese zwei 
ist nicht zu denken. Hainricus I. wird gerühmt : Hic 
liuic ecelesiae mulla fioua fecit in praediis augmentandis, 
Itbris scribendis. Es hat also eine bedeutende Schrcibe- 
und Malcrschule unter ihm in Scheftlarn bestanden. B. lässt 
sich durch den Widmungsvers »De terra Domini pellit 
gentem Saladini* irreführen. Aber das hat Friedrich II. 
eben auch nicht gethan, und der Satz spricht nur die 
frühere Hoffnung aus, die ja auch sonst in Scheftlarn 
zum Ausdrucke kam : 1 1 89 (Fridericus) expeditionem 
ordinavit ut tristitiam . . . ecelesiae sanetae converteret 
in gaudium. Es ist das ein ganz interessanter Codex ; 
er gehört zu den Gaben, welche bayrische Bcnedictiner- 
ktöstcr dem zum Kreuzzug sich rüstenden Kaiser Barbarossa 
darbrachten. Die Tegernscer hatten das schöne Mysterium- 
spiel dem Kaiser gewidmet, es vielleicht sogar in Regens - 
bürg selber ihm überreicht 'herausgegeben von 
Zezschwitz, Vom röm. Kaiserthum deutscher Nation, 1877) 
— man beachte die Note zu S. 216 bei Zezschwitz. Und 
ebenda dürfte auch Heinrich I. dem Kaiser das Buch 
überreicht haben, da er von Regensburg aus den Kreuz- 
zug antrat, 11. Mai 1189. Schon im nächsten Jahre 
ist der Kaiser todt. Am Sonntag Lätarc 1188 hat der 
Kaiser das Kreuz genommen. Es war also der Codex 
in etwas mehr als einem Jahre fertig geworden. Das 
große Verdienst B.'s um den Beginn einer ordentlichen 



Geschichte der mittelalterlichen Miniaturmalerei soll durch 
diese Bemerkung nicht im mindesten geschmälert werden. 
Möge dieses Werk, mit seinem billigen Preise, Nachahmer 
an den verschiedenen Aufbewahrungsstätten mittelalter- 
licher Miniaturen finden, wir könnten sicherer über die 
Schulen und die Entwicklung der Kunst urtheilen, als es 
jetzt angeht. — Ob es wünschenswert sei, bei einem solchen 
internationalen Werk einen zweisprachigen Text (deutsch 
und französisch, warum nicht englisch ?) zu schreiben, wie B. 
thut, ist sehr fraglich. Ich glaube, dass das Werk nur 
theurer, nicht aber brauchbarer geworden sei. Der Ge- 
lehrte, der das Buch benutzt, beherrscht sicher beide 
Sprachen, und der Text hätte durch die Einsprachig- 
keit nur an Tiefe gewinnen können. Mit Druckfehler- 
suche will ich die Leser nicht aufhalten, es sind mir 
etwa 3 oder 4 aufgefallen. Der letzte Satz des Textes 
S. 44 erscheint nicht völlig klar, da im ersten Theile 
von Prachthandschriften, im 'zweiten von (Pracht ) 
Ausgaben die Rede ist, es also nicht klar wird, was 
eigentlich die dem Verfasser mitgctheiltc Liste enthalte: 
ob Ausgaben, Handschriften oder beides ? Der Anstalt Danasi 
in Rom dienen die Phototypien als ehrendes Zeugnis ihrer 
Leistungsfähigkeit; der Hcrdcr'schc Verlag verdient den 
Dank für die schöne Ausstattung und den nicht hohen Preis 
des schönen Werkes. 

Wien. Prof. Dr. W. A. Neumann. 



Zelf.Chr. I. Christ). Kunst. (Hrsg.: A. Schnütgen.) VI, 12. 

Deneken, Thonaltar d. Giov. dell» Robbt«. — Dittiich, 
Gesch. d. Hochaltars. — Schnütgen, Goth. Elfenbein-Madonna 
im Urit. Museum. — Bcisscl, D. mittelaltcrt. Mosaiken v. S. Morco. 
VlertaljahrsschrHt f. Muslkwlssanschaft X. I. 

Ha mm er ich, Studien üb. d. altnord. I.urcn im National 
muscum zu Kopenhagen. — Seyfert, L). musikal.-volksthüml. 
Lied v. 1770— 1800. — Spitta. E. neugefundene altgricch. Melodie. 



Wocrmann K., Was uns d. Kunstgesch. lehrt. Bemerkgen üb. alte, 

neue u. neueste Malerei. Drcsd., Khlcrmann. (202 S. i fl. 1.80. 
Ilcbcrdey R., Ii. Reisen d. Pausunias in Griechcnld. (Abhdlg. 

d. nrch.-epigr. Sem. Wien. X.) Wien, Tempsky. (II6S.) fl. 5 —. 
Haack Fr., I). goth. Architektur u. Plastik d. Stadt Landshut. 

Münch., Buchholz. (95 S.) 11. —.9«. 
Kckulc R„ C'b. c. weibl. Gewandstatuc aus d. Werkstatt d. 

P.irthcnongicbclligurcn. Berl., Spemunn. Fol. (27 S) fl. 6. — . 
SeidliuW., Rcmbrandts Radierungen. I.pz., Sceniunn. 4". (84 S. 

ill.) II. (5 — 

In bi\pm. .V/r.: Hostinskv O.. 4 Abhdlgen au» d. Kunst. Prag, 

Simnci-k. (106 S. i fl. •"- .«0. 
In ung. Spr. \ Csaszur J., Ob. d. Kunst. Uudap , Nagel (133 Sj 

n. t.20. 

l-'ckctc J., In d. Ateliers ung. Maler. Bilderschau. Uudap., 
>Magy. Salon«. (103 S.) fl. —.80. 
Aitti<ju.-K%it.: I.icpmannsohn, Bcrl,, Nr. 105: DrainnL Musik. 
(658 Nrn.) — Beck, Nördl., Nr. 219: Theoret. u. prakt. 
Musik (3825 Nrn.) — Baer, Frkf. a. M., Nr. 323: Archit. 
u Kunstgewerbe v. früh. M.-A. bis z. 17. Jhdt. (1588 Nrn.) 
— Leu, Münch., Nr 23 : Kunst, Münzkdc, AJelsgesch., 
Bibltogr. (583 Nrn.) 



Länder- und Völkerkunde. 

Brenn«!- Joachim Frcih. v.: Besuch bal den Kannibalen 
Sumatras. Krste Durchi)uerung der unabhängigen BaUk-Lnndc. 
Würzbtir«. i.co Wocrl. 18JM. \\ (IV u 388 S. Mit « Taf., 
1 Karte u. zahlreichen Abb. im Text) 0. 0.— (in Lwd. geb. 11. 7.20). 

Der Verf., ein junger niederösterr. Großgrundbesitzer, 
hat, von regem Forschungseifer getrieben, im Jahre 1887 
die unabhängigen Batak-Lande, die das Inncrc der Insel 
Sumatra bilden, bereist und durchquert, eine That, Tür 
die ihm die Wissenschaft der Erd- und Völkerkunde zu 
hohem Danke verpflichtet ist. Er war der erste Europäer, 
der den Fuss in diese landschaftlich schönen, aber wegen des 
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Kannibalismus der Eingeborenen für jeden Fremden höchst 
gefährlichen Gegenden setzte. Je gefährlicher aber dns 
Unternehmen, umso reicher und wichtiger, umso schätzens- 
werter ist die Ausbeute, welche der kühne Pionnier davon- 
zutragen in die Lage kam. Von Delhi aus (an der Ost- 
küste von Sumatra), wohin die Bewohner der Batak 
Hochebene einen verhältnismäßig regen Verkehr unterhalten 
(I. Abschnitt, S. 1—20), brach B. am 18. Marz auf und 
gelangte in vier Tagen in das Karo-Land (22. Märe bis 
3. April); bis Mitte April durchzogen B. und sein Be- 
gleiter unter mancherlei Beschwerlichkeiten die Land- 
schaften Pengambatan und Negori, geriethen auf ihrer 
Rundfahrt am TöbaScc in Gefangenschaft und nicht 
geringe Lebensgefahr, aus der sie nur ihre Kaltblütigkeit 
und kühne Geistesgegenwart rettete, und gelangten am 
25. April nach verschiedenen Fahrlichkeitcn glücklich 
nach Siböga an die Westküste Sumalra's, womit die 
Durchquerung der Insel vollendet war: ein Weg von 
586 km, von denen 400 auf das Gebiet der unabhängigen 
Bataklande entfielen. Die interessante und lebensvolle 
Schilderung dieser Expedition bildet den Inhalt des 
II. Abschnittes (S. 21—145). Der III. Abschnitt (S. 147 
bis 380) bringt systematisch geordnet die wissenschaft- 
lichen Errungenschaften der Unternehmung in 10 Capitcln: 
1. Geographie; II. Geschichte: III. Bevölkerung, mit 
einer Reihe wertvoller anthropologischer Aufnahmen und 
Messungen; IV. Kannibalismus, Strafrecht, Brandbriefe; 
V. Cultus; VI. Cultui (einer der lehrreichsten und inter- 
essantesten Abschnitte mit zahlreichen Unterabtheilungen, 
u. a. über Sprache ur.d Schrift, einem karo- und töbaschen 
Wörterverzeichnis S. 301 — 327, über Poesie, Mnsik etc.); 
VII. Kriegführung; VIII. Verwaltung der Dörfer; IX. u. 
X. Thier- und Pflanzenreich. — Eine Beilage gibt die 
Einwohnerzahl der unabhängigen Batak Lande <S. 350 
bis 380) in runden Zahlen. — Schon diese Inhaltsangabe 
zeigt die Reichhaltigkeit und den nach vielfacher Hinsicht 
ergiebigen Wert des Buches, der überdies durch eine 
große Reihe von Abbildungen, durchgehends nach eigenen 
Aufnahmen und Zeichnungen, und ein gutes Namen- und 
Sachregister wesentlich erhöht wird. 

Wien. Kiess. 



Internationales Archiv I.Ethnographie. (Leiden, lli.n.) VII. i. 

Schlegel. A Clinton Flower-boiU. — Fiubcnms, Die 
Keramik u. lhte Sielig. z. HoUsermiuerei im südl. Congobeclieii. 
Olobu». (Hrsg.: U. And reo LXV, 13 u. 14 

(13.) Sauer, Zirkussen) im mittt. Schvvuriwalde als Zeugen 
ehemal. Vcrglctscberg. ders, — v. FrobvniiiK, Die Ba Tshonga. 

— .Mbu, D. Ufsitz des Alten v. Berge. — Kuindl, Neue Arbeiten 
z. Elhnogr. U. Gcogr. Rumäniens. — (14.) I'urpus, K. Besteig;;, 
d. Columbia-Range. — D. vorgeschichtl. SchifTe Nordeuropus. — 
Steiner, Emlluss d. Religion auf d. hüigcrl. Leben d. Akrunegcr. 
Die kathol. Mlaalonen. (Preihg.. Herder.) 181)4. 4. 

I). Reductinncn v. I'araguoy. — Nachrichten aus d. Missionen. 
Royal Geographica! Society. SuppUmcntary Papcrs. Hl. j. 
Hogarth. Passes of the Eusiern Tnuius und A n Ii Tauru*. 

— Hogartli, The Military Road from Caesarea to Meluene on 
tlie Kophrates. — Munro, Notes on Roads in the Vilajct ol Sivas 



Stampfer C. Schlosser u. Burgen in Mcrun u. l'mgcbg. Innsbr., 

Wagner. (11)1 S. ill.) Ii. —.80. 
Benko J. Frh. v„ D. Reise S.M.Schiffes >Zrin\-i« nach Ostasien 

I890'<.i|. Wien, Gerold. (43!) S.) IL 3.—. 
Brandt M. v.. Aus d. Lande d. Zopfes. Plaudereien e. ullen 

Chinesen, l.pz. Wigand. (132 S.) fl. 1.80. 
Ilirschbcrg J., Um d. Erde. IC. Reisebeschrcihg. l.pz., Thieme. 

(531 S. ill.) fl. 7.20. 
Klinisch R., Wandergen dch. Rom. Bilder, Skizzen u. Schihiergen. 

aus d. ewigen Stadt. Graz, Moser. (311 S.) fl. 1.80. 



Mavr R., Wien— Chicago. E. Urlaubsrcisc. Wien, Helios. (147 S. 
ill) Ii. 2.—. 

In böhm. Spr.: Chodounsky K.. ICrinncigen aus d. Alpen u 
d Tatrugebirge. Prag, Valecka. (87 S.) fl. — .«O. 
PoStulka F., D. Bcz.-Hauptmannschal't Hohenmauth. llcilcndf. 

(Muhren), Sclbslv. (160 S.) n —.00 
Skarda J., Hochzeitsbräuche ;uis d. Umgebg v. Pilsen. Prag, 
ftivna.ö. (71 S.) fl. - .70. 
In um'. Spr.: Pressburg u. Umgebg. Pressbg., Drodtleff. 
(I.XXXII. 312 S.) fl. 1.50. 

Intigu.-Kat : Baer, Frkf. a'M., Nr. 320: D. semit. Volksstamm. 
1 2353 Nrn.) - Kerler, Ulm, Nr. 203: Gcsch u. Gcogr. v. 
Afrika. (P51 Nrn.) — Koehlers Antiquanum, Lpz., Nr. 524: 
Oricntal, Amcricana (2302 Nrn.) — Hiciscmann. Lpz., Nr. 13« : 
Bayern u. Würlleinbg. (1130 Nrn.) 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Hertllng Dr. Freiherr von: Naturrecht und Socialpolitlk. 

Herausgegeben von der Görrcs-Gescllschaft zur Pflege der 
Wissenschaft im katholischen Deutschland. Dritte V'creinsschnft 
für 1892. Köln. Commissions-Verlag u. Druck von J. P. Bachem. 
kl.-H». (82 S.) f.. — .00. 

Die vorl. Abhandlung soll eine kurze Orientierung 
über die brennendsten Fragen der Gegenwart bieten. Zu 
diesem Zwecke wird eine scharfe Scheidung zwischen 
dem, was im Namen des Rechtes gefordert werden muss 
und dem, was im Namen der Zweckmäßigkeit als 
wünschenswert anzustreben ist, vorgenommen und werden 
dann die Beziehungen zwischen Naturrecht und Social- 
politik an einigen Punkten von besonderer Wichtigkeit 
erörtert. — Die einleitenden Capitel sind dem Nachweise 
der Geltung eines Naturrechtes gewidmet, das die allgemeine 
Voraussetzung einer sicheren und ziclbcwusstcn Social - 
politik, die Quelle für die verpflichtende Kraft der Staat 
liehen Gesetzgebung ist und dem positiven Rechte die 
höhere Weihe leiht. Das natürliche Recht schließt das 
Sittengesetz in sich ein, welches die untrügliche Be- 
stätigung unserer Freiheit bildet. Diese Freiheit würde 
jedoch im socialistischen Zukunftsstaatc durch einen un- 
geheuerlichen Zwang ersetzt werden. Die Anerkennung 
des natürlichen Rechtes und alles dessen, was es ein- 
schließt, ist unentbehrlich, um ein sicheres Urthcil über 
die gesetzgeberischen Maßnahmen auf socialpolitischem 
Gebiete zu gewinnen. Von diesem Standpunkte aus- 
gehend werden zunächst die zwei grundlegenden 
Rechtsforderungen der Socialdcmokratie: Das Recht 
auf den vollen Arbeitsertrag und das Recht 
der Existenz einer Untersuchung unterzogen. In treff- 
licher Weise wird ausgeführt, wie der volle Arbeitsertrag 
niemals dem Arbeiter zukommen kann, auch deshalb 
nicht, weil der John Locke'sche Satz, dass Arbeit allein 
Eigenthum schaffe und allein das letztere naturrechtlich 
j begründe, nicht wahr ist. Eigenthum entsteht ursprünglich 
durch Besitzergreifen und neben der Üccupation treten 
in der Folge die verschiedenen vertragsmäßigen Er 
Werbungen. Das Recht der Existenz jedoch besteht; als 
natürliches Recht aber kann es nur zufolge der christlichen 
Weltanschauung bestehen. Durch den Materialismus kann 
man nur zu einem Rechte des Stärkeren gelangen. Das 
natürliche Recht auf Existenz wird jedoch nicht erschöpft 
durch den staatlichen Schutz von Leben und Gesundheit; 
es schließt auch das Recht auf geistig-sittliche Bcthatigung 
in sich und enthält solchergestalt u. a. auch die Forde- 
rung eines Schutzes der Kindercrzichung und des Familien- 
lebens; aus dem natürlichen Flxistenzrcchte erwächst für 
den Staat die l'llicht, dem Bedürftigen Lebensunterhalt 
zu reichen und regulierend in die Lohn Verhältnisse cin- 
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zugreifen. In Beziehung auf letztere Forderung spricht 
sieh Verf. für die gesetzliche Feststellung eines I.ohn- 
minimums aus und schildert weiterhin die Wichtigkeit 
und Vortheile corporativer Associationen der Arbeiter. 
Die Gesetze des Staates gehen jedoch überall nur den 
äußeren Kähmen; die rechte Erfüllung kommt nur durch 
die sittlichen Handlungen der Einzelnen. Daher niuss der 
Lehre des Christenthums die weiteste Hahn eröffnet werden. 
Die Mission der Kirche ist von jeher die Ausglcichm.g 
der socialen Gegensätze gewesen; es muss jedes Hindernis 
beseitigt werden, das der Kirche in Entfaltung ihres segens- 
reichen Berufes entgegensteht. 

Wenn man vielleicht auch in einigen Dingen, wie 
z. B. der staatlichen Feststellung eines Lohnminimums, 
mit II. nicht ganz übereinstimmt, so wird doch jeder 
das Buch, dessen Inhalt weit hinausragt über seinen 
Umlang, mit gehobener Empfindung und dem Bewusstscin, 
belehrt worden zu sein, aus der Hand legen. 

Innsbruck. Freiherr von Weichs. 

Fürth Dr. Emil v. : DI» Einkommensteuer In Österreich 
und Ihre Reform. (Staats- und socialwissenschaftliehe Beitrüge, 
herausgegeben von A. v. Miaskowski. 1, 2.) Leipzig, Dunckcr 
unj llumblot, 18112. gr.-8". (X u. 270 S.) II. 3.00. 

Das vorl. Buch ist sehr zeitgemäß" und dürfte viel- 
leicht noch längere Zeit zcitgemiiU bleiben. Die Gründ- 
lichkeit, mit welcher der Verf. den volkstümlichen Stoff 
behandelt hat, offenbart ein sehr intensives Interesse für 
die Sache und es wäre nur zu wünschen, dass ein der- 
artiges Interesse an allen contpetenten Stellen vorhanden 
wäre. »Das Fortschreiten von der rohen Subjcctbesteue- 
rung über die übjeetbesteucrung zu den ausgebildeten 
individualisierenden Subjectsteuern« ist der Grundgedanke 
des Buches. Nachdem der Verf. die Entwicklung des 
gegenwärtigen Steuersystems in kurzem geschildert hat, 
präcisiert er die Stellung der jetzigen österreichischen 
Einkommensteuer im gegenwärtigen Steuersystem, das 
über die Ertragstcucm oder Objectsteuern nicht hinaus- 
gekommen ist. Er unterwirft diese Einkommensteuer einer 
ausführlichen Kritik, indem er insbesondere dieselbe vom 
Standpunkte der Allgemeinheit einer Betrachtung unter- 
zieht, auf die Nichtberücksichtigung der persönlichen Ver- 
hältnisse der Steuerpflichtigen und die Incongiuenz des 
faktischen und steuerpflichtigen Einkommens aufmerksam 
macht, auf die Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen als 
die eigentliche Steucrgrundlagc hinweist, das I'iincip der 
Proportionalität und Progression mit Rücksicht auf die 
gegebenen Verhältnisse cröitcrt und die Wichtigkeit der 
Selbstdeclaration und der Höhe des Steuersatzes namentlich 
als Ursache für Steuerdcfraudationen betont. Hierauf 
schildert der Verf. die verschiedenen Reformversuche in 
Österreich und gelangt zum Schluss-Rcsultate reines 
Buches, d. i. der allgemeinen Pcrsonalcinkommensteuer 
Der Verf. beschreibt die Schicksale der Personaleinkom- 
menstcuer in fremden Staaten und weist darauf hin, dass 
in Österreich, bei seinen speeihschen Verhältnissen, die 
allgemeine Pcrsonaleinkommensteuer sich nur allmählich 
den ihr gebührenden Platz erobern kann, und erörtert den 
Gegenstand von den Standpunkten aus, zu denen er bei 
der Kritik des gegenwärtigen Steuersystems gelangt ist. 
Wien. Dr. 11. Miscra. 

Münk, Landgcrichtsrath in Berlin : Mlssbr fluche en den Börsen. 

Gutachten. Berlin, Karl Hevmann. 1882. gr. 8". (III u. 58 S.) 
fl. -.60. 

Der Verf. verachtet darauf, dem reinen Diflcrcnzhandel inner- 
halb der Börse entgegenzutreten. Seine Vorschlage bezwecken im 



wesentlichen: I. die Beschränkung der Klagbarkeit der Termin- 
geschäfte auf solche Geschäfte, welche zwischen den zum Besuche 
einer deutschen Börse zugelassenen Firmen geschlossen werden, 
2. die Beschränkung des Terminhandels auf Gegenstände des 
internationalen Handels, 3. die Ausschhcüung des Selbsteuitritls- 
rechtes des Commissionärs bezüglich der Wertpapiere, 4. die 
Umdung des Selbst eintritt!« des Commissionärs an die Voraus- 
setzung, dass er an der Börse einem Börsemakler gegenüber er- 
klart wird, 5. die Beseitigung der Unterscheidung zwischen ver- 
eideten und nicht vereideten Maklern, die Freigehung des Gewerbes 
der Börsemakler unter Vorbehalt der Versagung des Gewerbe- 
betriebes, falls sich der Börsemakler als unzuverlässig erweist, 
ö. die Verpflichtung des EinkaufCommissionärs zur Gewährung 
der durch den F.inkuuf erlangten Stücke, 

Ks ist nicht zu verkennm, dass diesen Vorschlügen, sowie 
den übrigen durch die deutsche Borscncnquetc veranlassten An- 
regungen, eine ernste, sachliche Arbeit zugrunde liegt. Ks bleibt 
nur die Frage, ob nicht etwas mehr Aitiologie am Platze wäre. 

Innsbruck. Dr. Karl Sc h ei m pflu g. 



Jahrbuch f. Gesetzgb., Verweltg. u. Volkswirtschaft im 
DtSCh. Reich. (Ilrtg, : G. Schmoller.} XV11I, I. 

\V .'nclistem, l.e I'lay. — Schreiber, Güterzertrürnnurg. 
u. Abnahme d. Höfe in Oberbayern. — Knthgen, D. Frage d. 
ländl. Arbeiter u. d. inneren Colonisalion. — Stegemann, I). 
Organisation d. Handwks. nach d. Vorschlagen d. preut). Hundeis- 
ministers. — Mampkc, D. neue bad. Gewerbekammergesetz v. 
22. Juni 1882. — Oers., D. Jmigsentwicklg. in PreuUcn. c. Statist. 
Studie. — Hisserich, 0. Zöbbtzer Serpentinsteinindustrie, c. 
frühere HuusindusUic. — Simmal, l'urcrga z. Socialphilosophie. 
Socialpolit. CentralblatL (Hrsg.: H. Braun.) III, 25 -27. 

(25.) Jay. D. Abändcrgsvorscblägc zu d franz. Gesetze v. 
2. XI. 1882 betr. d. Frauen- u. Kinderarbeit. — Lux, I). soc. 
Lage d. Tabukarbeüer Dtschlds. u. d. Tabakfabnkatssteuer. — 
Geschäftsbericht d. Reichsvcrsichcrgsamtes f. d. J. 1883. — (20.) 
Hcincmann, D. Garantien d. Angeklagten nach d. Slrafproecss 
eiilwurf. — Fox, D. Beschäftig);, schwangerer Frauen in KnglJ. 
— Astor, '/,. I.ajte der Burcauangcstclltcn. — Frankel, 1), 
franzos. Berufsorganisationen. — (27.) Schoenlank, D. Slandcs- 
herren u. d. f'rivatbergrcgiil in Preußen. — Quurck, 7.. Kiimmal- 
statislik d, jugendl. Arbeiter. — Schuster, D. engl. Untcrsuchgs- 
commission üb. Arbcitcrvcrhältnissc. — Fuld, Betncbskiankhtcn 
u. Arbeiterversicherg. — Staatl. Arbeitsnachweis in Xeu-Secld. 

Barazettt C., I). Vormundschaft (la Tutcllc), d. Pflegschaft >la 
Curatelle) u. d. Beistand (1c eonseil) nach d. Code Nap. u. d. 
bad. LandrechL Hannover, Helwing. (662 S.) fl. 7.20. 
Ehrenberg V., D. dtsch. Rechlsgesch. u. d. Jurist. Bildg. Lpz,, 

Dunckcr & llumblot. (3« S.) fl. —.48. 
Siihcrschm idt \V\, D. Eutstchg. d. dtseb. Handelsgcnchts. 

Nach urchival, Quellen. Ebd. (181 S.) fl. 2.-10. 
Bazont J. v., D. Handelspolitik öst.-L'ngai ns 1875 -82 in ihrem 
Verli. l. dtsch. Reiche u. wcstl. Europa. Ebd. (183 S.) fl. 2.40. 
Mayer Si^m.. D. Aufhcbg. d. Befählggsnachweise* in Ost. Ebd. 

(350 S.fü. 3.60- 
Kriwzow A. v.. Btrge z. Lehre v. d jurist. Hers, nach röm. Recht. 

I. D. Deliktslahigkt. d. Gemeinde. BerL. Heinrich. (35 S.) tl. —.60. 
Arslanian D., D. gesammte Recht d. Grundeigentums u. d. 
Erbrecht f. alles Eigetithum in d. Türkei. E. Studie. Wien, 
PerHs (5« S.) fl. -.80. 
Haltz-Balzbcrg II. v„ Muster Proccsse. I. D. Besitz-Störgs- 

P.ocess Wien, Manz (57 S) fl. —.60. 
In bvhm. Spr.: Wagner V., Abhilfe dem Pauperismus. Prag, 

Selbstv. (188 S.) (auch in dtsch. Spr. ausgegeben.) 
/«««f. .s'/f. : SomogyiM., D. Arbeitcranthcil. Socialpolit. Studien. 
Budap., Kilian. (151 S.) fl. 1.50. 
Sipos A , I). Recht d. Kohlenbergbaues u. d. Grundbesitz. 

Budap.. Pfeiffer. (125 S ) fl. 1.50. 
Surunvi J., Grundbegriffe d. gemeins. Ehcrcchtcs. Raab, Muxa. 

(61 S ) fl. — 50. 
Wildnur J , l.ehrb. d. ung. Wechselrechtes in Fragen u. Ant- 
worten. Budap., Kggcnberger. (130 S.'i fl. I. — . 
Szanto M., Internat. Pnvatrccht m. bes Rucks, auf ung. Ver- 
hältnisse. Budap., Hotov.lz. (-186 S.) fl. 3.50. 
Vnszonvi V„ I). kgl. Placctum in d. ung. Vcrfussg. Budap., 
Grill. i>7 S.) fl. 1.20 . 

AntH/u.-Kat.: Schack, Lpz , Nr. 77: Rechts- u. Stiutswiss. (l958N'rn.) 

D. eben ersch. Heft 28 d. im Auftr. d. Gorres-Gcs. v. Dr. 
A. Bruder hrsg. Slaatslexiko ns (Frcibg., Herder) enthält d. 
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Artikel : Mensch u. Menschheit (Stöckl), Menschenrechte (Kämpfe), 
Mexiko, Monaco, Montenegro (Franz), Miktärgcsctze, -Gerichte, 
Just. Moser (Menzinger), Militarismus {Sickenberger), Missin 
canonica (O. H. Müller), Monarchie (v, Hcrtling), Monopol. Nach- 
steuer (lluenc), Montesquieu (Wcinand), A. II. Müller (AI. Schmid), 
Münzverbrechen (Spcrlich), Müiuwesen (Heer). 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

I. Walz Dr. R : Ueber dl« Functionen der Sinnesorgane 
wirbelloser Thier». Im 28. Jahres- Bericht des nied.-dstcrr. 
I.aiidcs-Realgymnasiutm und der damit in Verbindung siebenden 
gewerblichen Fortbildungsschule zu Stockerau. 1892/03 8". (33 S.) 

II. Howorth Henry H.: Das Mammut und die Flut. Nach 
dem Englischen bearbeitet von F. A. Ehemann, Pastor in 
London. London, Aug Siegle, 185«. 8'. (VIII und 200 S) 

(I.) In klarer Weise stellt der Verf. das Wichtigste 
über die in den letzten Jahrzehnten genauer untersuchten 
Sinnesorgane der niederen Thiere zusammen, indem er 
versucht, aus dem Bau Schlüsse auf die Natur und den 
Grad der Sinncswahrtiehmung zu ziehen. So werden 
die vermutlich dem Tastsinn, dem Geschmack, Geruch 
und Gesicht dienenden Organe in leicht verständlicher 
Weise geschildert, 

(II.) Die moderne Geologie nimmt an, dass nach 
der warmen Tcrtiärzcit eine Kälteperiode, eine Eiszeit, 
eintrat. An Stelle dieser Theorie will der Verf., zu den 
Ansichten Cuvicrs zurückkehrend, nachweisen, dass am 
Ende der »Manimutpcriodc« eine gewaltige Katastrophe, 
eine Wasserflut, eingetreten sei, die, von einem plötz 
liehen und gewaltigen Wechsel des Klimas begleitet, 
das Mammut und seine Zeitgenossen von der Erde ver- 
tilgte. Selbst für den, welcher dem Verf. nicht beipflichten 
kann, bietet das Buch durch die Verarbeitung der ge- 
sammten einschlägigen Litteratur groües Interesse. 

Berlin Steglitz. Prof. Hamann. 

Bommelt R-: Die Pflanzenwelt. Das Wissenswerteste aus 
dem Gebiete der allgemeinen und spccicllcn Uotanik. In gemein 
verständlichen Abhandlungen und nach dem neuesten Stand- 
punkte der Naturwissenschaften für das Volk bearbeitet. Stutt- 
gart, J. II. \V. Dietz. 1804. gr.-8«. (XVI u. «31 S.). fl. 2.40. 

Als einen Band der von der Verlagshandlung Dietz 
herausgegebenen •Internationalen Bibliothek« hat B. das 
vorl. Werk verfasst und es thcilt mit den übrigen Theilen 
dieser Sammlung, von der jetzt schon 24 Bände vor- 
liegen, den leichten Fluss der Darstellung, die populäre 
Gestaltung und die praktische, übersichtliche Einthcilung 
des Stoffes, den reichen Schmuck bildlicher Erläuterung 
— leider auch die unvermeidliche materialistische Tendenz, 
die hier geradezu der Sache aurgezwungen erscheint; denn 
wie kann man es anders nennen, wenn der Verf. im 
Schlusswort sich hemüssigt sieht, eine Tiradc gegen die 
»Dunkelmänner* loszulassen, die sich gegen die Annahme 
einer Welt ohne Gott strauben? Oder wenn er von 
»Liebesepisoden aus dem Leben eines SüQwassertangcs« 
spricht, bei Gelegenheit der Mikrokokken Polemik treibt 
gegen mittelalterliche Ansichten vom »Blutwunder«, die 
er natürlich der christlichen Kirche in das Kerbholz 
schneidet u. s. w. — Die Ausstattung des Buches, be- 
sonders die illustrative Beigabe, verdient alle Anerkennung. 

R. 

Wiesbaur Job., S J.: Wo wichst echter Ackerehrenpreis 

{Y'cronüa agrestis Linne): (S.-A. aus > Mittheilungen der Section 
für Naturkunde des ö. T.-C.« n. 6), Wien, 1803. kl. 8*. (8 S.) 
Diese kleine Aibcit erschien im Anschluss an eine 188t) in 
denselben »Mittheilungen« enthaltene Antwort desselben Verf. auf 
die Frage »Was ist unser Ackerchrenj'ras:-. Das Ergebnis diejer 



Untersuchung war, dass die Angabc der Vtronica agrtslis L. in 
fast allen Kronlündcrn (nur Böhmen ist ausgenommen) auf falscher 
Bestimmung, auf Verwechslung mit Vtronica potita Fries, die fast 
überall gemein ist, beruhe. Unterdessen wurden jedoch manche 
sichere Stundoite der echten Veronica agrestis I, , sowie der 
ähnlichen noch selteneren Vtr. opaca Fries entdeckt, welche in 
der vorl. Arbeit besprochen werden. Es sind jetzt bereits von den 
meisten Kronländcrn Standorte bekunnt, und zwar in Böhmen 
37 Fundorte von Vcr. agr, L. und 34 von Vtr. opaca Fnes. in Ob.- 
Ost. 14 u. 3, in Nied. -Ost. 6 u. 0, in Tirol 7 u. 0, in L'ng. mit 
Siebenb. 2 u. 5, in Schlesien 1 (2 1 ) u. ?, in Mähren ','lidc Oborny) 
I u. 5, in Kärnten ! u. !(?). in Salzburg I u. I (?), in Stcierm. (I") 
u. 0, in Vorarlbg. 1 u }. Die Vtr. agr. ist demnach höchst selten, 
woraus folgt, dass sie, ,da es an anderen Beispielen nicht fehlt, 
ganz ungeeignet ist, in cm Schulbuch Eingang zu linden. Von 
allen Mittelschulen der Monarchi: sind, so viel bis jetzt bekannt, 
nur folgende in der Lage, einen echten Ackerehrenpreis den 
Schülern vorzeigen zu können: Ried, Freistadt, Innsbruck, Fcldkirch, 
Marburg, BöhmischLcipu und Mariaschein Und doch heiUt es 
in dem um meisten verbreiteten Lehrbuch von Pokorny, Vtr. agr. 
sei »auf allen Ackern höchst gemein«. Ks findet sich daher »der 
Lehrer in die Zsvangslage versetzt, diese Ptlanzc entweder ganz 
zu übergehen, oder gegen die Regeln einer vernünftigen Pädagogik 
zu verstoßen, indem er nur die Wahl hat, entweder den Schülern 
einen falschen Begriff beizubringen, oder gegen die Autorität des 
behördlich approbierten und vorgeschriebenen Lehrbuches auf- 
zutreten, was beides von Nachtheil sein muss« (S. 7). 

Mariuschein (Böhmen). J. Wiesbaur. 



Natur u. Offenbarung. (Münster, Aschendorff.) XL, 3. 

Gutberlet, Wundcrheilgen durch d. Macht d. »Glaubens«. 

— Pfeifer, Forschgsieite durch d. eiszeitl. Gletschcrgebicte auf 
d. Nordscilc d. Alpen in Bayern, Schweiz u. Savoycn. — lleindl, 
Ob. Vogelschutz u. Vogelsung. — D. Nordpolexpedition des 
Dr Fr. Nansen. — t.iiska, Himmelscrscheingen im April 1804. 
MeteorolOg. Zeitschrift, (kcd.: Hann u. Heitmann ) XI, 

Precht, Neue N'ormaltcmpcraturen. — Hann. Ekholms 
Untersuchgen üb. d. Psychrometer unter d. Gefrierpunkt, — Kl. 
Mitthlgcn, u. a : Hann, Haromctergang an heiteren u. ncbl. Tagen. 

— llcrrmunn, '/. Anwcndg d. »Satzes v. d. Erhallg d. Fläche«. 

— Gavazzi, Klima v. Gospic. 

östörr. botan. Zeitschrift. (Hrsg : R. v. Wettstein.) XLIV, 4. 

Matouschck, D. Adventivknospen an d. Wedeln von 
Cystnptens bulbiftra (L.) Bernhardt. — ßortimüllcr, Nacbtr. Zu 
• Floruta insulae" Thasos«. — Sautcr, Hepaticae aus Tirol. — 
Wettstcin, Untersuchgen üb. Pflanzen d. ö.-u. Monarchie. — 
v. Degen, Bemerkgen üb. einige oriental. Pflanzenarten. — 
Arnold, Lichenolog. Fragmente. — Freyn, Plantac novae 
Orientale*. — Flora v. Ost-Ungarn: Fritsch, Kärnten. 

Messerschmitt J. B., Lotabvvcichgcn in d, Wcslschweiz. Zürich, 

Faesi & Beer. 4". (200 S.) fl. 0. - . 
Berthold G., D. Mag. Joh. Fahricius u. d. Sonncnfleckcn nebst 

c. Excurse üb. Dav. Fabricius. l.pz., Veit. (60 S.) Ii. 1.08. 
Ostwald W., Elektrochemie. Ihre Gesch. u. Lehre, (c. 10 Licff) 

1. Lief. Ebd. (S. 1-80) a fl. 1.20. 
In böhm. .Spr.: Gruss G., Aus d. Stcrncnrcich. Astronomie für 
weitere Kreise. Heft 1. Prag, Bureik. (S. 1-32) fl —.24. 
I.aska V., Geodät. Arithmetik zu Katastralzwcckcn. Ebd. 
(Ü8 S ) fl. —.00. 
In slavak. Spr.: Bilder aus d. Natur f. d. slovak. Volk. Bd. 1-3. 

Rosenberg, Salva. » fl. —.05. 
In uns?. Spr.: Szäbü J., Geolog. Vortrage. Budap., Naturw. Ges. 
(375 S.) fl. 5.—. 
Staub M., Ergebnisse d. Torfuntersuchgen d. k. ung. naturw. 
Ges. Budap.. Kilian. 1 07 S.) fl. 1.50. 

Antiqu.-Kat.: Kirchhoff & Wigand, Lpz., Nr. 020: Math., 
Physikol. Geogr., Astron., Phvs.. Chemie (4474 Nrn.). — Jordan, 
München, Nr. 6: Botanik (022 Nrn.). 

Die Vcrlagshdlg Fr. E. Köhler in Gera-Untermhaus hat von 
den hei ihr erscheinenden botan. Werken: Max Schulze's »Die 
Orchidacccn Dtschlds, Dlsch-Östcrreichs u. d. Schweiz« die Lief. 8 
bis 10 (a fl. — .60), von R. Schimpfky's »Unsere Heilpflanzen 
in Bild u.Wortf Jedermann« Lief. 7 — II (Schluss) (all. — 30) und 
von dess. Verf. »Dtschlds wichtigste Giftgewächse in Wort u. Bild« 
Lief 2 — t (Schluss) zus. fl. 1.05, ausgegeben. Über die muster- 
gültige Ulustrierg der Werke des Kohler'schen Verlages ist 
schon im »Ost. Litt.« I, 516 u. II, 723 des näheren gesprochen 
worden. Die vorl. Lieft, des Orchidaceenwerkes bringen 28 neue 
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Tafeln in Lex. -Format u. zu jeder den erkl. Text. Da« Werk »Die 
Heilpflanzen« tnthalt 88 Pflanzcn-Abbildgcn, darin sürnmtliche 
im Pflaiizermtlas des Pfarreis Kneipp besprochene Heilpflanzen 
nebst c. Btlelug über ihre arzneil, Vcnveudg in d, Familie. Dein 
Schtusshcfto der »Giflgeivacluc« ist eine lesenswerte u. lehrreiche 
Abhdlg üb. Pflanzengifte beigegeben. Alle drei Werke verdiene:) 
die wärmste Empfchlg. 



Medicin. 

Simon Dr. F. B.: Die Gesundheitspflege des Weibes. 

Zweite unveränderte Aullage. Stuttgart, J. H. W. Dicts. tSl-3. 
8\ (VIII u. 304 S. mit 34 Abb u. einer färb. Tafel... fl. 1.20. 

Der Verf. hat seine Aufgabe ziemlich weit gefasst, 
indem er nicht bloß über dus engere Thema des 
Titels, sondern, darüber hinausgreifer.d, auch über 
eine Reihe damit zusammenhängender Fragen seine 
Darstellung verbreitet; insbesondere sind die An- 
schauungen, die er hinsichtlich des außerehelichen ge- 
schlechtlichen Verkehrs (des Mannes i äußert, nur zu hil 
ligen ; sie unterscheiden sich in anerkennenswerter Weise 
von der laxen und verderblichen Auffassung einer großen 
Zahl moderner Arzte und Pädagogen Auch über 
Kindererziehung, besonders mit Rücksicht auf Verhinderung 
des Aufkommens nervöser Störungen im jugendlichen 
Alter, gibt der Verf. beherzigenswerte Raihschlägc. Das 
Buch kann bestens empfohlen werden. K. K. 

Creusamkelt u. Verbrechen im sexuellen Üben. Histon ci. 
psychologische Studier. Von %• Graz. Verlacs Comptoir .Mi- 
nerva.. (A. Schlöffel.) 1894. 8». (80 S.) fl. 1.20 

Das Rüchlein stellt sich als eine auf die rohen In- 
stincte der Menge speculierende Compilation aus ver- 
schiedenen neueren Werken, in erster Linie aus Krafft- 
Kbings Psyehopathia sexualis, dar, die der anonyme Verf. 
noch mit etlichen scandalösen Zuthaten und einigen Aus- 
fällen gegen das Christenthum und seine Dogmen »ge 
würzte hat. Das sind die Blüthcn, die auf dem Baume 
der modernen »Seclenforschung« gedeihen. Sich länger 
bei der Schrift aufhalten, hieße ihr zu viel Ehre anthun ; 
es sei nur nachdrücklichst davor gewarnt! «. 

Jahrb. d Kinderhlkdeu. phys. Erzhg.(l.pz . Tcubner.) XXXVII, 2. 

Miller, üb. Lungenentzündg b. kl. Kindern. — Krug. Üb. 
kückgratsverkiünimgcn d. Schulkinder. -- Wjickcrlc, Uber 
O'Dwyer'schc Intubation im Leopoldstädtcr Kinderspitale in Wien 
— Kahm, Üb. d. diagnosl. Wert d. Indieanreactum b. Tuber- 
culose im KinJesallcr. — Cohn, Z. Pathologie d. Rachitis. — 
Kramsztyk, Sterilisation d. Milch od. Pa-teurwauo« 
Oer Irrenfreund. (Red.: Dr. Brosius.) XXXV, Ii u. 12. 

D. Sclireibthäligkt d. Geisteskranken in d. Anstalten. — 
Aus Irrenanstalten. — Peplanurin bei Irren. ■ Sclindclmcssg b. 
Gefangenen. — E. Mir. z. Therapie der Tabes doisalis. 
Hjal«la. .Hrn«. .- F. C. Gemtcr.l VII, 0. 

Bund d. hyg. Ante Dtschlds u. fisl.'s. — Wtnlernllx, KrankhW- 
u^aehen u CtBundhUhedmgKen. — llii^hts, I). Alhnii!S|cvrnna»uU . - 
Caiu». O. Arztm. .. lorins. Li bcle bruyante, « Btr. z. Hvgieine d. 
Lärm». - Darber. N'ach J. SUJe-i. 



Pathologie u. Therapie, specielle, hrsg. v. II. Nothnagel, i In 
22 Bdn.) I, I: v. Jaksch, D. Vergiftgen. 1. Wien, Holder 
(S. 1—80.» 11. I.—. 

Radestock G., D. Inunctionscur, ihre Anwcndg u . Hedeutg ggüb. 
andern anüluet. Curen. Lpz., Naumann ^12:! S.) II. — .'M. 

fllass C, 1). Impfg. u. ihre Technik. Ebd. (76 S.) II. —.60. 

Sänger M. u. W. Odenthal, D. Asepsis in d. GviuiV. u. Ge- 
burtshilfe. Ebd. (128 S. ill.) fl. 1.20, 

Jaffc M., Prineipien u. Technik d. heut. Wundbchandlg. Ebd. 
i 133 S ) n. I 20. 

Wegele C, D. Wirkgswcisc d. Soul- u. Seebader, ihre Indica- 
Honen u. An wende,* weise. Ebd. (240 S.'J II. 1.80. 

Dutczyiiski v., Beurthcilg u. Bcgrifisbildg d. Zeit- Intervalle in 
Sprach«, Vers u. Musik. Psveho-philosoph. Studie v. Slandp. d. 
Physiologie. I.pz., Schulze. (50 S.) fl 1 20 



Baver C.. Grundr. d. Chirurg. Operationstechnik. Herl., Fischer. 

(137 S. ill.) fl. 2.88. 
Mosso A., D. Temperatur d. Gehirns. L'ntcrsuchgcn. Lp*., Veit, 

(191 S ) Ii. 6.—. 
Concctli I.., StudI clmici c ricerche sperimentali s. diftcritc. 

Rom. Bcrtero. (203 S.> 
Kspina v Capo, Mcdicacion v mcdicamcntoii cardio-motorcs. 

Madrid] Moyu. (334 S.) fr. 4.50. 
M'KeiwIfick J. G. and Snodgrass. The physiology of tbc 

Senscs. Lond., Murrav. (328 S. ill.) fr. C.25. 
Thomson J., Notes on Recent Rescarches in Elcctricity nnJ 

Magnetism. Und.. Frowde. (58o S.) fr. 22.40. 

Anliqu.-Kul.: Tcubner, Bonn, Nr. 5t: Alt. Med. u. Naturw. 
(5fW Nrn.). - Pietzcker, Tüh., Nr. 203: Medicin i«99 Nrn.), 



Militärwissenschaften. 

Büschel« W., Taktik. I. Tcscben. Prochaska. (194 S.) fl. 1.50. 
Heerführer, D. Dtschen, d. Ggwt. M. biogr. Text v. J. Scnci- 

bert. Lpz., Pfau. (35 Taf. m. 21 S. Text.) 11. 30.—. 
R. V., D. Festgen u. d. Knegführg. (Milit. Essays. V.) Berlin, 

Dümmler. (75 S.) n. —.72. 
Kruscnstcrn H., Organisation d. russ. Cav.-Naehrr.-Patrouillcn. 

Übers, v. 1.. v. Dcse.V Wien, Seidel. (40 S. 1 ) fl. —.50. 
I.utgendorf C. Frb. v., Üb. Befehlsgcbg im Felde bei c. Dcta- 

chement, crl. an e. Bspiel f. Cantonierg., Marsch u. Gefecht. 

Ebd. (55 S.) Ii. ~.K0. 
Sacken A. Frh. v., 1). öst. Corps Schwarzenberg- Legeditsch. Btr. 

z. Gesch. d. polit. Wirren 1819-51. Ebd. H64 S.) fl. 150 
Estoppcv D., D. scbweil. Armee. Lief. 1, 2. Genf, Eggiroanii. 

fol. (5 Taf.) a fl. — .t"l. 
Junk, D Beweggen u. d. Entkommen d. XIII. franz. Corps (Vinoy 1 . 

Berl., Eisenschmidt. (90 S.) fl. 1.20. 
Wille R., D. kommenden Feldgeschütze. Ebd. (170 S) fl. 2.10. 
Horn P., D. Heer- u. Kriegswesen d. Grolimoghuls. Leiden, Brill. 

(100 S.) fl. 1.80. 
Bcrcndt R., Erinnergen uus m. Dienstzeit. Lpz., Grunow. (158 S.) 

Ii. —.96 

.Strombeck R. Frh., 50 Jahre aus m. Leben EbJ. 1 188 S : Ii. — 9''. 
Mayer A. v„ Kriegsbilder aus d. Gesch. d. k. u. k. schlcs. Inf.- 
Reg. Ks. Franz Joseph I. Teschcn. Prochaska. (123 S.) Ii. — .00. 
In »«;.. Sp*-. : Ktss I.., E eaientc d. Militärjuiisdiction. Budap., 
»PiiMas«. (I 18 S.) fl. —.45. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Da Fodor F.tienne. Diiector der elektrischen Cenlralstatior. in 
Athen: Experimente mit Strömen hoher Wechselzehl und 
Frequenz, Revidiert und mit Anmerkungen vci sehen vuu 
N'ikolus Teslu. I. Anfluge. Wien, A. llarllebcn, 1894. 8°. (308 S. 
mit 94 Abbildungen ) fl. 2.20. 

Nie. Tesla hat durch seine genialen Arbeiten schon 
seit Jahren das Interesse der Elektrotechniker in hervor- 
ragendem Maße in Anspruch genommen. Wir verdanken 
ihm wichtige Vervollkommnungen der Drehstrommaschine, 
sowie eine große Reihe von Mitlheilungcn über neue 
elektrische Lichteffecte eigentümlicher Art. In seinem 
Schaffen erinnert Tesla an Edison, doch während Edison 
als genialer Empiriker auf Schritt und Tritt den Hemm- 
schuh mangelnder Vorbildung mit sich ziehen musste, hat 
Tesla, ein gebürtiger Österreicher aus der Mtlitärgrcnze, 
an der Universität Graz eine gediegene theoretische Vor- 
bildung genossen. Nach Beendigung seiner Studien erhielt 
Tesla eine Stelle als Telephon-Techniker in Budapest; 
doch konnte ihn der ihm zugewiesene beschränkte Wir- 
kungskreis keineswegs befriedigen und so wendete sich 
der strebsame junge Mann an die Eirma Ganz & Comp., 
deren elektrotechnische Abtheilung eben im Entstehen 
begriffen war. Allein auch diese Arbeitsstätte sollte dem 
Schafrensdrange Tesla's nicht entsprechen und durch 
Intervention der Edison Company gelang es ihm, das 
Ziel seiner Wünsche, Amerika, zu erreichen. Nicht lange 
dauerte die geschäMichc Verbindung Teslas mit der 
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Edison Company, da sich sehr bald eine neue Gesellschaft, 
die Tesla Company, zur Ausbeutung der Ideen des genialen 
Erfinders zusammenfand. De Fodor hat die gewiss dankens- 
werte Aufgabe unternommen, die Ergebnisse der Arbeiten 
Teslas zu sammeln ; wir würden dem Autor zu noch 
höherem Danke verpflichtet sein, wenn er auch eine voll- 
ständige Sichtung und logische Aneinanderreihung des 
interessanten und reichhaltigen Materials vorgenommen 
hätte. Das Letztere ist F. wohl nicht gelungen, doch möge 
der reiche Inhalt den Mangel an Form entschuldigen. 

Den Hauptinhalt des vorl. Werkes bildet die Be- 
schreibung der Versuche mit Wechselströmen hoher 
Spannung und Frequenz, welche Tesla in seinen ver- 
schiedenen Vorlesungen vorgeführt hat. Auch ist es dem 
Verf. nothwendig erschienen, die Versuche J. J. Thom- 
son'», Elihu Thomsons, sowie einige Experimente von 
Crookcsüber strahlende Elektromateric in das Werk cinzu- 
beziehen. Der Verf. hat es ferner für angezeigt erachtet, aus 
der ihm bekannten Fachlitteratur jene Quellen anzugeben, 
welche sich bei einem eingehenden Studium der von Tesla 
angeregten Fragen als nützlich erweisen können. Auch 
sind dort, wo es zum besseren Verständnisse nothwendig 
erscheint, Auszüge aus Arbeiten fremder Autoren ein- 
gefügt und auch historische Notizen beigegeben worden. 
Über das eigentliche Ziel der Tcsla'schcn Arbeiten gibt 
das erste Capitel Aufschluss. Sämmtlichc Methoden, die 
wir heute zur Lichterzeugung anwenden, bewirken eine 
gleichzeitige Licht- und Wärme-Entwicklung. Die ent- 
wickelte Wärme ist nicht immer willkommen, im Gegen- 
thcil, bei Gasbeleuchtung wird die von den Flammen 
entwickelte Hitze oft unerträglich und auch bei anderen 
Belcuchtungsartcn ist die Wärme Erzeugung zumeist als 
eine unnütze Energievergeudung anzusehen. Sollte es 
nicht möglich sein, nach Belieben Licht ohne Wärme, 
Wärme ohne Licht zu erzeugen? Das Letztere ist wohl schon 
gelungen. Man leitet einen entsprechend starken Strom durch 
eine Drahtspirale, diese erwärmt sich und kann nun als 
selbständige Wärmequelle im Haushalt des Menschen 
dienen. Allein auch die Entwicklung von Licht, das nicht 
dem Glühen eines Körpers seine Entstehung verdankt, 
ist möglich. Darüber belehrt uns das Glimmen der Leucht- 
käferchen, das Leuchten der Seethieie, des Phosphors 
u. s. w. Im Wege der Phosphoresccnz lässt sich bei 
verschwindend kleiner Wärme-Entwicklung Licht erzeugen 
und Teslas Endziel scheint in der Erfindung einer Lampe 
zu bestehen, die durch Wechselströme hoher Spannung 
und sehr großer Wechselzahl kräftige Phosphorescenz- 
Erscheinungen hervorrufen, welche zur Beleuchtung dienen 
können, ohne bedeutende Wärme-Quantitäten zu entwickeln. 
Inwieweit dieses Ziel bisher erreicht ist, zeigt uns das 
letzte Capitel des Werkes. Der Verleger hat in jeder Hin- 
sicht, insbesondere aber durch tadellose Ausführung der 
zahlreichen Figuren für die gute Ausstattung des Werk 
chens gesorgt; dasselbe wird allen Freunden der Natur- 
wissenschaft willkommen sein. 

Wien. Jüllig. 

Dar prekt. Rathg.b.r Im Obtt- und Oartanbau. IX, 10 -Ii. 

(10.) Schulz, Was mir Kalk u. Kall ia d. Baumschule u. im Ge- 
müsegarten nutzen. - Bc ttaer. Einige wichtige Zwerghaumrormen. — 
Betten, Konservenbüchsen Offnen. — Werner, D. Isengraben d. (Jeholz- 
gnirpen. - Bogler, Kl. Hausgärtchen. — .1 !.'> Bö It ner, I). Beschneiden 
d. Blum«. — Gracbcr, Spargclpflanzcn. ■ Muth, Gemüse f. d. Früh- 
beeten. — v. Schilling, U. Miinrenfliege. - Grabben, Uns Frühjahrs- 
boten. — Betten. Blüthenvolle Blumenbeete. — (12.) v. Schilling. E. 
Ihatsiehl. Aplel-Pfropfbastard } — Warneken. Hocherspaliere. — !» . 1 1. 
icr, Ob. Schwarzwuizeln. — v. Schilling, l>. Verfaulen d. Winter- 
salats. — Maller. F. Nelkenfreunde. - Strohach, D. IterzMume. - 
Betten, Wo sitzen b. Georginen d. Knospen • 



Elaktrotachn Rondscn*«. XI. 10 - IS. 

(10.) Hell mann, D. elektr. Central« In Suhl. — Thompson, Ocean. 
Telephonie. — Lehmann. Ob. e. f'hotometer. — Paisler, Statistik Ob. 
elektr. Beleuchtung. — (II.) Krebs. Cb. d. Verh. zw. d. Kupfcrgewichlcn 
d. Hauptleilgen u. der übertragenen Arbelt hei Gleichstrom, I-, 2-u.Spha- 
sigcm Wechselstrom. — (12) Meylan. Ob. d Grenzen der Anwendbarki. 
d. Klektrodynomometers al» Wattmeter b. Wechselströmen — Puluj. 
Üb e Me»»apparaif.l'hasendirTerenzen v Wechselströmen. — Schwänze. 
F., G-undirrtlium in d. Laplaee'schcn Grundgesetze d. Beziehg zw. elektr 
Strom u. Magnetismus. 

Wallies G., Uhrb. d. emf. u. dopp. Buchtührg. 2 Bde. Berl , 

Ochmigkc. (87 u. 143 S.) fl. 1.92. 
Zawodny J. F.. Weinbau u. Kellerwirtschaft in Krkrch. Innsbr., 

Wagner. (MO S. HL] IL 2.40. 
Mcdicus L.. Kurzes Lehrbuch d. ehem. Technologie. (In 4 LiefT.) 

I. Lief. Tiib., Uupp. (S, 1-256 DL) 0. 3.-. 
Schnabel C, Hdb. d. Metallhültcnkdc. 1. Bd. Bcrl., Springer. 

(914 S. Ol.) fl. 14 40. 
Braungart R., D. Futtermaishau als d. wirksamste u. wohHeilstc 
Mittel gg. jede Futternoth. Münch , Ackermann. (136 S.) fl. 1.44. 
5erin| M., D. Sinken d. Gctrcidcprcise u. d. Concurrenz d. Auslds. 

Berl., Teige. (55 S.) (1 -.90. 
In bökm. Sfir.: SuchanckF., Geflügclwirtschafl. Chrudim, Hola- 
kovvsky. (108 s.) n. -.00. 
Koliirsky A., Gründünger, s Bedeutg , Wichligkt u. Vcrwcrtg. 

Prag. Meinwart. (46 S.) (1. — 40. 
— Zuckerrübenzucht. Ebd. (248 S.) Ii. 1.60. 
In ung. Spr.\ Sccfchlner Gg., llerstcllg.. Siclierht. u. Krhaltg. 
d. eis. Brücken. Budap , Kilian. 4*. (54 S.) 11. 1.50. 
Fischer Gg., D. C'onstrucUon u. Verwcndg d. Hessing-Instru- 
mente. Budap., Dobrowsky & Franke. (123 S.) Ii. 3. — . 
Khcrndl A., Graphostatik d. Träger. I, 1. Budap , Ing.- Venin. 
(235 S.) fl 4.—. 

Von Bcr sc h's »Chrmisch-ttchn, l.txiion* (Wien, llartlcbcn) sind 
d. LiefT. 11 — 15 (a fl. —.30) eisen., welche d. Alphabet bis »Mahl - 
hüiternittel« weiterführen. Für Gewerbetreibende, KunsttechnikCf 
u. den Haushalt bietet das Werk, das eine ganze gewerbl. Bibliothek 
in sich schließt, e. Fundgrube wertvoller Recepte. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Zola Emil: Doctor Pascal. Roman. 2 Bände. Stuttgart, Deutsche 
Verlags. Anstalt, 1894. 8». (280 u. 310 S) fl. 3.—. 

In dem vorl. Romane fasst Z. gewissermaßen zu- 
sammen, was er an — wenn man so sagen kann — 
wissenschaftlicher Unterlage für seine Romanserie der 
Rougon-Macquart gebraucht hat. Er entwickelt in der 
Figur und den Ansichten des Helden seine eigenen 
Theorien von der Vererbung, wie sie die moderne 
Medicin, insbesonders die Xcuropathologic so eingehend 
auseinanderlebt, und recapituliert stellenweise den Inhalt 
der vorangegangenen Bände. Ohne Zweifel ist manches 
daran gai.z interessant, aber den Stoff zu einem Roman 
abzugeben wenig geeignet. Insofern bedeutet Doctor Pascal 
einen Stillstand oder Rückschritt in der künstlerischen 
Entwicklung Z.'s. Was an dem Roman romanhaft ist — 
die Liebe zwischen dem alternden Arzt und seiner jungen 
Nichte — ist künstlerisch und psychologisch (vom sitt- 
lichen Standpunkte ganz zu schweigen) verfehlt; zieht 
man eine Stelle auf S. 215 des I. Bandes in Rechnung, 
so bleibt man zudem völlig im Unklaren, aus welchen 
Motiven Clotilde dem Oheim ihre Liebe widmet. Das 
Interesse, das den Leser bewegt, ist mehr ein Verstandes 
mäßiges, auf gewisse psychopathische Erscheinungen hin- 
zielend, als dass es auf dem Gefühl, einer wärmeren 
Thcilnahme an den handelnden Personen beruhte. Krank- 
heitsgeschichten, besonders die verschiedenen Stadien und 
Arten des Irreseins, wie zuletzt die Sklerose, an der 
Dr. Pascal stirbt, werden in einer so eingehenden und 
fachmännischen Art beschrieben, dass man öfters eine 
mcdicinischc Casuistik und nicht ein Werk der >schöncn 
Litteratur« vor sich zu haben glaubt. In Summa: ein 
wenig erquickliches und gegen andere Werke des Verf. 
in mancher Hinsicht abfallendes Buch. Sch. 
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Rod Kdouard : La «I« privee de Michel T»l»ll4>r. Paris, 
Petrin & Cic, 185)3, 8". (340 S.) 

Der Verf. (Prof. an der Genfer Universität) gehört zu den 
begabteren Mitgliedern jener neuesten französischen Schule, welche 
nach den Vorbildern Ibsen's und Tolstoi's in der Darstelluni; 
psychologischer Probleme, im Zerfasern der geheimsten Kegungen 
des menschlichen Herzens ihre Haupt- und l.icblingsaufgabc er- 
blickt Hand in Hand damit geht naturgemäß eine gehörige Dosis 
von Pessimismus, der besonders in den früheren Werken Kod's 
(»La course u la mort« ; »Le sens de In vie« ; »Ktudcs sur Ic 
XIX» siecle« etc.) zum Ausdrucke gelangt ist. Auch das vorl. 
Buch ist kein Kornau im gewöhnlichen Wortsinne ; vergeblich 
würde man dann spannende Vorginge, ja auch nur ein lasches 
Fortschreiten der Handlung suchen, die trotz der mehr als 300 Seilen 
«Je» Buches nicht vom Flecke rückt und sich auf kaum drei Seiten 
erschöpfen ließe. Michel Tcissier, der Held des Komans, ist cia 
höchst bedeutender Parlamentarier und Staatsmann, der Führer 
einer grollen Partei und auf dem besten Wege, das Ministerium 
zu stürzen und selbst an die Spitze der Kcgicrung zu gelangen. 
Seine Anhänger blicken voll Vertrauen und voll Bewunderung 
lür die Größe seines Talentes zu ihm empor; aber, was noch mehr 
wert ist, Freund und Feind preist die Integrität seines Charakters, 
die Muslerhaltigkeit seines Familienlebens. Und derselbe Mann, 
der Allen als Vorbild voranlcuchtct, der im Parlamente große 
Worte spricht und besonders auch mit der ganzen Macht seiner 
Redekunst gegen die beantragte Zulassung der Ehescheidung sich 
einsetzt. derselbe' Mann, Gatte eines treuen Weibes und Vater 
zweier reizender Kinder, liebt mit der glühenden Leidenschaft 
eines Jünglings — ein junges Midchen, bei dem er die Stelle des 
Vormundes vertreten soll und das wie eine Adoptivtochter des 
Ehepaares Teissier betrachtet wurde. Diese Leidenschaft findet un- 
glücklicherweise in demselben Maße Erwiderung und nun sind wir 
mitten in dem furchtbaren Heizens- und Gewissens Conllictc. 
welcher nur nicht so endlos breitgetreten und ausgesponnen werden 
müsstc. um auf den Leser erschütternd zu wirken. AbcrdieseRod'schcn 
Gestalten sind von einer ermüdenden Redseligkeit und Unschlüssig- 
kell ; sie linden das größte Vergnügen daran. unablässig in ihren 
Schmerzen zu wühlen und über ihre gcfähi liehen Neigungen zu 
und zu declamieren. Kaum wird ein Enlschluss 
endlosem Schwanken und ungeheuer langem Brief- 
1, so wird er auch schon widerrufen. So schwanken sie 
fortwährend zwischen edlen und unedlen Regungen, zwischen dem 
Willen zu entsagen und dem Willen zu genießen, hin und her 
und es wäre ein Ende gar nicht abzusehen, wenn nicht die in 
ilirem Stolze verletzte Gattin Tcissier's diesen geradezu von sich 
stoßen und zur Scheidung zwingen würde. Der Schluss des Buches 
zeigt uns Michel Tcissier und seine geliebte Blanche als neuver- 
maltes Paar auf der Fahrt in ein fernes Land und eine unbe- 
kannte Zukunft. Aber sie sind stumm und nicht glücklich, sie 
ahnen, dass sie die Stimme des Gewissens nie wird glücklich 
werden lassen. »Et, seuls dans ce train qui les empörte vets le 
brumeux inconnu de la vic qu'ils out vouluc, ils sentent autour 
d'cux, dans leur air, comme des miasmes qui les menacent, le 
mensonge etcrncl, la peur d'eux-memes, les Souvenirs que nul 
cuhlt nc chasscra jamais et qui empoisonneront toutes leurs 
joics.« Mit diesen Worten schließt das Buch. Der Verf. hat aber in 
Aussicht gestellt, uns die weiteren Schicksale seines Helden nach 
dem Zusammenbruche seiner öffentlichen Laufbahn in einem fol- 
genden Bande (»La secondc vic de Michel Tcissier.) zu schildern.*) 
Wien. C. Seefeld. 



au. (Hrsg.: J. Hudenberg.) (Bart., Paetel.l XX, 7. 
R, Lind a u, K. ganzes Leben. Novelle. — v. P h I ! 1 p po v i ch, Steuer- 
reform u. Socialpolitik. — Aus Klopstoek's letzten Jahren. Aufzeichngcn 
I, Italieners. - Spitt«, Patesirin« im 16. u. 19. Jhdl. — Vambery, D. 
Kami«! v. Persien üb. Dtschld. — l.effler Carinii«, I». Gesch. e. Amme. 

— IL r. Buhn - Krebs, Aus d. Berliner Musikleben. — u u. P. Rei- 
chard, Neue Litt, Ob. Dtsch.-Oslafrika. — Z. Gesell, d. antiken Kunst. 
Nord und Süd. (Breslau, Schotllaender.) LXIX. 205. 

Grosse,!). .Narr d. Glücks. Novelle. — Gersler, P'of. ächwenmger. 

— Kossmano, Krauenfrage u. Darwinismus. - C. M. Sauer. John 
Ruftni, e. enicl -IUI. Litt. -Bild aus balbvergg. Zelt. - Bruchmann. Kai- 
siehung u. Formen d. Ahntncuttus. - G. Schröder, D. Hissarl.k-Aus- 
arabg. ItHKl. -- Kohut. Agnes Kranz, e. bicgr.-lltt. Studie. — Palcologue, 
U. Loiuskloaler, e. buddhist. Legende. 

D«vt*ch*r Hausten*!«. (Regensburg. Pustet.) XX, 9. 

Neidegg, E. tuss. Purst. Krzihlg. — Goebel, Cleve, d. nieder- 
rhein. Paradies. — Kalter, Ph. Wasserburg. -- v. Blücher. Attila vur 
Harn. — I» Volksverein f. d. kathol. Dtschld. — Daek weller. Ungeladene 
Gaste. — Benner, Bornhofen, — J. Joachim, — B. SehUfer. D Flora 
v. Palastiaa. - Martin Greif, Pfalzgraf Knedr. Michael v. Zweibrüekcn. 

— Zaplctal, Dr. Leop. Schuster Fürstbischof v. Seckau. — I). hl. Cot« 
legium der Cardinale. — Aus d. Tagen d. Weinlese am Rhein. - Kerner, 
Jarnsens VII. Bd. — F. d. Frauenwelt. 



Alts und nana Wall. (Einsiedeln, Bentinger.) XXVIII, 7. 

Dreibach, D. Bedeutg. d. Nimbus od. d. Heiligenscheines. — 
March, Reporterstreiche. — v Wartenegg. E. Beamiengesch. Esser. 
Kopennagen u tlmgebg. - Mirbach, Glücklicher Ausgang. - Vom mit- 
telalterl. itoll bis zu d. mod. Handelsverträgen. 
Katholisch» Wart*. (Salzburg. Pustet.) X. I. 

Zaplctal, Dr. L. Seliuster, Fürstbischof v. Seckau. — Bunt. t). 
Geheimnis d. Mutter. — He i n ri c h s, Charfraitagslegenden. — Claudia 
Prncula, Carmen. — Lange, D. Apnl-Messe zu Uns«. — Buol, .Hie 
Eppan. hie Tirol." — Wienner, W'le ich das Kastengebot hoch hielt. 
Di« Ronanwalt. iStuttg.. Cotta ) I, 23—28. 

v. Wildenhruch, SchweMerseele. Roman. — Sudermann. Ks 
war. Koman. — Spielhagen, Stumm« des Himmels. Roman. - (2t.) 
Moszkowski, H. v. Bülow. - (24.) Weres cd ag i n, D. Krlegscor- 
respondent. Krzünlg. — Stratz, Berliner Sklavenlehen. - (25.) Hutten, 
Hantalon u. Columblne. — (38.1 Cra c k an thorpe, Fa.scbspleler. 
Modarn« K.nsl. (Bert., Bongi VIII, IS. 

Mad. Sans ucne. — D. Altreichskanzler in Berlin. — Herczeg, 
Teika's 'lagebuch. — Kohlrauaeh, llerrenhausen, — Bliss, Dammerg. 

— Zlck-Zack. — K. Jubiläum. — Lessmann, H. v. Bülow. — Berl. Kunst. 

— Aus d. Eib-Klorcntiner Thcaterleben. 
Zur C j|«n Stund«. (Berl., Bong.) VII, 16. 

Alberti, E. Donaurahrt. — Niemann, Keindl. Pole. Roman. — 
Junlus, Juristendeutsch. — Theden, Wer wirft den ersten Stein? — 
Weihe, Uns. Vögel im Winter - Klmck owström, Diebe. Komao.- 
Jugendl. Verbrecher u. d. Schule. — E. Postjubilaum u. e. 
Bülter für d.utsch. Dichtung. (Jahrb. d. Vereins f. I" 
rieht.") II, 3. 

(2.) Halm, D. Poesie d. Zukunft. — Hitnmelbauer, Sonnengold. 

— Gedichte v. D. Mayer K. Hlmmclbauer, 11. Hango, J. Kitir, J.Schmidt- 
Hraunfels. A. Kudigcr, II. U. Koset. V. Feldegg. Ad. Piehler, W A. Ham- 
mer, J. G. Erimberger, K. Herold, P. Wilhelm, Graf E. v. Stadion. 
Illustriert« Z«ltung. (Lpz., J. J. Weber.) Nr 2645—2647. 



(2844.) Abbaiu. - F. H. Rh. v. Fr«nk. - J. N. Pri». - Amazonen. 
- Berl. B.ldcr. - Schwarz. Windschaden im Walde. - Fin de Steele- 
Bilder Barretli, Anita. - (2649.1 D. Minislerwechscl in tn.i.u-.J - 



Mai Klinger. - Aus d. dlscb. Reichstage. — I) neuesten Schichau-Torpedo- 
booie — D neue Poslgebiude in Frunkf. a. M. — Hob. Keil. - Heinz 
Hoftmcisler. — Vogel, Z 70. Geburtslage Jul. Blüihners. — Giraffen an 
d. Lagune. — E. neues Prachtwk. Uh. Ägypten. - (2647.) Dehn. Nach Ab- 
schluss d. Handelsverträge. — Komme!, D. Oslerrciten in d. «ach. Lau- 
sitz. — 1. A. v. Kaulbach. — Jesus u d. Weinenden Frauen. Gem. v. L. 
Keldmann. — U. Ankunft d. dtschen Kaiserin in Abbazia — Infant Don 
Carlos u. 6. Braut Marie Bertha Prinz. Rohan. — D. Silndehaus In Ro- 
stock. — Z. SOOj. Geburtstag Heinrich d. Seefahrer«. — Bolau, I>. Riesen- 
schlangen im Zoolog. Garten zu Hambg. — Weihl. Kopr v. Pergamon. — 
Hirkhahtir.ul*. — Heubke. Selig sind die Barmherzigen. Krzihlg. 
Oavtta. (ReJ. : V. Vloek.) XXIV, 4. 

Heilert, I) constiluierendc Reichstag v. Kremsier im Spltherbst 
1848. Eigene Erlebnisse u. Erinnerungen. — Touiimsky, K. Raeki. — 
Miki, Au« d. neueren russ. Li t. III. D. Nationalisten. Tyr«, Böhm. 
Plastik 1893. — Zabrej», D. Krau Hauptmann Hanicka. - Svoboda. 
Vun d. slav. Landtagen. — L'tteratur. 



r. S.'^, D. Helgelied (llclgakwida). Barl .Vaterland. Verl. 



E. Wüslensang. Heiligenstadt, Cordler. 

Verl.-Anst. 



•) Inzwischen ia der Revue de» deu» mondes erschienen. 



Anst. (104 S.| fl. 
Macke K.. Vom Nil 

(431 S.) fl 3.60. 
Ortmann Rh.. Um d. Liebe willen. 

1316 S.) fl. 2.40. 

Schubin (Jssip, Gebrochene Flügel. Roman. Ebd. (370 SJ fl. 3.60. 
Schale J. A., Slaufenlied. 3 Thle. Paderb., Bonifaciu» Dr. 3 Bde. (275, 

312, 3u3 S.i fl. 4.32. 
Sermcs Carla. Ezcelslor. Festspiel. Ebd. (47 S.j fl. -.45. 
Svrokomla L., Hans vom Friedhof. (Janko Cmentanik.) E. Dorfgeseh. 
'Aus d. Pom. roetr. Obertr. v. M. Morgenroth. Lpz., Friedrich. (*3 S.l 

n. —.60. 

Trau dt V., Unter d. Schulllnde. Erzählgen. M. Einl. vers. u. hrsg. v. F. 
Jrjd,zcjew5kl. Lpz., Siegismund * Voikcnlng «tr» S. fl. 1.20. 



Hlstor.-pollllaeh« Bllttar. (Hrsg.: E. Jörg u. F. U.r. CXIII, 7. 

D. Franziscancr Steph. Fridolin, e. Nürnb. Prediger d. «usgeh. M.-A . 

— E. B. Pusey. -- D. Keichbewegg. in Baiern unter Herzog Albrecht V. 

— Wilh. Iii. v. Engld. u. s. neuester Biograph. — Zeitlaufe. — GroB- 
eapitulismus u. progress. Einkommensteuer. — E. Industrie aus d. Treibhaus. 
Ol« Oransbot««. Lpz , Grunow.) LUI, 11 — 13. 

(II.) Uns. dtschen Brüder in Ostcrr. — Ü. Krauenfrage. — Lange, 
Sir Josua Revnolds u. uns. mod. Kunstanschauung. — B e 1 a w, Lieder aus 
d. Westen — 12 ) Gerlach. D. Preise d. landwirtsehafll. Erzeugnisse. 

— Kür Freund« zeitgcnUss. Litt. - D. Sklaverei bei d. antiken Dichtern. 

— (13.) Homo animal possidens. — Wisliccnus, Unser Schiffbau. — 
o. Koquettc's .-elbstbiugraphic. — E. Wort f. d. neue Kunst. Nebst Ent- 
Bega»;. — Gigerl. - Maitgcbl. u. CnmaBgebliehe». - Schwarzes Brett. 
Ci.n». ich« Ak«d«ml«. (Hrsg.: Edm. Langer.) XIX, 3. 

E. Ost. Volksschauspletdichlcr (Anzcogruber). — Mltthlgen. 
Ol« neu« Z«lt. (Stuttg., IJietz.j XU, I, 25 u. 26. 

'25.) Mancherlei Drahte. — Bauerl. Produeliv-Genossensehaften. — 
Pnlak, D. Diamanleninduslrie in Amsterdam. — Lewis II. Morgan. - 
(26. D. gerettete M.qucl. — K. neuer Reformer d. .RechU d. Geschlechter." 

— Unterm hl. Napoleon. - Kucini, E. denkwürd. Tag. 



Deutsch. Won«. (Hrsg F. Pernerstorfer:. XIV, 4. 

Natorp, Pestali 
Schwann. Henkells Buch d. Kreiheil. 



Natorp, Pestalozzi'* Ideen üb. Arbeilcrbiidg. u. soc. Krage. — 



Kritisch« R««u» au« ö*l«rr«len. (Hrsg.: E. H. Gaider.) VI, 60 u. «t. 

■CO.) Pohl. Revue. — Vom todten Bürgermeister Wiens. — Social- 
polit Revue. — Volks- u. Schnftdtsch. — Toula, Streiflichter auf d. 
jüngste Epoched. Culttir. — E. passive Versicherungsges. — (61.) D. Eisen- 
bahn verstantllehg. — Z. Valutaregulicrg. — Feldbahnen >m Kriege. — 
Poyssl, l>. »oc. Frage d. A.Jel» u. ihre Lnsg. — Dcra.. Projcct u. Thal. 
Di« Nation. (Hrsg : In Barth.) XI, 25 u. 26. 

(25) Bamberger, Und sie bewegt sich doch! — l>. kurze Decke. 
— Barth, D. Macht der Kriedenszuverstchl. — v. Werlhof, 1>. Jude als 
Ackerbauer u. Handwkcr. - Sok.il, Cb d. Ursprung d. Todes. — Pop- 
penberg, Wielands Lieben. - Ellas, Bild. Kunst. - (26.1 Barth. Ca- 
amtsmüJe- - Sincerus. Histor. Glossen z. Capitel d. Nulh d. 
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preuS, Landwirte. - Schwalb, E. neue Bioer. I.ulticrs. — Gaupp, D. 
Manchester Schiffseanal. — H« Ilhorn, Von U'ilbrandiB Iiomenwcg. 
fielt, tur All». Zeitung (München .) Beil. -Kr. 63—74. (14-31. Marz.) 

iiiS.) Vogt. Ken .in u. d. lienaniMnu« in Frkrch. — Schocner, Rom. 
Chronik. — «M.) 7. wi ed i ne c k ■ Sud en hnrst, Cajlio»tri> in Strallbg. — 
K a u Im a nn, Jon. Perles. (Niclinif.i — 1,75.; Gg. v. Mavr, Staatspolitik u. 
Gesellschafupnlitik. — urt.i v. Weeeh, Gg. v. Witt. - ,«".) K. Snoltsky. 
— i*1S i 7. legier, II. Bnumüartens Reden u. Autsät!«. — illH Werner, 
Thorwaldsen. — H. I» Minier ai* Mythologe. — iTO. ■ Hlcihtreu. l>. 
Lager v. Boulogne. — ("I i Z. Gesch. d. I. Erhebg. Schleswig Holstein*. — 
liumus Iiis als dramaiurg. Nothlitlfer. — will S c Ii in I d k u n x, L. Hiich- 
ner. — v. Thaler, L. A. r'rankl. (Nachruf) — ("LI Muncker, V. Hehn 
Üb. .Herrn, u. Uoroihe» " 

Feuilleton der „Wiener Zellg." Nr. 48-73 (Mär» 1KM.I 

1,48.) Schweiger-Lerclienteld, Mentone Ii- St Martin. — (Kl i 
gg. VcrvielC. Kunst- -■ <ol I C« c r n y. Tli. C<ir. Ilillrolh. -• iÄ2. »7. tü.i 
KK, D. internal. Kunstausst. in Wien. — (A3.) Bacciocco, L>. kivicra u. 
d Ouerncro. - (M ,. Kriegsge.ch — (.Vj.öSi Beer. I-. neue «p.m. Rcmc, 
-• (Öl.) Auigew. Schrillen weil. Sr. kai» Hoheit d. Krell. Karl v. fislcr- 
reien. - ,63.) Baccincco, Nordsee u Adria. - itjö.) fc*c-. K- v. Blaa». - 
(«8-68) v. Kalke. Tischgerathe u Ttschx Ilcn in M-n Zeilen. — I» ) 
ü. Landesausxt. in Lemberg. — (70, 71 . II abc r 1 an d l, Sr. Maj, Kriegs* 
marine in Usl-Asie». — 73. i B eck. D. Grillparzer •Jahrbuch. 



Personalnachrichten. 

Gestorben Mitd : 4. März in Madrid d. hervurr. Chemiker 
Laur. Caldcr6n. Univ. Prof. d. binlo» Chemie dus. ; — 10. Mrirz 
in Venedig d istnnn. Ilisimikcr Trimm, l.uciani. 7*5 J. alt ; — 
12. Marz in Posen d. pi.ln. phil. Scbnftst. Graf Aug. Cicsz- 
kowski, 80 J. alt; — 2S. Mar* in Tharandt d. hervurr. lorst- 
wtrtsch. Schriftst. Prof. Dr. J. Kr. Jude ich; — 2!). Muri in 
London d. Rechtsgel. Lord. Mannen, 73 J. alt. — 31. Mar« 
ebd. d. Prot. d. Arnb. «in Christ College d. Univ. Cambridge 
W. Robertson Smith. -LS J. alt; — 3. Apr. in Cruz d. Univ.- 
Prof i. P. Miguel Dotidcris de Kamos, S7 .J. all ; — 4. Apr. 
in Nieheim der Dichter K. \V. Weber, Hl. J. ft lt ; — n. Apr, in 
Wien d. Scctionschcl im Uiileir.-Mm. i Referent für du med. u. 
phil. Kac. d. Hochschulen) Dr. Benno R, v. David geb. |K4! ; 

— in Paris d. Prof. d. vcrgl. Anatomie Dr. Gg. Pourchel, Iii J. alt ; 
~ in Zürich d. Prof. d. veigl. Sprnchwiis. Dr. II. Schweizer- 
Sidlcr, 79 J. nit; — in Uudap. d. Prof. d. Geologie Dr. Jos, 
S 7,abo im A. v. 72 J. 

Ernannt wurden; 7.. urd. Proff. die a.-o Proff. : Dr. 
Ottok. Tuinlirz (math. Physik, Cscrnowiu) ; — Dr. Joh. Ktibi- 
eck (PastornlthcoL, thcol. Fite, in Olmutzj ; — Dr. K. J. S chröer 
(deutsche Litt, Techn. Ilochsch. Wien); — zu n.-o. Proff. die 
l'rivutdocc. : Dr. Victor R. v, Hacker u. Itr. Jiil Hoehenegg 
(Chirurgie, Wien», Dr. Ant. Straub (Dogmatik. Innshr.), Jos. 
Kern (philos. Vorbereilgswiss. an d. thcol, Kac. Innsbr.), Dr. 
Lib barsch (Median, Rostock); — Titrl u. Ch. e. a.o. Prof. 
erhielten d. Privatdocc. : Dr. Jos. Sicmi radzki, {Geologie, Lem- 
berg) u, Dr. Lad. Nathanson (math. Physik, Krakau); — 
habilitiert haben sich : Dr. Adl. Lenz f. österr. Strafver- 
fuhren, Wien; Dr. 0. v. WeitS f. Geburtshilfe u. GynnU,, Wien; 

— dem Privatdoc. Dr. Konr. Z i n d I c r (Univ. Graz) wurde d. 
venin leg. für synthet. Gcom. unter glcichzeit. Ausdchng auf d. 
Gcsnmmtgcb. d. Mnthem. f. d. phil. Knc. d. Univ. Wien bestätigt. 



Bücher- m P . Bibliotheken-Einkauf. 

Wir suchen permanent ganze fJibliothckcn sowie einzelne 
gute Werke aus allen Wissenschuften zu höchsten Huar- 
pi eisen anzukaufei) und erbitten gell. Offene. Grössere 
Sammlungen werden an Ort und Stelle besichtigt, resp. 
geschlitzt. 

Antiquariat Halm & Goldmann 

(Oearuodei Im Jahre 1848) 

Wien, I Babenbergerstrasse 1 u. 3 



Uiwre Antiquar-Kataloge versenden wir gratis und franco. 
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Bcclik»dliii Md Bicidmckerel da kam. polll. PressTereini 

BRIXEN (SUd-Tlrol). 

Di>. Philipp Von ^örndle 

zu Adelsfried und Weierburg, 
Tiroler Schützenmajor und Landaturmhauptmann. 
Ein patrioiifcies LtleiülK m in ineetiKcIlclie Tirols. 

Zumeist nach urkundlichen Quellen bearbeitet und mit 
Unterstützung der Lcn-Gcsell.schnU herausgegeben von 
Heinrich von Wurndte. 

?<>j S. 8', in Skylhogoa-Einband mit Coldpre»ung D. 1.30- M. 2.20. 

Der „Deutsche Haicnchatz* sagt über die«» Genchlchtswerk 
fnlgende»: .Das Buch hat eine Uber da» Lucale weil hinaus- 
gehende Bedeutung, denn die Schicksale des Helden Kind mit 
der ('.eichlchte seine» engeren Vaterlandes, snwln mll den Kric-Ren 
in Tirol von 1~97-IM> Innig verbunden, i- Tf»li GitthKhtt 
ek*t di< \i',rnJUt gar mi.Ai gut krirtrm ivttjt* Der Ver- 

U^tf hflt <ifir~r Slnf - - .«-•,«.'«;•? urj : .•..•.,*/.•;•* .f..-t^tt/»/. m 
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Verlag von G. Freyteg L Berndt, Wien, VII i. 



Prof. A L Hickmnnn, 

Karte der VerbreitD be sge Di ei e der Reli£ioiien in Europa 

nebst Angahe der Sitic der ii'irrnsch- und griechisch-katholischen 
^^Ihlstnllmer, liisthümer und Abiti»n, cer «vangelmehen. refur. 
mierten und anghciinmchen, sowie der sneclvsch orientalischen 
unJ muhamedanisclien ge>>llichen OheibchOrden. Mit vier Cartons, 
enthallend: I. Relltlonekerte der Erde. — 2. Percentvelle Darstellung 
der Verbreitung der Israel. I». In Europa. - 3 Olegremm einer «er. 
gleichenden Deretellung der Orftetenverhaitnleee der Hauptrellgloeen 
auf der Erde sieh der Aniahl Ihrer Bekenner. — 4. Dlegremm einer 
vergleichenden OartieMune der QrSaeeave rhlltnieae der 

gienen In Europa nach der Anaehl ihrer Bekenner. 
Imp.-yuer-Kol. Chromulith. gef. Preis 0. t.20. 



Verlagshandtung »St. Norbertuse in Wien 

III. Stidlgasse 8, 

Religiöses Prachtwerk. 

MARIEN - LEGEN DEN 

von österreichischen Gnadenorten. 

Zwanzig Bilder im Chor der Votivkirchc in Wien von 
J. M. Trenkwald 
in Holzschnilt ausgeführt von F. W. Bader, Einleitung und er- 
klärender Text von Dr. Helnr. Ssroboda. Titelblatt, »ier Tafeln 
Text und sieben ilildertafeln in Grote-Folio, 
■•bell: Maria Zell (Steiermark). — Der Drache von Raiusa 
iRatmatienv — Kaltenbrunn i Tirol . — Mariahninn iXiederostcrreich . 

— Marienbild xu Teraatn (Croatieni — lllmmelspfflrtnerin (Wienl. 

— Marienbild zu Hadna [Ungarn v - Maria Hiifru Siegedln iUngam i. 

— 1-rauenhild xu Wranau iMahreni. - Maria Eich (OherAsicrreich : 

— Unsere Liebe Krau von Warte (Schlesien». — Maria von der 
Linde i Tirol). — Maria Urunn iKralnl. — Maria Schnee (Kdrnten;. 

— Mutter Goties von Slavonen. — Mutter Gutles de» hl. Myncinth 
dialixicn). — Alt-Uuntlau (Hfthmen). — Hcliigenberg (Bühmenj. — 
Maria Hiain (Snlxburgi - <;»ik-Somlyo i Siebenbürgen!. 

Prei» In eleg Helbleinenmeppe (neue Autg'be) «I 3.20. 
In Leinenmeppe mit reicher Ooldpreaeung (neue Angabe) II, 6.—. 
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Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marehettigasse 4. f .£ b "£ 

ment. wcIcliL-i Uber die neuesten IMfsma§chinen tUr schnelle B 
diesem Gebiet« verfüct. übernimmt Buchbinder-Arbeiten eller Art, 

L,ue™, U Migi. E cCn'B,d n arf," Specialität i Bibliotheks- Einbände, 

vorzüglicher und geschmackvollster Weise zu d'n billigen Preisen geliefert werden. 
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INHALT: 

Cenelll Chr., I.ehen des hl. lenai v. Loyola. 

In neuer Bearbeitung hrsg. v.V. Kolb. (Ilof- 

caplan Dr. A. F i »che r • Co I b r ie, Dircctor 

am Augusltneum, Wien.) 
Heist J. K. v., Iicr Prophet Elia». Fin all- 

leMainentl. iicschiehta- unJ Charakterbild. 

lUmv -Prof. Hr. B SchAfer, Wien.) 
Klein Fei., C »rd. I.avigerie « »ein afrtkan. Werk, 

hearb. v. K. Muth. iProf 0«w. Manul, Ihlneri.) 
I.esur u. F'etit, Card. hangerie e. populäre 

Biographie, Ubers, v. J. Uleritch. il>er») 
Sticf clnagen F., Ktrchcngcschiehlc In Lebens- 
bildern. (Sch.) 
Reh b e rt, »uckkehr z. Mutter. Kleine Convcrlitcn- 

biMer. (Sch i 
Seebock Ph., Kleine ill. Heiligen-Legende. <r.} 
Meschler M, Leben de» hl. Aloysius von 

Oonzaga. 

L i n t e lo J , G. Marller. SeholaMlkerd-Ge* J«u ir.) 
Lemoyne J. B., Margareta Bosco, die Mutter 

Den Bu»cos. 
Hertline Cr. Frh. r.,John Locke u. i Schule 
von Cambrlilije.il'mt. (M.udewig, PrcMbg.) 
Kocher R. r.. Ute Lebensfrage, eine erkenntnis- 
theoret. Studie. (Dr. Kich. Wahle, Privat- 
ducent an der Univ. Wien.) 
Vogt J. C.j KineWelt- u. Lebensanschauung für 
das Volk. iSecretar Th. Kre»*, Wien.) 



Memoire« du Chancelier l'aiquier, rnihlies 
par le l'uc d'AudiftrctPas iiuier. 1. 1 u. i. nJeh. 
Kall. Jn«. Frh. v. Helfen. Wien j 



Stieve F.. Wittelsbacher Briefe au» den Jahren 

IM«) IttlO. VI. Abth. (Umv. Prof. Dr. Jos. 

Hirn. Innsbruck ) 
Scheiher J. K.. Pie Steininschrilten u. Kpi- 

t.iphtcn im Hohen Dismc zu SaUburg. (Dr. i. 

Laropel, Conclpist I. Ol. am Geh Hof- u. 

Staatsarchiv in Wien.) 
Müller W.. Bilder aus der neueren Geacluchte. 

<K. Hildebr i 
So Igcr Hnr,, Vom allen deutschen Reich tum 

neuen. Die deutschen Kinhcilsbcstrchuiigcn 

im I» Jlidt iDers.) 
Frlnkel L., Shakespeare u. d.Tagelled. fCniv.- 

Prof. Ke^icrungsrath Dr. Anl. E. Schön- 
bach, Graz.) 
Schmidt Gh., Clavigo. Kine Studie zur Sprnche 

des jungen Goethe. (Univ. -Prof. Dr. Aug. 

Sauer, Prag) 
S o f fc hmH, Die erlebten und literarischen Grund- 
lagen von Goethe» Clavigo. i'DeriO 
l.ouvierK. A., Goethe al» Kabbaltsl in der 

.Kau»l*-Tragödie. lUnlv-Prof. Dr. J. K. 

Wae kerneil, Innsbruck) 
Heinticler Fug.. l'niversaU. Weltsprache. (Dr. 

Hans Hohalla, Beamter der Cniv.-Bibl., 

Wien.) 

Jahn Otto, W. A. Mozart. 3. Aufl , hrsg. v. 
H Deiters. (Llniv.-Ptof Dr. Laur. Mullnor, 
Wien i 

Berichte der Commission lür Krfurschung des 
o»il. Mittclmeere» (k. u. k. LliucnscIilfJs- 
l.ieul. Allr. Frh. v. Koudelka. dl. Wien.) 

Bolen iGnesi u. ihre Umgebung (F.) 



Meyer RuJ.. D.is Sinken der Grundrente un 

dessen mögliche sociale und politische Folgen- 

(Hricdr. Frn. v. Weichs, liinkbr.) 
Wahrmund 1.., I». Ktrchen-Palreiniitsrecht u. s. 

Kntwickluiie. in Ost.rr (F. v. D ah lau, Wien.; 
WyOF. v., Abhandlungen zur Geschichte des 

Schweiz, Äffend. Rechts. (I'cchtsnnw. I-Jw. 

Ramspergcr, Frauenfeld, Schwei«.) 
Jürgensohn W , Schulz dem Mittelstände! 

— , Bauer einspannen, sonst kann dir niemand 

vorspannen r (N.-ösl- I.andcsrath Dr. Heinr. 

M iscra. Wien.; 
Trilmpelmann A., Was hat der I.andmann von 

der Socialdemokratle zu erwartrn? (Ders.- 
TieUe K., l'r Mor. Hirsch und die Gewerk- 

vereine. (Drrs ) 
Cndcuu de Kcrville I!., Die leuchtenden 

Thicre u. Pflanzen. Obels, v. W. Mars hall. 

il'niv.Prol. Dr. Otto Hamann. Gottin R en, dz. 

Herlin-Stealilz.) 
Bartels M . Die Median der Naturvölker. Med. 

univ. Dr. Lc«p. Senfelder, Wien.) 
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II.: Kin Kricj; ohne Chancen. fOberstlieul. 

Frh. v.Hipisich.k.u k. Kn«i;sarchlv.VVien.) 
Oberdörfler P . Vefzciohms necijcni-tcr liueher 
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Schiffcls J., IMdagucischer Katalog. 
IWihler M, Gottes We^e. Krinnerungcn an die 

Trierer Wallfahrt. il>.) 
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Theologie. 

Gene Iii, p. Christoph, S. J.: Leben de* hl. Ignaz von 

Loyole, Stifters der Gesellschaft Jesu. In neuer Umarbeitung 
hvrnusgcgcbcn von Victor Kolb, Priester derselben Gesellschaft. 
Wien, Mnycr & Comp., 18U4. gr. H". (XVI u. 404 S ) fl Ii — . 
Eines der hcdeutunBSvollstcn Menschenleben in der 
ganzen Kirchengeschichte ist ohne ZweiTcl dasjenige des 
hl. Ignatius von Loyola, des providenticllen Mannes der 
legitimen groüartigcn Geistcserncucriing innerhalb des 
Katholicismus im XVI. Jahrhunderte. Kr lebt fort in 
seinem Werke, der Gesellschaft Jesu, er wirkt fort in 
seinen Jüngern, ja vielleicht hat niemand dem Katholi- 
cismus der letztcien Jahrhunderte den Stempel seiner 
Individualität so aufgedrückt, als der Heilige von Manresa. 

Ein solches Menschenleben bietet genug an Heiz 
und Interesse für geschichtliche Studien, und so ist es 
nicht Wunder zu nehmen, dass Ignatius v. L. im Laufe 
der Zeiten so manchen Biographen gefunden hat, unter 
welchen nach dem höchst competenten l'rthetle der 
Herausgeber der Briefe des Heiligen (Cartas de San 
Ignacio. Madrid Aguado. Tom. I. 1874. S. XI i I'. Chri- 
stoph Genelli mit seinem i. J. 1848 erschienenen Leben 
des Heiligen einen hervorragenden Platz einnimmt. Da 
das Werk längst vergriffen ist, war es für die österr.- 
ung. Ürdensprovins der Gesellschaft Jesu eine Ehren- 
sache, eine neue Ausgabe dieses Werkes zu veranstalten. 
iJer Besorgung desselben hat sich I\ V. Kolb unterzöge)). 

Dem Gegenstande und der Darstellung nach ist 
G.'s Ignatius Biographic ein sehr gelungenes Werk. Auf- 



gebaut auf die gewissenhafteste Cjucllcnforschung ist es 
in seinen Angaben durchwegs verlässlich; die Ver- 
arbeitung des Stoffes zu einem lebendigen Bilde gestaltet 
sich stellenweise auch zu einer Apologie der historischen 
Wahrheil über den hl. Ignatius, dem die tendenziöse 
Geschichtsschreibung die Urheberschaft seiner beiden 
Werke streitig zu machen sucht, der geistlichen Exer- 
citien nämlich und der Ges. Jesu. Auch die Apologie der 
mit beispielloser Gewissenlosigkeit bestverletimdcten Gesell- 
schaft erhält so manchen wichtigen Beitrag. 

Was die Arbeit des neuen Herausgebers betrifft, so war 
diese trotz, der Vorzüge des alten G. 'sehen Werkes nicht genn^. 
Durch die Hcnxusnahe des Originaltexte« der xu Zeiten G.'s noch 
in verschiedenen l'rivntbibltolhcken und Archiven .Spaniens ver- 
borgenen Hnefe des Heiligen haben die spanischen Jesuiten vom 
j. 1S74 an der Ignatius-Forschung so manche neue Angabe f;c* 
liefer; und auch so manches Irrtümliche htrichtij'S : Jas «lies bat 
P, Kolli m den Text seihst verwoben. Mine Vcrglciclmnn der 
Noten und Belegstellen am KuUe der einzelnen Seiten überzeug: 
von der Sorgfalt des neuen Herausgebers. Auch stilistische 
Multen halien die crfoidcrtc Feilung et fahren. So erscheint Jas 
Werk auf die Höhe der historischen Forschung erhoben. 

Das liild des Heiligen, Jus dem TiielKatlc n« yvmibc--.'.i. ht. 
ist das alte Bild Von Alonso Sandte* CoelUi if I.V.".i). dun >;">r- 
tugiesischen Tizian«, besonders hervorragend als l'ortr;'.!ina'cr, 
welches bald nach dem Tode des Heiligen unter den Augen von 
F. Ktbadcrieyra und anderen Zeitgenossen du Iii. Ignatius ver- 
fertigt wurde. I. eider ist dasselbe m veischiedcneu — auch reich 
illustrierten — Ignatius-Biographien Z'.cm'tch entstellt wieder- 
gegeben, wie auch z. H. in der französischen Prachtausgabe des 
i.ehens des Heiligen von P. Clair, S. J. tJmsomehr hat es uns 
gefreut, in dem Vorliegenden Werke den prachtig gelungenen 
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Stalil-stich de* ("iH'll. •'scheu Bildet wiederzufinden, welcher lür die 
»panische Ausgabe der »riefe des Heiligen hergestellt wurde. 

Die äußere Ausstattung verdient alles Lob, das Buch 
selbst somit in jcJer Hinsicht alle Empfehlung. 

Wien. Dr. A. Fi sc her • Co 1 b r i e. 

Holst J. I" v., Oberpastor emer.: Der Prophet Elias. Kin 

alttcstamcntlichcs Geschieht*- und Charakterbild. Riga, L. Hor- 
schclmonn. 1SM. 1(1. -S". (XII u. 202 S.) (1. 1.32. 

Vorl. Schrift ibt aus Abend voi tragen hervorgegangen, 
die der Verf. in der Adventszeit I SO 1 zu Riga gehalten hat. 
Hier sind jedoch religiöse Betrachtungen und Nutzanwen- 
dungen weggeblieben und ist der Versuch gemacht, »die 
an sich mächtig ergreifende Geschichte des Propheten 
selbst reden zu lassen, d. h. sie so zu erzählen, dass die 
handelnden Personen Fleisch und Blut gewinnen, der 
Verlauf der Geschichte möglichst wenig unterbrochen 
wird und die Thalsachen, in den entsprechenden geo- 
graphischen und culturhistorischen Rahmen eingefasst, 
ein einheitliches und lebensvolles Bild darbieten.« v. H. 
wollte an einem Beispiel zeigen, »wie überhaupt die bi- 
blische Geschichte des A. T. den Gebildeten in der Ge- 
meinde näher gebracht werden könnte.« Die Schrift ent- 
hält 1-1 Kapitel, ist mit Wärme und in lebhaften Farben 
geschrieben, namentlich sind die geographischen Schil- 
derungen ansprechend und auch zutreffend. Der Verf. 
steht auf strenggläubigem Standpunkt. Für katholische Leser 
müssen vorerst einige Punkte richtig gestellt werden. Von 
Samuel kann man nicht behaupten, dass er die Würde 
eines Hohenpriesters in seiner Peison vereinigt habe 
(S. 19), wenn er gleich priesterliche Functionen im Auf- 
trage Gottes vollzogen hat. Im Anschluss an die Erklä- 
rung des Namens Kitas *mein Gott ist Jehova«, heißt 
es S. 21 : iSo hat Christus in seiner dunkelsten Stunde, 
während der furchtbarsten Kreuzesmartern, da ihm alles 
entrissen war und die Bäche Bclials über seinem Haupte 
zusammenschlugen, doch das einzig Eine noch festgehal- 
ten : Mein Gott, mein Gott (an den Namen Elias an- 
klingend : Eli, Eli !) und sich damit zu seinem Siegesruf: 
„Es ist vollbracht!" durchgerungen.« Christus hat am 
Kreuze die Anfangsworte des direct messianisehen Psal- 
mes 21 ausgesprochen. Das Gebet des Propheten zu Gott 
vor der Erweckung des todten Sohnes der Witwe zu 
Sarephta kann nicht als ein Hadern mit Gott bezeichnet 
werden. (S. 44.) Der Verf. huldigt dem Millcnarismus, 
wenn er S. 54 schreibt: »Nach dem neutestamenttiehen 
Buche der Weissagung soll endlich auch die letzte aller 
Entscheidungsschlachten auf diesem Grunde ausgekämpft 
werden, worauf dann erst das Fricdcnsrcieh der tausend 
Jahre seinen vollen Segen über die Fluren Kanaans er- 
gießen wild.- Unrichtig ist die Bemerkung über den 
Täufer, wenn es S. 8 1 heißt: »Selbst dieser Johannes 
wurde in seiner Kerkerhalt von so dunklen Wolken des 
Zweifels und Verzagens umhüllt, dass er zu Christo hin- 
sandte und fragen ließ : ,,Bist du es, der da kommen 
soll, oder sollen wir eines andern warten r" Elias ist noch 
nicht gestorben, er konnte auch nach seiner Himmelfahrt 
nicht zur Anschauung Gottes gelangen, daher ist die Be- 
merkung S. \(i'J nicht zutreffend: »So zog er in die er- 
sehnte himmlische Heimat ein, ward versammelt zu seinen 
Vätern, durfte dem Thron des Herrn Zebaoth nahen und 
von Angesicht zu Angesicht den schauen, von welchem 
er . . . stets bekannt hatte: ,.Mein Gott ist Jehova." 
Ebenso S. 171 : »Elias geht als ein Erlöster in das obere 
Hciligthum ein, um seir.cn ewigen König an den Stufen 



des Thrones anzubeten.« — Die wahre Geschichtschreibung 
entwirft von der Person Luthers ein anderes Bild als 
dasjenige, welches S. 185 skizziert wird mit der. Worten : 
j-Ahcrmuls fünfzehn Jahrhunderte später wurde ein Luther 
zum Reformator und Propheten des deutschen Volkes 
erweckt, an welchem auch bedeutungsvolle Züge aus dem 
Charnktcrbild des Elias zu erkennen sind.* Im übrigen ist 
eine Behandlung der heil. Schrift in Charakterbildern 
oder Monographien gewiss sehr empfehlenswert. Knthu 
lischerseits hat Prof. Dr. Weiß in Braunsberg bei Theis 
sing in Münster und Herder in Freiburg zwei gelungene 
Monographien über Moses und David erscheinen lasset;. 
Wien. Dr. B. Schüfe r. 

Klein, Dr. Felix. Professor: Cardinal Lavlgerle und sein 

afrikanisches Werk. Nach der 3. Aullage d.s fraru.i.sischeu 
Originals bearbeitet, mit einem Vorwort nebst Nachtrag versehen 
von Kail Muth. StraOburg i. E.. F. X. l.c Kuux & Co., I«»3 
8». (XII u. 401 S. m. l'ortr.) 11. I.ÖÜ. 

Lesur Msgr. und Abbe Petit: Cardinal Lavlgerle eine 
populäre Biographie. Aus dem Französischen frei übersetzt von 
Josef Blcrsch, Keullehrer. Mit einem i'ctreucu Bildnis des 
Kirchcnfurstv». sowie eitn-m Anhang des Übersetzers. Stuttgart, 
Stecker und Moser. Ih«3. (VII u. 224 S ) II. I.ÖO. 

Mag man das eine oder das andere Werk lesen, man stimmt 
willig dem Urthcile der Vcif. hei: Card. Lavigcic ist eine außer- 
ordentliche Erscheinung des Jahrhunderts, ein Mann der That. 
der alle seine Kralle lür das Wohl Afrikas einsetzte. Wir begreifen 
daher auch, dass bei Seinem Ti.de die Mohamme Janer ebenso 
aufrichtig um den »weiCen Marabu« trauerten, wie die gläubigen 
Christen um ihren Krzhisehof, der mit Recht der Apostel von 
Afrika genannt wird. 

Das Werl; von Klein ist ungemein reichhaltig, mit Sach- 
kenntnis und «um nicht geringen Tbcd in Afrika selbst vertagst. 
Leider wird es durch ungewöhnlich viel« Kehler verunstaltet, die 
man nicht dem Setzer zuschreiben kann. Das 11-jcb von Blerscli 
nennt sich auf dem (durch Auslassung eines Punktes entstellten) 
Titelblatt« eire populäre Biographie und ist es im besten Sinne; 
Inhalt, Sprache und Ausstattung ist von vornehmer Einfachheit. 
In die kürzere Erzählung werden öfter Bruchstücke aus den herr- 
lichen Reden und Sendschreiben des Card, eingeflochten, wovon 
der erste llirtcnhtiel in Algier ein wahres Meisteistück ist Demnach 
kann kein Zwcilel obwalten, dass von den beiden Werken, soweit 
es sich um die vorliegenden deutschen Bearbeitungen handelt, 
dem von Wersch der Vorrang gebührt, das insbesondere auch lür 
die reifere Jugend und für die Familie empfohlen zu weiden ver- 
dient. Hei neuen Auflagen möge mau da wie dort eine Karte von 
Afrika nicht vergessen. 

Pilsen. Osw. Mann!. 

Stiefelbagen Ferd , Dr. phil . Domcapilular u. geistl. Rath in 
K..ln: Kirchengeschichte In Lebensbildern. Für Schule und 
Familie. Dntte. verbesserte u. vermehrte AtüUge, Freiburg i. lt.. 
Herder, ist«. gr.-S». (IX u. 616 S.) fl. 3.-. 

In der neuen Auflag« dieses Buches hat der Vert. in erster 
Linie die geschichtlichen Gesammtüber.sichten vor jedem der 
4 Zeitraum« wesentlich erweitert und So den inneren Zusammen- 
hang der einzelnen biographischen Darstellungen klarer gemacht. 
Der eisten Periode |»D.c Kirche im heidnischen Romei reche«) ist 
ein lesenswerter, auf den neuesten Ergebnissen der Forschung 
beruhender Aufsatz über die Katakomben (S. '.17 — 101 ) zugewachsen, 
in der 2. I'cr.odc • »Die Kirche im christl. Rornerreiche« ) sind be- 
sonders die Glaubensboten der V.ilkei wainleruiigszeil, die Heiligen 
F.mmcrau. Rupert, i:orbinian u. Bonifaaus (S. IS2 II.) berücksichtigt 
worden; den Schluss bildet eine »Statistische Übeisicht über die 
kath. Kirche in der Gegenwart«. — Zur Leetüre für Schüler der 
oberen CluSsert der Mute' schule sowie im häuslichen Kreis* ist 
das Werk besonders geeignet. Sch. 

Rebbert, Msgr. Prof Dr.: Rückkehr zur Mutter. Kleine Con 

vertitenbilder. (Separat-Abdr. aus den »Uon:tacius-Broschüreii«|. 

Padetborn, Bomfacius-Üruckcrci. 1HH0-92, Heft 1—22, kl. -8" 

a Heft (32 S.) 11. —.DU. 

Die Biographien der (Konvertiten sind zumeist aus Russ' u. 
Rosenlhal's grollen Werken gezogen und in eine mehr populäre 
Form gebracht, wie sie dem hur angestrebten Endziel passender 
erschien. Doch auch aus anderen, oft ganz nbseils gelegenen 
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'Quellen hat der Verf. geschöpft : so bildet beispielsweise Hell XX 
»Uaioum v. Wedel • Jiirtsberg, i-ino dänische Con verlieht« die 
ini-zu^sivcis* L'bersctzung einer in französischer Sprache erschie- 
nenen autobiographischen Schrill der genannten Krau. Die Aus- 
wahl und Darstellung verdient volles Lob. Sch. 

Seeböck, P. Phihbert, (). S. Fr , l.cctor der Theologie: Klein« 
illustriert« Heiligen-Legende auf jeden Inn des Jahre*, ein 
P»r»Jie«gii rtlein mit Blumen aller Art Beschrieben von I*. S. 

Auflage. KniMedein, Ueiuiger * Co. 8°. («00 S. in. Titelbild 
u 3S4 Illustrationen.) 0. 1.20 (in Leinwand geb., m. Kothschnttt). 
Die Beobachtung, duss die schönsten Lcgendenbüchcr vielfach 
zu umfangreich fiir die tägliche Leetüre erscheinen, hat den Verf. 
r.u dem Fntschluss gebracht, »dieses beste llaushtot zu brechen 
um! in kleinen Siückleui d m christlichen Volke vorzulesen«. Ik-m- 
i'eniail hat S. jedem Tage des Jahres ein Blatt gewidmet, dessen 
n iere Hallte der Vorderseite eine bildliche Darstellung enthnlt. eine- 
Seite oder drüber füllt die Biographie des Heiligen, den Schluss 
macht regelmäßig eine kurze » Anwendung • und ein (lebet von 
wenigen Zeile«. Uns Buch c;gnel sich in hervorragendem Muße zur 
rnmilieiileclürc. Der Preis ist geradezu staunenswert billig, r. 

Von P, M. Meschler's S J. »Leben des hl. Aloysius 
von Gonzaga, Patrons der clmitlichen Jugend« ist 18l>3 
die 4. vermehrte Auflage (bei Herder in Freiburg, 8*. XIV und 
311 S , f). 1.50.i enschi.'iicn. M.'s Werk bildet die erste deutsche 
e|uc)lvriiiiüliige Biographie des Heiligen, und der Verf. war in der 
Lage, die kurz vorher neu erschienenen »Lettcrc di S. Luigi 
Gonzaga con annoluzionc del Sac. Oliv. Jozzi« (Pisa, 18MJ) für 
seine Arheit verwerten zu können. — Drei Lichtdruckbilder zieren 
das schone Buch, das besonders der chrtstl. Jugend empfohlen sei. 

Die g'.c.che FmpfeMung verdient die in 2. Aufl. vorliegende 
Biographie -Gustav Marlier, Scholastiker der Gesellschaft 
Jesu, 1 V>4 - IKS4« von J:d. Lintelo S. J, frei übersetzt von 
M Gruber S. J.« (Innsbruck, Marian. Vcrciiisbuchhandlung, 
lMt:i. 8". XII u 1<>7 S.. fl. —.(Wi. Am 10. Februar IKljl zu 
Verviers in Belg cn geb., wurde Marher besonders durch die Leetüre 
v<<n Cmisel's »Leben des hl. Aloysius« bewogen, den geistlichen 
Stand zu Wahlen, er trat 1880 in die Gesellschaft Jesu, erlag 
aber, als er eben seine philosophischen Studien zu Löwen beginnen 
wollte, um IS. Dccemhcr 18^1 einem Brustleidcn. Das ruhrende 
Lebensbild des frommen Jünglings wird niemand ohne das innigste 
Mitgefühl lesen. r. 

Lemoyne J. B., snicsiamscher Pncster: Margareta Bosco, 

die Mutter Don BOSCOS. Km Lebensbild, (.enetimigte C'ber 
setzung. Stevl. Verlag der Missionsdruckervt (J. Janssen), s, «. 
(IHtKll. S«. (HU S ) fl. -.10. 

Der Verf. der iinhen. Originalausgabe (Turin, ISK0) war 
Zögling Don Bosens aus der Zeit, wo »Mama .Margherita« das 
Hauswesen des Oratoriums besorgte; auch standen ihm sowohl 
lur diesen Abschnitt wie für die früheren Lebensjahre Margaretas 
d-e Aussage« ihres grollen Sohnes ur.d zahlreicher anderer Zeugen 
zur Verfügung, so dass die liiogtaphie uls authentisch gelten kann. 
— Der Übersetz. r hat jedoch nicht die italienische Original- 
ausgabe, sondern eine französische Bearbeitung derselben der 
deutschen Ausgabe zugrunde gelegt, Warum, ist nicht recht er- 
sichtlich. — Ütc Lebensbeschreibung der edlen Frau seihst ist 
rtci.t geeignet, christlichen Muttern und Töchtern einen Spiegel 
• ler idclstcn Tugenden des christlichen Familienlebens darzubieten. 

halholica. 

Oer Katholik. (Hrsg.: J. M. Raich.) I.XXIV. I, April. 

Selbst. D. p.ipstl. Rundschr. »Provid. Deus.« — Becker, 
Interess. Rundfrage d. »Dtscli. Ges. f. cth. Cultur.« — Bellcs- 
heim. Card. Bellarmin in kath. Heleuchtg. -- Aertnys, Birg. z. 
Rechtfertige d. Aqi.itprubnbilismus. 

Studien U. Mittheilungen aus dem Benedictiner- und < istercienscr- 
Ordcu (Ued. i M Kinter ) XV. I. 

Edm Schmidt, Wesen u. Gehiet d. Bencd. -Ordens. — 
Nick. Kcgeslen d. ndel. Frauenklostets Marienberg. O. S. B. bei 
Boppard a. Rh. — Dolberg. D. Satzgeti d. Listerc. wider das 
Betteten ihrer Kloster u. Kirchen durch Frauen. — Jud, St. Wal- 
burg. Uen-jdiclinerinncnklostcr >n Fichv.iilt, Milti ll'ranlien. — Stölzl, 
F. IJlr. z. Gesch. d. oslerr. Ktblolgekneges 1741/42. ~ Plaine, 
De canonis Missae Aposfolicitutc cum nova dicti t alionis expla- 
nat'O. — K uhel, D. päpstl, Piovisiunett «uf disclie Abteien wahrd. 
d. Schismas u. d. I'onlilicats v. Maitin V — Hafner, Rogesten 
z. Gesch. d schwab Klosters Hirsau. — Bredl. D. -Supeiioren 
u. Rectoren d St. Beinards -Cillegs v J. Iti«2-Us.i. 



Ephomerldes Liturgicae. (Rom. Cuggiani.) VIII, 3 u. 4. 

Expositio novissimn Rahricarum Breviarii Horn. — De Muliere 
("elebrauti respondente. — Quacstiones Academine Liturg. Rom.: 
De almo Eucharistie Sacramcnto. — De vita et opeiibus Joa 
l'ctraloisü Pracnestini Musicae Principis. — Institutioucs liturg. 
— Dubioruin Liturgieorum soiatio. 
Revue Benedictine. (Abbaye de M.nedsous.) XI, 4. 

Lettre circulairc du R ,ne Pere Abbe Primat de S. Ficnr.it. — 
Dom Jnci|ues de Maru,uuis, abbe de S. Martin de Tournai. — 
Israel et Amalec. 

Patlorilbl. d. Blatt». MOnttar. (Kcd.: 11 Jt-eppcn i XXXII. 1-4. 

lt.) I). Kamel ii. J. SocialJenviliratic — Ii. Kocheiilied am hl. 
Drclk<Mil|estcstc. — I). htat e. I'larrstcllc — m.l L> BeJe ile u. Wirksamki. 
der MliidrhJiiKcr, - Ii. Gcbtt d. Herrn — (3.» II. hl. Disiua«. d. piuto 
Schocher. - Oh- d X-ichlns«. d. Hc«:itutioti. Vb. Verhüte v. l'roces»en 
in d. Pfnrrgemeinde. - (4.> I). Intcgniaisnachwels e. briicUciums. 

Ktitholit'a. 

Vetter l!., I). apokryphe 3. Korinlherbrief. Tübingen, Fues. 4". 

(100 S.) II. 2.40. 
Fi n ig, Luther* Nachf., e. Führer z. kath. Kirche. 3. Antwort an 

Prof. Beyschlag in Sachen s. off, Briefes an Bischof Korum. 

Trier. Pauhnusdr. (38 S.) II. —.18. 
Tepe B., Instituliones theedoguie. I. TraclaUis de vera rehgionc. 

de ecel. Chiisti, de veibi Dei serip'.o et tradito. Paris, l.ethielleux. 

..03« S.) iL 2.H8. 
Lenz, D. Kirchenvater Ansichten u. Lehren ub. d. Juden. Münster, 

Russell. (fiO S.) Jl. 7 .54. 

Atathoüiii. 

Bcrthelct G., Muss d. Papst c. Italiener sein' D. Italienerthurn 
d. Papste, s. Ursachen u. s. Wirkgen, LpZ , Renger. ( 1 70 S.) 
fl. I 50. 

l'ricdländcr M. Z. Ftitstehgsgcsch. d. Chnslcntlnims. F. Excurs 
v. d. Septuag. z. Kvangelium! Wien. Holder. (172 S.) IL 1.08, 

Kuhn S., I). Sabha'.harier in Sichenbgcn. Ihre Gesch., Litt. u. 
Dogmatik. M. bes. Bcrücks. d. Lebens u. d. Schrr. d. Reichs- 
kanzlers v. Pechy, F. Btr. ;:. Rcl.- u. Culturgesch. d. letzten 
3 Jhdte. Budap., Singer u. Wolfner. (21K3 S.) II. 3 50. 

Keusch F. IL, Btrge z. Gesch. d. Jesuitenordens. München, Beck. 

_(2ÖÖ S.) fl. 3. — ." 

Vorbereitet bei Herder :i Freiburg.: t'h, Pesch, S. J., 
rrat-ltrition.r J,i^matitar, -/u,is in Cvlltgia Diiton -//alt hab,l<iil. 
8 Ilde. v. je 3-400 S,; d. I. Bd. d. bes. d. heute brennend. Fragen 
bcrücks. Werkes führt d. Titel t/nttitutianet fropa,itnit, <tJ s. 
Tb r«t.' -'<>""• 

Philosophie. Pädagogik. 

Hertling Georg Freih. v.: John Locke und die Schule 

von Cambridge. Freiburg. Herder, lhU2. gr.-ä". (XI u. 319 S.) 

IL 3.—. 

Ks ist eine vortreffliche, höchst interessante Studie, 
womit v. II. die Geschichte der neueren Philosophie in 
dem vorl. Werke bereichert hat. Die Veranlassung dazu 
gab dem Verf. die I'ruge, gegen wen eigentlich Locke 
seine Polemik gegen die angeborenen Ideen im ersten 
Buche des Versuches über den menschlichen Verstand 
gerichtet habe, ob gegen Cartesius oder Cudworth und 
More, die Professoren von Cambridge. »Zur eigenen 
Cbcrraschung« fand der Verf. vielfache positive Be- 
ziehungen zwischen Locke und den Platontkcm von 
Cambridge; >dics Verhältnis wirft ein entscheidendes 
Licht auf Locke's Stellung zu llobbes sowohl, als zu 
Cartesius», (p. VII) da die Schule von Cambridge einer- 
seits den Hobbismusc entschieden bekämpfte, anderer- 
seits dem Cartesius, wenigstens in seiner Theorie von 
den angeborenen Ideen, beipllichtelc. l>a nun die Theorien, 
welche Locke in seinem Hauptwerke vertritt, sich keines- 
wegs als ein einheitliches, lückenloses Ganzes «Int stellen, 
ja nicht einmal «zu einer widerspruchslosen Einheit ver 
bunden werden können« (p. IV i, so glaubt der Verf. 
gerade in dem Finlluss der Philosophen von Cambridge 
auf Locke den Factor gefunden zu haben, um den Zwie- 
spalt der Ansichten in dessen System zu erklären. 

Diese widersprechenden Klemcnte selbst führt uns v. II. im 
1. Copilel vor Augen: »Die empirische und die rationali-tisciie 
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Tendenz in Locke's Essay.« Daran schließt sich eine eingehendere 
geschichtliche Darstellung der »Schule von Cambridge«, da die 
Gelehrten dieser Schule (Cudivorth, More. (ilanvil, Barrow u. s.w.) 
in den phi'osophicgeschichtliehen Werken meistens nur kurze Er- 
wähnung finden. Im 3. Cap., »Locke und die Schule von Cam- 
bridge« zeigt dünn der Verl', irn Einzelnen sowohl die persönlichen 
Beziehungen l.ocke's zu den Liiiitiidtnaricrn von Cambridge, als 
auch die Verwandtschaft ihres kirchlich-politischen Standpunktes, 
die Bekanntschaft Locke's mit deren Schriften und Lehren, seine 
Übereinstimmung und Berührung mit ihren Ansichten in vielen 
Punkten, und zumal die H<m übernahmt* rationalistischer Elemente 
aus dieser Schule. Daran reiht sich das 4. Cap. »Die Veranlassung 
der Essays«, die einerseits gewiss nach dem Hruch mit der 
Scholustili in Schwierigkeiten auf metaphysischem Gebiete hinsicht- 
lich der Quel><: und Gew issheit unserer Erkenntnis, obgleich keines- 
wegs im Sinne Kant's. zu suchen ist. die andererseits aber »wahr- 
scheinlich« auch mit Locke's Gegensatz gegen Hobbcs, diesen 
»verrufenen Samen« p. 26»), und dessen Materialismus in Zu- 
sammenhang zu bringen ist. Wie die Philosophen von Cambridge 
»die a'.isgesprochenstcn Gegner des Hobbismus«, so war auch 
Locke dessen Gegner; von einem bewussten Anschluss nn ihn 
ist keine Spur vorhanden, und »die Entwickelung der Philosophie 
führt daher nicht in gerader Linie von Ibibbes zu Locke« (p. 271). 
— Im 5. Kap. endlich, »Die Bekämpfung der Lehre von den an- 
geborenen Ideen«, bespricht v. II. das Verhältnis zu Cartesius. 
Wenngleich Locke in manchen Fragen unter gewissem eartesianischen 
Einflüsse steht, ja wegen der lationalistischen Elemente seiner Er- 
kenntnisthc.-ric von einer »tiefen Kluft zwischen beiden nicht länger 
die Keile« (S. »4) sein kann, so ist Locke doch durchgehen ds ein 
Gegner der Carlesianer. Wahrend die Schule von Cambridge sich 
viellach an Descartes anschloss, zumal in der Annahme angeborener 
Ideen, dagegen dessen ontologischen GoUesbeweis bekämpfte, war 
Lock-: nicht blolS in letzterem Punkte, sondern auch in der Theorie 
der angeborenen Ideen Sein heftiger Gccner. In der Streitfrage, 
gegen wen eigentlich Locke in der Bekämpfung der angeborenen 
Ideen sich wende, ob gegen Cartesius oder gegen die Schule von 
Cambridge, entscheidet sich der Verf. sowohl gegen die eine wie 
gegen die andere Ansicht, indem Locke keinen einzelnen bestimmten 
Gegner vor Augen hatte, sondern die jenen allen gemeinsame 
Auffassung in der Analyse des Erkenntnisvorganges widerlegte. 
Diese empiiisi-he Tendenz allein erwies sich in der Eolgczcit wirk- 
sam, wühlend der eigentliche Zweck Locke's m seiner Schrift, 
nämlich die Gewissheit der Erkenntnis Gottes und der moralischen 
Ordnung festzustellen, sich ziemlich aus dem Auge verlor. Aus 
dem Ge-nglen folgert der Verf., dass die scharfe Trennung von 
»Empinsiiius« und •Kationalisinus« sich recht rechtfertigt, und 
das* die Kiitwicklungsrcihe der engl. Philosophie von Bako durch 
llohbes, Locke zu Berkeley und Uume ebcnlalls zu berichtigen ist. 

Zweifelsohne wird die gründliche Sehlift Jic verdiente Be- 
achtung finden ; möge sich auch die Hoffnung des Verf. erfüllen, 
dass sein Werk auch jenseits des Kanuls zu weiteren Untersuchungen 
eine Anregung gebe. 

Pressbuig, C. Ludewig. 



Koeber Dr. R. v.: Die Lebensfrage. Eine crkennlnisthenretisibc 
Studie. Leipzig, W. Friedrich, (|S»2). kl.-8". (1)0 S) fl. —.60. 

Uns Scliriftchen, das sich recht angenehm liest, ent- 
halt in seinem gröüeren Theilc eine dogmatische und 
historische Behandlung der allgemeinen Frage betreffs der 
Realität der auUerphänomcnalen Welt, welche sich dann 
im letzten Viertel der Broschüre zu einem Nachweise der 
Realität jener übersinnlichen Welt zuspitzt, die sich in 
Gcistereisclieinutigeu und F.rschcinungen der Telepathie 
— von denen mehrere aus den betreffenden Sammlungen 
angeführt werden — erweisen soll. Der Verf. ist von der 
Subjeclivitüt unserer Arisclmtwngs- und Denkformen über- 
zeugt und gleichzeitig davon, dass sie eine objective 
Geltung (S. 20), wenn auch keine gleichgeartete objective 
Existenz (S. 21) haben, d. h. dass Zeit, Kaum und Chi 
sahtüt auch den (.fingen an sich und den Individualitäten 
zukommen (S. 69 j, wenngleich in einer anderen Weise, 
als den sinnlichen Dingen. Kr huldigt dem »transcenden- 
talen Realismus«, Wir unserseits begreifen wohl, dass 
unsere .Erscheinungen, welche ja selbst ein Wahrhaltes 
sind, Ursachen haben müssen ; aber wie Etwas — Zeit, 



Raum und Causnlität sein und dieses auch nicht sein soll, 
begreifen wir nicht; und auf eine solche Unbegrciflich- 
keit eben kommt dieses Flunkern mit der Existenz von 
Realitäten, welche der Zeit und dem Räume »analog« 
sein sollen, hinaus. Der Autor legt hauptsächlich darauf 
Gewicht, dass unsere Daseinsformen von denen der über 
sinnlichen Welt — der des Occultismus — verschieden 
seien. Sein Interesse gipfelt in dem — vermeintlichen — 
Nachweise, dass die Individualität des Menschen schon 
während des Lebens außerhalb der phänomenalen Daseins- 
formen liegt und einer übersinnlichen Welt angehört. Kr 
theilt in dem theoretischen Abschnitte der Schrift alle 
Unklarheiten, Missvcrständnissc und terminologischen Un- 
annehmlichkeiten Hartmann's und Verwandter, in dem prak- 
tischen Theile derselben diejenigen der Spiritisten. Die 
Schrift ist immerhin als eine nicht unliebcnswürdige 
Enunciation interessant, in der sich der Wunsch nach 
Unsterblichkeit und die philosophische Ungeklärtheit 
moderner Naturen spiegelt. 

Wien. Wahle. 



Vogt J. G.: Eine Welt- und Lobensansohauung für das 
Volk, mit besonderer Berücksichtigung der wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Fragen. Leipzig, E. Wiest, 1892— IS94. 8". 
83 Lieferungen ä fl. —.06. 

Eine Frucht von dem Baume, den die naturwissenschaftliche 
»Aufklärung« des 10. Jahrhunderts gepflanzt. Aus den Schriften 
der radiealen tiottesleugncr hat der Verf. zusammengelesen, was 
ihm zu seinen Zwecken brauchbar schien und daraus c ne »Well- 
und I.ebensanschaiiung für das Volk« destilliert. Mit einem wahren 
Fanatismus werden da die Hypothesen Darwins und Haekel's, 
die Annahmen Spencer'» und Gleichgesinnter als Dogmen hin- 
gestellt, an denen zu zweifeln Verbrechen wäre und daraus die 
abenteuerlichsten Schlussfolgeiungcn gezogen. — Die vorliegenden 
Lieff. 1 — 26 führen das 1. Buch »Die menschlichen Triebe« zum 
Abschluss; was da an Verkehrtheiten geleistet wird, übersteigt die 
Grenzen des Zulässigen; specicll im VI. Capitcl »Die Entwicklung 
der religiösen Begi ine« feiert der grimmigste Ha»* gegen das 
ChrisUnlhum und jede positive Religion überhaupt wahre Orgien. 
Wien. Kress. 

Jahrbuch f. Philosophie u. speculatfve Theologie. (Hrsg. 
E. Co mm er.) VIII, 4. 

E eidner, D. Neu Thomisten. — Glossner, D. Phil d. hl. 
Thomas v. A. — Schneider, D. Grundprincipien d. hl. Thomas 
v. A. u. d. mod. Sociulismus — F t idner, D. Polentia obcdien- 
tialis d. Crenturen — Rice. u. fl.r Gutherlet, D. Willcnsfrci'nt. 
u. ihre Gegner (Schneider); — Pesch, Gott u. Götter (Schell). 
Philosoph. Studien. < Hrsg. : W. Wundt,) X, l. 

Wim dt. Ob. psych. Cnusatitrit u. d. Princip d. psychophy«. 
Pnrnllelismii*. — Lunge, l'b. d. MaOprincip d. Psychophysik u. 
den Algorithmus d. Empfindgsgröuen. — Merkel, D. Ahhängigkt 
zw. Reiz u. Emphndg. — Hicrvlict, Etnfluss d. Geschwindigkeit 
d. Pulse* auf d. Zeitdauer d. Reaclionszeit b. Schallcindrücken. 
Zeitschrift f. Phllos. U. Pädagogik. (Langensalza, Beyer.) I. 2. 

Beyer. '/.. Enichlg. padagog. Lehrstühle an uns. Univer- 
sitäten. — Hein, Z. kccenscntcnthum in d. Pädagogik. — Voigt, 
I). Sinuiltonschule, warum durf sie nicht d. Schule d. Zukftsein 5 
Rivista dl Filosofia. (Dir.: I. Ecrri.) IX, 1, 2. 

Passamonti, Moral e crist. e morale stotea. — V e 1 a r d i t a, 
La Delinquenz* nata. — M« rtinazzo Ii, Intorno a! De MrthoJa 
di J. Acoiv/jo. 

Das humanlst. Oymnaslum. (Red.: Dr. Chlig) IV, 4. 

Angermann. D. ,'l.Vfj. Jubelfeier d. Pursten- u. Landes- 
schule St Afra. - G. L" . D. Internat. Congrcss f. Erziehgswesen 
v. J. IS«:» u. d. gnech. Krage in Nord-Am. — D. Wr. Philologen- 
versammlg. — Warth, E. »Dreischule« od. »Schulvcreinigg. m. 
thuls verbünd., theils getrenntem Gymn -, kealg u kcal-Unterr.« 

Blätter f. d. Oymn -Schulwesen. (Red : J. Meiner.) XXX. 4. 
P reg er, D. neuesten Ausgrjihgen in Troja. — Scmcnoir, 
' Z. Bürgcrcid d. Chersonesiten. — Rciscrt, Interest. — Preger, 
. '/.. Hesychius s. v. wX<xr.-.i:. — Recc, u. a.: Delbrück. Syntax 
d. indog. Sprr. (Dyroll): — Livius. ed. A. Zingerlc. VII. (Land- 
graf;. — Sto.va-.scr. I.at. dlsch. Schulwlb. (Menrad); — Pickard. 
1 The Relative Position of Actors and thorus in the Greck Thcatre 
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of Ihe 5. Cent. (ISodcnstcincrl; — Max Müller, Asien U.Europa 
nach attägypt. Mcnkm. (Knoll); — Fischer. l)e Hannoms Carthag. 
l'cr:plo. (Mctber). 

Oyainfttlum. (Padarb., Schrtninuh.) XII, 7 u. 8. 

Huhn, r.i«ar* Bericht üb. d. Zusamnicnfluss J Waal u J. Mau*. - 
Voce. »■■.: Schmidt. < .'iecros uricliv. v. s, PruconxuU« in Ctlieicn bn zu 
r.L\ar* Krmnrdi;. (Lange). 

Pri«it d. kithol. V»lkm«ahui*. Illresl . Gocrlich .» III. r»-8. 

j Wae fc er, l>. Aurmerkoamki. - i'i.l Reichel, iL Anschaminir*- 
ur.tcrr in ,1, Volksschule. • Voisetachu». — D. .•herrhei». Tiefebene. 
t7 • limppcnhildcr f J. An»chaui;suntcrr. — Schink. I». Zu- u. Abzählen 
m Zalilciirziim v. 1-10. - Kühl. Iiivistun durch Deciinalhruch. — 
Siein. MiitlilK«.-!) üb. d Namen M'.n.s u. Dämon. (*j Muser. D an d. 
U>eh. anzuschlic». Auf*a«ub|cen. Herthuld, I). Mm. Ziffern — 
Krumme. Kinprichlt es «ich, Malt d. Zerlegen* d. Zahlen z- HauptUb«. im 
Ke^-henunlcrr. zu machen? 

KeM «ÜB F. v„ D. Verh. d. Phil, z. craptr. Wiss. v d. Natur- 
Nebst e. Anh.: Widerlegg. v. Cl. Uaeumker's immanenter K.ilik 
d. Gefühls aW mctaphvs. Pimcips. Wien. Hs.lder. (4HS.I Ii. —.72. 

Jcnzig I... Adam als Erzieher. Slultg., Lutz. (13<> S.) fi. — Uli. 

Frev K.. D. .Schulaufsieht, ihie Aufgaben u. ihre Geslallß. Köln, 
Vert.-Anst, (30:i S.) 0. 1.50. 

Classikcr, die. d. l'ad. XVII.; Wolf«. Ralichius, d. Vorgänger 
d. A. Comenius, beaib. v. G. Vogt. Langensalza, Schulbuchhdlg. 
(20S S.) fl. 1.08. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Memoires du Chanceller Pasquier, publies P ar Mr. le Duc 
d'AudlMret-Pasqtller de l'Academie rrancaise. I«'« Partie: 
Revolution — Consulut — Empire. Tome I: 1780—1810, Tome II: 
1812-181 I. (Histoire de rnon t:mp>.) Paris, I.ibr. Plön, 1803. 
gr.-8». (XI. 530 u. 450 S.) I« fr. 

Eticnnc Denis Pasquier hat, nachdem er in der 
Sclircckcnszeit der französischen Revolution wiederholter 
Lebensgefahr glücklich, das letztemal durch den unver- 
muteten Sturz Kobespierre's, entronnen war, sodann unter 
dem Kaiserreich und unter den auf ihren Thron zurück- 
geführten Bourbons wichtige Posten eingenommen hatte, 
im Jahre 1822 seine Erfahrungen und Erlebnisse auf- 
zuzeichnen begonnen. Als er, zuletzt mit der Würde eines 
Pairs und Kanzlers von Frankreich und dem Rang eines 
Herzogs bekleidet, am ä. Juli 18G2 starb, wusstc man 
von dem Vorhandensein dieser Aufzeichnungen, die jetzt 
erst, also nach dem Ablaufe von mehr als dreißig Jahren, 
der Öffentlichkeit übergeben werden. Sie sind von dem 
allerhöchsten Interesse, sowohl durch die fortlaufende 
Reihe der wichtigsten Zcilvcrhältnissc und Krcignisse, in 
deren Mitte der Verfasser wahrend seiner langen Lebens- 
zeit — geb. I 767 — hineingestellt war, als durch die ge- 
dankenreiche, einen feinen und hochgebildeten Geist, eine 
scharfe Beobachtungsgabe und eine gerechte und maßvolle 
Rcurtheilung verrathendc Darstellung derselben. Den auf- 
regenden Verlauf der Revolution hat er, als ehemaliger 
Parlamentsrath vervehmt und verfolgt, ohne eingreifende 
Thätigkcit, überwiegend auf seine und seiner jungen 
Gemahlin Sicherheit bedacht, über sich ergehen lassen 
müssen ; aber wie wichtig und beachtenswert sind seine 
eingestreuten Bemerkungen, seine Charakterisierung des 
»ancien regimee, des Zustandcs der französischen Gesell- 
schaft und der allgemeinen Lebensverhältnisse unmittelbar 
vur Ausbruch der Revolution (p. 16—18, und ganz be- 
sonders p. 40 — 43), seine Auffassung der ersten Emigra- 
tion (p. 60: und so viele eingestreute bezeichnende 
Episoden und Anekdoten. Dem Genie des Bändigers der 
Revolution und der geradezu staunenswerten Umsicht 
und Klugheit, mit welcher der erste Consul das in allen 
semen Grundlagen erschütterte und durchwühlte Frank- 
reich in geordnete und festgcgliedcrte Verhältnisse hinüber- 
zulcitcn verstand, bringt der Verf. die grollte Anerkennung 
entgegen, wie er im Gegensatz zu dieser Lichtseite das 
Verfahren gegen den Herzog von Enghicn — »Gest plus 



qu'un crime, c'est une faute«, sagte Pouche — in rück- 
haltloser Weise brandmarkt und verdammt; er schildert 
es in allen Einzelheiten, die geradezu haarsträubend sind 
und für alle Zeiten einen unaustilgbar schwatzen Punkt 
in dem Charakter Napoleon's und den schwärzesten in 
dem Tallcyrand's zurückgelassen haben (p. 173—200). 
Die Darstellung wird begreiflicherweise sowohl breiter als 
tiefer, je mehr der Verf. selbst in den Vordergrund der 
Ereignisse tritt und mit allen mitwirkenden Persönlich- 
keiten in Berührung kommt, die ihm den vollen und un- 
mittelbaren Einblick in die Lage der Dinge gestatten. Die 
ersten zwei Bände sind überschrieben »Revolution — 
Consulat — Empire * und schlicUen Mai 1814 mit der 
ersten Restauration. Pasquier zeigt sich in allen Stücken 
als Franzose durch und durch, allerdings auch in solchen, 
in denen ihm der Xicht-Franzose kaum wird zustimmen 
können, was namentlich beim Schlüsse der bisher er- 
schienenen ersten Partie seines Werkes der Fall ist. So 
bedauert er es bei den Abmachungen des allgemeinen 
Friedens, dass für die mit Dotationen außerhalb Frank- 
reich bedachten Größen des Kaiserreichs keine Garantien 
ihres Besitzstandes gegeben wurden — *I.cs donataires 
etaient entierement abandonnes ä la merci des gouver- 
nements ctrangers* — . Ja, hätte man Österreich, Preußen, 
die italienischen Staaten verpflichten sollen, das Blutgeld, 
das die Herzoge von Vicenza, Padua, Rovigo, Danzig 
etc. etc. aus den durch zwei Jahrzehnte von Frankreich 
unterjochten und ausgesaugten Gebieten bezogen, weiter 
zu bezahlen ? ! Der Franzose pflegt in derlei Dingen nicht 
schüchtern zu sein. Thatsächlich haben die in auswär- 
tigen Ländern dotierten Marschälle von Frankreich Schritte 
in dieser Richtung beim Wiener Congresse versucht; es 
wurde ihnen, so viel ich weiß, kein Bescheid gegeben, 
sondern ihre Eingabe, wie sie es verdiente, einfach zu 
den Acten gelegt . . . Den ersten Band ziert eine gelungene 
Heliogravüre, das Porträt des Verf. in seiner prunkvollen 
Slaatstracht als Kanzler von Frankreich. 

Wien. Helfen. 



Stlev» F.: Wittolsbaoher Brief« aus den Jahren 1690 
bis 1610. VI. Ahtheilg. (Sep.-Abdr. aus den Verhandlungen der 
k. bair. Akad. d. Wiss. III. Cl., XX. Ud. II. Abtheilg.) München, 
G. Franz in Comm. 1802. gr.-4°. (152 S.) (1. 2.70. 

In rascher Folge erschien diese sechste Abtheilung der Wittels- 
bachcr Hnefc, deren frühere Lieferungen im ersten Jahrgang des 
Östcrr. l.ittcraturbl (S. 85—88) bereits angezeigt wurden. Auch die 
SlückeJieser neuesten Abtheilung enthalten mannigfaches Material für 
die witulsbnchtsehe und habsburgischc Hausgeschichte, namentlich 
für Ferdinands von lljicrn Koadjutoric in Köln. Ausführliche 
Gutachten behandeln die Frage, ob Herzog Albrecht seine Base, 
die Krah. Maria Magdalena von Graz, die spatere Gemahlin des 
Grotllierzogs von Florenz, heiraten solle. Interessant ist es, wie 
bei diesen Überlegungen pro und contra auch schon die Möglich- 
keit ins Auge gefassl wird, dass Ferdinand von Steiermark zur 
römischen Krone gelange. Auch das Stück Nr. 200 streift die 
Naehfolgefrage. Ganz richtig erblickt St. in der Mitthcilung einer 
angeblichen Äußerung des E. Maximilian eine Ausspürung des 
Münchner Hofes über diese Frage. 

Die Finanznöthen der Fürsten kommen auch da wiederholt 
zur Sprache. Koadjutor Ferdinand bewirbt sich im Einverständnis 
mit seinem Bruder Max auch um eine Iranzirsischc Pension. Ja 
der Kurfürst Ernst von Köln möchte sich, wie St. S. 48 (^10) 
mittheilt, durch einen btoilen kaiserlichen Befehl eine neue Akzise 
in seinem Stifte verschaffen. 

Die dunkle Stelle über die Vizcdomhändcl S I H (50Ö) 
dürfte wohl dahin auszulegen sein, dass dieselben nicht so zu bc- 
hundcln seien wie Malcfizsacheri und mit diesen nicht zu ver- 
mischen. Aul" S 24 (386) ist iUtt »Perdencgg« »Pidencgg« zu lesen. 
Leider finden sich auch in der Einleitung zu dieser Abtheilung 
wieder einzelne Anwürfe gegen den Grn/.er Hof, die nicht gcrecht- 
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fertigt sind. Wenn K Maria ihrem wegen der Tutki-ngcfahr heimkeh- 
renden Sohne die indessen geführte LarKfsVerwaltung erleichterten 
Hirzens übergibt, so mcitil St. dies vier > Selbstsucht und Feinheit« 
det alten Frau zusehri ihen zu sollen. • (Unterdessen ist auch bereits 
die VII. Abth. Jer Wittelsbacher liricfc erschienen.) 

Innsbruck. Mim. 



Scholber, I'. Joh. Fv.. O. S. Fr zu Salzburg: Die Stein- 
Inschriften und Epitaphien im Hohen Dome zu Salzbure;. 

Ces»mmc:t 188». (Soiidcrabdruck u. d. XXXII. Bde. der Mittli. 

d. Gesellschaft lür Salzburger Landeskunde.) Ifc!»2. gr.-S". 1 77 S.) 
Niclit nur die »Gesellschaft lür Salzburg! r Landeskunde«, 
die alte Ursache hat, den Herausgeber zu unterstützen, auch weitere 
Kreise werden ihm danken. Wer dem kider s i b.itirl.; begegnenden 
traurigen Zustande jener Inschnlteii, die den Fulihodcn älterer 
Kirchen bedecken, Aufmerksamkeit zu schenken gcnothigt ist, der 
wird den Wert der vorl. Arbeit voll crnicss,u und der Versiche- 
rung des würdigen Herausgebers Millen Glauben schenken, das* 
es »ungezählter Stunden« bedurfte, um die Texte herzustellen. 
Von 47 Inschriften, derc:: Stelle man mittelst der Beziffeiung aut' 
dem heigegehciicii neuen, sehr wertvollen Clane des SiOzbiir^er 
Münsters leicht iiullinden ka in. hat der Herausgeber nur wenige 
jtar nicht, einige bloll zum Tlicil, die l'.'hcrzahl ganz gelesen. 
Kleine Benthe gewährte ihm eine bereis 11370 — 84 rischieiicnc 
Inschrittensiiiiitilung. auf die er aufmerksam macht, die Wucht 
der Arbeit doch heg! nur auf sunen Schu'.icrn. Fmzclne von den 
Inschriften durften die «itui«« Urographie derer srin, denen sie 
gelten; aber auch die der anderen, von denen wir mehr 
wissen, haben nicht nur kritischen, sondern noeh mehr Jen Wert 
KcdrinRlcr kürze: möge man sie in IlmVunft statt viclei Worte 
verwenden, ('ulturhisturisch interessant sind auch die der huma- 
nistischen Bildung des XVI. Jahrhunderts entsprechenden Wen- 
dungen des Suis und die in dei Folge allmählich «vieler mehr her- 
vortretende christliche Auffassung der Fpit.<ph:en. 

Wien. Dr. J. l.ampel. 

Müller W. Verf. der »Politischen Geschichte der Gegenwart.: 

Bilder aus der neueren Oeschlchte. stuttgait. Ad Konz 
& O.e. ISt>3. 8». (350 S.) tl. 2.40. 

Der Verf. besitzt die Gabe, gewandt zu erzählen und entlegene 
Ereignisse »nd Persönlichkeiten dem mojeniui Menschen in einen 
Gesichtswinkel zu rücken, unter dem sie i:.i> intet csmcuii. I»:e hier 
vereinigten Essays reichen vom Gi..Uer. Kuiiursleit und Ceter dem 
GroUeit bis ins Jahr 1870 und behandeln vorwiegend Tiiemcii aus 
der deutschen Geschichte. Der Historiker wird aus dem Händchen 
nichts Neues erfahren, zur l.ec'.üre empfiehlt, sich das Buch auch 
nur dmt, wo der Verf. n.c'.t seine polnischen Anscha jungen zu 
verkünden Gelegenheit hat. F. Hilde br. 

Solger Heinrich: Vom alten Deutschen Reich zum neuen. 

Die deutschen Embeit-Vstichungcr. im üb Jah; b'.indet t, volks- 
thuinlicti geschildert. .München, Mein lieh. 18'dd. gr.-b". ( VIII u. 

:ü2 .s.i rt. 2.40. 

Der Verf. theill die Zeit von I8U<J bis IK7I in hml Ab- 
schnitte, die er wie die luuf Acte eines Dramas vor dem l.i-ser 
vorüberziehen las.st. Freilich lelilt es dem Schauspiel, das c.:ese 
Zeit bietet, an dem rechten dramatischen Zug und der Verf. hat 
es leider nicht auslände gebracht, diese Lücke zu tiiilen und dl- • 
Einheitlichkeit der EntwickUm« klar bei aiis/.uurbcitet:, wie man I 
sie nach dem Titel, der »die Kinheitshestrebungeu . m den Mittel ! 
punkt der Darstellung ruckt, zu erwarten berechtigt gewesen wäre. 
S. steht auf piotesiantisch fortsein itthchcm Ii- »den und beirsctite: 
von diesem Standpunkte aus die Ereignisse. Im Hbrigen lst das 
Buch mit einer gewissen W mit geschrieben und bietet manche 
hübsche Zusammenstellung. . K. Ihldebr. I 

Archiv f. öst. Oeschlchte (ka s. Ak. d. Wiss.. Wien . LXXX. 1 u.2. 

(1.) Schütter, l». Stell« d. ost. Ncgicrg z. Testamente 
Napoleon Hon iparte's. — (2.) Brctltolz, |), C'nefgabc Marrens 
an llzg. Albreeht V. v. Osterr. i. J. 1 423. — v. Krones, Z. Gesch. 
Ungarns <!ii7l-S3», ni. bes. Kucks. auf d. Thutigkt u. d. Ge- 
schicke d. Jesuitenordens — Dvolik, Briete Ks. Leopolds I. an 
Wenzel Kusch, Hzg. m Schles.en zu Sagau, Fürsten v. I.olkowitz. I 

Archivio d. R. Socleta Rom. di Storia Patria. XVI. 1—2. 

Cnctani, Vita e Diatio di l'uoio Alaleouc dt tiratica rnaestro 
d. cercmunie pontilice 15S2 — M.idK — l'elacz. Ii Mcmoruilc dt 
I'. di Ht.-ncdetto di Cola dein M.is'.to de'do runic di l'onte. — 
Kicci, La tio':.i.;s universit.is b. >'naeterii>iui» L'ib-s. — Nitti, 
Documciiti cd ossei va/aoni riguurdanti la pohtica dl Leone X. 



Horst K. A. Frh. v, I). Kittersitze d. Grafsch. Ravensberg u. d. 
Fuistenth. Minden. Berl , Stargardt. (212 S ) (1. 3.ÜO. 

Irmer Gg., Iis. Gg. v. Arnim. I.ehensb. e. protest Feicih. u. Staats- 
mannes aus d. Z d. 30j. Krieges. Lpz , Hirzcl. (3i»7 S.) fl. 4.S0. 

Thiele U , F. M. Arndt. S. Leben u. Arbeiten f. Dtschlds Frlit . 
Ehre, Fallit, Gioüe. Guleisloh, Beitelsmaim. (210 S.) (1. 1 44. 

l'i ibrain A. F, Fz. C.iull-rh. v. I.isola. 1013-74, u. d. Politik s. 
Zeit. Lpz , Veit. (714 S. ([. 10.80. 

litehlv II. D Bronzezeit in Böhmen. Wien, Holder. 4'. (213 S., 
öo tat") fl. 24. — . 

Schraul K., Uegcstrum bursae llungarotum (,'racnv. I). Inwohner- 
ver». il. ung. Stitder.tenbursc zu Krakau (149.3 — 1 558). Aus d 
Ong -Hdschi. tn:;geth u. erl Fbd (XXIII. 138 S ) (1. 1.5«. 

Wilmowski K. \\, Feldbtiefe ls7o|7l. Nebst biogr. Mitth. v. 
G. V. Wilmowski. UresL, I rewcndt. (103 S.) fl. 1.20. 

Wittich K , I*a]'penhfiin u. Falkcnbcrg. Iv Btr. t. Kennzeichne , 
d. localpatl. Gcschschrbg. Magdebgs. Herl., Buensen. ( 1 4 1 S ) 11 2.41». 

Scidl A., J. IL v. Sci.uk' u. s. I'rocess mit d. Augsbg. Weber- 
schaft 1761-85. (Histor. Abhdlgen , hrsg. v. Hcigel u. Grauer'.. 
V.) Münch., Lüneburg (01 S.) Ii. 1.4 4. 

Kaindl ».F., D. Frwerbg d Bukowina dch. Osterreich. (.Buchen- 
wald- VI.) Czcrnow., Cardini. (2S S.) n. -.30. 

Ohorn A , H/g. Frnst II. v. Sachsen Cobg -Gotha. E. Lebensbild. 
Lpz., Kenget. ,23» S.I Ii. 3.-. 

Vorbereitet: Bei Wagner in Innsbr, wird erscheinen: 
K. Hampe, Gesch. Konr. dins v. Ilohcnsiaut'en (2ä lig., c. Ii 3.G0). 

— II . Idenlie der d, d'.sch. Kaiserzeit. Aus d. Lat. ubeis. v. 
W. Gundlach, I. Bd : Hiotscitha's Otto Lied 1 44 Bg., fl. 3 5i'l. 
Bd. II wird d. Sang v. Sachsenkrieg. III L). Märe v. Mai'an.ts 
Kioberg. behandeln; — J. Jung. [J. l-'asteu d röm. l'roviiiz 
»seien, e. Btr. z Gesch. d. röm. Slaatsv erwuUg, (15 Bg . c. iL 2.3'i : 

— K. KVihneht, D Deutschen im hl. Lande (CO— 1 21) 1 . e. Vciz. 
aller nachweisb. Kreuzlahrtr u. Pilger a IJtschld. u. d öst. Landern. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Frankel. Dr Ludwig. Dnccnt an der kgl. Technischen Hoch- 
schule in Stuttgait: Shakespeare und das Tagelied. Em 

Beitrug zur vergleichenden Liltcrutnigeschiehte d.r germanischen 
Volker. Hannover, llelwü'.g. !S<)3 H". (132 S.J IL 1.80. 

Das Krgcbtiis dieser Schrift ist, dass Romeos und 
Julies Zwiegespräch am Morgen der llochzeitsnacht, 3. Act, 
5. Scenc, V. 1 — 3'», in seine Rcstandthcilc aufgelöst und 
diese auf die Motive des Tagcliedcs zurückgeführt werden. 
Gemeint ist nun insbesondere das altdeutsche Tagelied, 
das wir von der Blütezeit des Minnesanges ab bis ins 
Volkslied des 15. Jahrhunderts kennen. Die l'iiler- 
suchung entwickelt sich nicht sehr geschickt in der Weise, 
dass zunächst andere Ansichten, besonders die von ronia 
nischen Kinwirkungen auf Shakespeare, abgewiesen und 
Shakespeares Zusammenhang mit englischer und deutscher 
Volksüberlieferung, diese auf dem Wege über Holland, 
dargelegt werden. Dann folgt eine Krörterung der Paral- 
lelen, die das deutsche TagcheJ für die einzelnen Verse 
jenes Gespräches zwischen Romeo und Julie darbietet. 
Kiullicli wird die Bedeutung von Nachtigall und Lerche 
in der Poesie besprochen, die Scenc Romeo und Julie II, 2 
discuttert und es werden Analogien Tür die Composilion 
der Halkonsecnc beigebracht. Die Arbeit muss in der 
Hauptsache als gelungen erachtet werden: der Verf. hat 
wirklich erwiesen, dass Shakespeare auf irgend eine Art 
zur Kenntnis des alldeutschen Tageliedcs gelangt ist. Der 
Apparat freilich, den er in seiner Abhandlung ausbreitet, 
ist viel zu weitläufig und die ausgedehnte, aber keines- 
wegs wohlgestcl'.tete Gelehrsamkeit des Vcrf, scheint mir 
häutiger um ihrer selbst willen da zu sein, als lür das 
Buch gut ist. Denn es wird dadurch die Übersicht er- 
schwert, Wichtiges tritt hinter l'mviehtigeni zurück, bis 
weilen versch windet Bedeutsames gar in einer Anmerkung 
iv.. Ii. S. 22, Anni. II). Man merkt es deutlich, dass die 
umfassenden ( t>llectaitee:i nicht durchgearbeitet worden 
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sind, die Zettel sind noch nicht zum Buch verschmolzen. 
Es scheint mir nicht überflüssig, das hier ausdrücklich 
zu sagen, weil auch andere Arbeiten desselben Autors, 
so dankenswert ihr Inhalt ist, durch ihre Formlosigkeit 
sich die Wirkung erschweren, Und noch eins: dem hei- 
mischen Gclchrtenbrauch, ein schlechtes Deutsch zu 
schreiben, huldigt Frankel in ganz außergewöhnlichem 
Maße. Er macht grammatische Fehler, bildet ungeheuer- 
liche Zusammensetzungen, zerstört ein Bild durch das 
andere 'gleich in der Einleitung lasst er eine , Tragweite' 
, umgrenzt' werden), nimmt sorglos die trivialsten Wen- 
dungen auf und zeigt sich auch darin nicht als ein acht- 
samer Schriftsteller. Hoffen wir, dass er seinen rühm 
liehen Fleiß, seine Kenntnisse und Fähigkeiten künftig 
besser zusammenhalten und seine Arbeiten sauberer aus- 
gestalten werde. 

Graz. Anton E. Schön bach. 



I. Schmidt Georg: Clavigo. Eine Studie zur Sprache des 
jungen Goethe, nebst einigen Heiligen zur Charakteristik Jrs 
Haupthelden unJ der Marie. Gotha, F. A. Perthes, I8V3. gr.-8". 
(Ii! u. 201 S.) fl. 1.44. 

II. Söffe Emil: Die erlabten und litterarischen Grundlagen 

von Goethes ClavigO. (Jahresbericht der deutschen Staats- 
Ober Realschule in Brünn für das Schuljahr 1891.) Brünn, 1801. 
gr.-S». (18 S) 

(I.) In dem Buche von Sch. geht über den Stil von 
Goethes Clavigo ein entsetzliches Strafgericht nieder! 
Nirgend in den Werken des jungen Goethe träfen so 
viele Mängel auf engem Räume zusammen, wie im Clavigo, 
keines seiner anderen Jugendwerke biete eine reichere 
Auslese von Gebrechen, Fehlern, anstößigen, unmotivierten 
Stilbildungen aller Art wie dieser Clavigo (S. 113). Er 
findet darin eine kahle, leblose Beredsamkeit, der das 
innerlich treibende Element fehlt; »es macht so den Ein- 
druck, als habe der Autor verschiedene Schubfächer, die 
bestimmte rhetorische Mittelchcn bergen und die er auf- 
zieht, wenn das eine oder andere Erfolg hoffen lässt: 
So wird denn ein innerlich laborierender F'usstis mit 
solchen Rccptcn vollgepfropft; er kann sie aber nicht 
in sich verarbeiten und nun wird das Ganze aufgetrieben 
und aufgedunsen.« (S. 80.) Man meint das .Xeolngischc 
Wörterbuch' vor sich zu haben, wenn hier AusJiiicke wie 
»mit Liebe lieben« beanstandet werden (S. 33), wenn dem 
Stil des Clavigo alle .sprachliche Anschaulichkeit und 
Bestimmtheit' aberkannt, der Ausdruck »das Gefühl reißt 
mich über mich selbst« für eine Tiradc, einen sprachlichen 
Burzclhaum erklärt wird (S. 45). Am unerträglichsten ist 
diese schulmeisterliche Pedanterie, wenn sie an der 
.glühenden Rache' sich die dürren Finger verbrennt. 
Keine Ahnung davon, wie diese Perioden wirken, wenn 
sie in die lebendige Sprache übertragen werden, wie sie 
flammen und glühen auf der Bühne, diese feurigen 
Schwerter von Sätzen; wie sie treffen, diese Dolche von 
Ausrufen; wie sie zünden, diese Brandfackeln von Reden! 
Er betrachtet Goethes Stil ganz isoliert, losgerissen von 
Zeit und Oft, kein Wort von Lessing, wo aus der 
Emilia Galotti die Beispiele zu Dutzenden sich heran- i 
drängten, kein Wort von Hamann und Heider und ihren 
von Goethe erfüllten Forderungen. Die viele Mühe, die 
Sch. auf die Sammlung zahlloser Beispiele des Poly- 
syndeton, des Asyndeton, der Anaphora und der Gcmi- 
natio verwendet hat, scheint uns unter diesen Umständen 
völlig nutzlos. Seine ästhetische Bcurtheilung des Drama 
verhallt in einem ohnmächtigen Klagesehrci über Jas 



Stück, seine geschwätzigen Ausrührungen über Mariens 
Krankheit gemahnen an das Kauderwälsch eines Komödien- 
dottore. 

(II.) Wohlthucnd berührt uns darnach die Unpartei- 
lichkeit, mit welcher S. an das Drama herangeht, obwohl 
auch er von ererbten Vorurtheilcn sich nicht ganz los- 
reißen kann. Und auch seine Darstellung erscheint matt 
und farblos gegenüber der bei aller Knappheit er- 
schöpfenden Charakteristik und Würdigung des Goethe- 
sclu-n Werkes, welche Erich Schmidt unter dem Titel 
»Clavigo, Beaumarchais, Goethe« im letzten lieft »Vom 
Fels zum Meer' soeben entworfen hat. Bei der Balladen- 
haften Schilderung von Clavigos Liebesglück im Anfang 
des fünften Aktes schwebte Goethe vielleicht eine spanische 
Romanze vor; man denke z. B. an »Said und Saida« in 
Herders Volksliedern. Der Hinweis auf Hamlet rührt 
schon von A. W.' v. Schlegel her (Söffe S. 17). 

Prag. A. Sauer. 



Louvler F. A.: Goethe als Kabballst In der »Faust«- 
Tragödie. Berlin, Bibliographisches Bureau, 18U2. H°. (VIII u. 
175 S.) n. l.c.0. 

L. gehört zu jener Gattung von »l'austerklärcrn«, welche 
dieses Werk Goethes als cm .Gehcimbuch« auffassen und be- 
handeln, Kr ist überzeugt, »dass Goethe in seinem Faust wetke 
kabbalistischer Hilfsmutel sich bedient hat, um die Geheimnisse 
der Dichtung zu offenbaren.« Der Verf. fürchtet selbst, dnss der 
Leser nach diesem Satze der Vorrede dus Bach zuklappen und 
als eme »Thorheit« venirtheikn werde; er bittet, dies nicht zu 
thun, sondern weiter zu lesen. Da ich eine weichherzige Natur 
bin, habe ich es nicht gethan, sondern weiter gelesen ; aber meine 
Nachgiebigkeit bitter bereut. Ich fand einen trostlosen Wust von 
haltlosen Einfällen, mit denen I.. seinem Leser beibringen will, 
dass Kaust »den Verstand tat Menschen« und Valentin, der Bruder 
Gretcheiis. »Jen gesunden Menschenverstand« darstelle: dnss die 
ilcxc in der Hexenküche die »jüdische Exegese« und das Irrlicht 
auf dem Blocksberge »die jüdische Temurah« repräsentiere u. s. w. — 
im ganzen Buche nicht der geringste Ansatz zu einer wissen- 
schaftlichen Forschung. Ich kann duhcr allen Jenen, denen 11 Bogen 
Macul.itur für iL I .So zu theuer sind, nur rathen, sich das Buch 
vom Leib zu halten. 

Innsbruck. J. E. Wackcrncll. 



Helntzeler Eugen: Universale. Weltsprache auf Grund der 

romanischen Sprachen und des Latein. Stuttgart, Jos Not*. 
lf.93. (76 S. u. 1 Tab.) Ii. — .»0. 

Abermals eme neue Weltsprache ! Der Vor!, baut seine Sprache 
auf dem Lateinischen und deren modernen Tochtersprachen in 
der Weise auf, dass dort, wo sich in diesen Differenzen er- 
geben, das ehrwürdige Latein als entscheidend eintritl. Sein Haupt- 
augenmerk ist darauf gelichtet, die Grammatik zu vereinfachen und 
dadurch das Scinigc zur Verbreitung und Popularisierung der 
Weltsprachen-Klee beizutragen. Dus erstere ist ihm glücklich ge- 
lungen ; seine Grammatik umfa-.sl nicht ganz 12 Seiten und kann 
von jedermann, der ein wenig Latein und 1'ianzosisch versteht, 
bequem in einer Stunde gelernt werden. Was ober das letztere 
betrifft, so hüll Ref. die Idee, eine ullgemeingillige Weltsprache zu 
schaffen, ubcruiupl für verfehlt. Kein« Spulehe, die bloti ein 
i'roduet des menschlichen Geistes ist — wir besitzen solcher 
bereits über ein Dutzend — kann auf allgemeine Verbreitung 
rechnen. Eher durfte dies für eine lebende Sprache zu hoffen sein, 
die beieit» von einem grolicn T heilt der Menschen gesprochen 
wird, z. H. der englischen. Vielleicht kommt einst eine 7.<-l, in 
der das Nationale. elüht der einzelnen Völler, das immer dus 
stärkste Hindernis bilden wird, so weil in den Hintergrund t;itt; 
wahrscheinlicher aber ist es, dass sich auch kommende Gentrationen 
I behelfe:i, wie wir. 

Wien. H. BohalU. 



Indogerman. Forschgen. <S:ratibg . Trühner.) III, ■>■ 

Streitberg, 1). Kntstetig. d. Dchnstufc. 

Beiträge z. gesch. d. dtsch. spr. u. litt. XVIII. 3. 

Kock, Ki iL bemerken z. Lage nach d > uml.iut. — Po- 
gatschtr. I.'h. d. Chronologie d. »Stengl. i-uinlauts. — Reis. 
Syntakt. Studien im ansehluss an d. iniind.iit v. Main/.. — Hirt, 
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D. deutg. d. gcrman. völkernamen. — Dcrs., Grammat. misccllcn. 
— Schuchardt, German. Wörter im baskischen. — Bchnghcl, 
Z. frage nach r. mhd. schriltspr. — Mettin, Zu Wallhers rebg. ge- 
dichten. — Detter u. Iteinzel, Hoenir u. d. vnnenkrieg. — 
Uhlenbcck, Germ, ar, al als tiefsture zu er, et. — Holz. Zum 
grafen Rudolf. -- Meier, Weit, zeugn. üb. Joh. v. Morshcim. — 
Ders., E. lied v. Snnt Grobian. — Sievers, Grammat. miscellcn. 
Arohiv f. d. Studium d. neueren Sprachen u. Lltteraturen. 
(Hrsg.: Wactzoldt u. Zupttza.) XCH, 1. 

Haase, D. Bncfc d. Hzgin Luise Dorothcc v. Sachsen-Gotha 
an Voltaire. — Mahrenholtz, Z Kritik d. Victor Hugo-Legende. 
Journal Asiatlque. IX. seric. III, I. 

Chabot, Noticcs sur les mscr. syriaejues conscives dans la 
bibliotheque du patnnreat grec orthodoxe de Jerusalem. 
Glornale Storloo d. lett. IUI. (Turin, Loescher.) XXIII. 07 68. 

Keliciangeli, Notizie s. vita e s. scrilti di Costanza 
Varano-Sforza (1426-47.) — Bcvilacqua, Giamb. Andreini c 
la Comp, det »Fcdeli«. 

Zdttekrifl (. dt«6h« Sprach». (Hrsg.- D. Sanders). VIII, I. 

Mollke als Dichter. — Sutincrn ,D. Waffen nieder!" — Ipsen, F.. 
Hühnerhund wird zu knufen gesucht. — Zwei. — Hininer. f.. Hrief jii 
d. Hr«jjeher. - O. d. Geschlecht v. Schimsnaroen in ItuchlJ.- Schrä- 
der. 1). I. Scene im 2. Thl. d. .Faust.' - KricJ I ander, K. Ncuigkt. - 
Dtrs.. E. neuer Bundesgenosse. — Bcmerkgcn 



Müller Jos., Jean Paul u. s. Bedeutg f. d. Ggwt. Münch., Lüne- 
burg. (43(1 S) (1. 5.40. 

Ncrrlich P., D. Dogma v. class. Altcrth. in s, gtsch. Entwickig. 
Leipz., Hirschfeld. (400 S ) fl. 4.50. 

Papyrus Erzh. Rainer. Führer dch d. Ausstelle. Wien, Holder. 
(XXIV, 203 S. ill.) fl. 5.40. 

Knauth P., Goethes Spr. u. Stil im Alter. Lpz., Fock. MO 5.) 
fl. —.96. 

Aly F., Gesch. d. röm. Litt. Berl., Gnertncr. (355 S) fl. 4.20. 
Arendt C., Eintührg in d. nordchines. Umgangsspr. Herl., Spe- 

mann. 2 Bde. (XX, 625 u. 178 S.) fl. 2S 80. 
Turrettini F., I.e commenlaire du San-Ze-King. Lc reeucil des 

phrases de trois moLs, Version Mandchoue, avec notes et va- 

riants. Basel, Georg. (115 S.) fl. 3.84. 
Bloch G., D. Reform d. franzö«. Orlhogr. im Anschluss an d. 

Petition Havct. Aarau, Sauerländer. (234 S.) fl. 1.92. 
Elwcrt M., Ob. d. Fabel »D. Rabe u. d. Fuchs«. Berl., Vogt. 

(124 S.) fl 1.20. 
Höher E., Eiehcndorffs Jugenddichtgcn. Ebd. (80 S.) fl. 1.08 
Hof mann E., Fr. Tristan IHermitc, s. Leben u. s. Wkc. I. 

Lpz.. Fock. (79 S.) fl. -.00. 
Celler A.. Histor. Formenlehre d. span. Spr. Murrhardt, Selbstv. 

(84 S.) fl. 1.20. 

Li tz mann B, D, dtschc. Drama in d. littcrar. Bcweggn. d. 

Ggwrt. Hambg., Voss. (210 S.) (1. 2.40. 
Portig G., Schiller in s. Verhältn. z. Freundschaft u. Liehe, so- 

wie in s. inneren Verh. zu Goethe. Ebd. (775 S.) fl. 9.60. 
Schcrffig R., Französ. Antibaibnru*. M. Berücks. d. Stilistik, 

Synonymik u. Phraseologie. Zittau, Pähl. (ISO S.) fl. 2.10. 
Schwartz R., Esther im dtsch. u. neulat. Drama d. Ref.-Zeit- 

altcrs. Litt.-hist. Untcrsuchg. Oldenbg., Schulze. (276 S.) fl. 2.40. 



Vorbereitet bei Wagner in Innsbr.: Kroymunn Aem., 
Quacslioncs Tcrtullianac Crit. (lOBg , fl. 1.60); — Scholiaantiqna 
in Horatium Flaccum. I. Bd.: Acc. A. Holder et O. Keller, vol. I. 
Porphyrionis commentum. (38 Bg., c. fl. 12.—.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

J«hn Otto: W. A. Mozart. 3. Aufl., bearbeitet u. ergänzt von 
Hermann Deiters. Leipzig, Breilkopf * Härtel, 188K— «J2. 
gr.-8\ 2 Bde. (XLV u. 8.VI, XIV u. 888 S. m. 5 Bildn., 4 Fncs. 
u. 10 Notcnbeüagen.) fl. 19.60. 

J.'s Mozart bedarf keiner Empfehlung. Das jetzt in 
dritter Aufl. vorl. Werk gcnieUt längst den Ruf einer 
Musteileistung der historisch-philologischen Methode. Im 
Jahre 1856 zum erstenmale auf dem Büchermarkte er- 
schienen, 1867 neu bearbeitet, wurde es allmälig zu 
einem biographischen Kunstwerke ersten Hanges empor- 
geläutert. Der Mozart'sche Geist der Kurhythmie und Har- 
monik durchdrang immer mehr die monumentale Leistung 



der Biographie des unsterblichen Meisters entzückenden 
Wohllauts. Schon in der 2. Aufl. fiel das Gerüste weit- 
schichtiger historisch kritischer und philologischer Anmer- 
kungen und wurden ihre Ergebnisse zumeist in den Text 
aufgenommen. Ks verblieben die mühsam errungenen 
Resultate philologischer Akribie und schwanden nur die 
Spuren archäologischer Pedanterie. Vollständige Kenntnis 
der Zeitgeschichte und ihrer Culturpotcnzcn, exacle Ent- 
wicklung und Betrachtung der musikalischen Kunstformen 
vermitteln das Verständnis von Mozart's Werden und der 
Eigenart seiner Werke. Mit wahrhaft historischem Geiste 
wird aber Mozart's Musik nicht im Sinne heute beliebter 
Methoden als (ondensationsproduet von Zeittendenzen, 
sondern als Sublimat der individuell künstlerischen Per- 
sönlichkeit gefasst und gewürdigt, unter selbstverständ- 
licher Berücksichtigung der hemmenden oder fördernden 
Verhältnisse. Die vollkommenste Beherrschung des Quellen - 
matcrinls im Vereine mit den genauesten technischen Ein- 
sichten und dem durchgebildctsten Gcschmnckc haben 
zum Zustandekommen einer Charakteristik des Menschen 
und Künstlers Mozart mitgewirkt, die noch lange unüber- 
troffen bleiben wird. Die vieljäh rige hingehendste und 
eindringendste Beschäftigung mit seinem Gegenstande 
verbreiten den Hauch unmittelbarsten Lebens um J.'s 
Darstellung der menschlichen Schicksale und schöpferischen 
Thätigkeit Mozart's. Das Interesse an seinen geistvollen 
Analysen und Kritiken steigert der Verf. durch Vorführung 
bedeutsamer musikalischer Textslellen und verschafft seiner 
Wiedergabe des Lebcnsvcrlaufes des großen Meisters 
durch zahlreiche eingestreute Citatc aus Briefen fast die 
intimen Reize eines persönlichen Verkehrs. 

Bei der durchdachten Architektonik des Werkes und der 
gletchnniiOigeii Sorgfall, mit der all« Thüle gearbeitet sind, kann 
der Hinweis auf die Vorzüge einzelner Abschnitte leicht zum 
Unrecht an den übrigen werden. Je nach der Belehrung, die man 
sucht, dürften im ersten Theilc von den allgemeiner gehaltenen 
t'apitcln die über »Kirchenmusik* (S. 201 ff.), »Instrumentalmusik* 
(S. 322 ff.), die »französische Oper« (S. -IS8 ff.) ihre besonderen 
Anregungen bieten. Die Mozart's grollen Compositionen gewidmeten 
Darlegungen behaupten ohnehin ihren unbestrittenen Platz, so im 
zweiten Theilc namentlich die Ausführungen über »Le Nozze di 
Figaro« (S. 280 IT), den »Don Giovanni« (S. 344 ff.) und das 
»Requiem« (S. 6«7ff). Die sittlich ernste Würdigung der bedenk- 
lichen Themen und Situationen der beiden genannten Opern, aber 
auch ihrer psychologischen Vertiefung und Läuterung durch 
Mozart's Musik, die feinfühligste Erhebung des mit erstaunlicher 
Erfindungsgabe reich individualisierten menschlichen Innenlebens 
in geistreichster Charakteristik aller Gestallen, der überwältigenden 
Gewalt in Mozart's Kennzeichnung der Leidenschaften, der Macht 
seiner Tragik Wie Seines entzückenden Humors, hei Besprechung 
des »Requiem« endlich die eingehende Erforschung historischer 
Einflüsse, die feine Abwägung des Verhältnisses zwschen idealem 
Gehalt und der Strenge der Formgebung sichern diesen Partien 
einen bleibenden kunslphilosophisehcn Wert. Die Studie über 
»Mozart's künstlerisches Schaffen« (II, S. 117 ff.) vermittelt durch 
genaue Sammlung, kritische Sichtung und philosophische Durch- 
dringung alier vorhandenen Angaben über Mozart's Production-i- 
weisc die interessantesten Hinblick« in die Werkstatte dieses und 
des Genius. Die zahlreichen »Beigaben« gereichen dem Werke zu 
mannigfachem Schmuck und Vo.-theil. Zu den gewiss Vielen will- 
kommenen kirchenmusikalischen Erläuterungen und Texten (II , 
S. 731 ff.) bemerke ich. dass bei der, Vir/,; loitmnii die Orationcn. 
das Evangelium und die Präfnt-on gesungen werden; beim 
Glori.i sind nach Tu satus laiutus die Worte: »Tu sulus Dominus* 
ausgelassen; das Sanelus beginnt mit einem dreimaligen 
»j.MicfHj«; ebenso wird das ./<-«ur Dei dreimal gesprochen und 
beim dritten Male statt Miserere n<ib,t die Bitte *Jona nobis 
paeem. angefügt; beim Rtquicm-Texte fehlen im Offerloiium nach 
memoriam freimus die Worte: »/■<« ■■• «vir Dornnie Je morte trar.sire 
,iJ vi/am*, die Co m m u ni o lautet vollständig : Lux aetern* Imcrut 
eis Domine. eum sitnclu tuis in ael.rnum, guia fitus es. AVyuj,»i 
aelcrnam Jona eis Domine et /«//W«.J tueeat eis, cum sanclis 
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fuii in arfernum, quia fius es; beiden angeführten Vcsperpsalmcn 
«iirt iiie kirchlich übl:chc Voreiutluilung durchwegs fest- 
zuhalten, die Bemeikung zur Uurelanisch.n Litanei .sollte lauten: 
das mistrtre nt>bis wird nach jeder Anrufung Gottes, das ora 
fro nobu nach jeder Anrufung der hl. Maria wiederholt. 

Was endlich diis Verhältnis der neuesten Auflage zu den 
früheren angeht, so bringt der angesehene Bearbeiter der hciühnittn 
Beethoven-Biographie des Amerikaners Thaycr, Hrm. Deiters, für 
»eine neue Aufgabe denselben feinen Takt mit. der dem Werke 
J.'s so viele Freunde erworben. Die Schonung, mit welcher Deiters 
der Arbeit J.'s so weit als möglich ihren ursprünglichen Charakter 
zu wahren sich bemüht, hat mehr Anspiuch auf Dank, als eine 
ungestüme Neucrungssucht. Die Abnehmer der dritten Auflage 
erhallen durch da» gluckliche Stilgefühl des Herausgehers, das ihn 
überall, wo infolge eines zu weitgclricbencn Conccntrationsstrebcns 
die 2. Aufl. Unebenheiten gezeigt, zur flüssigeren Form der 1. zurück- 
kehren licU, ein Buch, das nun die Vorzuge der beiden voran- 
gegangenen Ausgaben ohne allen gelehrten Ballast in sich schlicOt. 
Bereichert wurde die neue Aufl. durch die Verwertung aller, 
namentlich durch die Salzburgcr Localforschung gewonnenen Be- 
richtigungen und Ergänzungen der Dalcn Und die Verarbeitung 
der von den gegenwärtigen Inhabern der Firma Breitkopf & Härtel 
wieder aufgefundenen und von Nottebohm edierten Materialien, 
welche Mozart's Witwe und Schwester der genannten, um den 
groüen Meister so verdienten Firma s. Z. zur Verfügung gestellt 
hatten. Die sachlich wichtigste Verbesserung wurde aber durch 
die inzwischen (von demselben Verlage) besorgte grolle kritische 
Cc«ammtausgabe der Werke Moxart's hinsichtlich der musikalischen 
Texte ermöglicht und es hat sich Deiters auch eine neuerliche 
Collationierung der Briefe itnte mit den Originalen nicht verdrießen 
lassen. Der Kindruck verwandten Tones einiger von dem Heraus- 
geber neu eingefügten kritischen Ausführungen, wie im 1. Th., 
S. 532 f. über das »Concertantc Quartett« und die »l'etits Kiens« 
ebd. S. 542 f., im 2. Th. die F.rgiinzungen zur Geschichte und 
Wertung des »Don Giovanni« und betreffs der Rct|uiem-Conlrovcrse 
mit J.'s eigenen Darlegungen, wird dessen Nachfolger nur mit 
Befriedigung erfüllen. 

Wien. Prof. Müll n er. 



Röm. Quartalschrift (Hrsg : de Waal u. H. Finke.) VII. 4. 

Schlecht, E. abenteuert. Rcunionsversuch. — Pieper, D. 
Original d. Diarium Üurchardi. — Eubcl, D. provisiones l'racln- 
torum wiihrd. d. gr. Schismas. — Meister, '/.. spar». Nuntiatur 
im 16. u. 17. Jhdt. 

Zeitschrift f. Numismatik. (Hrsg.: A. v. Seilet.) XIX, 3. 

Seitmann, Üb. einige seltene Münzen v. Hnncrn. — 
Ganter, Ü. Dictaturcn Casars u. d. Münzen d- 5 ersten llllvin 
— I.ambropoulos, Btrge. «. gricch. Numismatik. — Schcuncr, 
E. Gcmcinschaflsmünze d. Städte Sommerfeld u. Guben. 
Mittheilgan d. öst Mus. f. Kunst u. Industrie. N. F. IX, 4. 

v. Falke, D. Ausstellg f. graph. Kunst im k. k. öst. Mu- 
seum. — B. B, Z. pnln. Kunstgesch. — v. Schlosser, D. 
Kiitwieklung d. Medaille. 

Der Kirchenschmuck. (Red.: J. Graus.) XXV, 4. 

Von c. sicihan. Reis«. — D. Leben u. Wirken d. Architekten 
Hob. Mikovics f. 

Revue ArcheolOgique. 3. seric, XXIV. Junv.-Fcvr. 1804. 

de Morgan, Decouverte du Mnstaba de Plah-Chepses dans 
la necropole d'Abou-Sir. — Torr, I.c porls de Courtage. — 
Tnnnery, Sur l'ctymologic du mot »chiffre«. — Nicollc, Unc 
afTaire de tutcllc sous 1« regne d' Antonin 1c l'ieux. — Michon, 
I.cs fragments du Parthenon, conserves au Musec du l.ouvre. - 
Coulon, Fouilles de Chcrisy. 

Oir K«n»t»»rl. (Hrsg.: F. Avcnarius) Vl|, 13 u. 14. 

(15 i Chth , Schrine Kleider. — Wilhelm. Wiener Kunsthricf — 
Triüikomwche» «I» Zeichen d. Zeit. — : M.. Was u.-is d. Kunslgesch. lehrt. 
_ I). .ital. Opcrnvonloss- u. d. jelz. dtseh« Kritik. 



Woerz v, Joh. Gänsbacher. Innsbr., Wagner. (57 S.) fl. — .25. 
Museum, D. k. k. öst., f. Kunst u. Ind. in Wien, erbaut v. 

H. v. Fcrstel. Wien, Heck. Fol. (10 l.ichtdr. Taf.) fl. 5.—. 
Sammelmappe hervorrag. Concurrenz-Knlwürfe. 2'J. : Kath. 

Pfarrkirche f. Düsscldf. Berl., Wasmuth. Fol. (23 Bl.) ft. 3.60. 
Hoffmann W., D. R. Wagner-Taumel, ri. Mahnruf gg. d. Verfall 

d. Künste. Lpz., Siegismund & Volkening. (54 S.) fl. — .48. 
P crlall K. v., E. Btr. z. Gesell, d. kgl. Theater in München 

25. Nov. 1887—02. München, Piloty & Löhlc. CHS S.) Ii. 3 — 
Sturm G., Thicrleben im Ornament. Lief. 1, 2. Stutig., Hoffmunti. 

Fol. (o 5 Lichtdr.-Taf.) u fl. 3.60. 



Länder- und Völkerkunde. 

Berichte der Commlsslon für Erforschung des östlichen 
Mlttelmaares. Erste Reihe, i Denkschriften der kaiscrl. Akademie 
der Wissenschaften. Band LIX.l Wien, F. Tcmpsky in Commission. 
1802. 4". (120 S. mit 2 Karten, 34 Taf. u. 4 Tcxttig.) fl. 7.40. 
Zweite Reihe. (Dcnkschr. Band I.X ) F.bd. 1804. 4*. (127 S. mit 
13 Karten, 8 Taf. u. I Textfig ). fl. 0.50. 

Am 11. April 1889 stellten drei wirkliche Mitglieder 
in der math.-naturw. Classc der kais. Akademie d. Wiss. 
zu Wien den Antrag, das bisher nur wenig erforschte, 
an die österr. Staatsgrenzen heranreichende Miltclmeer- 
becken in ahnlicher Weise, wie dies seitens anderer 
Staaten durch Expeditionen für die Oceane geschehen ist, 
gründlich zu erforschen. In weiterer Folge dieser An- 
regung wurden mit S. M. Schiff >Pola«, das die Marinc- 
Section bereitwilligst zur Verfügung stellte, seit 1890 all- 
jährlich im Sommer Expeditionen ins östliche Mittelmcer- 
becken entsendet, die mit der vorjährigen Reise des ge- 
nannten Schiffes ihren Abschluss fanden. Über die Er- 
gebnisse dieser Expeditionen wurden bisher zwei Bünde 
veröffentlicht, die sich durch übersichtliche Zusammen- 
stellung und vorzügliche Ausstattung auszeichnen. 

Band 1. enthält: 1. Die Ausrüstung Sr. M. Schiffes »Poln« für 
Ticfscc-L'ntcrsucliungen. beschrieben vom Commandanten, k. u. k. 
Fregatten-Kapitän W. Morlh. — II. Physikalische Untersuchungen 
im östlichen Mittelalter, von Prof. J. Luksch, bearbeitet von den 
Professoren J. t.ukseh und J. Wolf. (Die Reisen 1800 und 1801 
umfassend.) — III. Chemische Untersuchungen im östlichen Mittcl- 
merr, von Dr. K. Natterer. I. Reise S. M. Schiffes »Pula« im Jahre 
1800. (Aus dem k. k. 'Jniversilals-I.aboratorium des Prof. Ad. Lieben 
in Wien.) — IV. Chemische Untersuchungen im ostlichen Mittcl- 
meer, von Dr. K. Nattcrcr. II. Reise S. M. Schiffes »Pola« im Jahre 
1891. ( Aus dem k. k. Universität*- Laboratorium des Prof. Ad. Lieben 
in Wien). 

Band II. enthält: V. Zoologische Ergebnisse. I. Echinodcrmon, 
gesammelt 1800, 1801 und 1802. Bcnrbcitct von Dr. limil v. Marcn- 
zeller. — VI. Zoologische Ergebnisse. II. Polychätcn des Grundes, 
gesammelt 1800, I8wi und 1802. Bearbeitet von Dr. Emil v. Maren- 
zcllcr. — VII. Chemische Untersuchungen im östlichen Mittclmecr von 
Dr. K. Nattircr. III. Reise S. M. Schiffes »Pola. im Jahre 1802. 
( A is dem k. k I'niversitiits-Loboratonum des Prof. Ad. Lieben 
in Wien.) — VIII. Physikalische Untersuchungen im ostlichen 
Mittclmecr von Prot. J. Luksch, bearbeitet von den Professoren 
J. Luksch und J. Wolf. III. Reise S. M. Schiffes .Pola« 1892. 

Die Ausrüstung S. M. Schiffes »Poln« war vollkommen zweck- 
entsprechend, die Ausführung der Tiefsec-Arbcitcn vollzog sich 
ohne jeden Anstand. Die physikalischen Untersuchungen 
erstreckten sich auf Ermittelung der Meerestiefe, Bestimmung der 
Temperatur und des specitischen Gewichtes in den verschiedenen 
Tiefen. Untersuchung der Farbe und der Durchsichtigkeit- des Scc- 
wassers, endlich Gewinnung der wichtigsten, den Bcobachtungs- 
slulinnen entsprechenden meteorologischen Daten. DirecteSlrömungs- 
hcohachtungen waren nicht geplant, vielmehr sollte auf die vor- 
handenen Wasserbewegungen wo thunlich aus der sich ergehenden 
Verlheilung der Temperatur und des specitischen Gewichtes ge- 
schlossen weiden. Beobachtungen über Ebbe und Flulh blieben 
wegen des nur sehr kuizcn Aufenthaltes in den Hufen auller Be- 
tracht. Die chemischen Untersuchungen wurden zum Thcile 
an Bord vorgenommen, andererseits wurden zur Bestimmung der 
Mmeralbestandtlieilc Meerwnsserproben mitgenommen und deren 
Analyse im L'iiiversitäts-I.aboralorium de» Professors Ad. Lieben 
durchgeführt. 

Bemerkt sei. dass 1SÖ1 südwestlich vom Cup Mnlapan eine 
Strecke angetroffen wurde, deren grnüte Tiefe 4400 m betrügt, 
daher tiefer ist, als alle bisher im «istlichen Mittclmecr gclotlielen 
Stellen, und dass diese über Antrag der kais. Akademie »Pola-Tiefe« 
getauft wurde. Die Expedition vorn Jahre 1892 lolhete etwa 28 See- 
meilen von der kleinasiatischen Küste entfeint 3501 m. die grollte 
bis nun im östlichen Mittclmccrc gefundene Tiefe. — Auf Wunsch 
de» Commanduiitcn des kais. ottomuniseben Seearsenats auf Kreta 
untersuchte der Chemiker der Expedition (1891) die im Süden 
der Suda-Bai entspringende Quelle. — Die besprochenen Arbeiten 
bedeuten eine benicrkenswerthe Bereicherung der Litteralur occano- 
gruphischer Forschungen; es sei deren Lectürc allen Jenen, die 
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sich für die einschlägigen Wissenschaften interessieren, bestens 
empfohlen. 

Poln. A. Frh. v. Koudclka. 

Das Büchlein «Bozen «Gries) und ihre Umgehung«. Mit 

27 Illustrationen, 1 Oncnticrungstafel, 2 Karten und 2 Plänen. 
(Wien, A. Hartlcbcii, 1893. 8 U . VH1 u. «O S., fl. .75} bietet 
iuitJer einer zuverlässigen topographischen lieschreibung der Stadt 
Bosen nebst dem Cuiortc (Irics eine Reihe glücklich gewählter und 
recht gut reproducierter Ansichten theils der Stadt, thcils ihrer 
näheren und ferneren Umgebung. Die Fresken von Kunkelstem 
hatten (auf S. 41) wohl eine eingehendere Würdigung verdient ; 
mit der schiefen Bezeichnung »dieser Wallfahrtsort, dem jährlich 
Tausende zustreben« ist nur um so mehr die Notwendigkeit einer 
Krklarung der viclbcwundcrten Fresken angedeutet. F. 

O.Obus. (Hisg.: H. Andrce.) LXV, 15 u. 16. 

(15.) Immanuel, Engld., Russid. u. Afghanistan. — (ine- 
belcr, Jan Mayen. -■ v. d. Steinen, »Plejadcn« u. >Jahr« b. 
d. Indianern d. nnrdosll. Südamerika. — F örstemann, Die 
IMcjadcn b. d. Mayas. — Andrec, D. HeXengUiihe in Dtschld. 
am Kride d. 19. Jhdts. — (16.) Lechner. D. dtsclie Sprachinsel 
um Otmütz. — 0. Architektur d. Pueblo-lndiancr. — Forster, 
D. Kamerunvertrag. — D. Selbstmord b. Naturvölkern. 
ZeiUchr. f. Schulgeographie. (Urs-.: A. Seibert.) XV. 1-3. 

(1.) Haardt, IC. bist. Atlas d. usterr.-ungar. Monarchie. — 
Kirchhoff, Wie Nationen entstehen. Fntzsche, D. Trcnnungs- 
linie zw. Alpen u. Apennin. — Pcchucl- Loeschc, Üb. d. Polar- 
regionen. — Bassora. — (2.) Hütt), /. Bchandlg. d. piiysikal. 
Geographie. — Gorsc, D. Bcdcutg. d. Gcogr. Kleinasiens f. d. 
Mittelschule. — Wolkenhauer, Prof. H. Lange u. s. Schulatlanten. 
— (3) Wimmcnauer, Wieweit kann man v. c Aussichtspunkte 
sehen? — D. Ursachen d. l.uftdruckvcrhältnisse über Europa. — 
D. Kreml. — Stellt Ahcssinien unter d. Prutcctoratc Italiens? 
Carlnthla. (Mitlhlgen d. GL-schichtsvcreirts f. Kärnten ) 1. XXXIV, I. 

Hann, D. TafelgcmiUJe aus d. Vittislegende in d. Sammigen 
d. kiimtn. Geschiehtsvcreins in Klagenturt. — v. Jakscb, Hexen 
u. Zauberer. — Kien. Muli er, Kl. Utrge z. altkiinitn. Ortsnamen- 
kunde. — Scheinigg, D. Appellativ« g^ra u. Jolu in d. Orts- 
namen Kärntens. 

ArgO. Zlschr. f. krain. Ldkdc. (Hrsg.: A. Müllncr). II!, 3. 

Müllner, Reiseskizzen aus Italien. — Die »GradiScn« in 
Krain. — D. Felscnbg. Lueg in Untcrkrain. 

Vorbereitet bei Herder in l'i'eibg.: (). Kepplcr, »IfanJer- 
fahrten u. Wallfahrten im Orient,. (510 S„ n. 4.80). 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Meyer, Dr. Rudeln Das Sinken der Grundrente und 
dessen mögliche sociale und politische Folgen. Wien, 
»Auslria« (Franz Doli), 1KU4. ^r.-««. (X u 150 S ) fl. I .."».>. 

Das Sinken der Grundrente und der Preisfall des 
Getreides bilden einen wichtigen Factor für die aus- 
wärtige Politik des Dreibundes, dessen wirtschaftlicher 
Wohlstand im Rückgänge begriffen sei. Insbesondere 
von der Stellung der Politik Deutschlands zu jenen 
Fragen hänge die Frage von Krieg und Frieden ab. Der 
gegenwärtige Brotfruclttbau Deutschlands genüge nicht, 
dessen Bevölkerung und eine im Felde stehende Armee 
zu ernähren; ein Umstand, der bis jetzt ignoriert worden 
sei. Um sich den notwendigen I.cbensmittelvorraih zu 
sichern, gebe es zwei Mittel: erstens rechtzeitige Zufuhr 
aus Amerika oder Indien ; diese Zufuhr könne aber im Kriegs- 
fälle nur durch F.nglands Hilfe gesichert werden ; ob aber 
England nicht vorziehen würde, neutral zu bleiben ? (Andere 
Combinationen scheinen Ref. wohl ebensoviel Wahrschein- 
lichkeit zu besitzen.) Zweitens Aufhebung der Exportprämien 
für Zucker und Branntwein und Zwang der Grundbesitzer 
zu vermehrtem Körnerbau. Die angewandten Agrar- 
Schutzzölle hingegen seien ein verkehrtes Mittel und 
nur eine Prämie für die Großgrundbesitzer; aber auch 
für diese hüben sie schließlich die schlimmsten Folgen. Trotz, 
bzw. infolge Schutzzolles seien Grundrenten und Ge- 
treidepreise in Deutschland gefallen ; der russische Bauer 



aber sei durch dieselben ins F.lend gejagt worden, und 
Russland wäre im Falle der Nichtannahme des Handels- 
vertrages seitens Deutschlands gezwungen gewesen, zum 
Schwerte zu greifen. Weiter verfolgt Verf. die politischen 
Conscquenzcn des Sinkens der Grundrente nicht. Da- 
gegen macht er einen Ausflug in das Gebiet der L'n- 
wahrscheinliehkciten und schlägt vor, um dem drohenden, 
Europa ruinierenden Kriege auszuweichen, die Strcit- 
objeetc Elsass- Lothringen und Savoycn neutral zu er- 
klären und abzurüsten; so würde man Geld und Arme 
gewinnen, um der englisch-amerikanischen Concurrcnz 
widerstehen zu können. Im zweiten Capitel gibt uns 
der Verf. in der Darstellung über die jetzige sociale Zu- 
sammensetzung des Pommer'schen Grundbesitzerstandes 
die » Photographie eines für immer Abschied Nehmenden.« 
Im dritten Capitel, das der Abdruck einer im social 
politischen Vereine zu Wien gehaltenen Rede ist, er 
örtert der Verf. zunächst die Gründe für das Sinken der 
Grundrente und der Getreidepreise und erkennt als 
solche: die Verwendung neuer Productionsliinder für 
den Getreidebau, das Eintreten der Sommerländer in 
Concurrenz mit den Winterländern, umfassende An- 
wendung sehr verbesserter Maschinen in der außer- 
europäischen Landwirtschaft und Hand in Hand damit 
den wachsenden Fortschritt in der Verarbeitung land- 
wirtschaftlicher Producte zu Lebensmitteln, endlich 
die Erfindungen zur Herstellung verdaulichen Eiweißes 
aus Pflanzen. (Die bestehende Tarifpolitik der Verkehrs- 
mittel, die gewiss auch ein Grund ist, erwähnt Verf. 
nicht.) Dazu tritt dann die Verschuldung der Landwirt 
schaft. Die Katastrophe sei jedoch, trotz aller gestellten 
Forderungen und gemachten Vorschläge, nicht aufzu- 
halten; die Hypothekenbanken und Acticngcscllschaften 
würden das Erbe der vernichteten Bauern und kleineren 
Grundbestzer antreten, und die Aera der capitalistischen 
landwirtschaftlichen Großproduction werde beginnen.! ? .. Und 
was sei in Österreich gegen die Agrarkrisis zu thun? 
Der Staat kann, nach M.'s Ansicht, vor der Hand gar 
nichts thun. Eine großartige Grundcntlastung sei vor 
Ordnung der Valuta unausführbar, das Rentengütergcselz 
nütze aber nichts ohne Grundentlastung. Bleibe nur 
übrig, Landarbeiter zu erziehen, welche die amerikanischen 
Maschinen bedienen. »Help your seif!« Hat ähnliches nicht 
auch Schulze-Delitsch den Arbeitern zugerufen? 

Das Buch, das Verf. als Ergänzung seines Werkes 
»Der ("apitalismus fin de siecle* angesehen wissen will, 
ist in der uns bekannten, fesselnden und geistreichen Weise 
geschrieben, enthält viel Wahres, manches Neue, aber 
auch einiges Fragwürdige, auf das hier näher einzu- 
gehen jedoch der Raum verbietet. 

Innsbruck. Freiherr v. Weichs. 

Wahrmund, Dr. Ludwig, t rof. d. Rechte in Czcrnowilz: Das 
Kirchen Patronatsrecht und seine Entwicklung in 
Österreich. In 2 Ahth. LAMM.: Die kirchliche Rcchtsentw.ck- 
lttng. Wien, A. ILilder, IS',) I. gr. S\ (XII u. 18t S.) fl. 2.-. 

Diese auf tiefer Ouellenforschung beruhende Mono- 
graphie W.'s behandelt die kirchcnrcchtlichc Entwicklung 
des Patronatsrcchtes und der ^Korporation bis zum Tri- 
dentinum vorzüglich im Gebiete lnnerösterrcichs, Böhmens 
und Mährens; eine folgende Abthciiung soll die staats- 
rechtliche Entwicklung des Patronatsrcchtes in Österreich 
zur Darstellung bringen. Gewiss ist es eine der fesselndsten 
Partien in der Geschichte des Kirchcnrcchtes, durch 
welche uns der wegkundige Verf. führt, indem er uns 
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stets zu den mühsam von ihm gesichteten und gut ver- 
werteten Quellen selbst geleitet. Und wenn auch nicht 
neue Resultate von wesentlicher Bedeutung sich Anden 
lassen mochten, so gelingt es W. doch, eine Fülle in- 
teressanter Details zu dem schon Bekannten aus 
seinem besonderen Forschungsgebiete beizubringen und 
überdies manches Bekannte näher zu bestimmen und 
fester zu umgrenzen. Zu dem letzteren ist namentlich 
die genauere Bestimmung des Begriffes der lncorporation 
zu rechnen, welche auf Grund der geschichtlichen 
Quellen als die dauernde Übertragung einer Kirche mit 
ihrem Vermögen (ganz oder thcilwcisc) an ein bestimmtes 
geistliches Institut oder Amt erscheint und als eine zu 
betrachten ist (nicht als minus plnia, phna oder 
pUnissima), die weder mit dem geistlichen l'atronate 
noch mit der freien Ausübung des betreffenden Kirchen- 
anitcs wesentlich im Zusammenhange stehen muss. 
übrigens scheint W. doch nicht immer ganz frei von 
> Voraussetzungen« seine Schlüsse aus den Quellen zu 
ziehen. Das Patronatsrccht als jus praesaitaudi beruht 
seinem innersten Wesen nach so sehr auf der kirch- 
lichen Cor.cession, dass es nicht erst einer später ent- 
wickelten »Conccssionsthcoric« bedurfte, um demselben 
im kirchlichen Rechte seine richtige Stellung zu geben, 
wenn auch zugegeben werden muss, dass die Kirche in 
den Landern mit germanischem Rechte erst nach Inngen 
Kämpfen es durchsetzen konnte, dass die fundatio eben 
hk>0 als die Voraussetzung der Concession 
derselben zu gelten habe. Die lncorporation von Kirchen 
an Klöster wird zu einseitig als Ausfluss »temporeller 
Bcgierlichkcit« bei den letzteren dargestellt, als ob näm- 
lich von allem Anfange an die Bischöfe durch diese 
Begehrlichkeit gleichsam genolhigt gewesen waren, die- 
selbe um des lieben Friedens willen zuzugestehen. Von 
späteren Zeiten abgesehen, waren im Anfange gewiss 
andere Gründe maßgebend, wie das besondere Wohl- 
wollen einzelner Bischöfe gegenüber ihren eigenen 
Klosterstiftungen, der Wunsch, die Klöster auf diese 
Weise mehr zur Seelsorge in den weiten und priester- 
annen Diöecsen heranzuziehen, die Klöster zur aus- 
gedehnteren Armenpflege zu beruhigen u. dgl. Das 
deuten denn auch die von W. selbst angeführten Quellen 
hinreichend an. Gleich das erste von ihm angeführte 
Beispiel einer derartigen lncorporation betrifft ein vom 
Bischof Allmann von Passau ncuhcrgcstelltes Kloster, 
dem derselbe Bischof sofort mehrere Kirchen incor- 
poriert. Dass man im Mittelalter ernstlich geglaubt hahe, sich 
einen Platz im Himmel gerade wie eine Hufe Landes 
kaufen zu können, ist wohl sehr hyperbolisch gesagt. 
Wien. F. v. Dali lau. 



WyB l-'iiedrich vun . gew. Professor des Hechts «n der 

Umv<-iMtat Zunch: Abhandlungen zur Geschichte des 
schweizerischen öffentlichen Rechts. Zürich, Gull I'uisii, 
18W2. gr. «". (IV u. -»75 S.) (1. 4.WK 

Das Buch vereinigt in thcilwcisc wesentlicher Um- 
arbeitung drei schon früher in wissenschaftlichen Zeit- 
schriften erschienene Abhandlungen. Namentlich die eiste 
(aus dem Jahre 1852), »über die schweizerischen Land- 
gemeinden in ihrer historischen Kniwickciiing«, musste 
den mittlerweile zu Tage geförderten wissenschaftlichen 
Resultaten angepast werden. Gerade dieses Capitcl ist 
eben von allgemeinem Werte. Auf schweizerischem Boden 
machte das Gemeindewesen eine reiche Entwicklung durch, 
ohne durch äußere Gcwultthat an der freiesten Entfaltung 



gehindert zu werden, dazu sehr mannigfaltig und eigen- 
artig je nach der Thalschaft, der sie entsprossen. So 
unterscheidet denn der Verfasser vier Perioden. Die erste 
vom 5. bis in's 10. Jahrhundert, die zweite vom 10. bis 
ins 10. (die Gcmcindebildung in der ebenen Schweiz 
und in den Gebirgsgegenden), die dritte vom 10. bis zum 
Ende des 18. Jahrhunderts und endlich die vierte von 
Begründung der helvetischen Republik (durch den ersten 
Napoleon; bis zur Gegenwart. 

Von nicht minder allgemeinem Interesse ist die Ab- 
handlung über »die freien Bauern, Freiämter, Freigerichte 
und die Vogteieu der Schweiz im späteren Mittelalter«, 
während die dritte »die Geschichte der Entstehung und 
Verfassung der Stadt Zürich bis zur Einführung des 
Zunftregimcnts (133(5)« zum Gegenstande hat. Auch diese 
letzte Arbeit kann natürlich nur im Zusammenhang mit 
der Entwicklung des deutschen Genieindewesens im All- 
gemeinen ihre richtige Beleuchtung rinden. Die Ausführungen 
über das Gemcindcwescn haben auch einen eminent prak- 
t : schen Wert, da die Ausscheidung des althergebrachten 
Gemeindevcrmügens in solches, das den öffentlichen Inter- 
essen dient und in persönliche Nutzungsrechte zu einem 
großen Theilc noch nicht vollzogen ist, aber nach dem 
Verlaufe der historischen Entwicklung vermöge der sich 
immer mehr international ausweitenden Freizügigkeit nicht 
ausbleiben kann. Dass dabei auf die historischen Momente 
Rücksicht genommen werden muss, darf man auch in 
einem Zeitalter erwarten, in welchem denselben allzuoft 
praktische Erwägungen und politische Convenienz vor- 
gehen. Es ist dem Verfasser im Namen der Wissenschaft 
und der praktischen Gesetzgebung lebhaft zu danken, 
dass er hochbetagt sein otium dazu verwandte, seine 
früheren von vollständiger sachlicher Vertrautheit mit der 
Materie zeugenden Arbeiten unter dem Licht der durch 
Jahrzehnte gewonnenen Erfahrungen zu sichten und zu 
prüfen und, wo es angemessen erschien, auch zu ändern. 
Auch die Darstellung hat unter dieser Sichtung nicht ver- 
loren; sie ist ein Guss geblieben. 

Frauenfeld (Schweiz). Edw. Ramsperger. 

JUrgensohn Wilhelm: Schutz dem Mittelstandel Was 

reibt iiin auf? Was könnt' ihn rellen? Zweite vervollständigte 
Aus K abc. Wien. II. Kirsch, lISiM). H». (XXXII u. 228 S.) Ii. 1.20. 
Von dem m Nr. 21 des >Öst. Litt.«. 11. Jhg . angezeigten 
Wellie liegt nun eine zweite Aullage Vor. Die Veränderungen er- 
strecken sich auf den Titel, der eine dem Inhalte besser angepaßte 
Fassung erhielt, und che iiulieic Ausstattung, die Vermehrung auf 
die Beigebe eines dankenswerten Inhaltsverzeichnisse*, welches 
die Gliederung des Büches und den einheitlichen Giundgcdankcn 
scharfer hervortreten lasst. Mi'gc sich das Buch in seiner neuen 
Gestalt zu den vielen alten zahlieichc neue Freunde erwerben! 

I. JUrgensohn Wilhelm: Bauer einspannen, sonst kann 
dir niemand vorspannen I Auf Anregung des Herrn Stutt- 
hultcreirathes Graten Leu Kuenbarg verfassi. Verlag der k. U, lle- 
zirkshauptiuannschaft Konicuburg. Druck \>'H J. k'ühkopf in 
Korneuburg. 18w— 1SW. 8". (23 S.) fl. .12. 

II. Trümpelmann August: Was hat der Landmann von 
der Sozialdemokratie zu erwarten? Dutte Au'lage. Leipzig, 

Keinh. Weither, 1 SU3. gr.-8. (iö S.) Ii. — .!">. 

III. Tletze K, Metallarbeiter: Dr. Max Hirsch und die Ge- 

werksvereine. Kiilische Betrachtungen eines Gcwcrksvcionlur». 

Beil., A. Lehmann (Leipzig, K. k*n«bl«»ch), ISt'3. 8". (Iii S.) Ii — .10. 
iL) Der Verf., der unei linkisch dem Hauet nstaiuie die Selbst- 
erkenntnis seiner Luge predigt, macht, nachdem er dein Hauer 
die Abbildung der geistigen und Ml'.licheu k'i alte, s.iwie Kim:;keit 
empfohlen hat, auf die Wichtigkeit der Undwütschafilichen Otts, 
vereine und Uczirksvercinc aufmerksam und " ut welche 

Weise durch diese»- elt die Zu-anwecicguns der Gnmdstiiekv. die 
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Hebung des Futtcrbaucs, die Verbesserung der Rindvichzucht, die 
Bildung von Entwrisserungsgcuosscnschuftcn, die Teichwirtschaft 
und die Gründung von Ruiffeisen'schen Cassen, sowie von Ein- 
kaufsgenossenschaften gefordert werden kann. 

(II.) Den Anstoll zur Entstehung dieses Schnftchcns haben die 
Wahlbewcrbungen der Socialdcmukraten bei den Hauern aus 
Anlass der letzten Wahlen in den deutschen Reichstag gegeben. 
Die Form, welche der Verf. gewählt hat, ist die eine-, Gespräches 
zwischen mehreren Landwirten und ihrem Orlspfarrcr, das Buch 
von Dr. Geficken »Der Sociahsmus«, das sich einer der Landwirte 
an einem Markttage m der Stadt angeschafft hat und das die 
Fortschritte der Socialdcmokratie unter den Bauern cnnstatieit, 
bildet den Ausgangspunkt lür das Gespräch und ein anwesender 
Socialistcnfrcund ist die Opposition. Das Hruiptargunient des 
»Socialistcnfrcundes. ist das energische Auftreten der Kauern für 
»Freiheit und Gcrcclv.igkeil« vor 300 Jahren. Muuvoll sind die 
Einwendungen des Plärrers, welcher auf die veränderte Lacc des 
Bauernstandes gegenüber der Zeit vor 300 Jahren hinweist und zei-t, 
wie viel LVbes dem Bauer im Socialistcnstaate verloren gienge und 
schließlich den Zwang im Socialistcnstaatcund dasgroUelicamtcnhcer 
in demselben auf drastische Weise schildert. Em Vorzug des Büch- 
leins ist es, dass es d:o Zerstücklung von Domänen in kleine 
Bauernhöfe durch den preufltschen Staat erwähnt. 

(IM.) Tictzc's Büchlein ist eine Strc.tschnft gegen den 
Anwalt der deutschen Gewcrksvereinr, Dr. Max Hirsch, und gegen 
seine Broschüre »Arbeiter-Bewegung und Organisation in Deutsch- 
land«. Der Verf. schildert in drastischer Weise die unzureichende 
Thaligkeit der Gewcrksvercinc mit Bezug auf Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenunterstützung, er leugnet die Übervölkerung und i'ber- 
produetion in Deutschland, kämpft gegen den »Dämon Zins« und 
plaidiert lür die Bodenbesitzreform. Wir wollen nicht leugnen, 
dass T. viel Intelligenz und guten Willen bekundet, es wäre aber 
gut gewesen, Wenn er er nicht gar so oft einen »Griff ins volle 
Menschenleben« gethan hatte. Dem Verf. wäre ?.u empfehlen, dass 
er sich angewöhne, den Gegner l'unkt für I'unkt zu widerlegen, 
«eine eigene Ansicht systematisch und organisch zusammen- 
zufassen und kürzer und" klarer zu sprechen. 

Wie n. _ Dr. II. Mise ru. 

Iherings JahrbUoher f. d. Dogmaük d. heut. rom. u. dtsch. 
Privatrechts. (Jena, Fischer.) XXXIII, 1-4. 

(I, 2.) v. Schwind, D. Reatlnstenfrnge. — Adler, D. 
Wirkgen d. Rechlsirrthums, m. c. Excurs üb. d. Ersitzgstitel. — 
(3. 4 ) I. Otmar, D, Verthcilg. d. Dosfrüchtc nach Aullosg. d. 
Ehe. — L'nger, Hunde!;) auf fremde Gefuhr. 
Soclalpolit. Centraiblatt. (Hrsg., II. Braun, Herl.; III, 2S u. 2H. 

(28 ) Sombarl. Italien. Briefe. — F.rtl, I). hypothekur. 
Belastg d. Grundbesitzes in d. V. St. — D. Ver. t Arbciisvcrmittlg 
in Wien. — Vandcrvelde, I). X. belg. Arbeitercongress. — 
Congr. d. öst. Socialdemokratic. — (29.) Sehnen lank, I) Kali- 
monopol. — l.öw, Arbcitcrs.-hutzbcstimmgcn b. d. Vergehg off. 
Arbeiten. — Dtseher Innung*- u. nll^. dtsch. I landwkertag. — 
Fox, D. Arbeiterpartei Englds. — Beitrags- u. Ver»ichcrgspfl:cht 
nach d. Invaliditäts- u. Altersvcrsichergsgesctz. 
La SOlenC« Social. (Paris, Firmin-Didot.i XVII. 1-3. 

(1.) de Rousiers, Le mmivemerit ouviicr en France ä 
propos d'un »Li vre bleu» anglais. — Demolins, C.urs d'expo- 
silion de tn Science soc. — Pinot, La Classification des opecus 
de ia fainille dntince par I.e Play est-elle exaete ? — Laine. En 
Ituhe. — (2.) Bureau, l.es nouvelles lendences duns l'Eglisc 
cathol. — De Rousiers, L'Ecolc de la Science soc. — (3 ) 
Ponisard. La crisc moneiairc. — De Rousiers, L'criscigncmcnt 
de la geographic et la Science sociale. 
Polltieal Science Quaterly. IX, i. 

Uhle. Ideas im Constiiutional Revision. — Noyes, Tlia 
Banks and the Panic of l.s'.t't, — Dewey. Aiigiistms Theorv o( 
Sovcreignitv. — I'latt. Positive Law and otv.cr I.aws. — Cor ritt, 
The Hevolt against Fctidalism in Engld. — Blanden, British 
Local Kinancc. — Ashley, The Viltuge in India. 

Fraukcnstcin K. Materialien z. Bcurthlg. d. Kiscnhuhnpolitik 

u. d. -Tunfwesens in Russld. Herl., Schuhr. (ü3 S.) fl 1.20. 
Hecht C-. Anti Bamhergcr. Kritik d •Stichworts d. Silberleute«. 

Btrl., Puttkammer & Mühlhrecht. (130 S.) fl 1.20. 
Marc oiu A., D. Kxcculionsnovc'.lc in d. Praxis. Innsbr , Wagner. 

(172 S) fl. —.60. 
Pappafava VI., Studie üh. d. Theilbau i. d. Landwirtschaft bes. 

in Datmaticn. sowie üb. d, Erträge in d Geb. d. ehem. Republik 

Ragusa. Ebd. (103 S.) fl. 1.20. 
Sommer O., Frauenbcwegg in Dtsehld. Wolfenb., Zwissler. (72 S.) 



Dieskau K. v., Wie sollen wir d. Socialdemokratic bekämpfen? 
E. Btr. z.Verständnis u. z Lösg. d. soc. Frage. Bert.. Eckstein. 
(107 S.i fl. .90. 

Brückner F., D. Diffcrenzhandel an d. Börse. (Die sog. Differenz- 
geschäfte ) Technisch, jur st. u. volksw. betrachteL Berl., Haudc 
& Spcncr. 186 S.) IL -.72. 

Ofner J , Studien soc. Jurispr. Wien. Holder. (89 S.) iL — SO 

SehuHert-Soldorn K. v., D. Sequetraslion nach öst. Rechte 
Ebd. |33l S ) Ii. 3.50. 

Vorbereitet !'ei Wagner in Innsbr.: A. II alhan - H I u m c r>- 
stock, »Entiihi:. J, dlsi-h Immob'UtKiztHthums.% I. Bd.: Grund- 
lagen. (24 Bg , c. IL 3.60.) — Verl. d. Pressvereinsdruckerei in 
St. Pölten: Can. A. Rohling, »Orr '/.ukunfttstaat. l'.in Trat 
lnithUin < (Nur durch den Verlag, zu fl, I. , zu beziehen.) 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Cadeau de Kerville Henri : Die leuchtenden Thiere und 
Pflanzen. Aus dem Französischen übersetzt v. W. Marshai I. 
(Webers naturw. Bibliothek N'r. 7.) Leipzig. J. J. Weber. 1803. 
kl.-S". (VI u. 212 S.) fl. 1.80. 

In einer vorzüglichen Übersetzung wird uns hier 
eine Zusammenfassung unserer Kemtinis über die theil- 
weise schon im Alterlhume bekannten leuchtenden Thiere 
und Pflanzen geboten. Wahrend von Pflanzen nur wenige 
Pilze, Algen und Moose in Betracht kommen, zeigen die 
groüen Gruppen des Thierreiches von den Protozoen bis 
zu den Wirbelthieren leuchtende Formen. Nach einer an- 
schaulichen Schilderung der verschiedenen Arten wird der 
Bau und die Function der leuchtenden Organe besprochen, 
die aus einzelnen Zellen bestehen, welche entweder über 
den ganzen Körper zerstreut sind, oder sich zu Schichten 
vereinigen, oder aber zu besonderen Leuchtorganen zu- 
sammengetreten sind. Über den Nutzen, der den Thieren 
durch das Ausstrahlen von Licht erwächst, wie über die 
Kntstehung der Lichtentwicklung berichtet ein Capitel, 
das - Naturphilosophischcs" überschrieben ist. Die Schluss- 
bemerkung dieses Capitcls, nach welcher die F.rkcruitnis, 
dass das Leuchten ein chemisch physikalischer Vorgang 
im Protoplasma der Zellen sei, sich nicht mit dem Ge- 
fühl der Bewunderung des allmächtigen Schöpfers ver- 
tragen soll, ist mir unverständlich. Hievon abgesehen ist 
das Wcrkchcn sehr zu empfehlen. 

Berlin Steglitz. Prof. Hamann. 

Natur U. Offenbarung. (Münster, Aschcndorff.) XL 4. 

Maier, I). inneren Planeten u. d. Erde. — Hcindl, Vogel- 
schutz u. Vogelsiing — Homberg, Crrambr-x hrros V. — 
Birkner, Extreme Prognathie, e. typisch-menschl. Excessbild^. 
— Laska, Astronom. Rundschau. 

Nachrichten Uber Geophysik. (Hrsg.: J. Bei ring er und 
J. F. Fehlinger.) 1, I u. 2. 

iL) Fr. Simony, zu s. 80. Geburgsta^. — Günther, Topo- 
graph. Studien z. Gcstaltg. d. Flussläufc. — Ule, D. Wasser irn 
Boden — 2.i Futterer, E. Beilr. z. Theorie d. Faltengebirge. — 
Trabcrt. D. Ikdeulgd Atmosphäre i:n Energiehaushalte uns. Erde. 
Archiv f. Naturgeschichte. (Herl., Nicolai). LX. L I. 

Bergh. E. neue Galtg v. l'otyceruUu — Duncker, Üb. 
c abnormes Ex v. Aureli* aunl.t L. — Nehring, D, Verbrcitg 
d. Hamsters. — A pst ein, D. Sa'-p:n d. Berl. Zool. Sammig. — 
Kolbe. E. litr. z. Kenntnis d. fauinst. Verh. d. ccTitralafrikan. 
Seengebietes, 

Naturwissenschaft!. Wochenschr. (Red. II. Pom nie), IX, 10—12. 

(10.) Wahnschal'fc, Geolog. Reiscbilder aus d, V. St. von 
Nordamerika. — Anthropupithecus eiectus. — Ch. Ficuj (Dtndro- 
c ■■/■:n) m-jjvr fl\i»c:i) Li«. — Cultur versuche mit »ruhenden« 
Samen. - (II.) Fiebelkorn, D. Alter d. Festländer. — Klim- 
pert, Üb. Oherflächcnspanng u. deren L'insetzg in kinetische 
Energie. — (12.) '/,. 60. Geburtstag v, E. Häckel. — Verfahren, 
Wasser keimfrei zu machen. 

Behrens IL, I). mikrosk«p. üelüge d. Metalle u. Lcgiergcn. 

Ilambg , Voss. (170 S. ill.l Ii. 8.40. 
Bois II. du, Magnet Kreise, deren Theorie u. Anwendg. Berl., 

•SpriM^-r. 382 S. ill ) fl. 0.-. 
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I. oh mann P., Lcbensmiltclpolizci. E. Hdb. f. J. Prüf«, u. Kc- 
urlheiln d. menschl. Nuhrgs- u. Gcriussmittcl. Lpz., Günther. 
(383 S. i fl. 4,80. 



Medicin. 

Bartals Max Dr.. Sanitiitsrath in Herlin: Die Medicin der 

Naturvölker. Ethnologische Beiträge zur Urgeschichte der 
Median. Leipzig, Th. Gncbcns Verlag. ISM. gr. H*. |XXIII u. 
30t S. m. 175 Abbild.) R. 5.40. 

Der bereits durch die Neubearbeitung des Ploss'schcn 
Werkes: »Das Weib in der Natur- und Völkerkunde« als 
Kthr.olog bekannte Verf. gibt hier eine höchst inter- 
essante Darstellung der Heilkunde der lebenden Natur- 
völker. Das Buch kann umsomehr als wichtiger Beitrag 
zur Geschichte des Ursprunges und der Entwicklung der 
Medicin gelten, als wir über die Heilkunde der vor- 
geschichtlichen Völker fast nur Hypothesen besitzen. Zu 
allen Zeiten und bei allen wilden und eivilisierten Völkern 
weist die Volksmcdicin gemeinsame Merkmale auf. Den 
Aberglauben, dass durch übersinnliche Einflüsse die 
meisten Krankheiten entstehen, finden wir bei unserem 
Landvolke nicht viel weniger wie bei den Naturvölkern. 
Im Altcrthumc kämpfte schon Ilippokratcs im Buche 
über die heilige Krankheit dagegen nn, dass die Men- 
schen nur zu gerne die Götter für ihre eigenen Fehler 
verantwortlich machen. Auch bei uns spukt noch das 
Märchen vom bösen Blick u. a. m. Was die Heil- 
künstler der Naturvölker betrifft, so sind sie mehr weniger 
bewusstc oder unbewusstc Betrüger, aber sicher nicht 
viel größere, als die römischen Auguren und unsere 
Wurzelgräbcr, Schüfer und weisen Frauen, die nebst 
Kartenlegen sich häufig mit Curieren verschiedener Übel 
befassen und sich gerne des Umganges mit Kobolden 
und Geistern rühmen. Als eine höhere Stufe der Ent- 
wicklung zeigt der Verf. die Verwendung pflanzlicher 
und thicrischer Mittel, den Gebrauch des Wassers in 
Form von Bädern, Umschlägen, Dämpfen, die Anwendung 
der Massage etc. Positives leisten die Heilkünstlcr auf 
dem Gebiete der Chirurgie, da naturgemäß bei einem 
Jäger und Hirtenvolk äußere Verletzungen weit häufiger 
vorkommen als innere Krankheiten. Wir linden passende 
Vorschriften über Blutstillung, Einrichtung von Brüchen, 
ja selbst vor complicicrtcrcn Operationen schreckt der 
Medicinmann nicht zurück. Dies erinnert an unsere Bauern, 
die z. B. in der Behandlung von Beinbrüchen oft tüch- 
tiger sind, als mancher neugebackene Doctor. 

Mit dem Gesagten ist der Inhalt des interessanten 
und elegant geschriebenen Werkes noch lange nicht 
erschöpft. Nicht nur der Arzt, sondern jeder Gebildete 
muss dem Buche das größte Interesse entgegenbringen. 
Ein Gedanke drängt sich dem Leser unwillkürlich auf, 
dass wir nicht nur nach dem wilden Westen und nach 
Afrika gehen müssen, um den Ursprung der Medicin zu 
verfolgen, dass vielmehr auch das eivilisierte Europa, 
besonders die Gebirgsländcr, lehrreiche Beiträge liefein 
könnte. Ein Gegenstück zu dem Werke über die Medicin 
der Naturvölker wäre eines über die VolksmeJicin der 
eivilisierten Völker — vielleicht überrascht uns der Verf. 
einmal mit einer deraitigen Arbeit! 

Wien. Dr. Senlelder. 

Centraiblatt I. Nervenheilkde u. Psychiatrie. iCoblcnz. Groc v) 
1894. Marz. April. 

(Märt.) Sommer. Nachprüf« des d. Theorie v. buchstabie- 
render» lesen Ii. Schreiben zugrunde lieg. Kalles v. Spraclistorg. 
— (Apr.) Bclkowsky. Dementia puralylicn sine l'arulysi. 



Hygteia. (Hrsg.: F. C. Gcrstcr.i VII, 7. 

Keil. 0. 3 CarJinubniltcl d. IK-ilkuiist. — Weil. Üb. d. 
Zucker als Nährmittel. — Kjer, D. inneraiztl. Dilemma. — 
Kühner, E. Reform d. Untcrr. u. d. Erzieht». — Liebe, ILil- 
stütten f. unbemittelte Lungenkranke. — Vogel. Einige Nährmittel 
/. Erzielg regelmäßiger LeibesöfTtig. - Beil.: G erster, Kaffee u. 
Ka (Tees u rrogate. 

Handbuch d. spec. Therapie d. inneren Krkhten in 0 Hdn., 

hearb. v. Angerer, Bnbes etc., hrsg. v. K. IVnzoldt u. R. Stintzing. 

1. Lief. Jena, Fischer. (I, -S. 1—80 u. II. S. 1 ■- 80) fl. t.80. 
Schcube IL, l). Hcribcn-Krkl.t. E. geogr.-med. Studie. Ebd. 

(•-'20 S.) fl. 5.40. 
Szckely A. v„ l). Behfludlg d. tuberk. Lungenschwindsucht. 

Herl., Ihrsehwald. (120 S.) fl 1.(18. 
Trcitcl L., Grundr. d. Sprachstörgcn. deren Ursachen, Verlauf 

«i. Helmmllg. Ebd. (100 S.) fl. 1.20. 
Hellin !>., Sirumr» u. Schilddrüse. Münch., WolfT. (105 S.) fl. 1.80. 
Huschan G. ( I), Basedowsche Krltht. Wien, üeuticke. (184 S.) 

Ii. 2.50. 

Schelf J., D. Extraction d. Zähne. Wien, Il.ildcr. (130 S.) tl. 1.75. 



Militärwissenschaften. 

C. v. B.-K. : Zur Psychologie des Großen Krieges. II. Ein 

Krieg ohne Chancen. Mit 3 Kartcnbeilagcn. Wien und Leipzig. 
W. Hraumüllcr. 1893. gr.-8°. (3S7 S.) tl. 3.60. 

Dercrsten, in Nr. 1 des III. Jahrg. des ö. L. gewürdigten 
Publication über das Thema »Zur Psychologie des 
Großen Krieges« ist verhältnismäßig rasch ein umfang- 
reicherer zweiler Abschnitt gefolgt und wenn die seiuer- 
zeitige »Studie aus den Lehrjahren eines großen Generals« 
dem Leser in Napoleon bei Arcole den vielfach noch 
unsicheren, tastenden, an den eigenen Fehlem lernenden 
Führer zeigte, so liefert die vorl. Schrift: »Ein Krieg ohne 
Chancen« den Beweis, dass der große Corsc seine 
Lehrjahre nicht vergebens absolviert, sie vielmehr zum 
Verderben seiner Gegner voll und ganz auszunützen ver- 
standen hatte. Für ungleich wichtiger und bedeutungs- 
voller aber als dieses historisch ja längst feststehende 
Axiom möchten wir die Art und Weise, die Form bc 
zeichnen, in welcher dasselbe hier besprochen wird, denn 
so groß und berechtigt die Erwartungen auch gewesen 
sein mochten, mit welchen die militärische Lescwelt nach 
der Studie über »Arcole* den weiteren Arbeiten des un- 
bekannten Verf. entgegensah — er hat sie in dem »Kriege 
ohne Chancen« noch weitaus übertroffen und man darf 
seine diesbezüglichen Ausführungen, ohne einen Wider- 
spruch befürchten zu müssen, als die bedeutendste und 
hervorragendste Leistung auf kricgsgcschichtlichem Ge 
biete bezeichnen, die seit langen Jahren überhaupt auf 
dem Büchermarkte erschienen ist. 

Das eben so groß angelegte als durchgeführte Werk 
behandelt die denkwürdige Epoche von IR0fl/7, den 
elementaren Zusammenbruch der alten peeußischen Mon- 
archie, und schon dieser kurze Hinweis tässt erkennen, 
dnss der Autor sich kaum ein politisch, militärisch und 
historisch gleich interessantes und, wenn man will, auch 
dankbares Feld der Bearbeitung hätte erwählen können. 
Allein das haben vor ihm schon ungezählte andere Schrift- 
steller in aller Herren Ländern gethan, ohne dass es des- 
halb einem von ihnen gelungen wäre, die vielfach ver- 
schlungenen Fäden einer der größten und erschütterndsten 
weltgeschichtlichen Peripetien in so lichtvoller, anregender 
und übersichtlicher Weise zu entwirren und klarzulegen, 
wie es in dem vorl. Buche geschehen ist. Beinahe hoher 
noch aber als die formvollendete, in zahlreichen Partien 
an eine juridische Satzschrift erinnernde Diction möchten 
wir die allenthalben zu Tage tretende, in der heutigen 
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Zeit doppelt wohlthuende Anspruchslosigkeit und Be- 
scheidenheit des Autors schützen. Wieder bildet, wie in 
der Studie über Arcole, der stete Hinweis auf die dem 
Gcschichtschrciber unter allen Umständen gebotene und 
notlnvcndigc Vorsicht und gewissenhafteste Objcclivitat 
Grundlage und Rückgrat seiner Darstellung. Ks liegt in der 
Natur der Sache, dass derjenige, der die retrospecti vc 
Würdigung historischer Geschehnisse unternimmt, sich in 
seinem Urthcile beinahe immer, wenngleich vielfach un- 
willkürlich oder unbewusst. von dem Frgebnisse mitbe- 
cinllusscn liisst, zu welchem jene in ihren letzten Uonsc- 
quenzen geführt haben, weil ihm dieses Frgebnis bekannt 
ist und von der Geschichte sanclionieit wurde. Und doch 
ist nichts unrichtiger und ungerechter, nichts verwirrender 
in der Betrachtung und Abwägung der Prämissen, als ein 
Rückblick auf die scircrzcitigen Kreignisse und ihre Ur- 
sachen, sowie auf die Quellen, welchen diese Ursachen 
cntspiuugen sind, ohne so viel als nur irgend möglich 
von dem Resultate zu ahstrahicren. da man sonst, wie 
der Verf. sehr richtig bemerkt, mit seinem Urtheile mir 
allzu leicht auf den Punkt gelangt, für die Richtigkeit 
der eigenen Argumente — eben wieder nur auf das Re- 
sultat hinweisen zu müssen! l)ie Lage der Kämpfer von 
ehedem, ihr Denken und Fühlen vur und wahrend des 
Kampfes, der Geist der Zeit mit einem Worte, in welche 
die Entscheidung fiel, muss als erste und wichtigste Potenz 
ins Auge gefasst und erwogen werden, wenn man die 
Folgen verstehen und vorurteilsfrei würdigen will. Mehr 
als irgend welchen kriegeiischen Ereignissen gegenüber 
erscheint dies im Minblicke auf jene Tragödie geboten, 
welche die Geschichte unter dem Doppelnamen Jena und 
Aucrstädt ihren Annalen einverleibt hat, denn auch die 
preußischen Führer von damals konnten r.ur im Geiste 
einer Zeit handeln, deren Kinder sie waren; man braucht 
die Augen vor ihren Fehlern keineswegs zu verschließen 
und weder das Vethnllcn des deutschen Heeres, noch 
jenes des deutschen Volkes in seiner Gcsammiheil als 
ein rühmliches, nachahmenswertes hinzustellen, wird aber 
dessenungeachtet zugeben müssen, dass die Rücksichts- 
losigkeit der napolcor.ischeu Kriegführung den streng 
systematisch erzogenen und vorgehenden Männern jener 
Tage naturgemäß als eine Barbarei erscheinen musste, 
gegen die nicht anzukämpfen war. Wer in Wahrheit 
gerecht und milde urlheilt, wer, den Ausgang vergessend, 
sich ganz und ehrlich in jene Zeit und in die Lage der 
beiden Heere hineinzudenken bemüht, wird und muss auch 
zu jener geradezu classischen Objeetivität der Argumentation 
gelangen, welche die Ausführungen des Verf. einem rolhen 
Faden gleich durchzieht und den Leser umso wohltuender 
berührt, weil er ihr, zumal in unseren Tagen, leider so 
selten begegnet. Der Autor »erstirbt« weder in der tra- 
ditionellen, unbedingten Bewunderung für Napoleon, noch 
folgt er den landliiuligcn , ausgetretenen Geleisen jener, 
welche den an Vernichtung streifenden elementaren 
Niederbruch des friede, ieiani.schen Krbcs nicht scharf und 
grausam genug verdammen können er ist nur bemüht, 
sich vollständig in den Geist der damaligen Zeit zu ver- i 
senken, d. h. wirklich objectiv zu urlheilen ; und da er 
mit eiserner (.'onseipicrz an diesem I'iincipe festhält, so 
erscheint es nur natürlich, dass rr schließlich zu jenem 
Standpunkte gelangen musste. den die prägnante Aus- 
dnicksweise der Franzosen mit den bekannten 'Tont 
comprendre. c'cst tont pardonr.cr« ebenso treffend als kurz 
zu charakterisieren weiß. 



»Ein Krieg ohne Chancen« ist des eingehendsten, 
gewissenhaftesten Studiums würdig, und zwar mag dieses 
dem Soldaten ebenso warm empfohlen sein, als dem 
Staatsmann, dem Politiker, dem Gebildeten überhaupt ; 
niemand wird das Buch unbefriedigt aus der Hand legen 
und zumal die große Zahl derjenigen, die sich in ihrem 
Berufe mit historischen Disciplincn zu beschäftigen haben, 
kann und wird aus dem reichen Inhalte desselben mir 
Nutzen und Vortheil ziehen. Hie sogenannte öffentliche 
Meinung hat sich im allgemeinen nicht eben des besten 
Leumundes zu erfreuen und ihre Urteilsfähigkeit wird 
in der Regel nicht ohne Grund mit entschiedener Skepsis 
aufgenommen. In dem vorl. Falle aber muss ihre Ent- 
scheidung unbedingt als zutreffen. J bezeichnet und 
umso freudiger begriisst werden, nachdem das unserem 
vaterländischen Autor gespendete Lob auch jenseits der 
seh war/gelben Grenzmarken ein lautes, einstimmiges Echo 
gefunden hat und ganz hervorragende zeitgenössische 
Militärschriflsteller unserer Anschauung beipflichten, dass, 
mag man nun Geschichte zu lesen, zu lehren oder zu 
sehn inen haben, man in keinem Falle etwas besseres 
tluin kann, als jenen Bahnen zu folgen, die der unstreitig 
einer großen Zukunft entgegengehende Verf. der »Psy- 
chologie des Großen Krieges« in seinem epochalen Werke 
vorgczeichiict hat. Hipssich. 

Iio;v,vUws|<i V v.. IL Krug d. Vcndee gg. d. Iran/.. Republik 

i;sa-!tii. Heil . M.Kler. (3u2 S.i ll 15" 
Kunz, KuiK.-ldarstelig.-n v. Schlachten aus d. Kriege Dtschlds gi» 

d. Ii am. Kep. V.: I). Schlacht v. < Mcans am 3 u. 4. Dec. ISTO. 

Ebd. (217 S 1 sT 3.—. 
Manücei, Diu er. i U ■ i ■• u, in Ungarn I s(<3. Nach d Befehlen der 

.\Uimvcr OKncitg etc. Wien, Seidel. ( 1 20 S.) Ii. 2.70. 
I" uc Iis Jos., D. 2. p.m. Krieg u s. fjiiellcn. I'olybius u. Livius, 

nai Ii stiiin lakl F.esicliSpunkten bei. I>. Jahie 219 u. 2IS, 

m .\u-m!-.:-.ss d. Alpcnübergges. E. Versuch. Wr.-Neustadt, 

Hhimnch. ,120 S.) II. 1.20. 

Schöne Litteratur. Varia. 
Oberdörtfer, Dr. i'.: Verzeichnis geeigneter Bücher und 
Bühnenstücke für katholische Vere Insblbllotheken. lh>gg. 

u-i Namen de-, I 'ultra: Comics der Vet rii.urutigi ll der arbeitenden 
Stände. K..ln, Hact.cm. !S<M. gi.-.S'. (VIII, «0 u. 2H S.; 11. MO. 

Schlffels i>s, I -• :ii Pädagogischer Katalog. Knie Aus- 
wahl brauchbarer und empfi hlenswcrter Werke mit Angabe des 
Titels, Verfassers. Verlegers etc. langen a. d. Ems, lt. van Acken, 
1SH3. »•', (252 S.) II. Los. 

Dia \'.r.i^s..i:: ; .; vim .Schuften wie die beuten hti-r vnrl. ist 
mit Freude zu hcgriiilcn. Hei der Flut v..'i Neuerscheinungen i»t 
es eine Unmöglichkeit, alles selbst zur Hand zu hr kommen und 
leil den sittlichen und pädagogischen Wert hin Zu prüfen. Nur 
eine Thebing dei Aib-.it kann da e:n:gcruiaüen Abfalle gewähren. 
Von Jen beulen vor:. Schritten lus«t die ersteic kathol. Vereins- 
hiSliolliekcn ms Auge, die zu\-te will ein »Rathgeber und Führer 
bei der Auswahl und Buscliamiiig piulag.igi-.cher Werke für Lehrer 
und Scbu'.er an kathol Vorschulen« sein, Obcrdöi ffer giht hloü 
die Titel der geeigneten Biic' ..: an, nur bei dem Verzeichnis der 
ll-:e.ii-.:ii.,c iv. ,li. Auz.inl der rtnluirUctuieii i'crsnnen und öfters 
eine k-.ii.ie Bemerkung in wenigen Werten oder Zeiten beigelugt. 
— Sclullels' Katalog ist ausführlicher, obwohl ersuch bestimmte engere 
('.renz. ii gesteckt hat; da aber dies... Begrenzung selbst ein weites 
und ue.e a: deic- C.e biete lassendes Feld unischlicut und fast 
jedem ein/. Inen Titel ein Urthal beigefügt ist, gewinnt das Buch 
a-i Weil wie an Um hing. 

Höhler, Dr. M. : Gottes Wege. Fniiiie.-iiugen im d e Trierer 

Wallluhrt. H-r.:ge:':-fiidl. r .idiL., tSV'3. 12«. (132 S.) n. - .30. 
Jede Ki.-.ieduiig. welche brennende Fragen in schöner Form 
e t behandeln und dabei d.e edelsten Saiten unseres Herzens an- 
znsehlage -. versteht, „aijtr m ini-.-.iei rcahsuselien Zelt nicht warm 
gviiug empfohlen Werden. I>ies gilt besonders von der obigen Fr- 
iiuluni:. welche niemand ohne geis'.rgeii und geistlichen Gewinn 
aus Oer Hai d legen wud. Die l'rolileuic, ob Katholicisimts oder 
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Protestantismus, oh Annahme des Wunders oder dessen Wr- 
weifun". kommen besonders zur trcir.ichcn Hcsprcchung und 
Losung, I nter anderem leinen wtr da, dass selbst ein (Icichitcr. 
wie der Jenaer l'iul'cssur Lipsus, in seiner cvutigclisch-protcstan- 
li-cdicn Do»mat k deshalb die Wunder verwirft, weil Gott weder 
cm hölzernes Kistn machen. m>ch bewirken könne, dass 2X2=0 
wiuä. Also weil Gutt nicht machen kann ein Eisen, welches zu- 
gleich kein Eisen ist, und nicht bewirken kann, dass eine Zahl, 
weiche nur vier Einet' enthalt, zugleich fünf Kitte.- enthalte, also 
weil Gi>lt keine Widerspruche in sich und keine leinen Negationen 
zustande bring!, deshalb soll Gott die von thm frei gegebenen 
Einrichtungen, die ja uueh andere sein können, nicht in einzelnen 
Anwendungen beschranken oder erweitern können: Wir wünschen 
der trefflichen Schnft eine groiie Verbreitung auch in Arbeits- 
kreisen, für welche sich ebenfalls herrliche Worte in der Erzählung 
finden. [>, 



Uber Lind v. Meer. iStuttg.. titsche Verl.-Anst.: t.XXI, 1-8. 

IS Hoy Ed, 1>. Sc.-iwcstern. Koni .in. — 'Misch, Ii. Irrweg. Kitaxt- 
lerrorniin. -- Kiseniu in Sleiermk. - Paul Walint. — l'njtrcwski. — 1>. 
neuentdecktc urgeschicrttl. ,Ueiintlerslatiun" h. .SehafTliauscii n. Ith. -- 
Schlegel. l.Wre Monate. - Ke r n e r. Kr. Lism. Wie n was s-lloa un- 
sere lichter lesen? - Kodcrich. Künstlerfahr len - Wachen- 
hüten. II. sltc Märtyrer. - Bilder ans >i im. — Lee, Albertus Magnus. 

— Mutter. Acjuincuin u. s. Kuuieti. - Bdmer, Fr .Friesen. — II a e d i c k e, 
[J. Uschi: t'mver»itatsa«s»t, In Chicago. - II. neue vst. Kiicgsminls'.er. 

— Wulf, 1). S jndivirtshaus. — Hcilicrkoloiiicn. — K u t h 1 i n g, Ilm Pauli. 

— iS.j Laute r-U ich te r, I.. v. Francois. — GotUehall, I. nierar. Plan- 
Jcreien. - Bendl, Wa> ist Billig, ? '- SchOssler, Prol. Mich. Sachs 

— 14. ■ Seefeld, Aus d. Werkstälte d. Unler>ucrigsrichicrs. — Kerner, 
G.Mf Alex. (-.Württemberg. - K.-i i es 1, Zu Lübecks 7o0i Jus. - Nic- 
mann. I). VcfRna B K»*ucht - '.' Wasscikunstler. - v. Zdck.tucr, Ü. 
Kaimundihcatcr. - A.i Mull er, K. merkw, l.eieüenlund. Kukiiruzcrnle 
m biav..nieii. — L. i; ibiltan. 11. Pestakncn-Ftohelhaus :i herlin. 

T Ii i v J, Li. Wasserecrsorgg. u. Can alisaticm Berlin*. — Ii. neue St. Anna- 
kirche in München. — ,1 n Matjk«. - «iwtttnlf, Winterkuren. - .;&.) 
Schi. .ss Fischhorn. — A. Junkermaiin, — Fürst Windiscligriiir, - Schrei- 
bcr. U.i«. | vc hier. — M. JJ.ikai. - J.»K*i, Auf stürm. -See — Sc bloss 
l'etersberu in Tirol. — ;ii ) Bilder au« Brasilien — Kürst. K. schöner 
KinJesnund. Theophr. Paracelsus. - Dcusser. I». XucetobcHcs« d. 
Malkastens in liüs»cldf. — Giese, 11. versclicnkle KinJ. — Js Kurs, 
i rrcic.ncs Ziel. — Ii o I a n d. Frfini. Weihnacht.jn. — i7.i Ed, Zellcr. - 
Petermann Einige* uh. d. Schnee - I- dm Kar.olJl ii.'d. hist«r. Land- 
schaft. - Webe I. Ii. Sehhersecr B.iuernihc itcr. — Uendt, II. clektr 
F.isenbahnen. - J. Tyndall. - Andrea, In der Silvesternacht. - v Hie- 
be r stc i n, U span.-marokk. L'onlhct — iti. : Kr. i'nspi. — L i ss • Bl an c, 
I.tia Nachtschatten. - Wanderten durch d. luxemh. Ardcnnen — Ii! 
Jansen'sche Nordpolexped. — Graus, II, Todesursache Ks, Wilhelms I 

— Just. Moser. 

Di» Stadl Ootle». iSleyl, MissionsdruckciCi.) XVII, i -«, 

Protokoll e. renn, Ohnsunproeesses. Mailvrer d. fraimös 
Revo:utton. — Iiier, K. .-.posiot. Keise ins Innere v. Wes'lafr.k*. n.) 
KuU, Ii. Aussaugen im M A. — ("I. Brentano _ Ii. Icijctc Kleinod, 
i-l . i Kloster Fulda. - Itcdcatis, In der Chri.striaclit. — II c n n in e ha u s. 
D. Feier d. hcntblauen Knopfes. — Kürstb-sch. J. It Zivercer. — Schuu- 
heiline ir. verschied. Anliegen, - (.i,: Werl in Westfalen. ■ Jo s a p het. Vnr- 
iaufer d. Phonographen. — I). Kos« ur.rer Dornen - Bruns. Ii. l(L,»ea- 
kraiiZRcbci. — llr. H. J. Schmitz, Wembach, v. K-iln. •- »I i N i c J •- r- 
bcruer, Gehet zu J.js-pnl - Li. Iraaz. Uevolution in Lyon.'-- Passion*, 
tild — J. Wevland, Bisen, v. Fulda f. — I) lleiciicnlg einst u. jeut -. 
Fntstehg d. .gnadenreicheii Knver.e'" z. hl. Franz Xaver. _ K. Musler f. 
F.rstc.mmunicaiiteii. 

Da« 20. Jehrhendert. iltcr].. Lüsleniider.i IV, Ii. 

P. MiaiiL'l'sche .Keielistinaiiirefi-rrn" u. d. löderahst. I.'eiehstinnri- 
rcf'im. - Pfist er - S c h w ,i i j> huse n. Belgisch« Germanen. — Peter, 
D llondesclireck. K. Ilm Lirstai: aus XieJ -Asteir. • S c Ii 11 c liar d t II. 
Illum, Gesch. d. dlsen. kcichs 7.. /. Bismarcks. - -Schmidt, Ich Kuui 
K ,mg Ach.imcnide. - Aul diseher llochaacht. 
Immerjrün. (Warnt.lorl. 'ipitz.l WM, Aprit. 

Schliehcn. 11. Isprawnik. — Zwei Bischof* d. St. Pültncr Iijoces«. 

— Hhnc Gott! - Z. Vuikscr/Khg. - l'ltngsigebräuche. — im st. Peter», 
dum. Zwei liraulpaare. — lscke, Ii. Smilg. J. I'r.i-a mi lletdcniimm. 
Illustrlerle Zeliun|. iLeipz, J. J. Weher Nr. •.VilS. '-'üt'.i. 

t-'Wk: Kohut. I., Kossulh. lieseke, l>. Ahcrenzg. v. Kamerun. 

— Müller, Klulc «. Frucht v. M,<»itrr ,i ,/r.'..i.i,i, — Schlicht. Ii lirann- 
scho-eiger Hülle in Pilzthal. — Zu I.. Hueiincr* ;n. Geburlst — Klaus». 
mann. Herl, Bilder Kiscrieiliinte u. Muhlendamm - Jul Schnorr v. 
üarolsleld. — Bei d Kanr.in.ilen Siinialias. — Kctibke. Seliu sind d. 
Barmherzigen. — i'.'öaü.i ticbn. Ii.-sche Nation .iiiikonorneji. — Perl. Ii. 
ilhersehwcmmtc Marcus," latz ia Venedig. Z. 7'i. Gelnn is::i-e d. KliAtin 
Bismarck — tiemonstrationcn m Bud.irest. F. J v. Ilen Zi Huer. 

rs. v. Bin as. — Warmholz, D. Pala Gruppe. - Krakau. — 1 Beden. 
Iier sklavenh.Wier. Novelle. 
La Rlcreealon«. Hl, !,—H. 

(•"' ) Ms«. A Sterk, miovo Vescov» di Veg;-.», — Musica Sacra. — 
f-ehi d.-l Gitib. PimtiHcui. — La circa dtl eile. Sola a Pangi. — nl.'i 
I.e Sioir« ncl eiste» ospital«. San Gius. Missvoiar.o e ühingaru antro- 



(7.) Ateune scoiieenicn/e. 



inline d. Kivolunone nel SCO. 
ei d'una m.idie. — l.'nu sj;u- 



XIX. - (."Iii era Kossutli. - {».) La h:hli v ! 
arJo uel futuro. 
Pri« t li|d Powiieehfiy. (Krakau : XI. If, 

VViiort, Volksgericl-.t« in Liitliaucii - Baden i, Priester K. An 
tnniewicz. Zmlgrodiki. II. Kel-glon«weltcvn({r<»» in Chicago. 

o»»ki. Aus n. .her Verejl 
keeens'oncn, Rundschau 



v...v.. ,i, i K , „ u * i. i. i>. im ■ -o-ii«.>vrnL-ui]£rcss in enicago. — 

Kraskowski. Aus «„her Vergeht. Bruchstücke a-as «. Ta B ebuche. — 
Hecens'oncii, Rundschau. 
Preejlnd Pole»! (Krakau I CX I, 33». 

*.*. I>. Schlacht h, Kiiclawiec — Zaleiiski. Ch. Gounod. — Sme- 
Ii k o«-ski, I). ersten Brll.ier d Aulersle'ig. d. Ilerrr'. - Wysoeki In 
e. Scheffel Mohn. Kriählg. I.itierar. Chronik - Krakau.-r" I heater — 
A. Ciesikowski t.-Tarnow.ki,Ath. Ilenoc <Xachrul ; . - I om k o «• i c x, 
Jos. J.epU.Avski (Nachruf . 



Xovellenbuch. I. M. Bcitr. v. F. Karl, K. Karlwels, W. BruRg, F.. Mar- 
riot, F. Nissel, J Schellandor. M. Sohna, J. v. d. Traun. Wien, Lit- 
tcrar, Ges räfi S. i (1. 2 60. 

Oertzcn M. M. v., Norweg. Novellen. Jena. Ostcnnblc. J348 S.) fl. 3. — . 

Traber! A., Julian d. Abtitlr.nige. liramal. Gedicht. Wien, Austria. if«3 S,j 

n. —.:»). 

WnsU-in C, n. Hceenlinde. Vntcrlltnd, Voiks*IQck. Frei nach e. Er- 

zülilg. v. J. Pioschko. I.im, Mareis. <41l S.) n. —.30 
Klaru» ii. K-, Wo liegt d. Gluck ? Krzälilg- Basel, Jaeger u Kocher. 

;tü s.i n. -M* 



Von der Gesamm:aus|f, der helletr. Werke Gg. Kbcrs' sind neuer- 
dings die Lieft. Iii Iii ausgegeben wuiden rSmttg., Deutsche Vcrlags-Au- 
stall ', u-ciche den Schluss v. l u.d. Autaiig v. //•■«»<• mm enthalten Der 
letztere Kornau, der In der ersten Zeit des Ctinsteiitnums spielt, rührt den 
Leser auf die Sinaitischc Halbinsel, die .?cr Verl. aus eigener Anschauung 
genau kennt, in harmonischer Weise verbanden sich die Forschungen des 
Gelehrten mit den Phanta-siegebildcii d'-s Ilichters. Bedauerlich bleibt 
freilich, dass K. dabei dem Anachoretenwesrn der ersien Jhdie. des 
'.'irislenMiuiris so u-crii^- warines Verständnis entgegenbrachte. 

l'ic gleiche Verliig-Mandlüiig veranstaltet soeben eine vierte, illu- 
strativ verbesserte Aull der Pracritausg. v, Goetlie's Wkcn — der lelzte 
Bew eis für den Wert dieser koMh.irvn Ausgnhe, deren reiener Bilderschmuck 
durca Hnuiifllguiig von I » l.iclitdruckhildern nach llriginnlcarinns bedeu- 
tender Künstler. Sowie einer Heliogravüre nach der GoethebUste A. Tnppel's 
noch vermehrt worden ist. Ule Ausg. erscheint in IU Liel. ä II. -.30. 

Vo rb e re 1 1 c t bei Herder in Frcibg : .1. Se c h er, • /Vr rrvigt JuJi." 
F.pisc!ie» Gedicht, ik'lit S„ II. I/Jo.-. lüe i "- heginnl mit d. Kreign lasen d. 
ai,:iehrisll, Welllictrseiiafl u. endet mit ihrem Sturze. 



B<ll. z, Allg. Zeltg. tMUnclier. ) Beil. -Nr. 7(1- «6. I.-H. Apr.) 

•76. I'. Buch üb. sicGicn. - Plank, II. lt. Hertz. - (77.1 Alt- 
haus. Lord Kosebery. — Ii. niedic. Gm.gr. in Rom. — (7t> ) J i n c i e k, 
Ii ültesten Zeugnisse der Mythologie u it. I heorun Bugge's. — itki. ' S c n n q- 
baen, Ii nrnd. dt-che l.iit. u, d. LiU -Forschg. — «81 . i F. ital. Pairiul. — 
S_" U. Verfassg. d. Kirche v. Kngld — (Kit I Gractz. IL Hertz u. s. wiss. 
Leislgen. — i'IM.J S Ogt, Ü . Paradies c. bekehrten Atheisten. -- i»6,j B. 
Pao.i, 4. Jahrb. d. Griüparier Gesc Isch. — liahn, IL Brunncr's Arbei- 
ten i.dtsch Uechlsgesch — [SO.) La nd a u, Gesch. d. Inquisition in Neapel. 
— Frank Marion Grawlord. 

HI»lor..politl»cKe Blltter. ilt'sg.: Jörg u Binder.) ("XIII. 8. 

(in« artsnolhe u. Zukllsbildcr. — Itetnhardt, Padua u. d. Fest d. 
heil. Antonius. - E. Stück s;hwen. befor mationsgesCh. _ Bcllesheira, 
K. neues <iuel cn»k. üb d. Nuntiaturen. — Ii. contcssion. \ crhAlinisse au 
d höh. Sc.iulen in K s. Lothr. — Indien vor d. sociolpolit, Ktchterstuhlc. 
Die Orenebolen. ll.pz . Grunuw.) DU, 14 IA. 

dl. \ ütker u Kuunic. — Ii. Antisemitismus, wie er ist. — Bar- 
tels. Nationale Uiehtg. — Kütschau. Uü.-er'» schrifll. Nachl. — Mül- 
ienbach. lietnoisellc— Fräulein - Gnäd. Fr Julein. I7W — IWII. — (15.) Ii. 
Finanz- u. Winscn.iftslage Italiens. — Ii, Sklaverei b. d. antiken Dich- 
tern. H. ktinstcrl Lr/.iehg, d. dt»ch Jugend. 
Dia Neue Zeit. iStullg.. Uielz ) XII. II. :~7 2ti. 

iL'T.' L. Kossuth. — Ernst, Mehring'» d.essing Legende" u.d. mi- 
Icria'ist Gesch. -Atiffassit. — Kezawa, Polnische» u. Ober»chIe»ischcs. 
Btrge 7 Knmicklgsgi'sch. d w G(oUindustrie tu iltschld. — Jacuby, D. 
kaum. .Jst i .Vicht d. nächste Sorge. - 0. Weinbriftis in Frkrch. *— Z. 
landwirlsch. Krtsis in bussld. i'-J.} Krovcnmäusckrieg. — Bcrnscctit, 
Natura-iss. gg. t.esel seli.iltswiss. — Ouarck, II. bad. Fabriksinspcclion 
u d. üntcriicinner v, J. IbW. — II P. Lunde, Auch e. Streber. Frei nach 
d liän. v. K Bf ausewetler. 
Die Netlon. ;llrsg 1h. Barth.) XI, 27 u. 1«. 

i,L'7. Barth. Ii Zuklt d. Liberalismus. - Philippson. Ii. engl. 
Koche. - Schuf, Ii. Wissenschaft u. d. SchäehtlUge. Heinrich, |), 
Wicder.lat hben d. tiapoleoit. legende. — v. W I i d e ll b r u C h, Li Herne- 
li^nkmal — Poppenberg. Her müden Seele Frieden/ — .'js).) Barlh, 
Socialisraus aut l'tiv itrcchng. — v. Bar. iL Jiesjatir. Gonlercnz d. In- 
stituts f. i ii teruat. beeilt Los c h a n, Stüh! minus Air ikawcrk. — S c h iv a 1 b, 
In Parker •- Mauihner, Svmbolistische Kunst. — Weltl, Helvetica. 



Notizen. 

I'rof. <>. llr an des in Kopenhagen hat an die Ivcdaction des 
»Ostetr l.tltir.ilurbi.« das naciilolc;. Schreiben genciitet: «lluch- 
(■eelirter Herr! Ich erhalte heule das »Osterr l.itlcial'irblntl« vom 
1 . April, Worin sich eine licsprechung der llauplsttiimimyetl findet. 
Ich et will te von Ihrer ( "ourtoisie, dass Sie der Notiz l'lutz gehen, 
d.iss ich von dieser llarsdoi l'schcti Ausgabe nie ein lixcmplar er- 
halle)) und sie ühctiiaiipt tue gcw'tcn habe, dass ich nie habe 
CDtitiolieieii kiini'.eti, wer die Zusätze gemacht hat und oh sie mit 
der dänischen Ausgabe ü K ereins'iinmcn, dass ich nie den Separat- 
ttbdruck »Slic'ley und liyrone erlaubt noch Kcsehcn hii'ne und 
duss diese j;.uize Au--i;iihc überhaupt nicht von mir ausgeht, son- 
der;) ^;i;:eit mich und rne tie InUtesscii gerichtet ist. Hnchnchtunys- 
voll tieoio Urandes. Kopenhagen, 0. April lS'J4.c 

Der Verlngsbuchhiindler II. Harsdorf erwidert darauf 
KoloetKles : >|)ie von mir vcrnnstnltcteu Neinuin.igfii (2. ins 4.) 
und Separatausgaben von Rrandcs' • Ifauptstromnngeti etc.« sind 
in aller gesetzlichen Form geschehen, da ich sowuhl vom Verleger 
der ersten Aulluge, wie von den Erben l>r. Adl. Stti.idtmtinn's, 
des Übersetzers, die Kechte für alle ferneren Auflagen erwürben 
habe. Dass ich den Neuauflagen die Et Weiterungen des dänischen 
OriKinals (nur Rd. I n II kommen in lietiacht) anl'jgte, geschah 
sowohl im Interesse des Werkes Wie seines Autors, dessen Namen 
duich alle Welt verbreitet und populär ficti acht zu haben, teil 
tiiusciulinliig. beweisen kann. — II. Horsdorf, l.eipwg.« 
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Personalnachrichten. 

Gestorben sind: 30. Marx in Boston d. nmerik. Schrift- 
stell t-rin Jone Austin; • 3!. Mz, in Cambridge d. Prof d. 
Arab. Jas. \V. Robertsion Smith. 48 J. all; — II .Apr. in Tüb. d. 
Ästhetiker Prof. K. v. Köstl:n (geh ISIS») u. d em. Univ.-Hibl. 
K. Kiupfcl, 84 J. alt; — 12. Apr. in Stutig. d. Politiker, 
Dichter u. Kimsikiit. LuJw. Pfau, geb. IS2I; — Kt. Apr. m 
Herl. d. Univ.-Prof. f. MusiUgesch. das. Phil. Spilla, geb. 
1S4I, und in Güll. d. Prof. d. pharm. Chemie 1.. v. Uslar- — 
Iii. Apr. in Gießen d. Mineraloge Prof. A. v. Klipstein, DU J. 
alt, in Horn d. D.chtei Adf. Frdr. Graf v. Schuck, geb. IS2Ö, 
u. in Herl, d Genrcmaler Chr. I.. Bokclmann, geb. IS-II; — 
in llrünn d. Dichter Dr. med. A. ISrechcr; in Kuhla d. l.nndcs- 
bibl.-Vorstarid u.lfisg, d. »Ilcsseiilaiid« J. 25 wen per im 70. Lebcnsj. 

Ernannt wurden: I). o. Prof. d. Thierarznei- u. Huf 
heschlagkdo in Lemberg Dr. Hnr. Kadyi o Prof. d. Anatomie 
an d. zu netivierenden med. Fue. d. L'niv. Lemberg; — d. Prof. 
d. (prot) Theologie in Wien P. Ewald als Prof. d. Exegese d. 
N. T. in Erlangen; — d o. Prof. in lircsl. Th. Lipps z. Prof. 
d. Phil, in München; — d, Stipendist u. Lchramtseand. an d. 
Univcrs. Kiew Mich. Grtiszewski /.. o. Prof. d. nllg. Gesch. in 
l.cmbcrp; — d. Prosector J. Disse in Göll. z. Prof. d. Anal, in 
Halle; — d. Landcsgcologe Dr. K. Chelins in Dartnstadt z. 
a. i». Prof. f. Mineral, an d. Techn. Hochsch. das ; — die Priv.- 
Doe. L. Iloffcr v. Sulmthal z. a. o. Prof. f. int. Med. in Graz 
u. Fr. Herwerth, Custos am rialurhisl- Hoimuscuni m Wien, z. 
u. o. Prof. d. Petrographie a. d. l'niv. das,, — d. n. ö, I.ntules- 
secretär in Wien Dr. Hnr. Misera z. I.andesrath; — d. Doc. 
Prof. Dr. Hans Müller in München z. 1. stand. Secretär d. Aknd. 
d. hild. Künste das. — Den a. o. Profi. Jos. Gr »her il. Ad. 
Politzer (Ohrenheilkdc) u. K. Stoerl; (Laryngol.) in Wien wurde 
d. Titel u, Ch. e. o. o. Prof., dem Piiv.-Doc, r. /.ahnheilkdc das. 
Jul. Scheff d. Titel e. a. o. Prof. verliehen. 

Habilitiert hat sieh; Dr. jur. et phil. Geffckeu an d. 



Büch 61*- resp. Bibliotheken-Einkauf 

Wir suchen permanent ganze Bibliotheken sowie einzelne 
gute Werke aus allen Wissenschaften zu höchsten lliar- 
preiseil anzukaufen und erbitten pcfl. Offerte. Grossere 
Sammlungen werden an Ort und Stelle besichtigt, resp. 
geschätzt. 

Antiquariat Halm & Goldmann 

(Begründet Im Jahr» 1B4SI 

Wien, I Babenbergerstrasse 1 a. 3 
Unsere Antiquar-Kataloge versenden wir gratis und franco. 



Heoer Verl« der los. HKl'stlei Bocühandlnae in Keip ei. 



= Zu beliehen durch alle Buchhandlungen des In- und Ausbundes: 

Das Harmoniumspiel in stufenweiser, gründlicher 

Anordnung zum Selhslunlcrnclit verfassl und allen 
Freunden tiefernster Musik gewidmet von Bernhard 
Mettenleiter. Erster Thetl. opus 30 Vierte Antiar, s". 
136 S. Preis broch. M. 3.-, in 'u l.wd geb. M. 3..">0. 

| Pädagogische Vorträge und Abhandlungen. 
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Begründung des Glaubens. 

III. Theil 

Katholicismug und Protestantismus. 

•»f'ö 5. gr.-8\ Preis brosch. M. 3.50, geb. M. 4.50. 

Inhalt: Vorwort. — Ein lutherischer Pfarrer. — Heisterbach. 
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Die Ucchtfcrttgungslehrc. — Symbolzwang oder nicht? — Logische 
Folgerungen. — Die »Segnungen der Information«. — Zur Kritik 
der reformntorischen .Segnungen. — Confession und Sittlichkeit. 

— Weshalb es in einigen katholischen Ländern schlecht steht? — 
Selbstmord und Geistesstörung. — Socialdemokratie — Wer macht 
Revolution? — Nächstenliebe bei Katholiken und bei Protestanten. 

— Leheiiskruft der verschiedenen Confessionen. — Bibel und 
Tmdition. — Freie Forschung oder Unterwerfung unter ein Lehr- 
amt. — Der unfehlbare Papst. — Dr. Carl Hase. — Frau und 
Kinder. — Heiligen-Verehrung oder Heiligen-Anbetung. — Die 
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Märtyrer. — Ehe und Cölibat. — Ascesc und Oidensstand. - 
Schluss. 
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, Klinische Propädeutik . 
Die causalc Behandlung der Dirh- 



Theologie. 

Scha«f«r Dr, Alois, o. Professor der ThcnloRic in .Münster: 
Erklärung des Briefes Pauli an die Römer. Münster, 
Aschendorff, 1891. B r.-8'. (XU u. 419 S.) fl. 2.10. 

Der Verf. beabsichtigt die Herausgabe von Com- 
mentaren zu sämmtlichen Büchern des N. B. — Bis jetzt 
erschienen: >I)ie Krklarung der zwei Briefe an die 
Thessüloniehcr und des Briefes an die (Jalater* 1800 
•1. Bd.) ; — ^Dcr Brief an die Römcre, 1801 (III. Bd ); 
— »Der Ilcbrücrbricf«, 1S03 (V. Bd.). — Da in diesen 
Riattern das erstemal von dem großen Unternehmen die 
Kode ist, so dürfte es angemessen sein, mit einigen 
Worten die gesteckten Ziele und die Methode zu zeichnen. 
Der Verf. spricht sich hierüber selbst in der Vorrede 
zum I. Bd. aus. Darnach sollen die ("ommentarc der 
Schule und der Praxis des Seelsorgers dienen. Die 
Hauptaufgabe der Erklärung sieht er in der Darlegung 
des Inhaltes und der Entwicklung der üedankcnfolge, 
darum verweist er gegenteilige Meinungen, den wissen- 
schaftlichen Apparat. Citatc und orientierende l.itter.tttir- 
anyaben in die Anmerkungen. Die Erklärung des Worles 
ist ihm Mittel zum Zweck. Der Schwerpunkt liegt für 
ihn in einem Hincinvcrscnken in die Ideen des inspirierten 
Autors und in dem Streben, die Einheit der Lehre des 
N. T. zur Darstellung zu bringen und die Harmonie 
zwischen dem alten und neuen Bund zurückzuverfolgen 



und aufzuzeigen. Eine eingehende Polemik gegen die 
vielen Sonderansichten zu führen, bezweckt Sei», nicht, 
vielmehr will er eine positive Erklärung bieten, nur bei 
Hauptfragen will er einen geschichtlichen Überblick über 
die verschiedenen Auffassungen geben. Der Erklärung 
legt er den Originaltext zugrunde, doch will er in te.vt- 
krit. Noten auf die Vulgata die gebührende Rücksicht nehmen. 

Diesem Programme nun, das im allgemeinen gewiss 
die Billigung aller katholischen Excgcten finden nntss, 
entspricht auch die That in den bisher vorliegenden 
Commentarcn, die von berufener Kritik fast durchaus günstig 
aufgenommen wurden. So werden als besondere Vorzüge 
des I. Bandes lobend hervorgehoben: Wissenschaftliche 
Behandlung, richtige Methode, fesselnde, gewandte Dar- 
stellung, corrcctcr, streng kirchlicher Standpunkt, Brauch- 
barkeit für Predigt und Katechese. All das kann über 
den zur Besprechung vorliegenden III. Bd., »Die Erklärung 
des Römerbriefes« , wiederholt und noch anderes kann 
zum Lobe hinzugefügt werden. Der Cornmentar zum 
Romerbriefe ist in der That ein ehrendes Denkmal des 
Geistes des Verf., wie seines Fleißes, seiner Gelehrsam- 
keit und seiner begeisterten Hingabe an das Fach. — 
Doch fehlt den Lichtseiten auch nicht der Schatten. 
Hiehcr rechne ich sine' odio et tra : formelle Nachlässig- 
keiten, eine Folge zu rascher Arbeit, oftmalige Dunkelheit 
der Darstellung, die dem Streben nach geistreicher Ürigi- 
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nalital entspring), mehrfacher Mangel ;m l'räcision des 
Wortes, zu geringe Berücksichtigung der fortlaufenden Wort- 
erkliirung, wie sie für die Schule und für das erst; Studium 
unbedingt zu fordern ist; daher die Erfahrung, dass 
Schüler für ihre Zwecke den Commcntar wenig brauchbar 
finden. Ich denke hiebet an die mustci giltiyt-n exegetischen 
Erklärungen in dem monumentalen Werke > Cursus Skrip- 
tur ac satmr* und der -•Apostelgeschichte« von Feiten. 

Im Einzelnen sei Folgendes bemerkt: In der dem Commcntar 
vorausgeschickten Studie behandelt der Verf. in schöner, lichtvoller. 
Übersichtlicher Darstellung die gewöhnlichen EitileiUingsfiageii 
untci den Überschrittet;: Rom und die römische Gemeinde — Vom 
ephcsiniscnen Aut'enthaUe bis zur Ankunft in Koni. — Eine noch 
mehr ins Einzelne Rehende Tlieilutig des Stoffes wäre erwünscht. 
Bei llatsteljung der Bedeutung der lumischen Weltherrschaft für 
die Entwicklung; des Christetuhums i.S. 2) hatte etwa noch die 
providcntielic Verbi eitung der griechischen Sprache im Römer- 
reiehe hervorgehoben werden können (vgl. Cotnely I, p. 277). 
Schildert die Apocalypsc nur den Kampf zwischen Christas und 
Korn (S. 3, A. 3)? Als Jahr der Bekehrung des heil. Paulus w.rd 
(S. 10, A. 4) das Jahr 37 angesetzt (so auch neuestens von 
Code!, »Einleitung in das N. T.« S. 1 10 und Clemen. »Die 
Chronologie vier Piulin. Briefe« S. 18**). Dagegen nehmen mit mehr 
Wahrscheinlichkeit Cornely, Xciclcr. »Untersuchungen neutestament- 
hcher Zeitverhältnisse« das Jahr 34 hiefür an. Die Bemerkungen 
des Verf. (S. Iii über :i;pov -J.r.wi (Act. 12. 17; linde ich wenig 
einleuchtend. Die Annahme, dass die edierten Worte auf Rum 
hinweisen, ist, wenn nicht gewiss, so doch höchst wahrscheinlich 
ivgl. Feiten. NctcleO, jedenfalls ist sie »wegen des Fehlens des 
Artikels nicht unhaltbar.« Für die Gliederung des Inhaltes des 
Briefes (S. 15 f.) gefallt die Kintt.udung des heil. Thomas am 
besten. Die Reise des heil. Paulus nach <_'or:nth | S. 14) und nach 
lllyrien (S. 15j von Kphcsus aus dürfte mit Recht bestritten werden. 
Bei Besprechung der Integrität des Hudes (S. 21 f.) ist die jüngste 
Zerstücklungshypotruse i Vnltcrl nicht mit Unrecht übergangen. 

Im Commcntar ist den einzelnen Abschnitten die deutsche 
Übersetzung vorausgeschickt, der ausreichend* tevtkrilische Apparat 
hat seinen Platz, unter den Fuünoten. Praktischer erscheint es 
mir, die Übersetzung den einzelnen Versen vorauszuschicken oder 
doch bei den einzelnen Versen zu wiederholen und die Erklärung 
fortlaufend un die Textesworte anzuschließen. Bei Bcurthcilung 
der Ki klar ung selbst ist es schwer, der ReferenU-tipflicht ;eu ge- 
nügen. In den meisten Fallen steht hier Meinung gegen Meinung. Es 
sei mir darum nur gestattet, beispielsweise e-.r.ige Stellen zu notieren, 
bei deren Exegese ich vom Verl. abweichen zu rnu-sen glaube. In 
der Erklärung des vietumstiittciun v. 4, e. I fasst Sch. xvA 
nvrlji« 'i.-tuir'ivY,: von der göttlichen Natur Jesu Christi, iv 5 j/'i;if. 
von der dem menschgewordenen Sohne Gottes gegebenen Macht. 
Ich ziehe die Erklärung Keithmayrs bei weitem vor. Die Exegese 
der Bestimmung i'i üv>ii:>h-,m$ vinjiv ist voitrcfTlich. Zu I, 10 
bemerkt Sch.: »Christus selbst ist das Evangelium.« Gellt eine 
solche IdcnLIicicrung ohne weiters an* Der an sich schönen, 
geistreichen Eiklärung der K-.w.-. Wr, »sv» (1, 17), es sei diese zu 
fassen als wesentlich göttliche Eigenschaft, msof.inc, als .sie in 
der 2. Hypostase, die mit sieb die angenommene menschliche 
XnUir unzertrennbar vereinigt hat, subsistiert und mittelst d.escr 
sieh offenbart, vermag ich nicht beizustimmen. 2, 5 bezieht der 
Verl. iv ','y.yi '>yj\- nicht auf das allgemeine Weltgericht — gegen 
die Mehrzahl der Excgctcn. 

Mögen die»e und andere Bemerkungen, die ich roch an- 
führen konnte, weniger nls Tadel an gesellen «erden, denn als Beweis 
des Interesses, mit dem ich den Commcntar gelesen; am aller- 
wenigsten sollen sie dem Unternehmen irgendwie Eintrag thun, 
das ich aufrichtig begrübe und empfehle. 

Uraz. F. S. Gutjahr. 



Schneider Dr. Philipp, Prof. d. Theologie um k. I.yeeiim zu 
Regensburg t Die Lahr« von den Kirchenrechtsquellen. 

Eine Einleitung in das Studium des Kirchenrechts. 2. vollstän- 
dige Aull. Regensbg, Pustet. I8i>2. S". (XII u. 212 S.) fl. 1.56. 

Sch. will mit dieser Schrift vor allem den Theologie- 
studieretiden einen genaueren Einblick in den Umfang 
und in die historische Entwickclung der Quellen des 
Kirchcnrechts vermitteln und dadurch in ihnen die Liebe 
und das Verständnis für das Studium des kirchlichen 



Rechtes mehren, das einstens einen so hohen Hang in 
der kirchlichen Wissenschaft einnahm. Es ist dem Verf. 
gelungen, die Resultate der gelehrten Forschungen der 
letzten Jahrzehnte über die Kirchenrechtsquellen in einem 
durch leichte Übersichtlichkeit, Genauigkeit und Sicher- 
heit der Darstellung ausgezeichneten Gcsammtbildc zu- 
sammenzufassen. Die reichlichen Quellenangaben und < State 
ermöglichen dem Leser, sich leicht ein selbständiges ür- 
> theil über strittige Fragen zu bilden, obschon man nur 
' selten Anlass haben wird, sich gegen Sch. 's Aufstellungen 
auszusprechen. In einzelnen Thcilcn. wie besonders in 
: der Partie über die pseudoisidorischc Sammlung erhebt 
I sich die Darstellung über die Durchschnittshöhe eir.es 
j eompendiosen Leitfadens. Liücraturangaben sind hin- 
: länglich zahlreich beigegeben. Ein doppelter Anhang bietet 
I eine knappe, allerdings nicht vollständige Übersicht über 
die Rechtsqtictlcn der orientalischen Kirche und prote 
stantischer Seelen. 

Wien. F. v. Da Ii lau. 



Steidl P. Adolph, Ord. Cup., ein. Leclor der Kirchejigcchiehtc. ■ 
• Kurze Geschichte der Kapuziner und Ihrer Wirksamkeit 
Im Erzbisthum Salzburg. Mine Festgabe zur dritten Sacular- 
feiei zur Gründung der nnrdtiroi. Kapuziner provinz. Salzburg, 
A. Pustet, 18113. K". (114 S.) Ii -.HO. 

Im Jahre 15&3 kamen die ersten Kapuziner aus Italien nach 
Innsbruck und von d« gegen Ende des Jahrhunderts nach Salz- 
burg, weshalb die Kloster des Erzbisthums zur nordtirolischcr, 
Kirchenprovinz gehörten. Der Orden gewann bald die Zuneigung 
der Bewohner und stand auch im Kaufe der Ze.t dem Volke in 
jeder Bedrängnis hilfreich zur Seite. Inshesundeie haben die 
Kapuziner uls Missionare zur Erhaltung der kath. Religion bei 
getragen, die in Salzburg bald nach ihrem Eintreffen, unmittelbar 
vor dem 30jährigen Kriege, gefährdet war. Im J. lUi'J entzog 
ihnen jedoch der Krzbischof die Wirksamkeit nach nullen mit der 
Erklärung, da.s die Missionen nicht mehr nnthwendig seien. Erst 
u!s die Zahl der Häretiker sich vergrößert und zur Auswanderung 
geführt hatte, wurde die Tiintigke.t der Kapuziner wieder in An- 
spruch genommen, um die kuth. Religion überall zu befestig:!. 
' lJurch das Verbot der Verbindung mit auswärtigen Klöstern unter 
Kaiser Josef II. (I7sll) sahen sich die Mitglieder veranlasst, nach 
Tirol zurückzuwandern, woher sie stammten, worauf Papst Pius VI. 
im J. I7K2 die Kloster im Salzhurgischen selbständig machte. 
Infolge der höchst ungünstigen äuUeren Verhältnisse waren sie 
nach einiger Zeit gezwungen, sich an die österr.-ungurischc Provinz 
anzuschließen, bis sie 1833 auf Wunsch des Krzbischofs Augustin 
Gruber wieder mit der nordtiru'ischeu vereinigt winden, von wo 
uns sie noch jetzt besetzt werden. Viel Lehrreiches enthalt auch 
die Einleitung über die Giündung und älteste Geschichte des 
Ordens, ebenso die einschlägigen Cupilel über die Bedrängnisse 
zur Zeit des Joselimsmus. Die Ausstattung ist tadellos und dem 
festlichen Anlasse entsprechend. 

Pilsen. Osw Mnnnl. 



Hubert Dr. Friedrich: Vergerlo's publlcistische Thatigkeit, 

nebst einer bibliographischen 1' Ii ersieht. Gottingen, VnndcnnoecK 
<k Ruprecht. 1SU3. gr.-H» (XV u. 323 S.) Ii. 3.110. 

Eine exclusiv protestantische Studie mit nahezu heraus- 
fordernder Tendenz. Der Fleiti, mit welchem das breit angelegte 
Buch von dem jungen Autor (er nennt sich selbst einen un- 
bekannten Strailburger .Studenten, ist aber gegenwartig in Breslau; 
geschrieben ist, wäre wahrhaftig eines würdigeren Gegenstandes 
wert. Vcigeno, der bekannte Bischof von Capodistria, welcher in 
seinem reiferen Alter, im Jahre lölt», lutherisch geworden war, 
besitzt, olijectiv genommen, weder den Ruhm und dils Vei dienst, 
irgend einer grollen, edlen Idee gedient zu haben, noch war, 
selbst vom protestantischen Standpunkte genommen, seine Stellung 
und Wirksamkeit eine so hervorragende, duss man seiner histo- 
rischen Persönlichkeit geradezu Classicität beizumessen berechtigt 
wäre, wie es indem vorliegenden Buche wirklich geschieht. Wenn 
der Verf. selbst sagt (S. )|. duss Vergcriu seiner Xtttur nach nicht 
einmal zum Gelehrten geeignet war, und wenn keiner der Ns- 
hengen Biographen Vergerlo's es in Abrede stellen konnte, dass 
das ganze Leben dieses Mannes lediglich von brennendem Khr- 
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geize (s. Seite fl d, voll \V.) getragen war, dann ist, meinen wir, 
t>t->ijjv: Behauptung begründet genug. Was d»n Wert Vcrgerio s 
als l'uhhcistcii anbelangt, so würden wir u's Österreicher jn gerne 
Ji.m ehemaligen Capodistrumer Bischof das mi»i:hchMe Interesse 
entgegenbringen; cm Blick jedoch auf die im Anhang des Werkes 
angeführten I ■ l Schritten und Schriftchen Vcrgeno's genügt voll- 
ständig, um tu erkennen, dass ernstes Studium seine Suche nicht 
war und dass sie mit ihrer wühlerischen und boshaften Polemik 
ober das Niveau ephemerer Klugschriften nicht hinausragen, Das 
Itus.li. dessen Ausslattung musterhaft ist, dürfte höchstens den- 
jenigen Korseher einiger mallen interessieren, welcher Quellenstudien 
über die Zeit des Tridentinums, insbesondere über die italienische 
> Reformation« anstellt. 

Braunau. I.. Wi ulera. 



Mayer Dr. Julius, Kcpctitor am cizl'isch. theol. i 'onvict 
in Fuihurg; Die christliche A*cesc Ihr Wesen und ihre histo- 
l-.sc'.e Kntfaltuni;. iFreihurg, Herder, ISN». S*. IV u IBS.. iL - .48) 
tulnt gegen Weingarten, Keim, llilgcnteld in besonders ü'ier- 
is.chtlicbcr und giuiKilicher Weise den Nachweis, dass die Ascese 
als Befolgung der evangelischen Käthe) sich aus dem christliche) 
(•eiste der .Sclbstcntsagung und Weltveileugming und uns dem 
Streben nach höherer Vollkommenheit in der Nachfolge Christ: 
n i'.mgemiiLI entwickelt hat und d«-s sie keineswegs eine von 
heidnischen Vorbildern (Serapisdienst, lu-uplatouisches und bud- 
dhistisches Mönchlhum) entlehnte Institution ist. Die historische 
Faillalltini; des Mönchs, und Klosterlebens wird bis zum ö. Jnhr- 
Itunder: nach Chiisti verfolgt. Die Schrift ist sehr lesenswert und 
rechtfertigt den Wunsch, der Autor möge eine ausführliche Ge- 
schichte der chnstl. Ascese wirklich in Angriff nehmen. 

Die Herrlichkeiten der göttlichen Gnade nach P. Euseb. 
Merenberg hei bearbeitet von Dr M. Jos. Scheeben, liegen 
in ;"> last unveränderter Aullage, besorgt durch P.Alb. M. Weit! 
0. IV. (Krciburg. Herder, ISs»4. 8". XV u. 5iW S., II. I SO) vor. 
Das Bach hat schon so Vielen wahrhaft hohen geistigen Gcmiss 
und gründliche Belehrung über das Gnadeu'ehen des Christen 
gebracht, dass man sich nur freuen kann, es wieder für neue 
Kreise Zugänglich gemacht Zu sehen. 

Aus den von A. Lehmkuhl nach 1.. de Ponte heraus- 
gegebenen lateinischen Betrachtungen hat Gottfr. Hacker. 
I'iairer in Hreitbrunn, die Betrachtungen über das öffentliche 
Leben Jesu recht gut ins Deutsche übertragen (Frcihurg. Herder, 
ISlM. k". XI u. t'SO S.. (h 2.1 f.). Der Weit der de Ponteschcn He- 
t-achtungen ist allgemein gewürdigt, man kann dem liuehe nur 
die wt i teste Verbreitung wünschen. 

G. DicUcI, C. SS. K. veröffentlicht unter dem Titel »Auf 
Horeb's Höhen« i Mainz, Kirchheim, IStld. S". XXXI u. 07!» S., 
Ii. t.ii'i) einen uuf 7 Tage herechueten Cyklus von Kxcrcttien- 
betrachttmgen und I 'iitcrwetsungeu mit einem Anhange zum be- 
sonderen Gebrauche für Priester, Kcf. kann aus eigener Brfultrung 
bestätigen, dass dieses Buch einen ganz vortrefflichen »Wegweiser 
:n den Tagen geistiger Ktilsamkcit« abgibt. 

Von Dom Prosper GuerangeCs groücm und tür die 
Pflege k'relilichgläabigcn Lebens <-,, bedeutungsvoll gewordenen 
Werke »Da» Kirchenjahr« liegt in autorisierter 1 'Versetzung der 
XIII Hand vi>r, welcher die Zeil nach Pfingsten, u. zw. vor- 
/.ugheh das Heiligciipropri.im vom S. Juli bis 22 August behandelt 
(Mainz. Kirchheim, IStfL S". VIII u. 027 S.. (I. 3 :Hi J 

Von Friedrieh von Schilgcn's »Dag kirchliche Vcr- 
mogensrecht und die Vermögensverwaltung in den katholischen 
Kircliengemeiiiden der gesummten preußischen Monarchie« ist nun 
in 2. völlig umgearbeiteter Aullage auch der 3 Band (Paderborn, 
l;..nti'acv.j-. Drucseiti, IStlt, S". VIII u. 3S7 S , fl. 2. 10) erschienen, 
weicher das Geltungsgebiet des pretitiischen allgemeinen Landrcchts 
hehundell. Damit ist das in der 1. Aufzuge in einem Hunde er- 
schienene Werk in der neuen Auflage wieder vollständig; es Intet 
eine erschöpfende Darstellung über das heutige Unehliche Ver- 
mögensrecht und die kirchliche Verni" c 'cns\'crwiidung m IVeiiLien 
zum praktischen Gebrauehe. 

Der IViv.itdoctnl an der Berliner Univcrsit.it Georg Simmcl 
veröffentlicht als Einleitung in die Moralwissenschaft 2 Bande 
einer Kritik der ethischen Grundbegriffe (Berlin. Hertz. I.N>'2'y..t. 
gr.-S". VIII, -10» u. VIII, 420 S , tl 1<>.«0>. Ks ist •>..« um den 
Kr weis zu tluin, dass jeder der ethischen Grundbegriffe Idas 
Soilen, F.gnismus und Altruismus, Verdienst und Schuld. Frei- 
heit . . .) »eine Sammlung der munnigfa.tig-ieu. oft entgegen, 
gesetzten Tendenzen und Denkaiotn e darstellt, ja oft nur scheinbar 
irgend einen Inhalt hat, t'r.utsüchlich aller eine blolie Worth-alle 
ist, mit der jeder den von ihm 1 csuiidcrs geschätzten, bezw. per- 
horrcscicrtcn Inhalt bekleidet.« S. steht auf dem Standpunkt der 



Kntwicklungslchre und lässt die einzelnen Menschen um der All- 
gemeinheit willen bestehen. P.is genügt wohl, um die Richtung 
und die Kigebnisse der vorliegenden »Kritik der ethischen Grund- 
begiiffe« atu kennzeichnen. — nd— . 



Ue; Herder in Fieihurg werden erscheinen: Praelectioneü 
dogmaticae quas in Collegio Dltton Hall habebat Christianus 
Pesch S J. Das Werk ist auf S Bände im Umfang von je 
»Ou -100 Seiten gr.-H". berechnet und soll besonders die heut- 
zutage brennenden Fragen herücksicltligon. Der er-te Bund, betitelt 
Instttuüimei profatdeuticat ad i ttram 'J'ht:»fi>?iam ii. Dt Chrhto 
Iti'ito divino; 2. De Ectlesia Chris;,; •,>. D? l.»:is theala?ü-u) 
befindet sich unter der Presse und wird kommenden Juni zur 
Ausgabe gelangen. Die weiteren Bande weiden in rascher Folge 
erscheinen: II. Dt D:<> L'n» tt Trina, — III. Dt !>,<> trtault. 
I), . \ng.-lU. Dr ftetat* on^mali. Dt Dr« fine ultima. De tultbus 
human:.!. — IV. De l'trb,/ tn.arnata. Dt l'u'.tu Santtarum. — 
V, Dt (,'rati.t Clin t:. Dt lt.;t dtvina f>asttn\i. — VI. Dt Sacra- 
mtHt< i in ftntrt. Dt liap:nm^. Dt Can firmatt.-.nt. /)t Hutharatia . 
— \'IL De Parnitentia. Dt extrtma Vrltnont. Dt <)tdinr. Dt 
Mali -imauta. — VIII. Dt l'it'uttbiu. Dt Ptttato. Dt Xoi istimis. 



Kath,il:ta. 

Der Katholik. (Hrsg j. M. Kaicli.) I.XXIV, I. Mai. 

I). l.eichenverJireung. — Kienlc, D. Obhition d. Kleincnle 
im Messopfer. — Keec, u. a. : Schell, Dogmutik {F. Sehmid); 
— Dreves, Ambrosius, d. .Vater d. Knehengesangc.s« (Kienlc). 
Pastor bonUS. 'Hrsg.: Einig u. Müller.) VI, ü 

Keil. I). Monismus, e. neue K.ligion. — Braun, Z. g„t. 
Altarbau. — Khscs, D. Diocesansynode v. I.uttich i. J. löSö z. 
Verkündigg. d. Concils v. Tiient. 
Cisterclenser Chronik. i.Ked.: Gr. Müller) VI, 03. 

I' ("isteicienserin d. XIX. Jhtds. — Bangeseluchtl. üb. d. 
Kloster Wettingen. — De Mus ca Moiiachorum. — 1). Aderlass. 
Koln.r P>..orilbl.u. ilirs,; : Uerrenralfi u. Herme«.) XXV:ll. 1-3. 

il.l Wjs ist v. u. Bethel ligg. v. Ge-isllicl.cn an Act«r.ge»ellsel)a(!en 
tu halten r — D. Hymnen .1. rem Breuers. - L. Beitinne J l'nicir J. 
KrsKommunicanten. — Gesch. 4. Pfarren 4 ehtra. ticcinat« X«i»8. — Ii 
Si:-i n d. I'neslcr«. -- i i iinsmedo a -endum Sit e'<>r.fcv%Arin cum ona- 
iii.sti.s> — Bcmerkgtn üb. d. Bilder J. hl. Kamille II ^r^t.f tuper 
tum u. J. ttati*. — i,3.i I'. ..>«/«i.v grifku u. d. Kinsehliellen Iriihercr 
Sünden in d. ycnitrlige deichte. — .AJimrleo ca. ,pit« de sunt passiunum 
Christi.* — Rotitaiioasptlicht wegen N'cr.chiehg. c. Application. 

,f<M/A..|/r.hi. 

D.Beweis d. Glaubens. (Gütersloh. Bertelsmann.) XXX, IS5U. Apr. 

Grau, d. Gottheit d alten Hebräer. — Dennert, Hamann 
contra Ilaeckel. — I). Martyrium d. Apoliouius. 



A'it/iatitd. 

Anecdota Mn red sola na. Vol. I.: Libcr comicus sive lectio- 
narius missae quo Tnletana eceloia ante a. MCC ulehatur. 
Kd. G. Murin. ■ — Vol. IL: S. C lernen Iis Korn, ad Corinilios 
epistulae versio lal antiquissitna. Kd. G. Morin. Oxford, Parker. 
(XIV, 402 u. XVII, To S) fl. 180 u. IL I.SO. 

Flugschriften, kath , zur Wehr u Lehr, Nr. SO: Prof. Hey- 
schlau-, Anklagen gg. d. hochw. Bisch"! v. Trier. Z. Kenn- 
ZLict'.ng d. Friedensliebe u. Wahrheitsliebe d. !vv. Bundes, (li'.l 
S.) — Nr, bl: L. v. II a m m e i st ei n, I). Wahrheit üb. Chi islus 
u. d. Fa angehen gg snciaidemokrat. Wissenschalt vcrthcidigt. 
(02 S.) Herl., Germania. 10". a iL —.00. 

Portmurin A . U. System d. bieolog. Summe d. hl. Thomas v. A. 
od, ubeisichll. u. zusliang. Abnss d. Summa theo 1 ., m. Anm. u. 
Krklarg d.tcimini techn. I.uzern. Kaber. 1,25, XIV, 422 S.: fi.2.»'h 

Buisar.o !'. A. v., InstituUo.-.es theologiae dogm.it. sp-cc., recog- 
mt.ic etc. a C.l'r. a Graun. T. II: De Den sanctihcatore. De 
ttratin Christi. De sacramvnti» in gencre. baptismo, conlirmalione, 
ss. eaeharistia. Innsbr, Wreinsb. (7'JS S.) IL ö — . 

Khriiard A.. D. nltchnstl. Litt. u. ihre Krforschg seit 18SO. A 1 1 ig . 
L'beisicht u. 1. Litt. B-.'iie'.t (ISS0-SI). (Stiassbgcr Theo|,.g. 
Stud.en. I, -I u. .V Kleine,. Herder. (XIX, 2:S1> S.) Ii 2.01. 

Billot L., De Deo unu et Inno commciitarius m I. paitem s. 
Thoinae. Korn. Typ. polyijl. (HU u. 320 S.) 

Badet K. 1',. Jesus et les leinmes dnns I llvane-ile. Paris, Delhomtnc. 
(31 LI S.J II fr. 

Akathalita. 

Döllschütz K. v., Studien z. Tev.kntil. d. Vulgata. I.ps.. Hinrtchs. 

(i:r> S.) tl. 3.00. 
Kalte nbusch F , 1). aposlol. Symbol. S. F.ntstehg.. s. gesch. 

S nn, s. urspr Stellt;, m Kultus u. in d. Theol. d Kitclie. I. Bd. 

D. Grunde, estalt d Taufsvmhols. Kbd. (410 S.) tl. S.40. 
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Texte u. Uuteisucbgen *. Gesch. d. allchrisll. Litt. X, 2: Auticr- 

eanon. Parallcltextc zu J. Evangelien. 2: l'aralleltcxle zu Matth. 

u. Marcus, (ics. u. unter?,, v. A. Itesclt. End. (45t> S.) tl. H.70. 
Linck's W. Wke, hrsg. v. W. Roiitdrll. I : Eigene Schrr. bis *. 

2. Nürnberger Wirksamkt. Marhß, Erhardl. {XVII, SH7 S.) I). 3.00. 
Belshcim J.. Codex Verccllensis. 4 cvaugeltsi ante llicronymum 

lalinc translata ex rehquiis codieis Verc, saec. ut videtur IV. 

scnpti et ex ed liiciana principe denuo cd. J. U. Chiisliunia, 

Mailing. (K13 S) Ii. :U2. 
Volkmcr. Gesch. d. Dechatitcu u. f. e. Vicarc d. Gratschft (ilatz. 

Ilaln-Ischwerdt Krank«. IHM S.) II. — IRL 
Winter J. u. A. Wünscht, D. jud. Litt seit Absehluss d. 

Kanons. 1. Ud. Trier, M..ver. i«Wö S ) fl. O.rtl). 
Wiilncd II., D. Gesch. d. Papste auf Cirund d. hervorr. 

GcscIiichLswcike darbest. Basel. Verl. -Dr. I1.S7 S) Ii. —.60 



Philosophie. Pädagogik. 

Kiefl Kranz Xaver. Dr.: Pierre Gassendi's Erkenntnis- 
theorie und seine Stellung zum Materialismus. Iiiaug.- Dissen, 
Fulda, Acticmiruckerei. I »>!>:«. i VI u. 104 S.) fl. 1 OH. 

Verl', will eine Beleuchtung des philosophischen 
Systems Gassendi's vom erkenntnistheoretischen Stand- 
punkt bieten. Kr bekämpft die Ansicht, das« G. in die 
beim Beginn der neueren Philosophie bereits überwundene 
Periode der Rvprnduction zurückzuverweisen sei und ver- 
lieht die Ansicht, dass G.'s ganzes Philosophieren das 
Zeichen des neuen Geistes an sich trage. Für diese Mei- 
nung weiü Verf. entscheidende Gründe beizubringen. So 
den Umstand, dass die Frage nach dem Umfang und 
den Grenzen der Erkenntnis in G.'s Untersuchungen durch- 
geher.ds in den Vordergrund tritt und in ihrer Durch- 
führung stellenweise allen späteren Behandlungen dieses 
Problems ebenbürtig an die Seite gestellt werden kann. 
Manche spätere Lehre, welche für den gegenwärtigen Stand 
eikenntnistheoietischer Ansichten entscheidend geworden 
ist, findet sich bei G. vorgebildet, z. B. die Lehre von 
den speeifischen Sinnesenergien. — Gegen A. Lange und 
diejenigen, welche in G. den Vater des modernen Mate- 
rialismus sehen, führt Verf. an, dass G. gelehrt habe, vom 
Wesen des Geistes wisse man nichts, es sei auch un- 
möglich, das F.ntstchcn der Kmpfindung aus Lmplindungs- 
losem zu begreifen, sowie dass G. eifrig für die Bei- 
behaltung der Zwcckursachen in der Naturerklärung ein- 
getreten sei. Die Hauptschuld darun, dass G. in den Ruf 
eines Materialisten gekommen sei, schiebt Verf. auf ües- 
cartes und die Schule desselben. Die Begründung dieser 
Behauptung verspricht er in einer besonderen Schrift zu 
Metern. Wir wünschen ihr eine gleich sorgfältige Durch- 
führung, wie sie die Krstlingsschrift aufweist. 

Wien. Dr. Kasimir Twnrdowski. 

Sieb eck Dr. Hermann. Prulevor der Philosophie an der 
l.andesunivcisitiit: Beitrage zur Entstehungsgeschichte der 
neueren Psychologie. (Programm, Sr. kgl, ih>heit dem Groß, 
herzöge von JIcsMn und bei Rhein Ludwig IV,. ihrem Rector 
tnitgmhccnlissiimis. zum 2.1. August löÖI gewidmet von Rector 
und Senat der Landcsunivcisjtat ) Gullen, Curt v. Munehow, 
Lluiversitiilsdruckere-., IIS!«!. gr.-S".'(34 S.) 

Aus dem Zeiträume, welcher der l'.lnihe der Scholastik nach- 
folgte, dem Beginne der modernen Philosophie aber voraiigicng, 
werden zwei Dinker, der Mystiker Kckh.irt und der N'ominulisl 
Buridan, herausgegiifTeo. um in ihren Leinen Keime von modernen 
psychologischen Anschauungen aufzuzeigen. Ks wir.: darauf hin- 
gewiesen, dass bei Kckhart zuerst auf das Gemüth und Gefühl 
neben dem Vorstellen und Wollen Gewicht gelegt und so die 
spätere Dreilheilung der Psychologie vorbereitet und. Aus der 
Psychologie Buridans werden zwei Punkte besprochen, se:ne An- 
sicht über die Willensfreiheit und seine Lehre von der Wechsel- 
wirkung psychischer Acte: in Bezug au:' beide Punkte tmdet der 
Veif. eine so groläc Übereinstimmung zwischen Buridan und llerhart, 
dass er jenen als den 1 lerbartianer unter der Scholastikern bezeichnet, 
Knlkshurg. Dr. L. Kilkuka 



Philosoph. Jahrbuch. (Hrsg: C. Guthcrlct.) VII, 2. 

Ltnsmeier, Sind d. chem.-physiknl. Atome nur e. Fiction"' 

— Pfeifer, Widerstreiten d. Wunder d. Naturgesetzen od. werden 
letztere dch. d. erstcren aufgehoben? — Nassen, Cb. d. piaton. 
Gottesbegnff. - Bohlmann, D. Grundplan d. mcnschl. Wissen- 
schaft. - Ba e u ni k e r, ltdschrftliches z.u d. Werken d. Alanus. — 
Rccc, u. a. : kotfes, D. anstotcl. Auffassg v. Verb. Gottes z. 
Welt u. z. Menschen (Adlhoch). 

Philosoph. Monatshelte. (Red.: P. Natorp.) XXX, i, 2. 

Schuppe, ü. naturl. Wcltunsicht — Erdmann. Theorie 
d. Typen-Eiiithcilgcn. — Duboc, In Sachen d. Trieblehre. — 
Vorlander, E. bisher noch unentdeckter Zusammenhang Kants 
mit Schiller. — Ucee. u. a.: Apelt, Btrge z. Gesch. d. grieeb. 
Phil. (Natorp): — Picardct, Les Idcologucs (König). 
Revue Nao-ScolaStlque. (Dir.: D. Mercier.) I, I. 

Mercier, l.a Phil. Neo-Scol. — borget, L'n chapitre inedit 
de la phil. d'lbn-Sinä. — Vcrriest. Les bases physiologiques de 
la parole rythmec. — De Wulf, L'exemplarisme el la theorie de 
l'illummalion speciale dans la phil. de Henri de Gand. 
Zeitschr. f.d. ÖSt.Gymn. (Red.: v. Harte). K. Sehen kl. 'iXLV, 4. 

Maxa, D. Thore d. Schlafes in d. Unterwelt Vergils. — Recc. 
u. a : Demosthenes' Philipp. Reden, crk). v. Rchdantz. I. 
(Slamcczka), — Wetzcl, De innnitivi apud Justinum usu (Bencsch); 

— Stowasscr, Latein -dtsch. Schulwtb. (Schcindler) ; — v. 
Wilamowitz-Mollendorff, Aristoteles u. Athen (v. Tliumser); 

— Schulze, Kinführg in d. Nibehmgenlied (Secmülier); — Kirch- 
ner, D. dtschc Nat.-Litt. d. Ii) Jhdts. (Watzel); — Zciscl, Chemie 
(Keil); — v. Beck, Klorn v. Nied.-Üst. (Helmert); — Ptaschmk, 
D. »Kintcitg.« z Orgams.-Entwurf u. d. Gymn.-Reform in Preussen. 
Lehrproben u. Lehrgange aus d. Praxis d. Cymn. u. Real- 
schuten. (Hrsg.: Erics u. Meier.) Heft .'50. 

Fries, Mitthlgeuaus d. Seminarist. Praxis in d. K rancke'schen 
Stiftgcn. — Kcit, D. ökumen. Bekenntnisse im Unterr. d Prima. 

— Müllensiefen, Sauls Königthum c. bist. Trspiel. — Ihldc- 
br.uul, D. dlsche Rechlschreibg u. d. Ulktat in d. Sexta — 
HeutSner, D. trag. Gehall d. Sophokl. Aias. — llachez, Üb. d. 
trag. Ironie b. Sophokles. — Dorwald, Griech. Lyriker in Obcr- 
secunJa. — Schenk, Gung e. geschieht!. Bespreehg. in d. verein. 
Ober ti. Uutersecuiida, nach d. Gedächtnis aufgezeichnet. — Rccc, 
u. a. Slowasser. Lat.-dt-.ch Schulwtbch. (Menge.) 
Oyrnnaalvm. ■ Hr»|t. : M. Wclicl i XII, !>. 

Htullrier, H li«hanJl s . c. ««dichtes v. WaKher v. d. Vogelw. - 
kecc, u. a.: Slowasscr. Lat -diach. Schulwtbch. (Wttiel.) 
CMi»ll -pldif. BUtltr. (Hrsg.: J. Panhotxer.) XVII. 7-». 

l7 ) Keina>elur» d. hbernl. Lehrer d. kalt). Kirche U-gc. d kath. 
LeJirerbuntJ. — O l u n 1 n Au» J- Prixi» J. gramm. Unwrr. - < H . ■ Li. Ab- 
»taniirn-ihvp'ilhcse Darwins. — Wer macht d. Menschen t. Re»tie • — 
Fis ci cf - l'olb rie, Kireho u. Wibsciibchan. — <9.j Snilicb-relieirts od 
simuli.in '' -- Was unserer Jugend z, Lesen gegeben wird. - 1). Uückgg. 
d. franz. Slaat»>chulr. 

Kaihol. Sehulkund«. Kfd.: K. Kiel.' III. 13-18. 

H3.. Seniinarinspectt.r Wa s ner. — Gedanke, Sprache u. Schrift io 
ihrer Wcchselbcziehg, im dtsch.-sprachl. Unlcrr. — Schneider, Wie 
kann d. Lehrer »:ch d. I.irbe s Schuler erwerben./ — H.Vl AutcnpfleRe 
in d. Volksschule. — Was hat d. Volkssch. z. <*h^roW(^rbildic- ihrer Zup. 
Iirifje tu lliun? - (16.) Früchte d. hb. üehule. — 17 I D Knickerspiel d. 
KmJer. — SloSienheilj!. i. d Kcl -l'nierr. d. leta^». V(>lk>.»ch. — IS.) 
Prakt. Winke u. Anweisen z. Verständnis d. Poesie u. praln. I'octik. 
Kaihol. Sehulzig. f. Norddeulaehld. . Urcsl , Ooerlich.) .XL 13-18. 

(1.1.) KomiK. .Kiiuses Christenthum" u \'plk".erzlehi! — l.*> ) 
Thamtn. „'hisen d. kleinen SociulptilKik." — «17- Illei*ch. Z KürSL.rse 
f d, Schwach- u. Blödsinnipcn In d. Provinz Schlesien. — i ;?t ) J E. 
Wagner, Gründer v 7 Anslnlten f rnub>iurame u. Ktetincn. 

BonholTer Adf.. D. Ethik d Stoikers Epictet. Anh.: Exkurse üb- 

ein. wicht. Punkted stoischen Ethik. Stutig , Enke. ('.'78 S.) fl. 6. — . 
Engel G , Entwurf c, onlolog. Bcgründg d. Scnibollenden. Beil , 

Besser. (212 S.) Ii. 2.7«. 
Volkmann K. v, Volkmar W.. I.ehrb. d. I'syehologic v. Standp. 

d. Realismus u. nach genet Methode. (Des Grundr. d. Psych. 

4. Aull., hrsg. v. C. S. Cornelius.) I. Bd. Colheii, Schulze. 

(Ol I S.) fl. 

Hafner J.. Spiritismus od. Phil.? (Phil. Kritik d. Spirit.) I.pz., 

Friedrich. (84 S.1 fl. — ÖL>. 
Meyer J. G., Telaclta od. d. Weltknotcn. Ebd. (147 S.) fl. 1 SO. 
Jah'rhdt.. D. neue. Phil. Studien e. Ungen. Ebd. (168 S.) fl. 1.80. 
Ward H. Sn , D. ABC d. Theosophic. Aus d. Engl. v. J. Spou- 

heimer. Ebd. 120 S.) fl. —.30. 
Knokc K., Giundr. d. Padag. u. ihrer Gesch. seit d. Zeitalter d. 

Humanismus. Vom cvangel. Standp. dargest. Herl., Kcuthcr .t 

f<: ichard. (22« S.) fl. 2.40. 
Keili Jus., Jtsmten u. JeS.-Schulcn. Offene Antwort, d. Historiker 

d. »Dt^ch. Schulztg.« E. Henze in's Album geschrieben. (Padag. 

Vortrage u. Abhdlgcn, hisg. V- J. Putsch. III.) Kempten, Köscl. 

m S. i fl. -.42. 
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Lehmann R.. Sehopertl-.nuer, c. Blru. 2. Psychologie d. Metaphysik. 

Perl.. Weidmann. (200 5.) 11, 2 10. 
Adam ('.. La l'lnl. cn Trance (I" moitic du XIX* siede), l'&ris, 

-Alcan. ( I l<i S.j 7 (r, 50 c. 
<»rcppo C. I.Txistenee »dnnt 1;» semenc« est cn s->ie mime« nu 

t|ni pxrte cn sni s. principe. I'nns, Sauvnitre. ■ (KW u, ßSI S.) H fr. 
liebte A.. La inor.ile dans la naturc. Paris, Lnmulle. f444 S.^ 

:t fr ;>o c. 

Dndson A. J., F.voiulirm and Religion. l.ond,, Sonnensehein. 

<3AU S.'l 12 (r. 75 c. 
<ialdi F. M . Instituttones phil. c»mpicclentes logicam et meta- 

physicam. Bnnrmiae, ex typ. »ant*. (515 S.) ß fr. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Chaptal, l.e C»mto de - : Mas Souvenirs sur Napoleon, 

public* pai son airierc pitM-tils le \'!e. An. Chaptnl. Portrait 
cn Heliogravüre. 1'aris, l'l.m. 1HÜ3. gr. 8". (415 S.) Fr. 7.50. 

Das Buch besteht aus zwei Abtheilungen. Die erste 
S. 1 — Jß3 beschäftigt sich mit dem Leben und den 
Weiken des Grafen von Chanteloup, in welchem wir eine 
um die Wissenschaft der Chemie, vorzüglich in deren 
Anwendung auf die Industrie, und dadurch um die He- 
bung des gewerblichen Fortschrittes in Frankreich hoch- 
verdiente Persönlichkeit schätzen lernen. Chaptal ist Frei- 
maurer und bekennt sich in seiner Selbstleber.sbeschrei- 
himg. die bis zum Jahre 180 I reicht, Ranz unumwunden 
als solcher; aber er erkennt den Wert der Religion, er 
spricht mit der höchsten Achtung von Pius VII., er führt 
als Minister Nonnen in seine Institute ein . . . Von ungleich 
höherem Interesse ist die zweite Partie, S. 165 bis 304, 
Chaptal's Aufzeichnungen über Napoleon. Er ist ihm als 
erstem Consul als Minister zur Seite gestanden und er 
hat dann dem Kaiser als Staatsrath grolle und dankens- 
werte Dienste geleistet. Besonders für den ersteren Zeit- 
raum sind Chaptal's Aufzeichnungen von hohem Interesse. 
Durch seine hautigen Berührungen mit allen Mitgliedern 
der Familie des ersten Consuls, mit diesem selbst und 
dessen früheren Kameraden hat er Züge aus der Jugend- 
zeit und dem ersten Lebenslauf ßonaparlcs erfahren, die 
kaum alle in dieser Weise bekannt sein dürften. Klar 
tritt aus Chaptal's Darstellung die Wahrheit des Goethe" 
sehen Ausspruches hervor: »Wer fertig ist, dem ist 
nichts recht zu machen, ein Werdender wird immer 
dankbar sein.« Der junge erste Consul war bis dahin 
nichts als Soldat gewesen, hatte vom Regieren und Ver- 
walten nichts gelernt und umgab sich jetzt mit Personen, 
die ihm in dieser Richtung behilflich sein konntcr , unter- 
richtete sich über alles, erfasstc alles ungemein rasch und 
erwarb sich eine staunenswerte Sach und Personen- 
kenntnis. In dieser Zeit galt vorzüglich das Wort des 
Abbe Sieycs von ihm : II sait tout, il peut tout, il fait 
tout. In seiner Kaiserzeit ist Napoleon nicht mehr der 
frühere gewesen, mehr und mehr k;im der Größenwahn 
über ihn, er wollte nicht mehr lernen, sondern lehren 
und befehlen, denn er selbst wusstc alles am hesten, ja 
allein '. Nicht bald aus einem Ruche lernt man den aulier- 
ordcr.tlichen Mann so kennen wie aus diesem. Was er 
geistig umfasstc, was er körperlich auszuhaken vermochte, 
iit geradezu staunenswert. Aber dazu welche Öde des 
Herzens! Ja, hatte er ein Herz? • -Napoleon ctait destruc- 
tcur par habitude et par caractcrc«; i p. 333 '. Liebkoste 
er ein Kind, so kneipte er es, dass es schreien musstc. 
Fs war ein diabolischer Zug in ihm. Fr spielte alle Spiele, 
aber keines ohne zu füchseln ; auch licll er sich, was 



er durch Kniff gewonnen hatte, pünktlich auszahlen ; 
doch gab er es dann den Überlisteten zurück. Das sind 
kleine Züge, aber unendlich charakteristisch für den Er- 
oberer der Welt. »Das große Interesse, das die Aufzeich- 
nungen des Grafen von Chanteloup bieten«, heillt es mit 
Recht in einer Ankündigung seines Werkes, »liegt nicht 
so sehr in den Anekdoten, die er von Napoleon bringt, 
als in den psychologischen Studien über den Charakter 
Napoleons, zu denen jene nichts als die Beispiele und 
Argumente sind.. Von besonderem Interesse für uns 
Österreicher sind die Worte Napoleons und das Urlheil 
des Verfassers über Marie Louise - »Si la France con- 
naissait tout le merite de cette femme, eile sc proster 
nerait ä ses genoux.« 

Klosterneuburg. H eifert. 



□ onifle II. O. fr.: Las unIversItes francalses au moyen- 

.': ge. Avis ii Marbel l-«Hirnier «vee ile dnctimctUs inedits. I'arts, 
liuuillon, IHS>2. Lex.-« 4 . (M) S.) fr. I.—. 

M. Fournier griff im 2. Bd. seines Werkes Les 
Statuts et Privileges des universites franeaises das von 
H Denifle und E. Chatelain herausgegebene Chartularium 
Universitatis Farisicnsis und dann im 3. Bd. seiner 
Ilistoirc de la science du droit Dcnifles Hauptwerk >Die 
Universitäten des Mittelalters» in einer Weise an, welche 
zu einer Entgegnung aufforderte. D. ließ denn auch eine 
solche erscheinen, scharf und energisch in ihrem Tone. 
Missverständnis, Unverstand und Flüchtigkeit weist D. 
den Werken Fourniers nach in einer Reihe treffender 
Beispiele, welche D. noch um einige nicht minder gute 
hätte vermehren können. Im 2. Theile seiner Schrift 
bringt D. nicht weniger nls 34 wichtige und umfang- 
reiche Urkunden, welche Fournier entgangen sind, abgesehen 
von jenen, welche im Chartularium bereits gedruckt sind. 
Fournier, der während seines römischen Aufenthaltes seiner 
zeit aufs beste unterstützt und in uneigennütziger Weise 
von D. gefördert worden war, wie wir es eben bei P. D. 
gewohnt sind, ließ nun gegen D. eine Schrift erscheinen 
Tautacne atiimis coelestibus trae ! und suchte hierauf 
in der Revue des Bibliothcuues (Nov. 1802, S. 518 ff.) 
durch den Artikel »Röponsc aux aflirmntions erronecs 
contenues dans la pretendue ,Nouvcllc Rcctirication du 
Denifle'« die Vorwürfe zu entkräften, welche ihm D. 
macht in : 

Denifle II.. O. Cr. Les dölöguös des universites (ran- 
c-alses au concll de Constance. N'omelie KectitKation aux 
ouvrage* de M. Fournier. F.xlrait de la Revue des ISibliojhcüucs, 
tS!>2. (7 S.) 

D. liefert hier den Nachweis, dass Fournier weder mit 
den Verhältnissen und Personen, noch mit den Quellen des 
Constanzer Coneils vertraut ist. Gegen den Schluss dieser 
kleinen Schrift fasst D. sein Urtheil über Fournicr's Art 
und Weise, die Arbeiten anderer zu benützen, in die Worte 
zusammen : »Fournier pi eiere pillcr et rabaissernos penibles 
travanx et i) aimc nveux utie tous travaillent pour lui ; 
mais apres, cn recompense, il tombe sur cux.« Nach 
D.'s Mittheilung wird auch sein Mitarbeiter am Chartula- 
rium (Emile Chatelain) sich gegen Fournier wenden.*) 

Rom Wien. Dr. A. Starzer. 

•) Ist bereits geschehen in der Revue des Bibli.>the;iues IW3 
S. I — ZA unter dem Titel .Observation* tfriti<|»e* sur les statt«« 
et Privileges des univctstU* francniset, public Marcel Fournier.« 
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Manlik Dr. Martin: Das Leben und Trelban der Bauern 
SUdostdeutschlands im XIII. u XIV. Jahrhundart. (Jahres- 
hcricht des k. k. Gymnasiums in Mährisch-WeiUkiichcn für das 
Schuljahr 1S87/SK, S. 1— 51.) h". 

— — : Das Laben und Treiben dar oberdeutschen Bauern 
Im XIII., XIV. und XV. Jahrhundert. (Zwanzigster Jahres- 
bericht des k. k. Staats Obcrgymnastums zu Landskrnn in 
Böhmen. Veröffentlicht am Schlüsse des Schuljahres lbOl ( .<2, 
S. 1 — 24.) 8». 

In dem ersttn dieser Aufsitze schildert der Verf.. gegenwärtig 
Professor am Staalspymn.isium im XII. Bezirke (Mcidling) \V:cns. 
das Leben und Treiben der Bauern des bayrisch-österreichischen 
Donautliules im XIII. und XIV. Jahrhundert vornehmlich nn der 
Hand der drei bekannten pocti*chen Hauptquellcn: des im Inn- 
viertel spielenden »llelmbreeht«, der Lieder Ncidharts von Hcucn- 
th.-il und des Büchlein des sogenannten Scil'ncd Hclhlinn — letztste 
beiden zumeist auf niedciösteiieicliisehcm Bnden vorgehend. Der 
zweite Aulsalz hildet keine gerade Fortsetzung des ersten; wie 
schon aus dem abgeänderten Titel erhellt, sucht er das angeschlagene 
Thema durch Heranziehung anderer dichterischer Quellen, als der 
satirischen Schwanke des Strickers, der unechten jüngeren N'eid- 
hntte. der Lieder schwäbisch-alemannischer Sänger, des »Ring« 
llcimichs von Witlenwciler und anderer, S. 1 verzeichneter Suchen 
räumlich und zeitlich zu ei weitem: inhaltlich bewegt sich der 
spater« Aufsatz auf dem liodcn des früheren. Der Verl', führt uns 
in Bauernhaus und Bmicrndorf, in die täglichen Geschäfte der 
Üaucrn und die Erziehung ihrer Kinder; er zeigt uns die bauerliche 
Tiacht in ihren Eigentümlichkeiten und in ihren Auswüchsen, 
die Sitten und den Aberglauben unserer mittelalterlichen Landleutc, 
ihre Unterhaltungen und Ansprüche an da* Leben nid streift, 
nach dieser Betrachtung des Privatlebens der Hauern, ihre Rechts- 
veihiiltnisse und sociale Stellung, vor allem die über ihren Stand 
hinausgehenden, mit dem höfischen Ritterthum wetteifernden 
Aspirationen. Alles unter reichlicher wörtlicher Anführung der 
Belegstellen thcils im, thcils unter dem Text. Den Sehluss gedenkt 
der Verf. nicht ubgesondert zu veröffentlichen, sondern das Ganze 
als Buch herauszugeben Damit jedoch diese fleißige und inter- 
essante Arbeit das Ziel, das sie sich steckt, voll und ganz erreiche, 
scheint sie uns in mehr als einer Beziehung thcils der Begrenzung, 
thcils der Erweiterung und Vertiefung bedürftig. 

Was der Vcif. im ersten Aufsätze bringt, ist durch seine 
Beschränkung auf das bayrisch-österreichische Gebiet einheitlicher 
und gerundeter als die im zweiten unternommene Ausdehnung auf 
das schwäbisch-alemannische. Diese beiden Iliiupigruppeii können 
nicht wohl in einem Bilde aufgehen, wenigstens insolange nicht, 
als nicht ihrer jede dre ihr gebührende abgesonderte Behandlung 
gefunden hat. man vermisst die Individualisierung. Es schiene 
uns also nöthig, die Betrachtung für's erste auf das Leben der 
bayrisch österreichischen Bauern in den letzten vier Jahrhundeiten 
des Mittelalters (vom XII. an) zu beschränken. Damit tritt aber 
sogleich Schcrers zunächst nur für das Liltentrische aufgestellte, 
doch für alic Lcbcnsautlcrungcn unseres deutschen Südostens so 
fruchtbare Unterscheidung in zwei Schauplätze, das Donnuthal 
und das mneiostciretchische Alpenland, in den Gesichtskreis. Das 
Leben des im sonnig heileren Wcingeländc der Donau hausenden 
hchr.higen Bauern ist ein anderes, als das des in täglichem Kampfe 
mit einer rauhen und gefahrvollen Gebirgsnatur stehenden Älplers. 
List durch die Darlegung beider Sedierten würde sich die eine 
von der anderen abheben. Dazu dürfen aber nicht bloli die 
poetischen LilteralurdenktmUcr herangezogen werden, die mehr 
oder weniger vom realen Boden sich entfernen; es sind auch, 
und mit Nachdruck, die Urkunden, die Chroniken und die Weis- 
thümer um Aufschluss anzugehen. Sie alle zeigen uns den Bauern 
in seinen Beziehungen zu Adel und Kirche, sie lassen uns blicken 
in das lange Zeit patriarchalische Verhältnis der Dorfgcnnsscn 
zum weltlichen Herrn, mehr noch zu dem sie wider dessen Cbci- 
griffe schützenden Pfarrer oder Kloster, sie, zumal die Taidinge, 
bauen das einlache, in allen seinen Beziehungen fest geregelte 
Leben des bayrisch-österreichischen Bauern in der Dorfgemeinde 
vor uns auf, im Einzelnen voll reizender Zuge, der.m die »Rcchts- 
alterthümer« Jacob Grimms aus westdeutschen Quellen nach- 
giengen . und ahnungsvoll führen sie uns aus diesen Niederungen 
des täglichen Lebens empor zu jenen Höhen, die auch der Bauer 
in seiner Weise ersehnte und erstrebte — zu seiner wundei baren 
Hingabe .in das nationale Ideal und die allhcimische Hcldcnsugc 
im zwölften Jahrhundert, was auf die höheren Kreise übersprang 
und die »Nibelungen« und die »Kudrun« zeitigte; dann zu der 
mehr realistischen Nachahmung ritterlich höfischen Treibens von 
Seile der Landleutc im dreizehnten. Mnu thul Unrecht, dies Streben 
nach leichcTem Schmucke des Daseins, das durch Erwerbung be- 



haglichen Wohlstandes eben erst begehrenswert geworden war 
und nach Aussehöpfung verlangte, mit den Sittenpredigern und 
Satirikern jener Zeit einzig unter dem Gesichtspunkte der l'hcr- 
hebung und der Entartung zu betrachten (vgl. unseren Verf. in 
seinem zweiten Aufsatz«, S. 12); wenigstens der Cutturluslonkcr 
sollte dies nicht. 

Doch genug. Ich weil! nicht, ob dem Verf. diese meine An- 
deutungen einleuchtend und befolgenswert «'scheinen werden. 
Wer einmal die mannigfachen, dem nltösterrcichischen Leben ge- 
widmeten Arbeiten Scherers und llcinzels (dessen Einleitung 
zu Heinrich von Melk noch heute zu dem Anziehendsten und 
Belehrendsten uul diesem Gebiete zahlt) gelesen und in sich auf- 
genommen hat, ihn lehren sie un eine zusammenfassende Dar- 
stellung dieses Lebens jene Ansprüche stellen, die soeben bezeichnet 
wurden und bezüglich derer Ref. von Herzen wünschte, dass M.'s 
schon jetzt tüchtige Arbeit m ihrer Vollendung sie befriedigte. 

Wien. Dr. Richard Müller. 



Gundlach M. : Friedrich der Große und sein Vorleser 
de Prades. Hamburg. Verlagsmislalt, 1892 8°. (-US S) 

Der Abbe de Pradcs gehört zu dem Kreise französischer 
Libcrliner und Schöngeister, mit welchem sich Friedrich II. umgab. 
G. erzählt, wie de l'rades von der Sorbonne veiurtheilt und seiner 
Doctorwürde beraubt aus Frankreich entfloh und auf Empfehlung 
Voltaire'« Vorleser bei dem prcuüischcn Könige wurde. Diesem 
vergalt er aber mit Undank, indem er militärische Geheimnisse und 
vertrauliche Mittheilungen an *:ie Franzosen verrieth. Dafür wurde 
der Abbe längere Zeit festgesetzt und musstc auch später unter 
einer Art Polizeiaufsicht leben, bis er 1782 zu Gl«gau starb. Wie 
so manche preußische Litteraten kann sich auch G. das Vergnügen 
nicht versagen, mit langst verrosteten Waffen auf die Jesuiten ein- 
zubauen, die nach G. den Kampf gegen die Encyklopädic nur aus 
verletzter Eilelkeil und Brotneid aufnahmen — unbeweisbare 
Behauptungen, Tür welche auch G. nicht einmal versucht, einen 
Beweis anzutreten. D. 

Histor. Zeitschrift (Hrsg.: Sybel und MeineeUc.) LXXII, 3. 

Wiltich, Walknstein's Katastrophe I. — Denkschrr. Th. v. 
Bernhardts. — Paczkowski, Poln. (Litt.-)Bcncht. 
Byzantinische Zeltschr. (Hrsg.: K. Krumbaeher.) III, 2. 

Ilairif «uifft^r, A 1 . -iföw. %n\ Ta Rf<i>B?Tt , .'* 1 ti irif,': tös 
Striae xa't yj »<>v-rj luiävwi tv» UfAfifLVj. — Gcriand, D. pcis. 
Fcldzügcd. Ks. Hcraklcios. — Neu mann, Ob. 2 unerklärte Völkcr- 
namen in d. byzanl. Armee, — Dieter. Z. Glaubwürdigkl. d. Ann« 
Komnena. — Gclzer, D. vorfluttgen Chaldacrfürsten d. Annianos. 

— Dcrs., Zu Africanus u. Johs. Mnlalas. — Meyer G., Zu d. 
mittelgriech. Spnchw örtern. 

Neues Archiv f. Sächs. Gesch. u. Altertumskde. (Hrsg.: 
IL Ermisch.) XV, IV». 

Ermisch, D. sächs. Gesch. -Forschg in d. Ict2tcn 30 J. — 
B, Schmidt, Wiedergefund, Orig.-Uikk. d. Klosters Grünhnin. - - 
Lippcrt, L"b. d. Anwendg d. Namens Lausitz auf d. Obcrlausitz 
im 14. Jhdl. — Gg. Müller, Hs. Haner, Kammermeister d. Kurf. 
August. - Wuttke, Z. Kipper- u. Wipperzeit m Kursachsen. 
The Engllsh Hist. Review. (Ed.: S. Gardiner.) IX, 34. 

Round. Mr. Frccman and the [Sattle of llastings. — Kerry. 
Bishop Beckington and King Henry VI. — Seilers, The City of 
Yoik in the 10. Cent. — McArthur, »The Boke longyng to a 
Justice of the l'cace« and the Asscssment of Wages. 
Revue d'Hlstolre diplomatique. Paris, Lcroux ) VIII, 2. 

Syveton, Une cour et un aventurier ntl 18* siede. — 
de Villa-Unutia, La conterence de droit internal. — Rodo- 
canachi. Relation et Observation* sur le royaumc de France. — 
Pingnud, La Situation de la Sicile en 1809. 
Bulletuno dl Archeologia e Storia Dalmata. XVII, 3 

Notizie biogr. sul contc Bogic Stralimirovii'. — Rccc : 
Pisani. La Diilmatie de 1 71*7 a 1875 (AladevicV — Fr. RnüWi f. 
Kwartalnik Hlstoryciny. (Red.: O. Balzer.) VIII. 2. 

B i en ko wski. Z. Gesch. d. Cultur im Alterthum — Bu- 
kowski, Btr. z. Gesch. d. Zebrzydowski'sclKn Revolution. — 
Kraushar, St. Batory u. d. Unahhangigktskampfe d. Niederlder. 

— Sturzy iiski, Nachtrügt, üb. d. Constitution v. 3. Mai. — 
Rccc. u. a.: Kirmis, Hdb. d. poln. Münzkdc. (Wittyg); — 
Monum. I'oloti. bist. VI. (I.ewicki). 

Monatsblatt d. AlUrlhuma-Varain*« m Wim. XI, 1—4. 

11. V Iii;. 7.. (icsch. i. Slovror K.ithhaii*haiica. — i2.> l'lesscr. Ar- 
chioloi;. S'vliiwi üb. ü. StaJt HVilra. — t ; M iSsMner ■ Hn hei in, I). Grab, 
flcin d. Pilnr^m Wulthtr an d. Pfarr k;ic;ic ru Kelz. 
Momttblalt d. k. k h.r.ld. OmtlHeh. „Adl»r". Wien ) Hl. S5-4». 

(»-'..) Werlner, /.. Genealagii: d. Kamill« Wolfurt. - (M.)W«rtner. 
Pal:,!in CHn r ud. Blr«. z. Genenlogie d. Grafen Andcehs-Meron. - (37.1 D. 
schwed. Wjjipjntruh«. - Wertner, 1>. Verm.HHIg. v. II« S . Albrecht» V. 
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0«.lcrr. — '38.) Fypcrt, Btr. i. Fräße: Sind d, Fnmilicn Mulz v. u. zu 
Wnlda u. Mulz v. u. zu Obern-Scrtfirtfeld KineK Namens? — Wertner, 
Österreicher ul» uri|g. Würdenträger im M.-A. (39) Wertner. K. Sarazene 
als une. I'idalin. I'uhitin Mi»z« u *. Familie. — {*>.) Werlner, Gvur.ur 
aus Mahren. 



Mu ht C, D. Pubhcistik im Zeitalter Gregors VII. l.pz., Hinriehs, 

(xx. cio s ) n. «.Ho. 

Klcntschi J. u. K Zellcr, I). Dcutschordenshaits Beugten einst 

u. jetzt. 124«— 181)4. Uasel, Jacgcr & Kober. (110 S) fl. — HO. 
PröiÜ K., Kgw Maria An toi nette. Bilder aus ihrem Leben, Lpz,, 

Ucissntr. (2-H S.) fl. 2.40. 
Thoma W\, 1>- coionisator. Thättgkt. d. Klosters Leubus im 12. 

u. 13. Jidt. Lpz, Kock. (154 S.) fl. 1.20. 
Sauer K, Verz. d. Lchnsbriefe d. Melzer BexirksarchivE. m. e. 

Vuibcmcrkg. üb. d. Grund«, d. Reunionskaminer. (Text dtsch 

u. franz.) Metz. Soriba. [232 S.) fl. 3 «ü. 
Schultheiß F. G., F. L. Jahn, s. Leben u. s liedculg. (»Führende 

Geister. VII.) lierl. Hufmann. (I0S S.) fl. 1 44. 
Opel J , D. nicdcrsächs.-dan. Krieg, III.: D. di.n. Knc g v, HS27 

b. z. Frieden v. Lübeck 1029. Mugdebg., Faber. (74t> S.) Ii. 7.20. 
Btrgc, kleincie, z. Gesch. v. Doccnten d. I.pzger Hochschule. 

Lpz.. l>-.:nckcr * Humblot. (253 S ) 11. 3.00. 
Ducncll F., I). Kölner Conföderation v. 1367 u.d.schonischcn l'r'and- 

schaften. Hansisch diiii. Geich v. 1307-85. Ebd. (174 S.) Ii. 2.28. 
Maurer Jos, Gesch. d. ldf. Stadt Hamburg. Zu ihrem lOOOjahr, 

Jub. zumeist nach ungedr. «Juellcn verf. Wien (Selbstv.) (582 S. 

illustr.) Ii 1.50. 

Broglic, Le Duc de—, Maurice de Saxe et le marquis d'Ar- 

pcnsr.n. l'aris, Levy. (450 u. 402 S.) 7 fr. 
I'lourcns F., Alexandre HL, sa vie, son oruvre. Paris. Üentu. 

(308 S) 10 fr. 

Villars Mis de, Memoire.* de la cour d'EspaRiie de 1070 ä 108t. 

I'üblies et ann. par M. Falio. l'ans, l'lon. (LXXX, 355 S-) 0 U. 
Sucaze J , Inscriptions antiques des Pyrenees. Toulouse, Doula- 

Joure. (579 u. 350 S.) 15 fr. 
l'ruzals J. de, Guizot. Paris, Lczene. (240 S) 1 fr. 50 c. 
Margeric A. de, IL Tainc. I'aris, I'oussielgue. (487 S.'i 
Pasolini P, Cat. Sforza. Rom, Loescher. (105, (50.80t S.) 24 fr. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

I. Grusius Otto: Untersuchungen zu den Mimfamben des 
HerondSS. Leipzig. It. G. Teubner. 18K2. 8°. (VI u. 203 S.) Ii. 3.00. 

IL Herondae Mimiambl, acCt-dunt Phoenuis Coronistae Mattii 
Mtmiamborum Fragment«, edidit Otto Crusius. 1S92, Ebd. 8". 
(XVII u. 89 S.) Ii. 1,44. 

III. Crusius Otto: Die Mlmiamben des Herondas. Deutsch 

mit Einleitung und AnmerkungiM. Güttingen, Diclcnch'sciic Ver- 
lagsbuchhandlung, 1833. 8" (XI.IV u. 80 S.) fl. 1.20. 

IV Herondas Mlmiamben. Eingeleitet, ubersetzt und mit er- 
klärenden Bemerkungen versehen von Siegfried M ekle r.Wien, 
Carl Konegen, 181)4. 8°. (00 S.) II. —.80. 

Wie jeder Neufund, so hat auch die Entdeckung 
Jer Mimiambcn des Herondas eine stattliche Littcratur 
hervorgerufen. Naturgemäß folgten der Kenyon'sehen Kditio 
pnneeps zunächst Einzcluntersuchungcn, dann Ausgaben 
und schließlich auch Übersetzungen. Alle drei genannten 
Zweige sind durch einen der tüchtigsten jüngeren Phi- 
lologen vertreten, durch Otto Crusius. Die »Untersuchun- 
gen« sind sozusagen ein fortlaufender, ebenso eingehender 
als interessanter Coninientar, welcher vor der Ausgabe 
das Licht der Welt erblickt hat. Da in die Mitte des 
Druckes das Erscheinen von Bücheler's Ausgabe, sowie 
des Autotyps hineinfiel, ist nicht nur zwischen Commentar 
und Ausgabe, sondern auch zwischen Anfang und Schluss 
des Commcntars vielfach eine Divergenz bemerkbar, was 
um so erklärlicher, als der Verf. durchaus nicht zu jenen 
Gelehrten gehört, welche eine Ansicht auch dann noch 
festhalten und vertheidigen, wenn sie dieselbe schon als 
nicht mehr haltbar erkannt haben. Der Leser fürchte aber 
ja nicht, dass die »Untersuchungen« infolgedessen un- 
brauchbar geworden. Wer sich für Herondas interessiert, 
wird die geist- und wissensreichen Ausführungen mit 
großer Dankbarkeit in die Hand nehmen. Ganz unent- 



behrlich ist des Vcrf.'s »Ausgabe«, die in jeder Beziehung 
einen Fortschritt bezeichnet. Nicht nur, dass die ein- 
schlägige Litteratur, von welcher p. XIV — XVII 
ein vollständiges Verzeichnis vorliegt, gewissenhaft be- 
nützt ist, auch der Text selbst erscheint häufig ganz ori- 
ginell und abweichend von den Vorgängern ergänzt und 
die Lesung der Hs. auf Grund des Autotyps in über- 
zeugender Weise gefördert. Dabei hat sich der Heraus 
geber von der Adaptierung der l-'ormcn nach einheitlicher 
Schablone thunlichst zurückgehalten, wie er denn über- 
haupt mit größtem Conscrvatismus für die hsliche Lese- 
art einsteht, was in unserem Falle gewiss das richtige 
kritische l'iincip ist. Freier ist er nur bei der Ergänzung 
größerer Lücken vorgegangen, wo es ihm — und auch 
das ist unbedingt zu billigen — darum zu thun war, 
dem Leser lieber eine eingestandenermaßen nur beiläufige 
Lesung als Vcrlcgcnhcitspunktc zu bieten. 

Die ■■> Übersetzung für die mit recht glücklichem 
Griffe der dramatische Jambus in der leichteren Form, 
wie er in Kleist's Zerbrochenem Krug erscheint, gewählt 
ist, steht ganz auf der Höhe der Ausgabe. Bei einem 
Schriftsteller, welcher dem Verständnis solche Schwierig- 
keiten entgegenstellt wie Herondas, wird ja ein großer 
Theil des gebildeten Publicunis doch nur nach der Über- 
setzung greifen und da bietet die Crusiussche den Vor- 
theil des möglichsten Anschlusses an das Original, ohne 
dass aher der deutsche Ausdruck darunter leidet. 

Ganz anders ist Mekler's Übersetzung beschaffen. 
F"r hat die gereimte Kurzzeile im Stile von Hans Sachs 
und Göthe angewendet, damit aber einerseits auf einen 
engeren Anschluss an das Original von vorneherein ver- 
zichtet, ja sich von demselben vielfach mehr entfernt, als 
nolhwendig gewesen wäre, anderseits auch dem Inhalt 
ein Kleid gegeben, welches demselben ansteht wie Frack 
und Cyündcrhut dem Neger. Damit soll nicht gesagt sein, 
das die Verse selbst unschön seien. Auch das will ich 
zugeben, dass manche unllathige Stelle bei Melder salon- 
fähiger auftritt als hei Crusius. Uinsotnehr wundert es 
mich, wie es Mekler über sich bringen konnte, in der 
einen der beiden gepfeffertsten Sccnen deslascivcn Heiden- 
thums den dem katholischen Ritus entlehnten Ausdruck 
»Scelenamt« (S. 43) zu verwenden. Oder soll diese Takt- 
losigkeit etwa dadurch wettgemacht werden, dass er seiner 
eigenen Confession ebenfalls den Kücken kehrt, indem er 
in den »Bemerkungen« (S. 61) von einem • Widerschein 
der Noahsage« spricht? Die äußere Ausstattung der 
Mcklerschcn Übersetzung ist übrigens noch glänzender als 
die der Crusius'schen. 

Wien. Gitlbauer. 

Meine k ür. Emst Die sagenwissenschaf (liehen Grund- 
lagen der Nibelungendichtung Richard Wagners. Berlin, 

Emil Feiner, |.s«.«2. gl. 8", III u. 328 S.) Ii. 3 00. 

Nach dem Titel erwartet man hier Aufklärungen 
darüber zu linden, inwieweit die Dichtung Wagners den 
durch die Quellen bezeugten Thatsachen und den An- 
schauungen der modernen Mythen- und Sagenforschung 
entspricht. Eine populäre Darstellung dieser Art wäre 
ganz erwünscht, weil der größte Theil der Gebildeten 
seine Kenntnis von der germanischen Mythologie und 
Sage aus Wagners Opern holt. Ks nuisste zunächst 
festgestellt werden, welche Quellen Wagner benutzt hat 
und dann wären die einzelnen Fälle zu bespiechen, wo 
Wagner entweder absichtlich mit der ihm als Dichter 
zukommenden Freiheit von seiner Vorlage abweicht, 
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oder wo ein Irrthum vorliegt. Ks müsste endlich auch 
das Verhältnis der modernen Forschung zu den Quellen 
Wagners erörtert werden und hier wäre vor allem zu 
betonen, dass wir uns heute nicht mehr dazu berechtigt 
fühlen, alles was die nordischen Denkmäler berichten, 
auch schon für gemeingermaiiisch zu halten. 

Aber von alldem erfährt man in M.'s lluch sehr 
wenig. Schon S. 8 vvciü man, wie viel es geschlagen 
hat, denn dort wird Ernst Krauses Tuiskohmd als ein 
treffliches Much gepriesen und was folgt, passt ganz 
dazu. Wir haben es mit der Arbeit eines Dilettanten 
zu thun, dem außerdem jeder historische Sinn fehlt, 
denn M. cilieit Kddu-Stmphcu neben Versen von irgend 
einem modernen Dichterling, als ob das gleichwertige 
Zeugnisse wären. Sprachliche und philologische Kennt- 
nisse erwartet man von vornherein nicht, aber wenn 
man schon von solchen Dingen nichts versteht, so kann 
man doch wenigstens uns guten Büchern abschreiben ; 
jedenfalls wäre das besser gewesen, als z. B. folg. ety- 
mologische Ungctluimc in die Welt zu setzen: S. 82 
wird zu dem Namen Rossuuissr bei Wagner — wit/ta, 
weiß, verglichen; ob / oder /// dasteht, darauf kommt 
es M. nicht an. Das unsinnige Rosstvt'issc ist natürlich 
llrotsuttha; Wagner hat den Namen offenbar miss- 
verstanden Freyja und Fria sind nach M., S. 118, 
eins, und Friii ist wohl zu trennen von der Gemahlin 
o'üins, Frigg. Das gerade Gegentheil ist richtig. Das 
größte Prachtstück steht aber unstreitig auf S. 103, die 
Ktymologie von ragnarok; das soll nämlich * Rauch der 
Kecken« bedeuten. 

Wer sich über die Fragen, die M. hätte beant- 
worten sollen, orientieren will, dem ist Gjcllerups 
Buch: »Richard Wagner in seinem Hauptwerke: Der 
Ring der Nibelungen«, übersetzt von O. Jiriczck, Leipzig, 
18'Jl, zu empfehlen. Vor M.'s Buch muss er aber 
geradezu gewarnt werden. 

Wien. Ferd. Detter. 

Zeltschrift f. vergleich. Lltteraturgesch. (Hrsg,: M. Koch.) 
X F. VII, 2 3. 

Xicpler, Z. Genesis e. äslhet. Bcgnffs. F. A. Gtf. v. 
Schuck, Graf Juan Valcra. — Richter, Z Kritik humanist. Brief- 
selifvihg — Krunkel, f'nlesuehjjen z. Kniwickl|;si;ei>ch. d. Stoffes 
v. Rinne» u. Julie. — I" asola.Diedcnchs v. d. Werder Ü:>crsctzg. 
J. Ariost. — Henkel, G»et::c als satir.-hjmoiist Dichter. — K. 
llncf v Schiller n. Th. Körners Vater. — Osztoyu, Z. Quellt 
v. Shukesp. »Maü f. Muil». — Landau, Boccaccio in Ungarn. 
Beiträge z. künde d. Indogerm. sprachen. XX, i 

Stochnti, The compensatio y lengthening of vnwcls in Jnsh. 

— Neisser, Vedica. — J » h .in sso ii. |). billig d. dativus sing, 
d.-.jstiimine imAti-dieii. — II nf f in a n n, Oiiikclmichrr. ausDudona. 
Herme», Ztschr. I'. class. I'hilolotne. XXIX, 2. 

Helm. l'h. d. Lebenszeit d. Arzte Kikias, Erasi Stratos, Me- 
trodur u. Chrysipp. — Fuchs, Ii« K n.s str»t» capit« sclccta. — 
Schulten, I). U.i lhuinim Je m.iiOut afri.t, e. neue t.'rk. nus 
d. ai'nka::. Saltus. — Ret tzen stci n. Zu d. Pausiuiias-Scholieti. 

— v. W ilara o witz-Mocü e n d o r fi, l'auNaiiias-Scholicn. — K eil, 
i:. haiuarnass. Inschr. — Stcnzel, llt >.«•*,;. — Norden, l>c 
rhelopco quodiini dicendi geilere. — IS 1 'J e :n n e r, Zu Apultuis 
Met.urmrpJn.seti. -- Norden, Z. Nekyia Verg.ls. 

Archiv ». d. Studium d. neueren Sprachen u. Litt XCII, 2. 

Tobler. Duz -Reliquien. — Recc, u a: Bremer, titsche 
l'lmsietik {Michaelis:; -- Nochmals Diih:'s ndd. Humei l.'lKiseU^ 
iGlodet; — Gastnn Paris, J ilu fre Rudvl (< .». Sdnilu). 
Englische Studien. (Hrsg : K. Kolbing XIX, 2. 

Kittrcdire, Tbc lleimit and the Outlavv. — F < n n k et. Neue 
htrge gesdi. d. Stoffes v. Sluikesp." »Romeo und Juliel«. — 
Iii« Je, l>. engl. lnteipuruUimslehie. — Recc. u. a. : Körting, 
Grundr. d. gesch. d. engl. litt. (Kulbing) . — Storni, Kngl, philo- 
liigic (.Nadcri; — The Komaiuc of Sir Heues of Hamtoun, ed. bv 
Kolbing (Ke iner). 



Zeltsohr. f. franZÖS. Spr. U. Litt. (Herl., Gronau ) XVI, 1 «i. :t. 

Stiefel, Kb, d. Chronologie v. Jean Rotiou's di.un. Wke-n. 

— Mahrenholtz, K. Renan. — Stengel, Ablcitg. d. proveuzal.- 
fran/.os. Hansa- u. Vireiay- Formen, — This, Utige z. franziys. 
Syntax. — Andrü, Sophonisbcbcarbcitgeu. 

Centralbl. f. Bibliothekswesen. Hrsg. o. Hutiwig) XI. 4. 

Pcrlhach, Z Gesch. d. BueherwesettS im Oidenslde. l'rciiUen. 

— Krause. K. neu aufgefundene Schrnt d. Kobanus ILsstt-,. — 
Sudholf, Iv Xaehtr. /. Bibliographie d. I'aracclsislcn im Iti. Jh. 11. 

— Bah I man n, D. la(. Dramen d. Italiener im N. u. 15 Jhdt. — 
Kernte, /,. Gesch. d. Buchdrucks in Coiistant :.opd. 

Caesans C. }.. Belli gall. bbn VII, A. Hirt» über VIII. Ree. etc. 
II. Meu«el. Berk. Weber. (201 SA Ii I -Sri. 

Neudrucke, Berliner, III. 2: Nicolai'» Briefe üb. d. itzigeu Zu- 
stand d. schon. Wiss. in Htschld. 1755), hrsg. v. G. Kltinger. 
Berk, l'actd. (XXVIII, 153 S.) fl. 3.-. 

Steig Rh. u. Herrn. Grimm, Archiv v. Armin u d. ihm nutie 
standen. I. Ach. v. A. u. Gl Brentano, bcarh. v. Rh. Steig. 
Stuttg.. Cotta. (IX, 37« S ) 11. 4 20. 

Brockelmann C, l.exicon svnacum. l'ln 10 Facs ) Fasel. Herl.. 
Reuther & Reicliaid. (S. 1-80.) Ii. 2,lo. 

Koch G., Gbims scherzhafte Lieder u. d. sog. Anakrcoittecn. K. 
Btrg. z j ihrer Charakteristik. Lp/. , Kock. gr.-4°. ( H> S.) Ii. — .liO. 

Greinz K. II, Cultur- u Lilt.-Hilder. 2: Heine u. d. dtsdie Volks- 
lied. IC. U i it. tJntersuchg. nach d. Stoffgebiete d IL'sdien Lvuk. 
.Neuwied, Schupp. «J6 S.) fl. — .IHJ. 

Wttlthcr v. d. Vogelw., sämmtl. Gedichte, ubers. v. Ed. Kleber. 
Straf»).. IL.tz. (2l)ü S ) Ii. - »U. 

Sudrc L., I.es snurces du roman du Renart. I'aris, Bouillon. 
i35« S.| «J fr. 

Jeanroy et Teuhe. My^teres proveiicaux du XV* siede ave: 
une ir.trod. et un gioss. Toulouse, Houludoure. (LV1, 331 S.) 7 Ir. 

Fei ran d G., Contes populaires malgaches, recucillis, trad. et 
annotes. I'aris, Lcroux. (274 S.) 5 fr. 

Renan K., I.es eciivains juif« franc du XIV' siede, raus, Imp. 
nat. 4». <4Ö!I S.) 

Frtedmnnn S.. II dramma tedesco ncl nustro secolo III. ((in». 

parzer.) Milaiio, Guiudani. (201 S.) 
t.'astan A., ('ataU>e,uc des ineunabUs de la t>- Ist publ. d« liusarucon. 

Bes.. Hr. divers. [S17 S) 10 fr. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Haondcke IJerlnold, Dr. u'.d l'rtvatdocent der Kunstgesduchte 
an der Universilüt Bern, und Müller August. hauicUcndcr Ar- 
chitekt am Münster in Bern: Das Münster In Bern. Bern. 
Sehiiiid, FrancUe & Co. (vormals Dalpsche Buchhandlung}. 
J8H4. yr.-4". (X u. 179 S. mit 31 Textill u. 20 Tat".) fl. 14.40. 

L'nter den gotliischen Bauten der Schweiz gebührt 
wohl der erste Platz dem Münster in Hern, mit dessen 
Buttgcschiehtc nicht nur der Name einer hochangesehenen 
mittelalterlichen Haumeisterfutnilie — der Ensinycr — , 
sondern auch jener des Prof. v. Beyer, des in unseren 
Tagen oft genannten Vollenders des l'lmcr Münsters, aufs 
innigste verbunden ist. Ks bleibt ein höchst anerkennens- 
werter Gedanke, den festlichen Augenblick, in welchem 
mit der krönenden Kreuzblume der Thurmspitzc der Schluss- 
stein des durch mehrere Jahrhunderte fortgeführten Baues 
aufgesetzt wurde, durch die Herausgabe einer stattlichen 
Festschrift zu feiern, welche gegenüber der allen An- 
sprüchen der heutigen kunstgcschiehtüchcn Forschung 
nicht mehr genügenden Unzulänglichkeit des Münster- 
buches von Stantz sowohl durch einen fachmännisch ge- 
arbeiteten, alle urkundlichen Belege sorgsam verwertenden 
Text als auch durch zahlreiche, den Anforderungen mo 
derner lilustrationstechnik vollauf entsprechende Abbil- 
dungen alle F.inzelheiteii des herrlichen Werkes zu einer 
ihrer würdigen Geltung bringen sollte. Der vorl. stattliche 
und reich illustrierte Band streicht diesen Zweck in jeder 
Beziehung. Derselbe bietet zunächst eine Geschichte des 
Baues bis auf die Gegen wart, schlieflt daran eine kritische 
Beschreibung des Bauwerkes und erörtert nach den Werken 
der Plastik und Malerei am Aulienbauc auch die innere 
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Ausstattung des Münsters aufs eingehendste. Die Bau- 
beschichte ist aufs sorgfältigste aus zahlreichen hand- 
schriftlichen und urkundlichen Belegen, von denen eine 
erhebliche Anzahl zum erstenmale für die Zwecke kunst- 
geschichtlicher Forschung eingehender herangezogen er- 
scheint, sowie aus umsichtigster Beherrschung der ein- 
schlägigen Litteratur herausgearbeitet. Auf quellensicherer 
Grundlage wird erwiesen, welchen Anthcil die Bewohner- 
schaft durch Zuwendung von Gaben und Stiftungen an 
der Forderung des Werkes genommen, welche Meister 
im Laufe der Jahrhunderte der Leitung des Baues vor- 
standen. Doch ist dies nicht eine trockene Aneinander- 
reihung archivahscher und chronikalischer Notizen, son- 
dern eine frische, lebendige Darstellung, durch die ein 
ausgesprochen pragmalischer Zug geht. Dabei falten inter- 
essante Streiflichter auf die Bauzustände des 15. und 
10. Jahrluindertcs, als jener Zeit, in welcher der Bau am 
lebhaftesten gefördert wurde. Wie wertvoll sind z. B. 
die Bestimmungen des Bestallungsbriefes für den Meister 
Krhard Kürig (S. 18) oder die verschiedenen fachmän- 
nischen Gutachten (S. 22, 2.'t, 20, 30) bis zu dem Be- 
funde von 1508 (S. II). Hier sind dankenswerte Auf- 
schlüsse über die noch keineswegs vollständig geklärten 
Verhältnisse des Baubetriebes vergangener Zeiten geboten. 
Dass die Darstellung nicht Anschauungen huldigt, welche 
in manchen Arbeiten unserer Zeit mit besonderer Vor- 
liebe verbreitet werden, beweist die ablehnende Haltung 
gegen die unbedingte Heranziehung der Stcinmetzzcichcn, 
w elche nur Urkunden dritten Ranges (S. 5 u. 0, Arirn. ") 
gleichgesetzt, jedoch durchaus nicht in der von Rziha 
oder Klemm beanspruchten Geltung aufgefasst werden. 

Die kritische Würdigung des Bauwerkes, 
dessen l'lan und wesentliche Theile dem Meister Matthäus 
Knsinger gehören, versteht es vortrefflich, das im ersten 
Gapitc! beigebrachte yucllenmaterial mit der Ausführung 
bestimmter Theile in lebendigen Zusammenhang zu bringen. 
Der Bau wächst auf dem gewissenhaft gelegten Fun- 
damente langsam einp'ir und lässt den Antbeil der ver- 
schiedenen leitenden Meister an sich selbst leicht scheiden. 
Die Erörterung gewisser Beziehungen zwischen den Bauten 
in Esslingen, Ulm und Bern (S. 09 u. f.), in welchen die 
Knsinger ihr Bestes geboten haben, ist in richtiger Er- 
kenntnis der Natur des llauptgegcnstandes eingeschaltet 
worden, bleibt bei aller Knappheit sachgemäß zutreffend 
und für die Geschichte der Spätgothik von unbestreit- 
barem Werte. 

Unter den plastischen Werken des Aulienbuues sind 
besonders die I'ortaldecorationen hervorragend, die fein- 
sinnig behandelt werden. Dies zeigt vor allem das jüngste 
Gericht von Erhard Küng, für welchen auf Beziehungen 
zu den Arbeiten in Dijon und zu dem für den Charakter 
derselben maßgebenden Meister Glaux Sinter hingewiesen 
wird (S. 110— Ebenso ansprechend ist die Dar- 

legung, dass die künstlerische Auffassung des prächtig 
geschnitzten Chorgestühles abhänyig sei von dem auch 
sonst den Berner Münstetbau fordernden und beeinflus- 
senden Maler Nicolaus Manuel, genannt Deutsch, nach 
dessen Entwürfen die Schnitzer Jacob Rufer und Heini 
Seewagen gearbeitet haben (S. 1 20 1. Die Glasmalereien 
sind nicht nur in kurzer Erläuterung ausreichend be- 
schrieben, sondern auch zeitlich genauer und mit grolScr 
Sorgfalt bestimmt. Gleiche Knappheit bei vollständiger 
Charakterisierung zeichnet auch den Abschnitt über Glocken 
aus, unter welchen die 120Ccntner schwere, 1-103 durch 



die Luzerner Kupferschmiede Nicolaus und Johannes ge- 
gossene Prcdigtglocke die älteste ist. Ein Verzeichnis der 
am Berner Münster begegnenden Steinmctzzcielicn, welche 
nach den Bauzeiten der verschiedenen, sie ausweisenden 
Bauthcile in mehrere zeitlich getrennte Gruppen zusam- 
mengestellt sind, und ein sehr verlasslich gearbeitetes Re- 
gister schließen nebst einigen Druckfehlerberichtigungen 
das ungemein anziehende Werk. 

Gegenüber den vielen Vorzügen und der gewissen 
haften Umsicht, die jede Einzelheit ins rechte Licht zu 
rücken und für die Forschung brauchbar zu machen 
weil), werden gewiss nur wenige Wünsche unerfüllt 
bleiben. Ref. hätte z. B. auch das Wenige der S. 10 1 
erwähnten, kaum mehr zu entziffernden Schrilttafcl gerne 
mitgetheill gesehen, da vielleicht auf irgend einem Wege 
durch Vcrgleichung sich der Sinn, wenn auch nicht der 
Wortlaut feststellen lassen körinte. Sollte eine annähernd 
zureichende Beschreibung der inneren Ausstattung des 
Münsters vor der Reformation doch nicht manchem For- 
scher willkommen sein? Allein solche, übrigens auf rein 
subjeeli vem Empfinden beruhende Wahrnehmungen können 
und sollen die Vortrefflichkeit des Geleisteten durchaus 
nicht herabsetzen. 

Die Ausstattung der zu einem Prachuverkc gewor- 
denen l'ublication ist vornehm gediegen. Papier und Druck 
sind von überraschender Güte, die Wahl der Typen 
recht glücklich. Geradezu ausgezeichnet sind die über- 
aus sachgemäß gewählten und herrlich ausgeführten Blu- 
strationen, die auch untergeordnete Einzelheiten zur vollen 
Geltung kommen lassen, ein ungemein schätzenswertes 
Vergleichs und Studienmaterial bieten und unter die 
hervorragendsten Leistungen moderner Abbildungstechnik 
zu zählen sind. 

Prag. Joseph Ncuwirth. 

Domanlg tir. Karl; Ol« deutsche Privatmedaille der Siteren 
Zeit. Kin Vortrag, gehalten im Wiener Kunstgewerbe-Verein am 
7. Februar 1SLIU. (S.-A. aus der »N.imism Zeitschrift« XXIV. ) 
Wien, Hof- und SUatsdrucki-rti. W. Itr,iuriiu:ler :ii Conini., 1S93. 
gr.-K". (IV u. 12 S. in. 27 Abb. u. 3 Tu f.) Ii. 1.50. 

Einen bis jetzt wenig beachteten, ja kaum gekannten 
Gegenstand hat D. in seinem Vortrag behandelt und es 
ist ihm gelungen, in kuizen Zügen ein Bild zu entwerfen 
von dem Entwicklungsgang, der culturelleri Bedeutung 
und mannigfaltigen Verwendung der Privatmedaillc. 
d. h. derjenigen Medaille, - welche von Privaten zu 
privatem Gebrauch und in der Regel für ein bestimmtes 
Individuum oder einen besonderen Fall hergestellt wurde.« 
Entgegen der allgemeinen, auch von Ler.ormant, Monnaies 
et Mcdaillcs S. 207 ausgesprochenen Ansicht, dass die 
Sitte, Privatmedaillen zu prägen, aus Italien importiert 
sei, behauptet D., wie ich glaube mit Recht, den deutscb.cn 
Ursprung der deutschen Medaille und weist dann darauf 
hin, wie die Medaille, gefördert durch Maximilian 1, 
fortschreitend mit der Prägetechnik und durch italienischen 
Einlluss veredelt, sich i:i den Jahren 1520 — 50 zu einer 
nie mehr ei reichten Blüte entfaltet hat. Auf die Werke 
seiner Medailleure des 10. Jahrb. darf Deutschland stolz 
sein. Leider liegt die Zuthcilung der alteren und ältesten 
Medaillen an einzelne Meister vielfach im Dunkeln, 
da e:r. Specialwerk über die deutsche Medaille noch 
fehlt und erst in neuerer Zeit Anfange dazu gemacht 
norden sind. Am berühmtesten waren die Schule in 
Hall — die Münzmcistcrfaitiilie Bcham hat das Münz 
wesen des damaligen Österreich ein halbes Jahrhundert 
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lang beherrscht — , diu- in Nürnberg und Augsburg. 
Dreimal gewann die niederländische, sodann in über' 
wiegendem Matte die französische Kunst Kinfluss auf die 
deutsche Medaille, erst in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. 
begegnen wir in Österreich wieder einer selbständigen 
Kntwicl.lung. An diesen kurzen historischen Abriss 
schlicht der Verf., soweit Kaum und Material und der 
gegenwärtige Stand der Forschung gestatten, die Be- 
sprechung der einzelnen Arten der l'rivatmedaillen ; unter 
ihnen will ich besonders die Porti utmcdaillen, durch 
prachtvolle Exemplare vertreten, und die Medaillen auf 
wichtige F.reignisse des Lebens hervorheben, die uns ein 
schönes Bild von alter deutscher An geben. Den ganzen 
Kutwicklungsgang bis gegen die Mitte des 18. Jahrh. I 
illustrieren 3 schön ausgeführte l.ichtdnicktafeln und 27 Ab- | 
bildur.gcn im Text. S. 32, 7.. 10 v.o. steht unrichtigerweise j 
1503 -statt 1503 Ist das 1 in »GESCILAGN « S. 33, l 
Z. ü v. u. nicht als II zu lesen? 

Wir sind dem Verf. aufrichtig dankbar für seine 
interessante Skizze und möchten ihn zu weiteren erfolg- 
reichen Studien auf dem unbcgreülich vernachlässigten 
Gebiet ermuntern. Der schönste Krfolg w;ire allerdings 
die gchoflfle Wiederbelebung der I'rivatmcdaille, dieses 
einst so hoch entwickelten und bedauerlicherweise so 
sehr zurückgegangenen Zweiges des Kunstgewerbes. 

Winterthur (Schweiz). Adolf Pfeiffer. 



Zeitichr. f chrlstl. Kunst. (Hrsg.: A. Schnüren.) Vit, I. 
Firnicnic h- Kichartz, D. Meister d Glonficatioii Maria. 

— Arntr, I), Kailhause zu Köln in baugcschichtl. Hinsicht. — 
Effmntin, Roman. Weihwasserbt-cken auf d. Petersberg« b. Fulda 

— Sehn tilgen, 2 altknln, Madoniienhildchcn in durchsieht. Kmail. 
The American Journal of Archaeology and of the History 

of the Finc Arts. IS03. Oct — Dec. 

Miller. A Hisbuy of the Akropolis at Athens. — Frothing- 
ham, Arehacological News, 



Hörmann Franz: Von Pyreicus »dem Kothmaler« und 

einigem Anderen, oder was nennen wir » Kunst« ? Berlin, Richard 

Wilhelmi. IHöd, 8*. (-10 S) tl. ..-.«50. 

Anknüpfend an d:e Stelle im »l.itokoon« Cup. !|.. in welcher 
Lessing vom »Illing zur üppigen Praltlcrci mit leidigen Gt schick- 
lichkciten. die dm eh den Weit ihrer Gegenstände nicht geadelt 
«■erden«, geringschätzend spricht und l'aiisotl, den Muicr des 
fc ■Ic/huften und hässhchen an Oer menschlichen Bildung, sowie 
Pyreicu«, den Maler der Burhicrstubcn etc. erwähnt, sucht der 
Verf. in seiner p?>ychi)lngiscli untersuchenden Abhandlung den 
Beweis zu erbringen, duss das Kunstwerk — entgegen der An- 
sicht l.essings — nur Oer Technik, nicht auch eines vollkom- 
menen Gegenstandes d-T Umstellung bedürfe, da »das, was 
das Kunstwerk zum Kunstwerke uiach:, der technische Geha't, 
das hervorragende individuelle Könne:-.« sei. Da-, behandelt« 
Thema ist gewiss n etil neu ; interessant an der Abhandlung sind 
nur einige sw.b.stündigc Itcgnrt-.bildungcn und Benennungen, endlich 
einige Beispiele. Der Verl. that keinen glücklichen Grift', indem 
er ohne N'oth wcndigkeit an Lcssing anknüpfte und liiedmch zu 
Vergleichen mit diesem herausfordert, denn l.essings Klarheit und 
Bestimmtheit wird von dem Verf. nicht einmal annähernd erreicht; 
die Beweistuhrung ist durchaus nicht überzeugend, an Gegetitheiie, 
.sie fi»:>:t zu IV.gerungcn. w elche dem g.rade entgegengesetzt sind, 
was der Verf. »feststellen wol.te« u. zw. itisofirne. als die letzten 
0.ns„\!-.!enzen aus der Bcwcistuhrung des Verf. zoi leeieu Virtuosität 
alier tu. ht zum Begriffe »Kunst« führen. 
Wien. _ A.Fuchs 

Zeitschrift f. bild. Kunst. (Hrsg.: v. Kutzow.) N F. V, 7. 

Wolfram, Li. Reiterslatuette Karls d. Gr. — üeibl.; Kunst- 
-v in-!;'.: Ouaglio, Au. d. Werkstatt d. TlieuU-niulers. - 
Natur u. Kunst — Dazu: 
Kunstchronik. N F. V. in— 22. 

1,1" ) l.ier, Aus Dresden. — (17.) v. Lülze. w, Neye färb, 
DeCorutioneii. - (IS.) l.ie», dresdener KunsUassWlIgeli. — (!'.') 
A. W , Conespondenz aus Venedig. — (2i>.) II ist oi -.cu s. Hs. 
Ilolhein d. ä. u. der »Meister d. Kabinetts«. '— (21 ) Huck, l). 
3. internal. Kuusuusst. in Wien. — i22.) Graph. Aus st. in Wien. 
Mitthollgen d. öst Mus. f. Kunst u. Industrie. N. 1 . IN. 4. 

v. Falke. D. Ausst. f. graph. Kunst im k. k. ost. Museum. 
— Ii. It , Z. poln. Kunst-, seh. 
Jahrb. d k. dtsch. Archäolog. Instituts. IN, 1. 

Piillat, D. Ii isis d Nemesis v. Rh.untius. liiller 
v. Gaeitriiigen, D. /.«itl-esttinmg. d. ilmd. Küristlerinschrr. — 
Foer-ster, Noch 2 l.inikouiidcnkmalcr. — Studniczka. Herakles 
■>. d. I.eiclieiispielen d. Peius uul d. Kyp*eU.*ladc. — Ilauser, 
K myken Stierfiie*. 



Keller O., Gesch. d. Musik. (IM. Bibliothek d. Kunst- u. Cullur- 

gcsctttchle. IV.) Lp/.., Friesenhuhn. (138 S.) f) 2 40. 
I'lohl F., D rnod. Oper. I.pz., Ketssner. (401 S.) ff. 3.—. 
Seemann Th., I.ehrb d. vervielf. Künste im l'mriss. Dresden, 

Knke. (8* S.. Ii 1.20 
Zabel E., H v, Pulow. Gedenkhlatler aus s. letzten I.ebensj. 

Hamhg., Gralc II. Nillcm. (5o S.) fl. — .ÜO. 
I.eilhuuser G., Bilder aus d. Kunstgcsch. Il.unbg., Veil -Anst. 

(228 S.i Ii. 1.80. 
Loesehcke Gg. D. F.nthau<-tg. d. Medusa, K. Btr. z. Gesch. d. 

gnech. Malerei. Bonn, Cohen. gr.-4». (1(1 S. i!l.) fl. 1.20. 
M et te n lei tcr Bh., D. lUrmoniumspiel in stufenwetser. grundl. 

Anoidng z. Selbstunt. I., op. 30, 4. Aufl Kempten, Kusel. 

(d3U S.i fl I SO. 

Kade O , D. Miisikaliensammlg d. groüh. Meekl. Schweriner 

Fürstenhauses aus d. letzten 2 Jlulten. Verzeichnet u. ausgearb. 

2 Bde. Wismar. Hülsten ff. (484 u. 424 S.) fl. 4.80. 
Oheviliard V. l'n peintre romanhque, Th. C hasset iau. Paris, 

Lemerre. (32!» S. ilt. > fr. 7.50. 
Ad cline J.. Les arts de rcpmduction vulgariscs. Paris, May. 

<3S" S. ilU fr. 10--. 
(isell S , Recherche* archcologiqUeS eil Algerie. Paris, l.croux. 

l-'S S i l . fr. 10.-. 
Bordeaux P. I.es m.mnaics de Treves pend. ta periode carol. 

Bitix . Goemaere (114 S) fr. 5.—. 
Dewamin K.. t ent ans de namism. fraiie. 178t» ä ISS». I. Paris. 

Dumoi.lm. fol. i NN, 212 S) 
Finck II T. Waener ano his Work; the Story of hts Life. 

I.nnd , Grevel. flO.iO S. ill.l fr. 21.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

Polek Dr. Johann, Ortschaftsverzeichnis der Bukowina 
aus dem Jahre 1775. Ozernowitz, Pardini, 1893 gr. 8*, 

(20 s.) ii. 

Das e-1,-1, Heft ist einer Denkschrift des ersten Landes- 
veiwesLis Fih v. Spleny entnommen, die aus dein Jahre 1775 her- 
tuhrt und von P. vor kurzem unter dem Titel »General SpU'-ny's 
IWiirei'ining der Bukowina« herausgegeben wurde. Das Ortschaft*- 
Verzeichnis konnte wegen technischer Schwierigkeiten in diesen 
AbdrucK nicht aufgenommen Werden und folgte separat nach. 
Verlasst i»t das Verzeichnis ebenso wie die ganze Dcukschnii. 
der es eiitnomiueii i^t, zwischen dem 15. August und tä. Sep- 
tember 17"ö, a'so in einer Zeit, da die Grenzbcstimmungeii des 
von der Türkei an Osterreich abgetretenen Bukowiner Distrietes 
noch niciit enOgiltig ei ledigt waien. Damals zahlte der öster- 
reichische Antlieil 2:'0 O.'.sclia teil mit 1)2 Altiiienzcu und einer 
Bevölkerung von 17.047 Familien, während «ach dem Grcnl- 
vertr.ige vom 2. Ju*.t 1 77t» nur 277 »»rtschaften mit ;iä Attineu/.en 
Und l t.liSit Familien oder 75 'J00 Finwohnerti bei Österreich ver- 
blieben. Aulier den Ortschallen befanden sich im Jahre 1775 in 
der Bukowina 3B grotSete und kleuieie K'oster, v<m denen eben- 
fall-. Imit infolge dei (iicnzausgleichung für Österreich veiloien 
gt:-iigett. Diese von tLsterreich an d.e i'lorte wieder abgetretenen 
O.tse haften bat der Herausgeber mit einem * bezeichnet. Ange- 
ordnet said die Ui tschaftet) in dem »Verzeichnisse« nach den 
» Aiu!:eilen«, in cenen sie lagen, und zwar gab es deren zehn, 
nämlich den Gzernoviczer, Piuther. Dnicstcr, Czcremuscher. 
Kus-.iseh Kirtipoluivier, l'ei liometer. Vil.ovei, Mittel. Moldauer und 
Molduui-ch Ktitipoluitger. Bei den einzelnen Ortschaften sind stets 
Namen und Zahl der zu denselben gehörenden AttiuenZen, ferner 
die Anzahl der Insassen und zwar nach Ständen geschieden an- 
gegeben; hei den Kl.>*tctn ist de Anzahl der Mouche und Kontier, 
genannt. Der Wert des Verzeichnisses ist infolge dieser Angaben 
ein sehr bedeutender, doch ist die Bemerkung Sph-ny's in seiner 
Bescliteibung der Itukowina j.Ihi Polek S. 3t») zu beachten, nach 
weleU-r dasselbe »nur auf die l'assiou deren Gemeinden ver- 
tasst ist« und .K.lier nicht als unbtdr.gl verlässltch bezeichnet 
werden kann. Die Braachbarkeit des Repertonums hat der Her- 
atisj-.eber da.lurch «thohl. duss er am Schlüsse alle Ortsnamen 
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alphabetisch anordnete und denselben die heute üblichen Narncns- 
rnrmeii zur Stile stellte. 

OzemowiU. Dr. R V. K n i n d 1. 



Courmont, Rcmv de—: Les Canadlens de France. Paris, 
l- innin Didot et Cic, 18»3, gr. 8". (2.VJ p., 42 Rravures ) 

Canada, der ungeheure englische liundeostnnt im Norden 
,1er V.-St. von Nordamerika — er ist ungefähr I7ni.il so groü 
als Frankreich — int von etwa fünf Millionen Menschen be- 
wohnt, von denen ein Fünftel französischen Ursprung hat Das 
Zusammenleben der beiden Kaccn bietet viele interessante Er- 
scheinungen. Der Verf. sucht nun hauptsächlich ein Ifild der 
Zustünde in den Provinzen zu entwerfen, wo seine LandsUule 
die Mehrheit bilden, d i. von (Juchcck und der Xordwestproviiiit. 
Er schildert in anschaulicher und anregender Weise Land und 
Leute und widmet auch einen besonderen Abschnitt der französi- 
schen Spruche und Litteratur in Canada. Wenngleich das Wcik 
in ausgesprochener Weise die französischen Interessen be- 
günstigt und gegen die Engländer manche scharfe Ausfalle ent- 
halt, so wird doch mich der Nielitfranzr.se dann viele anziehende 
lünzellieüen üh<r ein bisher vcrliältmsmätlig noch wenig gckanutis 
l^ind verzeichnet finden und daher nus dem mit hühselicii Ab- 
bildungen versehenen Werke mannigfache Belehrung und An- 
regung schöpfen. 

Wien. C, Seefcld, 



Petermanns Mitthlgen. (Gotha, i. Perthes). XL. 3 u. 4. 

i.3) Immanuel, 0. Insel Sachalin. — Dove. Btrgc zur 
Geographie v. SW-Afnka. — (-Li Graf Pfeil, Ncu-Meckknhg. — 
Sapper, Kratcrtvpen in Mexiko u. Guatemala. 
Mitthlgen d. Anthropolog. Ges. In Wien. XXIV, l. 

Krh v. Andruin, Üb. Wctterzaubeici. — Ktii, D Loss- 
lnger in Pfcdmost h. Prerau. — Referate, u. a. : Ccsky lid; 
Casopis Musca kräl. £csk. 1891 — 93; Slov. I'ohl.idy; Cerny, 
Mvthiske bytosce luztskich Serbow (Kanisck). — Sitzcsbtrichte: 
Peez, Kirchtnpatmne u. Volk-skdc. — v. Ilovorka, Ob. den h. 
einigen Völkern vorkomm. Nasenschinuck. — Kuilta, Vorgeschichtl 
Kunde aus Ost. -Schlesien. — Niederle, Ob. d. jüngere Steinzeit 
in Böhmen. — Dem., Üb. e. wichtigen diluvialen Fund in Kussld. 

- Heger, l.cop. v. Scl renck t- 

Globu» (Hrsg.: K. Andrcc.) LXV, 17 u. 18. 

(17.) Finsch. Hautverzierungen der Gilbert-Insulaner — 
Förster, D. Klima am miltl. Congo. — Grein, Neue Pläne Zur 
liewässcrg Egyptens. — Krause, D. Ühcrgg. d. Gartenbaues aus 
d. n.man. in d, germ. Cultur. — Conwny üb. d. Vergeht, und 
Zukft. d. Bergbesteiggen. — (18) Grenn, Lnhrouchcs u. Sainl- 
Sauds F.rrorschR der »Picos de F.uiopa.i — lloffiruinn. Besuch 
h. d. OSsaroka- od. Krähen-Indianern — Oppel, t). Vcrinchig 
d. WeitSen in d. ailßertrop. Sü.lamenka. — Steiner, Zauberei u. 
('...ttcsurthcilc d. Akraneger. 

Die kath. Missionen. (Freihg , Herder.) isai, Mai. 

U. L. Fr. v. Guadclupc, d. Schutzpalronin v. Mexico. — 
Drf Mekong, e. geogr. Skizze. — Nachrr. aus d. Missionen. 

Internat Archiv t. Ethnographie. (Red.: F.. Schmelt/. ) Vit. i. 

Schlegel, A Canton Flowcr-boat. — F ro b eni u s . Die 
Keramik «, ihre Stellg z Holzschnitzerei im südl. Congobecken. 
ArgO. /.tschr. f. kram. I.dkde. II', L 

Mallncr, Reiseskizzen aus Italien. — Funde antiker Graber 
in Veldes. ~- v. Radios. D. Brüder »llenricus et Jobs, de Carr.io'.a « 
Kltlo« Alrlk«.Blbll«tl-»k. ' Hfsu. : i\le\. Ilnlka i Nr. 3 u. 4. 

,.J.i Haiku, Wie ich <Jar4. Langem fanU. - l.e Roy. Achig vor 
d. KeinJr - Joh V , F.rinacrijcn aus «'cnir.il-Afrikj. — (-1 . Wie au* c, 
WeiCen e. Neger wurJe. K. Sieg Ub. Sclaver.riuhf r — Le Roy, Der 
'I Ijrerincnsch. — Aus J. Tagebuch e afnltjn. Mism't.Us 
Ni«4*r6l1*rr. L»nd««lr«ul>d Iteü. : (.'. CaUlino., III, i. 

Brietic. buri; MödliiiR. — Jalusc h k a. (ieseh. v. KI.-MmImcII. 

- l'alliano, Z. orluRcsch. Ucdeuig J lanJschaftl, tJiltilant^n-Zcieringen 

- Jarnsen, f>. Krcux am Gipfel i. keisalpc. 



Jacob G., I). Ortsnamen d. Hzgth. Meiningen. Hildhgh., Kessel- 
ing. (Ufr S.) Ii. -IAO. 

I'artsch J., D. Vergletscherg d. Riesengebirges z F.is/.'.it, Slultg., 
Fogelhorn. (97 S.) n. 3 ÖÜ. 

liludau A., Oio- u. Hydrographie d. priuU. u. pommersch. Seen- 
platte. (Pctermann's Mitthlgen, Erg.-Helt IHh. Gotha, Perthes. 

•«'. t63 s.) n. 3.eo. 

Lehmann Rieh., Btrge z. Methodik d. Krdkde als Wiss. wie als 
fiitcrr.-Ggsld. I. Haie, Tausch & Groüe. (Iii« S.) Ii. I.W. 

Kichctmann G., D. Nutzburmachg IKs.ii-O.l.ilrik.is. He;raclitg»n 
u. Krwäggen, Magdebg , Creutz. (KW S.i Ii. — ,IH>. 

Sohwcinnz Hm. Graf v., Dtsch Ostafnka in Krieg u. Frieden. 
Bcrl., Wnllhcr. (233 S.) n. 2.40. 



Cu n o w Hnr., D.Vcrwandtsch.-Organisationen d. Ausstralnegcr. F.Ütr. 

Z. Kntwicklgsgeseh. d Familie. Stnttg., Dietz, <!»)) S.j Ii. 1.80. 
I.ctourncau ('., I.'F.vol jtion litt, d.ms les diveises races humaines 

Paus, Rattaillc. (:>7 j S ) fr. 9.—. 
Cotteaii G., l.e Prehistoriipie eil Europe. Paris, Bailliere. (313 S.) 

Tr. 3.5t t. 

C oq ucl le Ii., Lc Royaumc de Scrbie. Paris, Variier, (?U;> S. ) fr. 3.50, 
lla/.in R.. Les Italiens d'aujourd'hui. Paris, l.evy. (321 S.) Ir 3.50. 



Hechts- und Staatswissenschaft. 

I. Weishut Dr. Albert. Hof- und Genchtsiidvooal in Wien: 
Der Effectanumsatz und dessen Besteuerung nach dem 
Gesetze vom 18 Sept. 1892, mit besonderer Berücksichti- 
gung der hozügL deutschen Gesetzgebung un^l Keclit-piecbimg 
svslematisch dargesleilt. Mit e. Vorwort von Dr. Lern Ritter v. 
liilu'iski. Wien, fSieile-stein. IS93 gr.-8 n . (V u. 242 S ) 11.3.— . 

II. Grebowsky, Justizrath in Königsberg in Pr.; Ein Wort 
zur Börsensteuer. Ilcrlin. luternatioiiale Verlagsanstalt, 1S93. 
gi' -H*. (1b S ) Ii. —.30. 

(I.) Wer sicli für die spnichicchtlichc oder pcsctzliche 
Fortbilduii}; der Üörsensteuer interessiert, wird das erst- 
angezeigte Buch kaum entbehren köni.cn. 

In kritischer Auseinaiulersetzung mit der Finanz- 
Verwaltung und mit Hammciscblag »Das Gesetz über die 
KfTectenunisat/.steiier^ Wien IHO;), l.und 2. Aull., gelangt 
W. zu folgeniiem m.iteriellrechllichen I-Irgebnisse: Steuer- 
frei sind a) alte Geschäfte 1. über gemünzte und un- 
gemünzte edle Metalle, 2. über inländische Wechsel und 
inländische kaufmännische Anweisungen, 3. über Devisen 
und ausländische Zahlungsmittel, 4. über Spareinlage 
hüclier, 5. über Cassenscheine, 6. über l'rontcssen, 
7. über Lager , Ladescheine, Warrants, Frachtbriefe und 
Facluren, 8. über die Karten und Marken des täglichen 
Verkehrs, Ö. über verloste Actien, Schuldverschreibungen, 
10. über fällige Coupons ; b) alle Geschäfte, bei welchen 
kein Umsatz im Sinne des Gesetzes stattfindet, und zwar 
1. die Rücklieferung im Kostgeschäfte, 2. die Ausfüllung 
von Wertpapieren gegen F.inzichung der über Einzahlungen 
auf dieselben ausgefertigten Interimssthcine, 3. die Kir, 
lösung von verlosten oder gekündigten oder sonst zur 
Einziehung gelangenden Actien und Schuldverschreibungen, 
4. der Umtausch von gröüeren Appoinls in kleinere und 
umgekehrt, 5. der Nummernaustausch bei Losen, fi. die 
Rückstellung der in Pfand oder sonst er.tgelllich über • 
gebeuen Effecten, 7. die Deponierung von Effecten und 
deren Rückstellung, 8. der Umtausch von beschädigten 
oder unreinen Stücken gegen fehlerlose, D. die im Auslände 
geschlossenen Geschälte, welche im Inlandc keinen Umsatz 
nach sich ziehen, 10. die vom Aussteller eines Arran- 
genientbogens auf sich selbst gegebene Hand, sowie die 
vom Arrangcmcntburcau ausgestellten Adressen, I I . die 
Übernahme und Lieferung von Effecten durch Sensale 
in dieser ihrer amtlichen Eigenschaft, 12, die Liefe- 
rungen des Commissionärs an seinen Com 
mitteilten und die Übernahme seitens desselben 
und umgekehrt, 13. die Geschäftsabwicklung zwischen 
Mctisten (Gesellschaftern), 14. die Thcilung gemeinschaft- 
licher Effecten, I f>. die Übernahme, bezw. Ausfolgung von 
Effecten zwischen Mandant und Mandatar. 10. Prämien 
geschäfte, bei welchen es zu keiner Lieferung von Effecten 
kommt, 17. die unentgeltlichen Geschäfte. Außerdem sind 
von der Besteuerung ausdrücklich ausgenommen: I. die 
Geschäfte zwischen der Staatsverwaltung und der osterr.- 
ungar. Hank für die Dauer ihres Privilegiums. 2. die 
Geschäfte zwischen Nichteffeclenhändlem, 3. die Lom- 
bard' und Vorseh ussgeschä l'te, 4. der Umlausch 
von Effecten im Laufe von Kostgcschaftcn unter den 
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Voraussetzungen des Gesetzes, 5. Geschäfte mit im Aus- 
land befindlichen Personen. 

In geschichtlicher Beziehung ist gegenüber S. 13 
das linnnztcehnisclic Verdienst der Verwertung des 
Airangementburcaus der Wiener Börse zum Zwecke der 
Stcuercinhcbung für § 4 des Obrcsaischcn Entwurfes in 
Anspruch zu nehmen. 

(II.) Die Schrift Grnbowsky's ist wertlos. 

Innsbruck. Dr. Karl Sc h c i m p f 1 ti g. 

8 e C k- M a n n • g e 1 1 8, l>r. Tau! Ritter v<m, k. k. Secliorisrath 

im r. lh«inkUnimi-.:cnum : Das österr. Patentrecht. 

Berlin. C. Hey mann. 1 S-i»'i gr. s* (XVI >i. IDW S | II, 7.20. 
A. Alldem. Thei). I. Wesen der Erfindung im .Mlj-'emciucn. 

2. Die l'rhcbcrrcchlc und die ecu 'erblich; Kilir.duug. 3 De reeal- 
liehe Nu:ur Ucs Lrriridung-iseliiit.'.os. 4. Die voll;» wo t-chaft::chc 
Natur des l-'iiinduiigsseli-.iUes. ä. D-.e liriaiuiel'c Nat ir des Er- 
lituiuii^s--.-|iti , .r.eH. (>. Systeme l>ci Gewährung des ErriridLiiigs- 
> .-hiit7.es. 7. Der Internationale Erfindungsschutz. 8, Literatur. — 
U. Besonderer The:!, I. < »-schichte des Kl tinduir,-.--ehutzcs in 
< Merrcich-t.'ngarn bis zur Schat'fang des I 'n vi legten g e sc» xcs vom 
1;V August IS.V2. — II. Oticl'.cn des Ei lindiuig-schu'.i'.cs. — III, S.u'hl. 
Theil. 1. Gegenstand des Erfindung-scI-aiUes. 2. Dessen Träger. 

3. Dessen Voraussetzungen. 4. Inhalt des Krfin Jungsrechtes, 
ö. Örtliches Geltungsgebiet. (5. Beginn desselben. 7. Dauer des 
Ei riodungssehutzes. ti. Cbcrtiagung des Erri:-.dcrrechtes. ». Bran- 
dung viin l':ivi le^en 10. Beschränkungen, It. linde de* Eltin- 
dung;sschul/.es. 12. Gemeingut 13. Sehnt/, der Kifuidungcn auf Aus- 
stellungen. — I V. I- ormvllcf Thtil, — C. Die Stempel-. Gebahien- und 
SliueipIliLlit. D. Privilcgicnsintist'k. K. I. Text des Gesetzes. 
2, TeX', der Vollzugsv»! schritt. 3. Gesetzentwuif und Motivenbericht 
des Justizministeriums zu den Abschnitten VI und VII. 4. Bc- 
rathungspr»i:okolle. .">. Formulatc. — I'. Alphabet. Sachregister. 

Abgesehen von der großen praktischen Verwend- 
barkeit hat das Ruch das Verdienst, die Mitthcilungcn 
von HarUup und Kraus über die Geschichte des österr. 
Patentrechts acter mäßig zu ergänzen. l)as geltende U'echt 
stellt auf der Hohe von Hofdccieten der Jahre 1*20 
und 1832, deren Handhabung durch den Dualismus ver- 
wirrt wird. Ungeachtet aller Mangel ist es dennoch 
möglich, im geltenden Hecht und in dessen Handhabung 
Spuren wenn auch beschränkten Zweckbewusstseins, zu 
entdecken, während die internationalen Congicsse ober 
Hlaatliche Zwecke im Urheberrechte bekanntlich zur Tages- 
ordnung übergehen. 

Iiic Kosten der heutigen Patentvcrwaltung werden 
durch den Verf. wohl zu geling berechnet. 

Innsbruck. Dr. Karl S c h e i m p f 1 u g. 

Bücher Di. Karl, ord. Professor an der I jiversitut l.cipzg. 

Die Entstehung der Volkswirtschaft. Sechs Voi trage. 

Tübingen. II. Laupp. I8'l3. gr. 8". (VI u. 304 S.) (1 2.10. 
Km bedeutendes Buch: Bedeutend nicht allein durch 
das viele Neue und Originale, das es bringt, sondern 
auch bedeutend deshalb, weil es eine uns durchaus 
lichtig scheinende, vermittelnde Stellung einnimmt zwischen 
den beiden Hauplnchtur.gcn in der Nationalökonomie, 
dem Historismus und dem Smithianismus. Die Ii Vorträge, 
welche bei verschiedenen Anlässen gehalten wurden, be- 
handeln: 1. Die Hntstehung der Volkswirtschaft, 2. die 
gewerblichen Betriebssysteme in ihrer geschichtlichen 
Kntwicklung, 3. Arbeitsteilung und sociale «lassen- 
Bildung, 1. die Anfänge des Zeitungswcsens, f>. d:c 
sociale Gliederung der Frankfurter Bevölkerung im Mittel- 
alter, 6. die inneren Wanderungen und das Städtewesen 
in ihrer er.twicklungsgcschichtlichen Bedeutung. Jeder 
Vortrag ist für sich selbständig und steht mit den andern 
nicht in unmittelbarem Zusammenhange. Aber alle sind 
von der gleichen Auffassung beherrscht, vom Grund- 



gedanken des gesetzmäßigen Verlaufes der wirtschafts- 
geschichtlichen Entwicklung, Hier seien nur wenige 
besonders interessante und bemerkenswerte Momente 
herausgehoben: so im 1. Vortrage die vom Verf. aul 
gestellten drei typischen Kntwicklungs - Perioden : der 
geschlossenen Hauswirtschaft, der Stadlwirlschaft und 
der Volkswirtschaft. Diese Verengung des Begriffes Volks- 
wirtschaft wird wohl Kaum allgemeine Zustimmung finden. 
Im 2. Vortrage wird die Entwicklung des Gewerbes in 
der historischen Aufeinanderfolge 1. Hausflciß. 2. I.ohn- 
werk, 3. Handwerk, 4. Verlagssystem i Hausindustrie l 
und 5. Fabrik behandelt. Wir möchten diesem Vortrage 
die größte und actueilstc Bedeutung unter den übrigen 
zuerkennen. Im 3. Vortrage bespricht Verf, die verschie- 
denen Arten der Differenzierung der Wirtschaft, die man 
heute mildem einen Namen » Arheitstheilung« belegt und 
wendet sich einerseits gegen die bekannte Smith'schc 
Begründung der Erscheinung der Arbcitsthcilung, andrer- 
seits gegen Schmoller's Theorie von der Vererbung, 
welche als schiefe Darwinsche Analogie bezeichnet wird. 
Der A, Vortrag bel'asst sich mit einem Stiefkinde der 
Nationalökonomie. Finen besonderen Hinweis erfordert 
auch der 0. Vortrag, der in dem Satze gipfelt, dass der 
gegenwartige Masscnzudrang zu den Städten nicht als 
Folge des modernen Verkehrswesens anzusehen sei. son- 
dern, was wir schon einmal im Mittelalter erlebt haben, 
den Übergang zu einer neuen Wirtschafts-, Social- ur.d 
Nieder lassungsordnung bedeute. 

Innsbruck. Freiherr v. Weichs. 

Archiv I. kithol. Kirchenrecht 11- • : F. II. Ver i o g ) LXXI.2. 

Arndt. D. ggseit. Rechtsverhältnisse d. Riten in d. katli. 
Kirche. — Hell eslivim. Orthodoxe Dioccsansyuode v. I'istoja 
v. 12. Och IS1'2. K. Ktitscheidg. d. pieuü. Oboiverwaltgs- 
g. r.L-htsh.-Ks v. KS Oet 1S1)3, betr. d. Ernchtg. u. L'ntcrhultg. e. 
eoni'ess. Gi-meindesebulv. — K. Schmidt. RechlssäUe d. prcutl. 
Kammergt-richtes betr. lelig. Ki/ächg., v. INNO — ihl — D. lihc- 
geselzentwjif d. ung. Regierg. — Gemcins. Hirtenbrief d. ung. 
Bischöfe üb. d. Elu-geset/.cntwurl'. — Osterr. Congruanovellen v. 
7. Jan. IS'»». — l.itterac encyc!. Leonis P. P. XIII. de studus 
s. scripturae d.d. IS. Nov, 181)3. — llenncr. Böhm. I.itt.-Bcriclit. 

Jahrbücher f. Nationalökonomie u. SUtlstik. (Jena, Fächer.) 
3. F. VII. :t u. I. 

(3.) Lötz. D. I.ehi e v. l T i sprg d G etiles. — Bay erdörf fc r, 
l>. Zolltarif Ku-sUis. — Lcxis, '/.. Münz- u. Wahrgsfrage. — (4.) 
N e u m a n Ii, D. iinehel. Kin-Ier in Bei Im u. ihr Schulz. — Zell er, 
I). Wirtschaft!. Fragil d. 22. dtseh, Juristcntagi-s. — Grunze], 
China Ii. d. Silberknsis. — Rece. u u. : Kacrgor, D. Arbeiter- 
paee.t (Frh. v. d. Goltz); _ Drexler, Frei Land (Diehll. 
Zeltschrift f. d. ges. Strafrechtswissenschaft. i Bed , Guttcn- 

tag XIV, 3 4. 

v. Hippel. A. v. Kncs \. — Näckc, D. neueren Fiscliei- 
nuti;.;,-:) aul ki i:nmal-iinttir.ip..|ng. Gebiete u. ihre Ik-deot-jiig. — 
I.iepiiiiinn, I). eih. Grund.agen d. SchuLlncgnffes. — I. om- 
ni a seh, D. norweg. Strafges.-tzi-ntvvurf. — Seulfer!. D. dtsche 
Straf gesetzgebg. i. S. 18»M. — Sto..JI u. v. Liszi, 1). Internat, 
ciiminalist. Veieini n. ihre Zielpunkte. 

Archiv f. d. oft. Recht. (Hrsg : I'. Lahns« u. F. Stoerk), IX. 3. 

Tezner. Die Pnvatrtchtsti-.el im öff. Recht. — Crüger, D. 
Zul.i-.-g v. r.«r.<-.svv.vch. m. bese r.r. I laltpllielit durch d. Geriosscnsch.- 
geseu v. I.: V. t-SÜ. Marlin. Co. d Kntwurf e. Mechtsge.setze-» 
betr. d. pnvatrecbtl. Vtrh. d. limnen- luffi.ihit u. d. FloOerei. 

Soclalpollt. Centraiblatt. <IL\g: II Braun.! III, 30-32. 

Chi.) Somharl. Ital. line.e. — Fox, Z. Kef«»rm A. engl. 
i:<»mm.Mialvcrvva.ti:. — <J-.mr.-k. .Siuti-.tagsunterr. in Fortbilde«-- 
schulen. — FortbilJgs.sjhule u. WutsV.ausbcsuch in Wüiltcmherg. 

— (3t.) Arheits/.eit u. -Pre s in d. lia-.itmvollenind jstrie. — D. 
Kinfuhi;;. d, S.< int-.; .ruhe in d. Zuckerfabriken d. dts-.-h. Reiches. 

— II - r '. m a Ii n, Ouendot fcr's.'be Freie Voll.sl-ibaothek. — (32 ) 
K r e i c s i, Z Feld.iri>t:'.erbeivvgg. m l."ngatn. — Lux, D. Kin- 
komni: ii-eerhältn.- -c in Preutien in et Ktatsjohren 1S11'_' < J3 und 
INWt.Ht. — Alten borg. D. S«-ciairef«»rm u. d. Comptoiristcn. — 
D. Maileicr. — Z. Refo:n> d. ..sn-rr. U.-ifallvei siehergsgeseUes. — 
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LohnstatUtik J. Ortskrankcnkassc f. I.pzg. — i. Thätigkct. d. 
Gewerbegerichtc in Österreich. 



Demclius Ii., Krit. Studien zu d. Gesetzentwürfen aus d. J. I Si>J, 

betr. d. Reform J. civilgeriehtl. Verfahrens in Östcrr. I. lieft. 

Wien, Brnumüllcr. (63 S) fl. — .70. 
Karl V., Grundzüge d. bayr. Stolrechtes Ii. Studie aus d. bayr. 

Staatskirchenrechle. Würzbg., (inad. (48 S.) Ii. —.72. 
Kochusseti J.. Reicfisgold od. Weltgeld. Herl., I'uttk. & Mühlbr. 

(150 S.) 11- 1-80. 
Betzinger Ii., I). Bcwcislast im Civilproeess, Theorie, Casuislik 

u. I'räjudicicnsammli;. Karlsruhe. Lang. (3S3 S.) Ii. 3.90. 
Vocke W.. D. Grundzüge d. Finaiuwissenschalt- (Hand- u. Lehrb. 

d. Staatswiss , hrsg. v. K. Frankenstein. II, I.) I.pz, llirschfeld. 

(440 S.) f!. OHO. 
Rommel O, D. Ilctiug. Slrafrcchtl. Studie. Lpz., Mendelssohn. 

(177 S.) n. 2.10. 
Rusenthal Kd., Internationales Eisenbahn - Kraohtrccht. Jena. 

Fiselu-r. (XXII, 3'JS S.) Ii. 5.40. 
Kllstaetter K., Indiens Silberwiihrg. E. wülschaftsgescb. Studie. 

(Münehcner volksw. Studien, hrsg. v. I.. Brentano u. W. Lötz, IV.) 

Stuttg., Cotta. (XII, 128 S.) fl. 1.80. 
Waenlig Hnr.. Aug. Comle u. s. Bedcutg f. d. Entwickig der 

Social wiss. (Staats- u. socuilwiss. Btrge, hrsg. v. Minkowski. 

II, 1.) I.pz., Duncker & Humblot. (393 S.) fl. 4.80. 
Karpeles H., Die Arbeiter d. mahr-sehlcs Stetnkohlen-Reviercs. 

Socialstatist Untersuehgcri. I, 1. Kbd. 4". (119 S.) fl. 4.08 
Grahmayr IC. v., Sehuldnoth u. Agrar-Reform. Agrarpoht. Skizzc 

m bes. Bcnkks. Tirols. Mcran, Ellmenreich. (211 S.) Ii. 1.40. 
Jaeobowski K., L). christl. Staat u. s. Zukft. E. polit Studie. 

Herl.. Duncker. (228 S.) fl. 2.40. 
Onciul A. v-, Ü. Gesetz v. 30. Mz. 1888, betr. d. Kranken- 

versichert' d. Arbeiter, erl. Wien. Stantsdr. (200 S.) fl. 2.50. 
Buretel et de Chassey. Droit romam: Des assocuition* relig. 

dans lc Bas Empire; droit fianc.: Condttion tiseale des congreg. 

rehg. en France. Paris, Rousseau. (372 S.) fr. 3.—. 
Desjar.lins A., De la liberte polit. dans l'Etut mod. Paris, l'lon. 

(372 S.) fr. 7.50. 
Garbnsso G. L., Del diritto dl sepolcro nel dir. rom , nel dir. 

conon. c nel giure mod. Casale, Cassone. (427 S.) fr. 2.50. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Preyer W.: Das genetische System der chemischen 
Element«. Berlin, H. Kriedlaender u. Sohn, 1S03. gr.-S". (VI 
u. 104 S. m. 1 hthograph. Tafel.) (1. 2.40. 

Seitdem Mcndclejeff durch seine berühmten Vorher- 
sagungen der Eigenschaften noch unbekannter Kiemente 
bewiesen hat, dass die Betrachtungen über die Anordnung 
der Elemente zu bestimmten Systemen nicht müßige 
Spielerei, sondern wissenschaftliche Arbeiten seien, hat 
es nimmer an Versuchen gefehlt, das von M. aufgestellte 
System nach allen Richtungen zu erweitern, indem einer- 
seits immer neue Gruppen von Eigenschaften als Stützen 
des Systems herangezogen wurden (sogar die Fähigkeit, 
Pflanzenfasern zum Zwecke nachfolgender Färbung zu 
beizen, Pnidhomme, Compt. rend. 112), andererseits der 
innere Grund der beobachteten Regelmäßigkeiten den 
Gegenstand der Betrachtungen bildete. Nach beiden 
Richtungen hin bietet das vorliegende Werk Bedeutendes. 
Durch eine besondere Betrachtung der Atomgewichts- 
difTcrcnzcn wurde Verf. dazu geführt, die sämmtlichcn 
Elemente in 7 Stamme einzuteilen ; an die Spitze dieser 
Stämme setzt Verf. je eines der leichten Elemente Li, 
Be, Bo, C, N, O, Fl und er stellt sich vor, dass die 
übrigen 13 lilemente jedes Stammes durch Verdichtung 
aus dem zugehörigen ersten Elemente entstanden seien. 
Es zeigt »ich, nach Ausweis der Atomgewichtsdiffcrer.zcn, 
dass diese Verdichtung in allen 7 Stammen im gleichen 
Betrage von Gruppe zu Gruppe voischreitet und so in 
allen Stämmen je 5 Vcrdichtungsslufen bildet, die der 
Verf. Generationen nennt. Die Anordnung, welche, wie 
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man sieht, sich enge an die Darstellung Lothar Meyers 
anschließt, lässt nun die Gesetzmäßigkeiten, welchen die 
Atom- und Volumgewichte, die Atomvolume, die speci- 
fischc, Atom- und Volumwärme, die elektrochemische 
Spannung, der Magnetismus und die Wertigkeit (so sind 
auch die Capitel des Buches benannt) unterliegen, in über- 
raschender Einfachheit und Deutlichkeit erscheinen. Unan- 
genehm berührt nur, dass Verf. das Bild von Stämmen und 
Generationen nicht als Bild, sondern als Wirklichkeit auffasst, 
von alteren und jüngeren F.lcmcnten (diese wären die am 
meisten vetdichteten ) spricht, ohne dass auch nur die 
Spur eines Beweises für diese Annahme vorliegt. Gar 
die Ansicht des Verf., die er in vorliegendem Werke 
nur kurz als etwas andernorts von ihm Bewiesenes an- 
führt, dass nämlich vor dem jetzigen tellurischcn Zooplasma 
ein anderes, feuerbeständiges lebte, das möglicherweise 
noch jetzt in den Sonnen die Lebewesen bildet, ent- 
behrt jeglicher Wahrscheinlichkeit. 

Innsbruck. Malfatti. 



Studnlcka F. J., Prof., Dr.. Vyklady o funkclch mono- 
perlOdfCkych. (Vortrage über monoperiodische Functionen.) 
Prug, Verlag des Vereines b61im. Mathematiker, 1893. 8". 
(130 S.) fl. 1.50. 

Das vorl. Werk des äußerst thätigen Mathematikers 
weist wieder alle Vorzüge eleganter Darstellung auf, 
die seine größeren Werke über höhere Mathematik aus- 
zeichnet. Als einer der besten Kenner und Förderer der 
Determinantenlheorie ist der Verf. jedem Mathematiker 
wohlbekannt. Was wir aber besonders hervorheben möch- 
ten, ist die eingehende und durch treffliche Diagramme 
unterstützte Auseinandersetzung der grundlegenden mono- 
periodischen Functionen. Nebenbei möge bemerkt werden, 
dass sich in dem Werke zum erstenmal (nach den Andeu- 
tungen des Verf. von einem seiner Schüler) die Zahl «• 
bis auf 225 Decimalcn berechnet vorfindet. Auch die 
707 Decimalen der Zahl ir werden nach Schanks mit 
getheilt. Dass die Auseinandersetzungen durch zahlreiche 
Citatc der einschlägigen I.ittcratur belebt sind, kann nur ge- 
billigt werden und wird jedem Weiterstrebenden gewiss an- 
genehm sein. Wegen der Fülle des zusammengetragenen 
Materials wird das Werk auch denen nützlich, die der 
böhmischen Sprache nicht machtig sind, und deshalb 
glaubten wir auf dasselbe aufmerksam machen zu müssen. 

Prag. Dr. W. Läska. 

Annalen d. k. k. NeturhisL Hofmuseums In Wien. IX, l. 

Hebel u. K og e n h o t'er. Zur l.cpidoptcrenfauiia der Canaren. 
— Cohen, MettoreiseiiMudiett. — Schedue ad »Kryp'.ogumas 
cxsKiatus«. t.'entuna I. Hr>g. v, d. bolaii, Abtli. J. k. k. iiaturhiM. 
Ilofmuseums in Wien. — v. Hauer, Juhitsherieht f. ISÜ3, 
Verhandigen d. k. k. geolog. Relchsanstalt. i v.<4, i— 4. 

(I ) Stäche, JaHresw. <■ 18H3. — .3.) \) reger, Geolog. 
Beschreib^ d. t.'mgehg d. Städte Peitau u. F: iedau u. d •>->;!. 
Tlieiles d. Kollosgebirges in Südsteicrmk. — v. Iu'i iut, t'ty. d. 
geolog. Verhältnisse d. Gegend v. Dernis in IMniatu-n. (3.1 
liittner. Einig« Bemerkgen zu A. Rothpleu's »Km «e«>l-.«g. Muer- 
schnitt durch d. Ostalpen.« — Geyer, Z. S-.iatigiap'-ic d. pa'...n.- 
zoisjhen Schichtscri« in d. kam. Alpen. — Ii u k • • w ■• » i. Ge./.og. 
Millingen aus d. Gebieten l'astrovi.-chio u. Sp,v.a in SuJ.l.iim.itlei:. 
-- i t.j Woldrieh, Eigeiishüml. Coneretionen im s-oriiat. Sand 
b. Wien. — v. John. Sojitpurphynl (Kr.stat::p..rp:.y:i:i aus d. 
Gebieten Spizz« U. Pastrovicchia. — Jahn, l. - .>. be::ief:ieJ:s-.vel'te 
Fossiheiitvpen aus d. botnn. Cambrium. 

österr. boten. Zeitschrift. (Hrsg.. K. v. Wetistein.) XI.1V.5. 

Kranzlin, Oichidaceae l'apunnae. — Heinricher, Neue 
Htrge z. Pllanzenteiatologie u. Blotenmorpltologic. — Beyer, .•/■>/ A - 
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n tu mi Itpidum Presl in Mord- (Strien. — Flor» v. Öst.-Ung.: 
F ritsch, Salzbg. 

Meteorolog. Zeitschrift. ilied.: Hann u, Hellmann.) XI, 4. 

l.ess, Vcrtheilg. d. I.ultdiucke-s üb. Europa im Frühling u. 
Sommer 1 8t»3. — Ii Ulm Im, Eimen kg d. «hlenk. Kraft d. BrJ- j 
loUtioii, — Uarnler, Föhnerschcuigen m ei. Vogcsen 11. deren i 
Knlluss auf d. Klima d. sii.il, Vogcser.thäler. — Hann, Krappmgs 
Keductinu d. WindM .ala nach Beuulort auf absol. Mali. — Nip- 
poldt. I*. neues 1'oiHleiisulii.tishvgiometer. 

Nachrichten üb. Geophysik, (liisg,: J. Berringer u. J. Feh- 
ling«..) I, 3. 

Sieker, K. bydrograph .Studie Swedenborgs. — Ornslcin, 
Hie Mcztiscg. — Weule. V\ Seduneutbi.dg. — l\lilni(;<.T r j 
Geologie — pliys. Ccogtaphie. 

Naturwissenschaft!. Wochenschrift. (Kcd.: II. 1' o t o n i e. * 1 

IX. 13-10. 

(13.) Schalow. l'b. Kmin l'ascba's utnithoi. Th.,hgl.t. - • 
Wahn schalle. Geolog. Kci.childcr aus d. Vit. Staaten v. N.-A. 
— ill ) Schubert. Malhemal. Spielereien in kr.t. u. histor. Üc- 
IciichUing. — Schaudtnn, I). systemat. Stetig u. Fortpflanzg v. 
Hvahipiis n. g. — Maas, fhv»ikul. Eigenschaften d. Krdktuste. 

- ' I i- - » > Ihne. Oh. d. Unterschied in d. Blütcnentl'aHg d. J. Ist« 
u. ISl.ii. - Kegel, Glaeialwirkgcti in O-'crs.-hwaben und im 
BoJetisecgebict. — Cierncr. I). Cotiglortu rate ,1. wes-.lal. Carb.m» 
Ii. ub d. Uildg. d. Steinkohlen. — {!<".> Wcgencr, I). statische 
l.abyriiitiitheone. — »ab. Aberglauben J. Giiechcn u. Homer im 
Feld- u. «oilenbau — Mehring. D. schwanrhruslige Hamster in 
Ostbulganen. — Üb. d. Foitpflan/.g d. O.it Würmer. 



Keller C, D. Üben d. Meere«. (In c. 15 Lielf.j Lief. 1. I.pz., 
Wcigel. (S 1--I8.) a Ii. - tiO. 

Voigt Alw.. F.xeursionshuch ?.. Studium d. Vogclstimmen. I'rakt. 
Anleitg z. Uc stimmen d. Vogel nach ihrem Gesänge. Berlin. 
Oppenheim. (213 S ) Ii 1.50. 

LoolS A., Die Distomeil uns. Fische u. Frosche. Neue Unter- 
suchungen üb. Bau u. F.tuwicklg d. |)isu.meuk<'.rpirs. I. I.m 
ilVr>i,„thcca Zoolog, XV!, I.) Stuttg, Nägele, gr .••«". \M S. m. 
•1 Tai.) eompl. Ii. 12.-. 

Merkel F., Molluskcnfaiina v. Schlesien. Brcsl., Kern, fj'd'i S.) 
Ii. 4.'J0. 

Woerleirt (lg, D. I'hancrogamen- u. Cefati-Ki vplogamcn-I'hira 

d. Munehener Thalebene in. Bcrücks. d. i.ngreuz. Ijebiete. 

München, Jordan. (XX, 21fl S.) 11. 2.10. 
l'.ujard A. u. K. Itaier, llitfs». f. Xahrgsmiitclehcmiker. Beil., 

Spiinger. (320 S. u. Hib S. m. Abb.) Ii. 4. So. 
Ilearth l< S, Leloh, d. geometr. Optik. Dtsch v. K. Kirilhack. 

Kbd. (3s.t> S. ill.) Ii. i;.-. 
Kouv et Foucuud, Flure de Eunice, de i'oisc et d'Als.ue- 

l.oirainc. I. Asnier.s, |..,:,y. (I.NVI, 2(al S. ) 7 fr. 
Mc'iiV C, Lecoris no-,jvelles sur l'an.ilyse infinitesimale et ses 

upplications ('eoir.etrnpies I. Fans, Gambier- Viilars. (XXIII, 

105 S.) fr. Id. — , 
Slcbbiug J , A llistorv of Crustucea, rteent M.r.acostraca. Lond., 

Faul (470 s ) ii. c ;:>. 



Medicin. 

Obersteiner, IV. r. Dr. Hemr.: Die Lehre vom Hypnotismus. 

Finc k.iiz gelasste Darstellung. Wien, Brcitenstein. IS'j:i. gr.-8*. 
(11 u. Uli S.. II. 1.-. 

|)cr Verf., dessen Xume in der psychiatrischen 
l.itteratur wohl bekannt ist, glaubt unisomchr bcreclititzt 
zu sein, diese Studie zu veröffentlichen, nls das grotfc 
Interesse, weiches dem Gegenstände von allen Seiten 
entgegengebracht wird, es wohl wünschenswert macht, 
dass namentlich die Ärzte mit der Lehre vom Hypnotismus 
sich vertraut machen. Mag man nun welcher Ansicht 
immer sein, es lässt sich nicht leugnen, dass nach dem 
gegenwartigen Stand der Frage der wissenschaftliche 
Charakter des Hypnotismus unzweifelhaft feststeht, wenn 
auch Jessen Wesen noch in vieler Bc/:chui'i: unerklärt ist. 
Uns bi-, nun Bekannte ist in diesem Büchlein i:i sehr 
klarer und leicht verständlicher Weise dargestelll. 

Klosterneuburg. Dr. Bog d an. 



I. Frölich II., Dr., Generalarzt z. 1). : Die Brustmessung 
Im Dienste der Medicin. Leipzig. A. LangUmmer, 18'J4. s". 

(III, 47 S.) (1. -.84. 

II. Hoff er i.udw. v.. Dr.. l'niveisiiiitsdoccnt: Klinische Pro- 
pädeutik. Kin Lehrbuch der klinischen L'ntcrsuchungsir.cthuden 
mit einer kurz gelas>lei) Diagnostik der wichtigsten Herz- und 

1. ungenkranklKiten. Graz, Leuscluler u. Lubcnsky, lst'4. 8". 
(IX, L'o:i S.) Ii 2.--. 

III. Klebs KJwm. l'rof. in Karlsruhe: Die causale Behand- 
lung der Diphtherie. Wien, l'erles, 1893. X*. 127 s.) n. — 4o. 

IV. Cruber Aluis sen.. Dr., piukt. Arzt: Die Cholera und die 

dagegen ergriffenen MaCiegeln. Aufgaben der Behörden zur 
ClMKeiazeit. Wien, Seil stveilag. I.SU3. 8*. (20 S.: fl. -.7»n. 

v. Petersen (.»scar J. (Justu-): Unsere Nahrungsmittel m 

ihrer v.dks w: rlscliafll ichen und ges-.indbcillicb.en Bed» ut.niL'. Knie 
pr.iMiM-he Krnahruiigslcnte für (iesur.de und Kranke Stuf.gait, 
A. Zimmei's Veilag. ISV'4. 8". i Vlll, 335 S. mit 2 Tab... II. 2.40. 

VI. Olax Jui , Dr.: Arztliche Mittheilungen aus Abbazia. 

2. lieft. Abbazin als Terniui Curorl. Wien, W. Braumulltr, Is'.'t. 
gr.-H". (2H S. m. Karte), fl. I .-. 

VII. NeuBer Kdmund, Dr., Froi. m Wien: über Diagnostill 
und Therapie in der inneren Medicin. Antrittsvorlesung 
um 20 Octuher I8t»3. Ebd.. l.S«j:t. gr.-8". 27 S.) fl. -.40. 

Ii.) Die lirustmessung werde bei wagerechter Armhaltung 
eicht unter den Sehul:eiblatt evinkcln und den Brustwarzen mit 
einem circa 1 cm breiten Messbande einmal nach tieler Inspiration, 
einmal naeb tiefer Exspiration vorgenommen. Das Normahn.iÜ bei 
gesunden 2u;alirigeti Muiinern betragt im 1. Fall St» e-m, im 2. Fall 
J>2 cm und soll der halben Köi pcilängc gleichkommen. Die 
Biustmessuog ;st ein wichtiger Behelf im Assenlraum, wie am 
K:anl;enbette. 

(II.) In erster Linie lur den Studierenden bestimmt, der es 
jedoch besser als Bcpctitorium henützen wird, als um daraus 
Neues /.u leinen, da für ein so wichtiges Gebiet e;n Taschenbuch, 
Wenn es allen noch So (leiO.g ausgearbeitet ist, Wie .las x oiliegeilde. 
zu kurz gefasst ist und dem Anfänger nicht so «ingehende Er- 
klärungen geben Kann, wie er sie in den classischen Arbeiten 
eines Skml», GuUmitn, Gerhardt etc lindet. 

(III ) Antidiphtherin, ein vom Verf. dargestelltes »Selbstgift 
der Diphtl'.ericbacilleti«, wird als neues Spccifieum cmploh'.en. Die 
Bacle:ii..:licrnpie hat bis jetzt wenig Gluck gehabt. Vieicbimus. 

flV.) Der Veif. leugnet auf Grund seiner Erfahrungen die 
Anstccktiiigsrahiglvett der Cholera und bespricht die Aufgaben des 
rublicums und der lkhorden. 

; V.) Verf. stellt die vegetarische Kost als die allein natur- 
geiiialle hin. Zu erwidern war« seinen Ausführungen, dass der 
Mensch nicht llerbivore, ünndern Omni.'orc sei und er auch dafür 
mit Vcmunlt begibt ist. zwischen tlneriseher und pflanzlicher 
Kost die richtige Wahl und den richtigen Wechsel zu (reifen, dass 
feiner der Mensch ein Keeht hat, Thitre zu seinem Gebrauch zu 
tödten, wie- dieselben sich dienstbar zu machen (vgl. Genesis I, 
2t> u. 28 1. Zugegeben muss werden, dass wir durchwegs z\i vie'. 
Fleisch i:e:oLÜL'u und ein« strenge vegetarische Cur /.«itwi-ihg von 
p.ioUen» Nut/.jn Ware. Das (lue : jteugt im übrigen von gn.tler 
Sachkenntnis und bat den Vortheil, dass man es mit Interesse 

bis ZU Filde liest. 

(VI.) Die Broschüre ist Herrn l'rof. Hertel gewidmet, womit 
dei Verl. seinen Standpunkt bezeichnet- Ücrtcl'sche t.'urei» sind 
wie ein zweischneidiges Schwelt und sollten stets unter strenger 
ncatücher Aulsieht sHlien. Auf eleu Wegmai kivm n gstaf« I n wäre 
passend: »Vor Selbst Ii ehandlung wnd geil nun.« 

. Vll.) Betont die Wichtigkeit der n atu r wissensehafd ic her. 
Utiti.rsi. •hungMiietlii ib. ii. ehe Beachtung der scheinbar geling- 
fügigsteti Momente. Dadurch unterscheidet sich der wahre Arzt 
vom Koiitinier. Wenn auch die Ktymnlogen die sprachlich«; Ver- 
wandtschaft zwischen arlisla und Arzt nicht zugeben, eine geistige 
Verwaudtschaft beMehl. 

_ Wen, Dr^Sen fei der^ 

hängenblieb C, «-'.irurgie- d. Le^cr u. Gallenblase. I. Th. 

St Itter., Knhe. (XXIV, 378 S.) fl. Li, — . 
Terra I*, de. Uepclitorium d. Zahnhlkde, Kbd. (5 1*3 S.) fl. Ö.40. 
Thoma Ii., Le'nib. d. ahg patj.o'.og. Anatomie m. lierücks. d. 

allg. Fathologitf. Kbd. \Z S ) 11. 10.80. 
Behring, D. BeUampfg d. Infeetionskikliteii. Hvglen. Thl. v. llrix, 

l'fuhl ii. Noch:. Lpz., Thieme. (XXXI, -HCl S. ill.) fl, 7.20. 
Hughes iL, Abg. I'ercussiiiiislelire Die math. physikul. u. .lic 

psychol. Gl Undingen d. I'eic. Wresb , Bergmann. (140 S.) fl. 2.40. 
Sc hau mann <>., /.. Kenntnis d. soej. Botin locephulus-Anainie. 

Beil.. Huschwald. (214 S) II. 4.80. 
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Sommer Hl».. Diagnostik <l. GciNieskrkhtcii. Wien, Urban & 
Schwarzenberg. (HÜ2 S. lU.) fl. 4. — . 

fierjih K. S-, Vorlcsgcn üb. d. Zelle u. d. einfachen Gewebe J. 
tliier. Körpers. Ann.: Tcchn. AnSc-tj; zu einf. histolog. Unter- 
suchgen. Wiesb.. U'rei.Iel. (2t>2 S. ili.) Ii I 20. 

' • • • ' 8 '• Untersuchgen üb. J. k-meren hau d. centr. u. peri- 
pherischen Ncrvensvstems. Aus d. IUI. »' R. Teiiachcr. Jena, 
I '"isolier. (272 S. o.*2.i Hl. I'rl.l. m. Atlas v. :W Tu f. f.».} Ii. HO. — . 

h I n c e| P , F'hlJes sur les mulaJies nerv. I'aris. Kiicff. (UU7 Is.) fr. ST — . 

Drin märe M , l'rtci» de Prophylaxis pr«tup.tc. I'aris, Canc. 
UDO Sj fr. ö.— . 

Gansolphe M., Maladies infeettcuses et parasiuires dos 05 
I'aris. Masson. (714 S.1 fr. in.—. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Miller Oscar v. und Lindley W. II.: Elektrlcitätswerk 
Frankfurt a. M. Gutachten und Projecte. !• rankfurt a. M„ 
iN.niniission.svsrlun von August Osterrielh. :Ktf2. Ktil. 7SS.nl. 
13 Planen u. Tal.) fl. 0.—. 

Das vorl. Werk ist eine technisch-ökonomische 
Studie über die für Frankfurt a. M. geplante Beleuchtungs- 
anlage. Die Beleiichtungs Centraisteile soll zunächst einem 
K.lcktridtats-Cor.sunt für 21.0XO gleichzeitig brennende 
(ilühlampen ii 16 Kerzen entsprechen. Auik-rdem ist der 
weitere Ausbau des Werkes für eine Maxinialstrom- 
licferuiig, welche dem Klcktricitiits Umistim von «8.000 
Glühlampen angemesseri ist, in Aussicht genommen. 

Das KabcIncU wird überdies, da bei demselben eine 
nachträgliche Verstärkung der Dimensionen mit grollen 
Unzukömmlichkeiten verbunden ist, für ein erhöhtes 
KncrgicausmaU, und /war für 38. 000, be/.w. 84.000 
Lampen bemessen. Die Autoren haben für drei verschie- 
dene Verthcilungssystcme ausführliche Berechnungen der 
Anlage- und Betriebskosten angestellt, welche zu gansten 
des Wechselstrom -Transformatoren-Systems sprechen, das 
sich sowohl bezüglich der Anlagekosten als auch der 
Verzinsung des Anlage -Capitals als das meist ökonomische 
erweist. Dreizehn sehr schön ausgestattete Pläne geben 
eine klare Übersicht des groUartig geplanten Unternehmens. 
Da wir nur wenige Werke besitzen, in denen ähnliche 
Anlagen der F.lcktrotcchnik einer so eingehenden Behand- 
lung unterzogen werden, kann das Studium des Werkes 
allen, welche sich für die Ausgestaltung der Kinrichtungcn 
groüer Städte interessieren, bestens empfohlen weiden. 

Wien. Jüllig. 

MiM»ll ( M d. Ott Fl.eF»r«l-V.r.i«.». .Mtl. äl u. XIV. ..'.'. 

• >l 1 Wilhelm!, l> Fischerei aul d. Tiroler l.andvsnitsst lnn»hr 
I*7:i u J. Wo.lek'sche Kn.«h7.ucht.viM..lt in '»hcrleiitascn. — W, 1 dg .» n <;, 
T. F sclicrci Auasl. in d. Ko'.lTschcn Fischzu.iilanMalt ir-. Ile'j.-Ntulnrclie:!, 

- Fistln rcirecMspiec hg. — FTschereirs-vie.-hiidg. — 1 . II j »' 1 1 : * « ti c U, 
I) ScVerp-mgel *l» Fancmittel. — N ituriuliitcrieuje in d. FeldMclier' 
s;.Kn Forellen. u. S.iihlinscuttiir in P.;»\-rh:ich. — \Vi. idkj, Meine l-.r- 
fah.gen b. d. .Spmntischerei anlätUich J Wurfes d. Spinner» mit d. li..fcel. 

- Fischerei Gesetgehg. 

Otr pr«kt. R.lh,,tM,r .m Ob.l- und 0«n«"b«i». IX, 13-ts 

il.t v. Schilling. [». PlirMcF.schinimel. - ü-.itner. I» Ohs|. 
h. Hirnschnitt. -- /.i.".i..«Mn «.-.'.-•.•»/W» Wagneri. - 1 14.) v Schi II in". '/,. 
Vcrmciitgskampf ec. .1 libshnade! •- It 1 : e n. 1 ibMl 'Ole u. .V. ahrl. I tag. 
Fiirkt. — Kueschke, Ob. Ilt«tcrtsellene tlUlbr->W. U-irl..:folsct«r. 
surgel. An/uchl »-. Ku»er.h\ hri Jen au> tarnen. — Wc 1 Ue. »».'-.llerc Com- 
ffrenpltanxen, — It.iuur, >le in Levk"|enheet. — i-i 1 Gacnner, l>er 
iir,ivcnntcj;ier. — Kirschcniueht. — Heller.. Pb. VercJlcen. W.rum 
:;rj'.)itn tii-jli>r d. üen.ii»« »chiectit? Ii r a c k 1 c i t:. Sehen, el.c-i im 
/..mmer. — Itt.i Orohben, Aunwahl d. * th-.ta»!«i t. Spalirre >f» d. v«r- 
»clned, t.a^cn — l.ucial, Vi. AaU** u. 1-uirie^iti: •• o.itl'.-.-ibu,.-h.;s, 
Z«eh. H. I'.irnjtenjucht in d. iur»:l I rciSen-i in Pueril. — II « 1 h (■<».: k, 
l>- .türk Ü.ihne" in ihrrr decorat. «. nutxhnajt. FiRen-ch-t: - CK P. si- 
^, nit:ih:etc- 1 1 7 \ W :i r n c k e n. !>id% llullvir itl-.e. - S c Ii I " v. •-' '■. i> 

Ih^iWri icrsel.itd. Pfi.in^cn int Fruiijuhr. — liraun, I» — 
v *chilliiK. u. .s.-ldai.- - nn 1 v. d p:« nitz. Ii <>h.t™.,[:../iti J. 
M er. 111er Cal >':ll«.F\port-Ge-.i.'11sch.ilt. — W'.iiff. 1), cran« Jr<."n- ScluU-it«. 

- Koopmann, llu.ic^. d. M-iiM'jmcn m. U.u:>Il. I lui^-.i.il-ri.Jicn. 
Cl«klrel«ehi>. Rundtoiiau. Red 1".. Krefcs.i XI. I I u. N. 

.Id.: K aulomal. Sir<un.schlU—d I. «I.klr. I.i^^t. 04 Waller. 
Xcneri: Kl d, lv.|.iti.>n v. «luktr. I.eil«sd/ahten. 



Beric ht. butist. (d. Mandel-., u. (k-vv.-r--eVimmer in W:..- uH. 
d. volkswirtschnftl. /'Jstäiide .1. \irW.U. t'-l. u:\U-: d. K::ns 
1 J. 18»0. I.: Gcwerbestuiiv.d.. Wien. I5,a'.im aller. (XI. VI, 17-S, 
I UI, IKi. H2, löti S.) II. 5.-. 



Andercjtg l'el., Socinlpnlit. Streiflichter f. d. Schweix. Bauer. 

Bern, N'cukiinun. (SH S.) II. — .S4. 
Aulen riet Ii Kd.. I>. st.iti-.che Uerechng d. Kuppelgewölbe. Beil., 

Springer. (75 S. ill.) fl. 2,-10. 
Dehio (».. Untcrsuchgen üb, d. gleichseit 3cck als Xtuiti gottiisdier 

li.iiipropiutior.eii. Slullg . «'ottit. (21 S. ili.) II t 80. 
Woiiltinann 1"., I.andwirtseli Ri-iscstudien ub. Chicago u. N.-A. 

Brc.nl., Sehletter. (4 4M S ) II. 3.110. 
Weber O.. 0. Knls;,-Iig J. Por/.ellnn- 11. Slemgutiridiistric in 

Böhmen, (»trge 7., (ie^ch d. dtseh. Ind. 111 Itölimen. III.) Prag. 

Oominicus. (128 S ) II. 1 ,20 
Muclicr Trg.. 0. amerik. Itewässergs Wirtschaft u. a. landwirtsch. 

Rei^Vieoha.-hlgeit. Beil., I'arev. (132 S.. 21 Ta!.) Ii. 3.—. 
Strecker W., I>. Cultur d. Wiesen, ihr Wert, iluc Düngg. und 

l'llege. I'/nd. IÖ4 S.) II. —.1*0. 
A ndes S. F. . 11 1 oiweiN ier^n <i. Naltrgs- u. Cenussmitte! Wien, 

Ibutlehei:. ,428 S. ill.l II. 11.00. 
Duszenko I... Summ Ig v. Monogrammen f. Plattstickerei. Czerno- 

k>U.. Kvclieiibi-r;;. 22 Hefte i|U.- 4*. (.1 23 Tuf.) fl. 15—. 



Schöne Litteratur. Varia. 

0»ul»ch» Rundtehtu. i llifg.: J k o d e n 8 e rg.i XX, 8. 

Ilev»e, Melusine ll.tirirrm, A, v. Arnim'» liricfwr. rn. <"l. Fircn- 
taiiM. - Wachs. I». Xukft WesCnJicim u. d. Xu.ir.imi,ikjnjl. -I'rtier, 
lUndi.chrift u. Ci.nriiklcr. — v d. I.tj tn, Slülftllurifc. - K Sclim'idi, 
K, 1,1-iCju. — f. 1 1 it. KunC^cri.iu. 

Nord ynd S&d. .;IIr«c : P. I.indau.i XV|I[. gd. «1, 21». 

ISuurüet, Herr I.c^rimjiide:. — Sihlenihcr, Oh, EUnp-.mann. - 
rnruh. Ver.inl.i^c u. K.-iiclit;. - c:an:or, Card, Nie. v. i iis.v Fuld, 
I). Hx»,lelsvtr!ijice l»:»clilJii. — v. d, V e i <l «. Adr. Lccauvreur u. Munt/ 
v. S.icliHcn. - Ii. Stern, Kussl. u. Frkreich. I" c le r sie 11. Maihlumchen, 
e. Kün^llcrnovetle. 

Deulichor HauischiU. rlt^Kensl-urt;, Pustet.) XX, 10. 

Uilder v d. H.1-.VHI Iiisein. - Sehnt! .1. Hwm Ub. Ilerxkrkhtcn u. 
ihre ftehandtu. F r fi v H r 11 c ke I - W«i J a, MexikM. — II e r m, /eisi.rrics 
r.lllck Xnvelle. — J II. B-.ul.o, üijclint v. St. Polten. — I). IfitlerhurR 
in: M.-A Ii , ic Ii «eile r. IL Aneroidhammeter. - l'rcih.ich, Ihnsti 
llmuneliiilirt. 1. F. IMslmcli. - t>. s, C |i|.*pf«chs»pri<ce»» d. g.,!iscl. 
Ann.» K uh l-.nunench. - II <>c 11 1 Hn d c r. D Aimr sche O.ülilicdt. - F d. 
Frauenwelt. 

Alt« und «au« W«H. -Kinsltdelii. BeliUKer ) XXVJII, R. 

ISir'inin Kc Vtr-Pr "ktsch, l'oninuna Anke — Ii« » er, Kr.penlingcn 
u. L'me<:b^. — \\' 1 c Ii m .1 n 11, 0. Fest d. Iii. UUles auf d. kmcnen .n. — 
Loren:. P:in):>u.nifccr -- v. ttallheim, Vunt .n.iimn Culius' im l-.lsnd 

— K. Müller, U. Jlschc Sprache im l.ichce jmcnk.in Kritik. — Für 
Frauen u. Kinder. 

Zur Outan Stund*. ili.Tl.. Li >nc. VII, 1? 11. IS. 

. 17.» Hei, Pichler, Aus d. Nchclrciclic ms Fand d Sanne. — 
<• Falke, Frutilinj!. 1- c 1 1 > c Ii. II. Knmchadijris unschuldig Verurtheillcr. 

— Sc öl Ii. Friihliiiüs.'eto.iuclie in d. .Schweiz. - Kftmcr, Aul d. Uraul 
j»ed — [i.iSerl, Amcrtk.m. Ikiralsscnw indcl. Flachs. Ahtvitia, — 
i:> ■ r a v s t s 1 1 e 1 n a. F.. kcisc Jureh Schweden. - lirin v. 11 .1 u d 1 s s i n, 
Wol-.lt haiiKktsli Uchte. -- ij.iass, I». Asir t .n< nnc im liitnile d- iicschiclits- 
t<ir»c!ijr. - Wettslein* Adcll, Itcr.iner lljushalt^sschuleu. -- K.uhc 

Msdtrn« Kuml. 1 Herl.. H,iti|i'' » III, u; -j. 17 

Iii, [1 ewt-y. Amcrihis Krstef IJUrcer ti, 5 C cm ahlin. - Finden- 
berp. Im :»rrc«w*:d. — Fiulilmiss-Xr 1 Ca»-»llcna vtneXLina. Aus J. 
Am. c,lie>:ii-:imjrre d. sind phn H. Scl.wiinzer. — Kindt, k< Ihc linsen. 

- AScnd.i'cen. l.icd. - liencltld, Kr. h's l-.talioisemcni. wie c» w.ir. - 
K. W l>i..-lc:ihae)l. 

0»t»rr..ufi(«r. R««u*. iHi-:' A. M 1 > e r - W \ i e i XVI. |. 

A. v. K , D k. n 1. Fhiite ' v. Kadi es, 1) Fürsten i.Wir.disch- 
Gractz. — il crrniaitn, 1> (iei^e tu d. \'uiksdiLhig d. /.ijieuncr Fn^arns. 

A. Mavr, Fiticrar. Senhenei» au lirol. ■- Ost. un^;. tlichlcrhalle. 
ÜMr Land u. M«»r, . >: n 1 r^c .. In-. ic Verl. -Ahm.'' ISt'i, y— Id. 

iij v ltri\cr-, I) I J 1 n j; 1 1, — F a I k e n n ur s 1, Das Hnihscl d. 
Gntr .leoc. 1* r .. s k c w e I .-, Vi.« d. grusin. llecrstrailc — l>. dlschc 
Ges.-tüReFg u. d. K.ilp..rliieel:iu!ilidel. — Og. Filmt. - K<>d«rich, Ma- 
ri anno» llallkleld. - F r Ii. »'. I lasen aucr. - Juhlliiuill d. .Flu c. Kl." - 
V rc V. i e k ,-L"W nor. S^h,» .mcn-Fahcl. - k. Lindau, Fullileen e. Kt- 
feudi. - ll.irimanri, p,ilcs;rin.i. - Urand, Xalircinitlrl Irisch v d. 
Ant v-len — F. W.tlha'.;.» d'.sel-.er ireisieshcroen. — Konried. Vc.m l ; a- 
sclin.: in \\ icr.. - Hnr. Uerl.^. — Niemann, 1>- lolte — II a 11 s c Ii e, Alt- 
Krr.in u Kölln aul e. keil. Ii s t llrr I est. — . lu 1 Kuinen v. lijall eck. — 
Westen hcrerr, Dr. >. Leveiiiiw, — Saar, Carneval in \stit. — 
F. HiUl.cl. — Lmdi-n. u. neue liurglhi-r in Wien. — Hahn, liisin.ircc in 
K-.-ron. — i,")l.i Simiiseh. - KrnnfelJ. M. nircnT. trUpcr. l*«vho. 
1-0 :li Miriderwcrti?l.ti-ri im Kindesaller. - Heinrich VII. v. kcuC. (K.i 
Prina; Alexandia v. Wales — Gen. II». Heracg. - l.ti'tr. |i. Fnteiiia'd. 

Ilraun. Mdiictiener F • - c Ii tv — Ural 1- dm. Zielt» . — II .1 d er man n, 
Ii. biniu.-sk-ierl m G'-r.'i.i. II v. I'.i.h-u — kiedi-n am M .iffeUee, — 
Lclivlcin, l'nnii-c-ich. — Im Ol irl..ttei;huri^cr Mau>..leiini 1 h. üiilr-ah. 

- A i. I- :irr ädc Ii eil . io Fm. Ikrrm.i.ii;. -- 1>. Mediiln d. N :iln r v .1 ker 
.12 ' He l".-ic. s^, --Fri-.drii-bsr.iii -Ii ms». Haed. .-»ertrag. - IWaun. 
kenn >.A...v.r. - 0 .. I m. I>. !• hi-raar «V.,..»4. F.m-i'ilg. - t. F «eh 
s:r..i:ti. D. Teufe'» An'.acil. N v...e. II ISerti,./, — Fried.. S..»ji.» 
se'a.illl. P e 1 e r m 11 ri. 1.1. '(*ti leli: n — |!.i. I- . killershaus. !• S^jllaeht 

F. i:\-l.ci, — \ i. ksdvm.'.isH »in- n,i: m Uud.ipesi. — S c F »v c 1 g c r • 1 . - r s 1 1 ..- n- 
I e I J. Ai-i 1-11 - Fische'. I' diseao S..r -i-r in (.ei ,hr. — L. K.iss.nh -. 
CT Sc r.reih er, Wie u. was eti uns I , einer lesen? -- Lord l«o»e- 
her». K p. M'f.i:i. Mau-.-ieiiiii J üial. -1 11 i . AiiJras~v. - l'ersehak, 
IC. W-.nierti:tir Hl. d. I|..ehi-.'ch. 
Di« Roffltaiwalt. .Stuttg.. ' o'.la I. 27 — III . 

March!, Ion Ctr ; ;.i-, Hi:i löona.i ri-ers. »- T..ir I ..rre-sani. 

— S p 1 o I h .1 e 11, Miiniir.:- .1. ITnimels. Koniai:. - We r e s e n a c . n, I'. 
Knee-eorrespon.:. l.l. I- r ,- 1I1I-. dls.li ». F. Zabel - C' .; de I 1:1 v.-.iu, H. 
»clmarse Perl«, fll'ef». \. II. MajdansU. — i-W-' Hutten. Af.rils-.iinc 

- .il. Bciireel, L>. gelobt« Tand Oers v. C lleckcr. 
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Illustriert* Zaitun(. ;l,pz , J. J. Weber i Sr. SSM— 2ÄB2. 

i'y.Vi*.) Lu b sz y i'i 5 k 1, I'. Kampf ge. d. internal. Anarchismus. — 
Salmnon, Zu ' >, Ifciucttc's 70. Gehurina* — Zu Thal' — Feuer Im 
Sch ff. - Friedrich. Ko<»uth< Hegrähnis in Biidar«!. — D. Afnka- 
rcincndc V. L. <amer<.n. - F. W. Weher. - 1). »chwcix. Parlnmcnt*ir.eh. 
in Hern. — KlUcKC K. Reis* dch Kelschuann- u. Mas^lionnUnd. - p'.SI.i 
I). Ilcsuch Ks. Wilhelms in Venedig. — Dr. I'. Kai »er. — K.irner, A. 
N«ihel. — Schröder, l> Aufstand Bann Herl'» in Linch-i istafrma. — 
K n Dte I, Nfue Infantertc-t nifiirmen. — Ilhorn II II Wiclnnd. — K. Schmcy- 
kal. — Bei d. 1-utlJ.chiiTcrabihlf!. — {.'iVi'.'.) hittrich, 1>. Vermähl;;, d. 
Prmicn Jn. (iir. v. Sachsen. — D. Vcrm äht^KfeMlichklcn in CohurR. — 
Salnnxitt, A. F. Graf v. Schuck. — Koch v. Be rnee k, D. neuen Milttir- 
baulcn in München. — Ph, Spilln. — Cr.nsl l.ip.ius. — L. Pfau. - 
Schatze, I.. Urkelm.inn. — l.chen n. Treiben if iiiher. — Zacharias, 
I). Ulurten d. Wamels. - Ii. t'mba« r). allen Gewandhauses in Lp^R. -• 
Andre ae. Vergänglich! Skuzc. 
Kalhollkiia Szemle. (Hrsg.: Mlhalyfl A.) VIII, 2. 

M, Ii Publik d. Kirche. - Tak.ils, Gesch. d. ehem. Clarii-sinnen- 
kloüter* in Pesl. — Margalns, P. I.ukacs. gen. d. Schwan, d. Befreier 
Slavj^nier.s, — Z -ny, Neuesie Märchen. — Kürösi, Besuche. Bilder aus 
d. Leben, Au» d. Span. — Kecc. 
Pra*ela.d Polakl CXll, 3.*S. 

Kozmian. E. Cnpitet aus d. Werke „Rc.tc Clhcr d. J - 
Konecznv, Böhm. Akademie. - T. P . Ii. erste Porträt - rijalek, 
K. unhcK. Gedicht v. Hi.zyu« au« d. J. 152T. 
Pr»(li\d Powaaeoriny. Xl.lt, Iffi. 

ltilczewskl. Entsichj». u. Gesch. d. apoHol. Glaubetwbek. — 
Slfpka, Leben d. hl. Stanisl Kostka. — Recc, Uund&chau. 
Oa.ete. iKad.: V. Vlcck.l XXIV, 5. 

llni'ica, Schle«. Angelegenheiten. - lleyduk, I). MÜllerhnrache. 
— Touitmftkv, L. Kussuth u. d. ung. Staat. -* Hurnvsky. Militär. 
Kundschaii. -- Stöhn Ji, Wettschau 

Thun flrätln Chm-tinnc, .Was <S. Ort limullcr craarili". Märchen q. Kr- 

lählgen. Wien. Ge-old Sil S.l fl. 1 20. 
Anxencruher I. . Leute l) t irfgJn R c, Kaicndergcschichlin u. Skizzen aus 

d. Nacbl Stultg.. Cotta, im *.i fl. 
CIhi E.. Neue Gedichte. Ebd. tm S.l fl. 2.4Ö. 
I'utlkammer A. v., Offenbarungen. Dichtgen. Khd, (162 S.) fl. 2,-tO. 
Flaischlen Ca*., Neuland, c. Sammclbuch mod. Prosadichtg. Her!., Ver 

d litlcherfrde. t XI. Ii« S.t fl. II. — . 
Heuler W,, Köniir Kliciii. Lieder, Wandetbildor u Sagen. Frkfl , Focsscr. 

rj:2 S. ill.'' fl. 2.40. 
Koten Leo Luc v., D. letzten Hitter auf Gubing. Vaterland- Dichlg. Ebd. 

it.** S.i fl \.if> 

Thiele L u. K Zarnack. Hildcrbuch zu d. hl. 10 Geboten. 10 Erzahlgen. 

I.pz., Werther. <■*» S.) fl. 2.40. 
DilcuiititenhUhtie. kam . Heft 31 ; L. Remmo. D. Wahrsagerin. Lustspiel. 

flM S.l - Hell 32 L Kemme, PI. Weltausst. in Chicago od. Curie«. 

Schwank. i:«J S.l Kempten, Kosel. a fl 
Slcgmann Hd . Snmpiero od. Vaterld. u. JeMill. Geschieht!. Tragftdic. 

I.pz., Buchh- d. Kvaiig. Bundes, i lf>] S ; fl. 1.20. 

Stimmen au* Maria Laach. iFrcihg . Herder. > Xl.\ I. 4. 

Lehmkuhl, ü. Utiell im Lichte d. Vernunft - Ehrle. I). hlslor. 
Gehaltd pilpstl. Abtticilg. auf d. Weltausst. in Chicago. — lleissel, 
Italien. Grnhdcnkmäler. - Kecc. Miscellen. 

Hlsfor.-polltlacli* Bl«ll*r. (Hisg . E' Jörg u. F. Bmdcr.l CXII], 9. 

[1. Buddhismus. — Bellcshcim, II. engl. Advocal Edw. Uellasi», 
t'onvertil u. Schriftsi. — D. \ aticmiuni I.ehninense. — Zwei nimmermOde 
lilterar. Klopffechter. — Zeiüäule: Was aus e. Kegierg In Italien »erden 
soll > - Funli's Kirchengesch. — Wandergeei dch. Korn. 
Ol* Oranabotan il.pz , Grunow.l Uli, 10 u. IT. 

(ItVi I). Handelsvertrag m. Kussld - Clopien e, Technikers. — I). 
dtsch.cn Redensarten. — 1>, heabsichl. llemc Hcnkmal. — K e 1 o w, Amerik. 
Frauen, 17.1 Ü. Post im Reichstage - I). Antisemitismus » ic er ist. — 
Iitschc Erlolgc in Vcncjuela. — IHsche KUnstlerwarkslalleii in Rom. — 
MaUgebl u. I nmaBgehlichea. 

Ckrlailieh* Akad*mla. :Hrsg. : Edm. Langer ) XIX, 4. 

E, i st. Volksschauspieidichter (Anzengruber). — Papst Gregor d. 
Gr. Homilien Üb. d. Kvanuelien. - Nachrichten. 
Di* ksttiol. B***fvng (Wurzlig., Wocrl.) XXVIII. b. 

1). Papstjub. l.eo's Xlll. — )>. Chrtstenllititn u. i. Gefangenen. — 
Ii, ar<isi Glaubensbek. u d. jüngsten knlh Schrr. Ub, das». - Origenes 
u s I ehre. - Hr. A. Tanner. Siiftsprorst in I.ii7.crn f. — I). Encvklika 
d Papste» üb. d. Studium d. hl. Sehr. - CarJ. Vaughan u. d. di9«hen 
Kaiho'iiken Londons. -■ 1>. Juiiffrau v. (»ileans u. d. engl. Press*. 
Dl* Nau* 2*it. tStullg., Dietz.) XII. II. :« u. 31. 

,*>;• l>. Festlag d. Arbeil- — Cunov, D. Verwandlschafls '1r- 
anisiito ncn d. Australneger. — Polak, I) pnlit. Lage in Holland- - 
rji.i, Ii. Vnraiisselzgen d. Grundrente tiachd. Ricardo'schen Theorie u. 
d. Verandcrg'.'n in diesen Vorausselzgen. — A v et I n g - M a r x, 1J, HAse 
Maitag. — i Parlamentär. Rückblick. — Kinfluss d. Krisen u. d Stei- 
gerung d Li henxmitlelpmse auf d. Gesellscbaftslebcn. — Mehring, Z. 
histor.-m.itenalist. Mctnodc. — Homo amrnnl posss ' 



Ungarlich* R*»i»a illisg : K Heinrich. i XIV, 1 2. 

Wcilheimer. lh. Hainer» ke.se dch. Ungarn 1810, - Bauch, 
Val. rck u. Gg. Werner 2 Lebensbilder aus d. Zeit d. Bcsitzergreifg. Un- 
garns dch. d. Habsburger - Gclcich, E. Seite mittclallerl. dalmat. 
Gesch. — Peutscti, I» Einführg, u Pflege d staatswis». Studiums an 
d J'St CnivetsitJIten. — Pocz, l>- Gedichl d. Parasp<mdyloa Zolikus Ub. 
d. Schlacht b. Varnn. — Kunos, Ada-Kaie u. ». Volk. — D. JY.kai-Juh. 
- .Ukai - » Leben - Ung. Bibliographie. 



Krltlaeha Ftavua aus öitarraleh. (Hrsg.: Geider.) VI, fl.. 

Puhl. Kevue. D. Aufhebg. d. Stallella-He In Kussld. — D. Ver- 
fall d, Silberbergwks in Kuttetibcrg. — D. liileltantismus in ä. Philologie. 

— Brand, D. Assanicrg. Prags. — Ii. Ende d. Tramwav Misere. — Srar- 
cassa od. I.ebensvcrsiclierg. 

DI* Nation. (Hrsg. Th. Barlh.l XI, 29-31. 

iLHi Uarih, Margarine. — Nflldekc, . Kclchspressgestfz u d. 
Reichsland. — Hcl Ihorn, Wandigen. — Andrich. Th. Spina —Elias, 
Henri Mariin. — iSU.) Urocmcl, Vcrkehrspolitik. — Tcws, Auch e 
Agrarfrage — Decker, F, Maccn. — Pcregrinus I). ggwäri. Stand, 
punkt d militär. Luf'schilferwcsens. — Mauth ner, Dtsches Theater. — 
illl.i Harth, .1). Heilmittel ist d. Seliuldenenllaslg.- — Hartwig. I>. 
Enlwicktg d. preul» Hibtiothekswesens im letzten Jahrzehnt. — II a ns- 
s u Ii, U neue Norwegen. — Noldeke, E. neues Evangelium, — Gun- 
ther. A. Hiirer als .Schriftsteller. — Michaelis, Stoff contra Kraft. 
B.il. * Allf. Z*llg. (München.} Ileil.-Nr. 87 -BW. (Ifi.-SO. Apr.) 

(H7.) (Karriere, Nhd. Verskunst. — D. Kernerhaus u. s. Gaste. — 
ISS." K I e i n sc hml d t, I». russ. Staatsrecht u. ■>. Gesch. — K. Fr. Pn v. 
M.irtius. — iS9 i Popp. Bericht über den Stand d. Arbrücn am Uber- 
germariisch-Ra:. Limes. — D ier auer, Histor. u pol it. Litt, au» d. Schweiz. 

— <(*>.; Ott. Darwin. - (92 i Momentrhotographien- - i»i. Flucklger. 
Engl. Arbeit in Indien. - <W i du P re 1. D. Hauptproblem. - <V<. C hrousl, 
Ez. v. Assisi. - ,W : Koepr, Au» d Bcrl. Museen. 

Feuilleton d. .Wi*r.*r Zaitunr- Sr. 74-». (April IS9I.) 

;» i v. Falke. I) Entwürfe f. d. Bauernfeld-Ucnkmal . - .79 Hl.) 
Esner, I» l'ntcrr -Politik in Frkrch. - iSS -»l, &». tti ) Heger. I> 
Wellreise d. Erzh. Franz Ferd. v. f)»lcrT.-E*te. — (Hft, 92 C.nrousscl. 

— il«. Strele, April. - (07.) Beck, i>. dtiche Drama d. Cgwl. — (» ) 
(.Up Marl et, Gradisca. 

Mon*l*bllH*r d. Wla>*n*etiaftl, Club in Wl*n. XV, 5-7. 

(ö i Hocrnrs, StreKlragen d. Urgesch. Italiens. — Flcisehncr, 
D. Erziehg. z. Staatshllrger. - I.eiach ing.Wie e. Kunstwk entsteht. — 
Kaindl, I). Huiii'en. (Kanilz.) - ift.) Kich. Krh. v. Poche. — Beer, 
Kunslbeslrebgen sp in. Habsburger nach d. jüngsten Forschgsergehnissen 
v. StefanovU-X'ilovsky, Aus Belgrads Vergght. — i7 ) Landau, 
Grüiparzers .Judin v. Toledo*, 
fiasopl» Mus*a »rat 6*ik«iio Prag). I X VIII. ). 

Kvac ala, Cr/mmeiiius u. liescarle». — Pastrnek, Da» alle tit in 
d. »lovak. Dialekten u. d. Kiewer u. Prager glagohl. Frgmte. Patera, 
Frgmte altböhm. Weihnachtsspiele aus d. 14 Jhdt. — Kamcrücek, Hocs- 
kai's Einfall in Mahren u, d Ratification d. Wiener Frieden; v. Seiten 
Böhmens. -- Jire<'ek, Studien z. Chronik d Co»ma». — Slöpinck. 
Einwohner v. Leitomischl in »chweil. Gefangenschaft. — Rybitkau. 
Men«"tk, Bio- u bihliograph. Btrge. 



Personalnachrichten. 

Gestorben: In Zürich der Sprachforscher Professor 
J. II. Sclitvc.zcr-SiJlcr im 80 L«bcn«j. 

Ernuniil wurden: A. «. Prof. Dr. Rod. HochcgRer r.um 
iird. Pi-ir. d. Phil. u. Päd. in Cicrnowitz. — Zu a. o. ProlT. die 
Privatdrtec: Dr. K'.nmor Ncubur« (München) f. SUatswiss. u. 
Statistik in F.rlunscn ; Httfzo Eck (Polytechn. in Dresden) f. 
PniiformcnUhre u. Ornamcntenr/cichnen das.; Dr. A. Kranci» 
Pribram f. miltl. u. neuere Gesch. an d. Univ. Wien; — d. Pmf. 
an d. imolos. u. pomoloß. Anstalt in Kloslerneubß Kmerich Uathay 
z. Dir. das.; — d wiss. Hilfsarbeiter am kunslhistor. Hofmuseum 
in Wien. Cum. I.i-it, z. Custosadjunctcn das. — Dem ord. Prof. 
d. theol. Kncykl., neutest. Zcitgcsch. u. Patrislik an d. theol. Kac. 
in KriunRen. Dr. Rh. Sefbcrp. wurde an Stcllu seiner bisher. 
NominalluclKT die systcmaL Theologie als Nominalfach übertrafen. 

Habilitiert haben sich; Dr. Rud. Heberdey f. da«. 
ArciiaolöRie, Dr. K. Kraus f. ältere german. Sprr. u. Litt., 
Dr. O. Watzel f. neuere dlscbe. I.iltgesch., Dr Max Stcrnbcrp; 
f. int. Med., snmmtl. an d. Univ. Wien; — Dr. Job. Kijatck 
f. Kirchcngesch. an d. theol. Kae. d. Univ. Krakau; — Dr. Roh. 
Hiiuäner f. Mathem. an d Univ. Wüighurp. 



Bücher- mp Bibliotheken-Einkauf. 



Wir suehen permanent ganze Bibliotheken sowie einzelne 
gute Werke aus allen Wissenschaften zu höchsten Ilaar- 
preiscn anzukaufen und erbitten gefl. Offerte. Grössere 
Sammlungen werden an Ort u. Stelle besichtigt, resp. gcsdiiiUt. 

Antiquariat Halm & Goldmann 

(8*irrUnd*t Im Jabr* 18491 

Wien, I Babenbergerstrasse 1 u. 3 
Unten Antiquar-Kataloge versenden wir gratis und franoo. 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. r ^"L ,, 

mtnt, welche» Ober Jle neuesten Ililf^ma^chincn fdr schnelle Bearbeitung de» Rohmaterial* au) II 
dic-cm Gebittc verfQgf. Übernimmt Buchblndar-Arbalton aller Art, von den elegantesten Einbanden 

LL%A%£ttu&'. Speoialität : Bibliotheks- Einbände, 

vuriO^lichcr und gcichmackroltsicr Weite xu den billigen Preisen geliefert werden. 



In Vef trettt-ia der L«o-G«e«ll*chalt Prof. I>r. Michael «illbaoer al» Herau» K eber. - .51. Norberma- Buch- 
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Wirn, 1. Juni 1894. 



III. Jahrgang. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



Briefe an die Redaction 

i. IfecensionsF.iemplarewerJcn erbeten 
m die Adresse : l>r Frim Sehnil rer. 
Wien Kloatcrneuburg, Martlnslraase 10 



HERAUSGEGEBEN DURCH DIE LEO-GESEIXSCHAI-T 

HKD10IV.MT VOR 

1)R. FRANZ SCHNÜRER 



m richten an die Admini*tr«lion 
s »Österreich. l.itleraturbUlles., 
Wlco, I. Annagasse Nr. 9. 



Erscheint am 1. und 1*. jedes Monats. — Der Prinumerationspreis betragt ganzjährig n 5 — (M. 9.—', flir Mitglieder der l.eoGenellschaft gantjnhr. fl. 3.— 
Oebll fOr da« faaamnitan Buchhandel) „81. Norberiu»"-Veris|eriaridli>ne; In Wien III. Stldlgaese 8, wohin auch all* Inaaralaa-Auftrlga m rlohtan ilnd. 

Preise der liberale: Vi S.fl.20.- = Mk.Stt.-, S. D. lO.io = Mk. I«.-, ',. S.d. 7.- =l Mk. M.W, '. S. n. 4.- = Mk. 7.20, S.d. ir.ift = Mk.4.-. 



INHALT: 

Vetus hymnarium e c c I e » Ia s 1 1 c um H u n- 

eanac, cura el impensis J. Danke. (Prof. 

Pr. Ans, Salier, Seitcnslellfn.) 
Urandscheid Fr., Handbuch der Einleitung 

in» Neue Testament. (I*. Aug. Koni er. Mau- 

tefn.l 

. Novum Teslamentum graecc et laline (Der a ) 

D re h c r Th., Kleine Grammatik derhebr. Sprache. 



.Gerber, Prag.) 
auferstandene Sprache. 



(Cniv.-Prof. Dr. W 
Schach Fab., Eine 
(Der>.) 

B rausch A. H., E. Haeckcls Monismus kritisch 

beleuchtet. (Univ. - Prof. Dr. O. Hamann. 

Gottingen, dz Berlin.) 
Frankfurter S, Graf Leo I h'in-Huhen»tcin, 

F. Einer und Ilm Benitz. iL'niv.-Prof. Dr. 

O. U lli mann, l'rng.) 
Gl ur>p Gg.. Culturgeichichte dea MittcUllers. 

I- Bd. (Hofkaplan Dr. A. K i scher- Co I br i e, 

Pirector am Auguatineum. Wien 
Cnrrespondcncia inedita de Don Guillcn 

de San demente 1501-100*. publ. porel Mq. 

de Ayerbe. (Joh. Zöchhsur, Innsbruck.) 



Moltke Helm, v., Briefe an seine Braut u. Frau 

Herondas Mimiamben, Uberst. von S. Mek- 
ler. (Keg. -Kam. Ür. A. Ilir, Dirccior der 
kunslhislnr. Sammlungen des Ah. Kaiser- 
hauses, Wien.l 

Zola K., Der nuturalistische Ruman in Frank- 
reich. (Reg. -Rath l'niv.-Prof ür. A. E.Schün 
bnch, Graz 1 

Topolovack Joh., Die basko-slavischc Sprach- 
einheit, I. Bd (Dr. Ha. Uohattn, Beamter der 
L'nlv. Bibliothek, Wien.) 

Ilauser C»r., Sigcn aus dein Paznaun u. dessen 
Nachbarschaft iLindcsschulinspcctor Chri- 
stian Schneller, Innsbruck) 

Reher F. v.. Kurfürst Maximilian 1- von Bayern 
als Gemäldesmnmler. (Univ. -Prof. Dr. Jos. 
Kc u w 1 r t h, Prae i 

Hassen Kurl. Reise durch Montenegro. (Geh. 
Rath Jos. F'rcih. v. Helfen. Wien.) 

Fahrenberg V., Die deutsche Reclttsgc»chichte 
und die Juristische Bildung. 1 Privaldocent 
Dr. Tullio von Sartor i-Montccroce, Inns- 
bruck.) 



Stall lt.. Die Zukunft des Silbers. (J. M. A. 

Fu c Ii a. Wien.) 
Stegmann C u. Hugo C.. Handbuch dea 

Soclalismus. Lief. 1-3. (F. vun Dahlau, 

Wien. ' 

Jahresbericht Über die Fortschritte der! hier- 



lUllig, 



und I'. AnJrca-sch XXI. und XXII. Rand, 
il'rivatdocent Dr. Hans Malfalti, Inns- 
bruck. 1 

Schuler, Dislocaliomkarte der indobritischen 

Streitkräfte in Ostindien und der russ. Streit- 

kräftc in Asien. (S p . 1 
KohKürst [.., Die elcklri<chen Tclej;riphen u. 

SiKnalmiliet. i.Oberingenieur Mai JU11 

Wion.) 

Twain Mark, Ausgewählte humoristische Schlif- 
fen. Hü. I u. II. 1 11 — .) 

Hebbel Fr , Werke, Au»wahl in 1 Bande, mit 
Vorwort von U. Linke. 

K o c b L., Die Schattenseiten u 
<Ant. Weimar.) 

Pcrsonnlnnchrichten. — Inhaltsangabe von Fach- 
zeitschriften. — Bibliographie. 



Theologie. 

V«tu* hymnarium ecclesiasticum Hungarlae. Cur« et impensis 
Jusephi DankÖ, pracposilt s. Martini de Posonio. Uudapcsüni, 
I8SI3. gr. 8*. (XV u. 598 S ) 

Das lebhafte Interesse, welches unsere Zeit den 
lateinischen Hymnen des Mittelalters entgegenbringt, be- 
wog den Autor, die Hymnen, welche in der altungarlschcn 
Liturgie im Gebrauche waren, zu sammeln und den 
Freunden der religiösen Poesie vorzulegen. Diese Samm- 
lung, welche für sich allein schon das Buch zu einem 
Werke tty iii machen würde, gewinnt an Wert noch 
bedeutend durch zwei Beigaben : die Prolegonicna und 
die Mittheilung zweier bisher nicht gedruckter liturgischer 
Denkmäler der Kirche von Gran. 

Die Anlage des Werkes ist folgende: In den Pro- 
legomena (S. 1 — 140) gibt der Vetf. seine Absicht 
bei Abfassung des Werkes dahin an, die in der altunga- 
risclien Liturgie, an deren Stelle bekanntlich im Jahre 
IC30 die römische trat, gebräuchlichen und bisher nur 
zum geringsten Thcilc veröffentlichten liturgischen Gesänge 
zu sammeln und vereinigt mitzulheilen Daran reiht sich 
eine Untersuchung über den Ursprung der Hymnen, Anti- 
phonen, Tropen, Sequenzen und deren Gebrauch in der Kirche 
im allgemeinen und die Anführung der ältesten Sammlungen 
derartiger religiöser Gesänge; hieraufspricht D. spcciell von 
den alten, zu Ehren der Schutzheiligen Ungarns gedichteten 
Hymnen und der Entwicklung der kirchlichen Musik in 
diesem Lande. Es werden dann alle Manner aufgezählt, 
welche sich durch die Herausgabe und Vertonung latei- 
nischer Hymnen der altungar. Liturgie verdient gemacht 
haben, wobei besonders Clichtovaeus und der um die 
Hebung der Kirchenmusik im 17. Jahrhundert hoch ver- 



diente Franciscaner Kajon hervorgehoben werden. Nach 
kurzer Würdigung der Bedeutung der Hymnen für Künste 
und Wissenschaften (S, 73 — 70) gibt der Verf. die von 
ihm benutzten Quellen und Hilfsmittel an, und zwar das 
in Handschriften vorgclcgenc Material an Agenden, Anti- 

' phonaiicn, Brevieren, Missalcn, Psaltcricn, Sacramen- 
tarien u. a., die für jeden Forscher auf musikalischem 
oder liturgischem Gebiete viel Interessantes bieten, so ins- 
besondere das Sacramentarium Zagabriense, aus dem 11. 
und das Bolduensc aus dem 12. Jahrh., dann die ge- 
druckten liturgischen Bücher, hierauf die einschlägige 

< neuere Litteratur, wobei wohl kaum ein Buch übersehen 
sein dürfte. Einige Bemerkungen über die Herstellung des 
Textes des Hymnars schließen die Prolcgomena ab. Von 
S. 143 — 42-1 reicht das ntus hymnarium ecclesiasticum 
Hungariae. Dieses bringt zuerst historiae r/tyt/tmicae, 
antiphonae, memoriae, hym/tt, sequentiae von den 
Patronen Ungarns ( von Paulus Eremita, Margarita, Adal- 
bert, Ladislaus, Stephan u. a.), hierauf andere, auf die 
Feste des Herrn, der Gottesmutter und der Heiligen be- 
zügliche Lieder, und zwar nach Anordnung des Kirchen- 
jahres. Neben den lateinischen Gesängen sind auch einige 
aus der lateinisch ungarischen Misclipocsie und einige 

! in ungarischer Sprache abgefasstc mitgcthcilt. In den 
Noten, welche der Herausgeber den einzelnen Hymnen 
beifügt, weiden thcils textkritische, theils sachliche Er- 
klärungen gebracht. — Den dritten Thcil des Buches bilden 
zwei wichtige liturgische Schriften, die hier zum erstenmal 
zum Abdrucke gelangen. Ks sind dies das Kalindai -tum 
atqnenccrologium ( vom J. 1 370— 1 533 ) der Metropolitan- 
kirche von Gran (S. 438—401) aus dem 14. und der 
auf dieselbe Kirche sich beziehende Ordinarius (quem 
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lihfüum Iwdit Directorium voawiua) aus dem 15. Jahr- 
hundert (S. -185 — 571). Wie D. dem Kulcndnrium einige 
Bemerkungen über Xamcr. und Bedeutung der Kaiendarien 
überhaupt vorausschickt, so leitet er seinen Ordinarius 
mit einer genauen Beschreibung des Miseellaticodcx ein, 
dem er entnommen ist. Dieser hier Rubrica Strigonünsis 
genannte Urdinaiius bildet Jurch die genaue Angabe der 
Anordnung der kirchlichen OHicien Hir eine Vergleichung | 
der verschiedenen Liturgien eine vorzügliche Quelle, wozu 
der von I) beigefügte Commentar roch wertvolle Bei- 
träge liefert. Um das Auffinden der im Buche mitgetheiltcn 
Hymnen zu erleichtern, gibt der Verf. als Schluss des 
Werkes ein Verzeichnis der Anfangsverse derselben in 
alphabetischer Anordnung. — Druck, Papier und son- 
stige Ausstattung des Buches sind geschmackvoll und auf 
Kosten des Verf. besorgt worden. Das Buch kann durch 
die llnrrassowitz'sche Buchhandlung in Leipzig um 20 M. 
bezogen werden. Möge es dem hochw. Verf. gegönnt sein, 
wie durch das vorl. Werk, so noch durch andere Früchte 
seitics rastlosen Forschcns und reichen Wissens alle 
Freunde der Hymnologie und liturgischen Wissenschaft 
sich zum Danke zu verpflichten! 

Seitenstetten. Dr. Anselm Salz er. \ 

Brandacheid l-'riedrub, Conucior o. 1).: Handbuch der 
Einleitung Ins Neue Testament rroU>.v>nien« zum t.nccbUcii- 
lntcims jlien Neuen Testament. Kür höhere Lehranstalten imJ 
zum Selbst -.Indium herausgecebcii. Freiburg i. Ür.. Herder, 1 Sl»3. 

\'. (viii u. is'.:i s ) n 3 — . 

— — : Novum Teatamentum Craece et Latine. Tcxtum 
gratvum leccusitit, Latinum ex vulgntn vetsinne Clcmer.tin« 
inhunxit. breves capitulorum insjriptioncs et Ineos paralleles 
addidit F. H EM ISM. 4*. (VIII u. 4SS S.) 11. 3.—. 

Bei der vorjährigen Generalversammlung der Leo- 
Gesellschaft zu Innsbruck wurde in der theol. Section 
durch den Unterzeichneten die Anregung gegeben, für , 
die Herstellung einer kritischen Tcxlansgabe des Grie- 
chischen Neuen Testamentes Schritte zu thun. Die obige 
Ausgabe, welche bald darauf erschien, beweist, dass das 
Bedürfnis aich anderwärts lebhaft empfunden wird. In- 
wieweit demselben durch B.'s erfreuliche Arbeit abgeholfen 
ist, sollen folgende Zeilen diirthun. 

Das »Handbuch der Einleitung' ist zwar eine für 
sich bestehende Arbeit, die daher auch separat im Buch- 
handel zu erhalten ist; es will aber gemäß seinem 
zweiten Titel vor allem eben eine Einleitung in die neue 
vorl. Textausgabe darstellen, welche die Gestalt und An- 
ordnung des griechischen Textes rechtfertigt. Dement- 
sprechend ist der sog. speciellen Einleitung, worin über 
Inhalt, Verfasser, Ort, Zeit, Zweckbeziehung der einzelnen 
ncutestnmemliehcn Bücher berichtet wird, in einem ersten 
Abschnitte ein an sich sehr bescheidener Raum gewidmet. 
Mit Ausschluss der zahlreichen Meinungsverschiedenheiten 
hierüber tragt der Verf. positiv die Ansichten vor, welche 
ihm als die mehr oder minder gesicherten Resultate ge- 
wissenhafter Forschung erscheinen. Wenn der Kachmann 
hierüber auch oft anderer Meinung sein und z. B. 
tiie angegebene Disposition der Evangelien, die Ergän 
Zungshypothese bei den Synoptikern, die angebliche Ab- 
sicht des Apostels, im Römcrhricfc den thatsächlichen 
Streit zwischen Juden- und 1 leidenchristen beizulegen, 
bestreiten wird, so wird doch eben derselbe der gründ- 
lichen Vertrautheit des Verf. mit seinem Gegenstände, 
der einheitlichen, klaren und anziehenden Darstellung volle 
Anerkennung zollen und s:c sehr geeignet rü den .an- 
gehende Theologen zum Bibelstudium zu ermuntern«. 



Mit außerordentlicher Ausführlichkeit ist dagegen im 
zweiten Abschnitte die Geschichte des neutestamentlichen 
Textes behandelt, welche dem Leser zweifellos darthut, dass 
diese »Arbeit mit bedeutender Mühe verknüpft war und lange 
Zeit und gründliche Studien forderte « Die philologische 
und theologisch historische Bildung des Verf. hat sich 
hier vereinigt, um eii.e giündüchc Einführung in die i eu 
testamenlliche Textkritik von bleibendem Werte zu liefern. 
Der Nachweis der Unzulänglichkeit der vorharidenc.-i kut. 
Textausgaben, die Charakteristik der einzelnen Handschriften 
und Übersetzungen, wobei cod. B für zweifellos wert- 
voller nls cod. ,X« erklärt wird, die Beleuchtung der bisher 
geltend gemachten Grundsätze der Textkritik, die u. a. 
eine sachliche Verteidigung des hl. Hieronymus gegen 
Tischendorf und Reuß enthalt, all das offenbart eine 
wissenschaftliehe Gründlichkeit und Besonnenheit, die 
kaum etwas zu wünschen übrig lässt. Der Rechtfertigung 
der ("lenientinischen Vulgata Recension ist besondere 
Sorgfalt gewidmet. Unter den eigenthiinilichci; Lesarten 
der Vulgata wird das ( onnita Johanni uui entschieden oU 
ursprünglich vertheidigt. Hierindes wie auch bei I Kor. 1 ">,51 
scheint B. zu sehr von dem Streben becinflusst zu sein, 
möglichste Übereinstimmung des griechischen Textes mit 
der lat. Vulgata herzustellen. Die schwerwiegenden Be- 
denken gegen die Authentie von I. Job. i>, 7, welche 
P. Cornely ilntrod. III. OOS ff., vorzüglich beleuchtet hat, 
sind vom Verf. kaum behoben. Die Aufnahme dieser Stelle 
in den Text hängt übrigens von diesen kritischen Zweifeln 
nicht ab. 

Als Ziel der ganzen Tc.vtgeschiehtc hat B. die Auf- 
stellung und Begründung seiner eigenen lextkritischen 
Principien im Auge, die ihn bei der Herstellung seiner 
oben angezeigten Ausgabe geleitet haben. Die 
50 Grundsätze, wodurch er die von Westcott und Hort 
befolgten Grundsätze gemäß den neuesten Forschungen 
erläutert und modiliciert und aus denen er die Regeln 
für seine eigene Ausgabe abgeleitet, können van keinem 
fachmännischen Exegeten ignoiiert werden. Bei der An- 
wendung derselben auf 28 kritisch sichere Texte in einem 
besonderem dritten Abschritte der Einlcitim;', dem sich 
noch die tabellarischen Übersichten der Bücher un.d der 
Geschichte des X, T.'s anschließen, tritt ein außerordent- 
lich umfangreiches und tiefes Wissen zu Tage. Mit der 
begründeten Überzeugung, dass noch sehr viele Vor 
arbeiten für die ncutestamcntüehe Textkritik zu liefern 
sind, ist B. nun bemüht, auf dem Boden der Lachmann' 
sehen Grundsätze einen Text zu hefern, der die Vorzüge 
der berühmten Ausgaben von Tiegelles, Tisehindorf und 
Westcott-Hort aufweist, ohne deren Mängel zu thcilen. 
Dass die letzteren beiden die beiden Handschriften 
und B überschätzt haben, ist auf Grund der Forschungen, 
von Scrivener neuestens auch von Feiten 'Apostel- 
geschichte S. 51) betont worden. Ein kritischer Apparat 
ist unseier Ausgabe ebensowenig beigegeben wie der von 
Westcott und Hort; B. verweist in seiner sehr passei den 
Anleitung zum Gebrauche seiner Ausgabe (S. 33 1 auf 
die diesbezüglichen großen Ausgaben von Tregelles und 
Tischendorf. In dem Bestreben, soweit möglich die 
ursprünglichen Worte des griechischen Textes darzu- 
bieten, betrachtet es B. als seine > Aufgabe, den wirk- 
lichen Errungenschaften der neueren und neuesten For- 
schungen auf diesem Gebiete Rechnung zu tragen, da- 
gegen alles Verfehlte, Unreife, übereilte und von vor- 
gefasster Meinung Eingegebene zu beseitigen«. Eine vor- 



Digitized by Google 



32Ö 



Nr. II. -- Orstfhrrichisches Liti bka i urbi.ati . — III. Jahrgang. 



326 



urthcilsfrcie Prüfung der Ausgabe mit Berücksichtigung 
der oben besprochenen Einleitung wird das fachmännische 
Urtheil des Pral. Dr. Iliindhausen bestätigen, wonach wir 
in dieser Ausgabe vorläufig den brauchbarsten Text be- 
sitzen. Dem griechischen Texte ist auf den gespaltenen 
Seiten der lateinische Text der Vulgala gcgcnübcigcstdlt. 
Da.ss eine katholische Ausgabe zumal für den »höheren 
Schulgebrauch« stets so angeordnet sein sollte, kann wohl 
eines Beweises entbehren. Die Wahl des großen Quart- 
formates mit schönem kräftigem Drucke wird ebenso ent- 
schiedene Freunde wie Gegner linden. Da es für katho- 
lische Theologie Studierende keine bessere Ausgabe als 
die vorliegende gibt, so steht zu erwarten, dass der ersten 
Ausgabe bald bequemere in kleinerem Format folgen werden. 
Gewidmet ist die neue Ausgabe dem hl. Vater Leo XIII; 
dem verdienstvollen Bearbeiter darf es zur größten 
Genugtuung gereichen, dass er den Wünschen, die der 
Papst in dem Kundschreiben über die biblischen Studien 
ausgesprochen hat, thatkräftig entgegenkommen ist. 

Mautem in Stetermark. Aug. Röster. 

I. Dreher Dr. Theodor, Professor: Kleine Orammatlk der 
hebrfllschen Sprache mit Übungs- und LesestUcken. 

Kur Ohcigviimasien bearbeitet. Frcibarg i. Ii.. Herder, 181*4. 

ki.-s". (Vüi u. 118 s.) n. -,'jo. 

II Schach Fnbius: Eine auferstandene Sprache Berlin NW., 
Verlag von Hugo Scbildbcrger, ohne Jahreszahl. S". (20 S.) (1 .24. 

I. Das Küchlein stellt eine Elemenlat lehre der hebräischen 
Sprache dar, aun den Uictaten zusammengestellt, welche der Verf. 
im Verlaufe einer 27)ährigen Lchrthätigkcit in diesem Fache aus- 
gearbeitet bat Das I.ehrzicl, welches dahin geht, den Schüler 
durch hinlängliche Kenntnis der Formen- und Satzlehre nebst 
entern genügenden Wortschätze in Jen S-.and zu setzen, ein histo- 
risch es Stück der Bibel zu übersetzen, wird mit dem Büchlein 
sicher erreicht, Duss die dabei eingehaltene Metbode auch dem 
pädagogischen Momente vollauf gerecht wird, dafür bürgt der 
Name des Verf. Bei aller Kürze und Knappheit des Ausdruckes, 
die kein Wort überflüssig erscheinen lüsst, wird doch die Deut- 
lichkeit nirgends beeinträchtigt. Km glücklicher Gedankt- ist es mit 
Rücksicht au!' die Kreise, für welche die Grammatik zunächst be- 
rechnet ist, jeder Regel der Lautlehre einen durch ein entspre- 
chendes Sigluai bezeichneten Numeri zu geben. Die Siglu, die in 
der Formenlehre sehr hantig in Verwendung kommen, weisen dem 
Schüler den Weg, um durch eigenes Nachdenken Rechenschaft 
über die Entstehung einer Form geben zu können. Den Sehluss 
der Grammatik bilden gute Tahdlen über dir Flexion der ver- 
schiedenen Klassen der Vertu», dann weiterhin zu jedem Para- 
Xiupb.cn instructivc, hebräische Satze als Lese- und ObcrscUungs- 
übunt.en, endlich einige biblische Text-.-. Wir können das Uuch- 
tem wann empfehlen. 

Aul einige Ungenauiskcitcn möchten wir aufmerksam machen. 
Im § 14 und ebenso g 21 m.iss es richtig heibcri. dass die Bildung 
der Nenn- und Beiwörter entweder durch Vokale allein, oder durch 
Wcaie und zugleich durch Vor- oder Nachsätze u. s. w. geschieht. 
Die Reg-.! § 16, 4 kann dem Schüler leicht eine unrichtige An- 
schauung über das Wesen des s/.itus tanstr. beibringen ; die 
nähere Bestimmung, welche dem ititus fenntr. von Adjektiven 
nachfolgt, ist eben niemals Aceusutiv der Rücksicht, sondern gehört 
zu den cpcxcgetischen Genitiven. Ein li'av r»nv,rsn um keimt die 
hebr. Grammatik nicht. 

II. Die auferstandene Sprache ist das Hebräische, der Ort der 
Auferstehung ist iiussland. Mit grotier Bigcisterung betont die Skizze, 
wie das Hebräische in Kusslutid und Gulix.en zur Umgangs- und 
Vcikelusspiaohe der jüdischen Intelligenz geworden und wie in 
ihr sv it kniim fiO Jahren eine bedeutende l.ilteratur sich entwickelte, 
die alle möglichen Disciplincn uinLis,:. Dass das Hebräische dabei 
tiotz aller Änderungen und Bereicherungen .loch »das cUssische, 
alte, schöne Hebräisch« geblieben, wollen wir auf Rechnung der 
Bcg. isterung des Verf. setzen. 

Prag. Gerber. 

A'.i.'A.'.'ici. 

Theolog. Quarialschrllt. (Tab., I.aupp.) LXXV1, 2. 

Schanz, D. Ueleibegrili'. — Demolier. El», d. Verf. d. 
Traktate Pr hon» pudii.iti.xe u. Di iput-jcuiit. — Sladeczek, 



'H yXa'iü.y'.'t nach d. hl. Paulus. — Sägmüllcr, D. Synoden 
v. Rom 798 u. Aachen 799. — Rccc, u. a.: Schaler, Hcb.äcr- 
hrief (Bclser); — Moller. Kirchengesch. (Funk); — Schell, Kalh, 
Dogmatik II, III. (Schanz); — Berthicr, l.'etude de U sommc 
theol. de S. Thomas (Schanz). 

Revue Thomlate. (Dir.: R. P. Coconnier, O. P.) II, 2. 

Dcniflc, Qucl livre scrvait de base ä renseignemenl des 
Mahres a l'Uiüvcisite de Paris. — Schwalm, l.'Kvo'.utnm poli 
tique et sociale de l'Eglise d'upres M Spuller. — De Girard, 
Theorie sismique du deluge. — Douais, S. Augustin Contre lc 
Manicheisnic de son temps. — Gardcil, Lc eompose Immain 
devaut l'Acad. des sciences morales et poiit. — Ollivier, Samt- 
Joseph. — Kirsch, Bulletin •rebei.logiqiw. — Rccc. u. n : 
Payot, l.'Educution de In volonte (ScrtillangesV 
Revue Benedlctine. (Abbaye de Marcdsous.) XI, 5 

Morin. i.c l.ibellus synodicu* attribue par Bede ü S. Grcgoirc 
lc Grand. — Bull, d'hist. benedietine. — Janssen.«, La ville des 
Papes revue apres 15 ans. 

' JCathalit.it. 

' Marx Fd., Pastoial-Medicin. (Wiss. Ilandbibl, 1. Reihe: Tbe-olog. 

I.ehibb. VIII.) Paderb., Schöning!». (220 S.) fl 1.44. 
> Künstle K.. Hagingr.iph. Studien üb', d, Piissio Felicitutis cum 
Vll «Iiis. Ebd. (155 S ) (1. 2.40. 
Annlcctn hymnica mcdii aevi. Hrsg. v. G M Drcves S. J. 
XVII; Hymnodia Hiberica. I.iturg. Reimoitlcien aus sp.m. Brc- 
! vieren. Im Anh.: Carmina Comj'ostellana, d. Lieder d. sog. 
! Codex Caiixtmus. Lp/. , Kcisland. (2:J6 S.) II. 4.50. 

Bellarmiu R.. S. J.. D. ewige Giuckseligkt d. Heiligen. Aus d. 

I. at. v. 1. G. Sidel. SlraUbg., Lc Roux. (XIV. 3(10 S.) fl. —.HO. 
Schynse, P, Aug, u s. Missionsreisen in A'lriWa, Hrsg. v. e. 

Freunde d. Missionärs. Ebd. (336 S.) 11. 1.20. 
• Bulsano A a, Institut ones theologiac dogmat spee., rec'igr.itae 
etc. a G. v.Graun. T. I.: De Deo in sc spectato, a Deo Creatore 
et redemptore (XVI, 8\!y S >, II.: De Deo s'anclilicatore : De 
giiitia Christi; De saciamenlis in geneie, haptismo, confir- 
matione. s«. euchanstia. (75)S S ) Innsbr., Vereins!». II. 5.50 u. 5.—. 

Einig. Gohalh-Bcyschlag 2. Antwort a:i H. Prot. Dr. Beyschiug 
in Sachen s. <iff* Briefe!» an H. Bischof Dr. Komm. Trier. Pau- 
linusdr. (Ol S.) fl. -.15. 

— , Luthers Nachfolger, e. Führer z. koth. Kirche. 3 Antw. an 

II. Prof. Dr. Beyschlug in Sachen etc. Ebd. (38 S.i fl. -.09. 
liammcrstein L. »•., S. J., Hegt ündg d. Glaubens III fSe! i.iss- ) 

Thcil: Katholicismus u. Protestantismus. F.bd. (473 S.) Ii. 2 10. 
— — , D. Wahrheit ub. Christus u. d. I'.vurigeh. n. gg. social- 

demokrat. Wi«s. vertheidigt. (fwith. Elugschrr. z. Wehr u. Lehr', 

81.) Beil,, Germania. H52 S.i fl. —.0-1 " 
TrtOI AI.. D. bibl Scchstngewo: k v. Standp. d. katli. Exegese 

u. v. Standp. d. Nalurwiss. 2. Ausg. Reger.sbg., Nat -Verl -Anst. 

(114 S.) tl. 1.20. 
Wolfsgruber Cöl.. D. Vater unser. 2. Aufl. Mit d. Putc.Mio.itcr 

(9 Stahlst.) v. Fül.rich. Wien, Kirsch. (151 S.) tl. I.So. 
Hericault d', l.cs mercs des Saint«. Paris. Giiume. i336 S.) 

fr. 2 65. 

Villar A-, Dieu devant la science et la raison. Poitiers, Oujin. 

(308 S) fr. 4. — . 
Lapevre P . Le Socialisrne calh ou Chri-t anismc integral. 1. : 

Les'Vci.tes iruiles. Paris, I.eth.elleux. (XXIV. 370 S.) fr. 3 i,0. 
Aiatholu*. 

Hirsche K, Prolegomena zu e. neuen Ausg. d. Imitatio Christi 
nach d Autoginph vi. Thomas v. K. III.: Erweis d Autor- 
schaft d. Thoiniis aus j. Inhalte u. aus d. lldschrr. d. Imnati-.i. 
Herl.. Habel. XXÜI, 339 S ) Ii. 4.80. 

Jahn A , AnecJotu i»raeea theolog ctim prolegg. Gennadii urchi- 
episcop: iipoht.mi dialngus Christiani cum Judueo sive refututio 
error« judmci et ejusdem delectus propdeti.irum de Christo. 
E cod. Bern. DI. XXIX primum el. et udnot. A. J. Lpz , Deichen. 
[XXVII, 145 S.) fl. 3.110. 

Iluchwald Gg., D. Eir.stehg. d. Kiiteclnsmen Luthers u. d. 
Grundlage d. gr. Kate: ismu -. Lpz , Wigand. gr.-4 J . (XVI, 
■19 S.) Ii. 2.70. 

Maclur b. Abba Mari, (Saec. XII). the Yalkut on Lsaiah. 

Ed. for the fl.-st tiiue Ii om uu utiique ms. of the library 

of Levden and annoted bv J. Spira. .In hebr. Spr.) Wien, Lippe. 

(VII, XXX, 2öS S.) II. ii — , 
Nissen W., Die Dmtuxis d. Mich Attaleatcs v. 1077. E. Bti, 

t. Gesch. d. Klosterwesens im byziinU Reich. Jena, Pohle. 

(121 S.) fl. 1.44. 
Prcger W. lttr L -. Gesch. iL re'.ii:. Ileivc-g. in d. N'-eder!.: cn 
1 in d 2. Haifte d. I I. Jh. München. Franz. 4". («13 S.i H. I t l. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Braasch A. II, SupcrintcnJent in Jena: Ernst Haeckel's 
Monismus kritisch beleuchtet. (Uciirägc zum Kampf um die 
Weltanschauung. 1. Heft.) lirnunschwcig, C. A. Schwetschkc 
u. Sohn, I81U. 8°. (IV u. dO S.) 11. —.48. 

So ist denn lläckcl die unverdiente Ehre zu Thcil 
geworden, dass seine Schrift über den Monismus ernst 
genommen worden ist und eine gründliche Widerlegung 
erfahren hat. Kr wird die Kritik dieses Mal nicht mit 
seinen gewohnten Redensarten, wie: dass sie von ortho- 
doxer Seite komme und deshulb keine Beachtung ver- 
diene, zurückweisen können, denn der Verf. gehört zu 
den liberalen Theologen und hat seinerzeit auch gegen 
den Zedlitz'schen Sehulgcsetzcntw urfeine Schrift veröffent- 
licht. — B. beginnt damit, die Methode Häekels dar- 
zulegen, nachdem er kurz darauf hingewiesen hat, wie 
diese Schritt im Grunde nichts Neues biete, und dass 
sie dasselbe enthalte, was früher Strauß, den H. den 
größten Theologen des 19. Jaluh. nennt, in seinem ober- 
flächlichen Buche über den alten und neuen Glauben 
behauptet hat. H.'s Melhode besteht darin, dass er sich 
alle l'robleinc behufs ihrer Lösung möglichst erleichtert, 
dass er Verhältnisse und Dinge der wirklichen Welt zu 
Gunsten seiner Theorie »verschiebt*, so das Thier mög- 
lichst hinaufsteigen, den Menschen möglichst herabsetzt, 
den christlichen Gottesbegriff möglichst vergröbcit, den 
Unstcrblichkcitsglaubcn möglichst massiv fusst, um dann 
um so sicherer gegen sie anzukämpfen. Im weiteren zeigt 
B„ wie unzulänglich der Grundbegriff des Monismus ist 
und wie H.'s Weltanschauung vielmehr dualistisch ist. 
Widerlich ist es, wenn IL den Namen Gottes so oft 
missbrauehl und seiner Darstellung einen religiösen An- 
strich zu geben versucht. Gebührend wird dies zurück- 
gewiesen und die Haltlosigkeit der H.'schen Behauptungen 
dargethan, wenn er den Welläther, dessen Existenz doch 
nur eine llypolhcsc ist, als allumfassende, schaffende 
Gottheit betrachtet Punkt für Punkt untersucht B. die 
Atomlehre H.'s und es gelingt ihm selbst für der. diesen 
Fragen Fernstehenden die Widersprüche und Unklarheiten 
verständlich hervorzuheben. Über die Natur der Uratome 
ist H. zwar im Dunkeln; nichtsdestoweniger schildert er 
diese Fabelgt-bitde, als hätte er sie gleich seinen Licblings- 
thicien, den Quallen, vor sich stehen. — Im folgenden 
Abschnitt wird die Darstellung von der Entwicklung der 
Erde und des organischen Lebens — das Kohlenstoff- 
atom als der Schöpfer der organischen Welt! — be- 
sprochen und hier wie bei der Frage nach der Stellung 
des Menschen in der Natur und nach seinem Ursprung 
gerügt, dass Hypothesen als Thatsachcn vorgebracht 
werden. Sorglos geht 11. seinen geistreich erscheinenden 
Linlällcn nach und Iiis st fröhlich seine Phantasie spielen. 
Beweise lassen wie überall sein System im Stich. — In 
einem besonderen (apitel werden die Ansichten über das 
Verhältnis von Leib und Seele zurückgewiesen. Mit Recht 
fragt B., wie sich II. seine Atomscele oder Zeltseele 
vorstelle? »Da sind mindestens doch dieselben Schwierig- 
keiten der Vorstellung wie bei der Menschcnseclc, Nur 
von letzterer wissen wir etwas durch unser Selbstbcwusst- 
sein, während in den dunklen Gr-.ind der Atomscele noch 
kein Sterblicher hineinschaute.« Vortrefflich ist der Aus- 
druck gewählt, dass H. sich geradezu Präparate zum 
Abschlachten schaffe ; so faselt er von der Seele, die 
man sich als ein gasförmiges Wesen vorstelle u. s. w. 
Die Conseuuenzen, die aus diesem sog. Monismus für 



die Sittlichkeit folgen, die Unklarheit H.'s über die Be- 
griffe von Liebe, Pflicht, Religion und Ethik, seine Lcug- 
nur.g der sittlichen Freiheit finden eine zuweilen recht 
drastische Zurückweisung. — Die schönen Worte von 
' Wcltseele und Gott sind bei IL nichts als klingende 
Phrasen. Dieser Pantheismus ist gleichwertig mit Atheis- 
mus. Das ist das Ergebnis zu dem B. kommt. Wenn er 
aber glaubt, dass IL »einem besseren als diesem wider- 
spruchsvollen und schließlich inhaltleercn monistischen 
i Glauben nicht so ferne ist«, so ist er die Begründung 
; schuldig geblieben und hat Herrn H. doch recht falsch 
j taxiert ! Wer, wie B. selbst sagt, die blaue Brille seines 
mechanisch-monistischen Glaubens trägt, also eines so 
armseligen Glaubens wie nur irgend möglich ; wer, wo 
es nur angeht, den christlichen Glauben angreift, der 
ändert sich nicht auf seine alten Tage und wird sich 
nie zu der Überzeugung Goethes, den H. ja so gern 
citiert, durcharbeiten können, der sagt: »Mag die geistige 
Cultur immer fortschreiten, mögen die Naturwissenschaften 
in immer breiterer Ausdehnung und Tiefe wachsen und 
der Geist sich erweitern, wie er will, über die Hoheit 
und sittliche Cultur des Christenthums, wie es in den 
Evangelien schimmert und leuchtet, wird er nicht hinaus- 
! kommen.« Was dem Buche von B. in den Augen Vieler 
; einen großen Wert verleihen wird, ist nicht nur die Voll- 
endung der Darstellung, die Beherrschung aller einschlä- 
gigen Fragen, sondern der ruhige Ton, in dem es ge- 
: schrieben ist. Ob er freilich H. gegenüber so ganz am 
Platze war, darüber werden diejenigen, welche den Mann 
näher kennen, vielleicht eine etwas abweichende Meinung 
haben. — Hoffentlich ist dem Buche um der guten 
Sache wegen, die es vertritt, cini weite Verbreitung 
beschieden ! 

Berlin-Steglitz. Prof. Hamann. 

Frankfurter Ur. S : Gral Leo Thun Hohenstein, Franz 
Exner und Hermann BonfU. beitrüge zur Geschichte der 
österreichischen Untcrnchlsrcform. Mit 3 Tafel t in Lichtdruck 
und 1 Abbildung im Text. Wien, Alfred Holder, 18<H. 8*. 
(VIII u. 167 S ) fl. 1.80. 

Das Buch verdankt den Eindrücken und Erinnerungen 
seine Entstehung, welche die Enthüllung des Thun- Exner- 
Bonitz Denkmals wachgerufen hat, durch das die Wiener 
Universität das Andenken der Begründer des jetzigen 
Studiensy stems Österreichs ehrte. Der »Organisations- Ent- 
wurf« des Jahres 1849 ist eines der bedeutsamsten Docu- 
mentc des neueren Unterrichtswesens. Es ist wahr, dass 
er mit manchen Traditionen unseres ältcran Lchrwesens 
gebrochen hat, die in ruhiger erwägender Zeit vielleicht 
erhalten geblieben wären, allein es ist doch ebensowenig 
Neuerungssucht und haltlose Hingebung an die Zeit 
Strömung, die ihn geschaffen hat. Die classischen Studien, 
schon damals Gegenstand heftiger Angriffe, die philo- 
sophische Propädeutik, das Zusammenwirken der Lehr- 
fächer im Dienste der sittlichen Bildung sind unseren 
Gymnasien bewahrt geblieben. Die Würdigung des Alter- 
thums und der Philosophie, sowie den Anschluss an die 
Pädagogik Herbarts bewahrten die leitenden Männer vor 
Experimenten des Zeitgeschmackes. Der Organisations- 
Entwurf ist mehr als ein Schulcodcx, er ist eine Gym- 
nasialpädagogik von wissenschaftlichem Werte. Ihn nach 
seinen Piincipicn zu erörtern, nach seiner historischen 
Entstehung zu erklären, ist eine lohnende Aufgabe. Ref. 
hat sich dieser seit Jahren unterzogen und er kann dem 
, Buche des Verf. dankenswerte historische Beiträge zu 
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deren Lösung entnehmen. Es sind lebensvolle Charakter- 
bilder tüchtiger Männer, welche F. gibt, mit geschickter 
Auswahl des Details unter Heranziehung handschriftlicher 
Quellen, unter denen besonders die dem Verf. zur Ver- 
fügung stehenden Denkwürdigkeiten des Freih. v. Mclfert 
hervorragen. Dass Verf. auf dem Boden, auf dem er sich hier 
bewegt, heimisch ist, hat er schon durch seine ver- 
gleichende Darstellung des österreichischen und des neueren 
preullischen Gymnasialwcscns gezeigt, die ebenfalls einen 
schatzbaren Beitrag zur Schulgeschichtc bildet Ks ist zu 
wünschen, dass er auch die größere und schwierigere 
Aufgabe in Angriff nehme, uns eine vollständige Ge- 
schichte unserer Gymnasialentwicklung mit Rücksicht auf 
die principiellen Fragen des ganzen Gebietes zu geben. 
Prag. O. Will mann. 

ZeitSChr. f. d. öat. Oymn. (Red.: v. Härtel. ! Schenkt Xl.V, 5. 

Znhlfleisch, D. ursprüngl. Ordng. d. Aristotcl. Politik. — 
Recc, u. a.: Cicero, Epist. libri XVI, ed. Mendelssohn (Kornitzvr); 

— Bartsch, Dtsche Liederdichter d. 12.— 14 Jhdts., 3. Aufl. 
(Kraus); — Trnka, Nem, cilanka pro III. a IV. tf-idu c. skol 
siK'dnich u. Trnka, Vysvetlivky k nein iit etc. (Koväf'}; — 
Übersicht neuer piidag. Litt. (Ruppold). 

Blätter f. d. Gymn.-Schulwason. (Manchen, l.indaucr.) XXX, 5. 

Wcninger, D. dtschen Hausaufsahen in d. IV. u. V. Cl. 
uns. Gymnasien. — Hailcr, Krit. Bemerkten zu Tihull. — 
Wey man. Zu Arnobius I, 49. — Recc, u. a: Denk, üesch. d. 
gallo-fränk. Unten - .- u. Bildgswesens ( Kid. Schmidt), — Latt- 
muiin, l.at. Obgsbüchcr (Gebhard), — Wohlfahrt, Französ. 
Gramm. II.: Syntax (Geist); - Wagner, Realien d. grtech. Alter 
thums (Melber); — Vogel, Lelirb. f.d. 1. Unterr. in d. gnech. u. 
röm. Gesch.; Dcrs., — in d. dtschen Gesch. I. (Markhauscr). 
International Journal of Ethica. IV, 3. 

Bradlev, Some Kcmarks on Punishmenl. — Leo, Occult 
Compcnsalion. — Bosanquet, The Realily of the General Will. 

— Andrews, The Cumbination of Capital. — Harrison nuJ 
Adler. Relation of Ethical Culturc to Religion and Philosoph)'. — 
Satolli. »Italy and the Papacy«. 

Sittlichkcitslchre, die, als Naturlehre. Lpz., Dunekcr & Hum- 
blot. (UÖ S.) f). 1.20. 

Cornelius Hs., Versuch e. Theorie d. Existencittlurthcile. Mün- 
chen. Riegcr. (104 S.) fl. 1.44. 

Wille B., Phil. d. Bcfrcig. dch. d. reine Mittel, Btigc z. Pädag. 
d. Menschengeschlechts. Berl., Fischer. (399 S.) fl. 3.-. 

Wulckuw R., D. ethischen Erziehgsaulgabeii uns. Zeit. Gleiten, 

Roth ,m s.) n. — ,tH>. 

Dionysius Cartustanus I) , Opuscula aliquot quac ad theorinm 
mysticam egregie instituunt, scilieet de modo devote psallcndi 
lib'cr I, meditiittonum hb. I, contcmplalionum hbri III, contru 
insiabilitntcm cordis lib. I. Montieuil. Duquat. (»W4 S.) 

Louis F., Cours de phil. S. Ktiennc, Thcolier. (438, 443, 186 S.) 
fr. S< 50. 

Blum E, Lcctures de phil. scicntillqu«--. Paris. Belin. ((513 S.) 
Fauvetv C, Tlw'onomic. Demonstiution scientilique de L'c.vstcnce 

de Dieu. Nantes, Lessard. (291 S.) fr. 2.50. 
Janct P.. L'autorrtatismc psycho!. Essni de psyclml. cxperim. sur 

les formes inlericurcs de l'aclivite liumaine. Paris, Alcan. (XXI, 

497 S) fr. 7.50. 

Godfcrnaux A.. Le Sentimcnt cl 1» Pcnscc et leurs prineipaux 

ospects physiologiqucs. Ebd. (227 S.) fr. 5. - . 
I) wclshau vers Gg., Psychol. de l'aperceptiou et recherches 

cxperim. sur l'attention. Bruxcllcs, Guyot. 1170 S ) fr 2.-. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Crupp Dr. G„ lürstl. Oellingen -Wallcrsle:n'sciKr Bibliothekar: 
Oufturgeschichto dos Mittolaltera. Erster Band. Stuttgart, 
Jos. Roth, 1894. gr.-8*. (VIII u. 357 S. m. 28 Abb.) Ii. 3.72. 

Der durch sein Werk »System und Geschichte der 
Cultur« i Paderborn, 1892) besonders als Philosoph der 
Culturgcschichte bekannte Verf. begibt sich hier auf das 
geschichtliche Gebiet, um die im ersteren Werke in grollen 
Zügen angedeuteten Ideen über den Culturcntwieklungs- 
gang der Menschheit Tür eine gewisse Periode mehr im 



einzelnen auszuführen. Freilich ist auch diese Periode so 
ausgedehnt, dass die Bearbeitung der Culturgeschichte 
derselben sich nicht so sehr auf quellenmäßige Special- 
forschung als vielmehr auf richtige Zusammenfassung 
und besonnene Beurtheilung anderweitig gesicherter Re- 
sultate aufbauen muss. Dies wollte der Verf. weder sich 
noch Anderen verhehlen, da er in der Einleitung S. III 
ausdrücklich bemerkt: »Diese Arbeit lief her neben einer 
localgcschiclitlichcn Forschung über die üttingische 
Reformationszeit, mit welcher ich die schuldige Beisteuer 
zur Detailforschung unserer Tage zu liefern und die 
Berechtigung zum historischen Schaffen zu 
erweisen trachte.* 

Innerhalb des weiten Rahmens, den sich der Verf. 
steckte, liegt nun selbstverständlich so manches Plätzchen 
für elwas subjective Anschauungen und auch so manche 
Gefahr für zu große Verallgemeinerung; und wird es 
auch nie eine Culturgeschichte geben, die diesbezüglich 
ganz frei von jedem Mangel wäre, so wollen wir doch 
der vorl. gleich das Zeugnis ausstellen, dass sie dem 
Ideal einer objectiven, maßvollen, billigen und gerechten 
Culturgeschichte so nahe kommt, als nur irgend eine der 
bisher geschriebenen. Wohl bekennt sich der Verf. aus- 
drücklich als Katholik und zum kath. Standpunkte in 
der Geschichte ; doch hat ihn dieser Standpunkt nirgends 
zu einseitiger Vcrthcilung von Licht und Schatten ver- 
leitet. Kein Kundiger wird sich auch wundern, wenn in 
der Fülle des zu bearbeitenden Stoffes manche noch strittige 
Frage auch nach G.'s Werk unentschieden bleibt, ja wenn 
Verf. nicht einmal in jedem Falle sich jener Ansicht zu- 
neigt, die gegenwärtig der Mehrzahl probabler erscheint. 
Es ist gewiss nicht Zweck eines die Hauptergebnisse 
zusammenfassenden Handbuches, langjährige Controverscn 
über Detailfragen auszutragen ; noch weniger ist es unsere 
Aufgabe, über das und jenes Untergeordnete mit dem 
Verfasser zu rechten. Nur auf einige kleine Ver- 
sehen möchten wir mit Rücksicht auf eine hoffentlich 
bald erscheinende neue Auflage des schönen Werkes 
hinweisen. S. 03 steht ein sinnstörender Druckfehler mich 
statt nicht — S. 110 sind »Schwertmagen« mit consan- 
guinci und • Kunkclmagen« mit affines wohl kaum richtig 
wiedergegeben. — S. 110 ist Mohammed's Geburtsjahr 
517 angegeben — wohl für 571. — Zu S. 235 möchten 
wir bemerken, dass es nicht sicher ist, ob Marienbads 
Heilquellen im Mittelalter bekannt waren. — S. 241 ist 
etwas missverständlich, dass »im Mittelalter, wie es scheint, 
nur schwere Sünden, und zwar Thatsünden, ja zumeist 
öffentliche Sünden gebüßt wurden«. — S. 306 sind 
beim kurzen Resume aus dem Ruodlieb-Romane gerade 
die bedeutungsvollen Worte : +Ri>gitat, mala quae 
facit'bat?* ausgelassen. — S. 310, Z. 2 ist das letzte 
Wort unpassend. — Zu S. 355, bezw. 74, könnte bemerkt 
werden, dass ähnliche Subbatharier auch in Siebenbürgen 
sich befinden. (S. Magyar Siou 1894. 311 bis 310.) 

Wir schließen mit der angelegentlichsten Empfehlung 
des Grupp'schen Werkes. Der Gegenstand desselben steht 
für weite Kreise auf der Tagesordnung und wir gestehen, 
in deutscher Sprache kein culturgeschichtlkhes Werk zu 
kennen, das in jeder Hinsicht so zu empfehlen wäre, 
wie das vorl. Es bietet auch dem Apologeten, Confcrcnz- 
redner und Politiker reiche Fülle verwendbaren Stoffes. 
Die Darstellung ist für ein grolJcs gebildetes I.esepublicum 
berechnet — daher wohl die Sparsamkeit mit Littcratur 
belegen, welche vielleicht manchem angehenden Fach 
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manne missfallen wird. Der Stil ist im allgemeinen fließend, 
stellenweise erhebt sich die Darstellung zu ergreifender 
Schönheit ; doch finden sich hie und da auch Uneben- 
heiten, welche in einer neuen Auflage zu glätten wären. 
Die (orrectur des Werkes liisst, wenn auch nicht gerade 
oft, aber doch zu wünschen übrig. Sonst ist die Ausstattung 
dem strebsamen jungen Verlage vorzüglich gelungen. 
Wien. Dr. A. Fi scher-Colb rie. 

Correspondencie Inedlta de Don Guillen de San demente, 

embnjador cn Alcfflania de los Heyes Don Felipe II. y III. sobre 
la interveneiön de Fspana cn los sucesos de l'olonia y fluri- 
gria 1501 — 1008, publicada por cl Marquos de A y • r b I, 

Contic de San Clcmcntc. Znrugo7.il, Eslablecimento Tipograf. 
de »U Derecha«, 1892. 8°. (XXXIX u. 400 S.) fl. «00. 

Das Buch enthält aur S. 3—240 Briefe an San 
Clcmentc von der Kaiserin Maria, der Infantin Isubclla, 
Papst Sixtus V., den Erzherzogen Maximilian, Mathias 
und Frnst, welch letztere die Hauptmasse bilden (S. 41 
bis 204), dem Minister Rumpf und einigen anderen 
minder bedeutenden Persönlichkeiten, endlich vom Gesandt 
schaftssecretär Pedro de Montanana. Als zweiter Thcil 
Tolgen auf S. 249 — 312 Briefe von San demente an 
die Könige Philipp II. (I Stück) und Philipp III. (S. 251 
bis 2S2), an den Herzog von l.crma, an Don Idiaqucz 
und Juan de Zufliga, Vicckönig von Neapel. Ihr Inhalt 
betrifft giöUtentheils, wie schon der Titel sagt, die 
polnischen und ungarischen Kreignissc; dabei fällt auf 
andere Fragen, wie das Verhältnis des spanischen zum 
Kaiscrhof und das Rudolfs und seiner Brüder, manches 
Streiflicht. Im Anhang werden die interessanten Rechnungen 
über die Auslagen der Gesandtschaft San dementes vom 
7. Juni 1590 bis zu seinem Tode (3. Sept. 1608) mitgctheilt. 

Dem Herausgeber wurde mit Recht HofTnung gemacht, 
das Buch werde das lebhafteste Interesse, besonders auf 
Seile der SpeciaBorscher im Gebiete der Regierung Kaiser 
Rudolfs II., erregen. Leider ist die Arbeit gar zu dilettan- 
tisch ausgefallen; der spanische Grande und Namenserbe 
des berühmten Botschafters glaubte offenbar, dessen 
Corrcspondenz aus seinem Famiiiarchiv selbst veröffent- 
lichen zu sollen. Mit welchen Stücken aus dem Archiv 
von Simancas die Publication bereichert ist, wird nicht 
angegeben. Doch gehören daher offenbar jene Briefe 
Montananas, welche schon Gindely für ■> Rudolf II. und 
seine Zeit' (1, 215 ff) benützt hat. Die chronologischen 
sowie Druck- oder Lesefehler fallen beim Mangel jeder 
historisch wertvollen Anmerkung um so mehr ins Ge- 
wicht. Die Hinleitung, welche in das Verständnis der 
Briefe einführen soll, ist, von den Actenstücken unter dem 
Strich abgesehen, ziemlich belanglos. Das Personenregister 
erleichtert die Benützung, ist aber nicht verlässlich. Die 
äußere Ausstattung ist nach Art der romanischen Bücher 
prächtig; wir denken dabei an Platzversehwciulung. 

Innsbruck. Johann Z eich hau r. 

Moltke llclmutti v., Briefe an seine Braut und Frau und 

an andere Anverwandte. 2 Bde. Sluttg., Deutsche Verlags 
Anstalt. 181)4. gr.-8°. (XII. 359 u. II. -JOS S.) Ii. 6 —. 

Die liühcr auszugsweise in »Ober Land und Meer« und 
dann im VI. Band der »Gesammelten Sehnftcn« veröffentlichten 
Briefe M.'s hegen nun unverkürzt in 2 stattlichen, mit 2 Bildnissen, 
1 Faesimile und einem guten Doppelregister versehenen Bänden 
vor. Die briete lassen die ciufaeh-gioüe Natur, die treue Seele 
und alle liebenswürdigsten Eigenschaften desberühmten »Schluchten- 
denkers« in ungemein sympathischer Weise zu Tugc treten, Em 
warmes Wohlwollen leuchtet als Grundzui; seines Wesens überall 
durch und erklärt alle seine Beziehungen. Aber auch zeitgeschichtlich 
bietet das Buch viel und interessantes Material. Ks sei besonders 
der Frauenwelt warinstcns empfohlen. p 



Historische» Jahrbuch (der Görrcs-Gcscllschaft, Hrsg.: Graue rt 
Pastor u. G. Schnürer). XV, 2. 

Rauschen, Neue Untersuchgen üb. A. Dcteriplio d. Re- 
liquien zu Aachen u. St Denis. — Sagmüllcr, D. Anfänge A. 
diplomnt. Corrcspondenz. — Knyser, Joris. Ludw. Vivcs (1492 
bis 1540). — Büehi, Gg. v. WyB. - Kampers, E. Hdscl.r. d. 
vila Ansiarii. — Fijalek, Muhnschrcibcn d. pupstl. Legaten 
'/.ach. Ferrari an M. Luther. — Rccc: Klopp, D. 30j Krieg bis 
zum Tode Gust. Adolfs (Weskamp); — Litt. x. Culturgcsch. d. 
19. Jhdls. (Weiü). 

Archivio Stor. italiano. (Firenzc. Vicusseux.'. 103. (5, XIII, I.) 

Fcsln, l.c lellerc grechc di Fcdengo II. — Saltini, Di 
Celio Malespini ultimo novelliere italiano in prosa del sec. XVI. 
— Sforza, Knrico veseovo di Luni c il Cod. Pclavicino dclI'Archivio 
Capit, di Surzana. 

Revue hlstorlque. (Paris, Alcan.) LV, I. 

J.icqticton. Le Uesor de l"K(Virgnc sous Fruncois I. (1523 
— 1517) i. — Fourncl, Lcs comedicnncs revolutionnaires 
Hose l.acombe et les clubs de femmes. — P fislcr, Lcs »Oeco- 
nomies royales« de Sully et le Grand d esse in de Henri IV. — 
Weill, F.tudes sur la vic de S. Simon. — Bull, bist: Molinicr 
et Monod, France; — Xcnopol, Roumanic. 



Keller J., Mich. Trg PfeifTcr, d. Musiker, Dichter u. Erzieher. 

Frauenfeld, Huber (136 S.) (1. 1.20. 
Grupp (ig., Oelting. Gesch. d. ReformalionszeiL (Uef-Gesch. 

d. Rieses v. 1539-53) Nürtingen, Kcischlc. (10*) S.) fl. 2.10. 
Monumchta Germ. Inst. Auel, antiipj. XII: Cassiodon Senat. 

variae. rec. Th. Mommscn. Berl , Weidmann. 4". (Cl. XXXIV. 

507 S.) (1. I0.K0. 
Neumann C, D. Wcllstellg d. byzant Reichs vor d. Kreuz- 
zügen. Lpz., Dunckci & Humblot. (121 S.) fl. 1.44. 
Priesaek Jul., D. Reichspolitifc d. Krzhiseh. Balduin v. Trier 

in d. J. 1314—28. F. Beitr. z. Gesch. Ks. Ludwigs d. Bayern. 

Gött., Vandenhocck & Ruprecht. (I9ö S.) Ii. 2.88. 
Gsell S., Essui sur le regne de l'emp. Domitiell. Paris, Thorin 

(398 S.) fr. 12.-. 
Nicolas J. G., Notes d hist. Lcs Quatrc premiers sicelcs. Poiticrs, 

Üudin. (248 S.) fr. 3. — . 
Gcbhorl F., Aulour d'une tiurc (1075-85». Paris, Colin. (XVIII, 

30) S.) fr. 3.50. 

Gerin Ch.. Louis XIV et le S.-Sicgc. Paris, LceofTre, (579 und 

652 S ) fr. 15.—. 
Iniherl de S.-Amund, La cour de Louis XVIII. Paris, Dentu. 

1*. (572 S. ill.) fr. 30.—. 

, La cour de Charles X. Ebd. 4*. (350 S. ill.) fr. 30.-. 

, La jeunesse de Louis-Philippe et de Marie Amelic. Ebd. 4*. 

(410 S. ill.) fr. 30 -. 
Rothan G.. Souvenirs diplom. La France et sa politique exterieur 

cn IS67. Paris, l.cvy. (420 u. 470 S.) fr. 7.-. 
Bardoux A., La Bourgeoisie franc. 1789-1818. Ebd. (450 S.) 

fr. 3.50. 

Huribert W. IL, England under coercion; a record of priv. 

rights outragcd and of public justice etc. Genna, .Sordomuti.(502 S.) 
Sickenberg F. Fa;iigselsv:escnel ; Danmark 1550—1741. En 

histor. Skildring. Kjöbcnhavn, Gap. (IU0 S.) fr. 4. — . 
Holm K., Dunmark-Norgcs Historie uuder Kristian VI. (1730-40). 

Ebd. Gad. (432 S.) fr. 7.15. 
Juste IV. Hist. crilica de Espaüa. Madrid, Garcia. (.138,31», 

3<J3 S.) fr. 20. — . 
Delorme Salto R.. Los uborigenes de America. Distiuisicioncs 

ncercu del «siento, origeu. hist. y adelanto cn la csfera cientifica 

de las sociedades precolombinas. Madrid, Rubinos. 4*. (XVI, 

232 S.) fr. 3.50 

Arrnellini M, Gli antichi eimeteri cristiuni di Roma e d'luli«. 
Roma, tip. Polygl. (779 S.) 



Von O. Spumcr's »l/luitr. H'eligeschichltt sind neuer- 
dings Lieft. 41-51 erschienen, die zweite Hälfte des VI. Bandes, 
der die Gesch. der neueren Zeit vom 30j. Krieg bis xur Mucht- 
höhe Ludwigs XIV. behandelt, umlassend. Es genügt, hier auf 
diis in Nr. 5 Sp. 110 des OL., III. Jhg., Gesagte zu verweisen 
u. zu eoiislalieren, duss sich das Werk in textlicher wie illustr. 
Hinsieht auf der Höhe erhält. 



Antiqu,- A'.j/.: Buer, Frkf. a. M, Numism. (147 Nrn.); — 
Greif, Wien. Nr. 2ti : Gesch., Gcogr., Reisen (1135 Nrn.); — 
k'endc, Wien, Nr. IS; D. Adel Öst.'s u. Dtschld*. (40 S.) ; — 
Freicslebcn. Stratib^., Nr. L'l : Gesch., Gcogr., Reisen. (1599 Nrn.) 
— Auer, lioiiauwoith, Nr. 1 :i*> : Gesch. (1588 Nrn.) 
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Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 

Herondas Mimiamben. Kingeleitet, übersetzt und mit erklä- 
renden Bemerkungen verschen von Siegfried Mcklcr. Wien, 
Carl Koncgcn. 18» I. 8". (fiO S) (1. —.80.*) 

Nachdem in der Mumicnhülle des Sarapus, eines 
Zeitgenossen des Kaisers Augustus, zu Deirut in Egypten 
die neuestens so vielbesprochenen Mimiamben des 
Herondas oder Herodas entdeckt worden sind, haben 
diese merkwürdigen realistischen Schilderungen aus dem 
Alltagsleben der Griechen bereits mehrfache Ausgahcn, 
Bearbeitungen und Übersetzungen erfahren. Neben einer 
französischen liegen auOcr der Textausgabe von Crusius 
diejenigen von Meister und die Übertragung von Hü 
cheler vor. Neuestens hat die äußerst thätige Vcrlags- 
anstalt von Koncgcn in Wien eine neue Übersetzung 
von Sicgfrid Mcklcr erscheinen lassen, die uns in einem 
Heftchen von 66 Seiten vorliegt. So sehr wir das Be- 
streben des Verlegers ehren und anerkennen, dessen Unter- 
nehmungen auf dem Gebiete des sonst schlimm genug 
bestellten Wiener Verlages in ihrer ernsten und wissen- 
schaftlichen Tendenz seltene Bedeutung haben, so sehen 
wir uns leider doch genöthigt, eben diese Publication als 
ganzlich verunglückt zu bezeichnen. M.'s Verdeutschung 
der Mimiamben hat für uns aber gerade von der nega- 
tiven Seile ihres Erfolges und Wertes her ein gewisses Inter- 
esse; es liegt darin etwas höchst Charakteristisches für 
die auf Irrwege gekommene Empfindungs- und Denkweise 
unserer Zeit, und darum lohnt es sich, von der Sache zu 
sprechen. 

Der Übersetzer fühlt, wie wir Alle, die frappante 
Ähnlichkeit, welche den kleinen dialogischen Schil- 
derungen des späthellenischen Dichters mit der aller- 
modernsten realistischen Tageslittcratur unserer Zeil 
innewohnt. Als Übersetzer glaubte er daher, ein Mcister- 
slücklein zu liefern, indem er in diese Geschichten von 
der Insel Kos einfach ganz sans gtnc die modernsten 
Umstände, Äußerlichkeiten und Umrahmungen herein- 
brächte, welche die Alten freilich nicht kannten, die 
aber dem heutigen Leser die Sache »näherzurücken« 
geeignet sein sollten. So spricht /.. B. der Krauenwirt 
von dem »Schwurgericht», es ist von Damen, Mama, 
Großmama, von Stieflctten, Tätowieren, vom I'rofosen, 
Brünelle, lackierten Schuhen, Tresor die Rede, Ber- 
linerische Ausdrücke wie verunjeniert, Schubiak kommen 
vor, dann wird wieder vom Sonntag und von einem 
Seelenamt für die Gestorbenen — bei Griechen ! — ge- 
sprochen, es kommt ein Plaidoycr, ein Gerichtshof vor, 
Boxer spielen eine Rolle und was dergleichen Dinge 
mehr sind. Damit hofft der Verf. den realistischen Stoff 
des Hellenen seinen Zeitgenossen recht modern verstand 
lieh gemacht zu haben; ein halb naives, halb aber 
ebenso auch raffiniertes Wesen, welches mich äußerst 
genau an das Vorgehen unserer hypermodernen Maler 
erinnert, welche Christus beim letzten Abendmahl unter 
einer über dem Tische schwebenden Petroleumlampe 
sitzend darstellen und bei seiner Geburt im Stalle arme 
alte Weiber in Kattunröckcn und verhungerte Straßen- 
kinder mit zerfetzten Schultaschen zusehen lassen. Herr M. 
begnügte sich eben nicht mit dem bloßen Übersetzen, 
sondern wollte die Mimiamben des Herondas den Lesern 

•) Vgl. die k Orrcrc Anzeige de» liuehes in Nr 10 Je» Ol... III. Jjhrg. 
I>ie Kedaelion glaubte neben Jcr Bcsrrechunn I'rr.f. (iiilbaucr'-. .weh dvr vorl, 
umso mehr «tan gehen zu »ollen, al» Keg.-Kaih llg m demselben End- 
urtbcile »on einem andern Standpunkt aus geUogl. 



unserer Tagesblätter mundgerecht machen. Hätte es sich 
um die Odyssee gehandelt, so würde er, glaube ich, dem 
vielduldenden Helden ein Rundreise Billet in die Hand 
gedrückt haben. 

Wir müssen aufrichtig gestehen, dass uns dieser 
Begriff von der Aufgabe eines Verdeutschers antiker 
I.ittcralurproductc eben gar nicht behagt. Mag der alte 
ehrliche Vater Voss sein unbeholfenes, schwerfälliges 
Deutsch auch noch so entsetzlich auf der Folterbank 
classischer Hexameter zermartert haben, wie er es that, 
so ist uns diese gewissenhafte Anpassung an das Vor- 
bild, so hölzern das Resultat auch ausfiel, noch immer 
viel lieber, als solche ungenierte Entfremdung und Es 
camotage des griechischen Originals in Geist und Sinn 
und Sprache eines modernen Tages- Feuilletons, zumal 
wenn die Hinke Jamben hier in deutsche vierfüßige 
Jamben mit Reimen — und was für schrecklichen Reimen ! 
— verwandelt erscheinen. Wie ein Kenner des Alter 
thums und seiner Sprache auch nur daran denken kann, 
den germanischen Reim zur Übertragung antiker Dich- 
tungen zu verwenden, ist uns geradezu unbegreiflich, 
und dazu noch diese grässlich plumpen Knittelverse 
ä la Har.s Sachs bei einer so feinen, geistreichen Vor- 
lage wie es Herondas ist! Ks gehört die ganze Begriffs 
und Geschmacks vet wirrung unserer Tage dazu, um 
eine derartige Geschmacklosigkeit begreiflich erscheinen 
zu lassen. Die Reime aber sind auch ihr Geld wert, 
z. B. Vernunft— schrumprt, oder Missgeschick — Ungclück. 
Der haarsträubendste Einfall des Übersetzers aber ist, 
dass er die Frauen des Herondas von Kos im Tempel 
des Acsculap bei Betrachtung der dortigen Gemälde des 
Appellcs, die ihnen so wohl gefallen, — Goethe citieren 
und über den großen Naturalisten und Lieblingsmaler 
Alexander's des Großen die Worte sprechen lässt, welche 
der I'oct von Frankfurt über den biederen Nürnberger 
Schuster Hans Sachs gesungen: «In Froschpfuhl all das 
Volk verbannt, das seinen Meister je verkannt!« Bei 
Herondas heißt es, wer Appellcs und seine Werke nicht 
bewundere, verdiene am Fuße in der Walkerbudc auf- 
gehangen zu werden. — Das war aber dem Autor nicht 
gut genug, — es nnisstc Goethe und Hans Sachs in 
das Werk des Griechen eingesch würzt werden! In der 
Interprcticrung dieser Stelle von der Bewunderung der 
Bilder des Asklcpios-Tcmpels lässt es sich der moderne 
Autor natürlich auch nicht entgehen, mit Uhde und 
Böcklin zu kokettieren und Appellcs die zweifelhafte 
Ehre dieser modern- realistischen Collcgenschaft zu ver- 
mitteln. Mich wundert nur, dass ihm dabei nicht auch 
ein Loblied auf die Schmieralicn des Grafschcn Gräber 
fundes von Faijum eingefallen ist. 

Die Mimiamben des Herondas sind in ihrer ver 
zweifelten Verwandtschaft mit modernem Alltagsgewäsch 
der oberflächlichen Litteralur der Stunde überhaupt eine 
gefährliche Gabe des Zufalls, welche das l'rthcil über 
die Alten nur höchst bedenklich verwirren kann. Wenn 
sie aber dazu noch solche Interpreten wie M. findet, 
der lieber ein impressionistischer cn plcine air Maler als 
ein Übersetzer hätte werden sollen, dann steht es um so 
übler mit jenen liebenswürdigen, aber doch kleinlichen 
Federwischern des Griechen, über welche überhaupt ein 
bischen zuviel l.ärm gemacht wurde. Culturhislorisch sind 
sie uns wertvoll, ihr poetischer Wert ist aber Null. 

Wien. Hg. 
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Zola Emile: Dir naturalistische Roman in Frankreich. 

Autorisierte deutsche Übersetzung von Leo lierg. Stuttgart, 
Deutsche Verlugs-Anstalt, 1S93. 8". (X u. 48t S.) Ii. 2.40. 

Man wird sich erinnern, dass Z. vor etlichen Jahren 
in einer bekannten russischen Zeitschrift nlle Monate einen 
kleinen Aufsatz oder das Bruchstück eines größeren über 
den naturalistischen Roman veröffentlichte. Diese Bctrach 
hingen, deren Schicksal Z. selbst erzählt, sind dann 
später nur unwesentlich verändert in einen Band zu- 
sammengehst worden, Leo Berg hat ihn jetzt ins Deutsche 
übertragen. Dass die Arbeit zunächst für ein russisches 
Publikum bestimmt war, Außenstehende über die moderne 
Bewegung der l.itteratur Frankreichs unterrichten sollte, 
das wird man nicht vergessen dürfen, wenn man ihr 
gerecht werden will. Ihre Bedeutung liegt darin, dass 
mit ihr die Naturalisten, die bisher nur schöpferisch 
thütig gewesen waren, nun auch als Theoretiker auf den 
Plan traten und ein kritisches Programm ihres Wirkens 
entwarfen. Z. legt in diesen Essays seinen Lesern den 
Stammbaum seiner eigenen Kunst vor, indem er die 
littcrarischen Vorgänger und Ahnherrn Stendhal, Balzac 
und Flaubert schildert, dann die mitarbeitenden Genossen, 
vornehmlich die Brüder Goncourt und Alphonsc Daudet 
charakterisiert und endlich (S. -108 ff.), sozusagen aus 
der Vogelperspective, einen Überblick der neuen franzö- 
sischen Romanschriftstellcrei gewährt, bei dem freilich die 
Schwäche und Unfähigkeit der Gegner besonders scharf 
beleuchtet wird. Ks ist eine Kampfschrift und niemand 
wird von ihr Objectivität verlangen. Der Führer einer 
Art Poesie, die sich eben emporringt und ihren Plalz 
nur gewinnt, indem sie eine andere verdrängt, richtet 
natürlich voreingenommen und parteiisch. Nicht der leiseste 
Versuch wird gemacht, litterarhistorisch die Voraus- 
setzungen des einzelnen Dichters zu erkennen, Jeder wird 
einfach gemessen, und zwar mit dem Maustabc, den die 
selbstgcübte Praxis an die Hand gibt. Was für die Wür- 
digung älterer Poeten bereits geschehen ist, bleibt un- 
beachtet: Z. weiß z. B. nichts von den Studien der 
Engländer und Amerikaner über Stendhal; Bourget's reiner 
Aufsatz, meines Erachtens das Beste über Henri Beyle, 
war noch nicht erschienen. Die Charakteristik von Z.'s 
Helden ist ungemein lückenhaft, auch voll Widersprüchen, 
wie bei Balzac (S. 63, 18-1), darauf kommt es gar nicht 
an, et soll nur gezeigt werden, wie die Autoren zu den 
Grundansichten der Naturalisten sich verhalten. Z. ist, 
wenigstens in diesem Buche, kein wirklicher Kenner der 
französischen Litteratur, er weiß nur von den Dingen, 
deren er zur Verfechtung seines Standpunktes eben be- 
darf. Er zeigt sich in den Vorurtheilen seiner I.andslcutc 
befangen, z. B. bei der Überschätzung von Victor Hugo 
(S. 133, 142 ., ist ganz unfähig, die Kunst Walter Scott's 
zu verstehen (S. 51, 116, 1 3C) und erweist sich un- 
empfänglich für die Grazie und Bildung von Victor 
Cherbuliez (S. 425). Es finden sich aber auch vortreffliche 
technische Beobachtungen bei ihm: dazu rechne ich die 
Sätze über das analytische Verfahren Stendhal's iS. 37) 
und besonders die ausgezeichnete Bemerkung, wie die 
Romanfiguren von Balzac den Privatbricfeti dieses Dichters 
ihre Spuren aufprägen (S. 112). Reif und gelungen sind 
die beiden Essays über Flauheit und Daudet, aus ihnen 
spricht persönlich warme Freundschaft; die schöne Be- 
schreibung von Flauberls Leichenbegängnis (S. 202 ff.) 
ist besonders hervorzuheben. Der Aufsatz über Daudet 
reicht nur bis zum >Nabab«, ich hätte gerne Z. über 



»Sapphoc gehört. Das Buch ist wertvoller als Beitrag 
zum Verständnis Z.'s, denn zur ästhetischen Bcurtheilung 
der kritisierten Schriftsteller. Von diesem Punkte aus sind 
die Stellen über die naturalistische Schilderung (S. 270i, 
über den Stil (S. 451, 458 1, das Schimpfen über die 
französische Romantik iS. 417) und die Bemerkungen, 
was Z. sich eigentlich unter >Composition« denkt, be- 
sonders lehrreich. Jedesfalls kann niemand die Schrift 
entbehren, der sich über die Stellung Z.'s klar werden 
will. Ob das Buch deshalb ins Deutsche übersetzt werden 
musste, ist mir zweifelhaft: für Unmündige ist es nicht 
geschrieben und Mündige, die sich mit den hier be- 
handelten Problemen befassen, verstehen auch Französisch. 
Aber immerhin, wäre nur die Übersetzung besser! Ich 
kann sie jedoch leider gar nicht loben, Sie ist nicht 
deutsch gedacht, scitenweise liest sie sich wie eine Inier 
linearversion alter Zeit, bisweilen werden ganze Perioden 
unverständlich, grammatische Fehler sind nicht selten, 
Verstöße gegen den guten Geschmack in Wortwahl und 
Satzfügung ungemein häutig. Zum mindesten hätte die 
Übersetzung vor dem Druck noch einmal sorgfältig durch- 
gesehen und verbessert werden müssen: sollte das Buch 
Z.'s einem deutschen Publikum in deutscher Sprache 
vorgelegt werden, dann gebot es m. E. die Höflichkeit 
gegen den Autor und gegen die zu werbenden Leser, dass 
dies in würdiger und sachgemäßer Ar! geschah. Ich wünsche, 
dass eine neue AufInge dem Bearbeiter Gelegenheit gebe, 
seine Pflicht geziemend zu erfüllen. 

Graz. Anton F.. Schönbach. 

Topolovsek Johann: Die basko-slavlsche Spracholnhalt. 

I. IUI. Kmlcttung. Vergleichende Luutlehre. Im Anhang: Iru- 
SlaviHohes. Wien, Gerold s Sohn. 1 894. »". (XI.VII, 255 S.) fl. 4.— . 
Den Basken ist es ähnlich ergangen wie Homer; 
den verschiedensten Völkern wurde die Ehre ihrer Lands- 
mannschaft zugedacht. Einmal sollten sie ein ural-altaischer, 
dann wieder ein phönikischer, ein berberischer, amerika- 
nischer oder keltischer Volksstamm sein; jetzt hat T. sie 
den Slaven und im besonderen den Slovcnen zugewiesen 
und damit eine Hypothese aufgestellt, die wohl allgemeine 
Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen berechtigt ist. Es ist 
ihm gelungen, ein seht reiches Sprachmaterial zur Vcr- 
gleichung heranzuziehen, indem er die zur Verfügung 
stehende Litteratur fleißig benützte. Wird sich auch bei 
fortschreitender Forschung ergeben, dass man manches 
davon fallen lassen muss, da es auf andere Weise bessere 
Erklärung findet, so wird doch noch genug übrig bleiben, 
um die Hypothese T.'s beachtenswert zu machen. 

Dem eisten Bande, der, wie der Titel besagt, Ein- 
leitung, vergleichende Lautlehre und im Anhange (0 S.) 
Iro Slavisches enthält, soll demnächst ein zweiter folgen 
mit einer Einleitung über Geschichte der Basken, ihre 
Namen, Sitten und Gehrauche, einer baskischen Formen- 
lehre und Syntax, sowie Erklärung der baskischen Sprach- 
denkmäler. Der vorl. erste Band gibt nach einer Übcr- 
sichtstabellc der Lautverschiebungen in der Einleitung 
eine kurze Zusammenfassung der bisherigen Ansichten 
üher die Basken und die Ansicht T.'s; der erste Haupttheil 
behandelt den Vocalismus und zeigt uns, dass die ein- 
zelnen baskischen Vocale fast in allen übrigen Vocalcn 
der stavischen (slovcn. i Sprache ihre Entsprechung linden, 
ohne dass der Verf. hiefür besondere Gesetze aufstellen 
konnte; derzweite I lauptthcil hchaudeltden Consonantismus, 
bei dem besonders die Vorliebe für /• gegenüber / und die 
entschiedene Abneigung gegen Consonanlcngruppcn hervor- 
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tritt, welch letztere sich in Abfall der Ranzen Gruppe 
oder ihrer Vereinfachung durch Ausstoßung eines Bc- 
slandthcils oder Assimilation kundgibt. Auch hebt T. 
hervor, dass die Aspiraten t/t, p/i und kh nur im Dialectc 
von Nieder- Kavarra vorkommen und durchgehends slav. /, 
/ und k entsprechen; das letztere scheint nicht, wenig- 
stens nicht in voller Ausdehr.ung, richtig zu sein, da 
T. selbst auf S. 137 bask. chukhu, trocken mit krchsl. 
suhu, trocken, slov. sith, trocken, dürr, sula, Dürre und 
auf S. 139 bask. klias-u, Achtsamkeit mit slov. pns, 
Achtgeben, puz iti achten, aufmerken, krchsl. pazili, 
achtgeben, serb. paziti, achtgeben, lieb haben, t>p<is, 
Hut, russ. u-vas a/ö, achten etc. in Verbindung bringt. 

Wenn wir kurz erwähnt haben, dass einzelne von 
Jen Beispielen in eine unrichtige Rubrik gcralhen sind, 
wie z. B. garaci = drag und poistarica = pastarka 
unter a — o (u), so sei uns schließlich noch gestattet, 
wenige Worte über die Einleitung zu sagen. Wenn der 
Verf. auf S. XXXI erklärt: »Die vornehmste und eigent- 
lichste Quelle des Baskischen ist die slovenische Vulgär- 
sprache, wie sie heute . . . gesprochen wird», so kann 
dieser Satz leicht zu Missdeutungen Anlass geben; wie 
aus dem Ganzen hervorgeht, meint T. wohl: Die vor- 
nehmste . . . Quelle zur Vcrglcichung mit dem Bas 
kischen u. s. w. Dagegen aber, dass die Slovenen, zu- 
sammen mit den Basken, durch die Kelten von allen 
übrigen Slaven losgetrennt worden seien, spricht wohl 
vor allen» der Umstand, dass die slovenische Sprache 
mit den übrigen slavischcn doch viel innigere Verwandt- 
schaft hat als mit der baskischen, Endlich müssen wir 
noch ein wenig bei der letzten halben Seite der Ein- 
leitung verweilen. T. behauptet, dass die deutsche Sprache 
eine keltische sei, definiert aber kurz vorher das Wesen 
der keltischen Sprachen im allgemeinen dahin, dass in 
ihnen »neben den slavischcn Elementen auch nichl- 
slavischc vorkommenc mit dem Zusatz: »Den Grundstock 
bildet jedoch bei allen das slavische Element». Das zu 
beweisen, dürfte dem Verf. doch schwer fallen und eher 
wird es ihm niemand glauben. Holtzmnnn, auf dessen 
Zeugnis T. sich beruft, hat wohl die Geimanen als Kelten 
erklärt, hat aber mit ganz bestimmten Worten hervor- 
gehoben: »Die britischen Volker^ (Kymrcn und Gaelen) 
»können nicht Kelten sein, wenn die Germanen Kelten 
sind«; T. will sie unter einen Mut bringen. 

Doch berührt das nicht die eigentliche Aibcit T.'s, 
der sich nur als Ziel setzte, die Basken als Slaven zu 
erweisen. Möge die weitere Forschung, die sein Buch 
nicht wird übergehen können, ihm Bestätigung seiner 
Ansicht und damit den verdienten Lohn für zehnjährige 
mühsame Arbeil bringen ! 

Wien. II. Bohatta. 

Hauser Christian, Prof. : Sagen aus dem Paznaun und 

dessen Nachbarschaft, «.('sammelt und Herausgegeben. Inns- 
btuek, Wagner, ISU4. 8*. (IV u. )2I S. : fi. -.Ii). 

Paznaun, volksthümlich »das Paznaun«. ist eines 
der zwei langen Scitcnthäler des Innlhalcs, die sich 
oberhalb Landeck nach Westen bis an die Grenze von 
Montavon in Vorarlberg hinziehen, und ist von einem 
schlichten, in mancher Hinsicht noch urwüchsigen Vö!k- 
lein bewohnt. In diesem wie in angrenzenden Gebieten 
hat nun Prof. Mauser, ein Sohn des Thaies, die vor 
liegenden Sagen gesammelt. Dieselben handeln von Berg- 
und Alpengeistern verschiedener Alt, von Hexen und vom 
Teufel selbst, von »Blitzen« (Gespenstern», von Schätzen, 



Schlangen u. a. Ein besonderer Vorzug des Büchleins 
ist es, dass der Verf. seine Volkssagcn (80 Nummern) 
mit lebendiger Fiische erzählt und recht oft auch die 
mitunter noch lebenden Gewährsmänner anführt, die es 
ihm erzählt oder die wunderbaren Dinge wohl selbst 
erlebt haben. Der Leser gewinnt so einen unmittelbaren 
Einblick in das l.cbcn, in die Anschauungen, in das 
Denken und Glauben des Volkes. Auch »Curatcn und 
Cooperatoren«, ja Dekane verflechten sich in diese Sagen ; 
meistens, aber doch nicht immer werden sie der Spuk- 
geister Meister, über der Macht aller steht aber im Volks- 
glauben die geistliche Macht der Kapuziner, die mitunter 
auch als kluge Ralhgeber erscheinen. Auch wegen 
Ungerechtigkeit im Leben zur Strafe des Herumgcistcrns 
nach dem Tode verdammte — Advocaten kommen in 
diesen Volkssagcn vor ! Der Kaum erlaubt uns nicht, 
einzelne recht charakteristische Sagen herauszuheben und 
mitzuthcilcn ; das Büchlein aber sei als sehr schätzbarer 
Beitrag zur deutschen Sagenkunde auch Lesern, die sich 
ein Stündlein angenehm vergnügen wollen, bestens 
empfohlen. 

Innsbruck. Chr. S c h n el ler. 

EuphOflon. ZtSChr. f. LlltgeSCh. (Hrsg.: A. Sauer.) I, 1. 

Wissenschaft). Pflichten. Aus e. Vöries«. W. Schcrcr's. — 
Zwei offene linefe an d. Hrsg.: 1. v. A. K. Sc hon buch. 2. v. 

0. Ilarnack — Minor, Ccntralanstaltcn f. d. littcraturgesehichtl. 
Hilfsarbeiten. - H. M. Meyer, Goethe als Naturforscher. — 
Kh. Köhler, Schnell wie d. Gedanke. — Bolle, D. Quelle v. 
Tob. Stimmers »Comcdia« ;1")80). ■ Kubensohn, K. Sthwuhe 
v. d. Heyde. — Köster, I.cssing u. Gottsched. — Ii. Bericht v. 
Therese Heyne üb. Weimnr u. Jena 1783. — K. Schmidt, Zu 
d. Xcnien. — Niejahr. Goethes »Helen««. — baumgart, Schil- 
lers »Jungfrau v. Orleans«. — K. ungedr. litr. Ol. Brentani/s z.u 
Armm's » Tröstcinsnmkcit.« Mitgcth. v. Hh. Steig. — Krauü, 
KU. Moiike u. d. Politik. — llirzel, K. liricf Schillers. — Ucee, 
u. a : Kelle, tieseh. d. dtsch. Litt ; Burbach, Vom M.-A. z. 
Reformation ; Mayr, W. I.azius als Gesch. -Schreiber Osl.'s. 
(Seemüller); — Goedckc, Grundr. z. titsch, d. dLsch. Dichtg. 
(Sauer); — Lunge u. Fuhse, Oürer's schnftl. Nachl. (Ncuwirth); 

— Koqucttc, 7l) Jahre (Secker). 

Zeitschrift f. deutsches alterthum u. deutsche litteratur 

(Hrsg.: K. Schnieder und G. Koclhc.) XXXVIII, 2. 

I.iiistiu-r. I). germun. Oremlel. — Schotihach, »L'btrmuot 
tliu alle, — Slnsch, Kl. Mrge z. erlauterg. Wolframs. — 
KcinK, Altd. klcinigklen. — Burg, t). insehnften d. Steins v. 
Tun«. — Martin. Muspilli. — v. Grienbergcr, l)ca Carman- 
gabis. — Zingeile ti. Schröder, Zur Kiulrun. — K. M. Meyer, 
Süllkind v, Trimheig — Singer, Zu I " 1 r. I'üetrer. — Strauch, 
Z. predigllilt. I. — Anzeiger XX, 2. Kccc, u. a. ; Sreitberg, 
Z. gvrman. spraeligcscri. ■, Möller); — Mourek, Syntax d. «ot. 
zusges. sut/es (Hunzel). - Gisiiison, b'dvalg af oldnord. skjal- 
dckvad (Kahle): — v. u. Waals, Skeircins (Jelluiek); — Jonsson, 
llmikshok (Jinczek); -- liaumgart, Goethes l'ausl als einhcitl. 
dichtg. eil. (Kostet); — Koster, Schüler als dramaturg (Bister i ; 

— Nerrlu-Ii, Jean Puul (Miiuckcr); — Zcuk c r. Gesch. d. Wiener 
Journalistik, II. (Watzel): — Neu hau r, I*. sage v. «»'igen Juden 
(Singe:). — WreJe, Berichte üb. Wciikeis Sprachatlas d. dtsch. 
leiehs, IX 

Wiener Zeitschrift f. d. Kunde d. Morgenlandes. (Wien, 

li.-.ld.T.) VIII. -J. 

Bickell, Krrt. Ileaiheitg. d. Kiageliedur. — Bühler. The 
Kiiols ol the Dhatnpü: Ihn not imind tu l.it. — Mull ei. Üb. d. 
L'isprg. d. Vocalzcxlwh d. armen. Schrift. — 1). II. AI ü Her, Noch 
emmal d. Sarkophag-Inschr. v. Gizeh. — Kccc. u. a.: Budp.e, 
The Book ot Govemors (Bicke)l). 

Centralbl. f. Bibliothekswesen. (Hrsg.: o Hartwig.) XI, o. 
Kiiufmuiin, Z Gesch. d. akudem. Grade u. Disputationen. 

— du Uieu, l'ltntotypogr. Ileiausgahe v. Hdschrr. — Nestle, 
Könnsiiana. — Ki.cc, u.a.: Fumagalii, Ihbhogr. Ktiop. fl-ischcr). 
Zeitschrift f. dtsche Sprache. (Hrsg.: l> Sanders.) vill. c\ 

Ipsen, We.-Iwl v. Zeit u. Modus -Schulder. 1). dtsche 
Michel. — Kndsilho .hm«. — Am Sonnu« den — oder dem 

1. Apnl? — K. Kechtscbreibgsfrage. — Zum 4. Bd. d. Brief«', 
zw. Schiller u. Goethe. — Bauer, Tirolisch Fatol — Schelm. — 
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Dusel, Nachtr. zu d. Aufs. »D. Kcikerscene in Goethe'» Fausl«. 

— Zum östcrr. Sprachgebrauch. — Bemerkgen zu Schriften v. 
B. v. Suttncr, H. Spiclbcrg, Ida Boy-Ed, S. Junghans u. a. 

Aliscans, m. Berücks. v. Wolfr. v. F.schcnb. Willchalm kril. hrsg. 

v. G. Rolin. Lpz., Reisland. (I.XIX, 163 u. 132 S.) f). 6.—. 
Körting G., Encyklopadic u. Methodologie d. franz.. Philologie. 

Ebd. (X, 421 S.) fl. 3.60. 
Fredrich C, De llbro nsfT: ft'iO".^ ävftpwxou pseudippoeratco. 

Jona, Pohle (32 S ) fl. —.48. 
Lcvin S., Versuch c. hebr. Synonymik, f. D. intransit. Verb» d. 

Bewcgg. I. Berl., Cnlvory. (4S) S.j fl. —.72. 
Saitschik R., Meister d. Schwei*. Dichtg. d. IS). Jhdts. J. Gott 

helf, G. Keller, K. F. Meyer, H. Leutliold, Dranmor. Fraucn- 

feld, Huber (428 S.) fl. 3.-. 
Bormann F.dw., D. Shakesp.-Gchcimnis. Lpz., Selbslv. (3t4 S. ill ) 

fl. 12.—. 

Breymann Hrn., Frdr, Diez., ». Leben u. Wirken. Lpz., Deichen. 

(54 S.) fl. -.54. 
Hoeber K.. F. W. Weber, s. Leben u. s. Dichtgen. Padcrb , 

Schöning!). (108 S.) fl. —.60. 
Pasch K., Edm. Dorer, e. Lebens, u. Charakterbild. Im Auftr. 

d. Lco-Ges. entworfen. Wien, Austria. (47 S. m, I'orlr.) fl. — .60. 
Charencey de. De la parcnlc du basque avec diver» uliomes 

des 2 contmcnU. Caen, Dclcsqucs. (73 S.) 
S chefer Gh., Susset Namen, traue de gouvern. composo pour 

Ic sultan Mclik-Chäh par le visir N'izau Oul-Moulk. Paris, 

Leroux (312 S.) fr. 15.—. 
Virmaitre C., Dictionn. d'argot fin de sicclc. Paris, Charles. 

(XXIII, 337 S.) fr. 6.-. 
Lanson G., Bnssuet. I'aris, l.ecene et Oudin. (23.» S.) fr. 1.50. 
Ductus I.., Diderot, l'hommc et leciivain. Paris, Pcrrin. (349 S.) 

fr. 3.50. 

Birc E., V. Hugo aprei 1852. L'Exil, les dernicics annecs et la 

mort du poetc. Ebd. (384 S ) fr. 3 50. 
Greard O., Prcvost-Paradol. Paris, Huchelte. (305 S.) fr. 3.50. 

Ant, 9 u.-Kat . Calvarv, Herl., Nr. 171: Class. Altcrth.-Wiss. 
(3657 Nrn.), Nr. 172: Griecli. Autoren (4304 Nrn.), Nr. 173: Lnl. 
Autoren (2345 Nrn.); — Baer in Frkf. a./M.. Nr. 325: Dtsche 
Gramm, u. Lcxikogr., German. Sprachdcnkm. d. M.-A. (434 Nrn.); 

— Spirgatis, Lpz., Nr. 20: Semit, u. Humit. Sprr. (2022 Nrn.); — 
Kirchhoft* u. Wigand, Lpz , Nr. 933: Orient, u. Neuere Linguistik 
(20ÖÖ Nrn.); - KamprTm;ycr, Herl.. Nr. 349: Liltgesch. etc. (0«S.); 

— Otto, Erfurt, Nr. 498 l.ittgesch., Dtsche Spr. etc. (5150 Nrn.) 



Kunst und Kunstgeschichte. 

R ebtr F. v. : Kurfürst Maximilian L von Bayern als Ge- 
mäldesammler. (Festrede, gehalten in der öffentlichen Sitzung 
der k. b. Akademie der Wissenschaften zu München am 15. No- 
vember 1892. Miinchen, Verlag der k. b. Akademie, 1S92. 4°. 
(45 S.) fl. —.78. 

Der bewährte Forscher, welchem die Kunstgeschichte 
schon irvfTlichc Aufschlüsse Ober die herzoglich-bayerische 
Kunslkammcr verdankt, wühlt nunmehr den kunstfreund- 
lichen Kurfürsten Maximilian von Bayern in seiner Kigen- 
schaft als Gcmaldcsammler zum Gegenstande einer Sondcr- 
untersuchung. Da unter den Sammlern des 10. und 
17. Jahihundertes nicht viele mit gleichem Feinsinne und 
gleicher Energie der Vervollständigung ihrer Sammlung 
nachgiengen, so bietet v. Reber, auf zuverlässige Angaben 
neuer, bisher zu einem solchen Zwecke nicht heran- 
gezogener Quellen gestützt, vielfach neue Details über 
die Schicksale hervorragender Werke berühniler Meister. 
Im Vordergrunde des kurfürstlichen Interesses stand der 
große Nürnberger A. Dürer, hinter welchem Holbcin und 
t'ranach verhältnismäßig stark zurücktraten, indes die 
Werke anderer deutscher Maler, z. B. eines Altdorfer, 
Jörg Prcw, Barthel Beham, G. Penz, Hans Miclich, älteren 
Beständen des herzoglich bayerischen Kunstbesitzes an- 
gehörten. Die Niederländer waren gut und zahlreicher 
vertreten als die Italiener, unter deren spärlichen Werken 
freilich zwei Werke Raphaels — eines sicher nur ("opie 
— begegnen. Über den Bestand der Sammlung orientiert 



vorzüglich das von S. 30 — 45 abgedruckte »Ittvtntarium 
vnd l 'trzaicftnus*, eine höchst wertvolle Quelle für die 
Geschichte der Münchener Sammlungen und für die 
Schicksale berühmter Kunstwerke. Interessante F.inzel 
heiten, wie der Hinweis auf die Vorliebe Wilhelms V. 
für alldeutsche Meister (S. 8, Anm. 1) oder die Richtig- 
stellung betreffs der Copien Dürcr'schcr Werke (S. 13, 
Anm. 1 und 3), werden mit der anziehenden Darstellung 
verbunden, welche der Kunstgeschichte überhaupt und 
der Gallerickundc insbesondere neue wertvolle Beiträge 
zuführt. Die Annahme v. Rebers, dass das einst im Besitze 
des Cardinals Granvellu befindliche Buch, »darin über 
zwnihundert Albrehten Durrers handabriss«, nicht in den 
Besitz des sich darum bemühenden Rudolf II. kam und 
mit dem Münchener Theile des Gebetbuches Maximilians I. 
identisch sei (S. 18 und 1S>), erweist sich als unhaltbar. 
Denn die urkundlichen Veröffentlichungen im 13. Bande 
des »Jahrbuches der kunsthistorischen Sammlungen des 
Allerhöchsten Kaiserhauses« lassen gar keinen Zweifel 
darüber aufkommen, dass Rudolf II. wirklich in den 
Besitz des erwähnten Buches gelangte, wie Ref. vor 
kurzem in seiner Studie »Rudolf II. als Dürcrsammlcr« 
(S. 1 7 und 1 8) hervorgehoben hat. Der kaiserliche Bot- 
schafter am spanischen Hofe Graf Khevenhüller zeigte 
am 2t». April 1580 dem Kaiser an, sein Diener Hans 
Nusser überbringe ihm nebst anderen Gegenständen »item 
mer das Granvclanisch bucch von's Albrecht Durrers 
abrissen von aigner hand.c Nach dieser zuverlässigen 
Quelle muss der Granvclla'sche Dürerband sich wirklich 
in den Händen Rudolfs II. befunden haben. Fremdsprachige 
Redewendungen wie (S. 10) »sumluos publizirt« ließen 
sich gewiss leicht durch zutreffende deutsche Bezeich- 
nungen vermeiden. 

Prag. Joseph Neuwirth. 

Repertorlum für Kunstwissenschaft, (Red.: Thode und 
v. Tschudi.) XVII, 1. 

v. Tschudi, II. Janitschek f- — Seidel, R. Dohmc f- — 
Wickhoff, D. Speisezimmer d. Bischofs Neon v. Ravenna. -- 
A. G. Meyer, Studien x. Gesch. d. obcntalicn. Plastik im Trecento. 

— Ulmann, Fresken d. Antonio Pollajuolo im Pal. Venen« zu 
Rom. — W. Schmidt, Z. Kenntnis H. Springinklee's. — l.chrs, 
Wann war d. Meister K. S. in d. Nicderldcn ? — Kccc, u. a. : 
Krau* üb. Christi. Archäologie 1892— »3. — Laban, Bibliographie. 
Zeittchr. f. Chrlatl. Kunat. (Hrsg.: A. Schnütgcn.) VII, 2. 

Scheibler, E. Madonnenbild d. Sammlg Nelles zu Kola. 

— Atz, E. altes Vortragkreuz im Museum zu Bozen. — Derix, 
E. Glnsgemukk- d. 16. Jhdts im Dome zu Xanten. — Schubert, 
Tuufstem v. 15H9 in d. Pfarrkirche zu Horn. — Stummel, 
Tcppicharligc Wirkg. III. D. Fußboden. 

Mitthellgen d. k. dtsch. Archiolog. Instituts, Rdm. Abth. 

VIII, 1-4. 

(1.) Mau, Scavi di Pompei. — Petersen, Le Muse chigiant. 

— Amclung, Framinento del fregio del Partenonc. — Hülsen, 
D. Comitium u. s, Denkmäler in d. republ, Zeit. — Petersen. 
Funde. — (2.) Samte r, Le pitturc parictali del colombario di 
villa Pnmfili. — Hülsen. Le iscnzioni del colomb. di v. Pamf. 

— Mau, Ancora In Basiliea di Pompei. — Michaelis, La rae- 
colta del Courcel a Cannes. — Amclung, Zeus in Villa Albani. 

— Prcgcr, Ob. c. Torso d. Call. Capidaria. — Pa tscli, Z.Ver- 
walig d. III vr. Zolles. — (3.) Michaelis, E. verlorenes attisches 
Relief. — Krman, Obelisken röm. Zeit. — Patsch, 1). Garnison 
v. Pracnestc. — Samter, Altäre di Mcrcurio c Maia. — Peter- 
sen, Disco di ferro. — Gracven, La raccolla dl anlicfiita <Ji 
G.B. Dell« Porta. — Bulle. Bestrafe d. Dirke. — (4.) P etersen. 
Amazzonc madre ? — Hülsen, 4. Jahresber. üb. Topographie d. 
Stadl Rom. — Petersen, Funde. 

. Athenische Abth. XVIII, 1-4. 

(1.) Wolters, Sepulkrales Relief aus Athen. — Pernice, 
Inschr. aus Andros u. Paros. — M aß, Z, Hetäreninschr. v. Paros. 

— Ciracf, Grabdenkmal aus Bithynien. — Dümmlcr, 2 Fels- 
inschrr. v. Amorgos. — Robert, Sosipolis in Olympia. — Steife 
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'O tv MapatW/i tijißo?. — Kern, Inschrr. v. Athos. — Wolters, 
Grabstein m. Lutrophoros. — (2.) II ü c k n c r u. Hernie c, E. attischer 
Friedhof. — Kern, Demeter Chloc. — D.irpfcld, D. neuen Aus- 
grabgen in Troja. — Weber. Inschrr. aus Südphrygicn. — Körte, 
Inschrr. aus Marathon u. Salamis. — Brückner, Inscbr. aus 
Kcphale. — (3.) Studniczka, D. älteste atL Inschr. — Körte, 
Bezirk e. Hcilgotles. — Kern, Inschrr. aus Athos, Thasos u. 
Milet. — Maß, Ob. d. Rhearpigramm aus Phaistos. — Milch- 
höfer, Z. alt. Localvcrfassg. — Noack, Z. Friese v. Gjülbaschi. 

— Hiller v. Gacrtringcn, Inschrr. aus Nys«. — (4.) Kern, 
Aus Samothrake. — Hitler v. Gacrl ringen, D. samothrak. 
Götter in Rhodos u. K'arpathos. — Humann u. Dttrpfeld, Aus- 
grabgcninTrallcs. — Brückner, E. athen. Grabfund d. georoctr. 
Periode. — Mordlmann. Inschrr. aus Kdessa. 

Mitthlgert d. k. k. öst. Mussums f. Kunst u. Ind. N F. IX. 5. 

Wiener Congrcssausst. im Ost. Museum. — Ricgl, D. Ranken- 
Ornament. — K. Prcisausschrcibg d. Union centrale. 
Oar Kwituwi. (Hrsg.: F. Avenariua.) VII. Iß u. 16. 

(15 i Was uat die KunslReseh. lehrt. — v. Schack, L. Pfau, F. W 
Weber, Ph. Splttn. — Wiehtieore Musikaufluhrirtri. — Barl. Kunstbrltf 

— MUnchencr Kunulhriefe. — Kunsl l.ill. - (16) Verding, Volkslhuml' 
Dramatik. — SA nie. Neue Notenwerke. 

Pfeiffer Th., Studien b. Hs. v. Bülow. Bcrl, LuckhardL (123 S.) 
0. 1.80. 

Meycr-Altona E., D. Sculpturen d. StratJbger Münsters, I.: I). 

älteren Sculpttiren bis 1*89. (Studien z. dtsch. Kunstgcsch, 1,2.) 

Strnflbg., Hcilz. (81 S. ill.) fl. 1.80. 
Kautzsch Rd., Kinl. Erortergcn z. c. Gesch. d. dtschen IKIschr.- 

tltustration im späteren M.-A, (l)ess. I, 3 ) Kbd. (K7S.)fl. 1.50. 
F orrer H., D. WafTcnsammlg d. II. Stadtrath Kich. Zschille in 

Großenhain. Berl., Mertens. (236 Taf. in. 31 S. Text.) fl. 9<L— . 
Griggs J. C, Studien üb. d. Musik in Amerika. Lp*., Breilkopf 

u. Härtel. (92 S.) fl. I 50. 
Planck M., D. natürl. Stimmg in d. moj. Vocalmusik. Ebd 

(25 S.) fl. —.45. 
Wauters A. J., 7 etudes pour servir ä l'hist. de Hans Mcmling. 

Itruxcllcs, Dietrich. (138 S. u. 45 Taf.) fr. 12.—. 
Ilavard IL, Michiel van Miercvelt et son gendre. Pans, libr. de 

l Art. (120 S. ill.) fr. 4 50. 
Ris-Paquot, Faicnces, porcclaines et biseuits : fabricalion, carac- 

tercs, deeors. Paris, Laurens. (247 S. ill.) fr. 3.50. 
Grandidicr E., La ce'ramiquc chinoisc. Paris, Finnin Didol. 4«. 

(236 S. ill ) fr. 50.-. 
Cutalogo dei mobili artistici, quadii, maioliche. orefitfierie, oggetii 

dt seavi, sculturc e hronzi appart. al comm. J. Comin di Napoli. 

Rom, 4*. (100 S. .11.) 
Rohault de Fleury C., ArchColngie ehret. Lcs Sainls de la 

Messe et leurs monuments. I. I.es Vtergcs. Paris, May et 

Mottcroz. 4». (224 S. u. 109 Taf ) ir. 3.50. 
Bergsoe V., Danske Mcdailler og Jetons samt militaire Ihudcr- 

stegn fra 1789-1891. Kjcibenhavn, Bojcsen. 4». (232 S. u. 

4 Taf.) fr. 18.75. 

Antiqu.-Kat.: Weber, Berl., Nr. 173: Kunst u. K.gcsch (73 S ); 

— Hicrsemann, Lp*.. Nr. 133: Glasmalerei (171 Nrn.). Nr. 134: 
Dccoralionsmal. (811 Nrn.). Nr. 135: Uceorat, Plastik (711 Nrn.); 

— I.iepmannssohn, Berl., Nr. 107: Mustklilt. (242 Nrn.), Nr. 10*. 
Instrumentalmusik (990 Nrn.). 

Der eh ristl. - archäolog. Congress findet in diesem J, 
am 20. — 22. August in Spalato-Salona statt. Anmeldungen zur 
Thcilnahme sind an Prof. Dr. W. Neumnnn (Wien, IX , Garnison- 
Rasse I8\ der Bcilr. (10 Kr.) ist an M.sgr. Fr. BuliO in Spalato 
zu adressieren. 



Länder- und Völkerkunde. 

Hassart Dr. Kurt: Reise durch Montenegro nebst Be- 
merkungen über Land und Leute. Mit 30 Abbildungen nach 
den Aufnahmen des Verf. und 1 Karte. Wien, Pest, Leipzig, 
Hartleben, (11.93). jrr.-8». (VI u. 230 S.) fl. 3.-. 

F.in sehr bescheidener Titel, und ebenso bescheiden 
hciOt es in dem kurzen Vorwort, der Verf. wolle »viel- 
mehr ein unterhaltendes als ein wissenschaftliches Buch* 
liefern ; doch solle sein Buch des wissenschaftlichen 
Charakters nicht gänzlich entbehren. Diese Mischung des 
»utile cum dulei« ist dem Verf. in dankenswerter Weise ge- 
lungen. Es ist die Frucht einer nahezu fünfmonatlichen 
Fußwanderung, die er nicht ohne Ausrüstung mit einem 



halben Dutzend Thermometern, zwei Compasscn, drei 
Ancroiden etc. unternahm, ein Beweis, dass es ihm mit 
dem Studium des Landes und dessen Eigenheiten Ernst 
war. Anderseits bringt es die Natur einer Ftißrcise mit 
sich, dass man in fortwährende und unmittelbare Be- 
rührung mit Leuten aus dem Volke, mit Personen aller 
Gcscllschaftsclasscn kommt, und auch in dieser Richtung 
sind seine Mittheilungen von Wert. So hat er denn, wir 
wiederholen es, seinen Zweck unterhaltend zu belehren, 
nach jeder Richtung erfüllt; seine landschaftlichen 
Schilderungen sind, besonders in den Urwald- und dann 
wieder in den Karst Regionen, anschaulich und fesselnd. 
Kür den Österreicher ist das Buch nicht bloß darum von 
besonderem Interesse, weil der Gegenstand das für unsere 
bosnischen Fragen in jeder Hinsicht wichtige nachbarliche 
Bergland betrifft, sondern auch weil der Verf. mit manchem 
in Montenegro angestellten oder angesiedelten Österreicher 
in Berührung kam und weil er auf seiner Tour wieder- 
holt österreichisches Gebiet, KrivoSije und Herzegovina, 
berührte. Zu seiner Ausrüstung gehörte ein photographi- 
schcr Apparat, welchem die zahlreichen meist land- 
schaftlichen aber auch ethnographischen Darstellungen 
entsprungen sind. Wir wünschen dem Buche aufmerksame 
Leser, wie gesagt, ganz besonders aus unserem Vaterlande. 
Wien. v. Helfen. 



Petermenn's Mittheilungen. (Hrsg.: A. Supan.) XL, 5. 

Fritzsche, D. Lusg. d. Djuba Problems. — Dovc, Btrgo 
z. Geogr. SW.-Afrika's. — Krahmcr, D. Expedition d. k. russ. 
Gcogr. Ges. nach Mittelasien. 

Zeltschr. d. Dtsch. Pelaestlnt- Vereine. (Red.: H. Guthc) 
XVII, 1. 

D. Phil. Wolf f. — Schick. Baugcsch. d. Stadt Jerusalem. 

— Mclandcr, llakcldama. — Gclzcr, Z. d. Beschreibg Palae- 
stmn's des Gcorgios Kyprios. — Einsler, Mär Eljäs, cl ChaJr 
u. Mär Dschirjis. — Hart mann, D. Bahnnetz Mittel-Syriens. 
Clobus. (Hrsg.: IL Andree.) LXV, H) u. 20. 

(MI ) TU- Ick, D. Schvcankgcn d. Goektschai-Sces. — Das 
Gebirgsld v. Wicklow in Irland. — Obst, G. Raddc's kaukas. 
Reisen i. J. 1893. — (20.) Seier, Wo lag Aztlan. d. Heimat d. 
Azteken? — Martin, Neue Beobachtgen in d. palagon. Anden. 

— D. neuen franz. Fo.scHgen auf Madagaskar. — Zondcrvan, 
D. Klima v. Niederld, Ostindien. — Andrcc, D. gennan. Orts- 
namen im nördl. Frkreh. 

Annales de Geographie» (Paris, Cohn.) III, 10. 

Dubois, Lec'm d'ouverlute du Cours de Geogr. colontalc. 

— Dubois. L'llydrogruphtc des caux-dniiccs. — Haug, Lcs 
Regions naturelles des Alpes — Priem, La (jucstion de la per- 
manence ou de 1'instabilite des grandes depressions oecuniques. 

— Sopbcnu, I.es Variation* de la frontiere frany. des Alpes 
depuis le IÖ. siede. — Gallots, Müeonnais, Charolais, Beaujolais, 
Lyonnais. — Magnin, Contrtbution u la limnologic franf. : les 
lacs du Jura. — Auerbach, La Coionisation des tourbiercs du 
Nord Ouest de rAllcmagne. — Gau Her, Mission E. Gauticr ü 
Madagiiscar. 

Bau mann Ose., Durch Massailand z. Nilqucllc. Reisen u. For- 
schungen d. Mossai-Expcdttion d. dtschen Antisclaverci Comilc 
in d. J. 1891—93. Bcrl., Reimer. \X1V, 385 S. m. 27 Vollb u. 
HO III.) fl. 8.40. 

Spanien in Wort u. Bild. Hrsg. unter Mitwtrkg d. Erzh. Ludwig 
Salvator, J. Graus. Kirchbcrger, v, Bibra, W, Threlfall. Würzbg., 
Wucrl. 4». (608 Sp. ill.) n. 4.80. 

Lalorc Ch., C'ollection de documents ined. rcl. ü la ville de 
Troycs et a la Champ. meiid. Inv.ntuires des prittcipales 
egliscs de Troycs. Troycs, Ihifour l'.i>m|uot. (CCCLIX, 400 S.) 
fr. 12.-. 

ßournand F., L'Empirc des tzars. Lille, Taffin Lelort. 4*. 

(334 S.) fr. 6.-. 

, Tunisie et Tunisiens. Ebd. (36* S.) fr. 4.25. 

Ratotn E , Nos nouvelles cohmics. Le Cungo. Tours, Marne. 

(240 S. ill.) 

Marinier X., Lcs btnts-l'nis et le CanaJu. Ebd. (239 S ill.) 
Ir. 1.50. 
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l.'ionen C, I.e Japon mod. Paris, l'lon. (526 S. ill) Tr. 4. — . 
Gaillv de Tourmcs C, La Nation canudiennc. Eludc bist, sur 

les populations frany. du nord de l'Amcriquc. Ebd. (31)9 S.) 

fr. 3.50. 

Fournier de Flaix K., Pendant une mission cn Kti*sie. I. serie: 
A travers lAllemagne. I'aris, Gu.lUumtn. (XXXI, 280 u. XI.VIII, 
388 S.) fr. 10.-. 

Chan Ire Ii., A travers l'Armciiic russc. Puiis, Hachctlc. (372 S. 
ill.) fr. 2U.— . 

Aguilar »., Cnlonizacion de Filipinas. Estudios practicos 
acerca de la colonizaciön, con clcmcntos peiiinsularcs etc. 
Madrid. Alonso. 4». (417 S.) fr. II.—. 

Juel J., Kn Rejse til Rußland under Isar Peter. Daghogsopleg- 
nelser. Kjübcnhnvn, Gyldendal. (496 S.) fr. 0 15. 

Antigu.-Kat,: Weber, Berl.. Nr. 172: Prähtstorik. Anthro- 
pologie etc. (21 S.); -- Kerler. Ulm. Nr. 204 u. 205 (Btbl. Ilcll- 
wald V il. VI): Asten (!.'i73 Nrn.l, Amerika u. Austr. {1 130 Nrn.); 
— Gilhofcr S Kanschburg, Wien. Nr. 43: Ost.-L'ng., II., (islcith. 
(Nr. I6UÖ-3372); — Hiersemann , Lpz., Nr. 141: Asien 
(HW4 Nrn.) 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Ehrenberg Victor. Dr.. P.ofessor in Güttingen : Diedoutsche 
Rechtsgeschichte und die juristische Bildung. Leipzig. 
Duncker * HuinbloC IMU. gr.«". (IV u. 36 S.) 11. -.48. 

Kin rechtes Wort zur rechten Zeit! Dieser am 2-1. Jim- j 
ner I. J. in der Jurist. Gesellschaft zu Wien abgehaltene 
Vortrag soll zu einer philosophischeren, mehr den Ideen- 
gehalt als das Stoffliche hervorhebenden Darstellung- der 
deutschen Rcchtsgcschichle die Anregung geben. Der Verf. 
geht hiebei von der leider nur zu berechtigten Klage aus, 
die heutige juristische Jugend charakterisiere sich im 
allgemeinen durch den Mangel an idealem, über die Be- 
dürfnisse des engsten Berufskreises hinausreichendem 
Streben, durch ihre banausische, auf das Nützliche und 
unmittelbar Brauchbare gerichtete Neigung. Diese Kr- 
schciiuitig stehe zwar im Kinklunge mit der allgemeinen 
Zeitrichtupg, sei jedoch mit verschuldet durch die heutige 
Tendenz des juristischen Unterrichts, die Rechts Ge- 
schichte mehr und mehr zu Gunsten der Dogmatik 
zurückzudrängen. Wenn auch der Göttinger Professor 
hiebei vor allem reichsdeutsche Verhältnisse im Auge hat, 
so haben wir Österreicher gar keinen Grund, uns über 
diesen Vorwurf erhaben zu fühlen, wenn wir mir unsere 
neue juridische Studienordnuiig uns gegenwärtig hatten 
wollen. Die Rcehtsgeschichte aber, für uns speciell die 
deutsche Kcchtsgeschichtc, meint K., ist die 
Grundlage aller juristischen Bildung, sie ist die berufenste i 
Krzicherin des deutschen Jünglings zur juristischen Wissen- | 
schalt ; soll sie jedoch dieser hohen Aufgabe gerecht 
werden, so darf sie sich nicht länger mit einer unserer ; 
heutigen Systematik gewaltsam angepassten Darstellung 
der einzelnen Rechtszweige und Rechtsinstitute begnügen ; 
sie hat vielmehr, ausgehend von den politischen, socialen, 
wiitschaftlichen und ethischen Bedingungen des Rcchts- 
lebcns, die deutsche Rechtsentwicklung in lebendigem 
Zusammenhange mit der gcsammlcn nationalen (ultur zur 
Anschauung zu bringen. Um diese vo:i ihm angeregte dyna- 
mische Methode gleichsam zu illustrieren, entwirft der 
Verf. in knappen Zügen ein die llauptmomente der Knt 
wicklung mit plastischer Anschaulichkeit zusammenfassen- 
des Bild der deutschen Rechlsgcschichte. 

Ref. kann die l.ectürc dieses sehr anregenden Vor 
träges jedem Juristen nur warm empfehlen. 

Innsbruck. TuHio v. Sartori - Montec rocc. 



Stall Bernhard. Dr. jur., Herausgeber der »Deutschen Volkswirt- 
schaftlichen Corre-poiulenz. •- Die Zukunft des Silbers. 2. u. 

3. verm. Aufl. Merlin, Verl, der »Deutschen Volkswirtschaftlichen 
Corrvsp.., IKSS3. gr.-8\ (öl) S.) 11. —.00. 

Der Verf. behandelt die Währungsfragc im wesentlichen vom 
Standpunkte der deutschen agrar-bimctallisüschen Partei in popu- 
lärer WvUc. F.r sieht das Heil in der Propagierung dir seinerzeit 
von ll^rrn v. Dcchcnd und von Prof. Soetbccr kurz vor seimm 
Tode aufgestellten Forderung der erweiterten Verwendung des 
Silbers in den bestehenden Wührungssystcmcn durch Einziehung 
der Gold- und Papier-Appoinls unter 20 Mk,, bez. 20 Fr. und Etsatzes 
derselben durch Couranlsilbcr. Der Verf. legt Gewicht darauf, dass 
auf diese Weise die »Silberfrage« ohne wesentlichen Eingriff in die 
bestehenden Währungssyslemc gelöst werden könne. 

Den österreichischen Leser dürfte es interessieren, zu sehen, 
wie das Schwanken unseres Geldweites gegenüber den Valuten 
der Goldwährungsländcr. welches in Österreich als Hauptübel 
stand unserer Wahrung für den reellen Handel mit dem 
Ausland angesehen und als wichtiger Grund für unsere Valuta- 
regulierung irn Sinne der Goldwahrung uufgefasst wurde, in der 
Vorl. Broschüre als Hauptvorlheil der Sillwir- und Papicrwähiungs- 
lander aus dem Gesichtspunkte der Exportprämie erklärt und unter 
die Nachtheilc der Goldwährung für Deutschland subsummiert wird 
(S. 18 ff.). Der Osterr.-ungar. Valutaregulierung steht Verf. miss- 
trauisch gegenüber, anerkennt jedoch den bedeutenden wirtschaft- 
lichen Aufschwung der Monarchie (S. 42 lf.), wie er sich in den 
veränderten Conversions-Coursen 1876 und 18Ö3 documcntiert. 

Wien. Jos. M. A. Fuchs 

Stegmann Dr. jur. Cml u. Hugo Dr. pliil. C. : Handbuch 

des SocialismUS. Zürich, Verlagsmagazin (Schabelitz), IS'.U. 

8°. (In 7 — 8 Lief.) I.— 3. Lieferung (S. 1-192. Albert bis 

Fauchet), a Lief. — .48. 

In lexikographischer Anordnung sollen hier alle Bestrebungen, 
welche »dann übereinstimmen, dass sie das herrschende politische 
und sociale System zu Gunsten der grollen Masse verändern oder 
umstürzen wollen«, sowie die Träger dieser Bestrebungen eine 
übersichtliche Darstellung finden. Obwohl die Verf. nicht Kritik 
üben, sondern nur dem Kritiker seine Aufgabe erleichtern wollen, 
kehren sie doch ihren dem Collcctivismus freundlichen Standpunkt 
zur Genüge hervor. Die Keformb'.-strebungen der Katholiken werden 
sehr ungenügend, da und dort nicht ohne jene gewisse Uber- 
hchung besprochen, die so ferne von jeder Ohjeeüvilät ist. Die 
speciell österreichischen Verhältnisse erfahren in den vorliegenden 
Heften fast keine Berücksichtigung. 

Wien. v. Dahlau. 

Jahrb. f. Oesetzgebg., Verwaltg. u. Volkswirtschaft. (Ilr-g. 
G. Schmoller.) XVIII, 2. 

M.. Her, D. Ccntralisicrg. d. gcwerbl. Arbeitsnachweises im 
Dtsch. Reich. — Sering. D. Entwürfe f. c. neue Agrargesetz 
gebg. in Östcrr. — Knapp. D. Baucrnbcfrcig in OstcrT. u. PrcuUer. 
— Bernatzik, 7.. neuesten Litt. üb. d. dtschc ReichssLaalsrecht. 
Heiligenstadt, D. internal. Goldbeweggen, ihre RicMgcn u. d 
Stellte, d. Bankpoliiik ihnen ggüher. — Albrecht. Neuere Vcr- 
öflcntlichgcii üh. d. Arbeiterwohngsfragc. — lierghoff • I si ng, 
D. Schweiz. Kranken- ti. Unfallversichcrg. u. d. Initiative d. Ar- 
beilerbundes. 

Archiv f. Clvlllsi Praxis. (Freihg., Mohr.) LXXXII, 2. 

Köhler, D. Idee d. geist. Eigenthum.*. — Mandry, D. 
Entwurf c, bürg, (lesetzb. f. d. Dstchc Reich in 2. I.csg. Sachenrecht. 
Soclalpolit. CentralblatL (Hrsg.: Hnr. Braun.) III, 33. 

Jastrow, D. Pfandrecht d. Vermielhers. — D. engl. Arbcils- 
commission. — Confeienz d. Cenlralstelte f. Arbeiterwohlfahrtv 
«innchtgen. 

La Solence sociale. (Dir.: E. Dcmolins) XVII, 4. 

l'inot, l.'Eglise et l'esprit nouveiiu. — d'Azambuja, l'iic 
fumdle grecque duns une petite villc de Turquie, I. La vie privec; 
ce v|ue la Imnille tient du sol. — ücrin, Monographie du Canaja: 
I.e »Rang« et la l'aroisse. — Luine, En Italic: Du mont Csssui 
.i Turin. 

Jurltttn-Z««yng. (Hrsg : M Brei te n »Ic i n.) XVII, 18- 24, 

(18.) Kautsch, Ob. d. KrJ\illg. d. Frachtvertrages selten* d. Fi«en- 
bahn. - C'U.i v. Seidel. Z. StrjfKC*eU- Vorlage. -- Wann steht die Voll- 
cnJ^. u. tlufahrg. d. Allg duch, bürg, beaetzbuehex zu erwarten 1 - 
r.'l,'.».'.! Landau. I>. Bedeutet, d. Leviratsehe u. der Cfialii« f. d. Bsl. 
Civilrcchi. — i.a.i Wencdikter, Ost "a Strafvollzug u, ». zukünft. An- 
derten. Menger, 1). Hechislehen In d, A rmee. 

Dernburg Hnr.. D. Phantasie im Rechte. Vorlr. Berl., Müller. 

(43 S.) Ii. -.60. 
Graßmann Jos., I). Enlwicklg, d. Augsbgci Industrie im 1Ü. Jhdt. 

E. gewerbegesch. Studie. Augsbg., Reichel. (273 S.) fl. 3.60. 
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Hergenhahn Th. u. Tuchatsch, D. offene Handclsgcs. E, 
systemst. Darstellg d. gesammten auf d. off. Handclsges. u. 
deren Theilhaber sich bezieh. Rechtsverhältnisse. Lpz., Benne- 
witz. (4oö S.) n. 5 40. 

H od ler Adf., D. pmlicularc Civilrccht d. hohcnzollcr'schcn l.aiulc. 
Krkf. ».IM., Rcitz & Köhler. (101 S.) fl. 1.80. 

Spohr C, 1). Ueweismtctcsse in Strafsachen l'sog. materielle 
Beweislast.) Allg. Th.: Grundlcgg. Gullen, v. Münchow. (39 S.) 
fl. -.00. 

Üb. d. Kordergen an d mod. Gesellschaft, in. e. Anh. »Aus d. 

Testamente des Alten v. Berge.« Populäre Vortlage v. S. J R. 

Zünch. Schmidt. (IS8 S.) Ii. 1.20. 
Wey! K-, l.chrh d. Rcichsvetsiehergsrathcs (Krankt ri-, Unfall-. 

Invalid.- u. Aitcrsvers -Recht). Lp*., Dunker & Humbh.t. (I0t>7 S.) 

fl. 12. — . 

Prcuu Hg.. Reichs- und Liindesflnanzen. (Volkswirtsch. Zeit- 
fragen 121, 122.) Bert, Sim.on. (03 S.) fl. -.00. 

Burchard Jhs , D. Recht d. Spedition. Slutlg., Enke. (.Vti) S.) 
fl. Ii.— . 

Clauü Imm . I). Lehre v. d. Staalsdienstbarkten. hist-dogmat, 

entwickelt Tüb , Laupp (229 S.) fl. 3.48. 
Weichs-Glon Krdr. Frh. v., D. finanzielle u. sociale Wesen d. 

mod. Verkehrsmittel. Ebd. (252 S.) fl. 3.—. 
Dclacroix F., Lcs Proccs de sorcelleiie au XVII* siede. Paris, 

Nouv Revue. (334 S ) fr. 3 50. 
I.efort J. Traite theoriuue et prnt. du contrat d'assurance Sur 

la vie. 1. Paris, Thoiin. (42Ü S.) fr. 12 50. 
Penel Beaufin M.. Legislation generale du culte i.sruchte en 

France, en Algeiie et dans les colonics, a la portec de tous. 

Paris, Giard. (2K0 S.) Ir. 3.—. 
Weil G. D., Un sicclc d'hist. polit. et relig. Le Droit d'associa- 

tion et le Droit de reunion devant les Chamhrcs et les trihu- 

na.ix. Paris. Alean. (340 S.) fr. 3.50. 
Pompcry E. de, Le Dcrnicr Mot du socialismc rationnel. Paris, 

Grasilier. (136 5) fr. 2.—. 
Kndocanachi E., Les Corporation« ouvneres ä Romc depuis la 

chutc de l'erapire romain. Paris, Picard. 4». (CX, 485 u. 477 S.) 

fr. 40.—. 

Antiqu.-Kat.. Baer, Frkf. a./M„ Nr. 328: Nat.-Ökon. bis 
A. Sm.lh (1220 Nrn.); - Kirchhoff & Wigand, L P z., Nr. 932: 
Recht wiss_ (3051 Nrn.) 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Jahresbericht Ober die Fortschritte der Thierchemie oder 
der physiologischen und pathologischen Chemie. Begründet vmi 
weil. Prof. L»r. R. Maly. XXI. u. XXII. Band, üiicr d. J. 1891 
u. ISI'2. Herausgegeben und redigiert von Prof. Dr- M. v. 
Nenckl in St. Petersburg und Prof. Dr. Rud. Andreas ch 
in Wien. Wiesbaden, J. I'. Bergmann, 1SS,2. (VII u. 518, VII 
u. 69» S.) n. 9.90 u. n. 12.-. 

Als das hervorragendste referierende Organ über alle in das 
Gebiet der physiologischen und pathologischen i'hewic einschlii 
«igen Arbeilet» sind Maly's Thierchemischc Belichte längst aHen 
Forschern auf diesem Gebiete unentbehrlich geworden und weitere 
empfehlende Worte sind überflüssig. Nach dein mittlerweile er- 
folgten Tode des Begründers Prof. Dr. X. Maly gieng die Redak- 
tion der Berichte in die Hunde der Proff. v. Ncncki und Andrcas:h 
über und die vorliegenden Bände beweisen, dass sie in sehr guten 
Händen ruht. Das Versprechen der Herausgeber, den immer mehr 
heranwachsenden chemischen Untersuchungen der Mikro-Organismcn 
mehr Rechnung zu tragen, muss freudig begrüöt werden. 

Innsbruck. Malfatti. 

Natur II. Offenbarung. (Munster. Aschen Jorff.} XL, 5. 

Gandcr, D. Schutzmittel d. Bcstäubgsapparates d. Blüte. — 
Homberg, D. Fischaitcn in d. dtschen Flüssen. — Michael, 
Cypern, c. geogr. Skizze. — Rühle, Wisscnscliafll. Forschgen 
u. Beobachtgen in d. dtschen Schutzgebieten. 
Botan. Jahrbücher für Systematik, Pflanzengesch, und 
Pflanzengeographie. (Hrsg.: A. Englcr.) XVIII, 3. 

Wurburg. Plantae Helhvigjanae. — Weherbauer, Btrge 
l Samenanatomie d. Nymphaeacecn. — Reiche, Z. Kenntnis d. 
clnlcn. Arten d. Gattg. Oxalis. — Supprian, litrge. z. Kenntnis 
<!. Thvmclaeaceae u. Penaeaceae. 

JahrbOcher f. wissenschattl. Botanik. (Hrsg.: N. Pings- 
heim.) XXVI, 1, 

Celakovsky, Ob. Doppelbliittcr b. Lonictm perielymsnum 
L. u. deren Bcdeutg. — Dietel, Üb. Quellgsersclieingen nn d. 
Teleutosporcnsticlcn v. L'rcdineen. — K üs ten m achcr, Btrge z. 
Kenntnis d. Gallenbildgen m. Bciücks. d. Gerbstoffes. 



Zoolog. JahrbOcher, Abth. f. Systematik, Oeogr. u. Bio- 
logie d. Thlere. (Hrsg.: J. W. Spcngel) VII, 3 u. 4. 

(3) Heiden, AsciJtaf aggregatar u. Ajf. composiUti V. d. 
Insci Menorca. — Werner, Untersuchgen üb, d. Zeichng. d. 
Wirbelthiere. — Ort mann, D. Dekapodenkrebse d. StraUbger 
Museums, — Pairot, Ob. d. Grötlenvcrhnltnisse d. Herzens b. 
Vögeln. — (4.) Noack, Neue Btrge i.. Kenntnis d. Saugethicr- 
fauna v. 0-.tafnka. — Janda. Btrge z. Systematik d. Gordiiden. 

— Burger, Blige z. Kenntnis d. Gultg. Scsarma. — Emery, 
Btrge z. Kenntnis d norduinerik. Ameisenfauna. 

, Abth. f. Anatomie u. Ontogcnie d. Thlere. Vll. 2. 

Bcrgh, Btrge z. Embryologie d. Crustacecn. — Klinckow- 
slnim, Btrge ■/.. Kenntnis d. Parielnlauges. — Bergh, D. Gattg. 
GastropUron. — l.cydig. Einiges z. Bau d. Netzhaut d. Auges 

— Maas, D. Embryonulcntwicklg u. Metamorphose d. Corna 
cuspongien. 

Buchenau F'z., Flora d. nordwestdtschen Tiefebene. Lpz, Engcl- 

mattn. (550 S.) II. 4.20. 
Ergebnisse d. Plankton Expedition d. Humboldt-Sliftg. Hrsg. v. 

V. Ilcnscn. (4 B.i.} M. g.: Fischer B., D. Baktci * »sn d. Meeres. 

Kiel, l.ipsius & Tischer. gr.-4\ |83 S.) Ii. 3.60. 
Laska W, Einführg in d. Functionrntheorie. E. Erganzg. z. allen 

Lchrbb. d. Differential- u. Intcgrulrechng. Stuttg., Maicr. (55 S.) 
m. 23 Fig.) fl. —.00. 
Trißl AI., Sündflut od. Gletscher? E. Frage, wichtig f. Theologen 

u. Geologen, untersucht u. beantw. Regenshg., Nat. Vcrl.-Anst. 

(122 S.) II. 1.20. 
Hagen Joh. G, S. J., Synopsis d. höh. Matliemalik. 2. Bd.: 

Geometrie d. aigebr. Gebilde. Bcrl., Damcs. gr.^*. (41(i S.) 

fl. 18. — . 

Wickmann Hrir., D. F.ntstehg. d. Färbg. d. Vogeleier. (Münster). 
Bcrl., Friedender. ((»4 S.) fl. 1.80. 

Le Hir D., M. de yuatrefages et l'Anthropologic. Paris, Petit- 
henry. (166 S.) fr. 1.-. 

Delafond K. et C. Deperet, Les Terrains terliaires de la Bresse 
et leurs gites de lignites et de minerais de fer. Paris, Impr. nat. 
4°. (330 S. u. 10 Taf.) 

Anti,/u..Kat.; Fnedlaender & Sohn, Beil., Nr. 309—401: 
Geologie u. Geognnsie. (a 30 S.) 

Militärwissenschaften. 
Schuler, k.u.k. Hauptmann: DislocatJonskarte der indo- 
brltlschen Streitkräfte in Ost-Indien und der russischen 
Streitkräfte In Asien. 1 : 7,500.000, in 8 fächern Farbendruck. 

i nebst tabellarischer Übersicht der Organisation der genannten 

j Streitkräfte. Wien, Artana & Comp , 1892. fl. 2.40. 

Bei dem steigenden Interesse, welches die Entwick- 
lung der Dinge in Central Asien und namentlich die An- 
näherung der russischen an die britische Machtsphärc 

' hervorgerufen, ist diese Publication ebenso erwünscht, als 
sie, was zweckmäßige Anordnung und Auslührunganbelangt, 
wertvoll ist. Auf der Karte sind die drei grollen indischen 
Anneebezirke, die eingebornen und die europäischen 
Truppen nebst deren Üislocation und ebenso die russi- 
schen Militärbezirke mit den innerhalb derselben verlegten 
Truppen vom Kaukasus bis zum äußersten Osten Asiens 

• ersichtlich, wo die Station Wladiwostok am japanischen 
Meere den Abschhiss bildet. Die beiderseitigen Territorien, 
sowie die zur Interessensphäre beider Thcile gehörigen 
Staaten; die europäischen und eingebornen Truppen der 
britischen Armee im Allgemeinen; die Truppenkörper und 
Hccrcsanstalten der russischen Armee sind durch Farben 
unterschieden und auf beiderlei Gebieten das vollständige 
Eisenbahnnetz ersichtlich. 

Die tabellarische Übersicht zerrällt in zwei Theile. 
Der erste behandelt die Organisation sämmtlicher russi- 
schen und englischen Streitkräfte, sowohl auf dem 
Friedens- als auf dem Kriegsfuße, und zwar: auf russi- 
scher Seite abgesondert die Armee im Kaukasus und die 
Armee in Asien ; — britischerscits abgesondert die in 
Ostindien, Burma und Aden verlegten englischen, dann 
die von englischen und endlich die von einheimischen 
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Officieren befehligten cingebornen Truppen. Die beiden 
letzteren gliedern sich in die Bcr.gal- Armee mit den 
Central-Asia-Truppen, die Madras- und die Bombay- 
Armee. Der zweite Thcil der Übersicht weist die Dislocation 
aller Truppen aus, und zwar der russischen gesondert 
im Kaukasus und in Asien ; der englischen in den Armee- 
bezirken Bengalen, Madras und Bombay. Sp. 

llubl Ant-, Krzic'-g., Mihtar-Ftziehg. Studie. Grau, Pechel. (dO S.) 
fl. -.05. 

Seherff W. v., Krieg-sichren in krieg-sgescr.. Bespielen d. Neu- 
zeit. I. : Betrachtgen iih. J. Schlacht b. ColonihevNouillv. Bert., 
Minier. (133 S.) fl. 1.05. 

Baczyiiski R. v, Z. Studium d. Vcrpllcgswcscns im Kriege v. 
operativen Stamlp. Wien, Seidel. (272 S.) n. 2.50. 

Moncdero Ordodcz I). Kpisodios mil dcl cjercito de Africa. 
Burgos, impr. dcl Ccntro Catol. (827 S.) fr. 4.—. 

l.oir M.. L'Escadre de rpmirnl Courbct. Xnncv, IJfrger l.cvr.iull. 
(321 S.| fr. 10. — . 

Fresnel du. Un rc-giment ä travers l'histoire. Le 76=, t.vl*r 
leger. Pari«, Flammarion 4". (759 S. ill.) fr. 25—-. 

.Intiqu.-Kat. : Weher, Bcrl., Nr. 171 : Mihtärwiss. etc. (54 S.) 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

KohlfUrst Ludwig, F.isenbalinoberingenicur a. D. : Die elek- 
trischen Telegraphen und Signalmlttel, sowie die Siche- 
rung-, Kontroll- und Bclcuchtungs-Einrichtungcn für Eiscn- 
b.ihnen auf der Frankfurter irilernnüoiialcii elektrotechnischen 
Aufteilung M9I. Stuttc-ait, J. G. Cotta 'Nachf. MX gr.-R'. 
i VI u. 2(IH S. mit 220 Abb ) Ii. 3.-. 

Der Autor gibt in den ersten fünf Capitcln des vorl. 
Ausstcllungshcrichles eine eingehende Darstellung der 
durch die Objecte der Frankfurter Ausstellung zur An- 
schauung gebrachten Fortschritte auf dem Gebiete der 
elektrischen Telcgrnphte und des F.isenb.ihnsignalwcscns. 
Im 6. Capitcl werden mobile elektrische Bclcuchtungs- 
cinrichtungen beschrieben. Die übersichtliche Zusammen- 
stellung des umfangreichen Stoffes und d;c f.issliche. 
durch 22Ö Abbildungen unterstützte Beschreibung der 
einzelnen Objecte lassen das vorl. Werk als ein treffliches 
Nachschlagebuch erscheir.cn, in dem auch ältere Oucllcn 
die gebührende Berücksichtigung gefunden haben. 

Wien. J ü I I i g. 

ArohlV f. Eisenbahnwesen. (Hrsg. v. Ministerium d. off. Ar- 
beiten) 1894, 3. 

Schür mann, Butgnr. Eisenbahnen. — I». Eisenbahnen d. 
Erde. — Thamer, Dt.sc Mds Getreideernte 1892 u. d. F.isenbahnen. 
— D. kgl. prciiu. Staatseisenbarinen 1892/93. — Ü. bair. Staats- 
bahnen 1892. — D. Eisenbahnen im Grotln. Baden 1SW2. — D. 
Eisenbahnen d. Schwei* 18Ö1. — D. Gotlhiirdbaht» 1892. — D. 
Eisenbahnen in Dänemark 1892'93. 



Huppe Ose., Elementare«; Lchrb. d. techn. Mechanik. I. : Mecha- 
nik d. Punktes. — Meeh. d. Körper. Lpz., Felix. (301 S. ill.) 
fl. 0.Ö0. 

Martiny Ii., Kirne u. Girbe. K. Btr. z. Ciiltnrge«ch., bes. z. 

Gesch. d. Milchwirtschaft. (In 5 Lief.) 1. Lief, Herl-, Heinrich. 

(48 u. 20 S. ill. a II. 3.—. 
Nattcimüller Otto, Obst- u. Gemüsebau. Berk, Party. (108 S. 

ill.) fl. — .UO. 

Vamamonto V., D. Kinderzucht Dtsehlds, ihre Vcrgght, ihr 
ggwiirt. Stande, u. ihre weitere Vervoilkommng. Ebd. «,222 S.) 

n. 3.-. 

Reiser Nie 'Jb. Fehler in Wollcnwarcn u. deren Verhüte. Z. 
Gebr. an Webcschulcn u. f. Praktiker. Aachen, Müller. (146 S. 
ill.) II. 3.—. 

Caliou L., EleClriciUj pratique. Paris, ChaUamcl. 1351 S. ill.) 
fr, 8.-. 

HelsonC., La Sidcrurgic cn France et ii l'ctranger. Paris, Bcrnand. 

(1515 S. u. 475 Tag fr. 125.—. 
AI Ii tili}:. Con»tr uvtii.it» et Resistance des machincs ü vapeur. 

Paris. Guutliicr-Villars. (224 S.\ fr. 2.51). 
Corncvin 0., De la pruduclinn du Uit Ebd. (172 S.) fr. 2 50. 
Märchen« de, Muchines frigorinqiiesaair. Ebd. (19» S.) tr. 2 .5u. 



Sauvage B. La Machiue locomotive. Manuel praticj-.ie, donr.ant 

la description des organes et du fonclionnement de la locomo- 

tive. Paris. Baudry. (327 S.) fr. 5.-. 
R«iSMj;ri«l II et P. Dechomhre, Element« d'hygictic et de 

Zontcchme. I. Puiis, Kueff (XXI, 3S7 S.'l fr. 
Dumont J„ D< l'cmploi pralicjue ci vconomiquc des engrais. 

Toulouse. Mnrque«. (247 S.) fr. 1 25 

Die Schlusslieff. de« *Chtmisch-U<:hn. J.f.itkonj* v. J Mersch 
(20 Lieft*, a fl. — .3i>. Wien. Hänichen) bringen, auüer dem Rest 
des Alphabets auch einen für die Praxis berechneten ei läuternden 
Thcil mil 144 Abb. Ha« Werk, da« mch: als 17.000 Artikel, Re- 
cepte u. s. w. enthalt und alle Zweige des Gewerbes berück- 
sichtigt, wird sicherlich vielfach Anklang linden und verdient in 
Hinvicht auf die Reichhaltigkeit des Gebotenen und in Anbetracht 
des billigen Preises bestens empfoVcn zu werden. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Twain Mark: Ausgewählte Humoristische Schriften. Hd.I. 
u. II. (I.: Tum Suwvers Abetileuer und Streiche. (281 S) IL: 
Abenteuer und Fahrten des Hiieklehcny Finn. [320 S ]) Stuttgart. 
Roh. Lutz, 1892. gr.-8°. a Bd. Ii. 1 OH. 

Humorvoll zu schreiben ist eine schwere Sache und 
je weniger reich die humoristische Ader heutzutage 
flicllt, desto freudiger müsste man jedes Talent in dieser 
Richtung begrüßen. Ks thut urs also leid, den hier vor- 
liegenden Büchern nicht viel Gutes nachsagen zu können. 
Was da geboten wird, ist von etwas plumper Mache : 
bei den Haaren herbeige/errtc. komisch sein sollende 
Situationen, aufdringliche, fast karrikierte Gestalten, denen 
nur hie und da ein Zug vor: Wahrscheinlichkeit eigen 
ist. Was z. B. der romantische Tom mit dem gefangenen 
Neger für Possen lieibt u;ul was der Neger im langwei- 
ligsten Kauderwelsch spricht, genügt allein, um das zweite 
Buch ungenießbar zu machen. Niemand wird ja dem Verf. 
Phantasie absprechen wollen, aber die aus ihr geschaf- 
fenen Gestalten sind ihren Linien nach zerflossen, ihrem 
Inhalte nach banausisch. Mit den lebensvollen und charak- 
teristischen Schöpfungen, wie sie z. B. Dickens uns im 
Davy Copperfield bietet, halten sie keinen Vergleich aus. 

Auch das Deutsch der Übersetzung ist nicht das beste ; 
stellenweise tragt es den Stempel des norddeutschen 
Jargons und zwar an Stellen, wo es nach unserer An- 
sicht nicht nothlg wiire. — tt- — . 

Frlodrlch Hebbel's Werke. Auswahl in einem Bar.de. Mit einem 
Vorwort von Dr. Oscar Linke. Halle a.d.S, ü. Hendel. 1SU4. 
gr.-S". (XIV. V Iii u. 204. 412, 13(1 S ) II. \ M. 

Im Deeeuiber 1803 starb Fr. Hebbel ; seine Werke sind nun- 
mehr, Jrciüig Jahre nach des Dichters Tode, .freigeworden«, wie 
der buchliaudlerische Ausdruck lautet und die Vcrlagsbuchhnnd. 
iung Hendel i at, diesen t mstand benutzend, sofort eine billige 
Auswahl aus den Werken des Dichters veranstaltet. Sie liegt, drei 
TheiJe Iii einem Üance, hier vor. Der 1. Thcil bietet eine ziemlich 
reichhaltige Auswahl ans den Gedichter, in die auch das kleine 
epische Gedtch: »Mutter und Kind« nul'g. nominell erscheint. Der 
II. Thei! bringt dramatische Dichtungen : Die Nibelungen, Maria 
Magdalena. Judit':, Gyges und sein Ring, — der III. Thcil Erzählungen. 
Es kann hier auf die Werke selbst, die langst der Littet atur- 
gescliichle angehören, nicht est: gegangen «erden ; ob sie. zum 
grotkn Thcile wcr.'gstens, m den UcMichdes Schönen fallen, «>b 
sie l'roducte eu'.er dichterisch mflamimerten l'hantasie oder mein 
vielmehr Gebilde eines ktanken, im Maütosen. Grasslic' en, Ab- 
sclieiiliclieii schwelgenden Gehirnes sind, da« kann hier nicht unter- 
sucht werden. Aber die Frage lüs«t sich aufwerfen, ob c* ange- 
zeigt und nützlich ist, durch billige «Volksausgaben« von derlei 
ungesunden Erzeugnissen den Kraiikci!s«t<jft", den sie in sich tragen, 
in immer weitere Kreide zu verbreiten. -• Her votl. Ausgabe hat 
Dr. Ü. Linke eine kurze Biographie und eine Charakteristik de-r 
Werk e H.'s vorangestellt, 

Koch I... Dr.: Die Schattenselten unserer Tagespresse. 

(»Tages- und Lebensfragen«, Nr. 9.) Leipzig. Chr. G. Tienken, 
1892. 8«. (58 S.) f!. .30. 

In der wenig umfangreichen Schrift wird dem vorurlheils- 
losen Leser eine überaus beherzigenswerte Kritik unserer gegen- 
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wiirtigcn Prcsszuständc geboten. Der Verf. zeigt, wie die Gewinn- 
sucht und Parteilichkeit der Herausgeber, die Oberflächlichkeit des 
Inhaltes der Zeitungen, die Unwahrheit der Kritik und des N'ach- 
nchkiilhcilcs zur l-'ulgc Lahe, wie gerade auf die schlechten 
Leiden .chatten des Lcscpublicums spccuiicrt werde, nicht nur in 
den Tagesberichten, in der Rubrik >Gcrtclits«anI«, sondern auch 
insbesondere im Reclamen- und Inseiatcnwe.cn. [)er Verf. bezeichnet 
als die l'oigcn der Lesung sfilcl.c-rart gemachter Zeitungen die 
Abstumpfung (K-s sittlichen GcfiP Je« zuerst und dann d,c moralische 
Verwilderung. Jedem, der an der Presse, dicsi-iii jetzt so mäch- 
tigen Knkb>r des üffentlichen Lebens, Anlheil nimmt, kann dieses 
kleine, angenehm gcsclincbcne Küchlein bestens empfohlen werden. 
Wien. A. Weimar. 



In rascher Folge sind von Cervantes *l.,hrnunJ T'tmttn 
des u-htirf nnniffit Edtfn />->«' (hii/.ilf -.an ,/<■> ,\f,irnh,i < (neu he- 
arb. v. K. v. W <j Izog ; t:. ilL v.' G. Dorc) die Luft", ja -40 
(ScJi'usM erschienen. Die Verlagshandlung Th. Knaur it> Lcipz. 
e« wirbt sich durch die ungemein wohlfeil« Ausgab« dieses das. 
suchen Meisterwerkes f.i Lief. gr.-4" mit 2 Hg. Text. 4 Voll- ti. 
viel.-n Text'iiiLlei», fl - -.30) ein wahres V erdienst um die Ilching 
und Läuterung des Geschmackes, da» dankend anerkannt werden 
tnus--. Möge --m reicher Erfolg diese Bemühungen lohnt« ! 

Deutscher Himiehtti. (Bi-ecrsburg, Pustet.) XX. It. 

Mirm. y.LTstftrtr* Giuck. N»e — p. Tilnv Pesch u. P. L.v. Hainruer- 
'tem. — Mav, t). Fclscnhg. - Nie zurück' - Bruns. Seeposton. — 
Kciter. Anneile v. Droste ti. t.cvin Schllckmg. - Arndts, Venedig — 
Maurer, Dr. ,\ Wicsirigcr. — Freidank. Z. WSIirgsfragc. - D.Windt- 
hiTst-Iisiaraal in Meppen. - D. eng'.. Aristokratie. - Nickel, Social- 
poimk, u. Hoe. HeiYejMen im Aiterthum. — F. d. Frauenwelt. — tiedicht 
v . !• . Kichert u. a. 

Alt« und n.u. W.Ii. (El.nicdeln, Üenziitrr.) XXVIII, 9- 

U e \ <• r - P r n k e s c h . Domo» iiu Anke. ■ ■ ttlncluninn, Resuch b. e. 
Ricncrivater in Virgimen. — Weiß, Ji. seidene Tech. — F. W. Weber. 
Frühuns.trauer. - Esser, Kopenhagen. - J». hl Curbiaia«. - l>. kith. 
Vcreiusli.iu. I.iucrn. — J<i kai, »edurten Sic c. Information"' Humoreske. 

Odenthal. '/.. Todestage d. Dichters v. „Dreiiehntindcn*. — Für d. 
Frauen u. Kinder. - Rundschau. 
Katholisch* Wart*. (Salzburg. I'uslel : X. 2 

Weiher, Abt Maurus Kalkum. -- liuol. D. Geheimnis d. Müller, 
Parr, Aus d. Leben d. .Onkel Genera'.*. — Cuppcrs, Der IS^d.chiiiUer 
v llrugge. — 01. Prucula, Carmen. — Schneider, t). Ulautopf. — 
Pflanieennatr.en. r.cd.crile. — Knih. Chronik 



Immer wrOr. i Warnsdorf, Opitz.) Mal. 

Har.sjakob. I). Vogt auf Muhlsiem. - Sp-nr 
dienen. — D. gezeichnete Sitherstuck. - D. Vftgel u. d Landwirtschaft. — 



>- i.pfcrrr Geselle. — h. ine.-k«-. Hekrhrg. - sab. Hiur.ner. — Heim „Ka 
nunenkimift* Krupr- in Fssen - ti. ilujiig im Haushalt. 
DI* Stadt OolUs. iSleyl, Mission. haus.) XVII. 7. 

Melali v. J.-.vj, Micnncl d. Sänger. Lnahli:. — D Mond in Dich- 
tung u. Saiic. — v. Remagen. Frlttilings'.chen. Kr.. ("I. Ilrtnlann. 
**»och**ki"» llhislr. Monatablnda. ( t'e.chcn. Pmeliaska.) V, V u tu. 

.1) ■ Maadows, Unschuldig i crurtl'.elll. Itoman. — Arnaud. Ad- 
voeal LnulieL — It f e i t e n b a c h. Gcin'. n.tnn u. Wutilth^niikt im WO in . 
brich- — Peter, I>. Passi,-.r,>..p.:cl im ISöhmerwald. — S e e 1 m an n. Wald- 
luft. — Bergen, l). anarclnst. Hewsrr. - (|<i 1 Lendi, Kjimbnuds Acten- 
»tuckc. — Seil* ir«, Aus t. Ostalpen bis zu d. Sudkarpathen. - March, 
U. jüngMe Vcrk'lirsiiiiiel — l'aui. K. Kuiflu». d. SchlaJc» aut d. Gesund- 
heit. — Uolim«, Todtencullus h. d. Iicidn. \'< Ikern. 
Oa» 90. Jahrhunda't. illcrl., LUstennder. IV, 8. 

Miguel ud t'aprivi' — Kreie.injr, Wc*dc Herr im eisnen Harnte 1 

— Ii Wriuehtg d. Annstmitiiimus. t"n. er Nachtwächter, e. heitere Gejcli. 
aus d. Kl««». Jüdisch?- Sommetlilschen. — K. Knthrul au» österr. 
Li'.traann, Kinine« 1^. Gesch. unter r — v. Grotlhutt. ("b. d. Geist d. 
ba!t;.ch-dt»ch. Dichli; u d J.ocalismus in d. Lyrik. - Miliuir-Selhsimord- 
statisliken u. d. sernian. tiemulhs-Vernnlace. — Dtsche Aussprüche. - 
Dlsche Hausteine. - Aul dlselier Iloclivrachl. 

Der Zutebauer. Hrse; : Leo Hers u (". Urunner.) II. 7— 10 

(71 Schiller, (lannpetcrs Willem. — Weber, österr.'« Dörfer. — 
Thiel. Fanny, d. Künstierhraut Brief an e. Natürlichen. — v l.llien- 
cron. Terzinen. — Kennt. Hans im Gluck. F.. liU'm«- Anekd. — Plack u. 
Schu-cinha|!«n. — Schmidkunz, l>. psych. Stigmata. — is i Klojl, 
Freund Archirncdes. — l.ocwenbcrs. r W. Weher — B a Ii r. 1). Prinz 

— Wellek. Ii. iwij. Oper u. F. Smctaiia. — Von maneherlei Armut — 
(?) Kowalek, Die Urs C h. — Hers, A. F. ttrat v. Schack. — trnst. 
Ii littctar. Banaunenlhum. - Vrchlickv, T» ardoie.ki's Tnrälne. — .10. > 
Der.,. Z«v-i Thräneri Barmkay. l.'nj mod. Ih permtnschen. — Bra- 
hant, !> itmlte Berl. KimMaussl. Isyt. ICirehl. AbsnluliMzius. - Tloc- 
bers- Vi« iuss, Incater. - Beil.: I'as^uino Nr. f» u. 0. 

lllKilrlerte Zeitung. (I pt , J J. Weber ) Nr akist— 'Jftj-I. 

i'cf! C3 i Weinbers. Lavuisier, d. BesrUnder d. nmd. Chemie. — D. 
Ilcdenstrdt-I <enkin.il in Wiesbaden. — Frh. v. furuhe-Ümiist — Ii. neue 
Fa? de d. Bremer Üvrn». D. Carreunel in it Wiener II 'freil.chulc. — 
lt. internal. Dorf in d. Wiener Ni'ir- u. Wehrausnl. I). I. erwachs, 
or.in-.ftans in DischiJ. — Katüchei. K. Samanttrui. - M •» ti Inn». 
Maus, briintic. rAl'H Platter. D. Buten-Ki-sl. — Ulrich, Idyll aus 
Sfi; mirina - Prnject d. M^s.- c. M;ridiaiibu;cc:is ,-ut Spu/bcrc:en. — 
Z et sc he. D. Krcm-Ilial in N -Ost, — Trinius, Im Banne der Heimat 
Epktaranken. (Hctiensbs-. Manr. i t\', 7 u. S 

i7. Gienrl, Ans d. Kindiil e. haier. Fllrsien. - HJckl. D Lehre 
d '1 liiere. — Iiemagen. Heima-eh. — iS.) Mar g .i r II a. Gen. Tom Pouee. 

- s :luU .-, Gluckle. - Blum, D.ScliweJen vor Ingolstad;, - M, Glucken- 
hnf b. Hall. 

DcviSofl P.. Erilhlgen aus Sa-j.bg.. Stadt u. LanJ. Sal-akg.. Mayr. 

••■•\ s. n. -,f<o. 

Dieter Hur.. Von m. Lehensucs. Lieder u. Cbersetzgen. SaUbjt., Dieter, 
il 17 S.i D. -.«O. 



Hasslwander Frdr., Phantasiestucke. Noeellon. Drcsd , Pierson. f'-lO S. 
ft. :t. . 

Resse! G. A„ Wiener VoratadlKesehiclilen, Mit e. Vom- v A. Mlltler- 

Uuitenbrunn. Ebd. (UeJ S.j n. 1.80. 
Wildbcrs Br.Jo. Aipen-Nuvellen. I. Fot K e I bd. ;lül S.) fl. - M. 
J.'.kai M . Feindi. Pole. Rotran. Cbers. v. L. Wechsler. Stuttg , Foerster. 

<2*> u. m s.i n 2 ,0. 
PapprilxA., Au» d. Bergen Tirol«. 4 Novellen. BerL. RU Ä er. (108 S.) 

n IM. 

Sommer W., Gesclilehten aus d. Klcinlcben. Basel, Schwabe. i">43 S) 
fl 2 -10 

Weiirand W . Die F'rankenthaler. Koman. t. Aufl. München, Lukaschik. 

2.V1 S.J It 2.10. 

Wiclincr J^is., Krlauschles. Allerlei neue Geschichten, Schwünkc u. Ge- 
danken. Der .Alraunwurzeln-. ». Folge (.Für HOtto u. Polasf. V. Bd.l 
Wien. Kirsch. 335 S i fl. I .SO. 

Hjmsun Kn , Neue Erde, Roman. I ber». t M. v. liorch. Küln, Langen. 
«SW S .) 11 2.40. 

Nut Hnr . Disches Waldbuch. Erinncrjen au» grltner F.lnsamkt, aus d. 

Leben d. Woldes u. s. Insassen. München. Lindnuer. 1188 S.) fl. I H. 
Sommer W.. Au» d. Berufe. Pildag. Diehtgen. Padcrb., Schtlninnh. (73 S.) 

I\. -M. 

Berlichlnsen Frh Adf. v.. Die Befreier Wien» IßfO. ltramat. Gedicht. 

Wien. Konrsen. i.*13 S fl. ».-. 
Wnhrmiind Adf., Ahbasa Trspie). Lpz . If<-yer. fl« S.> II, -.CO. 

Hilter.- 



-polil. Bl»tler (lltv v. Jor K u. Binder.) CXI L 10. 
Völkerrecht!. Glossen, — D. Buddhismus. — Gtupp's Culturj csch. 
d, M. A. — Das Coalitintiscabinct in Osterr. — Ü. Jesu.tcogcscti vor d. 
Bundesralh. D. bedingte VcrurthcH>; 
Ol* Oranebolen i Lpt . Giunon.i I.III, IS u. 19. 

• in.) Heutschtluiin u Pulcnilium. — l'lupicn e. Technikers. — I). 
Massrinerbrciig uuler Schriften. — K. Cipilel v. Ji.cher Lyrik - (19.) 
Soculiswus u Socialdeir.okratie. — D. Antisemitismus wie er ist. — 
II Ib.en. -- Hnsenbers, D Leeren d. Kunstsesch. u. d, .neue Kunst". 

J.)h» Wurm. K. Frlililmssmirchen. . MaUgebl. u. UiimaftKehlicliea. 
Die Neu* Z* I. iStoitg-. Diciz ) XII, II, 32 u. 33. 

(32 ) Hein- u. s. Denkmal. — Weltpoiink. - Mehrins, Z hist.- 
maler Iahst. Metliode. — Zimmer, D. >chwei* ArbcilcrschyO Geseiiftebg. 

— Litterar. Rundschau. — Der Saue. e. typ. Nalurohjecr. — iSJ.) Mit- 
«cr.uldiite. ■- Adler. D. Luge in A-ljrr u. d. sueialdemukrat. Parteitag. 

- Grolle, Z. Naliirsescf-. d. pidu. \'trbrccliers. - D. FVIdarbeiterbewcgg 
in l'nsarn. — Scheu, Lebensbilder aus Enjtld. 

Krltlseb* R*»u* aus ö>l*rr*leh. (llisj.: K. H. Geidcr.l VI, bS u. 61. 

Finammin. v, Plener str. d Abg. Prof Schlcsmser. — D. Steuer- 
reform — I-Ieklr. Lisenbahnen. - I). Duwe'achc Panier. — Toula, 
Streiflichter auf d. jilnsslc Epoche d Cultur. — D Flugproblem. — D. 
Aichitc ilur auf d. 3. inlcnat. Kunslaiisst in Wien 18!»» — D. neuen l.ocal 
bahnen. - Brand, 1) AssunieriinK Prags — D. Ilagclcartcll. 
Ol* Nitlon. (Hrsg.: Th. Harlh.i XI, 32-33. 

i32.) Bamberger. I£. C'jricatur d. Wls'enschatt. — Broemel, 
Prciiß. u. Reich. liiianien. — Barth, Asuuith. — F.ulcnburg, Z. Taao- 
meine ilrztl. Sachvcrstilnd.-Ilonorierg. — Baignercs, Mme Ocl. Feulllct: 
Aus m, Li-hcn. - Grlifcnberg, IC. neuer Koraan v. Perez Galdos. — 
[Iti.i Barth. D. agrar. Slem d. Weisen. — rndtplomat-.sches z. diplom. 
Verkehr. — Mainroth, Hlstor. Remlniscenicn aus d. Vorncsih. d. freien 
AJvocalur. — Poppenbers, K. tfaftikom. Roman. — Sela, Toynbee 
Hall. - Wclti, Rieh. SlrauB u. s. .Guntram'. 
CKrlstllch* Akadentl*. (Hrsg.: K. Langer.) XIX, S. 

K. O.t Vidkascliauspieldichter (Atizcngrubcr). — Papst Grcgi-r d. 
Gr. Ilomilieii üb. d. Evangelien. - Litt. - Naehrr. Ith. d Chrisil Au. z. Prag. 
Bf IL e- Allg. Zeitz. ,München.) Beil. -Nr. 100—110. (I.- 15. Mai.) 

(IW ) S c h wickor, Bosnisch llcrzegowinisclies. — (IUI i L oe n i n g. 
Üb. d. physiolog Grundlagen d. Shaksp.'achen I'sychologie. - (10». ) 
Petzet. Koizehue in tranz L'rüiell. — F. v. Liszt üb. Reclnsvcrgleichg. 
-- <!<>.'>.) Ilenckel. lolstoj u. d Lehre v. NichlK-idcrstrehen. — (K«> ) 
Braune. D alt.achs Uibeldiebtg, - ( 07.) Prutz. I). Anlange d. preu». 
Heeres unter Gg. W.Diclm u. d. Gr. Kurfürsten. - E, Cl.iar's G.dichle. 

- i tOS,'. Wunsche. Baumhachs Abenteuer u. Schu-Itnkc u mre Oucllen. 

— <1l0.i K Fischer. D. Türck'sche Hamlet. - Sander, J A. v. Scuf- 
fert u- s. Giillingcr Ficuud Fr. Lücke. 



Fersonalnachrichten. 

Gestorben sind: 12. Mai in licrlin d. ehem. pteuö Ge- 
sandte b. päpstl. Stuhl u. Geschichtsforscher Curt v. Schlüzcr, 
72 }. alt; 14. Mai in London der engl. Litt, histor. Prof. Henry 
Morlcy. 72 J. ult ; 15. Mai in St. l'etcisbuig d. Uir. d. kais. 
Inst. f. Expcnmentalmedicin Dr. Ed. Eed. Spcrck ; 16. Mai in 
Slockhulm d. Romanschriftstellerin Marie Sophie Sch wart z, 75 J. 
tili, 17. Mai in Genu« d. Prof. f. Veifassgsrecht Giov. Maurizio 
u. in Potsdam d. Ihr. d. Ccntralhureaus f. Internat. F"rdinc.s.g- 
Prof, Dr. A. Fischer im öS. Lchcnsj. ; 20. Mai in Güttingen d. 
Intifrjahr. Cuiator d. Univ. Geh Reg. R. Dr. A. v. Warnsiedl; 
in Paris d. MiiliT-Kadierer Ch. Jaetjuc, Kl J. alt; in Chnuic-de- 
Fonds d. Historiker, Prof. an d. Akad. zu Ncuchätel Alex. Daguct. 

K mannt wurden: zu ord. ProfT. die Proff. Geh. Kcg.-R. 
IC. Dolezalck an d. techn. Hoehsch. in Hannover u. Dr. I'hil. 
Forchheimer an d. ttchn. Hoehsch. in Aachen, beide an d. 
Techn. Huclisch. in Graz, ersterer für SlralJe«- u. FisenbahiiHau, 
let/.tLici f. Wasserbau; die a. o. Proff. Dr. Th. Esch tue Ii f. 
Kinderhcitkdc in Graz u. Dr. Ant. Rosner f. J lantk rkliteii u. 
Syphilis i« Krakau ; — zum a. o. Prof. der Prieatdoc. u. Tit.- 
Prüf., Bibliothekar a. d. Isndschu'tl. Junntieunts-Ribl. in Gr«7. Dr. 
Hs. v. Z wiedinck • Südenliorst f. neuere Gesch. a. d. L'f.iv. 
(iraz. — Habilitiert haben sich: Dr. Ernst lilaschkc f. polit. 
Atilhmelik nn d. Univ. Wien, Dr. Rost u. Dr. K Sehreber a« 
d. l'iitv. Grcifswald. 
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Nr. II. — OkSTRRRBICHISCHES LjTTKRATtmBI.AlT. — III. Jahroano. 



Jl< r<lrr'ärJir rrrtti\iihnndhin^. frclbury Im ltrri»u<lu. 
Ji HrrHrr. tTlr», 1. Hollfllr X.t. 



Soeben i*t erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen : 

Der ewige Jude. 

Episches Cediebt von Joseph Seeber. 8°. (VIII u. 210 S.l 
M. 2.—. 

Der Herausgeber der neuen Auflage von Lindcmaun'» Littc- 
aturecschlchle bietet hier eine neue Frucht eigenen Schaffens. — 
>ie F'zShlung beginnt mit Jen Krcignisscn in .len teilten Tagen 



i'iv r.i i lung uviimni iiiii uv>i r.i u<Kii a r«7>c:ii in »ici Hilft*.)! i 

der nntichrisllichcn Weltherrschaft und endet mit ihrem Sturze. 
Em hervorragender Theologe und Aothetiker Julierl »ich Uber 



Christ. 



ic!» i jpnci «er tili i>iiitiicn r.xLjiniuiuicie, uie l.cnic \nm ruiu- 

ist, w ird unter Benutzung der in der Schrill und bei den Theo- 
logen wie in der Lebende »Ich findenden Anhaltspunkte in einer 
Weise dichlcrisch behindell, welche auch auf die moderne Welt 
noch Kmdrucli machen masste*. 



Verlag von Friedrich Pustet in Regensburg, Xtw York 
und Ctncinnatt, zu bezichen durch alle Buchhandlungen: 
Soeben erschienen : 

MISSALE ROMANUM Ä t 

Pont. Max. jussu editum, Clementts VIII,, UrbaniVlII et Le- 
onis XIII. auclaritatc recognitum. Kdilio VIII. post typt- 
Ciim. Cum npprobationc S. Riluum Congrcgationis. In 18*. 
{15X9 cm.) CXVI u. 1003 Seiten. In Roth- u. Seliw.irz- 
druck M. 4 80, dasselbe, in Huck und Eck Chagnn mit 
Roihschnitt geb. (Linb. N". 0.) M. «80; desgleichen in 
schwarzem Uder mit Rothsclinitt (liinb N". I.) M. 7 80; 
ebenso mit Goldschnitt {KinbanJ N°, 2.) M. 8 30; in 
rothem Leder mit Goldschnitt {timband N". 3 ) M. 8.8Ü ; 
in schwarzem Chagrin mit Rothschr.iit {Kinb N" 4.) 
M. t)..'Ki; ebenso mit Goldschnitt (Kinb. N°. 5 ) M. 9.80; 
in rolhcm Chagrin mit Goldschnitt {Kinb. N". 6.) M. 10.80. 
(Vollständiges, ungekürztes Missule in Tuschen formal.) 
Neue Auflagen: i <g 



Allioli, 



Dr. Frans 



Die heilige {Schrift des Neuen 



Tp < 5f , BTT)PnT , P9 ^ us l ' cr ^ u 'K" llJl m 't Bezug auf den 
iGäuDlllOUlCd. o run j, ext ncu übersetzt und mit An- 
merkungen erläutert. Mit Apprormlion des apostolischen 
Stuhles. Elfte Stereotyp- Auflage. 8°. S. M. 3.Ü0. 

Jesus, der himmlische Gärtner, ll^tt^t 

für katholische Christen, Fünft,- Auflage. Bischöflich 
approbiert. 32». 432 S. M. CO; dasselbe in Lein wand- 
band M. I.— ; in Lederband mit Goldschnitt M. 1.80, 
in Chugnnband mit Goldschnitt M. 2,20. 
I||..i.< ) -.|jpL_ Ein Gebet- und Lehrbuch für christliche 
tflUGuBIllEUt». Mütter. Mit einem Unterricht über den 
christlichen Mütterverein. Von c l'ncstcr des Kapuziner- 
Ordens. Mit oberhittheher und der Ordensobern Ge- 
nehmigung. Dritte, verbesserte und Vermehrte Auflage. 
24". VIII und 570 S. M. 1.— , d.issclbc in I.cinwandhand 
M. I 50; in Lederband mit Goldschnitt M. 2.40. 



Schneider, 



P. Jos.. S. J 



Geistliches Palmgärtlein. 



F.in vollständiges Gebetbuch für rümisch-kath. Christen. 
Mit Approbation der geistlichen OSein. '{.-weite, sehr 
vermehrte Auflage, Iti*. 478 S. M. I.— ; dasselbe in l.ein- 
wandband M. 1.50; in Lcdcrlumd m:l Goldschnitt 
M. 2.20; in Chagrmbaiid mit Goldschnitt M. 2.80. 



• r. Wien, / Wollml» 83. 



Soeben is.t erschienen und durch alle Buchhandlungen tu 

Weiss, Vi,"; Apologie des Chrlstenthums. 

Ef»i»r Bind: Der ganz« Mensch. Handbuch der F.thik. Dritte 
Auflagt. Mit Approbation des r-.ochw. Herrn Krzbiüchof«. von 
Freiburg und tiulhciOung der Ordcnsohern. R*. (XVI u. 80*8 S ) 
M. 6. ; geb. in Halbfranz mit Nolhschnilt M. 7 «0. 



i 
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Im VerUce von Friedrich Pustet, R. gentburg New York und 
Cincinnali sind soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 



md F 

i« Fi 



zu beziehen: 

CfthmiH n r- Andreas, Director des Geonrianums, ©. 0. |l 

3 Uli UHU, Univer»itat*profe«sor, erzbischotlich geistl. Ra:h. L 

Geschichte des Georgianums in München. 7 

Festschrift zum sOOjÄhrigen Jubiläum. Mit 100 Abbildungen und '» 

OOVignclten gr.-X' IV und 412 S. M.3JM. Dasselbe in feir.em . 

COhco-tinband M. ö -. '* 

Schober, ''c G s>T' Ceremoniae Missarum :» 

solemnium et pontiflcalium ÄST * 



Af7r'i*jl-. n d;- h. 
H II. hi-... h. fe v. 

M. 2.8u. i>4»»«>« 



few. P. Generals C. SS. Ii. und der huchw. U| 
K.-£en»burg und I.uibach w*. XII, 4'2A S. K 
1 i Chagrlnband M. 3 A0. M 

' •»»' ■«•"""»• "•{•"* **«Ji"«t"^"^"* <•*"*•»• ■™£$""4»~< f > *ijk"*^ "iji"s* 



Kunstverlag »St. Norbertus« In Wien. 

Wandbild in Farben auf Goldgrund : 
TT •< t T t Composltion von + Prof. 

Heil. Herz Jesu d - ■fxü/WlZü 

Gestalt in reich strahlender Mandorla. umgeben von sym- 
bolischcn Bildern. llilinJche 30X1» cm., mit Papierrand 
.VJx:W cm Preis II. 1.-. 



Scoben erschien in unserem Verlage: 

Haas Dr. G. E.: 

Der Geist der Antike. 

Kmc Studie. 578 Üciten. 8». fl. 3.ÖO. 

Der Verfasser, unstreitig einer der ersten PiMi- 
cisten Österreichs, tritt in diesem seinem neuesten 
Werke der Überschätzung des classi^chcn Altcrlhums 
entgegen. Dr. Haas liisst die alten Griechen Ihr eigenes 
Urthell sprechen, indem er ihre Theten als die 
unverfllscMen Zeugnisse ihres Handels und Wandels 
hm-lelll und damit das »MKrohen« des harmonisch 
gegliederten IdfalvOlkeS von Hellas in Se iler Unhalt- 
harkeit unwiderleglich dnrthut. Uns Werk zeigt die 
alte Geschichte in ntuci Deleuclitung, nicht nach der 
gewohnten Schablone, sondern frei und originell, 
ebenso wahrheitsgetreu wie überraschend und wird 
dasselbe wohl Wider ip ru ch aber auch allseitige 
Aufmerksamkeit erregen. 

Vom selben Verfasser erschien früher : 

Falscho Ideen der modernen Gesellschaft 218 S. 

n. i — . 

Giftbluten am Lebensbaume des Volkes. 28t s. 

ft i 35 

Schattenbilder aus der Bakteriologie der Seele. 294 S. 
fl. 1.35. 

Verlag Ton ülr. Moser ! sBücbban«liiD2 (J. MeyerDolD 

in Graz. 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. tub""«. 

ment, welche* Ober die neuesten ltili»mn«criincn (Ur schnelle Bearbeitung des Rohmaterials aul 
diesem Gebiete verfugt, übernimmt Buchbinder-Arbeiten aller Art, von den elegantesten Einbinden 

LnnAi^&MZ Specialität : Bibliotheks- Einbände, 



vorzüglicher und geschmack vollster Weis« zu den billigen Preisen geliefert werden. 



welche ia 



in Ve'tretim« der Leo-Gesellschaft Prof. Dr. Michael Gitlbauer als Herausgeber - .St. Norberlus. Buch- und Kunstdruekeral, Wlae). 
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(Dr. W.Gerber, Prof. an der deutschen Uni*, 
l'r««.) 

I. e Cjbui F.-, Leben unseres Herrn Jesus 
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Theologie. 

Probst Dr. Ferdinand, Prulat, Domherr u. Prof. in Breslau: 
LIturgl* des vierten Jahrhunderts und deren Reform. 

Munster, Ascliendorff, 1893. gr,-« 0 . (XIII und 472 S.) Ii. 0.—. 

Im Jahre 1870 erschien als I. Band der damals 
von Dr. P. geplanten »Pastornlthcologie der ersten drei 
Jahrhunderte« das Werk: »Liturgie der ersten drei christ- 
lichen Jahrhundertc« (Tübingen, Laupp). Im vorl. Buche 
begrüßen wir nach 23jiihrigcr Pause die Fortsetzung 
dieser wahrhaft bahnbrechenden Arbeit. Da der letzteren 
Resultate für die L'ntcrsuchung der Liturgie im 4. Jahr- 
hundert die nothwendige Grundlage bilden, werden sie 
im 1. Theile >Grundlcgung und Entwicklung der Liturgie 
bis zum 4. Jahrhundert« nochmnls kurz und übersichtlich 
zusanimengefasst. Der Satz : »Nicht das Wesen des 
Gottesdienstes ist veränderlich, sondern sein Gewand«, 
charakterisiert diese Entwicklungsstufen. Die Eucharistie 
als OpTer und Mahl ist das Unveränderliche in der 
Liturgie ; das Gewand, in dem diese Opfcrfcicr erscheint, 
wechselt nach den Zeiten und den Bedürfnissen der Gläubi- 
gen. Aus dem Ritus des eucharistischen Einsctzungs- 
actes entwickelt sich der Ritus der apostolischen Messe, 
welcher in den ersten drei Jahrhunderlen, ja bis zur 
Mitte des 4. Jahrhunderts im wesentlichen derselbe 
bleibt. Die Wahrheit dieser Behauptung Tür die ersten 
drei Jahrhunderte hat I*. in seiner 1870 erschienenen, 
oben angeführten Schrift erhärtet, im 2. Thcil des vorl. 
Werkes, überschrieben: »tJie Liturgie des 4. Jahrhunderts 
vor der Reform«, erbringt er diesen Beweis für die 



erste Hälfte des 4. Jahrhunderts. Das Material dazu 
liefern die Schrillen der Väter. Aber der Leser erwarte 
nicht, dass die Beweisstellen nur so nude et apertc bei 
den Vätern sich finden, — es musstc eine Methode 
gewählt werden, welche am besten des Verf. eigene 
Worte kennzeichnen. S. 42 sagt er: »Die Liturgie hatte 
(zur Väterzeit) eine viel größere praktische Bedeutung 
als die moderne Theologie ahnt, sie war der Mittelpunkt 
des Gebetes und frommen Lebens überhaupt. In ihr 

wurde jeder religiöse Unterricht vermittelt man 

sollte es daher dem Liturgikcr nicht verübeln, wenn er 
von diesem Standpunkte aus die christlichen Schriftsteller 
erklärt, die in ihren Werken sehr häutigen, aber um der 
Arcandisciplin willen meistens dunklen Andeutungen 
erläutert, sie durch Combinationen miteinander verbindet 
und so ein Bild der allen Messe zu reconstruicren sucht.« 
Wir glauben, dass sich gegen dieses Verfahren P.'s kaum 
etwas wird einwenden lassen. Einzelne Verstöße waren 
bei der großen Masse des Stoffes nicht zu vermeiden, 
j Die nun beginnende eingehende Untersuchung schält 
; alsdann aus griechischen und lateinischen Vätern das 
Bild der einzelnen Liturgien heraus: Die (griechische') 
Messe ist dargestellt nach Eusebius von Casarca, die 
Messe von Jerusalem nach dem heiligen Cyrillus, die 
alexandrinischc Messe nach St. Athanasius, die cappa- 
docische Messe nach dem ht. Basilius, Gregor v. Na/iatiz 
und Gregor von Nyssa. die antiochenische Messe nach 
St. Chrysostomus, die Messe von f'onstantinopcl nach 
Gregor v. Nazianz und St. Chrysostomus. Der lateinische 
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Ritus ist dargestellt nach St. Ambrosius (mailandischc 
Liturgie) und St. Aiipustin (afrikanische Liturgie) Im 
Anhnng nach dem hl. Kphriitn noch die ostsyrische 
Liturgie. Las Ergebnis dieser großartigen Untersuchung 
ist : von den Tagen der Apostel bis gegen Knde des 
4. Jahrhunderts tritt uns ein und dasselbe Bild des 
christlichen Gottesdienstes vor Augen, ihm, snihfa, 
cntholicn, afostolica lilurgia. Alle diese orientalischen 
und occidenlalischen Liturgien conceiitrieren sich aber in 
einem Brcnnspicgel und der ist — die Liturgie der 
apostolischen Constitutionen, ein Ergebnis, welches den 
Verf. nötigt, auch gegen Professor Funk Stellung zu 
nehmen. Nachdem so eine feste, sichere Basis geschaffen 
ist, wird im 3. Thcil, Cap. 2 zur liturgischen Reform 
des 4. Jahrhunderts selbst übergegangen. Zunächst gibt 
der Verf. die Gründe an: Sturz des Heidentums, Eintritt 
Vieler in die Kirche ohne Beruf, Verlangen nach Ab- 
kürzung der ausgedehnten Liturgie, Änderung der Kate- 
chumenats- und BuÖdisciplin, Entwicklung und Einlluss 
des Kirchenjahres auf die Liturgie. Die Urheber der 
Reform waren der hl. Basilius und der hl. Chrysostomus 
für das Morgenland, I'apst Damasus für das Abendland. 
Die dem hl. Basilius zugeschriebene i reformierte) Liturgie 
wird sodann nach dem Codex des Isidor Pyromalus in 
deutscher Übersetzung mitgeteilt, ebenso die Liturgie 
des hl. Chrysostomus. I'apst Damasus gestaltete dem 
Kirchenjahre Einlluss auf die Liturgie. Hicfiir beruft sich 
der Verf. auf seine 1892 erschienene Schritt »Sacra- 
mentarien und Ordines« und seine daselbst enthaltenen 
Ausführungen über die Daniasianisehcn Messen im Leoni- 
anischen Sacramcntar, wie auf das von Gerber! veröffent- 
lichte Convivium Monacliorum. Die Oratio pro fidelibus 
der allen Liturgie fällt aus, an ihre Stelle treten die 
Collectcn, die Sccret wird nach der Opferung einge- 
schaltet, die Danksagung nach der Communion wird zur 
l'ostcommunion zugleich mit der Oratio super populum. 
Mit diesen Ergebnissen schließt das Werk. 

Dasselbe kann ohne Bedenken monumental genannt 
werden, weil durch diese Arbeit neues Licht geworfen 
wird auf das bisher noch so dunkle Gebiet der Ent- 
wicklung der heutigen Liturgien aus jener der ältesten 
christlichen Zeit. Wenn auch noch vieles aufzuhellen 
ist, so können wir uns jetzt doch schon ein ziemlich 
klares Bild dieser Entwicklung machen. BickcU's »Messe 
und Pascha« führt uns von der Einsetzungsfeicr bis zur 
Entstehung der apostolischen Liturgie, hier nimmt P. in 
seiner, vorgen. Werken den Enden auf und führt uns 
bis zur gregorianischen Liturgie, die Untersuchungen 
P. Suitbert Biiumer's Ü. S. B., Mönchemeier's u. a. treten 
vervollständigend hinzu. Auch verspricht der Verf. S. -101 
noch eine eigene kritische Untersuchung spceicll über 
die Entwicklung der römischen Messe. Obwohl S, 319 
bis 321 die Hauptbestandteile der einzelnen Liturgien 
tMissa Catechumenoruni : Lesung, Predigt, Gebet, und 
Missa fulelium: Oratio pro tidelibus, Dankgebet, Trisagion, 
Consecration, Fürbitten, Coniuiunion, Danksagung) noch- 
mals zusammengestellt werden, hatte man vielleicht eine 
bessere Übersicht bekommen, wenn diese Ergebnisse in 
einer Tabelle mit Cohininen wiedergegeben wären. Die 
in §• 05 als Beweis verwendete Schrift des Constantinop. 
Bischofs Proklus »Über die Überlieferung der göttlichen 
Liturgie« wird vielerseits als unecht bezeichnet, der Verf. 
gibt dieses S. 355 ausdrücklich zu, und wenn er ihr auch 
nicht jede Glaubwürdigkeit abspricht, so ist demgegenüber 



die <5 95 daraus genommene Beweisführung doch etwas 
gewagt. Interessant ist I'.'s Vermutung über den Urheber 
der dem hl. Ambrosius zugeschriebenen VI Itöri Je 
sacratiuntii. Es liege uns der stenographische Berieht 
eines Schnellschreibers vor, welcher die von Ambrosius 
gehaltene Predigt nachgeschrieben hat und unter den Gläu- 
bigen circulieren ließ, während Ambrosius selbst sie nie 
in dieser Form veröffentlicht hätte. P. Germain Morin 
O. S. B. schreibt dagegen in der Revue Bcncdictine 
(1894, 2. Heft) in einem Aufsätze : » Nouvclles recherches 
sur l'auteur du »Tc Dcum«: »D'autres opuscules, v|ui 
ont cte longtcmps attribties ä sainte Ambroise, peuvent 
foit bien appartenir eux aussi ä notre Xicelas: notamment 
le celebre Iraite de Sacramcntis « Darnach könnten also 
mit dem Te Dcum auch die VI libri de sacramentis dem 
Bischof Nicctas v. Remcsiana zugeschrieben werden. Man 
darf gespannt sein, welche von beiden Anschauungen 
mehr C berzeugung linden wird. Zum Schlüsse sei noch 
eine nebensächliche Bemerkung verstattet, der auch schon 
P. Nillcs S. J. (Innsbr. theol. Zeitschr., 1893, S. 524: 
bezüglich eines anderen Werkes P.'s Ausdruck gegeben 
hat: Solche monumentale in die liturgische Wissenschaft 
tiefeinschneidende Werke, wie das vorliegende, sollten, 
wenn sie schon in deutscher Sprache erscheinen, doch 
bald in lateinischer Ausgabe folgen. Wie viele englische, 
französische, italienische Forscher würden dem greisen 
Verr. hiefür dankbar sein, wie viele Männer der Wissen 
schaff aller Sprachen und Nationen könnten dann au* 
einem solchen Werke jenen Nutzen schöpfen, den das- 
selbe in seinem jetzigen deutschen Gewände nur einem 
beschrankten Gelehrtenkreise bietet! 

Emaus. P. Ildephons Veith O. S. B 

Prlll Josef: Einführung In die hebräische Sprache für den 
Schulgebrauch, lionn. I\ Hanstein, lSSW. «•. (X u. 153 S. . 

n. i.ao. 

Die vorl. Einfühlung in die Sprache des Alten Testa- 
mentes ist zunächst für den Unterricht an Gymnasien 
bestimm! und auf Grund der vom Verf. beim Unterrichte 
selbst gesammelten Erfahrungen mit besonderer Berück- 
sichtigung des rein praktischen Momentes angelegt. Indem 
nämlich der Verf. Laut-, Formen- und Satzlehre nicht 
nacheinander, sondern nebeneinander in gleichmäßigem 
Fortschritt behandelt, ist es ihm möglich, schon vom 
§ 6 an Übungen zum Übersetzen aus dem Hebräischen 
beizufügen. Dieselben sind gut gewählt und dienen recht 
wohl zur Veranschaulichung der in den jeweiligen Para- 
graphen enthaltenen Sprachgesetze. Bald schlielien sich 
dann diesen hebräischen Übungen deutsche an zum 
Übertragen ins Hebräische, erfahrungsgemäß das beste 
Mittel zum Befestigen und Vertiefen der erlernten Sprach- 
kenntnisse. Wenn so die Anordnung des ganzen Stoffes 
als dem pädagogischen Interesse entsprechend zu be- 
zeichnen ist, so gilt dies im Einzelnen auch von der 
Formulierung der Regeln und der Erklärung der Eigen- 
tümlichkeiten der hebräischen Laut- und Wortlehre. 
Alles ist knapp, dabei jedoch klar und in einer wissen' 
schaftlich zu verantwortenden Form. Besonders angenehm 
berührt die Beobachtung, dass der Verf. die auf streng 
wissenschaftlicher Grundlage aufgebauten hebräischen 
Grammatiken, in erster Linie Strack und Kautzsch, 
offenbar sehr genau kennt. Es zeigt sich dies oft selbst 
in der ähnlichen Formulierung des Ausdruckes. Der 
Schüler wird auf diese Weise in den Stand gesetzt, nach 
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Durcharbeitung dieses äußerst praktischen Büchleins in 
eine größere Grammatik, besonders Kautzsch, leicht und 
mit Nutzen sich einzuarbeiten. Bei mäßigem Preis ist die 
äulJere Ausstattung des Büchleins sehr gefällig, der 
hebräische Druck schön und correct; wir können es auf 
das nachdrücklichste allen Anfängern empfehlen. 

Einzelnes, was uns aufgefallen, ist battim S. 88. 
Bei Angabe der Bedeutung der einzelnen Aussageformen 
S. -14 ff. ist die besonders im Kai, Picl und Hiphil so 
wichtige denominative ganz und gar übergangen. Im 
§. 6, 3 wäre die Anmerkung f ) etwas zu erweitern und 
daselbst, mit deutschen Beispielen belegt, das Haupt- 
sächlichste vom Zustandssatze leicht unterzubringen. Der 
Verf. nimmt mit Unrecht keine eigentlichen Verba media 
jod an. Die Verba tertiae AUph sind erst nach den tertiae 
localis zu behandeln. 

Prag. Gerber. 

Le Camus E.: Leben unseres Herrn Jesus Christus, aus 

dem Französischen übersetzt von E. Keppler, Stadtpfurrcr in 
Freudenstadt. 1. Hand, Frciburg, Herder. 1893. gr.-b". i XIII und 
•4112 S.) 11. 3.-. 

Das Leben Jesu von Le Camus , Geiscralvikars von Castel- 
naudary. erfreut sich in den Landern tiaiuosischer Zuni;« der 
weitesten Verbreitung. Desselben Übertragung ins Deutsche, die 
uns eben vorliegt, ist zu begruüen. Der Verf. zeichnet, den destrue- 
tiven Werken besonders von StrauÜ und Renan auf Schritt und 
Tritt folgend, — im Texte nennt er sie indes nicht, — iv.it meisterhafter 
Hand das geschichtliche Bild unseres Herrn. Dabei Mutzt er sich 
auf eine gediegene Kenntnis der hl. Schriften nicht minder wie 
auf die Resultate der neuesten Forschungen auf dem Gebiete der 
Geschichte, Gcogiaphic ti, s. w. Im Texte erscheinen besonders die 
Reden Jesu ihrem Inhalte und Zusammenhange räch eingehend 
dargestellt. In den »Noten« erfreuen namentlich die reichlichen 
l.itieraturangaben, auch ans der deutschen l.ittcratur. Für letztere 
gebührt wnl dem Übersetzer das Hauptverdienst. Die Übersetzung 
selbst ist fließend. Einzelne Cngenauigkeiten oder Härten, f.. l!. 
5. III: Strunk. S. IM; F.intiägcn, beeinträchtigen nicht den Ge- 
nuss, den das Ganze bietet. Selbstverständlich wird der Autor 
angesichts der vielfach controvorscl Materie, z. B. in Chronologie, 
nicht auf die Zustimmung Aller rechnen dürfen. Das Werk wird 
allen, denen ein eingehenderes Studium des Lebens Jesu, resp. 
der Evangelien, Pflicht oder Herzenssache ist, Priestern wie gc- 
gcbildelen Laien gute Dienste leisten. 

Leitmeritz. Jus. Schindler. 



Calrd John, Rcclor und VicckanzLr der Universität Glasgow: 
Einleitung In die Religionsphilosophie. Vom Verf. autorisierte 
Übersetzung von A. Ritter, Pfarrer in Zürich. Neue Ausgabe. 
Zürich, Höhr u. Faesi, 1HÜ3. gr -8». (XIV u 282 S.i Ii. 3.— . 

»In einer Zeit, wo ir.an mit fast übertriebener Ängstlichkeit 
das Rosslein der empirischen Methode reitet und Metaphysik und 
Philosophie als antiquierte Cbcrrestc einer vergangenen Zeil zu he- 
trachten geneigt ist, wirkt es wahrhaft woh'thatig und befieiemi, 
auf eine geist und lictitvotle Darstellung dir Religion vom specu- 
lalivcn Stu dpilllllle aus, wie sie das vorl. Buch von C. bietet, zu 
stußeii.« So beieitwilltg wir den ersten Theil dieser Behauptung, 
weiche der Übersetzer im Vorworte ausspricht, untei schreiben, so 
wenig können wir der zweiten Hälfte derselben beipflichten. Die 
vorl. Keligionsphitosophie ist die Hegelianische und so häutig 
•:.u<i so ausdrücklich tritt dann der idenlistische und snhicetivi- 
stischc l'iinlheisnnis Hegels hervor, duss man sich billig wundern 
muss, w ie der Übersetzer sowohl als der Verf. sich so sehr dagegen 
zu verwahren getrauen. Soweit sich der Idealismus gegen die 
materialistische Weltanschauung richtet, weiden die Gründe der 
letzteren, wie sie ein Huxley und Tyidall daigeligt haben, mit 
grottcr -Scharfe und Klarheit zurückgewiesen, allein die Anstren- 
gungen <".'s sind pussut fvtrii viam, weil die SpiUe seiner Be- 
weise immer wieder die I legtliatuschen Ideen bilden. Nach dem 
Gesagten können wir uns .kr auszeichnenden Anerkennung, 
welche das P.ueh in den eng -.sehen Gclchrtenkrciscn fand, wohl 
nur rucksici.tlich der Schärfe der Dictum und der Gewandtheit 
der Form, nicht aber in Bezug auf den in dieses vornehme Ge- 



wand gekleideten Inhalt anschließen. Selbst die »unwiderstehliche 
L<'g'k und souveräne Dialektik«, die der Übersetzer an dem Werke 
rühmt, vermochten wir darin nicht zu entdecken, da unserer innersten 
Übci/.eugung nach unwiderstehliche Logik jeden vorurtheilsfieicn 
Geist nicht zu Subjektivismus und Pantheismus, sondern zur 
katholischen Wahrheit führen muss. Desgleichen dürft» n die 
traditionellen Vorm thcilc, aus denen nach Pfleidcrers Ansicht auf 
positiv-dogmatischer Seile die üblichen Vorwürfe gegen diese Re- 
ligionsphllosophie hervorgehen werden, eher in den Kreisen der 
Hegelianer zu rinden sein. 

Wien. Dr. Reinhold. 



I. Janetschek P. Clemens, Bibliothekar des Augustincrshftc-s 
bei St. Thomas in Brünn: Das Augustinerkloster in Ge- 
witscht (Mähren). Mit 2 Abbildungen. 2. Aulinge. Brünn. Com- 
missionsverlag Karl Winiker, 18ÖD. kl.-S°. (03 S.) Ii. —.18. 

II. Necrologia patrum et fratrum Ord. Eremitarum 

calceatorum S. Augustini In vlcariatu Moraviae, ab anno 
1363 -1888 dofunotorum. Brunae, In commiss. Caroli Wi- 
niker, i8i>i. 8>. i:ti» s.) n. -.50. 

III. Hetzenauer P. Michael, Guardian- Das Kapuziner-Kloster 
ZU Innsbruck, das crsle dieses Ordens in Deutschland. Mit 
einer Karte des apostol. Missionsgebieles in Indien. Ir.nsbiuck, 
Fei. Rauch, ISiKJ. 8«. ;VI1I und 11)2 S.) fl. — .SU. 

I. Das Ciewitsehtr Augustitieikloster bestand von KI70 bis 
17St. Seine euilurlustorischc Bedeutung lür Mahren ist zwar nicht 
von der Art wie z. lt. bei Ringern, dennoch mciss im Intircssc 
der mährischen Geschichte überhaupt eine halbwegs gediegene 
histor. Abhandlung darüber dankenswert erscheinen. Line solche 
ist das vorl. in zweiter AalLigc irschienmc Büchlein. Zu bedauern 
ist bei der fleißig zusammengestellten Arbeit die gänzliche ün- 
ühci sichtlichkeit derselben. 

II. Das vom selben Verf. herausgegebene Todlcnverzeichnis 
aller iniiluischen Augustinerstifte kann allen ähnlichen Publica- 
tionen würdig zur Seito gestellt werden, indem es die möglichste 
Vollständigkeit, Gründlichkeit der Daten und gefällige Übersicht- 
lichkeit anstrebt. 

ID. Die Licblingsschöpfung der lirolcr Habsburger, das Inns- 
brucker Kapuziner-Hospiz, feierte im September 1803 das An- 
denken seiner 300jBhrigcn Gründung; der dermalige Guardian des 
Klosters, H., als exegetischer und uscctische'i Autor bereits hervor- 
getreten, vcrfnssle anlässlich dieser Jubelfeier e'inc historische 
Monographie, worin er die Gründung . die Entwicklungsgeschichte, 
die Aufhebung und Wiederherstellung des Convcntes. sowie die 
Lebensbeschreibungen einzelner hervorragender Mitglieder des- 
selben und der um das Kloster verdienten fürstlichen Persönlich- 
keiten darlegt. Auf Grund einer eigenen Vorarbeit und der übri- 
gen recht reichlich vorhandenen handschriftlichen <>uel!cn hat der 
Verf. die Arbeit in wenigen Monaten zustande gebracht, ein i in- 
stand, der bei der lieurtheilung der etwaigen Mangel nicht zu 
übersehen ist. Als ein Solcher wird wohl die allzu lose Emth.iUing 
bezeichnet werden müssen, die sich weder um d e Phasen der 
l.andesgeschich'.e, noch um iigend eine logische Gliederung des 
Materials kümmert und infolge dessen unliebsame Wiederholungen 
aufweist, ferner ein gewisser überschwenglicher Ton der Dar- 
stellung, der einem historischen Werke übt! ansteht und insbe- 
sondere dort missfallen muss. wo das Buch pro Joma sua spricht; 
diciili her wäre nach Ansicht des Ref. eine eingehendere cullur- 
histor.schc Behandlung des Stoffes gewesen, welche doch bei den 
thntsäehhchcii Verdiensten des Ordens im Lande Tirol und bei 
der leichten Z jgfmgUciikeit der Quellen unschwer zu bieten ge- 
wesen wure. Der Kern des Buches entbehrt indessen durchaus 
nicht des Interesses und gibt einen guten Beitrag zur Innsbrucker 
l.ocaigeschichte ab. Gut sind auch die hergegebenen zahlreichen 
Zinkographien. hcipcstcMt durch den Factor der Kaueh'sehcn Buch- 
druckerei Josef Findel. 

Braunau I.. Wintern, <>. S. 11. 



Au.'/i.'.'/c.i. 

Pastor bOOUS. ill'sg.; Ktnig u. A. Müller;. VI, ti. 

Disteldorf, D. päpstl. Kncyklika ub. d. Studium d. hl. 
\ Schrift, — Mumbauer, Angelus Siiesius u, d. Herz-Jes-.i-Andacht. 
] — Braun. Zum gut. Aitarbuu. — Arndt, Neuere Er.tschcidgeu 

d. hl. Stuhles. 

Ciaterclenser-Chronik. (Red. : P. Gr. Mul.irj VI. d». 

E. Cistereienserin d. I». Jhdts - Daiigsse'ruchlliclies ub. d. 
Kloster Wettingen. -- De Müs.ca M-umch-mim. - Der Aderlass. 
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Pattoralblalt d. ei«IS. MU»»t»r. (Red.: H. Joeppcn) XXXII, 6. 

Welche Mittel knnn der Stelsorgtr in uns. lindl. Verhlltnissan i. 
Dekilmrfanj d. anwdch»enden VentnUggsiucht anwenden? — I>. Greisen- 
alter d. Pfiektei». Zum h. PllnKHf«te. - Theilnarun« d. Priester* an 
Volksversammlungen. .parUmentariseher- üaiiR der»«!r.en. 
Paaioralblatl d. ErtdiSc*» K6ln. «Hrsg : Berrenrath u. Hermes.) 
X.XVItl. 4. 

Kirch). Entscheiden Üb. d. llelheilRj. d. Geistlichen an Acticn-Ge* 
*clt»ehanen. --- I). ar-ost»l. t-.laubennbckenr.tnn». - |). Hymnen d. rom. 
Breviers. — Ob. «■nige Kftln. Schulbücher f. d. kelii.-Umerr. aus vor- 
refoim.itor, Zeit. — Ii. Anker als christl. Symbul. — C'asu» morails circa 
jibnrtum. - Thomai v Keirpcn, Ü. Vetf d. Buches v. d Nachfolgt Christi. 

— I>. äeligsrrecrig d. Jungfrau r. Orleans. 

Zeitschrift f. wissenschaltl. Theologie. (Hi*g. : A. Hilgen- 
fcld) XXXVII, 2. 

15 rausch, D. psycho^og. Wesen d Kcligiin — Klöpper, 
l'l>. d. Sinn u. d. urspruugl. Torrn d. I. Sehgireisg d Bergpre- 
digt b. Matthäus. — Driiseke, 7.. l'berhcferg d, Apostelgcsch. 

— Krüger, Aristtdes als Verf. d. Brteks an Diognet. — Achclis, 
Z. Murator. Fragment. — HilgenfeUl, Der Ttiricb J. Samariter 
nach e. neu auf^efund. Urkunde. — Nestle, Z. kirehl. Chro- 
nologie d. Lebens Jesu. — Drasckc, Juhs. Zonsras' Commcntar 
7.. karion. Brief d. Gregorius v. Xcocäsarea. — To Ilm, Thomas 
v. Au,u., d. I.ehrcr M. Seivets II. Chrtstologic, — Ucee. ; Sin en d, 
l.ehrb. d. eiltest Kcligionsgcsch. 1 Stactk) ; — Zöckler, D. Dialog 
im Dienste d. Apologetik (Drüsckt); — Dclehayc, La vie de 
St. Paul Ic Jeunc f 060) et lu chionologie de Metiiphraste 
iDuisckei; — Nm^iop'it, Mapxo; u K'V,iv.xi: U-rj33apiu»v i 
x»^itvoI>.:s (Dräsekc). 

Kiithalicii. 

Weil} Kr. A. M, O. Pr., Apologie d. Chhstcnthums. I. Bd. I). 
ganze Mensch. Handb. d. Ethik 3. Aull. Fieibg., Herder. iXV, 
8*7 S.) fl. 3 .W. 

Gicvc J. B., Gesch. d. Benedictincr-Ahtci Abdinghof in Pader- 
born. Aus gedr. u, ungeJr. Quellen bearb. Nach d. Tode d. 
Verl. hrs<;. v. 1". J. Grcve. Paderb., Junfcrmann. (231 S.) IL 1.05. 
Schauerte Hnr , Musik«!. Commcntar x. Missaic komanum, Kbd. 
(40 S.) n. -.30. 

. Gesch. d. hturg. Musik. Khd. (32 S.) fl. -.24. 

in bi'hm. S/r.- Viichal P. Vacl. M.. D. kath. Beichte im Lichte 
d. Wahrheit. Prag. Francl. (IÖj S) Ii. —.60. 
Grvdil Kr., Kath Kirchcttccremonicn. Biaunsberg (Mahren), 
Selbstverl. (318 S.) fl. 1.10. 
fn foln. S/ir m : Chotkowski Ks, Gedenkbuch d. Katholikentages 
in Krakau. Krakau, Poln. Verl. -Ges. (XVI, 754 S. ill.) fl.3.-. 
Zabnrski WL, S. J , Religionen d Westarier. Kbd. (XII, 430 S ) 
II. 4.—. 

Krukowski Jos., I'amlb. d. kath. Pasloraltheologie. Krakau, 
Gehcthncr. (XV, 748 S.) fl. 4.-. 
In un*,'. S/>r.: Gebe A. f Erkliirg der Abschnitte aus d. Evan- 
gelien, welche 111 d. gricch.-knth. Kirche an Sonntagen u. ver- 
änderlichen Festen im gemeirtschafil. Gottesdienste vorgelesen 
werden mit hcs. Bciucks. jener Abschnitte d. Evangelien, 
welche bei d rötn.-kath. Gottesdienst gelesen werden. Ung- 
viir, l.eviti. (511 S.) fl. 3.-. 

Prohas/.ka t) , D. christl. Neue u. d. christl. Verzeihung d. 
Sünden. Gran, Buztirovits. (325 S.) fl. 2.—. 

Akutholica. 

Krank Kr. v., Gesch. u. Kritik d. neueren Theologie, inshes. d. 

systematischen, seit Schlciermachcr. Aus d. Nachl. d. Verf. 

hrsg. v. P. Sehaarsclimidt. Lp«., Deichen. (VI, 350 S.) II. 3.30. 
Gemherg A, I). evangel. Dialomie. K. Btr. 7,. l.i>sg d. Frauen- 

fragc. Herl, Dtschc Schriftst.-Gcnosscnsch. 108 S.) fl. 1.20. 
Hu ndkoni -neu lar 1. Alten Testament. In Vcrbindg m. mehreren 

Fachgelehrten hrsg. v \V. N'ownck. III Abt. Dt« prophvt. Bücher, 

3. Itd., 2 Thcil : Gg. Bchrmann, l>. Buch Daniel, ühers. u. 

erklärt Gottingen, Vundenhoeck Jt Kuprccht. (1.1. 84 S.) Ii. 1.08. 



Philosophie. Pädagogik. 

Gr Im mich Dr. Virgil. Bcmdictincr von Kremsmün.stcr. Professor 
d. Philosophie an d. theologischen Hauslehianstalt in St. Florian: 

Lehrbuch der theoretischen Philosophie. Auf thomlstl- 
SCher Grundlage. Frc^urg, Herder. IS!»3. gr. 8". fXV u. 505 S.) 

II. 4 20. 

I)er Verf. bezeichne! das vorl. Buch als einen Vcr 
such, dem Thcotogicstmlicrcndcn ein den Bedürfnissen 
und Verhältnissen unserer Zeit entsprechendes Lehrbuch 
der theoretischen Philosophie in die Hand zu geben. 
Die Bemerkung auf dein Titelblätter >Auf thoniistischcr 



Grundlage», die durch die ganze Haltung des Werkes 
gerechtfertigt ist, gibt im Zusammenhalte mit jener Zweck- 
bestimmung einen Beleg dafür, dass nach seiner Über- 
zeugung die Repristination der christlichen Philosophie 
des Mittelalters keineswegs ein achtloses Vorübergehen 
an späteren Bestrebungen oder Ignorieren zeitgenössischer 
philosophischer Strömungen involviere. Kr hat denn auch 
in jenen Partien, innerhalb deren der Streit der Geister 
am lebhaftesten sich gestaltet, insbesondere der Erkcnnt- 
nislehre, Kosmologie und Psychologie, mit allen nennens- 
werten Systemen Fühlung genommen, sei es um deren 
richtige Aufstellungen als im Kinklangc mit den thomi- 
stischen Anschauungen stehend aufzuzeigen, sei es, um 
durch Widerlegung moderner und modernster Irrthümer 
die Probehaltigkeit der guten Scholastik zu erweisen. 
Selbstverständlich konnte bei einem Lchrbuche nicht in 
weitläufige Erörterungen eingegangen werden; doch 
scheint uns namentlich in der Erkcnntnislehre die Cha- 
rakteristik der abzuweisenden Systeme etwas zu skizzen- 
haft, um deren volles Verständnis und die ganze Be- 
deutung der Gegcngriinde zu vermitteln. 

Von dem ganzen Werke entfallen auf die formale 
Logik S. 17—52, materielle Logik u. zw. Methodik 
54—74, Noetik 75—152, Kritik 153 — 182, Ontologie 
187 — 29 1, Kosmologie 205 — 375, Anthropologie (Psy- 
chologie) 376 — 130, Theodicee 436 — 4Ö0. Als Anhang 
findet sich ein sehr dankenswertes 44 Seilen umfassendes 
Glossar zu den zahlreichen aus dem hl. Thomas und 
der Summe des Cosmus Alamannus beigebrachten Beleg- 
stellen, sowie ein gut gearbeitetes Namen- und Sachregister. 

Die Behandlung des Stoffes ist streng schulmäßig, 
durch eine wohlgeordnete durchgreifende Gliederung von 
wohlthuender Übersichtlichkeit. Die Thesen, sowie die 
aus ihnen sich ergebenden Lehrsätze sind scharf formuliert, 
Erklärung und Beweisführung derart bündig, dass die 
Thätigkcit des Lehrers keineswegs überflüssig erscheint. 
Dass das Werk bei solcher Knappheit der Darstellung 
dennoch zu einem für ein Lehrbuch ziemlich bedeutend. n 
Umfang gediehen ist, kommt einerseits von dem Streben 
nach möglichster Vollständigkeit, anderseits von den 
zahlreichen Citalen aus Thomas und anderen Alten, 
sowie einer großen Anzahl neuerer und neuester Freunde 
und Gegner der Scholastik, ein Zeugnis dafür, dass sich 
der Verf. in der philosophischen Litteralur auch der 
neueren Zeit tüchtig umgesehen. Sollte es dem Verf. be- 
lieben, was sehr wünschenswert wäre, sein Lehrbuch 
durch ähnliche Behandlung auch des praktischen Theiles 
der Philosophie zu vervollständigen, so müsste, um es 
nicht zu umfänglich zu gestalten, allerdings in den Citatcn 
eine Einschränkung erfolgen. 

Einige Bemerkungen seien gestattet: Erläuterungen 
sollten in der Regel in derselben Reihenfolge gegeben 
werden, wie das zu Erläuternde. Die Definition der Wirk- 
ursache <S. 220) erscheint zu weit (berichtigt ist sie 
S. 227), auch wäre unter den Arten der Ursache S. 132 
die äußere Eormalursachc mit aufzuführen. Die trans- 
cendcntalen Bestimmungen des Seienden würden wohl 
besser bestimmt als: ; das Seiende nach den verschie- 
dener. Weisen seiner Auffassbarkeit - , denn als »ver- 
schiedene Auffassungsweisen des Seienden». Außer den 
berichtigten Druckfehlern fiel uns auf: S. 121 n. 4:ipsius 
statt ipS'.im, S. 171 11. 3: Nominalismus statt Realismus. 

In einzelnen Fragen wird der Autor dieselbe Geistes 
freihcit, von der er den edelsten Gebrauch macht, gewiss 
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auch Anderen einräumen, so z. B. betreffs der so 
schwierigen Frage über den Concurs der ersten Ursache 
zu der Thäligkeit geschöpflicher Ursachen und die 
dadurch bedingte Natur der Ursächlichkeit letzterer. l>ic 
taktvolle Art, wie er in Controversfragcn auch dort, wo 
er mit aller Entschiedenheit den thomistischen Standpunkt 
vertritt, abweichende Ansichten würdigt, berührt gegenüber 
gewissen Kampfesweisen der letzteren Zeit ungemein wohl- 
tluicnd. hin schönes Beispiel hiefür bietet die Behandlung 
der Krage um die Wesensconstilution der Korper. Kincn 
nicht gering anzuschlagenden Vorzug der Schrift wollen 
wir schticUlieh noch hervorheben: Die große Gewandt- 
heit in der Handhabung der deutschen Sprache, deren 
Anwendung wir aus den in der Vorrede bezeichneten 
Gründen nur billigen können, und das damit verbundene 
Bestreben, den Anfänger in das Verständnis der scho- 
lastischen Terminologie einzuführen. 

Wir hegen keinen Zweifel, dass das gediegene 
Werk, das neben den bewährten aber weitläufigeren 
Werken Stückls und Gutberlcts recht gut Platz hat, 
seinen Weg rinden werde. 

St feilten. Alumnatsdirector I)r. J. Gruber. 

Von Karl F a u 1 m a n n's »Im Reiche des Geistes, 

lllustiie: le Geschichte der Wissenschaften, anschaulich dargestellt« 
(Wien, Hurtieben, 1891, Lex. 8"), ist nunmehr der zweite Halb- 
hand. mit dem das Wcik «bgesehlr.s-.en erscheint, ausgegeben 
worden (S. 4*!-iMl u. XVI S. mit Taf. VIII- XIII u. He.;, 16 
bis :W/.i Kr fuhit die Darstellung des Wissens im XVIII Jhdt zu Ende 
und gibt jene des XIX. Jhdts. Hier, wo es sieh nicht ver- 
meiden hell, zu den einzelnen Anschauungen, Hypothesen und 
Theoremen Stelling zu nehmen, erweist sieh das lluch — vorerst 
\.,n Seite seiner Tendenz betrachtet — als durchaus nicht em- 
pfehlenswert. Ks ist naturlieh einem Einzelnen nicht gut möglich, 
den Verl. in die Delutls jener Disciplincn hinein kritisch zu ver- 
folgen, m denen er sich nicht Fachmann weiü, aber auch so 
las-cn sich eine Reihe von beim Durchlesen notierten Stellen 
herausheben, welche den Standpunkt des Verf., sei es durch dessen 
directe Stellungnahme in verschiedenen Fragen, sei es in dem, 
was er verschweigt, beleuchten. Von letzteren nur zwei Beispiele: 
wo F. die neueste deutsche Geschichtsschreibung behandelt und 
auch gar mancher Geister zweiten und dritten Hanges, l'listcr's und 
Beit/.ke's u. s, w. gedenkt, vergisst er — Janssen und J. fi. Weiß 
auch nur zu nennen. Die Bemühungen (Eickels um die Entwicklungs- 
lehre werden auf S. 714 — 7124 in aller Genauigkeit und mit Beigabe 
von 13 Kupfern und einigen Tafeln ausgebreitet und dessen 
Hypothesen vom Verf. als feslbcgrün.lete Ei foisehungcn hingestellt 
— von seinen wissenschaftlichen Gegnern schweigt der so beredte 
Mund F. 's. Im Capitcl Theologie werden die Kullurkampf-Einzcl- 
heiten der 1830er Jahre in l'renUcn in dueet antikntlmlisciu-m 
sinne wiedergegeben, wie auch die späteren Ereignisse, dos 
Vatican. Coticil und die sich daran schließenden innertheologischen 
und religiösen Bewegungen von demselben kucheitfeindliclieii 
Geiste getragen sind. — So viel von der Tendenz des Buches, 
l'her Ungenauigkcitcn und schiefe Auflassung so mnnchcr Aus- 
sprüche und Kvfv<aU" kann matt mit dem Verl. nicht gut rechten : 
<s ist kein kleines Ding, auch nur in der Geschichte einer 
Wisscnscbalt bewandert sein — wie sollte es ein Sterblicher zu 
Wege bringen, alle Wiss: iis. lmften und etliches dazu zu he- 
ben »eben? F, hat sich nun allcr.liiuts die schwere Aufgabe, die er 
auf sich genumn.cn, wesentlich dadurch crlc ic hlcrt. dass er, anstatt c'itc 
genetische Geschichte des mirsci'-lichen Wissens, des inneren 
Auf- und Ausbaue* desselben jsu schreiben, sich hantig auf eine 
Nomenclatur und eine t.:ttcijituriing«be beschränkt hat. Wn-su 
z Ii. in der Sprachwissenschaft eine Schule die andere hei vor- 
brachte, wie in der fiuhtreil Anschauung schon der Keim ijVr 
spateien gegeben war oder die letztere sich aus der ei steten nach 
dm Gesetzen des Gegensatzes entwickelte, wie sich der hing der 
Kenntnisse — wenn nuc'i nicht überall der Erkenntnis — immer 
enger um die Dinge der Ei f.ihi imgsweit schlicUt : das uwf/.ii- 
zeigen und im l.eser gewissermaßen den Gang der Menschen- 
weisheit zum klaren Dcwusstsem und selbslthiitige m Miterleben 
zu bringen, hat der Verf. gar nicht einmal versucht. 

Die zahlreichen Abbildungen über 200 im ganzen Werk, 
außer den Tafeln und Beilagen . sind zumeist recht g.n ausgeführt. 



wenn auch nicht immer gut ausgewählt. Die Carricatur llogarths 
(»Eine Vorlesung über Philosophie in England«, S. 4W) wird 
z. B. kaum einen richtigen Begriff davon geben, wie es auf .teil 
englischen Hochschulen im vorigen Jahrhundert aussah. 

Aber trotz alledem kann Ref. auch das wiederholen, was 
er Lobendes über den ersten Halbhand des Werkes in diesen 
Blättern gesagt {III. Sp. 130 . — Den Schluss macht cm sorg- 
fältig gearbeitetes Namen- und Saobreg-.Mer. F. Seh. 

Philosoph. Studien. (Hrsg : W. Wandt ; X. 2. 

Lipps, Untersuchten ub. d. Grundlagen d. Mechanik. — 
Merkel, D. Abru.iigigkt zw Heiz u Empfinde;- — Meumanti, 
t.'ntei suchgen z. Psychologie u. Acsthctik d. Rhythmus — Jeru- 
salem. K. Beispiel v. Association durch unbewusste .\httelgl.eder. 

— Wundt, Sind d. Mittelglieder c. mittelbaren Association be- 
wusst oder unhewusst? 

Vierteljahrsschrift f. wissenschafti Philosophie. (Hrsg : 
R. Avenarin«.) XVIII. 2 

Avenanus. Bcmeikgcn z. Begriff d. Ggsundes d. Psycho- 
logie. — Jerusalem, Glaube u. L'i llicil. — l'etzoldt. Einiges z. 
Grundlegg. d. Sittenlehre. — Ree. v. R, Sommer, Grundzuge u. 
Gesch. d. dtschei) ISyeliOlogie u. Ae.sf «tik v. Wulfi-Iiaumgai tcu 
bis K'ant-Schiller. I Dessoir.) 
Kithai. Schulkund*. . Hrsg.: U. Kiel MI, •8-1'J. 

(19. 1*1.1 Scm-n^i -Inspccn-r W'.iarie-r. — l'erciiijn. Pra-t. Winke n 
Anwci*uen z. Verständnis d. P.'csic ii. pr.iki IV-ctik — \\V\ rr. Ii fieiM 
et. I.chre-rs ist d. Geist il. .Schule. i>. Missoclitu d. Lehrers belreffenJ. 

— C!t.; f!t>. d. Vetschiedcnlit J. K-2k1i- u. J. l'atcrr. bei K nahen u. 
Mildchen. — Kitilluss d Volksschule -«( d. I.nn dwir1seli.il!. — OhMhiium- 
juctit. - r:i.i Kann «• »<.dl d, V...*ssch«le auch auf d. Landwirtschaft c. 
sunnligen Kinnims ausüben ? — Uesclisch. f. dl» che KrzichRs- u. Selm) 
KCJich. - l'redie.t>chrcibeti. 

Ktthol. Sohu'it(. Bresl., Guer'.ieh.) XI. 19- 2.'. 

fl°.> ßtini. <.:co. Picrluici dn I'UcMrinn. — I>. .»Hircni Mnral* 
in d fr4n7.ns Volksechulc. — i'Jo.iNikcl, C ~>lc Linflüs*e e;r<>ti»lildl. Lehens 
nuf Schule u. Haus. I>. siul. Äul^ahcn .1 (ie'iiei-.ivari u. d. Volksschule. 

— Gisellseli. f. di»ch- l izieli^s- u. Sciiule-eseh — K. neuer kcchcnüppinat. 

— '.:']) Lat Kl. Ii, Lclireil.ildc. - I L'J i Ii nu eh. Ü .Mtlitardienslpfliclu 
d, Volksschullcfircr — Vcrs-nnnlusbcriclite 

Keil Emil, Logik u. Wisscn<chafts'.c'-.rc nis Anfang d. Bild». 
Wissenschaft, sowie jeder höheren Billig, u. w sscnsc'.ialtl. Auf- 
klärt'. 1. Heft . liedeutg d. Ggstandcs. Grundbcstandthcilc c. 
log. Zusaninienliaiigs Herl , Slrupp : et Winklcr. ( U S ) II. — .36. 
Pichtos X, M.. D. Acslhctil; A. W, v. Schlegels, in ihrer gc- 

schichtl. Kiuwickelg. Bcrl . Vogt. 1. 168 S.) Ii. I nS. 
In (»''hm. Sfr : Viiu Jan. M.Msc'alichcr Enthusiasmus. Vortrag. 

Prag. Ilorulck. (611 S.jTi. — 4ö. 
In f-oln. .S'//-. .- S(ras/.ewsUi M , Gesch. d l'lnl. im Orient. 
Krakau, Po'.n Verl.-fics 411 S.) fl. 3—. 
Gabryelski '/,. Was d ist u. was s.c sein w,cd. Krakau, 

Gebet'incr. <7S S.) f.. 1. - . 
Karbowiak A., I>. Klcnientarbü.her f. d. Wojwodschaf'.s- 
schulen z. 'L. d. Coinmission f. nationale Er/.iehg. F.hd. i 102 S ) 

n. -.so. 

Tomkiewiez St., Flui, in Polen im XV. u. XVI. Jiidt. F.bd 
(«3 S.) II. 1.-. 

UdÄie-n Sev., D. Volksschulsvslem in Polen zu Er.dc d XVIII. 

u. Anfang d. XIX. Jhdts. Ebd. (34 S ) fl. -.20. 
In uns, SjT. : K'cmcnes Ii , Hechts- u. Slaitspliilosopluu in 

Fragen u. Antworicn. Budap., Malier. Ii. ! .60. 
Frederik J., Verstand u Leidenschaft Budap., Nagel. '(48 S ') 

H. -.60. 

Szabo M., Hechte u. I'llichtcn d. Lehrer u Lc'.reriiiiien. Klausen- 
burg. Selb.lv. (U30 S i fl. 2 60. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Janssen Johannes: Geschichte des deutschen Volkes seit 

dem Ausgang des Mittelalters. VI! Bd.: Gui:ur/.-.is:ändc 

des deutschen Volkes seit dein Ausgar.c: des Mittelalters bis 
zum Beginne des dreill'gi.'lhrigi'ii Krieges 3. Buc:i: Schulen und 
l'mveisiiäu-ti, Wissciisclüilt und Bildung bis zum Beginn .Iis 
die -üipjiihfigen Krieges. Ergänzt u. heiausg - gcK-n von l.tidwii: 
Pastor. 1—12. Atiflac.-. Freibi.ir 8 . Herder, tM>3. ,;: S". 
(XLVIII u. 6<i'l S.l 6 3,60. 

Die gesammte deutsche l.ittcr.itnr wel^t l ef. Werl; 
auf. welches an Fülle des gebotenen wirklich It-storischen 
Materials und kunstvoller Gestaltung der. Yet gleich ir.it 
dem vorl. Bar.dc auszuhaltcr. vermag. Y<ri dem I.obe 
iiher die kunstvolle Gestaltung mochten wir mir das eme 
oder andere (";ipilel ausgenommen wissen, welches wohl 
infolge der Sprödijjke:t dc^ Stoffes etwas zu schematisch 
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ausgefallen ist. Das geistige Eigenthum gehört J., 
der diesen und den folgenden Band im goßen und 
ganzen, wenn auch nicht vollständig drtickferlig, doch 
im wesentlichen abgeschlossen hintcilasscn hat. Das 
verkleinert aber nicht das große Verdienst Pastor's, der 
mit staunenswerter Litteiattirkennttiis und Genauigkeit 
neben einigen größeren Ergänzungen fast in jedem Capitcl 
neue wertvolle l.itternturnaehweise beigefügt hat. Alle 
diese Zusätze sind mit peinlicher Sorgfalt als Eigenthum 
Pastor's gekennzeichnet. 

Weil auch hier manche für die religiöse Revolution 
nicht besonders günstige Resultate zu Tage gefördert 
werden, wird natürlich auch für diesen Band die übliche 
Beschimpfung als Tendenzwerk nicht ausbleiben. Was 
dem Protestantismus günstig ist, bleibt nun einmal 
gewissen Leuten objeclive Wahrheit, was ungünstig, 
Tendenz, und umgekehrt, was der katholischen Kirche 
günstig ist, Tendenz, und das Ungünstige objeclive 
Wahrheit. I)ass eine solche Auffassung des Historikers 
unwürdig ist, scheint manchen Gegnern J.'s nicht einmal zu 
dämmern. Man vergleiche nur einmal die gcsnmm Iten 
Aufsätze eines dieser Gegner, des Prof. Baumgarten, die 
kürzlich (Straßburg, 189 Ii erschienen sind. Während 
Baumgarten sich über J. entrüstet, die katholische Kirche 
als die Mutter der Revolution lästert, in dem protestan- 
tischen Fanatiker Beyschlag aber seinen Mann feiert, 
erhält er trotz alledem von Erich Mareks das größte I.ob, 
dass ihn vor allem der Geist der Wahrheit ausgezeichnet 
habe. Möge man diesen titist der Wahrheit nicht in 
unhistorischen Vorurtheilcn, sondern in objectiver Ilm 
i-.ahmc und Prüfung der Thatsachcn an den Tag legen, 

— auch bei dem vorliegenden neuen Bande J.*s. 

Wie wenig genau es diese Gegner selbst mit 
der Wahrheit genommen, möge hier nur an einem 
Beispiele gezeigt werden, wo J. der gegnerischen Quelle 
zuviel vertraut. J. schreibt S. 101, Ar.m.: »In einer 
F.ptslola de Scholasticorum nostrorum moribus vom 
20. Januar 1011 tadelte der General Aquaviva den 
Verfall der Disciplin, insbesondere den Mangel an Strenge 
gegenüber den Scholaren; die Pflege des Körpers 
und der Gesundheit fange an in Weichlichkeit 
und Üppigkeit über zu gehet:. Kluckhohn. Beiträge 
208, 2 1 2.* Der letzte Satz tst wörtlich aus Kluckhohn 
herübergenommen. Der Satz bei Aqua vi va heißt: *Jam 
-rro tit fauch multa comp/ectar, verear certe pln- 
rimuui, nc variis in rebus peccetur, neve rccreaüones 
a religtone cmiccssae pro uioderata cura luendae ad 
majorem Dei gloriam ac virium corporis ineipiant 
in p/ t nsque fieri sensuates et imptdimento esse 
Internat- mentis recollectioiti, modesfiae ac verecundiae, 
quae tllam aetatem praeeipue deect.« Abgesehen davon, 
dass nach den Regeln der Kritik die Ausdrücke in einem 
Briefe nach dessen Endzweck anfgefasst werden müssen, 

— dieser Endzweck ist hier wie in allen andern Briefen 
des Jcsuilengencrals Aufmunterung zum Ideal der Voll- 
kommenheit, welches durch jeden noch so kleinen Fehler 
verunstaltet wird — so ergibt ein genauer Vergleich des 
Satzes bei Kluckhohn mit dem lateinischen Text, dass 
Kluckhohn nicht allein die Worte aus dem Zusammen 
hang gerissen, sondern auch noch dazu falsch übersetzt 
hat. Denn es handelt sich nicht um die Pflege des 
Körpers, sondern um die üblichen Erholungen i Ferien etc.) 
in der Studienzeit, welche zum Schutz der Gesundheit 
und Körperkräftc gegeben wurden, resp. gegebt n werden 



I mussten. Diese Erholungen, so fürchtet der General, 
möchten anfangen sinnlich zu werden, d. h. nicht mehr 
vom übernatürlichen (»eiste getragen zu sein, nicht mehr 
innerhalb der zarten und engen Grenzen sich halten, 
welche dem Ordensmann, der ein ganz übernatürliches, 
dem Himmlischen zugewendetes Leben führen soll, ge- 
zogen sind. Dass dieses und nur dieses hier durch 
»sinnlich« bezeichnet werden soll, zeigt schon im nächsten 
Zusammenhang der Gegensatz: Die Erholungen möchten 
anfangen, für die innere Sammlung und Bescheidenheit ein 
Hindernis zu werden. Von Weichlichkeit und Üppigkeit ist 
sowohl dem Sinne als auch dem Buchstaben nach keine Rede. 
Selbst die Erholung soll nach der Forderung des Generals 
ihren übernatürlichen, auf Gott gerichteten Charakter 
behalten. Wem der Sinn für solche hohe Forderungen 
fehlt, der sollte seine niedrige Auffassung nicht in Acten - 
stricke hineintragen, wohin sie nicht gehört, wie dies 
Kluckhohn wiederholt in dem angeführten Aufsatze 
gethan hat. D. 

BUchl Dr. Albert: Albrecht VOR Bonstetten. Briefe und aus- 
gewählte Schriften. Basel, Adolf Geering. 1893. 8". (Xt u. 'J88 S.1 

n. :uw. 

Die Allgemeine Geschichtsforschende Gesellschaft der 
Schweiz veranlasste B., bekannt durch sein Werk 
< »Albrecht von Bonstetten, ein Beitrag zur Geschichte 
• des Humanismus in der Schweiz* (Frauenfeld, 1880', 
die Briefe an Albrecht von Bonstetten sowie einige bis 
jetzt ungedruckle kleinere Werke dieses Humanisten im 
13. Bande der »Quellen zur Schweizer Geschichte« 
herauszugeben Die Briefe an Konstetten, 88 au Zahl, 
stammen sämmtlich aus dem Cod. 710 der Stiftsbibliothek 
in St. Gallen. Der Wert dieser Briefe liegt nicht nur 
darin, dass sie ein Lebensbild der interessanten Gestalt 
Bonstettens geben, sondern vielmehr darin, dass sich aus 
ihnen so manches Resultat für die Gelehrten- und für die 
Schweizergeschichtc sowie für die Geschichte der deutschen 
Nation an der Universität Pavia ergibt. 

Als Anhang zu diesen Briefen gibt B. eine Reihe 
von Briefen, Widmungen und Privilegien für Bonstetten, 
die bisher nicht oder fehlerhaft ediert waren. Sic stammen 
aus verschiedenen Archiven und Bibliotheken. Von den 
ungedruckten Schriften sind nur diejenigen aufgenommen, 
welche den Charakter einer Gcschichtsquclle an sich 
tragen ; dahin zählt B. die humanistische Erstlingsarbeit 
Bonstetten s »Über die Verbannung der Gerechtigkeit», die 
Geschichte »von der löblichen Stiftung des hochwirdigen 
gotzhus Ainsidcln unser lieben Frowen« und endlich die 
- Beschreibung der Schweiz , die erste zusammenhängende 
geographische Darstellung des Schweizerlandes. Nicht Auf 
nähme fanden die Legenden und die Historia Austriaca , 

In dem »Vorwort« orientiert B. über Bonstetten's 
Leben und Schriften, über die Überlieferung derselben 
und über das Editior.sprincip. Sehr wertvoll sind die 
beigegebenen sachlichen Anmerkungen. 

Wien. Dr. A. S l a r z e r. 

Neues Archiv der Gesellschaft f. altere deutsche Oe- 

SChlchtSkunde. (Hannover, Hahr.) XIX, 3. 

Holdcr-Egger. Studien zu Lambert von Hersfeld. — 
Serieller- Boichorst. Veroncser Zeugenverhör von 1181. K. 
Blr. f.. d. Kcgcstcn Ks. Friedrichs I. u. (icsch. d. Reichsburg 
(lanta - Uloeli, \), Urkunden Ks. Heinrichs IL f. Kloster 
Mtcticlsberg zu Hamberg. — Zimmer. K, weiteres Zeugnis f. d. 
uordwelschc Herkunlt d. S.imucl-Hculan-Nccension d. Ihston.i 
HhHonum. — Sechger, Mittrügen aus c. Münchner Hdschr. J. 
O.pitularieu. - Breslau. Zur Knmtlei Heinrich-« IV. — l. Ol- 
dinger, Zur Vita l.udovic IV. — Fmk, Nccrologia Moguntina. 
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Archivlo Storico Lombarde (Giornalc d. Socicta stor. Lomb.) 
HI, I. 

N'ovutr. Delle antiche relazioni fra Trento a Crcmona. — 
Culombo, Rc Henato alleato dcl duea Kran«, Sforza coutro i 
Vtneziam. — Li vi, II R. Archivio dl Stato in liiescia. — Rela- 
ri.nic sulle untichita eiitrate ncl Musen «reheologieo in Miluno. — 
Ucee, u. a.: Sommi l'iccnanli, La famiglia Sommi (Novati); 
— Parazzi, Origini c vicende di ViaJana c sua D:strctto (de 
Castro). — Mich CafTi. 



Collcctanc« Kriburgensia. Commcnuiioncs aoademicac univer- 
sitabs Fi ib. Uclv. Kasc, L: I'- Correspondcnz von AU'onso und 
(iii'oliintu Cnsali, span. Gesandten in der schweiz. Eidgenossen- 
schaft, tri. Erzh, Leopold V. von Östcrr. 1020—2.'!. E. Iltr. 
z. Schweiz, u. aligem. Gesch. im Zeitalter des 30j. Krieges. Mit 
Ein), und Anm. hrsg. v. Itnr. Reinhardt. I'retbg. (Schweiz!, 
Veith. (XI. LXXXVII, 214 S) n. 3.00 
Hansen Ghd. v., Aus halt. Vorggheil. Miscellaneen aus d. Kevaler 

Stadtarchiv. Rcvai. Kluge. (160 S.) f., ISO. 
Nnt/.mer Cn. E. v., I). Jugend Zinzcndorfs im Lichte ganz neuer 

(Miellen. Kiscnach, Wikkens. (204 S.) fl. 2 7«. 
In l-:hm. Sfr.. Znp K . Geschichte d. Kegicrg. Kurls IV. Prag, 

Kober. (3Ü8 S ) fl. 2,20. 
Svrtli» Karolina. Aus d. Erumergen «. aUen Böhmin. Ebd. 

('372 S.) II. 1.20. 
Itittncr }.. Aus m. Erinnergen. Prag, Suniirek. (302 S.) fl. 10». 
Milbauer Em. Histor. Karte d. Kntwicklg. d bühm. Krone 

bis z. J. 152« Prag, Bcaufoit. fl. —A\0 
in pul». Spi.: Deiches E.. Murtins Ende. I listor. Studie aus d. 

Zeit Sobkski'a. Krakau, Poln. Verl. Ges. (131 S) n, 1 — . 
Polnische P rovinziallandtagc in Kazan, v. 1655-1663. 

Krakau. Gebethncr (21» S.) Ii. —.60. 
Morawski Sz , D. röm. Feldzug bis z. Mündung d, Weichsel 

auf »cfelil d. Ks. Nero. Ebd. (33U S.) (1. 1.50. 
Hole ni usz K, Knnncrgen an potn. Zeiten. 2 ßdc. Lernberg, 

Cubrynowicz & Schmidt (461, 431 S) Ii 5,-10. 
Kozminn A. E, Briefe. 1820-1364. 3 Bde. Ebd. (208. 246, 

432 und 13 S.) fl. H. — . 
Malccki A.. Baschko's oJ. d. sogen. GroQpolii. Chronik. Ebd. 

(23 S.) Ii -.50. 
Sawez vnski H„ Landtagsreform z. Z. Jan Kasimir's ItiSS 

bis HWI. Ebd. 147 S.; II. —.50. 
Stus, Leute u. Ereignisse v. J. 1861 — 1 S05. 2 Thle. Ebd. 

(280 und 277 S.) fl. 4.50. 
Tatnmir 1... Vom poln. Konig Casimir d. Gr. Ebd. (44 S.) 

fl. -.SO. 

Peplowski St, Aus r, a |,,.icus Vergght. 1772-1862. I. Bd. 
Lemberg, Jakuhovvski & Zadurowicz. (317 S.) Ii. 2.-. 

Limanowski B.. Gesch. d. Aufstände« d, poln. Volkes 1863 
u. 1804. Lemberg. Poln. Buchhdlg. (183 u. 2<W S.) Ii. 3.-. 
In un^. S/r.; Pruzsinskv P. I». franzö*. Kirche z. Zeit d. Re- 
volution. Karezag, Szö'di. (162 S.) fl. I.— . 

-Szad eezky I... Gesch. v. Siebenbürgen und d.Wojwodcn Michael 
1395-1601. M. Lrk Buch. Budaiv, R.ith (012 S.) fl. 3. — . 

Szechy K , Graf Jos. Gvadanvi 1725 — 1801. Z. 100. Geburts- 
tage I*. Korszö s. Kbd (300 S.) fl. 4 -. 

Borovszkv S.. Gesch. d. LnnJcseroberg. Uudap , Franklin. 
(170 S.) II. 1.60. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Dvä varaa atarofranoouzska legendy o av. Katarina 
Alaxandrlnskd. Vydal Jan Urban J a r n I k. (Zwei allfran- 
z»*ischc Versionen der Legende von der Iii-'. Kathcrina von 
Alexandrien, herausgegeben von J. A. Jarmk.) Böhm. Kaiser 
Kranz Josefs- Akademie. III. ( lasse Prag. Verlag der Akademie, 
Druck v. J. Otto. 1894. gr -4". ; LI u. 310 S.) 

Der Verf. des vorl. Werkes, J. V. Jarmk, Prof. an der 
böhm. Universität in Prag, ist der Bearbeiter des bekannten 
Index zu Diez' Etymologischem Wörterbuch der roman, 
Sprachen, wodurch dieses monumentale Werk erst 
eigentlich zugänglich wurde. Es gebührt der böhmischen 
Akademie alle Ehre und Anerkennung, dass sie das neue, 
obengenannte Werk Jarmk's verlegt hat. Die Legende 
von der hlg. Kolherina war im Mittelalter sehr beliebt; 
besonders kann sich die böhmische I.itieraUir einer sehr 
gelungenen und selbständigen Bearbeitung dieser Legende 



rühmen. Diplomatisch bietet nun J. zwei Texte, die 
parallel nebeneinander gedruckt sind, wovon der eine 
eine anglonormannisehe (aus dem 12. Jahrhundert), der 
andere eine picardische Version enthält , die der 
Herausgeber selbst in der Pariser Bibliothcquc National 
abgeschrieben hat. AuUerdem revidierte er eine Reihe 
lateinischer Vorlagen vom Leben dieser Heiligen, wovon 
er 21 als gleichlautend constaticren konnte. Darum ist 
auch das Wesentliche des vorl. Werkes, die eigentlichem 
Legenden, über welche der lateinische Text 'S. 1—80) und 
seine Variationen gesetzt wurde, allen Romanisten ver- 
ständlich, auch wenn sie des Böhmischen nicht mächtig 
wären. 

J. beweist, dass der anglonormannischc Text das 
Original unter den Versionen ist. Da dieses Werk das erste 
seinesgleichen in der böhmischen Littcratiir ist, kann es nur 
gebilligt werden, dass der Verf. sich Mühe gab, die Legende 
allsci'ig, von allen Standpunkten gleichmäßig zu be- 
leuchten. Zunächst war er darauf bedacht, mit Hilfe dieses 
Werkes eine altfranzösischc Grammaltk zu liefern, die 
ganz auf der Höhe der modernen Forschung steht ; dann 
sollte damit den zukünftigen Schriften seiner Schüler 
der wissenschaftlich richtige, methodische Gang gewiesen 
werden. Dadurch und durch das wertvolle Wörter- 
buch ('S. 258 — 320 'i, in dem überall eine treffliche Ety- 
mologie angegeben ist, hat sich i. um das Studium 
der allfranzösischcn Sprache in Böhmen ein großes 
Verdienst crwoiben ; besonders ist dieses Wörterbuch 
das Resultat eines außerordentlichen , eines wahren 
Ameisenfleißes und der angeführten Etymologie wegen 
greifen gewiss auch viele Romanisten zu dem \V erke. In 
der umfassenden Einleitung (S. III— LI,i beschreibt J. zuerst 
die Handschriften, bespricht eingehend den Inhalt der 
Legende in lateinischer und französischer Bearbeitung, 
besonders ihr Verhältnis zu einander. Hierauf folgen die 
Texte, die er abermals, u. zw. wieder auf das gewissen- 
hafteste, miteinander vergleicht. Zunächst behandelt er die 
Rcdcthcile, dann die Formenlehre. Der folgende Abschnitt 
ist der Lautlehre gewidmet, welche den altfranzösischen 
Vocalismus und Consonantismus vollkommen repräsentiert ; 
außerdem wendet der Verf. auch der Metrik, dem Hiatus 
und dem Reime seine Aufmerksamkeit zu, so dass er 
seine Aufgabe erschöpfend gelöst hat. Zum Schlüsse wird 
auch eine praktische Zusammenstellung der verschiedenen 
Versionen geboten. Die bedeutendsten Thcile dieser mit 
außergewöhnlichem Fleiße durchgeführten Arbeil sind 
allerdings die veröffentlichten Texte, die Lautlehie und 
das für das Studium wichtige Wörterbuch. 

Wir würden dem Verf. wünschen, dass infolge seines 
Werkes in Böhmen ein reges Interesse für die alt 
französische l.itteratur erwache und sich viele Schüler 
dieses Gelehrten fänden, die sich die meisterhafte Arbeit 
j zum Vorbilde nähmen. Der böhm. Akademie darf ir.a i 
1 zu diesem Werke Glück wünschen. Fremdsprachigen dürfte 
es indes von großem Werte sein, wenn bei ähnlichen 
Schriften wenigstens auf einem Bogen der Inhalt und Jer 
Gedankengang des Buches angegeben wäre, woduicli das 
Eindringen in unsere Littcratiir erleichtert winde Ks «;ne 
dies noch praktischer als das deutsche oder französische 
Bulletin der Krakauer Akademie. Dadurch würde J. auch 
in der Fremde größere Anerkennung gewinnen, wie sie ihm 
: unlängst von Tcza in R. Inst. Vencto (V. IS'.Mi durch 
begeistertes Lob gezollt wurde. 

Wien. Dr. J. Korasek. 
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Truxa Hr. Hans Marin: Hedwig Wolf. Eine littcrarische Krauen- 
gestillt Österreich*. Mit einem Porträt, einer Abhildung und lünf 
Novellen aus dem Nachlasse Hedwig Wo'.f's. Wien. Sclrtstvetlug. 

Der Verf. der vorl. Schrift, dem die österreichische 
l.itternturgesehichte schon einige feinsinnige Arbeiten (über 
I'. J. Proschko, über A. Gniher n. a.) verdankt, hat 
im nmeJtr auch der zu Beginn des vorigen Jahres im 
Alter von 02 Jahren dahingeschiedenen Novcllistin und 
Übersetzerin Hedwig Wo!) ein Literarisches Denkmal 
gesetzt. Als die Tochter des berühmten Kenneis des 
Spanischen. HofbiMiothcks -< 'ustns Ferd. Jos. Wolf), wurde 
sie von ihrem Vater in das Studiuni der spanischen 
Sprache und l.ttteratur eingeführt und fand im elterlichen 
Hause, in dem sich Männer wie Denan, v. K.ir.ijan. 
Baron Münch -Mellinghausen. Jos. Dan hauser u. a. gern 
einzufinden pflegten, frühzeitig Anregung zu literarischem 
Schaffen. Im Jahre I8Ö7 trat Hedwig Wolf zuerst in 
einer Berliner Modezeitung, dann in J. G. Seidl's Taschenbuch 
r. Aurora« vor die Öffentlichkeit. Der Verf. wciU den 
Lebenslauf und Entwicklungsgang der reich veranlagten 
Frau vielfach an der Hand von deren Tagubuehaufzeich- 
nungen und Briden lebendig vorzuführen und verleiht 
der kleinen Schrift durch eine sorgfältige Bibliographie 
ihrer Schriften auch einen uuellenmulSigcr. Wert. Die 
angeschlossenen fünf E rzahJungcn aus dem Nachlass 
Hedwig Wulfs sind sehr les nswe:t. 

Wi,n. Kress. 



Zeitschrift f. vergleichende Sprachforschung. .,Hr«g. ■ 
K. Kulm u. I. Sciirn-.it. XXXIII, u. 3 

I2i l.ic h te rbt c k, Ii. nommalflcxion im Gatha Jialect — 
Schulz c, ' .\y,"l'iyt^. t.i-.s'i. — I.Urs., Alt- und neugriechisches. 

— lu-ts.. .M'llllKl'A 1111' — Geiger, Arräniscc.c Studien. - 
Kretschmer. '/.. p:i:n: \:\\, Jia'teet, — Ilii-.., Ii, > orolisel ett 
kose minien auf — Zimmer, Ke'.t. -Studien. — S(i!msvn, 
/.. vertrt lg. d gutturale im griechischen. — Culanc, Utrg-c z. 
keimuns d. Avcta. — Strachau, Kretschmei , l'erssun, 
Ktymologisehcs. — Mayer- l.uhUe. IMLus. ■- Xacli'uiae. 
San skr. stMauhi. — Stokes, Oid-ltish Glosses a-.d the 15a.ro- 
lic--. -- (3 Diu eh, V.iraruci u. Hein;- .-.uidta — S e Ii u 1 2e, Sanis 
iag. — Hers., IN.snlK.tui. — Henning. i'b. d. entwicklg. d. 
grammat. geschlcchts. — Foy, ,A!t|>cisis>.he<. — Horn. Neopi.-tr.ica, 

— Zachanae U'ur.a-I idg. sd im sau -.kr. — Jhs. Schmidt, 
Jon. y/*x-r;a n. d. I Lxiuii d idg. /.t stamme. — Hers., y,zi. 
-- Kretscli nicr, 7. c,ri;cli. Uutkln e. — Kuhn, lud sehe mis- 
eelien. — Gerin g, H. /.e-.clu» -■ u. <z. 

Rhein. Museum f. Philologie iiti-,'.: Ui bbeU u. IJuccheler.) 
N. F. XI.IX, 2. 

!<:c,s. Vol.. stimmliches Ii, ArU mulDt-is — Norden. 
Spraehl. |}v«.hac..tge-, zu Plautus. — Sc eck, Z. l-.cht::citsfiage 
d. Scnptores hi-'.oriuc Augustae. — Toeptl'er, '/.. Chronologie d. 
«Itficit uttcch. Ge-ch — Ihm, 7m Valern. . Mumiiius u. Januarius 
Nepotianus. — li.ilil, Ii. Grutsdg, v. Tyros. Woeltllin, 7., 
Compositii.il d. Tibull. — Nissen, I). Siadtgt ündg. v. Klavier. — 
Ct -..snis. \\, e. alle Thirrlabel. 
AHllNA. (Athen. Ihulh N v. littst.) VI. I. 

X at r. II.;.-. U : ,-y.; -r.i ',.i\tmz \\.-iy.'f. - 

ID« ~ 'j.'*.'* • :/ £ • .. Kf..Tt>.'/. Z'j'yji'.r ',<-.-.—. -ä är.:zr,'*z-.Wi Twv 
rvi-p/üiv. — Avtkiv:'/'',^! 4»:i.'»'-V,-.y.i iv. rr: K. A.'j.'v r.:. — 
I. N. X , Wyy^u vi: wyi',m, :v.'t;.H'.>i vi: -//'»vi •/>». — 
F. S X. Iii'/: ;>;i ?•*»!>•. ;/v,u4r.:;i»v. 



Aiithniogia giaeea cpmr.i-nmct.iir. I'alatiiia cum l'arn:dca, ed. 

H. Stadtinucller. Vol. I. l'alaMi..:.- ' r. 1 — VI (l'ian-a.leae hbr. 

V -Vll )l.pz, Ttubner. XI.!, -I'ti S tl. 3.iHl. 
Auctoris, iticerli, de Ki'.n.ne dicelUi ad C. Herenium libri IV 

■ M.T, «.•iccroni. a.l H r. hbn VD ed. Kr. Ma.S. l'-'vl. (:, 0 4 S.i 
S.-tD. 

*. l'l-i- i'-.:t l:»:te drr \ erl. Ad. Mussaliu'.s »Zut Ki in;:ei u:ik 
.in Ktrd. Wolf, (Wi.iKr Z,:;g. i.vjit, Nr. "xi, auch in S. A.) vtr- 

werten l..:r.::vi>. 



Mythographi graeci. V..I. I.: Apollodori hihliotlteca. Pedia- 
'simi Irbelhis de XII Heicuhs laboiihus. Kd. Rieh. Wagner. Kitd . 
(I.XXV. :t21 S.) II 2.1Ü. 
Stengel K.dm . Ilicz-Reliq uicn, aus Anl. d. 10U. Geburtstages d. 
Altmeisters rom.in. Philologie ziisnmmeiig.st. (Ausgg. u. Ah- 
hdlgs. aus d. Geb, d. rorn. Philologie. VctöfT. v, K. Stengel, 
91.) Marhg., Kiwert. > "48 S.) tl. -.72. 
Siebert Jobs.. Tannhuuscr, Inhalt u. Form *. Gedichte. {Herl. 
Htige z german. u. toman. Philologie. vetofT. v. E, K.henug, 
Germanisl, Abth. ."> ) Herl., Vogt, |11U S) fl. 1,-4 4. 
In lifh'it. Sf>r ; Gebauer Jaa, Ihstor. (iiammatik d böhm. 
Sprache. I Lautlehre. Prag. Tcmpsky. (XII. 703 S. i IT. 12.-. 
Vycbodil P. J., O. S. b-, Poetik. Biunn, lienediclniei D.ichdr. 
1»oi>_oj. (S. 1 - 40, i) fl. l.rtO. 
In fein. N/r.: II ob r zy Ii s ki M. u. St. Smolka, Jan Dtugosz, s 
Lehen u. s. Steilg, in d. l.ilt., hrs K . v. Kunst. Przczdziccki. 
Krakau, Poln. Verl. Ges. 4" ;33* S.) fl. 3.-. 
Poi\-howicz Kdw., Andr. Mots/tyn, d, Repräsentant d. 15a- 

n.eks >n d. po;n. Htchtf. Ebd. (t"«ö S t fl. 1.—. 
Tarnowski St., Co. Wcihuachts-ieder. Ebd. :52 S.) fl. — .äO. 
Radlu'iski Ig., Wörterbücher d. Hinlekte d UamtscLadutisetu n 
Voik«r. V.: Wtb. d. Dialekts d. Ost-Kormken. Khd. (8; S ) 
fl. —.75. 

Lapczvnski Kas., Litthauens Flora im »Herr Thaddäus« 
Krnl.au. Gehetimer. (H5 S.) fl. —.«5. 
In unk,'. N/r.; Szamota Istv , Sch.ügl's Ungar Sprachstudien a-.:s 
d I. Viertel d I"). JhdLs. Aus d. Ursprung!. Hdsclir. zj- 
sammcngesiclU m. Voriv. u. Erklargen. Budap., k ung. Aka- 
demie. (MI S.) n. 2.- . 

Petz Ged . I). heut. Stand d. ung. Lautlehre, Budap , Franklin- 
f.es. i:i7 S.; il. —.10. 

Moczar J,, Karl Hu^o's Leben u Schauspiele. Bud.ip., Grill. 
1103 S ; II. - 70. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Warburg A., Hr. phil. : Sandro Botticellis „Geburt der 
Venus" und „Frühling". Eine Untersuchung über die Vor 
Stellungen von der Antike in der italienischen Krührcnaissance. 
Hamburg-Leipzig, Leopold Voss, l St»3. Lex -8". (oU S.) II 2.40. 

Ks gibt wenige Krstlingsarbeiten auf dem Gebiete 
der Kunstgeschichte, die sich an Bedeutung und Reich- 
thum gesicherter Ergebnisse mit W.s Schrift über Sandro 
Botticellis »Geburt der Venus« und »Frühling* messen 
können. Die feinfühlig geführte Untersuchung macht 
ebenso der echt wissenschaftlichen Auffassung des Verf. 
als seiner Schulung alle Khre ; dem leider schon ver- 
storbenen Hubert J.tnilschek und Adolf Michaelis ge- 
widmet, stellt sie selbst fest, wem W. die Exacthcit seiner 
Methode zu danken hat. Tüchtige philologische, archäolo- 
gische und kunstgeschichtliche Kenntnisse haben sich an 
einem höchst interessanten Berührungspunkte derart gegen 
scitig durchdrungen, dass nunmehr ein Gebiet, für welches 
mar. sich bisher bloö das richtige Gefühl genügen ließ, 
in das gesichelte Territorium wohlbegründeler, kunst- 
wissenschaftlicher Erkenntnis für immer einbezogen er- 
scheint. Der in die Augen springende Zusammenhang des 
Ouattroccr.to mit der Antiken Litteratur und bildenden 
Kunst ist von W. geradezu glänzend erwiesen. Er stellt 
bei der Prüfung der genannten Bilder nicht nur den 
Inhalt, sondern auch die Veranlassung der Entstehung 
fest und weist nach, dass für die »Geburt der Venus« 
nicht der homerische Hymnus, sondern die an denselben 
anklingenden Verse l'olizians die «juelle waren. Des- 
gleichen erscheinen die Anschauungen des Genannten, in 
welchem W. den gelehrten Berather Botticellis erblickt, 
auch '.in den sogenannten » Frühling« bestimmend, der 
sich nach den überzeugenden Ausführungen des Verf. 
eigentlich als »Venus in königlichem Schmuck in ihrem 
Keielic erscheinend« darstellt, so dass dieses Bild gewisser 
maUcn nur eine Ergänzung zu dem in der - Geburt der Venus« 
dargestellten Werden der Gottin abgibt. Die Annahme. 
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dass es für Giuliano dei Mcdici gemalt wurde, dürfte sich 
kaum abweisen lassen. Denn hier wie überall stützt der 
Verf. die Ansicht durch gewissenhaft geprüfte Gründe, 
denen man die Zustimmung nicht versagen kann. Der 
Schwerpunkt der Untersuchung liegt jedoch dann, dass 
auf Grund einer ebenso weitreichenden ßelescnheit als 
einer wirklich in hohem Grade anerkennenswerten Sach- 
kenntnis in verschiedenen Einzelfällen der Einfluss des 
bewegten Beiwerkes erwiesen wird. Die Wechselbeziehun- 
gen zwischen den Dichtern und Künstlern des Altcrthums 
mit jenen des Otialtroeento sind zutreffend hervorgehoben 
und beleuchtet, so dass sich hinsichtlich der Bewegung 
die Beeinflussung der Neuen durch die Alten als ganz 
natürliche Folge ergibt. So wird die Behandlung des 
bewegten Beiwerkes ein Wertmesser des Einflusses der 
Antike, welcher auch betreffs der äußeren Gestallung der 
Figuren reiflichst erwogen ist, auf die Renaissancekunst. 
Die ruhige, allzeit treffsichere Sachlichkeit der Darstellung, 
die peinliche Sorgfalt in der Kiarlegung feiner Beziehun- 
gen, die scharfsinnige und dabei ungezwungene Verbin- 
dung der einzelnen Thatsachcn und die zwingende 
Ableitung wichtiger kunstgeschichtlicher Schlüsse aus 
denselben berühren aufs angenehmste und verdienen 
uneingeschränkte Anerkennung; sie sind lobenswerte 
Vorzüge der Schulung und der Methode W.s und be- 
rechtigen wohl zu der Hoffnung, dass der Vetf. die 
Wechselbeziehungen zwischen der Antike und der 
italienischen Renaissance, welche er bisher nur im An- 
schlüsse an zwei Werke der italienischen Kunst erläuterte, 
für die letztere überhaupt im weitesten Umfange gleich 
sachgemiitl klarstellen möge. — Die Ausstattung des an- 
ziehend geschriebenen Buches ist vornehm gediegen. 
Prag. Joseph Neuwirth. 



Zeitschrift f. bildende Kunst. .Red.: v. Lützow.i V, s. 

StrzygoWski. Zakynlhos. » venrtian. Kcniiissanccpalaste. 

- Joneiii. Brieg. — I'irmenich Richnrlz, l>. Meister d. 
Tode* Muiiae u. s. Herkunft. — Hernouilli, Griceh u. röm. 
Portrais. — Beil : k~unst#-Ktrt>tbl,itt V, 8 : Bode, Mud. Kunst 
in d, V. St. v. Amerika. 

Der Klrchanschmuok. (Hr>-. ; J. Graus.) XXV, r>. 

Von e. steilian. Reise — SaeratiKiilshnuschcn in Stciermk. 

— D. frühgoslüschc Marienslutuc v. Judcnhurg. — D. »Icbcndigec 
Sprache d. Kunst. 

The American Journal of Archaaology. IS'J I Jan. — March. 

M arqua n d,The Maduiinas uf Luca dclla Kobbia. — lljvnc«, 
Some Unwarranted Assumption-i in Archaeology. — Frothing- 
ham, Byzanttno Arti-sts in Italy ftoin tlic sixth to tlie liftccnth 
Century. — Richard son, l'apcrs ol the American Schoo) ol 
Classical Studie* et Athen. I. A Torso (Vom Daphnc. — Heu . 
u. a ; Brunn, Griech. Kunslgcsch. I. (Meniam). — Arehaeolugicnl 
News . 

Kinlluss, Der, d. tonischen Acccnts auf J. mclod. u rhythm. 

Struclur d. gregortan. I'sulmodic. Von d. Benedictincrn zu 

Solesmes. Vergleichende Tabellen zw. d. Version d. Mscrplc u. 

d. Version d. Ausg. v. Re^ensbg. l.'hers v. B. Botin A Freibg , 

Herder. gr.-4*. (VIII, ftt» S.J fl. 2. SS. 
Schreiber Th., D. alc.xundrm. Torcutik. L'r.tcrsuchflcn üb. d. 

«noch. Goldschmiedekunst im Btolcnuicrreiehc. I. Tlitil. Lpa., 

HirZcl ('.'10 S ill., m. 0 Tai') Ii. — . 
Steiühauscn Hnr.. Üb. chnsth Mulerei. K. litt. /.. Vvf.stanJii::;. 

Stutig, Süddtschcs Verl.-Irist. cd» S; Ii, —.-);>. 
Madl K. B.. XXI f'orlrat- Büsten im Trilorium d. St. Veit Domes 

zu i'rag, Frag, Üellttutiti. fol i'.'l T.il. im l.ic'aldr. u. 1 1 S. Tl et ) 

!l. 12 — . Auch e. Aus;: m V ihm. TiM.' 
In Mm. S/ir.: Zcleny V. V., Heffiisiorwu u, Artikel. I. I'bcr 

Smctaiia. Frag. Siniu.'-ek. (2 Ui S) Ii. l.'.'O. 
hi /.//«. Spr. : My eielskt J., D. I'.iiJ . i na.ei ie d. Gzart-Jiyski' 
scher. Museums in Krakau. Kickr.;, Veil.-G;-i. -.'»1 S ) 

fi. — .li'.i. 



Länder- und Völkerkunde. 

Ritter's Geographisch-statistisches Lexikon über die Krd 
theile. Lander, Meere, Buchten, Häfen, Seen. Flusse. Inseln. 
Gebirge. Staaten, Städte, Hecken, Dorfer, Weiler, Bader. Berg- 
werke, Canälc etc. F.in Nuclisch' agewerk über jeden geographi- 
schen Samen der Erde von irgendwelcher Bedeutung lur den 
Weltverkehr. Achte, vollständig umgcai heitele, vermehitc und 
verbesserte Auflage. Unter der Ucdnction von Jo!:s Pen zier. 
|In ca. 35 Lief ) Leipzig. O. Wigand, ISÜ4. Lex. -8. a Lief. 
{64 S) fl. -.00. 

Das Geographisch-statistische Lexikon von R. ist in 
den sieben Auflagen seines bisherigen Bestehens ein 
Standard work der Weltliteratur geworden; und die 
Verlagshandlung hat, nach den bisher vorl. Lieferungen 
zu urlheilen, das ihrige gethan, den alten Ruf des Buches 
auch in der neuen Auflage aufrecht zu erhalten. Von 
der Reichhaltigkeit des Textes gibt es einen Begriff, wenn 
man erwägt, dass das A allein die ersten 12S Seiten — 
jede doppclspaltig, die Spalte zu 100 Zeilen in Non- 
pareille-Druck — füllt. Von jedem Lande und Orte der 
Erde i von Orten Deutschlands, wenn sie über 100, 
Österreichs und der Schweiz, wenn sie über 150, der 
anderen europaischen Lander von Orten von 300 bis 
500 Einwohnern, den auüercurnpaischen Landern von 
jedem Orte, der nur einiget malicn Bedeutung hat) sind 
politische Zugehörigkeit, Verwaltung*- und Gerichts- 
bezirke, Verkehrsbeziehungen, Lage, Einwohnerzahl, 
kirchliche und Schulverhältnisse, bemerkenswerte Einzel- 
heiten, besonders über Handel, Gewerbe, Handweik, 
Kunst und Wissenschaft angegeben, desgleichen enthält 
das Lexikon alle Post , Telegraphen-, Eisenbahn- und 
DampfschifTstationcn, alle Häfen, Zollämter, Consulate 
und Leuchtfeuer, uile Namen von Bergen und Gebirgen, 
von Flüssen, Seen, Buchten, Meeren und Inseln, von 
Ländern und Ertheilcn u. s. w. ; und dies in einer Aus- 
führlichkeit, dass /.. B. der Artikel »Alpen« 4 Spalten 
(also -10U enggtdi tickte Zeilen, Ägypten 2, Amerika und 
Asien je 3 Spalten u. s. w. timfasst. — Stichproben in 
den beiden ersten Lieferungen haben nur wenige 
Mängel [z. Ii. fehlen die Ortschaften Aalfang, K.-G. 
im G.-B. Schreins, mit 781 Einw. und U. u. K.-G. 
Adcrklaa, G.-B. Wolkersdorf, Bez. II, Kornculnirg. mit 
'.'7(5 Einw., beide in Niederüsteneiel. , ergeben. S. 

Dukaa-Theodassos J.: Im Zeichen des Halbmondes. 

Schilderungen aus der türkischen Reichshai.iptstudt. Kola um 
Ithein, J. P. Bachem. 1803. (VI -j. 30t S.) fl. 2.7o. 

Das Buch beginnt, mit beiläufig folgenden Worten : »Cun- 
stantinopc-l, das alte Byzanz und zweite Rom, Stambul, die 
Pforte des Glückes, die w oh 1 :i e wa h rt e Sultansstadt, jenes 

Kleinod der Krdc, die l'crle des Orients Om- 

stantinopel fane.t a:>, jenen cic.eiithiimlieSieii Reiz, ienes ^cheimnis 
volle Unbeschreibliche, das es vor »Heu Städten auszeichnet, immer 
mehr zu vefiieitn. Das hei vorragen, e orientalische Wesen zieht 
sich nach und nach in die noch munlci bekannten Städte, die der 
weite Scholl Kleina-n ns bunt, zurück, allmalilich veidiaiigt xur. 
Act st is meii: Raum gewinnenden Cultur Oes AK-iidtandeH, die 
l.i:.gs.nn aher stcr-.er \orscliieitet.« 

Ihes sir;J die t»e*;eh!--pur-.kle, welche den Veit". Ih-: ^.iiur 
Darstellung U iter: Kr cr/.ahit von den I 'heric-u-n des alten Byzanz, 
tl bischt ei b: : icSl bliitl die Si-heiwwürdigkeiU'tl Von •"•»nsta-.linopcl. 
sondern K-rühtt auch die r.'jciosru, zesc 'IscImJt'iclivn und --j- uleii 
Liscntiimiicbkeiten dieser Sladt, ilirun Wiiü hr. itin- b'este -..nd S-tt . :i . 
•zr widmet seine A Ulmet l.samlv it auch de:s ftcniden Klcmenten. '.' e 
ri der UmI.iscIku llaupist.i.it sc-haft geworden sind und /.um 
Tiwile :tnt den Tüiketi um die Fur.rung ringen. Ins':)es.>ndi-re sind 
die Griechen und die hiuwohtier Berns eut disud e:ne, eilender 

Betfai-htiif.4. Das Buch i-t inleress.mt and be-tiiref.J wivuh 1 lur 
denjcniseli. der auf kur*v Zelt ' '< •nst.ur.iiiozv'. bvs-ichcn, als mich 

]nr ,li-n- ;e:i. »VVkhei U;!ir .T .!•>:'. VzUVv.li-n Uli". ; tur |ede'L ' li'le". 
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es mit seiner lichtvollen und lebendigen Darstellung nur angenehme 
Reminisctiuen. 

Wien. Dr. H. Misere. 



Debet K. : Schul-Atla«. Für die Ohcrclasscn höherer Lehr- 
anstalten. In Verbindung mit Dr. A. Kirchhoff u. Prof. Dr. 
H. Kropatschek bearbeitet in der Geographischen Anstalt 
von H. Wagner u. E Debes in Leipzig. 12. verb. Auflage. 
Leipzig. II. Wagner Ä E. Debes, 18514 l" fl. 3.—. 

Der Dcbes'schc Schulatlas erweist sich in pädagogischer 
Hinsicht besonders brauchbar durch die Reinheit der Ausfuhrung 
und das rechte Malihalten in der Einzeielinung geographischen 
Materials. Die oro- und hydrographischen Karten sind stets ge- 
trennt von den Darstellungen der politischen Übersieht der ein- 
zelnen Länder und Welttheilc. Auch statistische Karten iBevöl- 
kerungsdicht-, Sprachen- und Religion*- u. a. Karten) haben Auf- 
nahme gefunden. Der Atlas umfasst 03 Haupt- und 35 Neben- 
karten nebst Erläuterungen zu den kbmatologischen und 
statistischen Karten ; der I'rcis dafür ist ungemein maßig. 



A. Hartleben"« Statistlache Tabelle über alle Staaten 
der Erde (II. Jahrg. 1894. Wien, Hartleben, Tablcau 70 : 100 Cent , 
fl. — .301 gibt von allen Staaten der Erde Regierungsform, 
Staatsoberhaupt, Thronfolger, Flächeninhalt, absolute und relative 
Bevölkerung. Staatslinanzcn (Einnahmen, Ausgaben und Staats- 
schuld), Mandelsflotte. Handel (Einfuhr und Ausfuhr), Eisenbahnen, 
Telegraphen, Zahl der Postamter, Wert der Landesmünzcn in 
deutschen Reichsmark, Gewichte verglichen mit Kilogramm, Längen-, 
Fliehen- und Hohlmaße verglichen mit dem metrischen Muße. 
Armee, Kriegsflotte, Landesfarben. Ha'iptstndt und wichtigste Orte 
mit Einwohnerzahl in üheisiehtlicher Weise an. Die Anordnung 
ist die alphabetische Reihenfolge der Staaten, die einzelnen 
Rubriken sind sehr deutlich von einander geschieden, die Schritt 
groß und leicht lesbar. Die Zahlenangaben sind, soweit Ref. sie 
controliercn konnte, curreet und entsprechen dem Zeitpunkte des 
Erscheinens. 



The Oeographical Journal. (London, The R. Geogr. Society.) 
III, 1, 2 

(1.) Murray, The Renewal of Antarctic Exploration. — 
Ravenstein, The Benue and the Agio-German Treaty of Nov. 
15lh, 1893. — l'eucker, Discovery of a Map hy Columhus. — 
Marknam, American Cliff Dwellers. — Dr. v. Drygalski's (ircon- 
land Expedition I8l>2 93. — Geography of Haiti. - ThePyrences. 

— The Monthly Record. — (2.) Maunscll, Kurdistan — 
Sclatcr, The Geography of Mamma!*. — Paslcy, Dcscriplive 
Notes on the Southern l'lateau of llolivia and the Sourccs of the 
River Pclaya. — Two fiooks on Central Asia. — Wiggins.Thc 
State of the Sibcnan Sea : The Nansen Expedition. — Mill, 
Commcrcial Geography. — Congcr, Geography at the Woilds 
Columbian Exposition. — Ravenstein, Italian Exploration* in 
the Upper Bnsm of the Jub. — Hydrogrnphy of the Eastern 
Mcdilerranean. — The Monthly Rccord. , 
Olobus. (Hrsg.: R. Andree.) LXV. 21 u. 22. 

(21.) Vierknndt, E. Gesellschaftsideal auf völkcrpsycholog. 
Grundlage. — Hoff in an, D. indian. Uirkeiirindcnkanubnu. — 
Goebcler, Alluauds Reise nach d. Sechellen, — Hasserl, 2. Reise 
den Montenegro 1892. — Seidel. D. Familieneigcnthum in Annain. 

— Hansen, Wandergen d. Ostgrclnländer nach Westgrönland. 

— (22.) Bancalan, D. landl. Wohnhaus in Kram, Ostkärntcn u. 
u. Nordsteiermk. — Em. Schmidt. G. XordenskiOlds Werk üb. 
d. Klippenbewohncr der Mesa verde. — Steiner, I). Fetisch, 
mäimer d Akrancgcr. — Schott, Staub u meteorolog. Erscheingen. 
DI» kath. Missionen. (Fteibg., Herder ) IHiM. «. 

D. Reduetionen v. Paraguay. — Der Mekong. — Allchristl. 
Ruinen Nordsyiiens, — Nachrichten aus d. Missionen. 

Hehn V.. Reiscbilder aus Italien u. Frkrch. Hrsg. v. 'I ii. Schic- 

mann. Stultg., Cotta. (XX, 372 S.) fl. 3. — . 
Horst G. (Stroriedl), Licht u. Schatten. Heise- u. Stimmgsbilder 

aus Italien Graz, Styria. (310 S.) fl. 150. 
MayrRob., Fern auf Reisen. Gesammelte Tagebuchblattcr. Znaim, 

Heindl & 1-oos. flöU S.) Ii. —.75. 
Zelsehc Ed, Aus d. Umgebgcn Wier.s. Schil.lergen u. Bilder. 

Stuttg., Dtsche Verl. Anst .132 S. irr. itU III.) 11.3.-. 
Schanz Gg., Studien üb. d. bair. Wasserstraßen. II : Ü. Donau- 

Mam-Cimal u. s. Schicksale. Bamberg. Büchner. ilOOS.) tl. 2.70. 
In h.ihm. Spr : Viiclavck M.. D. mähr. Walachei. \ olktrhiider. 
Beitrag z. böhm. Culturgesch. 1. Bd. Prag, Urbanek. (180 S.) 
fl. -.1)0. 



Hrn£if- Fr., D. kgl. Stadt Nimburg, Bilder aus d. Vergght u. 

Ggcnwurt. Nunbg., Selbslverl. (200 S) fl. 1. — . 
Novodvorskv Fr., Katli. Führer nach Amerika. Prag. Krauet. 

(195 -S.) fl. —.00. 
Herold E.. Malerische Spaziergänge durch Prag. Prag. Top:«". 

(323 S.) fl. ,2.70. 
In puln Spr.-. Swicjlck Jan, D. Volk am Kaba-Flusse v. Gd<>w 

bis z. Biuhnia. Ethnograph. Bild. Krakau. Poln. Verl. -Ges. 

(IX, 278 S. ill.) n. 3.50. 
11 uszczynski Stcf., Amerika u. Europa. Krakau. Gcbcthncr. 

(173 u. 330 S.) fl. 1.-. 
Czolowski Alex., D. Grenzstreit um d. Mccrauge. Hislor.- 

jurid. Beweisführg. Lemberg, Gubrynowicz k Schmid. (73 S. 

m. 5 Karten.) Ii. 2.50. 
Hcmpcl Ant , Polen in Brasilien. Ebd. (178 S. m. c. Mappe.) 

Ii. I.-. 

In ««<'. Spr. : Kovacs P.. E. Studienreise in Amerika. Uudap , 
Dobrowsky St Frank«!. (231 S.) fl. 3.50. 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Niemayer Th. Dr., Univ.. Prof : Oas In Deutschland geltende 
Internationale Privatrecht. Mit einer Uhersichiskanc der j n > 
Deutschen Reiche geltenden Pnvatrechtssysteme. I. Theil. 
Positives internationales Pnvatrccht. Leipzig, D; nckcr(fc llumblot, 
1894. 4*. (VIII, 110 S.) fl. 1 92 

Trotzdem das internationale Privatrecht infolge des 
sich von Jahr zu Jahr immer weiter ausbreitenden Welt- 
verkehrs bereits zu einer selbständigen Disciplin heran- 
gewachsen ist, hat es doch auffallender Weise gerade 
in Deutschland in den letzten Jahrzehnten nur geringe 
Beachtung gefunden. Seit I.. v. Bahr's Werk: »Inter- 
nationales Privat und Strafrecht', Hannover, 1862, das 
einzige deutsche Buch, das sich auf die positiven inter- 
nationalen Fragen näher einlässt und die reiche aus 
landischc Littcratur berücksichtigt, hat sich Deutschland 
fast gar nicht an der Entwicklung dieses frischen Spross 
am uralten Baum des Privatrechles betheiligt. In Frank- 
reich, Belgien, Holland, England, Italien, der Schweiz 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat man 
Lehrstühle für dasselbe geschaffen, ja in einzelnen der 
genannten Staaten ist es sogar bereits obligatorisches 
Prüfungsfach, auch in Osterreich trat der 0. östcrrcichi 
sehe Advocatentag in Wien (Ö. Oct. 1891) für die Kr 
richtung von Lehrstühlen für das internationale Privat- 
recht an allen österreichischen Universitäten warnt ein 
und stellte es in die ernste Erwägung der Negierung, ob 
das internationale Privatrecht als Obligatfach und Prüflings 
gegenständ einzuführen sei. Dieses ihcilnahmslose Ver- 
halten Deutschlands ist umso merkwürdiger, als es 
gerade zwei berühmte deutsche Gelehrte waren, Savigny 
und Wächter, die zuerst die Grundfragen des inter- 
nationalen Privatrechts gründlich erörterten. Erklärlich 
ist dies nur dadurch, dass die deutsche Rechtswissen- 
schaft das speculative Interesse des Problems einseitig 
bevorzugt hat auf Kosten der Empirie, während die 
Juristen der obengenannten Länder mit unbefangener 
Frische den Anregungen des gesteigerten internationalen 
Rcchtslebens gefolgt sind. Erst in de« letzten Jahren trat 
auch in Deutschland ein Umschwung zugunsten der 
empirischen Behandlung des internationalen Privatrechts, 
der Sammlung des internationalen Rechlsstoffes, wie er 
in Gesetzgebung und Rechtsprechung des Auslandes sie:t 
überreich darbietet, ein. 

Der Sammlung des internationalen Rechtsstoffes will 
auch vorl. Arbeit dienen, wobei jedoch aus rein äußeren 
Gründen davon abgesehen wurde, zu dem gebotenen 
Material gleich einen Uommentar zu geben. Ob der Verl. 
damit dem Publicum, das sich noth wendiger Weise mit 



Digitized by Google 



373 Nr. 12. — Orstkrrkichischrs Ltttkraturbi.att. — III. Jahroano. 374 



dem internationalen l'rivatrccht befassen muss, einen 
besonderen Dienst geleistet, möchten wir dahingestellt 
sein lassen. Wir besitzen zwar das oben erwähnte 
treffliche Werk von 1.. v. Bahr in einer zweiten bedeutend 
erweiterten Auflage, — -Theorie und Praxis des inter- 
nationalen Privatrechts«, Hannover, 1889, — dasselbe 
leidet aber an dem großen Fehler, dass es sehr theuer 
ist. Gerade mit Rücksicht darauf wäre deshalb eine 
kleinere, weniger kostspielige Ausgabe dieser Materie mit 
entsprechenden Erläuterungen einem fühlbaren Bedürfnisse 
entgegengekommen. Außere Gründe, d. h. der große 
Umfang, bestimmten den Verf., auch das Process- und 
( oneursrecht, sowie die Normen über Staatsangehörig- 
keit, Domicil und Erfüllungsort zunächst noch auszu- 
scheiden. Judicatur dagegen und Rechtsquellcn wurden 
berücksichtigt und dabei besonders hinsichtlich der 
cistcren in höchst wünschenswerter Weise nur die 
Entscheidungen gegeben, die einer constanten Judicatur 
entsprechen. Als solide Basis, auf der ein weiterer Ausbau 
des internationalen Privalreehtcs möglich ist, müssen wir 
vorl. Werk mit Freuden begrüßen, umsomehr, als der 
Verf., abgesehen von der vollständigen Wiedergabc der 
rcichurcchtlichen und particularrcchtlichcn Collisions- 
normen, im 1. Theile auch eine umfangreiche Übersicht 
der Privatrechtsuuelicn gibt, der eine geistieich geschriebene 
Einleitung über Wesen, Wert und Zweck des inter- 
nationalen l'rivatrechts vorausgeht. 

Unter der Littcratur haben wir ungern vermisst: 
F. Böhm . Handbuch des Kcchtshilfsverfahrcns im deutschen 
Reiche und gegenüber dem Auslande in bürgerlichen 
Rcchtsstrcitigkcitcn und in Concurssachcn«, sowie von 
demselben Autor »Die räumliche Herrschaft der Rechts- 
normen«, zwei Bücher, auf denen z. Z. fast die ganze 
internationale Rechtspraxis fußen muss; unerwähnt durfte 
unseres Erachtens schließlich auch nicht bleiben die 
nunmehr im 3. Jahrzehnt erscheinende »Zeilschrift für 
internationales Piivat- und Strafrecht mit besonderer 
Berücksichtigung der Rechtshilfe, begründet und heraus- 
gegeben von F. Böhm (l.eipz., Duncker & Humblot) Auf 
einen Fehler in der dem Buche beigegebenen Übersichts- 
karte der im Deutschen Reich geltenden l'rivatrechts- 
Systeme wollen wir noch aufmerksam machen, woselbst 
das Gebiet des badischen Londrcchtcs durch braune 
Farbe kenntlich gemacht ist, während in der Erklärung 
dunkelgrün angegeben ist. 

Dem vorl. ersten Theile soll in Kürze als zweiter 
das außerhalb des Deutschen Reiches geltende intcr 
rationale Privatrecht folgen, wobei nicht weniger als 
«Dl nichtdeutsche Staaten Berücksichtigung finden werden. 
In Zusammenhalt mit diesem zweiten Theile werden wir 
an vorl. Werk einen zuverlässigen und vor allem voll- 
ständigen Wegweiser durch das ganze internationale 
Privatrecht haben. 

Nürnberg. Dr. Hs. Th. Socrgcl. 

Ruhkopf Carl: Rodbertus Theorie von den Handelskrisen, 

Darstellung und Kritik. Eine Studie. Leipzig, Kmi! Gräfe, I 8S»2 
8". •, 8S S.) n. — .72. 

Die scharrsinnig entwickelte Theorie Rodbertus' über 
die Handelskrisen, weiche sich kurz dahin zusammen- 
fassen lässt: »die letzte und einzige Grundtiucllc der 
Handelskrisen ist allein der als Ouotc des Productes 
stetig sinkende Lohn der arbeitenden l lassen und die 
dadurch entstehende Verminderung der Kaufkraft der 
Mehrzahl der Bevölkerung, daher die Krisen Paroxysmen 



eines chronischen Leidens sind,« bildet den Gegenstand 
vorl. geistvoller Arbeit. 

Im 1. Abschnitte erfährt die Lehre des Gutsherrn 
von Jagetzow eine anschauliche und übersichtliche Dar- 
stellung. Im 2. Abschnitte werden im Vergleiche mit 
Rodbertus die Krisentheorien neuer socialistischer Schrift- 
steller besprochen. Sie alle, Marx, Lassallc, der Jünger 
Rodbertus', Bebel, Max Schippe), Flürschcim und Hertzka, 
der einstige Hohepriester des Manchesterthums, fußen 
jedoch auf Rodbertus, dem wissenschaftlichen Begründer 
des Socialisnms, bezw. auf dem Fundamcntalsatze des 
socialistischen Programmes, dass Arbeit die Quelle alles 
Wertes sei. Im 3. Abschnitte wird auf Grund der That- 
sachen aus der Geschichte der Handelskrisen eine Krisen- 
theorie entwickelt, welche erkennen lässt, dass sich diese 
Welt der verschiedenartigsten Erscheinungen nicht in 
feste Formeln zwängen lässt. Dieser Abschnitt ist von 
besonderem Interesse und gibt Zeugnis vom Scharfsinne 
des Verf., dem wir das erste Mal in der Öffentlichkeit 
begegnen. Her 4. Abschnitt enthält die zutreffende aber 
nicht ganz lückenfreie Kritik der Rodbertus'schen Theorie, 
welch letztere sich als eine geistvoll durchgeführte aber 
haltlose Hypothese erweist, weil sie sich auf ganz will- 
kürliche Annahmen gründet. » Vielleicht, u. zw. hoffentlich,« 
sagt Verf. u. a., »wird einst das Problem der friedlichen 
Vereinigung der heute in schroffen Gegensätzen unverein- 
bar gegenüberstehenden Interessen der oberen und unteren 
Schichten der Gesellschaft zu gemeinsamem Zusammen- 
wirken gelöst.« Hier bricht er ab. Wir wollen die Antwort 
geben: »Die Lösung kann nur mit Hilfe der Religion, nur 
auf der Grundlage christlicher Lehren erfolgen.« 

Innsbruck. Frh. v. Weichs. 

Archiv f. bürgert. Recht (Bcrl., Heymann.) VIII, l u. 2. 

(1.) Affoltcr. Z. Lehre v. Vertrüge. — Köhler, Bemerkgen 
dazu. — Hcrgcnhahn, Üb. d. Korm d. Zeichnung d. Vorstandes. 

— Kruckrnunn, Oommissioncn, Comitcs, Ausschüsse. — Ocrt- 
mann, Rechtsgrundsätzc d. Reichsgerichts in sy*tcmat. Darstellg. 

— Köhler, Rechtssrilzc uus gerkhtl. Enlschetdgen. — Oertmann, 
(Zivilist. Rundschau. — (2) Ring. I>- Binsen-Enquete. — Brach- 
vogel, Üb, §. 228 U. Entwurf* c. bürg. Gcsctzb. f. d. Deutsche 
Reich. — Milse, D. preuü. Kleinbahncngesetz v. 28. Juli 1892 
f. d. bürg. Recht. 

Zeitschr. I. Internat. Privat- u. Strafrecht. (Hrsg.; F.Böhm.) 
IV. I. 

Cahn, D. internst. Congrcss f. Internat. Privatrecht im 
Haag. — Staudinger, Z. Lehre v. d, Zcugnispflicht im internal. 
Rechtsverkehr. — Weidet, D. gesetzl. u. vertragsmäUigcn Grund 
Ingen J. Rechtsschutzes deutscher Urheber im Ausldc u. fremder 
Urheber int Dtsch. Reiche. — Holland, Internationales Recht u. 
engl. Gesetze. 

Socialpollt. Centrelblatt. (Hrsg.: II. Braun.) III. 34 u. 35. 

(34.) PreulL Gewerheverwaltg u. Maxtmalnrbeitstag f. Ar- 
hcilcrinricn. - Thicu. Der Urolconsum im Deutschen Reich. - 
Luutenschlagcr, D. städt. Arbeitsamt in Esslingen. — Ver- 
sicherg geg. Arbeitslosigkt in St Gullen. — 5. iiUrrnat, Bergarheiter- 
eongress. — 5. evang.- socialer Congress. — Congrcss d. social- 
demokrat. Himdcls-Hilfsarbciter Dtschlds. — Hertmann. Gemein- 
same Arbeit. - (35.) Rud. Meyer, D. landwirtschaftl. Enquete. 

— Lclebour, Nutzen u. Lehren U. i>. Internat. Ber^arheitcr- 
Ongrcsscs. — I' e rn eis t o r Ter , l-alkenaj u. Östron. 
Göppert llnr.. Z. rechll. Natur d. I'er-soiieabel'ördcrg ii-jI Eisen- 
bahnen. Berl., Bahr. (»3 S.) II. 1.20, 

Jastrow J., D. Dmclasscnsyslcm. Die preuü. Wiihlieform vom 
StanJp. socialer Politik. Bcrl., Kusenbaum & Hart. {157 S.) 

n. i.ho. 

S c h m i d t - P In s e I d e c k C. v„ 1). evangcl. Kirchcnrccht d Herzog th. 

Braunschweig. Wolfcnhüttel, ZwiÜlcr. <36S> S.) n, »•.— . 
Heyden \V„ 1). EnlwicUg. J. poiit. Wahlrechts in Hamburg. 

linmburc, Bovsen. tiW S.l n. — MO. 
Bachem J.il., D. bedingte Veiurtheilg. (I. Vcremsschrift d. Görrcs- 

Ges. I. IStM.l Köln, Bachem. (64 S.j n. -.7». 
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Hantschkc II., D. gcwcrbl. Produett vgonnssenschnften in Dt«ehld 

Htrg. f.. i''<ndrrx. 0. Handwerker- u. Arbeiterfrage. Herl . Sauck. 

(3. O S.) II. 4.20. 
II e rg cn iiuh n Tn., kcchtssptcchg .1. höheren ti. höchsten dtschen 

Gerichtshöfe iib. rrnccssbcvollmächtigtc n. Rechtsanwälte. Urs-. 

v. (>. Eecms. 1. h,| : Entsclicidgrn allgem. Inhalts z. Civil- 

processordng. Hannover. Helwir.g. (634 S.) fl. 6. — . 
Makowcr IL, t, Revision d. dtschen Cor.cursoTdiig. Herl., Guttcn- 

tag. (35 S ) Ii. — .60. 
I'anstus Lud, l>r. Louis Glackcmc.vcr in Hannover u. s. Kampf 

gg. ct. Organisation >i, .1, Gl undlchi cn v. Schulze-Delitzsch. Nach 

Mr. Glackemcyer's Schriften u. Aufsätzen im Lichte d. Wahrhl 

Uargcst. K. litr. z. Gesch. d. dtschen Genovsenscliaflshewegg. 

Klüt. (137 S ) f.. l.(.;.H. 
Buelow S., Die Sicheigsuhercigngciv Göttinnen, Van Jcnhocck & 

Ruprecht. (42 S.) II. — 60, 
Hanicl K.. Her« /. Lehre v. Wesen u. Beweis d. Iirthtims bei 

d. condictio indebiti ur.tcr Bcrucks. d. neueren Geselzgcbg. Ebd. 

(72 S.) Ii. -.S4. 
Magdnliuski K., I). Ilaftg d. K.ithgebt rs. Eb.i. (;'.» S.) ft. —.72. 
liomplei' i .. I>. Begriff d. Gewahrsams in Civil- u. Stra r rccht. 

Ebd. t-43 S.) fl. — .60. 
In lii'hm. .V/r.; Knopf Fil., Der Gemeinde Kcc.it n. Macht. Em' 

Gemein.!' \ orsfehcr, Mitg.-ed-r der niiloin in. landwii tschai'il. u. 

Eorstamtei' im Kgr> Böhmen. Prag, K»»hcr. i.6o3 S.S Ii. 3.S0. 
In ptln. Sp>.: Caro I... Zustande u. Organisation .1. Hauern - 
er d:t< m Galizicn. Krakau. l'oln. Verl. -Ges. (27 S.) fl. — ».>. 

ßartoszcwski Wit., Taufbücher nach d, os'.eir, Kirchcurcciil. 
Lemberg. Scyl'aith & Cz.ijkowski. (00 S.) II. I — . 

, l.ehih. d. U«!h. Kitchenrechts. I. Thl. Ebd. (3.1. «O u 

11« S.) II. 

In ung. S/r.: Kuhn 1)., Gesch. d. Italien. Valuta. Budap . Singer 
* Wolfnci. (213 S.) II. 2.-. 
Riicz I>, Determinismus im Strafrecht. Budap., Kcvai. (97 S.) 

II. -.m. 

Thebl« K.. D. Kampf gg. d. Nationalstaat: D. Cuiturkampl in 

s. heut. IJeJcutg. ISudap., Equcnhcrgcr. CS«» S.) 11. -..V.l. 
Pap }., Vom Beweis. Bu.fap.. «iriil. (41 S.| fl. -..40. 
Halasv K.. I) Ehcrcci.t in 1k/, auf d. Ctvilehe. Bud.ip., 
Doloows.y & Er.inkc. (231 S ) fl. 3.f>0. 
Das soeben erschienene MO. lieft des im Auftrage d. Görres- 
gcsellschaft durch A. 15 1 u.ler hrsgg. >.v,i,ir.r,V.ni,.iM (Freihg-, 
Herder, a Hell Ii. — _5H »J enthalt u. ii, fole; Artikel Nato :. Natio. 
naE'.itlspiincip i.Cnlhrcin), Nalurrccht u. KccMsphif soplue (Meyer 
S. J. 1 , Neutralität (Ml :i.-ingcr>. Nicoerldc (Franz). NieJeilassg. 
(C. Bachem). Nnthrccht (Kapferer), Nolhwehr (l.entner), Nuntien u. 
Nuntiaturstml i Singer), DbciaiilVichtsiechlyBic.kiia.kl, Oceupalioii, 
völkerrechtliche (Mcrizmgcr u. l.entner . Mit diesem Heft ist 
lld. III des großen Werkes (1040 Sp.. f.. '•». — ) abgeschlossen. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Redtenbacher Jos.: Über Wanderheuschrecken. (In: 

t'ro;i.imm der deutschen k. k. Staats Reitschule in Budweis, 
vcröflYiitlicht am Schlosse des Schuljahres 189.1 i Uudwcis, 
Selbstverlag. J8«J3. gr.-V. (42 S.) 

t > ic Abhandlung bietet eine seht dankenswerte Zu- 
sammenstellung unserer Kenntnisse über die Wander- 
heuschrecken, deren Lebensgeschiehte in klarer und über- 
sichtlicher Weise auf Grund der zerstreuten i.itteratur ge- 
schildert wird. Nachdem der Verf. die geographische 
Verbreitung, die Wanderungen der Larven wie der ent- 
wickelten Thicre und deren Ursachen besprochen hat, 
gibt er eine Cbcrsieht ühcr die bekannten Wanderheu- 
schrecken; es sind 2 1 Arten. Ein dritter Abschnitt lehrt 
uns die natürlichen Feinde dieser Insekten kennen und 
macht uns mit den M.iüregeln bekannt, die man zu ihrer 
Vertilgung ersonnen hat. 

Steglitz b. Iterhn. Prof. Hamann. 

Das - Jahrbuch der Naturwissenschaften«, ncr.nisg. von Dr. 
Max Wlldcrmann, (Ereiburg. üerdeil ist auch :n sem.-ni neuutci 
Jalugai'.g 181*3.94 (NVI .m l 53Ö S.) der hisi.ci ic-.-.u Etnthei.ung 
treu geblieben und luvtet m Minen kubnUen: l'hy-ik. « hunic, 
Mele.:r./I<.«ie. Astronomie. /.o..l.>gie, Mmtsalogie tu d (ioilogie, 
l! ,t.in:l;, Forst- und Landwirtschaft. Landir- und \ olkei Uui.dc. 
Handel, Lulustr.v und Verkehr, angewandte Mechanik, <;«su!»d- 



heitspflcge, Medicin und Physiologie, Anthropologie und l"r- 
gcscIiicMe, die durehgebends von hervorragenden Eachmanncrn 
ausgeaibeitet sind, eine reiche Ku lt der Belehrung. Dem Hände 
sind noch drei kleinere Aufsätze: »Die Einführung der mittel- 
v-jr»pa;schen Zeit«, cm Bericht über die 65. Versiiaimlung deut- 
schet Naturfoischer und Arzte in Nürnberg, und ein Artikel über 
einige neue Patente, sowie ein Verzeichnis der in Mitteleuropa 
vom 1. April I $04 bis 30. April IS0Ö sichtbaren Himmelserschein 
ungeu und cm »Todtenbucb« beigegeben. 

MotOOrolog. Zeitschrift, (kcd.: J.Hann u. Helliiia:in i XI. o. 

Klengel, kesultatc d. meteoro;ng, lleobaciltgcn auf d. Pie 
du Midi. — Ek Ii cd in, Einwirkg. d. ablenkenden Krall d. Erd- 
rotation. — Hann. I». giössien kegenmengen in Östeir. — Dcrs.. 
D. Abnuhme d. WnsM-idampfgehalte* mit d. Hohe in d. Atmos- 
piiiire. — Sprung. E auffallige Abweichg v. Buys Ballot'schen 
(iisefz. — keimann, Irisierende Wolken. — Ucee: v. Hezold, 
l'b. d. Verarbeite der bei Ballon fahrten gewonnenen Eeiichtigkts- 
üiigaben (H. Meyer); — ■ A. Schmidt. Ob. d. Verwendg. Uigono- 
meti. Reihen tn d. Meteorologie (ümssmann) ; — Mülier's Lebrb 
d. 1;o-.m. Physik, ä. A v. Peters (llellmar.nf, — Cirera. El mag' 
nctiMilo terievtre eil Eihpinas (Hann!. 

Zeitschrift f. Mathematik u. Physik. (Lp«.. Teiibncrl. XXXIX. 2. 

Lipps. D. Aullos^ d. «'.Icicbgeit. mittels d. N.xmalform. — 
Kraft, AeijU'valcuz d. Linienthcilsvstemc. — Kl. Milt'-.lgen. — 
Wittstein. Ca. d. Wasseruhr u. d. AslrolaHarn d. ArJtaelid. 
— kecc: Dmi. (ü undlage f. e Theorie d. Euncti inen e. ver 
iindeil Hellen t'.i .»<»•; ( l'ringsheim): - Darbouv. Le;o:i sur la 
thtoiic Ken. des surfacts et les appltcations giomctritiucs du calcul 
mlin.lesimnl (Willgiod). 

Naturwissenschaftl.Wochenschr.(ked.:II.Potoniei .IX. 17-20. 

(I7..I Wahn* eh äffe. Ceotog ke.sebil.ler aus d. V. St v. 
Nord um enka — Helm, Hb. d. ehern, liestandthcile d. Auswitlergen 
an Zie-elsteiiimauern (MauerfraU: u d. damit verbundene Salpeter- 
biidg. — (Ks.) D, 4. naturwiss. Fericncursus f. Lehrer an hob 
Schulen. — Ziegeubcin, Macht sich e. EiWesuZeifall im Proto- 
plasma d. Pflanze bei Ausschluss des freien ntmosphür. Sauer 
Stoffes geltend? — ,19) Th. Euchs, ITr». pllanzcruiluil. »Fossilien, 
durch rinnendes Wasser hcrvorgebracld. — Koppen, 7.u Klim- 
pert's Aufsatz üb. «iberlliichenspaiinK — l'reyei, i.'b. euttge 
Eigenschaften organ. loemente. — (2«.i.) Ascherson. I). Herkunlt 
d. Namens »Liliuin colivallium«. — Haacke, 1). Gesch. d. Säugc- 
tUiei c. 



Strehl K . Theorie d. Fernrohrs auf Grund d. Beugg. d. Lichts. 

I. Thl. Lp/... Barl :. (136 S.) fl. 2.10. 
Bibliothek t. Nahig-.mittel-(*t:tnnker. Hrsg. v. Jul. Ephra m. E.bd. 
I.lld.: Würzburn A., 0. Nnhigsmitiel-Gcsctzgebg im Dtschci 
Keiche u. in d. einzelnen lluiidesslaateti. (XIV. 372 S.) fl. 3.60. 
— II. Dd. : Kott ger IL, Kurzes l.elirb. d. Naht gsmitJel-« diemie. 
(XII. 4417 S.i fl. 4.20. 
In .S/T. : l'awtcwski Bz., Aus d. Theorie d. Aufiosgcn 

Krakau, l'oln. Verl -4ies. (20 S.) fl. — 30. 
kostafitiski Jos.. Zauber He-b.irium. d. i. Samnug d. Aber 

glauhens v. d. Pflanzen. Ebd. (UM S.) 11. I Ü0. 
Puzytia Jos., D. Wuit d. analyt. Functionen. Ebd. i.öl S.j 
fl.' — .65. 



Medicin. 

I. GlUCk Dr. Leop., Kresurzt in Sarajevo. Skizzen BUS der 

Volksmedlcln und dem medlcinischen Abarglauben in 
Bosnien und der Hercegovina. (Aus .Wissenschaithche Mit- 

theilungen aus Uosmeu und t'.cr Hercegovina«, II. IUI.) Wien, 
in «, nmmisiion bei C. Gerold s Sohn. 189 4. 4". .04 S.) II. —.72. 

II. Truhelka Dr. Cir». Custos am bosn dleiee«. I.andcsmuscum 
Die Hellkunde nach volksthUmiicher Überlieferung mit 
Auszügen aus einer alten Handschrift. (Aus .Wissenschaft 

liehe Mil'.lieilungcu aus Bosnien und der Hercegovinac, II |!d ) 
Wien, in Commi-sMii bei l.". Gerotd's Sohn, 1H0-». 4". (17 S. 
m. I Tafel u 3 Ahbildgen. im Texle ) fl. — .Ol). 

I. Km unler dem Volke zu wirken, muss man dessen 
Kühlen und Denken erforschen. In der richtigen Erkennt- 
nis dieser Thatsachc hat sich G. der Aufgabe unter- 
zogen, die Vniksmcdicin der t tccupationsländer zu skiz- 
zitten und kann für seine Arbeit die Anerkennung der 
Ärzte besonders dieser Lander beanspruchen. In den 
einzelnen Abschnitten werden behandelt: Die einheimischen 
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Arzte und ihre Patienten, das Verschreien, das Ent- 
setzen, die Volksgeburtshilfe, die Amulcte und die pflanz- 
lichen Heilmittel. Der letztgenannte Abschnitt ist am aus- 
führlichsten behandelt; Verf. ziihlt 108 pflanzliche Arz- 
neien auf, die fast durchwegs bei uns officincll waren 
oder es heute noch sind. Prof. Manassein kennzeichnete 
einst den Wert solcher Studien über Volksmedicin für 
die Wissenschaft in folgender Weise: »Auch jetzt darf 
man nicht die Ergebnisse der Volksmedicin außer Acht 
lassen, da dieselbe früher fast die einzige Quelle für die 
wissenschaftliche Heilkunde war. Und in der That wissen 
wir, dass die Hydrotherapie, Massage, Kunys, Kefir- 
behandlung und vieles Andere von der Volksmedicin 
stammt«. — Dies allen denen zur Richtschnur, die glauben, 
dass das Studium der Geschichte der Medicin für den 
Arzt entbehrlich sei! 

II. Die Heilmittel der Volksmedicin pflanzen sich fort 
durch mündliche und schriftliche Überlieferung. Im Alter- 
thume verfasste Marc. Pore. Cato ein Hausbuch (Com- 
mentarius), welches verschiedene Ifecepte gegen Krank- 
heiten der Menschen und Thierc enthielt; desgleichen finden 
wir in der Schrift über den I.andbau ärztliche Rathschläge. 
In demselben Sinne müssen einzelne Bücher der Natur- 
geschichte des Plinius aufgefasst werden, die ebenfalls 
mir die Bedeutung einer Keccptsammlung haben, ohne 
Auswahl und Kritik, wie sie eben nur ein Laie zusammen- 
stellen kann. Über eine ähnliche handschriftliche bosnische 
Keceptensammluitg v.J. 1740 berichtet uns T. Der Inhalt 
steht nicht tiefer als das alberne Geschwätz, das uns 
zuweilen Plinius auftischt. Aberglaube, Sympathie spielen 
die Hauptrolle, ab und zu linden sich wirkliche Heilmittel. 
Die Arbeit ist, wenngleich mehr für den Historiker be- 
stimmt, eine wertvolle Ergänzung der vorigen. 

Wien. Dr. Scnfelder. 

Billroth Prof. Dr : Di« Krankenpflege im Hause und 
Im Hospitale. Bin Handbuch f. Familien u. Krankenpflegerinnen. 
■». verm. Aulluge. H:rausg. v. [)r. Ii. Gcrsun v. Wien, C. Gerolds 
Sohn. 1S92. gr.-fc«. (XI u. 290 S. mit 8 HoUschnitlcn. 55 Abb. 
auf 13 Tafeln.) fl 1.50. 

Das classischo Werk des großen Gelehrten und Samariters 
hegt hier in vierter, nur vermehrter Auflage vor. Es ist durch 
eine Anzahl von Abbildungen bereichert. Im Text war wenig zu 
ändern, doch wurde ein Capitel (»Die Pflege des gesunden und 
kianken Kindes«) aus der Feder Oscar Kie's hinzugefügt. Einer 
Empfehlung bedarf das Much nicht, es sollte sich jede sirgsame 
Mutter damit unterrichten. 

Wieii-Mödltng. Dr. Max S c h c i m P f 1 u g. 

Jahrbuch f. Kinderhellkde u. phys. Erziehung. (l.pz.,Teubner.) 
XXXVII. 3/4. 

Miller. 7,. Diagno-,e d. l.ungenciiUundgen b. Ideinen Kindern. 
— Fisch!, Üb, gastrointcstinalc Sipsis. — Sc h m i d - Mo ti n a rd, 
Üb. d. körperl. Entwickig d. FcncncoloiiK-Kir.dcr. - Rasch, Ül>. 
J. Huurigkt u. llcdeutg v. MiltelohrenenUütidgen b. kleinen kranken 
Kindern. — Gundohin, /. Fraye d. -Schulzpockcnimpf^. — 
Hennig, Üb. d. seltenere Form d. angebornen Phimose. — Sior, 
Üb. il. Vorkommen v. Pepton m Harn, Fiter u. Milch. 
Centrelbl. f. Nervenhellkde u. Psychiatrie. (Ked.: H. Som- 
mer.) XVI. Mai. 

Bern hart. Üb. d. Parallelismus geistiger u. kürperl. Vor- 
sänge. — Rccensionen u. Rrfcratc. 



Kessler J, Fcsttgkt d. inetischl. Gelenke m. bes. Berücks. d. 

Handapparates. Mulichen, liiegcr (ISO S. ill.) Ii. 2.40. 
Klcmperer F. u. K. I.cvy. Grundr. d. klm. Bakteriologie. Herl., 

Hirschwald (34U S. i fl. 4 SU. 
Schwee Ilten E. D. Kiiidcrktkhtca. Lpz.. A\l. :259 S.| fl. 3.-. 
llzer.itt G, Baktencnkde. Kbd. <I2>> S. ill.) f., 2.-. 



Bresgen M., D. Kopfschmerz b. Nasen- u. Rachen- Leiden u. s. 

Heilg. Lpz, Langkammer. (00 S) Ii. 1.44. 
Hauser O , Gcundr. d. Kinderheilkde m. bes. Berücks. d. Diätetik. 

Beil. Fischer. (318 S) 0. 4.20. 
Holl M.. Üb. d. hildl. Darstcllg d. Loge d. mcnschl. Beckens. 

E. histor. -nnntorn. Fxcurs. Graz, Lcuschner & Luben?ky. Fol. 

(17 S. m 3 Taf.) n. 2.50. 
Klebs Edw , D. causalc Behandig d. Tuberculosc. Experiment. 

u. klin. Studien. Hambg., Voss. (629 S., ill., m. 26 Taf) 

fl. 18.—. 

Weber Rieh., D. Kind v. d. Wiege bis z. Schule. E. mcd.-hyg. 

Handb. Berl., Stciuitz. (443 S) Ii. 3.-. 
Meier O.. Üb. Hydrocephulus Lpz., Kock. (210 S.) fl. 2.tß. 
Mi not Ch. S., Lelirb. d. Et>twicklg*gtsch. d. Menschen. Dtsche 
Ausg. m. Zusätzen d. Verf. v. S. Kucstner. Lpz., Veit, i XXX VI, 
844 S. ill.) n. I4.4Ü. 
Oppenheim H, l.chrb. d. Nerven krkhtcn f. Arzte u. Stud. Berl., 

Korger. |K70 S. ill.) fl. 12. — . 
In puln. Sfr, : Beck A , !>. ßlutdruckwcchscl in d. Adcin. 

Krakau, Poln. Verl. -Ges. (40 S. ill.) fl. -.70. 
In ««<-. .S/ir. : Fckctc Gy., I). Trunksucht. Budnp., Eggenbergcr 
(244 S ) fl. 1.00. 
Riegler G., l>. sanitären U.itersuchgcn. Ebd. (XVI, 372 S.) 
fl. 3.50. 

Thanhoffer L., D. Gewebe u. Organe u. deren Untersuchgs- 
methoden. Ebd (7S8 S j fl. 7.-. 

.I»t, v „.-Kal, : Bacr. Fikf.a.M., Nr.324- Median (1507 Nrn.) 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Weiß 0, Lehrer u Organist zu Themar: Der Obstbaum. Seine 
Erziehung und Pflege Hildburghausen, i. W. Gadow & Sohn. 
I8W3. gr.-8». (72 S. mit 51 Abb) fl. -.60. 

Reiter J. u. Hegner i, \\- Leitfaden der Obstbaum- 
pflege und Obstverwertung. Nebst einem Verzeichnis der 
empfehlenswertesten Obst- und Beerensorten. Für Liebhaber, 
Landwirte, landwirtschaftlich« Casinos und Genossenschaften. 
Trier, Fr. Li.itz. 1803. S a . (VIII u. 150 S.) 11. —.00. 

Weiser Emil, Gärtner: Der Baum Im Winter. Bern, Schmid, 
Francke \ Co, 1894. gr.-S". (IV u. 47 S.) fl. .96. 

Die beiden erstcren Büchlein sind für den praktischen 
Gebrauch berechnet und können für solche, die, ohne zu ein- 
gehenderem Studium landwirtschaftlicher Werke Zeit und 
Gelegenheit zu haben, sich doch in dem orientieren 
möchten, was zur Obstbaumzucht gehört, empfohlen werden. 
W. fasst den Gegenstand mehr im allgemeinen auf, K. hat 
insonders die Verhältnisse der Trierer Gegend im Auge und 
ist zugleich auf die praktische Verwertung des Obstes — 
F.rzeugung von Obstmost und Früchtenwein, von Frucht 
säften und Syrupcn, Verwendung zu Conscrvcn, Dörren 
des Obstes u. s. w. — bedacht. Das erstcre Büchlein ist 
Tür Franken und Thüringen berechnet und enthält brauch- 
bare Tabellen der in diesen Landstrichen empfehlens- 
werten Kern- und Steinobstsorten. Ks wäre im Interesse 
der noch lange nicht genug gewürdigten ökonomischen 
und nationalökonomischen Bedeutung des Obstbaues nur 
tu wünschen, dass auch für alle anderen Gaue Deutsch- 
lands und Österreichs derartige populäre Schriften ver- 
fasst und verbreitet würden. 

Die Gewächse »ausschlielllich am Holz und an den 
Knospen, d. h. im Winter, wo die üblichen Bcstimmungs- 
organc fehlen«, kennen zu lehren, stellt sich Walser in 
dem obengen. Büchlein zur Aufgabe, die er auch mit 
Geschick gelöst hat. In der knappen Form wird das Büch- 
lein Gärtnern und auch Botanikern von Nutzen sein. Bei- 
gegeben sind Bestimmungstahellen und eine kuizc Ab- 
handlung über den Baumschnitt. g- 
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Kellen Tom: Katechismus für Bienenzüchter und Bienen- 
freunde. Unter Berücksichtigung Jt-T neuesten Forschungen 
hervoi iahender Imker bearbeitet (Max Hesse'* lllustr. Kattchisj. 
men Nr.' 2S.| Leipzig, Max He*>«, IS92. 8». (VIII u. 287 S. m:t 
133 Textabb.) Ii. !.;>0. 

Der Vcrf, der in der Bieneulittcratur durch Heraus- 
gabe mehrerer vorzüglicher Werke schon einen guten 
Namen besitzt, beantwortet in 120 Fragen das Wissens 
werteste in der Bienenzucht in sehr sacbgemülier Weise. 
Der Inhalt des Buches besteht nebst d-.m Vorworte und 
der Kinleitung aus 5 Theilcn, und zwar: 1. Zur Ge 
Geschichte der Biene und ihrer Zucht, 2. Aus der Natur- 
geschichte der Biene, 3. Die Bienen Wohnungen, Biei.cn- 
zucht Geräthe und der Bienenstand, -1. Der rationelle 
Bienenzuchtbetrieb und 5. Die Verwendung von Honig 
und Wachs. Im ersten Theile beantwort-ct der Verf. 
Fragen über die Bienenzucht bei den bekannteren Völkern 
des Alterthums und führt verschiedene darauf be- 
zügliche Stellen aus der heil. Schrift an. Die Mienen 
zucht im Mittelalter und in der Neuzeit werden natur- 
gemäß eingehender besprochen. Im zweiten Theil be- 
antwortet der Verf. die Fragen über die 3 Bienenwesen, 
deren Korperbau etc., die Feinde, die Krankheiten und dtc 
Kaeen der Honigbiene. Der dritte und vierte Theil 
wird sehr ausführlich und gemeinverständlich behandelt; 
der Imker findet in denselben ein wertvolles Nachschlage- 
buch, welches ihm alle wichtigen Fragen beantwortet. 
Im fünften Theil ist das Notwendigste über Honig- 
und Wachsverwcitdung angeführt, lief, kann dieses Buch 
allen Bienenzüchtern und Bienenfreunden wegen seiner 
Übersichtlichkeit, Gemeinverständlichkeit und Gründlich- 
keit auf das Beste empfehlen. Das Buch zeichnet sich 
durch Knappheit in d Gründlichkeit aus und eine gröllere 
Anzahl Abbildungen im TeNte erläutern denselben noch 
ganz besonders. 

Wien. A n Z b ö c k. 

Elektrotechnische Rundschau. <ke-o.: G. Krebs.) XI. i">u. i<>. 

(15.) 11 au b Im a n n. Duilcitersystevn auf Grund c. unziiteii 
Dynamo — Küod.s telegrap'^. System durch Indm-tio« — Küh- 
ner, D. elcktr. Lichtbad. — Schmidt, D. Entwickln d. i-Vrn- 
sprecb Wesens unter bo. ISeiucks. J. Einrichtgeti in d. Fernspreeh- 
Vei rtntllgs.mstalteri. -- (H'.i Di« auf contlmites I'« •lciiti«l b. Wech- 
sel :>J«r l'mlaul'sgesehwmdiykt. leguiier« «Je Dyinnv.o v. I.ewi«. — 
Schaltgcn v. Tesla-Muto;en. — Fleming. I). prai.t. Mcssg «lur- 
nierunder etektr. Ströme. — Voie, (Jb. einige Vcrkchrmif.el in 
Amerika. 



Gschwend Kortr,, Kurrtu «schätz iur Kunstschlosser. F Sntiiinlg 
v. I.in/.tUi'.c«. nach d. versch. Stilarlen Gothen-, Kuixuss.-, Ua- 
rock-Kocnco zusummengest. u. hrsg. Lp*., Seemann, Fol. 
1,24 Tat.) II. 2.TO. 

Knyscr Ilm,, Muslerblätter mod. Schmiedearbeit:!! m. Einzclhtcn. 
Nach Entwürfe« hervorrag. Architekten misgef. i« der Werk- 
statte v. H. Iv. I. Samirlg. Khd. Fol. (32 Hl,, Ii. 3.6». 

Zipscr Jul„ Apparate, Gerathc u. Maschinen J. Wäscherei, 
bleichem, Färberei, Garn- u. Zc-ugdruc kerci. Wien. Deuticke 
■ XVI, 112 S. m. Atlas v. 128 Tal.) Ii. 4.—. 

Krat/.ert Ihn , Grundr. d. Elektrotechnik. 1. TM. Khd. l-lt-1 S. 
.11 ) fl. 3.- 

Andcrcgg F, Alldem. Gesch. J. Mi.chwiitscV.aft. Zürich, Orcll- 

Füssii. (207 S. ili.) tl. 1.92. 
In Mm. A>r.: In-railek Jul., Thiei ,U7.:'.ei Lehrt», f. Landwirte, 
Hörer an Und» irt-chafll. Schulen u. ThiuK.ehliahcr. l!d. 1. 
Frag, Kober. (91» S , 11. 1.-. 
Sckvrka FJ., Belebt!;, uh. d. Wa.dp.tcgc. Fu< Forstleute «. 

Fmmdod, böhro. Forstw esens. Ih-ek. Huna«. I2"U S. ) Ii. I ~>0. 
Zibrt Gen.. Aus d. Gesch. d. Ilicics u. d. Hier brauerei :n d 
hohm. Lander«. I'rair, »Kv..s«. , _'Vr S. i tl. !.20. 
In '>n K . .s/r. : l.ä*ar I'., iliitsmif.G d. Ernte- u. E:iih-:ö::.-. i; . 
liudap., E-gc-nbergcr. (D»>> S.) Ii. I.mi. 
Üaranvav Istv., 1>. Kücl..-m:..rtrw. K*.l <D : 9 S.) Ii. 1.70. 



kodiciskv J.. Schar- u. Woltzucht. Ebd. (2»>-l S.I II. 2.-. 
Ssilas«, y 7. . 1). Futterpflanzen. Khd. (201 S.) (1. 2.—. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Thiele 1.. u. Zarnack R.: Bilderbuch zu den heiligen zehn 
Ceboten. Zehn Erzählungen. Leipzig, Keinh. Werther, 1894. 
gi.-M". 3Ö0 S.) Ii. 2 1'». 

Ein Bjch, an dem man seine helle Freude haben 
muss! Die beiden Verf. — wie es scheint, hoiiiincs 
»ort in der Litteratur - haben in dem Kranz von zehn 
Erzählungen, der hier vorliegt, ein Werk geschaffen, das 
in jedem Betracht uneingeschränktes I.ob verdient und 
das besonders zur Lccttire für junge Leute und in der 
Familie recht am Platze ist. Jede der zehn Geschichten 
hat je eir.es der Gebote des Dekalogs zum Vorwurf, und 
behandelt das vorgesetzte Thema durchgehend« in so 
meisterhafter Weise, dass es schwer wäre zu entscheiden, 
welche von den Stücken die besten sind, l'nd wie die 
10 Gebote alles umfassen, was zu tlum und zu lassen 
vorgeschrieben ist, also in gewisser Hinsicht das garze 
menschliche Leben umspannen, so spiegeln auch die 
Variationen, die Th. u. Z. hier bieten, alle Verhältnisse 
und Beziehungen des Menschenlebens wider. Dabei wirkt 
die Tendenz, die den Geschichten zugrunde liegt um sn 
eindringlicher, je weniger sie aufdringlich ist; ja stünde 
nicht am Titelblatt und in den Motti der Dekalog, mancher 
Leser fühlte es vielleicht gar nicht so leicht heraus, dass 
es Bilder zu den zehn Geboten sind, die er an sich hat 
vorüberziehen lassen. — Zugleich verdient neben der 
ethischen Bedeutung, die dem Buche innewohnt, die 
künstlerische Seite desselben das vollste I.ob; die beider. 
Ve:f verstehen es meisterhaft, die einzelnen Charaktere 
fein von einander abzutönen; nirgends vcrlc'.zt bei aller 
Naturtreue der Schilderungen von .Menschen und Gegenden 
ein banaler oder widerlicher Zug •■- wie kleinlich er- 
scheinen nelni: dieser Schönheit die Kunststückclien 
gewisser neueier Naturalisten! — und der Hauch ver 
sühnender Milde, der das Ganze durchweht, lassl die 
strafende und lohnende Gerechtigkeit Gottes zum w<ihl- 
thuenden Bewusslsein kommen. — Dass die Veif. Pro 
tcstut.tcn sir.d, lässt sich nur gelegentlich an der Er- 
wähnung von Pastoren, der Confirmalion oder dergleichen 
erkennen, ein der katholischen Kirche abgür.stigei Zug 
bricht nirgends durch. Das Buch sei nochmals aufs 
Wärmste empfohlen. F. Seh. 

Leuthold Heinrich, Gedichte. Vierte Aullage. Fraucnfcld, 

J. Haber, 1894. 8". (IV u. 40IJ S.) II. 3.—. 

Dem Ivel, liegt zum Vergleiche mit der vorl. vierten 
Auflage von I. 's Gedichten nur die zweite Auflage der- 
selben (1880) zur Hand. Dieser letzteren gegenüber 
weist die Neuauflage eine beträchtliche Vcrmehitirg (um 
etwa ein Dutzend Gedichte i auf. Das Bild des Dichters 
erhält durch d;e-.e Nachlese keine neuen Farben, erleidet 
keine Vcrär.dming in den (ontouicn. Auch aus ihnen 
ertont das Thema, das L. in mannigfachen Variationen - - 
wüssle er nicht stets dafür die melodischesten Formen, 
man könnte sagen; zum Übcrdruss — wiederholt hat: 
die Klage über das Los des Verkai.ntseins. Eines der 
neuen Epigramme, eine Grabschrilt, enthalt die Zeilen, 
die füglich auf den Dichter selbst angewendet werden 
können: »L.'r.d da die Kunst sein Leben war, So ist er 
an ihr gestorben.« L. starb daran, dass ihm die Kunst 
Alles bedeutete, dass sie. wie ein neuerer Biograph L.'s, 

*) Das lt. und I" Gebot ist luisammengczogen, dafür eine 
Schills, ..-|-2iihlui:g ><;.s c rwundeii« angefügt. 
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A.W. F.rns t (H. L., ein LHchtcrporträt. ") Hamburg, C Kloß, 
1801. S. 105) sagt: »sein Gülze« war. »dem er jedes 
Opfer brachte - (»cid, Karg und sein Leben.« AI it dem 
»Purpurntantcl* seiner Liichliing, den er ( > Auf eir.c Todie« 
S. 75) »um den Leib der schönen Sündern!*- wirft, 
bedeckt er auch das viele Unreife und geradezu oft 
sittlich Faule, das in der klang- und farbenreichen Pracht 
seiner Poesien enthalten ist. L. ist ein Formtalent, aller 
dings eines der bedeutendsten unserer Zeit; den Gehalt 
abklären im 3 ausreifen zu lassen, war dem frühzeitig in 
die Irre geführten Dichter, dessen Blütezeit kein Strahl 
der Sonne durchwärmte,**) leider nicht beschieden. 
Wie Großes wäre von ihm zu erwarten gewesen, hätte er 
es verstanden, sich zu zähmen, wäre es ihm möglich 
gewesen, den rechten Weg zu finden! a. 

Weigand Willi : Die Frankenthaler. Roman. Zweite umge- 
arbeitete Aufläse. München, G. Franz (II. l.ukn-cliik'! IMH. 
S". (20« S) f.. 2.10. 

W. hat sich bisher hauptsächlich als Dramatiker 
und feinsinniger Acsthclikcr bemerkbar gemacht, der 
vorl. Roman zeigt, dnss er mich auf dem Gebiete der 
l'rosaerzählung Hervorragendes zu leisten vermag. In dem 
ehemaligen Kcichsstädtclien Frankentlinl spielt die vorl. 
I.rzählung, die trotz des geringen Um langes die Bezeich- 
nung Roman verdient, da sie nicht eine episodische He- 
gebenheit, sondern, wenn auch in zeitlich ur.d örtlich 
beschränktem Kreise, doch ein ganzes, reiches Menschen- 
leben aufrollt. Im Mittelpunkt stehen eigentlich zwei 
Helden, der vermögliche, hochmüthige Georg v. hüttner, 
der in der Kleinstadt die Leitung einer Fabrik erlernen 
soll, und der junge, herb geartete Bauernsohn Unctor 
Merkel, den eine harte Jugend ernst und verschlossen 
gemacht hat. In seiner Schüchternheit, und an der Er- 
widerung seiner Gefühle zweifelnd, zaudert er. sich dem 
Mädchen, zu dem er herzliche Liebe gefnsst, zu offen- 
baren, und muss zusehen, wie sein glücklicherer Freund 
die Liebe des Mädchens erringt und es als sein Weib 
heimführt. Um diese einfache Handlung gruppiert sich 
aber eine reiche Fülle an köstlichen Episoden, d:c mit 
der Erzählung selbst in geschickter Weise verflochten 
sind. Mit feinem Humor führt der Verf. das enge Leben 
in dem als »fränkisches Schiida« bekannten Städtchen 
vor Augen und weiß nicht nur die beiden Helden, 
sondern auch die zahlreichen Nebenpersonen plastisch 
herauszugestalten. K ■ n. 



Sailer Sebastian Sämtliche Schriften in schwäbischem 

Dialekte. Vierte, neu durchgesehene Auflage, mit Wörterbuch 
und Kinlcitung von Dr. K. D. iinsslrr. Pix/ess-ir und Oher- 
stodicnrath. 1 i.u>tr:erl von Prof. (;. i| e v he r g e r. I 'Im, J. Khucr- 
schc Buchhandlung. (ISVM.) S". (XVI u. 271 S.) tl. I.SO. 

Die schwäbischen Dialcktdichtungcn des 1 777 ver- 
storbenen katholischen Pfarrers S. U. Praem. von Ober 
marchthal) bezeugen durch ihre wiederholten Neuauflagen 
auch in unseren Tagen noch die unverwüstliche Lebens- 
kraft, die ihnen innewohnt. Der neue Herausgeber hat 
jene Stellen, welche durch die allzugroße NnUirwüehsig- 

*) Ks sei hier ouf diese kleine nber gehaltvolle Schüft hin- 
gewiesen, welche, wenn sie aueä allzusehr ihren Helden zu ver- 
kläre« sucht und mei.r nnt Apologie als eine Biographie des- 
selben ist, schon durch die Menge des bisher nicht oder schwer 
zugänglichen Materials Beachtung vcru-.ent. 

") A. W. Ernst a. o O. S. I: wuchs in einem Hause auf, 
dessen Atmosphäre, von keinem Strub', echter Familicnhaltigkeit 
durchsonut, sich wie kalter Fruhu-il auf du jugendliche >ec:.- legte.« 



keit des Ausdrucks Anstoß erregten, gemildert und 
durch eine kurze Einleitung, welche etliche Charakterzüge 
zur Biographic S."s enthält, sowie durch ein angehängtes 
Glossar zum Verständnis der Dichtungen beigetragen. 
Sehr zu loben sind auch die trefflichen Illustrationen 
von G. Hcybcrgcr, die sich dem Ton der Gedichte gut 
anpassen. r. 

Von den »Frankfurter zeitgemäßen Broschüren« (Neue 
Fx'gc, hr>g. von Dr. J. M. Raieh, Frankfurt a. M . A. Focsser 
Nacht.) sind in der zweiten Hallte des J. I8ÜJ die Hefte 5—12 
des XIV. Bandes erschienen. In Nr. 5 behandelt Carl Mull die 
Frage : »Wem gehört die Zukunft? Km Litteraturbild der 
Gcgenwurt « Voll hoher Zuversicht bückt der Verf. in die Be- 
wegung, die sich eisen in Deutschland als Uückschlug gegen den 
eme Zeitlang überhandnehmenden Naluinhsrnus geltend macht 
und die zu ihrem Kerne die Ideen des Ohristenthums hat. Wenn 
auch vielfach noch unter Schlacke« und allerlei krausem SchnörUel- 
werk verdeckt. -- W. v. Ii n c t stellt in Nr. (1 die Heiden giollen 
llf.clii.ic »Carl I . a v igen c, K r zb isc h o I v on Karthago und 
Albert von II u x ho w d cn, II isc ho I" von l.ivland« in Parallele 
und zeigt an ihnen, dnss »die Kirche von gestern (1201) und heute 
(ISU2) eile und dieselbe« ist. ■ Km Siuck franzos. Cultuikampics 
aus dem vorigen Jahrhundert entrollt I*. Äthan Zimmermanns. J. 
in Nr. 7: >Die Kloster in Frankreich vor der grollen Re- 
volution I7ü(> — 17n;t « — J. 15. Stillbauer führt mit seiner 
Biographie des »Jos. Klein, erster Guueralvicar des Erz- 
bi.striums M ü n eben - Frei Hin g« m eine der trostlosesten 
Zeiten der kath Kirche, die ersten Jahrzehnte unseres Jahrhundert», 
da ein flacher Rationalismus die Wurzeln der theol Wisscnsehi.fi 
und des kirchlichen Lebens in Deutschland benagte. Furchtlos 
trat Klein, damals l'iurrer nn der Hehiggeistkirchc in München, 
den Professoren entgegen, die ihre unchristlichcn Lehren zum 
Unheil für die Kirche vortrugen. Von Haus und Hof verjagt — 
sogiir das Beichthöicn und die Ausübung der Seelsoigc wurde 
ihm polizeilich verwehrt — halte er die Freude, zuletzt dennoch 
das gute l'rni ip obenauf und bessere Zustande zurückkehren zu 
sehen. — Von Nr. 9 (P. M. tiaumgarlen: »Hat das System 
Kneipp eine sociale Bedeutung? Fericnunter*uchung eines 
Augenzeugen.) sagt Pfarrer Kneipp in dem Vorw. selbst, das« 
es »das grolle V erdienst der vorl. Schrift« sei, die liüchcr und 
das System Kneipp's auf ihre sociale Bedeutung geprüft und das 
Resultat gemeinfasshch dargestellt zu hahen. — Von besonderer 
Bedeutung ist ehe Iioppehiummer 10 II : »U i s c h o f Wi l h e 1 m 
Emminutl Frei h. v, Kcttclcr uml Jic deutsche 
Siuiniicfor m« von Dr. F. G reiff tu rath.« Bischof v. 
Ketteier hat schon vor 4.) Jahren die sociale Frage als die ent- 
scheidende Frage ,1er Zukunft erkannt und wie ein Prophet die Ent- 
wickeln«^ der Dinge vorausgesagt , er ist der Vater der deutschen 
Socialrcform . er war cm echter Volksmann, der das deutsche 
Volk geheut, ihm seine geistigen und materiellen Güter: deutsche 
Sitte, wahre Freiheit in Religion. selbständigen Bauernstand, ehr 
hares Handwerk erhalten wissen wollte. Diese drei Gedanken 
werden von Greitfe-nrath niei-tcrhaft durchgeführt. Ganz merk- 
würdig liest sich jetzt die nclrnnuilhge Darstellung, wie die ouf 
Ketteler's Programm fuflende«, von seinem Neffen Graf v. Galen 
im Namen des Centrnnis vorgelegten Grundzüge zu einem 
Arbeiterschutzgesctze im Reichstag 18/7 mit Spott und Hohn 
/.in -uckgew.cser, ') Jahre spider aber ah Rettung ans drohender 
(lefnhr von demselben Reichstag begrüßt und durch eine Reihe 
von Gesetzen sancti-uiiert wurden. Arn «iteress nieste« ist der 
dritte 'l'heil, iiish, die Parallele zwischen v. Kettelcr, dem Rem- 
brandtde'Jlscreri und dem Pädagogen 0. Wiimann. Professor an 
elei Prager Univers't.it. Obwohl diese Mnnncr in ihrem Streben 
«ach einer Regeneration des deuischen Volkes von verschiedenen 
Gesichtspunkten aus -eben, begegnen sie sich doch im innersten 
Kern der Sncl-e, nicht selten bis aut den Wortlaut. 



Oamaek* Rund.chau. iHrs*. ; J. « «aenh <r».i XX. 1'. 

Heese, Melusine. — l.egr.is, II licint in Paris Ne'iic Ilrirfe u. 
ffVk. aus s. Nichlns*. - Hemke. Soll u. Habel: in J. N.nur - Ilm». 
tick, Au\ m. Leben. — v. II irschfei J, K- Stutunuian J alten Schule-. 
Aus J. |..b-n d ir.e:l.lenbur|j. Ministers 1.. v. P.esseu. — Karin a. SUmpct- 
pupicr. — Ph-l Spinn. 

Nord und Sad. ;tlrse. : I'. Lindau XVill, •"!<, 2o7. 

He.urgel, Ihn l.ewrim. i'-.let 11 S ie-,1 Fei J, M.n l.ichermarm. 

— Silhcrmann. I' I; iJenbesit/r.t.irni. - Stern. Kus-U u. Frankreh. 

- KuUe. 1"*b J GteiCBhcrechtieC J- 1 ir.j-linjge.-i. - i>. Il.i rfmann. K. 
r.ssch- «u« ti. indi^-crm Very.rit. S e h u \r, Vun-, S:liminl(en. - llcnv. 
S.irlurius. s.ur.a Miru Jel Mar. 
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. (Salzburg. Puslet.l X, 3. 
Spies, Paleetrina. — Buol, D. Geheimnis d. Mutier. — Frohn- 
nam — Wald, Desdcmona. — Schiel, D. b.iehsfcld. - v. .Scha- 
ch Ihr. TrauJl, die .Sängerin. — Gronen. D. Weiler u. ». Propheten.— 
Kath. Chronik. — Gedichte v. .Sleinheucr, Pecka, Patzak, v. Schasser. 
DI» Romanoelt. i Stutig.. Cotta i I, 32—3ft, 

i IC ) Spiclhagcn, Stumme d. Himmel«. Roman, — de Marehi. 
Don Cinlln's Hui Roman. Übers, v. Torresani. — Bourgct, D. ge-lobte 
Land. (Triers, v. C. liecker. — (33.) Palsson, Die Verlobten. Obers, v. 
C. KOchler. - Iicrnburg. V. neue Petrucchlo. — Hei Ib o rn, Ihr Pflng- 
Men. - (31) Bn. v. «oben», Die Generali«. Novelle. — Tclmann, Graf 
Schack. - (33.) Dostojewski. F.. kleiner Held. Cbcrs. v.A. Garbell. - 
Stratz, Am Tolalisaleur. — (36.i v. Kbn er> Esch c n b ach, Da» Schäd- 
liche KrzJhlK — Stratz. Unsre Afrikaner. 
Zur Outen Stund*. /Barl., Bon«.) VII, 21. 

Niemann, Feindliche Pole. Roman. — W 1 1 1 e, Kinderspiele. — 
Bull, Hofmaler I.Hwerchcn aus Rochlitz. — Wo hl brück, Vagabunden. 
— Stahl. Berliner Brücken. ~ v. KlinckowstrOm, Diebe. Roman. — 
Rabe. Schönheitspflege. — Kämpfende Maulwürfe. — The de n, Gial v. 
Schnck. 



Modern* Kynat. i Herl., Bon«) Vllt. 1». 

Nuttel v. Bra we. Unsere lieben Lieutenants * — Mai re I. D. braune 
Wagen. Novellclle. — Moderne Pariser Wohlthlltigkt. — Schwarzkopf, 
Aufd. llmwcgc.e. Studie. — V el v. Gibraltar. - Zick-Znck. - Graf v Schack. 



- Laad u. M**r. iSlultg., Disehe Verl.Anst.) IMfl, Mtl. IS. 

(14-> Frh. v. Pertall, SchucMerchen. Roman. — Reils, Kant u.a. 
Tischgenossen. -- Koniana Trevi. — Sporta, Ii. General d. Commune. 

— Novit, Mainz. — Zapp, Der tolle Schmellwitz. Roman. — Minor, 
Scbillerhiiuscr in Stutig. u. l.udwigshurg. — D. neue Bürgermeister v. 
Wien — Prinz Emil Schönaich-Carolaln,, — v. Sydow, Krebse. - 
Fischer, I>. Ah»chied v Quartier. -- Kiesewetter, D. Hczcnprocesse. 

— Schlegel. Monat d. Knospen. — Nisle, D. Katnilien-Olonie Nym- 
phcnbg.Gern b. München — n. Roquetlc. — fb. d. Hcssenlliege. Ge- 
trcidcvcrwUstcr. — lleinzel, Had Reinerz. — Grasherger. D. Papyrus 
Lrzh. Rainer. — (16.) Luiden berg, I) neue Victoriapnrk in Berlin. — 
Steltcr, D. Bodensledl-Denkmal in Wiesbaden. -- Gr oh, Schwab, Hall, 
seine Sieder u. s. Sicderstanz. —Winkler. Gust. v. Grrtller. — Bohrd t, 
D.'utsche Leuchtfeuer. — Lnndsbcrg in Baiern. — D. Lluzcr Thor in Salz- 
burg, — Die Kaiser Franz Jo«ef I u. Wiltiolm II auf d. „Molike." — 
Gcntsch, Aus d Gebiete d. Luftschifffahn. -■ F. SchmayStal. - Ter- 
schak, F.. Besteigg. d. lotenklrchls. - Hevesi, Am Brunnen. — ür. 
F. W. Wcbjr. - BroivnSequard. — Rompiers Heilanstalt in Gflrbcrsdorf. 
Illuilrlart* Zeitung. ;l,pz . J. J. Weber.) Nr. 2835 u. aWfl. 

lihVÜi.iKleinsehmidt.DeutschcHistorikcr. — D. Galerie Schack. — 
D. Unfall In d. Lueglochhohlc b. Semrinch. — W, v. Ifauehhaupt - Aus- 
laufendes ManOvergeschwader. — Hui«. Auswanderer auf e. Wolindampfer, 

— Iahende* Carrousel d. Athleten Rasso. — Brüllende Alligatoren im 
Zonlog. Garten zu Hambg. — D. Wiener XJhr-, Wehr- u. Verkehr*- Aus- 
stellg. - Ii. beliebtesten Kaninchenrassen. — Horst. Onkel Göttlich. 
Krzithlg -- Prinz. Clemenllnc v. Belgien. — ('JÜ'iC » J, II v. Mldlor. — 
Machold, D- Carlclfest d. Verbandes dtschcr Studcntengcsangvercinc in 
Sudershausen. - Curl v. Schlflzer. — Lilie, G. II. Graf v. Pappenheim, 
zu s. STiOjShr. Geburtstage. — Warmholt, D. Funtense« im Stein. Meer. 

— Ii. neue Rennplatz ("arlshorst h. Berlin. — Drossong, D. neue Haupt- 
hahahof In Köln. — Key her, |). Gravcnrcuth-Denkmal in Camerun. — 
Moser, Villen u. kleine Faraillenhauser. 



Ronny Sief., Gedichte. Lpz., Janssen. (310 S.) 0. 3 60 
Seebcr Jos., l>. ewige Jude. F.pisches Gedicht. Fre.bg.. Herder. (VII u. 
2)0 S.t II 1.30. 

Baluckl Mich, Li. Burgermeister r, Pipidnwka. E. galiz. Sittenbild. 

Cbers. v, H Ruhe. Dresd., Minden (XV), -.'13 S.) fl. 1.20. 
Grein» R. IL, Schlicrsee'r Schnadahüpfln. Gesamm. u. hrsg I. Bdchen. 

(Schlierseer Bauernthealer.) Münch., Brakl 32*. rS? S.) fl. -.12. 
Perfall A. Frh. v.. Aus Kunst u Lehen, Bcrl.. Eckstein. irJ7 S.) fl. 1,50. 
Roland Km , D. Gesch. e. Lächelns u. a. Novellen. Berl . IJuncker. 1 12S- S.) 

fl. 1.20 



.-politisch* Blatter. (Hrsg.: Jorg u Binder.) CXII1, 11. 
Paleslrina u. Orlando. — Grupp, «enan. - Graf P. v Hoenshroech 
u. d. preutt. Paruit. — Acrnrsoc:a!lsmu, In L'ngarn. — Zeitlaufe : D. it.lien 

" b.n 



• GroCrnaeht z, 3. Male. — Erwiderg z. Valiciuium l.ehninense. 
Watt s Gesch. Spaniens. 
Stimm*» aas Maria Laach. il/reibg , Herder ) XLVI. Ii. 

( aihrein, . Thlcr-hUitk.* -- Beissel, Italien. GrabdcnkmJiler. — 
II Pesch, D B.'Ziehgei) d. Nationalökonomie t Moral u zu d. Gcsell- 
.•.cliattswisscnschafltn, — Zimmermann, Dechant Stanley u. d. liberale 
Stromg im Anglicnnismus d Ggwt, — Drcvcs. Blüthen hellen. Hvmnodie. 
-- Ucee. : S c h » n z, l>. Lehre v. d, hl. Sacramenlen (Lehinkuhli ; — P i o b »t, 
Liturgie d. 4. Jhdts. u. deren Reform »Heissel:; — F.lsncr. D. Lehre d. 
Aristoteles üb. d. Wirken Gottes Frrck); — Macke. Vom Nil r. Nchu. 
DI* kaltiol. B*»*f«n| In Jna*r*<i Taj.n. Wü/zbg., Woerl.) XXVIII. 6 u 7, 
(6.1 Stahl. Li. Kirche u. d. Kriegsgefangenen. -- Grail, Studium 
4. snc Frage u. d. geistl. Scminancn. — Ks dämmert. — F. W. Weber 1. 
-■ K. Toleranzcnpitel. •■- D. ("oncordnt Spullcr in Frkrch. — <7.) Stahl. 
I). Kirche u. d. Schuldgelangeoen u. gefangenen Verbrecher. — Zeitgcmäfie 
Ausschau- Grall. Aus Österreich. — D. Maulwurfsarbeit d. Loge. — 
Geiger. I.andschaflsbllder aus Oberitalicn. I Midonna di San Lucia. — 
Buddhismus u. Chnsltnthum. 



Ol* Or*nabo«*n. (Lpz,, Grunow.) I.III, 20 u. 21. 

(20.) Blicke auf uns. «ff. Lehen. — Niemann, D. Shakespeare Ge- 
heimnis. — Henr. Ibsen. — Eiscnbatintarlfrelorm. — D. Collegcn in Int 
Schede. — Z. Ehrg r Virchow. — (21.) D. Maske ab ! — Landwirtschaft 
u. Oetretdcnandcl. -- Kayser, Z. Btrufg im Strafverfahren. — Glänzende» 
Hend. — Prof. Notorp - Sport u. Wissenschaft. 
DI* N*u* 2*'l. iStuttg., Dietz ) XII. II. 3« u. 3V5. 

_ pH.) Seheueitcste — A d ler. 1>. Lage in oaerr.u. d, socialdemokM» 
Parteitag. Kautsky, Lombroso u s. Vertheidiger. — S che u, Lebens- 
bilder aus Engld. - (3-"> i Classcnkimpfe. — Ingwer, D. Pres>zu>tinde 
in Ostcrr. — Bernstein. K neue Gesch. d. Trade lolon-Bewegg it. 
F.ngld. - Rohrlack, D. Schutz d. jugcndl. Arbeiter. — Rappaport. 
Contmonweal and Industrial Aimies. 
Dantteh* Wort». (Htsg.: E. Pernorstorfer . XIV, 5 8. 

G. H. Schmidt, Kinfuhrg In d. Criminalstatistlk an d. H.iad e. 
Kritik d schwel*. F.rhebg. — G. Kuhn, U. künftige Ami f. Arbeits- 
Statistik In 0*1err. — Verkauf, Z. Kritik d. oslerr. StraLiesetzentunirfes. 
— Der Statistik Licht und Schatten. - v. Feldegg, K, Zermalmer d, 
AHeszermalmers. 

DI* Nation. (Hrsg : Th Barth I XI. 3t u. 3.1 

(31.) Fmbarras de richesse. K, Antw. d Rcdaction. — Haußmano, 
\'on d. württemb. Verfas*gsrcvi*ion. — tfrbanus, Glossen z. Zeitgescti. . 
e. nothleldender Agrarier. — Barth, L. Uamherger* Charakteristiken, — 
AI Meyer, D. Gaethe-Ges. in Weimar. — Schienther. Theater; I). 
Tugcndwachler — iSö.) Pachnlcke. D. Zukunft d. Fortbil dgsschule. - 
Lee I e re. D. Kdmpfe 
Briefe an Mac de Cin 

Todestag. - Nathan, F.. Brunnen. — Wclti, Oper 



- i,w,j racnnicKe. i). tusunti a. r orion igsscnuie. — 
ipfe um d. Demokratisierg Belgiens. — Bart h, Cav.iur's 
Orcpurt. - Hcilborn, G. A. Bürger. Zu s. UWjahr. 
han, F.. Brunnen. — Wclti, Oper: f>, verkaufte Braut 



Personalnachrichten. 

Gestorben sind: 22. Mai in Madrid Kamon Roitr. Correa. 
der hervorragendste Satiriker und Schöpfer des modernen span 
Hfiir.an»; — 2ti. Mai in Wien der Verlagsbuchhändler I.. W. Seidel 
im 112. l.ehensj.; — •!. Juni in l.etpz. der Nationnlöl>onnm Piuf 
W. Koscher, geb. 1S17; — 5. Juni in Stuttg, der Coniponis. 
Imm. Fallit, geb I82J; — in Heidelberg der Privatdoc. d. I'hilot 
sophie Dr. Kuno Frh. v. Keichlirt-Meldegg. 5" J. alt; — in Lausanne 
der Prof. der (protest ) Dngmnttk Astie, 72 J. all; — tr» Israels- 
dorf b. Lübeck der Dccan d. phil. Faeultät der Univ. Berlin, (Ich. 
Rath Aug. Kundt, Dir. des physikal. Instituts, im 55. LcScnsj. ; 
— in Oxford der Darwinist Prof. Romane«. 40 J. alt. 

Kmannt wurden: Der a. o. Prof. der Mineralogie an Jet 
l'mw Czernowilz Dr. Rud. Schartzer zum ord. Prof. das., — eine 
an der Univ. Jena errichtete . Häckcl-Prolcssur« für Geologie u. 
Paläontologie wurde dem Prof. Dr. Jobs Wnllher übertrafen. 

Habilitiert haben s'eh'; Dr. I.co Wach holz für genchtl. 
Medicin, u. Dr. Adf. lieck für Physiologie an der Univ. Krakau. 

Ii Herdar'sche V«rl»g»handlunj-, Freiburg Im Breisgau. U 
B. Herder, Wien, I. Wollzeile 33. 

Soeben Ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Kepler, Dr. p„ Wanflcrfatrteii mid WaUTahrteii im Orient. 

Mit 104 Abbildungen, einem Plan der Kirche des heiligen Grabes 
und 2 Karten. gr. H*. (X u. 510 S.) M. 8.— , In feinem Halbfranz- 
band M. 10 60. 

» . . . Professor Keppler. dessen gtist- und gcimtt-tvolle 
Aufsätze üher chtislliche Kunst und Kanzelhcredsamkeit sich 
die Anerkennung aller bctheiligten Kreise in immer steigendem 
Masse noch erobern, gibt uns hier eine ergreifende Beschreibung 
seiner im Frühjahr 1892 unternommenen Wanderfahrten nach 
Ägypten, Palästina, Constanünopel und Athen, insbesondere 
seiner Wallfahrten im gelobten Lande. Die Orte, welche der 
Verfasser uns in classischem Stile zu schildern weiß, sind un- 
zählige Male dargestellt worden, aber selten von einem Manne, 
welcher edler und gründlicher vorbereitet war durch seine 
auUerordcntlich umfassende Kenntnis der Heiligen SchrifL So 
sind es, wie uns dünkt, zwei Vorzüge, welche dem Huch einen 
unwiderstehlichen Reiz verleihen. Krsten* das tiefe Nnturgefühl 
des Verfasseis, welches bei der Auffassung der ewig schönen 
Landschafts- und Geschichtsbilde: des Morgenlandes sich geltend 
macht, sodann seine seltene Fähigkeit, die heiligen Orte Pa- 
lästina'* im Geiste und mit den Worten der Heiligen Schrift zu 
schildern. ...» 

(t)r. A Bellesheim im Kcho der Gegenwart. Aachen Kr, 117.1 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. K ub"«e- 

ment, weichet Ober die neuesten H lf«ma*chinen für schnelle Bearbeitung des Rohmaterials auf 
diesem Gebiete verfugt, Ubernimmt Buchbinder- Arbalten allar AH, von den elegantesten Einbinden 

V^nJZ^^J». Speoialität: Bibliotheks-Einbände, w . lch , ln 

vorzüglicher und geschmackvollster Weise zu den billigten Preisen geliefert werden. 



In Vertretung der Leo Gesellschalt Prof. Dr. Michael GUIb.uer als Herausgeber. - .St. Norberm«. Buch- und Kunstdruckerei, Wien. III- Seldleasae 8. 
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DcbU Iflr da« (»anunten Buchhandel : „Sl. Norlxrlu«" V»rla f aKandlurt( In Wien III. S.ldl,«.». 8, «oMn auch all« Inaaralan Aullrica «* richten »Ind. 
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INHALT: 

C lernen C . Hie I " Ii r< .notn^i >■ der l'jiilinischen 
Hriefe. il'uiv. . I'kiI. lir F. S. Guijahr, 
Graz.) 

Khrti.irJ A . Diu atlchnsllicliit l.i ikraiur u. ihre 
hrlotschti-ic seit ISSn t/niv. l'rui. l'r. K. M 
Schindler. Wien • 

Knicl i.'.. Hie Iten^-dicilner. Abtei Maria-Laach. 
,l»r.if. 1. Wintera, IW.Miii.ui i. I». 

I'juIiu N . Joh. Wild ein Mannet Domprediger 
Je> U> Jahrh. (Uef* i 

SchneiJ M, l'fnelul.iüic im Ucimc des heil. 
Thum.« v. Aauin I lUmv -l'r.X Hr. o Will- 
mann, l'raj;.) 

leist Kr , Katechismus der UrkuiiJenlelirc. < Ar- 
chi.s.t oncipiM I. Ol. dm k. u. k. Staats- 
archive in Wien J-'S. Lampe) j 



Traut Ilm . Kurfürst Joachim II v ; 5r indenl-urt 

u der liirkei'.(elJiii„- v. J I.iIU. ,«5niv..|'r..f. 

l'r. Jos Hirn. Iimstouek > 
Ii i j, s e r I a 1 1 «> n e > rlii'-di-nu- ViiiJ<eh.,iieiises r 

vol. IV. il'r.d. I»r .l,.s. K^hm, Wien ' 
Uonricr J. « i, le , I 'er Kinflus* Willi. Meister* 

.tu! den Kornau der KomaiiUkcr iliiiv.l'rol. 

lif. Aug. Siiu^r. I'i:i^.i 
i'rodnici: Ilnr,, f!"l'cr lieck"* Siciiih.dJ u sein 

Veih ihms zu i.oetlics WtlH Meister. Ucis 
Sih.iw:iihi'» Itiich Uber die Grammatik, Uber- 

Kill ll elkl.ii! v Ü. Jahn. I. l-iet il'nv.K 

doceiil hr. kud. üever. Scuplnrau der k. Ii. 

Miinilhlioltlek. Wien 
• iverhecfc J , liciehicntc der griechischen l'la- 

stik. 4. Aufl.. II Bd il'nl. Hr. Ilm. Seeigel, 

Nurnheri; ■ 

l'.Au^. Sclivnse u, s-miic Missumsreisen in 
Atnk.i. ..Sccretar Iii. Krenc Wien. 



W.ierlN «cischandbüJier u St.iJicrilhrcr. Hr. 

F. Schnüre r. Wien.» 
l'ctra/ycki L v., tbe Lehre v«m Kink.iminen. 

I tid (l iii n /.r.illi Dr. Karl S, c h c i m r 1 1 u g. 
Innsbruck.) 

Kn.cti.-r r , ilru idni-e einer Suctalriädagosik 
ii. S.)cial|'..litil...l.atiJesr.il!i Hr. Ilnr Mtsera, 
\\ un ) 

.Si.dir-> AI., i'ri pl"^.iinje vjseul iles l_>uitelists. 
li'ri.f- I*. .1. W icsbau i, Mari.isehem in 
ll.iliiiiell. ) 

i.enharl/. Hai, MiVn>>k.>;<ie u. Chemie am 
Krankenbett. i'matdi>ceui Hr. Hans Mal- 
ta t i .. Inii'hiiuk. 

H imer'» Ulis. In neuer t her.-eliuus i'un ilsk. 

II ubdtsc Ii sSeh.i 
l'ersoiialnaelirie^ten. hilialtsan^abe von r.icli- 

leitüchrilien. - U.hlii ^raphic. 



Theologie. 



C I e m e fl l.ic. Kr. C, l'nvatJoctnt an Jer Universität llullc- 
Wuutibcrß : Ole Chronologio dar Paulinischen Brief«. 

Auls neue untersucht. Hallo, Mcix NaitKVci, l-S'J.J. H". (VIII it. 
l'i)t S.) ll. It.tiO. 

Ks sei gerne anerkannt, dass Jer protestantische Verf. 
.Ics angezeigten Buches ein Manu von geradem erstaun- 
licher Bclcscnhcit und außerordentlichem FleiOe ist, um 
so unbegreiflicher ist es, um es gleich zu sagen, dass 
er Jen seiner Confession eigenen horroi vor der alt 
kirchlichen Tradition im ganzen nicht abgestreift und dass 
er vor der neueren katholischen l.ttteralur, wie es 
scheint, grundsätzlich Halt gemacht hat; es sei nicht 
geleugnet, dass ihn die besten Tendenzen bei Abfassung 
Jes Huchcs beseelten, er will »conscrvaiiv. sein, wir 
glauben ihm, dnss er im Kruste betont, »unsere llnupt- 
pllicht ist hetizntage die Verteidigung unseres tilaubens» 
S. 8i ; wir gestehen zu, dass sein Werk iler Wahrheit 
manche Wienstc leistet und zur Klärung einiges beiträgt, 
dass es vielfache Anregung der l'orschun« bietet: trotz- 
dem aber müssen wir im grollen und ganzen uns voll- 
standig ablehnend verhalten sow ohl gegen das l jtdiesiilt.it 
seiner Studie, es sei nämlich der iialaterbi icl nach dem 
Römerbrief anzusetzen, als insbesondere gegen die darauf 
Inn gerichteten Dclailuntersuchtuigeu und die dabei ge- 
machten Voraussetzungen, l'ns tischeint auch dieses 
Werk nur als ein neuer Beitrag zu den zahllosen, 
ungeheuren Verirrungcn der dreien wissenschaftlichen 
Schnftlorschung« , zur Desttuctiuti des Glaubens. 

V.ur Krlmrtung dieses. Unheiles leneit wir den (■.iiik der 
CrUersiiclinngc« und >hrc Hauptresnltute dar : in die Kindheiten 
luehei einzugehen, ist Ivil unseuit Zweck weder imtliwetidis muh 
uu .liesei Stelle ttiö^tieh. 

In Jer fluilellllii^ w*nd /-diiaehil .Iil lie\'.euli::i j Jei clipiuu- 
l'i^isclieii l<e>h> nf,»l^e der pauliiiischeil bl ute e i - • rt s. 1 1 . 1 'n. >e e- «.ciie-.tit 
dem Verf. von ueilreiohuider Wichli . heit »lur d-e ' ie>cin. . hte 
l'auli« ij{ I). »für die Kittwitkeiiin« d. UKln^teiitiiiiiiii -.. i. Z) 
ur.d 'lur die Arbeit der tiefen« ni;> ül. 



Wn antwinteii darauf: Wird v.m der Koitaelitn InspiiaUon 
der heiligen llueiier völlig abgesehen (Jer Vul. spricht nirgends 
hie: über, nur einmal redet er vom K ortseln ilte der Krkeniilnis 
des Apostels linier gi.ttlulicr l.e«Uttig); wild eine allmahliehe. rem 
meiisehlu-he. dein Irrthume tintcrworlelie Kntwicl.ehif.g cTer p.m. 
bnisehen Kehre im Kampfe mit den (iegnern vonuisgesetzl ; sucht 
man in Jen Huefen des Apostels ein vollst»nJi»es System seiner 
Theologie und leugnet man den Charakter von <* «•legeuheils- 
sehriltcn, besteht in Jer Thal ein iuili>shuier Widcrspuieh in der 
Lehre des l.alatei , Konier- und I. fiinmlieibrufes ; wird ein 
»diirehgelander und allbestiminetl Jer« pniicipielJer tlegensatz in 
Jen historischen Ktilwiekeliuig-phasen des C?:r>teiit(uims Jer ersten 
Zeiten angenommen und vetli.it l'uuhrs wirklich unl.iugs 
mit den ühngeii Aposteln die •uiapostohsche I.eliie«, bis er im 
Stielte zu Anttoelna und auf dem Concil v.m Jerusalem »e.n für 
allemal /.wischen sieh und ihnen Jas Tischt. ich ;',ei -schnitt « ; wenn 
in Wahrheit der Glaube in vier Gegenwart nur verlliei.lict wn den 
kann Jurch ConcesMiuien an die Gegnei nach dein ISctspicle des 
l'aulus. wie Jet Verl", behauptet : unter allen diesen Voraus- 
setzungen und nur unter allen diesen Voraussetzt! rijtcn, die dir 
Verl', tliutsächliclt macht und die die Grundlage aller seiner l'nter 
s::ehimge:i bilden, konnten wir die Hedeutang, welche der Verf. 
der Kcilu nlolj;c Jer Itrxfe viiuhc:eit. einsehen und anerkennen , 
da wir aber die l'ramssset» negu-rea und vom Standpunkte des 
(dauhens und der objecttveu Wissenschaft negieren müssen, negieren 
wir auch die Sclilu^*k>lgetung, ohne deshalb »^lic Gestatten der 

liilu-l zu lehleili>se:i lleti.ien und uihluuen llalbg.iUcin« /:> 

machen. l)a-> bisher Ges. igte könnte bereits tili die l^'.araktcrtstik 
des liiu'lies t«ettugen, doch folgen wir den Auslütirui'.geli noch 
weiter. — In etn.-in wetteren Abschnitte der KirtKilung wetJen 
»die Mängel der bisherigen Losungen« der Krage vom teil. Was 
hier .kr Vcil, von J-i »Metiuidelosigkeit der aiien Ihirmoii'.stik« 
(§ -I i behauptet, mag /.um Theile seine Richtigkeit haben . com- 
pendiöse systematische Werke specicll über die keihenlotgc der 
paulmischen lirul'e zu sclireibvri haben die Kirchcnvnlci und KirciWu- 
schriitsteder imterlasscn. Sind «her deshalb ihr« gek-pviitbehen 
Uir.ei si.ichuugen uikI Nacht ichten einlach zu ignoriere»? W.irca 
etwa Ku s«bi us, lheronvnius u a. nur kritische Xaeb.heter Icgetiden- 



lialtcr Uberliefer jiigi-n i 
IIb .laV.rjuin.l. i U Vitt I- 
■Jim.i) J.diie den -cliend 
polemisiert der Vct! 
l'ngl.i ubwiioligK- it 
Ucstreilun 
Ausluhra: 



eiioulitcr p.iuiti 
i :ii -.iv. Ii .ilicli 



Sollte es wirkhi 
halten g. bin nen 
Dunkel auiiiiihe'.Icn ? 
im al'.',emei".e:i gegen dii 
er Aposte'gescliulltc s 
sc btr l! riefe \i 1 
aacli hier l'r 



h erst »lein l.n.le des 
sein, Jas durch 'a-t 
— Mit Gesclv.ek 
so oll hebailptete 
. und gegen die 
. * .e^eli nta:l.'!ie 
-1 \Ven:-'lt. 
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— hl einem :t. Abschnitte der Kilileitun.i; Werder. »d:c Voraus 
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Setzungen der neuen Untersuchung« erörtert. Hier bespricht der 
Veif. zunächst »die echten Paulusbrtcfe« (S. 7 ':. — Er halt an 
der Autheiitie der vier grolien Paulineu fest, gibt aber doch zu, 
dass sie hin und wieder mit ursprünglich einem anderen Zusammen- 
hange aligchörigcn pauluiischcn oder auch einer spateren Zeit 
entstammenden, also na:hpaulinischm Stucken versetzt sein konnten. 
Desgleichen wird die Echtheit des Pbiltppcrbi ict'es, der beiden 
Thcssaloniehcrbri efc und des Briefes an die Colosscr anerkannt, 
doch muss sicli ersterer eine mehrlache Bcschncidung und Zer- 
stückelung gefnllen lussen. — Der Kphcsierbricf wird als unecht 
hinbestellt und ebenso sind dem Verf. fraglos unecht die Pastoral- 
briete, »in denen es sich nur um einzelne Reliquien von Paulus' 
Hand handeln kann«. — Die Berücksichtigung der kirchlichen 
Tradition hätte den Verf. eines Besseren belehrt und d;e völlige 
Ignorierung der Bihelforschung kathnhscherseils nicht sieh. Thal- 
wehen der Geschichte &ich »i ftiore zurechtlegen wollen, ist reinste 
Willkür. — In $ S zeichnet der Verf. den »Paulinismus« als 
Enlwickelungspr'jduct und nennt damit den Angelpunkt seiner 
ganzen Studie. »Die Theologie des Apostels ist gleich der seines 
Meisters mit der Zeit eine andere geworden«, 'behauptet ei ! Wir 
haben darauf nichts zu sagen. — Die Einleitung schhcüt mit der 
Behauptung vom »Doppclgcaichl der Apostelgeschichte« (§. 9'. — 
Im Gninde genommen halle nach unserer Ansicht die ganze lange 
Einleitung wegbleiben können, die nun folg. Abhandlung in zwei 
Hauptthcilen ist doch nur eine detaillierte Wiederholung derselben. 

Im I. Ilnupttheil wird »das Zeugnis der Apostelgeschichte« 
in zwei Abschnitten vorgeführt, u. zw. wird im I. Abschnitt die 
.Zusammensetzung der Apostelgeschichte« besprochen, im 2. »der 
Geschichtsbericht der Apostelgeschichte, beleuchtet. — Die Aus- 
führungen des Verf. über »die Geschichte der Kritik der Apostel- 
geschichte« (SS 10 — I3i haben im hohen Grade ein pathologisches 
I ntt res-. c ; sie bieten eine wahre Musterkarte von Ansichten und 
Meinungen, natüi heb fast nur protestantisch rationalistischer, von 
denen die eine so ziemlich genau das Gcgenlhcil der anderen 
besagt. — War es ihren Vertretern allein um die Wahrheit ZU thun • 
Kam dem Veif. nie der Gedanke, es könne oder müsse zum grolien 
T heile das Motiv dieser vielgestaltigen Versuche hewussie Tendenz 
sein? — Wenn er im Anschlüsse un die vorgeführten, beinahe zahl- 
losen Hypothesen auch Meinerseits eine »ijuellcnschcidung der 
Apostelgeschichte« (§$. 13 — 1 r») und im.' gründliche l'orgierung 
derselben vornimmt, ferner eine überui bettete llellenistcnejuelle und 
einen lucanischcn KcUcbcricht als »einzelne Schichten der Apostel- 
geschichte« feststellt (SS 1" — 18) und endlich diese beiden Oucllen 
bis zur Zeit Hadrians »nacheinander im juderifreiiiidliclien Sinne 
zusammen- — und im judenfeindlichen Sinne überarbeitet« sein 
lasst, natürlich mit den zahlreichsten Interpolationen : so hat er den 
von ihm recensierleu Meinungen eben eine neue ebenso unhaltbare 
hituugeliigt. Der Benutzung schiifthchei < Quellen durch Lucas steiit an 
sich nichts entgegen, wenn eine solche auch ganz und gar nicht an- 
genommen werden muss; aber, ist es auch nur denkbar, es halle eine 
solche Mache, abgesehen vom völligen Widerspruche gegen die 
Inspiration bei der Abfassung, schon in der ältesten Zeit der 
Kuche als heiliges Buch angenommen und gebraucht werden 
können? Der Verf. wollte sich die Apostelgeschichte einlach für 
seinen Zweck herrichten. — In den folgenden Ji*, IM —25 wird 
zunächst wiederum »der Geschiehtsbci icht der Apostelgeschichte« 
mit Rücksicht auf »das Leben Pauli« (Vorbereitung, grolle Mission, 
«'•• fangciischalt) einer reinigenden Kritik unterzogen, du' z. Ii. die 
Beziehung des Stephanus zu Saulus, die wunderbare Befreiung 
des Paulus und Silas in l'hihppi, die Jerusalemreise des Paulus 
nach der I. Mission unserer Zahlung, das Apostclconcil vom Jahre 
:>l zum Opler lallt, sodann »die Chronologie der Haupteiciguisse« 
(der Bekehrung, der Dauer der Missionsrctscn und des Jalucs 
du Gtf.iiige.itichmung) bestimmt und endlich eine »ungemeine 
Datierung« des I . Coi milier-, des Rmrier- und des jüngeren Piulipper- 
brieles versucht. 

Im II. Ilauptlheil wird »das Zeugnis der Briefe« vorgeführt, 
und zwar werden im I. Abschnitte »die geschichtlichen Angaben 
oci Briefe« ki Misch beleuchtet, i »der Galatei hrief und die judaistische 
Fehde« jS«; 2tl— »die (5!) Corintherhricfc und ihre neuen Er- 
kenntnisse« SS -0—31, »die übrigen Briefe und ihre Solidcr- 
unscliauuiigeii« !•§ 3'.'— 341; im 2. Abschnitte versucht der Veif. 
den Nachweis der von ihm behaupteten »l.ehieiilwickelung inner- 
halb der Briefe« in der »Lehre vom Gesetz« ig*. 30- 37'. in der 
.Soteiiologie. iSs- 38 - 40. und »Cimstologie« (§S 41—13). - über 
das Mi Mi , was hier der Verl. sagt, insbesondere übet seine 
Argumentation im 2. Abschnitte kann wiederholt weiden, was eine 
protestantisch-orthodoxe Autorität über ähnliche Leistungen gc- 
auÜLit : »Wenn der Verf. den Zweck verfolgt hat, die Kritik in 
Staunen zu setzen durch seine Aufstellungen, oder wenn er die 



Absicht gehabt hat zu zeigen, wie man mit einer namhaften Summe 
von Scharfsinn und Kenntnissen der u n m Jiglichst en Behauptung 
einen gewissen Grad von Wahrscheinlichkeit zu verleihen im- 
stande ist, so kann man sagen, dass ihm das gelungen ist.« 

Das Haiiplresultat der ganzen Abhandlung, welches der Verf. 
zum Schlüsse noch bestätigt findet durch den unechten, nach 
Korn (!) gerichteten, (14 -117 entstandenen llcbiucrbrief (g 41) und 
durch »die sprachliche Verwandtschaft zusammengehöriger Briefe« 
(§ 45 \ indem aus dem »gleichen Wortschatz zweier Schriftstücke 
auf ihre gleichzeitige Entstehung (!)e geschlossen wird, ist die 
Priorität des Römer- vor dem Galaterbrief. — Dieses 
Resultat, das wir allerdings nicht annehmen, ist nicht neu, schon 
von Theodore!, Hieronymus, Euthnlius, Ps. Athanasius, Occumenius, 
in den Subsenptioiieri mehrerer griechischer Handschriften und 
Versionen wurde dasselbe behauptet. 

S 40 endlich enthält folgende Übersicht über das Leben 
und Wirken des heil. Paulus als Einzelergchnis.se der Studie : 
37 Bekehrung, 40 erster Besuch in Jerusalem, 40 bis c. 43 erste 
Missionsreise, hauptsächlich in Galalien (röm. Provinz), c. 43 bis 
Frühling 50 zweite Missionsreise durch Griechenland über Antiochien 
und Galatieu nach Ephcsus, 47 — 48 anderthalbjähriger Aufenthalt 
■n Corinlh, 17 erster Thessalonicherbrief. 48 zweiter Thessalonichcr- 
brief, 49 oder 50 erster (voreuiioruseher) Coiinthcrbricf, SO— 52 
zwei und cinvierteljahriger Aufenthalt in Ephcsus, .V) zweiter 
(erster canonischcr) Corinlherhrief, 51 dritter Corinlherhrief (II. Cor. 9). 
Besuch in Corinth, vierter Corintticrbricf (II. Cor. 10 — 13), 52 — 54 
dritte MissionsreiSi über Griechenland mich Jerusalem, 52 fünfter 
Corintherbrief (IL Cor. 1—8), 52 ''53 Überwinterung in Nikopohs 
(Tit. 3, 12 — 14), 53/54 ("bei Winterung in Corinth, Romerbrief. 
54 Apostclconcil, antiochenischcr Streit, Galaterbrief, c. 56 
vierte Missionsreise in Kleinasien (IL Tim. 4, 19-21), 58 Ge- 
fangennahme in Jerusalem, erster Philipper .Colosscr- und Philemon- 
bnef (II, Tim. I, 0- 18), 61 Ankunft in Rom (II. Tun. 1. 15-18), 
113 oder (34 zweiter Philippcrbrief, 01 Hiniichtung. Angefügt sind 
zwei Übersichtstabellen zur yuellcnsclieidung in act. (5—28 und 
zur Chronologie der pauhnischcn Briete. 

In formeller Beziehung muss noch gesagt Werden : das Buch 
strot't von lästigen Wiederholungen, die Darstellung leidet sehr 
huulig au grolJer Dunkelheit, eine Folge des last durchaus in ge- 
schraubten, iuiignlhmigeii Perioden sich windenden Stiles ; Perioden 
von 15, 17, 19 Zeilen sind nicht seilen, ein wahres Monstrum 
eines Satzgefüges von 28 Zeilen findet sich z. B. S. 03 f. 

Graz. F. S. Gutjahr. 

Ehrhard Dr Alb., pmf. der Kirchengeschichte an der Univer- 
sität Wurzburg- DI« altchrlstlich« Lltteratur und ihre Er- 
forschung Mit 1880. Allgemeine Übersicht und erster Lltteratur 
benchl i ISsi.i- ] HS4). (SlraLShurgcr Theologische Studien. I. Bd.. 
4. ii. 5. lieft.) Freiburg. Herder. I KU I , gr. 8». (XIX u. 230 S.) 
fl. 2.01. 

Die Herausgeber der bereits bestens eingeführten 
.Studien wollen mit dieser Publication einen Erstlings 
beitrag zu einem katholischen l.itieraturbcrichle über die 
gesammte Theologie liefern, in der Hoffnung, dadurch 
die Anregung zur regelmäßigen Herausgabe eines solchen 
gegenüber dem I lollzmanrvscheii »Theologischen Jahres- 
bericht* zu geben, dessen vielfach unqualilicierbare Be 
handlung katholischer Theologen in diesen Blattern be- 
reits gekennzeichnet wurde. Wir begrüllen diese .Art 
der Anregung zu einer dringlich nothwendigen Arbeit 
aufs freudigste und glauben auf Grund der vorliegenden 
Leistung, dass K. wohl das Zeug in sich hätte, die Her 
ausgäbe eines derartigen I. Itter. iluibcnchtes (etwa in je 
zwei oder drei Jahren?) zu leiten. K. gibt in seiner Studie 
über die patristische Forschungsarbeit seit I 880 zunächst 
einen Überblick über die seitherige patristische Gesanimt- 
forschung in und außerhalb Deutschlands, dann folgt der 
eingehende l.itteraturbericlit über die ersten -1 Jahre dieses 
Zeitraumes; ein 2. Buch soll den Litteraturbericht von 
1884—180 1 bringen. Es sind über 500 patristische 
Schriften und Abhandlungen, die hier nach Inhalt und 
Wert zur Darstellung kommen, nicht in trockener An- 
einanderreihung, sondern in lebensvoller Verknüpfung 
unter einander und mit den Leistungen der früheren Zeit. 
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E. erweist sich als vorzüglicher Kenner der pntrislischcn 
l.ittcratur; sein L'rtheil ist maßvoll, und seine Kritik hat 
nur ausnahmsweise eine größere Scharfe. Gegenüber pro- 
testantischen Schriften bewahrt er eine so vornehme Ob 
jecti vital, wie wir sie uns bei Hollzmann und seinen 
Mitarbeitern gegenüber katholischen Schriftstellern nur 
wünschen könnten. Die mannigfachen Anregungen zu 
patristischen Arbeiten, welche sich aus der Lesung der 
Studie von selbst ergeben, und die sehr beherzigens- 
werten, von uns vollkommen gebilligten Winke für die 
Behandlung solcher Arbeiten im Schlusswort werden bei 
den katholischen Theologen sicher nicht ohne Frucht 
bleiben. Besonders lebhaft aber wünschen wir, dass sich 
bald der Mann finde, welcher kntholischerscits die Her- 
ausgabe eines vollständigen theologischen f.ittcraturberichles 
in die Hand nähme; an Mitarbeitern wird es nicht fehlen. 
Wien. Franz Schindler. 

K n I • I Cornelius I 1 ., Bciicdicliner der Neuroner Cnngregation '■ 
Die Benedlctlner-Abtel Maria Laach, Gcdenkhiattcr aus 
Vergangenheit »ruf Gegenwart. Köln, J. I'. flachem, I8t»3. H°. 
1160 S., m. 20 Ahb.i n. 

Die 8t)Ojährigc Jubelfeier de« Laudier Gotteshauses im Au- 
gust vor. J. gab Veranlassung zu diesem anmuthigen, sehr nett 
ausgestatteten Huclie. Maria Laach. Jic wiedererstandene altehr- 
würdige Benedictmer Abtei, das schönste Denkmal romanischer 
Huukunst im Khctnlandc, vor kurzem die llom-tatte des hoch- 
berühmten Collegiums Snc. Jesu, findet in dem Wt-rkchcn eine 
mil Begeisterung und Wärme geschriebene Würdigung. Als Verf. 
nennen sich vier Bcumncr Bcnedictincr, wie denn auch die Illu- 
strationen aus der in originellster Art arbeitenden Heiuoner 
Kunstschule herstammen. Das Buch will keine Geschichte von 
Maria Laach sein, sondern ein loses Gcdenkblatl, eine unter- 
haltende Festgabe, Dem machtig wirkenden Prologa von I*. Leo 
Saltler folgt eine einleitende Abhandlung über das Wesen und 
die Wirksamkeit des Ucncdictinciordens (1*. Willibrord Benzler), 
dann übersichtlich gedrängte Bilder aus der Geschichte von 
Maria Laach (I*. Leonard Ludger', weiters ein interessantes •Ka- 
pitel über den Laacher Prior Butzbach (f 12 .VI. aus Janssen be- 
kannt), eine gute fachmännische Beschreibung dir Ahteiktrche, 
eine kurze Geschichte des von I8B2 — 1*73 hier bestandenen 
JcsuttencoHtgs und cedheh die Mittheilung über Einzug und 
Wirksamkeit der Bciiionrr Mönche (die letzteren «'apitcl vom 
Herausgeber I'. Cornel. Kniet). Bei dem allgemeinen Inter- 
esse für Maria Laach ist dem Buche, das sich recht gut als 
UnterhaUungslectüre für geistliche Ilauser eignen düille, eine rege 
Verbreitung zu wünschen, zumal der Reinertrag für die Ans 
schmückung der Ableikirche bestimmt ist, deien Inneres mit dem 
ai mlichen Kalkanstrich der Pracht der äußeren Bauart und der 
Herrlichkeil der sonstigen Ucuroncr Gotteshauser bis jetzt sehr 
scharf noch widerspricht. 

Braunau. L. Wintern O. S. B 



Paulus Nicolaus, Priester des Bisthums Stralfhurg: Johann 

Wild, ein Mainzer Domprediger des 18. Jahrhunderte». 

(Dritte Vcrcinsgahe für 1 8U3, herausg. von der Corres-Gesellschaft, ) 
Köln, Cominissiousvcrlug von J. P. Bachem. I8H3. 8°. (IV u. 78 S.) 
fl. —.510. 

Bei Johann Wild (Joannes Kerns) haben wir es mit einem 
katholischen Schriftsteller /.u thun, dessen Schriften — t'ommen- 
tare und llomiletica — säminilich auf dem Index stellen. Der 
Verf. hat es in der vorl. Schrift unternommen, gegen diese Pro 
scrihicrung eine Lanze zu brechen. Zu dem Behüte gibt er eine 
Charakteristik Wilds als Ordensmannes, populären Predigers, 
Beichtvaters und patriotisch gesinnten Vorkämpfers für die katho- 
lische Kirche, dessen notorische Beliebtheit auf wiikhchcr Tugend 
und Bcrufscitrigkeit lullte. Schade, dass der Verf. auf diesem 
halben Wege stehen gehlieben ist und es nicht vei sucht hat, auch 
in den Schriften selbst, die er doch »in seltener Vollständigkeit* 
in München, seinem Wohnorte, vorfand, denjenigen Grad der 
Orthodoxie festzustellen, von dem er bei Wild überzeugt ist und 
der doch nothwendig zu erweisen wäre, wenn eine Löschung im 
Index angeregt werden sollte. So aber befriedigt uns die sonst 
fleilttge Arbeit nur halb, weil wie Sympathien hissen für einen 
Mann, dessen Schriften auf dem Index stehen, weil wii überredet 



werden, diese Schriften als gut katholisch anzusehen, hiefür aber 
keinen anderen Grund angcrühit sehen, als etwa den, Wild habe 
seine Commer.tarc nicht lür den Druck bestimmt, was uns denn 
doch nicht genügen kann. 

Braunau. L. Wintera 0. S. U. 



K'iilholüa. 

Zeitschrift f. kath. Theologie. (Innsbr., Rauch ) .Will, 3 

Arndt. D. Reform d. russ. Kirche durch Peter d. Gr. — 
Michael, Innoccnz IV. u. Konrad IV. — Kr (ist. War d hl, 
Cyprian cxcomiiiunieicrt? — Zimmermann, Pusey u. Card. New- 
man. — Ucee: Gutherlet. D. mechan. Monismus u. d. Willens- 
freiheit, (Braun); — Schnitzer. Berengar v. Tours (Michaeli; — 
Cathreiu. Moralphilosophie (Rinz); — Habcrl, Magister ch> 
rahs (WeidingcrV — Anaickten, u. a. • Braun, D. Briefwechsel 
d. Kathohkos Papa; — Hurt er. Lco's d. Gr. Chrislologic naci 
Kuhn; - Biederlack, D. Vorgehen gg. unenlhallsam lebende 
Priester u. Clcnkcr. ■- Dieven, Peter Wagner u. d. Musik d. 
VerRght. 

Der Katholik. (Hrsg: J. M. Raich.) 1.XX1V, I. Juni. 

March. Campo Santo, Fractio F.tnis u. a. Gemälde in 
Sanla Priscilla. — Kienle, D. Oblation d. Elemente im Meß- 
opfer. — Paulus. Gerhard l.orichius, c. Coiiverlit d, 1(5. Jhdts. 

— Aei lnys, Btrge. z. Rcchlfcrtigg. e. Aquipropahilismus. — Kecc. 
u.a.: Vetter. D. apokryphe 3. Kor -Brief (Nirschl). — Bougaud, 
Jesus Christus (Moser); — Domanig, Kleine F.rziihlgen (Hubert). 
Prlester-Conferenz-Blatt. (Red.: F. Kggcr u. A. Eherhart, 

Bnxen.) VI. 1—4. 

(11 Christoph IV. Andreas v. Spaur. Bischof v. Brisen 
1601 — 13. — Geistl. Gcschäftsstil. — Schmid. Gewisscnsfall. — 
Wie n. Heilige dem hl. Sebastian ihr Heiligstes anvertraut. — K. 
interessanter Klieeasus. — Bole, Machärus. — E. Enlscheidg üb. 
d. röm. Messintention. — Sund- u. Sintflut ? — Fz. Gruher f- — 
(2.) Noldin. D. ISüchcrverhnt. — Pastoralion d. Hilten u. Senner, 

— Maria, die schmerzhafte Mutter. — Krdr. Maurer \. — (3.) 
D. »Regina coeli laetnre« u. d. Marcus Troccssion d. bl. Gregor 
d. Gr. — Sc hmid, Gowisse-risfall. — D. VIII. Leclion d. Marlyiei 
ofticiums. — Stcrbablass aus d. Ferne. — Job. Steiner f. — (4.) 
Geschichtl. Erinncrg z. Ecicr d. Hcrz-Jcsu-Fcstes. — Nestitutions- 
eastis. 

Correspondenz-Blatt f. d. kath. Clerus Österreichs. (Red.: 
R. G. Ilimmelbauer.) XIII, 8-10. 

(8.) Scheicher, Huben u. drühen. — Riegler, Das »An 
geblich* im Geburtsbuche — (».) Sehe ich er. D. Automat Im 
de sicclc. — Haas. D. ZulUt d. öst. Monarchie. - D. gahz. 
SchuUustände. — (10.) Haas, D. Carrousel. — Wegentschadiggs- 
l'rage. — Beil.: IhrttnLtf.h. (Red.: Edm. Langer.) XVI, 5: D. 
getragene l.eich'. 

Revue Benedictine. (Abbaye de Matedsous.) XI. ft. 

Murin, Kncorc la question des denn Amahure. — Ber- 
liere. Dom Math. Mi.ulart, abbj de St. Ghislain et eveque d Ai ras. 

— Mo im. I.e ►hbel.us synodieus« de s. Grcgoirc. — Mourl, 
La lettre de 1'cvcu.iie Maxime a Theophile d' AU xandria. — 
J au ss en s, Un pclerinagc a Subiaco. 

Akathotica. 

Der Beweis des Glaubens. (Hrsg. v. o. Zöcklcr u. E. G. 
Stcudc.) XXX, I8»4. Mai. 

Sleudc, 7. Apologie d. Wunders. — Wtlkens, E. christl. 
Künstlcrleben. 



A'.itho/na. 

Rundschreiben, erlassen am 22. Sept. 1801, 8. Sept. I8!»2 u 
R. Sept. 18Ü3 v. uns. Heiligsten Vater Leo XIII. durch gnttl. 
Vorsehg Papst, über d. Marian. Rosenkranz. (Deutsch u. lat.) 
Ebd. (3ö. 27, 21 S.> fl. —.18. 
- erlassen am 18 Nov. 1 81»;*, über d. Studium d. hl. Schrift. 
(Deutsch u. lat.) Ebd. (H9 S.l fl. —.42. 

Ritus solemnis de consecratiorie tarn unius clecti in episcopum 
quam plunum clectorum in episcopos et de bencdietieiic abhalis 
iiuctorilate apostohea atque ordinär» juxta editioiiem typicam 
pontificalis roinnni ad majorem episcoporum commoditatem con- 
cinnatus. Cum cantu sacrorum rituum cungregationis. Rcgcnsbg.. 
Pustet, gr.-fol. (UiK S.) Ii. 5.10. 

Gaicbe. D. sei. Leopold v., aus dem Franziskaner - Orden. 
Kurze l.ebensbischrcibg. als Festgabe z. Feiei d. Schgsprcchg. 
Innsbr, Rauch (118 S.) Ii. -.IS. 

Ai'ithohcix. 

Anrieh G,. D. antike Myslerietiwcsen in s. Einflnss auf d. ( hristen- 
thum. G..tt:ngen. Vandcnhoeck Jv Riipiechl. • 217 S. . 11.3.3«, 
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Caspari C. I'., D. huch Hiob (1.1— 3S.I6) in Hieronymus I 'Kr 

stt/g. aus d. alcxaudrin. Version mich c. Sl. CuUcncr lldsciir. 

sace. VIII. C'lu irsli.-itiia, Dybwad. (108 S) Ii. I.3S. 
i us t i n Ii s', d. l"liil.)soj>hcr> u. Mäityrcr», Rcchtfortigg. d. Cbtistcn- 

llnims (Apologie I u. II). Eingeleitet, verdeutscht u. ei'I. v, 

II. Vcil. Stralibg., Ileilz. (XXXII. 140 S.l fl. 3 rt<>. 
Regln I'. de (|)r I'. A. Desjardin). Jesus v. Nazareth, v. wissen- 

schaftl.. gesehichtl. u. gcsellschafti. Standp. aus dargestellt. 

Ans d. Franz. übu tr. v. Ä. Just. Lp/.., Plcflcr. (XL. 415 S ) Ii 3. — . 
Stcntzel A., Wcltsohöpfg., Sintllutli u. Gott. Die l'iubri lieferten. 

iiuf Grund d. Nntnrwiss. erklärt. lirsehivg., Kauet t & Rnceo 

Niichl. (IS3 S.. 3 Taf.) fl. 2,70. 
Mevet \V., I). (iol'.L-sKhre d. Gregor v. Nyssa. E. p?ntosi>ph. 

Studie aus d. Zeit d l'atnstik. I.pz , Fock. (38 S ) Ii. — .W. 
Weil! Uli., I). N'c.ie Testament. Textkrit. CtitcTsudig. u. Text- 

lierslellg. I. TM. Apostelgeschichte. Knthol. Bneie. Apokalypse. 

Lp/.., Ilinnchs. (WA, 230, J2r> s) n. 12.--. 
Zahn Ad f.. Studien ub. Jhs. Calvin. D. l'rthctte kath. u. Prote- 
stant Historiker im I!». Jhdt. üb. d. Reformator. Gütersloh, 

Hertclsmann (MM S.) fl. —.911. 
Z leg ler lgn., IMigioM- Disputationen im Mittelalter. K. populär- 

wtss. Studie. Frankf. a. M., Kau ff mann. (IS S ) fl. — Iii». 



Philosophie. Pädagogik. 

Schneid Dr. Mathias. Lvcenmstcctor und .Semtmmegcn» in 
Eichstätt : Psychologie im Oeiste des hl. Thomas von 
Aqulfl. I. Thcil : Leben der Seile. (Der »Spez. Metaphysik im 
(ieiste des hl. Thomas v. Aquin«. 2. Band.) l'oderborn. Feld. 
Schöningh, 1892. gr.-8". (X u 3«t) S) fl. 3.— . 

Das Buch bildet die Fortsetzung der Reihe der 
* Philosophischen Lehr- und Handbücher*, des philo 
sophischen Zweiges der Schniiingh'schcn »Wissenschaft- 
lichen Handbibliothek«. Die »Psychologie* 1 1,J - ") 
sehlicUt sich utt die in gleichem Sinne bearbeitete •Natur- 
philosophie« iBd. I i an. In glücklicher Weise werden die 
Bedürfnisse des Seelsorgers mit strcngwissenschnrtlich.cn 
(iesichtspunktcti verbunden. Die thomislischcn Grund - 
ansehauungen werden priieis dargelegt, zugleich aber die 
moderne Psychologie ausgiebig benutzt ; es ist kein 
Syncrctisnms. was uns hier entgegentritt, sondern der 
Nachweis, dass die die Fragen an ihrer Wurzel fassende 
Spccnlation des hl. Lehrers die Kategorien und die Lcit ■ 
linien auch für den allerneuestcn Zuwachs der Erkenntnis 
auf diesem Gebiete zu geben vermag. 

Prag. 0. Willmann. 



The phllosophlcal Review. (Ed.: Seliuiman nndCicighton ,) 
III. 3. 

Gordy, The Test of Helicf. — Seth, Are Wc »Cr.nscious 
Automala«? — Wilde, Kanl's Relation k> l'tilitaiiaiu-m. - 
Adickes, German Kanlian llibliogiapliy. - De Wey, Di»eu«sion : 
The Kr» as Cause. — Reco. : Marshall, l'ain, l'lcasnre und 
AcsthcK-s (Gilman), -- Külpc, Grundnss d. Psychologie auf 
experimenteller Grundlage (U'ashhurn); — Worms. I.a moralc 
de Spinoza (Albccl ; — Brown, Stoios and Samts (Hnmmondl. 
Rlvlsta IUI. dl Fllosofl«. (Dir.: I.. Kein.) IX. I. Marz» -Apnlc. 

Passamonti, Moralc eiiniann c moralc stoica. — Vel.ir 
ditn, I.a Delinquenz.! nata. — Ucee. : Stein, Nietzsche"» Welt 
anschauung (Tocco) ; — Ardlgo, |,n scienza dell' Educazionc 
(Cieciiilti) : — A ilicvo.Studipcda;;. in sei vi/.io deglt studcnti \\ ieiini ). 
Das humtnlst. Gymnasium. (Red,: Dr. i: h 1 1 k ) v, i. 

Schräder. I). Trost d. Lehrer. -- Jürci', t'h. d. Stellg. 
d. I'ntcri lehts in d. alten Gesch. im Gyinn.-Lchiplan. — Mol 
denhauer, 2. Versammle, dtscher. Historiker. — Schiller. 
.1. Loos' »D. osterr Gvmii.l.ehiplan im Lichte d. Cmcciiliatton«. 

— Knaben Handarbeit. Au» d. Vcroffontlichgcn. d. otscheii. Ver- 
eins f. llan.Kcrligklsuntcrr. — I. dtscher. Congress f. Jugend- 
u Volksspiele. 

Cltristl -pidig. Bilder. (Urse : J. }' ;i n Ii n l z e f > XVII. In u, II. 

flu • Ii. Ahstamnii;»hvpi.thc»c I'aiwio«. - • Auch «. t'reinlicd 7.-.".]. U«. 
Mandc <1. Votiisschulscsclzc« -- Kirche u. Wi*»«n*ch:ifl. Glon in«;, 
Au« J. Praxi* d ur*mm.itili.il. tlnicrricht*. ill.i llu.-istli. »itlinJc J. 
V'crnund f. d (Uschi Oottes u. uns. RcimiKc Kurtdauvr. — Naiui «l'.bu». 

— Vieh c Strnrhc x. I'rcii.lu:d r. Juhclioier J. Si;fiultieSvt/ei;. 
Oymnat.um. (Ilr»(j.: M. Wcliel ; XII, l(J u. 11 

i!«.» Meyer. I>. yhi\ p|..>p.'idtutik u. -I ntucren [.rhrrtHr.e. — <ll.) 
II, tat. (•rülsoärbcit ind l'idcrseeuoda d. h'e.i'i-vmn u. R*.drr.>R>mn.isicn. 



| t'hrist P., D. < onfessionen Augtlstins u. Rousscaus. Zürich 
Schultlics». (28 S.) fl. -. 48. 

I Schneider Fritz, Fichte al» Sneialpoliliker, Halle. Kaemmerrr 
* Co. (SO S.) II. —.72. 
Sperl Aut;.. Lebensfragen. Aus d. Papieren c. Denkers bcarb. u. 

hrsR. München. Reck. (22:» S ) fl. 1 80. 
Mo ii u meiita C,L-rinaniae paed.iRORicn. SchuhirdnRcn. Schulbücher 
u. pitdag. Misccllam en au» d. Landen dtscher. Zunge. HrsR. v 
K Kehrbach. Ild. XVI.: Ra'io studiorutn et institutiones scho 
lasticac socielatis Jesu per (iermaniam olim viRentes collectae. 
Conciun.iliie, dilucidatae a G, M. I'achtler, S. J. Vol. IV.. com- 
plectens montimetita qune pcrtiner.t ad gymnasia, cotivictus 
( 1HIH1- I 77:») itcmijne ad rationem studiorum (anno 1832) tc 
coRrntain adornavit addidih{uc liernh. Duhr S. J. BerL, A. Hol- 
mann & Co. (XVIII, «21 S.) (1. 9.-. 
Iloer Tjit/.e de, D. Widersprüche d, Philosophie nach AI Gazzäli 
u. ihi Ausgleich durch Ihn Kusd. Straübg., Trübner. i l22 S.i 
Ii. 2.10. 

Sleffenscn K., '/.. Phil. d. Gesch. Auszüge aus s. hdschr. Xachl. 

V»rw. v. R. Kucken. Hasel, Reich. (XXVII. 411 S.l fl. 3.(Ü>. 
Gedanken »iber uns. Kommen u. Gehen. Naturwissenschaft! 

(ilauhenshckenntnis. Herl., Dümmkr. (24 S.) n. —.3«. 
Marter.s I' Ch., Sein u. Werden. Kuir.c ErörtcrR d. ewigen 

Wellralhscl. Hamhg., Martens. (24 S.) fl. — 24. 
Reis Eman., C. Kr. Chr. Kr iiisc; als Philosoph u. Freimaurer. 

Wien, Eisenstein. (I I S.) fl. —.:«). 
Fei soh C. E. Ihr. z. UoriehtiRg d. Herbarl Ziller'schon wissen 

schaftl. PüdaR-.«ik. D. Verhältnis d. transccndentalen Freiheit 

h. Kant z. Mögliclikt rnoral. Erzieh-^. (Pädogog. Bibl. 17.1 

Hannover. Meyer. (8« S.) fl. — .HO. 
Comeiiii J. A. magna didactica. I'x cditione Arnstein.!, anni 1CT.7 

oinncs lihros didacl. complectcntc nunc primum separaten cd. 

Pars 1. Lp/.., SiCRiMiiiiod * Volkcmng. (112 S.) Ii. 1.3.".. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Leist Dr. Friedrich: Katechismus der Urkundenlehre. I i 

kundeulcluc. Katechismus der Diplomauk. I'oliiogrnphie, Chiono- 
lome und Sphragistik. Zweite, verb. Au nage. Leipzig. J. J. Weber, 
1891. 8". (XII u. 372 S. mit « Taf. Abb.) fl. 2.40. 

Ein Buch mit drei Titeln, ein Buch, das Anspruch 
erliebt, ein wissenschaftliches Handbuch zu sein 
und dessen eiste Aullage nach cilf Jahren vergriffen ist 
- das ist an sich ein Problem ; das müsstc untersucht 
werden, wenn es nicht der Verf. und die Kritik über 
einstimmend bestätigen würden, dass »zur Zeit des ersten 
Erscheinens dieser Urkundenlehre ein großes Bedürfnis 
darnach vorhanden gewesen. Folge hievon war, dass sich 
das Buch rasch Eingang gewann« — ein anderer Grund 
mag wohl auch die reichliche Spendung von Kcccnsions- 
exeniplaren und infolgedessen lebhaftes Kühren der 
Reclametrommcl gewesen sein. Doch wie dem immer sei, 
wenn es so fort gebt, so haben wir gegründete Hoffnung, 
binnen der halben Zeit eine dritte Auflage zu sehen, und 
in Erwartung dieser soll das Nachstehende gesagt sein. 
Im übrigen könnte man noch auf das verweisen, was 
zur ersten Auflage Uhluz in den Mitth. des Instituts für 
österr. Gfrschg IV. S. 122—127 und Dickamp im Litterar. 
Haiidweiser Nr. 3 IS, dann zur zweiten Aullage O. Redlich 
in den Mitth. XV, I'.IO gesagt haben. 

I)er Einwurf, der seinerzeit gegen die erste Auflage 
des Buches erhoben wurde, dass die Zeit, ein solches 
V.idcmccum zu schaffen, noch nicht gekommen sei, fallt 
m. K. ins Leere ; denn wenn das Bedürfnis vor 
handen ist, dann ist auch die Zeit gekommen, ihm ab 
zulielfcn. Dass der erste Versuch viel zu wünschen wird 
übrig lassen, wer wird das nicht voraussetzen? Rs fragt 
sich nur, ob der Autor mit Hilfe der Kritik den Stand- 
punkt gefunden hat, auf welchem er stehen muss, um 
nützlich sein zu können. Das ist hier nicht der Fall : das 
Büchlein ist kein V a d ein e c ti in der A r c Ii i v sb c n u t zer 
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geworden, welchen z. B. mit einem Abriss der Ent- 
wicklungsgeschichte der Diplomalik gar nicht gedient ist, 
die aber, um ein recht einleucliteiides Moment heraus- 
zugreifen, den kurzen Pcrsonalstatus der höheren Bureau- 
kralle und Diplomatie seit 1048 gewiss mit Freuden 
hegrußen würden. Davon sind wir heute freilich noch 
weit entlernt; allein fragen wir, was unter den gegebenen 
Verhältnissen sich hat leisten lassen. 

Auch wenn I.. nur das beherzigt hat, was ihm 
Diekamp und L'hlirz vorgehalten, niusste seine Arbeit 
bedeutend gewinnen. Dass er diese Besprechungen be 
merkt hat, ersieht man aus dem zweiten und dritten 
Absatz des Vorwortes, dass er sie berücksichtigt, 
rindet man hie und da und es kommt dies noch in 
einigen Wcglassungen und 67 Seiten Vermehrung zur 
Geltung, — dass er sie aber beh er/igt, zeigt sich 
nicht. Sein Büchlein winde sonst nicht umfangreicher, 
aber inhaltsreicher geworden sein. Aufgerüttelt durch die 
Mahnungen berufener Kritik, sucht er z. B. das Fest- 
halten der allen Sehönemarurschen Eintheiluug, welche 
auch Subsenption und Besiegclung zu den »inneren 
Merkmalen € zahlt, in einer höchst gewundenen Verwahrung 
<S. 32) zu rechtfertigen, mit welcher jedenfalls die »weiteren 
Kreise« nichts werden anzufangen wissen. Gut, dass er 
die Krklärung Bresslau's beisetzt; das wird auch den 
weitesten Kreisen verständlich sein. Gewiss wechseln die 
Formeln der Subscription und um derentwillen mag 
dieses Thema im Umkreise innerer Meikmale cröiteit 
werden: allein ist etwa das Köntgsmonogramm nicht 
Urkundenschrift, wechselt hier nicht das Zeichen seine 
Form im Laufe der Jahrhunderte? Anderseits hat das Siegel 
nie aufgehört, seiner ursprünglichen Bestimmung zu dienen, 
den Inhalt der Urkunde, des Schreibens vor unberufener 
Kenntnisnahme durch einen anderen als den Adressaten 
zu schützen; später sollte es die Provenienz der Urkunde 
aulierlich kenntlich machen, endlich die Kechtswirkung 
und Authcnticität der Urkunde sichern. Man könnte 
von Beurkundung und Besiegclung besonders und in 
beiden Kähmen von äußeren und inneren Merkmalen 
handeln. Wer letztere jedoch als Ganzes den inneren 
Merkmalen zuzahlt, der stellt sich m. F. ein glänzendes 
Zeugnis aus, dass er trotz § 61 a vom »Zeugenbeweis 
und Urkundenbeweis«, von der Rechtskraft der Noticia 
und von Fälschungen aus der Kanzlei nichts rechtes wisse. 
Der Besiegclung sind allein 09 SS. gewidmet, das letzte 
Sechstel des ganzen Buches; mancher Unsinn, den inner- 
halb dieses Rahmens die erste Aullage geboten hat 
(vcrgl. Uhlirz a. a. O. 127), ist weggeblieben; stehen geblieben 
ist nur eine ganz allgemein gehaltene Bemerkung über 
»metallartigc« Siegclschalen. In einem zugkräftigen Buche 
für das grolle Publicum dürfen Illustrationen im Texte 
nicht fehlen, daher kann man auf S. 322 ff Siegclformen 
sehen, von denen höchstens drei vollkommen genügt 
haben würden; doch gerade so beweist L., dass es ihm 
auf die Äußerlichkeit dieses ' inneren Merkmales« 
am meisten angekommen. Wie wenig L. darauf bedacht 
ist, seiner »Urkundenlehre« den Charakter des »Katechis- 
mus- zu wahren, das gibt, um nur ein Beispiel zu bringen, 
S Öl: »Besondere Bckräftigungsmittel für den Urkunden- 
inhalt« zu erkennen. Von den fast neun ganzen Seiten, 
die einer Sache gewidmet sind, die der Katechismus in 
nicht ganz zweien erledigen konnte, bringt S. 222 ff 
abermals das 52 Zeilen haltende Uitat aus einer Urkunde 
von 1528 über Leistung des Einlagcrs. Uhlirz hat seinerzeit 



(a.a.O. S. 124) das Verzeichnis der Kaiserpfalzen getadelt, 
das L. bringt, und wegen seiner Unvollständigkeit als wert- 
los bezeichnet; auch ein ganz vollständiges würde, ab- 
gesehen von seiner fraglichen Bedeutung für die Kritik der 
Urkunde, in einem Katechismus nicht am Platze sein; 
).. aber druckt S. 203 ff, allerdings mit fast verdreifachter 
Zahl, die Pfalzen wieder ab. 

Weit wertvoller ist — die Kritik muss auch die 
guten Seiten eines Buches anerkennen — der vorher- 
gehende !j 58: »Datierung der Urkunden«, in welchem 
auf die Forschungsergebnisse eines Sickel, Fickcr und 
Posse in einer Weise aufmerksam gemacht wird, welche 
dem Wahrheitsbellissenen die Bedeutung dieser Frage 
wohl verständlich machen und ihn veranlassen kann, 
sich eingehend mit dem Gegenstände zu befassen. Bei' 
läufig in dieser Ausdehnung wäre zum gleichen Zwecke 
auch i; t>2 bis 89 zu behandeln gewesen; den »Glanz- 
punkt der ersten Auflage (Uhlirz a. a. O. S. 125) hat 
L. leider ohnehin fallen lassen. Ich sage leider!, denn 
es ist damit ein wesentlicher Bestandteil des Vade- 
mecum gefallen, der, in entsprechender Weise bei 
jeder neuen Auflage verbessert und vermehrt, dem Be- 
dürfnisse, dem ja L. gerecht werden will, in hohem 
Grade würde Rechnung getragen haben. Allem es scheint 
fast, als ob der Herausgeber gerade diese Mühe gestheut 
habe oder weiter nichts beabsichtigte, als der Kritik ein 
Object, auf das sie sich immer wieder geworfen haben 
würde, einfach dadurch zu entziehen, dass er es unter- 
drückte. Gewiss im Namen Vieler spreche ich dringend 
den Wunsch aus, in einer baldigen dritten Auflage die 
Zeitfolge der deutschen Könige und Kaiser und deren 
Kanzler- wiederzufinden — aber vermehrt und vor allem 
verbessert. Besonders würde ich präcise Fpochen, sofern 
sie sich nur irgend geben lassen, und Fortführung bis 
in die Neuzeit lebhaft begrüßen. 

Die Mehrzahl der Forscher ist heutzutage veranlasst 
im Bereiche des NHL bis XVI. Jhdts. zu arbeiten. Und 
da gibt es viele Dinge, die auch der Gelehrte gern in 
einem Katechismus der Urkundenlehre in gedrängter 
Kürze zusammengefasst zur Hand haben möchte. Ich 
glaube auch, dass es vorwiegend die äußeren Merkmale 
sind, mit denen sich der Verf. eines solchen Buches zu 
beschäftigen haben würde. Definitionen von epigramma- 
tischer Kürze, vor allem aber Verweise auf Littcratur 
und Illustration würde sehr nützlich sein, sehr nützlich 
auch eine Tabelle über die Hut Wickelung der Buchstaben - 
formen, besonders der charakteristischen. Die inneren 
Merkmale anlangend würde ich keineswegs mit dem 
Räume sparen; aber statt all dem, was man ja doch 
nur aus gründlichen Erörterungen sich aneignen kann, 
würde ich wieder nur bündige Darstellung der Forschungs- 
ergebnisse mit Litteraturverweisen und Gebrauchsan- 
weisungen geben. Eigene Erwägungen, wenn sie der Verf. 
schon nicht unterdrücken kann, müssten in den An- 
merkungen gegeben werden. Sehr viel Raum wäre mit 
Recht der Chronologie zu widmen, aber statt manchen 
behaglichen Gesprächs etwas aufzunehmen, was sehr 
wertvoll wäre, seit Grotefend so unhandlich geworden: 
ein kuizgefasstes H.'iligen Verzeichnis und die 35 Kalender. 
Die 100 Seiten, die der Verf. dafür benöthigen würde, 
ließen tich mit Leichtigkeit durch nothwendige und gewiss 
mögliche Kürzungen auf jeder anderen Seite herein bringen. 

Wien. Lampel. 
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Traut Dr. Herrn.: Kurfürst Joachim II. von Brandenburg 
und dar TUrkanfaldzug vom Jahre 1542. Nach archivali 
sciicn Queiku bearbeitet Gummersbach, Kr. Luvken, 1S02 S". 
(VIII u, 158 S) a. 2.25. 

Auf Grund eines ansehnlichen Actcnmatcrials, wozu 
Hcrlin das Meiste lieferte, wird der unglückliche Versuch 
des brandenburgischen Kurfürsten Joachim zur Befreiung 
l'cst's von den Türken dargestellt. Mit Kccht legt die 
Behandlung den Hauptacccnt auf die Vorbereitungen. 
Denn in der Weise, wie sich diese gaben, liegt das 
Charakteristische. Wohl fasstc man auf den Tagen von 
Speicr und Nürnberg die schönsten Beschlüsse, aber wie 
kümmerlich gestaltete sich die Ausführung! Die Gefahr 
der Christenheit war den Fürsten nicht das erste, sondern 
voran standen allerlei l'aitieularintcrcsscn. l)cr Landgraf 
von Hessen z. It. wollte nur dann ein eifriger Türken- 
kainpl'cr sein, wenn man ihn gegen Heinrich von Braun 
schweig unterstützte. Nicht zum wenigsten machten sich 
auch die bösen Kolgen der Kirchenspaltung bemerkbar. 
Kbcn die Rücksicht darauf mag es nach dem Verf. ge- 
wesen sein, welche dem Brandenburger das Obcrcommando 
zuwies als einem Fürsten, der bei beiden Rcligions 
Parteien wohl gelitten war. Freilich war er kein Feld- 
herr und verfügte dann, als es zum Zuge kam, auch 
nicht über die in Aussicht gestellten Mittel. Der Zug nach 
Chgarn und der Sturm auf Rest, beides vom Verf. recht 
anschaulich geschildert (auch ein Kärtchen ist beigegeben), 
verlief denn auch sehr unglücklich. Keinen FuUbrcit 
Landes nahm man den Türken ab. 

Mitunter findet sich in der sonst fo verdienstlichen 
Arbeit ein Satz, der zu einer Correctur oder Hinwendung 
herausfordert. Da der Vorberathungsausschuss der Fürsten 
in Speicr zur weitaus grelleren Mehrheil Katholiken zahlte, 
so meint der Verf. gleich: »Ks war also für die Ver- 
handlungen über Friede und Recht von vornherein nicht 
viel zu hoffen.« Von Ferdinand hcillt es i'p. 97), dass 
er gleich nach dein Speierer Tag der erste war, der gegen 
dessen Beschlüsse versticli. Ich linde diesen letzten Aus- 
druck uneoirrct. Der Reichstag hatte dem Konig die 
Krncimung der drei Übiistleutnants überlassen. Ferdinand 
überließ diese Krncimung dem Generalissimus Joachim. 
Das ist doch kein V'erstoll, sondern der Verzicht auf ein 
Recht zu Gunsten desjenigen, der mit der obersten 
Führung betraut war und es daher nur dankbar begrülkn 
konnte, wenn man ihm die Ernennung der Nächststchen- 
den übcrlieli. 

Innsbruck. Hirn. 

Mftthellgen aus d. histor. Lltteratur (Hrsg. v. J. ihst. des. 
in Her:.. k.J.: F. Hirsch.) XXII. 1 u. 2. 

(1.) I'nv.rammenscbau. •— Kccc, u. a : A. v. GiilsehmiJ, 
Kieme Schritten (Schneider >; — Reuter, 1). älteste Kitlei heute- 
buch LWO — 1 IS7 (K.'chiic); — Janssen, Gesch. d. dlscbcn. 
Vitt « es, HJ. V, 14. Aul). (Schmitz): — Gebauer, L). I'ublieistik 
üb. .1. IkiIiiu, Aufstand v. 101S (Viereck); — Siigmüller. IJ. 
I'upslwuhlbiillcti u. J. staut I. Hecht d. Fxclusive iWurm); — 
Hop -ich, D. Treffen b. Lobosilz (S.iuerlicring) , — Baum 
gai liier, Gallus Juc. Baumgartner, I. unJ.ininiai.il v. St. Gullen, 
ii d. nciiete Staatseimvicklg. d. Schwei/. (Foss) ; — Denkwürdig- 
kten. aus d. Leben L. v. Gerlachs, Geiteialadjutaill Kg. Fricdr. 
Will». IV. (v. Gruner); — Muyr Chrn., Gesch. d. Provinz Posen 
(Brandt); — llcrtzbcrg G. IL, Gesch. d. Stadt Halle a. d. S. 
(Nüviiiiiinij; — Ho II in nun. Gesch. J. Freien u. Hansestadt 
Lübeck l.Gii'-ensolm); — Ste Inhausen, Gesch. d. dlschen Briefes 
; Kctlnvisel.) — (2.) Rccc., u. a. : lleltntr, I). tum. Steisidutk- 
maler J. I'rovinzialmuseums zj frier, u. Zu d. roni. Alteillm uem 
v. Trier u. Cmgcbg. (ILyJcnrcich); — Ilauck, Kireheiigcsch, 
]V.scr>kts, ;il..lir:); - Rodenberg, luiiocenz IV. u. d. h'gr. 



Sizilien (Gtaef); — Ottoknr's osterr. hoiinchroink, hrsg. v. See- 
müller (llwttfi; — I.indnor. D. dtsclien. K.nngswahlci) vi. d. Knt- 
stehg. d. Kuiiürstenthiims (Altmann); — Köster, Card. Jobs 
Domitnci (Wurm): — Kurth, I). gräfl. v. Mubach'sehc Archiv 
zu Hurff (Redlich); — Ouis? Jeiuine Darc e. Heilige? (Mahrcn- 
holt/.); — Dören, l'tilcrsuchgen. z. Gefell, d. Kaufmamisgilde« 
d. M.-.V (Koehne): — Busch, Fngld. unter d. Tudors, 1. Bd. Kg. 
Heinrich VII. (Küthiiing), — W inc kcl inun n, D. SchmalkalJ. 
Hund 1 51)0— I 532 u. d Nürnberger Keligtotislriedc (Schmidt). — 
Opitz, D. Schlacht b Breilenfcld 17. Sept. I G-3 1 | Rulhuiug) ; — 
D. K liege Friedrichs d. Gr., 1.: D. 1. schles. Krieg (Schnitze), — 
Immich, D. Seblncht b. Gorndorf (Saiicilicring i. — ttinterim 
u. M ooren, D. Erzdiöccsc Köln bis z. franz. Slaalsumwaizg. 
(Schmilz); — Kleutsch in i J t. Gesch. d. Kgr. Westfalen i'v. 
Ginne?); -- Wichr, Napoleon u, Bernadette im llerhsifeldzug 
ISIS (Richter): — Moltke's kriegsgesch. Arbeiten. Gesch. d. 
Krieges gg. Dänemark IS4S. 4t* ( Wiehr) ; — Kilon, l'rolils Ang'ais 
(Mahrcnhultz). — lieil.: SiUg.bcrichte d. histor. Ges. zu Berlin. 
Revue da FOrlant Latin, ii'ans. i.eroux.) I, 4. 

Beiger. Les ielu|iics de lAbhaye de S.-Küpüer au IX' 
siede. — etc. Kiunt, Feluiicissemcnts sur quelques puints de 
l'lustoire de l'cghse de ISclhleem- Asculon. — Halme, La province 
Domiiiicauit de Terie Sumte. • Oinoiit. L'n nouvel cvequv latin 
de Milo, Ftienne Galalusio (15031 — Papa Jo pou los - K er a- 
meus, Documents grecs pour seivir a l'lustoire de la qualncme 
croisade. — Fulart, L'eglisc de Chanoincs du S.-Sepulcrc. a 
B.rlclln en l'ouille. — C ha b o t, Hi«toüe du Palliaren« Mar Jabu 
labil III et du moüitf Rabban Cauma. 

Ravue hlstoriquo de l'Ouest. (Dir : G. de Tarne) X, 1, 2. 

iL) Vte. du Breil de l'ou t b rian d. F.ncoie un iincicii ar- 
monal breton. — Sebillot, Free pies LnTre et le cbätciiii du 
Borduge. — Les t laiisses de Nantes. — Vte. de Chattot, Les 
Chevaliers de S.-Micbel de la province du l'oitou. — (2) Vte. 
de Belisal, Journal dt labbe de In Motte- houge. - Kcrvilcr, 
Les 130 Nantais. — Chapulin Souvenirs Dominicains daus le 
Diocese de S.-Btieuc. — de Beliier, Foilgeray. — Kersauson, 
Monographie d'lleiaignac. 

Bullatlno dl Archoologla e Storia Dalmata. (Ked. F. Bulic.) 
XVII, 4. 

Je Iii'. Scavi iiell' anlico ccnletvro crist. dl Marusmac a 
Salona. — llulir, Iscrizumi inedite. Salona. — S tra Ii m i ro v i «5, 
Nolizie biogr. sul conto liogii' Stratimirovie. — Alaöevn-, 
Fstratto dal hbro >l'onsilioruin> dcllc communitu di Spatato. — 
Ree. dtll" opera Pisuni: »La Dalmatie de 171»? — 1815.« 



Kleemann M., K. Tag m Athen. (Gyinii.-Bihl.. hrsg. v. I'ohlmcy 
u. Iloffmann ) (iuterslob, Bei telsmann. (02 S. ill.) Ii. —.Gl». 

K ri i) n e r u n g eu aus d. Knaben- u Jüiiglingsjahieii e. alten 
Tiuiiingers. Lpz.. Grunow. (i'M SA (1. — .72. 

Kissel Cl., ILssi-ielics W.ippeiibuch. Städte u. Ortswappen im 
Grotlbzgth. Hessen. Gielien, v. Mütiehuw. (78 S. ill.) Ii 4. MO 

Posse O., D. Siegel d. Wctüncr u. d Landgrafen v. Thüringen, 
IL: D. Sie-el d. Welt. v. 1324 — I4SÜ u. d. I lerzöge v. Sachsen 
W.tlcnbti'g u. Kurfürsten V. Sachsen aus askan. (ieseblecht. 
nebst e. Abbdlg. üb. Heraldik u. Sphragisbk d. Welliner. Lpz., 
Gieseeke & Devrient. lol. (IS TaL in l.ichtdr., X S. u. 74 Sp. 
Text.) IL 24.—. 

N'iirm.i:! n Fm. Frii. v,, Gesch. d. Gesammt-Famihe v. Xormann. 

I lm, Kerler, hup. I" ' 2 LS S. ill.) 11. IS.—. 
Wagner F., F. Gerichtsverhau Jlg. in Athen. (Gymn. Bibl., hrsg. 

v. I'ohlmcy u. Ilotrmann. VI) Guteisloh, Bctielsmann. ( »ü S.) 

fl. —.18 

Pirogovv Nie. Iwanow., Lebensfrage;). Tagebuch c. alten Arztes. 
Aus d. Kuss uherli v. A. Fischer, (Itibl. russ. Denkwdgkten. 
hrsg. v. Th. Seluemann, III ) Stuttg., Cotta. (IX, äOO SA fl. 3.tkj. 

Geschieh tsque Den , < »snabrücker. Hrsg. v. Histor. Veiein zu 
Osn. II. Bd.: D nxdeidlsche BischoSciirornk bis 15ä3. Hc- 
sehriMiige «antpt den liaiidelmgen der ttoichwerdigen bischopen 
von Osscubi ugge. tlhersetzg. u. Rortsetzg. d. latem. Chronik 
F.rtw. Krtmans durch t'ieli. Lilie. Hrsg. v. F. Kunge. Osnabr . 
Kaekhurst. ll.XIV, ILSI S.) IL Ii. — . 

Kiepert Adr., Zum 70. Geburtstage K. v. Bennigsen'«. Rückblick 
auf das Leben e. Parlamentariers. Hannover, Mever. (144 S.) 
IL —.7ö. 

Leinung W. u. K. Stummvoll, Aus Magdeburgs Sage und 
Ccsciiichte. Map.dcbg , Neumanii. (230 S. tll.'l II. 1,08. 

Schweizer P. u. Hm. Kscher, Gg. v. WyU. 2 Nekrologe. 
ZiiikIi, Faesi i;nj Itcer. (7U S.) Ii. ,!'l3. 

Weilei llnr. v., Gesch. d. seh!- >ss.',esessenen Geschlechts d. Giafen 
und Herren v. Wedel I2l2-t402 Lpr.g , Hermann (205 S ) Ii. it.— . 
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Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Dissertation«» phllologae Vindobonenses. Vol. IV. Wn.ii. 
Gerolds Sohn, ist*:«. g.-H". (IV 11. 2u.'t S.) fl. 2 — . 

Die bekannten Wiener I »issertationen bieten in ihrem 
IV. Bande drei Abhandlungen. In der ersten (De tertio 
slitdiuie exilii, S. 1— .TS) beschäftigt sich Falbrccht 
mit emer im cod. I'.rlaiigeiisis CCC enthaltenen dritten 
Schlusssccne der Andria. Der Verf. bespricht zunächst 
das Alter und die äußere Beschaffenheit des Cd., um 
sodann zu jener dritten Schlussseenc überzugehen, deren 
Überlieferung er in eine lesbare, verständliche Torrn zu 
kleiden und durch eine angenehme, deulsche Übersetzung 
unserem Verständnis näher zu bringen sucht. Die fleißige 
Abhandlung schließt mit dem Nachweise, dass der im cod. 
lirhtng» usis überlieferte Schluss nicht nur in metrischer 
Minsicht vielfach anstößig ist, sondern auch im Ausdrucke, 
in Form und Inhalt Bedenken erregt und als ein Mach 
werk eines gelchitcn Grammatikers aus dem vierten Jahr- 
hunderte n. Chr. betrachtet werden mnss. 

In der zweiten Abhandlung (De eotnei.feiitia eins- 
i/ttr um rioutino et l't reit tili ho. S. 3t* !>8i geht 
K. Sigmund von l.attmnnn's Theorie über den selb- 
ständigen und bezogenen Gebrauch der Tempora aus. 
Kr bekämpft seine Ansieht in einigen Punkten und schließt 
sich jenen an, welche in den sogenannten «•«.«incidenten 
Sätzen nicht eine Übereinstimmung der Tempora, son- 
dern der Gedanken erblicken und den bezogenen Gebrauch 
der Tempora in diesen Sätzen in Abrede stellen. Nach- 
dem S. in eingehender Weise Umfang und Charakter 
jener Sätze bestimmt hat, werden die bezüglichen Sätze 
bei Plautus und Tcrcnz nach Form und Gedanke einer 
genauen Prüfung unterzogen und dadurch das Verständnis 
dieser I lichter nicht tinwesentlich gefördert. I>cr Verf. kommt 
hiebe) zu dem Resultate, dass sich die von Lattmann 
beobachtete F.rschcinung, dass in eoincidenten Sätzen 
in der Regel die gleichen Tempora stehen, auch im ge- 
wöhnlichen Spraehgebrauchc zumeist nachweisen lässt. 

1 > ic dritte Dissertation (De imaginibus shnilitii- 
dinibusijHe, tjuae in C/tittdimti eurtninibus iinu nimttur, 
disp. Cm . M/ie/Zner, S. 1)8 — 203), ist nicht nur deshalb 
interessant, weil sie uns ein klares Bild von dem Spraeh- 
gebrauchc eines bedeutenden römischen Dichters der 
späteren Zeit nach der formalen Seite liefert, indem hiebei 
in absteigender Reihenfolge Götter, Menschen, Thlcic und 
unbelebte Gegenstände in den Kreis der Betrachtung ge- 
zogen werden ; der Verf. hat auch dadurch, dass er die 
besprochenen Stellen auf ihre Ouellen zurückführt, die 
Abhängigkeit des Claudianus, seine grolie Bclescnheit und 
Kenntnis griechischer Dichter und der hervorragendsten 
lateinischen Dichter deutlich zum Bewusstsein gebracht. 
Die Abhandlung zeugt von einer umfassenden Littcratur- 
kenntnis und einer liebevollen Beschäftigung mit dem 
Gegenstande, welche hoffentlich auch zur gerechten Wür- 
digung des phantasie und wortreichen Dichters führen w ird. 

Wien. Dr. Jos. K'ohm. 

Donner J. O. K, : Der Einfluss Wilhelm Meisters auf 

den Roman der Romantiker. Akademische Abhandlung. 
Hclsingrors (licrlin, H. Heinrich), ISUi. gr. ft". (IV u. -'II S.l 
fl. 2.40. 

Prodnlgg Heinrich: Über Tlecks Sternbald und sein Ver- 
hältnis zu Goethes Wilhelm Meister. (-41. Jahresbericht der 
stcicrmärkischen Landes-Obcrrea'.schulc in Graz.l Graz, 1H92. 
gr.-8«. (2 t S.) 

Ks ist eine schon oft beklagte Thatsache, dass der 
Wilhelm Meister in unserer Zeit der blühendsten Goethe- 



Forschung fast ganz vernachlässigt wird. Nicht bloß aus 
der Masscnhaltigkcit des dabei zu bewältigenden Mate 
rials, sondern aus der großen Schwierigkeit der dabei 
zu behandelnden Probleme ist «lies zu erklären. Kin Stoff, 
der die volle Reife des Unheils bei dem Bearbeiter 
voraussetzt, ist für einen Anfänger durchaus ungeeignet. 
So tastet sich auch der Verf. des ersten Buches, einer 
Hclsingforscr Dissertation, an dem l.citscil fremder Ur- 
theile. von Goethes Zeitgenossen bis zu Georg Brandes, 
fort, und wo ihn diese im Stiche lassen, wie beim »Godwi«. 
da tappt er im Dunkeln. Kr sucht überall nach äußer 
liehen Kennzeichen des Kinllu.sses, nach Copien einzelner 
Personen und Scencn, er verabsäumt es aber, uns zu 
zeigen, wie die Weltanschauung des Gocthc'schcn Romans 
die der Romantiker bccintlusst und gemodelt hat und er 
lässt die Betrachtung des Stils so gut wie bei Seite. Das 
Schema das er S. 33 aufstellt: »Bildungsromane wie 
Wilhelm Meister; Relatives Niclitsthun des 1 leiden ; Sinn- 
liche Schilderungen; Philine; Mignon; Geheimnisvolle 
Geburt; Deutsch-italienische Wahlverwandtschaften; Lyri- 
sche Kinlagcn« ist unvollständig, ja dürftig; llaynis tmJ 
Diltheys knappere Charakteristiken bieten ungleich mehr. 
Selbst das herangezogene Material entbehrt der Vollstän- 
digkeit. Dürfen Varlingens Nachahmungen, darf Jean 
Pauls »Titan« in diesem Zusammenhang fehlen/ Bei der 
Besprechung «ler Tieekischcn Novellen ist Minors gnind 
legender Aufsatz in den »Akademischen Blättern« über- 
sehen. Nichtsdestoweniger müssen wir den guten Willen, 
den Fleiß und die Sorgfalt des Verf. anerkennen. Als 
Ausländer hat er sich mit der deutschen Litteratur vor- 
züglich vertraut gemacht und auch die sprachlichen 
Schwierigkeiten hat er großentheils bewältigt. Auf einiges 
Störende sei hingewiesen: S. 7 .unterlagen- statt »legten 
unter«; S. 10 «Auseinandersetzungen« statt »Aussctzun 
gen«, »Ausstellungen«; S. II »einbürgern« statt ■»ein- 
bringen* ; S. 2 1 und oft »als* statt »wenn ■; S. lOf Die 
Zeilen in Frage«; S. I iV.) ••ausschneiden« statt »aus 
heben« ; S. H<:s »abmachen« statt »ausmachen - u, dgl. mein. 

Die zweite Untersuchung behandelt einen kleinen 
Ausschnitt aus demselben Stoffkreis mit weiterem uml 
schärferem Blicke. Hier auch leise Ansätze zu einer Stil 
Untersuchung S. 10. 

Prag. A. Sauer. 

Sibawaihi's Buch Uber die Grammatik, nach der Ausgabe 
vi>u 11. Dereiib.juri; und dem Cimina-ntar des Siran unersetzt 
und erklärt und mit Auszügen aus Siräli und anderen Coiitmeu- 
taren von Dr. G. Jahn, l'n>lessor in Königsberg. Mit l'ntei- 
MüUung «ler königt. l'reuü. Akademie der Wissenschaften und 
«ler Deutschen Morgcnländisehcn Gesellschaft. Kiste Lieferung. 
Berlin, Kcuther Keiclmrd, l»Ut. gr. H». l 32 u. «4 S.) Ii. 2 40. 
Der ausgezeichnete und verdiente Herausgeber des 
Ihn Ya'is, Prof. G. Jahn, beschenkt uns in dem vor- 
liegenden Hefte mit dem Anfange einer Arbeit, die für 
unsere Kenntnis der arabischen Grammatik noch viel 
wichtiger ist, als jene erste. Denn haben wir es bei 
Zamahasari's Mufassal und seinem Commcntalor Ihn Ya'is 
mit einer schon ziemlich entwickelten Terminologie 
zu thun, so tritt uns bei Sibawaihi, dem »Vater der 
arabischen Grammatik-, noch das Suchen nach dein Aus 
druck der Begriffe entgegen, was das Verständnis dieses 
wichtigsten aller arabischen Grammatikerin außerordentlich 
hohem Maße erschwert. Line mit Commentarcitatcn be- 
gründete Übersetzung des »Buches« ist daher ein unent- 
behrliches Hilfsmittel für alle jene, die sich dem Studium 
der interessantesten aller semitischen Grammatiken widmen. 
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Sie ist aber auch ein Unternehmen von unglaublicher 
Schwierigkeit, dessen Ausführung jeder anderen Hand als 
jener des Konigshergcr Gelehrten zu viel werden miisstc. 
Bewunderungswürdig aber ist nicht nur die Kühnheil 
der Conccption, sondern auch die klare Zielbewusslhcit, 
mit der Jahn an seine Arbeit gegangen ist. Wer so 
arbeitet, kann niemals überholt werden, der setzt sich 
selbst ein unvergängliches Denkmal. Krst durch Jahn's 
Übersetzung wird Sibawaihi's Werk brauchbar für die 
europäische Wissenschaft, aber auch sie selbst bleibt in 
absichtlicher, durch klare Scheidung des Krreichharen 
vom Unmöglichen vorgeschriebener Selbstbcschränkung 
un verwendbar ohne gleichzeitige Benützung des arabischen 
Textes. J. sagt selbst in seinem Prospect: »Das Buch ist nur 
für Fachgelehrte und nur für solche, welche das Original 
mit der Übersetzung vergleichen. Die Übersetzung soll das 
Original nicht ersetzen, sondern verständlich machen.« 

Die Citatc aus Slräfi's Commcntar sind mit beson- 
derer Scitcnzählung der Übersetzung beigegeben und sollen 
nach Beendigung des Werkes, welches auf 1-1 Lieferungen 
angesetzt ist, einen selbständigen Band bilden, so dass 
ein bequemes Nebeneinander bei der Benützung möglich 
ist. Doch enthält diese Abtheilung nicht bloß Auszüge 
aus Siräff, sondern auch eine große Menge von Citatcn aus 
anderen Werken, welche oft Slräfi's Ansichten corrigicren. 
Es ist eine Freude, mit diesem Buche in der Hand zu 
arbeiten, so klar überdacht und so geschickt ausgeführt 
ist seine Anordnung. 

Ref. behält sich vor, an dieser Stelle eine eingehende 
Prüfung der Übersetzung und der Commentarstcllen zu 
veröffentlichen, sobald eine größere Partie des Werkes 
abgeschlossen vorliegen wird. Iiier sei vorläufig dem 
großen Gelehrten, dessen Arbeit die Wissenschaft der 
arabischen Grammatik um einen weiten Schritt vorwärts 
bringen wird, der Zoll dankbarer Bewunderung erstattet. 

Wien. Dr. Rudolf Geyer. 

Revue des £tudes grecques. (Paris, Lcroux.) VI, 25. 

Girnrd. De 1'exprcKsion des masi|iies dans les drames 
d'Kschylc, — Rcinach, L'ex-voto d'AtUlc et Ic sculplcar Kpi- 
gonos. — Joubin, lnscription de Cyziquc. — T. Ii., He ou 
prcsqu'ilc? — Keinach, Mutuum änte nihil in,ie sj>eranUs. — 
Tnnnery, Sur les epigrammes arilhmelimies de l'Anthologic 
Palatino. — De la Ville de Mirmont, Addition* an dictioiinairc 
inylhologHjne de Koscher. — Nicole, llrcf inedit du patriarchc 
Gcrmain II. — Omont, Ahröviations grcct|Ucs copiees par Ange 
Politicn. 

Zeitschrift für deutsch» Philologie. (Hrsg.: Gering u. Krd- 
mann.) XXVII, I. 

ftoediger, D. große waldcsgott d. Germanen. — Golthci, 
Baudouin de Scbourc in sltnicderland. benrbeitg. — Bech, Sprachl. 
hemerkgen zu d. v. Scemüllcr hrsgg. österr. reimehronik Ottokars. 
— Marlin, luS d. altdeutsche badcwescti. — Khrismann u. J. 
Mai er. Zu Klaibci's »Lulherana.« — Düntzcr, Goethe's ge- 
dieht »Au!' Micdings tod« u. »Ilmenau«. — Schlösser. Kollier, 
f.otte Ii. Götter. — Maurer, Julian Frilzncr. Nekrolog. 
Bayern'S Mundarten. (llr>.g. : Brenner u. Hartmann). II, 2. 

Brenner, Altbair. Sprachproben: d. Prinz v. Arkadien. — 
Wolfrum, Volksreime aus OberIVaiikcn. — Kranke u. Uedrich, 
Dialcklproben. — Neubauer, Bezeichnungen d. menschl. Korpers 
im Kgerlandc. — Grudl, D. Mundarten Westholimens. — Him- 
mcIstoB, Aus d. bnir. W«ld. — Zapf, Ans d. Wortschätze der 
bayrculh.-lränk. Mundart. — Brenner, Z. Sprachutlas d. deut- 
schen keiches. — Üers., Aus d. Iluamat. — Ders., Üb, mund 
nrllitfhc Wörtersammlgcn. — Oers., Zu Kieimust's Dachauer Posscn- 
spielen. — Hartman n, Zu d. Regeiisburgcr Fastnachtspielcn. — 
Ders.. Todauslragen in Kranken. — Riegel, litrge aus Kcgcnsbg. 
Romanla. (Dir.: P. Meyer et G. Paris.) XXIII, 89. 

P. Meyer, Le Couplet de deux vers octu-syllabiquc». — 
Itajnu, Contnbuli «IIa sloria dell' epopea e del loinanzo mcjic- 
valc. VIII. I.u Cronica della Novalesa e l'cpopea carotuigm. — 



Toynbee, Brunctto I.atino's Obligation» to Solinus — Paris, 
l.e'eonte de la Kose cn vers et en pruse daus le roman de 
r,t\tfprtit. 

Z.lUcbOII f. d*uttch* Sprach*, i llrsp 1) Sanders.) VIII, 3. 

Ii. Mummenschanz im zweiten Kauxt. Käüig; ilberldllig. — Kmige 
kleine sprichl Hcmcrkc^n *u < AuisaKc in d. .üeKcnwnrt- l.XV. 
Wechsel v. Zeil u. Modus. — Zwei kurze sprach!. Dcmcrkgrn x d. Human 
,Klc<irJtr.i- v. I'.hef». - Zu P.iul Wulffs .Weidmann* — Windbruch. - 
Weidmannsheil. Human v. Hans Wcidcr. — '/. uslerr. Mundart — In d 
Silvesternacht. Murlgcach. v. Ant Andren. - Au» t. Aufsätze v. Zahd. 

Zu «. Aufs.iiz „Anncllc v. I>roMellül*'inrT u I.JHn Scliilckin*- v 
M. I.. - Wie. - f. Ilncf von P. L. lp»en in Knrenliiigefi an d. Heraus 
gther Ii, dosen Anlwort auf d. tirizdnen Punkr«. 

Chic Th., Walther v. d. Vogel weide. (S.immlg. gememverst. wiss. 

Vortr., hrsg. v. Virehow u. Watten hach, N. ItKl.) Hambg., 

Verl.-Aiist. (-18 S ) fl. — .<iü. 
Kick Aug, D. giiech. Personennamen, nach ihrer Bildg. crkl. u. 

systemat. geordnet. 2. Aull-, bearb. v. Fritz Bechtel u. Aug. 

Kick. Gottingen, Vaiidenhoeck u. Ruprecht. (XVIII, 474 S.) Ii. 7.20. 
Grammatiken, ältere deutsche, in Neudrucken hrg. v. John 

Meyer. II. D. dtsehe Gramm, d. Jons. Clajus. Nach d alteren 

Druck v. 1.178 m. d. Varianten d. ubr. Ausgg, htsg. v. Kr. 

Weidling. SlraUhg., Trühncr. (l.XXVI. 17«) S.) fl. 3.00. 
Norccn Adl'.. Ahtiss d. urgermnn. Lautlehre in. bes. Rucks, auf 

d. nord. Sprachen z. Gebrauch hei akad. Vorlesgen. Vo:n Veit. 

selbst besorgte Bearhcilg. nach d. schwed. Original. Kbd. (277 S.) 

n. :).-. 

So! msen S., Studien z. latcin. Laiitgesch. Kbd. (208 S.) fl. 3.30. 
Ov igstad J. k\. Nordische Lehnwörter im Lappischen. Christiania, 

Dybwa.l. (30.1 S ) 11. 3,<K). 
Child Claroncc Giifl'm, John I.yly and Kuphuism. (Munchencr 

Btrgc z. roman. u. engl. Philologie, hrsg. v. Brevmann u. 

Koeppel. VII.) Lpz. Deiehert. (XII. 123 S ) fl. 1.44. 
Fischer Ms, R., II. I leine im Lichte uns. Zeit. München, Albert 

& Co. (37 S ) 11. — ,3«. 
Meyer G., Ncugnech. Studien. IL: D. slav., albaii. ii. ruman. 

I.'chnwottc im' Ncugricch. Wien, Tempsky. (10t S ) n. I. — . 
Drucke, seltene, in Nnchbildgen. Mit cinl. Text v. K. Schorbach. 

IL: Dietrich v, Bern. (Sigenot.) Heidelberg. I4'.»0. Mit vollsU.id 

Biblioernphic. Lpz., Spirgatis. (10 S. und 43 S. in Kacs. Dr. m. 

1 Tal.) Ii. 0. -. 

Blase IL, Gesch. d. Plusqunmperfccts im Latein. Giclicn. Micker. 

(112 S.1 n. 1.80. 
Fariiiellt A., Griliparzcr u. Lope de Vcga. Bcrl., Felber, (333 S ) 

H. 3.'.)0. 

Quellenschriften z. neueren dlsclicn Litt.- u. Geislcsgcscli . 

hrsg. v. A. Leitxmnnn. L: Briefe v. W. v. Humboldt nn G. H 

L. Nicotovius. Hrsg. v. R. Haym. Kbd. (XI, 140 S.) tl. 1 SO. 
Kaluza M., Zum german. Allilciutionsvers. 2. lieft: D. altengl. 

Vers, 11.: D. Metrik d. Beowulllicdes. Ebd. (XI, 102 S.) II. 1.44. 
Hacndcke K.iw,, D. mundartl. Kleniente in d. clsäss. Urkunden 

d. SlraUbger l'rk. Buches. (Als<it. Studien, V.) Slraübg , Truhner. 

(18 S ) fl. —.«(). 
Brandl AI., Shakspcrc. (»Gcistcshcldcn [führende Deister]«, hrsg. 

v. A. Betlclheim. VIII. (II, 2.J) Bcrl.. Hofmann 4 Co, (232 SJ 

n. i.i4. 

Müller Krnsl, Schillers Mutter, c Lebensbild. Lpz., Seemann. 

208 S. ill.) II. 2.40, 
N issel Kz., Mein Leben. Selbstbiographie. Tagcbucliblüttcr und 

Briefe. Aus dem Naclil. hrsg. v. s. Schwester Karohnc Nisset. 

Sluttg . Cotta. (310 S.) fl 3.—. 
Türck Hrn.. D. Ubcreinstimmg v. Kuno Fischer's u. Hm. Türck's 

Hamlet Krklärg. Jena. Mauke. (70 S.) fl. —.72. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Overbeck J.: Geschieht» der griechischen Plastik. Vierte 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Zweiter Halbbimd. Leipzig, 
J. C. Ilmrieds sehe Buchhandlung, IK93. gi.-S». (XI — XII und 
S. 303-1011 ; K,g. 77 - 13.1). fl. 3.0«. 

Auch der zweite 1 laibband erscheint nach Text und 
Illustrationen bereichert. Die neuen Abbildungen gehören, 
abgesehen von der aus l-'rejus stammenden Aphrodite im 
l.ouvre, deren ZurücklTihrung auf Alkamcncs O. wenig- 
stens für möglich hält, sammtlich nach Olympia und zu 
I'hidias. Die V'arvakeionstatuette ist in einem Einschalt 
bilde in Vorder- und .Seitenansicht gegeben. Beim Par- 
thenonfriese ist der mittlerweile gefundene Kopf der »Nikcc 
eingezeichnet. Der Text lässt zunächst eine Änderung in 
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der Anordnung bemerken. Die Skulpturen von Olympia 
sind nunmehr losgetrennt von l'nionios in einem seih 
ständigen Abschnitte, und zwar ihrer kunstgeschiclillichcn 
Stellung entsprechend, vor l'hidias behandelt. Üie An- 
merkungen folgen jetzt unmittelbar den einzelnen Capilcln, 
eine Gebrauchserleichtcrung, welche dankbar zu bcgrüUcn 
ist. Wie im Fingar.gsabsehnitte über den Zeustempel zu 
Olympia, so hat der Verf. auch sonst allenthalben die 
neuere wissenschaftliche l.itteratur gewissenhaft berück- 
sichtigt. Im folgenden sollen nur einige Kinzelheiten be 
sprnchen werden, die bei einer Neuauflage in Frage zu 
kommen hallen. 

Die ldcr.tiliention der lemnischen Athcna mit dem 
Originale der zwei Dresdener Statuen und die Zugehörig 
keit des Kopfes in Bologna scheint, soweit bei dem 
Mangel von Inschriften ein Beweis möglich , jetzt ge- 
sichert zu sein. (S. auch S. Reinach in der Kevue cri- 
tique 1 81*4, p. 00.) Diese Thalsache dürfte für die Folge 
in ausgedehnterem MalSc zu verwerten sein. Auch die 
zugehörige Abbildung wird sich dann, namentlich hin- 
sichtlich! des schönen Kopfes, nach den jetzt vorliegenden 
prächtigen Lichtdrucken bei Furtwänglcr (Meisterwerke, 
Atlas, Taff. I — III) mit einer besseren vertauschen lassen. 
Die Besprechung der Parthenongicbel wbd in Zukunft in 
erster Linie mit den durch ihre Ungezwungenheit sich 
auszeichnenden Krklärungcn Furtwänglers zu rechnen 
haben. Bei Alkamencs (S. 3 7(5) dürfte es sich doch 
empfehlen, des von Paus. (I, 2 1, 3) erwähnten Weih 
gcschcnkcs zu gedenken, sintemal die von Michaelis 
(Athen. Mittbeil. 1870, S. 304 ff.) vorgeschlagene Identi- 
fication mit der auf der Akropolis gefundenen Marmor- 
gruppe i>Gc Kurotrophost nach Schöll) mehr und mehr 
an Wahrscheinlichkeit gewinnt und auch die Annahme, 
dass der Weihende und der Verfertiger dieselbe Person, 
nämlich der berühmte Alkamencs seien, von Winter neuer 
dings mit guten Gründen vertheidigt wird (Arch. Anz. 
1894, Heft 1, S. 46 f.; Pallat im Jahrbuch 1S0I, S. 2 1 
spricht sich freilich mit Sauer gegen Michaelis aus). — 
Bei Agorakritos (S. 383) vermisst man die Anführung 
des Silberslaters der beiden Könige von Salamis, auf 
dem Six unter Zustimmung verschiedener Gelehrter eine 
Nachbildung der Nemesis von Khamnus erkannt hat (s. 
Num. Chron. 1882, pl. V., p. SO ff. ; l'allat a. (>. Anm. 20 
findet nur eine Nachbildung des Motivesi. Rei der Bc 
Schreibung der Nemesisbasis heißt es ferner: Ks »war 
der Mythus von Helcnus (''hergäbe an l.eda durch Nemesis 
dargestellt.« Das ist in dieser Fassung unrichtig. Nach 
Paus. (1, 33, 7, 8) zeigte die Basis vielmehr die Zufüh- 
rung der Helena zu Nemesis durch l.eda. Wie das zu 
verstehen ist, s. bei l'allat (Jahrb. 180 t, S. 11). Die Dar- 
stellung bei Overbeck geht zurück auf eine Vcrmuthung 
Kekule's (Bonner Festschrift S. 20 1. — Bei Polyklet wird 
der inidits tiifo iiirrssnis (S. öl 3) mittlerweile doch 
wohl endgiltig beseitigt sein. Denn die Vcrbcssei ung Siltls 
< Parerga zur alten Kunstgeschichte S. 25 ; S. Keinach in 
der Rcv. er. 1804. p. 108 falschlich •hypothesc de Klein- >. 
U/o für talo zu lesen, eine Vcrmuthung, die übrigens 
schon Benndorf (Gesammelte Studien zur Kunstgeschichte, 
Festschrift für Springer I 8SÖ ; s. Furlw. a. O. S. -lf>2> 
gemacht hatte, ist wohl zweifellos richtig. — Fndlich ist 
auf S. 51(5 die Abbildung der Naltcr'schcn Gemme nach 
Furtw. ( a. O. S. 207, Anm. I ) zu verbessern. 

Wir freuen uns auf die Foitselzung des Werkes 
und sind vor allem begierig auf die Stellung, welche 



O. in der Frage des Apollo vom Bclvederc einnehmen 
wird. 

Nürnberg. Dr. Hm. Soergcl. 

Meisterwerke der Holzschneidekunst, il.pz.. J. J. tt'^r. i 
ISO, 1S7. 

(IMS.) <i M.ik, Syriuga. — A. Richtet. Vor lim Jahren: 
l'oln. t<i motit-.ii im Zwinger zu Dresden. — M ey e r Ii 1 1 tu, in d. 
Thier bude. K. Tito, Meloncncsscr am Strande v. S. Malta h. 
Venedig. — (ieifJIcr, I*. Kaiser kommt! — - H. K u u i ■ ma n u, 
0. lustige >ScV<iva;*et «. - Flierl«, Bei d. Stallhasen. — Uli. 
Begas, Gcrmama-<;tel>c.-'.i tippe l. d. neue d Ische Reichstags Ge- 
bäude, gt-z v. Akermark. — Niczky, Im Ftuhlmg. — Durer' s 
K'-ssc nach Venedig. — (IX" ) I). Ilcrnus d. I'iaxiteics. — F'utst 
Bismarck. - Vnitlivr. Vor d. I »orfrtchter. — Kocltoll, F. Husaren- 
slreicli. — I vauow iisch, Zweikampf in Albanien. — t'omplon, 
rnpfelsturiiicr am l.vskatiim in A. Monte Kosh- Gruppe. — lleil- 
maiin, Aus A. F.rinsthalcr AI pen : I). I locblbur u. d. Hess I lulle. 

— Webet, V.il Sulda am l.iigancrsi.c, — He gas. D. National- 
denkmal I. Ks. Wilhelm I. gez. v. Akermark. — Tobe reu Iz. 
I). Bildhauern*. 

Mittheilungen d. kais. deutschen archaeolog. Instituts 
Athen. Abth. (Aiacn. Wiidiu-tg.) xix. i. 

Miller v. r,.i e 1 1 1 1 n gen, K'ct n u. Doerpfeld, Ausgr.ib;*.en 
itli Theater v. Magm sia am Muandros. — Kern, l'heateriiiselit ittett 
v. d. Agnra in Magnesia am Maia.-vlros. — Buresch. Z, lydischcii 
Kpii'rap:>ik u. t.eograpaie. — l'iaenkel, l>. Ilippi>nied>in-Ini.'linft 
v. Samuthrakc. — Ziehen. Statue e. Tüiii.'iitmgers im I'iriieus. 

— I'rcger, Insehriitui aus Athen. — Doerpfeld, D. Aus-^rahgeii 
nn der Knncalcrunos. 

Zeitschrift d. MUnchener Alterthums-Verefns. N. F. VI. 

Gunther Fürst zu S:hw.iizbuig-Kudots|adt. — v. Ccder 
»tröm. D. Zeughaus m Schwnizhurg. — Böhm, Meto u. I. fandet- . 

— Ilcigcnmooser, Darstellung d. Uegrifles »Treue« durch d. 
Zitier :i. — F. Kaisergesehenk. l.ocalmuseen. — Schuber, 
I). histor. Museum d. Stadt l.andsbcr ,;. 

Nu gel VVilib., (pesch. d. Musik in Knirld. I. Tbl. Stratibg..Ttühiu-r. 

(löl S.) fl. 2 10. 
Seltaiierie Hnr., Musikal. Commentar z. M.ssale Roai. I'adeib . 

.hmfermuu-t. (10 S.) fi. — ..Iii. 

-. Gesch. d. Würg. Musik. Kbd. (.12 S.1 fl. —.2-1. 

AuJrnn (>., I). Proportionen d. meivschl. Körper*. Mit Matt- 

ungaben dargest. nach d. berühmtesten Antiken, Neu tust;, v. 

C. Fcamr. (In V Hefte ) i l.lleft: l.aokuon. Zürich, Orcll l-'ussli. 

lol. i l Tuf. Ii. I Iii. Tod.) Ii. —.84. 
I) e st o li e he s F. v., Orlando dl l.asso. F. Lebensbild ,•,.:). Ccn- 

tenarium s. Todestages. München, Lentner. (77 5. tll ') Ii — 
Ludeck« C , iSt'tra.'litgen üb. d. Standpunkt ggwattiner Kunst. 

Aus d. N iehl. Breslau. Marusehke «c Berendt. (IS S.) 11. _.:tu. 

Länder- und Völkerkunde. 

Pater August Schynse und seine Missionsreisen in Afrika. 

Herausgegeben von einem Freunds* des Missionars. Strasburg, 
l.e Hou.v '(ISOD. ,v. (VIII u. S. in. Bort rät.) 11. 1.20. 

Ks ist ein wahrhaft rührendes l.ebenshild, das uns 
in dem vorl. Buche geboten wird. P. Schynse — geb. 
21. Jur.i ISÖ7 in Wallhauscn bei Kreuznach als Sohn 
eines Dalnerg'schen (uitsvcrwalters — war schon von 
früher Jugend auf von dem kblial'ten Wunsche beseelt, 
sein Leben als Missionar in den Dienst Gottes zu stellen, 

— ein Vorhaben, das er nach mancherlei Widrigkeiten 
mit beharrlicher und bewundernswerter Fneigie zur 
Ausführung brachte. 1880 empfing er die Priesterweihe, 
ward hierauf Kaplan in seinem Geburtsorte und kam 
noch, da er auch in dem nahen veiwaislen Spaabrücken 
seelsorglichc Thatiglieit ausübte, wegen »unbefugter Amts 
handlungen « (es w ar noch <. ullurkamplzeit 1 auf die 
Anklagebank und ins Gefängnis, IS82 ward sein heiUester 
Wunsch erfüllt und er in die von Card. I.avigertc ge- 
gründete Genossenschaft der »WcitfenVatcn aufgenommen; 
im September dieses Jahres traf er in Algier ein und 
legte nach einjähriger Vorbereitung in Maison < 'arree das 
Missionsgeliibvlc in die Hände seiner Oberen ab, ward 
aber vorerst nach Kuiopa geschickt, um die Mission dort 
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bekannt zu machen, Leute fiir dieselbe zu gewinnen und 
Geld dafür zu sammeln ein schweres aber willig 
übernommenes Opfer für den feuereifrigen jungen Missionar. 
Von Oetobcr I8S3 bis Januar 1881 hielt Seil, sich in 
dieser Angelegenheit auch in Wien auf; — endlich im 
Hochsommer 1885 duifte er nach Afrika abgehen und 
traf im August d. J. am Congo ein, um sieh nun mit 
wahrer Begeisterung dein eigentlichen Dienste der Mission 
zu widmen. Davon, bis zu seinem am IS. Nov. 181*1 
zu Bukombi erfolgten Tode, der ihn im Alter von 
34 Jahren ereilte, handelt die zweite Hälfte des intcr 
cssnnten Buches, das zumeist aus Briefen 1\ Sch.'s zu- 
sammengestellt ist und ein lebendiges und farbentreues 
Bild der Thatigkcit Sch.'s und der Missionsgcsellschaft 
gibt. Ks sei w.u mstens empfohlen ' 

Wien. K'ress. 



Der Woerl'schc Verlag in Würzburg bat sich durch eine 
namhafte Reihe von Pubhcationen aus dem Geluvte der Lander 
und Yolkcrkon.le kein gering anzuschlagen.!" s YVt.liciist um die 
Ausbreitung dieser Wissenschaften in Deutschland erworben, — 
insbesondere auch dadurch, dass die Werke, die er aus diesen 
Wissensgebieten veröffentlichte oder dircel veranlasste, in ihrem 
Inhalte wie ihrer Tendenz nach geeignet erscheinen, dem gerade 
auf diesen Disciplineu stark ms Holz schiclicnden Unglaube!» und 
Indifftrcntisiiuis wirksam zu begegnen. DasOstcrrcichische l.ittctatur- 
biatl hat sclmn wiederholt — zuletzt bei der Anzeige von Joachim 
Fi tili, v. Brenner'!» »Ihn Beuch bei den Kannibalen Sumatras, 
Krste l)urehc|-.K-ruiig der unabhängiger» Bataklindc« (15,1. III. 
S. 2-12 f.) — Getegcitlkit genommen, darauf hinzuweisen ; es sei 
beute einer gröberen Unternehmung die -er Yci lags-iainll.int; .ge- 
dacht, welche. wenn auch nicht von unmittelbar \v is s en sc Ii al 1- 
I ic her Bedeutung, es deich verdient, dass namentlich im gegen- 
wärtigen Augenblicke, zu Beginn der l-'eneii- und R> - .-. t, auf 
sie gebührend aufmerksam gemacht werde. 

Seit ISTs 70 erscheint im Woerl'scheu Verlage eine Serie 
Reisehandbücher und Slädtcführcr, die jetzt »vie.ts über 
7 '».) Nummern ■ liaii 1-: uu.l Händchen) Zahlt :ind in ileci ' •■ -sammt- 
lied eine gc- »graphische Haus' »iMiotbek eigener Alt hi.de:. I »-.•»n 
wie einers'ils ganze We'.ttheilc (Führer durch Amciika, Nord- 
ameiika, -Su.l.inici ika und Auswandern luhrci nach Nordamerika. 
Ruinhiisc-Handhuelicr lur Anika, Asien und Australien , ja so-gar 
em die ganze Lidkugel iimspannci>»ics Reiscbueli (»Um die Welt 
• iline zu Wullen«, anonym, aus du Feder Sr. kuis. Hoheit de» 
LizherZogs Ludwig Salvator, dem »lie Littiraltir auch mancti 
andere eidkuudlicbc Veröffentlichungen, auch im Wocrl schen Ver- 
lage, verdankt! in dieser U»l!ecli»n veitivten sind. s.> sind ander 
seits alle europäischen un.l »he meisten außereuropäischen Staaten 
und Länder, wohin überhaupt von einem Reiseverkehr nur einiger- • 
mallen »he Rede sein kann, mit eingehenden Hücheln bedacht : j 
wcitcis sind jene Tlieile von Staaten odei jene Gegenden, welche i 
sich einer besonderen Bevorzugung von Seiten des reisenden 
Publicum» erlreuen oder »he durch landschaftliche und andere I 
liesoinlei heilen und Merkwürdigkeiten hervorragen, wieder in — | 
entsprechend entgehender liehand. Ittn — »Führern« geschildert, ' 
so z. Ii. die Deutschen Alpen, der Bayerische Wald, der Böhmer- 
wähl. Schivahcn. Thüringen, Franken etc. , und daran schheUt 
sich, vom Weiteren zum immer Kngeien vnrschrcitcnd, die grolle 
Serie der »Sladli fuhicr- , die sich bisher allein schon auf mehr als 
em halbtauscnd Händchen belaufen düitte. Aus diesei Serie stellt 
sieh wieder, gcwissermaüeii als Special Untei abtlieilung eine »Kader 
fühl er Colieciioii« von K>S Nummern zusammen, die so ziemlich 
alle nur eutigi i matien In suchten Badeorte Humpas — die ftciiucn- 
tieitesteii. die einen mehr intti -nationalen »-haraktcr tragen, wie 
Karlsbad, Ischl, Kissingen, Nauheim, Scheven». gen, Wi I d '.<ad u. a 
auch »i l'ranz.'.sischcr und englischer Ausgabe, andere, in Ungarn, 
Italien etc. gelegene noch in den betr. Landessprachen — be- 
handeln. Nach Landern vcrtheilt, geboren dem l.roUhci zogthum 
Baden -17». Baven» MI. Württemberg Ho, Fisass -Lothringen 
I'ieuüen und den deutschen FiirMcnlliiiinu n Kit. dem IIa:/, und 
Tli.ii i;..i;»-ii '».">. »lern Königreich Sachsen 27». »lein < irotSt'.erzog- 
thum ll.ssen und der Provinz Hessen-Nassau 20. der Schweiz 33. 
Italien 2li. Belgien und Holland 24. der Balkanhiilbiiiscl und dem 
Orient 1 2. den üM-igeii l andein und We'.ttiieiieii 27 Nummern an, 
Auf Österreich entlallt die beträchtliche Zahl von DJ2 Nummern, 
wovon -I auf .diverse Kronländer« (Reisehandbuch durch die Gc- 



sammlmnnarchic, Südbahnführcr, Deutsche Alpen, Donaufuhrcrl, 
l-l auf Nieder- und Oberösterreich (-t Wien. Krems, Linz. Mnnn- 
Taferl, Stein, St. Pölten, Steyr. Vöslau, Waidhofen a. d. Ybbs, 
Wils, Wiener-Neustadl). 30 auf Böhmen, Mähren und Schlesien, 
32 auf Salzburg, Steiermaik, Kärnten. Krain, Istrien etc., 2H auf 
Tirol und Vorarlberg, 2'.» auf Ungarn mit seinen N'ebenländern 
kummen. Daran schließen sich die deutsch-französischen , deutsch 
englischen und deutsch-italienischen Heise-Lex'ka und eine Samm- 
lung von 14 Albums im Anschlüsse an einzelne Reise-Handbücher 
und Führer, »he, in verschiedenen Formaten, Ansichten (meist 
pbotngraphischc) der bemerkenswertesten Punkte und Gegenstände 
bieten. Zeigt schon diese statistische Übersicht, wie großartig das 
Unternehmen angelegt und durchgeführt ist, so gebührt noch ganz hc- 
soiideie Anerkennung den GnindsalZcn, die bei der Anlage des 
Planes und der Durchführung desselben im Linzeinen zur Anwen- 
dung kamen. »Die Leser linden in den Kciselührern nichts, was 
die Religion oder Sitte, speciell die katholische Kirche verletzt. 
Hingegen linden si t vieles, was für einen Christen und speciell 
für einen Katholiken Interesse bietet. So ist z. B. angeführt, zu 
welchen Stunden in den Hauptstädten und den besuchteren founsten 
orten in der Kegel an Sonnlugen der kathol. Gottesdienst statt- 
findet. Die Keiscpläne sind so entworfen, dass der Hasttag jeweilet» 
auf einen Sonntag und in einen Ort füllt, wo der Besuch des 
kathol. Gottesdienste* möglich ist . . . Das Wesentliche aus der 
Kirchcngcschiehtc sowohl der ältesten Jahrhundertc, des Mittel- 
alters, der Rctormutinnszeit wie der Gegenwart wird mitgetheill . 
den Stiften. Klöstern. Gotteshäusern, Kirchen, Kspellen.Wallfabrts 
orten, den kirchlichen Kunstschätzen, Bibliotheken, Antiquitäten etc. 
ist eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt. An den betreffenden 
Orlen wird angegeben, welche kathol. Vereine, Institute. Schrift- 
steller. Künstler. Zeitungen, Buchhandlungen etc. daselbst existieren. 
Bezüglich deslnliaüs bewegen wir uns möglichst in jenen allgemeinen 
Kreist», welche jedem keiscnden »iteiessanl und willkommer. simt 
Für Fachmänner : Geologen, Botaiiikei, Gletscherforschcr etc. sinJ 
die Führer nicht bestimmt. — In den »Heise-Anleitungen« suchen 
wir alles, was für Gesundheit. Ockonomic und Zeit matigebin».l 
ist, zu berücksichtigen.« (Aus den Vorreden zu einzelnen Banden.) 
Dass daneben der Wissenschaftliche Werl, den ja auch solch 
unscheinbare Handbücher — wenn von ihren Bearbeitern nur 
richtig aufgefasst un.l verlässhch gearbeitet, — in nicht geringem 
Grade besitzen, dass auch dieser wissenschaftliche Wert der 
Woerl'scheu Reiset ülu er nicht übersehen werden darf, bezeugt am 
besten »inj vor kurzem in Zarnckc's » l.itterarischein ("entralblatt • 
(ls'.i«, Di) — also ein einem katholischen Unternehmen gegenüber 
gewiss nicht für dasselbe voreingenommenes kritisches Organ — 
erschienene Rcceiision des »Führers durch Schweden« von P.Witt- 
ma n n. 

F.s bedarf nach allem den» keiner weiteren Fmpfehlung der 
WocH s-dieii Sammlung. Der billige Pieis der Bände und Helte 
(die Stadtelubrer a (1. - .HO, die umfangreicheren Reisehandbücher 
von iL —.»10 bis 11. H.ISO. nur einige wenige übersteigen diesen 
Preis) und die geschmackvolle, mit Illustrationen und Kartei» 
reichlich versehene Ausstattung deiselben sind alles Lobes wert. 

Dr. F. Schnürer. 
Mitlhlgen d. Anthropolog. Gas. in Wien. XXIV, 2. 

Jeliuek, Materialien z. Vergeseh. u. Volkskdc Böhmens. 
- M u c h. Kell oder Cell, o.ler keines v. beiden ? — Silzu'U'.r- 
iViV. /i.v. IS».»L Nr. 2 ; M u c h. Arbeiten d. Ccnlr. Comm i. J. I8W.1. 
— Jeliuek, Beucht ub. versch. prahislor. Funde in Böhmen Ds'dH. 
52. Bericht üb. d. Museum Francisco-Carollnum. Nebst 
der W. Lief, der Beiträge zur Landeskunde von Ostcrr. ob. d. 
Furis. (Linz.) 

l'zcrnv, D. Anfange d. Reformation in d. Stadt Steyr I.VJ0 
bis 17)27. — t'oinmenda, Vorlauf. Bericht üb. d. mineralog - 
geognost. Samiulg. — lludek. Bericht üb. d. Aufstelle d. ormtholog. 
Ablh. - Munganast, Liitomolog. Sammlg. 
Argo. Ztschr. f. kram. I.d.».le. (lied. : A. Muilncr.) Hl, 7,. 

Müllner, Reiseskizzen aus Italien. — Dcrs., K. Denkmal, 
f. »1. Frh. Job. Weichard Valvasor. — v. Und ics, F.. sloven.- 
bibbe.graph. Unicuin auf d. kgl. Bibliothek in Kopenhagen. — 
M iii liier. Kram in J. G. Keysslers Reisewerk v. 1741. — Ree: 
Tu polo viel», D baskoslav. Spracheinheit, I. (Mullner.) 
Globus. (Hrsg.: R. Andrce.) I.XV, 23. 

Nehring. Z. Steppenl'rage. - Hoffmann, D. Nuk'miut 
Kskimo v. [\,rt Ularence. — t.rabowsky, D. I.ubbcnsteine b. 
Helmstedt. -- I). F.i.lbebcn in Glieehenland 1S0-L Repsold, 
I). PclzrobScnj.-igd in d. japan. (iewässern. — Hansen. D. 
Garde'schc Fxpcdilton in Sud wcstgrünld 18f»3. 
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t*l«d.ra.t. LaifUtIrtotd («ed.: C. Cillui)..,) III, 1. 

Kr., Kl»-«« IIb. Markt- u. koUnd«säulcn IHc l'tarrer v. La.xco- 
bur^ Au* d. pfarrl. <lc dcnkbuclic Jan. (lalluiin, N.-o. Vcdk8s.ie.cn . — 

I-.. kccljmc Artikel J. „Städtchens* HaJen 
D«r 0*blrftlr«und. iked.: II. Cierbcrs.) V, !> 

Kusd.is. Spiegelbilder d. Alpen — Alpine Statistik. — Alpine Aus- 
-IcIIk - llemsarlner, K. neuer I'elscnstcti: nul die U.ix. 

I' c t c r Ant., Burgen ». Schlosser im ll/.gth. Schlesien. Neue Folge. 

1. Lief. Teschen, l'rohnska. (tft S.) tl. — i<0. 
Kai n dl It. Kr.. I*. A. Wickcnhauser imj0-01. Gedächtiiisblult. 

(»Der Buchenwald.« Utrge z. Kunde d. Bukowina Nr. 7.) Czcr- 

nowttz, l'ardmi. (16 S.) Ii. -.10. 
Mars Jen KuU - , Reise zu tl. Aussätzigen in Sibirien. (Iber*, v. 

v. Marie ('.(in zu Krhnch-Schonberg. I.pz.. Friedrich. ( I öS S. ill.) 

Ii. 3.(50. 

Torrna Solle v., Ethnographische Aunlogicn. F. Btr. z. Gcstaltgs 
u. KtiUvicklgsgcSch d. Religionen. Jena, Costcnohtc. (70 S. u. 
8 Tai".} fl. 2.10. 

Kuli mann (),, Die Kifcl. (Forschgeii /.. Jtsehcn Landes- u. 
Volkskde. hrsg. v. A. KirchhofT. VIII.) Stuttn , F.ngctljoin. 
(SS S. .11. i II. 1.U2. 



Rechts- und Staatswisscnschat't. 

Petrazyckl Leo v. : Die Lohr« vom Einkommen. Vom 

Standpunkt des gemeinen Civilicehts unter Berücksichtigung 
des KnHvurfs eines Bürgerlichen Gesetzbuches lür das deutsche 
Reich. 1. Band. Grundbegriffe. Berlin, II. W. Muller, ISU.'l. b°. 
(XII u. 311 S > II. 1.50. 

I. I. Allgemeine Charakteristik Jet herrschenden Kruehtlelue. 

2. Persönlich relative (subjcctivc) Fi uchltliconc. 3. Begriff de* Hin- 
kommen* vom privalveii tschiilllühcn Standpunkte. 1. Gegenstand, 
Plan und Methode der Unteisiichutig i S, 1 - ■ lioj. — II. K.iiUunllc in 
Brutto : A Persönliche Hinkünfte, II Hinkünfte vom Capital : a Km 
kunfie von einzelnen Capilalsslücken, h Hinkünfte von Gcsamint 
cnpilulcn, c Bedeutung des ivi r t selta l'llt c h c n Maties der 
Nutzung für Jen I- ruchthegriff (S.Iii — 112). — III. Uns 
re-nie (in Geld geschützte) Hinkommen . A Passiva der Flüchte, 
B Acttva der Früchte, C Fructus als Umvcrsita-i (S. t 13 220). 
— IV. Geschichte und Classification der Hinkomme nsbe-gi itTe : 
A Geschichtliche Untersuchungen über die Begriffe f'i uctu r, rtJilui, 
quntitus, B Classitlcnlion der FuikommensbcgrilTe. C Kinkonimcns- 
hegnffe im Kiitwiufe (221 — 200). Anhang: /mf<n>.if Ht,<-u<in<t,- 
und utilts. (S. 2UI-321). Nachwort (S. 325-311). 

Als Hauptzweck seiner vorl. begonnenen Schrift so 
wie seiner alteren über »Die Fruehtverthcihmg heim 
Wechsel Jer Nutzungsberechtigten« 189.'! bezeichnet 
der Verf. die Liderung von Illustrationen und Gründen 
fiir folgende Gesichtspunkte : 1. Zur Ergänzung der Er- 
kennlnis des positiven Rechtes und zur erfolgreichen 
Kniwicklung des Civilreclites ist eine Civilpolilik er- 
forderlich. 2. Beruht der gegenwärtige Mechanismus der 
Gutervcrthcilung auf dem Privatcigcnthum, so besteht die 
Hauptbedeutung jedes positiven Civilreclites darin, dass 
dasselbe die Vcrtheilung des Volkseinkommens: regelt. 

3. Hie Frage nach der Vei theilung des Kinkoinmcns wird 
schlechthin als die Socialfrage bezeichnet. L Man trat 
an die CoJification des Bürgerlichen Gesetzbuches für das 
Deutsche Reich ohne ein Programm. 5. Die Verinungen 
des Entwurfes haben darin ihren Grund, dass bei der 
Abfassung statt der politischen die richterlich dogmatische 
Methode die Hauptrolle gespielt hat. 0. Die Verff. prüfen 
nicht als Politiker die sociale Bedeutung der zu regelnden 
Erscheinung und der einzuführenden Gesetze, sondern 
stellen als gerechte Richter die Schale zur lecltten und 
die Böcke zur linken Seite. 7. Auch für die Civilpolilik 
gilt: Was auf Liebe gebaut wird, wird dauern, was auf 
anderem Boden errichtet wird, wird zerstört werden. 
8. Von jedem Dolus sind die Verff. des Kntwurfes frei- 
zusprechen, sie haben über die Folgen des Gesetzes ein- 
fach nicht nachgedacht. 

Die bezweckte Illustrierung ist glänzend gelungen, und 
es sind mit Spannung die vorn Verf. in Aussteht gestellten 



Ausführungen betreffend den Kinkommenscrwcrb und Ein- 
koniinenseisalz, sowie betreffend das Capital zu gewärtigen. 
An der Hand der einzelnen positiven Kntschcidungcn der 
römischen Juristen weist der Verf. nach, dass Frucht im 
rechtlichen Sinne nicht Frucht im naturwissenschaftlichen 
Sinne bedeutet, und dass das Wesen des rechtlichen 
FruchtbegriiTes in der regelmäßigen Wiederkehr des Kr 
träges und in den Verhältnissen der Personen zu den 
wirtschaftlichen Gütern zu suchen ist. Capital und Ein- 
kommen bedeuten verschiedene Erscheinungen, vom Stand 
punkte der Einzelwirtschaft und vom Standpunkte der 
Genieiiiwirtschaft. Wird aus den Begriffsbestimmungen 
des Einkommens dasjenige ausgeschlossen, was nur die 
Eigciithiinilichkeiten des Volkseinkommens hervorhebt, so 
erscheint das pi ivalwirtsehaflliche Einkommen als der In 
begriff jener Einnahmen, welche ohne Minderung des 
Stamnivermögens als Consumtionsfond dienen können. 
Nicht die Sorge für die unendliche Zukunft ist durch den 
Begriff des Einkommens geboten, sondern nur die unver- 
nünltigc Verschwendung verboten. Jede Art der Wirt 
schalt hat ihre eigenen Kegeln, welche bestimmen, was 
als Einkommen zu verwerten ist und was als Theil des 
Capitals verbleiben muss. Aus der Baumschule werden 
die zwei- oder dreijährigen Bäume als iiiutilcs entfernt, 
bei einem Obstgarten kann ein zweijähriger Baum als 
utilts erscheinen, im Parke lügst man auch die lOOjah 
rigen Bäume stehen, wenn sie stattlich aussehen. Ist ein- 
mal der Markt für jede Wirtschaft entscheidend geworden, 
so ist die Einheitlichkeit des Einkommenbudgets Lebens- 
bedingung der Privatwirte, der Actierigesellschaftcn, der 
Gemeinden, des Staates. Jetzt entwickelt sich die passive 
Frugalitas in die positive Diligentia. Hatten sicli die Ju- 
risten mit Ouasifrüchten begnügt, so schuf die gemeine 
Sprache ein neues Wort ndittts ; Revenue, Rente). Die 
germanischen Wörter »brauchen, gebrauchen«, das grie- 
chische >f[A',\iw.* und das lateinische »J'rrd* scheinen 
aber an eine gemeinsame Wiege in Asien zu erinnern. 

Wie kühn der Verf. dem juristischen Formalismus 
an den Leib geht, zeigt, dass er selbst von der .Möglich 
keit spricht, die Obligation als ein modiliciertes Eigen - 
Ihilin zu bezeichnen. 

Innsbruck. Dr. Karl Selicimptlug. 

Fischer Ori. IW.hr,; Crundzüge einer Soclalpädagogik 
und Sooialpolitik. Eisenacli. M. Wilckcns, 1S»3. gr »", (Vlll 

i u. -I2vi s ) Ii, :<.— . 

Der eiste, negative, bei weitem gröbere Theil des 
Buches liefert eine geistvolle und gründliche Kntwicke 
lungsgcsehiehtc der als Knegspartci dargestellten Social 
Jcmokratic; er beleuchtet zunächst das Verhältnis der 
Soctaldemokiatie zum Staate, der Volkswirtschaft und der 
Wissenschaft und schildert alsdann ihre allmähliche Ent 
Wickelung, ihre Ziele und Programme; indem er eine 
interessante Skizze des politischen P.irtcilebens in Deutsch 
land entwnlt, kennzeichnet er die Stellung der Sociul- 
demokratie als politische Partei ; er erörtert hierauf die 
Bedeutung der wirtschaftlichen Mittel der SueialJcmokr.itic, 
so der Gewerkschaftsbewegung, des Boycotts, des Aus- 
standes und der ControHinarkc, streift sodann die Aclion 
des Deutschen Reiches auf dem socialen Gebiete und die 
Stellung der Sucialdemokratic zur I landwcrkerfragc und 
Landwirtschaft und bespricht schlicCIich, und zwar cm 
gehend, das Verhältnis der isocialdcmokialtc zum Vereins 
wesen und zur Presse und sonstigen l'ublicistik. — Der 
zweite, kleinere Theil des Buches fordert im Gegensatz 
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zur kriegführenden Social Jemokratie eine sociale Fried cns- I 
arbeit in Haus und Familie, in der Kirche, im Heere 
und in der Schule, im Staate und in der Gesellschaft, i 
in der l'ublicistik und m der Wissenschaft, in der 
Lilteratur und in der Kunst. Fs sind auch in diesem 
Thcile kostbare Worte gesprochen, so z. B. : >l>ic gc 
saiumtc Etitwickelung der bürgerlichen Gesellschaft ist 
nach dem völligen Durchdringen des Individualismus, 
mit dessen krankhafter atomistischer Zuspitzung und seit 
dessen rücksichtsloser Geltendmachung auf allen Ge- 
bieten des Lebens eine abnorme geworden und hat zur 
Kr krankung auch des deutschen V'olksorganismus, 
kurz zu dem geführt, was man die sociale Frage nennt. - 
Trefflich charakterisiert der Verf. den viel l'nhcil stiftenden 
.Philister«, jenes »Menscheitcxeniplar, welches gleichmütig 
ist gegen alles, wovon es nicht unmittelbar betroffen 
wird, welches das Erhabene und Grolle heruntermacht, 
bis aullere Krfolge ihn zu der Mciiuingsauilciurig ver- 
anlassen, dass er jenes immer hochgehalten, dies immer 
gesagt habe; misstrauisch gegen alles, was nicht wie 
Philister aussieht, neidisch auf alles, was nicht in seine 
Tasche oder seinen Mund Ilicut ; wird sein Neid befriedigt, 
so empfindet er die hellste Freude, freilich hallen die 
anderen dies für Schadenfreude ; in seiner aulierordent- 
lichen Unabhängigkeit des Herzens ist er in vier Lage, 
auf alles und jeden zu raisonnieren, was ihn nicht hindert 
sich gelegentlich national, sittlich und sentimental zu 
drapieren. Kmplindlich und dünkelhaft, wie er ist, neigt 
er zur Grobheit und, wo ihm diese gefährlich scheint, 
zur Verleumdung; und wenn man ihm sein Spinngewebe 
zcnciut, schreit er, als ob ein grollei Palast zerstört wäre. 
Dieser l'hilistcrgeist ist der nagcndcW urm am deutschen 
Lebensgeist <i etc. und «aber jede Zucht und Selbstzucht, 
die es ernst meint mit dem Wohle unseres Volkes, muss 
diesen Ungeist, dieses Alles- und Nichtsscinwollcu von 
den Kinderschuhen an bekämpfen.« Ks ist sehr zu loben, 
dass der Verf. in ("onsei(iienz dieses Gedankens die Ab 
wehr der socialen Gefahien vorzugsweise im Innern des 
Menschen sucht. Heim ( apitel der Schule finden wir 
daher auch die vortrefflichsten Gedanken. Hie Worte: 
Aber nicht bloll zur Erziehung und Bildung des Ge- 
horsams ist die Liebe das rechte und beinahe einzige 
Mittel, sondern auch zur Erreichung des Lehrzicics, be- 
ziehungsweise des dazu einzuschlagenden Weges ■■- sollte 
man jedem Dulzcndsehiilnicisier entschieden zu Gemülhe 
ttihicn. — Allein trotz dieser ausgezeichneten Aus 
luhriirgcn müssen wir doch gestehen, dass wir bei der 
Leetüre des zweiten Theiles den Eindruck nicht ver- 
winden konnten, dass der Verf. in dem eisten, sehr lehr 
reichen Thcile seine Kräfte erschöpft habe. Die Friedens- 
arbeit des zweiten Theiles deckt sich nur zum geringen 
Theile mit dem im ersten Tlieil geschilderten Kriegs 
zustande, die einzelnen mitunter vorzüglichen Rathschlagc 
sind nur lose aneinandergereiht, mehr Früchte einzelner 
glücklicher Augenblicke, als ("onsequenz einer logisch 
durchgearbeiteten Klee. Indessen ist der führende Ge- 
danke des vorl. Buches, die Idee des Friedens, ohne 
Zweifel dazu geeignet, weitere fruchtbare Arbeit auf j 
socialem Gebiete anzulegen. 

Wien. Dr. H. M is e r a. 
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llanckc F, Ilnjin. I-:. Studie ü. d. Begriff d. SouverniiKlät. (t'n- 

(ersuchten r.. dtseh. Staats- u. He ehtsgescli., Mist;, v () r.icikc. 

Hell 47.) liresl , Kölner. (üu S 1 11. I So. 
Hi.itisi« V, I..- Statut de Ragusa. Codtlication inedite du XIII. 

siede. Pari«, l.arosc. (14 S.J 
Xnurrisson P.. De la partiopntion des porlivulit-rs. a la potu- 

Milte des crime* et des delits, ctude d'lust. et de le^Ul. cum- 

pare-^. EM. iäOI S.) fr. 0 -. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Sodiro AI. S. J. Cryptogamae vasculares Quitenaes. 

AJjcctis speciebus in aliis proemcits duionis Kcuachm-nsts hac- 
tt-iuis dclcctis. Ouiti, (Typis L'iuvcrsitalis, i lüiKI, Rr.-S». (IV ««. 
656 S. mit 7 lillic.gr. Tafeln.) 

Im J. 1883, also gerade 10 Jahre früher, erschien in 
Quito von demselben Verf. eine ■ Nimisio crvptogamarum 
vasdiiariwn provinciae QniUnsn*. Und wieder fast 
10 Jahr vorher, im J. 187-1 hatte S. seine Apundsm 
erscheinen lassen, welche bereits 331 Arten von Gefall 
kryptogamen der Provinz Quito namhaft machen. In der 
»fCi'Ci'tistf, in welche der Verf. mir solche Arten auf- 
nahm, welche er selbst zu sehen Gelegenheit halte, kennt 
er schon 456 Arten. Als 1'. S.'> nach Iv.uad.'n kam (ISC8), 
waren aus der ganzen Republik nur 2S-1 Arten dieser 
»Hasse bekannt. Die Provinz Quito oder genauer Pichincha 
(spr. Pitschintscha) mit Quito ist aber nicht viel mehr als 
der 30. Theil der Republik Ecuador, obschon fast 1000 km 5 
großer als NiedcrÖstcrrcich und Vorarlberg zusammen- 
genommen, oder anderthalbmal so groß als das Königreich 
Sachsen. 

Nach der Veröffentlichung der - R.aisitt* fasste der 
Verf. den Enlschluss, alles, auch das, was von andern 
Forschern über Quiln's Gefiißkryptogamcn veröffentlicht 
worden war, zu sammeln. Das Ergebnis dieser mühevollen 
Arbeit liegt uns nun vor. S.'s neuestes Werk enthalt die 
lateinischen und spanischen Beschreibungen von 51 Gat- 
tungen (gfiura) und 670 Arten (species). havrm sind 
181 für Ecuador neu (noch nirgends publicieil) und 
20!) Arten sind endemisch (außer Ecuador noch nirgends 
bekannt). Die Provinz Quito selbst hat seit zehn Jahren 
einen Zuwachs von 51 neuen Arten erhalten. Es sind 
demnach lfU'3 in der Provinz Pichincha 510 Arten von 
Gcfhßkryptogamcu bekannt. Darunter begegnen wir z. H. 
einem Acroslichum llaynaliii Sod., Polypodinm I/aymtltli 
Sod., AspUnium Mottiunmiiiiii Sod., Acrostichum 
Hackeliannm Sod. (dem bekannten Agrostologen Prof. 
Hackcl in St. Pölten gewidmet); ferner einer St laghnlla 
W'o/ßi Sod. (Wolf, ein Rheinländer, hat im letzten Jahre 
eine grolie geologische Karte von Ecuador vollendet) und 
vielen anderen bekannten Namen von europäischen Fach- 
männern, wie Haker, Brognait, F.ggcrs, Frnser. Fendler, 
Funck, Haenke, Jamcson, Kaulfull, Kraus, Kunze, l.ager- 
heim, Linden, Milde, Parker, Poeppig, Prcsl, Rimbach. 
Sprengel, Sprucc, Urban u. n. in. 

Die Kinthciltmg des stattlichen Handes ist folgende: 
Prologo (p. I— IV), Quellenangabe fp. Vi, Beschreibung 
der Ordnungen, Gattungen und Arten i p. 1— 031). liier 
ist zu bemerken, dass außer den Heseln eihtmgen auch 
sog. Schlüssel sich linden, welche das Bestimmen unge- 
mein erleichtern z. H. t'lavc annlytica de los ordenes p. _ . 
elavc de los subordencs (p. 3), clave de los generös 

') P. S. ist 1836 im Wi tdiiii-chcn geN-rcn, also a.* öster- 
reichischer Untcithan, Vor seiner IScnibing nach o.nto a's !'iv- 
verMlatsprolCNsor der Hi-tar.il; war er t'rint«. de« Naiiire.esc'ii.cnte 
in Ragusa, bis das Cymitasium den Warn der (.cscllsehalt Jc-u 
genommen wurde. 



(p. 5 für die llymcnophyllaei. clave de las cspccics (p. 5 s. 
für die des genus Triclmmancs i u. s. w. - Addenda et 
corrigenda (p. 032 (1)4), Climatologia y distrthucion 
geogialica (p. 045 — 051), < uadro synoptico (Übersicht 
p. 051' i, I'iopriedades y usns (p. 053- - 650», endlich ein 
vollständiger • Indicc- aller Gattungen, Arten und deren 
Synonymen i 1 1 Seiten). 

Von den 670 beschriebenen Arten gehören 502 zur 
Ordnung der Farne I /~t/tcr.\), 38 zu den Bärlappen 
( I.ycopotliacitnh 33 zu den Selaginelien, 4 zu den Rhizo- 
caipeen und nur 3 zu den Schachtelhalmen ( Ecpiisetaceen >. 
hie sieben Tafeln enthalten zahlreiche Figuren mit den 
Genus-Charakteren etc., besonders der Nervatur der Wedel. 
Das vorl. Buch ist daher unter anderm auch für Be- 
sitzer von größeren Gewächshäusern von besonderer Wich 
tigkeit. Von bekannten einheimischen Arten begegnen uns 
in Ecuador: Aspiiiinm litix mus, Cystopteiis fragilis, 
Asplminm Triclwmatus. /'Uns nquiltna, lujuisetum 
t amosissimum und nur noch wenige andere. 

has ganze Werk zeugt von Ausdauer, Fleiß und 
großer Sachkenntnis. 

Mariaschein. J. Wicsbaur, 

Jahrbuch dar k. k. Geolog. Reichsanstalt (Wien.) XI IV. i. 

Vai'uk, Z i'nnntn; an l>- Stur. — Proft. Kamnierhühl u. 
Kiscnhuhl, d. Schicht -Vulkane d. Innerer lieekens in lioliineii. — 
Sutliorst, L'h. d. palaen/.oischc Flora d. nrkt. Zone. — Kittl, 
D. tiiadischen (lustf ■■pnden .1. Marmolnta u. verwandter Fund- 
stellen in d. weiüeti RifTkalken Südtirols. 

Mathemat. Annalen. (l-pz., Teubncr.) XI.1V, 1—3. 

(1.) Hilbert, l'b. d. Zerleg); d Ideale c. Zahlrnkörpers in 
Piimidcale. — Kürschuk, l.'b. d. partielle Diflereiitialgleichg. d. 
Problems ?ji V (f>< </) (/ > </ v •= o. — Königshergcr, (Jb. d. 
vollständigen Integia'e partieller Difrercntiaigleichgsystcme. — ■ 
P 1 1 n Ii ei m. ('•>. Funclionen, welche in gewissen Punkten end- 
liche DilTorcntial^uiitientcu Jeder endl. Ordng, aber keine Taylor- 
sehe Kcihcncntwicklg. br»il/.«n. - her*., l'l». .1 notlnveiuligtn u. 
lunrciclieinh.il Rediriggei) d. Tavlor'scheii l.elirsatscs f. FuikIkuk n 
e. reellen Variablen. — II u rwita. l'b. KiLinann's 4'onvcrgen/.- 
criteriuni. — Pasch, \er-chwiii.leiide l>cterniiiantei! 3. (ir.ides 
aus ternären linearen Formen. -- Fricke, l'b. d Ttaiwlorrnat'ons- 
tbcorie d. out'>morplirn Functionen. — Sehönflies. l'h. K'ivis- 
bngciidieieckc u. -vieiecke. — Castclnuovo, Sulla ia/iori.ihla 
delle invidui'.'.iai pianc. — Korselt, Hemi'rkt;. /.. Alp.ebra d. 
I.ogik. — Iterti ni, Trastorrnnzimie di tina emva algebnea in 
un'allra con soll puuti dcppi. - (--3) Schilling. Ittrge i. 
geonictr. Theorie ü. Schwai /.'sehen »--Function. — Ritter, I». 
multiphcattvcit Formen auf algebr. Cebilde belieb, (tc-scblcchts 
in. Anweiidi;. auf d. Theoiie aulnnini plu-n 1'oimen. — Lon- 
don, Z. Theorie d. tnlincjicu Vei Wivn.tt^cnaü dreier ciiT-tutig er 
(irundgebilde. — P r i n g > e i in. I '!>. bedingte i «jiivergen/. unend- 
licher l'roductc - llurwit/.. l'b d. angeniincrle 1 •.iT-.tellung d, 
Zidi.en dm ch rationale l!i liehe. — Runge. l'h>. ungewandte 
Matheinatil;. 

Österr. Botan. Zeltschrift, (lieg.: R. v. Wettstein) XI IV. R. 

Magnus. Wie ist die IMzy.attuiiJt iMfttadia y-V/A IM be- 
zeichnen' — Brau n. lh\ einige krit. I'laii/.:n der F.ora v. Nieder- 
östemich. — Kraiislin, Ind.i,. /, /!i/>m«.»<-. — Born- 
mii.lfi. X acht ran zu »Floruia insulae Tliasos«. — Hegen, I' 1 
mvikgcii. »ib. tuuge orienUd. I'tl.nl/xiiai tt.ii, — Frey n, l'iiit.u 

»»...-.»-• »n.-nht!.*. — S 1.1, l.icher.olog. piagmenlc. — Flora 

v. OsI.-Viil;.- c'.caf I.. Sainthciii, Tiod u. Vorartbeig. 

Jae^er W. ii. F. liumlie i>, T' .. :11.01m ti. Aibtiteti betr. d. Her 
u. l'nterstK'lig. d. <bu , l.-i'.'iei Not niii'thern'.- -mvlt 1 , unter 

l.u-e,. 11. Miluitkg. v. J. Pntlet aus : .-elulll't. (tt'.v. \h'-., [j S n 

d. plivsik. teelm. Reuhsaiistalt, !.] Perl . Spiüiger, I*. < XVIII, 

1..., „. 1.'!'.» S. .11.) fl. 1S._. 
1lc>s<3.. I». Hascl-clila-ic :n d. Scluvei/. u. Tlkor.e d. lüitwicldg. 

u. d. Verrufes d. Il-mrlwi -Uli-. Fr.uieiitel.l. Hu^.-i. (.(1 S. 111. 

I Tal. u. 3 Karl > M. 2 l'v 
Mulier <.. 11. P. Keinpf. Phob-metr. Duivlin-nsterg. 3. noiJt. 

Ihai.itel-, enth. alle St im der I!. Ii. bis Cool'..- ;.ä 1. 11,1. 

Zone <>■• I - ---o' IV-.'-'.oanoti. (Publi/al-or-en d. nMropbyMk. 
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Ohserv. zu Potsdam, Uran. v. II. C. Vogel. "i Lpz., Ivngclmann. 

(öOl S ) fl. 12.—. 
Fi «.eher Bcnznii R. v.. Alldeutsche Gartcnflora. Cntetsm-hgen 

üb. d. Nutzpflanzen d. dtschen Mittelalters, ihre Wanderg u. 

■lue Vorgosel», im elnss. Alteithum. Kiel, Lipsius u. Tischcr. 

(X, 254 S i fl. 4.K0. 
Korn A., Theorie d. Gravitation u. >l. elektr. Frscheingcr. auf 

Gründl, vi. Hydrodynamik. II : Kleklr>dynumik, 1. : Theorie d. 

permanenten Magnetismus Ii. der eonstanten elektr. Ströme. 

Hoi U. Dummlcr. (120 S. ill 1 fl. 1.80. 
Vleck Kdw. Uurr van. '/.. Krttcnhnichcntwicklg Lame'scher n. 

ahoi. Integrale. C.Otlirigcn. Yandcnhocck ft Ruprecht. (IM S. ill.) 

fl. 2 1*1. 

Weil! J. K , Schul- Ii. Kxoiii siiMisDora v. Bsvern. München, Wollt. 

(XXXIX. ".'20 S.) n. 2.70. 

, Dasselbe v. Dt-ehld. (XXXIX. 575 S. . 11. 2.40. 

Gange C. D. Pnlaiisalion d. l.iehles. Kurze Darstellg. ihrer 

Lehre u. Anwendve:». I.pz.. Muandt * Il.in.l l. (7H S. ill.) II. I OS. 



Medicin. 

Lenhartz. Dr Hermann, Prof. n. .1 I'niv l.eip/.tg : Mikro- 
skopie und Chemie am Krankenbett, Leitfaden bei der kh 
nischen l'ritcrsucnung und Diagnose, !ür Arzte und Studierende 
bearbeitet. Berlin, Springer. IM>3. gr. !>*. (XVI u. 20:1 S. mit 
Abb u :t Tat.) tl. >. so. 

Eines von den vielen Hiifsbuchern für den Arzt am 
Krankenbette, aber nach Ansicht des Ref. mehr zu em- 
pfehlen als die meisten Werke ahnliehen Charakters, von | 
denen viele, wie die treffliche -Klinische Diagnostik» von 
Jakscli, die Lehrbücher der Harnanalyse von Huppert und 
Thomas und von Lnebisch u. a. den l'raklikcrit zu tun 
fangreich, die zahlreichen kleineren Werkchen aber zu 
kurz und unverlüsslieh erscheinet). Die Hauptstückc des 
Inhaltsverzeichnisses: -Pflanzliche und thierische Para- 
siten, l'nlersuchung des Hintes, des Auswurfes, des 
Mundhohlcnsccicts und der Magen und Darmcntlcerungcn, 
des Harns, der PunclionslKissigkcitcu * , lassen die An 
Ordnung des Stoffes deutlich genug erkennen. Die Be- 
handlung dieses .Stoffes ist. wie es die praktische Rieh 
tung des Wcrkuhcns mit sich bringt, kurz und bündig, 
L'nlersuchungsmethodcn, die crfnhrungsgemaU für prak- 
tische Arzte zu umständlich sind, werden nicht oder wenig ; 
berücksichtigt, und. was besonders hervorzuheben ist, 
stets erscheint uns die Untersuchung eines bestimmten 
Objectcs im engen Zusammenhang mit der Krankheit, 
welche dieses I 'ntcrsiichiiiigsobject geliefert hal. Man 
konnte wohl den Kinwand erheben, dass dabei manche 
Ergebnisse, wie sie elwa von der Untersuchung des 
Sputums oder des Harns geliefert werden, mit zu groUer 
Bestimmtheit auf diese oder jene Erkrankungsform be- 
zogen weiden, aber die dadurch gebotene relative Sicher- 
heit, die wohl fast immer auch einer vollständigen Sicher- 
heit entspricht, ist besser als eine allzugroUe Vorsieht 
und Berücksichtigung aller fernliegenden Möglichkeiten, 
die doch nur den Gcsammtithcrblick, auf den es ja hier 
hauptsachlich ankommt, stören. Die Ausstattung des 
Buches, besonders auch im bildlichen Theile, ist gut. 

Innsbruck. Malfalti. 

Hyglela. ,llr>g.: I-. 0. Gerstcr.) VII, 8, 

Schweiungtr, Arzlcschnlen. — Stnnlieiis, Wo/.u int d. 
Arzt am Nötigsten? — I). Mode in d Di.it. — Sclimann, Dr. 
Specihcus. 

Der Irrenfreund. Red. Dr. Brosms.) XXXVI, 1.2 

Purer. Dämmerzustände in tnivns. Bezieh!;. — Purer, Ist 
d. Fall FeMmnnn llcmnieilin:; e. Besve» f, d. Rrformbrdurfiigkt. 
uii«. In-L-tueehts? — Kirn. Üb. d. ggwait. Stand d. ( tinim.il 
Anthriipoiogie, — Au« Irrenanstalten. 

Mull er I'.. Ph. d. Zutassg. d. Frauen z. Studium d. Median. 
(Sii-mulg. ,-emiMnver-l wiss. Vurtr., \\r-». v. Vtrch.nv u. Wal- 
tctib:Kh, N. F. 19....} Hambg.. Verl. Ans;. (13 S. i Ii. .130. 



Gottschalk R. Griindr. d. gerichtl. Medicin f. Arzic u. Juristen. 

Mit bes. Berticks. d. einschlug. Ketchsgerichtsentscheidgcti. I.pz., 

Tiüenic. (322 S.) II. 3. — . 
Placzck S. I). med. Wissenschaft in d. Ver. Staaten. Rttse- 

Ktudren. Kbd. (125 S. ill.. 3 Taf.l fl. 2.40. 
Mygind H, Taubstummheit. Berk, Coblentz. (278 S.) fl. .1.00. 
Mosler I-'. u. Peiper F., Thterische Parasiten. I. Hälfte. (Spee. 

Palh. u. Ther., Hrsg. v. II. Nothnagel. VI. 1.1 Wien, Holder. 

(208 S. ill ) Ii. 2. HO. 
Spielvogel IC. Repetitoriutti d. zahnärztl. Wissen ehaflcn. Kurzes 

l.elub. aller ni.th. Disciplinen m. Kinschl. d. Chemie. Straßhg., 

Verl. Anst. (XVIII, 21Hi S.) fl. 3 ftO. 
Pclc Ign., Bericht ub. d. sanit. Verhältnisse im Kgr. Böhmen f. d. 

J. ISiC.-Piag, Calve. gr.-4*. (231 S. t LVIII S. m. Tab., 7 Karten, 

3. Tai ) n. 5.-. 
Behring, llckämpfg d. Inlcetionskrkhtcn. lufection u. Desinfeclion. 

Versuch e. systemat. Darstellg d. Lehre v. d. Inf.-Sloffen u. 

Di-smf - Mitlein. I.pz . Thieme. (251 S) fl. 3 00. 
Paste x A.. Hvgtene de I» voix parke et chunlcc. Paris, Gauthicr- 

Vilhirs. (2 1 K S.) fr. 2.50. 
Fcliz.ct G, Kindes de ehirurgic infantile. I.es Hernie« inguinales 

de l'eufaiice. Paris, Musson (422 S. ill ) fr. 10.—. 
Gebuchten A. v., I.e systeine nerveux de l'hommc. Lierre. 

van In. 1 7o7 S.) fr. 25. -. 
llabav F., Unite de lo voix. Methode synthetiqiie. Du eliaot et 

de la parole. Paris. May & Motfcro*. (XXII, 275 S.) fr. 3 .50. 
Marvnud A. ( l.es Maladies du soldat. Klude etiologique, epi 

deuuoloRunie, elinn|ue et pruphvlactiqur. Paris, Alcan. (857 S ) 

fr. 20.-. 

Morl in K„ Les Remedcs qui guerissent. Cures rationelles des 

maladies. Part<, Dom. (375 S.j fr. 4 - . 
Oiilmont l\, Theiupeulique des nevroses. Rbd. 1342 S.) fr. 4 - , 
Vereherc I.a Blcnnonaghie die/, la femme; etiologie, organes 

genitoux externes, uiellue et vesstc. Huris, Hueflf. (238 u. 227 S.) 

fr. 7. — . 

Vinuv Ch , Traile des maladies de la grossessc et des suitcs de 

eou lies. Paris, Bailliere. ,.S3«i S. ill) fr. 10.-. 
liorntraeger J., Compcndium d. gerichtsärztl. Praxis. I.eip/. , 

Ihiitung («05 S. ill.) Ii. «.— . 
Bory sickie wie z M., Weitere Cutersuchgcn üb. d. feineren Bau 

d.' Netzhaut. W:eii, Deuti.ke. (<54 S. ill.) Ii. 2.—. 
l'ournier A.. Voilesgen üb. Svphili* hereditaria tarda. Pbers.u. 

bcarb. v. K. Körbl u M. v. 'Zcis-d. Kbd. (II I S. ill.) n. ä — . 
Krufit-Lbing K. h'rh. \\, Der Conträrse.vuule vor d. Strafnchler. 

De Sodomm ralione sexus pumenda. De lege lata el de lege 

ferenda. Kbd. (3!> S ) II. —.75. 
Goldschmi.lt S., D. Tuberkulose u. I.ungenseliwindsucbt, ihre 

Knlstehg nebst e. krit. Übersicht ihrer neuesten Beliandlungs- 

methoden »i. Anh. uh. Famihenerkrankgen an Schwindsucht. 

I.pz., Konegen. (112 S.) fl. 1.32. 
Lossen Ihn, I). Resektionen d. Kiioehen u Gelenke. (Jeseh. d. 

Resectionen u. der Osteotomie. Anlasse z. Reseetion etc. (Dlsclie 

Chirurgie, hrsj;. v. Bergmann u. Biuns. Lief. 39b.) Stuttg , Enke. 

(XLVIII, 33H S. ill.) fl. 6.— . 
Karcwski f ., D. elnrurg. Krkl.ten d. Kindesalters. Kbd. (7S0 S. 

ill.) fl. 12.—. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Homer's llias. In neuer l"'her<ct.;ung von Oskar Hubattch. 

Bielefeld und Leipzig. Velhagen & Kinsing, 1KU4. 8". (XII und 
4'i.S S ) II. 2.10 geb. 

Der leinsinnige Kenner Homer's, Prof. H., hat seiner 
1S02 erschienenen Übersetzung der Odyssee nun auch 
die Verdeutschung der llias nachfolgen lassen. IL hiilt 
sich im Ganzen eng an das Original; als Übersetzungs- 
muster hat ihm Voss vorgeleuchtet. »Hundertjährig ist 
heul das Werk des kundigen Meisters« heißt es in dem 
im elegischen Versmaß abgefassten Vorwort, »der den 
Deutschen zuerst sang das ionische Lied. Ehre sei ihm 
und Dank! F.r lehrte die Kunst der Verdeutschung, Wie 
steh der Ton und das Wort fügte zum epischen Vers. 
Aber es klingt oft rauh den nachgebornen Geschlechtern 
.letzt der Gesang, und der Vers wandelt auf schwerem 
Kothurn. Anderen Zeiten bchagt ein anderes Singen und 
Sagen, Und in lebendigem Fluss bildet die Sprache sich 
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neu. Haben auch manche bereits wetteifernd den Groll 
des Achilleus Nachgesungen, es regt stets sich von frischem 
die l.ust, Auch zu dem neuen Geschlecht in seiner 
Empfindung und Sprache, Gleichsam wieder verjüngt, 
reden zu lassen das Lied.« — H. ist dem hier ange- 
deuteten Ziele, die llias uns Neueren mundgerecht werden 
zu lassen, aufs glücklichste nahe gekommen. Man braucht 
nur ein beliebiges (apitel seiner Übersetzung mit der- 
jenigen des alten Voss zu vergleichen um zu sehen, wie 
unendlich flüssiger und vollendeter die Hexameter des 
Modernen dnhinrauschen. Macht es bei Voss oft Mühe, 
durch die Klippen seines Versgefüges hindurchzusteuern, 
so geleitet bei H. der flüssige Nhythmus des Hexameters 
leicht durch das Meer des Gedichtes; durch seltene 
Atiwendung des Enjambements ist jeder einzelne Vers 
und dadurch der rhythmische Gang des Ganzen fester 
gefügt. — Die H.'sche Homcr-Übcrsctzung muss den 
besten Mustern deutscher ('bei setzerkuiist angereiht 
werden. Sc Ii. 



Eine neue VulUtificlrgC Ausgabe der cwn; jungen »Kinder- 
und Hausmärchen, gesammelt durch da- Bruder Jacob und 
Wilhelm Grimm« bat die (). HendefjClM Veilugs- Anstalt in 
Halle a. d. S. soeben als Nr. ? -tu -745 ihrer .Hibliothek der Gc- 
sammtlittcrulur« erscheinen lassen, fite Ausgabe (XII u. (128 S., 
8*, (1. —.90) ist, soweit stellenweise VergMchltn| ergab, sehr 
correet, die Ausstattung in Hinsieht auf Papier und Dnick muster 
halt und bei dem htllig.cn l'rcise duppelt ancikcnncnswert. Kine 
gedrängte biographische Skizze der Gebrüder Grimm (S. III — VI) 
und die Zueignung Gnmm's an Bettina v. Arnim aus dem J. 1 M43 
sind beigegeben. 



DouHeher Hsutschati. (Regensburg, Pustet.) XX, Vi. 

v. Pulx, lirnler Geschichten. V. Der Zweifler. — Hauptmann, 
f. Wandcrg durchs Freiburger Land u. zur .Gralsburg*. - May, U. 
relsenhurg. Kcisecrzllhtg. — Slfcel, Soeialpohtik u. IOC. Beweisen im 
Allcrthura. - L. Kossuth — K«lh. Theologen dtschcr Zunge A Stockl, 
A Knöpflcr. Ko 1 herg, H kath dlsche Kirchenlied. v llalem, 
Ii Manner v. .Schurzfell u. Hammer - Kinrkhtg. u. Gebrauche der Frei- 
maurer. — Wcifi, K. neue» Tr>picl v. M. Greif. - Max. Schmidt. 1». 
i'rälalenschalz. Erzählg aus d. Uonaubcrgen. — Gurduu. Vor d. Zeit all' 

- Lengauer, Billiges Fleisch. 

Zur Gui.n Stunde iBerl., Bong.) VII, 19 u 2t>, 

(1* Wer bc n, Milka Tcrnina - V i cm a r. n. Feindliche Pole. Roman. 

- Albcrti. K. D..nau(ahrt. V. In Nicderosterr. Gotting, Im Wahn 
Novelle. I.. Buch ncr, D. Einheil d. Stoffes, - v. K 1 1 u c k o iv k l r «l in, 
Hiebe. Konan. Herger, Hader u. Ileilktiren. - l'heden, Kiufmmns. 
'thliehe. — (30.; Pichler, Aus d. Ncbelreicliu Ins Land der Sunne. — 
liallcnkamp, b, Astronomie des Unsichtbaren. — Wi 1 1 c.VolkshchisUugen 

- Heinawohl. I>. Vorboten d .Sommers. — I». Stinkthicr im Zoolog. 
Garten zu Berlin. 

Moderne Kunst. (Herl , Bungt VIII, IS. 

Mind, MUnchener Plauderei. - Falko, Abend an d. Klhe. 
DtJWtjr, l.iltian Russell. — Iii. Kleehaas. — Mairet. [>. braune Wagen. 
Nnvcilcltc Borchardt. Ja da oben, d.i weht a ganz andere Lull — 
Heligendamm. — lleneleld. I>. neueste F.nlwurf e Xationaldenkinals. 
Ober Land u. Meer. (Stull*.. Dtsche Verl Anst.i IMII, Iii u. 17. 

(10.) v. P e r f a 1 1, Schuchterchen Kornau. ~ v. Co I tsc Ii a 1 1 , l.itter ir. 
PUuderc.cn. - W. Tsctnrch. — r. Tliucmcn. II, Seele d. Pflanzen. — 
Graf Schick. — Ludw. Pfau. — Zapp, Der tolle Schmellwitz Roman. — 
Julie Karczag-Kopacsy. — Hr. Alex. Bchcim-Schwarxbach. Wildhad 

- Zu Zweien. — Gf. behack. Krinnergen an Frkrch, — I rencsinTeplitz. 

- Davison, Der .Wegbahncr" im Malabililand iF i\ S.lnusi. Neck er. 
A. ». Armin. — D, Oslerdull d Elisabethen Vereins in München. Berg- 
predigt. — KlektriciUt u Puanzcnwuclisihuin . — U. l'owe'sche Panzer. 

.' • i.cyer, U. Gastfreundschaft. - Schlegel, Mona! des Lenzes. — 
Grjsbergcr, Im Wiener Klinsilcrhausc. -- S c h us • I e r. Aus d. Pcgnilz 
tlial. Socinlog. Folgergen aus d. Proccsse d. Anarchisten Henry. — D. 
Frkfter Schopenhauer-Denkmal u. %. Schöpfer. I). Prchbichihulin u. 
I'maebg. — 15 r a u n, Ii. Volk. Schauspiel in Kruinhurg am Inn. - Golmcr, 
l>. Diätetik d. Nervenschwache. - Kicslmgcr, Hlsctic Holzkirchen im 
rurop Osten 

i'L.trl.rte Zeilueg- ■ l.px . J. J Weber.) Nt. üoK. 

Zu Tinturettu's Gedächtnis. Friedrich, Vaslagh - » C«4o*Mlt- 
«nipp« -Her Kaineelrcilcr" liesek«. Auf IrcinJcn lievier ergriffen 
Ilm Baisch. — Aug. Kundt. - War mho I z, Aus d. 'I iroler Alpen : H. 
Wc.yknpelhütte. — Italien in Berlin. — Vogel. Ign Moschelcs. — Dlsche 
Schulen in Camcrun. — Kostbare Eier. — Kas p a r, 1.. Windhose. - 
P»M. Ii Lerche war'» Humoreske, 
lomerjrll». Warnsdorf, iipilx.l IHM, Juri. 

Hansjakob, D. Vogt aul Mühlstein. Erzählg. - Schuk, F. W. 
W»her - h Ur.ima aus d. Leben - \V. il, Mcran. Wallher. Aus 
ra Heimat. - v. Pleyel. Uns. beliebtesten einhcim. Slubcnvdgel. — Z. 
Vnlkserziehg. — Ob. d. Dowe'schcn Panzer. 
0«» 20. Jahrhundert. iBeil., Lustenoder i IV, lt. 

l>. Zionistcn. - Goetze, Gehirn u. Macht. Ii. Judcnbck hra in 
JKhlenschein Gewände. — Brandl. Ktelnasien als Bcvcdelgsgcbict — 
Armin, l'ndcuischthumlKlies dlsche» FuisicDthuin. — /.. d. Frkller Ver- 
hindlgcnd. dt«chen Rechtsparteien. - Murgenspazicrgange. - Aus dtscher 
Huchwachl: Aus Ungarn. 



Oer Zuschauer. (Hrsg,: D Ernst. C. Brunner.) II, II. 

Hille r, heine Rache - Thieberg. Vom ms». Theater. — 
Panizza, l> liemildegallerie d Grafen Schack, — We h e r, Hei d Batterie. 

— Berg, Borger u. Schiller. Auch e. Gedenk-Arlikel. Bicncnstcin, 

0. Patt. — Brunner, Ob d. Lue. — Brabant. I). grolle Berliner Kunst- 
uussiellung l»M. — Schmidkunz. K. neue Krkenntnistheorie. - Pa«- 
julno, Nr.ti: Lrnsl. Revolverischer Juirnatistcn-Untcrricht, — v. Polenz, 
Puppengcsptäch. 

La Rlcrea«lo«e, Triest ) III. 9 u. 10 

i'.'.. Peltegnnaggin a Monte Santo. — de Angelis, Inno di Prima- 
vera. - Sorveglianza dei fanclulli merci i genitori. — Ancora dei co- 
gnomi La min.era d'oro. — La terra e le stelle. — Bourdon. sola a 
Parlgi. • (10 .i Pio IX. — Hl Galileo Galilei I - T>ct riedi e dell» loro 
cur«. — Islln'o dellc api. L'Ostia dl Pace c d'Amore. — l'n eroe Sale- 
siano. — II Palaxzo ledesco a Bruna. — II Papa e t'ltalia. 
Os.it». iRed,: V. VUak.] JCXIV, 6. 

Kadlcc, Kinige Capuel aus d Gebiete d ttoVM. Rechts. — llorlca. 
Schlcs. Angelegenheiten — Wünsch. Aus J heutigen Montenegro. — 
Mlkii Aus. d. neueren russ. Litt. — Rats, Vater llczousek, s. Freuden 
u. Leiden — Touiimsky. L. Kossuth u 4. ungar.Sla.u. — Tyrü, 
Jahraaku MtuMHlIg, 

Prieglitd Powszectiny. (Krakau i XUI, ICD. 

S laru w iey s k i. K. Monat in d. Schweiz — Zmlgrudzkl, L). 
Religionswellcongrcss ini'lncago. — Bilcxewski. F.ntstebg u. Gesch. d. 
apostol. Glaubensbekenntnisses. — Fürst P. Sapieha, Briefe aus c. Reise 
mich Asien. IL: China und Japan. — Ucee, u. a. ; Stranzewski, llzieje 
filozohi w zarysic I. iZahnrski); — Skiirski, F'ilozofia jaki> nauka akade- 
micka (S. K.); Lemire. L<i card Mann.ng et son actioii sociale (J. B.); 

— Urhatiowsktt, Atlanta ext Ii przvgodv mlodego stilopen nn wyspie 
t.ijcmniczej (M >. — Fttrsl J. B ade n I, "Kirchliche Angelegenheiten. - D. 
Jesuiten in Loango. — Australische Briefe c. puln. Auswanderers. 
Pf«»th»d Pol.kl (Krakau ) CXU, 836. 

i ano ws k i, 1 1 poln l> i: h. ^esci,::. :t.:is cht, IhM M, fcte SM 
IS. Jhdt. -- Hobicki, ITnler rdm. Pilgern, K r z_v / an o tvsk i A. V., 
Skeno's .Knistellen u. Fniwicklg d. slav. -nationalen Bewcgg in Böhmen 
u. Mähren im !(•. Jhdt " - Recc, u. a. : Kl— y, Poczye, IV. (tstreichcr); — 
Straszewski, tlzieje filozolii w zarysic I. (Pechnik)- de Maugras, 

1. c hn d'une socicte: I,: duc de l.auzun et la cour intime de Louis XV. 
lt.. R I; du Cimr. Le Crcspuscule (Kawlcxi; - To r rc s a n I, I». be- 
schleunigte Fall (tUwieaV, v. Rcichenbach, 1). KmJcr Klmgstroin» 
A. M. L i. - J W.. Krakauer Theater. - Pohl. Rundschau. - Koi- 
niun, Jan Taino» skl. 

Ke vscrlin g Gratin Mar« , Strandgcschichten. Bcrl , PleiUtückcr. (309 &.) 
fl. l.~> 

Marriot Kmil. 1». Starken u. d. Schwachen u. a. Novellen. Beil.. Freund 

u Jeckel. XK S.) (1. "J 40 
Westarp AJf. Gral v., ldvllcn u. Elegien aus d. baver. Bergen. München, 

Beck, illl B.J n. 1.50. 
Vrchlicky Jar , Episches u. Lyrisches. Gedichte Auloh«. Oberselzg. 

v EJm. GrUn. Prag. Hominicu*. iZ» S. in. Portr.l fl. 1.50. 

Die Neue Zeit. (Sluttg.. Üielz.) XII. II, Ü 

Pohl. Parodien. — Bebel, l>. internationale Bcrgarbcitcrcungress 
zu Bertin. — Braun, Für zahlcnrcchles Wahl verfahren. — Sc heu, Lebens- 
bilder aus Kngld. 

Kritische Revue aus Österreich. (Hrsg.. K. H. Gcider.l VI, 65. 

1). russ. NaiiJelsvcitrag — l>. osterr. Slaalseisenbahnen i. J. IHM. 

— Der Pictct scftc Versuch. - Toula. Streiflichter auf d. jüngste Kröche 
d. Cullur - 0. Architektur aul d. III. internal. Kunstausstellg in Wien 
MM, — Schüler r. Libloy, Altgerman. Bilder. 

Die Nation. 'Hrsg : Th. Har th i XI, 3«. 

Ale«. Meyer. I). Kampf d. Parteien Barth. Willi. Roscher. — 
Svend.cn. I) l eichlhum d. Ver. Staaten. — Plulippson, 0. neuen 
Henkwürdigklen d. Lord Lollus. - Lasswitz, Fichner s .Aesihclik y. 
unten* — Betielheim, Pariser Prediger. 
Die Orenxbotei» i l.pz , Grunuw.) I III, £!. 

Brirachtgcn e Laien üb. uns RechlspOegC' — Land« irtschaft u 
Gelreidehandel. 1 H. \'erslajllichung d. lielreidchandel» Neue» y. 
W. Jensen. - Boyeoll. — Niemann, Lorbeer ErzÄhlg. Maligebl. u. 
InmaUeebliches. 



Personalnachrichten. 

Gestorben sind: gm Ö. Mai in Paris der Kupferstecher 
Charles Jacques, geb. 1813: — am II. Juni in Madrid der 
Kiteelor der Gcmaldegulleric das. Krdr. Madra/.<>, — in London 
der engl. Hildliuuer Calder .Marshall, 81 Julirc alt, — in Sluttg. 
der Componist Imm. Kailit. 

Ernannt wurden zu urd. I'rulT. die a. o. ProlT. Dr. Gabriel 
An ton (Innsbr.) lur Psycliintiie u. Xervenpath<il<ij;ie nn d. Univ. 
Graz; — Dr. C. G u ssen baue r (Deutsche Univ. Prag) f. Gliirmgic 
an d- UnitT, Wien; — Dr. V. H. Duntscher v. KoIlesherB (Tit.- 
Kxlraurd, in Graz) l'. Muthematik an d. L'niv. das.; — Krtcdricli 
Kmieh (an d, Techn, Hochschule in Graz) f. reine u. annlyt. 
Chemie das.; — PrivatdiK. Dr. Jos. Tretiak ium a «». ('ruf. d rutli. 
Spr. u. Litt, in Krakau; — Privatdoc. Dr. SiRin. A d ler zum ILO. Pfd. 
der österr. Keclitsgesclnehte un d. L'niv. Wien ; — Scnptor (Tit.- 
CMtas) Dr. Willi. Haas an d. l'niv. Uibliulhek m Wien t. Custus 
das.; — zu Coiiservatoren d. k. k. Central'Cmnmission f. Kunst 
ii. Iiistor. Denkmale: l'niv. Piul. Dr. Vi. I'rekosinski in Krakau, 
Ktali;viiin.-l'rof. K. Klemcnt in M.ihi Neustadt, Obcrrcalschul 
prüf. AI. Machntschck in Olmütz, Kentmcister Jos. Fischer 
in Michelob u. der Itibliolliekar des Vereins I. (iescli. d. Deutschen 
in ttohmen Wenzel lliSkn in l'rug. 

Zum Rector der l'niv. Wien f. d. Studienjahr |KVJt't>*> wurde 
Thcol. I'iof. Dr. I.uur. Mull ncr, zum Rector der Techn. Hoch- 
schule Jus. Prol. Kinanuel Czubcr gewählt. 
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Beilage zur heutigen Nummer: l'rosjvct ubor Hilbcrg, 
Di. lsi.li>!', »Die Ccüctzc iicr Wortstellung im Pentameter des 
Ovid«, Verlag v.m 1". <;. Tcubncr in Leipzig. 



r«ih Hircclerium der Leo-Oesell.chafi gibt hiermit bekannt. Ji» die 
dic-jähr.Kc 

Gßnenal-Veföammlung der Leo-Gesellschaft 

am 30. und 31. Juli und 1. August 1. J. 
in Salzburg 

slalihnJen wird. 

TAGKS-ORDNUNH: 
Montag, den 30. Juli: 

AboJ» * l'hr: Hc«rUftiiti« der (iiiste in der Sl.itskct.eici von St. Peter 



(I Stock; 



Dienstag, den 31. Juli: 



Vutroit'ass » L'hr : PontltK-almessc in der >: v 1 1 e - 1 c n k i r c h c • Studien- 
kirehei. 

Vi.rm.it >;:- V far: Silsuns der rh>l"*<>rhi«h theologische« Sectinn in 
der Slutvi ne.,.lenuc:i. Stud.-.nm^ande, I Si, ek V. trr.i- des Herrn 
k.k.J'i.ile»!... rüder 1 .•levli.-ie lir. Alle u wcisel : Jus iini-ien- 
thui» vrillc [Ivcinr. 

\ ..tin.ti.iu* II l'hr; SHiiinjr der Seelion Mr Rechtswissenschaften im 
Zcichniin^ssa.ile der k, k, I eh.-crhil.l<in^s.ini. Uli, SludienxchauJe. 

1 Stiick', 

Nachmittags 1 1 1 1 l'hr . Silxnrt^ Jer historischen Scjtion im Y< jehiMinessaale 
der k k. l.ehrerhilJui:!;-.ii>-r.i :, StuJicii'.re Kinde, 1- Stock ' Vort'ii; 
des Herrn k. u I. ith?r Hofe .plans Hr. <\.il Schnahl- ..Ks. J,.,li. 
I'nv der -sierrei Jiisclu- P.k-n.na-. 
Nachinitiacs W' t Uir: Sitzung der Section für l.iltcratur und Kunst .in 
der StuKi jcidemica. StuJicTi-cbaude, I. St.p.ki V\ rtr.^ .l..s Herrn 
k k. l'iilverslIiiLspi.'Uss.'ls Hr. Adred Kicierm v. lierj: er _l>ef 
ivnndcrlri altcc M .:iv i.ri (".ildeivn". 
NuchnntUes if i l'hr; 's 1 1 / u l» e; socialwisscnschafilichen Scction tuu 
7eiehnu;t^ss.vilc der k u. E e-tirc rh i : J li n |-. ^.i it* i .i ; : , Si:id.v.i^<:i'."uiJe, 
I, St. ei. i Vvitrjü des Herrn k. k. !■ injnr.t uilie« l>r K.nl Sc heim 
l'fluu: .' ''uani-.itKni des HauemstjuJ es and k'eiitcuii'.ltcr* 
Abends H riir; <icSellti;c Zusammenkunft im 



Ben .Sj.dc des (UMlu.fes 
Stock. 



.Zum Modlrmmii'.cr-, lietreidc.Ji-se ji. I 

Mittwoch, den I. August: 

Votnuttjcs H l'hr : Requiem fUr die i ctm i ■- 1> cjicn Mitglieder und llicdnt Inner 
der Leu Gcft '^' hall in der I ' ... I '• e c i r i: k 1 1 c h e. 

Vi.inuM.m '.i l'lir ticsehlo*»cne tJenernl-VersammlunK der I.eo-(,esell- 
sehaft(in der A ll i a. jdeinie.i. Studiei^r-ruude. I M. 1. He>;ruüun,- 
dureli den Präsidenten, u'. ii.-selia:'tsheriehl des <;er.rr.il-Seerci.-.:» 

'.'>. He leht und W'aliL der Ucvisoleri ...wie d'Js lirti'S der Lehel. il- 
\ ers.reiiilun^ 1.11 lsu, 4, Anträge über MjtilU'r.j'i Jeuin^ lin.l s..ns|i£e 
AiiHaae. V.>rir ._ des ll rrn k. u. Pfui. In. 1'Ucidus lienei in: 
• die Ifeduelivnen der Jesuiten in r.ir i<iui . 

Nichinittazs „' I hr: (iemeinsarac lle«ichti*unx der bedeutendsten Sehens- 
vvurdiekeden Salzburgs. 

S is'linnllai;* ö t'.ir. Feierliche öffentliche SittuiiK der Leo-tJesellseh.itt 
im der Aula .iCadenilea, Slu J.Cil^elviii Je. I. Sl..ck'. t. h '■ dtriuni; durch 
den l'i ilsidentcn der keo-' lev.-l isch .i ti s . h.\c>_-iki./. 1 1 r . Jvs i-reihcmi 
v. Heitert. - Ansprachr- Sr. K\ecllen;: de> lu.;hv\ urdicstcn Herrn 
Kurster.'hisehvfs lir. Jvh.inii H a I I e r. :i [lerielil d.-> Präsidenten der 
I.e.» liesellse lall uher Jie Ihjlijjkeil der tieselKehai: im letzten J..hic. 
I Vortt.iu des Herrn k. Ii. Ss'huiiaiiick t'. Willihald 11 aut Ii a I e r, 
i». S.U.: .lies C;i/Jinuls und S.ilil>;iruer Lrzt':sLh...ls Matthäus l.an^ 
\ er/lallen zur ( <-■ 1 1 j; i • . ri Heiee/une seiner /.-il i.l.'il'.i 1:'.tu.-. >.ScUtuss 
w-ift ,:..s Viee - i'ra^vlenien der I.e.. - (»esellscri iii, Sr, bi^el:...Jlielien 
iil'-aden des ap. I eldviears l.v r-'U.inan U e 1 >':■>> I o e X k y 
Ahends ^ l'fir; tjcraein>umcü Abendessen nu Cursa'i.n, WtsilMhnstr.iLie. 

Hcnierkune. 1. Vom M.-iln«. Jen :PJ, Juli, S lehmill.ies 2 Chr. an- 
tel.uv;e;i ,»l ».inrer.d d. f u trizrn Il.liur der < .cilef J I ■ \ crs.ni.ni! u n« in der 
Kan/';ei der Studieuaebau.:« Ver-.v:iliuiie. Sta leiv.vt .iu.:e. I. Morl., tut 
Anslaiufisstelle in I *i iti u: ..eil, I'l i weleMer .lie /. >.'f-i n .uisj:e....i.i:i:. s.,wi... 
1 ow. /Yi.rf.., ricuer M ile: le der i j.ilirlieh t^ .. und I lv:i!nehiner j.thrlu a 'J fl.t 
cni^e>:ciieeiioiniiieri werden l' L ri lieyt .uieli die A.i.-^-wVi/. ,'*r u 

FittttH« l.im I. Aiikusii aut 

'i, IhlS I i-ri fitrnjr t'.trttt. tri >.r. r . ' ■. t£ is| liercit. sl e Ii Iheil 

uehniern an Jer t »eti e r.i I - \ cr>amii^ r .m^ il' kj^.v« in vcrn;t:te!n, Aliedie- 
jeitlweii, welche von diesem Anerbieten (le'irauc.t machen wollen, werJrti 
uehetell. Aiijfi.Vi.j />,/ Juit sieh ati.'.iinieljeii nnJ datiei auca ihre 

Mi um »Ken \VUn«elie in Ite/ieiiunp aul \V»:muiii; aiizuetheii. /•.>«A.';.. t -/„<r 
bn//.-H sowie andere Antraten ur..i \[.( tuet. hol: eil. ueJelle sielt anl die 
ücneral • Veroaminlunu der Leu • i.esel -sciuli heveiien, ni..cen ..Jressieit 
«erden an lloehw. Iterrn l'rureünur Dr. Josef Altenwcisel in Salibur^. 
Inlvcr.itit.plat. 



Verlag der TheissiiiE'sctiüu Btichbanöluiig in Münster i.W. 



Soeben erschien: 



atui > i)hilosophie. 



Von 



Dr. Constantin Gutberiet. 

7. ::• * ; •.c.d'.'hr v - rt .;tr'.f.i::3v6rmehr'.cAv(lij 
(VIII ii. Hill S.i »". I'rei» M. 3.60. 
Mit diesem Werk ist < .utiK.'Icl's 

»Lehrbuch der Philosophie« 



Auflage VMllKländtn gcworJeu. 



I nlner elsehieitiMl : r/trtxl irr». M. '.' M). — Vrt„,,htflk M. -.40 
l'»trrhttlinjir. S\. H >.*). - t.t*jiiti Hntt t'rkrHnlttiBtkriti'ir. M 3. -. 
— / .'!/,, Je ...vi A.i(H<«../.r. >l 2 W, 

• iutt'erlet's l.ehrt Uvher. uoslreitis tu den besten lählenJ, dl« 
in deutscher Sprache erschienen sind, stehen K.vni auf d<;r Höhe 
der Zeit.. fA'. /«er r..,l.;alH«tt I 



YEBLAfl VcJU KEUTil LH 4 KE1CUARD II BEHLlIf JW, 



Soeben er schien : 

LEXIGON SYRIACUH 

AltCTOHK 

CAROLO BROCKELMANN 

PKAI- KAJUS 

TH. NÖLDKKE. 

fasc. 2. (I'ag. «1 — « M. i.~ 
I Vi-vÄtandi»; in 7 - H Ivcfcrungcn.) 
»Synnc is in tiiitny tvnys ol yrmvin^ im|nittiitice tt> 
sludetils vi' tluul.>i;y ; as a ciiKtiatc dialcct to llcbrevv .iu.1 
so v'ullcJ v'lialde'i', as the 1.iti^uai;c <if impotlant vcisions uf 
llv New Testament and olher documenls ol early t Imieh 
lnstmy , . , . Siuditüs will wcllcume tlns ttew Syriae I.exiom 
.... I'n|-Lt. type, and ai raili;emetils uie all good. Ttierc 
secnis eeeiv piuspeet that the Student will sonn he al>le |i> 
• iht.uii a Svn.ie l.exico::, whult w.il be a safe and sultieietit 
«uide h>r all eud riary readttin.« — l'rul. \V. II. HliNNfi'l I", 
M. A. m tlie lUtlt^h UV, t/r. 



Horior'seho VeTlagsbandlung, Frefbnrg im Breisgau 
B. Herdar, Wien, I, Wolkdle 33. 

Suchen • ss t cr&eli.vncii und Jurcti jille lliichluindluni;tn zu he^ichrn : 
Qtaatelavilrnn llcr.nvtccchcn im Aullr.i>;e der »;<trr.«- 

Mrltufl Int k*tthalimrhr$t Ih-ttlrnrhUtttd durch #>'*. I. Itrttlirr. 

Ittitttr /:.fu( {^i. .?u Heu): Crotius bis Oekonomie. 

Lex. S" ..IV S ii. 15-H) Sp.) Nl. 15.— ; neb. in Original- 
l-arJuinl: llulhtian/. mit H..tliseliuiH M. 17.40. — lünband- 
deci.en a M. Mi". I.edet t uel.eu a M. 1.20. 

haii Sl.t itslcMkon ersehtiiit in Heften .i .'i llogcn t'infiinjc, oder 
in IUnJcii im r.nlali^ \..tl je eil. W Hi«i;en, bez. in H.ttbh.lndell 
\ • • 1 1 v: e i. L' > bo^cn Preis pio Heft M. \ :*}, pro Halbhand M. 7 CK), 

pro Ii nid M. 1... - . 



F. GOGL 



Danipl-Biichbindcrci in Wien. Y[ 



Marchetti^a.sse 



Piesci 
luhlisse- 

liillsin^-eli:ncn lUr schruKc Ileaiheituni; de» Uohmjtcriiil» aul 
1 Bucliblnaer.Arit.tsn aller Art, von den elcü.mlcüten Kinbinden 



mcnl, wl'IcIic* üher die nennst 
diesem «Jehiele >e:filet. dhe-nlr 

\l^JCj^tLt;:. Spezialität: liibliotheks-Kinbände, welche io 

vursüslieher und ncsehmack vollster Weise zu den Indizien Preisen geliefert werden. 



In Vertretung der l.eoüe»ellücha!l Prof. Ur. Michael Uitlbauer al» IlcraUkccbei. »M. Nurbertus. üueh und KunntJruckcrei, Wien, Hl- Seidig aste » 
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Wibn, lf>. Jri.i 1894. 



III. Jahruanu. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



Briefe an die Kcdactinn 

. I 'ecet>siuri«-fc&emrlare rtrcrjpn erhelei, 
k n t iie Adresse : l> r. Kranz Sehn« rtr, 
W ico- Klostorneuhurj:, Mnrtinslt a>sc Ifl 



iii:u*ai-s<;k«;k.bkn dukgii uik i.ko <.i-.si-i • mtiaki 

HBUIUIKIIT V.Ol 

D». FRANZ SCHNÜREN 



Abonnement«- AuftriK« 
»inj zu richten jii die AJiniui*lr alion 
•Je» »Österreich. l.iUetatuiblatlex, 
Wien, I. Aiinngii«»? Nr. 9. 



hr»cheint am I . und Ii. )t'1fs Monats. — Der Prüniimeralionsprei» riclract cansjiihni: (1 n — (M.K.-'. Silr Mitglieder der l.co Geacllsch ifl |canz]cilir. fl. 3.-. 
D»bl« für ömn gcsanmltn BusKhsndal i „Sl. Norb.rtm" V«rla|(fiaiidlun( In Wien III. S.ldljjit« 8, wohin auch all* Inaaralan Aullrlga » ricKlan »lad. 

CrtiM der Inscrale : '•< S.U. 20.- s- .MU.3Ü. -. ' . S. 11. lO.J» - »Iii. I».-. ■ . 5. (1. 7 - • NU. li.ou, ' • S, It. I.- = Mk. 7.2U, • " SU. *.:•» = Mk.4. — . 



INHALT: 

bomuurvojel C Hibliotrica,uc d« la Com 

rollte J« Usus tlu 
HemcrKz, Kj.tt.ol Kirchenrecht, II. litt. < I heul 

Prcf. Itr. Jos. Sein ic her, .St. Pollen,) 
Albertus Maitnus. Ite sncro*4iieto corporis 

Jumitii «acrjmcntu «ermoncs, ed. i.;r. Jacob. 

( Dtimcf pttulir Kud. Kreil», v. Linde. Wien.: 
X c t e I c r B . Stellung der alltcMamcntlichc:! Zeit 

rrcrmtinjj in der uricntnl Geschichte. V,: 



l-vil*. O-'niv.-l'rof. Dr. Hernh. Schaf er, 
Wien! 

MUllener Ctl . Beurig« u. Vorschlüge zur Re 
Organisation der Lehrerbildung auf pAdago- 
Bischer Grundlage. <l'rof. Itr. C. Ludewlc, 
Prc»»l>urg.) 

Mayr.Mich., Wolfgan;; l.azius al« Gc«chich<%- 
fursichcr Outen etch*. 1 Dr. Jos. |, ampe I. Con- 
cipist I ('1 ain Geh. Staatsarchiv e, Wien.) 

Wank cl. I>.« prähistorische Jagd in Mänren. 
iLtf, HKKamdl, l'malductiit an de» Ihne . 
Cierncivitl.) 

Limbach Hm, l'ri.imeln. Kino «usgewlhlle 
Sjmmlun; alldeutscher Sinngedichte mit 



einem erlaulcrnJeit Vorworte, illtiiv -Prof. Itr. 

J. K. Wa c k e r :i c ] I, Innsbruck . i 
Krischbicr Hin.. Hundert ostpruiiUische Lu-Jer 

in hochdeutscher Sprache Gesammelt u. mit 

Anmerkungen verseilen. An« des*«« Nachlas« 

hrsg. v. .1. Sciabrivcki (Her«.: 
Schmidt A. M. A . lieilragc zur l.iviainsclicn 

l.exüo.graphie, III. I ter Gchrauch v. .contra*-. 
0 * c Ii w i ti d K. , Die riicfsetzuiijteii aus dein 

Deutschen ttl die beiden allclasMicheil «pra 

c lieft. 

Lopot Job,, Hcispicle zur Lunihintg der latei- 
naschen Syntas, geschöpft aus < :• i rnelm» 
Nepos, 

S n r n Jos., I>er Sprachgebrauch des Historiker» 
hutropius. 

Spiegel fJcMi . Zur iharaklcristik des Kpigrair- 

matikcr« M. Valerius Maninil«. 
S p Ii n d I J«>«,, Constructionsschwankungcii in der 

latent Sprache u deren Ursaelteii 
tleidrich (iir-. Uer Stil de« Vuiru 
T f ui«»l K., Seebildcr uu« \\-reil. Versuch einer 

im U'jetbe'scheu Sinne identischen Cber- 

SCtZlltll!. 

ll.jllaenJer Lud»-., Kunjxn. Ili«tnr. .kritische 
ltettr.i((e zur Krklilrunjt vnn XennpiKin» Ana 



Kadecki Alex., • iiialenu« c\ epi«tuh« riimanis 
lillerarum Ri-niatiarum slalu« l.iui «ciie«ccn 
tniin ci^Kii-i*cl puNült quaeritur. ■ Saiiinilllch 
von Dr. Iis. Ii ulia IIa, Beamter der l'ulvcr- 
s-Ml» liil.o..t:,ek. Wicn.l 

llcvcst LuJw , /.erlitte (..ibillon. I.in Künsiler- 
Icben, l Univ. I'r..;, Hr. I.atir. M tl 1 1 n e r, Wien, i 

M ii « l I. .i Ii« che Werke der Kat«er Ker- 
J i n a n d III, Leopold I. unJ Josel I. 
Autor l-ief te \'olk«au«nabe. ll'rof. Muf iL I' r u n- 
I c c h n e t . Wien) 

Weich«. Olon Kriedr. I rcih- *u, |ta« linanxiellc 
K «oeia> We«en der modernen Verkehrs- 
mittel, il-inanzrath l>r. K. S c h e im p 1 1 u e., 
Innsbruck. < 

Müller Job.. Lclirbuch der kosmischen I'hvtk, 
ä. Aull, von V. W l'eters. il'niv l'rol. I»r. 
J M. I' er n t c r, Innsbruck. l 

Oebrtnann ('., Ktlrpcr. tichirn, Seele, Lit'il. 
Dr. Math. Burkhardt, Kluslerneitbtiri; i 

Stroinbeek Hich. Krb. V., Fünfzig J.ihrc au.« 
meinem Leben, fllb.l 

Bcrcn dt «ich., Krinncrungcn au« meiner Dienst- 
zeit, fllh., 

May C , Kciseromane, BJ. IV XII i -r 

l'ei»onaliiaeli»ic!iteii. - Itihaltsatutabc von Fjeli. 
zeil»chrl(tcn. — Bibliugriiphic. 



Theologie. 

Sommervogel Cmlns s. J.: Bibliotheque de le Compa 

gnlo de Jesus. Premiere l'urtic: Hthliu^ruphic par ks I' res 
Aug. ci AI. Je lincktr. ScconJc I'nrtic: Histoiic p.tr 1c Pcic 
Aug. Oarjvoti. Nouvellc KJitioit. I',ihliot;mpliie Tumc I — V. 
A— Ostro. llruxcllcs, Schepctis. IS9Ü-1I-«. 4*. (JcJcr llauJ itngc- 
lühr 20IX) Spalten ) 

Als I'. Kibadeneyra im Jahre 1C02 die erste Biblio 
theca Scriptorum S. .T. herausgab, konnte er die Titel 
in einen maßigen Octavband zusammendrängen, V. Ale- 
gambc veröfTentlichte im Jahre 1042 bereis einen Folioband, 
der dann durch I*. Southwcll i. J. 1670 noch belriicht- 
lieh erweitert wurde. Krsl in tinserm Jalirhut;derl nahmen 
die Brüder de Backer die mühevolle Arbeit wieder auf 
und lieferten eine Bibliotheque de Compagnic de Jesus 
ISÖ3 -ÖI in sieben (juartbanden und 18ÜU— 70 eine 
viel vollständigere Ausgabe in drei groben Foliobänden, 
liiese letztere Ausgabe wurde nur in 200 Kxcmplaren 
abgezogen und war wol deshalb auf mancher großen 
Bibliothek, z. B. in der Wiener Hofbibliothek, nicht zu 
finden, trotz ihrer Unentbelnlichkeit. Unentbehrlich ist 
eine möglichst vollständige Bibliogrnphic über die Ar- 
beiten der Jesuiten, weil »fast jede Wissenschaft den 
Jesuiten etwas schuldig ist« ( Herden, und somit ihre 
Arbeiten wenigstens für die (ieschichtc der einzelnen 
Lüsciplinen herangezogen werden müssen. 

P. Sommervogel, der schon bei der letzten Ausgabe 
der Brüder de Bäcker betheiligt war, hat sich seine 
Aufgabe nicht leicht gemacht, manche Irrthümcr hat er 
berichtigt, viele Abschnitte, /,. B. t'anisius, ganz bedeutend 
erweitert, nicht wenige neue Namen mit der ganzen Bi- 
bliographie hinzugefügt. Ute letzte Ausgabe ist dadurch 



so bedeutend überholt, daü man wenigstens in wissen- 
schaftlichen Werken nur mehr nach der neuen Ausgabe 
de Backer Sommervogtl citiren sollte. 

Du ftir eine solche Uic«cnarbcit jede noch so Ulemc ICiuän- 
«ung von Wert ist, sei es dem kcicreii.cn gestattet, einige zufällig 
bemerkte Irtlnumer zu belichten und einige Lücken aufzufüllen, 

Uet Diesl'iielt, Xtcol. .sollte notiert werden die l.cbcns«k>zze 
ttbei I). von Johanne» von Müller in dessen samtntl. Werken , JSWJ) 
II. :i2. S. S'i fT. Veiul. IUI. SA, S. 10 f. Kerner wute zu vergl. 
Mulincn, Helveliu Sacra II, OD In der l ol. SM des Artikels 

über K.ckhcl n>u«« e« «lutt .Stittniigsbericlitc« genauer ItetUen 
Sttzungsbcrtcblc ^4, 21Ki - :iti.">, auch waren hier der Hd. von 
Bergmanns Medaillen und der schone Vortrag von Kr. Kenner 
anzuführen. (Näheres in dein Aiif«;>lze: »Die alten deutschen Je- 
suiten als Hi«ti.n,er< in Jer • lnnsbiuckcr| Zcitschnlt für kalhol. 
Thvvilogie, XIII. HS i.) - Der Name /-etvaux ist unrichtig statt 
J'ervaux, denn J'efe.uix schreibt der tlenernl. der l'n>viu/.:al, die 
Censorcn und der Kurfürst. Der l'.tiel vom ü. Jan. Dlfiä, von dem 
hier Cr.1. 7u7 einige Zeilen als bisher URgedruekt gegeben werden, 
ist volMaudig ahgedruckl bei I.. kockingcr »Über altere Arbeiten 
zur batrischen und pfälzischen Geschichte« im geheimen Huiis- 
ur.d Staatsarchive III, S. 22U I- fMunchcn. Akad. der Wissenseh., 
Abhandlungen 188o| XV. IUI , III. Abtlt.) Dort linder, stell 
auch andere Itiiel'e iibi-r Vervaux S. 21« ff. Schon vor dieser 
Publikation hatte Kriedrieh die (iutuchlcn der Censorcn sowie 
einen Teil d.T Coriespott Jenz über Vcrvau.x ven'.ffeiitlicht ; (."her 
die tieschiclitsschretbuni; unter dein Kurfürsten Maximilian I., 
München IS72, S. 92 — Kt. Kin weiterer interessanter llrief tm 
Wiei er Slaats.ircluv, Ceistl, Archiv Nr 4 1 ti, 7. — Bei Haide w.iie. 
zu beiteiken, d.iü Herder nicht allein mehrere Stücke Bnlde's 
übers;- tzte. sondern auch eine Biographie Balde's schrieb -Ker.o 
taphtum des Dichters Jacob Ba'ide« i lTfitl) im dritten Bande der 
I Tt'ipsichorc. Herder 's Werke (Hcmpel) 3. Band, welcher fast nur 
I BaKk'sehv Poesie Liithall. Die Ode Widl's aal Bald.- «lebt schon 
in der ersten Auflage von dessen l.yrik, Ingolstadt MIT 4 l.'ni-icht-.g 
ist bei der lienaissancc (Col. S2ä'i IHl'.U statt 1870 angegeben. Ganz 
fehlt Knapp Alb.. Christoterpc. Km Taschenbuch für chnstl. I,e«er 
I auf das Jahr 1 H 18. welches die beste« deutschen CbertTaguttiMl 
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enthalt von Donoer, Ryth und Knapp S. 204—272 und eine 
Biographie Balde's von Knapp S. 277 — 365. Knie Balde-Medaille 
(IS2H) findet sieh beschrieben im Obcrhayer. Archiv XII, 142: über 
tili gruUcs Gemälde. Balde als Dichter vorstellend, im National- 
museum in München s. »Das bayerische Nutionulmuscum«, München 
ISO:*, S. — Die Bibliographie üi J e r m u n rt's wate zu ergänzen 
mit den verschiedenen Ausgaben drs »llimmclsglocklcin«, welche 
Bacumker, Kirchenlied III. 33 ff u. 348 verzeichnet hat, die Ex- 
peditio Dnnauwcrd.ma ist nicht mehr Manuscript. sondern wurde 
bereits im Jahre 1-S7Ö gedruckt in dem Oberbayrischen Archiv 
3,"i. Hd., S. 1>3--7Ö. Briefe Bidennann's finden sich in dem Mün- 
chener Coiisistnriularchiv Nr. 4022. — Kür Boy man, Jac. wären 
die Titel vnn sieben deutschen Schritten anzuführen, welche in 
einem dem •Güldenen Tugcnl Buer;« des I'. Spe vom Jahre DVS8 
beigegebenen Bücherverzeichnis aufgezahlt werden. - Zu llrunncr, 
Andreas ist beizufügen Sigls Geschichte der .Münchener Geißeln in 
schwedischer Gefangenschaft IÖ32 — 35, herausg. von Stöger, 
München 1836. Über die geschichtlichen Ai heilen Biunner* ist zu 
vergleichen Nockmger, Abhandl, d. Münch Akademie XV, 3, l">3 
und Zeitschrift für kalhol. Theologie XIII, 5S f. — Auflullcndcrwcisc 
fehlen hei Köln alle von den Kölner Jesuiten herausgegebenen 
Psaltci lein. Die erste Ausgabe ist von ItlUft, Mir liefen folgende 
Psaltcrlcin Ausgahen vor: 1(1»), 1722, I7.VJ, I7.S0. ItiOä. 1813. Dazu 
waren dann die Ausgaben mit den Melodien zu notieren . die neueste 
Melodicnsiimmlung des l'sälterleins erschien im Jahre 1868 inner 
dein Titel iUintiones trUitac <.i i'etere pstt/trri»'» KR. /V. .S-V, . 
y, iu tum maJis mtuun t'JiJit I'sttus ltaur Atfins^nini 1868, 4", 
1 48 pp.Vcrgl. auch Bacumker 1, 36. 174. MI, 4. — Bei l> eil i s könnte 
notiert werden: Job. v. Müller Gesammelte Werk«, Stuttgart IS32, 
31. und 32. Bd Die C»mmt-ntjri>i Je sua *-it<t sind licutsch er- 
schienen in dem ö. Ild. der Bekenntnisse merkwürdiger Manner, 
die Anklage gegen Denis auf Freimaurerei ist widerlegt bei Duhr, 
Jesuitenfabeln. S, 341 I. Das beste Portint in Mayer s Buch- 
druckergcschichte Wiens. — Bei Kellei Jac, l.udovicus IV. Impe- 
rator, fehlt die Schrift von Fricdciich: »Der Jesuit I". Keller als 
der wahre Verfasser der unter den Namen Herwärts 1618 m 
München erschienenen Schrift /.uJ»vuu.i II' Imfcratir Jrf.-n>us* 
in den Sitzungsbciichtcn der Müner.ener Akad. d. Wissens.::. 1874, 
— (Fnier der Anhaltischcn Kuiutei wäre die Schritt von Koscr. Der 
Kanzicienslreit (Halle 1874) und eine weitere ebenfalls m der 
Innsbruckcr Zcitschiift XIII, 5i> genannte Schrift von Petersen r.u 
verzeichnen. — Statt der vier Namen Mayer, Mayr u. s. w. muss es 
Gol. 7'JU heißen Mayr Domin., denn so schreibt stca der Missionär 
in drei mir vorlügenden eigenhändig geschlichenen Briefen. — 
Bei Mederer fehlt die schöne Biogiaphic Medercr's vnn Westen- 
neder ^lnnsbr. Zeitschrift XIII. 87). - Über Baibin ist zu ver- 
gleichen der Autsatz Mcnc'ik's in den Sitzungsberichten der kgl. 
böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften 1889: IV.cr Lambccks 
Uiiefe. — Zu NecliX wären die beiden hei Duhr. Jesuitenfabeln 
S. 725 (f. angeführten Schriften über die Anklage auf Anstiftung 
zum Morde zu verzeichnen. — Zu Greiser Col. 1765 sei bemerkt, 
dass die Antiquar U< Hönes nicht von Greiser herausgegeben worden 
sind, der Nachweis in der Innsbrucker Zeitschrift für kathol. 
Theol. XIII, 64. Den von Gretscr (t)pp. II, 417 > herausgegebenen 
A'/jo- t-r,? i'ifiatai: T'/i tt;e:o'j xa: gtioj,'. i hat Allled 

Holder räch der genannten Ausgabe von Greiser neu abgedruckt 
in seiner Sehrill Iuvenil» lamtae irutts Leipzig, Teubner, 1889 
p. X.s., 30s. - - Dieser Abschnitt über Gretscr kann zugleich 
als Beispiel dienen, wie viellach I'. Sommervogcl seine Vorgänger 
ergänzt und berichtigt hat. Hier wird auch die in der Wiener 
llofbibliethek unter die Amuiy.'iia eingereihte Schrift Maticun 
itiuiunorum pauperum cndgiltig I'. Greiser zugewicse-n. — Die 
hier gebotenen kleinen Zusätze sind kein Tadel für die neue Aus- 
gabe, da ja der Bibliograph, dessen Arbeit fast alle Zweige des 
menschlichen Wissens und alle Länder der ganzen Welt umlasst, 
unmöglich alle Zeitschriften und Akinlcmicbcrichtc verfolgen kann. 
Dem Kefeienten hat gerade der genaue Vergleich gezeigt, dass die 
Ausgabe Sommcrvogels eine vorzügliche genannt werden muss. 

D. 



Heiner Kranz, Dr. der Theol und des can. Hechts, u. u. Pud", 
m Freiburg: Katholisches Kirchenreoht 2. Baue: Die 

Kcgieruilg der Kirche. Paderborn. Schöning!), 18:' l, gr.-8" (IX 

u. 438 S.) 11. 2.40. 

In erfreulicher Weise sehr.cll ist den: ersten Bande der 
zweite getollt und damit das Werk zum Abschlüsse ge 
bracht worden. Nur. ist leicht zu übersehen, wie der 
Autor sich die Eir.thcilung des Gegenstandes dachte. Et 
schied denselben in zwei Thcilc oder Bücher: 1. Ver- 



fassung der Kirche, 2. Kodierung der Kirche. Dieser 
zweite Thcil füllt eleu vorliegenden Zueilet) Band. Man 
muss gestehen, dass diese Eihoi Juung des Stoffes dem 
Ki des C'ohitnbus verglichen werden konnte tu d mar. 
fast versucht wäre, zu fragen, warum andere Juiisten 
sich mit der allen Küiifthciluiig, oder der neueren :n 
einen generellen ur.J spezieller. Thcil, u. ä. abmühen. 
Es klingt so natürlich. Das Jus handelt vom Rechte. 
Dabei kommt die Verfassung und die Ausübung der 
seihen i:i Betracht. Es ist i,ur ein kleines Aber dabei 

H. muss in seiner »Iterierung* der Kirche von den Orden 
und Congrcgationcn, von Sacramer.ten und Sacramer. 
lalien eie. handeln, was in die generelle Bezctcihmirig 
»Kcgiciuiig" der Kirche* sich etwas schwer einreihen liisst. 
Indessen will ich darüber nicht rechten. H. s Eiritheilung 
hat jedenfalls die Einfachheit für s:cl>. 

Das '1. I In c h zerrailt in vier (• rotere Abscbiv-Ue : Vetw-altuag 

I. der knchl. Gerichlsbarkeil. 2 der Knehenaintei, 3. üci Lehre 
der Gnadcnir-Htcl und des Ciiltus, 4. des kirchlichen Vermögens. 

1 >ei I . Thcil ist für den Entlang des Bucbes aul l'dl Seiten ie:ir 
eingehend behandelt. Der cuii'-r.:sc'"e l'tocess, sownht in seiner 
eigentlichen juridischen als ir. der .i!-gekürzten Fonii ist licht- 
voll auseinandergesetzt. Wenn etwas fehlt, so ist es beim Disopln.ar- 
veif.ihrin und dein sogenannten arbiträren Slrul- bez. Vcrwaltuugs- 
leci.tj. Die Grenze muss genau aulgezcigl werden. 

Zu S. 4;">. wo van der atillei cei ichtüchen tuspensi» die 
Bede ist und dem t.'.leriker der Kuth ei '.heilt wird, zur Schonung 
seines Ansehens Absen.', zu nehmen, wäre zu bemerken, da» 
damit ein Gegengewicht gegen die juridisch gewiss ganz autcroiden - .- 
Lehe Gewalt der Biscbol'. , <x infomwil.i t^u.u u-nt;\j db oftiv io aJ 
ttmpux zu suspendiere:», angedeutet Werden Will. Praktisch hat die 
Sache wohl keine llcdcutung Ich halte viel mehr gewünscht, dass 
jene «»renze der Kegierungs-, Disciphnar- etc. Gewalt ausdi ueklieh 
betont worden wäre, welche seihst ,Ue sonst fast unbeschränkte 
Macht des päpstlichen Stuhles m enge Gtenzen einschließt. Keine 
Macht, so schieiht ein berühmter Kechtslehrer, scheint un.imschrink- 
1er als die päpstliche, und doch hat sie enge, ideelle Grenzen. 
Nur soweit als eine Maß.egel zum Besten der Kirche , des 
Scclcnhciics der Einzelnen nothweildig ist, kann der Papst sie 
anordnen, DassUbe gilt von der bischöflichen Gewalt rfstnstu 
rulringendiu. 

S. 71 ist von der Appellation gegen eine Entscheidung der 
unteren Instanz die Itede. Durch dieselbe wird das gelallte l'i- 
theil suspendier;, nur die verhängte i'ensur behalt ihre Wirkung, 
bis sie der Ohcirichtcr aufhebt, liegen außergerichtliche 
Anoidnungen, Sentenzen ete. des Bischofs i.anri mau nicht Appel 
latmn mit Suspensiven!! einlegen. Der Autor sagl. dass nur ein 
Hccurs ohne Siispeusivwiikung zulässig sei. Insoferr.e als Kccurs 
und Appellation usuell gleichbedeutend genommen Werden, wäre 
es vielleicht besser gewesen, statt Kccurs Beschwerde zu sagen. 

»Strafen im eigentlichen Sinne, denen der Strafcl.arakter, 
Iiis,, oer der Sühne, lein und unverfälscht innewohnte, gibt es 
nicht m der Kirche und kann es nicht geben. Es muss vielmehr 
jede Strafe zugleich als em Besscrunßsmittel sich darstellen, die 
Kirche kann und darf die rr.ensehhc' •'„■ Ereilieil niemals negieren, 
indem ihre Aulgabe gerade in der Versöhnung derselben mit dem 
j göttlichen Willen besteht. So lange der Mensch lebl, lullt dessen 
Freiheit niemals ganzlich weg.« 

Zu S. Iöi>, Titel Papstwahl, mochte ich die Bemerkung mir 
gestatten, dass der sog. Access undeutlich behandelt ist, was, 
nebenbei gesagt, hui vielen juridischen Autoren der Fall ist -It.-eJ» 
.V. .V oder a.i../a ».wim. so steh! der Fall bei der Abstimmung. 
Den canomsehen Gehorsam bezeieb.net IL lichti; als »L'ntei- 
werlung unter den competeitli n l.üchl. Oberen in Bezug auf 
die Ausübung seines Amtes«. Etwas sehr kurz sind die Ab- 
setzungen und Versetzungen. rem»u.t oseonomtea insbesondere, 
behau. leit, .'.'.e Gleichstellung (S. 211) der Bischöfe und der Con- 
gregalioiien (S Off. oder -.. Ir.i]ii ) in liezug aul die Aufstellung 
Vor. > 'i,v i«- \pn-p»sitk>mi ) hier-:tic-ie erroiwar etc. ist unrichtig 

Zum Fhet echte (S. -IM) in. '..hie ich hcroeJk.cn. dass die 
Dispeusgewalt der Itisc'.. Je mit den öiiirnpiennalfaeultiUen Wenaus 
nicht erschöpft ist. Vitllicicflt zitlil II. bei der gewiss bald 
milbig werdenden 2. Auflage es vor. das Eherecht eingebender 
zu behandeln, wogee.e:» die Gulthandlungcn, Eid. Gelübde etc. mit 
wenigen W..:'.en abgethan werden können. Es gebort vieles nicht 
ms In-, was er davo - : uufger.'>nin;e:> hat 
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Um nicht zu lang zu werden, sei mit «liefen Bemerkungen 
Schluss gemilcht. Mein Unheil, das ich zum I. Bamle in Nr. 2d 
des II Jahrg. dieses Li'.tcr.iturbl.itb s ausgesprochen, gilt auch tur 
den 2. Bund. H. hat tm g u Hun.l- mul Lehrbuch Jti cano- 
nischen Rechtes gcs. h.i'Y. n. Aul n-terr, Vciltaltrüsse hat er aller- 
dings H-'ltn Rücksicht genommen, was ich natürlich tlrsJc. Er hatte 
|.i baiiivhe. bmter.ische, pret:t>i<--ehc cle zu bcachlrn und wollte 
nicht zu imiMiip cu h v\ er J.-n. Trotzdem i -t es sehr wünschens- 
wert, dass sein Kirdienrecht auch hei uns gelesen mul studiert werde. 

Die kleinen i F I u-genbe in akcl u ngen « der Druckfehler (so 
li. iLi.- ic:s ar.nn Beispiele Schhih-n. wie sie «:n geistreicher Autor 
einst g.-i.mr.!, yehoivn nicht in eine wisseiis.-linftliche Besprechung. 
Möge der Curionist II uns noeii recht oft mit .juridischen Operthus 
erfreuen. 

St. Collen Dr. Scheieher. 

Albertus Magnus Beatus. Fp.scopus Rahshonensis: De sacro- 
saneto corporis domlnl sacramento sermonss, juxt» 

rr.anuscnptos Codices ueenon ebtinnes anticjuiorc- uccurute 
r.'.nwniti per Georg. Jacuh, T'n Doet. et Canon. Ecc'. Cath. 
Ratisb. Kegcr.sbtir«, Pustet. |S£W. gr. 8". (XV u. 272 S. m. 
1 Tahl. tl. 192. 

lirst nach Jahresfrist, weil nach langsamer Durch- 
lesung. kann der Unterzeichnete sein l'rtheil Jaliin ab 
geben, dass diese Sermoncs, wenn nicht nach Form, 
doch nach Inhalt wohl eine der höchsten Leistungen der 
Betrachtung des größten Geheimnisses des katholischen 
Dogmas bilden. Jacob, der schon I8S0 die lateinischen 
Reden des Franziscaners Bcithold von Kegcnshurg heraus 
gab, hat mit dieser ebenso textk ritischen Ausgabe des 
berühmtesten Dominicaners nicht nur der Wissenschaft, 
sondern auch der praktischen Seelsorge einen großen Dienst 
erwiesen. Lrtheilt mit, dass noch 1864 und 1 8 79 diese Reden 
in einer Regensburger Ausgabe unter den Werken des 
Iii. Thomas von Aquin standen, der den s. Albertus zum 
Lehrer hatte, viele Quästioncn seiner Summa, wie Dr. 
Sighard nachgewiesen, /.. R. II II 9 180 — 89 ganz nach 
den t.'oncepten seines Lehrers aufgenommen. Der Summa 
des Albertus gebührt der Ruhm der Priorität und der 
Wegbereitung für die kürzere Summa des hl. Thomas. 
Wir Deutsche dürfen stolz darauf sein, dass Thomas mit 
Rücksicht auf die Vorarbeit seines Meisters, mit Benützung 
der Liccn, Thcihingcn und Bcwci.smumer.te desselben, 
seine Summa geschrieben habe. Nicht in Deutschland, 
in Frankreich erscheint soeben eine Gcsammtuusgabe der 
Werke Aiberts des Groüen. 

Diese Reden enthalten die gesammte Lehre iiber die 
F.ucharistic , soweit sie für Predigt verwendbar, in einer 
so allseitigen Weise, wie sie sonst nirgends zu linden. 

Jacob hat die beste Kölner Ausgabe von 1Ö03 <r 
copiis ab initio sei iptis eis Mittelglied des Opus triper- 
titum Alhrrti Magill. Tltfologorum priucipis, i/i/i 
divino afflatus sptntu, hoc scriplcrtbus oninibus 
prat i tputt. die Sermoncs als Werk Alberli, nicht Thomae 
nachgewiesen. Kintheilung und Gliederung der Reden, und 
im Anhange eine vollständige Disposition, wie sie keine 
bisherige Ausgabe brachte, ist das mühevolle Werk Jacob's. 
Dazu hat derselbe die Varianten vom Text getrennt, um 
das Lesen nicht zu stören und einen Wortindex, der zu- 
gleich vollständiger Sachindex ist, ebenfalls ganz neu 
gearbeitet, für den ( lerus eine Fundgrube für Betrach- 
tung und Predigt. Möge sie benützt werden' 

Wien. Dr. v. Linde. 

Neteler B.. Dr.: Stellung dar alttestamantlichen Zeit- 
rechnung in der orientalischen Geschichte. ■>. Unter 

suchung der Zeitverh.iltiussc de-, hahvb.nischen Exils. Munster, 
TheiUiiig, 18!) I 8". (Iii S) tl. — .:J0.' 

Der strebsame und ur.eimtuf liehe Gelrhitc lns-t :n kurzer 
Zelt ein fünftes Heft Unters.idiu::g. r. i:>;i alttestarr.enf'.chc Chrono- 



logie folgen. Die Berichte der biblis hen Bücher über die ein- 
schlägigen Zeitfragen bieten manche Schwierigkeiten und sind 
verschiedenartig gedeutet und angefochten worden. Verschiedene 
aufgefundene Inschriften ermöglichen jetzt die Beseitigung der 
Unsicherheit in chronologischen Fragen der Kxilsära. Gerne 
wollen wir dem Verf. zugeben, dass seine Untersuchungen die 
Streitfragen, wenn auch nicht vollständig losen, so doch der 
Lösung näher bringen. Den Zug des llolofrrnes ml Ruche Judith 
lässt N. im 0. Jahre nach der Kroberung Jerusalems, a'sn im 
Jahre .">n2 erfolgen. Kaulen, Zschokkc u. a. verlegen die Geschichte 
in die Zeit des Königs Manasscs. Bei der Untersuchung dieser 
Frage ist eine Unteisuehung der lydischen, niedischen und äRvp- 
lischen Zeitrechnung nothig geworden. Das Streben und die Ge- 
lehrsamkeit des Verf. verdienen alle Anerkennung. 

Wien. Dr. B. Schäfer. 



h'tlholica. 

Theolog.-prakt. Quartalschrlft. (Kcd.: M. Iliptmair u. 

M. Fuchs. Linz.) XLVM. 3. 

A. M. Wcitl, D. Aufguhe d. Kirche inmitten d. ggwärt. soc. 
Bcwcpg. — Pruner. Ehedispcnsen im irrnern Forum. — Lehm- 
kuhl, D, Thorheit d Gottesleugng. — Kohout, D. Rundschreiben 
Leo XIII. üb. d. Studium d hl. Schrift. — Sy I va- Ta ro uc a, 
»D. Capitahsmus fm de siede«. — Bnrtholomneus, Wie kann 
d. Seclsorgc z. Beseitigg. d. Priestermangels mitwirken: — R. B. IL. 
Heiligenpatronate. — Maurer, Manan. Nicderösterr. (U. M. IV) 
— Pastoralfrogen und -Fälle. — Albers, Erlasse u. Bestimmgen 
d. röm. Uongrcgntionen. — Bcringer, Neueste Bcwilüggen od. 
Entschridgen in Sachen d. Ablässe. — Huber, Bericht üb. d. 
Erfolge d. kath. Missionen. — A. M. Weiß, Kirchlieh-soc-nlpolit. 
Umschau. — Kecc, u. a,: Huberti, Studien z. Rechlsgesch. d. 
Gnt'.eslrieden u. Landfrieden (Sievers}; — Grofl, l.ehrb. d. kath. 
Kirchcnrcchts (llofmarin). — N'äf, D. französ. Litt. v. J. 1R9M. 
Paator bonus. (Hrsg.: P. Einig u. A. Müller.) VI, 7. 

Disteldorf, D. päpstl. Encyklika üb. d. Studium d. hl. 
Schrift. — Einig, Protestant. Zeugnisse. — Marx, Z. Gesch. d. 
"Säcularisation im Trierer Lande. — Kröll, Dem Andenken Heinrichs 
des Heiligen. 

Akatholikit, 

Theolog. Studien u. Kritiken. (Ebd.) 1894, 4. 

Bnchrnann, Z Textkritik d. Propheten Zcphani« — 
Schmoller, I). gischichtl, Person Jesu nach d. paulin. Briefen. — 
Ziegmt, Hb. d. Ansätze zu e. Mysterienlehrc. — Glnntz, D. 
Heran ziebg. d. Relig-.onsgesch. z. systemnt. Theologie. — Giemen, 
Notiz ub. e. neogef, Fragment c. bisher unbek. Pilatuslegende. — 
Buchwald, K. noch ungedr. Bnef Luthers an Kg. Christian IM. 
v. D.inemk. — Burkhardt, D, älteste Kirchen- u. Schulvisitatinn 
im östl. Thüringen. — Sander. Fidr. Lücke u. F. Chr. Baur. — 
Ree, Peine, D. Jacob iisbrief nach Lehranschauungen u. Eni 
sichgsverhidtnissen (Kühl). 

h'athi'/iea. 

Fi iescnegger J. M., D. tM>-"»j. Jubiläum d. Heiltgspreebg, d. hl. 
Ulrich. Aujtsbg., Litterar. Inst. (XLVII, 20S S.) fl. —.00. 

Komm F . Wunder u. g »ttl. Gnadencrweise, die sich bei d. letzten 
Ausstellung d. hl. Rockes i. J. ISUl zugetragen haben, Aetcn- 
mäli'g dargest. Trier, Paulinus Jr. (190 S.) fl. —.90. 

Einig P., Einig contra Deyschlag. E. kath. Antwort auf Protestant. 
Angriffe, ticsammtausg. d. 3 Antworten, an Prof. Ueyschlag in 
Sachen s. »Off. Briefes an d. Bischof Korum«. Ebd. (41,61, -10 S ) 

n. -.:jo. 

K i' ö v m a ri n E-. Quaestiones Terlullianae cnticae. Innsbr., Wagner. 

( ; I öl» S ) fl. 1 OD. 
Freund Gg.. Beleuchte; antirelig. Schlagwörter. E. Btr. z. Lösg. 

d. brennendsten Zcitfragc. Wien, Kirsch. (T9 S.) fl. —.40. 

Akatholua. 

Green W. H., D. Feste d. Hebräer in ihrer Bczichg auf d. mod. 
luit. Hvpothescit ub. d. Pentateuch. Aus d. Engl, übers, v. (> 
Becher.' t.utersloh, Bertelsmann. (304 S.) fl. 2.40. 

Nowack W.. Le'arb. d. hebr. Archäologie. 2 Bde. Freihg., Mohr. 

{:w. :t2a s. in.) n. '.».60. 

Kutnen Ahr.. Ges. Abhdlgcn. z. bibl. Wtss. Aus dem Holland, 
v. K. Budde. Ebd. (XIV, öl I S.l IL 7.20. 

Smith W. it.. I). alte Test, s. Kn<ste':g. n. Oberbef-.-rg. Grund- 
zug, e d. alttest, Kritik m populär- wiss. Vorlesgert dargest. Übers, 
v. J. W. Rothstein. Ebd. (XIX, 147 S ) fl. 0 - 

Gennrich 1'., D. Staats- u. Kircbenk'iire Jobs. v. Saüsbuiy. Nach 
d. Quellen darcest- und auf ihse gese!-.icbll. «edeutg. uut-.i-.ucbt. 
Goihu. F A. IVrthes. (171 S.) :l. 2.-10. 
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Philosophie. Pädagogik. 

MUllenerri), Seeimdarlchrcr : Beitrage und Vorschläge 
zur Reorganisation der Lehrerbildung auf pädagogischer 
Grundlage. Mit Benützung der bezüglichen Kachtitteratiir und 
unter Berücksichtigung heroischer Verhäinisse bearbeitet. Hern, 
SehmidJ. Krancke & Co., IS!»2. 8". (VIII u US S.i II. -.HO. 
Die Schrift ist y.war Z-imäel.st für die V..lkss,hulverbaltnisse 
der Schweiz (Gant. Bern * verfasst, und zwar von einem Mitglied« 
des Lchrcrstandes selbst; doch ist der Inhalt prötttcnthcils von 
allgemeiner Bedeutung für die Heranbildung der Lehrer und die 
Gestaltung der Lehn-r Seminare. Letzteres i-t umsomehr der l'a'.l, 
da der >'erf. es als »Pflicht der Bescheidenheit und Sachlichkeit, 
erachtet, in der pädagogischen !■ achlttteratiir Umschau zu halten 
und durchgehend* seine Reformvorsehlage ans dem Ortheil« an- 
derer (freilich zumeist materialistisch gesinnter) Pädagogen zu 
schöpfen und zu erhärten. Die gründliche lierufshilduiig des Leh- 
rers ist es, woru'.iT es dem Verf. bei der t'mgestaltuiig der Lehrer- 
bildungsanstalten wesentlich ankommt und das mit vollem Recht. 
Denn wenn es keine Wolle Phrase ist. dass der Wert der Schule 
von der Persönlichkeit des Lehrers, diese aber wieder von der 
(Qualität seiner pädagogischen l'.ildung ashJingt, so bildet gerade 
leUtcrc, nicht aber die Sorge um theoretisches Vitlwissen den 
Schwerpunk: der Lehrer Seminare. 

Die l.ehrthäligkeit i-t nach M s Ausführungen vor allem eine 
Kunst, die nur durch Praxis und Hfning erworben wird, und 
daher betont er nicht bloli die theoretisch -pädagogische, sondern 
zugleich die praktische Heranbildung durca geeignete Verbindung 
der Lchrci -Seminare mil I Jhungsschulen. Diese Gedanken sind mit 
Geschick in den zwei Haiiptciipitelu der Schnft, »die pädagogische 
Berufsbildung« und »die Erziehung im Seminar« niedergelegt. — 
Aus gelegentlichen Bemerkungen erkennt man den naturalistischen 
Standpunkt des Verf. im allgemeinen in der Schulfrage : so erklärt 
es sich auch, dass in dem Hauptcapitil über Iv Ziehung und Cha- 
rakterbildung des l.chrets wohl von »Gottesfurcht und sittlicher 
Tüchtigkeit-, «her vom Christcnthum durchaus keine KeJc ist. Je 
hühei aber der Vetl das Ideal der Volksschule und deren »er- 
zieherische Kin Wirkung auf Herz und Gemiith, auf Charakter und 
Tugend« ansetzt, umsomehr muss zumal unter ('husten die er- 
ziehende Kraft des l lifistenthums zu Tage treten. Ebendeshalb 
muss auch jede Berufsbildung des Lehrers, in dir diis christliche 
ticwusstscin nicht zum Ausdruck kommt, eine wesentliche Lücke 
aufweisen, mögen auch die sonstigen pädagogischen Anordnungen 
der Bildnngsanstalt vorzüglich sein. 

Pressbiitg. Carl Ludewig. 

Zeitschr. f Philosophie u. phil. Kritik. fRcd. U Kai ck en nerg.i 

X. f. CIV, 2. 

Döring, I). Weltsystem d. Parmcnidcs. — Koluhowsky, 
D, Pi-ilosophiu in RussKI, Glogau, Kurze Kennzeichne m. 
phil. StandpUts. — Lasson, Jahieshenchl ub. Krschcingen d. 
phil. Litt, in Krkrch. aus d. J. IKlll-113. _ Ucee, u. b.: 
Kd. Grimm, Z. Gesch. .1. Lrkcnntnisproblems. Von Dacou zu 
Hume (Sicbi-ck); — Frolischamm er, System d. Phil, im l'm- 
nss (v. Lind); — Sommer, Gnmdzüge e. Gesch. d. diseben 
Psychologie u, Acsthctik v. Wolfi-BainngaiUn bis Kant-Schiller 
(Wieschncr); — Grupp, System u. Gesch. d. Cultur (K. L. Fischer): 

— Bnumanii, Gesch. d. Phil, nach Ideengehalt u. Beweisen; 
Kocher, If-pehioiiiim d. Gesch. d Phil. (JuiM); — Böhme!, 
D prmcipielle Gegensatz in d. pädag. Anschauungen Kants u. 
Ilcrh.uts (Stamm); — Groos, Kinlcitg. in d. Ästhetik (Kühne- 
mann); — Wickert. f>. Ggs(and d. Erkenntnis (Stock). 
Zeitschr. f. d.österr. Gymnasien. (Red.: v. Härtel, K, Schenk].) 

XLV, 1$. 

Zahlfleisch, D. ursprüngl. Ordng. d. Alistotel. Politik. — 
Recc. u. a.: Cutuili Veron libcr. rec. Baehrcns Schulze ; Jac ob i , 
Anthologie aus d. KVgikert! d. Homer, I. l'atull (A. Zingerlc). — 
M. T. Ciccronis epist. sei., ed. Dettweiler (Kuku)a); — Mulicr- 
h Iciishurg, Griccli. Schulgramm, und Kriech. Lese- o. Cbgshuch 
(Fr. Stob.); - Turoman, l.at. Gramm. (Kirste). — -S Retten» 
hacheis Lyi. Gedichte, cd. Lehner iGollmgl, — Kluge, hly- 
moh.;;. Wtb. d. dt-sch. Sprache (Seeimilieri; — Hehn. f'h. Goethes 
Herrn, u. Dorothea (v. Weilen), — Caucr. l\.ilo'.as. K:eilos, 
Ka'lislhcnes; Fuchs, D. 2 pun. Krieg u. s. »Quellen Polybjtis u. 
Liviiis tiai-h stiateg takt. Gesichtspunkten beleuchtet (Ad" Bauer); 

— Ed. Richter, Lehrb. d. Geographie (v. Mutti); — Canlor, 
Vorlesgen üb. Gesch. d. Mathematik (WaHentin). - Marti nak, 
'/,. Abwehr gg. e. neuen Angriff auf d. philns. Propädeutik — 
Tragi. Shakesp. im osterr. Gymnasium. 

Kithol. Sehulhund«. iHtihgcnitadt. i'ordicr ) III. •.'.( 1'» 

r.'U ,;■)! Seinni.irin>p. Wncner. — Pr.nkt. Winke u. Anweisgeo z. Ver- 
M.iiiiinis d. IVc?ic u. prakl. I'uctik. — f'h J Vcrschitd-nhl d. 'Lrzithg. u. 



d. Untcrr. hei Kn.ihcn u. Mildchen - <2ü.) Kath, Katrclu«irais f. d, Bislh. 
Paderborn. Iterniiijrer. Treiinung d. Schul« v. d. Kirche, - l>, kath. 
Kirelie. - I). kjtli. V>.lksscliulwe»ea Westfalens. - Z. Oh«th!iumzuclit u. 
Pllcnc d. i H'slbiiuine. i'Ok: Schmiit!, t> Zwan^scr/ietiR %'em'jhrU-hler 
Jugend. - Z Mc-thodik d. nalurutsch. L'fiterr. in d. V'ulksscliulr. — I» 
litte Testament Ii. d. neueren t-.ntdeckiien in Assyrien, Agvplrn und 1'»- 
I.Sslm.i. 

Kslhal. Sehuliellg. I. Norddsuliohld. (P.rp*l.ni, Goerlich i Nl, 23— VC 

i'Sl > Kauch, I). Miluärdicnslpllicht d. VolksschulUnrcr - -I i 
Schink, I.ehrmitt«l,iU'>stell • in Ure-»lau. <U.">.) Ojiony, Z. ResoldKs- 
(r.mc - •'.it.: Kel'Min d hdh. Miidcfiaiischulwcsens. - 
Prttit d. k»|h. Va'k»«:htil* KM i [II. '.' I'J. 

;!'.: I». Vcrf.isvg j. dt^chen Hnch*. - Htlcndc Kinder. — ■ 10 » 
I! i m m e r s h .ic h, Itihtj. d Spiachkratt hei d Ku:dem d. Volksschule 
- Ilt.) Ii. Vcrwertg. d. Landkarte in d Volksschule. - |I2.. Schink, Ii 
Bild im A -seh. in u:i itsunierric hie. 

Backhaus W. |" . |). Wesen d. Humors E Oritcrsuchg. Lps., 

Friedrich. i'JOS S.) II. 2.4U. 
t:hnst i J ., I). sittl. VVeltordng. l eiden, Brill (133 S.) fl. l.oO 
Parish E., ttn. d TrugwahrnchRfi- i llallucinatiim u. Illusion) m. 

bes. Berucks d. internal. Eiujuete ub. Wachhallucination bei 

Gesunden. (Schrillen d. Gc*. f. psvchol. Forsch«. 7. H.) Lps., 

Abel. (2 (•> S.) fl. I.2U 
Weryho I. . Marx als Philosoph. Bern, Sieherl. (52 S.) fl. — .OD. 
Simon Th... Leib u, Seele bei Eechncr u, l.ntze als Vertreter 

zweier maü-eb. Weltanschauungen. Gott., Van.lenhoeck & 

Ruprecht. (IIS S.) 0. 1.41. 
Wahle Kich., Das Gnom- d Philosophie u. ihr Ende. Ihre Vor 

miichlnisse an d. fheologie, Physiologie. Acsthctik u. SUats- 

Pädagogik. Wien. Braomullcr. ■ XXI». 53» S. ill.) fl. 5. 
M.uer Gfr.. l'ädnüng, l , svchuk>gic f. Schule u. Haus. Golnu. 

F. A. Perthes. (.110 S.) IL 3. - 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Mayr Michael. Ph Dr.: Wolfgang Lazius als Geschichts- 
forscher Österreichs. Ein Beitrag zur Historiographie des 
XVI. Ihdts. Mit Nachtrugen Jüir Biographie. Innsbruck. Wagner, 
KSbl, H". (IV Ii. »1 S.) iL — dii). 

Leider zu spät für die Herausgeber des III. Bandes 
von Aschbachs Gesch. d. Wiener Univ., die mancherlei 
nocli daraus hatten schöpfen können, aber immerhin will- 
kommen tritt dieses lleftehen vor uns, das auch dem k. k. 
Institut für österr. Geschichtsforschung, aus welcher der 
Verf. hervorgegangen, zur Khrc gereicht. 

Kinen Lazius, den »erste» Geschichtsschreiber Öster- 
reichs in modernem Sinne, der sich mit Avcntin und 
Uhenanu* kühn messen kann« (S. 04), einmal in seiner 
wissenschaftlichen Werkstatt aufzusuchen und darnach 
einen gewinnbringenden Bericht für die Nachwelt ans 
Licht zu bringen, das ist an sich schon ein sehr löbliches 
Unternehmen. Wer jemals wissenschaftlichen Xachlass tri 
der Hand gehabt, der kann dies ermessen. In einem 
Künsteratelier lasst sich aus dem wirren Durcheinander 
von Kunst und Wirklichkeit mitunter ein höchst annuithiges 
Gcsammtbild schaffen, das der Fremdling daiin mit freudiger 
Bewunderung erfasst — auch wenn der schaffende Mann, 
der hier gewallet, nicht mehr unter den Wirkenden weilt. 
Aber wenn der Gelehrte sein Studio auT immer verlassen 
muss, dann kann er wohl über seinen Arbeitsnachlass »das 
Kreuz machen-. Wer einmal sich daran wagen wird, der hat 
Ariadncs Faden weit nöthiger, als einst der kühne Thcseus. 

Die drei Abteilungen, in welche M. seine Forschungs- 
ergebnisse theilt, sind gleich wertvoll. Vor allem danken 
wir seiner gründlichen Untersuchung der bisher kaum ge- 
kannten «Dekaden« eine viel tiefer basierte Würdigung 
des Lazius alsgleichzcitigcn Qucllenschriftstellcrs. Ausgehend 
von der Erwähnung derselben in gedruckten und un 
gedruckten Werken des Lazius« (S. 1 — 1 9 ) widmet Verf. 
der ersten (S. 20 — 31, der zweiten (bis S. 39), der 
dritten und vierten (bis S. -II), der fünften (S. 42 — 59), 
der sechsten bis S. 0-1) besondere Capitel, auf deren 
Details auch nur halbwegs einzugehen, der übliche 
Kaum einer Besprechung kaum gestattet. Augenzeuge war 
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Lazius ir> den Krcignisset-, über die er im zweiten Thcilc 
des 3. Buches der V. Dekade berichtet <S. 49). Damals 
war er Militärarzt bei der vor Pest lagernden kaiserlichen 
Armee. Aber auch sonst stützte er sich auf die besten 
Zeugnisse, die man finden kann. Ihm danken wir die Über- 
lieferung so mancher seither verloren gegangenen Quelle, 
so u. a. des echten Oltonianums von 008 (S, 47 Anni. 2:. 
Kr selbst hat zu Wien das dahin gesandle »rauhe Ohr und 
die übergroßen Lippen« des so grausam ums Leben ge 
kommenen, selbst so grausamen Cardinais Martinuzzi (Georg 
L'tjesscnichi gesehen <S.50). Bei Ferligstellungder VI. Dekade 
seines großen österreichischen Gcschichtswerkcs wurde 
Lazius durch den Tod, den er längst geahnt, überrascht; 
daher das Kehlen der Bücher 3-7, welche den böhmischen 
Aufstand behandeln sollten; das Werk war wohl bestimmt, 
bis zum Tode Ferdinand I. zu reichen, den er genau um 
ein Jahr und vier Tage überlebt hat. — Im II. Abschnitte 
i S. G l ff.), w elcher eine »Charakteristik der Arbeitsweise des 
W. Lazius« bringt, hat der Verf. ein gereiftes kritisches 
Talent bekundet. Ks ist nicht leicht, über dem Lob den 
Tadel und über diesem jenes nicht zu vergessen und beides 
aus guten Gründen zu spenden. Als Schwache des Lazius 
werden richtig häufige Wiederholungen der ihm beliebten 
Themata an ganz unpassender Stelle, überhaupt das Hinein- 
greifen fernliegender Dinge in die Darstellung hervor 
gehoben. Kin Beispiel dafür hat Verf. schon auf S. 03 ge- 
bracht. Kin Sprung um 15 bis 20 Jahre zurück in der 
Geschichte war ihm eine Kleinigkeit, macht aber bei 
Benützung seiner Mittheilungen alle Vorsicht nöthig. Als 
einen großen Vorzug des Lazius rühmt der Verf. wieder- 
holt und mit Recht ^genaue geogr. Beschreibung der be- 
treffenden Örtlichkeiten* (bes. S. 65), und -keiner vor ihm 
hat so zahlreiche Urkunden und Annalen benutzt und seinen 
Arbeiten einverleibt, als er*. Oft trägt er große Besehe! 
dcnhcit zur Schau, fast noch öfter jedoch verräth er — 
eine Schwäche vieler Historiker — -humanistische l'.itel- 
keit«. — Sein Wahlspruch ist Cicero de oralorce 
II lf>, 62 entnommen; sein politisches Bekenntnis die 
starke absolute Monarchie. Nicht immer war 
er gleich glücklich bei seinen Versuchen, in das eine oder 
andere Kamilienarchiv einzudringen (S. 08) ; »über die 
Vernachlässigung von Denkmälern des Alterthums, womit 
Österreich allenthalben erfüllt sei, führt er laute bittere 
Klagen* (S. 22). Bücher und Handschriften, welche unseren 
Forscher besonders anzogen, wurden einfach aufgenom- 
men« (S. 00). So erklärt sich wohl zum Theil der grolle 
«jucllcnsehatz, den er zu besitzen sich hie und da rühmt. 
Genealogischen Kröiterungen war er sehr zugethan, Zeuge 
die Wr. Hs. 0472. — Im III. Abschn. bringt Verf. »Nach- 
träge zur Biographie«, von denen er bescheiden meint, dass 
sie zu dem bisher Bekannten nicht viel beizusteuern ver- 
mögen. Immerhin danken wir ihm das Augenmerk, das 
er deshalb der Wr. Iis. 8457 geschenkt, woraus einige 
bisher ungedruckte Briefe gebracht werden. Durch aus- 
giebige Citatc hat uns der Verf. vielfach in Stand gesetzt, 
seine Angaben zu überprüfen und uns ein genaues Bild 
von dem Inhalt, besonders der Dekaden, zu verschaffen. 
Das Versprechen auf baldige Ausgabe der wichtigsten 
Theilc dieses Werkes möge er möglichst rasch einlösen. 
Wien. Lumpcl. 

Win kel, Dr.: Die prähistorische Jagd in Mahren, oimuu. 
Selbstverlag, IS92. gr.-S». (»M S. m. Ahl., u. 7 Tat.;, 11 -J.ön. 
Das sehr interessante Buch enthält zwei Aul'zätze, 
von denen der eine »Die Manmiuthjäger vor. I'redmost«, 



der andere 'Der Kampf mit dem Höhlenbären» betitelt 
ist. Im ersteren beschreibt der Verf. die überaus reichen 
fossilen Knochenlager von Picdmost bei Prcrau in Mähren. 
Vorwaltend waren in denselben Mammuthknochen vor- 
handen, von denen viele Spuren menschlicher Thatigkcit 
trugen oder angebrannt waren. Zwischen denselben fanden 
sich Aschcnlagcn, Holzkohlenstücke, Feuersteinwerkzeuge 
und FcuerslcinspliUcr. Nach der landläufigen Ansicht sollten 
daher die Funde in l'iedmost als Beweis für die Gleich- 
zeitigkeit des Mammuths und des Menschen angesehen 
werden. Diese Ansicht verwirft W. und erklärt vielmehr 
in Übereinstimmung mildem bekannten dänischen Prähisto- 
riker Stccnstrup, der im Jahre 1878 l'iedmost besuchte, 
dass die Funde dortsclbst durchaus nicht für das Zu- 
sammenleben des Menschen mit dem Mammuth spreeheu, 
Die grolie Menge der Mammulhüberrcstc rühre nicht von 
Thiereis her, welche von den Pixdniostcr Jägern getödtet 
wurden; diese waren vielmehr nur in demselben Sinne 
Mammuthjäger »wie die Jakuten, Juraken und andere 
sibirische Volksstämme es heut zu Tage sind und wahr 
scheinlich Jahrhunderte hindurch gewesen waren, insofern«, 
als sie ihre einträgliche Jagd nach den in einem ganz 
oder halb gefrorenen Zustande befindlichen Cadavcm 
betrieben, um die erhaltenen Zähne (fossiles Flfenbein) 
und Knochen dieser Klcphanten zu gewinnen». Die Pred- 
mostcr Mammuthjäger lebten also vielmehr in der so 
genannten Pennthierzeit Mitteleuropas. 

Im zweiten Aufsätze schildert der Verf. die Hohlen 
bei Sloup, wo er vor mehreren Jahren, in der Nähe des 
sogenannten geschnittenen Steines, den Schädel eines 
Höhlenbären sammt den meisten dazu gehörigen Skclct- 
knochen gefunden hat. Der Schädel zeigte am Hinter 
haupte eine Vertiefung, in welche das Bruchstück einer 
steinernen Lanzenspitze, welches man in der Nähe fand, 
i genau passtc. Aus der krankhaften Knochen Wucherung 
geht hervor, dass die Spitze, während das Thier noch 
; lebte, in dem Schädel stak und erst nach dem Verwesen 
! der Weichthcile herausfiel. Ks ist also offenbar, dass der 
I Höhlenmensch mit dem Höhlenbären in Mähren gleich 
zeitig lebte und dass er sich mit demselben in den Kampf 
einließ. W. ist auch der Ansicht, dass den Höhlenbären 
noch die ersten bleibenden Ansiedler in Mitteleuropa 
getroffen und gesehen haben. 

Czernowitz. Dr. Kai ndl. 

Mlttnlgen d. Instituts f. österr. Geschlchtslorschg. Od.: 
F. Mühlbuclier.) XV, -J. 

Rie^l, Allunso l'cccarclli u. s. Fälschten v. Kaisei urlum a\ lt. 
— Adt'. Heer, D.Firwin/.vcnvalt,' Österr.'s 1740 - Ifiltl. — Do psch, 
F.. neue Urk. K. Aniulls u. »I. -Schlacht an d. Dyk. — Sickel, 
(/ciiLimsehnit. - He c: Jireiiel». 1'iim.t Kiich vor J. 
| J jnn . — lilundcl, Ktude sur la poütitiuc de Fcitipcrtlir Fi c Jene II. 
cu AlltmagiK' et sar les transfoima'.ions de la Constitution Alle, 
man Je Jan» la pi'emicro mottie du XIII* siecle (Siegel C — Nieder- 
o->tct r. Urk.-Hucli, I. ITk.-Btich d. aulgeliub. Chol hcrnislillcs 
St. l'olton. I Thl. «J7li-i:tl»7 .O. hVdlich), — D. Instor. Programme 
J. usleir. MtLtel-citulcn f. I8 l .-:i (l're-m'. 

Forschungen z. Brandenburg, u. PreuB. Oeschlchte. (Iii--- ; 
A. Sandel VII. I. 

Arndt. Schwedin, BiaiiJcnhg, Magdeburg Itiät. l«i5S. — 
Krauske, I). Briefe d. Kronprinzen Friedrich v. I'reuik-ii au d. 
Fürsten Leopold u. un die Prinzen v. Autiull-Dessuu. — Koser, 
An- der CorrvNpotidcnz d. triinzos. Gesandt-clia!'. zu Hei Im 
17-tfl— M — Koluff, Die Neuorganisation d. Ministeriums d. 
Auswärtigen v. 17Ö8— IH02. — Fl mann. Aus aiutl. Berichten 
\V. v. Humboldts i. J. 1SIÖ. — Boitze, ' Ü. I'roze«. gg. Fmik 
u. jus ist. Mytheuhildg. in f'rculie». — Hirsch, D. Krzichy d. 
alteren Sohne d. C.iuüen Kurfürsten. — Breiten buch. 7 Urkk. a«> J. 
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städt. Archiv v. Fürstcnwalde. — Bobc, D. Hascldorfcr Familien- 
arehiv u. s. Ilrtcfsammlgcn. 

Geschlohtl. Bailagen zu d. Conslstorlal Currenden d. 
r ..ese St. Pölten. V. Bg. 33, 3». 

.'I csser, Btrgc z. Gesch. d. I'farrc Hohedeich u. d. cm- 
. iiarrtcn Ortschaften Nondo-f u. Ncu-Nicdcrschrems, — Plesser, 
.gc 2. Gesell, v. Traismauer. 

H.imcke ()., Berichte u. Acten d. hansischen Gesandtschaft nach 
Moskau 1. J. Hi03. (Hans. Gesch. »|uel!en, VI!.; Halle, Waren- 
haus. (25ü S.) Ii. 3.3(3. 

Gntzner M., Landes- u. Wappenkde d. Brnndcnbg.-prcuU. Mo- 
narchie. Gesch. ihrer tinzeinen LandostheiU', »leren Herrscher 
u. Wappen. Herl , lltvmann. (XII, 310 S., ill ) fl. 7.20. 

Liebcrmaim F.. Die I.cges Angiorun. snec. XII. ineunte Lor.- 
donis collectac. Halle, Xiemeyer. (105 S.) Ii. I SO. 

Tkalac K. J. v„ Jugerulerinncrgen ans Kr.uitien. (1740 — 1623, 
1824-1843.) l-pz , Wigand. (309 S.) fl. 2.70. 

SemoRvi Ed., L Kossuth, s. Leben u. Wirken. Khd. (214 S.) 

n. 1 .so. 

Guglia K.. Kais. Maria l.udovica v. Osterr. (1787 - 1810). Nach 

uugedr. Briefen. (Mg, Östcrr. Bibliothek, Wien, Graes«.. 

(198 S.) n. 1.20. 
Gescbichts»|Uellcn, Württemberg, hrsg. v, D. Schaler. I.: Gc- 

sch.iiuellen d. Stadt Hall, I Bd.. bcarb. v. Chrn. Ki. Ib. Slulig. 

Kohlhammcr. (443 S.) fl. 3.00. 
Salomon F., Gesch. d. letzten Ministeriums Kgin Annas v. F.ngld. 

(1710-14) u. der engl. Thronfolgefrage. Guthu, F. A. Perthes. 

1.359 S.) (1. 3 -, 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Limbach Hermann: Priameln. Knie ausgewählte Sammlung 
altdeutscher Sinngedichte mit einem erläuternden Vorworte. 
Dresden. Albanus, I8'J2. gr.-H°. (XV u. 100 S ) II. 1.20. 

Frischbier Hermann: Hundert ostpreußische Volkslieder 

in hochdeutscher Sprache. Gesammelt und mit Anmerkungen 
verseht: n. Ans Jessen Nachlas* herausgegeben von J. Sc in b r z vc k i. 
Leipzig, Kcilincr, 18!).'!. gr.-H". (Vlll u. 152 S.) II. 1.80. 

Beide Bücher bringen Volkspocsie, welche das eine 
aus schriftlichen Oucllcti, das andere aus mündlicher Über- 
lieferung schöpfte. Limbach hat leider eine Verneuerung 
der Texte vorgenommen, dadurch «in Verdeutlichung 
nicht viel gewonnen, wohl aber eine Reihe guter Reime 
zerstört und eine unangenehme Mischung von Altem und 
Neuem zusammengebracht. Seine Linleituiig orientiert nur 
nothdiirftig Uber Zweck und Form dieser Gediehtgnttung, 
welche namentlich vom 13. bis zum 17. Jahrhundert 
gepflegt wurde und welche er mit Unrecht als -Sinn- 
gedichte« schlechtweg bezeichnet. Die Auswahl ist brauch- 
bar: mittelmäßige Producte begegnen selten, die meisten sind 
gut, einige sogar recht schön ; doch finden sich auch 
bloße Sprüche darunter: ein Beweis, dass sich der Heraus- 
geber über den Charakter der Gattung nicht ganz klar 
war. Seine Anmerkungen sind unzulänglich : einiges w ird 
falsch, noch mehr gar nicht erklärt, besonders seltene 
Satzcoristructioncn und sprichwörtliche Redensarten. Ir. 
den .Erklärungen halten auch Frischbier und Sembrzycki 
mehr leisten können. Im übrigen enthält ihre Sammlung 
viel Interessantes. Wir sehen, wie auch in Ostpreußen 
heule noch Volkslieder des 15. und Iß. Jahrhunderts 
im Munde des Volkes leben, wie daneben moderne Kunst 
producte aufgegriffen und umgesungen werden, was bei 
den einen mehr, bei den anderen weniger gelungen ist, 
so dass verschiedene Stilarten des Volksliedes neben- 
einander liegen. Inhaltlich fällt angenehm auf, dass die 
meisten dieser Lieder mittelbar oder unmittelbar den be- 
scheidenen Volkssinn preisen, der nicht Uber seine 
Grenzen hir.ausstrtbt. sondern nur in der gewohnten 
Sphäre glücklich ist. 

Innsbruck. J. F. Wackerneil. 



[.Schmidt Dr. AdolfM.A : Beitrage zur Li vianischen Lexiko- 
graphie. III Theil. Gebriuloh v.r. - contra«. (XXIII. Jahresbericht 
des n.-o. I aie. d es- Rca i | ;v m-.< . zu Waidhofeii a. d. Thaya f. d. 
Schuljahr I8M2.) Waidhofen a. d. Thaya. 181)2. 8». (20 S.) 

II. Osch wind Prof. Knni: Die Übersetzungen aus dem 
Deutschen in die beiden altclassischen Sprachen. 
(XX. Ja-iresheiicht über »las Staats- G Vinn, mit deutscher Unit-r 
richt-sprache m Prag Altstadt i Pr..g, 18H2. 8». («8 S.) 

III Lopot Prof. Job.: Beispiele zur Einübung der latein. 

Syntax, und zwar »ler i'otigrucriz und Casuslehre, sowie der 
Präpositionen, geschupft aus < lornc-liiis N.pi.s. II. Programm d 
k. I». Staats Ober Gymn in Weidenau, i Weidenau, I8i»2. K». .'37 S.) 

IV. Sorn Josef, k. k. Gymn .-l'r»<!. in Laibach: Der Sprach- 
gebrauch des Historikers Eutropius. F. in Beitrag zur 
Grammatik der lateinischen Spruche. I.atbach, Selbstverlag. 181*3. 
8°. (Vlll u. 3!» S.) fl. - .00. 

V. Spiegel Gebhard, Po>f.: Zur Charakteristik des Epigram- 
matikers M. Valerius MartiallS. I. (Programm d k. k. (>">cr- 
Gymn dei I'iaricisc.mer zu llali.> 1891. 8". (41 S) — II. Inns- 
bruck. Waguti, 1802. 8". (40 S.) 

VI. Spandl Josef, Prof.: Oonstructionsschwankungen In der 

lateinischen Sprache und deren l.'rsachen. (Jahres-Progr. 
Nr, IV des deutschen < 'umniunal-l'ntci -( >ymn. zu Gaya lur das 
Schuljahr 1891 '92.; Gaya. 1892 ,s\ '19 S.) 

VII. Heidrich !>.. Georg: Der Stil des Varro. (42 Jahres 
beficht des k. k. Stiftsi-.vmn. der Benediolincr zu Melk.) Melk, 
1892. 8". (82 S.i 

VIII. TrOOSt Dr. Karl: Seebllder aus Vergll. Versuch einer 
im Guelhe'schen Sinne identischen Übersetzung. (Wissenschaft». 
Beilage zu dem Jahresberichte des Stadt. Rath. Progymn. zu 
Frankenstein t. Schi, über d. Schuljahr 181»l t)2 I Leipzig, Gust. 
Fock, 4». (10 S.! II. —.48. 

IX. Hollaender Ludw.: Kunaxa. Historisch -kritische Beitrage 
zur Erklärung von Xeiiophon» Anabasis. (Beilage zum Juhres- 
bcficht des Domgv<mi.isiums zu Naumburg. Ostern I893.) Leipzig, 
G. Kock, 1893. 4". (3<1 S.) 11. -.72. 

X. Radeckl Alex.: Quatenus ex epistulls Plinianls litterarum 
Romanarum atatus lam senescentlum cognosci possit 
quaeritur. Spe»-imen litterartum. (Gvmn.-Progr Przemvslj 
Przemyst, typ S. F. 1'iatloewuz, 1892. 8". (38 S ) 

(l.'i Die Vorarbeiten, die S. aU Mitarbeiter an Kugncr's 
Lexikon Livianum zur Verfügung standen, hat er dazu benützt, 
um it: dem vorl Aufsatze eine interessante Zusammenstellung des 
Gebrauches von <v«r>a hei I ivius zu gehen. Kr spricht von cöntr* 
öl* Adverbium und tonlra als Präposition und zeigt uns, dass es 
in letzterer Function gegenüber nJvfnus weit zurücksieht und 
die Fiele der Anwendung von ccnim sich zu jenen des Gebrauches 
von aJrrtJin der Zahl nach ungefähr wie I : 6 verhalten, sowie 
dass er.ilcres in den spateren Dekaden immer seltener vorkommt 
II.) G. wendet sich in seinem gründlichen Aufsätze zunächst 
1 gegen Hruby, »ter gänzliche Beseitigung »1er deutsch fremdsprach- 
I liehen Übersetzungen überhaupt verlangt hat; man kann hier G. 
: umso eher Recht geben, als mau sich sagen muss, dass dem 
Lehrer dann die einzige t'ontrole über die Fortschritte der Schüler 
und den Krlolg seiner Lehrmethode, wie über die Verarbeitung 
des durchgenommenen Stoffes fehlen würde. Nachdem er im 
weiteren auch noch gegen Wirth polemisiert, dei den altsprachlichen, 
wie überhaupt teden fremdsprachlichen Unlcriicht als cutnatiomih- 
sierend bezeichnete, und die Vorzüge der Übertragungen aus dem 
Deutschen in die alten Sprachen und ihre l'nentbehriichkeit in 
das gehörige Licht gesetzt hat, spricht er sich über die Lehrbücher 
aus, die si-inai Ansicht nach — und auch dies muss man zugeben 
- meist durch den verschiedenartigen Inhalt der bunt zusammen 
gewürfelten Sätze dem Interesse des Schülers und der Conccntration 
der Gedanken sehr oft geradezu entgegenarbeiten; hauptsächlich 
warnt er »lavor, die Grammatik nicht nur zum Mittel, sondern 
zum Zwecke zu machen und dem Lernenden bloß um einiger 
grammatischer Hegeln willen das Vergnügen an der I.cclürc zu 
verkürzen, l'inzel-.itze lasst er nur bei mündlicher Einübung be- 
stimmter Regein in der Schule gelten, doch sollen sich dieselben 
immer möglichst an die l.ectüle anschlielien. Schlieüliclt spricht er 
noch ober »Ui.s oft sonderbare Philologen-Deutsch , auch hier wird 
er kaum Widerspruch finden. 

vlll.) Line Sammlung vun Musterbeispielen, wie sie Gschwind 
zur Kmub'jiig der besprochenen grammatischen Regeln in der Schule 
verlangt und probeweise aus einigen griechischen Schriftstellern 
für die Syntax zusammengestellt hat Vctet L. in dem votl. Ar.fsat.zc. 
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dessen zweiter Thcil auf dem Gebiete des gen. und ubl sich bewegt, 
:ür das Latein. Hier ist die berechtigte Forderung < .schwind'* 
bezüglich des Anschlüsse* an die Scliullcctuic genau criüllt. denn 
der grammatische Stoff der 3. (Masse soll in Sätzen eingeübt 
weiden, die sammtheh ans Cornelius Nepos, dem Iur die Tertia 
bestimmten Scliulschriftsklk-r. gehc!.. plt sind Die Beispiele sind 
durchweg gut und IM ; ,iuuciii Fkilie gesammelt. 

IV.) Derartige Monographien sind nicht mir Iur das Studium 
und die Lcctüre des bette fkiukn Autois, sondern auch für die 
grammatische Forschung im al gemeinen von giolier Wichtigkeit, 
so das-, «n dun Beitrug, den S. unter ileibiger Benützung de* 
verfügbaren Outiller-.matei ia)s hier Beliefert tut, mit Freude he 
gruticii müssen. Die Arbeiten zweier Gy iiin.-Piugi. (Hall in 
Tirol tSSS und l.aibach 1 SSS* ; liegen dieser Schrift zugrunde, 
welihe in einem ersten Tlicilc die Syntax, in einem zweiten den 
Sti' behandelt; ihre sorgfältige Benutzung wird bei einschlägigen 
Fol schlingen nicht zu umgehen sein. 

(V) Km Versuch einer Ehrenrettung des Martial, der sich 
natürlich nur mit des Dichters persönlichem Charakter bcsei-.äfligt 
und diesen aas den Epigrammen heraus von dem ihm oft 
gemachten Vorwurfe der S.iviht.it reinwaschen soll. S-'s Arbeit 
ist tüchtig und zeigt von vielem Fleillc, es ist daher nicht seine 
Schuld, wenn er seine Absicht nicht ganz, ei reicht hat. Einiges 
«ei hervorgehob.il S, ist vollkommen im Hechte, wenn er l.oh 
des Fürsten, das aus edlen Beweggründen entspringt und nicht 
»auf Kosten der Wahrheit oder aus Eigennutz« gt spendet wird, 
für keineswegs unmoralisch hält, wie nun, wenn Martial den 
Domitian in den Himmel erhebt und dann, sobald der Tod Koni 
von dieser Geitlel In fielt hat, das Epigramm XII, «i ,unl ähnliche 
schreibt: Ist das nicht bewusjite Lüg«, von d< [ man Martial nicht 
freisprechen kann, auch wenn mau imt S. des Dichters Lobes- 
hymnen damit Zu entschuldigen sucht, dass sie »/. Jiiuchsl nicht 
in der gesteigerten Schmeichetsucht des einzelner. Dichter* <;;egcn- 
über den Augusteischen Dichtern)« ihren Grund haben, »sondern 
in i hetiirisnrenden Gcsammtchai aktei der damaligen Poc-ie und 
in der ganzen sittlichen Weltanschauung« , oder wenn man ent- 
schuldigend sagt, die Anderen seien auch nicht hesser gewesen 
Ist M.'s Dichtung auch kein vollkommenes Bild seine* eignen 
Wesens, so ist sie doch ein unvollkommenes, aber es spiegelt 
sich dann gewiss nicht iur seine Zeit, sondern sicherlich auch 
ein gutes Stück seines Charakters wieder. 

(VI.) Der Verf. bespricht in diesem dankenswerten Aufsätze, 
bezüglich dessen er ausdrücklich betont, da-.* er auf Vollständig- 
keit keinen Anspruch mache, jene Falle, in denen die lateinische 
Sprache zwischen zwei verschiedenen Constructioiicrr schwankt 
und bald die eine, bald die andere bevorzugt, je nachdem Foim 
oder Inhalt beim Ausdruck niatlgchcnd war. Kr behandelt zunächst 
die Congruenz, dann die 1 \i%u*lehrc. die Lehre vo«t Vernum und 
endlich die Satzlehre. Die Xu.sanimenslel'.ung ('S. 7) v« -n ./■•»««» 
rritttui Cic Sest. t»3, 131 mit i/iiul tibi ii.tH,: ,ui,m,::t um 
I Amph. 520) scheint jedoch nicht ganz passend, da Jomum kein 
eigentlicher Aceusativ, solidem eine adverbiale Form ist. 

(VII | Nach einer Kinlcitung ühcrVaiio's Stil im allgemeinen, 
den IL als einen im grollen Ganzen nnclila*sigen bezeichnet, geiit 
der Verf. daran, die Bücher Jr /r«c«u Unn>> und rtrum rur/uanun 
auf die Wortstellung, die Sat/.stellung, den IVriodenbau. die In- 
concinnitiit hin naher zu untersuchen und vei breitet sich .dann 
über Kürze und L'nvollständigkeit und anderseits wieder über 
Fui-e und Weitschweifigkeit des Ausdrucks, wie über da* rhetorische 
und poetische Colorit dei Sprache Vai ro s. Die Arbeit ist sein lohcns- 
werth, wird aber dadurch viel von ihrem Wcithe einbüßen müssen, 
dass die Fragmente gnr nicht berücksichtigt sind ; selbst die s.iturir 
Mi-ntppta,- sind groUktitheils vernachlässigt worden, entschuldigt 
ist der Verf. allerdings dadurch, da«s die Unsicherheit des Textes 
eine genaue sprachliche l'utcrsiichung sehr erschwert, wenn nicht 
ganz unmöglich macht, wenn man nicht in ehe Hesprechung mit 
einbeziehen will, was die spätere Textkritik vielleicht als unecht 
oder falsch erweist. 

(VW.) In den Vorbemerkungen spiicht der Verf. über die 
Nothwendigkcit einer guten Vcigil f "-Jiisc'.zung. Ist Hei auch von 
diesem Bedürfnisse für die Schule nicht ganz überzeugt, so muss 
man doch zugehen, dass an guten I 'nciscUui.gen der Vergil'Hchen 
Aencis kein fJberfluss rst, daher ri'aii den Versuch T.'*, eine solche 
für einzelne Stellen zu geben, eiern und dankbar aufnehmen wird. 
Kr wählte entsprechend dem Lebt plane einige abgeschlossene 
Partien aus und übersetzte Aen I S 1 — 150. III 5-IS— 5S7, VIII 
07 1 — ■ 728 und V 104 — 2*0 treu und, wie mar. anerkennen niuss, 
auch fließend, zwei Eigenschaften einer t.'bersetzurtg, die bekanntlich 
nicht immer mit einander gehen. Allerdings sind Harten nicht 



vollständig vermieden, so z. B. in v, 85, ÜC, 102 des ersten 
Stückes, doch ist dies von geringerer Bedeutung. 

(IX.) Die Arbeit bietet einen willkommenen Beitrag zur Ge- 
schichte der Schlacht von Kunaxa. Der Verf. sucht dann zu be- 
weisen, dass Xenophon allein unter alten Oucllen veiliutslich sei 
und dnss sein Bericht nur in einem Punkte durch Ktesias ver- 
vollständigt werde, soweit es nämlich die Verwundung des Königs 
betreffe, in dessen Umgebung der Leibarzt sich ja während der 
Schlacht befand. IL bespricht nach .Anführung der Quellen aus- 
führlich die Zahlenangaben und die Charakteristik des Cyms, in 
denen er einzelne Irrthümer aufdeckt, ferner Klcurchs Schlachten- 
plan und den Schlachtbcncht des X„ der ja vieles aus Erzähltem 
nehmen musste, und vergleicht mit X.'s Erzählung jene des Ktesias 
und Diodor, gegenüber denen der Xeunphonteischen mit Recht 
der Vorzug eingeräumt wird. Denn dass der Athener sich nicht 
nur durch Bescheidenheit, sondern auch durch Wahrheitsliebe 
auszeichnete, wird ihm von der Mehrzahl der Forscher gern 
zugestanden, Dass aber X. bedeutend bessere Gelegenheit gehabt 
hätte, sich über die Vorfälle bei Cyrus' Tod zu unterrichten als 
Ktesias. scheint dennoch zweifelhaft: hat sich doch diese Scene 
weit al> von dein Standort der Griechen, aber sehr nahe beim 
Grollkönig abgespielt, zu dessen Begleitung Ktesias gehörte. 

(X.) Wie der Titel besagt, eine Darstellung des bereits 
sinkenden I Ittel arischen Lebens in Korn, soweit es aus den Briefen 
des Pinuus erkennbar ist. Neues bietet der Verf. nicht, nur eine 
Zusammenstellung der Dichter und Prosaiker, deren Phnius er- 
wähnt, mit kurzen, mitunter sehr kurzen Charakteristiken der 
aufgeführten Schriftsteller, sowie längere Excursc über den Zustand, 
in dem sich die grammatischen, rhetorischen und philosophischen 
Studien in jener Zeit befanden. 

Wien. IL Bohatta. 



Archiv f. lateln. Lexikographie u. Grammatik. (Hrsg.: Ed. 
Wolf 11 in) IX, l. 

Wölfflin. I). alten u. d. neuen Aufgaben des Thesaurus 
linguac lat. — Ders., Tiesvin. Treviri. — Blase, D. Conjunctiv 
.1. Piusens im Bcdinggsiat/.. — Wölf Hin, Genitiv. Aceusativ u. 
Nornin, ««solutus. - Landgraf, D. Anfange d. selbständ. Ge- 
hrauches d. Part. ful. act. — Wey mann, l'.oria. Vernum tempus. 
Zum Corpus gloss. — Sonny, Zu d. Sprichwörtern und sprich- 
wörtl. Redensarten d. Römer. — Wölfflin, Satrapicus. — Ders.. 
D. lat, L'bersctzg d. Briefes d. Clemens an d. Korinther. — Ders., 
D. Genitiv d. Wertes u. d. Ahlativ d. Preises. — Ders., 
Der Iclo incessens d. Polykkt. — Hü I zl-W o III 1 1 n, Actio. — 
Wölfflin, Aceessa. iicccssibihs. accessibilitus, aecessibtlitcr. 
accessio. acceSsito. accessum. — Bonne!, Ohservatio. 
Alemannia (Red.: Fr. Pfaff) XXII, 1. 

J oach i m soh n, Z. städt u. klostcrl. Geschichtschrcibg. 
Augshgs im 15. Jhdt. — Grimme, Neue Blrge z. Gesch. d. 
Minnesinger. — Holt?, Zu G. Wiekrams Schriften. — Englert, 
Z. Bibliographie d. 1- ischai l'sclie'ii liicncnkorhcs. — Sarrazin, D. 
Schulnieutei u. d. Weihnachtssingeu vor 100 Jahren. — Beck, 
Ein Pamphlet wider Schuhjrt. — rfannenschmid, Vimasin — 
ruckkihren, heuiifnlleu. — Pia ff, I). Sage v. d. AhornhaUscrn. 

— Heilig, Aheig'üiibe und Bräuche d. Bauern im Taubergrund. 

— Ders., Neue Bastlosci eime aus Franken u. Alcmannicn. — 
Englert, Bastlosercimc aus d. Spessart. — Unseld, D. Tod in 
Schwab. Sprichwörtern u. Redensarten. — Recc, u. a.: Konrnds 
v. Würzburg «Diu halbe bir«, ed. Wulff (Bech); — Willomitzcr, 
I). Sprache u. d. Technik d. Daisteüg in Hebels rheinlünd. Haus- 
freund (Langin). 

Olornale atorlco della letteratura italiana. (Dir.: F. Novati 
e K. Kenirr.) XXIII, öl'. 

Cipollii, Che ce>sa e daniiuzione secondo il concetto dan- 
tesco. — Croce. II tiattato »De educatione« di Ant. Galateo, 

— Cipolla, S-alla dcscr.zione dantesca della tombe di Arles. — 
Robertt, Letter« mcdite di C. Botta, Ugo Foscolo e Vmc. Cuoco. 

— Kccc: Lorck, Altbeigamask. Sprachdenkmäler (Guarncno;: 

— Morsoltn, Giangiorgio Ttissmo (Keiner); — l'izzio, La 
poesia didascalia c la »Caccta« di Krasino di Valvasonc (Clan.) 



Voullicme E., D. Incunabelu d. lt. L'niv.-Bibl. zu Bonn, e. Btr. 
/. Biicherkde d, XV. JVC*, (Oentralbl. f. Bibi.-Wcssn, Bei- 
heft XIII.) l.pz , Hairassowitz (2(12 S.) (1. 6.60. 

Ihlberg Js., D. Gesetze d, Woitstcllg. im Pentameter d. Ovid. 
Lp/.., Teubner. (SÖ2 S.) iL 16.S0. 

M« rhu it. Padre P., Arte de la lengua Moxa, con sei vocabeilnrio 
v ciithecLsmo. Puhl, de nuevit por Jul. Platzmann. Ed. lacs. 
Ebd. (XVIII, <i<!4, 20:1 S.) IL 18.—. 
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Bor in ski K.. Bali. Cracau u. d. Hof Ii», in Dtscldd. Mulle, Nie- 

meyer. (147 S) II. 2.10. 
liecker Hm., Goethe als Geograph. Herl., Gacrtnci. 4". (HO S.l 

n, - .G'i. 

N'ationallitt., titsche, hrsg. v. J. Kürschner. B.l, 2o»3; D. dtsche 
Kirchenlied d. Iß. u. 17, Jhdts , hrsg. v. K. Wulff. Stutig., 
Unim). (XXir. 497 S.) II. I.SO. 

Wollt M v., Leben u. Wke. d. Aut. üeccudclti gen. I'anormiln. 
I.pz., Seemann. (»8 S.l Ii. 1.20. 

Catalogue de monuments et inscripiions de IT.gypte «nlujue, 
!.: De 1a Irontieie de N'.ibic a Kom Umbos par J. Morgan etc. 
Vietme. (I.pz.. Hier-, mann ) Fol. (212 S. dl ,1 fl. 2Ü.20. 

I.'M'enlz Krdr,, l'h, .1. schwache I'rael des German, ti. ver- 
wandte Billigen d. Sc mvstei sprachen. I.pz., Köhler. (79 S.t 
fl, 1.20. 

AliHvardt W. Verzeichnis d. arab. lldschrl'tcrr. (ILlsc'nr.-Vcrz. 
d. Bibl. 7.ii Berlin, Bd. 18.1 Herl.. Ashci. gr.-4". («28 S. ; 
fl. 10. SO. 

Borchardt W., D. sprichivörtl. Kedcnsartiii im dtscheti Volk-, 
intitide nach Sinn n. l'rsprurig erl. In ganzl. Xcubcaih, hrsg. 
v. t;, Wustmann. I.pz,, Ürocktiaus. 1.V51 S.) Ii. .'i.tjo. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Hevesi Ludwig: Zerlind Cabillon. Lin Künstki leben. Mit 
IS Zeichnungen von Helene Bcltelhcim-Gnbillon und zwei Bild- 
nissen. Stuttgart. Adolf 1km/, & Comp. 1SÜ4, S". (VIII u. L'WS.l 
fl. 2.16. 

L. Hevesi hat sich durch ein köstliches Krziihler 
talcnt einen geschätzten Namen erworben, und wenn 
viele Leser mit Vorliehe seiner- heiteren Fahrten« folgen, 
so gedenken andere mit vielleicht nachhaltigerem Kin- 
drucke z. ß. der tragischen Kindergeschiehle 113115«. 
Das Roch ühcr Z. G. ist ganz im Geiste und dem edlen 
Matte dieser vornehmen Künstlerin geschrieben; Von den 
ersten Regungen des Theaterblutes in der Kindheits Idylle 
7.u Güstrow his zu den Triumphen am Burgthcater, erst 
in sentimental-tragischen Köllen, dann, auf der Höhe unüber- 
troffener Meisterschaft, als geistreiche Welt und Salon 
damc, wciO uns der Verf. durch feinsinnige Verflech- 
tung individuell-menschlicher Züge mit den künstlerischen 
Leistungen seiner Heldin für beide Seiten ihres Wesens 
in gleicher Weise einzunehmen. I>abci schießen die treff 
sicheren kritischen Bemerkungen über Theaterstücke und 
Rollen, über Wollen und Können Z. G.'s, über ihre per 
sönlichen Frlcbnissc und gesellschaftlichen Beziehungen 
wie von selbst zu gcisl-, gemiit- und stimmungsvollen 
Bildern des Wiener Lebens der letzten Deccnnien zu 
sammen. Der Verf. gibt ein lebenswahres und warm 
empfundenes Porträt Z. G.'s und gedenkt mit Takt des- 
jenigen, mit dem durch die innigsten Baude vereinigt 
sie sich auch int ernsten Ringen nach den höchsten 
Zielen ihrer Kunst eins wusste. Der Bilderschmuck des 
Buches stellt sich als ein von der Mutter auf die Tochter 
übergegangenes Krbe künstlerischen Feinsinnes dar, und 
viele dieser reizenden Vignetten schlingen sich wie zart 
liehe Kindesgedanken um das pietätsvolle Andenken einer 
mit Recht geliebten und bewunderten Mutter. 

Wien, Prof. Müllner. 



Musikalische Werke der Kaiser Ferdinand Iii., Leopold I. 
und Josef I. Autorisierte Volksausgabe in Directum*.- und 
Auflagestimmen. Wien, Verlag von Artnria u. Comp. 1X0.''. f.-.l. 

Wir verweisen auf Nummer 15 des ersten Jahr- 
ganges des >6st. Litt. Bl.«, welche einen Bericht Uber die 
Monumentalausgabe der Kaiserwerke enthielt. Ref. hat 
darin der Popularisierung derselben das Wort geredet und 
Jem ausgesprochenen Wunsche entgegenkommend tilgte 
nunmehr rasch der kritischen Ausgabe eine volkstüm- 
liche. Dieselbe beschränkt sich auf eine Auswahl der 



besten Compositionen, und zwar befindet sich darunter: 
Ferdinand'« »Miserere«, Leopolds »Missa Angeli Custodis' 
und -Sub tuum praesidiuni ferner Josel's ("antäte -Re 
gina Cocli«. 

Die Redaction der Volksausgabe war den bewähr- 
ten Händen des Herrn Albert v. Hermann anvertraut, 
des Förderers und Beratheis mehrerer Aufführungen dieser 
Werke. Diese letztere Beziehung, welche sich in einer bis 
in das Detail gehenden Vertrautheit mit den einzelner. 
Stücken kundgibt, werden wir mit aufrichtiger Freude 
schon beim bloßen Durchblättern der vorl. Ausgabe 
gewahr. So sind in discreter und richtiger Weise die 
Vortragszetchcn eingelügt und manche kleine Fehler, 
welche sich trotz aller Vorsicht in die kritische Aus 
gäbe eingeschlichen haben, sind in der kleinen aus 
gemerzt. Die Documente des künstlerischen Geistes der 
Vorfahren unseres erlauchten Kaisers treten damit in ein 
neues Stadium. Sic sind jetzt jedermann leicht erreichbar 
und übersichtlich dargeboten zum Zwecke von Aullüh 
rungen, wie zur Durchsiebt und zum Studium. 

Wien Mor. Prunlcchncr. 



Repertorium f. Kunstwissenschaft (Red.:Thode u. v.Tschudi.) 
XVII. 2. 

Bode, Jul Meyer y. — L'.mann, Haffaellino del Garbo - 
v. Seid Ii;/., Kembraticits Zcuhng :n. — Graf, Prof. Dehio ti. m, 
• Neuen Htrge, z. Ktitstchgsgcsch. d. krciiz.iVirm. Basilika.« — K.J. 
Schmitt. Gtotto's (ilockcnthurin in Florenz. — Hecc, u. a.: A. 
G. Meyer. Lombard. Denkmaler d, 14. Jhdts. Giov. d. Bald reem 
da l'i.sa Ii. die Campiontsen (Scrnpci). — Venturi, II Musen e 
lu <;.illeria Borghcse (t'lniann): — Lippmann, D. Kupferstich 
(Singerl. 

Vierteljahrsschrift f. Musikwissenschaft. (Hrsg.: Fr. Chrv 
sandei, |-h Spitts. <;. Adler.) X. 2. 

v. I.ilicncron, D. Vesper -Gottesdienst« in d. cvnngel. Kirche. 
— v. Herzo^eoberc, K. Wort z. Frage d. reinen Stimmung. - 
.Incohs, Ii. Organist Joach. Mager in Wernigerode 1007—78. — 
Kiiedlurndrr, D. Lied v. Kanapee. — Kecc. u. n.: llolThcinx. 
Grcsmin lialsai. Lil!«u;sCiiu Kirclicngoärigc (Spitta); — Sand 
berger, !itr;e z. Gesch. der bayr. I loll.apclle unter Orlando di 
Lasso (Krebs). 

Zeitschrift f. bild. Kunst, i Red. : v. Lutzow.) X. F. V, 9. 

Bach, Studien z. Gesch. der L'lmer Maleisehiüe. iL: Barth. 
Zcitblom — Woermann, Isma-t u. Anton Kaph. Mcngs. — v. 
Frinimcl, D. Galerie Sehuhart in München. — Licr, Muthers 
Gesch. ilei mod. Malerei. — Beibl.r K-nut^irrb.hhttt, N. F. V, 9: 
Seliger, Amerikan. Keclampupicre. — v. I'hisch. Bemerkgen ub. 
d. Aufstcilg. v. Sammlgsggstiinden kirnstgewerbl, Art. — Dazu: 
Kunstchronik. X. F. V, 2:i-:to. 

(23.) Ilirth, I'». Friihjiihrsausstellung der Münchener See es- 
sionisten. — no, D. März.nisstellgen der Düsseldorfer Kunstler. — 
(24.) Licr, 1). Streit üb. d. mod. Kunst. — Bach, D. angebl. 
Dürer im k. Kunstkabiuctt zu Slultg. — (2ö ) Hosenberg. [). 
grnOe Berliner Kutislau.sstellg. — Bock, M. 3. internal. Kunst- 
ausst. in Wien. •- (26.) - nn, Spaziergange durch hanseatische 
Kunstaussteligen. — (27) Rosenberg, Z. Krinnetong an Jirl, 
Meyer. — v. Frimmel. I'\n neuer Jan van Eyck — (28.) Hirth, 
D. Schack-Galerre. — Delaroff, N'och c. paar Worte üb. Tobias 
Veihacght. — (29/30.) J. I. , D. Künstler. Eraicbg. d. dtschen 
Jugend. — Li er, Dresdener Corrcspoiideii?.. 

Niggli A., K. Munzinger. E. btogr. krtt. Skizze. (Biographien 
Schweiz. Tonkünstlcr) Zürich, llug & Co. |25 S.) fl. — .24. 

Weddigen O. Gesch. d. kgl. Theaters zu Wiesbaden. Wiesb.. 
«juiel. (125 S.) 11. 1.80. 

Stammler Jac, D. Donischatz v. Lausanne u. s. Überreste. 7.i\ 
gleich e. Uiitersuchg üb. d. ält. Bestand d. histor. Museums in 
Bern. Bern, Xydeggcr & Baumgart. (232 S. ill.) fl. 1.92. 

Eyth Max ii. V. S. Meyer, I). Malerbuch. D. Dekorations- 
malerei m. bes. Uerücks. ihrer kunstgew. Seite. In 10 Lief. 
I.pzg., Seemann. 1. Lief. Rr.-4». (48 S.) IL 1.20. 

Theater, Diu, Wiens. (In 0 Bd;,. .i e. 7 Ufte.) 1. Hell: III. J. Bayer. 
D. neue k. k. iloflnirv:tli. als Bauwerk in s. Sculpturen- u. Bilder- 
schmuck. Wien, ('.es. f. verviclf. Kunst. Kol. (S. 1 bis 24 u. 
I 6 Taf ) fl 3.-. 
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Herrscher, Btandcnburg.-prcuO., aus dem Hause Holicnzollcrn. 
10 Bilder in Hctiogr. u. Kupferstich. Bcrl., Amslcr ei Rutbardl. 
Kol. fl. 33.--. 

Wilkens C. A., Jennv Lind, ein Ciicilieiihild aus d. evang. 
Kirche. Gütersloh, Bertelsmann. (IMS S.) 11. -.48. 

linder- und Völkerkunde. 

Mltthlgen d. k. k. Geograph. Gesellschaft in Wien. (Red,: 
J. M. Jüttncr.) XXXVII. 1-4. 

112. Damian. Kmzcliic, wenig gewürdigte Hochgcbirgsseen 
u. erloschene Sechecken urn Sterling. — G. R. v. Kreimer f. — 
Gl 4.) Fugger, Kishohlen u. Windrühren. — Jung. D. ggwurt. 
Zustand d. Indianer Nordamerikas. — Griesinger, I). Verthcilg 
d. »lädt. Bcvölkerg Ost. -Ungarns nach d. Höhenlage d. Orte. — 
A. Arlana f. _ Stein, F.. Vorschlag zu c. ununterbrochenen 
!'• durforsehg. 

Blätter d. Vereins f. Landeskde v Niederösterreich. (Red.: 

A. Mayer.) N. F. XXVIII, 1 - I. 

K c r s c h h au mc r. Volksbewcgg. in Krems, Cullurgcschichtl. 
Mntiikstudten üb. d. XVII. u. XVIII. Jlult. - Zcidler, Üb. Je- 
suiten u. < irdcnsleute als Theaterdichter u, I'. Feld. Rosner insbes, 

— I.ampel, Walthers Heimat. — Zak, I). letzten Chorherrn v. 
Pernegg. — Kndl, Gesch. d. Klosters St. Bernhard. — I.ampel. 
Btrgc /.. Kirchengeseh. d. Kcumark, bes. d. Anfange d. f'fiuie 
Mitterndorf an d, Fischa. — Äak, l>. MailinskircSie zu Drosen- 
dorf. - L'hlirz, D. lldsehr. d. ältesten Rechngen d. Stadt Wien. 
Carlnthla. I. Mitthlgcn d. Gcsc htehtsvcreincs f. Kärnten. 

(Kcd.: S. Laschitzer.) LXXXIV. 2 u. 3. 

(2.) Hann. I). Tafelgenialde aus d. Vituslegende in d. Samm- 
Igen d. kärntn. Gcschichtsvcreiiics in Klagcnfurt. — Hann, 
Screncndarstellgcn auf kärntn. Ghristoloro^b.ldcrn. — Jakscb, 
Hexen u. Zauberer. — Rieh. Müller, Kl. Btrgc /.. allkärntn. 
Ortsnamcnkdc. — Scheintgg, It. Appellattva "• ' n 

d. Ort-namei* Kärntens. — (3.) Hann, t'b. bemalte Urkk. im 
Archive d, kiirntn. Gcschichtsvci eins zu Klagcnlurl. — Waizer, 
Biographisches ub. Hs. Gasser. — Laschitzer. I>. l'.ira.leis Spiel. 

— , II M itlhlgen d. natu rbistor. Land L-smuscums f. Kärn- 
ten, (Red.: K. Krausehei.) I. XXXIV, I u. 2. 

(1 ) Kmnn. Liege). (. — Seeland, D. meteorolog Jahr ISÖ3. 

— Jahne, D. ehem. Großindustrie d. Ggwt. — Aichinger, See- 
n. Bergfahrten in Norwegen, — K.dlniann, Ist nrgan, Leben, 
inslj. d. Leben d. Menschen, auf d, lade allein beschrankt, oder 
existiert solches auch auf anderen Himmelskörpern? — Zifferer, 
Seltene Vogelzugs« rschciiigeu d. J. IS'dd in Kärnten. — Suhl 
dusst, Ameise u. Biene. — (2.) Seeland, I). Niederschlag in 
k'lagenfurt in d. Beohachtgsperiode INI 3 — »3. — Dcis., 1>. Winter 
IS1M in Klagenfurt. — Ganaval, D. Gold, d. llaupttypcn s. 
Lagerstätten u. s. Vorkommen in Kärnten. 

Frech Kr, I). kam Alpen. K. Btr. /.. vcrgl. Gebirgs Tektonik. 
Mit e. petrog.aph, Anh. v. L. Milch. (Ablnllgcn d. nuturfotsch. 
Ges. * u Halle, XVIII.) Halle, S.emevcr. (514 S. m. Karlen 11. 

in.) n. it).8u. 

Senft Kd., Gcognusl. Wandergen in Dtsclild. E. Hdb. f Natur- 
freunde u. Reisende. 1, II, I u. II, 2, I. Hannover, Hahu. . XXIV, 

is-» . iij, 104 s.) fi. a.is. 

Kcppler 1'., Wanderfahrten u. Wallfahrten im Orient. Kieibg., 

Herder. {509 S. a t ) . > fl. 4.SO, 
Marchctti Hrn., I). F.rdumseglg S. M Schiffes »Saida« in d. J. 

I«K>. 91. 92. Wien, Gerold. IÖ3I S. 1 1 1 _ > fl, 5.—. 
Tum« Ant., Serbien. Hannover, llclwing (308 S.) 11. 3.C0. 
Tcubner Adf, Album v. I.citmcrilz m. eil. Text. I.eitm., Martin. 

(10 Vollb., 27 S. ill.) II. 3. -. 
Wichncr Jos., Vor dem Arlherg. Naturgesch . Sagen u l.c- 

gendeu. (Jugci.dlaube, hrsg. v. IL l'roschko. V, 10.) t'.iaz, 

I eykam. {144 S.) Ii. —.TO. 
Tagebuch c. dtschen Mädchens auf d. Heimreise v. Gapuiud 

(der Ostküstc v. Afrika entlang, Jan, -Mar/. IKH2). Huscht... ); , 

Richter. (135 Sj fl. — ,öO. 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Weichs-Glon Friedlich Fivilicrr /.u Das finanzielle und 
sociale Wesen der modernen Verkehrsmittel. Tübingen. 
II. Laupp, IS»4, gr.-K*. (VII u. 252 S.) 0. 3.—. 

I. Untersuchung über Stellung und Aulgaben der modernen 
Verkehrsmittel in der menschlichen Wirtschaft |'S. 1 M<). II. I>;is 
System der Verwaltung der Verkehrsmittel ,S. 2o— 5o), III. Das 
Verkehrsmittel-Regal {S. 52- 57). IV. Das finanzielle und sociale 



Wesen der modernen Verkehrsmittel (S. 02 — 152). V. Die Grund 
lagen für die Preisbildung bei den Verkehrsmitteln (S. 160 -244). 

Was ist der gerechte Preis der Trans 
portlcistung? Sollen die 100 Milliarden Kranken, 
welche das Anlngecapital der Eisenbahnen der Krde 
bilden, aus dem Hetriebsergebnisse oder aus dem Steuer- 
säckel verzinst, amortisier! und reproduziert werden? 

In den wirtschaftlich entwickeltsten Ländern, in den 
Gläubigerstaaten, sind die Eisenbahnen überwiegend in 
Privatbetrieb. Krankreich z. B. hat sich nicht einmal 
durch militärische Gesichtspunkte zur Verstaatlichung 
drängen lassen. Beim Privatbetriebe ist das manchmal 
kurzsichtig bethatigte Streben nach dem höchsten er- 
reichbaren Ertrage selbstverständlich. Soll in den Schuldner- 
Staaten, welche zum Theil ihre Eisenbahnen verstaatlicht 
haben, in der Tarifpolitik gegen den Fiscus entschieden 
werden ? W. vertritt die Forderung, dass der Staat nicht 
hloü die Verzinsung, Amortisierung und Reproduction 
des collectiven l'assivcapitals der Staatsschuld, sondern 
auch des collectiven Activcapitnls der staatlichen Ver 
kehrsinittel ins Auge zu fassen habe. Nur auf diese 
Weise erscheint der collcctivc Activbcsitz auf die Dauer 
gesichert. Derselbe muss unter gleichzeitigem Fortbeslande 
der capitalistischen Betriebsweise gesichert bleiben, soll 
die Wirtschaft auf wahrhaft freiheitliche und nnturrecht- 
lichc, d. h. dem menschlichen Doppelwesen entsprechende 
Grundlage gestellt werden. Da W. somit zum erstenmale 
das bisher blofJ vom frcihändlcrischen Gesichtspunkte be- 
handelte Verkehrswesen in das Leben der Gesammthcit 
organisch eingliedert, kann er ohne Schaden auf den ver- 
alteten Kegalitätsgcsichtspunkt bezüglich der Verkehrs- 
mittel verzichten. 

AuUer diesen staatswirtschaftlichen sprechen auch 
betriebstechnische, stcucrtechnischc und sociale Gesichts- 
punkte für die Krstrcbung des höchsten erreichbaren 
Ertragnisses. In betriebstechnischer Beziehung können 
bloll auf diese Weise die empfindlichen Nachtheile ver- 
mieden werden, welche heute vielfach die Folge eines 
aus Staats und Privatbetriebe gemischten Systems sind. 
In steucitechnischer Beziehung können die Mängel ins- 
besonders des indirecten Steiierwescns durch eine Tarif 
politik gemildert weiden, w eiche die Verkehrsmittel als 
indneetc Stencrobjecte der besitzenden Classen verwertet. 
Besonders wichtig ist der sociale Gesichtspunkt. 

Die Zahl der Interessenten der Verkehrsmittel ist 
immer, auch bei der Post, eine beschrankte. Der frun 
zösischc Schriftsteller Marcfoy hat statistisch ei hoben, 
dass in Frankreich die Hälfte der Telegramme wahrend 
der Börscnslundcn aufgegeben wird. Jedes \'erkchrs- 
miltel ist eine Classendomänc, weniger ein allgemeiner 
Prodtictionsfactor, als eine Waffe, mit welcher gewisse 
X'crkclirstKtcrtssentcn ihre begünstigte Stellung behaupten 
und erweitern. Ohne die Verkehrsmittel sind die modernen 
»artelle, Ringe, Trusts nicht denkbar. »Volkswirtschaft« 
und »Gemeinwirtschaft« sind Moli Deckmantel für die 
begünstigten Vcrkchrsintercssciiten. Jede dtrurtige lie 
günstigung hat die Benachteiligung andeier coneurrierender 
Bcvölkeiungsktctse zur Folge und wirkt nothweiulig pro 
letarisicrend. 

Diese gegenwärtige antisociale Function der Ver 
kehrsinittel wird gesteigert, wenn es den begünstigten 
Interessenten gelingt, sich nicht nur die überwiegenden 
Vortheile vorzubehalten, sondern auch die unausweich- 
lichen Lasten auf dritte Schultern zu überwälzen. Diese 
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Gefahr ist bei Staatsbetrieb größer als hei Privatbetrieb. 
Thatsuchlich erhalten vielfach nicht blolS die staatlich 
garantierten uttJ im staatlichen Betriebe stehenden l-.iscn- 
bahnen. sondern auch Telegraph und l'ost. iushesonders 
die passive l'akctpost, regelmäßige Zuschüsse aus dem 
Steiicrsäckfl. lüe herrschende Tarifpolitik bewirkt die Vcr- 
groUerung der Arbeitet reserve. Nicht bloß die Refactie 
begünstigt Jen < irolJbctrieh auf Kosleu des Kleinbetriebs. 
Zwischen dum gerechter. Preis der Transpoi lleistuug 
und dein gerechten Lohne besteht überhaupt cir. enger 
Zusammenhang. 

\V. zeigt auf Grund einer eigenen, dem Verkehrs- 
wesen scharfsinnig abgelauschten Preistheorie, dass die 
anlisociale Wirkung der Verkehrsmittel vermieden wer 
den kann. Her monopolistische Charakter der Verkehrs- 
mittel ermöglicht das höchste Krtragnis. Der Weg zur i 
Ausnutzung dieses monopolistischen Charakters ist die 
Wcrttariherung. I)cr monopolistische Charakter gestattet, 
den Traisportpreis so Ii och zu bemessen, als es die 
Preisbeslimnuingsgriiiide des Käufers der Transporlleishmg. 
der Transporiwert, zulassen. I)a der Tratisportvv ert im 
allgemeinen dem Tauschwerte proportional ist, ko:i:ieri 
die Güter von ungefähr gleichem Tauschwerte zusammen 
gefassl und durch der. gleichen Transportpreis belastet 
werden. Anders als durch ! »urchsehmtlstai ife kann durch 
die WerltaiilUriiiig die wahrhaft ausgleichende l'nglcich- 
heit des v\ iitschaltlieheri Oiganismus erfasst werden. 

Di.- Gefahr zu weit gehender Individualisierung wird 
vermieden, wenn der Wcrltai ilicrung nicht bloß der 
Tauschwert, sondern auch der staatswiitsehaftliche Werl 
- ein neuer und hochwichtiger Begriff zugrunde 
gelegt wird. Dieser letztere bestimmt sich nach der 
Stellung des Gutes innerhalb des Ganzen, der nationalen 
I'roductinn und mit Rücksicht auf den Weltmarkt. In 
vlei st.iatsu hlscliaflhehen Wcrlseala stehen zu oberst die 
Arbeits und Hilfsmittel, sowie die Krzeugnisse der Ur- 
und Bodenpro.luctiou. 

Die differenzierende slaatswirtschaftliche Wcittariiic 
ruiig findet tür die Massen der Krzeugiussc der Cr- und 
Boder.produclion ihre untere Grenze lediglich in den 
heute merkwürdigerweise keiner Verwaltung bekannton 
Selbstkosten der Transportleistimg. Von der möglichst 
genauen Kenntnis dieser Selbstkosten hängt ab das zu- 
lässige Maß der Heranziehung von Massengütern geringen 
Tauschwertes, die Intensität der Mass- nnutzung und schließ- 
lich die Rentabilität der Verkehrsmittel. Hie Selbstkosten 
der Transportierung sind die auf Tonnentneileu oder Achs- 
kilomclcr, nicht die auf die transportierten Güter aufgethcilteu 
Ht vti iehskoslen. Nur die erstere Art der Berechnung bietet 
eine annähernd ger.au bestimmbare Große. Von den Selbst 
kosten sind auszuscheiden die Kosten der Tilgung und 
Verzinsung des AnlagecapitaK. 

Hie Selbstkosten pro Weg , Gewicht und Raum 
einlieft innerhalb einer als Ganzes anzusehenden Leistung 
nehmen, wie W. zum erstenmale beweist, den Verlauf 
einer Hyperbel. Hie Hyperbel bedingt eine rasche Ab- 
nahme der Selbstkosten bei A'ifar.gsenlfcrnungeii, bei 
kleinen Gewichten und ijuantitälen. Um das günstigste 
finanzielle Ergebnis zu erzielen, müssen die l'.inheitssat/e 
bei zunehmender Trar.sportlange, bei zunehmendem Ge- 
wicht und bei 2ur.ebmcr.Jer Menge fallen. Werden die 
.Staffeltarife auch rücksiehtheh der Gewichts- und ijuan- 
titätsdi invnsioner. systematisch ausgebildet, so entfallen 
die Gründe, welche für die Tnra-Taritiei ting geltend ge- 



macht werden können und damit das wichtigste Hin- 
dernis einer ziolbcwussten Wertlarifieruug. 

Beachtenswert ist auch die von W. zuerst theo- 
retisch gewürdigte Zcitdinicnsiou der Transportierung. 
Besonders verdient aber an der Arbeit das Verdienst 
betont zu werden, dass W. die wichtige Frage des Kin- 
Iltisses der Verkehrsmittel auf das Verhältnis von mobilem 
und immobilem Capitalc nicht bloß zu losen versucht, 
sondern gelost hat. 

Innsbruck Hr. Karl Scheint pflog'. 

Jahrbücher f. Nationalökonomie und Statistik . i.je.tu. Fisher.) 
;t. ]•". vu, 

S ..in ;ii e rl nd , l> w i: tscliaitl. Thiiliskcit d. Kirche im mitte! 
a'teii. Ocutächld. — I' Seidler, |). Schveiuikgeii d. Geldwerte-* 
l.lei l\iiul,\i ;iti (l-.'de-i 11. .1. jtnist. Lehre v. d, Indulte d Geld 
schulden. Gl cil'f. I*. 2. I.csg. d. Knt Wurfes c. Bürg. Gesetz- 
buches f. d c.tschc Kc'eh. — 1 1 1 r s c Ii h c r p , I). t>rt-sübl. Tagi-lOhnc 
vi. jugei-.dl. Ai heiter. -■- Lux. I) Frgebmsse .1. Geweihe« u. Bc- 
tnehsstee.ervei..nl«gg. in l'rcutien f. I ttt»3''l»4. — Reco., u u. : 
I) Wucher (v. Heekci-, — Felix. Kritik d. Soci.disnuis 
i|>e:,n, — WittelshOier. 1'iilei suchgen üb. d. Kapital, s. Natur 
u. Fuiict.nn exis). 

Archiv f. sociale Oesetzgobg u. Statistik, illrsg : llnr 

Braun ) VII, I 2. 

Max Weber, Kntwieklg-tendeiizon in d. Lage d. ostclläsclicn 
l.andai heiler. — Veikuul. Ii. Kelorrn d. CnfallverMcherg in 
Österreich. — .lastr..w, l>. pre-uU. St. uerrcli.i m, ihre Stetig, in J. 
alldem. Verwalte,- a. Soeiulpolitik. — I) y Ii i en f u rt h. I). gewerk- 
scr.utl. Beweg*, unter •!. engl. Arbeiterinnen. — v, l'hilippo- 
vuh, Wiener W.ihiigsveihiiltiiisse. - Jasttnw, D. dtsche Reiehs- 
geseiz u\ d. Ahz.dii K sgi schufte. — Weste rgaard, IV Aibciter- 
veisieluig m Dar.emui-^. Biuuh. t>. Entwurf c. Gesetze« betr. 
d. Arl e.ts-vua.-tik — F«.x, I). A.beitsubtheilg. d. engl. Handels- 
nüiiisteiiiims. — S e ....«n la nk , /. Statistik d. Prostitution in 
Berlin. — Ida-.: St um n.huin m er, Bibliographie d. Social, smus 
u. < '. muh, niisiT-.iis iS«.mb.-u!i; — Brooks, e'oniptilsoiy iiisuruncc 
s:i Geirnauy (Langel; — NikiiUi-gn, Studien üb. uns. Volks. 
wiilse!ia:'t nach d. Bauerntum. lcipation (russisch! (v. Struvc). 

Socialpolit. Centraiblatt. (Hrsg.: llnr. Braun.)' III. 3S- -tu. 

ias.1 -Sc in hu rt. Bähen. Briefe. VI.: Parteien. - Sclnitn- 
lank. Schul.', d. S.e.euKii! - (3«.) Roesic kc, Ü. Kntwicklg u. 
d. Stand d. Berliner Bicrhuy kotts. — II c i ri e m a n n , Stralrccbt u. 
Soctalpolitik. — '/.. Finge d. l'iügclslrufc. — Lux, Lassen .-.ich 
UiuhenexploM'rnen verhindern- — Fox, l>. I.orutoiur Droschken - 
strim- (lO.i Auel. F.ntwicklg U- Stand d. Beniner liier- 

l-.>vlviiU-. — Hcrkiiei, lo Jahre i'isterr. Gcwcrbeinspcction. — 
F. Gesetz we;. d. unlautcrn Wettbewerb. — IK Novelle d. Cm'-iU 
ver-iicherus-Gvsetzmbg. 

[iuris. I, Hui . Ii. «eriehtl. Verfahren in Khesueaeil. Wien, Konegco. 

(i:s s.i n. rt.äo. 

Selirolt Rieh., \). ö>t.-ung. überseeische Cullui arbeit u. Auswan- 
derung. F. patriot. Mnhnwort. Khd. (M S.) "V ■■■.&>. 

H-jn M. v . Btrge z Theorie d. Stiafrechts u. z. Strafgesetzb. 
Lp/.,, Veit. (484 S.) fl. ü.riO. 

Fuleristeiri Bh., Henry George u. d. BoJenbcsitzieforni dtscher 
Ruht«. I pz . Friedlich liS S ) Ii — .HÜ. 

K ii t •"• II.. 1) Kampf ums Recht it. Stärkeren u. s. Kntwicklg. 
Berk. Kiiedlandei. (Iä4 S.» Ii. I.Sü. 

Oelsner Fl . I». I. eisigen d. dtschen Frau in d. letzten 4'X) J. 
auf vviss. Gebiete, (jiihr.iu, Lemke. 1234 S.) Ii. 1.80, 

l'fulf Im, K Itti. /.. Lehre v. /»■■<» liberutis. Wien, Man«, 
ct.") s.) il. — .r.o. 

Brun-vtein J, 1... H. l'utentrelorm in Ostcrr. nach d. Vorcnt- 

wurien vi. ii. I.. Ihindilsr.iii.. 1. Tbl. Fbd. (13! S.) fl. 1.50. 
Iliel.el K., Re. htsfulle Z.i.ehi. hei iui ist. Ubgen. namentlich bei 

.1. C.L-iiehter. bearl>. Beil , Vahlen. (13t) S.) 11. 1 44. 
Finder An--:, (.'«inpendium d. n-t. Stratrcchts, systemut. darbest. 

I.'li.l. Bert.. Iley:nanr:. ;:W3 S.) Ii. 4.20. 
Kahl W., I.ehrsvsleru .1 . Kiretienrechls u. d. Kirehenpohlik. 1 . Ein!. 

u. »He. Tbl. Freibg., Mohi. «414 S, ; ll. t Ho. 
Ii l in Im' I vi Fd., I». Sequestration r.aeh usterr. Rechte. Wien, 

Breitenstein. II 05 S.) 11. —.75. 
B I ,i rn en , ti> I. A ILilium, Kntstehg. d. d!-chen Immohihareigeii- 

li-.iiüis. I. r.n.ir:.1la ( :ut. Innsbr,, Wagntr |37ö S.) fl. 3.00. 
llantschke II.. I). i-.evverbl. Fr.utuctivgeiiosscnsehaftcn in IlLsehld. 

Ilti. ;. F-u-derg. d. Handwerker- u. Arb.-Frnge. C'harlottenbg , 

Citr'.z. (350 S ) Ii. 3.<>". 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Müller J.'li.: Lehrbuch dar kosmischen Physik. Fünfte um- 
geaiK-iiete und vermehrte Auflage von |)r |- . W. I'ctcrs, 
oi deutlicher Professur und Uircctor du- .Sternwarte zu Koing,s- 
berg i. I*. RrgänziinßKhami zu sammthciien Aufl«',:»'u von 
Muller-l'outlVl's Lehrbuch der Physik. Mit Ai7 oid.hl.U ik Ui.jii 
HolzsctrnitKn und L'fi dem Texte hcigej'ebcric'n, sowie c i i i l m 
Atlas von ßl) zum Tlieil in bat beiidruck ausgeführten Taleln. 
Braunschwcig. Vi« weg und Sülm. 1HJM. «r. fs* iXXUI u. H'C S.) 
Ii. 15.60. 

Seit neunzehn Jahren wurde dieses einst sehr be- 
liebte Werk nicht mehr neu aufgelegt M883 erschien 
nur ein Abdruck als zweite wohlfeile Ausgabe der vier- 
ten Auflage) und trotzdem wurde es noch häutig gc- 
sucht und zur Hand genommen. Ks verdankte diese an- 
dauernde Anhänglichkeit vor allem wol dem beigegebeuen 
Atlas und den vielen Figuren im Texte, hei letztere war 
vielfach durch die raschen und großen Fortschritte der 
als » kosmische l'hysik- zusammc-ngefassten Wissens 
zweige weit überholt und bedurfte einer liefeinschneiaetidcii. 
gründlichen Umarbeitung. Sehr lange konnte sich der Ver- 
leger nicht entschließen, diese Umarbeitung besorgen zu 
lassen und es liegt auf der Hand, dass durch dieses 
Hinausschieben derselben die Arbeit nur um so großer 
und schwieriger wurde. Das Werk ist reichlich mit 
Figuren und Tafeln ausgestattet und sowohl dieses als 
auch Seine Beliebtheit und Verbreitung ließ es wünschens- 
wert erscheinen, dass die Umarbeitung zum Muster für 
alle kleineren Compendicn der kosmischen Physik werde 
— es war dazu naturgemäß berufen. Leider ist die Um- 
arbeitung nicht darnach ausgefallen. Daran trägt einen 
grollen Theil der Schuld das Beibehalten der alt:n Ein 
thcilung des Werkes, welche heule wett üheiholt ist. 
Heute haben sich die einzelnen Zweige der kosmischen 
l'hysik: Astrophysik, Geophysik (im engeren Sinne), 
Oceanographic und Meteorologie, zu eben so vielen 
selbständigen Wissenschaften ausgewachsen, und hicdtirch 
war die Kintheilung des Werkes in vier denselben ent- 
sprechende Bücher von selbst gegeben. Dass in der neuen 
Umarbeitung die alte Finthcilung in die vier Bücher: 
Bewcgungserscheinungen der Himmelskörper und ihre 
mechanische Erklärung, Kosmische und atmosphäiischc 
l.ichtcrschciniingcn, Calorische Erscheinungen auf der Erd- 
oberfläche und in der Atmosphäre, Die elektrischen und 
magnetischen Erscheinungen auf der Erdoberfläche bei- 
behalten wurde, war für das Werk verhängnisvoll. Da- 
durch wurde schon die Übersichtlichkeit und Durchsich- 
tigkeit zunichte und das geradezu trostlose Durch- 
einander der bald meteorologischen, bald geophysi- 
kalischen und dann wieder occanngraphischen Paragraphe 
im dritten Buche, die Zusammenkoppelung von Astro- 
physik und meteorologischer Optik im zweiten und der 
sonst nicht zusammenhängender, elektrischen und ma- 
gnetischen Erscheinungen im vierten Buche imisstc ver- 
wirrend wirken, und auch für den Umarbeitet- einen Hemm- 
schuh einer folgerechten, im Geiste des jetzigen Standes 
dieser Wissenschaften durchgeführten Behandlung des in 
Betracht kommenden Stoffes bilden. Und das traf auch 
zu, denn die vorliegende L'marbeitung weist Schritt für 
Schritt darauf hin. Zwar erscheint das Werk i m all Seiten 
und 16 Figuren vermehrt, allein gar vielfach kau. diese 
Vermehrung nicht der gründlichen Umarheilurg ver- 
alteter Paragraphe nach dem gegenwärtigen Stande 
unseres Wissens zugute. Dafür blieb aber recht oft ganz 
und gar Überflüssiges, mehr nur der anziehenden Er 



zähhing Dienendes stehen, was den wichtigen Neuerungen 
den Platz wegnimmt. Es ist z. B. bezeichnend, dass der 
so sehr wichtigen Behandlung des Luftdruckes ;die 
barometrische Höher, messung, welcher sogar I I Seiten 
gewidmet w erden, mit inbcgi iffen ) 31 Seilen eingeräumt 
weiden, wählend den bei weitem weniger wichtigen 
Gletschern mit der Eiszeit volle 2" und dem noch weniger 
wichtigen Gey sii Phänomene 10 Seilen zugestanden 
werden; freilich allgemein interessanter lassen sich 
Gletscher und Geysir darstellen, besonders wenn man 
so viele Abbildungen beigibt. St. sind allein 1 <» Glctschci - 
abbildungen und Gictscherkai ten und 1 1 Abbildungen 
und Figuren zur llltistrierung der Geysire vorhanden. 
Grundlegend Wichtiges zu wenig berücksichtigen, mehr 
allgemein Interessantes zu weitläufig nehmen und fast 
verschwenderisch ausstatten, — ohne dabei der Giünd 
lichkeit besondere Aufmerksamkeit zu schenken, — ist 
wol kaum der lichtige Vorgang bei einer Umarbeitung 
eines älteren Werkes. Ähnliche Verstoße in dieser Rich- 
tung kommen in der Neuauftage öfter vor. 

Ein anderer Punkt liegt in der Haumaustheilung des 
Buches bezüglich der Wissenszweige, welche die kos- 
mische Physik ausmachen. Da ist nun der eine am 
meisten auffallende Umstand der, dass die Bewegungs 
erscheinungen der Himmelskörper eine unverhältnismäßig 
große Seitenzahl verschlingen. In der kosmischen Physik 
ist vom astronomischen Theile die Astrophysik der eigent- 
lich integrierende Theil derselben, die rein astronomischen 
Bewegungserscheinungcu gehören weniger streng zur kos- 
mischen Physik und es ist hinreichend, denselben eine 
Art »Einleitung« kürzerer Art zu widmen. Statt dessen 
nehmen die Bcwegiti-gscischcimmgcn und ihre Erklärung 
320 Seiten ein! Dass dahei die Astrophysik sehr zu 
kurz kommen miiss, liegt auf der Hand. 

Wenn nun wenigstens trotz all dieser Mängel der 
Umarbeitung jedes Kapitel und jeder Paragraph durch 
die Umarbeitung auf die Hohe des gegenwärtigen Standes 
der Wissenschaft gebracht worden wäre, so konnte man 
das Werk noch immerhin besser hcurthcilcn. Allem auch 
darin fehlt viel und gar oft fehlt es gewaltig. Es würde 
in einem allgemeinen Lit'.cratuiblattc zu weit fuhren, hier 
in die Einzelheiten einzugehen, wer sich dafür interessiert, 
möge die lange Liste der Beschwerden nachlesen, die 
ich in einer ausführlicher. Besprechung in der Monats- 
schrift »Das Wetter« Juni und Juliheft 1804) vorge- 
bracht habe und durch welche ich zur Genüge dargethan 
zu haben glaube, dass die Umarbeitung als misslungcn 
zu erklären i-t. Wer sich die Mühe nimmt, diese lange 
Reihe von Ausstellungen — und sie sind wahrlich noch 
immer nicht erschöpfend — nachzulesen, wird kaum anders 
können als mir beistimmen. 

Ich habe bisher zwei Besprechungen des vorliegen 
den Werkes geselle -i, die eine von l.uckycr in x Nahne«, die 
andere von Hermann in. der meteorologischen Zeitschrift, 
l.ockyer ist Astronom irid Astrophysiker, llellman ist 
Meteorologe. Ersterer hat ziemlich viele Ausstellungen 
am astrophysikalischen, letzterer sein viele am meteoro- 
logischen Theile zu machen. Dass dennoch beide das 
Werk im allgemeinen für empfehlenswert ansehe-i, über- 
rascht im ersten Augenblicke auf so gewichtige Aus- 
stellungen km Ich erkläre nur das dadurch, dass jeder 
dachte: wem. es auch in dem Tlieilc stark hapere, 
welcher sich mit der von ihm vertretenen Wissenschalt 
hetasst, weide dafür wol das Übt ige um so besser sei-'. 
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Dass dem nicht so ist, habe ich dargelhan und kann nur 
wiederholt bedauern, dass somit diese Umarbeitung der 
alten Müllci 'sehen »Kosmischen Physik- misslungcn ist, 
unisomchr bedauern, als das alte »Lehrbuch der Physik« 
desselben Verfassers durch Professor Pfaundler eine so 
vorzügliche Neubearbeitung gefunden hat. 

Innsbruck. J. M. Pcrnter. 



Natur u. Offenbarung. (Münster, Aschendoift.i XL, «. 

Braun. Ob. Kometen, Sternschnuppen u. Aerohthe. — 
Wicsbaur. l-a J. Eihenhaum [ V.imis /«/.,, L.) gilti« ? — 
Michael, leperii, c. geogruph. Skizze. — Wnsm an n, Verliand- 
Innren d. dtschen Zoolog. Gesellschaft auf d. 2 Jahresversamm- 
Inns zu Berlin, B. -10. Juni 1S112. — Wisserisc hal t I Kundschau ■ 
Hovestadt. Aitern. Pnysik u. Mechanik. - l.aska. Himmels- 
crschcingcn im Juni 1K04. 

österr. Botan Zeitschrift. (Hrsg. : K. v. Weitstem.) XI. IV, 7. 

I(eh mann, llur,nium .luitcul.i I.. u. lli.r.t. uim alpinum L. 
— v. Wettstein, Untersuchten üb. l'fl.-inzcn d. ust.-ung. Mon- 
archie. — Arnold, LichcnMog. l-ragnienle. — K i an/. Im, Oi\hi- 
tl.H<-u P.ipuan.u. — l'rcyn, l'lantac novac Oricntalcs. — Zul.al, 
Btige /.. Keimli-is d. Cywiophyccen. - Flora v. Oslerr.-l'ngarn : 
Grat I.. Surnthein. Tirol u. Vorarlberg. 
Naturwissenschaft!. Wochenschrift. (Red.: 11. I'oton.e.i IX. 
21 — 24. 

(21.) Schaler, X. KiitwicUgsges.h, d. Bogengänge. — 
llennic. /.. Sintflut- u. Eiszeitirage. - (Tl.) Albu. Üb. d. 
Kuiwtion d. SchilddiÜMJ u. ihr.- Slörgen. — 1 23'; l) I.X. Ilaupt- 
vcrsamml.n d H-iian. Vereines d l'roc. Hrai.denbg. — (24 ) I). 
milleljapau. Erdbeben v. IH'Jl. — Kable, |). I'lii.Sographie in 
ri.ituri. Karben. 



Baehmann I'., Zilileutliiorie. Versuch e, Gcsainmldurstctlg dieser 
Wissenschaft in ihren Kauptlhlcn. II.: I). analvt. Zahlcnthcorte. 
Lp*., Tcubner. (XVIII, 4'.I4 S.) Ii. 7.20. 

f-'oppl A.. Linluhrg. ;n d. MaxwelKscIic. Theorie d. EleUtiieitnt. 
Klüt, (tirt S. ill ) II. ti.- 

Venmesc (öus., Grundzügc d. Geomciiie v. mehreren Dimen- 
sionen u. mehr. Arten gradliniger Einheiten in elementarer 
Form entwickelt. Übers, v. A. Schepp. Ebd. (XI. VI, 710 S.) 

n 12. - . 

Foit O. u. Sehl o in i le Ii D., Lebrb. d. analyt. Geometiie, L: 

Anal vi. Geom. d. Ebene, o. Aufl. lies, v. K. lieber. Ebd. 

(26*' S.) Ii. 2.40. 
C Ii r istiaii seil I".., Elemente d. Ir-eoret. I'hvs-k, dlsch. V. Job. 

Müller. Lp*. Haitli. I l.»H S ill.) Ii. 6.-. 
Sadtler S. l\, ILlheli. d. Organ. -teclin. Oitmie, dtsch. v. J. 

Ephraim. 1. Abth. Ebd. (401 S. ill.) II. 4 Ho. 

Medicin. 

Cehrmann <"«ti, Dr. med Körper, Oehlrn, Seele, Gott 

Beriro. K. Harnes. t8'j:i. gr.-N- 4 Bande. (2u->7 S.) II. 2S.S0 

Wesen und Zweck der Krankheiten zu ergründen, 
soll die Aufgabe des vorl. Werkes bilden. Den Schlüssel 
zu diesem Geheimnisse will der Verf. in der Erkenntnis 
der Functionen des Gehirnes und dessen Beziehungen zur 
Seele und zu Gotl gefunden haben. Durch seine Studien 
über die > periodischen Strömungen« im menschlichen 
Korper sei es ihm möglich geworden, l.ungcnleidcn zu 
heilen. Seine Behandlung ist eine negative, d. h. er unter- 
bindet die Lebensadern dieser Leiden. [Jas Wesen der 
l.ongenkrankheiten soll sich aus den beiden ersten Theilen 
des Werkes ergeben, das der Herzkrankheiten weiters noch 
aus dem dritten Theile und mit der Erkenntnis der Groll- 
hirnfunetionen trete auch die Behandlung des Typhus in 
ein neues Stadium und beginne die Heilung von Gehirn- 
leiden. — Soweit G. in dci Vorrede zu seinem Werke. 

Im ersten Theile des Werkes entwickelt der Verf. 
die Ansicht, dass einzelne Bezirke des menschlichen Kor 
pers mit einer besonderen Liebhaberei von der Circula- 
tion des Blutes bevorzugt werdet:. Kr nennt diese Fügen 
thiimliehkcit » Prädilection der Girculation», Als wich- 



tigstes Beispiel wählt er zunächst die ausführliche 
Darstellung des Menstrualproccsscs unter physiol. u. pathol. 
Bedingungen. Weitläufig bespricht er die Wirkungen des- 
selben auf die übrigen Organe, bereichert dabei die gegen- 
wärtigen theoretischen Anschauungen durch neue Combi 
nutioiien, bringt Abrisse aus der Gynäkologie und führt 
uns in bunter Vermischung die Ergebnisse exaeter For- 
schung mit seinen meist nur mangelhaft begründeten, oft 
recht absonderlichen Ideen vor. Namentlich sucht er die 
mannigfaltigen unbestimmt localisicrten Schmerzen und die 
Functionsstörungen verschiedener Organe, die zeitweilig 
im Gefolge der Menstruation eintreten, auf vermehrte 
Blutfüllung zurückzuführen. So findet der Verf., dass die 
erste Menstruation eine Hyperämie der rechten Niere be- 
dinge, welche Obstipation veranlasse; dass zur selben Zeit 
die Kunclionsenergie beider Nieren sinke, ein ('instand, 
welcher zur Insufficicnz der Bauchmuskeln führe. Die in 
einem Falle zur Menstrualzcit aufgetretenen Schmerzen in 
der Milzgegend überzeugen ihn, dass dieser Process auch 
eine Hyperämie der Milz hervorrufe und endlich behauptet 
der Verf. wohl unterscheiden zu können, ob eine Mcn 
strualblutung aus den linken oder rechten Utcrinalgcfäßcn 
erfolge. Im Verlauf der Darstellung lernen wir auch die 
Nieren als ein Prädilcctionsgebiet von umfassender Be- 
deutung kennen. Schon das normale Körperwachsthum 
in der Kindheit soll einen Reizzustand beider Nieren be- 
dingen, ein Gesetz, welches der Verf. kurzwegs aus dem 
einen folgenden Falle erschließt: ein Kind ließ während 
der Dauer des Zahndurchbruches stets Harn in vermehrter 
Menge, ohne sich zu melden, was es vorher nie gethan. 
- - Die Harnuntersuchung unterblieb. Zahneiterungen und 
Epilepsie können nach G. Folgen einer linksseitigen 
Nierencongestion sein. Während der Kummer hauptsäch 
lieh die rechte Niere congestioniert, bewirkt geistige Arbeit 
eine linksseitige Nierencongestion, die ihrerseits drohende 
Gefahren für das Rückenmark in sich schließt, indes 
die rechtsseitige Nierencongestion insbesonders das Gehirn 
gefährdet. Endlich sei auch der von beiden Nieren secer- 
nierte Harn qualitativ verschieden. Beinahe auf jeder Seite 
des Werkes begegnen wir Behauptungen, welche der Verf. 
weder aus Experimenten noch aus pathologisch anatom. 
Befunden oder sorgfältigen klinischen Beobachtungen 
schöpft, sondern einfach dem Ncbcneinandcrsein der Kr 
scheinungen, den Angaben und Klagen seiner Kranken 
über unbestimmt localisiertc Schmerzen entnimmt. Weiters 
weiden Lunge und Leber als Prädilcctionsbczirke geschil- 
dert. In der Leber soll unter dem Einfluss deprimierender 
Affecte eine Congestion auftreten. In allen diesen Gebieten 
kommt also ein vermehrter Bhil/.ufluss unter zwei Bedin- 
gungen zustande, nämlich während der Function dieser 
Organe und zum Ausgleich der functioncllcn Hyperämie 
eines anderen Organes nach Vollendung seiner Thätigkcit. 

Im zweiten Theile des Werkes spricht der Verf. von 
den organischen Folgen der Gehirnthätigkeit für den 
menschlichen Körper. Der übrige Körper stelle für das 
Gehirn gleichsam nur ein geeignetes, compliciertes Reser- 
voir dar, in welches die verschiedenen jeweilig hyperä- 
misehen Hirntheile nach Ablauf ihrer Arbeit ihre Blutfüllc 
zu ergießen und sich derart zu entlasten suchen. Für 
jeden einzelnen lliinthcil stiebt der Verf. einen gesetz 
mäßigen Weg dieser Entlastung nachzuweisen. So gelangt 
er dahin, für circumscriptc Partien der Hirnrinde auch 
Entlastungsgebietc an der Kötpcroberflächc ausfindig zu 
machen. Die Localisntion derselben an der Körpcrobcr- 
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fläche erschließt der Verf. aus abnormen Sensationen 
Schlagen, Klopfen, Bubbern, Schießen, Knallen) oder 
aus sichtbaren Veränderungen an der Haut (Schwellungen, 
rothe necken, Knötchen am Kopfe etc.). So fühlt z. B. 
iler Verf. nach geistiger Anstrengung einen Schmerz im 
linken I.Tntci kieferzahnlleisch und erklärt dies daraus, dass 
die Hyperämie des Gehirnes nach Ablauf der geisti- 
gen Arbeit dorthin sich ergossen habe. Wie wenig aber 
der Verf. in den gegenwärtigen anatomisch, physiologisch 
und pathologisch wohl fundierten Anschauungen über die 
Gehimthätigkeit bewandert ist. erhellt aus dem Umstand, 
dass er durchwegs circumscripte Rindenpartien zum Sitze 
complicicrtcr Vorstellungen macht, auch im Sinne Galt's 
zusammengesetzte geistige Fähigkeiten in einzelne Gehirn- 
läppen verlegt. So soll der rechte Stirnlappen der Sitz des 
ruhigen stillen Gefühlslebens sein, der linke aber die 
stürmischen Gefühle beherbergen und deigl. mehr. 

Übrigens mangeln dem Verf., abgesehen von unvoll- 
ständigen Kenntnissen der Windungszüge, anatomische Vor 
Stellungen des Hirnbaues (Fassung etc.) gänzlich. Km die 
psychischen Leistungen der einzelnen Windungen zu er- 
forschen, nimmt nun der Verf. die Träume zu Mille, welche 
er »experimentell« hervorzurufen sucht. Von seinem durch 
abnorme Sensationen erweckten Glauben beseelt, dass 
gewisse periphere Körpcrtheilc und gewisse Hiinpaiticn 
duich die Circulation in unmittelbarer funetionclier Ver- 
knüpfung' stehen, strebt er durch leichte Comprcssion 
eines peripheren Körpcrlheilcs dem vermeintlich corrclativcn 
Hirntheile die Möglichkeit zu benehmen, seine i'tinetionclle 
Hyperämie dahin zu ergießen. Dadurch will er densel- 
ben während des Schlafes, in welchem die übrigen Hirn 
ilicilc sich nach dem Körper hin entlasten und daher nicht 
ttiätig sind, zu isolierter Function zwingen und sieht den 
Traum als Ausdruck derselben an. So bepinselt z. B. der 
Verf. die Stelle des Musculus abduetor digiti minimi am 
rechten Fuß mit Collodiuin (zur Kompression) und träumt 
dann Nachts dreimal von Kinkäufen. F.r nennt nun den 
Muse, abduet. d. m. Symbol des F.inkaufens. Kr bezeichnet 
nämlich diese wahnhaft gedachte functionelle Gruppe, 
bestehend aus einer peripheren Körpcrstelle (Stelle des 
M. abduet.), dem vermeintlichen correlativcn Hirntheile und 
endlich der im Traumbild sich kundgebenden Function 
desselben als Symbol. Aus den einzelnen Traumbildern 
leitet der Verf. ahstraetc Begriffe ab. womit er zum I heile 
die Hirnrinde bevölkert. In diesem Sinne erscheint ihm 
auch das Gehirn als Allegorie in höchster Vollendung 
d. h. als Darstellung abstracter Begriffe durch Bilder 
'Traumbilder). Der III. Band enthält auf 1200 Seiten die 
Träume des Verf., der IV. Theil umfasst die Krankhcits- 
geschtchlen, von den Ideen des Verf. durchsponiien. Die 
dem II. Bd. beigegebenen I I Tafeln stellen ein auf die 
Mirnoherflächc projiciertes Traumbuch dar. Indem der 
Verf. das Wesentliche aller Erkrankungen in hyperämi- 
schen Zuständen sucht, hofft er dadurch Heilung zu 
bringen, dass er die Hyperämie der erkrankten Theile 
Jurch ein Cantharidcnpflaster an die K'örperperipheric 
leitet. Übrigens erkennen wir im ganzen Wirke den 
Widerhall eines gläubigen demüthes. 

Klostcrncnburg. Dr. Burkhardt. 

Centralblatt I. Nervonhellkde u. Psychiatrie (Hol. k. Som- 
mer.) XVI, IHDI, Juni. 

KicRcr. s 51 u. »partielle Verrücktheit.« — Reco . u. i' : 
Kracpelin, Psychiatric l Sommer i. — Marie, Sur l'heicdo ulaxic 
cvicbclleuse (l.nvcerilvM); — Blocq, L'uthctose doubl« (Buscha:)) ; 



— Kray n ski. Experimente über d. Dauer d. psyehophys. Rcacliön 
auf d. tactilcn u. schmerzhaften Uvite bei gesunden sowie nerven- 
und psvehtsch kranken Menschen (t)icdr'uv soni. 
Hygfeia. (Hrsg. v. I". C Gerster.) VII. l>. 

Keil, 1). :t Cardinnlmitlcl d. Ilcitkiinst — Buchmanri, Ist 
Ernähr^t-iru. u. Schwache schon Krankheit? - Rudolph. Wie 
still eine Wnhming f. d. Kurgast beschaffen sein" — H S., Arzt 
und Publicum. 

Janke llnr., Embryologie u Infections-Krkhls-Obertragg, sowie 

d. Blutserumtherupie. Neuwied. Heuser. (10t S) (1. I.SO. 
Kronth»! P., Schnitte durch d. erkrankte Rückenmark d. Menschen. 

Gefertigt, photogr. u, crl. Berl., Speyer & Peters, (ol. i, 25 Taf. 

u. 25 Bt. Erl.) II. 15.-. 
Liebermeister C, Vorlesgen üb. «pccielle Pathologie u. Therapie. 

V. Bd.: Krkhlen d. fnterleihsorgane. I.pz.. Vogel. (4SI S. ill.) 

fl. 6.—. 

Malhon J., D. Chirurg. Nachbchandlg. Nach klin. Erfahrgen. 

Wien. Sahir. (95 S.) 0. 1.10. 
Preindlsberger Jos., D. Behandig d. Gelenkstuberluilose u. ihre 

Endresultate aus d. Klinik Albert. Ebd. ,2öS S.) (1. 3 -10. 
Kukula O,, l'h. I.ilhiasis d. llarnMu.se in Böhmen. Ebd. (25(1 S. 

ilU Ii. 0.75. 



Militärwissenschaften. 

I. Stromback, Richard Freiherr von. Generalmajor z 1).: 
Fünfzig Jahra aus meinem Laben. Leipzig. K. W. Grunow, 
l sri i- (l»u s.} il. —.'Mi. 

II. Berendt Richard, Generalmajor z. I).: Erinnerungen aus 
meiner Dienstzeit. Ebd. l«<4. h". (iiio s.) n -• .w. 

BcHuemliehkcUs-, vielleicht mehr noch Ktililäts Rück 
sichten dürften es gewesen sein, die den Verleger der 
vorl. beiden Büchlein veranlasst haben, dieselben äußer- 
lich einander so vollständig ähnlich auszustatten, dass 
man auT den ersten Anblick geneigt ist, sie gleich den 
Siamesischen Zwillingen als untrennbar zusammengehörig 
zu betrachten und dieser Voraussetzung umso bereit- 
williger nachgibt, da beide Verff. den Vornamen 
Richard führen und jeder von ihnen die Charge eines 
Generalmajors z. D. bekleidet. Formal, Papier, Druck, 
t'mschlag, Preis, mit einem Worte alles Außei liehe an 
den beiden Heften ist geradezu congruent, und wenn sie 
in ihrem Umfange um 28 Blaltseilen von einander 
differieren, so wird dieser an sich kaum nennenswerte 
Unterschied durch die an zahlreichen Stellen zu Tage 
tretende Analogie des Inhaltes sofort wieder ausgeglichen. 

Zwei alte Militärs, die sich zur Ruhe gesetzt haben, 
berichten nämlich über ihre Erlebnisse, und wenngleich 
der eine Reitersmann, der andere Artillerist gewesen, 
dieser Schlesien, jener Braunschweig seine Heimat nennt, 
der Kan onier die militärische Laufbahn als *.\vantageur« 
begonnen, der Küiass und spätere I.anzenreitcr ihre 
ersten Reue in den Cadcttcnhäusein zu Potsdam und 
Berlin kennen gelernt hat, — Beide haben des Königs 
Rock nahezu ein halbes Jahrhundert in Fhren gelragen, 
in dieser langen Zeit, zumal sie allezeit mit offenen Augen 
in die Welt geblickt, naturgemäß gar vielerlei erlebt und 
erfahren, sich in allen Gelegenheiten als wackere, fahnen- 
und königstreue. ehrenhafte Männer und Soldaten he 
wälut und tbun daher Rechl, wenn sie die jüngere de 
neration mit den eigenen wechselrcichen Schicksalen 
bekannt machen. 

Beide Arbeiten erheben nicht entfernt den Anspruch, 
als interessante aichivnlisehe oder historische Piiblicationen 
angeschen und classiücieit zu werden; ihre Verf. erzählen 
das Erlebte nur für den relativ engen Kreis ihrer Ange 
hörigen und Freunde, thiin dies aber so anspruchslos, 
ungeschminkt und anregend, dass auch der fernstehende 
Leser ihren Ausführungen mit Vergnügen folgt und sich 
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ihnen umso williger gcfarj;cn gibt, da Beide mich mit 
Humor zu schildern verstehen und hie und da seihst 
»des Dienstes ewig gleich gestellter l'hr« eine heilere 
Seite abzupow innen wissen, wie es der richtige Soldat 
ja machen muss, w ill er in der eintönigen Friedensnrheit 
nicht an Leib und Seele Schaden leiden. l>a es General 
von St. überdies ebenso wie seinem WatTengefahrten vot» 
der Artillerie bes. frieden war. das si vis paff in fara 
bfllum selbst auf seine Richtigkeit zu erproben, so mangelt 
es. namentlich aus dem Kriege von 1870/71, auch keines- 
wegs an mannigfachen, lheilwci.se sehr interessanten Bil- 
dern mit ernsterem Himergriir.de; doch war den Farben 
auf der Palette auch für diese die entsprechende hosis 
von Bescheidenheit und Objcctivitiit beigenien.ut. Kine 
Reihe von l.ebensregcln. welche General von St. für 
seinen ältesten Sohn niederschrieb und in Briefform an 
diesen gelangen hell, möchten wir als die weitaus wert 
vollste l'aitic seines kleinen Buches bezeichnen. Was 
der Verf. über den Militnrstand und die Familie, das 
Spiel und den l'ferdehandel, die Wettrennen, das Duell, 
den Umgang mit Damen, den .Mittagstisch der Ofticiere. 
ihr Verhallen in und itullcr Dienst, Kameradschaft und 
wissenschaftliche Fortbildung sagt, ist der höchsten An- 
erkennung würdig und stellt dem Herzen des Vaters ein 
ebenso glänzendes Zeugnis aus, als dem Charakter des 
denkenden, vorurthetlsfreien und erfahrenen alten Oflicieis. 
Wenngleich in erster Linie darauf berech.net, dem an- 
gehenden Soldaten als Vadt tlifflim 7\\ dienen, mutatis 
muttvidis könnten diese goldenen Worle jedem in die 
Welt tretenden jungen Manne mit auf den Lebensweg 
gegeben werden und gerade unsere heutige Jugend, »in 
ihres Niehls durchbohrendem Gefühle--, würde aus ihnen 
nur Nutzen ziehen! Hh. 

\\ üi I er, Kiinncrscn. e. ehern .'i.i.rs aus d. Feld/ugc IS7u — 1871. 
nach \s Kriegstagebuch Imnib. I lalSt i sIli dt, Sehirnnii-ll'ur |: ■ 

(55 S.i Ii. — A~>. 
Schmidt I'. v.. I) Krz.ehg. d..-s Soldaten. Itetl.. I.i>-t>el. (172 S.) 
Ii. 1. ;».». 

_ _ ( Dtsohe Kricgei tutend m «der u. m-uer Zeit, l-.bd. (H2H S.I 
Ii. 1 •">(>. 

Kister O, Kiießserimiergen tS7'V7l. Kbd. i>« S.i Ii. — .«■>. 
Vorwcrg O , D. OrKunisution d. tcelm. Waffe Heriscbdorf b. 

Wiirmbrunn, O. Vorwerft. !VW S.) II. I'-'O 
1 ill J. D. Köi>igin-Aagustn-Giiide-t;rcnadier-kcgimeiit Nr. 4. Utige 

z. Gesch. A. Reg. "v. *■ Krnchte bis ?.. Gywt. Kikf. a. M , 

Fiu-sser. (II» S.) n. I 44. 
FilliH J Grundsätze d. Dressur u. üb. et. Hcitkunst UVti, v. 

M v Zausen. Herl., Felix. iXVHI, 439 S. m. X, Tat.) f.. !».-. 
Otto-Kreckwitz F.. v, I). Kriegsblind, s. Dressur u. Vcrwtndg. 

München, Schön. (71 S.) Ii. 1.20. 
F.xner M„ l>. Anthcilnahme d. k. sacis. Armee an. K-ldV.u K e 
" CK «Mcir u et. krieg. Ereignisse in Sachs.-., im J ISO». Dresden. 

rWnscii. il37. S.. t» Tal tt 2 7o. 

Technische Wissenschaften. Ökonomik. 

0«' prakt. R»th»»bnr Im Obat- und Oannnbau. ;l-ikft a. J. <>„ I m» K.'.sch 
V Sohn i IX I'- 1 

■'l'i ' tji'ltr. |». 0refation«.!ncv<cf. - Rothtr, <'•;: Americn. — 
f ract f' rr'i.-hug«» HnosschnMiek. - <■» i v. Sen.ilii.ir. U. SeSmab 
hauch ' Weltf l>: Ausdttnnen ist Poihwoid«:. - v Schilling. I t>.-iilt-.- 
ve,.ifV Feidcultnrv. Mahren aui »chweinm nassetllnd. B»dtn. luaht- 
vaun c är Stelle Übender II««*... - Cid l>. AMallen junger Fruc.h.chen 
"7 Ob« bäume«. I.uti. Frfahrp«., e. Kaum» ........ - noi.ner. J<d, 

< t h„l'« muxl Jup(l(f<n. - Alle.lci Ul) Uiifkvü. - Bette... Kr.minis 
5 m srhill. ne. 7,. Thema .111 il.lai,.,- - Klafk., fh. d Ourn- 

;-»n»obtu» Bräcklei». /V..r... ...... M..>,i ms Zimmerpflanze. - 

{i o r Wa>»er m oi..r. - !ü , Fck. Neuere Zeilen 6h. u d:«. he . -M- 
v Planitz. Kcrimtwl Handel. - U-Mner. 1 1 ,c al-l-hen u. 
V«' lichten -' H«e*chke. Wie Jas Hacken RihandUaht «-crd.-ii s-ll. - 

n s;,|hi1->rri'7-enJer lia.lenschln.ich. >,I,«-l,-,;.,,hl<nM.>IT als 

■ne-.'rlmusve'tUSK-. • B-ther, -...tirru- < aclec. - ,-J.i.. Belle,:. Kr..- 

hui, -c i-t J beste Mittel. kriinkeu.Je BA-uiti« e^unrf zu nwhm. 

CT-,.1, tsortenuut. - W. -an es heut wen« l-...i--e. -r.-n i„.ingclh..ft 

L, i-,,ni.r.h Der l'.-rree. — v. S c h i i n g, iisector.cier ■ - Hau- 

hash.'l. Hlurn,. aul'u Ke^.e.h.e.t - S ch , 1 h n e, ... h,n,luuia- 



1-clilirl Practilkäfer. — I nlnhr >-. Knrt.ilTeln. - Rhccn, F. Oer.l'h i. 
..nrlenirr.in.le ... Ii Mi'vr.dinn J. B'.ihrienaiissjatcr. — Sper.ecl. <■•"> 
.*. ».-«•... ii i ...Vi.,.. ,ra/.r^/. .. hnilieii ieietilleJ.tr. wenn d. Zw^ipr he 
sehrntten werden. - i". ■ liarth, Ii lmn-se d. nhMhiiume - Muller. 
ps. Aiiüuehl v jungen Walniisshimnu-n. — ' ihsleriileaussicliten IWH. — 
Was ist j. 15,-st« i. Bedecken d. I.r.iheerheptc r — l.fr keitiennieher !. alle 
tteihe.'..ihst.1nde> e. s c h 1 1 1 1 n f. hrcwcvppn-N'eilcr. — Kanhau-er-W ls« 
u. Itarmelke. i.cschwi.id. Ii schwätze l(«..se. — i ;v, > K.nrelhcr ici.tc 
■m .: ' ihMernlf. Aussichten ;x0». - ücf.eii. Felgen kümir.crl. U a.liscns 
in ,1 Jugend. !>. ersten Kr uhlnrh-riein aus d. rieten Lande. -- Betten. 
Z.mint-ri'n.saiefl au. e. Oiirtenhau Allss(<llj:, 

Ul lielu-r Ii. A . I». Anrily»- .1. Weine. Vcischnitt-, Stiti-, Scl-.aum-, 

Obst ii ml Uten-ii. »! stweuie. I.eilf. %■ U'Urthcilg u. Iteguloclltg. 

v. Weinen, vveinhitit. u. weiiialinl. f'.elr.iiikeu Kussel, llruiuie- 

mnnn. (17« S. .11. Ii 2.7t». 
TIkmvs H, ii. Il.itu-rt J., Wiirenkde. (Schule J. I'harmacic. V.'i 

Herl.. Springer. i:t7-'i S. ill ) (1 U.fiiJ. 
Heck l< . ... WeiLititiiner.l.rehs. Hh.«. (l«3 S. ill.) Ii. - 
K'.pp Iiynanvimasciiincn !. t'.leich und WeehseUtream u. 

T.a.is o-nii.t.uer:. IH-eh. v. Ui.lbi.rn u Kahle. Kbd. (:t:!l S ili I 

n. 1 2i.i. 

Dillni.Mit Th. de, l.e cr.iehet. t), Häkelarbeit. 1.. Serie. Biberach. 

iK.rn gr..4". (c» S. ill. . II. 12" 
Haas,- H. II.. Ii. Heizgsanlnfjeii. I. Der z. Heizen v. Kaumeü 

u..:a. Waiuieatifwaiid. Anleitg. 7.. Ueurllieilg. aller ei. Warme 

auiivand heeir.lluss. \'.)rk<.|ii.ii:nssr. \,y/„. \Vi-nnd. il«l S ill.i 

11. 2 40. 

Borne Max v. d . Suliivusseilisc ierei. Anieitg. f. prukl. bischer. 

Herl . I'aroy. \\:ü S. .11.) Ii. I 
He-Ul Ph, Weinhau. Aul. 7., r.iu.m. Trnubenzucbt. End. (ISI S. 

in ;> n. i,".". 

Kutscher H.. l';-.-i.metrie, Feldmcssen und Nivellieren. Ebd. 

(12« S. ill. > n. —.Hl. 
I.nuehe W,. Deutselie Purmiliigie Chr.nn'.litli. Abbildg , He- 

schreibK u. Kultuniriwtisg. .), empfehlenswertesten Sorten 

Aplel. Kirnen, K-rse-.en, i'llaumen. Aprikosen. Pfirsiche u. 

Weuilraii'n-i). Kh.l. : l.'U Taf. u. l.JU S Texti. Ii. 15. — . 



Schöne IJtteratur. Varia. 

Auf t-'arl MnyV Rcisertiinane ist sehon in Nr. ü des lac;f. 
Jahrganges des o 1,. Iiiiii4e.vii-seii worden. Zu den dort «.ige 
t^te-.i eis-.L'it drei Banden der Sammlung derselben sind inzwischen 
neun widere Haiide hir-ziigekiviinit-n iFrerburg i, It. E. Fthscn- 
k-ld. ieder Hund vmi Ihn. bis «70 Seiten zu Ii 3.—. bei Abnahme 
der g.in -en Folge u Ii. l.b'.t,. I*er Inhalt dieser Hunde ist: IV. In 
den Set. Hüllten Jts Balkan, V. Durch das Land der Skipe'.arcn. 
VI. De: Schiit, VII IX, Winnetou oder der lothe (ientleman. 
X Oiii.-.gen tiuei Datteln, Kusch üehte aus dem Oriente, XL Am 
Stillen O.- an. XII. Arn Hui de In Pinta. Die hohen Vorzüge, welche 
Miiv's Komane au-zeuluicn und sie zum Theilc weit übe. Ger- 
siacUei s der Art nach ähnliche Sclinften stellen : eine lebhafte und 
ungemein fruehlbare Phantasie, die den Verl. vorder so naheliegenden 
i.tlah.r bewahrt, sein eigener Compitntor Zu werden. die tief- 
sitlliche Tendenz und der Standpunkt ein istlie!>,-r, katlioltscher 
Weltanschauung, die in den Werken zum Ausdrucke kommen, 
eine formelle Gewandtheit in der Handhabung der Sprache, sodass 
die l.eetim- der ui.il.iuereiehen Hände nicht ermüdet, >-.oderit 
immer erhebend und vc-tnio^c des fesselnden Inhaltes spannend 
wirkt : a.le diese Vorzüge weisen auch die vorl. neun Hände auf; 
dieselben können be>t»-ns empfohlen werden. r. 



St. nun«« »u» Marl« Liaeh (Frcih^., Herder. 1 XLVIL 1 

II l'eseli., /.. lir. . iker^sirane - l'll.lf, l> llei-rfanrt d sel- 
Heinr. v. I;..nn u s .»etährten. - liii^eii, 1> t Utpy ernican. S.innt-us-i slena. 
— lirnaJi-nth, l>. neueuldeckle \Vai:d|iemaldtf m d. Katakombe d. hi, 
Prisc.ila tu B on — Kreiten. Aua . v. Dr.isie llulsli.ü's tlrielw. m. Lcvin 
scliuckin;;. 

H. stor.-polillteli» BHItar. Ibs. : K. Jrtrgu F. Binder.! CXII1, 12 u. 
. \!V. I. 

d-' i Pa'eslnna .1. "rhiado. - I». soc. Frage u. d. ..eneralvc.saniin- 
Iniigeii d. Kalte hkeii. - Agrarsocialismus in l':i>;arn. -- t Judensp:t(rel. 
-- /.. Läse im ci«!eiihan Astvrreicli. — Anarchisten. Btptihiikauer u d. 
.neue in Krkrcn. — 1>. aiUn Hvuneii «er unEar Kirche. — i ,11t. ; l.r. 

Mull-. Krem, c. hm belehrter d. in. Judrs. — I-: Ktempel mnd. Keiigiona- 
eenrr,:en. - /.. ..och. d. Vulgatt. - Bilder aus d. '.nein. — I). Kalh-:- 
tiüen m IL 'Ilm I - Spanien m Woit u. Bild. -- .li-a-i i'nul. - Zcittiule 

I. scuillfii 1 '.ti.- i-ie d. h'eic-ic d st.-pnanskronc. 
Di> Or*naboUn. t.px , Gnmow i l.ltl. "."« J0-. 

.:':{ . Wir hemukraren — Kannrun u. d. 1 «chadsec. Karls d. (it. 
titi'.eu. l'.i>'.-i, .,. A. iaireer. — N i e in a n n , I.orhcer. -- (^f.t.ivlanJ 
- ||..-.rac!ili;e:i e. Laien uK ui^l-c Kcchtspne««. - I.andwirtschall u. üc- 
treidehandcl. Ii 1». Keg-.lg. J- H-.nJ..-ls mu ..uslanj. Gcireide. ;3ä.i I- 
Schweiz. Sir itces.uhn. h. — ?>.) t'ns. . ', hiniaip.ilink. — L. mod, Ketot 
in ;:e n*|-.---cri M.i'j/ vi«li;tiL-s n. t 'nT..ej..i ehl icncs. 
O.» Nau« Z« I. .Siutlc.. hfl; / Xli. Ii, 117- -10. 

• 1. i-ad: tglienen. - Ue.-.aiva. 1». Juden-Ausweisungen in Bussld. 
u. d. p 'In. l'i. ue. — tir.sen. Für ialoenrcchtes W.iiiticrtaliren. — Ave- 
1 i n k; , Kimges e, reuen LViu-msmus in F.itgld. — Scheu, Lehensbildtr 



Digitized by Google 



1 15 



Nk. 14. —• Oksikkkkh:hischiu Lii ikraiukbi.ai i. — III. Jahkoano- 



•Uli 



au» Kn/ld. - (JS ) l.iterar. Parodien. — B« t n » t e in, Z. Frage J. tjo- 
»i ri|ccht»ch}raktcre bei .) Mensen? n . — D Spiritus-Monopol. Nadcidc. 
Wie in L'ueniiiicii J. iioi.ireti u, Kloster d. Wiüdcr erworben nahen. - 
Lang, Noch einmal J. Kall t.omhroso, Beer, l> T.iiinuJ- — Ity.i F.. 
t ur»bUtt d Freude. - A d »in s - W;i I i Ii e t. Mann -i .Weh. - Ilc» mann, 
r> Berliner l)4inenin.iaict-C<;ii(t'Cli«». (Cn Ii. Vorgang« in |.'rl..-eli. - 
H"thn, Auf nach Washington! - Briete au» Kngland. — Knroriin Von 
Unten n.ich Ohen. 

Ol* Nation. 'Hrsg : Di P.arth.i XI, 37 — in. 

137 j Parth, 11. Kernpunkt J. Agrarfrage tn Picuilen. - Jode Li. 
Prei»aii»»chreihunf:«ri d Dlscncri Iii» f. elh. t'iillur - Junius, I) Per- 
K'ycntl. Aldenhoven, M»d Kunstgchch. W i .1 m a n n. L Hehlerin 
d Lei denschaft. — l'ayer, Smct ana's Musik u. Ischech Politik,, as , 
H ar th. Verseilung- Mu Illing, «;i..v. N.eoteta. - X a : h a n, I 'h., Imi di- 
verurteilt > - Stern, Ii. lijiicrnbclreig in lähmen. Matten u. ».chlesirii. 
-- Widmann. U. ••. liaod v. .<;. Keller'» Lehen-. - H ci J t, 1? l.'e- 
volutionierg A Industrie durch d. I.k»u icitat. ('.;•.; Barth, Ii. Pro- 
paganda ,1 Th-t. - S i e n d s c n. Cacmir Per icr. I. .«n ge. 1». Hcl'"fir. d. 
Mddiiheincchulwesciis. — .In n I ll ». Clr-ssen Z. Z.:itgc»ch.: P.il.tg LI. kohheil, 

- MjuiIi n:r. Kr. Nicla»che. - P .. p r e n h e r g, Zwei Pouiaotiker. -- 
üethst, KleHrlciiäl u hatnpf auf A Stratlc. — H<) Barth, if v. Herongen. 

- v Ita r, Vertragsrecht u. Sl.uergescu. Michaeli». Billige» Tlei»ch, 
I). Neu.-rdng. der preuS. Su.itseisciibahriven.vai;,; - Mellhörn, ,\!:s. 
Humrhry Ward — Meklcr. LUzanlm. Voll;»» , isht. - F.lhugcr, 
Kr.. Köhler - , Utile (iahe. 

Mon«t«blltt«r d. Wi»>«mchi(tl Club I« Wim. X\', !». 

i > h e r s te ' ti e r. I). psvcholoc Seite, d i»ci uchsiiine». 
Ulf «rltcli* R«>u* .Ilr»g.. K. Heinrich! XIII, n 4. 

Wertncr. l'ngarn» l'alatine u. liaac irr. Zeitalter d, Arpidcll. 
Schwanz, ti r-esclinrhil. Kntwickclg d. ungar. rhere:htes Pcc;' I> 
ncugnccii. Sprache. - Der» . D. Anal.i-ie in d. Bildg neu-.-riee.-i. Wörter. 

- -tf. fcicrl. Ja'ireijntcj» d. Ki.fahnle tl. »«lisch. - Vadn.iv. l)er,.,ndc 
aul Greg C«'k.'. -■ Kurie »il/csbericht,.-. 

Bill. s. AII C . Z.ltf (Manchen i Heil Nr. II! I (X. .Ii.. Mu-aO luni.' 

illl Bctielhcim. I.etzlc Ho-lgäage v 1.. Annenc. ruber. - Ii. 
Zt»clir. f. Invalidilars- Ii Aller»».. r»n.iKrg im llischcn Keich«. - CL'j 
Neue Romane. — l::i.) Htlchner, Unter den Nmun olkern Brasiliens. — 
l'ott, Arbeitspferd gg. Splelplerd IM S 7. h U 1 1 h e l U. II. |l t itti ^lithum 

in Ungarn. — lili.iiiuiiuir, Z Teehaik d. Ölmalerei — K. ticucr Kumjn 
v. Mrs. Ilumphry Ward. — .IIS) Kuh!!.». Smi»»ncn od, Mahdistcn m 
Uentral-AJnlia — II* i R. Jnrdnns .Lieder v. Stillen Ucrj-i". Lepra u. 
ihr V«rl». x. Tuberkulose. • 1 1 :* I U I e g c r. l'nmin»: Anatotn.e u. i'rirnm.il- 
Psvcliokgle -- Carriere, lean l'aul — (IHM Ii. 11 Gciicralvtrsanradg. 
d Oocthe-Gesellsehaft. - Neue» v «Miv« Schreiner. — I '-V ) li.ru»». 
Miliürrrncess. CI2I.'. Henke. I». Tvpu* d. gerrnnn. Mcnscheii u seine 
Verhreilung im deutschen Volke. l^:> j Aas d SuJalpen. : r.ti. i [>. 
s'.n ischuaticinalc Bewege in Böhmen u. Mahren. ■ illTI.. K.>epp, Aus 
d. Berliner Museen. — il'J.s'i Astri>n.jmie u. Astronomen in Amerika. -- 
■ l>j I) U n 1 1 er, (loethe u. Marianne Willcn.er !(*H — 1»IÖ - Hahn, 
W liundlach. Heldenlieder d. dtscheit Kaiscnt'.-it. — . 1L'7.I K a w e ra u, Ii. 
Trufell it. d lÖ Jhdt.s. — Neuere i'slerr. Relletristik. - ( -* i «*c hmollsr. 
D. dtsche Bcamtenstnol v lt! - IS. Jhdl. - liTetihargi-n- v. Alhcrl* \. 
I'utlkarr.rner. - (taM V. G i- 1| > <hn II. A I . Grif v. Sehack Xachnifi. - 
i!l«.> v. Henkel. I>. Arbc=t»l».»icieil u. d. Staat. mi.l Ji.nl.is,X..v.i 
Aurii«. — (132 ) Horn, Graf v. Schnck als < inenl.iiist. — Ariicnkan Brief. 

- 1.0 ) Sarrazin, Neue» üb. Victor lli:g... — Neue Romane. — il.'H. 1> 
Schhisshd. v. Taine's .i iriemes". >:. !.'>.; Bruckner, h. neue« Werk ub. 
K.tliarma II. — Geiger. Wann i.»t Retlina geboren : Aus.! Tage- 
buchbUttern d. Grafen Alex Kev«erltng. •- |iäu'"ler. Uh. d. Acclin...- 
tisalionsiShlgkeit d Kuropaer in d. Iropen — (itir.l Ri.ssi, Ad.ilf>. Bar 
t., Ii 'Nachruf. - i IIIS Widmann. K. Nisitel. VJ\> Buff. Sociale 
Kampfe vor*<.U — Arnold, llronr.cicit in tlbe tba\ er« . — <l + i i Brun», 
Neueste Dar*tellcen d gttech. t,e»ch. Ii 1 1 Voil;»« iris.;ha(ll Litt — 
IUI') Gerh. Hauptmann. Von e. Xeivenpatliologen ill.i.i K. I'eiers Ub. 
d volkswirtschafil VerhJCtmsse in UcuUcli-i •slalrik-i. .111 > II. Riehl, 
G. Galterie Schack illS.I llistor Int, — v. Wetlcti, h Zwischen 
spiel d Cervantes ir. mod Bcirbcilg. — Khcrs, l.m»pruct gn. il Zer- 
störe d. Ins«! PhlUe. — :U".j Tratunann, Ilm. lilr. k. J .llanilcl i . m- 
meniator-, gg. Kuno Kischer. ■- Je Terra. StalTelt.irite ii.W.>»«er»tr.itlen, 

148.1 1) rehg. StanJpkt Russlds. Steig. Sophie Merenu'» llil.l in 
CI Brentano'» llichlg. 

DI« Ronimalt. Sliitlg., Culta I. 117 — 4i>. 

to7. i v. KS n er- K s ch e n b a ch. I las Schädliche. I'\-/.a-ilc . Ito ti rg I , 
I). gelob;« Land. - Retrl, Aposiata Novelle. <UU, Wilbrandt, I». 
o.vterinsel. Komm. — v. Lengen, Spieljcug. -- :f.t J..k,u, I). R.iuber- 
hall. - Ii o rr. i n i u s, Uorfg.lnge. K. Anzcnirruber-Gat.crie. 
0i> Ma|ai.n I. LIIKratur. illrsg.: <l. Nruirunn-Il.iltr.i I.XIII. 14 L*l. 

:ll.' Spiclhagen, Itulioa'» l.-jicber.he/är.gni». — Sperati», Im 
Sieb d. V..|k»secle. Renier, 1.'. LitteratuTjaor in Rrkrch. Str .nd- 
Strt, Aus Italien — N i e tc »che, Ub. d. Zukunft un». BiMg» A-i»t illen. 

- Busse, I), h.Vssliche Wikta. !.V: llcllborn. f W. Weber. — 
Kbner, f.. »chwJib. Hichler — buid.i. Sinngedichte. — HO > V u h«, 
Mod. Slradenarchitelitur. — Pol Je Mcnt, Ii. nieJcrianJ. I'oc-ic in Bel- 
gien. — l'oppcnherg. I . IMui. - B .: c I. . Her Ausi-r« ,ili,:e .7i 
l.ombroio, I). Mu»ik im l ichte 4--W-.ss.-i.»chalt. Ac hell». Ar.lhro. 
polog. Rundschau. - Sperans, Rcntcliodel. - llf.i Heine. Kunstle'-cn 
in Lprg. — Fuchs. I). Münctieuer Stttsmer, - Syikin. 1' ru»». Iiicliter. 

- R n p p pe n bo r g, Anzengrubers If nie l'iif jange - l'avid.lr, Sch.-gl 
-- (10 i Kerr, Ii Knile der Rougon-M.u .in.irt. - llrilhorn. W. I/i-gen» 
hntglclste. -- 11. Pariser Ihcaterjahr, I »cnechovv, Ii. Jod r.. i». n 
iioivnik. -- (211.1 S c hl i e p in an ii. \ o-i d. II f r ^üen B-.rlnier Kan - t.ui - »' t II c 

- Speran», Legenden. — Servaes, In Sthunhcil lujien ! I.. Studie /. 
Ctiminol-Pscehologie. — Laiikn. r. NePcIntarchen. — • J i Minor, Uh, 
d. Hamlet. - Lothar Schmidt. Her Vcri-t Ue Roberto. -- V re v. Kur.st- 
icbcn in d. Schwei!. — Lache. I'. Ii '.mische Littera-arj .ihr. F..r.is- 
rar«., Um c. Ro»en»Iatt. - .22. Poppcnherg, Pur/er. - IC engl. 
Theaterjahr. v. umpteda, Hie alte Zsc-iaili i-t 0 .11' 2(1 K:i.»l. 
Ri.-ht^-»- u Kliaueiidichlg. — l'avid, \\ icuer Kiiosi. I.'. M Meyei, 
Metaphvs u. empir. Lillcralttriieit.i. 'iccii — Slrii .Ii t r c . Pes»imis:isc he 
Hetr jehtgen tlb. d. mod. t . artenkun»! — i ! ; , ! 1 • • r I: i ii.i;a»-ti-ri»tiUer. 

- Gerl a c h, In htitcr Stund;. i.'t i Kau. per, \ < h:,; M n l.nt. r.ituri aar. 

- Speran», f>. Iragodie d. MrttehsiaiUes. I- .. ii i . i n . ■ i o |i. Sekten 
in L'u»«!d. Hang, Ktl. <"ai,t. G*-">.. Loten <t. W. R- ».Her -- Hji i J. 
Au» d. Leben e. Dichter» |F. NisjcI . -- |2f..) Nodi agel. \> Glan/funkt« 
d. Weimarer Musikfestes. — S rer..ns, \ un d. Gelehrten;; am»- n ,!"all 
Natrrp). - Schaukai, b. Schlo»». 



Über Land «. Meer. rSlullg . Ulsche Verl.-Anst.i Ih94. IS u. 10. 

lg. v Perl all, sclittchterchen — Rtiet for, Leute Hecr-chau 
Viaitenkatten d W.ilittliiere. — Benesch. D. Lurh.chhohle in Steicrmk. 

Zapp, |). loll« S;:.m«ttwiU. - L.ederv ald, K. Klaa»enschlag in d. 
Kriii -J. di jiiu Klause ml irol. - K. Blick in d. Krater d. Vesuv. — Kalken- 
hor»t, Ii. Strohwisch aul d. Felde. v. Bibra, l-idustn« u Nerven- — 
Schv-veningei:. -- I) neue Mo»uoient.ilhriii:nen in V\'urzbg. — Z Girurdi- 
.lubil.ium. l'tlip». Antwerpen. - Hartinann. urlando di L»»so, 
Ge»kl, l'f e ilic ralh- . o..;er.klti.. i .n A»»ni.-.n»fi:,usen — G A. Bürger 
Xik. Krh \'.;y v. Vaya. - Ilm. Baisch. Kail e. Sehlo/.er - Bad 
Hilrac ..er. Ternchak. 1> Kerined.itliurni — i tili l.'iiJen, Au» d 
Vuilschgau. — Schul IciÜ.D. Mi-iUen Vciicllanerinn..-n. — J...|ianni»n,icht 
u. Cere»K-»t -- Schuf, p'cilgratli am i Irinnen. - B!timencot»n in Berlin. 

— C. ; ii c k > m . n a. 1>. vV.hi- ti. Xahraii»»te!iLt in VV.en. Schlegel, 
Ii Moli it J >oiiih n.v r.iite Schitlller, 2.Vi'ähr. .lubiläinn d. Ulumen- 
ordens, S lilo»» Knedr>cli»li<..f. Sianibulofl u S'.uiluB. — I> Pariser 
Salon. W Roscher. 

Illuitriart« Zeitung. I pl , J J Weher Nr. L»> Vt 2lV.il 

l.s'dcs D. Uo.ke.iicgg d. Zuidersec - /. »iin (loch/eil d Kursteti- 
pnK» v Scliw ar/it.c-».' .ndi-Tshancea. Ii. l aiihullc d. I.'enkmal» Ks. jMe- 
» n.'ers II tu Helsiii -fr-'s . Kreow'ski. Hnr. v Leier - Saloin in, 
Zu i. A Hitrger» <;«dä.-!iln-.». Brandt, K itnpt um» Lasen - Marie 
S, rhie Scliwartü. v. 1'. 1 1: r .... Ii. io ue M .numei t.uhru ineii >n Wuribg. 

Leben ii. I reiben an! J Slefpvnu in d . Saladcr. » Sild.lmerikas Puhl. 
!• Lerche war 's. - i ':'••">.' ) (t. PI jcl:c'-l)er,kmal ^ ii Cnuh Dr. Sioiluw. 
-- Wji-mlin.i, Aus d stubjigr Alpen. Rocke, W. Koscher. — 
v. I r Ii l 7 » c h ! e r, Po n-iieri|l,gen an d. i v Ser,»pree. V i> g e 1, ■ iriando dl 
Law. Stollen fcerg. Wir: Bin J Nordost ««•.••Canal*. — In d Thier- 
arme i ». hule - Körner. Uj-iielir» ».ulvn»ere Stituc — D I. nie d Welt. 

— i .il t. u b s ! \ i'i»l. i. J». If'i.oti'. d Stralverf.il.r.i.» in lit.ilschld. — 
H S:aiidr l Kurlü.-»t Kn. -dr I •• . |:r..ndeting I' WrR.be J. Fürsten 
Friede, «u Wai.lcck u Pvrn.oat — [i. I > 1 .natn.n d. Rotal Dr.noons in 
Berlin - Plalln-ir, Ii'. SclHitxh.ia»er au' d. Schiern it. d. Rntncrhorn 

— Kohir», I). Tod d. S illan» «. Marokko. - SeiUna. h. Kdnstlerfest 
,n. d Kar D. Hageln tilei in Wien am 7. Juni 1 BM > . — Pollack. D 
iH»tan*-Radtalitl Ma'laiid-Mhiicien l- lekirelei Un. Au»stel'g m München. 

Weiraticn. Meere»- u. Li.hensu. itcn. - I niiriuger t.ewerbc u. In- 
dustrie Ausstelle i'-i Frlurt. 



Hersonalnachriehten. 

Gcslur V» i n »>ioJ : 4. Jult in liciltn der Sprachforscher u. 
Wie -icrbcgriituicr Jet uethiop. Studien Aus;. D i 1 1 m an n tm 71 . Lc- 
licnsj.. — '>, Juli in Baden b. Wien .lu Dtclitcrni Uclty Piioli 
i'Barh. K'-is. Gluck i i;cb. 1615 . — 'i. Juli m Hcjccnsburg der »tcll- 
vcrlre.. ctitl d. Iiirsli. Taxis'schcn (itsammtvcrwaltuhj; Kranz 
lionn (als Uichlcr K. v. Minsj pch. IXA) ; — m Paus dercbcinnl. 
l'tijjRimat ti. t.incntforscncr Henry i.uynrd. 

I:. r ti ii n n I wurden, d <>rd. i'ii>r'. ir> d. Univ. Tulnntien 
|)r. I'.iul Kuppler i. I'rnl. d. Mural an d thenlno. Lac. d. 

L'iiio. KfLibtt. i. H.; -- der u. o. I'rnf. in il. med. Fac. d- Univ. 
Bonn. Gelt. Med. Kat't Dr. Jos. Oo u t rvleptut t z. ord- Prot. Ja».. 

- der n. <i. I': -!. ii. d. l'fiv. Graz Dr. I nnl 1'lVmclic z. a. o. I'r»f. 
d. riim. «echtes an d .Its.hcti C'niv. I'rac. — zu a o. l'roff. die 
l'nvuti.l-ivi-iiten . Dr. Kz. Hill thratid f. V- dos .p:n<- (L'niv.WieitC 
Dr. -U. Idczl iCiis|..».i.li'jnct am «ist. Mu »eil tri f. Kunst u. In- 
ditstm: f. !;ut>s'gc-.cli. ebd ; Dr. Roh. Zuckcrkan.il I. pullt. 
i.K;..::.. ir.o. (>I:»jIil- l ine l't.ig'.: Dr. K. Krunttcr I. cTvcmic <cbd..t. 

— Dem ts-trs. I'nd'. d. l'-.'v. Dorpat n Doc. f. veicleicli. Sprnelt- 
w-i»». it. d. l-r.n Kia-oiu, ktiis. iuss. wtrkl. Sli.m»ralli Dr. Jnh. 
ItaudoiKii de Co tn.tiay ivjrde d. TUel e oid. f'niv.-Pn.l'.. 
dem 1'fivaUl. •»•. .„, d dtschen l'niv. J Vai K Di. K. G a i z a r .. 1 1 1 K.dl. 
v. Turtiiitcl.li d. T.l..! e a. o. r. : ,e..|>iul. verliehen. -- Herrath 
1'. Kutan. Riedl wurde r. C-in»ei vatot d. k. k. »'fiitralcommisstoti 
f. Kunst- u. hislor Denkmale ernannt. — Z im Rcctor d. f'iliv. 
Graz. I. d. Sl...nen).i':;t I V.ii t'i wurde d. I'mf, d. IMiil.i»nphtv tteg.- 
Rath Dr. «olUlt p.ewahit. 



Anzeige. 

ins Inrect.-tii.iir. der I.e. i.;e»ell»ch..(t giVt hiermit bekannt, das» die 

die-jiil-.ligC 

General-Versammlung der Leo-ßesellschaffc 

am 3ü. und 31 Juli und 1. August l- J. 
in Salzburg 

sl.illfinder: mrd 

TAC.ES-ORDNUNG: 
Montag, den 30. Juli: 

Abend» H L'hr: Ucgrüllung der t.i.tc in der .snltskellerei v.u. Si, Prtcr 
,1. block.-. 

Dienstag, den 31. Juli: 

\ oi im: I i,. :» S L'ar: l'oniiticalrnc»»e in det i ' o 1 1 •; g i e n Ii i r c h f iS^idien- 
l.irchei. 

Vorrnitta. » ;• I 'hr : s-tc-arg der philosophisch theologischen Section in 

der Siiil-a «cnleir stuJi'iigcbaud«. I. Slo^; Crtr ic de» Herrn 

k. k.l't..:,;»»..f» .tcr Theo'... gic lir.Jo». Alten w«t»*l; »I >■>* Chuster. 

tllllin ol:r-: lo.jni.,-. 
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Vormittag» II Chr: Sitzung der Section für RcchUwimcnschmften im 

ZeKhnungssaale der k. k. Lehrerbildungsanstalt, Studiengehiudc, 

N»chmi:i>cs IM" Öhr: Sit« um; .Icr historischen Sc.-lioo - Im 7.dohminKS*na|i 
der lt. k. LclirerhilJunusan»i.ill. MuJiengeriJiude. I. Slnck i Vorlriig 
des Herrn k. u k. Ober H.ifcnplans Dr. Carl Schnahl; »Jos. Joh. 
Fun, der (isterretchische Palest, Ina". 

N.whiinlUi."» 3' i Uhr: Sitzung der Section fUr Litteralur und Kunst .in 
der Stuba acaderaica. Studiengebäude. I. Stock). Vortrag de» Herrn 
k k. rniversitltlsprolesnirs |)r. Allred Krciherrn v. LScrgcr: .Der 
wunderth-Htige Magus von Caldernn". 

Nachmittag» .>'|> Uhr: SilXUDg dir «ocialwisscnnchaftliclien Section um 
Zelchnungssaale der k. k. Lehrerbildungsanstalt, SluJiiMigebäude, 
I. Stock). Vortrag de» Herrn k. k. Finnnzrathcs Dr. Karl Schelm- 
rllUK .Organisation des tiauernslandci und Rcnlengüter" 

Abends K t"rir: (itselligc Zusammenkunft im gmuen Saale de» Gasthofe« 
.Zum Miidiharamer*, tictrcidcjasiie Jrt, I. Stuck. 

Mittwoch, den I. August: 

VoiaHtaga S Khr: Requiem lur die verstorbenen Mitglieder und I luilcu-hmcr 
der Leo Gesellschaft in der C • 1 1 cg i e n k 1 rc h e. 

Vormittag* 9 1'hr tjescltlosscne (ienerul-Versammlung der Leo-Gesell- 
schaftlui Jet Aula ucideinici. StudicngebauJe. 1 Stock. 1. UegruUung 
durch den Präsidenten. '*. Geschäftsbericht des General-Sccretars 
3. Beicht und Wahl der Revisoren sowie Je« Orte« der General- 
Versammlung für lsy,V 4. Antrage Uber Statutenänderung und .sonstige 
Antrage. .'. Vortrag Je- H-rrn - k. Prot. Hr. Placidus G c n e . . n : 
„tue «educll-nen Jer Jesuicn in Paraguay'. 

Nachraittass I hr: Gemeinsame Besichtigung Jer bedeutendsten Sehens- 
würdigkeiten Satiburgs. 

Nachmittags ä Uhr Feierliche öffentliche Sitiung der Un-f. »ellschaft 
(in der Aula academica, StuJiengebaude, I. Stuck:. I. hrorlnurig durch 
den Präsidenten der Leo-Gesellschaft Se. Kacellenz l»r. Jus Krciherrn 
v. Heilert. 1. Festcantale. gedichtet und vertont von Dr. Richard 
v. Krallk. 3. Ansprache Sr. bccllcnz des hoch« urdigsten Herrn 
Fursterahischofs Dr. Johann Halter. «. Ke-ncht des Präsidenten Jer 
Leo-Gesellschaft und des ubraann Stcllverlreter» des Zweigt ercinex 
lUr Tirol und Vorarlberg, Univ.-Prof. Dr. J. t. Wackcrncll, Uber 
die Thatigkeil der Gesellschaft im lelxlcii Jahie. .V Vortrag des Herrn 
k. k. Schulrathe» P. Willibald Hauthaler, <> S. B.i .Des Cardmals 
und Sallhurger Kribischols Matthäus Lang Verhalten zur religiösen 
Bewegung »einer Zeit (I MO — l.'rtu.".*. Schlusswort des Vice 'Präsidenten 
der Lco-GesellschafI, Sr. bischöflichen GnaJen Je» ap. Keljvicars Dr. 
Cnloman lielopolucik v. 

Abends H Uhr: Gemeinsames Abendessen im Cursalon. WcslbahnstruBc. 



Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn in Brnunschweift. 

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 

Die Wärme betrachtet als eine Art der Bewegung 

von John Tyndall, 

Mitglied der Royal Society. Professor der Physik an der Royal 
Institution zu London. 
Autorisierte deutsche Ausgabe bearbeitet von fimn mm llrlmk-lia und 
fluni mfnllWIlll nach der achten Auflage des Originals. 
I irru vermehrte Auflage. Mit IIS eingedruckten llolzstichen und einer 



Bemerkung. 1. Vom Montag, den .10. Juli, Nachmittags - Uhr. an- 
gefangen ist wahrend Jer ganzen Dauer der General-Versammlung in der 
Kanzlei der Studicngcb-iudc Verwaltung, StuiiengebluJe, I. Stock, eine 
Auskunftsstelle in 'I hätigKeit, bei welcher die Ffttt.irttn ausgegeben, »owie 
AnmtUumftn neuer Mitglieder (jährlich 3 n > und Theilnehmer jährlich » 11.) 
entgegengenommen werden. Don liegt auch die F-inz*Ukxu*{tliitt jmr J.i$ 
Ftürtt*» (am 1. August) auf. 

* Das tytttritrHjr Cemitt in .W.. 5 >.rj- ist bereit, Jen Theil- 
uehmern an der General- Versammlung UVa«««*-?« zu vermitteln. Alle die- 
jenigen, welche von diesem Anerl- ele-i Gebrauch machen wollen, werden 
gebeten, fangtHnt t>it 'JQ. 7Wi sich anzumelden und dabei such ihre 
sonstigen Wünsche In Beziehung auf Wohnung anzugeben. AVi^i*//j,A* 
/mukrtfUn sowie andere Anfragen unj Mitteilungen, welche sich auf die 
General - Versammlung der Leo • Gesellschaft beziehen, mögen adressiert 
Verden an llochw. Herrn Professor Dr. Josef Altenwtlscl in Salzburg, 
I niversitütsplatz 9. 



Nova fler JüDfermaMo'sCuCD Bnc&tmig 111 Paderborn. 
B, Predigten nod ünlerweisaugf i auf alle Sonn- 

und Festtage des Kirchenjahres, Aus Alban Stolz, 
Marlin von Cochem, Aegidius Jius und andern popu- 
lären Schriftstellern gesammelt und bearbeitet. Mit 
kirchlicher Approbation. IV und «04 Seiten 8*. Geh. 
M. 6 M 

Greye, F. J,, Gescbicbte der Beuedictincr-Äbtei AbdiDg- 

Hol zn Paderborn. Aus gedruckten und ungcdrticklcn 

Quellen bearbeitet. 2d2 S. 8" m. Titelbild. Geh. M. 2.75. 

Schauerte. H„ MDsikaliscber Coinmentar zum Missale 

Mit kirchlicher Approbation. 4U Seiten 8". 
Geh. M. —.60. 

■ - Gescüicüte der utariisclieD Mnsit Mit kirchlicher 

Approbation. 32 Seiten 8". Geh M. —.40. 

Wacker, F., Comes pastoralis .... „.., im saeerdotum in 

funetionihus sacris passim obviis, et praesertun in cura 
infirm onim ac morienlium. ( um permissu supcrioruin. 
Kditio altera. 280 S. Geb. in Chagrin mit Goldschnitt 
M. 2.7f., kothschnitt M. 2.40. 

- - Messbücnleiii in Weccsel£elieteD. zum Gebrauch, 

bei der Schulmcssc. Zweite Aullage. Mit kuchlichcr 
Approbation 64 Seiten. Geh. M. — .15. 



Reuther & ReicharJ, Verlagsbuchh a ndlung in Berlin SW 12. 

Soeben erschienen: 

iie. Begründet von Aug. Müller. L'ntcr Mitwirkung namhafter Gelehrter bearbeitet 



von Or. Luc. Scherm»n, Privatdocent a. d. Universität in München, herausgegeben von Dr. E. Kuhn. oid. fnjfessor in 
München. VII. I. ilalbjahrheft (1893 I. Sem ) gr.-8*. 167 S. pro Jahrgang Subucnptionspreis M. — , Einzelpreis M. 10.—. 

Brockelmann, Dr. C, Privatdocent *, d. Univ. in Breslau Lcxicon Syriacum. I'riifatus est Th. Nö'ldeke, Pasc. 
I u. 2. Lex 8°. (S. 1 — 152. in ca. 0 — 8 Lieferungen), a M. 4. — . 

von Starck, l'astoi Palästina und Syrien vom Anfang der Geschichte bl« zum Siege de» Islam. LawkaKscfeea 
llilfshuch lür Freunde des heiligen Landes, gr. 8°. VIII, 168 S. M. 4.50. 

Knoke, I). K„ ord, Professor in Gütungcn: Grundrias der Pädagogik uni ihrer Geschichte seit dem Zeitalter 
des Humanismus. Vom Uirangelischcn Standpunkte dargestellt. VIII, 22ti S. gr.-8*. M. 4. — . in Ka'.ikoband M. 5.—. 

Socln, Dr. A, IW. a. d. Univ. in Leipzig: Arabische Grammatik, Paradigmen. Littcralur, Übungsstücke u. 
Glossar. Dntlt, vermehrte u. verbesserte. AuRuge. 8°. XVI, 328 & M. 0.—, gebunden M. 0,80. 

Steindorff, Dr. 6., IW. a. d. Univ. in Leipzig Koptische Grammatik mit Chrestomathie. Wörterverzeichnis 
und Litteratur. »*. XVIII. 314 S. M. 13. 2o, gebunden M. 14.—. 

Schräder. Dr. Eb., Prof. „. d. Univ. in Berlin: Assyrisches Syllabar für den Gebrauch in seinen Vorlesungen 
zusammengestellt. Mit den lagdinschriften Asorbanipals in Anlage, y.vntf Ausgabe 1893. 4". 8 s. u. I Tafel. M. 2.—, 




Dampf-Huchbinderei in Wien. VI. Marchettigasse 4. K ubi"« 

ment. welche* Uber die neuesten lliINmaschincn fUr schnelle Bearbcitunn; des Ruhm»terl«ls aul 
diesem GcblSU verfügt. Uhcrmmmi Buchblndar.Arbtlten ill«r Art, \ on den elegantesten 

LmerMar^il.'h^B^." Specialität \ Bibiiotheks- Einbände, 

vufiüglicher und geschmackvollster Weise zu den billigsten Preisen geliefert werden. 



In Vsitretunc der Leo Gcselischalt Prof. Dr. Michael üitlbauer «K Herausgeber. »St. NorSertu»« Iluch und Kunsldruckerei, Wien. III. Stidl(«>*t %. 
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Wiks, I. Avavsr 1894. 



III. Jahroan<» 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 

«riefe an die Kcdnciion HER A USO EG EBK N DURCH DIE I.EO-GESEI.I.SCHAET AbonneincnU-AuftrUne 

ii i-'ccensions-F.iiemrlarewerden erbeten sind tu richten an die Administration 

i" J.eAdresse: Dr.Krmx Selinurer, ««»Iciikrt v<«» im .o» lc rreich. l.itteralutblnltei,., 

Wien Klo»iemeubur B ,.\iarlitistta-Sse HS 1)K. FRANZ SCHNÜR ER Wim. I. Aiina B a«»c Nr. 9. 



Krscheinl an» 1 , und IT.. jedes Monats. — Der P/anumenittonspreis b t tra^t iianxjrihnp: fl 5 — !>. — ), für Mitglieder der Leo-Gesellschati ganxjülu, lt. S.- . 
Ovblt lOr den |«aammten Buchhandel: „St. Norber4ut"-Verlaf.ahendlunf in Wien III, Seldlgaa«« 8, w?hin auch alle Inaaraten-Aulirlg* u rlahtan »Ind. 

Pieise der Inserate : ■ • s. n.'JO — = Mb. 30. — . "■ S. fl. JO.so = Mk. IP.-. ' • S- Ii. 7 — - Mk. ls.«n, ' • S. fl. 4.— = Mk ?.•.*>. ' " S. f. - Mli. ». -. 
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Theologie. 

Knibenbautr Joncph, S. i.. Commantarlus in evtngellum 
secundum Marcum. I'misiis. l.cthielicux, isim gr.-s». ( ira s) 
l'r. 8.7Ö. 

Verhältnismaßiß rasch ist dem Commcntar P. Knabcii- 
bauers zu Matthäus 1 8t>2) der zu Marcus von dem- 
selben Verf. gefolgt. K. hat uns in diesem seinen neuesten 
( (.nimentare abermals ein vortreffliches Werk geschenkt. 

Die Prolegomcna sind im ganzen knapp gefassl. 
K. entscheidet sich da für die Identität des Schülers Pauli 
und I Icrmcneulcn Pctri Joannes Marcus (S. 3). — Bezüglich 
der Abfassungszeit nimmt er bei den abweichenden Meinun- 
gen nicht bestimmt Stcllurj;; als das Wahrscheinlichere 
wird angenommen, dass Marcus noch zu Lebzeiten Pctri und 
zwar nach dem Weggänge der Apostel aus Palästina 
;j4ti rf ( v z'/>tti)V i;o5ov: Iren. ' das Kvangelium geschrieben 
habe (S. 13). — Den Inhalt des »uches thcilt der Verf. 
in Anlehnung an die Act. 10, 37 ff enthaltene Predigt Pctri, 
dessen Kvangelitim Marcus niederschrieb und dessen 
Spuren l\. in dem vorl. Werke überall nachgeht, in drei 
Theile: 1,14—0,4!» (Wirken Jesu in Galiläa), 10.1— 1."», 
17 (Wirken Jesu in Judaa), 1(5,1—20 (Jesu Auf- 
erstehung und Himmelfahrt,. In der synoptischen Krage 
entscheidet sich K. für die Hypothese der apostolischen 
Katechese. Xebst dieser, u. zw. in der von Petrus ein- 
gehaltenen Korm, dürfte der hl. Marcus das Kvangelitim 
nach Matth, vor Augen gehabt haben, als dessen breviator 
ihn Augustinus mit Unrecht bezeichne (S. 15ff. >. I.elz- 



I teres wird im Verlaufe der Erklärung des evangelischen 
Textes gelegentlich an Beispielen erhärtet, z. B. S. 137 

! zu 5.1 ff.; S. 146 zu 5,21 ff. 

l)ie äuliere Anordnung des eigentlichen Commentaivs 
ist die nämliche wie beim M.ittliaus-Corntnentar. Zugrunde 
gelegt ist die Vulgatu (nach der Ausgabe von Wods- 

! woith), ein L" instand, der nunmehr eine erhöhte Bcdeittin.g 
dadurch erlangt hat, dass l.eo XIII. in seiner lincyclua 
f/t stwfits scripturae stnnic die Vulgata als den Text 
auch für akademische Vorlesungen ausdrücklich anbe- 
fiehlt. I>ic Exegese selbst weist die Vorzüge des 
Matthäus-» 'ommenturs auf: Genaues Abwägen des Wort- 
lautes, lichtvolle Darlegung der Zusammenhänge der ein- 
zelnen Ideen, Penkopeti und Abschnitte, Vorführung eines 

1 reichen exegetischen Materials aus den Werken der Vor- 

i zeit und Gegenwatt, eingehende Berücksichtigung der Auf 

I Stellungen der neuem Evangelien kritik, klare Darstellung 
und flieUendes Latein. Insbesondere hat es K. vermieden, 
aus dem Marcus t ummentar eine förmliche Verweishste 
zu machen, indem er fortwährend auf d e Aiisfiihntngen des 
Matthäus f'otntiieiitats sich berufen v\ tirdc Dad:iieh wird 
mancher Commcntar zu Marcus und Lucas fast nnbraitch- 
bar. K. yibt stets eine Erklärung dt-r Parallelen 

I und ergänzt den in seinem ('ommentar des Matthäus ge- 
botenen Stoff besonders durch neue Cnate aus den \'.itcrn 

I und bewahrten Exegeicn, vcrgl. 1,10 ff., 2.1 ff., »5,8 u. s. w. 

' Dabei wird allerdings besonders bei der Et kläi ung wich- 
tiger Texte oder Begrifle auf Matthäus verwiesen, ■/.. R. 
Jilitis hominis — rrgnum Dci. 
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Im einzelnen sei noch Folgendes bemerkt: Die Echtheit des 
;':hi !>,■> in c. 1,1. sowie- der Partie 10.0— 2u wird mit über- 
u.ucn.h-n Gründen duigcthan Als wahrscheinliche Ursache lur 
die .Auslassung von 111,0 — 20 in nicht wenigen Text-Exemplaren 
wir.*, mit Reserve die Praxis der A'cxandrinischen Kirche, das 
< »Verlest um Mitternacht 7.11 feiern, ernannt, wohnen das 
Surfens matte in 10,0 zu sprechen seinen. — V. 2 in cnp. I bestimmt 
linn Verf. die Art lind Weise, wie dir Anfang der frei en Hol 
sei" alt bezüglich Jesus (V, 1) beschaffen war. — Zur Hchcbung der 
Schwierigkeit des tust virgitm in 6,S wird das toUant = '/hiu-; 
gegenüber dem nr t ».«jus»* des Matth. 10,0 u, 10 betont, welch 
letzteres d.-.s Krst -Ki werben bedeute. Freilich nbtr übcr.scUt die 
Vulgata bei Matthäus nolih- po-tsiJere. — Der Itcsuch 1:1 Na/ar.tli 
0,1 tf. wird von dem bei Luc. I.IÖff, erwähnten unterschic.!«. n, 
daseien der Besuch der Verwandten 3,3 1 ff. mit dem vom Maifi. 

c. 12 u. Luc. c. N hrtuhiteii für identisch gehalten — Die der U'ott- 
und SachcrklaiuoR »Oer, a. Ii. z.i 4.2« ff. 4.35 ff. 5.1 ff, 5,24 ff 
im Anschlüsse an Vater und Theologen beige gebene geistige Aus. 
legung zeigt die Rücksichtnahme des Verl. auf den piaV.ischen 
Gebrauch dcsWeikes für A*cesc und Predigt. — Ab und au hätte 
lief, eine genauere Ausführung über die Einreibung von Thnt 
sacheii in das Ganze des Lebens Jesu gewünscht. 7. U. von 
3.20 ff bis 4.10. Nu und da diu fte dei l'ertodeob.ni minder dunkel 
sein, z. B. S. III aX. 3. — Zu 0,3 wäre tu hcmei l.en. dnss nicht nur 
Hilarius und Beda, sondern .uicr: Ainhros-.us im Luc. |il\ 3 n. 2). 
Thcph. Ai.tioch. in Matth, und f.i«..<n ord. anzudeuten scheinen, 
als wäre St. Joseph Eiscnarbtitcr gewesen, was indes die alte 
Überlieferung von Joseph als Zimmermann nicht umstuüt. Ref. ist 
der Hoffnung, duss IC. 's C.ommciitar beitrugen wu.l. das Eva- gclium 
.Ks hl. Mircus. dessen Pflege in den S.h.r'eii über C.ebühr ver- 
naehläss-gt wird, wieder mehr zu Ehren zu bringen. 

Li ilnaritz. Jos. Schindler. 

Rohling Dr. A.: Zukunftsstaat. Km Trostbuchlem. St. Polten. 

I lessverein sdruckcrei. 1KÜ4 h*. (13S S.) 11. 1.—. 

hie Tendenz der Monographie ist, nachzuweisen, 
dass Crott beim Wellgenchte die abtrünnigen- Völker durch 
Feuer tüdten, die wenigen Gerechten aber am Leben erhalten, 
•.ungestillten ui:J in den ursprünglichen paradiesischen 
Zustand erheben wird. Nun werde sie!) auf der erneuten 
Krdc ein von Sünden und Leiden befreites Menschen 
geschlecht endlos fortpflanzen, dessen Nachkommen, ohne 
den Tod zu verkosten, zur himmlischen Verklärung und 
Seligkeit gelungen werden. Die Beweise dafür findet der 
Autor in 1 Kor. 15, 21., I Thcss. 5, 16., 2 Petr. 3, 
13., Apok. 20—22, Isai. 11, 0 — 0., C5, 10—25, 06, 
10 ff. und bei einigen Kirchenvätern und Schriftstellern. 

Im Korinthcrh riefe 15, 21 hält ;r die griechische Leseart 
nivT:: • t k v vi x'i;iTp'>Y|Ti;i:0'/, r.i-r.i : ?i 4>.).»fr ( ii;i.sd(» für rich- 
tig, die dei Vulgär» für fehlerhaft. Allein es gibt nach eine 
andere l.ccart, d:e dem Sinne mich mit eier Vulgata übereilt- 
stimmt (Rmiscbl. Comm z. d. St.). Zudem plliehtet die Mein zahl 
der Tbcologm der vom h. Augustin /V <-<';• rr. Dei XX, 20 be- 
vorziigl-ii Meinung bei, das-, die hei der Wiederkunft des Herrn 
11 11 c 1 1 Lebenden den Tod auf emen Augenblick kosten, sofort aber 
durch den U'uf der Posaunen wieder erweckt werden. — I Thcss. 5, 1« 
uiuss von Oer vollendeten Zahl der Heiligen, die als triumphie- 
rende K 11 cb e zum Herrn versammelt werden, um ewig hei ihm 
zu sein i,vgl. Juli. 17. 24, 2 Korinth. 5, I.), interpretiert «erden. 
! '.is foidert der Zusammen 1 ang und die Analogie des Glaubens. 
Nach Matth. 25, 32 werden alle Völker vor dem Herrn er- 
scheinen, um gerichtet zu weiden. Ks ist durum mcht denkbar, 

d. iss : Th. 5. 10 »die Entrückung der verwandelte n Gerechten 
nicht nlentis.il sei mit der A jtii.ihiv.c der vollendeten Auferstan- 
denen zur Anschauung Gottes« S. 23 und dass erstere hloO Zeugen 
des Berichtes sein und auf Erden bkiheii weiden. — 'J Petr. 3, 13 
niuss aller Ju-gs von einer »physischen Verbesserung der Wellt 
1*. 44) verstanden werden (vgl.' Kon 8, 10-21.1- Ob aber die 
1 inente Sehöplung unverw.sb.ii sein, oder ob die Cr.iilur nur vor- 
iil'erg..:-.e:id die Vcrwcslieh.Uett ah.strcifcn wird, um würdig die ewige 
Ih.cbzeit der Kirche mit Christus zu feiern, ist ein Geheimnis, so wie 
die -S. i hi — I I ventilierte Frage, ob die wieder hergestellte Schöpfung 
den ve. Malten Auferstandenen, a'.- Himmel werde dienen können. 

Ap..k. 20 ff interpretiert der Verf. nicht vom himmlischen, 
soni.i 111 vom irdischen Jerusalem, »als der Metropole dei neuen 
pih;-. r:-..len Menschbeit« S. 00, verwickelt seh ahvr dabei m 
WidersptiicbcWähiend •:: eüe Quelle de-- Lchcnswnsseisi Apok. 2 I. 



mystisch von der Gnade versteht, deutet er den Strom des Lebens- 
wassers (Apok. 22, 1 ) buchstäblich, so duss es auf der erneuten 
Ente Flüsse geben wird (S 105V Sonderbar erscheint es hiebet, 
dass nach Apok 21. I das Meer nicht sein wird, während es 
im ursprünglichen paradirsisclun Zustande Ströme und Meeic 
gab (Gen. 1, 10. 2. 10—14.). I>ie Eucharistie »als Centralponkt 
de's ganz, n Cultus« und das Prie-sterthum sollen fortbestehen (S.oO . 
wahrer. I nach Apok. 21, 22 der Tempel fehlen wird. Wie stimmt 
übrigens ehe Feier der Eucharistie mit I Kor. 11.20: >()uottriiunynr 

| »iiinJiit-ii ttt.t ... tfn*rtf-tn D<**nmi anuntuibitu, ti<>n>c vrni.it* 
übereil'.' Die Widerlegung der huehstahheheu Deutung Isai K. 
II. 05 11. 00 vom irdischen Paradiese findet sich bei R trinke: 
Mess. Weiss. U I, S. 256— 283, I! IL. S. 414-420. 454 ff. Im 
allgemeinen sei mich be-merkt: Wenn es im Zukunftssmate kein 
Leiden mehr gehen und auch die Möglichkeit au sündigen be- 
ll 'ben sein w.rd (S. 137), so ist der Kreuzcsweg nicht der e nzticc 
Wen in Jeu Himmel und der geistige Kampf nicht mehr noth- 
wendig Vgl dueteg.it Aps-.g. I I. 21.. Matth. 10, 3S, 10, 21. 
Rom. S, 17., 2 Tim. 2, 5. 

Wenn das neue Menschengeschlecht den Tod nicht ko-un 
und. so »ind Rom. 5, 12: 1« ,.»/«.-.r k*mintt mort ffrtrantft und 
Hehr. 0. 27: .St.ttutum tit hamrnihus lemil muri iliusorisch ; Wenn es 
sieh endlos fortpllaozen wird, so ist das Weltgericht bei Weitem nicht 

- der Abschluss der Weltgeschichte, wie Apstg 17,31 »Stütuit •iu m, 

I in , )U o juJictturu* tst orWm* immer verstanden wurde. 

Nach all dem können wir den Anschauungen des 

I gelehrten Verf. nichl beistimmen, so sehr wir den Fleiö 
und Scharfsinn anerkennen, mit welchem die vorliegende 
Schrift abgefasst worden ist. 

KlagenfurL Professor Dr. A. Cigoi. 

VftSperbllCh (Vesperale Romanum). lateinisch und deutsch, ent- 
haltend die Vespern des Kirchenjahres. Für Laien bearbeitet von 
P. Anselm Schott O. S. II. aus der neuroner Coiigrcgation. 
Freiburg 1. U , Herder, 1804. kl.-S 0 . (XXXII u. 504 S. mit 
. nein Titelbild in Farbendruck ) Ii, I 80. 

Der Verf. dieses liturgischen Buches hat uns früher mit dem 
schönen »Messbuch der heil. Kirche« beschenkt, das schon in 
dritter Autlage vorliegt. »Vcsp.-rbuch« soll eine Ergänzung 

' des L Uteren sein ; es ist dasselbe von gewiegten Autoiitüten. 
wie von Dompiopst Dr. Thalhofer, dringend gewünscht wenden. 
Einleitende licmeikungcn belehren den Leser zunächst über das 
kirchliche- Oflicmin; es Seme einzelnen GchetsZe-itcn, dann im 
ll.soudeien üb, r die Vesper selbst, ihren Inhalt, äußeren Hau 
.inj Einrichtung. Rangordnung der Feste, Concurrcnz der Vcspein. 
liturgische Feier, Aufschlagen derselben etc. Nun folgt das Psal- 
terium iur die der Vesper vorangehende Xon, dann für die Sonn- 
tags- und Ferial Vespern und eine Anzahl der am luiurigsten 
wiederkehrenden Psalmen, end'.ich die Suffragicn, Comp' et und 
die Murutnischen Schlusssntiphonen (S. I— Ol 1 . Jetzt kommen 
die beson.lern Vespern des Kirchenjahres nach der Dreitheilung. die 
durch die ( >rdming des Breviers gegeben ist; AasTrofirium Je Tempore, 
das Proprium S,itii!ürUTH und das Commune S.initorum summt 
der Todtm-Vcsper (S. «12-448 >nd I— 54|'. Ein Anhang bringt 
die Liturgie des s.icramenlalen Segens, das kirchliche Tischgebet, 
das k'eu.e Ojfiei.im der seligsten Jungfrau und den Kreuzweg. 

Unverkennbar ist die liturgische Bewegung unter den deutschen 
Katholiken im Wachsen begriffen, daher dürfte namentlich den Mit- 
gliedern des Cäcihen Vereines, aber auch Allen, die sich an das Gehet 
der Kirche anschlietlen wollen, em solches Buch willkommen sein. 
Wien. Dr. B. Schäfer. 

. I. De Croot, Fr. J. V.. Ord Praed., S. Thcol. Mag : Summa 
apologetica da Ecolesia Catholica ad mentam S. Thomae 
Aqulnatis. K.litio altera ab auctoia rocognita. Ratishonae. In- 
s'.itutum librarium pndem G. J. Manz, 1803, gr-8". |X\'I u. 

I SJ1 S. und 0 Tafeln.) tl. 3.00 

! II. DI Bartolo Dr. Salvatore Las Crlteres Theologiques. Ou- 

vrage traduit de l'italien par un pretre de rt)ratoire de Reimes 
sur la 2 a> edit;on, revue et amehorec par l'autcur. Paris, Bcrche 
et T ruhti, 18S0. 12«. iXVI u. 382 S ) fl. 2.—. 

■ III. Prohaszka Dr. Otiokur A keraszteny bUnbanat es bün- 

bOCSanat. (.Die christliche Reue und Butie.) Gran, G. I!u;:a- 
rovits, 1804. gr.-S (VIII u. 325 S'l 11 2. — . 

Prica Hughes Hugh. Rev : Ethisches Ohrlstenthum. Frei 
nach dein K<:-.;'.oclie:i von Iiaronm Langenau. Mit einem Vor- 
wort von Ad. Stocker. Uerhn. Vaterland. Verlagsanstalt (II. Ober- 
vvui len, s. ... <1803\ 8». (VI! u. 100 S) Ii. -.75. 

1. Es ist ein ertreuliches Zeichen für den inneren Wert 
eines lateinisch gesediiielvtieii und nicht für den Schulgehrauch 
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berechneten Werkes, wenn es in drei Jahren eine zweite Anlinse 
triebt. Dieses ;nttierlichen Kriteriums kunn sich nun Er. Gioots 
vm liegende apologetische Darstellung der Lehre über ilie Kirche 
lühmcn. und Kcl. möchte seinerseits das Zeugnis beifügen, duss 
der Inhult die Verbrt ittiug wirklich rechtfertige Die »Summ« 
apologebcaa ist ein ganz zeitgemäßes Werk, sogar dem bc- 
sor.dcicn Geschmaekc unserer Tage für positives liistonschcs 
Dctailwisscn ist durch llcrcinbcziehung neuer archäologischer 
Funde Rechnung getragen, die übrigens zumeist auch eine ohjec- 
tive Heieichcrung der apologetischen Ecclesiologie bilden, l'ber I 
die llauptcintheilung des Werkes, bezw. deren Z wccUmauglieit. , 
lulle sich vielleicht streiten, die einzelnen Partien sind in ihrer 
Disposition und Begründung mit grotScr logischer Schürfe behandelt. 

H. Das vorliegende Werk des Pnleimeser Canonici»* Dr 
di Uartolo behandelt in zeitgemäßen kurzen Thesen den Complcx 
jener the >loc.ischen E ragen, die insbesondre seit dem el.issischen 
Werke des Melchior Canus »Loci theoiogui« benannt zu werden 
p liegen, Ks behandelt hochbedeutsame apologetische Kragen mit 
der in Italien nicht seltenen Schärfe und Präcision, zugleich aber 
mit einer ausgebreiteten Euch- und LittcnOurkentKnis, wie sie bei 
einem Italiener, dessen l.mulsleute sich oft sehr wenig um die 
ausländische Littcnilur bekümmern, besonders rühmenswert ist. 
Das buch i-t auch für Laienkreisc, die für das Verhältnis zwischen 
Glauben und Wissenschaft ein Interesse hegen, recht zu empfehlen. 

III Kincfürdasgebildete Publicum geschriebene.sebranziehende 
Darstellung der katholischen I.chrc über das Uulisacrament. auf 
gebaut auf sehr gründliches dogmatisches und dogrnengcschicht 
hebe» Wissen, welches wir beim Verf. schon bei anderer Gelegen- 
heit {Österr. Litlbl, I, 212) hervorgehoben haben. Der Stil zeigt 
uns einen der hesten Prosaschriftsteller Ungarns. 

IV. Das Schriftchen enthalt 14 geistliche Vorträge über das 
ethische Arbeitsprogramm »des Christenthums t Das Chnstenthum 
de* Verf. ist zwar nicht ganz das umdogmatische« , doch ist die 
dogmatische Seite desselben sehr ahgeblasst. Einige schiele lic- 
ui thcilungen des Katholicisnv.is sind wohl auch mit unterlaufen 
(ac. B. S. 15 f. — übrigens noch immer ehrend für die kathol. Auf- 
lassung im Vergleiche mit der ebendort geschilderten protestan- 
tischen), ebenso ein missverständlicher Neologismus der Termino- 
logie (S. 20 »christliche Phantasie« für Begeisterung oder Idealis. 
iriusl. Es leuchten aus den Zeilen die edelsten Absichten des Veif. 
hervor; mochte er doch auch jene Miltel beachten, welche der 
Katholicismus zu deren Realisierung besitzt! 

Wien. Dr. A. Eischcr-Colbnc. 



Atathoiifa. 

Zeitschrift f. Kirchengeschichte. Gotha, V. A. Perthes) W. I. 

Achelis, Hippolytus im Kuchcni'ec:>t, — Nobbe, Das 
Supermteiuientcnamt, s. Stellg. u. Aufgabt nach d. evan;;. Kirchen- 
orJug-n d. Vi Jhdts. — K»ldc, Ob. d. Echtheit des Luther zu- 
geschiieb Sehnlichen* • Convocntio Coneim libcri Ohrrstiiini etc.« 
— Kaueh, Archiv.O. Htrge z Gesch. d. Jesuitenordens. 



Katholua. 

Clsterclenser-Chronlk. (Ree?.: Grg. Müller.) VI, 65. 

E. Cistcrcienscrm d. 10. Jhdts. — Scholu Dei. — Bau- 
ge-scoiclitl. üb. d. Kloster Wettingen. — De Musica Monaehoiutn. — 
D. Adcrlass. 

Studien und Mltthlgen aus d. Benadlctlner- u. d. Clstor 
clenser-Orden. (Red : M. Kinter.l XV, 2. 

B. Schmid, D Gcwissensvcrpflichtg. d. menschl. Gesetz». 

— Albers, Z. Gesch. d. IScncd. -Ordens in Polen. — Eubcl, D. 
päpstl. Provisionen auf deutsche Abteien wahrend d Schismas u. 
d. Poiitifkats v. Martin V. (137«— 1 431.) - Dolberg, D. Salzgin 
d. Cisitrcienser wider d. Betreten ihrer Kiöstci u. Kuchen dusch 
Krauen. — Hämmerte, E. Dir z. Gesch. d. ehemal. Bcued .-Uni- 
versität — Stölzl, E. Blr. z. Gesch. vi. österr. Erbfolgekneges 
in d. J, 1 7-1 1 u. 1712 — l'laine, De (Binoms Miss»c Apo-to 
licitate cum nova dicti Canonis csplunatione. Do^ins-tio cntieo 
liturgica. - Hainer, Hegesten z. Gesch. d. sehw.ih. Klosters 
Hirsau. — Breul, Cislcrc.-Professoicn im ci/.b. Seminar z. Prag. 

— Ii Schmid, D. Privilegium fon in casuist. lieleuchlg. — Recc 
u a : Zehe'.baucr, Animae humanac inlünJendo ercuntur et 
eteando inliindiiutur (<>cscnyi . - Ordci.sgeschiehll. Rundschau ei. 
Lelztzci: — NVkinloge'. Kinnast, t Zeno Mullei. Abt zu Admoni. 

— Heil. - Documenta selecla historiam ordinum S. Ben, it S.Bern, 
in genere et collegii S Anselmi in spccic illustrantia (S. 1 — 20 . 
Revue ThomlSte. Ihr.: R. P. Coconruer.) II, 3. 

Monsahre, L'Empirc du Diuble. — Hebert, I.a Justice 
criminelle et la Peine de Moit, - Scrt illa n g es. I.a IVinture 
religicusc aux expositions de 1S04. — Gardcil, l.c (omposc 
humain de-vant l'Academie des scicitees moralcs et poMiuues. - 
Janvier. M. Taine. — Kirsch, Bulletin archeolur.ujue. — Gomptes i 
reiidus: A y i ole s, La vraic Jeannc d'Arc \Chapotiri) ; — Dounis, 
L'n nouvel'ecrit de Bern. Gui. l.c Synodal de Lodcvc 1-125-26 
(Pnbon); — Urb «in. Nie. Coefftttau. d«>minic.iin, vveejuc de 
Marseille, im des fondatcuis de la prose frans., If»74- Hl 23; 
Ghapotin. Le dermer pneur du dtrnicr couvent, 173(5— IHOtt 
(Mandonnct). 



Art tholica. 

Schmid AnJr., Gesch. d Gvorgiatium« in München. hYgciisbg. 

Pustet. (412 S. ill | II. 2.10. 
Bahlniann P., Dtschlds kalh. Katechismen bis z. Ende d. Hl. 

Jhdts. Münster. Regensberg. ,80 S.) Ii. —.06. 
Kehr« in V., Gcsch d. Giiadenortes U. I-, Kr, v. Dusenbach im 

Ohcrc-Ssass. Dü'.ir.en, l.numann. (2H> S ) fi. — .00. 
Krebs J. A., Kurze t.ebcnsgescli, d. Dieners Gottes P, Jos. 

Pa-venit. Genernlvicars d. i."ongr. d. allerhl. Erlösers. Kbd. 

^21 S ) II — ,3u. 
Leben u Tugenden d. elirw. Mutter Maua Mechthilde v. Kozieres, 

weil. Geiieralobcrin d. barmh. Schwestern v. hl. Carl I'.oir. 

Ebd. (116 S ) fl. -.45. 
Corpus sciipt. vccle.s. Ia»„ ed . . acad. litt. cacs. Vindob. Vol. 

XXIX. S. Pontii Mciöpii Patilini Nolani opera. I., rec. et 

comm. cnt. instrüXit Guil de Härtel. Wien, Te-mpsky. (XXVIII, 

4«2 S.) fl. 7.75. 

Kalb Kud.. D. kabbalist. Geheimnis d. Bibel. K, wiss. üutersuebg. 

Beil.. Steimlz (79 S. m. 5. Tal.) I HO. 
Kehr mann A„ D. Offenburg, d. Jobs, ausgelegt. St. Petersbg., 

Epgers. (155 S.) fl. I.SO. 
Tolstoi Gral Leo, Gottes Reich ist in Each, od. d. t'hristcnthum 

nicht als c. myst. Lehre, sondern ala neue Lebcnsanschnug. C'ber- 

•setzt v. I- A. Hauff. Herl., Junke (XII, 204 S.) fl. 1.20. 
Notowitsch Nik . D. Lücke im Lehen Jesu. Aus d. Kranzös. 

Stuttg , Dtsche Verl.-Anst. (1KÜ S.j :1. I.So. 
Wester may er IL. D. brandenbg. -nürnberg. Kirchenvisita'.ion u. 

Kirchenordng. 152K — 33. Auf Grund J. Acten Jnrgest. Erlangen. 

Junge (152 S.l fl. 1.44. 
Honig W., D. kalh. u. d. protest. Kirchenbegriff in ihrer geschieht!. 

Entwickln. Herl.. G. Renner. (133 S.) fl. 1.20. 
Steinmever K. I... Studien üb. d. Brief d. Paulus an d. R.'imer 

I. 1). Apostel P. u. d, Judenthum Ruin. 9-il.Berl., Wiegandt 

u Grieben. (107 S.) 11. 1.08. 



Philosophie. Pädagogik. 

Oder mann Alfred: Ober die Zukunft der Gesellschaft 
oder die Wirkung großer Zahlen Leipzig, o. Wt-mid, isoj. 
8°. (Hi7 S | fl. 1.20. 

Molto: »Ks ist Arznei, nicht Gilt, was ich Dir 
reiche.« ll.essini; > Das Leben des Menschen ist ein 
physikalisches und chemisches Problem. Nur der Unge- 
bildete kann, nachdem ein Schopenhauer gelebt hat, r.och 
an die Freiheit des Willens glauben. Unser Wollen und 
Handeln sind die unveränderlichen Folgen vorausgangiyen 
Geisteszustandes, sind beherrscht von unveränderlichen 
Gesetzen; die Statistik, das I'iir.cip der großen Zahlen 
bestätigen es. Unsere Kr.tschei Jungen sind das t'roduct 
blinden Naturlaufes. Die Wirkung der groüen Zahlen ist 
es, möglichst Viele in die gleichen Rechte ein- 
y. u s e t z e n ti n J de n K i n /. e 1 n e n vor Zufallen zu 
schützen. L'aher müssen wir auch der Heien Concurrcnz 
auf allen Gebieten mit Sicherheit entgegengehen. Das 
kapitalistische Wirtschaftssystem versündigt sich nicht 
an dem groüen (.'ulturgange der Menschheit; im Gegen 
theile wurzeln die Schwächen und Gebrechen der heutigen 
Wirtschaft darin, dass die vollkommene KMlaltung des 
kapitalistischen Systems gehindert wird. Auch als Ncum.il- 
thusianist entpuppt sich O.: »Es mviss als Grundsatz der 
Moral aufgenommen werden, die Erzeugung einer zahl 
reichen Nachkommenschaft mit denselben Gefühlen zu 
betrachten, wie Trunkenheit, Kaullust etc.« Dies ist der 
Weg des Fortschrittes, der Weg, der nach Meinung des 
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Verf., angeblich Uralt des Principe* der großen Zahlen, 
in die Zukunft der Gesellschaft führt Solches und ähn- 
liches plattes Zeug — lauter Dogmen des Materialismus 

— geht einher im Mantel der Wissenschaft, nngethan 
mit glänzendem Flitter von Phrasenwerk. Hie und da 
eingesprengt werden zwar einige zutreffende Dinge gesagt 

— nebenbei aber auch viel Unklares gebracht, so »wirk 
lieber Tauschwert« dann die Darstellung des Wesens 
von Handel u a. m. 

Wahre Wissenschaft wird immer Erkenntnis aus 
Jen grollen Zahlen schöpfen und sich den Lehren der 
selben nicht verschließen; am wenigsten auf dem Gebiete 
der Socialpolitik, wo sich die Ursachen der Erscheinungen 
mit Sicherheit nur aus statistischen Erhebungen werden 
erkennen lassen. Aber wahre Wissenschaft weiß auch, 
dass nur unvernünftige Geschöpfe ihren Zweck im Welt- 
plane unter dem Zwange des Naturlaufes erfüllen, der 
Mensch dagegen mit Vernunft und Freiheit nach dem 
Sittengesetze, welches aus der Klee der Menschheit ent- 
worfen ist, das Gesetz der Natur der letzteren bildet. 
Das Ergebnis der kritischen Analyse ist: Ks ist Gilt, nicht 
Arznei, was uns hier gereicht wird. 

Innsbruck. Freih. v. Weichs. 

Fonsegrive G. I... pniics>c,:r au I.vccü ßufioii: Francols 
Bacon. Poris, P. I.cth.edeux, IM'3. S". <42« S.) 

Das vorl. Werk enthalt eine gründliche Entwicklung 
und zugleich eine scharfe Kritik der Philosophie Uacon's. 
Nach einem kurzen l.ebensabriss des Philosophen wird 
zunächst der Zweck seiner Wissenschaft als materiali 
stiseber, philar.thropischcr rtililarismus gekennzeichnet ; er 
sucht e;n irdisches Paradies zur selben Zeit, da Millon's 
Lied v<im verlorenen Paradies erklang und die Ideale 
und olassischen Formen der Griechen den Occidcrt be- 
wegten. Die Griechen, standen also Bacon im Wege, und 
bevor er das Fundament des neuen llciligthums seiner 
Wissenschaft legen konnte ( /mlaiinitio tmi^uo ), hatte er 
sich mit den Griechen, überhaupt mit den früheren Philo 
sophen abzufinden. Demgemäß theiit der Verf. sein Werk in 
drei Thtilc: die Polemik, das System, der Einfluss Bacon's. 

In der Polemik (I Thcil) gegen die Philosophen 
der Vorzeit linden nur wenige vor Itacon Gnade, am 
meisten die alten Naturphilosophen und die Sophisten, 
welche den praktischen Nutzen im Auge hatten. Alle 
anderen Philosophen sind bei Bacon Sophisten, auch 
Sokrates und Plato; Aristoteles ist schlechthin »der 
Sophist*. Den vierfachen Tadel Bacon's gegen ihn kriti- 
siert der Verf. in scharfsinniger Weise: t. La contenv 
plation; — Confusion de Hacon. 2. Le linalisme; — 
Erreur de Bacon 3. Supprcssion de t'experience ; — 
Injustice de Bacon. 4. Les abstraclions ; — Leur utilite 
(p. fiS>>. Den Nutzen der Mathematik für die Physik 
könnte heute Bacon nicht mehr leugnen; ein ähnliches 
Verhältnis besteht aber zwischen Metaphysik und Moral 
und sobald der Tag kommt, an dem man dies erkennt, 
werden die Vorwürfe gegen Aristoteles und die Scholastiker 
verstummen, als hätten sie »das Stroh der Worte für 
den Kern der Sache« (p. 00 1 genommen. »Man hat die 
Scholastiker viel öfter schlecht verstanden, als sie selbst 
sich getäuscht haben, und statt sie zu tadeln, wäre es viel 
besser, zuvor sie zu studieren« :p. t»0). Der Verf. zeigt 
im Einzelnen, wie ungerecht der Vorwurf Bacor.'s ist, 
die Scholastik habe die Beobachtung und lnduction nicht 
gekannt und habe in Kunst und W issenschaft keinen 
Fortschritt zu verzeichnen; er zeigt dies insbesondere an 



der interessanten Parallele zwischen dem Franciscaner 
Hoger Bacon und dem Lord Franz Bacon: Der Francis- 
caner stellt die Theorie über die Praxis, das Wissen 
über das Können, den Bau der Wissenschaft auf feste 
Principien und schützt auch die Freude an Kunst und 
Wissenschaft ohne materiellen Vortheil («science des 
intercssee«, p. 120 ; das Gcgenthcil von alledem will der 
Lord Bacon; welches ist nun der richtige Standpunkt? 

Die gleiche Kritik übt der Verf. an Uacon's System 
selber (2, Thcil). Seine induetive Methode erhebt sich 
nicht über die Grenzen der Wahrscheinlichkeit und steht 
weit zurück gegenüber der aristotelisch-scholastischen 
Lehre über die lnduction; seine Metaphysik ist nicht fem 
dem Materialismus von Hobbes und Büchner, wenn man 
nur seine Principien consequent weiterführt, und obgleich 
Bacon einen Gott über die Materie setzt, ist seine natür- 
liche Theologie doch sehr hypothetisch. Selbst in der 
Naturlchre ist seine Leistung gering; in seinen Ideen und 
in seiner Sprache steht er noch vollends auf dem Boden 
der Vorzeit und gilt eher »als der letzte Alchymist der 
Vorzeit, denn als der erste Physiker der Neuzeil« (p. 281). 
Unrichtig oder mindestens unklar spricht der Verf. über 
die Formalursache der Dinge, du er es Bacon zum Ver- 
dienst anrechnet, dass er »die Form in demselben Sinne 
nimmt, wie die moderne Wissenschaft das Gesetz« 
<p. 268). — Die Moral Bacou's entspricht dem empirischen 
Gh.nakter seiner ganzen Theorie. Ist auch die Sprache 
derselben dem Christcnthumc angepasst oder entlehnt, 
so ist ihr Ursprung und ihr Ende doch nicht Gott, 
sondern der Mensch, die Humanität, das öffentliche Wohl. 

Über den Einfluss Ba c o n's auf die Nachwelt 3.Thcii) 
bringt der Verf. nicht bloß interessante Einzelheiten, 
sondern auch neue Gesichtspunkte Niemand hielt bis 
zum 1 8. Jahrhundert Bacon für den Urheber eines neuen 
Systems; erst durch Bolingbroke und Voltaire wurde er 
als »Vater der Expcrimcntal-Philosophic« gefeiert und 
seither beruft sich der englische Empirismus und der 
französische Materiaiismus und Positivismus auf Bacon. 
Sein Einlluss reduciert sich eigentlich auf die Leugnung 
der Metaphysik und den Versuch einer induetiven Logik, 
woraus die Überschätzung der Naturwissenschaften sich 
ergibt. Das ist aber ganz das Programm der modernen 
Wissenschaft; der »moderne Zeitgeist« hat daher seine 
Wurzeln in Bacon's Theorien. »Das ist der Grund, warum 
Bacon der Patron der Philosophie unseres Jahrhundeits 
geworden ist« ip. 383). Über den Einfluss Bacon's und 
selbst über sein »Verdienst« in der Melhodenlehre sind 
die Meinungen sehr verschieden bis auf den heutigen 
Tag: F. versucht, diese Ansichten zu würdigen und be- 
gründet sein Unheil durchschnittlich nicht ohne Geschick. 

Es hätte sich im ganzen empfohlen, öfters die Worte 
Bacon's selber zum Belege anzuführen. 

Prcssburg. Carl Ludewig. 

Zeitschrift f. exakte Phil. u. Pädagogik. (Hrsg.: O. Hügel 
u. W. Kein.) I, 3. 

Flügel, Neuirc Arbeiten üh. d. Gefühl. - Hein, Z. sogen, 
vermittelnden Pädagogik. — llcyer. Z. Fmcbtg. pädugog. Lehr- 
stuhle an uns. l.'niversilalcn. — Tümpel. Nnturwiss. Hypothesen 
im Schuluntcrr. — Van-l-iew, Einige neuere Krsctii-ingen aus 
d. padnjvJg. I.itt, d. Yer. St. Amerikas u. England's. 

Rivistaitallana dlFilosofla. (Om: L.Ferri.) IX. 1. Maggie -Giugno 
Cantoni, L'n» pokmica in Fruncia sulf insegiiamcnlo d. 
f'tl. iiei Licet. — d'Krcule, ('. I.. Michctet v l'Hege-banismo. — 
Heu nii. I.h mi>rnlc eJ il dintto sce. Erb. Spencer. — Ucee: 
Tocco. tM Parmemdc ecc. (Chiuppclli); — N o b i Ii- V itcllc sc h i, 
Murale mduttiva (F-iii). 
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Lehrproben u. Lahrginge aus d. Praxis d. Gymnasien u. 
Realschulen. i'Hi-e;. Fnts n. Mcur.) 40. Heft. 

I'nes, MtUli'i'cn aus.l. Seminarist. Praxis in d. KranckCschetj 
Stiftern. — Windel, '/. Ueliand^. d. neutcstaiiientl. I.ccIiiil in 
d. nheien Clauen. -- Huchcx. dtschen L'ntcrr. in J. I'rana. 

— Altcnhurs, Hora;:.-iis '.' liach d. Lieder u. d. ethische ItiMsc. 

— Dörwatd. Xeiioph. Mein. II, 'l im l'nleir. A. Müller, 
t> yiiech. Klcmeiitnrunlerr. nach d. ir.ductiven Methode — 
Stut ner, E. Wort r.. Vcrstäiidii>!r. üb. d. Itchandlg. d. snc. Kraye. 
Philosophisches Jahrbuch (uul Veranlass;;, u. t'ntcrstützg.\l. 

«.•».•res-<;es hrst;. v. 0. C u thur lut.) VII. 3. 

i.: utbcrltt, Oh. d. LYsptur.g d. Spiaehe. — Renz, D. 
Aiistotel. Matcrialunmelie. -• S c ii i r o t/.ky, Zi Kants Scnnlt: 
»t», Keligi.m iniu-rhaJh d. Grenzen d. bloßen Vernunft « — T. Pesch, 
[>r. AI. Schmid üb. d l".i keiiitiuslelne. - Recc, u. a. : Elser, 
i». Lehr.: d Aristoteles üb. d. Wirken Gottes (loilherkt) — 
('■and', r, Erdschichten n. LVdgeschichU:. Mit Replik v. J. Schwei •.- 
schlag c r. 

Zeitschrift f. österr. Oymnaslen. (Rul,: v. Härtel. Schenk! ) 
LV. ;. 

Minor. Zivei Kceensiunen !iu^eri..cticr [hellten v. A. W. 
Schlegel. — R-.cc. ii «.: Härder. Auswahl aus Hcrodot u. Schüler- 
commentsr dazu ( Iv'nkiitschl , Blass, I). a:t. Here.Nainkt. 

3. Demoslhcnes (Slamcczka ; ; — Teza, La natura dell' uorno d: 
Sertv-Mn e le vecchie tradu/aone in italiano e in armmn ^Burk- 
hard); — I! r u / rn an <\ Guindn-is d vergl. Gramm d. indo^erm. 
Sprachen. II. Worlbd.tgslelire (Meliiingn) ; — Meyer, l'ut.r- 
suchten üb. d. Se?:lac'it im Teutobr.er Wald (Bauer). — ii Ti euer. 
I.elirb. d. Physik ; Winter, Grundriss d. Mechanik u. Phvsik 
( Walldürn); — Ltvin. Method. I.citl. f. d, Anluiigsiiuterr. in d. 
i'iieiiric unter Berück*, d. Mmer.iNij-.ie (Kail); - I). humanist. 
(•yrnna-ium ((.uns). 



(Keyserling Graf Alex.) Aus den Tacehucliblattcrn d. Graf 
A. Keyserling. I'lnlopb. -religiöse Gedanken in. ein« /.-asatzen aus 
Briden. Iiis-, \-, ,, Tochter Freifrau Hcl. v. Taube. Mit c. 
Leber: ssk-zze. Verl. v. Gral" Leo Keyserhai;. Stulls;.. Cotta. (XL, 
s.) il. .i.co. 

Z hu i i t I'., 2 Ablidl-cn üb. T. Eluvius Clemens Atcxandiinus. 

Psych.. Ii. gi •u.l.o s oc!ir.st-.do«io.Mcidelb,:.,H..iiiin».l.i;«S.)ft.l.8u. 
1 1 a r t ir. a n n Ez., Theopiir. I'arace'sus als Mystiker. I'. Veisuc,, die 

in d. Schnllen v Iii. P. verhör};. Mystik durch d. Licht dei in 

d. Veden d. Inder enthalt. Weishcitslehren anschaulich zu machen. 

Lpz.. Eiicdnch. iüö S.) II. I.'JO. 
Holm W.. Srinoza. K. Cult\:r- u. Lebensbild. (Gc.steshe'.den. 

[Ko. rer.de Geister: u) |i or |.. Moimar.n Jt Co. | .17 (i S.) IL 1.44. 
Husch \V„ Genie u. Entarte. Ii. psycho'«.-. Studie. Beil.. Coh- 

leut.v (310 S.l n. 3.00. 
RiiK.t Th-, t). Persönlichkeit. Patholnc;.-psvc , :ol<.-. Studien, übers. 

v Th. E. Pabst. JJcrL, G. Reimer. (17U S.l fi. J.SO. 
OrcwN A„ Kants Xaturvv.il. als Grundlage s. Svslems. Berl , 

M.-.scher & Rostell i-L<7 S.) Ii. «L- 
Helm Job , Hdhch. d. «II*. Pädagogik. Lpz, Deiche«, |.T|Ö S.) 

!1. .LI 5. 

Strümpell I... Padag. Abhilfen. 4 Helte. Ebd. i30, ü\ 10-J. 

r>r s.) n. 2.40. 

Ilmdrichs E . W. DörpfeU. s. Leben u. Wirken ti. s. Schriften. 
Gütersloh. Bertelsmnr.n. S.) 0. — .-S4. 

Perkmnnn Jos. Ihlder.d. r E-.mrr. in d. SpracI-fäcV.e-, n, I. Grund- 
linien. Imisbr., Wayner (73 S.) Ii. —.7.1. 

Bergmann I'., D. cvol-ationist. Ethik als Grundlage d. wiss. 
P.i.t-iuo^ik. (I'ad.i-. Zeil- u. SiTcitfrage. 3«, 37.) Wies';., IV.-hrcnd. 
;7l S ) iL —,7'i. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Poschinger Heinrich v, Ein Achtundvierziger. Lothar 

Bucher's Leben und Werke. 3 Bände U-crlm. C. Hermann. 
IS'JO, 18«J1, |K<d4. B r.-8". I.VIII u. 3"S. ;«>2 u . 3d7 S.) IL *.»>. 

Lothar Bucher, Assessor beim Obeilatulesgeticht zu 
Cosün, im Mai 1848 vom Stolper Kreis in die preußische 
Xntionnl- Versammlung gewählt, hat sich daselbst durch 
extremste Ansichten, die er immer wieder mit seinen 
ruhigeren juristischen Grur. Js.iuen ins Gleichgewicht zu 
brsngcn suchte, bemerkbar gemacht. So erklärte er am 

I. August die gesetzliche Hiurichlimg fiir einen »Mord 
mit Floskeln«, eir.e Behauptung, in der er Carl ilavlii'ck 

im Slovan 1840) zum Gesinnungsgenossen hatte. .Wenn 



es möglich sein sollte, dass der eingesperrte Ilochvcr 
r;ithcr von seinen Anhängern befreit wird und mit ihrer 
Hilfe die Verfassung umstößt, so muss er wohl mit 
seinen Freunden die Majorität bilden, und dann hat er 
ein Recht, die Verfassung als die der Minorität umzustoßen.« 
Am mcislen trat bei ihm der Kampf zwischen Temperament 
und Charakter in seinen Heden vom HL und 18. Octoher 
zu Tage, von der einen Seite der Jurist, der bei Leibe 
nicht das Recht verletzen will, von der anderen der 
Volksmann, der mitten in der Revolution steht, d. h. 
mitten in einer gewaltsamen Auflehnung, die er als eine 
rechtmäßige gelten lassen mochte. Kr beruft sich dafür 
auf den großen englischen Juristen Biackstone ; er kann 
die Angriffe des Volkes gegen das königliche Schloss, 
gegen das Justiz Palais nicht leugnen, aber man sehe doch 
nach, meint er, was jedesmal vorausgegangen ist und 
frage sich, ob das Misstrauen und der Zorn des Volkes 
nicht gereizt worden seien. Ks konnte daher nicht Wunder 
nehmen, dass sich in dem Schwarzen Buch der aufgelösten 
preußischen National Versammlung.' t Berlin, Üeccmher 
ISIS, R. Decker) S. 23 Bucher's Namen mit folgender 
Bezeichnung findet: »Stimmte in allen Fragen mit der 
äußersten Linken, erkl.iite die Verjährung für eine will- 
kürliche Institution und den Satz von der Heiligkeit des 
Kigenthums für einen Anachronismus. (Ein Richter!)« 
Gleichwohl wurde Bücher in die zweite Kammer des um- 
gestalteten Parlaments gewählt, die am 27. April 18 11» 
aufgelöst wurde. »Was werden Sic nun thun?- wurde 
Bücher von Herrn v. Bismarck gefragt. »Ich werde wohl 
über das große Wasser gehen.« »Sie meinen, dass Ver 
folgungen eintreten werden:- »Ja wohl!« »Das glaube 
ich nicht,« sagte Bismarck. Docii in der That traten die 
Verfolgungen ein. Bücher erfuhr es dreimal: im Stcuer- 
verweigcrungs-Processc Februar IS50, vor dem Schwur- 
gerichtshofe zu Berlin, 22. Februar 1 85 I , vordem Stadt 
gcrichte zu Berlin lö. September ISöl; siehe Anzeiger 
für die politische Polizei in Deutschland (Dresden, Liepsch 
c< Reichaidt 1854), S. 40, 54, 172. 225 und Walte. 
iRoggci Parlamentarische Größen (Berlin, Hofmanu & Co. 
1851"), II, S. 148 — 157. Bücher entkam unmittelbar vor 
der erstell Veitirtheilung nach London, lebte dann einige 
Zeit in Paris und stetig wieder nach London zurück, bis 
ihm die Amnestie 1861 die Ruckkehr nach Deutschland 
eröffnete. Das l'lüchthngslebcn halte seine Anschauungen 
geläutert. Bismarck hatte ihn nicht aus den Augen ver- 
loren, 1804 kam Bücher ins auswärtige An.t, wo er als 
.•vortragender Rath« bis 1880 wirkte. Bismarck nannte 
ihn eine »Perle», die Welt aber hieß ihn Bismarck'» 
• rechte Hand». — An der Darstellung Poschingcr's ist 
nur das eine zu bedauern, dass sich der Verf. entweder von 
vornherein über die Anlage seines Werkes nicht klar war 
oilcr anfangs nicht vollständig über das r.öthige Material 
gebot, su dass wir im dritten Bande die Reihe »Vordem 
Fintritt in das öffentliche Leben, bis zur »Pause« ( t HO I 
bis 180 1) noch einmal dui chmachen müssen, wahre-id 
diese Partie (III, S, 1 — 104) mit dem in den beiden 
ersten Bänden gebotenen Stoffe vci schmolzen sein sollte. 
Wien. v. Heilert. 



• Hutzelmann Dr. Christian, l'i.stanller iin.,1 |{ urgermei •••... r an 

\ Hruiu-ck im P-.:.st erth.de: Freiherr Dr. Eduard v. Orebmer 
als Verfassungskampfer in Österreich. Km \ ortia-. i-unh 

i. IL, G. Roseiiberg, l«M. gr-V. (VI u. S , IL — .30. 
D''tn Titel gemäß will die Bioschüre (ein Vortrag; 
den lSmneckcr Postmeister und einstmaligen tuol. Landes- 
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hn upimann als Vorkämpfer der so genannten Vcrfassungs- 
frcnudc, d. Ii. der aithbcr.ilcn Partei in Österreich, feiern. 
I'.ine solche Feier hat Grebmer unstreitig verdient. Aber 
von Freund wie Gegner wäre dein verfassungstreuen 
Grebmer eine würdigere Erinnerung zu wünschen gewesen, 
als sie ihm von M. geworden. Die Ausführungen über 
Grebmers hochachtbare l'ersünlic hkeit und sein politisches 
Wirken tielcn vrillig in den Hintergrund vor des Verf. 
inhaltsleeren, vielfach getrübten und falschen Faseleien 
über die Geschichte der österr. Verfassung und seinen 
würdel^en Beschimpfungen der politischen Gegner Grcb- 
n. eis. Zur Orientierung darüber, was H. bietet, nur ein 
p.iar IV.ben: 1 SO 1 verwahrt sich der Rischof u. a. auch 
gegen de Gleichstellung der Altknlholiken ; die Tricntcr 
Knchc suchte die deutsche Predigt zu unterdrücken; »wie 
i.un der Kaiser seine Einwilligung zur Aufhebung des 
Cone-irdats gegeben, so wollte er nun auch sein Reich 
durch cm über den Parteien stehendes Ministerium (Hohen 
wart: beuiücken« : das Eingehen der schlecht besuchten 
Realschule in Rnincck soll die clerikale ■ Partei und 
specicd l>r. Kathiein verschuldet haben u. dgl. m. So 
entstand anstatt eir.es ehrenden Denkmalcs auf einen be- 
dc.itcn.tei Mann ein von falscher. Hehauptuiigcn wim- 
melndes Schniachhbell auf dessen Gegner. Grebmers An- 
denken ist damit nicht geehrt worden. 

Innsbruck. Hirn. 

Breyer Dr. Robert; Die Legation des Cardinalbischofs 
Nikolaus von Albano in Skandinavien, ili._ii.i-j zum Pro- 
gramm ■/ er sta.n-schen Re.i's.-i.-iV zu Malle a. S., «M/iti IS!>:t.) 
Halle u S.. Typ. Gel au. r Sehw-.-:sclil.c (Leipzig, Gustav Kock.) 
;-|. s' . fj.t S. i Ii. —.Co. 

B sucht die Thntigkeit des vom Papst Pugen III. 
im Jahre ll')2 nach Skandinavien gesandten Cardinal- 
bischofs Nikolaus von Albano (nachmals Papst Hadrian IV. 
I l.VI — I lö(> darzustellen, obwohl er alle, selbst entfernt 
liegende Quellen, /.. B. die skandinavischen, herbeizieht, 
kam: er doch kein vollständiges Bild geben, denn »die 
einen < Hullen übertreiben, die andern bringen nur ganz kurze 
MitÜicilungcn«. R. berichtet zuerst über die Gründung 
eines Krzbivtliums für Norwegen in Nidaros, dem heu- 
tigen 1 nontheiin. durch Nikolaus, zeigt dann seine Be- 
miUitii gen, um die canonische Bischofswahl durch- 
zusetzen, und schildert endlich die Anstrengungen, »auch 
die schwedische Kirche in den hierarchischen Rahmen 
der abendländischen Christenheit fest einzufügen*, wobei 
er auf energischen Widerstand bei dem Eizbisehof Ks 
k 11 von Lund stieß, zu dessen Sprengel Schweden ge- 
hörte. — Ausdrucke wie »jesuitische Moral, i S. 5, Note 4) 
und «der berüchtigte Peterspfe.-inrg - ( S. |t»j gehören 
nicht in die Beilage eines Mittelschul Programmes, 

Wien. Hr. A. Starzer, 

Maisch l': i Dr. '<.: Religiös sociale Bilder aus der Ge 
schichte des deutschen SUrgarthums Ab;h. u u. X Lupzi::, 
I ■: . ; • - i : . ■ Kt Weitner, ISb.l. gr. S". • » S , Ii. 4.MJ. 

Von dem vorl. Werke, dessen. I. Ahth. im Österr. 
l.ittci .ltui bl. II, 52 J angezeigt w urde, sind nunmehr die 
Helte 2 und ii i Scliluss j ei schienen. Hass der Verf. bei 
der Darstellung seines Themas nicht den rem geschieht 
liehen, sondern den religiös socialen Gesichtspunkt ein- 
nahm, ist zu billigen. An rein histoiischen Schilderungen 
ni.ttelalterkcticn Lebens habe l wir keinen Mangel; zu 
bedauern bleibt freilich, das-, de: Verf. das Christenthum 
vollständig mit tiner engherzigen protestantischen Auf- 
.j-sui-g desselben und des Lebens und Treibens im 



Mittelalter identiticiert. Dass damit die gröbsten Irrthümer 
in Bezug auf katholische Anschauungen Hand in Hand 
gehen, ist natürlich; so wenn der Verf. z. B. iS. 488) davon 
spricht, dass die Katholiken »Partikel« anbeteten u. dgl. 
Die Darstellung der ganzen Reformationsbewegung ut d 
Zeit ist überhaupt so ausschließlich und tendenziös 
protestantisch gehalten, dass man schon wegen der hier 
niedergelegten zahllosen l'nriehtigkeiten und l'npcrcchtig- 
keiten gegen die katholische Kirche das Buch sei. w erheb 
empfehlen kann. Wo dagegen Fragen der Confession 
nicht in Betracht kommen, verdient der Verf. Lob wegen 
der klaren, ruhigen Entwicklung und Darlegung, der an- 
sprechenden Form und der geschickten, übersichtlichen 
und volksthümlich verständlichen Art der Schilderung. 

Seh. 

Die weiteren Hainbünde II und III der von Tlicdot Flathe 
herausgegebenen Sammlung »Deutsche Reden. Denkmäler 7.::t 
vatci kindischen Geschichte des XIX. Jahrhunderts« (Leipzig, F.W. 
v. Biedermann, 1893 -U4, S", I, S. 289-63S und II. S. 1 - 352 
ii HalJjbiind Ii. 3. — , vei-gl »Ost.Littcraturbl .«, II, 427) umfassen 
die Jahre von 184s bis |S?N und gehen in der Gesammthcit des 
Gebotenen eie. B'ld sowohl der politisch gescbtcbthclie.-i Wande- 
lungen jenei Zeit, wie auch der wichtigsten Bestrebungen auf geistigem 
Gebiete, die in jenen bedeutsamen Jahren die Geister ixwegten. 
Lr-er den Nutzen einer solchen Sammlung ist schon in der An- 
zeige des I. Halbbattdv* die Rede gewesen ; der Herausgeber hat 
auch aus diesem Zeitrajme markante Kreisnisse hcrausr.uheben 
verstunden, deren Zusammenhang wirklich das Fortschreiten des 
geschichtlichen KntwiekWing^ganges der Nation kennzeichnet. Durch 
l-'uUnoten, tu weiser Sparsamkeit angebracht, hat er d:e zum Ver- 
ständnis t-.öthigeit Bezüge hergestellt und in kurzen, jeder c-r- 
zelnen Periode vorausgeschickten f'bersiehien der: ve.-bin 'enden 
geist gcu F.. Jen und duir.it die treibenden gesch:chtlichen Momente 
Jes b, tr. ffenden Zeitraumes aufgezeigt. Zu bedauern bleibt, di-s 
d e 1'Sersichtcn vnn einem extrem antikatho.ischcn Geiste e-rtuH 
•ind — e:n Umstand, der auch die Auswahl der Reden stark be- 
iilnr.ii-»! hat und den Wert, den eine derartige Sammhing besa'j , 
wenn »ie ein .ihjectivcs Geschichtsbild helerie, ganz bedeutend 
herabmindert. So, wie das Werk nur mehr v«i liegt, sieht es einer, 
poetischen l'arteizwecken dienenden Schult viel mehr ähnlich als 
dem. was der Titel erhoffen heue: einer Sammlung von »Den,, 
malern zm' vaterländischen Geschichte« überhaupt. — r. 



Hohenzollerische Forschgen. (Hrsg. ciirn. Meyer.) III. I 

Oiielleii /. Gesch. der Stad: Hut. II.: Jac. Schlemmers (Jc-ch 
d. Bekigerg d. Stadt Hof 1553. — Berliner II •flehen wahrend d. 
eisten hei-.icrgsjahie Friediichs ,1. Gr. — I). Kothenhurgei Bürge:' - 
mcister llnr. Toppler. — Juli. Moninger Genealogie d. Mark- 
grafen v. Urandenburg. — (iermann, Carl I'rh. v. Stein /um 
Altenst.'ui. — Personen u. Zustande in d. A nsbaeh - 1 ta vre u! ! irr 
Lae.den im Zeilaller ,1. N'apol.mtiismus. — • D. Verm..lilg. des 
Grafen Hermann III v. Ilenneberg ni. Fils. v. Brandenburg. 

Archiv f. Hessische Gesch. u. Alterthumskde. (Hrsg.: I d. 
An! Ii es). N. F. I, 2. 

Wind Im tis, Kirche u. Schule zu Friedberg wäiiread d 
kefiiirnatiuns/.eit. — Oll«. Ans d. Volksleben d. Stadt l!ut:>ach 
im M. A. — Otto, '/.. Ge-cb. d. Gewerbes in Butzbach wahrend 
d. M -,\. u. d. kenirma:ioiis;',eit. — lle ide n h et in er, D. W-rk.bg. u. 
Vei :u;ihlg. .1. Prinzessin Louise v. Hcssen-Durmstadt mit d. Ilcr- 
z ig Carl August v. Sachsen-Weimar. — Waller, Ii. Gieni 
bestiir-nuing d Heppenheimer Kirchspiels v.J. 805. — Matthm. 
Lan.!g:af Georg II u. Jac. Kams.iv. d ('ummandant v. Hanau. 
— Seh war/.. Jas so.;. Christian« «."hruiitcoii Moguntinum. 
Bullettino di Archeologia e Storia Dalmata. (Ked.: !-r. hu 

he. XV!1, 5. 

Uu In', Iscn^ioni medite: I'eguutium, Sakuia. — Zubit- 
•.clie'Ä. l>ssetva/.i<me ad iscn/.ont gia pubhlicatc. — Stratnr.i- 
riM'ii-, Noiizie l-i"gr. siil come Bugir. — Alaeevie. bstratt-. 
del libr-a -<-'üiisih<irum« dclla Cimmumtä di Spalal«. Kec. dell' 
.»pera »La Malm.itie de 1797 - 1815«. — Itulie, Dggelti preist- nei 
a.-quistaii ti'. •II a |S>)( dall' i r. Museo in Spalato. — tXnno 
iiee:oli.|ien ,h Mo-». A. G. I'i.s.-o. — Suppl. : Fvangehnrio Spjline:i»r. 



1! arger C. I". je.. Neue Fol seligen z. älteren Gesch. Roms. I. B- 
IMdg. d g . d'.en r.-.m.-latin. Bundesstaats 1358 '3mS— 342 '4 1'-'. ' 
Ai:i--:erJaai, J. M 1 ' IS S.l II. 1.35. 
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bahn Kc'... D. Könige d. Germanen. I). Wesen .1. «Hilten Konig 
thums J. nermun. Stumme u. s. (Jcsch. his z. AufiOsg. d 
k.iroimg. Reiches. VII. HJ.: D. F ranken unter d Mci-uvui^cra. 
l. Abth. I.pz.. I'.u-iikopf « Härtel. (CI.XX, 30i» S ) Ii. 7.20. 

Julius Max. Feldmarsciialt Mokke. 1.: Lehr- und Waudcrjahie. 
iGei>U-<hi-lden. [Führende Ocislcr.l X, XI } Herl , Hiifinan \ Co. 

(Xvi. s.) n. 2.1«. 

II e i iss<>n Graf Mimr. v, Ii. k.u*. Prinz (Napoleon IV.). Auloris. 

Au«:,'. Au^sbg . Kelchcl. (XVI. SIS S ) II. 2.10. 
f iu-ri ii k K. v., Vorgesch. d. Itidocnropüer. Aus d. Nach) l.p/.., 

[Juncker & Huir.bü.t. ■ |S« S ) II. 6.0«. 
Kiefer I.. A., Gesch. d. Gemeinde Baibrunn. StiaUbg., Nmiui. 

(:*«o s.j n. ;t.— . 

Schiematin Tu., V Hehn, c. Lebensbild. Stutig., Cotta. (:H8 S.) 
Ii. 

Bern heck K , I). Uenkwdgkten d. Markgrafm Friederike Sophie 
Wilhelmne v. Bayreuth J. d. cne,l . prcuU. Heiratsecrlullg. v 
K lo. M. Vorw v. W. OiK-kcn (GicU-ncr Studien, VI.) GrÜc:i, 
Kicker. (101 S ) fl. J.iiS. 

Hüning Ad - -»., Stift u. Stadt Quedlinburg im 30j. Kriege. O.wd- 
lnib^.. Iluch. iOü S.) II. — ,7S. 

Wid murin S , Gesch. d. dlschcn Volks. I'aderb., Schöningb. 
".tos S ) 11. 4,80. 

Baas G. IC. I). GcUt d. Anlike. F.. Studie. Graz, Moser (.XVI, 
n7.'< S.) fl. :».— . 

Blum II-., Fürst ßrsmntck u. s. Zeit E. Biogr. f. d. dt-:c!n: Wdk. 

iln JOIllbbdn) I. Halbbd. München, Beek. (27d S | fl. I.Sü. 
llampo K . Gesch. Ko.uadins v. Hohenstaufen. Innsbr., Wagner. 

i'.YJi S.i II. .3.-. 
Röhricht Ith., D. Deutschen im hl. Lande. Clironolog. Verlieh. 

ni- derj. Dischelt, welche als Jerusalempilger u. Kreuzfahrer 

scher nachzuweisen od. wahrscheinlich anzusehen sind i c. 050 

h:c lL'Jl ) Ebd. (108 S ) Ii. I.ji). 
Weidmann Konr , Deutsche Männer in Afrika. Lexikon d. hei 

ve.rrug. dtsciieu AfiiUfoi scher, Missionäre, et . Lübeck, Nöh- 

ring. ,104 S m. I« Tal u. 04 l'ortr.) II. 3.00. 

. \ntiifu -A'.i/ : Herl., Lehmann. Nr. 7<<: Allgem. Wettgcscli,, 
Cjlturgestfli. (2330 Nrn.) — Hannover, Pech Gesch., Ge»gt 
,'<>'.t7 Ni n ) 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Horn Fcrd., Dr.. Platonstudlen. Wien, F. Tcmpskv, lb'Jli. 
gr.a». t^XII u. 408 S.) 11. 3.-. 

Der VerL will gegenüber dem bisherigen Streben, 
nach der Zahl der in den einzelner. Schriften gebräuch- 
lichen Redewendungen und Ausdiücke die Aufeinander- 
folge und Kchtheit der platonischen Schriften zu bestimmen, 
zunächst Jen Inhalt derselben möglichst klar erkennen, 
u:ti iri enger Verbindung hiemit die Frage der Kchtheit und 
Aufeinanderfolge zu lösen. Kr geht hiebei von der Vor- 
aussetzung aus, dass sich der Lehrgehall der platonischen 
Schrillen genau erkennen lässt und das platonische Denken 
von einer strengen GcsctzmäUigkeit beherrscht ist II. zählt 
tu den zweifellos echten Schriften Protagoras Gorgias, 
I'haidros, Symposion, Phaidon, Theaitctos, den Staat und 
Timaios. Ladies, Lysis, Cliarmides, Kuthydemos urd 
Mcnc-n vervollständigen das durch jene Dialoge gewon- 
nene Bild von der Lehre und Darstellungsweise des l'lato 
ur.d sind daher als echt anzusehen, wählend alle 
Schrillen, weiche, wie der l'hilebos, mit der. Grund- 
anscltauur.gcn des Philosophen im Widerspruche stehen, 
nach der Ansicht des Verf. als unecht bezeichnet werden 
müssen. Die behandelten Dialoge werden räch der Zu- 
sammengehörigkeit des Inhaltes in drei Gi uppeil gelheilt : 
1- Gruppe: Ladies, Protagoras, Gorgias ; 2. Gruppe: 
Lysis, Charmides, Kuthydemos; 3. Gruppe: Phaidros, 
Gasimahl, l'haidon. Li einem Anhange werden Menor. und 
l'hilebos besprochen. 

Der Standpunkt des Verf. scheint mir der einzig 
richtige zu sein. Den Wert eines Gegenstandes nach 
einem äuUeren Merkmale, nach der Zahl, abwägen und 



beurllicilcn zu wollen, hat wie überall, so auch in der 
Sprachwissenschaft grolle Verwirrung und viel L'nheil 
angerichtet. Die histoiischc Reihenfolge der Dialoge, zu 
der II. insbesondere die Betrachtung des Gut- und Tugend - 
begriffen bei l'lato geführt hat, ist folgende : Lysis, Char- 
mides, Kuthydemos, I'haidros, Ladies, l'rotagoras, Gorgias 
Symposion und l'haidon. — In Lysis erblickt II. nicht 
nur ein sehr frühes, sondern auch ein grundlegendes 
Werl; für das ganze platonische Sehrifithuni. Menon w ird 
wird vor I'haidros gesetzt. Sein philosophischer Gehalt 
ist nach II. zwar gering, unsere Kenlniss der platonischen 
Lehre wird durch ihn nicht erweitert; allein wir haben 
deshalb keinen Grand, den platonischen Ursprung des 
Dialoges zu bezweifeln. Dagegen sieht sich auch Ho:n 
gei.ölhigt, aus inneren Gründen die Kchtheit des l'hilebos 
zu bestreiten. -- Die Darstellung ist klar und verständlich. 
Die kurzen, übersichtlichen Inhaltsangaben der einzelnen 
Dialoge, die Krlaulerung und Kritik der in ihnen vor- 
getragenen Anschauungen und Lehren und die Krgcbmssc 
zu denen IL hinsichtlich der Kntwieklung dieser Lehren, 
ihrer Bedeutung und der zeitlichen Aufeinanderfolge der 
Schriften gelangt, verdienen, wenn sie auch mitunter 
Widerspruch erregen, alle Beachtung und den Dunk des 
Lesers. Kein. Platou forscher und Scliuiinann wird II. 's 
Piatonstudien in die Hand nehmen, ohne aus ihnen An- 
regung und Belehrung zu schöpfen. 

Wien. Dr. Jos. Koiim. 

Heinrichs Buch oder Oer Junker und der treue Heinrich. 

Km iM'.crmarchen. Nach einer DiHmg-i Il.iii.i-chiilt hei.ws- 
:-.et;ebcu von Di. Sel-aslian K n g I e i t. U. Gymnasiallehrer. Würz- 
hur;.-, A. Stieber. 181)2. »». (XVII u. 07 S.i iL 1.20. 

Diese altdeutsche Krzühlung (vgl, Gocdckcs Grund 
risz' I, III f.) war bisher blo'J in einer lleidelberger 
Handschrift vom Jahre 1444 bekannt, nach dei sie zuerst 
1850 in Hagens Gesammtabenteuern, dann 1880 von 
I\. Kinzd selbständig herausgegeben ward. Dem gegen 
wärtigen dritten Herausgeber, einem Schüler des jüng' t 
verstorbenen Lexer, gelang es, auf derWürzburger l'nicer- 
sitalsbibliothck eine zweite, aus I »Illingen stammende 
Handschrift des Gedichtes vom Jahre 1178 aufzufinden, 
die, von Johannes Kardier von Hagenau lim Klsass) ge- 
schrieben. 2 110 Verse zählt { gegen '2189 der Heidel- 
berger). Nach K.'s Untersuchung gehen beide Hand- 
schriften auf zwei verschiedene Vorlagen eines mittel - 
fränkischen Archetypus zurück, weshalb die Herstellung 
eines kritischen Textes fb/.\v. die Reeonsti uetion des 
Originals) agioUc Schwierigkeiten hätte, vielleicht in ein- 
zelnen Partien unmöglich ist • Bei dieser Sachlage hätte, 
wie uns scheinen will, der Abdruck der neu aufgefun- 
denen Iis. in einer geinianistischen Zeitschrift genügt und 
wäie eine neue selbständige Veröffentlichung besser der 
dereinst vielleicht doch zu ermöglichenden kritischen Aus 
gäbe aufbehalten geblieben. 

Wien. Rieh. Müller. 

Lentner Di. Ke-r.bu.uui: Deutsche Volkskomödie und 
Salzburgisches Hanswurstspiel. S.. h. . i er den Im 

wicklungs- und liect:lN_-,iiHf C uhiie-n sv e sc n in O-Tuteiok 

Inns^iuck, Wagner. 1 K i v - ,M.» S.i 

Line sehr ansprechende und unterrichtende Studie 
legt der Ve:f. in dieser Schrift vor. Man wird sie mit 
doppeltem Interesse in einer Zeit lesen, da bei allen 
wahren Freunden eines gesunden theatralischen Genusses 
die Sehnsucht nach dem echt Volkstümlichen in dieser 
Kunst so lebhaft und die Uplcrlrcu.hgkcit zu dessen 



Digitized by Googl 



<H> l 



Gunsten so rege geworden ist. Überdies darf au L.'s 
Untersuchung die fesselnde Leichtigkeit und Anmuth der 
Oarslelkmg umso eher geiiihmt werden, als der Gegen- 
stand an sieh leicht zu trockener Darstellung des That- 
suchheben verleiten konnte. 

Noch im Iß. Jiiluhundcrt hatte Wien kein anderes 
TLcaterlocal. als die Kathsstuhe in der Salvntorgassc und 
das bürgerliche Zeughaus am Hof. Frst allmählich be- 
gannen sich damals auch die weltlichen lichöfden um 
das K'nmödienwcsen zu kümmern. Unter anderem erhielt 
frühzeitig eine tiroüschc KoniödiantergcKclIschnlt die Fr 
laubr.is, bei Hof und Adel zu agieren. Indess sah man 
insbesondere den Gauklern, Schalksnarren und Ftcisugci u 
scharf auf die Finger, und mir unter Schwierigkeiten 
aller Art gelang es, der so beliebten regellosen Komödie 
gesicherten Rechtsboden zu gewinnen. Sie zieht in die 
Ballhäuser ein und nähert sich langsam der norddeutschen 
Bilhr.cr.pra.vis. Aus \V clschtand kommt die iluüenischc 
Burleske und behauptet sich lang neben der deutschen. 
Jener wurde sogar der erste, 170!» vollendete Thcaicrb.v.i, 
das Kärnthnerthoithcater zur alleinigen Benützung über 
wiesen. Josef Anton Stranitzky's Brcttcrhaus auf dem 
neuen Markte übte jedoch weit giößcrc Anziehung aus, 
vorzugsweise seitdem im salzburgischen Gehiigsland, und 
zwar im Lungau, der köstliche Typus des Hans Wurst 
entdeckt worden war. Strnnitzky bleibt dann geraume 
Zeit der beliebteste Komüdienspieler und Kuniodiendichlcr, 
ebenso gewandt als Schriftsteller, wie geschickt als 
Fir.anzmnnri. Ihm folgt Godl'ricd J'i chausei , der die Volks 
komödie «aus ihrer Verkettung mit der Tragödie Ins 
gelöst und auf eigene Füße gestellt hat.« Schon gewann, 
dank dem regeren Wechselverkehr zwischen Wien und 
anderen Städten I >cutschln:ids, die memorierte Komödie j 
neben der extemporierten festeren Fuß, und zwischen 
beiden entbrennt der Kampf. Hafner, HcufeLI, Snnnc-i- 
fels u. A. wirken in reformatorischem Sinne. Geschmark 
und Thcalcilaui:e des l'ubhcums halten sich geändert; 
das Theater an der Burg kommt 1771} in die Regie des 
allerhöchsten Hofes, und schrittweise nähert sich die 
Wiener Schaubühne jenem Ideale, welches Josef dem II. 
vorgeschwebt, , c ine vaterländische I'l'egcstaltc für wahre 
Volksbildung und Aufkl äiiirg zu werden.« In vielen , 
Bezirken der Hauptstadt entstehen neue Schauspielhäuser, 
ilieils von kurzem, theils von dauerndem Bestände, aber 
noch immer behält das lustige Klement die Oberhand 
Her phantasie und gemüthsvolie, hochbegabte Ferdinand 
Kaimund tritt auf, aber Johann Nestrov'.s fruchthaicr und 
rücksichtsloser Witz siegt über dessen unschuldige Traum- 
gestalten. Line anerkennenswe: te < )h jecti vität in der Be- 
urtheilung von Menschen und Hingen und eine seltene 
dramaturgische und schauspielerische Routine erhoben 
den Mann, dem Spassmachet ei über alles gierig, zum 
Alleinherrscher auf der Volksbühne Wiens. Her letzte 
echte Vertreter der alten Ilanswurstkomüdic endlich ist 
der bedeutende KeiniUer Wenzel Scholz. Ine Hiiectoreu 
Karl und I'okorny vermögen die Aufbisung der alten 
Volkskomödic, die sieh - einerseits als sogenanntes Salmi- 
und Konversationsstück vcrvornehmle und andererseits 
zur Local- und Üperettenposse verllachte», nicht mehr zu 
hemmen. Über ihren cultur- und litterarhistorisch gleich 
ir.tetcssanten Kntwicklungsgang hat I.. in der vorl. Schrift, 
die aus vcrlässlichslcn «Juellen Hießt, anregenden und 
belehrenden Aufsch.luss gegeben. 

Trient. Atnhios M :t y r 



Neue jahrbtlcher f. phllologie u padagogik. (Ihs-. Fleck- 

cisni u. Ktchtei.) «'XI. VII 11. I XI. VIII, 12. 

1. «Mb. - Mio, Z, ökaiiipf d. ctrtcclicn. — l.icbhold. Zu 
Chitons C.il.loia. • — Suscmih!, Z tcxlüberliefcrg. d. Ans:,,tel. 
politik. — l'ingel. Zu S»ph. Atitig. v. 4. — _Sktitsch u. V • • 1 1 - 
m t r, Ait Statu siluas sy mbi.hie. — I.ey.ls, t Jh. 2 hiicte (heeros 
an '*. Trebi mius. — II e i d tu hat n, Zu Suetiuiius vila d. Horatius 

— IMiilippi, Zur IVutii'gei.-clicn tufel. — Apoll. Zu Chitons 
Menuti. - - Rzae:-. Zu «!. Sibyll. oral ein. — Opitz. I». Triei i c 
Sallustlidsckr. -- II, nH-.li : Hei:. Ztg. I>. neuesten furts jhnlte 
anl d. gebiete d. iL'uKv'litibv» -.ciis in l'iankrch. — l.ey. Iii y\. z. 
ihvlliiniis u. /. m.-tnk d hebr. p.«csic. — liusc'n Kncs, l.ut. 
iil\i;slnich. rec. v. Haupt. — Prunke, Aus d t;ac'nla»vv d. l>e-> 
sauer phi'antrophius. 

, < XI IX u, FL. 2 u. IL 

.'2 ) I ahth.; K i ti j; e, l>. schil.l J. Achilleus u. d. mykcri. 
ltin.lL', — Cingel. Z f'itysippos d Kunpides. -■ Su«e mi.'i I. 
'/.. nkxandnn. lit'.craturge sch. — Fi um. finge z Kustoiiknh.; 
I i oli '■■;« I d, Zu Xe:-'>pi-.i'iis Apomiu-nw<ncuma*a II II. 8. — M el- 

I, 'or, I». f. den v, Knrlhugu. — licrs . Zu l.ivius XXI. b'A, 54 — 
l-'ueiss. Wund., niiiltol aus d. Z. il. (iiitn«. — Crampc, l'nil..- 
pati'K rec. v. Coric. — II. id'lh : (.lasset, I). 3 nahen im- 
>clia-.iiing>cu:sii% d. k. dHchcri urch.-inlog. Instituts. — D»j wald, 
l>. p.ihist d <.«.iy.*>etis. ■— Landheig. K. Wort f. d. neuen preuss 
khrplaii d, natuiK-sebfc-.b«. — K«cc: Kohl, Ciricch. lese- u ühgx- 
buo:. i(iiosser); — Müller, Stereoinetr. c<in%tTMCtionen il<i tbter . 

— (lt. • I. ehlt; : Hü ritz. er. I». 7U-.an -menge z.'gme 2-.il h. ;:t-nitn 
U-tJ.'.z h. Monier. — Mucke. Do consnnmuni in gnveca liugu.i 
praeter .Vs;al-e<.ium diulectum Aeoheam gern inatuine II., rec. v. 
Z einer. — t.:in:st, Z. c:-.roiio|i. K ie atliseher dramm. — II.'. U-r. 
Zu Appol.uloros briviii. Sabbailicu — Hultscb, Zu d. k..ti:il.:t 
K'ial.s. — MetNsr.i-r. Zu Vorg. Aon, 1. HiHi. S c Im- .1 1 Zur 
P • •• k Alexanders J. -f. — Magnus, Studien 7.. überlielert; u. 
kn'.ik d. nielan:oipliuscn Ovids. III. d. fnnulic O. — CMe. 
Our-./ut it. — (iurlitl. Cuoio's btiefscl niMi u. ihre vor- 
iuiiip. inner Aug::siiis. - II. ubih.: Kindlay, Z tnlwieklg. .1. 

Mvl.llliViwn Kii.ul.ls. — i>. kunst als yce.oi stand d. e.Vru 
nasinluiitur. — Uoco.: I*. au mann. Volksscauloit. h.ihei e schulen 

II. iiiiivcrsiläton, wie sie heutzutage vingcncV.ti t sein s,-tu. n 
iSevli^t); - Land tvelir. D.elUens. Iie e,e-.ta,l. :-. :a ; ; V scl.icfal. treu.- 
(I 'taitipe 1; — Kh'ihi, I oben u. werke U. Midcusteis, 0. eu.;l. p.. 
ehij,<u;Lii d. 1(1. jhdts (t(.isehhorri). 

Zeitschrift I. dtsche Sprache, ilh-g - l>. Sanders vin, i 
Ti-Iumiin's »I'nter nun. Ihitimol • . -- |- ■ iv.Ubei g. !*!•. 
Fdolsteine ti. Collen. - |- alscln r < .ol'tau.-h e. I'artieip^i. — K 0 v Li e, •■ 1 . 
Fb. d. W'oit . absotz.cn«. — '/.. SK-:'k im S.iUc. — Land' au. I.. 
Itref an d. Ilerausgehcr. — l!t nie -1, coli au 0 nzelnon Süllen 
nein t s I ■ Sei, 1. (Ion. 

Hart J-.d., Gesch. d. WoltliU. u. d. I : .öätoi.s "al|7r Zo ten u. V.ul.oi. 
In 2 Udo. I. Ild. (Hau .-ec.nl/. d \V,- £ ns, XV. | lierl.. Ca.ili. 
I.S-17 S.; Ii. 4.->i). 

bahr Hm, Studien z. Kiitik d. Moderne. Frkf. a M. I.ifcr.o. 

Ar.st. (.Tiö S.:. n. 4»<K 
Bihl-otheca g'.-ogruphoiuin arab. lul. M J. de (li-ejo. VIII. : Kaan- 

iit tu-ihih wa'l-iseliral iincloro al-Masu.li. Acctd, indiccs it 

glnss. l...,c.oil. I'.nl'i :XUII. .V)8 S) Ii. I M >. 
Iluulsmii M. I'h, K. nnk.-ural) Cgossm, Nach d. Leidener ll.tsobr. 

..:s.', u. e-ri. K'nd. 1 I I 4, Oü S ) fl. 2.70. 
('•eist Hm.. Was Kete-rt .1 antiken Sc'raittsrcller d. lrnnl. Jugend : 

I. Die llstonl.ir Coson. Kbhecke. ila'J S.) Ii. I ,iiO 
k'oegel K.id., Cescli. .1. dlsehon l.if. Ins / AusR«. d. M. A. I.: 

Bs /.. Mute d. XL Jahrb. I. ThL: I*. Stabreim, hichle 11. d 

g. Iii. Pr.sa. Strahle, Turnier. (XXIII, Ml S) Ii. «. — . 
.Sehiu-egaiisHiir., r.osch. d. g T ote-.keu S.mre. I'.bd. (XV, h j t S i;l,| 

I! l'J s... 

Cernice l>., Cneeh. lieu'ielite, (los., beschr. u. erl. Herl., Weid- 
mann (216 S ) II. 3 (!n. 

K e i e h Km , K. C.tillpiuz.es> Inamen. 16 VnrU«.^eii. Dre-id , Cicisuu. 
(267 S.i Ii. l.S:>, 

Sehreiher J., Ii. Vu^a-doii -Strophe d. mittellatetn. Dichte; 11. d. 

Verhältnis, di.i s. /,ii rn'i J . Stropiienfor riort. K. l!tr. z. Cannina- 

liur.iua-Kia-.-. Sitae-:;. Se?;!e>ier i'Jhl S, ' 11. II, — . 
Seidel A, l'i..kt. I Iah d. matt. l'nr.;utle;-sspiaclic ügypt. Dialekts. 

M, •/.;>'.■■' 7. I""'j--c.tiä,i;i u. o. aeti pt'.-ni ab.-dtschen Wtb. Herl., 

Org.. ••.«•. S.) IL (>.— . 

Witkovv.sk: (ig , Walpii: ---.ineht rn I. Thle v. Goethes Kaust. 

Lp;:., v. i!i..Llenv..iuii (SS S ) 11. 1.20. 
Haut: l'-l-. Aus d. Lavatoi 'sc heu Kreise. iL G. Müller 11. J. K. 

Ha'.h.; I. .1. G. Müller als l.avater-jluiier in Zürich. SchalT- 

bniifiii. So": 1. .e- b. (. y S, ; iL — 9H 
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Sa 1; <i ] o w s k i !*.. [)t nutlioli.gia palutina quac>lh>n<s. Lp*., Graifc. 

('S 1 S.) Ii. - ,uü. 
II c tdenlicder d. dtsclu n Kaiserzeit, aus J. I.al. uhers., an zcil- 

ge-rviss. Berichten tri. ii. eingel. durch l.'bi-rstchtin uh. d. Knt- 

wiekl^. d. dt--oV.cn Gesch schrcthj». im X.--XI1. Jbdt 7.. Kicä.Uß. 

d. dt-che-n l.miyeh. u. /.. Ltnl'uhrg. in d. dlschcu <Ji.-seli.wiss. 

v. \V. Gundiach. I,: II i otscithu s Otto-Lied. Imisbr., Wngnci 

(XL. ü.,4 S ; (1. M.:,u. 
Stein dorff Gg., Koptische Gramm, in. Chrestomathie, W.,rter 

ve.-st. ti. Litt il'urtu liug.iarum «neot., XIV.) Bai, Keulher 

\- Kcickardi (XVIII. 22U, S>4 S ) IL 7 .Vi 2. 
f<adl<ili W , I). alttürk. Inschr. d. Mongolei. I. IL Denkmäler v. 

K'i.sc .<i Z;nd, im. Text. Transsciiption u. übersetz;;. I.pz., Voss. 

4". (s:< S) 11. I 2«. 

Anli./u -Ali/..- Nulle in Bonn. Nr. II. Dt-cht Litt I22S5 Nni.'l 

- Lp/. Wcigel. Nr. 17 S-.nachwiss. <7J7 Nrn.) — Nordhiiu.cn, 
K".. rr c. Nr. Philologe, .\rel.ae..|.. I'adag.. WtSücher i.'H't» Nrn.) 

- Lp/.. Kirchhof K Wigand. .Nr. S>3 ; im, mal. n iiii.i-ii- Lin- 
guistik. |>1H) Nm.) — London, Natt. Nr, II; Frmeh Litt., 
«iramrr-ar, D.ction. (1304 Nrn | — Lp/., llarrassowiLi. Nr. !'.)": 
Oricr.talnt. ( 1 Ü1H Nr.. - F.kf. ... M . Baer. Nr. 32;,: lH-eh, 
Gramm, n. Lexikographie. German. Spi.ich.lcn'sm. d. M. V (liibl. 
Ltxsr. 42S Nrn . 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Zum Gedächtnisse Friedrich Schmidt'». L'.iheile ... Guia.-i :<.-.. 
aas der Zeit suner Wiiksamkcit als Mitg icd der U. k. Cv.ttial- 
♦ :«imniisM,. n für Kunst- u. hisiiui.sclie Dci.krmih-. Wien. Verla« der 
k. k. Ccr.tral-Ci.mmission, |Crimm.-\\il. v. K'ahasiii \ Voigt >, I8t>3. 
«r -!>". »VI u. 92 S. mit Abs., 1 Tuk-1 u. Bildnis. Ii. L-. 
Ks war ein höchst verdienstvolles Werk, das« die 
■ Central Commissi«, n l'.ir Kunst und historische l»enk- 
ntale« die l'rthcilc und Gutachten Schmidt'', der Öffent- 
lichkeit übergab und es dadurch einem weiteren Kreise 
ennoglichtc, aus den Worten des großen Meisters Be- 
lehrung über die wichtigsten technischen und künst- 
lerischen Fragen zu schöpfen. - Seine mündlichen Referate, 
denen die < 'ummissionsniitglicder stets mit höchstem Inter- 
esse lauschten, sind kider verhallt und nicht wieder zu 
beleben. Sic betrafen mitunter Vorwürfe der wichtigsten 
Art (S. VI).« Allein, was hier noch geboten weiden 
konnte, verdient in hohem M.-Üc die Aufmerksanikeil der 
praktischen Künstler und der Kunstfreunde. Jene werden 
gern den Rath eines Mannes lui.cn. der nicht nur die 
hcnkmalc der Verlar geniieit genau erforscht und die 
alten Meister gleichfalls in ihren Werkstätten belauscht 
hatte, sondern auch durch zahlreiche bedeutende Auf- 
gaben selbst in die glückliche Lage versetzt war, seine 
Mtister-.cii.ift in der Wiedererweckung der lange und viel 
bekämpften Kunstweise zu zeigt n. Namentlich erhalt der 
Restaurator beachtenswerte Wtr.kc. Oer Kunstfreund findet 
in knapper Form, zuweilen mit feinem I lume r vir ge- 
tragen (vgl. S. CO f.), kritische Bemerkungen über die 
richtigen l'rincipien der Wiederherstellung alter Bauten, 
über Bemahing. I'llastcrung der Kuchen u. s. f. Vor 
allem verdient Beheizigu. g die wiederholt erhobene For- 
derung, dass bei Kirchcnbautcn die Wahl der Bauform 
mit Rücksicht auf die klimatischen Verhältnisse des U.tcs 
zu treffen sei, das.s man namentlich für unsere Gcbi.gs- 
läi'.der die Muster bei ücksichtigen möge, die uns die 
gothischcn Landkirchen bieten, welche in ihrer Kinfaeh- 
heit meist eine so imposante Wirkung erzielen. 

lue besprochenen Bauwerke sind nach Krniilündcra 
geordnet. Die beigegebenen Abbildungen hu dorn wesent- 
lich das Verständnis des Textes. IC II. 

Monatshefte f. Musikgesch. (H.sg. v. d. <ie-el :- ,,-h u.« Musik- 
f oi seh,g.) XXVI, I— (1. 

I). alte deutsche mehrstimmige Lied n. seine Meister. — 
licihl: Zwickauer Musik-Kat.il. S 's: 1-128; u. Nagel A runden 
d, eiij-,'. Ilofmusik. S. I — •)'» 



Mitthlgen d. kals. dtschen Archaeolog. Instituts. Röm. 
Abth. (Korn, Locsclier.) IX. 1. 

Laneiarii, II »l'atiii/.o miiggiuret i.ci secoli XVI — XVIII. 

— M an, Senvi di l'ompei tSt»2 ; S>:t. — Amelung, Fragment v. 
V.v.ivrclkf* aus d. Capitolm. Musoinn. — Petersen, Statue d. 
sitzenden Asklepi.is. — Ders.. Das Wunder an d. Cotumna M. 
Aurel. i. 

Mitthlgen der k. k. österr. Museums f. Kunst u. Industrie. 

(Wien. N. F. IX. II. 

I). Au— lellunKsnul. — Kie^l, f>. kankenui nnment. — An- 

pele^enli-.-'teii d. Museums. 

Meisterwerke d. Holzschneidekunst, (l.pz. J. J. Weber). 

Lief. 1S.H ii. lHb. (XVI, K u. 0.) 

(IHS.) Hilders, I). Kriegerdenkmal in Di.sseldoi f. — Zim- 
mer, I). I'u. tl..ipelle. — Sc luv e:i i n ser, l>. Liebesgarten. — 
Frenz, Aus d. I'nrsifnl «'ektas : Ii. Beschwörung d. Kundry. I'iu- 
sifal it. dir Blumenmädchen. U. Fut)-.vasciSR. — lluisken, Königs - 
uhlaneiiwajhe. -- Vagi). Ostermuut^ in c. unyi.r. Dorfe. — 
liiii;iie.:n. Auf d. Linie von l|,.l ; -.i)'iiud. — Lossow. Frühling. 

— Lindner. Am Kentern. — Selmon v. <-' ar o I s I e Id, Tobias 
u. Sara. — Sclutori v. (UiosiapbJe). — (1NLI.) Koch. Im 
l-'.übhiii;. — l'lieuei kauf, D. t lauplluc.ide d. neuen dtselien 
keieiistagsnebüudes in Berlin. — F.pp, Tischgebet. — lilume- 
Siel'eil, Te.ii/.probe. - Schoyerer, Madonna del Sasso b. 
l.oeainn, — l'errault. I>. Schlaf. — v. W o d /.. n sk i, I). Maus 
coiiL-ei«. — Heil mann, tiemsja^d um liochscliwah. — liruuer. 
I». Augsburner 1 kitte an d l\-.s-eiet.-p.ue m Tirol. — Uenk, 
I). Heir-cliei-tugi-ndeu: Weisheit, Kraft u. Gerechtigkeit. — IL 
Abendmahl d l.ioii.il.hi ein Vinci (i'e.xIL 

Udo e n (_' , l>. Itelesbauswke d. freier) Keiehssta.lt Aachen. Aachen, 

Creutzer. (21" R ) iL l>«>. 
Warneeke Fr., Her.d.l. Me-ster. I"D herald. Kunstblnite, v. 

,\L Sclmi c...ULr clc. Herl., Su.rgardt. fol. (26 Tat', u II S. Text.) 

n. 12.—. 

Ileitz F., DiLtrn-li v Hern (Si...en..t). 1 -4 StraUbger Ong.-Ilotz- 
st i.-ke Uns. e. »allen ItiM.oij-aphen völlig unhek. Aus-.e .1. 
XVI. Ja'irh. Ins-. Stratibg,, Heit«. .IV S. u. Ii Iii . fl. —'.4ML 

Kiemann IL. Katecl«snv.;s d. Fu^en Com-.HwitKin. ML: 1). Ana- 
lyse v. J S. Bachs »Knust d. Fup.e«. (Hesse's III. Katechinmen, 
•»>.> Lp/., II sse. Hill S.i n. —.'.Hl. 

Freericks Hai.. I). Apoll v. Delvedcre. E. nrchä«h,j;. Studie, 
l'aderb., Scl..,i-ms'a. IT» S.i fl. —.9«. 

(bu-li-r v. Ravensburg Fi. Fih., (iiundiiss d. Kunstgcsch. Berk, 
Ihincker. ( 17« S. iil ; Ii. 3.1k). 

Stolz. Jae.. Ahe. i-esch. d. Musik. Grast, Wagner. (XVIII, IX, 
ds'.i .mti.p.r. S. . II 2.—. 

— — , Katechismus d. Akustik (Musikwissenschaft''. Kbd. (47 autogr. 
S ) fl. — .tj«.». 

— — . I'ianistm u. «'omponisten f. I'ianoloite. (K)0 autogr. S.) 

n. - 

Kytli K. u. F. S. Meyer, |>. Dccorationsmalen-i in. bes. lietiicks. 
"d. kiinslgeiv. Seile. 2 Ude. l.pz., Seemann. gr,-4". (4«7 S., 

iL« lal. u- 4.'.3 An.) ti. 12 — . 
Joseph!,., IL I'amch .ilUclie in Heilin IC9I — IW)4. K. bnu- 

ue.d kunsthistur. Madie ..'"I Grund arehtval. «Juellen. Herl., lt.- 

b'.ogr. li.ir.au. (i7*i S. iL.) i). LäO. 
l-fa-.p i":ini.. I» <'.emei'id.-l. nche. Laiengednnken üb. e. evangcl. 

Ktreh-.-nh.i.islil. Posen, Kbbeckc. (Ü7 S.) 11. -.«»). 

.if,.«<V«.-Aa.'.: Kiic:.h..:i \ Wi-gand in Lp/... Nr. tKiii: Musik- 
w>s. (12)5) Nrn 1 — Stistti; . Sehuhle, Nr. Ul : Alle llol/.selm. u. 
Kupbrwke. fiuäi Nin.i 



Länder- und Völkerkunde. 

P o I e k Dr. Jobann i Rückblick auf die Forschungen zur 
Landes- und Volkskunde der Bukowina seit 1773. 

Zweiie vermehrt-.: A-.iÜue.e. Cxernowiti, l'urdnn, I8u:i. gr.-S". 

|2''l S.'.i Ä. --,3:i. 

l)as vorl. Heft ist ein Separatahdruck aus dem 
I. Bande der Mittheilungen des Bukowincr Landesmuscums, 
und /war ist dieser Aibeit I'.'s die erste Stelle in 
dem Buche angewiesen worden. I)er Gedanke, die I'ubli- 
cationen des jungen Museumvereines mit einem Rück- 
blicke auf die fiiihere Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Landeskunde einzuleiten, muss als überaus passend be- 
zeichnet werden und kein anderer war fähiger, diesen 
Flau zu verwiikhchcn, als I'. Denn abgesehen von klet- 
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neicn Litteratiirbcriehten, welche Rcf, früher in der 
»Bukowiner KimJscltaiic und in der »Komiinisehen 
Revue« veröffentlicht hat, lieferte erst I'. in seinem ISO- 
eisehicr.cnen > Repcrtnrnim zur landeskundlichen Litternlur 
der Bukowina« ein fast erschöpfendes Vei/cichni-s der 
auf dieses Land bezüglichen .Sehrilten, Kai len werke u s. w. 
tiestützt auf stire Vorarbeiten zu dieser Schrift hat 1*. 
schon am 21. Kehr. 1802 in der cor.stiluicrendcn Ver- 
sammlung des Landesnuiscums einen Vortrag gehalten, 
dessen Inhalt demjenigen des uns vorliegenden Heftes 
entsprach. Kür das Jahrbuch hat P. seine Arbeit ins auf 
die jüngsten Erscheinungen auf dem Gebiete der Landes- 
kunde fortgeführt. Verzeichnet weiden in dem Rückblicke 
nur die wichtigere n Arbeiten seit dem Jahre I 773 bis 
1803; es soll in demselben also nicht d:e ganze l.il- 
teratur angeführt werden, welchem Zwecke das oben 
genannte »Repcrtoiium« dient, sondern vielmehr der Gang 
und die Entwicklung der Landesforsehung dem Leser vor 
Augen geführt werden. Der »Rückblick« nennt daher nur 
die bedeutendsten Berichte über die Bukowina aus den 
ersten Jahren der österreichischen Herrschaft; macht so- 
dann aufmerksam, dass die politische Verbindung der 
Bukowina mit Galizien wahrend der Jahre 1780—18-10 
hemmend auf die Entwicklung der Landeskunde ein 
wirkte; hebt die eminente Bedeutung des Jahres 1810 
hervor, das der Bukowina ihre Freiheit wiedergab, und 
schildert schlietllich den bedeutenden Aufschwung seit 
der Begründung der Universität in Czeniou itz im Jahre 1 875. 
Innerhalb dieser Zeitabschnitte ist die Da; Stellung nach 
den einzelnen Zweigen der Landeskunde (Geographie, 
Geschichte, geistige und materielle t'ultur etc.) gegliedert. 
Jedem, der sich mit der Landeskunde der Bukowina 
beschäftigen will, wird das Hell als ein willkommener 
Wegweiser dienen. *) 

Czcrnowitz. [)r. R. K. Kai ndl. 

Haffter K.: Briefe aus dam fernen Osten. Vierte Auflage. 
Fraucnfeld, J. Huber. 8°. (VIII u. 312 S.;- I!. 204. 

Die »Briefe aus dem fernen Osten«, die der als 
Rcconvalesccnt zur Erholung die Welt umsegelnde Verf., 
ein Schweizer Arzt, an die Thurgaucr Zeitung schrieb 
und die in dem obgenannlen Buche gesammelt vorliegen, 
haben ihre große Verbreitung wohl in erster Linie dem 
Umstände zu verdanken, dass sie, nicht mit schwerem 
Ballast wissenschaftlicher Details beladen, die Eindrücke, 
die die fremden Gegenden auf einen unbefangenen Sinn 
machen, in schlichter und doch — oder eben deshalb — 
sehr anziehender Weise wiedergeben. Man folgt dem 
Reisenden gern auf seinen weiten Fahrten, die ihn über 
Marseille, durch das mittelländische und rothe Meer in 
den Indischen Oecan. über Ceylon, Singapore in die 
Malayische Inselwelt und nach China und Japan durch 
die Bangkastrasse nach Batavia und Bandong zurück 
nach Singapore, dar.!» weiter nach San Krancisco, über 
Chicago und Niagara nach New York und über England 
wieder in die Heimat fuhren. Her Verf. versteht an- 
schaulich und lebhaft darzustellen, hat ein offenes Auge 
für alles an Land und Volk Sehens- und Schildernswerte 
und nur selten findet man Ansichten wie die, dass die 
Leichenverbrennung die schönste und idealste Bei.tattur.gs- 

*> Anmerkungswe.se mag auf einen Druckfehler auf S. 3 
aufmerksam gemacht werden. Diu Anmerkung 3 daselbst bez. cht 
sieh nämlich nicht auf den Hericht Fnzenhergs vom Jahre 17 73, 
solidem auf denjenigen Spieny's vom 10. Dez. 177 t. 



art sei (S. 288), zum Ausdruck gebracht. Ein Portrat des 
Verf. ist den» Buche beigegeben. 

Wien. Kress. 

ClobUS. iHr-j; : Hieb. Andre« ) I .XVI, 1 -- t. 

i I.) liüttncr, D. Korsehg-,stiitioii Ütsmaivkhiin: i:i Aduli, 
Tog'ilaud. — /.c m in ; i c h , Deutsche u Koni. inen in 1 H • >1 ISMO 
bis |sw. — Farster, D. engl.-belg. Vertrug u. d. neuen Creiizvii 
d. Ki .r:g" s '-".'t: s. — WiIsl'i, D. hildtlcr. Kuu-t d. Freuropiier. - 
(2.;- v. Seidiit.'.. Die Abehasrit. -- Hofui, Japan. Kunst - 
Ai miiis, I). Koiii^ v. Koiea u, s. Hof. — K » h e 1 1 , Stiom- 
b>i -eilten in d. »Arid- Fusion» d. \\r Staaten. — (3. i I) N->: - 
manm-ehen nd. Cau.il Ihn .Iii. — Steffens, H. Besuch bei d. 
fian?o.s, Canadiern, — Sapgei, Sappers lieison im Sinti. Me\il.<». 

— Klause, '/.. St.-ppentrage, in. licmcikgen v, A. X uh i in g. 

— (4.) Leder, licsuca v. L'rga in d Mongolei. -- D. (.'gwärt. 
/ui'.ande an d. Mu-ki'.okuste. — Müller, Neue Fuhiicathuicn 
ü'>, d. Cuaiaiiispmche •- Loren/.en, Neue Fol .selig» ri üb. •!. 
<ii.,'...g-c I lelgolun.ls. — Sieger, (kogr. Kuilstuusdiückc tn d, 
M ,:u diu t. 

Die kathol. Missionen. ■ Herder. < 1S;i+, 7. 

Du' im J. HS03 ver-toih, M -sionsbisc: ofe. -- D. lieduetioiieu 
v. Paraguay. — Altchristl. Knne : Nord Syriens. — Naeliü. aus 
d. Missionen. 

Argo. Zt-clu. f. Uiaui. Landende. (Hrsg.: A Müllner.) III. <> 
M u 1 1 r. e i , 1). l'els. nhmg [.lieg 11: Li-ieiUrain - Dvis, 

Funde antiker Ciaben m Veldes. — v. KadiCs, K. sloven bibh.igt . 

L'ni.-um in d. kgl Hiblhdluk in Kopenhagen. — Dcrs., D. Ausgaben 

d. Sind". I.aihac'i h. d. Amvc-enhc:» Ks. Leopolds I. im J. HiOO. 

Echo aus Afrika. .11,-: Alex. ! I n ] k a > VI. l-rt. 

(1.) Xuehrr. au, d Ms-miuii. - Afnkan. Fost. - (2 1 

llnlka. I*. Max KvtJo S. J. Ue-: linder d. Mission in Ccntr..:- 

Afrik«. — Ci-:>) Nitehrr. aus d. Missionen. — ',6; Haiku. Si 

l'eti Us Claver So.lahlat. 

Archiv d. Vereins f. siebenbüre;. Landeskde. X. F, XXV. 1 
Seraph in, Aas .1. Iii 1. ; _-n d. I'a.mltc v.lltydemlmff 1773 — 1 S53. 

l'.el.ai'dt J. T. v., Von Kaitbago n ach Kaiiuun. liilder aus .1 

»rtect. A beiuK.-'i'. lieil., I»«ss,-i-, i3l» S.) (\. 3.-. 
Kupka I'. F, Wiener .l'.ipvh«. Ski/M ii'hui. Jung- u. Altägvptun. 

Dnsd.. Pierson. (217 S.) Ii. 2.40. 
Pttgl Jue . Ins hl. Land Eriiuieigen an d. Pilgerreise tn's Iii. 

Land i. J. 1873. Wien, Mayer. (J>2 S.) Ii. — .4S. 
Stoll O.. Suggestion ii. HypiHib.smus in d. Volkei p-y -:ho'.ogic. 

Lp/.. Kochler, (7)23 S.) fl. «.-.. 
Kutenbach A. J., I'alasünareise u. Komlahrt. Stevl, Missionsdr. 

(3(13 S. ill.) 11. 1.14. 
AchUitncr A, Tir.'.I u. Vorarlberg. Neue Schildetg. v. Lind u 

Leuten. (In 40 Hellen.) Lp/... Pavile. f.d. 1. Heft. (S. I - Kl, tll.) 

a fl. — 30. 

Mycr Isa.u, Seaiabs, Tue history, manufacture ar.d retigious 
symboiism of the Searals.nu«. in «ncieiit Kgypt, Choerücia, Sur- 
dnua et.-. Lp/... Hamiss..iviu. (XXVII, 177 S.) II. 7.20. 

Maydell Gh. liaron. Ke-:sen u. Fois^hgun im Jakut-kisee.cn ( Ju- 
blet e Ostsihii itns in .1. j lM.il— 71. I. Tbl. ,Htrgv- Kennüi. 
d. [tu.-. Keiches u. d. «"grenz. Lander Asien-, IV, I.) Lp/.., 
Vi>— . ' XX. 7oii S.) fl. 11. (ii. 

litrg (lust. r'i i. v., An m. Lieben in d. Heimat. Ueisebriefc a.;s Nord- 
amerika v. 25. .lull — 2S. Nov. 1SD3 Wien, l-'neU. (2ol S.) Ii. 3 — . 

KossiTiann II.. D. liuuernhaiiser im bad. Sclnviirzwiihlv. Heil., 
Friisi \ Sohn, gr.-fol. (2>\ S. ill.. m. 5 Ta-.i :1. 7.20. 

.IntLju. Ali/. : Wies'.-. . l.o._hi::.i!i:i. Nr. 4 Bihl. aipina IV. 
..2:iKl Nrn | — Fun:. Ilaeigler, Nr. 126: Bihl. bohenio-s'av:ca. 
(1.-01 Sin) - Slfaübg.. Küttig. Nr. 22: Al-.uic«. (7|7 Nrn ; - 
Lp/.. Smntiel. Nr. 153 : AiUlir..po'.^ie. Rthnolopie. 1'rges.cli i7lu 
Nni.; - Marbg., l'Juvrt, Nr. ;•>: Ha-siuc« (1741 Nr:-., - Wien, 
idlhoür \ Kansel.burg. Nr. 13 l >,t. Ciigair.. iL ( 3372 Nr-,.; 

— Ulm. Keiler, Nr. 2i>4: Cesob. u. (kogr. v. Asien. (Ürbl. Hell- 
wähl. V., 1373 Nrn. 

Rechts- und Staatswissenschaft. 

Crotefend (J. A , Königlich preufcisciicr Geheimer Kegicruugs- 
raih: Lehrbuch des preußischen Verwaltungsrechtes. 

Zweiter Theil Da- innere Vei ivad-augsreciit in 1'reuUen Reilin, 
Carl Habel C. C l.ud-.-t-;tz'seiic Verlags bucSliandl ui»k). >8t»2. 
i;r.-S". .XVI u. HK>) S. II. «j.ti.i. 

Der Verf. ist auch in dieser zweiten Ahtheilung 
seinem Programme treu «ehiiebei» ; d. h. er schließt sich 
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im allgemeinen eng an den Wortlaut der Gesetze an. Kr 
will dieses Kechtsgebiet wiedergeben, wie es ist und 
darum theoretische Cot troversc bei Seite lassen. Hin 
wieder durfte eine selbständige Änderung des Maldinis 
nicht umgangen werden und wurden zu leichtcrem Ver- 
ständnis Bestimmungen, die Ausnahmen von den Kegeln 
darstellen, oder Grundsätze weiterentwickeln, vom Texte 
ausgeschieden und in besonderen Anmerkungen behan- 
delt. Ist das V'erwaltungsreeht ein verhältnismäßig neues 
Gebiet, so durfte der Verf. in der systematischen Ord- 
nung um so eher eigene Wege gehen, die sieh in 
der That gut genug erklären und begründen lassei;. So 
geht er denn von den einfachsten, zugleich aber auch 
wichtigsten Beziehungen des Bürgers zum Staate aus, um 
Juans zu den specielleren und verwickelleren fort- 
zuschreiten. An der Spitze des Buches werden daher 
Begriff und Wesen des Personenstandes erörtert, daran 
schließt sich das ( apitel des Cicilstandswescns und der 
Eheschließung, Frwcrb und Verlust der Staatsangehörigkeit, 
Aufenthalt und Niederlassung, Vcrcinsrccht, Ur.terstülzungs- 
reicht u. dgl. Von ganz besonderem nctuellen Interesse 
sind die (apitel des gesammten Versi Jieiungswesens, 
die Ausführungen über Geld, Banken und Spareassen, 
Straßen , Telegraphen- und Telephon-, Post- und Kiscn- 
b.i; iiwescn, Patent- und Markenschutz. Jagd und Fischerei, 
landwirtschaftliches Genossenschaftswesen, Gewerbe und 
F.ibnksgesetzgcbung, Imuirgcn u. s. f. Mit Recht legt der 
Verf. dem Buche die Bestimmung bei, nicht nur Berufs 
ceamten, sondern auch jener großen Zahl von Personen 
dieren zu sollen, weiche, ohne dieses Prädicat zu be- 
sitzen, zur Theihiahme an der öffentlichen Verwaltung 
herangezogen weiden, Im allgemeinen wird das Werk 
den Zweck, die Befragung der dickleibigen Gesetzes 
\ir.de unnöthig zu machen, wohl erfüllen und entspricht 
daher um so eher einem wirkliehen Bedürfnis, als 
die übersichtliche und klare Darstellung specieli dem Laien 
zu Statten kommet) müssen. 

Fraucnfeld (Schweiz). Kdw. Kam sperger. 

SaliS, Dr. jur. L. U. von. l'rul. der Kechte in Basel: Die 
Religionsfreiheit In der Praxis. V.nirag. Kehuiicn in ,1er 
l'lciii'.iv. i sammlutig der juristischen C»v»ellscl-.af{ zu Wien, Jen 
Mitz IS«. Bern, K. J. Wyll, l.S'Jd. 8". («3 S.) fl. —.00. 

S, will die Probleme erörtern, welche sich aus dem 
System der Religionsfreiheit in ihrer Anwendung auf die 
verschiedenen praktischen Lebensverhältnisse ergeben. 
Kr behandelt demgemäß -- nach einer Kiuleitung über 
Jas allmäligc Durchdringen des Gedankens der Relrgtous- 
freiheit in der Gesetzgebung — die Beziehungen, welche 
sich unter der Herrschaft der Religionsfreiheit zwischen 
den religiösen Gemeinschaften einerseits und dem Staate 
sowie den einzelnen Staatsbürgern > Ein- und Austritt, 
Kindererziehung u. s. w.l andererseits herausstellen, deutet 
beiläufig an, was in den einzelnen staatlichen Gesetz- 
gebungen zur Regelung dieser Beziehungen Rechtens ist 
und entwickelt seine Anschauung hierüber. S. bemerkt 
selbst, dass er nur eine lückenhafte und unvollständige 
Skizze über sein Thema geboten zu haben glaube. In 
der That enthält die Schrift zahlreiche wertvolle Gedanken 
•if-d treffende Crtheile; doch ist sie nach keiner Seite bin 
ihren Gegenstand erschöpfend und namentlich wird der 
allzu häufige Mangel einer Beweisführung lür die auf- 
gestellten Behauptungen unangenehm empfunden. Manche 
derselben dürften kaum gemacht worden sein, wenn ihr 
Autor sich die Mühe gegeben hätte, die Begründung ge 
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wisser Forderungen und Gesetze der katholischen Kirche 
einer ernsteren Prüfung zu unterziehen. I lieher gehört 
die Behauptung von der » l'nsiltliehkeit« der Reverse 
über die katholische Kindererziehung bei gemischten 
Fhen, von der l'nzulässigkeit der Androhung kirchlicher 
Censuren im Colhsionsfalle zwischen bürgerlichen und 
kirchlichen Gesetzen und der dauernden Gebundenheit 
abgefallener Priester und Ordenspersonen durch das 
k'euschheitsgelübde u. a. Verwunderlieh klingt aus dem 
Munde eines Kcchtslchrcrs der Satz, es sei kein Unrecht 
darin zu erblicken, dass man gesetzlich einer christ- 
lichen Kirche eine Person aufoetroyiere, welche sich vor 
dem Civilfomm als deren Mitglied erklärt, ohne sich 
taufen lassen zu wollen, und der Rath, wenn ein Mitglied 
dieser Kirche durch einen solchen Beitritt Ungctaufler 
sich in seiner Religionsfreiheit (?) geklinkt fühle, möge 
es ausscheiden. F. v. Dahin u. 

Kautsky Carl: Der Parlamentarismus, die Volksgesetz- 
gebung und die Socialdemokratie. Stuttgart, J. B.w. Dicu, 
IS*». 8». (VIII u. 130 S ) fl. -.45. 

Der Xamc des Verf. sowie die Vcrlagsfirma kenn- 
zeichnen die Flagge, unter welcher das Büchlein dahin 
segelt. Dies braucht aber niemand von der Leetüre des- 
selben abzuhalten. Die sehr lesenswerte Schrift vertheidigt 
mit anerkennenswerter Mäßigung des Repräsentativsystem. 
Die vom Verf. gelieferte Geschichte des Parlamentarismus 
sowie seine Darstellung der gegenwärtigen gescllschaft' 
liehen Organisation enthalten wohl viele sprunghafte Mo- 
mente, aber für jeden Fall bemerkenswert ist es, dass 
der Verf. die geringere Theilnahmc des gesammten Volkes 
an den öffentlichen Angelegenheiten auf die im Laufeder 
Zeiten immer größer gewordene Arbeitslast der männ- 
lichen Individuen zurückführt, und dass er als die haupt- 
sächlichsten Gründe gegen eine zu große Verallgemeinerung 
des Referendum die sorgfältige Fassung der Gesetze 
und die Kinheitlichkeit in der Gesetzgebung hinstellte 
Interessant sind die Betrachtungen über den repräsen 
tativen Charakter der modernen Congresse und der Presse. 

Wien. Dr. IL Misera. 

Ferdy Hans: Die künstliche Beschränkung der Kinder- 
zahl all sittliche Pflicht. Vieito, vclMündig umgearbeitete 
Auflage. Neuwied u. Leipzig, I., Heuser, I M>4 gr.-S". (123 S.) 
II 1 11. 

Der Verf. erstrebt »die Verbreitung malthusianischer 
Propaganda in Deutschland«, wobei er allerdings sich 
nickt so sehr an Malthus selbst, als an die » Neu -Mal - 
thusianer* anschließt, von denen er sich aber in der 
Begründung der im Titel des vorl. Buches angedeuteten 
»sittlichen Pllicht - unterscheidet. F. will nämlich, dass 
die »künstliche Beschränkung etc.,. -nicht auf den 
Fgoisnuis, sondern auf eine objectiv giltige Vernunft- 
Ordnung' sich beziehe. Mit diesem Aufputze, den erder 
Sache gibt, sucht er dieselbe auf eine höhere, wissen- 
schaftliche Stufe zuschieben. Ol) er selber daran glaubt? 
Wenn ja. so ist er damit ebenso in einer Selbsttäuschung 
befangen, wie wenn er (S. H) sagt, er wende sich an 
einen »kleinen Kreis von Gebildeten«. Die vier Auflagen 
lies vorl. Büchleins und die noch größere Auf lagezahl 
ähnlicher Schriften desselben Verf. und andeier Autoren, 
die in demselben Sinne wirken, beweisen deutlich »las 
Gcgentheil. Li vier Capitcln, überschrieben >Die Stellung 
des Malthusianismus im Chrislenthum«, Kritik des Malth. 
auf Grund der Prineipien von Kants autonomer Moral«, 
»Zur Geschichte des Malth.'. und »Übervölkerung. — 
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denen noch zwei Schlusscapitel nachfolgen sollen — 
sucht der Verf. seinen Standpunkt, meist polemisch, zu 
begründen, wobei es ohne kräftige Sprüchlein wider die 
• hoehwurdiRen Nachfolger der alten Magier-» nicht ab- 
geht. Kaufs »autonome Moral» ist dem Verf. »die 
Sonne, von der die Untersuchung ihr I .teilt cmptniigt,« 
Da ist es denn kein Wunder, wenn dem Verl", dir Dinge oft 
in recht sonderbarer Beleuchtung erscheinen. k. k. 

Stoerk Dr. l'clix, Prof. de, Rechte: Der staatsbürgerlich«) 

Unterricht. Frciburg, J. <'. Ii. Mohr. is...;t. (:t» s; fi. — no 
Die-.', 1 ! /.in Geburtstagsfeier .los deutschen Kaisers nm 27.Jaauar 
ISt'3 in der Aula der l'mvcfMLit Grvifsw.iid gehnltvnc Viutra.. 
knüpft an die Gabaictsor«lie von, I. M.ii ISsnan. won.it die (•fef.-i.n 
des preußischen Untvrrichts»ystems inauguriert wurde und die als 
Grundgedanken die Xothwcndtgkvit eine. soc.alpobli-cLcn Li Zie- 
hung der deut-eluti Juger.d erkennen lii-st. Mus wii I. sumste M-tt-ct 
zu diesem Zwecke vi blickt der Vei f. in einer staatsbürgerlich«':! 
Propädeutik, die keine parteipolitische, suudeiu eine eroiuemt päda- 
gogisch technische Aufgabe sei. Ihre Losung sei lür die wcit.ie 
l-'«.,tbildung unseres Rechtes und unseres Stuah-s v«>n gi blit -. v Be- 
deutung. Die Buicke zwischen »Volksrceht« and »Jur:sie:irec''t» 
müssc angesichts der Heranziehung des freien Bin uei thuins v.r. 
t luitiger Mitwirkung um Keclitstcbcti des Staates wieder beigestellt 
und dus St lalMtx-wusstseui angesichts de-. Wahnsinnes des anar- 
chischen l'rincips in allen Volksgliedern w.vdcrcr weckt, hvr.ieby.ngs- 
weise gekräftigt weiden. Der V«i f, fuhrt auch im Ansei. Riss .im 
bereits vorliegende Arbeiten deutsch r und iu-.'-e-.iiu«Ierc Selnenc-ir 
Schriftsteller aus. wie eine solche staatsbürgerliche Lelue beschaffen 
Nein M>lle und betont schic-'Jbcb, Jass die Aufgabe oer Schule 
durch em hochentwickeltes, ..Ifc-uhch-cs Leben und numnilhcli 
durch ein pfi, ehtti i u, -s Rcamlentbum als L.-hiei und ItOdn. r dvs 
V.aksganzeu ergänzt werden müsse Auf d.-.-se-i gedankt u: liehen 
Vortrag lait-/.ii'.vvi«wn. 'st dem kef. eitle um-,, angenehmere Pll cht. 
als die Ausfühi ungi-n des Verf.. eines so hernlVncn Hcur.hiilrr» 
dieser für die Zukunft aller Staaten hochwichtig, n Klage, sich 
im wesentlichen mit den Anregungen decken, «•eiche Hei Ki.its 
vor im-hrtie-u .lahu-i.'i aber diesen Gegenstand gegeben ha: und 
die der VerL auch mehrfach za l-, rueksicigigni Gelegenheit nimmt. 
Wien. G. See leid. 



Zeitschritt f. Internationales Privat- u. Strafrecht, flltsg.: 

IM. Rohm.) IV. I. 

Ciilui, I). mtcfnat. llongrcss f. ii.tciilat, Privativ cht :;n I Li ig. 

— v. Stau d ingcr, / Lehre v. d. Zeagnispllicht im iutetii.it- 
kechtsverkehr. — Ketdcl. I>. gcsetzl. u. vcrli a--sm..u. Grund- 
lagen d. keehtssehut/. s dls. h, r IV-vber im Aus de u. fremder 
Urheber im d tschon lieich. — Holland, Internat. Recht u. engl 
Gesetze. 

Archiv f. d. civilis! Praxis, trre.bg., Mohn l.XXXMI, 1. 

Bülnw, AbsoUile Rechtskraft d. l'rlhcils. 

Die Arbeiter-Versorgung, (Hrsg. p. Ho nie mann.) XL I- 1«. 

(I.) Hahn, 1). rückfällig Kranken, I LilNm ulklen und Inva- 
liden nach d. K. V. 0. - (2-> Siegrist, I). Vv.hältm* d. Iliifs- 
kassLiiinih' icdcr zu d. Z Wangs,-. is-ci nach der Krankend - - ,n- 
Xovl-Lc vom IO. Apr. 1*02. — (d } Wdhairn. D. kefoim «1. tu- 
va'iditals- u. Alteisveisicherg. — (Li Meyer, l>, vet ;-.!ciehs..vc:se 
Kciitcr.f.sh.eUg. — (<j.) Hu sin, D. Ausscheiden d. Reichs, der 
Bundesstaaten. Go.mnuaalverbändc u. u. «ff. «.\.rp«ratioiien aus 
d. Tiefhau-Ber.dsger.osseuschaü. Sybcl, M. Iii ntenh.'stsh.llg. 
durch Vergleich. — (7.1 Hahn, l'b, gemischte Uctiiehe nach d. 
U. V. G. u. d. K.-V.-G. — (S.) L'ngcr. 1). Ve.-s:ehe:.;:v.'tbcht d. 
Auslandei nach d. J.- u, A -V. G. — Levin. iJctneh -iiril.tll a's 
KranUht-sursachc. — . i) .) Sau t r Ii e ck , • Nc:ki L'nl'. rs'.ut/gsla'i.« 

— (lo.'l l'uld, HaUptlicht u. Gperationsplliclit. - (II.', Huhn, 
Üb. d. Classctisystcm b. Krankcncasscn. — (12.) Tribius, 1). 
Verhältnisse d kiiappsehaftlichen Uerufsinvakden wiinrend d. 
Übcrggszeit des J. u, A. V.-G. — (14.) Kolli, Ii. ArcM ,i;:e bei 
d. Krur.kencassvn. — (lä.i Siegelst, '/.. Kc\i-.i«n d, J. n. A.-V.-<;.: 
Markensystem u. Rinzugsvei fahren. — (Mi.) Meyer, D. Zunicl.- 
nahme d. Rerufg. — {17,1-S.) Zacher, Auslandstimmcn z. dlscb-cn 
Aibeiterversiclietg. — kusch, D .Wdefr.igc bei d. Kranken eis .cu. 

La Science sociale. (Dir.: Md. De nioi-.us.) wii. :, u. o. 

(5.) de Kousiers, M (iladstotie. La \ kille Anulilvnc et 
i'Angleteire moderne. — C ha m y a m 1 1 s, l.e ;>.-:s.innage u Odin U 

*•• -sieh« Jessen Schrift: .Zur Vcrbreiumis der KechtsScnntms'. 
»Kutsche Zeit muJ .Streitfragen. Heft 71. Ifl.iinh ir-, ts'Ci., 



les caravanie-ts it uuietis ul Gei mnnic. — .\7.um h n j a . l'ne fa nulle 
gtecijuv dans une petite villc de Tui.jiue. IL Ge »jue lu tace tivnt 
du commerce. — de Galan. I.'infvrvt de noms de lieux p»>.u 
I i sti u rc socia'e. Determination de In zone d 'ttitlucnee des Kruuk«. 
(Ii.) Sc h w a 1 in. l.es I i e c,..' . sf ' ln.-i et ceu\ de d.en'.am. -- De- 
in. .lins. L.stypes Mici.aix du basstn de !a Medite 1 1 aio-e, I. La 
iegi..n des Valle.s; le type actuel et le type ar.cien. — De T «» u r- 
v.lle, L'action sociale ,le l'Lghs.:. 

Allgem. Juristen -Zeitung. Hrsg : M. Breittnstein.l XML 
21 -.»i». 

(24 i Wcnediktcr. t">sterr.'s Strafvollzug u. s. zukamt. 
Andergen. — D. unehet. Kinder nach d. Kutwurl e. hing Gesetz- 
buches f. d. dtschr Keich. — (2"i.) D. le^islaumii A ufgahvn O-.Ivi 
leiers. — Kxempla ducvnt et trahunt. — {2l'>. i Kmiges üb. d. 
Arheitswcson in d. Männer Strafanstalten Österreichs. — D. Hecht 
auf Arbvt. — (27) '/.. Helorm d. GiMipr-cesses. — (2-S » Ite- 
s'nn ig. d. Khc verträte. — ' -';».) D. iteschliissc d, Dekgiei tentages 
d. ,.sMr Ade o c.it eil ha u i Iii- 1 n. - (Uli ) S t u I ze I, Theora- u Praxis 
u: d Juiispmdenz. — Svefeld. D. Technik d. Unte-isucligsnchters. 
Soclalpolit. Centralblatt. (Hrsg. IL Ilraun l III. 41. 

(41. . Uerthold. D- Scheitern d. Hamburger W<»hngsref»irm. 
— Singer. 7. Ne-.u.rdng, d. Gemeindesteuern in Berlin. — Herl, 
nei. Z is-ande- im us'.err. Ila.'.dweik nach d 10. Bericht d. Gv- 
wcibeitispec'.oieri. — Jav. I). Iran.-, -s. Gesetz üb. d. Ili.l's- u 
l'eiisionscassen d. < •lubunai l e-itcr. — Semntgsrahe in Betrieb,.:-, 
d. Nalugs -,i. Genus-mittelbratK-l*. 



Arrnbrustcr l'.. D. kirebl. Besteueig. f d. kath. kcligtunstbeil d. 

Giolih/.,.[ :, t'..i,i.-u, /us. gest. u. in. Kinl. etc. Vers. I ; . ving , M'.hr. 

(117 S.) tl 1.DS, 
I.ancnlt G. . Mc'.lioJe u. Technik d llaushalt«stat'stik fnebst d. 

ü.idget e. St. Gallcr Arbciterlamilie etc.) Mbd. i Ixt* S ;. Il.l.GH. 
Zacharia v. Lingetsthal. Hdb. d. Iran/. Givilrecl.ts. bearb. v. 

C Civme. S. Aull (Je I Bde.) I. Ebd. (XX. <iSÜ S) 11. t 
Ur, eh faul Lei, D. Or-auis.da.:. d. GesummtstaaLsccrwaltg. 

Sc hie s e:-,s vor d. IHM. Krieg. (Sclimoller's sln.tts- u. social wi-.s, 

Korschaui. XIII. I.I Lp/., Du.ieker & Humbh.t, iXtl. 4S2 S : 

il. «5.-. 

Arndt Auf., Bv ,;l>a-i u. Beigpoi-tik. i l'rankcnstein. Hand- u. 

l.ehib. d. Staatsvviss. 1:1 s L |b-t-t. Bd '1 ,' 1, XI 1 I ,pz , 1 1 i schiel. I . 

(247 S.) Ii 4.vS. 
Kliieppi-1 I».. D, Keiehspus.rechl. Nach Gesit/. u. Keclitsprechg. 

f. iL Bcdätllasse d, kectusanwendg. wissenschaltl. dargest. Mbd. 

(Wö S ) II. r.d.hi. 
Herold I.)., D. l-ih-theilg in d. mehtstreitigen Getichtsharkt. r.aeh 

k. Sachs kecht. Lp'.. Breitlcpf & Haihl. (MIU S.) tl. 1.44. 
NegiopoiHi-s M., Zustand gkt. d. Staaten f. die auf d. Meeie 

begang. De-hc'.L-. Bai, Präger. (H2 S ) fl. — d«V 
Xe-jinann ilofcr A. !>cp .siiengesehätte u. Depixiteiibankt"». 

Tt.c«ne d. r>c|i .s.:-.iba-ikwesens. I.pz.. Winter. (2dl S. i Ii 2. bd. 
Philipp«. vieh II., Wiener W.hngsvci hältr-assc. Beil., Hey mann. 

;<!7 S.) tl. —.72. 

Schrutka- Hecht enst« mm K. v.. D. Umgestaltg. d. Gerichls- 
vcifassg. d-arch d. l-.-itwu-f «•. Gesetzes üb. d. Ansü'-g. d. Ge- 
iiciitshai',,:, n. «I, Z.:s:.m.!igkt. d. i>rd. Geiic'ite in bütg. Rechts- 
sachen. Ilbd. (13« S ) 11. 1.20. 

Schröder II. WoTlvettheik. u. Kcnteutlieurie. Beil., Puttkammcr 
ei Muhlbrecht. (I4'5 S ) Ii. 1 .11 

S '.; .. f k\ ü s l.y W. v, Ii. Agrni l«iis:s u. d. Mittel zu ihrer An- 
In'te. Gruiidznge e. agrarpulit. Programms. Herl., Teige. (127 S.t 
n . — .«i.a. 

lliiler K., D. I'i-. iphniit-fruüu in d. österr. Strufanstalten u. Ge- 

ricl.Gr.ch.:>t:nis*c3, In ivchtsveri:!. Daisteilg. Wien, Deuticke. 

( t7 I S.) -1. 2.-. 
Pl'.zcr G.. VVilhh, [: -. e, N.-ch Stack aus d. mod. d Ischen StraL 

re :! :-.;-ll ':;e, Lp/ . Wnjae.d. (OS S ) !'. ■ lä 
Platt « r .l-.il-, Kiil. B:rpv. z. Ilikvtiutnis uns. soc. Zustände u. 

Ti:eo::--il. i'-csel, Muiier. (Ö5s. S) tl. 4.S-I. 

J.-j.V,/».-A'.j.',.- l-'o.-k in Lp/.. Nr. V- fG. Rcchtswiss. 1— d. 
Nr. l-n.S-7. — Ki Lt. ii- M.. Rae:. Xr. 32t': Gesch. u. l itt. d. 
N .t " .. v. Ad. S::;:d, bis Ggw.ut. ..Vi. 1 22 1 — 42.».} 



D-s -.»..-vii ei».-!i. -tl. Heft dv< im Auftr. d. G»'irres-Gese!lsc.-i 
«flu cli A. Ii: Iis" v » In • \.' i »-'v.V a:i-,oi* iLieibg., Herder, a lieft 

11 — b-i L i -a. a. :,;'g. A : k ! O-.'.cir. l'ngarii (Haas;-, Olde::- 
bu:g'.vck-.n'--."g.. ' -iive-l-reistaat N'e i'.vicui), Orden, iclig. (I.vhai 
knlili, 0;.ni/.. -rx... u. Sit'.viige sei/ , h'e ii um gcO. Pacht (Betzingen, 
l'anslavismiis Haas,, f'a -,v ,.-t ,--cLf -;v. I lu,. ue i. Papst i Bellcslieuii .. 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

Heyne Alexander: Dia exotischen Küfer In Wort und 
Bild. Leipzig. Krnst Hev.-v. 18114. f,.|. Lief. 1. (« S. u. 2 Tal.) 
fl. 2.40. 

Soweit man nach der ersten Lief, urthcilen kann, 
wird dieses Käferwerk eine Lücke in der Litterattir aus- 
füllen, da es ausschließlich den exotischen Foimen ge- 
widmet werden soll. Ks ist, wie die Vorrede sagt, für 
den Anfänger und Sammler berechnet und wird vorzüglich 
diejenigen Familien bevorzugen, zu denen die großen, 
prächtigen Arten gehören; im übrigen wird es aber 
sämmtliche Familien berücksichtigen. Den Beschreibungen 
der Arten liegen die Kxemplare des k. Museums der 
Naturkunde in Berlin zugrunde, während die Abbildungen 
zumeist nach F.xemplarcn der Naturalicnhandlung von 
F.. Heyne angefertigt wurden. Der Text beginnt nach 
einer kurzen Kinlcitung über Sammeln, Versandt und 
Tausch mit der B .schrcibimg der ("icindclidcn, von denen 
Vertreter auf einer Tafel abgebildet sind. Diese Tafel, 
sowie die als Prohc beigcgebcne Tafel der Dynastiden 
sind aus der bekannten Klinkhardt'schen Anstalt in Leipzig 
hervorgegangen. Das Werk wird, falls die übrigen 
40 Tafeln in gleicher Weise ausgeführt werden, ein 
l'rachtwcrk ersten Hanges sein. Fs wird sich bei dem 
Frschctncn weiterer Lieferungen, es sind 20 vorhergesehen, 
wohl Gelegenheit linden, nochmals auf dasselbe zurück- 
zukommen. 

Berlin Steglitz. Prof. Hamann. 

Lepsius Rieh., L)r., Prof., Direktor: Geologie von Deutsch- 
land und den angrenzenden Gebieten. I. Band Das west- 
liche und südliche Deutschland, Mit einer geologischen Karte, 
tiner Talcl farbiger Profile und 13« Piotilcn im Text. Stuf.g , 
J. Ilitgclliorn. 1KÜ2. gr.-S*. XIV u. 8oo S. i 11. 19.50. 

— — : Geologische Karte des Deutschen Reiches, um' 

Grund der unter Dr. t*. Vogels Kcdiulioit in J. PertV.es' geogr. 
Anstalt ausgeführten Kulte in 27 Blattern in 1 : ."»DO (JOO he- 
arheitet. (In II Lieft. Gotha, Justus Perthes, IM>4. Lief. I. 
i Blattei : Slraüburg U. Mühlhttusen.) Die Lief, (zu 2 Ul j IL I SO 

Beide Werke gehören zusammen ; die Geologie bildet 
den erläuternden Text zur Karte. Die letztere weist 
38 Farbentonc auf; es sind durchwegs volle, satte Faibcn. 
deren Brillanz, ohne die Harmonie zu stören, die winzigsten 
Details unterscheiden lässt Die F.xacthcit der Ausführung 
ist geradezu staunenswert. Wir hoffen, dass nur licht 
beständige Farbstoffe gewählt worden sind, ein Bedenken, 
das eben die hervorgehobene B r illanz weckt. In der 
geologisch colorierlcn Karte ist die Schraffierung der topo- 
graphischen Vogel'sehcn Karte aus technischen Giüuden 
weggelassen; da der übrige Seh warzdruck aber vollständig 
in beiden Karten übereinstimmt, so kann durch Ver 
glcicliung beider das Relief sofort mit dem geologischen 
Colorit in Beziehung gebracht werden. Das großartige 
Werk ist ein Privatuntcrnehmcn des geographischen 
Instituts von Justus Perthes und verdient umsomehr 
l'iitcrsJüUung, als es zum erstenmale in diesem Maßstabe 
und dieser Vollendung die geologischen Verhältnisse des 
Deutschen Reiches zur Anschauung bringt. 

Innsbruck. Blaas. 



Meteorolog. Zeitschrift. (Red.: J. Hann u. G. Hctlmann.f 

xi. e. 

Nordcnskiöld, Üb. d. groben Staubfall in Sclnveden u. 
angrenz. Landern am 3. Mai 1SU2. — Akerhloin. Anwcndg d. 
Photogramnieter z. Mcssg v. Woikenhohcti. — Hann. Gen. Grcely 
üb. »Regciifall-Typen m d. Ver. Staaten.. — Hann. /.. Klima 
d. Marshall Inseln nach den lieobaclitgcn v. Dr. Steinbaeh in 
Jaluil. -- Trabert, Absorption u. diffuse Reflexion in der Atmo- 



sphäre. — Recc, u. a. : Hann, Birg« z. («gl. Gange d. meteorolog. 
Elemente in d höh, Luftschichten (Schmidt, Gotha); — Rykal- 
schew, D. tägl. Gang d. Temperatur d. Luft in d. Tropen d. 
Ooe.me (llellmann) ; — Neudrucke v. Schnften u. Karlen ub. 
Meteorologie u. ErdmngiK-tism.. Nr. 3: Luke Howard, On |he 
Modilications of Clouds, 1803 (Riggenbach); — Wild, Ob. d. 
sneularen Gang d. magnet. Declmation in St. PelcrshgPawlnwsk 
(L. A. Bauer). 

Memoire* de l'Academle Imp. des sciences de St. Peters- 
bourg. Xl.ll, l-o. 

Fcdnrow, Neue Apparate z. Cntcrsuchg. geometr. u. op. 
lischer Krystnlle. — Korshinsky, Untersuchgen üb. d. russ. 
Adenopborn Arten, — Chrustsehoff. Üb. Iiolokryslalliiie, inokro- 
voriolithischc Gesteine. - Struve, Beobachtgcn d Ncptunstra- 
bunten am 30 zoll. I'ulkawacr Rcfractor. — Schmidt, Revision 
d. osthaliischen silur. Tnlobiten. — Wild, Ob. d. Bcstimmg. d. 
absoluten magnet. Declmation im Konstantinowschen Observato- 
rium zu Pawlow.sk. 

Friedrich Ii, Die Biber an d. mittl. Elbe. Nebst c. Anh. ub. 
Platvpsillus castoris Kitseroa. Dessau, Baumann. (47 S. «II. > 
fl. 1.20. 

llomen Th., BoJcnphysikal. u. meteorolog. Bcobachtgen m. bes. 

Berück*, d. Nachtfrostphänomens. Berlin, Maver & Müller. 

(225 S.) n. 3.C0. 
Koch Ant., I). Tcrtiärbildgcn d. Beckens d. siebenbürg. Landcs- 

theile, I. Pnlüogcne Abth. (Milthlgcn aus d. Jahrb. d. k. ung. 

gei>log. Anstült. X, 6.) ßudap.. Kilian. (223 S. ill.) II. 2.50. 
Bolsche Wilh., Kntwicklungsgesch. d. Natur. In 2 IWn, I. (Il.uis- 

schfltz d. Wissens, I.) Herl., Pauli. (8ofl S."| fl. 4.50. 
Heck, I*. Mutsclue, v. Martens, It. Düngen, L, Stabv. 

E. Kriegboff, D. Thieneich. In 2 Bdn. I. (De*s. Wkes VIII.) 

Ebd. (H32 S.i n. 4.50. 
Drude 1*., Physik d. Äthers auf elektromagnct. Grundlage. Stuttg., 

Knke. (592 S.) IL 8.40. 
Schumann K, Lehrb- d. systemat. Botanik, Phytopaliionlologie 

ii Phytogeographic. Khd. (705 S. ill) (1. 0 i'»0. 
Fürst Herrn., Dlschlds nütz!, u. schädl. Vögel. Herl., Parcv. 

<104 S. m. 32 Tat.) fl. 15.00. 
Fünfstuck M„ Botaii. Tuschenatlas f. Touristen u. Pflanzen- 
freunde. Stuttg.. Nagele. (15« S. in. 151 Taf.) fl. 3.24. 
Kohl l-\ (.., D. Mechanik d. Kcizkrümmgcn. Marbg., Elwcrt 

;<u s. ii; ) n. 2.70. 

Puchbcrgcr Emu., F.. ungemeinere Integration d. Differential- 
gleicbgen. 1. Heft. Wien. Gerold. (24 S.) fl. -.50. 

Dellwig Ose. Zeit- u. Streitfragen d. Biologie, I.: Information 
od. Epigenese? Gruudzuge e. Entwicklungstheorie d. Organismen. 
Jena, Fischer. (143 S.) fl. 1.80. 



.Inttyu.-Kal.: Paris, Welter, Nr. 77: Geologie, Palaont., 
Mineral., Prahlst , Ethnogr., Anthropologie etc. (1198 Nrn.) — 
Herl., Damcs, Nr. 2«: Bibl. entomologie«. (3201 Nrn.) 



Medicin. 

Braunstein F.. P , Z. Lehre v. d. Innerv ilion d. Pupillenbewcgg. 
Wiesb., Bergmann. 1142 S. ill.) fl. 2.40. 

Götz v. Berli chi ngen Frh. Adf., Lazarcth-Fahrten im dtsch- 
fr.inz. Kriege. Küiocgl. u. hrsg. v. M. Kronlcld. Wien, Meilin. 
(XVI, 23« S.) II. 1.50. 

Ohlmuller W., D. fntersuchg. d. Wassers. E. I.eitf. z. Gebrauch 
im Laboratorium. Herl,. Springer. (178 S. ill.) 11. 3.—. 

Möhitis P. J., D. Migiäne. (Nothnagel, Spec. Pathologie u. Thera- 
pie. XII, III. 1.) Wien, Holder. (108 S.) fl 1.35. 

Schrötter, Erkrankgen d. HeizbeuUls. (Dess., X V. 21 Ebd. (84 S.) 
fl. 1.10. 

May dl K., Co. subphrenischc Absccsse. Ebd. (357 S. ill.) fl. 8.— . 
N ossig \., Einführg in d. Studium d. sog. Hygiene. Gcschichtl. 

Entwicklg. u. Dedeutg d. off. Gesundheitspflege. Stuttg.. Dtscbe 

Verl.-Anst. (XVIII. 2."»f> S. i n 3.-. 
Wiek 1... Üb. d. physiolog. Wirkgen verschied, warmer Bäder 

u. üb. d. Verhüllen der Eigenwarm« im allgcm. \ Btrge. z kbn. 

Med. u. Chir, <). Heft.l Wien. Uraumullcr. (1Ö0 S., 4 Taf.) 

n. 1.50. 

Michaelis A. A., D. Schlaf nach -s. Bedeutg. f. d. gesunden 

u. kranken Menschen. E. physiolog. -patholog. Abhdlg. Lpz.- 

Reudnitz, R. Michaelis. (12« S!> fl. 1.20. 
Ben zi K. de, Pathogenese, Symptomatologie u. Behandig. d. 

Lungenschwindsucht. Wien, Holder. (2«j S.) fl. 2.50. 
Steinbüchel R v., Üb. Gesichts- u. Stirnlagen. Aus d. Cniv.- 

Frauenkluuk d. Prof. Chrohttk. Ebd. ;'dt) S.) fl. 1.30. 
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Inlitfu hat. : Frkf. a..'M., Bacr, Xr. 327 : Ghtrurgic (1 KU Krn.'i 
— Beil.. Boa«. Xr. 21: Hygiene u. Stnatsarzntikde, Toxikologe. 
Mikroskopie. Bakteriologie. Infectionskrkhten, Lrnnhrg. u. XiiIuk*- 
mittel {4330 Xrn.l - Lp*., Kock. Xr. &i>: M d (1310 Xrn.i 

Militärwissenschaften. 

Stampfer P. Cök-sün: Geschichte dar Kriegsereignisse 
Im Vlntschgau In den Jahren 1400, 1796 1801. Zweite 
Auflage x,,t «ner Kutte ites Kriegsschauplatzes und einem l'lan 
d.-s Gef.-chtcs bei Taufers. Innsbruck, Wagner. 1S03 »». (VIII 
u. 1H3 S.l Ii. 1.40, 

lins Ruch enthalt die Geschichte zweier durch 300 
Jahre gctier.r.ter Zeitabschnitte und zerfallt demgemäß in 
zwei vollkommen gesonderte Thcile. Der erste Thcil, 
Geschichte des Engademcr Krieges, ist eine Neubearbei- 
lung der bezüglichen Monographie, welche der tirolischc 
Geschichtsschreiber 1'. Jäger in der Ferdinar.dcum Zeit- 
schrift IV. HJ. 1838 veröffentlichte. Diese sehr gediegene 
Arbeit Jägers war jedoch nur wenigen bekannt oder ver- 
gessen; dem tirolischen Volke aber, dem die Kenntnis 
dieser glänzenden Epoche der Geschichte seines Vater- 
landes am meisten noththut, weil ihm daraus die schön- 
sten Beispiele von Heldensinn und Aufopferung entgegen- 
leuchten, war sie völlig unbekannt. Von dieser Krkenntnis 
geleilet und weil der Engadeiner Krieg mit jenem von 
1796—1801, was Schauplatz, strategische Ziele und 
luetischen Verlauf anbelangt, sehr viele Ähnlichkeit hat, 
sah sich St. veranlasst, die Jügcr'sche Publication neu 
zu bearbeiten. Seine Arbeit ist umso wertvoller, nls er 
in Stil und Fassung auch den Zweck der Volksbelehrung 
im Auge hatte. 

Der zweite Thcil. »Die Kriegsjahre 179t)— 1801«, 
ist die Neuauflage einer früheren Publication I'. St. 's selbst, 
welche unter dein Titel: »Geschichte Vintschgaus wäh- 
rend der Kriegsjahre 1706—1801 mit besonderer liück- 
sieht auf das Gericht Glums« 1801 zu Bozen erschien. 
Die in diesem Theile in Betracht kommenden Begeben- 
heiten werden in schlichter, kräftiger Sprache erzählt und 
der Verlauf der bedeutungsvollen Momente lebhaft ge- 
schildert. Aus jenen Stellen, an welchen die militärischen 
Operationen nach dem Werke Erzherzog Karls: >Gesehichle 
des Feldzuges 1709« etc. wiedergegeben werden, kann 
der tiroler Londesvertheidiger Nutzen durch Belehrung 
schöpfen; aber dieser Leitstern entschwindet dem Verr. 
häutig, und dann verliert er den Boden unter den 
Füllen; sein Urtheil wird unrichtig, Annahmen und Fol- 
gerungen widersprechend und die Äußerung des Gcdan 
Kens oft durch Anwendung unzutreffender Fachausdrücke 
beeinträchtigt. Doch könnte man alles das dem Nicht- 
militär zugute halten; bedenklicher ist, dass der Verf. 
allen im Volksmunde cursicrenden Cbeilieferungen und 
Anekdoten breiten Kaum gegeben hat, ohne daran Kritik 
zu üben. Wenn schon das Wesen der Monographie 
erheischt, die vox f>f>f>itli zu berücksichtigen, so wäre 
doch zu unterscheiden zwischen der Schale und dem 
Kern bei der Tradition. Dass und wiefern Fehler gemacht 
worden sind, das ist von berufenster Seite (Erzherzog 
Karl) constatiert worden. Das Volk, verstimmt durch das 
Unglück, vertieft sich nicht in die strategische Bcuttheilung 
des Falles, sondern schiebt den gemachten Fehlern mit 
Vorliebe das Motiv des Vcrrathes, persönlicher Eifersucht 
u. dgl. unter. Eine ohjective vaterlandische Geschichts- 
schreibung wird bei Benützung einer solchen, nicht selten 
animosen Tradition wohl beachten müssen, inwiefern 
solche anekdotenhafte Überlieferungen als bloöe Stimmungs- 



bilder oder als Thatsachcnbcweise zu behandeln ur.d 
heranzuziehen sind. Patriotische Geschichtsforschung wird 
die Wahrheit nicht unterdrücket:, aber auch nicht einen 
oft nur traditionellen Argwohn weiter nähren. Sp. 

Müller (;.. Kriegs-Erinnerungen eines ElsBBers 1870 — 71. 

WeilicnWirg im F.lsalL R Ackermann. IW'4 S". (2ätt S.,. II. I 20. 

Was der Verf. erzählt, wie sich die Franzosen beim 
Ausbruche des Krieges anließen, »himmelhoch jauchzend, 
zum Tode betrübt«, stimmt gänzlich mit allen Berichten, 
die wir darüber besitzen. Das kleine Buch will nur Bildet, 
die der Verf. selber vor sich in sehr kleinem Kreise sich 
entrollen sah, vorführen. Für diesen letzteren ist ctre 
solche Schilderung ein Monument, das jene, in deren 
Gesichtsfelde es sich erhebt, immer und immer gerne 
sehen und tn seinen Aufschriften ablesen werden, l'nd 
für andere, welche demselben ferne, hat das schmächtige, 
doch aber schwer durchfurchte Zeitbild ein höheres al? 
bloß örtliches Interesse; seine Farben sind warm, die Com- 
positum lebhaft und, wie es scheint, beides vor allem treu. 

B<ij*iu>w«ki V. v - «'•»'! August als Gisef 3. «. preuü. Cürassicr 
Reg 17K7- i>4 Weimar. Bühlau. 1147 S) 11. I SU. 

Koschwit* K., Franzis. Volkstimmgen wahrend d. Kiic^.s 
ItiTO 71. HeilhMiin. Salzer. (132 S.) fl. — 9') 

Rhu, Winke ub d. Ausbilde, d. Eskivtroii im FildJienstc. Bert.. 
Mittler. i 123 S.) fl. 1.20. 

Kintcljn \V . Gesch. «1. lucderrhcin. Füsilier Reg. Xr. 39 wäh- 
rend J. J. ISIS -»3. Ki>J. t*»3tl. »j5 S. tll ) tl. 7.50 

Exler C, I>. elektr. Yoiicldbckuchtg. u. deren Ar.wcndg. im 
IY-ts>kiiege. Wien, Sei.il. <2o7 S„ Hl Taf.) fl 4 25. 

Seudicr A. Frh. v., Bclracn'.gcn über d. Feldzug 1860 in lu- 
llen, 1. Ebd 1-202. IS S. m. Beinl ) II. 2.— 

Sur.dreuler Iis. Ski.'/.cn aus schwel*. Tiuppcnzusammeiizu^ili 
1Hn«.»-ltl«3. Basel. Schwabe, sc! mid-ij-J lol. (30 Taf. 1 Bl. Tcxti 
fl. 1.1)2. 

.inti^u.-Aat.: Haag, Xijfioff, Xi. 2ÖÖ: Hi-t. milit.ure. Scien- 
ces mihi. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Schlnnerer Loo.se, Lehrerin: Lehrgenge 1Ur WelBstickerel 
und KnUpfarbeit, nebst einem Anhang stilvoller llaiidiohetun. 
Stuttgart. Verlag-sanstalt. IS'.tt. 8*. - VI! u 152 S.l tl. 1.50. 
Auf engen Kaum zusammengedrängt bietet das Büch- 
lein die Lehrgänge zur Wciüstiekcrct und für Knüpfarbeit 
nebst einem Anhange stilvoller Handarbeiten. Sowohl die 
Anlage des Buches, wie auch die Behandlung jedei ein- 
zelnen hierherfallenden Technil; lassen nicht nur die ge- 
wiegte Lehrerin, sondern auch die durchaus tüchtige 
l'raktikerin erkennen. Die klare und leicht fassliche, durch 
zwcckentprechendc gute Zeichnungen unterstützte Be- 
schreibung aller vorgeführten Har.daiheilen macht das Buch 
zu einem wirklich sehr brauchbaren Behelf nicht nur für 
Dilettanten, sondern auch für Lehrer dieses Faches. Das 
Buch bietet bei aller Vielseitigkeit durchgängig nur Gedie- 
genes und eine Fülle von Anregung für kunstge weibliche 
Thätigkcil auf dem Gebiete der Nadelarbcit. Es erscheint so- 
nnt der Wunsc h nicht ungerechtfertigt, es möchte das 
selbe die verdiente Verbreitung finden. 

Wien. Anna Fuchs, 

IGttmer R , Hdb. d. Seeschimiiuwkdi Lp*.. Weher. (420 S.l Ii 3.30. 
Osthoff Gi; , I>. Markthallen f. Lebensmittel. Lps.. Schölt«. 

; 507 S. ili.) Ii. 2.40. 
K Her Th. il Ersatzstoffe d. ehem. Industrie, sowie d, Essig - 

u. Stäikffabiikauon. d. Weingeist- u. I ic|iieui(abr ,d. Brauel ei. d. 

Nah ns- u. Genussmittfl. l-'rkf. a. M., Bechhold. ( 1 23 S. ill.) tl. l.5o. 
— — , ICrs.it/, mlle v. gewerfc. und techu. Fabrikaten u. Ge 

>unu.-h»gn«.(a!i.!i-n. Auweisg. z. Herstcllg. u. Verwcndg derselben. 

Kbd. ',81 S. ill.) IL I.2U. 
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Tschutschcgs; Vinz., I>. ZeitgNarbetl, krit. beleuchtet. I.pzg., K. 
Hörtel, (48 S.) (1. — 130. 

Abel |.t>th , I). ge-s.itide, hehagl. u. billige Wuhnen. Wien, Darl- 
iehen. (U.V.! S. ill.) 11. 4.80. 

.\twies I.. I'.., [). Cnn«ti vieren v. Thierbiilji.cn, v. Pflanzen etc. I 

Ebd. ■:*«) s. in), n. 2.:.o. 

A-»tcr 0i{ , Vt! ; en u. kleine ■-"arnilicr.häuscr. I . p z , Weber (207 S. 
nl ) Ii. 3,—. 

Holzte I Uugli, l). Foxterrier, s Rn*»enkcnnzeichen, Zucht, Aufzucht 

u Vo.-Krcilj; z. A:i»!«te!:«. Cbers. v. II. W. (iuntr. Lpz., 

Mjleiivle. (Hfl S. iii.) (1. 
VVilckert« M., Arbeitspferd es- SpielpferJ. [). Mechanik verichie.l. 

l'lVrJcformcn u. d Reform d. I'terjczichhi-cscns in O.stctr. 

Wien, Fromme. (10ei S) fl. I. — . 
l-'clJinanii C. ('., Wirkungsweise. Pitilj;. u. HercchiiK. d Weoh- I 

s?:-tii>:rt-Tratistoniiiitiiien. I. I.ju.. Lvii'.cr. 22H S. ill.) fl. :j «0. | 
U ü Ii I ma r. n . Gruiid/.u^e d. Elektrotechnik. E. pemein';is-l. |»ar- 

Mell«. d. <;rund!a«en d, .Starkstrom - Elektro!. I. Ebd. .252 S. 

iii.) n. 3.00. 

Ant.qu -K.tt .- l.pz . Kirchhof!' & Wigand. Nr. «34: Und-, ! 
Hans. ii. Forstwirts.-),.. Carlerlbau. JagJ, l'tschctei, Ueitlamst, 
ThierarAneikdc (UM» \rn.» 



Schöne Litteratur. Varia. 

Kuhn Hermann: Aus dem modernen Babylon. Par ser liitder. j 
K«,ln a. Hb.. J. V. Kichern, *, a. (229 S,| Ii. I.SO. 

Diese Pariser Bilder unterscheiden sich in vortlteil- I 
li:iltcr Weise von ähnlichen Schilderungen, da der Verf., ! 
offenbar ein gründlicher Kenner der Scincbtadt, ganz i 
Neues, Eigenartiges bietet und auch nicht in den über- I 
treibenden, verhimmelnden Ton verfall!, den unsre Keuillc- 
tonisten anzuschlagen lieben, sobald es sich um fran- 
zösische Dinge handelt. Ute Detailkenntnisse, welche K. 
über die verschiedenartigsten, dem Duichschnittsbcob- 
.'ichtcr ganz und gar entgehenden Seiten des Pariser 
L'-bens entwickelt, sind wirklich bewunderungswürdig 
und zeugen von langjährigem, ernstem Studium. Die Ab- 
schnitte sind lose an einander gereiht und haben den 
mannigfaltigsten Inhalt. Mit besonderem Interesse liest 
man die Capitel über »Neuzeitliche Größen«, »Wirt- 
schaftliche Streiflichter«, »Mode«, »Die Juden«, »Allerlei 
Leuie«. » Wahrsagern« u. s. w. Wer immer über das 
Pariser Leben in eingehender, unparteiischer Weise von 
einem christlich fühlenden Beobachter unterrichtet zu werden 
wünscht, wird mit Vergnügen und mit Nutzen zu diesem 
Büchlein greifen, welchem wir den besten Erfolg wünschen. 

Wien. C. See leid. 



Christlich* Akadaial*. .Hrsg.: F.dm. banger) MX, «, 

Alter u. neuer ('noral. Papst Gregor J. ü , I ] ■ -m 1 1 >r n Hb. £ Klin- 
gelten. — Generalvcrsammlg J. allg. r.iciiienvereine* in Kce,cnshg, — Litt. 

Nachrichten üb. il. Christi. Akademie zu Prä*. 
Oautsch* Woin. (Hrsg, K. Pe r nc r > t o r 1 e r. ■ XIV, 7 

Teifen. D soc. Elend u. .J, Gc^cllschal!" in Östcrr - Platter, 
Genossenschaft!. Selbsthilfe. — Timme*, F. Hdb. il. KriminaJ-Aultiro- 
Ftlogie. — Mav, Agrarische*. 

N*it* R*«u* illrsg : Hnr Osten. V. Wengrat) V. 2'.< u. 30. 

t29.' s,crtUllor. Ü. llcvölkerg iistcrrciihs. — A 1 h e r l i, Berliner 
Köpfe. — Wilckens I). k. k. Ackjrfiautmn. Stenum u d Bauerutrago iii 
iVterrcicb. — B i r n e r , S ai-Iaction - l.er o v. Der kc ison Je. — <:w.) 
V ivi », I). Mtittc Krise. -- Huc.'iner, Muhraisimi« Pap, Kuphorion. 

— I almevr. Der Dramaturg. - I ctrli-n, Am l":cr. 
Dl* N*u* 2*.|. iSluttg.. Oicii I XII, II, U. 

II ■ 7.. 1 1 ti k d. Neuen L'urscs - Ii o n n i e r. [). i-anzü- Sociali-ten 
in J Kammer. - Kt-g« * Ktmvicklgsgesch. <!. i5r..|»-nd(ls»ri» in DtsehlJ. 1 

— Polach. 1» Kr;«« in t. sogi.ilist. Ilcvregi; Hollands. - Knronin. : 
Vi-.ii Unten nach Oben, 

Dl« Oranibotan. Lp*., Giunuw.) 1 III, -7. 

■27 1 l>. Wunderglaube u. J hl. kuck In Trier Von e Kiihobkcn. ! 

— Bälir. |), [lorscnsp el nach J. I'r - 1 ■ ■ k ■ • 1 1 .. n d. IWr «enenrnroissinn — 
Jansen, Kon. Schumann u, V\«,| U e v Püttlingen. - l> griln« Heinrich. 

— Vcrbeck, Marie Seander. Novelle. 

D*<itso»>* Rune)»eh»u. illisg.: J. KoJvatiers XX. I». 

Marie i. Biin^t-n, iir Mann K. kirze It^ i ■>•.: — IK-v s.-. li.-eil,. v 
lifiimvii m ihrem Verti. z acut. H«r.ne, — llansl.c k. An- in l.«hen. - 
flir-chleld. K. Staatsmann .1. ultei: Schul: i -:i'P . v .PI t wn ■. -I.e^ra-, 
II. lic-inc in Pari*. Au* 4. I a.-c hu ehern Iii. v. Hu r iili-irctt* s> ;.«I7 ^r.i. 
I) letzten Zeiten d. .neuen Aer.i-, Jan M\rz 1S>.'. — t-anua, 

S--ri:ipe.j*apier. — l'.ri l s c h e. /. r>iti.'ickl^^lehre u r-'.'in- c' ip i. ■ e 
«.riinn, Hehn'* H-.-i*.-i>iI ler. — N',tuJe. Ka*er'« K.-iednch d Gr. 



Nord und Sod. dir*«. : p. I.InJau.l l.X.X. »38. 

Vcly. \Vohlthüt. B keit. Novelle. - lloettehcr. R. v. Benn.Rien. 

— v. Kherstein. Keldleletcraphic - S » t en tn c h o w» k t , Italien. 
Skizien. • v. Gr,tt»chall, A K. Gr«l e. Schaek. ■ Kuld. Z Abändere 
d. dlcchcn Strafverfahren». — Koch lieh, U. Trappifct. — itolrhuck, 
In d. Jin Hauptstadt 

All* und nau« Welt. (Ktaaiedeln. Renzi^er ) XXVIII, 10. 

hdrtor, I). Freiherrtt v. Immcnctetn. — llcnier, I>. Krncr Land«. 
Sememde. - Otlo, K Pa*«:on»aulfUlirun(r. — Leiter, Graf Schack u. 
j. Schaek-Gallerie in München. JongbUet. H. Aunflug <u Stotterern. 
• An« den Papieren d alten Juhs. Scnvrarv. weil. Notar in B . . . - Kiuh- 
Wanderhlut. ]n höheren Kc,<ir.nen. - Ctitcchi, 0. Krstlin/*M.r..t<i|? 
d. Oihell«. - Stein, Bleibt Kr.Kld. Herr in Indien? - Hohlen- n llohlen- 
lor*ch£. — Für d. Frauen u Kinder. 
Daulaehar HaM*»ehtlj. .Koccn^l-r.. Pu*let ) XX. IM. 

M. Schmidt, l> Pralatenschati. — Kellner, D. nervcise Jhdl. — 
Görden, K, J. Knecht Weihbischof v. Krcibure. — M * y. |) Ke'seiihurg, 
Ke^cer7..Shl|r. ('ol. Schmi.1, I riene. — I'rethach, \Vitt*che Sprnch- 
inUnzen. — Ko*.*mann. h'ahr»icherlicit u. Vorkehrnen gg. l.'nlällc hei <l. 
tis<nhahnen. — O. neue ilauptbahtihof iu Kiln a Kit. — Hardy. 1). 
Gesch. c. ••orrespon.;enz au« d. 15. JliJt. v. Chr. — Blemeb, t;om. 
merzienrath Paul Mau-er u. d. Mau*crvewehr — FUr d Frauenwelt. 
Zw/ Oma« Staad*. . Itarl., Hone.) VII. 22 it. 23. 

rj. i I a v a « i s i j e rn a, F.. Kci*c durch Schweden. ^ Niemann. Keindl. 
Pule. — lierger. Bäder u. Heilcurcn. -- v. I her kam p, N^ch (Tannaan t 

— Nagel i. Brawe. Auf verbni. Wccen. — v. K I i «c k o w-»t ro e m, 
liiere. — I e w *, Scl'.uUlra'en. — i23. A 1 1>« r 1 1, K. Donaufaltrt : D.Wiener 
Becken. — Lehmann. WellcnS!. - ätinde, l>. Pteile d. Sonne. — 
Benefeld. K. Orcrnprnhe. 

Modarna Kunst. .Herl , itonR • VIII, 21) il 2:. 

t20 .;Vuillie r, Mine Judic. - K. P.cht:r-1- hrun|t am Mitlelrhemi Kitter»- 
hau»; — KrLhlii ^«etnrtindcii im ZuoIob;. Garten. — Schwarikopf, 
Auf d. fniivese. In >pree»alj. — Ziele Zuck. — 1). GrulKUrst- Thron- 
(olf-er v. Knss d. it. * Braut — Au* d hlh-Florentiner Thinterleben. 
21 ) Fvvcrs. tlamhver .Stimmten. — Wilda, l). Seebraui. — Stahl, L>. 
Zeichnen d. in Schule. • v. Schlüter f, 
Immargrdn. Warnsdorf, " >jmIz.'i 1891. Juli. 

Har.«jakoV. Ii. Vogt auf MlihlMetn. — Bergmann. KarUhad. -- 
Watlher, Aus in. Heimat. — Z. Votkserzichc - v. Pteyel, L'naerc 
etnhetm. S.tui->cnvtige:. — Zwectordnc >n d, Nalur, 
Oer Zusehauar. |Hr«Ä : O F.rnst. C Brunner,) II, 12 u. III. 

(12 ) W ti t k o w, Toujour« perdrix. — Br u n ne r, (Tb d Fhc. — Thiel, 
Dörpel- u. "I rippctflitle in d. dtuchen t)ichler»prache. — 1 a I h n t, l.ob d 
Schneddrigkcit. — Kberhardt. t. Abend. Sluzre. — (lll-IGci-sler. Mein 
Sotm Lirain.it. Rpisode. - Luvater, Ob. d. Weib. — l'albol, Boycott. 

— Pas^umo, 7. 

«»roch •»!■•'• Illuatr. Moaalsblad*. iTesehcn. Prochaska.) V, 1t u 12. 

<li. Meadeu«, l.'n»chuldis verurthcilt Knman. — Ortmann, t). 
höhere Gc«eti Novelle. — Baron Knudelka. I). Ge«ch. d. SchiflTahrt. - 
Kre 1 1 e Ith a c Ii. D. antik« Sclaverei. — Seclmanri, tl. Meerschaum. — 
Bondy, Ii. Bildeslncb in d. Ver Staaten — Benkard. Diamanten u 
Perlen. — Z Hyciened Cmarre. — (12) G ro ne r.Wcr 1*1 es i — Gros**, 
[i, Bureruincn d mutieren SaalclhaK-s — Schul*. Gaunerstreiche. 
Schwan, GaMl Stütica inmitten d afrikan. Wildni«. — Schierel, l>. 
Fischerei an d u-terr. u Ungar. Meere>kU»le. WuHiiiRer, Kilnnen 
Thier« lUhlen ■ 

Da« 20. Jahrhundert. Perl., Lastenflder.) IV. 10. 

Ii ürnni; nach • »«tcn. - I, i c n h a rd. l>!*che Lieder. — v.Leixncr, 
Von d, Vercir.slaiiferei, d. JubitAumxxeuche, dem -TaKen"* u. d Kesthum- 
melci. - Fr. v. KlingBrärl — Iriumerci auf Runen. — Krause, Ii. 
BtliiJnisla.'iigxl KnglJ*. - I). V.irgoch. d. land « irtschani. ,Arbeit«-Pru. 
tramines". - Dtsche Aussprüche. - Auch e. Seite uns. Volksthume*. — 
Zcitschau. 

Katholisch* Wart*. (Salibur«. Pustet ) X. 4. 

Ilr, J' h. Rr,>«kr, Bischof v. St. P'.lten, — Bnol, H Gcheimni.« d. 
Mutter — Volk«e:ehräuche ^m St Anna Tace. - v. S c h a c h i n g. I raudt, 
d. Sängerin l Umler, Au» d. Buche d. Nalur. — l.andt.man n. 1 ante K'. 

— Lange, In d. Killten d Aus*J'.zigcn vor Jerusalem. — Kath. Chtenik. 
Iltuitrtart* Z*ltun|. i l.pz . Weber.) Sr. 2051, 2052. 

i'JtfUl.t ü F-rntordf d. Pr i«. C.irnot. — H. «UdweMafrikan. Schutz- 
truppc. — K GuMsenb.^uer — l>. Griindstcinlega f. d. Berliner Dom. — 
Schoener, Giov. Xicotera. — Zu Core^gio'n H>.ij. Geburtstag. -- K 1 1 1- 
«cher, D Koset.fest d. J:>cheu Schriftutellergeiiussenich. in Rerlin. — 
Vci R «|, Paula Ma-k. — Ii IrOt Jubeltest d Car<lrj.1<er in Potsdam. — 
llirschtalirt aut I)ain«il.l. — D, Gruhcnk.it vtrorhe in Karwtn — Kiimer, 
Fntl Kcutrr* l.ui«c. — Iteriniier, Z. 2.» h Jubiläum d- Pegnesischen 
Blumen, iden« in Nürnberg. Zoe v. Peufl, I). gold. lloch/.eit. - 2fltIJ.: 
Korner, Ii. neue l'rüsiden! d. franxo«. KcpubliU. — D. Krrnordg d Präs. 
C'arr.ot. Salomon, K. v. Bennigsen. D. Lied der Lerche. — D. 
Königin d. NieJeriJe im frics. Nalionalkostüm. — W.ener Bilder: Am 
Naschmarkl. - Stcttenheim.il. Passionsspicl. — A, v. Kl de rlen- Wächter, 

— Frh. v. Thietmann. - Smwer, l> dtsche Kaiserpaar in Kiel. — Tassilo 
v. H'.-\ dehrand u. der i...sa (Meisti-r d, Schachspiel«, 6K|. -- O. D,'vrient. 

— Ii, Internat, . »lerr Kadfahrer l'cihy. Stoltenherg. Sr. Maj Yacht 
llohenrollern. - ItranJ, I». lowerbrUckc in L<--i:di>n. -- Salomon, D. 
I'uclifssa v. .Surren; Novelle. 

0** Micaaln I. Lltlaratur. Hrsi:.: <<. Neu mann-Hofer.» I XIII. 2< u. 2ü. 

■'27 i S c Ii 1 1 e p m n n n, V.m d II gr, Heil Kun»taui>Mellg. - K. M. 
Mover. I ; , I.. schro.ler, Speran», Kry>taih«alionen. — 1). I'anser 
I heatt-rjahr. - l'etri, luctitcrtsche« SL-hafTen. — Gedichte v. FrieJr. 
Nietz«chc. K o s n i . I). 7. Sinn P-ycliolog StuJic. — (2H.) II e 1 1 b o t n, 
W i< Volk-, .lichte entslehl. — Speran*. I- * war! h'uJ v. Hennigsm zum 
.i.i. Gehurtstae.'. — Fucft*. V-.n d II g-.C.-ii I'.erlin.-r Kunslausstellf;. - 
van Samen -Kol ff. F.. Zola Uh. A. Macuuat» S e lh-tentbrcnnung. 
Katholikui Seaml« (Hrsg.: Müuli Ii \ III. :l. 

Huninier. Spuren d. <..'?iri*icrithuitii im heut. Ungarn vor de-»«en 
Kruberg. — Platz, Gcogr. u. natuigesc.'iichtl Skiitzcn — llorvath. Au» 
uns. allen Legenden. — Veiic» D StuJium d. Christi. Kunsl orlvay, 
t mige W.-cher. in Agvplcn Kilrosi. Au- d. Liedern J Ventura Kmz 
.Viuitera. J.mdi, |:i d. Stunde d Versucbg. — Kecc., u. a : Pauler. 
A xi;r nernrel toilcnete n arp. Jl.^ii kira'sok alalt: - Itornvszky. 
A honiocla a« ttirtenete Giellwem : — P Card Piinmany ' >pera, I. I'ialec- 
nca. eJ. St Bogaar; — Kuhn. Al gtni Kunst* esch. 
Osslta fKed i V. Vl.'ek ' XXIV. 7. 

Stech, ü, i'-eeh. Theatergekellsehaft«». — Wunsch, Aus d tieut 
Montenegro. — Kndlec, Kmig« Capitel au» J. Gebiete d >Uv. Kc-htes. 
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Nu. 15. — Obsterrkiciiischks Lni er aturbi^tt. — III. Jahroano. 
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— Tyf iovl, Jahreskunstaussletlg im Rudolftnum. — Rai», Vater Beieulek. 

— Gabler, Napoleon I. u. Prinz d'Enghicn. — Kuba, K. Kriech Musik- 
stack nus d. 3. Jahrh. v. Chr. — John, l>. Thier- u. Pflanzenreich d. 
Meere*. Bufnv»ky, Militir. Kundschau. 

Polski. (Krakau ) CXI», XV. 
51. Tarno ws k t, Card. Uuoajewükl, Fürstbischof v. Krnkau. — 
I). rasende Mildchen hrzJhtg. — Srn ol ■ k o w »k i, I). ersten Bruder d. 
Auferstchg d. Herrn, — liqhicki, L'nter rOm, Pilgern. — Tarnowskl, 
Ii. Ausxtellg in Lemberg IRS4. 1. : S zaj n o ch a, Rerghnu u Hüttenwesen. — 
Hecc. u.a.: Hobrzyuski u. ämolka, Jan blugn», s. Leben u. «. litterar. 
Standrunkl I.ewicki), - Od rzV «• o I »k i. Überreste J. Kun»tee» erhes in 
Polen ;Lu*zczkiewlcil; — Höllischer. I>. letzte KGnig v. Polen. Drama 
(deutsch) (S. T.i; — Le vy, Napoleon intime. - Grave, La «ocic'c leouraaM 
et l'anarchie; Erzähl. Litt.: Maslowski, Wiarusy (Rozwadnwi-ki I . - 
Pru», Kmanc)pantki iRawiczi. oczapowaki, W, Roscher + — Kra- 
kauer Theater — Pohl. Rundschau. 
Praat'nd Powataertny. (Krakau ) XI. III, 127. 

Matusmk, Panslavismus bei den Knssubcn. — Morawski, 
<>, Stowach: »t'nter Pontius Pilatus." Zugabe z. Gesch. d apostol. Glau* 
bensbekenntmsses. — S apieha Fürst Paul, llricte aus e. Reise nach Asien. 

— Badem, Priester K. Antoniewicz. — Sopodiko, Aufenthalt im Sprce- 
wald. - Kece., u. a. : Sabatier. Vi« de S. Krancoi» d'Assisi (Cl.ut- 
kowski). - Z. engl. Litt. — Kundschau : Badem. Kirchl. Angelecentieilen. 

Betew K„ Bilder au« d. Weaten. Lpz.. Grunow. <28» S.) II. I HO. 
Breltncr A.. Dlemut. e. Skizze m scharf umrissenem hisl. Hintergrund. 

München, Schweiler. (32» S.) II 2 16 
Kolping Adf., KrzAhlgen V. Bd. P-idcrb.. Sehffningh. 3«» s ) fl. « 
Balm R., Gg. Jenatsch. Tr» r , Frkf. «. M , Knauer. .60 S.) fl. -.72. 
Blitz K.. Gumorrha» Knde. Litterar Komödie. Herl , Stargardt. MS. Hl.) 

11. — SO. 

Rcdcatis. Ilausmuttcrchcn. Erzihlg. f. d. kath. Volk. Stevl, Missionsdr. 
(144 S.) fl. -.45. 

Schiff ler K, (Pfarrer*, I). grofls Naiarener. F.. I ese- u. Volksbühncnstück. 

Sluttg., A. Mü ler. M SO 0. -.«0. 
Donali II us Chrn., Litauische [Heiligen. Obers, u. erl v. L Passnrge. 

Halle, Waisenhaus (S72 S ) fl. 2.16 
Eckstein E., Lyra gcrmann-latina K. Ausw, d. berühmtesten dtschen 

llcdieht«, ins Lat. Ubertr. Dresden. Weiliner. (51 5.1 IL -.60. 
Gilm Ilm. v.. Gedichte Lpz., I.iehrskind. XVI. S48 S.I fl. - 80. 
Mauthner F.. Die Geisterseher. Humorist. körnen. Herl , V'er. J. lillchcrf. 

!»K) S.i 11 4U. 

Schupp Ambr., S. J. Das Lilien Vcitle. Märchen 2. Aufl. Paderb., 

Bnnifaciusdr. (t40 S.) 11. - «0 
Lange Sven. Engclke u a. Knalligen. Aus d. Dan. v. M. v. Borch. K"ln. 

Langen. (VIII, ISS S.i 11. 1.80 
Spitzer I) . Letzte Wiener Spazlerglnge . Mit e. Charakteristik >. I.then* 

u. a. Schrillen v. M. Kalbeck. Wien, Litterar Gesellsch. iXI.V, 3inS i 

n. 2Ai. 

Chlllonius, Prnndeur». I.usisp. (aus d. Wiener Leben i. Lpz., Mutze, 
ttl S.) fl. - .90. 

Dctmer O v . Von Innen heraus. Relig. Gedichte, llambg , Seippel. 

XVI, 174 B>] 11. I.«2. 
SrlUmann Jo»., S. J , Wolken- u. Sonnenschein. Novellen u. Erzihljcn 
4. Auf! 2 Bde. Frclbg., Herder. 315. 313 S.) fl. 2.52. 



Personalnachrichten. 



Gestorben sind: 15. Juni in Berlin der ehem. Piof. der 
ehem. Technologie an d. Tcchn. Hochschule zu Charlottenhurg, 
Kud. Weher, geb. IS-f: — 17. Juni in Couveciennes der Aka- 
demiker Lccontc de l'lsle, das Haupt d. »Parnassicns« gen. 
Dichlcrschulc ; — im Juni in Athen J. Univ.-Prof. Basil. Oikono- 



midi«. 



der hervorragendsten Kechtslehrer Griechenlds; — 



8. Juü in Kopenhagen d. mc.iie. Schliffst. Prof. Dr. Hannover 
im A. v. 81) J.; — ü. Juli in Bonn d. Prof. an d. landwirtsch. 
Akademie zu Poppelsdorf Dr. Emil Dreisen im 53. Lcbensj.; — 
14. Juli in Kiel d. Historiker Prof. F. K. D. Jansen; — 15. Juli 
in München der Maler Prof. Bruno Piglhcin, 40. J. alt; — 
17 Juli in Perchtoldsdorf b. Wien d. Anatom Prof. Dr. Jos. 
HyrtI im 8:L l.ebensj. ; — 20. Juli in Wien d. Bibliothekar d. 
Schollenstifls u. Privatdoc. d. Philosophie an d. Univ. Dr. Vinc. 
Knau er (). S. Ii., geb. 1828. 

Ernannt wurden: Der a. o. Prof. an d. Univ. Marburg Dr. 
Wilh. Vietor *. ord. Prof d. engl. Philologie das.; — der a. o. 
Prof. d. Kunstgcseh. an d. Univ. Basel Dr. Hnr. Wolf Hin zum 
ord. Prof. das. ; — der a. o. Prof. an d. L'niv. Berlin Dr. Gg. 
Ilcttncr z. ord. Prof. f. darstell. Geometrie an d. Tcchn. Hochseh. 
zu Charloltetihg; — zu a. o. Proff. die Pnvatdocenlen Dr. Emil 
Hurckhardt (Chirurg) u. Dr. Adf. Socin (Germanist) an d. 
Univ. Basel. Dr. Walter Wislicenus (Astronom) an d. L'niv. 
Stralibg. — Habilitiert haben sich: Dr. Kas. Ritter v. Twar- 
dowski f. Philosophie u. Dr. Karl Brockhausen f. VerwaUgs- 
recht an d. Univ. Wien, Dr. Adf. Schmidt f. int. Mediein a. d. 



Univ. Bonn, Dr. Gust. Rösslcr f. Elektrotechnik U. Ingenieur 
Aug. Schlüter f. Maschincnbnufuch an d. Techn. Hochseh. zu 
Charlottcnburg, Dr. Alex. Westphnl f. Nerven- u. Geistcskrkhten 
u. Dr. Hieb. Grccf f. Auitcnhciikdc an d. Univ. Berlin. — Der 
Amaiiucnsis an d. Univ.-Bibl. in Wien Dr. Isid. Himmelbau r 
wurde z. Scriptor, d. Praktikant das. Dr. Alfr. Schnerich l. 
Amanucnsis entmint. 



Durch die Herder Verlagshandlung zu Freiburg im 
BreUgau B, Herder, Verlag, Wien. I. Wollzelle 33 ist zu beziehen: 

Sodiro, A.. S. I„ Cryptogamae Vasculares Quitenses. 

Adicetis speciebuH in aliig provineiis ditionis Ecuadoren- 
aia hactenus detectis. gr.-8", (XVI u. Ö5fl S. u. 7 Taf.) M. 18.— 
(Das Werk kann nur auf feste Rechnung abgegeben werden ! 

Der Verquer ist seit 2:t Jahren Professor der Botanik nn der Tni 
ver*itlt zu yuito. 



II e rtler' sihe Verlagshandtung, Freilntry im /irti*'ian. 
It. Herder. H irn, I. WolltäU 33. 

In unserem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Jannet Claudio. ,i„.w. Kämpfe, Die Vereinigten 
Staaten von Amerika in der Gegenwart. 

Sitten. Institutionen und Ideen seit dem Secesslon&kriege 



«r..8*. (XLIV u. 704 SO M. 8.-; in clcg. Or.ginal-Einbnnd 
Leinwand mil Deckenpressung .M. 10.-. — Einbanddecke 
apart M. 1.20. 

Bei dem großen Intercse, »eiche» da« Werk RcfunJen hat. ver- 
anstalten wir jetzt neben der Band Ausgabe eine 

Ausgabe in 10 Lieferungen a 80 Pf. 

Alle Bnchhandlunc.cn nehmen Subscriptionen entgegen. Die erste 
Lieferung liegt bereits vor. 



Herder M-hr Verltianluindhuiu, Freibnry im Iireiojau. 

II Herder. H irn, J. WolUeik 33. 



Sueben Ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

lausch, Di P., Der neiiteaitamentliche Schrift- 
canon und Clemens von Alexandrien. Em Bei- 
trag zur Geschichte des neutcstamcntlichcii Canons Hubili- 
UtUeSMChjrtft. Mit Approbnlion des hochw. Herrn Krzbischofs 
von Kreiburp. Rr.-8*. (VIII u 58 S.) M. 1. Von dem- 
selben Herrn Verfasser ist früher erschienen: 

- Die Schriftinspiration. Eine hihhseh gesxhiehtliche 
Studie. Gekrönt« Prateehrift. Mit Appros, d. hochw. Herrn 

Erzbischols- von Freiburg, gr 8«. (VIII u. 242 S.) IL 3.50. 
W.. s. J . Der Einfluss der 
eben beim ausgehenden 

besonders In Dänemark. K r 8». (XVI u. KW S.) M. 2 2ü. 

i Bildet das 61. Ergaiizunusheft zu den .Stimmen aus Maua- 
Laach..) 

Wolter, Dr. M.. o. S. IL (Erzabi), Psallite sapienter. 

»Psallirct weise!« Erklärung der Psalmen im Geiste des be- 
trachtenden Gebetes und der Liturgie. Dem Clcrus und Volk 
gewidmet. Mit Approbution des hochw. Erzbisehofs von 
Kreiburg. Fünfter (Schluss-) Band: Psalm CNXl-t l.. 
Zvtitt Amfla X . Mit einem Generalreglstrr Uber alle fünf 
Bande *r. 8°. (IV u. 528 S.) M. 5.— ; geb. in Halbfranz 
mit Rolhschnitt M. 7.—. Einbanddecke apart M. 1 20. 

Das gnnm Werk In zweiter Auflage. Fünf Binde. (XXXII 
u. 3u:i4 S.) M.3I.- ;geb. in Halbfranz m. KothschniltM. 41.— . 
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Briefe an die Kedaction HKRAUSG KORBEN DURCH DIE l.EO-CESEl.t.SCHAFT Abonnements-Auftrag« 

u, l'ecensions-fcxemplarewerden etbeten »inj xu richten an die Administration 

»ndieAdreise: Dr.Franx Sehnürer. hkdioikiit vd» do5 .o sle , feich uueralurblalte«.., 
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INHALT. 

Friedländer M., Zur Entstehungsgeschichte 
des Chri»tcnthiims(llofkaplan Dr.A.Fi g c her- 
i'olhrie. l>.reclor am Aii];uxtineum, Wien. 

Kolbe K . il.e Verdienste de» »iscJlol» Wolf, 
gam; in Itegcnsburg um du» Itilduncswesen 
SudJcutschiinds. iProf. Dr. Cül. Wulfs- 
en! her, Wien.) 

S'eteler H, Untersuchungen neutcstamentlieher 
Zeitverhällnisse. (Theol. I'rof- Dr. Jos. 
Schindler. I.eilmeri«) 

bann er Kr, Cataloeus tutius ». etc. ord. Prae- 
monstratcnsis 18W. (P. Fi. C. Kinnast, 
Kraubath.) 

Ihumjnn J. t Vols-sschulcn, höhere Schulen und 

ITntverjkitüttMi. (Ur. Kich. Wahle, Privat- 

ducent an der l.'nlv. Wien.) 
Drück u. Kendel. Das erst» Schuljihr. (Prof. 

Jos. Czernv, Wr.-N:ustadt.! 
Mayer Manfr." ttaierns [landet im Mittelalter 

und in der Neuxeit. (Dr. II«. Th. Socru.el, 

Nürnberg, i 

Knrich Kr , I Ii storta de la compaAia de Jesus 

cn Chi)«, iprof. AI. Kroess, Kalksburg > 
Knel ler K. A , Des Kichard Lriwcnherz deutsche 

Gef-inKensch.ift. Dr. A. Starzer, n.-O. Statt- 

h.ilterci- Archivsolßcial, Wien i 
Schmidt Roch . Geschichte des Arabcraufstandea 

inOst-AfriKa (Prof. Job. Huber, Kalksburg.) 
Witte L. Friedlich der Gr. und die Jesuilcn. 

(D. : 

Sommervogel C, Lcs Jesuiten de Kome et 
de Vicnne en 1501. <D.> 



HaumRartner A-. Die Jesuiten Republik In 
l Paraguay, eine !"<imba.\ehe I.Ü«cnschrift. 

(D.i 

Sxulcejto J. P, Stnwnlk ji'Zvka p«lab»kies<i, 
wyd.il A. Kahna. (I)r. Jus Kn ra sc k, Uiblio- 
thekar des *lw. Seminars, Wien.) 
Baudouin de C'ouitenay J., Vermcnsch- 
■ lichunj; der Sprache. 
I »ose nste in A., Das Leben der Sprache. 
RappoldJ.. Chrestomathie aus griccldschfn 
Classikcrn. 

Karr nid Chrestomathie aus lateinischen 
Clatstkern 

Flavius Josephus' Jüdische Altertliünter, 

Ubersetzt v. Kr. Kaulen. 
Thomas K., Die praktische Erlernung rnoJerner 

Sprachen, (Sammtlich v. Dr. Ii«. ßohaiu, 

Beamter der Univ. .Bibliothek. Wien.) 
Bittrer <;. »en.. Die Innenräume der I. p I . 

alten Nesldenz in München. 'Dt. Jos Neu- 

wirth. Pro), an d. deutschen Univ. Prag.. 
Scheffers <J., Proportionen in der bildenden 

Kunst. ( A. Kuchs.) 
I'udiir II-, Ketzerische Kunxlbriufe aus Italien. 

iDers.i 

Polok Joh., Gen. Splenys Beschreibung der 

Bukowina. Dr. R. F. Knindl, Privatdoeent 

an d. Univ. Czcrnnwitx I 
; Pole k Joh .DieReligionsfoitdshcrrnchaltlJaJautz, 

v. (iottfr. v. Asboth. i[>ers.) 
Nippold O., Wanderungen durch Japan. 

(SecreUr Th. Kress. Wien.) 
Acker I i , Unter Kngeln und Teufeln. Krlebnlsse 

auf der Komreise int Herbste 1*91 (C. S.) 



Büchner l... Darwinismus und Socialismu«. 

(t'mv.-Prif. Dr. O Hamann. Berlin. | 
Pfizer 0., VV\>rt und TnaC. hin No'.liruf lür 

deutsche« liecht. (X. ... I.jnJoruth Dr. Ilnr. 

Mlsera, Wien.) 
Pastor \\'., Vorn t"apit.ili»inus zur F.inzcJarbeit. 

(Dcrs.: 

Dargun L v., Studien zum A;tc*lcn Familien- 
recht. I, I- C. Seefeld. Wien.l 

Mal» n Ii., I'rcci» hi»tori.|UJ, liiconqiic et prati^u: 
de social sme. (Dcrs.) 

Kogels Fr.. Die Lace der arbeitenden (."lassen 
in England >H. M l 

Cathrein V-, Das Privattzrundeixcnthum un.l 
»eine Cenncr. {II. M.l 

II a in m e rstc I n L v., Arbeitcrkatecli.smus. M. j 

ü c I k i u J.. On the ^lacial sucecssion tu Larupa, 
(Univ. -Prof. Dr. Jos. iiiaas, Innsbruck ) 

Kara«. iann id c» A., Die nichicukn.ti.chc Geo- 
metrie vom Alterlhum bi» zur (k'venwart. 
iDr. V. I.aska, Privutdoccnl an der b.ihm. 
techn. flucluchule Praü ) 

Mennig C , D e Kraucnkran kheiten. (Ordinär us 
, Med Dr. T. Bog d an, Kl >>terneuni:rj. > 

Waniek W., Dilti u;c und gesunde Krnährung 
Der».) 

Erzli. Carl v. Osterreich, Ausgewählte 

Schrillen, V. Bd. (I.! 
Abel I... Dis elcpantc Wohnhaus. iP. v. Stadl, 

Koscl M, Ost-rreichische Posfvorschr.flcn, 
1. (Friedr. Krh. xu Weichs, Innsbruck ■ 

Pcrsonalu.ichrichton. — Inhaltsangabe von Fach- 
zeitschriften. — B blii'itraphie. 



Theologie. 



F r I e d I V n d • r M. : Zur Entstehungsgeschicht« des Christen« 
thums. Em Excurs von der Septunginlu zum Evangelium. Wien, 
Atfr. Holder, 1891. s r.S°. (IV u. 172 S.) fl. 1.40. 

Vorl. Werk behandelt auf Grund von eingehenden 
Studien über die jüdisch-alevandrinische Lifteratur eines 
der interessantesten Capitcl der Vorgeschichte des Christen- 
tums : die Weiterbildung des alttestamentlichen OlTeu- 
barungsgehaltes in der Diaspora von Alexandrien und 
dessen Heranführung bis an die Schwelle der »Fülle der 
Zeiten.« Gegen das Zugeständnis einer derartigen alcxan- 
drinisch-jüdischen Vorgeschichte des Christenthums trägt i 
die katholische Theologie wohl nicht das allergeringste 
Bedenken ; erstens verehrt sie ja einige Bücher des alexan- 
drinischen Schriftthums als vom hl. Geiste inspirierte 
heilige Schriften B. J. Weisheit und Sprüche des 
Straciden), ferner ist es katholisches Dogma, dass die 
menschliche Vernunft im Stande ist, die von Gott ge- 
gebene Offenbarung wissenschaftlich zu bearbeiten 
{ratio fu/ci Inmine illttstrata räum divinarum 
scientiam excolit. Conc. Vat. De ftdc et rat ). Möchte 
der Verf. hieraus entnehmen, dass er S. 0 7 f. denjenigen 
Unrecht thut, welche in der Thcrapcutenfrage eine andere 
Stellung einnehmen, als er selbst, wie auch S. 122 dem 
Christcnthum, wenn er ihm ein Interesse imputiert, den 
Kssenismus todtzuschweigen, ebenso wenn er S. 128 f. 



über eine angebliche Zurücksetzung des »cssenischen* 
Johannes des Täufers im Chrisler.thume spricht. 

Der Grundgedanke der Schrill ist folgender : Das Judenthum 
kam in Alexandrien insbesondere in ethise. er Hinsicht zu cir.it 
hohen F.mfaluuig, wuhrcitd die Entfernung vom CuUuscentrum 
von Jerusalem in liturgischer Hinsieht nntutgcmätl eine »freiere 
Hiehtung« anbahnen musste. Dieses nlexundrinisehe Judenthum 
brachte es in hltcruriücher 1 tii-.siciit in l'huo, in useetischer aber 
in den Therapeuten zu seiner höchsten Ulutlie. Abvr es hatte auch 
in l'ahistinu seine Anhänger, unter denen in Bezug auf die Ascvse 
sieh besonders die Essener hervorthaten , ja in die breiten Schichten 
des Landvolkes (Atn-hanrcz) war auch frühzeitig »der freiere Hauch 
der hellenistischen Diaspora« gedrungen. 

Dieses Am-l'.anrez erzeugte nun in seinem Kampfe gegen 
die »gefärbten« Pharisäer das Christenthum , Christus selbst ist 
nichts anderes ols der geniale VolkMiiann, der Wortfuhicr des 
Am-haarez; die ulexandrinisehtf philosophische Speculation aber 
lieferte der spateren johanneisehen Log<Jsjehre ihr M.itenale. 

Es ergeht dem Verf. so wie vielen Speeialister. : er über- 
treibt. Was er über ote Therapeuten gegen Eusebius und seine 
unterschiedlichen neueren Atiruingcr sngt, wollen wir 7w.tr tucht 
bestreiten ; doch meinen wir. dass auch liietnit die l : rr.i;( nieEt 
entschieden ist. I Kr meint die Schrift »/V i iY.i (vntrmpl ti: ■■ i* sei 
von einem Zeitgenessen 1'inln's vcrlasst und handle übet j u .1 : s h e 
Ascettn.''- Auch sein Lob, das er den Tlicr.-ipcutetl und K>sc:seTH 
spendet, so!! unsererseits unetrtgescluankt lii.i>en : &■<:'.> iirt er. 
wenn er -S, K'iS meint, dass v»-n den Neueren Seliürer alert den 
Essenern Gciecht ; pke:t widerfahren hisse. Wir können ihn ver- 
sichern, dass in den kathulischen Schulen über die Essener so 
ziemlich dieselbe Ansieht herrscht. Umso Weniger war es nothwetidig, 
:n der Note zu S. S) die chnstliclien »Ascettn« herebzusetzen. 
Was er S. 5 über die Wichtrgkeit der Septuaginta aus Hansrnt'i 
citiert, ist uns noch eher zu wenig als zu viel . denn damit ist 
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wahrhaftig nicht viel Klangt, wenn man sie ir.it Luther'» Bibel' 
ü'n'i s; f :ung vergle i.-lu. 

Aber gewiss ist »s übertrieben, wein (Christus (S. 46, 40 
u. Ö2i nichts anderes sein soll, als der Wortführer des um der 
pharisäischen Bcd: ückung unzufriedenen Am huurez. Fi dich war 
Clmstus auch der -.ich Co Volkes annehmende Sohn Gottes; aber 
is luche die ganze cva:u;el.sclie Geschichtsschreibung auf Jen 
Kopf steller:, wollte man ihn nur oder auch nur vorzugsweise 
7.u dem stempeln, was ihn Kricdlnnder sein lusst. Ks genügt nicht, 
das Matthacus Evangelium als »las allein alte anzuerkennen: 
denn der S. 53 n. 3 > angeführte Grund für die •l'osterioiität« des 
Marcus entscheidet i.icl.ts, letzterer hatte c'~>cn nicht pal ii st i n cn- 
sischc Leser; übrigens genügt Matthaeus hundertfach, um Jesus 
ins den zu erweisen, der er wirklich gewesen ist. 

ItiKS Johannes dei Tau'er Kss- ner gewesen sei (S. 12". 131, 
löö'.i, scheint uns gar nicht bewiesen, obwohl wir aus dogmatischen 
Grit -.Jen gar nichts dagegen einzuwenden hätten. Hall ihn ja 
doch auch die Seherin Anna Knthnrinn Kmmerich für einen 
Essener. Noch weniger scheint uns erwiesen, dass der hl. Paulus 
keine phaii-äische KizU-hung genossen habe und überhaupt nicht 
Schüler Cumalicls gewesen sei Die Glaubwürdigkeit der Apostel- 
ge-chichtc. die Kehtheit der in denselben rnilcetiieiiten Reden Pauli, 
die Kehtheit des Philipp i In icies — alles Jas opfert I'"., damit er ohne 
»psychologisches Wundert an der Ilekchrung l'auh vorbeikommen 
könne. Ganz nus der Luft gegriffen ist die pharisäische R.aetio-i 
des Jacohus gegen I'aulus, die Blamage de- ■ :. ereil, die vei- 
spatcle Verketzerung l'auh iß. J4M). Unsere Onellcn weisen hieven 
keine Spur auf. 

Wir hätten noch viel über das Werk zu sagen, doch 
müssen wir abbrechen. Wir wiederholen : Das Buch ist 
die Frucht eingehender Sl-ddien ; es bietet so mnnehe 
interessante Gesichtspunkte ; es gibt dem einigermaßen 
vertrauten l.cscr eilte Menge von Anregungen, leider 
enthalt es auch Irrtluimer und Übertreibungen ; wir sagen: 
leid e r, denn es bewegt sich auf einem Gebiete, auf 
dem jeder Inlhum schmerzlich berührt. — Möge es dem 
Ref. zur Gorrcchir von manchem erlaubt sein, auf sein 
Erstlingswerk » Fnigittt nlum apologeticum de criUrio 
ultimo positive dir. orig. Cht. religiams* (Strigonii 
1 s'.i ] ) zu verweisen, insbesondere auf die These : »Citri- 
sttaiiismiis inni ist produetum naturalis tvolutiottis 
lissi-nismi* <fi, ö l — 50). 

Wien. I)r. A. Fi seher-Colbrie. 

Kolbe Kinn. ui Oje Verdienste des Bischofs Wolfgang in 
Regensburg um das Bildungswesen Suddeutschlands. 

Beiliag zur Gt-chi.lue der Pädagogik des lu. und II. Jahr» 
hundert*, ip-ieileHintiU dargestellt lius'au, II. Il.iudel in Craiin , 
s. ,i S". i.j- S.) Ü. - öG. 

M t dem 31 O.-toher l.St.H wird der Todestag des hl. Wolf- 
n.ing cum yi.iO. male sich, jähren. Knlbe's kleine Schrift, welche 
eiieses T.e, s gedenkt, stellt streng nach ehr vi/.r des Heiligen 
von Othlo und mit Benutzung ehr einschlägigen l.ilter.Uur. die 
«e.tercn Uhc'.i -ichett, dar. dass der hl. Wolfgang -a len alliieren 
Kuren nl'!i" ! d a's ci > rechter Lehrer nur am Mittheileti seine Freude 

gctUlldrl, habe« 'S. SC 

Zu dein ausnehmenden l.clu'geschick, welche schon der 
älteste Üiogtnph an ihm bewundert, tritt die nicht minder beach- 
tenswerte Gottes- und Nächste:. iiche, die ihn jede Belohnung für 
d: n l.'ntei rieht zui ilclnvcisen l-et* 14 1 j. Ks ist wirklich staunens- 
wert, weiche Vird:ert« sich eher r l Wolfgoni: um das Bildung*- 
wc-cü Vi.:Jciitschii»"..ls > r« <n heil he i. Kr war 'ein echter <Ju!t r- 
tnigei . W ir he; fiel,- .leidigen r.ui unser < Istci reich-Ungaru. 672 untir- 
hruch er seine Ivbraretlivlie T Kühnheit in Einsiedel» durch eine 
MiHnn-ruii: limr Nunc m nach i'annonien. Das größte tjig'.ück 
dieser Kaibarut au' dun Lcchfc.dc wurde ihr größtes Glutk. Sie 
:::.!. eil sieh je-./.: innerhalb ihrer natürlichen Grenzen zusammen 
•and hatten 'geneigte Uhren für die christlichen Glauhensboten. 
Wo. feurig durlle bei ihnen mehr ausgelichtet haben als man ins- 
gemein um t (S. II). Als Bisehof von Regensburg r.iüzt er den 
.\. '. und eilt in sc itc th muiendc Kloster Mmid-ce. Wie 
• i.i.iih.ilne. daselbst e, :;n F.ingrcihn war, beweisen heute in jener 
G-.g.nd Ortsnamen, Sagen, Marcheil, viele Kapellen und liiider, 
die a.if den heil. Wolfgang hinweisen oder ihm geweiht sind 
•s. K!) ,-\Kr niie.! weiter ostwärts ist er thätig hfl der Golonj- 
s.,t;ori elei O.strm.rk, d:e die Magyarein o -e f.: r- t.iinpU und ui eine 



fast menschenleere Wüste verwandelt hüllen. Steinakirchen wie 
Wiesclburg wurden vom hl. Wolfgang bevölkert und durch 
Castellc geschützt (S. IÜ). Fast einzig steht die Thntsuche in der 
Geschichte, dass ein Bischof, dessen Sprengel durch die Errich- 
tung eines neuen Dislhums so geschmälert wurde, wie Wolfgang 
bei Gründung des Bisthums Prag einbüßte, bereitwilligst entgegen 
kam, wie der hl. Bischof von Regensburg in diesem Falle (S. 15:. 
Wie wir Wolfgang die Wiederherstellung des in den Ungarn- 
kiiegen in Tiummer gelegten Mondsee verdanken, so hatte er 
auch seinen großen Antluil an der Regeneration von St. Peter in 
Salzburg durch Krzh, Friedrich (S. 31). Von Interesse ist die Zu- 
sammenstellung der Wolfgangischcn Klostcrrcform mit den 
cluninccnsischcn. Diese überragt jene an Bedeutsamkeit in der 
Geschichte himmelweit, ist «her die jüngere und nimmt jener nichts 
an Wichtigkeit. »Die Wolfgangische Reform hat einen unbefan- 
genen, heiteren, naiven, die cluniaccnsischc einen ascetisch fin- 
steren Charakter« ('S. 51). 

Duss der hl. Wolfgang zu jenem Dutzend von Bischöfen gehöre, 
welche die Zeit Ottos des Großen zur goldenen Zeit der deut- 
schen Kirche machten, wusste man längst. Die Bestrehungen des 
hl. Wolfgimg um Erziehung und Unterricht ins Licht gerückt zu 
haben, ist das nicht kleine Verdienst der vorl. kleinen Schrift. 

Wien. Dr._C. Wolfsgruber. 

NetelerB. Dr.: Untersuchung neutestamentlicher Zeltver- 
haltnisse. Münster, Thcißing'schc Buchhandlung, 1804. gr.-8°. 

(3« S.) 11. —.30 

Die vorstehende Schrift behandelt eine Reihe chronologischer 
Fragen, wie sie für den Leser der neutesiamcr.tlichen Schriften 
Interesse haben, nls : die Lebensjahre Christi, die Chronologie des 
Lebens des hl. Puulus, die Abfassungszcit der einzelnen hl. Bücher 
des X. T. u. s, w. — N setzt als Geburtsjahr Christi das Jahr 
'J der vorchristlichen, als Todesjahr das Jahr 33 der christ- 
lichen Ära an. Das Apostclconcil wäre nach N". im J. 47 abgehalten 
winden, wonach die Abfassungszcit einer Reihe der paulinischcn 
Schriften mitbestimmt wird. Dabei erscheinen die gewichtigen 
> xcgelischen Bedenken aus Gill. 2, l allerdings zu wenig gewürdigt. 

— Festus wäre bereits 5:3 als Landpfleger nach Palästina ge- 
kommen, weshalb die Gefangenschaft l'auh in Casaren mit dem 
Jahre 55 begonnen hätte. — Diese wenigen .Andeutungen mögen 
genügen, um zu zeigen, dass es dem Verf. wohl nicht gelungen 
sein dürfte, die neutestamenthclic Zeitrechnung, »die noch etwas 
unsicher zu sein scheint«, auf unanfechtbar gesicherten Grund zu 
stellen. Obrigcns befriedigt bei der Lcctüre des Schnftehcns die 
in Werken ähnlichen Inhalts nicht immer anzutreffende Beschrän- 
kung des Stoffes und schlichte Darstellung. Als Leser scheinen 
dem Verf. auch gebildete Laien vorgeschwebt zu haben, die sich 
in den einschlägigen Fiagen rasch orientieren wollen. 

I.eitmcritz. Jos. Schindler. 

Danner Franciscus, clencus canouiae Witten: Catalogus 
tollus saorl, candidl, canonici ao exemptl ordlnis Prae- 
monstratensls (neunte anno 1804. Innsbruck, Fei. Rauch. 
8°. (XVIII u. I3ß S.) IL 1.10. 

Ein junges Miigücd des Prämonslratcnserstitles in Willen 
(Innsbruck) hut mit diesem Buche alle Freunde des Ordens- 
standes überhaupt, wie die Freunde der Ordensstatisük im be- 
sonderen crfieut und den Wunsch wachgerufen, dass die anderen 
< h den diesem lobenswerten Beispiele folgen mögen. Geben Ge- 
nossenschaften und Vereine alljährlich ihren Jahresbericht heraus, 
warum sollten religiöse Genossenschaften nicht das gleiche thun • 

— Der Verf. gibt vorerst eine kurze Geschichte des Prämon- 
stiateiiscrordcns und Zeigt uns nicht nur dessen rühmliches Wirken 
in der Vergangenheit, sondern auch de-sen segensreiche Thatigkeit 
in der Gegenwart. Nach den Würdenträgern des Ordens mit Be- 
ginn des Jahres IHU4 (S. I— (I) werden uns die dermalen noch 
bestehenden Convenle und Missionen des Ordens mit ihren Mit- 
gliedern. Unlerrichtsanstalten und pastorierten Pfarren vorgeführt. 
<S. 8-104). Hicraur kommt, nach Wellthcilen und Landern ge- 
ordnet, eine Übersicht der noch bestehenden Ordcnsnicdcrlassungcn 
|S. 105 u. 10dl- Diesem Ausweise folgt eine Zusammenstellung 
sammtheher lebenden Mitglieder der drei Orden des hl. Sorben 
in der Gcsammlsummc von 1101 (S. 107—111). Emern Orts- und 
N'umensverzeiehnis (S. 112 — 123) reiht sieh das Todtenbuch des 
Ordens an (S. 124 u. 125); cm Anhang gibt die inzwischen 
eingetretenen Veränderungen im Orden (S. 126 u. 127) und ein 
liiiiektelilerverzeieliiiis (S. 128 u. I£9,. Den Schluss bildet die 
Ordeiislitteratur i.S. 130- 134). — Wir wünschen dem schön aus- 
gestalteten Buche große Verbreitung, welche bei dem billigen 
Preise erwartet werden darf. 

Kraubaib. P. Florian C. Kinnast. 
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Katholica, 

Der Katholik. (Hrsg.: J. M. Rai eh.) I.XX1V. 1804, Juli. 

Riclller, Cluonolog. Fixicrg. d. Hcldcnthat Judiths. — Goss, 
7.. Mainzer Bischofswnhl v. J. I5U. — Falk, [). Wormser Dom- 
scholaster Dr. D. Mauch. — Stöckl, Streiflichter auf d. Ilerbart- 
schc Pädagogik. — Rccc , u. «.: Probst. Liturgie d. IV. Jl.rhdts. 
(S. Ba?umer): — Falckcnberg, Gesch. d. neueren Phil. (lüde- 
wig»; — Twardowski, Z. Lehre v. Inhalt u. Ggstand d. Vorstcllgcn 
(Stöckl); — Creighton. History of the Papacy (ZimrncrinannV 
Theolog. Quartafschrilt. (Tübingen, I.r.upp.) LXXVI, 3. 

Zistcrer, 1'övj xXiviuv im Kanon V v. Ncocasarea. — 
Scholr, Z. Encyklika rraxidentissimus Dfus. — Krüger, Utrgc 
x. Kenntnis d. Pharisäer u. Essener. — Kccc, u. ».: Köslcr, 
Johs. Dominici (Mcrklc); — Kaufmann, Naturphilosophie des 
Aristoteles (Elsei). 

Analacta Bollandlana NIM. i u. 2. 

(I.) Pfistcr, La vie de Sainto Odile. - La plus ancienne Vie 
de S, Austremoine. — Bulletin des publicalions hngii>graphiu,ucs. 
— Supplcmentum aj Acta S. Luca« lunioris, cd. Emygdius Mar- 
tini. — Chevalier, Tna folia sequenlia (tomi 11. fof. 11. 12. 13) 
Repertoru hymnologici. -- (2) Ubaldini, Vita et Miracula S 
Stanislai Kostka. — Bulletin des pubhcations hagiographiques — 
d'Arbois de Jubainviltc, Le Martyrologc d O Gorman. — Vitac 
B. Odiliac Viduae Leodicnsis libri duo priores. 

Akatholua. 

Dor Bawels d. Glaubens. (Hrsg.: O. Zöckler u. E. G. Stcude.1 

XXX. 1894. Juni u. Juli. 

(Juni ) Steude, Z. Apologie d. Wunders. — E. encvklop-id. 
Frage. — E. kräftiges Zeugnis f. d. alten Glauben. — V om Fort- 
schritte m d. Christi. Theologie. — (Juli.) Grau. I). Gott Abrahams, 
Isaaks u. Jieobs. — Zwei antiJarwinian. Streitschrift-«!. 
Text» u. Untersuchgen z. Gesch. d. altchrittl. Litt. (Urs-;.: 

v. Gebhardt u. A. Harnack.) XII, 2. 

Noeldcchcn, Tcrtullians »Gegen die Juden«, auf Einheit, 
Echtheit, Entstehe, geprüft. - Pape, D. Predigt u. d. Brief- 
Fragment d. Aristides, auf ihre Echtheit untersucht. 

Katholica. 

Schmitt W., D. Einfiuss d. Religion auf d. Lehen b. aussehen- 
dem M.A., bes. in Dänemk. (Erg -Heft zu d. Stimmen aus .M.- 
Laach. (11.) Frcibg., Herder. (160 S.) fl. 1.32. 

Gutbcrlet C. I.ehrb. d. Apologetik III. : Von d. kath. Religion. 
Munster. Theißing. (2D0 S.) 11. 1.80. 

.Meer Aug. Domherr Dr. Fre. I.orinscr. e. Lebensbild. Brest., 
Adeihol*. (76 S.) fl. -.45. 

Nadasi J., Aspiralioncs theol. ad unum et trinum deum in 52 
hebdomadas divisae. Ed. noviss. cura J. Nirschl. Würzbg., 
Bücher. (159 S.) n. -.48. 

Pazmany Peter, Card., Opera omnia . . Scrics lat I.: Diabetica 
. . rec. St. Bognär. Budap., Kilian. 4°. (XXII, 088 S.) fl. 

Zwcrgcr J. B., Fürstbisch, Apis aseetica, c. Blumentesc aus 
oscet. Wkcn, hrsg. v. F. Frh. v. Oer. Graz, Moser. (420 S.) 
fl. 1 — . 

Herbert Lady, Hnr. Doric, c. korcan. Märtyrer. Aus d. Engl v. 

R Hubert. Steyl, Missionsdr. (109 S) n. -.36. 
Tcpc G. B., Inslilutioncs theol. I. Paris, I.cthielleux. (630 S.) fr. «. 
Exposition de la doctrine ehret. Cours moven, L: Dogmc. Paris, 

(XXIII, 465 S.) 

Viiialt A., Contrastes de la vida y el scntimicnlo cat«'ilico. 
Madrid, Aguado. (XXII. 326 S.) 6 fr. 50. 

Aialholua. 

Müller F. M., Antropolog. Religion. Gifford- Vorlcsgen üb. j 

v. M. Winternitz. Lp/., Engclmann. (XXVIII, 468 S.) fl. 6 00. [ 
Kuyper A., Encyclopaedic der heil. GoJgelcerdheid. I. Amslcr- \ 

dam, Wormser. (486 S.) fr. 10. — . 
Anglcmont A. d' — , Omnithcisme. Dicu dans la scicncc et dans ! 

I'amour. VI.: Üieu et les regnes deitaircs. Paris, l.ihr. psychu- 

iogique et sociologique. (646 S.) fr. 6.-. 
Ortolan T., Astronomie et Theologie, oh lErrcur geocentriuue. ; 

La Pluralilc des mondes habites et le dogma de l'liicartintion. j 

Lyon, Delhommc et Hriquct. (434 S.) fr. 5 — . 

Antiqu.-Kat. ; Nolle in Bonn, Nr. 40, 42, 43: Kath. Theologie ; 
(1109, 123Ö, 720 Nrn.); Nr. 41: Evang. Theol. (58 S.) — Jacob- j 
söhn in ßresl., Nr. 124: Kath. Theol. (46 S.) — l.ocscher in Rom, I 
Nr. 37: Teologia. Diritto eccles. — Knln, Zacher, Nr. 7: Kath 
Theol. und Gesch. (802 Nrn.) — Stutig., Geifer & Jcdele 
Nr. 220: Theol. (2049 Nrn.) — Bresl., Kocbner. Nr. 224: Kath 
Theol. (970 Nrn.) — Bonn, Lemperu. Nr. 193: Kath. Ti.eo) 
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(11.021 Nrn.) — l.pz.. WciJlcdcr, Nr. 7: Alte Theol. i'-'Wl Nrn ), 
Nr. 8: T.-.col. (101t8 Nrn.l — Göll.. IHeteiich, Nr. |H : Svstemat' 
u. prallt Theol , Püdag. (22Si Nrn.) 

Philosophie. Pädagogik. 

Baumann Julius, Professor d.r Philosophie und der Päda- 
gogik im der Universität Göttingeis: Volksschulen, höhere 
Schulen und Universitäten. Wie sie heutzutage ein- 
gerichtet sein sollten. Göltmgcn, Vandonhoe.-k & U uprecht 
1803. 8". (VIII und 14» S.) tl. 1.44. 

Das vorliegende Buch ist leicht geschrieben, an- 
regend, durch mannigfache Heispiele unterhaltend und 
durchzogen von dem eifrigsten Streben, Mittel zur rich- 
tigen Jugendbildung zu linden. Das Ideal des Verf. be 
steht darin, dass die llcr.inrcifer.dcn baldigst moderne 
Weltbürger werden und früh eine Empfindung von der 
unserer Zeit eigcnthümlichen (Zivilisation hekonunen. 
Deren Wesen soll liegen: in der Ausnutzung der Natur- 
wissenschaft zur Beschaffung von immer mehr Mitteln 
der Kraft und des Wohlseins, in der gleichmäßigen 
Verthcilung derselben über alle Angehörigen der Gesell- 
schart, in der Heranziehung möglichst Vieler zur An- 
thcilnahmc an Regierung in Staat und Gcmcir.dc und in 
allseitiger Toleranz. Diesen Zielen hat schon die Volks- 
resp. Elemcntar-Sehule zu dienen , indem dort neben 
Hundfcrtigkeitsunten ieht Naturkunde vorgenommen wird, 
als Grundlage der Technik der verschiedenen zu 
ergreifenden Berufsarten, gewissermaßen noch dem Lesen, 
orthographischen Schreiben und Rechnen an Wichtig- 
keit vorangehend. Orientierung über die allgemeinsten 
national ökonomischen, rechtlichen und auf Landes- und 
Gemeinde- Verfassung bezüglichen Kenntnisse bildet ein 
wesentliches Erziehungsmittel. — Und wie wird Moral 
und religiöses Gefühl erweckt und gepflegt? wird man 
fragen. Der modern-eivilisatorische Pädagoge meint, es 
werde schon die Überzeugung in den Schülern erstehen, 
dass es ein höheres Geistiges im Menschen gehe, das 
die Herrschaft in ihm führen soll, und ferner die Über- 
zeugung, dass er Einer neben und unter vielen ihm Glei- 
chen sei und Rücksicht nur alle nehmen müsse. Endlich 
— wenn die Kräfte des jungen Menschen geweckt und 
geübt werden, so soll ein Gefühl des Gelingens und der 
Welt gegenüber ein Gefühl dankbarer Freudigkeit etil 
stehen, welches aber, da er nicht alle Af;enticn, die so 
wohlthalig auf ihn wirken, durchschauen kann, zur Ahnung 
einer für die Welt sorgenden wohlwollenden Macht 
führen werde. 

Kann man wirklich so optimistisch sein, auf diese 
Weise die Entstehung moralischer und religiöser Gefühle 
zu erwarten? Würde es dem Schüler einmal so wohlig, 
wenn allerhand Kümmernis in der Schule und hei den 
vielleicht aimcn Eltern dies überhaupt zulassen, so wird 
er in seinem guten Kopfe, seinem praktischen Lehrer 
und den klaren Naturgcse1zcnausreiehef.de Gründe dafür zu 
sehen vermeinen. Ein Kraftcrfüllter wird eher anmaßend 
als ahnungsvoll werden. Und der Drang, die Natur zu 
bchen sehen, macht nicht altruistisch und schließt die 
Absicht nicht aus, seine Mitmenschen zu dominieren, 
Was aber die durch die Schule zu (ordernden Momente 
der sogenanlen (Zivilisation anlangt, so heißt es doch 
Eulen nach Athen trugen, wenn man sich dort mit etwas 
abmüht, was man ja ohnedies in jeder Werkstatte, aul 
der Gasse, in allen Zeitungen findet. — Sollten die wahren 
l'rincipien der Geistes und Herzensbildung nicht die 
innere Natur des Menschen erfassen und il.it: Mittel 



Digitized by Google 



487 



Nr. 16. — Oksthrrkichischm Littkraturblatt. — III. Jahroano. 



488 



bieten, sieh über das Alltägliche zu erheben, es zu be- 
herrschen, nicht sich ihm zu ergeben? 

In jene Elemente der Civilisation führen — nach 
den Plänen des Verl". — auch die höheren Schulen ein. 
Griechen und Römer werden empfohlen, weil sie uner- 
setzlich sind für Erweckung dessen, was immer noch 
die wahrste und erfolgreichste Menschenait sei (im Gegen- 
sätze zu den wahrscheinlich übermäßig hinaufgeschraub 
ten Anforderungen des Chrisicntumcs); jedoch werde ein 
wenig Christliches Itinzugethan. Starke, tiefe Principien 
werden in dem Buche vermisst. Doch enthält es manche 
beherzigenswerte Vorschläge, z. B. bezüglich des Studiums 
der Jurisprudenz, der philologischen Kritik, der Gelegen- 
heiten zu künstlerischen oder mechanisch-technischen 
Arherten auf Universitäten etc. Viele Forderungen des 
Buches, z.B. der Mulle zur Ausbildung des Geistes, sind 
an sociale Reformideen geknüpft. Seine naturalistische, 
der technisch-praktischen Cultur zugewendete Gesinnung 
gibt sich zufrieden, wenn das Schlechte unterdrückt 
wird, und schweigt von hohen, sittlichen Idealen; es ist 
geistreich genug für eine entgeistete Zeit. 

Wien. d. Z. Ischl. Wahle. 

Brück II, Kector m lioehiun. uiüt K • n d Vi H , ~RecT<>r r ~in 
Dorstfeld: Das erste Schuljahr. Kinc methodische Hchand- 
Umg sümmtlichcr Unterrichtsfächer der F.ltmcntnrclassc. Tür 
katholische I.Uiicr und Lehrerinnen bcnrbeiict Gern, Theodor 
llolmann, IS!>_>. gr. H". (IV u. 199 S.) Ii. I 20. 

Was den 1. Abschnitt »Religion« betrifft, so enthält 
der l.ehrplan des Buches manches minder Wichtige, wäh- 
rend er Notwendiges, wie z. B. die Rücksicht auf das 
Kirchenjahr u. a., vermissen lässt. Der l.ehrplan geht 
nicht lückenlos vor und die Sprache und Erklärungen 
wechseln mit dem Texte der Krzählung. Weil der 
biblische Text gewählt ist, ergibt sich die Notwendig- 
keit vieler und schwieriger Krklänrngen ; der Unterricht 
wird dadurch mehr Sprach- als Religionsunterricht. Auch 
das erziehliche Moment fehlt ganz oder es tritt wenig 
hervor, weil mehr Geschichts- als Religionsunterricht 
geboten wird. Die Frageform ist mitunter bedenklich. 

Beim Rechcmintcrrichtc (2. Abschnitt) verlangen 
die Verf. Klarheit der Anschauung als das erste, An- 
wendung und Übung als das zweite. Sehr richtig wird 
ein grolles Gewicht darauf gelegt, dass das Kind nicht 
nur die Anzahl der Dinge, sondern auch das Wesen 
derselben anschaue; es ist demnach unbedingt not- 
wendig, bei derselben Zahl Dinge verschiedener Art vor- 
zuführen, damit es von dem Wesen der Dinge absehe 
und den Abstractionsbegriff der Zahl aussondere. Zu 
diesem Zwecke halten die Verf. den natürlichen Gang 
beim Abstrahieren fest u. zw. Frkcnncn der Zahl an 
concreten vorhandenen Gegenständen und nach und 
nach Abstrahieren derselben bis zum reinen Zahlbegriff, 
doch legen sie auf die schriftliche Darstellung der Zahlen- 
bitder ein zu großes Gewicht. Diese Überanstrengung der 
Kleinen mit dem Malen (Zeichnen) von gleichartigen 
ZahlcnbiLIcin ermüdet und schwächt die Augen. Lieber 
mehr mündliches Rechnen, weil auch das Urteil hiebei 
nicht nur ausgesprochen, sondern auch begründet werden 
kann. Die Einführung von künstlichen Zeichen bei der 
Anschrift der Rcchnungsformeln sollte mehr beschränkt 
sein; auticr den Zeichen für »undc, »weniger« und 
»mal« sollte kein anderes als das für »ist gleich * ver- 
wendet werden. Die kurzen Wörter »in» oder »von«, 
sollen entweder ausgeschrieben oder im Wiederholungs- 
fälle durch das ddto-Zeichcn „ angedeutet werden. 



Im 3. Abschnitte wird zum Lesen das Notwen- 
digste gesagt. Es werden zumeist die Aussprüche der 
bekanntesten Klementar-Pädagogcn wiederholt und deren 
Lehrgänge im Unterrichte in der Unterclasse besprochen; 
eine selbständige, auf Erfahrung gegründete Ansicht 
fehlt. Auffallend ist. dass es an einer Stelle heißt: 
»Wenn man für den Anfang leichte Wörter wählt, 
können die Vorübungen auch sehr wohl wegbleiben«, 
während gleich darauf eine Reihe der besten Vor- 
übungen Hir den Leseunterricht (Schreiblesen) folgt. 
»Ohne gründliche Vorbereitung kein gedeihlicher Ele- 
mentarunterricht:« Und eine Methodik der Elcmcntar- 
classe, die nicht specicll darauf Rücksicht nimmt und 
noch dazu weitmöglichst dieses Capitel breit und tief 
bespricht, wie dies Bräutigam u. a. gethan haben, hat 
kein Anrecht auf das Lob der Gründlichkeit. Über die 
Behandlung des Lesestoffes werden im ganzen gute 
Fingerzeige gegeben. Sehr erfreulich ist der Abschnitt 
»Schreiben« (Dictat); die hier verzeichneten sehr guten 
Andeutungen, specicll gegen das zu viele Ab- und für 
das Aufschreiben, empfehlen das Buch sehr. 

Die anderen Abschnitte: Sprachunterricht (Anschau- 
ungsunterricht), Gesang, Spiele u. a. Beigaben bringen 
nichts wesentlich Neues. Im Gegenteile wird der eigent- 
liche Anschauung?- und Sprachunterricht, wie ihn nam- 
hafte Klemcntar-Piidagogcn Österreichs und Deutschlands 
zum Muster für die jüngeren Lehrer schon längst em- 
pfohlen haben, fast gar nicht betont. Ein Hin- und Her 
reden über angeschaute Gegenstände ist noch kein an- 
schaulicher Sprach- und ebensowenig ein sprachlicher 
Anschauungsunterricht. Durch einfaches Beschreiben der 
Gegenstände erlernen die Kinder nur einförmiges Schwatzen, 
kommen nie zum freien Gedankenausdruck, erzählen sehr 
schwer und haften mit all ihrem Sprechen an den darge- 
botenen Gegenständen oder au den Worten des Buches. 
Dem Erzählen und Memorieren widmen die Verf. keine 
weiteren Belehrungen, nur Erzähl- und Memorierstoffe. 

Dem erfahrenen, praktischen Lehrer gibt das Buch 
reiche Anregung, dem Anfänger bietet es Gelegenheit, 
vieles daraus zu lernen, und zwingt ihn, zur Ergänzung 
des hier Fehlenden seinen Blick auf jene Schriften zu 
lenken, deren Inhalt hier zum Thcile verarbeitet oder 
wenigstens angedeutet erscheint. Die beigeschlossene 
Peiisenverthcilung für das ganze Jahr entzieht sich so 
lange der Kritik, als nicht auch das 1. Schulbuch, nach 
welchem diese Verteilung vorgenommen wurde, zur 
Beurteilung vorliegt. Die Kleiuschreibung der Haupt- 
wörter kann als kein Vorzug desselben angesehen werden. 

Wr.-Ncustadt. Josef Czerny. 

Jahrbuch f. Phil. u. spekulativ« Theologie. (Hrsg.: F.. Com 

mcr. ; IX, 1. 

Veti. Job. de l'alafox et Mondozu (Porte) — Rolf es, l>. 
Texlauskgg. d. Aristoteles bei Thomas v. A4, a. hei d. Neueren. 

— v. Tcsscn \V\-sierski, Die Kv.vi»v;a. c. Htr. z. Sociologic 
d. Aristoteles, I. — Fclduer, U. X«u-Thnmistcn. — Glossner. 
Die Phil. d. hl. Thomas v. Aq. Gegen Fiohsclinminer. VII. Natur- 
Philosophie. — Feldner, Die PoUntia obcd:enti*tis d. ("n-aluitn. 

— C, M. Schneider, D. Grundphncipien d. hl, Thomas v. Acj. 
u d. mud. Soei.ih->nius. IV. I). Zweckbestimmt;, d. mensehl Natur. 
Philosoph. Studien. (Hrsg.: W. U'undt i X, 3 

Kiesow, Btre,c z. physiolog. Psychologie d Geschmacks- 
sinnes. — Merkel, I). Abhtingigkt. zw. Reiz u. Empftruig. — 
Mcumnnn, Untersuehgcn 7.. Psychologie u. Acstbctik d. Rhythmus. 

— Wenzel, ÜtiRe z. Lo>tik d. Soci.-xlw.rtschaiislehrc. 
Zeitschrift f. Phil. u. PKdag. (Hrsg.: O. Flüyel u. W. Rein.) I. 3. 

Flügel, Neue Arbeiten über das Gefühl. — Rein. '/.. sogen, 
vermittelnden Pädagogik. — Heyer, Z. Frnchtg. pädagog i.ehr- 
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stuhle an uns. Universitäten. — Tümpel, Naturwiss. Hypothesen 
im Schuluntcrr. — C. A. Thilo f. Sachruf. 

Bl&tter f. d Gymn -Schulwesen. (Hrsg.: B.iir. Gymn.-l.chrcr- 
verein. Red : Joh. Mclbcr.) XXX, 6,7. 

Staehlin, D. diesj. Insclrcise d. dtschen archiiolog. Instituts 
m Athen. — Stöcklcin. Bcohachtgen über den Zus hang zw. 
Sprache u. Volkschai akter. — Wunderer, Z. Rcccnsion d. I'olv- 
bius. — Henrich, Zum Pentathlon d. Griechen. — Rece., u. ».: 
D. Nibelungenlied im Auszug, hrsg. v. BYitticher und K'inzel 
(N'usch); — Lehmann, De Citeronis ad Atticum epistuhs reecn- 
sendis el emendandis (Ammon); — Aticcdotu Maredsotan», II.: 
S. Clcincntis Rom. ad Corinthos epistulae versio lut. antiiiuissima, 
cd. G. Motin (Wcyman); — hodensteiner, Scenische Fragen 
üb. d. Ort d. Auftretens u. Abgehcns v. Schauspielern u. Chor 
im griech. Drama (Mclbcr); — Gebhard t, Hdb. d. dtschen Gesch. 
(Markhauser). 

Cari»il.-pid«i. Bllttar. 0!r« B .: J. PannMier.) XV». 12-U. 

(12.) hunscli, Grilndc d. Vernunft f. d. Dasein Inittes u. un«. cci?l. 
KonJauer. — üloninir. Im Kall« der Nothwehr. — 2. Jubllaums-Fcicr d. 
Schulgesetzes irn dem Gcpräse c. Traucileier.tchkl. — t>. reltR. I- rziche. 
im Jüchen Reich« - r 13 > L> Ab.lammgs-Ilypolhcse Darwin». - (14.) 0. 
Muielalier II. d. Bild(5*Jin»talt«n. — Li. Stenographie im Dienste d. Missionen. 
— I). Verwilderg. d. Juiiend. 
KiOiol. Schulkunde, .«ed.: K. Kiel.) III. 27- 30. 

27.) D. alte Testament u. d. neueren hntdcckijen in Assyrien. Ägypten 
u. Palästina. — Palcsirma u. Orlando di Lasso. — Seminar- Inspector 
W.igncr. — Cb. d. Stottern, s. Ilcilg. u. Verhdtg. — (28.1 ReliR. Ohsen J. 
Schuljugend in Wien u. K.-Osterr. — |2°.) Orlando di Lasso. — Woher 
kommen so oft Krschiaffir. u Muthtoslskl. in J. BerufsUiatifkt. d. t.chr- 
personen u. wie ist daseien zu kämpfen? — D. FrelQbeen. — Itehandlg. 
d. Eisenscliattsworles in d. Volksschule. - Wie steht d. Christi. Lehre Zi, 
Herbart-ZillcrV - CIO.) Cb d. Verwende-, d. Zeichnens h naturuesch , bes. 
hotan. UnUrr. — Li. Leichtsinn, ein böser Sinn. — F.rster Meichtunierncht. 
Kathol. SeHulaalttint I. NorddeuUchld. (Brest-, Goerlich). XI. 27—311. 

,27 28 ) 0. Kunz-Hcrdcr'sche .Bibliothek der l'idai;o«ik". |29.) 
Was wir wollen. — 30.) Spielt, D. Mudium d. Phil, in Lehrerkreisen. — 
Hahr ich, Li. Aussprache i!es Deutschen. 



ilesant Antue, U. Tod — u. was dann? Aus d. Engl. Lpz.. 

Friedrich. (140 S.) IL 1.80. 
Geldcrblom H., D. Ilegeistcrg., ihr Wesen u. ihre Epochen, e. 

Skizze. Lpz., Slrühig. (58 S.) fl. —.48. 
Heinze Max. Vorlcsgcn Kants über Metaphysik aus .1 Semestern. 

Lpz.. Hirsel. (248 S.) IL 4.80. 
Wiener Chrn., D. Freiht. d. Willens. Dannst , Brill. (30 S.) 

11. —.48. 

Casftnova G., Cutsus philos. ad mentem D. Itonavcnturac et 

Scuti. I. Madrid, Aguado. 4". (LXIII, 504 S.) Fr. 7.—. 
Mosso A., I.'educazione ftsica dolla gioventu. Milano, Treves. 

(235 S.) Fr. 3.—. 
Milhaud G., Fssai sur Ics conditions et les limites de la certi- 

tude logique. Parts, Alcan. (248 S.) Fr. 3.75. 
Sharp F. Oh., The nesilu-tic elemcnt in morality and its place 

In a utilstaiian theory of moials. Beil., Mayer & Müller. (113 S.) 

Fr. 3 75. 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Mayer Dr. Manfred: Bayerns Handel Im Mittelalter und In 

der Neuzeit. Historische Skizze. München, F. Pohl. 1893, 
gr.-8\ (VI u. 101 S.) H 1.20. 

Der Verf. theilt die Geschichte des bayrischen 
Handels in zwei Perioden. Die erste umfasst die 
Zeit von der Weltmonarchie Karls d. Gr. bis zur Ent- 
deckung Amerikas, beziehungsweise bis zur Wieder 
Vereinigung der bayrischen Lande. In der ersten Hälfte 
dieser Periode durchschnitten noch keine Handelsstraßen 
das Bayernland, der Handel beschränkte sich ausschließ- 
lich auf Bayern selbst. Salz und Hol?, waren die her- 
vorragendsten Handelsartikel, daneben stand auch der 
Wein auf einer bedeutenden Höhe. Die Handelsmetropole 
dieses Zeitraums bildete die uralte Königsstadt Regens- 
burg, die nach den Berichten der Chronisten im 12. Jahrh. 
als die bevölkertstc Stadt Deutschlands bezeichnet wurde. 
Mit Beginn des 13. Jahrh., durch den Niedergang des 
griechischen Kaiserreichs, durch die Eroberung Constan- 
tinopels wurde der byzantinische Handel lahmgelegt, die 
stolzen Handelsrcpubliken Venedig, Pisa und Genua be- 
mächtigten sich des .Mittelmeerverkchrs und des Handels 
nach der Levante. Italien wurde Mittelpunkt des Handels- 
verkehrs und jenseits der Alpcnkettc vermittelt« Deutsch- ' 



Iand den Verkehr nach den Stapelplätzen an der Nord- 
Itftd Ostsee; die grollen Handelsstraßen durchschneiden 
nun Bayern von Süden nach Norden. Regensburg sinkt 
allmählich von seiner dominierenden Steile herab und 
München beginnt sich mehr und mehr zu heben. Gleich- 
zeitig blüht auch der Handel in den Reichsstädten Nürn- 
berg, Augsburg und Ulm immer mehr empor. Bayerns 
Fürsten fördern den Handel durch Zollfrcihcit, Privilegien, 
Frlassuug von Abgaben, Anlegung neuer Straßen und 
Besehiitzung der durchziehenden fremden Kaulleute. 

Die zweite Periode umfasst die Zeit von der Ent- 
deckung Amerikas bis zur Einführung des bayr. Gewerbe- 
gesetzes vom 11. Sept. 1825. Durch die Entdeckung 
Amerikas wurden die bisherigen Wcltliandclsstraßen ver- 
ändert, der Handelsverkehr nach den westlichen Meeren 
verlegt. Dies hatte den Verfall des deutschen Welt 
handels zur Folge. In diesem die neuere Zeit umfassenden 
Abschnitte, der die weitaus größere Hälfte der Abhandlung 
umfasst (S. 22 — 100), fuhrt uns der Verf. fein skizziert 
die Thätigkcit der bayrischen Herzoge und Kurfürsten 
bis auf König Maximilian I. rücksichtlich ihrer Fürsorge 
für die Hebung des Handels vor Augen. Wir finden hier 
manche Angaben, die bis heute noch nicht allgemein be- 
kannt waren, da die (Jüchen nicht zugänglich sind, wir 
linden vor allem aber auch viele culturhisUirischc Notizen 
und Bemerkungen eingestreut und gerade darin liegt unserer 
Ansicht nach die Kunst des Verf., der uns durch diese 
interessanten Bemerkungen die Lectürc der Abhandlung 
lehrreich und angenehm macht. 

Nürnberg. Dr. Hs. Th. Soergcl. 

Enrlch P. Franc. S. I.j Historie de la companla de Jesus 
en Chile. 2 Binde. Barcelona, Rosal. 1801. gr.-8", (I. Bd.: 
XI u 801 S. — II. Bd : 546 S.) 

Die spanischcnuJdne ni fiseictsrigst bemüht, die 
noch vorhandenen Archivstücke aus den Zeiten vor der 
Aufhebung ihres Ordens zu sammeln und in zeitgemäßen 
Ausgaben und Geschichtswerken zu verarbeiten. Die große 
Sammlung der Briefe des hl. Ignatius ist ihrer Vollendung 
nahe ; P. Guzmann beschenkte uns jüngst mit einer vor- 
trefflichen Geschichte der Jesuiten Missionen in Ostindien, 
China und Japan. Das vorl. Werk des P. Enrich ist eine 
auf sorgfältiger Archivforschung beruhende Darstellung 
der Missionen in Chile, wo die Jesuiten wegen der eigen- 
artigen Verhältnisse des Landes um die Erhaltung und 
menschliche Behandlung der rothen Rasse von Seiten der 
Spanier sich große Verdienste erworben haben. Männer, 
wie P. Luis de Valdivia, P. Diego de Torres, welche 
mit allem Nachdrucke die Freiheit der Indianer gegen die 
Bedrückungen und Gewalttaten der spanischen Kolonisten 
veithcidigt haben, verdienen gewiss der Vergessenheit 
entrissen zu werden. Sic haben nicht bloß den ritterlichen 
Volksstantm der Araukaner vor dem Untergänge gerettet, 
sondern auch die spanischen Ansiedler vor gänzlicher 
Verwilderung bewahrt durch Gründung zahlreicher Un- 
terrichtsanstalten (Collegien), Seelsorgsstationen (Residen- 
zen) und Missionsposten. In ihrem Geiste wirkte der 
Orden fort bis zu seiner Unterdrückung. Die Geschichte 
der Provinz theilt der Autor in vier Bücher; das erste handelt 
von dcrWirksamkcit des Ordens in Chile von der ersten 
Niederlassung desselben (1503) bis zur Begründung der 
Viceprovinz im Jahre 1025; das zweite enthält die Ge 
schichte der Viceprovinz bis zum Jahre 1683; das dritte 
setzt die Geschichte fort bis zu ihrer Unterdrückung durch 
Karl III. im Jalue 1707; das vierte spricht über die Ver- 
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hältnisse des Missior.swcscns in Chile nach der Unter- 
drückung der Gesellschaft und e:zählt dann die Geschicke 
des Ordens nach seiner Wiedereinführung in Chile his in 
die neueste Zeit. Da gerade da« Auftreten der Patres gegen 
die Indianer- Sklaverei den Anlass sab zu zahllosen Ver- 
leumdungen, welche auch ihren Weg r.ach Kuropa gefunden 
haben, so ist die Enthüllung ihres Seins und Wirkens in 
Chile zugleich eine treffliche Apologie des Ordens, So ent- 
halt z. B. der Vorwurf wegen des allzu großen Reichthumes 
eine drastische Beleuchtung durch den oftieiellen Bericht 
des Provinzproeuiatots Gamhoa an den K • » r - . i j; (unter- 
zeichnet am 28. November 1716). welchen Knrich im 
Auszüge inittheilt. Die einschlägige Litteratur ist aus 
reichend benützt, auffallend ist, dass F. das große Werk 
des Barros Arana »Historia gcncral de Chile« nie eiliert. 
Kalksburg. AI. Kroess. 

K n eller Karl \U»<, S, }.-. Des Richard Löwenherz deutsche 
Gefangenschaft (1192— H94). <:.M>. K. g.mzung-hert zu Jen 

•Stimmen ans Maria Laach«. I Freiburg i Ii.. Herder, tSV'.'i. 
gr.-K*. (I2S S.) Ii. .1)0. 

Von gekrönten Häuptern außcrdeulschcr Länder 
haben sich .seil Weihnachten des Jahres 800 bis auf 
den heutigen Tag, abgesehen von dem unbedeutenden 
Berengar II., drei in der Gefangenschaft des deutschen 
Keiehshauptcs befunden. Richard, König von England, 
von den Sicilianern > Löwenherz« genannt, dann Franz I., 
König, und Louis Napoleon III , Kaiser von Frankreich 
(S. 1 i. Der poetische Nimbus, welcher des ersteren Ge- 
fangenschaft unigibt, veranlasste K. zu untersuchen, wie 
viel davon »auf Rechnung verbürgter Thatsachcn. wie 
viel auf die Erfindung dichterischer Einbildungskraft zu 
setzen ist«. Auf Grund fleißigen Quellenstudiums und 
eifriger Ilcrbeizicbung der bezüglichen Litteratur kommt K. 
zu dem Resultat, dass »gar verschieden von den Er- 
zählungen der Sage das Bild ist, welches uns die histo- 
rische Forschung von dem gefangenen Richard und seinem 
Gegner entwirft » Richard, der in allem »ein Ritter aber 
kein König war«, zeigt sich während der Gefangenschaft 
von einer »edlen Festigkeit, von einem ritterlichen Muth«, 
dem niemand Anerkennung versagen kann. Der Kaiser 
hingegen, seinem Gegner Richard =an Einsicht und Aus- 
dauer sicherlich hoch überlegen, gewinnt uns weder Be- 
wunderung noch warmes Interesse ab«. Im übrigen ist 
das L'nheil über Kaiser Heinrich VI. milde, aber wie 
nur scheinen will, sehr gerecht. Auch das L'rthcii über 
Herzog Leopold V. von Osterreich ist wohl begründet. 
Der trefflichste Abschnitt der fleiüig gearbeiteten Mono- 
graphie ist wohl der erste, betitelt: Quellen und Sage. 
Wien. Dr. A. Starzcr. 

Schmidt Rochus Geschichte des Araberaufstandes in 

Ost-Afrika. Seme Kntsfehnng, snr.e Niederwerfung und seine 
Folgen. Frankfurt ». d. Oder, Ttowitzsch & Sohn. |S»2. gr. 8" 
(IV u. 300 S. Di. Kaite.) geh. fl. 3. — , 

Ein hübsch ausgestattetes, inhaltsreiches Buch eines 
gut beobachtet' neu Augenzeugen und begeisterten Mit- 
arbeiters bei der Niederwerfung des Aufstandes. Das int 
Vorworte gegebene Versprechen strenger Ohjectivitat ist, 
wie uns bedünkt, vom Verf. zufriedenstellend eingelöst 
worden. Man glaubt daher bereitwillig auch bei jenen 
Stellen, wo eine herbere suhjeclive Kritik sich vorzu- 
drängen scheint, seinen Worten, dass sie »auf Erfahrung 
und sorgfältigster Prüfung- beruhe. Wenn dieser mit 
Narben bedeckte, wahrheitsliebende Soldat nach so vielen 
Opfern von Menschenleben, Gesundheit und Geld dem 
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von der höheren Politik dictierten, armseligen »deutsch- 
cnglischen Abkommen« scharf zu Leihe rückt, wenn er 
die Einrichtung einer Civilvcrwaltung als verfrüht erklärt 
und das mitunter recht misstiauischc Vorgehen des aus- 
wärtigen Amtes in Berlin, sowie auch die kleinliche 
Eifersüchtelei mancher in Afrika ganz unerfahrener und 
dabei doch antnafiend eigensinniger Civilbeamten etwas 
scharfschiieidig mitnimmt, so fand Ref. nach aufmerk- 
samer Leetüre des ganzen Werkes all das leicht be- 
greiflich und recht wohl entschuldbar. Von der Berech- 
tigung des ganzen Unternehmens und der mitunter sehr 
grausamen Mittel wollen wir hier nicht sprechen. Dafür 
aber Sei noch hingewiesen auf die kurzen, vielfach sehr 
anschaulichen Schilderungen von Land und Leuten, von 
Gefechten und Erlebnissen; einzelne Charakterzeiehnungen 
möchten wir geradezu als altclassisch bezeichnen iz. B. 
S. 133 f; S. .131'). Selbst mit den nicht unbedeutenden 
grammatischen und stilistischen Mängeln, Provinzialismen, 
veralteten Wörtern u dgl. versöhnt man sich beim An- 
blick der klar detaillierten Capitcl-Cbcrschriftcn und des 
genauen Sachregisters, dem noch eine coloriertc Katte 
beigegeben ist. 

Kalksburg. Joh. Huber. 

I. Witte l.eopoKi: Friedrich der Große und die Jesuiten. 

Bremen, Maller. 1^2 8", (IV u. ll."> S.) fl. 1.20. 

II. Sommervogel C . S. ).: Les Jesultes de Rom« et de 

Vlenne en 1661 onpres un Cntalosue rurissimc de IVp.Kiue. 
Hruxeiles, Pollcums et Oeutenck, 18»2. 12". (21 u. XXXIV S. 
u. 12 unpap. S.) 

III. Kurtze Nachricht von der Republlque, so von denen R. U. 
P. P. der Gesellschaft Jesu der Portugiesisch- und Spanischen Pro- 
viiLZ.tn in den über Meer gelegenen diesen zweien Muckten 
gehörigen Königreichen aufgerichtet worden. Und von dem 
Kriege, welchen gemelde Patres Jesuiten wider Spanien ur.d 
Portugal geführt und nusgehiilteil haben. Lf-sulH.il, 1700. Her 
ausgegeben von Mr. A. Baumgartner. Wiener-Neustadt, Selbst- 
verl. 1892. kl 8'. (107 S. 11. -.50. 

(,\. u. d. T. : Die Jesuiten-Republik in Paraguay, eine (V.m- 
biil'sclie I. ügensehi ift.) 

I. Superintendent Witte bietet in der vorl. Schrift eine 
dankenswerte Zusammenstellung der Äußerungen Fried' 
richs II. über die Jesuiten. Jedenfalls geht aus den 
Uithcilen Friedrichs, besonders denen der späteren Jahre, 
welche auf Grund langjähriger Erfahrungen gefällt wurden, 
doch recht klar hervor, dass die Jesuiten nicht die 
Schurken waren, für die manche protestantische Pastoren 
und mit ihnen auch Dr. Witte sie ausgeben. Ganz über- 
flüssig ist es, wenn W. die Jesuiten als die «.Männer 
an Bosheit«, wie sie Räumer genannt, aufmarschieren 
lässt, noch iihei flüssiger und recht unkritisch, wenn offen- 
bare Fälschungen, wie das Stralendorfischc Gutachten 
und das lappische Gutachten der *Cardinalscongregation* 
von I73Ö von W. wiederum gegen die Jesuiten ver- 
wertet werden. Ebenso ist die ^empörende Keckheit« 
der Giatzcr Jesuiten eine Fabel (Vergl. Bach, »Urkundl. 
Kirchengesch, der Grafschaft Glatze). Welche Thorhciten 
sich seibst in den offictellen Berichten üher die Jesuiten 
finden, kann beispielsweise der Brief des preußischen 
Etatsministers von Mur.chow zeigen, welcher am 25. Janu- 
ar 17-19 dem König schreibt, von Rom sei der Befehl 
gekommen, »dass jeder Priester unter ihnen (den Jesuiten) 
taglich 15 Messen vor K.M. allerhöchste Person und 
dero königliches Haus beten solle«. 

II. Souimervogel bietet hier den facsimilierten Abdruck 
1 eines Katalogs, welcher im J. 1561 in der Wiener Jesuiten- 
I druckeret hergestellt wurde und die Namen sämmtlicher 
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Jesuiten in Rom und Wien mit Angabe ihrer Ämter ent- 
halt. Durch diesen Knlalog erfahren wir auch authen- 
tisch die Namen deijenigeu Jesuiten, welche die Wiener 
Druckerei leiteten. Der Katalog ist deshalb für die 
Wiener l.ocalgcschichtc, insbesonders die Wiener Buch- 
druekcrgcschichte, von grolicm Werte. Der gelehrte Her 
ausgeber hat zu den einzelnen Namen des Katalogs sehr 
dankenswerte Lrläutcrungcn gegeben. Seine Kroge »Lc 
P. Gregoire (Roscflins) n'aurait il pas pris ce dernier nom 
■ Christi. Rosenbusch) comme pseudnnyme • ^ ist unzweifel- 
haft zu bejahen, die Angabc bei De Hacker ist unrichtig. 

III. Diese »Jesuiten Republik« ist nichts anderes als eine auf 
Veianla.ssung und unter Mitwirkung l'umbals yv-^tti die Jesuiten ver- 
fasstc Streitschrift Dieselbe erschien in portugiesischer, italienischer, 
tYa:uu«i>cher und deutscher Spruche und die Exemplare der drei 
verschiedenen deutschen Ausgaben sind garnicht selten, so dass 
em neuer Abdruck ohne Cumincntar kaum eine Berechtigung hat. 
Wohl wäre ein kritischer Comincntar zu dieser sensationellen 
b'.;gcns.:hnU. erwünscht; Jas Material hegt vor bei Murr »Ge- 
sc ici.le der Jesuiten in Portugal unter Pombai« und Sou'.hcy. 
• Histm-y «f Bnizil« III, Ü07 IT, u.a. m. Southcy charakterisiert die 
Anklagen, auf »eiche l'ombal seine Schritt aufbaute als »eharges, 
..t which all that »re non absolutely false, are mercly fri- 
vohius.« D. 

Deutsche Zeltschr. f. Geschichtswissenschaft. (Hrsg.: L. 
o-jtdde) XI. I. 

Mailmann, '/.. Gesch. d. antiken Sklaverei — Schneede, 
Tb.eodoiieh d. Gr. in d. Wuchl. Tradition d. M.-A u. in d. dtscheu 
Heldensage. — llcrre. litrge z. Kritik d. Pohlder Chronik. — 
Hra n d en b u rg, I). Ringer Kurverein in s. veruissgsgeschichtl. 
B.-deutg — Ülmann, Studien z Gesch. d. Papstes l.eo X- — 
Kaufmann, Z. liiündg d Wit enbetger l'niversitat. — Egcl- 
haaf, '/.. Heurthci'g. d. l'criklcs. — Weyman, D. Titel d. Ger- 
mania. — Itrcsslau, Hischuf Marco. — Dümmlcr K. Schilderg. 
Ks. Joseis II. u. s Hofes. 

Mltthlgen d. Vereines f. Gesch. d. Dischelt In Böhmen. 

XXXII. 4. 

Val. Schmidt, I). Eätschg. v Kaiser- u. Köi.igs-.irkuiiden 
durch Ulrich v. Rosrnbcrg. — Kaindl, t.'anaparius u. Brun! — 
Grun/el. I'h d, Jlschcn Stadtrechte Böhmens u. Mährens. -■ 
E, d'.scli-hnhm. Reiter Regiment im 30). Kriege 162'» — M)V>. — 
Meneik, D. I'ragcr GoVschnnedezur.ft. — Und. Müller, Kunst - 
u. Üaf.denkmale d. Salfinuscn im Elbeth.de. — Kecc., u. a.: 
S.mdiii akta konststnf-i- Praiske i Acta judicaria consistoni Prag., 
hrsg. v. E. Tadr-i) [. (.Schindler.) 
Kwartalnlk Historyczny. {Red : O. li.ilzur) VIII, 3. 

Malccki, D. freie licvolkerg. d. Stiftsgehietes v. I leinriehow. 

— l.ewieki. Wann ist Wituld GroUlurs; v. Einbauen geworden: 

— Kecc., u. a. : Schneider, Stu. Iva tia.l Politejii atenskii Ary- 
stotelesa (Knuzkicwicz); — Bloch, I). (.eneialpiivilegieii d. polll. 
Judensc'raft iWimr.rz); — Ehren berg, Erkunden u. Ac'.eustucke 
z. Gesch. d. in d. heut. Provinz Posen verein, chemal. poln. 
I.andesiheile (KwintkowsLi); — Liitkowski, Memlos kroi htewsUi 
(l'-ska); — -Sarncs. WiwIJ u. Polen 1427-30 (l.ewioUi;; — 
Lozit'iski, Kupicctwo Iwiovskic w XVI wicku i'Hvck); — 
Niitzmcr. f>. po'.n. Eeldz ug i. J 17D4 (Korzon). — D. 2. t.'on- 
gress dtscher Historiker in Leipzig. 

iiricle L. et K. Covecque. Archive* de EHötd-Dieu de l'aris, 

1157—1300. l'aris, Hacbctte. 4". (I.XI. 01O S.) 12 fr. 
Doesburg J. J.. Gcsdacdcnis der Uriektn. Amsterdam, lioon. 

(«37 S. ill.) <j fr. 
Monti V., I.etterc med. o spai>«\ raeotto, oidiimte e.l all. da A. 

Rertoldi e G Mazzatmti. I. il 771 - 1S07.1 Turm, lioux. (XIX, 

420 S.) 5 tr. 

Tivarom C. L'Italia durantc il dominio austrinco. IL: L'Italia 

meridionale. Ebd. («3S6 S.) ä fr. 
Austen 1 , Lettre* selected t'ioni the coinpilatiun nf her great 

nephew, Edw. Lord Brahimi nc, by Sarah l'hauncey Wooisey. 

Boston, Roberts Drothei». (333 S.) 10 tr. 
liogücttt Giov.. Don Giov, o'Austrui, stjdi storici, Bologna, 

Zanichclli. (370 S.) 14 Ii. 
Franklin A„ La vic pnvee d'atitrefois. Arts et melters, inodes. 

moeurs, usages des I'ansiens du XII" au .Will" siede. 2 Bde. 

l'aris. Phm et Nournt. (3U~i u. 32H S. ill.) a 3 fr. .it). 
l'atiens, l.'Alsace-l.:jrrait;c devan'. l'Europe. K*sai de polit-Ajao 

positive, l'aris, Ullendorff : ."j7>5 S > 3 fr. .V i. 



Marehetti IL, U fnrmaiione del regno d'Italia e il deccutra- 
mento. Rom. (424 S.) 



Sprachwissenschaft u. Litteratur^eschichte. 

Szulcego Jana Parum: Slownlk jezyka polabsklego, 

wydal Dr. Ar-.toni Kulma (Polabisches WOrterhudi vo Johann 
Schnitze, herausgegeben von |)r. Anton Kaiina.) Krakau, 
Verlag der polnischen Akademie der Wissenschaften. IM>2. 
gr,V. (»ü S) 

Da wir nur unbedeutende Schriftdenkmäler der ehe- 
maligen polabischen Sprache besitzen, sind die Slnvisten 
bis jetzt nur in ungenügender Weise in diese todtc 
Sprache eingedrungen. Zudem weisen die erhaltenen 
litterarischen Quellen eine unvollkommene, schlechte 
Orthographie auf, da die Verfasser der Wörterbücher 
meistentheils Deutsche und oft genug mit der polabischen 
Sprache gar nicht vertraut waren. 

Das aus dem Jahre 1725 stammende Wörterbuch 
von Johann Parum Seh . welches der Prof. an der 
Lemberger Universität, A. Kalina, herausgegeben hat, 
besitzt vor den übrigen den Vorzug, dass es von einem 
Slaven verfasst wurde, ein wichtiger Umstand für die 
Aussprache des Polabischen, welche wir ja erst con- 
struieren müssen. Mit dieser interessanten Sprache be- 
fassten sich hauptsächlich August Schleicher, der Russe 
Hilfcrding und der Lausitz Wende Pfui, welcher in der 
Zeitschrift »Casopis Mat-icy Serbskcjc« 18«3 und 18Ü4 
in systematischer Weise beinahe das ganze polabische 
Sprachmateiial veröffentlichte. L>en verdienstvollen 
Schriften dieser Gelehrten reiht sich das erwähnte Wörter- 
buch, welches als Handschrift in der Ossoliiiski'schen 
Bibliothek aufbewahrt wird, würdig an. Dass diese 
Handschrift verschiedcncmalc seinen Besitzer wechselte, 
ist an den beigelügten Randbemerkungen zu erkennen. 

Seh. 's Wörterbuch ist auch dadurch bemerkenswert, 
dass es von Joh. Heinrich Juglcr zu dessen Werke 
benutzt worden, und auf diesem Wörterbuche beruht 
auch August Schleichers »Laut- und Kormenlehre der 
polabischen Sprache«. Jtigler nahm sogar ganze Sätze 
aus dem Sch. 'sehen Wörterbuche in sein Werk auf, 
wobei er bloll die Orthographie der seir.igcn entsprechend 
veränderte. Der neue Herausgeber aber hat vollkommen 
richtig die Orthographie der Handschrift beibehalten, da 
dieses allein der sicherste Weg für den Sprachforscher, 
und besonders für denjenigen, der sich eingehender mit 
Henning zu befassen gedenkt, von Wichtigkeil ist. 

In der Linieitting vergleicht Kalina dieses Wörter- 
buch mit der durch Hilfcrding veröffentlichten Ausgabe 
einzelner Partien desselben, hebt die Varianten hervor 
und beweist, dass Hintzc ebenfalls aus Sch. geschöpft 
hat. Im Würlcrbuche conslatiert er bei jedem Worte, 
wie es bei anderen Schriftstellern lautet, besonders bei 
Henning, Juglcr, Domeier, Kckard, llintzc, l.cibnitz. Kbei- 
hard von Plato ; führt dann dieselbe Form oder wenig 
stens dieselbe Wurzel im Altshivcnischcn, Uechisehen, 
in beiden wendischen Sprachen, im Polnischen, ja sogar 
im Dialecte dieser nordwestlichen Sprachgruppe an. He 
sonders gewissenhaft zeigt sich Kalina bei Krhlärung 
ganzer Sätze, die er Wort für Wort analysiert und durch 
zahlreiche Beispiele erläutert (indem er f'itate ans an- 
dern Wörterbüchern anführt). Im Texte macht er er- 
kenntlich, was bereits anderweitig im brock erschienen 
ist. Zum Schlüsse befindet sich ein eingehendes alpha- 
betisches Verzeichnis der Ligennanten des Sch. sehen 
Wörterbuches. Schade, dass nicht auch ein alphabetisches 
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Verzeichnis sämmtlicher Wörter beigefügt wurde, ähn- 
lich wie es in dem cthymologischcn Bsprachigcn Wörter- 
buche von Miklosich vorhanden ist; so ist nun der 
Leser genothigt, bei weiterem Studium ein solches alpha- 
betisches Wörterverzeichnis zu seinem Gebrauche sich 
selbst anzulegen. Auch wäre es vorteilhaft gewesen, 
das Vi rhiiltr.is des Wörterbuches von Scluiltzc zu dem 
von Henning festzustellen. Trotzdem ist das vorl. Werk 
ein wichtiges lexikalisches und grammatikalisches Hilfs- 
mittel besonders für die Laut und Formenlehre des 
l'olabischen und ein wertvoller Beitrag zur spärlichen 
Litteratur dcssclhen. 

Wien. Dr. Josef Karasek. 



I. Baudouln de Courtenay Dr. J., Prof. m Dorpat- Ver- 
menachlichung der Sprache. (Sammlung gemeinveiständi. 
wissensch. Vorträge, begr. von K. Virchow u. Fr. v. ItolUcn 
dorff. N. F.. 8, Serie, lieft 17;). 1 Hamburg, Verlugsnnst.lt und 
Druckerei A. C. (vorm. J. F. Richter.) 1893. 8". (27 S.) Ii —.30. 

II. Rosenstein Alfred: Das Leben der Sprache. Vortrug, 
gehalten in der lilternrb.chtn Gesellschaft zu l)anz!g. (Samm- 
lung gom«inveiständt. wisser sch. Vorträge, begr. von U. Virchow 
und Kr. v. Jloltzcndorff. N. F., 8. Serie, lieft 167 ) End, ISÜ3 
»". (35 S.) II. -.30. 

III. Rappold J.: Ohrestomathle aus griechischen Clasalkern. 

Zur Frlcichteuiug und Förderung des Übersetzen« aus dem 
Stce,rcifc zusammengestellt. Wien. C. Gerolds Sohn, It93. S". 
X u. 93 S.) fl. —.70. 

IV. ' Chrestomathie aus lateinischen Classikern. Zur Er- 
leichterung und Förderung des Ü «ersetzen* nu« dem Stegreife 
zusammengestellt. Ebd., I »S«*. 8». (XIV u. |»3 S.} lt. 1— . 

V. Flavlus Josephus' Jüdische AlterthOmer. übersetzt von 

Dr. Fr. Kaulen. :'. Auflage. Köln, J. P. Bachem, 1893. 
(XII u. ~Ti S ) 11. 3.40. 

VI. Thomas Fnni: Die praktische Erlernung moderner 
Sprachen nii*. besondere: Berücksichtigung der Hilfsmittel. Ein 
Wegweiser für alle, die fremde Sprachen erlernen. Leipzig, 
C. F. Müller, 1S93. S". (02 S.) fl. -.00. 

I. Der Verf. geht in diesem leider nur kurzen Aufsätze 
darauf aus, zu beweisen, dnss die Sprache der Menschen auch 
jetzt noch im Zustande des Foi Ischrittes sich befinde. Er sucht 
zunächst den Unterschied zwischen dem Lautieren des Menschen 
und dem ili s Thieres und tiridel ihn in der größeren oder geringeren 
Beweglichkeit der Zunge. Den Übergang von dem Lautieren de» 
Thiercs zu dem des Menschen nennt er die Vermenschliei ung 
der Sprache. Dieser Proecss war «her mit der Zusumincnztchung 
mehrerer Laute zu einem Worte nicht abgeschlossen; es folgte 
die Ahstraction, so das* der Mensch nicht mit Concietc> be- 
zeichnen, sondern auch bloU Gedachtes ausdrücken lernte. Aber 
auch in historischer Zeil lässt sich ein weiteres Stadium der Vcr- 
mcnschlichung verfolgen, das ist das Vorschieben der Arlicolation 
mancher Laute, so besonders der Aspirata, wodurch die Aspiration 
schwand und einiger anderer Gutturalhute, die häi.fig zu Labial- 
lauten wurden. Findet sich «n.-h diese Beobachtung bereits bei 
einem früheren F'orseiicr, Fr. M Claudius, in dem .Vifsatze »Das 
Leben der Sprache« (Mai bürg, 1SÜ7; ausgesprochen, so ist es 
d ich B. di Cs Verdienst, diese interessante Frage ausführlicher 
erörtert zu haben. 

IL In der zweiten der obengenannten Schriften be- 
trachtet der Verf. die Entu iekclung de: Sprache, ihre Anfange und 
Weiterbildung. Seine Ansicht ist in Kurzem die folgendo : Das 
Leben der Sprache bei übt in dem Zusammenwirken des Strebens 
nach Veränderung und ihres Beharrens, beide Kräfte wirken aber 
nicht zu jeder Zeit gleich stark. Den Stoff bietet die Autlenwelt, 
der fielst des Einzelnen gestaltet ihn. Die Spruche ist in ewigem 
Flusse, das Wort entsteht und vergeht mit dem Hülle ; Denken 
und Sprechen erfordern aetiee Willcnsthattgkeit, deren ursprüng- 
licher Ausdruck der einfache, ungegliederte Satz war. Der Stoff 
der Sprache sir.d Wörter, die bestimmten Vorstellungen entsprechen, 
aber selbst verschiedene Wandlung«, n durchgemacht haben, wie 
der Verf. dies in zahlreichen Beispielen daithut - Obwohl mehr 
wissenschaftlich als gemeinverständlich geschrieben, liest sich der 
Aufsatz recht gut; die schon erwähnten Bc.spcle, die eingehende 
Behandlung des Stoffes und die Benützung der einschlägigen 
l.iiter.-itur machen das Buch recht brauchbar. 



III u. IV. Für die Vorbereitung zur schriftlichen und mündlichen 
Maturitätsprüfung bestimmt, werden sich die beiden Büchlein sicher 
den lebhaften Dank aller Abiturienten erwerben, die dann nicht 
nur die schönsten, sondern die auch am häutigsten bei der Prüfung 
verwendeten Stellen aus griechischen und lateinischen Schrift- 
stellern beisammen finden. Wie für die Praxis berechnet, so sind 
die beiden Weike auch aus der Praxis entstanden, indem R. sich 
bei der Zusammenstellung in ganz richtiger Erkenntnis der Um- 
stünde nicht vom eigenen Gefühle leiten lieü, sondern die Statistik 
zu Hilfe nuhm und die Themen genau nach einem bestimmten 
Procenlsatze auswählte. Ist das hier Gebotene, im Vergleiche zu dem, 
was R. quantitativ hätte bieten könr.en, nur gering, so erklärt 
sich dies aus dem gerechtfertigten Bestreben nach möglichster 
Wiihlfeii'neit. Wie die folgende kurze Inhaltsangabe beweist, wird 
der Schüler von den einfachsten bis zu den schwierigeren Clas- 
sikern weitergeführt, was ja die Hauptsache ist. — Der griechische 
Theil erthült -»1 Themen, davon 0 aus Xenophon (histor. Sehr ). 
4 aus llerodot. Ö (-f-2j «us Demoslhenes. 4 aus Xenophons 
Commentatitn, 10 aus i'lato, 5 aus Sophokles, I aus Euripidrs ; 
Homer ist ausgeschlossen, was zu bedauern ist, sofernc das Büch- 
lein auch Anspruch macht bei der Privallectüre verwendet zu 
werden. Der lateinische Theil umfasst 70 Themen, darunter 3 aus 
Ovid, 3 aus Casar (b. c, 22 aus Livius, 4 aus Sallust, 24 aus 
Cicero. 7 aus Vergil, 7 aus Tacitus. Auch sei noch hervorgehoben, 
dass eine Zusammenstellung anderer brauchbarer Prüfungsthemen 
manchem Lehrer eine Auswahl sehr erleichtern wird. Sind Druck- 
fehler — die« nur nebenbei — auch nicht ganz beseitigt, so sind 
sie doch nicht sinnstörend und nicht zahlreich. 

V. Die günstige Aufnahme, welche die Obersetzung des inter- 
essanten Werkes des Josephus allgemein fand, hat das Erscheinen 
einer dritten Auflage veranlasst. Das Buch verdient auch diese 
Wertschätzung vollkommen, da die Übersetzung nicht nur flicliend. 
sondern auch zuverlässig und genau ist. Gegenüber der zweiten 
Auflage erfuhr cs eine schätzenswerte Bereicherung durch die 
Neubearbeitung des Registers der Eigennamen, dus jcizt in weil 
umfangreichcicr Gestalt vorliegt Schlicfjlich ist auch noch zu er- 
wähnen, dnss die seit der Ausgabe der zweiten Auflage erschienenen 
Tcxtuusgabcn des Josephus von Naber und Niese ebenfalls Bc 
rücksichtigung fanden. 

VI. Das Büchlein, in dessen Vorrede den modernen Sprachen 
gegenüber der lateinischen und griechischen das Wort geredet wnd. 
bespricht die einzelnen Unterrichts-Methoden, ohne sich für eine 
derselben zu entscheiden. Der Verl' gibt nur euren Überblick und 
scheint besonders buehhandlertscbc Interessen im Auge gehabt zu 
haben, wie sich am besten aus den empfohlenen Werken ergiht, 
die »zu den angegebenen Preisen durch die Buchhandlung von 
C. F. Müller in Leipzig etc. zu beziehen« sind. 

Wien. II. Bohatta. 



Btrge zur künde d. Indogerman. sprachen. (Hrsg. : Bezzcn- 
berger u. W. Prellwitz) XX, 2 

Bezzenbergcr, Z. litauischen dialcktforschg. — Je Har- 
le!, O-iclques formulions bas allemandes. — G. Meyer. Zu d. 
thrak. Glossen, — Torbiörnsson, I.iquida-meUtheso in d. sUv. 
sprachen. — Fick, D. gricch götterbeinamen, — Prcllwitz, Z. 
d. Orakclinschrill v. Dodona. 

L'AA.Yi;. (Red.: H. C. Muller. — Leiden, Brill.) V, 3. 

Müller, N'eugriech. Studien u. neugriech. Dialcctforschg. — 
Holland, D. althcllen. Wortbetor.g im Lichte der Gesch. — 
Müller, Btrge zu c. Wtbch d. mittelalterl, gricch. Sprache. 
— Cry stal Iis, T'i uap;<.aptu;itv'j (jasüöiro-j).?». Mit dtscher Über- 
setze v. A Boll*. - Sappho, "Af p'jJ:'tT,v, With the English 
translation of L. Dowdall. — Muller, Skizzen aus e. Reise nach 
Athen. 

Archiv f. d. Studium d. neueren Sprechen u. Literaturen. 

(Hrsg.: St. Waetzoldt u. J. Zupitzu.) XCIl, 3'4. 

Lcitzmann, Ungedr. Briefe Gg. Försters. — Henkel, 
Goethes snttr.-humorist, Dichtgen dramaL F'orm. — Schleich, 
l'b. d. Beziehgen v. l-'glamour u. Torrcnt. — Haasc, D. Briefe 
d. Hzgin Luise Dorothee v. Sachsen-Gotha an Voltaire. — Recc, 
u. a. : Krummachor, Wtb. d. engl. u. dtschen Umgangssprache 
(Strohmeyer:; — Z i m m er mann, D. engl. Aussprache auf phonet. 
Grundlage {Speyer); — Hausknecht, The English Student The 
Knglish Reader (Ad. Müller): — Körting, Grundriss d, Gesch. 
d. engl. Litt. (HerzfHd); — Körting. D. Formenbau d. französ. 
Verbums in s. gesch. ICntwicklg (Risop). 
Anglia. (Hrsg.: E. Eincnkcl.) XVI, 4. 

Curtis. An Investigation of the Kimes and Phonolngic of 
the Middlc-Seotch Komance Clariodu«. — Luick, Btrge z. engl. 
Grammatik. — S wacu. English Words of Dulch Origm. — Lange. 
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Übersicht der i. J. 1892 auf d Gebiete J. engl. Philologie erschienenen 
Hüchel-, Schriften u. Aufsätze. 

Journal «Slatique. (Paris, Lcroux.) 1). Serie. III, 2. 

Darme steter, Lettre de Tansar au roi de Tabaristan. - 
S«uv«ire, üescfiptton de Damus. — P«r r uchnn. Histoirc d 'Ec- 
kender, d 'Amda-Seyon II et de Na'od, rois d' Kthiopie. 

Reichel Wg., Ob. homerische Waffen. (Abhdlgcn d. arehao].- 
epigraph. Seminars d. Univ. Wien. hrsg. v. Benndorf u, Hor- 
mann. XI.) Wien, Holder. (151 S. ill ) Ii. 2.50- 

Pckotsch I.cop , Prakt. Ühgshuch z. gründl. Erlcrng d. osman.- J 
lürk. Sprache summt Schlüssel, 1. Ebd. (HD. tj'J S.) Ii. 2 70. 

Forstemann A., Z. Gesch. d. Aenens- Mythus. Littcrargcsch. Stu- 
dien. Magdebg, Creutz. (10 t S.) fl. 1.68. 

Friedrich G., Q. llorat. Flaccus. l'hilolog. Untcrsuchgcn. Lp/... 
Teubncr. (232 S.) n. 3 (30. 

Jamblichi in Xicomachi nrithmeticam intmduetionem übet, ad 
tldem cod. Florent ed. Hermeneg. Pisteiii. Ebd. (195 S) fl. 1.44. 

Pliruus d. J., Ausgew. Briefe, crkl. v. A. Krcuscr. Ebd. ■ 143 S.) 
fl. —.00. 

Prisciani Th. Kuportston libri III cum Physicorum frngmento 
et aJdilameritis PseudoTheodoieis editi i» Val. Kose. Acccdunt 
Vindiciani Afn quac fcrunt-.ir reliquac. Khd. (XXVIII, 55» S.) 

n 3.—. 

Scholia in Acschyli l'crsas. Ree, apparalu crit. msttuxit, cum 

praefntione de archclvpo codicum Acschyli scripta cd. O. Dahn- 
hardt. Ebd. (I.XVI, 2'7ö S.) Ii. 2.10. 
Virorutn clarorum saec. XVI et XVII epistolac selcctae. E codd. 

mscr. Gotttngcns. cd. et adnotationibus instruxit E. Weber. Ebd. 

(195 S.) fl 1.44. 
Sei» oll Sigm., D. Vergleiche in Montchrcstiens Tragödien. E. 

Btr. z. inneren Gesch. J. franz.«. Dramas im XVI. Jhdt. Nord- 

tmgen, Beck. (68 S) fl. -.U0. 
Sic wert P., Plautus in Amphilruonc fabula quomodo cxcmplur 

graccum transtulcrit. Lpz., Fock. (»5 S.) Ii. 1.20. 
Stumme H-s , TripoliUnisch-tunisische Beduinenticder. Lps.. Hm- 

nebs. (153 S.) fl. 3.—. 
Apte Väinan Shivram, The Student'.«- Knglish-sanskrit dietbnary. 

Bombay. Trübner. (472 S.) fr. 13.20. 
Palli oppi Z. et E., Dizionnri dcls Idioms Romauntschs d'Engindiii 

ota e bnssa, della Val Müsla:r, da Bravuogn e Filisur. I. Basel, 

Gcering. (192 S.) fr. ß. - . 
Essai, premier, d'un dictionnnire nicois-franc -ital. ■ibsi.lutemcnt 

nouveau et inc.lit. I. Nice, Rohaudi. (XX, 704 S.) fr. 5.—. 
Zanchi V.. L'Ecuba e Ic Trojane di Euripidcr studio cnl. lett. 

Wien, Ko:»e R en. (350 S.) fr. 6.-. 
Gener P., Literat u ras malsanas ; estudins de patolngia lit. ci>n- 

tcmpoiuiica. I. Gcrona, Tones. (40H S.) fr. 4.5<». 
Lt. Fcvrc-Dcum icr J„ Gelehntes altem. Essnis biblie.gr. et litt. 

Paris, Firmin Didot. 4°. (2ÖJ S ) fr. 5.—. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

Böttgar G. seil., k. prcull. Hofphotograph in München: Die 
lnnenr«ume der königlichen alten Residenz in München. 

1. Lieferung. München, Piloty u. Loehlc, 18t»4. fol. Ii. 12.—. 

Das Abbildungswcrk, zu dessen Herausgabe Seine 
königliche Hoheit der Prinzregent Luitpold von Hävern 
seine allerhöchste Genehmigung erthciltc, stellt sich die 
Aufgabe, unter Verzieht auf jede textliche Eiiäutcrung 
durch gediegene Rcproduction mannigfacher Aufnahmen 
verschiedenartigster Einzelheiten aus Jen Innetuäumcn 
der königlichen alten Residenz in München den Schatz 
mustergiltiger Vorbilder für Kunstakademien, Kunst - 
gewerbeschulen und kunstgewerbliche Ateliers zu ver- 
mehren. 100 Blätter in Lichtdruck. «4X'-!N cnl < sollen 
an 150 Aufnahmen aus den reichen-, den r- : "'- 1 - 
lichen*, den »Trier'schen - und den Stein Zimmern 
bieten, so dass das Werk in 10 Lieferungen abgeschlossen 
sein wird. Die erste, uns vorl. Lieferung, welche 6 Blätter 
aus den reichen, 2 aus den päpstlichen und 2 aus den 
Steinzimmern umfasst, stellt die Sammlung hinsichtlich 
der künstlerischen Auffassung und Ausführung als eine 
vortrefflich gelungene, sehr verdienstliche Publication hin. 
Die Aufnahmen, in welchen die durch Raum und lie 
leuchtung gebotenen Schwierigkeiten höchst geschickt 



überwunden erscheinen, sind derart ausgeführt, dass 
durchschnittlich auch die kleinsten Einzelheiten genau 
studiert werden können, da Schärle, Klarheit und Schön- 
heit der Darstellung sich auf der vollen Höhe der denkbar 
besten Rcproductionen unserer Zeit halten. Allen, die 
sich für Innendecorationen interessieren, werden die 
Blätter mit der vorzüglichen Wiedergabe der an herr 
liehen Vorbildern so reichen Festrannte gewiss viel An- 
regung vermitteln, zumal einzelne unverkennbar eine für 
ihre Verwertung sehr praktische Auffassung auszeichnet: 
Studium und praktische Verwendung werden in ihnen 
gewiss höchst verwendbare Hilfsmittel begrüßen, welche 
in allen fachmännisch interessierten Kreisen die weiteste 
Verbreitung finden mögen. 

Prag. Joseph Xcuwirth. 



Schafters O., (.eurer am herzogt. Realgymnasium u. am hcrzogl. 
Gvmri.-i-ium zu Meininpcn: Proportionen In dar bildenden 

Kunst. Briefe an K. Kciser, Lehrer an der stiidt. Gewerbeschule 
zu Leipzig. (S.-A. aus der Zeitschrift des Vereines deutscher 
Zeichenlehrer.) Stade. A. Pockw-tz, ISU2. 8". (38 S. m. tili Holz- 
schnitten ) Ii. —.00. 

»Gleich Dir und den meisten praktischen Zeichnern 
bin auch ich ein geschworener Feind aller ästhetischen 
Phrasenmacherei.« So schreibt der Verf, im 1. Briefe 
und kommt min auf das viel gebrauchte und missbrauchte 
Wort »goldener Schnitt-; zu sprechen. 

Entsprechend dieser Anschauung hat S. das allgemein 
bekannte Maßverhältnis nicht etwa ästhetisirend sondern 
mit Reißschiene und Zirkel an einer großen Reihe von Zeich- 
nungen und Rissen von Plänen einer genauen Unter- 
suchung unterzogen und ist dabei zu sehr interessanten 
Resultaten gekommen, indem er einerseits Tand, dass außer 
dem als alleinseligmachend gepriesenen goldenen Schnitte 
eine große Anzahl anderer Schönheits- Verhältnisse sich 
geltend machen, andererseits, dass in vielen Fällen der 
goldene Schnitt von der Spcculation geradezu gewaltsam 
aufgemessen wurde. Weiters fand der Verf. unter andern, 
dass nicht nur die » antik griechischen Gefäße musiergiltigc 
Verhältnisse aufweisen, sondern auch bei chinesischen 
Gefäßen, bei den Gebilden sogenannter wilder Völker, ja 
sogar beim Meißener Porzellan, dem non plus ultra des 
Zopfstiles, Propoitionen mit erstaunlicher Klarheit auf- 
treten.« Selbst bei altperuai isclun Geräßen wurden die 
Verhältnisse des goldenen Schnittes und seiner Combina- 
tionen gefunden. 

Ks wäre im Jutcrcsse der Sache sehr wünschens- 
wert, wenn die Betheiligung an der Kunstforschung r- 
wie es in der vorl. Studie geschehen ist — unter den 
berufenen künstlerischen Kreisen reger würde, weil natur- 
gemäß die rein speculative Thätigkeit in ähnlichem Maße 
zurückgestaut würde, in welchem auf Grund positiver 
Untersuchungen reales Matertale zur Verarbeitung be- 
reit läge. 

Wien. A. Fuchs. 

Pudor Lr Heinrich: Ketzerische Kunstbriefe aus Italien 

nehst einem Altham: : Gedanken zu einer Lehre vom Kunst- 
schaffen. Dresden N, Osc.ir Damm, 18M. S". XVII u. 100 S.) 
II. I.i'2. 

Iii der Einleitung legt der Verf. sein Glaubens- 
bekenntnis als Kunstfoi'ücher nieder und vertritt die An- 
sicht, dnss die Kunstwissenschaft ihren Beruf erst dann 
erfüllen werde, wenn der Schwerpunkt in das künst- 
lerische Moment und weniger in die wissenschaftlich 
secirende Thätigkeit verlegt werde; kurz, wenn in der 
Kunstwissenschalt die Betrachtung und Auffassung vom 
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künstlerischen Standpunkte maßgebend sei. Desgleichen 
verficht er die Anschauung, dass für die Kunstgeschichte 
auch das ethische Princip grolle Wichtigkeit habe und 
in Zukunft mehr betont werden müsse. In dem folgendem 
Thcilc führt der Verf. den Leser nach Florenz, Pistoja, 
Siena, Orvieto, Perugia und endlich in das ewige Rom. 

Wenn Kef. auch nicht in allen Punkten dem Verf. 
beistimmen kann und insbesondere es nicht vermag, in 
der extremen Betonung der Individualität (wie dies an 
dem von Donatello herrührenden Kopfe des Xiccolo da 
l'zzano erläutert ist) das allein Charakteristische der 
Kunst zu erblicken, so muss doch constatiert werden, 
dass der Verf. manch kernig Wörtlein der Wahrheit zu 
Nutz und Frommen spricht, und dass insbesondere die 
Art, wie er den Leser durch die Italische Landschaft 
und durch die genannten Kur. ststätlen führt, einen groücn, 
eigenartigen Reiz bietet. — In dem Anhange findet sich 
viel Anregendes, insbesondere einige sehr interessante 
Gedanken bezüglich der Ltioknon-Gruppe. 

Das Buch ist durchwegs individuell gehalten, sehr 
anziehend geschrieben und dankt die bei der l.cctiirc auf- 
gewendete Zeit durch eine Fülle fruchtbarster Anregung. 

Wien. A. Fuchs. 

Zeitschrift I. blld. Kunst, illrsg : v. Lutzow ) N.K. V, lu. 

Rosenbcrg, V. P, Ruhens. — Bach, Studien *. Gesch. d. 
Ulmet Malcrschulc. II. Hatth. Zeithlom. — I). rumän. Königsschloss 
Peitsch. — lleil.: Kurt^tt;c*tri>>bUtt.\. V. V, tu : v. Kalke, Z. 
Kntwickelgsge^ch. d. muhammedan Ornaments. 
Zeitschrift f. chrlstl. Kunst. Hrsg.: A. Schnütgen.) VII, 4. 

Thcwalt, Klandr. Schrank d. XV. Jahrh. — Stiassny, 
Jörg Hreu v. Augsbs;. — Kffmann, Glocken d. Marienkirche zu 
Rostock. — Sehn üt gen. Unron licthunc f. 
Der Kirchenschmuck. (Red.: Jon. Graus, ) XXV, ft. 

Von c. sicilian. Reise — I). »lebcndii??« Spruche d. Kunst. 
Der Kunstwart (Hsg. : K. Avcnarius.) VII, 17-20. 

( 17.) T ri tonius, Musiker u. Musikanten. — DrtsJiifr, [). 
Herl. Kunstausstellg. — Schumann, Surrimlg S.hubtirt. — Gree- 
nock. Münehener Landschaftsmalei ei u. dlsehe Kunstkritik. — 
(IS.) I) Krweckg d. Natur*:nnes — Marsop, I). Aufgaben 
d. dtschen Hol'lhcatcr. — Garstanjcn, Münehener Kuusthr el. 

— Lrdmarii), Bicscs Philosophie des Metaphorischen. — tU>.) 
Steinhausen, Von ch:istl.-relig. Kunst. — G. Kellers Leben v. 
ISaechlold. — Hie, Herl. Spielzeit tS»3 1)4. — Sohle, Orlando di 
l.usso. — Sc h wi n d razhe i in. Uns. heut. Kunst u. uns. heut. 
Kunsthandwerk. — (20) Hie, Mod. ('rosa. — Aiti'.engru'xrs 
»Letzte Üorfgilnge«. — l>. Schweizer. Volkssch.iuspicle. — Seif- 
fert, Vb. d. Orgel u. A, Protestant Choial. — Garstanjcn, I). 
Werk d. Kdvard Münch. — Pcrfall, Pariser Kunstausstcllgcn. 

— Gruner, Gebäude Inschriften. — v Basedow, D. ballet in 
J. Oper. 

Kisc'-ier \V.. Die »Moderne«. K. I!tr. z. Theatergtsch. d. Ggu-t. 

U'ush., Jurany & llenscl. (»H S.) tl. — .SH.i. 
Prell Ilm , I). 1'rcsUen im Rathhaus zu llildcshcim. Aufnahme v. 

!•*. O. Ti'>it'.scli. Hildes!)., LcX. u.U. -fol. (ö Bl. Lichtdr ) Ii. I .SU. 
Steiner Agnes, geb. Jess. Lnndschufls-Zeictingeii. Nach eig. Nntur- 

studten auf Stein gez. Hambg., Hoysen & Maasch. fol. i30Taf.) 

n. 12,—. 

Vogc \V\, D. Anfänge d. monumentalen Stiles im M.-A. Ii. l'nter- 

siiehg ub. d erste lüutbc/.dl tinnzjjs. Plast. k. Strutlbg.. Ilcitz. 

(XXI, 37.3 S, iL ) Ii. $.40. 
i'ourajod I., llistoire du depnrtemcnt de la sculpturc mnd. au 

Musee du l.ouvre. Paris, Lcroux. (271 S.) fr. 3.Ö0. 
Zilcken Ph , Peintret h«.i||«nd»i« mod. Notes. J Israels, J. M. et 

\V. Maris, A. Muuve, i. lie-boom. Amsterdam, Schalekamp. 

fol. (182 S. ii. 2S Taf. 1 fr. M>.— . 
K e r na n d ez Duro 0, La tapiccria de Hayeux, cn iiue esttin 

diseüadas naves del siglo XL Madrid. 4". (22 S. i!l.) 
Louchc J-, Melodies de licihlcein. Noels et Compluintes cn fian- 

cais et eil putois, avec !a iiuisuiir'. Mende, l'auc. (128 S.^ 
l'ollinari Ii. Scntli d'arte. Piaccnza, Porta. |302 S.: 
Signorini T . Caricatumti e caricnt'.irati nl Calle Michclitngiolo : 

ncordi. lll. da cancaturc tolte dai vecetn origmaii del lempo. 

Florenz, Oivelli. (I Hi S. iil.) fr. 2.—. 



IJinder- und Völkerkunde. 

I. Polek Dr. Johann: General Spleny's Beschreibung der 
Bukowina. Czcrnowitz, l'ardini, 1893. 8*. (107 S. i 11. t.2u. 

II. : Die Rellgionsfondsherrschaft Radautz. Von Gott- 

fned v. Asboth. KbJ.. 18'14. kl 8". .38 S.) fl. - 25. 

I. Aus dem eisten Dcccnnium der österreichischen 
Herrschaft in der Bukowina sind uns mehrere umfang- 
reiche Denkschriften erhalten, welche von den mit der 
Administration des Landes betrauten Männern herrühren 
und die Verhältnisse desselben trefflich beleuchten ; es 
sind dies die Arbeiten von Spltnv, Enzenberg, Micg und 
Budinski. F.ine der wichtigsten derselben ist diejenige, 
welche P. unter dem oben angeführten Titel aus den 
beiden uns erhaltenen, im Kriegs- und Staatsarchiv auf- 
bewahrten Handschriften herausgegeben hat. Ihr voll- 
ständiger Titel, der zugleich den Inhalt und Zweck vier 
Schrift zum Ausdrucke bringt, lautet: »Beschreibung des 
bukowiner Districts nach der vorherigen und jetzt noch 
bestehenden Beschaffenheit desselben nebst ohnmaaügeb- 
isten Vorschlag, wie dessen bisherige Landesverfassung 
sowol in Politicis als Occonomicis in das künftige ver 
bessert werden könnte.« Abgesehen von einem »Vor- 
berichte« zerfallt die Denkschrift in drei Thcilc. Der erste 
derselben handelt sehr ausführlich über das Land, seine 
Producte, über Ortschaften und Bevölkerung, über Acker- 
bau, Viehzucht und Industrie, endlich über die aus der 
Zeit der Türkenherrschaft übernommenen Regierung«- und 
Vcrwaltungsformen. Der zweite Thcil bringt sodann einen 
»Vorschlag zu einer neuen Regierungsform, welche sich zu 
dem jetzigen Zustand dieses Districts am besten schickt«, und 
im dritten Theile werden jene s Meliorationen« besprochen, 
»die da zur Kinführung mehrere Zeit erfordern.« An 
diese Ausführungen Spleny's schließen sich »Anmerkungen«, 
welche steh in der Handschrift des Haus , Hof- und 
Staatsarchives befindet: und wahrscheinlich vom Hofsecrctar 
v. Jenisch herrühren. Dieselben sind jedenfalls schon im 
Jahre 17 70 nach der endgiltigen Grenzausgleichutig 
zwischen Österreich und der Türkei vetfasst. während 
die Arbeit Spleny's, wie P. nachgewiesen hat, vor 
der endgiltigen Cirenzregulicrung der Bukowina nieder- 
geschrieben wurde, und /.war zwischen dem 13. August 
und I"). September 1 775. Der Herausgeber hat seinem 
genauer. Abdrucke der Denkschrift eine sehr eingehende 
Einleitung vorausgeschickt und eine Anzahl von Fuß- 
noten hinzugefügt. Lin sehr wertvolles Ortsverzeichnis, 
welches Spleny seiner Arbeit angeschlossen hatte, konnte 
wegen technischer Schwierigkeiten dem Büchlein nicht 
beigedruckt werden, ist aber inzwischen besonders bei 
l'ardini in ('zemowitz erschienen. Vgl. die Anzeige des 
selben im ÖL, 1801, Xr. 10. 

II. Die vorl. Beschreibving der Kcligionsfondshcrrschaft 
Radautz hat deshalb ein besonderes Interesse, weil sie 
zugleich ein Beitrag zui Geschichte des bekannten kaiserl. 
Gestütes ist. v. Asboth war in Kadautz durch eine Reihe 
von Jahren Gcstüisdircctor. Die von P. mitgctheiltc 
»Beschreibung« aus seiner Feder rührt aus dem J. 1832 
her. In den Fußnoten sind Varianten aus früheren 
Kcdactionen itS23 u. 1827. abgedruckt. 

Czcrnowitz. Dr. R. F. Kaindl. 

Nlppold Ortfnc.l: Wanderungen durch Japan. Tagebuch- 
Matter. Jena, Fr. Mauke > A. Schenk). tSi>3. 8". (XII u 220 S.) 

n. i.8o. 

•Line Reihe von Bildern, in denen sicli getreulich 
die inomentar.cn Eindrücke und Stimmungen eines Wan- 
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derers wicdcrspicgeln* , nennt der Verf. anspruchslos das 
vorl. Werk und weiß, ohne wissenschaftliche Krfolgc 
erzielen zu wollen, das Gesehene und Erlebte zur vollen 
Geltung zu bringen, wodurch er sich in vorteilhafter 
Weise von den meisten der jetzt in Mengen auftretenden. 
Rcisebeschrcibendcn unterscheidet. 

Wien. Kress. 



Ackert Dr. Johann: Unter Engeln und Taufein. Erlebnisse 

nuf der Komrcisc im Herbste ISO! . Stcyr. Selbstverlag [Cornm. 
d. Vereinsbuchdruckcrci), 1892. 8«. : VIII u. 276 S.) 40 kr. 

Das Büchlein enthält hauptsächlich eine Schilderung der auf 
der Romreise besuchten Kuchen und sonstigen heiligen Stättei: 
nebst Episoden aus dem Leben und Wirken der betr. Heiligen. 
Ks ist. wie der Verf. im Vorworte bemerkt, »nicht für die studierten 
und gereiften Leute«, sonder« »für den gemeinen Mann, der nicht 
reisen kann oder will., geschrieben. Hie/.u scheint es auch ver- 
möge der überaus drastischen, mitunter recht witzigen Darstellungv 
weise besonders geeignet. Dieselbe erreicht ihren ll< hepunkt m 
der Schilderung der infolge angeblicher Demonstrationen der 
französischen i'ilger am Grabe Victor Kmanuol's gerade damals 
entstandenen Bewegung gegen die I'ilger, welche den Verf. selb-: 
und seine Reisebegleiter in ernstliche Gefahren brachte. Doss es 
hiebci an heftigen Ausfallen gegen die Bedränger des Pap.tthunis 
nicht fehlt, ist bei dem Otaubcnseifer des Verf. 's und bei der streit- 
bnren Feder, die er führt, eine ebenso natürliche, als leichtbegreil- 
lichc Suche. C. S. 

Mittheilgen d. Anthropolog. Gesellschaft In Wien. XXIV, 3. 

Boas. D. Eskuno-Dialcct d. CumberUn.l-Sundes. — Blinken, 
Typen v. Bauernhäusern aus d. Gegend v. t Idenburg in Ungarn. 

— v. Hoiorkii, Vcrstüinmelg.-n d. iiuiinl. Gliedes hei einigen 
Völkern d Alterthums u. d. JcUIzeit, m. bes. Bjiücks. d. sogen. 
Intibulation u KynoJesme. — v. Wein z-icrl, Ncolithischc Graber 
einer Nekropole aus verschied. Epochen b. I.ohosiU. — W. Hein, 
Tanze u. Volksschauspicle in Tirol u. Snl7.bg. — Peez, Sud- 
dtsche Ortsnamen. — Kfiz, Ob. Lehm- u. Losslagcr. — Zucker- 
kandl, Fossue praenasales. — Bell«, Ausgiabgvn auf d. Burg- 
ita:! bei Oedenburg. — GurUtt, Tumulus auf d. Loibenberge 
b. Vidcm a. d. Save. — Moser, Ausgrabgen in d. Felsenhöiile 
b. F'ermani in Istncn. 

OlobUS. (Hrsg.: R. Andree) LXVI, 5 u. 6. 

(5 ) Suggestion u. psychische Ansteekg (!■'.. O.apitel d. Völker- 
psychologie.) — Leder, Besuch v. L'rga in d. Mongolei. — 
v. Seidlitz, Die Abchasen. — Rosset, E. Eicfantenjagd beiden 
Bciiong in Hintcrindien. — • Försttmann, Die Mayalneroglyphen. 

— ((1) Khren reich, Tl>. einige altere Bildnisse südiimcnkan 
Indianer. — Sapper, Indian. Ortsnamen im nördl. Mitlelameril.a 

— Hoff man. Bildnisse v. F«x, k'ickapoo- u. Pofowatomi 
Indianern. — D. Steinbildwke v. Santa Lucia Cozumah-.ialpa. 
Zeitschrift d. Dtschen Palastina-Vereins. (Red. ; iL Gut he ; 

XVII, 2. 

Emsler. Mär El ja«, cl-Chailr u. Mir Dschiijis. — Sc liiek. 
D. Hangesch, d. Stadt Jerusalem. — Palmer, D jeU'ge Bethlehem. 

— Röhricht, D. Jerusalemfahrt d. Heinrich v. Zedlitz C 4!>:H. — 
Goldziher, 1). Patriarchcngrab in Hebron nach AI-'Abdaii. 
Oer 0.blr|ilr.u«l. (Hed.: II. Gerbers.) V, 6-S. 

(rt.l Kusüll, Spiegelbilder d Alpin. — Ii. Kaisetsiein am Schnee. 
b«rn — Sonnwendfeier in d Wachau. — las budeiengebirgc. — (S > 
Hahn, Grr-Bglockncr u Wiesh ichhorn, 



K'ayscrlitig M., Chr. Columbus u. d. Antheil d. Juden an d, 

span. u. portugics. Entdcckgcn. Herl., Cronhach. (104 S 1 fl. I.SO. 
Villeis C. de, En Allemagne. Paris, Jouvc. (:)H S.; fr. 3 50. 
i.ombay G. de, En Algcrie. Alger. Oran, Tleincen. P.ui«, Lerou\ 

(3U0 S. in.) fr. 4.-. 
Montbard G., A travers Ic Maroc. Notes et croquis d'un artist-. 

Paris. I..hr. ill. 4». (XI. 325 S.) fr. 12.-. 
Lau mann E. M„ A la cot« occid. d'Afrique. Paus. Finnin-Dulot. 

(2*5*1 S. ill ) fr. 3 50. 
Proulx, Abbe, En route pour la baic d'lludson. Tours, Marne, 

(159 S. .11.) 

Modigliani EL, l.'lsola delle Donne: viaggin ad Engano. Mai- 
land, Hocpli. (312 S. ilU fr. 5.-. 

Brusoni E.. Guida al.e Alri erntr. ital. e reginni adiacenli della 
Svizzera. Domodossola. Uiuso-u. i4!W S ill ) h. 10. — . 

Marti uez de Küniga Fr. J, F.stadism.. de las isl.is Filipmas 
ö m.s Viajes por estc pais. Madrid. 1". (XXXVIII, 55o u. 632 S.) 
fr. 22.-. 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

BUchner Prof. Dr. Ludwig Darwinismus und Sociallamus 
oder der Kampf um das Dasein und die moderne Ge- 
sellschaft. (Darwinistische Schriften. Erste Folge. Nr. 19.) 
Leipzig, Emst Günthers Verlag, 1804. 8». (72 S.) fl. -.60. 

In der Vcrurtheilung der heutigen Gesellschufts- 
ordnung stimmt B. überein mit der Socialdemokratie, 
wahrend er ihre Ziele für unerreichbar und unausführbar 
hält. An Stelle des socialistischen Programms stellt er ein 
eigenes »Programm der Socialreform« auf, das »ohne 
Anwendung von Gewalt leicht durchführbar ist, sobald 
es gelungen sein wird, die Mehrzahl der Menschen auf 
friedlichem Wege von der darinliegenden Gerechtigkeit, 
sowie von seiner Nützlichkeit und Notwendigkeit zu 
überzeugen«. Dieses Programm enthält drei Forderungen, 
die ausführlich besprochen werden, 1 . Abschaffung der 
sog. Hodenrente oder Zuriickführung des von Natur- und 
Rechtswegen Allen gehörigen Kigcnthums an Grund und 
Hoden in den Besitz der Gesammtheit ; 2. Reform d. h. 
allmäligc, gradweise bis zur vielleicht gänzlichen Ab- 
schaffung sich steigernde Reform der F.rbrcchtc; 3. Um- 
wandlung des Staates in eine allgemeine, solidarisch 
verbundene Versicherungsgeseilschaft gegen Krankheit, 
Alter, Unfall, Invalidität und Tod. 

Kerlin Steglitz. Prof. Hamann. 

I. Pfizer G. . Wort und That. Ein Nothruf für deutsches Recht. 
Leipzig, Otto Wigand. 1892. (120 S.) fl. —.90. 

II. Pastor Willy: Vom Oapltallsmus zur Einzelarbelt. Berlin, 
Puttkammer & Mühlbrecht, 1892. gr.-8". (III S.) n. -.90. 

I. Die vorl. Abhandlung ist eine polemische Schrift 
gegen die Art und Weise des Zustandekommens des 
»Entwurfes des bürgerl. Gesetzbuches für das deutsche 
Reich.« Der Verf. ist ein Gegner der Juristerei, welche 
nur an dem Buchstaben klebt und nicht auf das Leben 
zurückgreift und wettert gegen jene »Schreiber«-Seelen, 
welche trotz langwieriger Tiradcn über das Einzelne nicht 
hinauskommen. Kr tadelt, dass das Schwergewicht bei 
dem Zustandekommen des erwähnten Entwurfes aus- 
schließlich in die Commissionen verlegt wurde, welche 
zum Theile utis denselben Männern bestanden. Kr ver- 
langt vor allem — dies geschieht insbesondere in dem 
als Anhang beigefügten Aufsatze »0er Reichstag und das 
bürgerliche Gesetzbuch« — die Feststellung der leitenden 
Grundsätze durch den Reichstag und bezeichnet die Arbeit 
jener Commissionen als Flickarbeit, welches Moment haupt 
sächlich in einem zweiten als Anhang beigegebenen Auf- 
satze »geflickte Schienen« charakterisiert wird. In ma- 
terieller Hinsicht fordert der Verf. für das bürgerliche 
Gesetzbuch vorzugsweise eine sociale Grundlage. 

Interessant sind diesbezüglich die vom Verf, ge- 
wünschte Beschränkung der Intestaterbfolge und der Um- 
stand, dass der Verf. die »Stiftung« durch das Zurück- 
greifen auf die römische »Auflage« ganz verdrängen will. 
Andere Partien sind nicht so selbstverständlich wie der 
Verf. meint, so z. R. die vom Verf. beliebte Identifizierung 
des Begriffes »Vertrag« mit dem gegenseitigen Vertiage etc. 
Bei den nahen Beziehungen, in welchen die österreichische 
und die reichsdcutschc Rcchtsbildung zu einander stehen, 
bietet das Büchlein auch für den österreichischen Juristen 
viele anregende Momente. 

II. Ein geistvolles Buch, an manchen Stellen fast zu 
geistreich. Ks ist eine originelle Idee und es liegt viel 
Wahrheit darin, wenn der Verfasser das künftige Heil 
der Menschheit in der Vervollkommnung und Vcrbilligung 
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der Maschine und somit in ihrer künftigen Eignung für 
den Kleinbetrieb erblickt, und dnss er die Vortheile des 
GroÜeapitalcs gleichsam durch eine Organisierung der 
Kraftübertragung beseitigen will. Allein selbst der Verf. 
wird zugeben müssen, dass eine nur physikalische Auf- 
fassung der Sache einseitig wäre, da int socialen Kampfe 
Vieles um seine Existenz ringt, das mit der Maschine in 
gar keinem Zusammenhange steht. Die Dinge, welche 
außer der Maschine bestehen, hat P. zu aphoristisch be- 
handelt, selbst das von ihm so sehr geschätzte und über- 
schätzte nationale Moment. 

Wien. Dr. II. Miscra. 

I. Dargun Dr. Lothar v. : Studien zum Ältesten Familien- 
recht. Krslcr Thal Mutterrecht und V'atcrrccht. Erste 
Hallte; ( ii Undingen. Leipzig, Dunckcr & llomblot, 1892. gr.-8 p . 
<XI u. 155 S.) 11. 1<J2. 

IL Malon lt.: Precis historlque, theorique et pratique de 
SOClallsme. (Lundis socialistes I.J l'ftfis. Felix Alcan, 18U2. 
(XI ei :»52 p.) fr. 3 50. 

I. In dieser sociologischen Studie wird die Entwick- 
lung der Familie von den ersten auf Grund der vorhan- 
denen Quellen noch vci folgbaren Anfangen bis zur Ent- 
stehung der agnatischen Verwandtschaft dargestellt. Zweck 
derselben ist insbesondere die consequente Verwertung 
des strengen, wissenschaftlichen D'ntcrschcidcns zwischen 
Verwandtschaft und Gewalt '''Patriarchat und Matriarchat i. 
In der folgenden Hälfte soll dann > Mutterrecht und Vater- 
recht bei den Germanen« behandelt werden. 

II Dieses Werk des (kürzlich verstorbenen) begeisterten 
Vorkämpfers des Socialismus enthält eine übersichtliche 
Darstellung der Entwicklungsgeschichte des letzteren und 
der betreffenden Theorien, welche durch ihre Hauptver- 
treter und eine genaue Analyse von deren Schriften uns 
vorgeführt werden. Das Buch, das auf dem Standpunkt 
des Collcelivismus steht, kann als lehrreiche Einführung 
in die socialistischcn Anschauungen und Bestrebungen 
dienen. Schade nur, dass es in jenem schwulstigen, de- 
clamatorischen Stile abgefasst ist, der nun einmal ein 
notwendiger Bestandteil von Meinungsäußerungen aus 
dem socialistischen Lager zu sein scheint. 

Wien. ('. Seefeld._ 

Engels Friedrich: Die Lage der arbeitenden Classen in 

England. Nash eigener Anschauung und authentischen Quellen. 
2. durchgesehene Auflag,:. Stuttgart, Dictz, 1SI»2 gr.-S". (XXXII 

u. :too s.i n. i.20. 

Die vorl. Schrift ist die zweite Auflage eines 
im Jahre 1845 zum erstenmale erschienenen Werkes. 
Der Verf. hat allen Grund zu sagen, dass er sich 
seiner Jugendarbeit nicht schäme. Sie beweist nämlich 
ebenso staunenswerte Beobachtungs- und Darstcllungs- 
gabc als einen außerordentlichen Fleiß in der Beobach- 
tung der englischen Arbeiterverhältnisse und in dem Stu- 
dium der Quellen. Diesem Lobe muss man aber, um 
gerecht zu sein, wenigstens ebenso viel Tadel und Miss- 
billigung hinzufügen. Es genügt, dafür einen Salz aus dem 
Vorworte von 1892 hiehersetzen, der uns des weiteren 
enthebt: »Und wie der menschliche Embryo in seinen 
frühesten Entwicklungsstufen die Kicmcnbögen unserer 
Vorfahren, der Fische, noch immer reproduetert, so ver- 
verrüth dies Buch überall die Spuren der Abstammung 
des modernen Socialismus von einem seiner Voi fahren 
— der deutschen classisclien Philosophie.* 

Das Buch ist ein überaus reichhaltiges Arsenal von 
Waffen für socialdcmokratischc Agitatoren; als Feind 
wird die Bourgeoisie hingestellt, von welcher in der 



lenglisch geschriebenen) Anrede an die arbeitende (Tasse 
von Großbritannien gesagt ist: »Ich kam bald zum Schlüsse, 
dass ihr Recht habt, vollkommen Recht, keinerlei Hilfe 
von ihnen zu erwarten. Ihr Interesse ist dem Euern 
diametral entgegengesetzt, obwohl sie immer versuchen 
werden, das Gegcnthcil zu behaupten und euch an ihre 
herzlichste Sympathie mit eurem Schicksale glauben zu 
machen. Ihr Handeln straft sie lügen, c 

Wenn die Schrift in den letzten 47 Jahren von so 
vielen Besitzenden gelesen und benützt worden wäre als 
von Proletariern, so stünde es heute in manchen Dingen 
vielleicht anders. H. M. 

Ca threin Victor, s. J. Das Prlvatgrundelgenthum und seine 
Gegner. (»Die sociale Frage, beleuchtet durch die Stimmen 
aus Murin Laachc, 4. Heft.) Frciburg i. B., Herder, 1892. 8«. 
(IV ii. 93 S ) fi. -.48 

Der Verf. prüft in vorl. Schrift die Einwendungen gegen das 
l'rivatgrundeigenthum nach ihrer dreifachen Art, geschichtliche, 
volkswirtschaltlielic und naturrechthehe und begründet schlicUlich 
im letzten (4.) Abschnitte die Nothwcndigkeit des Sondereigen- 
thuits sin Grund und Hoden hei hoher Cultur, d h. erzeigt, dnss 
die Verstaatlichung von Gl und und Boden unmöglich nützlich 
sein könnte. Die Art, wie der Verf, die historischen Hinwendungen 
abthut, erinnert an den Satz : Selbst wenn es wahr wäre, was A 
behauptet, würde etwas anderes daraus folgen ; allein das von A 
Behauptete ist nicht einmHl wahr. H. M. 



Hammerstein L. v.: Arbeiter-Katechismus. Köln-F.hrenfeld. 
l\ Brandts, 1892. 12». (82 S.) 11. -.15. 

Die vorl. Schrift gibt die Essenz der wissenschaftlichen Be- 
handlung der Arbeiterfrage, und zwar in einer Art, welche einer- 
seits «bsiclittgcmäß Jein Bildungsgrade des deutschen Arbeiters 
entspricht, anderseits aher auch dem Gebildeten über viele und 
wichtige Dinge in wenigen Worten Aufschluss gibt. Gerade im 
l.etzlung.lü irtcn liegt der Grund, warum wir das lleftchcn bei 
uns in Österreich willkommen heißen, wenn auch die ersten drei 
j Capitcl nichts Neues sagen. 

Das-* die kleine Schrift, wie sie vorliegt, zur Massenverbreitung 
unter den österreichischen Arbeitern geeignet ist, kann nicht gesagt 
werden, wenn sie auch in Deutschland ganz unzweifelhaft eine 
Massenverbreitung verdient, ja dazu gerade geschrieben ist. Allein 
es wäre sehr zu wünschen, dass der Verf. sein Büchlein für 
österreichische Arbeiter (und ebenso für die Arbeiter anderer 
Länder) ummodelte. So könnte es, den einzelnen Ländern ange- 
passt, der Welt Katechismus für Arbeiter werden. H. M. 

Socialpollt. Centraiblatt. (Hrsg.: Hur. Braun.) III. 42-44 

<42-> Gruber, /.. Frage d. Kmahigsvcihältnisse d. schle«. 
Industriearbeiter. — St. N. l'nx, D. Kremdcncinwandcrg in EnglJ. 

— /.. Reform d. agiar. Zustände Siciliens. — Arbcilervrrbültmsse 
in Schleswig. — O. Lang. D. Ausführung d. Fubnkgesetzes in d. 
Schweiz. — Aritienslutislik v. 1880 f. d. Kgr. Sachsen. — (43 i 
Lange, D. Reform d. Unfallversichcrg in Deutschld. I. D. Kreis 
d. Versicherten u. ihre Rechte. — Lux, D.Grenzen d. Wirtschaft!. 
Rentabilität clektr. Kral'lubcrtrnggen. — Quarck, Z. Keichs- 
enouetc üb. d. Arbeitsverhältnisse m Ladengeschäften. — Ü. 
I'ullrnan-Strike. — (II.) Kelley, D. Kabnksgcsctzgcbg. in Illinois. 

— v. Mangoldt, Stüdt. Hodcnfrngcn. - Heinemann, D. Straf- 
bai Ut. d. Boykotts nach gelt. «achsrecht. ~ Organisation d. 
dlschen Bergarbeiter. — Arbeilslosen-Versicherg. in d. Kvangcl. 
Arbeitervereinen. 

Zeitschrift f. d. gesammte StaBtswissenschatt (Hrsg.: 
A. Schäme.) L, 3 

Frickcr, Gesetz u. Budget. — Adickes, Üb. d. weitere 
EntwicUlg d. Gemeindestcuerwesens auf Grund d. prcuU. Com- 
munaiabgnbengesetZES v, 14. Juli I8t»3, — Schäffle, Z. Ef- 
riebtg d. Handwerks- u. d. Landwirtschaflskammern. — Wiricr, 
D. sclbstäiul. Kntstehg d. dlschen Constilatcs. — v. Schubert- 
Soldcrn, Nochmals zu Mar.v's Werttheorie. — D. Bcwegg f. 
polit. u. handclsport. Föderation d. brit. Weltreichs. — Ken, 
u. a.: Buchen berger, Agrarwcsen u. Agrarpolitik (Schiiffle); 

— Schanz, t). Kettcnschlcppschiffahrt auf d. Main (Frh. v. 
Weichs). 

Zeitschrift f. d. private u. Ötf. Recht d. Ggwart (Hrsg.: 
C. S. Grünhut.) XXI, 3. y 

v. Held. D. Monorchie als Stnutsform. — v. Czyhlarz, 
Cb. Eigenthum u, besitz pro diviso an bewe'gl. Sachen. — Ofner, 
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Z. Lehre v. d. Ersntzpflicht d. Vcrhotswcrbcrs nach .'isterr. Recht 
— Zoll jr.. Privatrcchtl. Studien aus d. Patentrechte, m. vor- 
ncriml. Berücks. d. östtrr. Hechtes. — Rtcc , u. n : llruza, D. 
Khcbcgründg nach attischem Rechte; — Desserteaux, Kinde sur 
lc?» Effets de l'Adrogation ; Szanto, I). gnech. Bürgerrecht (Krüger). 

Hnncroann \V., Ü. Vcrh. tw. d. Defraudation d. Zölle u. Ver- 
brauchssteuern u. d. betrüge nach dtschem Reichsrecnt (Ab- 
hdlgen d. ciiminalist. Seminars, hrsg. v. F. v. I.tszt. III, 4.) 
Bcrl I , Guttcntag. (44 S.) (1. — .1)0. 

Korkncr llnr.. D. Arbeiterfrage. IC. Einlührg. F.bd. (298 S.) fl. 2.40. 

Ahlwardl Hrn., Bundschuh. Drcd., Glüß. (192 S.) Ii. 1.20. 

Parmod M , Antisemitismus u. .Strafrechtspflege. Zur Auslcgg u. 
Anwcndg. d. I3Ü. 1 tili. 18. r >, 193, 3üu" St.-G.-I). in höehsl- 
nchterl. n. crstinstanzl. Praxis. Herl., Cronbach. (138 S.) 11. —.00. 

Schwicdland Bug , Kleingewerbe u. Hausindustrie in Öster- 
reich. Btrge z. Kenntnis ihrer Entwicklg u. ihrer Existenz- 
bedinggen. 2 Thlc. (I.r I). Wirtschaft). Stellg. d. Kausind. u. d. 
Kleingewerbes, II.: Ü. Wiener Muschcldrechslcr.'l l.pz , 
Dunckvr & Humblut. (229 u. 4io S.) Ii. 7.20. 

Statistik, österr,, hrsg. v. d. k. k. Statist. Central-Comm. Wien, 
Gerold. 4*. XXXIII, 1 : B=rufsstat. nach d. Ergebnissen d. 
Volksziihlg v. 31. XII. 1890: Analvt. Benrbcitg u. Rcichsiibcr- 
sictit (CLXXXIH. 178 S.) n. 5 50. — XXXVI, 4: Statist. Über- 
sicht d. Verhältnisse d. österr. Strafanstalten u. Gerichts- 
gefängnisic i. J. 18H0. (XXXII, 109 S.) II. 2,30. — XXXVI, 
5: Statist. Nuchwcisgcn üb. d. cmlgcrichtl. Uepositenwcseii, 
d. cumulativc» Waiscncnsscn u. üb. d. Geschäftsverkehr d. 
Grundbuchsnmter i. J. 1889: Statistik d. Rechtspflege. {XXIV. 
IC« S.) 11.2.- XXXVIII. 1: Statistik d. Sparcasscn i. J. US91. 
(XLV, 67 S.) U. 1.5«. 

Costa K . Pupiniuno: studio di storia lul. dcl dir. mm. I : l.n vita 
e le opere di Pap. Bologna, Zanielicll.. (XXII!. 372 S.) 6 (r. 

Coquille J. B. V., I.a Coutamo. Paris, l.ccoffiv. iXI.I, 37« S.) 0 fr. 

, La France et le code Nap. Ehd. (432 S.) ti fr. 

Gratama S., Drcnthsche Keclitshrunrien uit de 14., I.'i. en H>. 
eeinven. Haag, NijhofT. (209 S.) 4 fr. SO, 

Niutta II.. Sangio sul'a storia del dir. di fam^l.a. Neapel 
De Horns. (XIX, 53Ö S > 

Codcrc h Mb tum S.. El consejo de fumilia en Espnön. Iiarce- 
lon.i. Robert. (256 S.) C fr. 

Pipi« L 1 ., II contratto dl nnlcggio c la pohzza di enrico: dottrir.a, 
legislnzionc, giurisprudenza coinpuratc. Turin. (7iu S ) 10 Ii. 

Brun i F., Codice dogunalc ilnl. Mailand, Hoepli. (XXII, 1078 S ) S f.. 

Heitrer M., Manuul de derecho internneionul. Madnd, Suarcz. 
(3 »5 u. 393 S.) 13 fr. 

Homberg Ed., Des belligerants et des piisonnars de gueirc. 
Brüssel, WciUcnbruch. (308 S.) 0 fr. 

Lvon-Caeii C. et L. Renault, Traite de droit maritime. 
1. Paris, Pichon. (Ö00 S.) t2 fr. 

Estanyol y Colom J., Institucioncs de Derecho canön. Com 
pcndio de las leccionts de estn asignntuui. I,: Hist. extern» iltl 
Der. can. Barcelona, Curull y -Suhl, 4» iXXII, O'J.I S.) 12 fr. 

Clicvrillon A., Sidney Smith et la renalis, des tJees liberales 
cn AngUt. au XIXe siccle. I'ans, Kachelte. <41H S. I 3 lr. OO. 

Volta R. d., I.c forme del salariu. Floienz, Bocca. (.'02 S.) 2 fr. öo 

K annengieser A., Kelteler et l'oi ganwiitioii sociale en Allc- 
magne. Paris, l.clhtclleux, (31.50 S ) 3 fr, 50. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 
Geilt I« James: Ort the giacial succeaslon In Europa. Mit 

einer Karte. In den »Transurtions of the Rnval Socielv of Edin- 
burgh«, Vol. XXXVII, part. 1. (Sr, 9.) Edinburgh. 1W2. 

Der berühmte schottische Geologe kommt in dieser 
kritischen Zusammenstellung desjenigen, was wir bis heute 
auf dem Gebiete der diluvioglacialen Krschcir.tinge:i kennen, 
zu einem sehr überraschenden Resultate. Während vor 
zehn Jahren der Versuch Pcncks, eine dreimalige Ver- 
gletschcrung der Alpen nachzuweisen, sehr gctheillen Beifall 
fand und im Laufe der letzten Jahre nur die Annahme einer 
zweimaligen Vcrgktscherung mehr und mehr sich Auer- 
kennungzu erringen vermochte, ein grotSerTheildcrGcologen 
bis heute noch weitaus am liebsten mir eine diluviale »Eis 
zeit* mit, wenn auch bedeutenden, Schwankungen in der 
Gletscherrerbrcituiig annehmen möchte, glaubt Geikie, 
dass bis jetzt nicht weniger als fünf Gietsclierperiodcn, 
getrennt von vier Interglacialzeiten mit mildem Klima, in 



Europa nachweisbar seien, und liisst uns außerdem noch 
die Perspective auf Vermehrung dieser Zahl offen. Denn 
es zeigt sich, dass die Gictscheiperioden von einem ge- 
wissen Maximum an continuicrlich an Intensität abgenommen 
haben; es ist wahrscheinlich, dass sie in ähnlicherWcise 
angewachsen sind, wie denn in der That der ausgedehn- 
testen Vereisung eine solche mit geringerer Intensität 
nachweislich vorangegangen ist. Naturgemäß verwischen 
sich die Spuren umsomehr, je weiter zurück das Phäno- 
men liegt. Der Beginn der Gletscherzeitcn dürfte in den 
Ausgang der Tertiärperiode zu setzen sein, l'nserc heutige 
Zeit entspricht einer lnterglacial Periode. 

Innsbruck. Blaas. 

Karaglannldaa Dr. A.: Die nlchtauklldlach* Gaomatrio 
vom Altetihum bis zur Gaganwart Eine iiistorisch • kritische 
Studie. Berlin, in Commisston bei Mavtr Ä Müller. l»t»3. 
8". (44 S.; tl. -.1)0. 

Selten hat uns ein Büchlein so gut unterhalten wie 
das vorliegende, wir haben es mit steigendem Vergnügen 
öfters gelesen und empfehlen es jedem Fachmann. Der 
Verf. zieht gegen die Nichtcuklidikcr los. Man sieht aber 
sofort, dass er trotz des hochkritischen Tones von der 
nichteuklidischen Geometrie eine höchst curiosc Vor- 
stellung hat. Noch mehr aber als die Xtchtcuklidiker 
liegen ihm die Astronomen im Magen. So sagt er p. 5: 
»Wir bemerken gleich hier, dass die eisten Kinwände 
gegen das 5. Postulat astronomisch -geodätischer 
Herkunft sind.* Weiterp. 22: - Lobatsehefsky hat sich 
viel mit Geodäsie und Astronomie beschäftigt . . . 
aber seine Instrumente waren möglicherweise nicht voll 
kommen correet und exaet.* Noch weiter p. 23: »Herr 
Frischauf, glaube ich, beschäftigt sich auch mit Astro- 
nomie.« Alle diese Äußerungen sollen, wie man aus 
dem Zusammenhange ersieht, soviel sagen als: »Gebt acht, 
dem ist nicht zu glauben: er ist Astronom und Geodät. 

Wir wollen hoffen, dass der Verf. im Laufe der 
Zeit die Vorwürfe, die er jetzt den Nichteuklidikcrn 
macht, auf sich selbst bezichen wird. Wir prophezeien 
ihm, dass aus ihm sofort ein Nichtcuklidikcr wird, wenn 
er fortfährt, sich mit der Mathematik zu beschäf- 
tigen. Nur wird er die diesbezüglichen Abhandlungen 
etwas eifriger studieren müssen und nicht glauben dürfen, 
dass eine oberflächliche Leetüre schon genüge, um ein 
Urtheil Ober Abhandlungen zu fällen, die von den ersten 
Koryphäen der Mathematik geschrieben wurden. 

Prag. Dr. V. Läska. 

Natur und Offenbarung. (.Münster. Aschcndorfi.) XI.. 7. 

Cander, Zweckmälligc Kinrichtgc» f. d. Befiuchtg. u, 
Frucht d. Pflanze. — WiesHaur, Ist d. Eihenbaum (Taxus 
**viiw L.) 8 ftig? — Bra;in. Üb. Kometen Sternschnuppen u. 
Acrokhe. — Kuhle, hmerafriknn. Industrie. Vulkcikundl. Skizze. 

— WissL-ns.-Sml'tl. Run.lsjliaj: Busch. Meteorologie; — West- 
hoff, Zoologie. — I.ask«, I ümmclsi-rschci': ungen im Monat 
A umist 1S04. 

Naturwlsaenachattl Woohenschrltt (Red.: Ii. Potomc.) IX. 

25-28. 

i2.">) Klein, Atsthetik auf natur wiss. Grundlage, — Preycr. 
Romane s f- — (2«) Nathorst, ('!b. p!laiu--nahnl. ■ H ov-iiu-n « , 
durch rinnendes Wasser hervotgehra.1.1. — Schubert, Matln-ni. 
Spielereien in knl. u. lustor. Ueleucbtg. — v. d. M en sbr ugg he, 
Knt. Beinerkgeu zu K'iimpcrt's Aufsatz »Ca. Oherf!ächenspan::ung«. 

— I.ucks, [>. Ursache d. natur',. T ,'e*. — Scmoii, Üb. d. 
Thierwelt Nordaustraliens. — (27.1 Ulr, l>. KatastropV.e an d. 
Malisfelder Seen. — M .usc lue, D. Kuluuitilopen. — Sc nafe r. I>. 
Graphologie v. StiitKipurik'.e d. Phvclio-Phys:ologeii. — Colin, 
Üh. thermogene Biictciiei-. — <2S.) "X cum im n, l>. S:hutz« u kg. 
d. BlitzabUitvrs. — Gciscnheyiier, l>. nalurwiss. Kenencursus 
in Göttingen. — Köm er, Üb. *d. Fortpflaiu.g d. I'oraountlcreti. 
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- Hennig, Üb. Kültcrüekfälle im Spalfriihling. - Kegel, Ii. 
Vergktschcig des Ricscngi-Hirges in der F.iszcit. 
Zoolog. Jahrbücher. Arth f. Anatomie u. Ontogenic d. Thicrc. 
(Hrsg. J. W. Sprengel.) VII. 3. 

Jägcrsktüld, Blige z. Kenntnis d. Nematoden. — Ber- 
nard, Oi> the Rclations of the Isotropous lo tlie Amsotmpous 
Layers in Striped Muscles. — Milan i. Btrge z. Kenntnis d. Rcp- 
tili'cnlungc. — Samassa, L'b. d. Nerven d. .nigentrngendcn Fühlers 
v. lifhx pnmatta. 

Jurisch K. W„ I). 1'ahrikation v. schwefelsaurer Thonerdc Beil., 

Fischer. (113 S.) fl. 3.—. 
Oldham R D.. Manual cf tlie gcologv oflndia-Calcutta, Luzac. 

(543 S.) Fr. 20.-. 
I'elseneer I*, Introduction a l'eiude des mollusqucs. Brüssel, 

Lanieitm. (217 S. \\\.\ Fr. (V — . 
A scaratc y Fcrnandcz C, Inscctos y eriptügam.-is tuic invaden los 

cultivos cn Espann. Madrid. Pennt y lijov 4". (780 S.) Fr. 17.—. 
Kscosura y Morrogh I.. de I«. lntroduceion al estudio de la 

quirnieu analitica cualitativa. Madrid. Rivadcncvra. 4°. (261 S) 

Fr 6.—. 

Chieotc C. Alimcntos y bebidas; mvesiigaeion de su* oltera- 
cionc* y l'nlsiftcaciones. Madrid. Fe. 4°. (736 S. ill.) Fr. Iß. — . 



Medicin. 

I. Hannig Dr. Cart. Prof. an der Universität Leipzig: Die Frauen- 
krankheiten im Abrisse dargestellt. Leipzig. A. Deichen, IBttS. 
B r..8°. (175 S.) fl. 1 80. 

II. Wanlek Willi., k. u. k. Hauptmann d. R. : Billige und gesunde 

Ernlhrung zum Gebrauche für Masscnvcrpllegung etc. Wien, 
Commissions-Vcrlag Willi, liinumüllcr, 1892. Lex. -8*. (8 S. u. 
Tab.) II. —.40. 

I. Das »Werkchen«, wie es der Verf. nennt, t'asst alles, 
was dem praktischen Arzt zum Nachschlagen und zur 
Orientierung auf dem so sehr schwierigen Gebiete der 
Gyniikologie wünsclicns- und wissenswert erscheint. Schon 
in den »Vorbemerkungen« gibt H. den freundlichen und 
wohl zu beachtenden Rath, wie sich der junge Arzt »bei 
den Frauen einzuführen« habe. Für die Auffassung und 
gediegene Bearbeitung der Materie bürgt der wohlbekannte 
Name des Verf., der es meisterhaft versteht, die zu be- 
sprechenden Krankheiten in vornehmer, oft humoristisch 
gewürzter Weise zu behandeln, wodurch die schulbücher- 
hafte Monotonie, die solchen Compendien sonst anhaftet, 
vermieden wird. Die bezüglichen Operationen linden eine 
ziemlich erschöpfende und auf der neuesten wissenschaft- 
lichen Forschung basierende Darstellung. Die Abbildungen 
der Behelfe, Operationstische und sonstigen Instrumente 
sind exaet ausgeführt. Das »Werkelten« verdient mit 
vollem Kecht jedem praktischen Arzt aufs wärmste 
empfohlen zu werden. 

II. Der Verf. unterzog sich der mühsamen, aber auch 
sehr lohnenden Aufgabe, auf Grund wissenschaft- 
licher Forschung der Physiologie der Nahrung — siehe 
die Werke Königs, Uffclman Munks, Strohmers, Liebigs, 
l'cltenkofers, Voits etc. — eine Tabelle zu construicren, 
in welcher die wichtigsten und notwendigsten Nahrungs- 
mittel nach ihrem physiologischen Nährwert in sehr 
übersichtlicher Weise veranschaulicht werden. Mittelst 
dieser Tabelle ist jeder, »der nur die Volksschule besuchte 
und Hausverstand hat« im star.de, die erforderlichen 
Nährstoffe für sich, Tür seine Familie, für einen arbei- 
tenden Mann oder für ein Kind zu berechnen. 

Knie besondere Bedeutung hat diese Tabelle un- 
zweifelhaft für Anstalten, in denen Massenverpflegung 
Stattfindet und so das Bestreben herrscht, gesunde und 
doch billige Nahrung herzustellen. F.s kann nicht drin- 
gend genug der Wunsch ausgesprochen weiden, dass 
jede Anslaltsleitung diese Tabelle sich anschaffe, die in 



ausgezeichneter Weise berufen ist, der gestellten Aufgabe 
Rechnung zu tragen. 

Kloslcrneubtirg. Dr. Bogdan. 

Hyglela. (Hrsg.: F. C Gerster.) VII, 10. 

Gerster, .W.U. Künstlcrschofi in Hufr. Dr. Brauser'scher 
Beleuchtg. — Scbmidkunz. Hygirine u. neue Religion. — Liebe, 
Z. Hvgitine d. Nase, — Kadwansky, D. Kcmiggsbad. — Bar- 
be r, Einrichte d. Kinderzimmer. 
Der Irrenfreund. (Red.: Dr. Brosius.) XXXVI, 3 4. 

Nucke, D. Crintinul- Anthropologie, ihr jetziger Slundpkt, 
ihre ferneren Aufgaben u. ihr Verhältnis z. Psychiatrie. — Bo- 
finger, I). psycholog. Problem in P. Lindaus Schauspiel »Der 
Andere«. — Dubois, Üb. therapeutische Verwertbarkcit der Vagus- 
comprcssion. — Scliädelverletzg. (Trepanation). — Fürer, Zum 
Fall FelJmann-Hcmmcrling. 

lsraelson L, D. »matena medica« d. Klaudios Galcnos. Jurjew, 

Karow. (:07 S.) 11. 2.40. 
Krnemcr Adf, I). Meningitis tubercul. adultorum, klinisch hearb. 

Zürich. A. Mül.er. (231 S.) fl. 3.-. 
Salzburg C.. Ob. d. Behandig d. Epilepsie, insbes. m. Opium- 

lirom nach Flechsig. Lpz., Veit & Co. (60 S.) fl. —.72. 
Tatzel Dr., D. Psychotherapie (Hypnose), ihre llandhabg u. Be- 

deutg f. d. prnkt. Ar/t. Neuwied. Heuser. (80 S.) fl. 1 -0H. 
Auvnrd A. Indications thörnpeutiques. Paris, RucfT. (308 S.) 
Berlin, Operations. Ebd. (482 S. ill.) fr. 7.50. 
Bern eG., I.c Massage. Manuel theor. etprat. Ebd. (331 S.ill ) fr. 5. -. 
Comby J.. Fortnu'aire. Thernpeutii|ue et prophylaxie des mala- 

dies "des enfnnts. Ebd. (638 S.) fr. 10. — . 
Bcrträn Rubis E., Hipnotismo y sugestiön. Estudio crit. Barce- 
lona, Espnsa. (285 S.> fr. 4. — . 
liesta R., Anatomiu c fisiologia comparata. Mailand, Hoepli. 

(218 S. ill.) fr. 2.50. 
Cainpana R., Dei morhi sifilitici c venerei. Genua, Ciminago. 

(41« S. ill.) fr. 15.—. 
Noe,uc N., Formulaire special de the'rapeutique infantile. Paris. 

(612 S.) fr. 6.-. 
Ormnechen J.. Origen de la infeeeiön gencral de la diftcria. 

Madrid. 4». (128 S.) fr. 4,50. 

Militärwissenschaften. 

Der s.iehcn zur Ausgabe gelangte V.Uand der »Ausgewählten 
.Schriften weil. Sr. kais. Hoheit des Erzherzogs Carl voo 
Österreich, herausgegeben im Auftrage seiner Söhne, der 
Herren Erzherzoge Albrecht und Wilhelm« (Wien, Braumüller. 
18Ü4. gr.-8°. VIM, CÖ7 S , fl. 7.80. Vgl. ÖL, II, 373), enthält eine 
Sammlung der »Kleineren militärischen Aufsätze« des Verf., darunter 
die bedeutsamen, licfdurclidacbtcn »Vom Geist des Kriegswesens 
überhaupt«, »Von dem Einflüsse der Cultur auf die Kriegskunst«, 
»Von dem Irrthuine der Ableitung allgemeiner Grundsatze aus 
liiucltien F.ifahiungen«, »(»eist des Vcrthcidigungskficgvs«, ferner 
die »Strategische Umrsicht des öslcrr. Kaiserstaales im Frühjahre 
1825« und eine Reihe fachwisscnschaftliclicr Aufsätze ; im zweien 
Tl. de Denkschriften, Vortinge, Beneble und Gutachten des Erz- 
herzogs als Präsidenten des Hnfknegsrathes , als Kriegs- und 
Marineministcrs (1801 — 1805) und als Genrralissimus (I80Ö bi» 
ISi llj. Hier finden sich u. a. des Erzh. »Entwurf zu der äuüeren 
und inneren Vertheidigung der Haupt- und Residenzstadt Wien«, 
üher »Die Organisation des Generalstabes und des Kiiegsarcluves«, 
ein »Vorschlag zur Vertheidigung Tirols«, »Vorschläge zur Hint- 
an.iallung der drohenden Thcuerung«, »Ober den Zustand der 
Staatslinai'.zen«, »Votum über die Wohnuiigsnoth in Wien«, »Emst- 
liche Betrachtungen über die gegenwärtige Lage der österr. Mon- 
archie im Vergleiche mit Frankreich vor dem Ausbruche der Re- 
volution« nebst vielen, Fialen des Heer- und Kriegswesens bc- 
luhrcnden Autsätzen. Man ersieht daraus von neuem, wie um- 
fassend der l.'reis des Interesses und der Kenntnisse war, über 
d-.ii der Erzherzog veifügic und mit wie klarem Blicke, mit wie 
liv'bcvolk-r Vorsorge un.l ernstem, tiefem Verständnis er alles, wn 
der allgemeinen Wohlfahrt irgendwie diente, zu betrachten und 
darzustellen verstand. 1. 

Klemhowsky W. N, D. Militär-Spionage im Frieden u. im 

Kriege. Aus d. Russ. üb. v. Frh. v. Tcttau. Hannover, Hei- 

wing. ("U S) 11. — .11. 
Permi C , Topographie et Defense des Alpes franC-. Pcrigueux. 

(Xl.l, 7oj S ) 25 fr. 
Herniida v Alvarez G , Nuevo malerial de artilleria MadriJ, 

llcrnando. 4» (370 S) lu fr. 
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Gangloff G , Les Zouaves. Le Corps Je» zouavcs. Le Regiment 
des zouavcs (18:10-52). Rambcrvillcrs.Riiscr. (3K9 u. 351 S.) 15fr. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Abel Lothar, Architekt: Das elegant* Wohnhaus. Eine Anleitung 
Wohnhäuser außen und innen mit Geschmack zu erbauen und 
auszustatten. Mit 220 Abbildungen. Wien, A. Hänichen, 1800. 
Sr.-fJ». (327 S.) fl. 4.40. 

Der Zweck vorl. Buches ist in seinem Titel au«i;e«piochcn. 
Ausgehend von einer kurzen Geschichte der Geschmack-» Krtlwicii- 
lunj; erörtert der Verf. in leicht fusslicher Darstellung alle ästhe- 
tischen Anforderungen, welche «in bemittelter Bauhcir an sein 
Wohnhaus zu stellen berechtigt ist. Die ein gehen Jen Vt>i schlage 
über die Grundrissentwicklung, über die Gliederung der 1'ussaJc 
und die innere Ausstattung hcrrschaltlicher Wohnhäuser werden 
gewiss Beachtung finden. Sehr gute und behcrzigcnswcitc Hemer» 
kungen linden sich über die Anlüge d.-r Wirischal'tsriuimc. 

Die Ausstattung des [iuehes präsentiert sich sehr stattlich 
durch die Beigabc zahlreicher Illustrationen, welche mit Ausnahme 
einiger eigener Entwürfe des Verf. fast duichgelunJs Rtproduc- 
tioncn aus Werken franzosischer Meiner des vorigen Jahrhun- 
derts sind. Können wir dem praktischen Inhalte des Buches nicht 
nn geringsten nahe treten, so ist die Thatsachc um so .ni««lichcr, 
dns« die ästhetische Aufgabe des Werkes, den guten Gcschrrack 
zu bilden, vereilelt wird durch so abgeschmackte Ungereimtheiten, 
wie sclbeder Verbinden einleitenden Krorterungen über J;e Geschichte 
der Kunststilc bringt. Es ist unglaublich, mit welcher Kühnheit noch 
immer selbst von Lch-kanzeln aus gehässige, aber auch höchst un- 
geschickte Angriffe gemacht werden dürfen auf alles was nicht .anti- 
Icisch« ist. Kinige Salze mögen als Proben genügen: p»g. 13: .Auf 
diese Bauweise (die byzantinische) folgte bald eine andeie, welche 
»ich vorzüglich in Spanien ausbildete und die man als die gotliisc!:c 
bezeichnet. Die«« beiden Bauweisen, welche mau richtiger mit der 
Bezeichnung altgot bisch und neuguthisch benennen 
sollte, sind einander ganz entgegengesetzt gewesen. Man verheil 
das Schwerfällige der altgothischen Formen und suchte leicht und 
schwach aussehende, grolle hohe Gebäude aufzulührcn, die «.her 
immerhin eine außerordentliche Festigkeit besauen, lliczu kamen 
noch arab. und maur. Verzierungen und aus allen diesen entwickelte 
»ich eine eigene Baukunst, die sich über ganz Humpa ausbreitete. • 

Wien. F. v. Stadl. 



KOSdl Dr. jur. Mansuct, Miuisterial-Sccrttär im k. k. llundels- 
Ministenum: österreichische Postvorschriften. Krsier Thal 
Wien, A. Holder, 1893. gr..»°. (VI u. 1U0 S.) Ii. l.äü. 

Die in dem vorl. Theile veröffentlichte Zusammenstellung 
der in Österreich geltenden gesetzlichen Bestimmungen über das 
l'ostwcsen und die rcglementiireii Vorschriften über den Sachen- 
transport bildet nicht nur ein vorzügliches Nachschlagebuch für 
l'ostfunctionäie und die Geschäftswelt, sondern auch eine wertvolle 
Quelle für die Entwicklungsgeschichte des Postwesetis. 

Innsbruck. Freiherr von Weichs. 

Archiv f. Eisenbahnwesen. (Hrsg. im Ministerium d olTentl 
Arbeiten Beil, Springer.: i SO 4, 4. 

Thamer, ü. Gülerbewegg auf d. dtscheti Eisenbahnen i. J. 
1893 im Vergl. zu der in d. J. !M)2. 181)1 u. I80O. — Sigle, 
D. Kosten d. Gleisunterhaltg. — Erlanger, D. schweizer 
Arbeitcrschutzgcsctzgebg. im Tratisporlgcwcrbe. — Die russ. 
Nordbahnfrage. — D. Naplitaindustne Bakus i. J. 181*3. — 1). 
Eisenbahnen in Australien. — Rechtssprechung u. GtSetzgebg. 
— Kecc, u. a.: L'lrich, Staffeltarife u. Wasserstraßen (Ad. 
Wagner); - Rosenthal. Internat. Kisetibahuii achtrecht iv. d, I. ) 
El«kl>ot«ch<< Rundaohau. <B«d.: G. Krebs ) XI. 17-2". 

(17 ) FlektriscH betrieb. Ilpme. — I cmj'» «clhstthjlijtcr Klttsiii-licil-»- 
Auaachaltcr x. Erzeugg v. Strömen mit hoher Wech«ctzahl. — Fläming. 
I>. prakt. Meng- alternierender elcklr. Strf.me. — Vnit, Ch. einige Ver. 
kchrarcittcl in Amerika. — i!8i Ferraris, t Methode ä. Ife.-iandl«; 
rotierender u. alternierender Vektoren m. c. Anwcndg aur Wechschiroio- 
motoren. — E. neue» Mikrophon. — i MM F.lckir. >>tr.ittcabthn*i:o» J-ig v. 
O. I.. Kummer u. Co. - !>. FlektficitäT im Uicn»-,e J. Kuroilc. - K i |i p, 
Kr.lwlcklg. u Lage d. enitl. F-Icktrotcchnik. Ob. J. Ucgulierg. d. neuen 
Gk'ichM»omdreiIciier«y»lcm» bei ungleicher Helasig. d Ire i Jen Zmur — 
Elcklr. Bahnen. — (Itl.l Coerpcr, 0h. d Spannes- u. Stiomkurven ver- 
schiedener Typen r. Wech*elM.'cm-M»«chir:tn 11. deren Kinflus», aul J. 
1-euchlkrafl v. WechjeKtrom-ltogenl.mrirn. - Xi»*|, Sclhslitiiiir^cr 
Pernsprech-l.'mschalter. — Flckiroiechn. Ausstr 11g. j:i I, -t r- jn^. 

Uamscaux Adf., Manuel des planles de la gründe cultuie. 
Li Cereales et legumineuses, plantcs racines et tiiber.-'.iii'ei es, 
pUntes olengineuses. Namur. Je l''>isin. (■'t'V r > S. ill ) .1 fr 

Kocq u ereau j , Man je! de viticulture Angers. l'arc.(U7tl S.) II fr. 00, 



I)u ss uc E., Les ennemis de I« vigne et les moyens de les com- 

battre. Paris, Bailliere. (.'WS S. ill ) 4 fr. 
Guiclinrd I'., L'eau dans l'industrie: purillcnlion, flltrulion, 

Sterilisation. Ebd. (417 S. ill) I» fr. 
Le Uns G., Les consttuctions niet.illüiues, Paris, May et Mottcroz. 

(381 S.) 5 fr. 

Dubois U», La pätisscric d'aujourd'hui. Paris, Dentu. -I". (XL, 

410 S. ill.) 10 fr. 
Imperato F, AUrczzatura, manovia delli navi e scgnalazioni 

mnrittimc. Mmland, Ho.pli. (XXI. .1*10 S.) 2 fr. 50. 



Schöne Litteratur. Varia. 

Hlatof.-pollt. Biatt.r (Urse.: v. Jrtrg u. Ulndcr.) CXIV. 2. 

I) ligenthurn»vertilltnis»e an Grund u. Bo4en im XI--A, - Z. Gesch. 
d. Vulgata. ■ U »1 Im aiine r. Auh d. Vnticinium Lchninense. — Vom Hill, 
liierkrit-s z. .Zukuii(i»»:a;U*. — Xciltdufc: U. schrillen I öoe a d Reich 

d. ^icplunskrone. - A.tc.ujUn, hin - Hi*:hi>f Heilder in frunz Itcleuditu. 
Ol« OreniboKa. Il.pir., (irunow.l I.III, 

Wandlccn im engl. Unlerhaii»« - Iii fr, fl. B<1r»en»picl nach d. 
Proliikollen d. |Kir«encommi»»i.in Si.eiale Ii. NnlurreliBio". - l'lulipr 1 - 
Grie^liisen oder l.alein > - Vurbt-cL, Mjrie NeanJer. - Mat5 s eblu]ic» 
u. Uiimafl^cbtiches 

Di* Neue 2* t. iStulln.. l)\cu 1 XII. II, 4.'. 

Vom Iticrkriice - Mar». 2 <:apilei au» d .1. Bde. d. .Capital*. — 
Kczawj, I'. Sch«-er|rchurt - Karnitin, Vrn unten nrtch <^hen . 
Nana Ra.ti« illrsR.: Hnr. Osten. K Wener.if.) V. 3i u X". 

i.1l.> Kuhiastein, Bild. Meyer*. .C..pitali*ir.u» fiii Je *.ecle*. - 
Ncubur^er, l>. Sceleri Hinncr.ltbjn. -- kukotnitx, Vortuender u. 
Veriheidiecr. teert. >n, Am UlVr. - f*i ) Kerrero. Z. ISycholome 
v. Ca» not» M.'.rJcr -. Alhcrli, Herl. Kbpte. — Poslelherc. Seele u. 
Kipper - Kalscher, K. Upterca Weib. — Schenker, D Hören in J. 
Musik. -■ M .i r e u e r i I e, E icri-Uer J-jnice. 
Monalatllttar d. Witiamebaltl Club In Wian. XV, 10. 

Jos. Bayer, 0. U tc»!cn Munumenle nacli ihrer cullur- u. kunnhist. 
Ilcdcule. 

Da* Macaal« I. Llttaratur. illr«ir.: O. Neu ma n n - II o fe r.) I.XIII, W-Xi- 

Acheii», K-nmulo-. Probleme. - l'uch«. I). müne^encr Kunst- 
auss-.ellKen v. Jahre letM. — Kellen. Luxcmb^er Dichte». Nudnaitcl, 
G. Maillers .Tilati*. — Zola. (>. ker""-"' u. d. I.itt. -. v. Polenz, 
bünfitc. — .r>i - Hc i t c r rn an «, Anasver, S^hau«piel. — Hildcbrand». 
Sch»ill6icHer-C..nt:ret»c. — Herbert, I'. Ärztin. — Schmid. Pigihein t- 

— I.ccomic de Liste. 

Dia Nation illmn -. Th. Barth.) XI. -II u. *1. 

(•Il.'i Barth, Mr Havcmejcrs Üiundsitlie. — Pachmeke, D- 
geuerbl. L'iilctdchlswcscn. — P," Neuordng d pfeuO Slaalsciscnbiilin- 
verwalt|t. — Oswald, Sir Annen Henry l.n>.ird. - Gunther, !>• Aul- 
»uebp. unterirJ. W.isserUiife Juicli Kirbcmitlel. liansson, I'iiii«clie 
Nachtwache. •- (»2) A!e\. Meyer. Sutt u. I»l im Keichshnu.liall — 
liuek. l>. Iteciri;ani«.itii)n J. »u»,». Staatsbank. — Kulcnburjt. .1). Koman 

e. seborenen Verbrcctiets* — Becke». Brun» Piclhtin. — Wiilmann, 
Zum oberen Wcmber*. — Wa n «». I» o f f, A Cnenier, 

Ball, aur All«. Z*Hu.|. iMUnchcn.i Keil Nr. 140-171 (1. -31. Juli). 

,14» 1 Wolf, Roscher. Je Terra, SiaOelinriff u \Va««er«lr:iUcn. 
:16t*.) I). religio«« «Itaadpkt K*«»]d». • :X>.) C amere, Arnim u. Cl. 
itrentan». - Bcllellieim, .Em 2. Leben* v. .Vissel. - <lfi«.' Gr v.Mayr. 
1). Ausländer im dachen Reich und Frkrch, — Sander. H. Toilin« Gc»»h. 
dis hugeoott ItchiRe. — (157.1 Ashtey, I). SluJ ura d. Wirtschall»» 
gesch. — I). Memoiren eine» l'i-.bek.nnnieii. — il'^ I v. Kemh irJ 
siuttner, Graf v. Schaek u J. roman. l.ill. — 1 1CV»_> H upe, Maxime du 
Camp. ■■ i If.fl :• Neue» ü.i. Napoleon» Aufeiithtlt in St. Helena. — il'l2.i 
Sadger, Ibaea : ,KoMnt»sl olia* . — i :<ia.: Sepp, I). richtige Beginn d. 
20. JliJls. n. Chr. — (HJI.. v« l.rd'll. — . H3.5 i C'immunismus u. S. cialis- 
mus im Alterthum. — , UM i G«.|tne!f l>. <.enchi«slandlinigkt. Jisehcr 
ActitngeselNch.ihcn in l-rkivli. - -.Iii?.: Loren, Üeity Paoll - l ,w -> 
Mever v. Waldeck. Kun». Fischer. l'l'J.i Schott, l». Bii.graphie 

Golifr. Keller'». II Hd — 1) Hedcuta d. hvpnut Su^cstion al» Heilmittel. 

— <IT0.> Förster. Baumana's Rci»edcli. Iilsch.-i i«t.ifrika. - (171.iCa»«line 
v. Humboldt u. Gat-ricl« v. Billow. — (172 ;. C. G Uüllner u. d. Sunheli- 
Lill — Zola in Lourdch, -- ,l7.t ) Ratzel. Lew;. Morgan'» For»chgen Ub. 
d. Enlwicklg. d- Staates- — i lTl.i I). Iriumpf d Tode». 

Dautachar Hauaaehala. iRegensburg, Pu«let.) XX, 14. 

Schmidt, Maa. l>. Prälatenscnntz. Krzalil^. — Uerclitcsgadcn. — May, 
L>. FcNenbufg. Hel-ecrz.ili!g. — K u r i n g er, 1>. kllnstl. V crunstultgen d. 
wcibl KC'pcrs bei frcmJcn Völkern, - Bach. Mein Frcur.d. — Nnpoleon I, 
u P.us VI. — Weil«, Jos. Minnesang u. FrnuenJtenst. - BJumker. 
RolanJ de Latire mraiidii» de t. .>»us . - F. J. Frauenwelt. 
Alt* und nau* Wall. (Kin»ied t -ln, Benzine» ) XXVIII. II. 

Kdhur. D. Freiherren v. Immcisiein. — I). lelzte Cenctave — 
F t o Ii -W .». ii J « r b I u t. In liö'ieren Regionen : Von Mcran Ins Schnalscrihal. 
t^bers Niedcrj ch nach Vcnr. Von Vcnt "nacli < 'bergurgl l'urctis Gurgkr 
Itial. — Kalte nhati»cr< Kva Nurellelte. Kerncr. Köln — Hnlly, 
h K.nd» Gebet. — I). IllUcher-ljenkmil zu Kaub. -- Friedrich, Giov. 
Pierluigi Ja Palclriiia u. Orlando Ji Lasso. - Smilh, Australien geholt 
d. Kaninchen. — F. Frauen u. Kinder 
Di« Roma»w«lt. iStuKg., Colta i I, 40-44. 

Uli , Drei Harle, H. Khu//iir. d •FxreMo»". - Wilbrandt, l>. 
Osterinael. - C apuana, Der l .ihtulu l>. [Sarg.) — Mukz how* k i, l>. 
Jubiläum d. lilockcn. — 41 > l'ot.ipcnko, |). Anrecht auf (illlck. — 
Ucrglexerei u. Be»g«rf"l. - -i- 1 Luti, AzivaJeb. — Heilborn. Von J. 
Badereise. — (43 i Siratz. I>. Zug nach .Norden. (4t i Hutten, Flucht. 
D*r Zu*cha«ar (lli»g. Ern«t u. Brunncr.' Ii, 14. 

dv Maupass.ini, I). kleine Snldai, — Sienkiewicz tl t-« . Zola u. 
dessen Koraalt- 1 1\ klu«. - I* a n 1 1. z a, Kun»1 u. KünMlernclie» au» München. 

— Sloflel. K ltiiL-rmiiile». - lalbot. Tu I"a» vo-alu. - Brabanl. Ü. 
grutlc Beil Amviellung >y|. - U e I c tic u b ac Ii, t stuck aus d. Sciiaff:ns- 
Jrange d. .\lcn«chen;ci»tcs 

llluttriart« Z.ltur». il.pz . J J. Weher ; Nt 26)53. 

Hehn. L'nlauterer Welibeweib. — Körner, l). Lcichc.Tbcßingnis 
i'arnots. — l'nil. (Jrat »•. Eulenburg. — Körner. I), Zschnkae-Hankmal 
in Anrau, — I). Kitler ReguttaWocae. — Horchen, Uatafrikao. Hunde. 

— U. dlsche licrhy 1801. — Aas. d. VVcltaasslcllg. in Antwerpen. - 
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Jubiläums Poslwcrtjeiehen Portugals I8!M — Fischer, Gleiflendes Gold. 

bine Bergmaniisecsch. 

Fflr All* W«lt. (Herl. Heng., WC, 1. 

Richter. Polypeiiarmc. Knrnan _ Flchslädt, Mit vollem Krup. 
-- Nero « s. Mutter Acrirpma. — Halbe, Vom Tegernsee 'um Garda- 
see. •• Cinwiy, t. Todsünde. Roman. — Gallenkamp. Zigeuner im 
Weltraum. — l umt r, [i Mutze J Herrn Oh c .>t «•. Meiscnfcl«. - Kiiclier, 
Mder unter J.-r Krdc. K. Wandere, .im Sdherschacht. — v. /.obeltiti, 
l> irnerbai diccrin Hoir.an — Scholl. Mietclapr eil.— Kette in höchst Noth. 
Modarn« K«n»t. Herl , 1b ng > V||l, ■£!. 

Ncimnnn, Altra iratcr Alhertina — Wüda, U. Sccbraut. Sport- 
skiu«. -- Corde). Dlumcnculluren. — I), v. I. i 1 i e n c r o n. I>urchgefcäinrft 
Noee:ietle - Zicli Z.ick - [Ion Carlos u. DonJaime v. .Span en. - Kud. 
v. UcnniKSen. I). Pariserin als Sports» uman. - Neue Opera. — Gy.ti. 
I.nndesuusstellg in l.cinberit. 
Zur Oul«n Stund«, i Ufr!.. Bong.) VII, II 

Nicm-?n. Fem dliehe IVIc. IVln. Moman. — Ptlichv, Ästhetik d. 
Wortes. - Thcdcn, Kif.-rsüchllg oder nicht' — llerpmann. I). bühio. 
Paradies. — v. K I i n c Ii n ws t ru c ra. Diebe. Human. - ttar'niann, (Jo. 
Wunderkinder. 

Blatter In, devitcK« Oichtuni. (Jahrb. d, Vereins „Oslarrichi II, 4 5. 

A n s i o n - II «« all) . Frühlings Kommen. -- W i c h nc r, Augenbl eks- 
aufnahme. - Gedicht« v. A. lief«. C. Bruch-Sinn. V. Felder-, M. lirerf. 
II U ns", I. Ilormann, St. Miluw, Ad. Pichler. A II. Povmelli, K. .speck- 
hacher. J M. Thetier u. A. 

L« Rler««tion«. Dir. Ii. II« 1 1 i gr o n i .) III, ll-M. 

ilt ) Aneora Jella bu-.in i st.impa. — Ii: ei:e — KruJiz-onc. I.a 
Madonna dt - .!.i bcogli,. pu-sna Perast». ... I.n Perrovia del Grttard» — 
L-i üioiane Silrnana, — Strom'*»!!. — Hourdon. Sot.i a IVrrigi. 
<>'-' > »v'lunone d«!ia ^.leat-on« orc-au — [12.: I.a legsenda dilla NVnnu. 

■ LVotusina .teüa Carla. - Sei M.ir,,cco — . -I.i It suiclJw. - L i Russu 
e la Santa ScJe. - II Monte Sinai. — i >s-.:n aznmi di C'.uch»t still i 
par. la .nicnte". — > H I I.a rramassi .ieria c ta dnnna. — Coroe cnmbatierc, 
la Messern. - I.a s»*piata unione delle (hies; ericnt cor» Koma. — l'si 
«• estumi dei Siarnesi . - Tegetthoff t la hatlagl a navale di Lissa. 
Caa^pis Mute« kral e«»k«ho l'r.i-l 1. XVIII. 2 

Mire«, l>. t'ipclle zu Wosenhcrg. — Novacck. Iis Jcniscli v. 
I'jc7d u. zu Svrcovc. -- kamcnt»ek, |t<n"kj>. Kmuii in ll»limen elc 
ItHi-üV«. — Tille, Fa zähle«« v. d Heise in d. andere Welt - Krejei, 
Neuere TransacHoacn in d. Psychologie. 
O.vila. (Ked.i V. Vlöck.i XX'IV, ». 

I uu i i m sk y, 1.. Kossiiih u d. unsar. Staat. — Gab I c r. Napoleon I. 
lt. Prinn d'rntfhicn. .Svuboda. Sadi Carnot. — C h 1 1 1 1. Invenlnricn 
d. KunsiJenktuäler. - Stech. I) bishin. 1 hear.-.rseselUchallcn. - Heuduk, 
Cnm'h' löus — l'ruks Aus d Dorf. -- Kais, Vater iteiouse». - John, 
I). Huer- iin.t Pflanzenreich d. Meeres. — Kosy. Aus d. Gebiete d. Technik 

Perne! Medn'iu l.»in*c, j:ch. Haro.nin Kviinrtcicr. Ausirew, Fahctn o. 

Kraählgen. Hrsg. u. bu-RfapliiscIl eingeleitet v F. M. Komttcr. Wien 

Sc'-bstv. S » fl. - .:>■'. 
S i Ihure F.. l ace:sior. GcJicht Ural, Styria. (72 S.; (1. -.72. 
Si.anrcy llnr.. Vcrücuworcn — verluren! K. \ ■jlkscrzüilj; au« d. su.I- 

l.annr.v. H.r s l.mJe. l-pz , Wcrrncr ('Jl'.i S fl. 1 20, 

Ais der Feder d, Canon, llcoher in Milnihen Wird demnächst in 
d. Kolii's.-hen Verta-ishdl«. (Stnttt: i c. Serie .M*»Je bildet in rrtigi-ten 
/i.-.ntgen. izunächv.: I. Passionsblumen. II. Marien- :<osen, III. Märzen- 
icilcttcii. sowie ein W.ihriacl -.-spiel ■ f «e s^ft. 1 it,,,t?ii,t,,*\ erscheinen. 



I'ochwalski (f Historienmalerei) u. A. Architekt Ob.-Iiauralh O'.to 
W a r n er (f. ArchitcUt ar); — zu a. o. Proff. die PrivutJoccntttt: L»r. 
Krnst l'rli. v. Schwind (Wien) f. dtsclies Recht und oslerr. Uoichs- 
pescti. an d. I'niv. liinshmck, — Dr Zi m mc r m •; n n (Tübingen) f. 
Ilotanil; das ; — Dr. Wilh. Weddinu; (techn. )l<jchsch. zu Char- 
l'dt.nhs-J das. ; — L>r. \V ac h c n f c ld u. Dr. Ciomc (Miirbur^) ta 
Tit. -KxtrnorJ. das. — Zu Consct Valoren d. k. k. l'cntriilcoinm. f. 
Kunst- ti. htstur, Denkmaln Oherrtalscltuldir. K. Mitska (Teltsch), 
Dumvicur Dr. Jos. V'ivlecka (dlmatz), Gut -lifsitzer I.udw. de 
Campi IClcs) u. Gyntn -Prof. Dr. Joli. S c Ii inniger (Tiient). 

Habilitiert haben sich: Dr. Wtth. v. Illume f. tum. 
Civilreclit u. Dr. Liidw. Ascln>lf an d. med. Fuc. d. L'niv. 
Ciotlingcn, Dr. <;«br. Tet ey f. Kunstyesch an d. l T tuv. Fieib";. i. B. 



Personalnachrichten. 

iiestorher. sind: Am 21. Juli in Mannlieim d. Director 
d. gr« Ühzf;l. [iildcrsalcnc das. Karl Roux i. A. v. GS J.. _ j 
Tl. Juli i. Stimmcrdule i,Chicngu) d. Sciiriilst. Dr. A. McIs Cohn, 
gel». 1824»; — 23. Juli in Schlieisec d. Dircclor d. k«l. boir. 
Mini/.- und Antiken samm!!>. u. Prof. d. class. Archäulngtv an d. 
L':i:v. Münch jii Dr. H. v. Ilrunn. ••cb. IH22. — 20. Juli in Dii- 
bims (Wien) J. Schnftst.-llcriri Marie v. P eixein (Emma Pranz) ; 

— 20. Juli in l'ras; J. Coinpoms: Kd. T «uritz, S2 J. 
all; — l. August in l.und d sclnved. Ma'.er Hugo Siilnison, öl J, 
alt; — in Cineinnuil d. Musiker W. Steinbrecher, 72 J. alt: 

— in Tunn d. Nulurforsclier Senator Miclielc Lessona, 71 J. 
all; — in .Seinvoiit» d. Hcraldilier K. Teskc. 

Kru.innt wurden: D. oid, Prof. an d. tvehn. Hitchsch. 
in lliiinn Max Kralt z. ord. Prof. d. median. Tcchno"ngie an 
d. teehn. ll iclisch. m l>r«z ; — d. ord. Prof. an d teehn. Hoch- 
schule in <.i:az liei; -U. Dr. Fz. Mertens z. ord. Pml. d. 
Malli au d l'niv. Wien; — d. ord. Prof. Dr. Kdni. UetnatziU 
(lira/.) u. d:e a. o. Proff. in Wien Dr. W. I.ustkandl u. Dr. 
Adf. .Menzel zj ord. Proff. im d. L'niv. Wien, u. zw. die beiden 
er-t<:ren I'. all«. «. iisterr. Staatsrecht. Verwnlti;slehre und iisterr. 
Verwals^rcs-tit. letzterer f Vcrwaltg-lehre u. ostetr. Verwalt^srech:; 

— ^1. a o. Prof. Di. Julian S c h r a m m t. ord. Prof. d. lüicmie an d. 
l'iuv. Krakau; — »Sihliut'nekar Dr. Landauer an d. L'niv.-Hibl. 
Straubing z. H.inorarpmf, I" araS. Sprachen. Litt, an d l'niv. das.; 

— ,vi oid. Pro«, an d. Akad. d. bild Künste in Wien der Maler Kas. 



Corngenda: In Kr. 15, Sp. 451, Z. 33 v. u. s. H es statt 
Kor. 15.21 licitien 15,51 u. statt 1 Thcss. 5.10 richtig: 4,10. 



Verlagshandlung »St Norbertu»« in Wien 

III. Scldleasse «. 
In unserem Verlane wird Anlang Herbst erscheinen: 

JSlumen vom Wege. 

Von 

Mario Sidonie Purschke. 

Inhalt»- VerzeichnU. 
Mailll^ckchen. — llimmels«chlüssel. - Kaiserkronen. — llcckeu- 
rosea. Lianen. - Matlliebclien. — SinngrUn. — Im.irtcllen. — 
llramaiisches Lieder- und Festspiele, Uralorlen). 
Oet«»b«sd von circa 600 Stilen In «l«»«nt«r DruekivttUllunf. 
cr^s Subscriptionsprels : "Wt 

B*oeh. 0. W. fl. 1.60; «laf. g«b. In Lalnvrand mit O«ok«nprea««ng 
und Roth.chn.lt 6. W. II. 2.30; In lelnem 0««eh«nk«lnb*nd«, L«in- 

w«nd mit r«l«h«r Ooldpr«««un| und Oold»ebn>tl a. W. II. 8.80. 

- -.v Nach Erscheinen des Werkes «rhdhte Ladenpreis«. - - - 
[Mc hier zum ersten Male c«««mm«M«n Dleht«ng«n von Marl« 
S.doni« Pur«ehh«, deren Name in allen Kreisen der Gebildeten und 
vor allem in der kathohichftn W«ll bekannt und gefeiert ist, werden 
überall die freudigste Aufnahme finden, gonz besonders aber In 
unserem 6sl«rralc>u>ch»n V«t«rland«, welches In diesem bände ir. 
einer H««h« itcmaih- und ccistvoPer. von edelster relisiOser und 
ratrlutischcr Ueiteisterung jtetraitcnen Poesien in so schöner Weise 
verherrlicht wird. 



Verl;* M fkmm'ulm L c c Ii h d r. ii 1 l n 2 in Mccsler 1. 



t.ii ii* tnlili-mni-miiu Ifl in •■!■>■■ 



Lehrbuch der Apologetik. 

Dritter Band: 

*tfon der Rat Rot. Religion. 

V<m 

Dr. Constantin Outberiet, 

Professor am bischcllichcn Seminar zu Fulda. 
290 S. in 8". Preis 3 M. 

Festschrift der theologisch-phllotophlscheii Lehranstalt 

/.u r.ur l'oiisccratlon des llochwllrdlgslen Herrn Bischofs 

Dr. Ueorg Igoaz Komp. 
Vor Kurzem Ist erschienen: 



Von Dr. Constantin Outberlat. 

Z»«:t«, ««he v«rm«hrla und a«ib««««rt« Auflaf«. VIII u. -t!<l S. 
«•. Preis M- 1 1*>- 



F. GOGL 



Dampf-Buchbindcrci in Wien, Vf. Marchettigasse 4. Ktab"» e - 

mem, iv t* Ich» Qher die neuesten Hill>jniiehi:i€fi (ür «.chticllc B«ar beilud}» des Rohmaterials aul 
Jic-«cm Ochicte verfaßt. ÜHr?:iimml Buchbfnö«r-Ar b»U«n »II »r Art, von den clre-intcslcn Einbanden 

L",er^".,M^ifche^i^V- J -s r Spccialitüt ■ Bibliotheks- Einbände, wclche in 

vorsUslichcr und geschmackvolUier Weise xu den billigsten Preisen geliefert werden. 



In Vcilreairt« der Leo tieaellachali Prof. Dr. Michaal Uitlbaucr als llcraus K eb«i - .St. Norbertus* Buch- und Kunstdruckerei, Wien, III. SeidUas»«». 
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NV 17. 



VVikn, I. Sk.imp.mbrr 1894. 



III. Jahrgang. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



Briefe »n die B«d«ctioo HE HAl.'SGEGRBBN DURCH »IE I.KO • GF.SK I.I.SC IIAh T 
u. Me Ceti sions- Exemplare werden erbeten 

• ndie Adresse: i>r. Franz Schnurer, »boiOIKHT von 

Wi»nKlostcrrieur.urg,M*rllnstr«s«l(l 1)R. FRANZ SCIINÜKEK 



Abonnements-Aufträge 

md I« richlen an die Administration 
de» .O.lerreich. l.ilteralurblnltes., 
Wien. 1. AnnoB»»»c Nr. 9. 



fcrsclienil im !. und l.V jedes Monats. — Der PrKiiuinrralionsprcis bclr.im ganxjähriK fl "v - i M. I». - I, für Mitglieder der Leo GeKlIschall ganzjghr.fi. 3.- . 
Debil IBr den |«ia«imt»<i BuohriMid«! : „3t. Narb«rlut"-V*rla|>htndlunf in Wlsn III. S»ldlf«««» 8, »oMn tuen tll* ln»«f»Uri Auftrlf« •« rlorilan «Ind. 

Prei»e der Inserate : M S. II. 20.— = Mk.SS.— , ' > S. It. !0.M> - Mk rf>, — . •.. S. fl. I — - M-. IS.ii«. ■ • S. 11. 4.— - Mk. 7.3}. ■••»» S. II. i.ib - Mk. 4.—. 



INHALT: 

Schmid A, Geschichte de» Goornnnums in 

München. (Canon. I'rol. tlr. Cum. M Ii II er. 

Ltirtctor des I -e. Clerk jl.Seaiin.ir> in Wien. 
S c fl .i l c r A-. Erklärung des llebrierbiiele». (I'rol. 

Dr. J.i«. Schindler, Lc-tmoritz i 
Weio A M , Apologie des Chribtcnthums, 3. Aufl . 

I. Der %nntc Mensch. 
Witmers W., Lehrbuch der Kellginn, Bd I, II. 
i.'*»- «Id J II.. Dogmatische Lehre ( oll den hl. 

Sacrammcrn der kath. Kirche. 
Schuber Gg., Ceremimue missnruac solcmnium 

et puiititicaliutn ^iliacH'>e tunettones ecclesu- 

MiC.ic :llusl.-alac. 
I.e.: XIII . kurid-cnreibtn des hl. Viiltrs -. Phcr 

den marianischen Itcsenkrini, u. Cber da» 

Studium der Schrift. 
Schumacher P , La .Sociedad civil cnMinna. 
Maler G., Ii:« huenacher ZusumTr.enkurift *ur 

Förderung uad Ausbreitung der ethischen i!e 

ureituni!. ;S*mint1ich v. F. Dahlau.; 
F.ndrn A. J . Die Frauen und die Häuslichkeit. 

I'. Aui. Koslcr. Mautcrn in SU 
Maurer J . Geschichte der II. Stadt Hamburg. 

Geh. kath J. A. Freih. v. Heilert ! 
Mark Iura Ol lt.. A Ilistorv o( Peru, il'rof A. 

Kn>es5, Kalksburg.; 



l'initauJ I.., Cn aKtnt »ctrel »oas la rcvolution 
et 1'cmrirc. le Comic d'Ai)tr.H(;ues. (C. See- 
le Ld. Wicn.i 

fSorm.inn Kdw . Pas Shjko.peare-Gehuimnii. 
Dr. AI. Brandl, Prof. a^i der Universität 
Stratlhurg.) 

Kojuetu i.'f.u. 7u Jahr«. Geschichte tnencs 

Lehens. <F. Seh.) 
Birkler Max. Die Kirchrn in Obermarchlhul. 

il)r. J,i*. Ncuwirth, Prof. an der deutschen 

l " ri t »■ . I'ra^.l 

Meurcr Jul., Kleiner illustr. Führer durch die 
Dolomiten (Uh. Fe I b i n g c r, Kl»*tc rneuburg i 

liebe» Ii , Xcuer llandatla» ühcr alle Theile der 
t.rde. (k.j 

Kieperts Großer Handatlas, k.'i 

l'ruHtwein In., lirol, 41. Aufl. (Secretür Th. 
K res s ) 

i*cliwendimann Jh*., Der U:iuertiMand de» 
Gantonx Luzern i-hetnals u. heute. Fiiianzralh 
Dr. K. S c fie i m p tiui;. Innsbruck I 

Foilbuxcn ö.. Smith u. lurcnth. cm Beitrat; zur 
Geschichte u. Ituori* der Nationalökonomie, 
(l-r.i 

v'rh.i U., lue Sünden der Gesellschaft, (-s.l 
Krallt F., Kurjes Lehrbuch der Chemie- Orga- 
nische Chemie. [Dt. Iis. Malfatti, Prn.it- 
docent nn der l'mv. Innsbruck ) 



Melier Ilm., Hienen XUhr F nanxen. ; J. A n r bO c k. 

Wien.) 

Neucrc KrzählUf.gsMIcrat-jr. I (M. l.udnlff. Zu 
spät! Dies., In Murmbcwcfctcr Zeit. — L. de 
Kiddcr, GivJderl van lla'.veren. — l)crs. ( 
Lvs.i v. Drachenfelx. — Ders., Di* Tochter 
der IIlic. -- A. iluupt, Hexe u. Jesuit. — 
i:. D. (icrard. Plündere den Nächsten - 
Vel d c n i, PoslUicernd, Wie ich Maler wurde. 
Die hcidcn Schwc*tern. i Novellen. — M. 
Ilcrhert, Haalsopfer. - K Linien, Zwei- 
mal vermählt. — Baronin Lli* Urotthutl, 
Drei Novellen. — Die».. Ftlnl NoveLcn. — 
Dies., Die Geschichte de» SchUnhahn. 
Dies., Meine Bekehning. — L. Hie dl, Bunte 
Kr^HIUunucn eine» Convertitert. - F. v. See- 
hurg, Durch Nacht zum Licht. — C. v. Bo- 
landen. Deutsche <_'ul turbtlder.— Gg F. ver », 
Martin, der Prophet v. Wittenberg — J. Sp i 11- 
mann, Wolken und .Sonnenschein. II. II an». 
jncoh, Wilde Kirschen. — Lady Georpiana 
F u 1 1 er to n. Die Grtlin v. Bonnevül. — Ffeiin 
Anna v. Lilien. Im Kampfe de» Lebens. 

Generalversamni-ung der l.co-Gc*el)»chaft am X). 
und XI Juli und 1. August 1t»4 m Saliburg. I. 

Peisoiialiiachrlchten. — Inhaltsangabe von Fach- 
lemchrilicn. — Bibliographie. 



Theologie. 

Schmld Dr. AnJrcas, Ducctor iics GenfKiamims, o. o. Umvcr- 
tsitutsprufcssor. erzh. «cisii. Ruth: Geschichte des Geor- 
gianums in München. Fc»i>»-hrift zum 40jjiiiinj.un JuhiUuin. 
Mit 100 Ab^lU^unK^;1l und 'M V gncltcn. Ki'Kcnsburg, l'ustct, 
1804. p. o 8 . (IV u. 412 S.) Ii. 2.17. 

I)iis (icorgiattum, 1404 gegründet, bis 1 800 in Ingol- 
stadt, von 1800 bis 1820 in Landshut, wurde in letz- 
terem Jahre nach München verlegt. Dementsprechend 
thcilt der Verf. die Geschichte des Instituts in drei 
Perioden ; für jede dieser Perioden werden die Stiftungen 
des Seminars, die Kaumlichkciten, die Vorstande, der 
I'crsonalsiand, die Verpflegung der Alumnen und schlieü- 
iich deren Unterricht und Krziehung beschrieben. Sehr 
umfangreiche geschichtliche Quellen konnten benutzt werden, 
darunter ein Actennialerial von 150 Foltobitnden. 

Das Institut hat seinen Namen von dem Herzoge 
von Baiern, Georg dem Reichen, dem Sohne des Her- 
zogs Ludwig, der die Universität von Ingolstadt gestiftet. 
Zahlreiche l'rivatstiflungen, Stipendien, Benefkien und 
Legate schlössen sich bald an. In den Jahren 1 782 bis 
1 785 wurden d.ts Set. Hieronymus Seminar und Jas 
Alliertinische Seminar mit dem Georgianum vereinig!; 
das Vermögen des Collcgiums wurde hicdtirch sehr be- 
deutend. Das Institut, obschort vorwiegend theologischen 
Charakters, beherbergte dennoch auch Juristen und Medi- 
aner neben den Theologen unter einem Dache. F.rst am 
31. August 1785 wurde es als ausschließlich clcricaU-s 
Seminar erklärt. 

Die Landshutcr Periode war nicht nur der Dauer 
nach die unbedeutendste, auch das Niveau, auf welchem 



sich das Geistesleben des Seminars bewegte, war sehr 
niedrig. Der Geist falscher Aufklärung war auch hier 
eingedrungen. Direclor Koidci, der in dieser Richtung 
Wandel schaffte, bemerkte im Schlussbcrichtc 1818/10 
' bezeichnend: »Ks mangelten un Gcorgianum zwei Dingt-, 
| weiche ihm nie hatten mangeln sollen, diese waren : 
Gebet und Betrachtung. <■ 

Die Münchencr Periode anlangend, wird mit beson- 
derer Ausführlichkeit dessen gedacht, was zur Pflege der 
Musik und des Choralgesanges geleistet wurde und noch 
| geleistet wird. Die seit 187G als Norm für die Vorstände 
, und Sanger geltende Musikordnung (S. 343—351) ist 
\ geeignet, auch anderwärts zu ähnlichen Bestiebungen an 
; zuregen. Das Gcorgianum besitzt eine viele Objecto um- 
fassende Kunstsammlung ; die bedeutenderen dieser Kunst- 
gegenstande sind in gelungenen Abbildungen reproducierl. 
! — Die Bibliothek uml'asst über 40.000 Bände; für Neu- 
anschaffungen werden jährlich 2000 Mark verwendet. 
Das geordnete Archiv besteht aus 400 Pascikeln. Die 
jetzt geltenden Statuten, die im wesentlichen bereits in 
den letzten 00 Jahren galten, bekunden das Slrcbcn, den 
j Forderungen des Tridcntinums gerecht zu werden und 
; waren unter den ausgezeichneten Directoien dieser Zeit 
t nicht nur dem Buchstaben, sondern auch der Thal nach 
in Kraft. Am Schlüsse werden die hervorragendsten Zog- 
! linge namhaft gemacht aus der Zahl der 10.000 jungen 
Leute, die in dem nltchrwürdigcn Hause gebildet wurden. 

Die Schmid'sche Geschichte des Geoigianums zeugt 
von großem Flciße und wohlthucndem Geschick in der Ver 
arbeitung des reichen Materials. Die Darstellung ist sehr 
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gefällig-. Hie zahlreichen Abbildungen gereichen, wenn wir 
vom Titelbilde absehen, dem Buche wahrhaft zur Zierde. 
Wien. G. Müller. 

Sc h Bf er l'>r. Alois. ord. Professur .1er Theologie an der 
k. Akademie zn Minister: Erklärung des Hebrliorbriefes. 

Münster, AHcbeiii.-.i.T. |.S!.3. S r.-S". • VIII u. .'(13 S.) Ii. 

Von den mit Beifall aufgenommenen < ommei.tarcn 
Sch. 's zum N. T. liegt im vorstehenden der 5. Hand vor. ' 
l>as !■".! scheinen desselben vor dem -1. Bande, umfassend 
den I phesier-, Kolosser-, Bhilippcr und Philcmoi briet, 
rechtfertigt der Verf. namentlich durch den allerdings 
mehr localen 1'mst.ind. dass der (.'ninmentar Buspings zum 
I leb rät rb riefe bereits seit mehreren Jahren vergriffen ist. 

In der Anlage und Methode gleicht der neueste 
CommcRtar von Sch. seinen Vorgängern. 1 "er Krklarui.g 
der einzelnen Abschnitte geht die L'bet Setzung mit text- 
kritischen Bemerkungen in Fußnoten voran. Aus dem 
Texte der Ki klar an g seihst sind die grammatisch lexikalischen 
Krliiuteiungen, die Darlegung divergierender Ansichten, 
l.ittcraturangabcn grolltentucils unter den Strich verwiesen, 
wodurch die Arbeit an Kluss und Übersichtlichkeit ge- 
winnt. Die Einleitung behandelt die gewöhnlichen isago- 
gisclun Fragen nach dem Autor, Adressaten u. s. w. 
Bezüglich des Autors neigt der Verf. der Ansicht des 
Ürigenes zu. wonach die Gedanken vom Iii. Paulus, die 
Form dagegen von einem Anderen herrühre, und bemerkt: 
»Über dieses Kesultat des Oiigcnes ist im wesentlichen 
die Forschung auch Iis heute nicht hinausgekommen« 
('S. 12). Man vcnv.isst hier ungern eine eingehendere 
Würdigung der gegen die pautinische Abfassung geltend ge- 
machten Gründe. — Eine besondere Bedeutung des llebraer- 
briefes findet Seh. dann, dass er der Vcrthcidigii ig des 
apostohsch.cn Ursprunges der ncutestamentlichen Schriften 
als das Band dient, > welches die in den ältesten und 
zumeist als echt pauliuisch anerkannten Schriften nieder- 
gelegten Lehren mit denen vet knüpft, die wir in jenen 
hl. Urkunden, die so gern einer viel spatem Periode zu- , 
gewiesen werden, finden* (S. 1 .Vi. Namentlich erscheint 
die ;:■ Johanneische t hrisiulogie (siehe z. B. 1. Cap. des 
Briefes) nicht erst als Product einer späteren dogmatischen 
fü.tw ickelung, sondern bereits als Kigenthum der Theologie 
der Zeit des 1 le bi aerbl iefes « <S. 15), welcher nach Sch. 
zwischen 03 und o7 zu Korn verfasst und den Juden- 
christen in Palästina, insbesondere Jerusalem gewidmet ist. 

Die Übersetzung ist auch in diesem f.'ommer.tare im 
ganzen gut. Die Gliederung ist sachlich, wäre aber als 
Inhaltsangabe in etwas weiterer Fassung am Anfang 
oder Schlüsse des Werkes herauszuheben. Das exegetische 
Unheil ist durchwegs gesund. Die Darstellung lässt ab und 
zu die ruhige Klarheit vermissen,/. B. 185 f., lfl.Sf. Die 
sprachliche Form wird beim Streben nach Concir.uitäl 
öfters etwas schwerfällig. 

Bezüglich der Auffassung des l'in.zeluen möchte es 
schwer sein, bei einem Briefe von der Schwiengkett des 
vorl. und bei den vielfach so weit auseinandergehenden 
Auslegungen mit dem Verf. viel zu rechten. Der nüchterne 
Kxegel hat in Beuithetlung von Auslegungen sich immer 
wieder das mihuc sab iudice Iis fsl vorzuhalten. Indes 
dürften Auslegungen wie zu 7,1 ff., wo Melehisedck als 
von. Christus belebtes Organ und deshalb richtig «r i.tip, 
i\i:i t 'M% u. s. w. bezeichnet erscheint, oder wie zu 
i',10. wonach (iahen und Opfer auf Speisen, Getränken 
und Waschungen gegründete Fleischessatzungeit waren, 
oder wie zu K'.'iU, wo ein Hinweis auf die Eucharistie I 



gesehen wird, — dürften solche Auslegungen nicht 
überzeugen, wenn sie auch «teilweise geistreich erscheinen. 

Unser Schlussurtheil geht dabin : Scb.'s neuester 
Commentar steht hinter den früheren nicht zurück Kr 
orientiert in bündiger Weise in voller wissenschaftlicher 
Form über eine der tiefsinnigsten ncutestamentlichen 
Schriften und ist als wcrthvolle Bereicherung der knappen 
| katholischen neuem I.itteratur zum Hcbräerbriefe zu be- 
grüßen. 

I.eitmeritz. Jos. Schindler. 



In Auf!*? 1 ' ist ei schienen der I. Band de.- Apologie 
des Christenthums (so laut .-! jetzt der Oc sam in tli tel de s W 1 1 k c_s] 
Der ganze Mensch. Haudnucii der Flink von Fr. Albert Mai.u 
WciU, O.-I'r. (Fmihurg. Herder, 18.M. S". XV u. Kii7 S.. fi. 3.60../ 
\V. macht si.ii die Neuaul ..igen seiner Apologie ine: ! gerade leicht. 
Auch die vorl. 3. Neuauflage des 1. Kaiides derselben luss: wenig 
Stil. ji Uli' 2. Auflage ganz Ut)Vcra:i..«rt. l» ; -sc'a>n che G.samiut- 
z.iih der Vorträge die gleiche w •-' früher und die Seiten zu ii des 
Buches r.icht bedeutend (n:n 24 S.' vergrötlert worden .»t, ->o 
zeigt doch die llaupteintheitung in 4 statt 3 Ahthcilungen, die l.'in- 
strlluiig der Kcilieit.olge meinem Vortrag:', die ivin->e'-..iltung eines 
neuen und dso Wei;k>ssung einiger fiüheivu Kxeurse auch seiioti 
.luücrlicn an, wie wenig dies.- 3. Auflage ein Kotier Abdruck der 
zweiten (ISSH) ist. Tbatsrichhch enthalt das Buch über die früheren 
Anflügen hinaus du- Abrechnung ruil dir; ullcnu'uesVn Kämplern 
gegen die Gi-.indlagen den cliit-t .-.cr.cn F.thik ; manches aus der 
2. Auflage ist in priic.serer Fassung, anderes in weiterer Aus- 
.iihrung »der neuer Begründung dargestet.L Es erscheint übor- 
fizsvg, etwas zum hohe eines Buche* hinzuzufügen, welches die 
Aruuketinung der katholische:) Welt •:. dem MuLie wie die Apo- 
logie von \V. gefunden hat. Ks gelingt zu sagen. J.ess auch die 
neue Aul ..ige dieses Bandes sich auf ,1er Höhe der Zeit und der 
Zeiten! Wicklung ha'!. 

In v .fu/.j -f erscheint das Lehrbuch der Religion, lim 
Handbuch, zu Pcharhes »Katholischem Katechismus« u:i,1 ; in 
buch zum Selbstunterrichts v. W. Wilincrs, l'ncster der (j. J. 
(Munster. Aschendeu ff, lfel»4.i Vorläufig hegen die 2 ersten Baude 
(XV u. 602 S„ fl. 3.rti> — u. -Wl u. 770 S.. fl. 1.201, vielfach über- 
arbeitet und vet mehrt, vor. Wir würden uns Glück wünschen, wenn 
es möglich wäre, zu dem ::i Aussicht stehenden österreichischen 
Katechismus i". Bälde ein Handbuch von solcher Gediegenheit und 
Gründlich'. eil anzeigen zu können, w.e es W.'s Handbuch zum 
l>.h!iiii.:'-..hcn Katechismus i*t. Indes ist W.'s I. ein buch als Hand- 
buch zu icdem Katechismus aufs beste zu empfehlen ; für Prediger 
111 » . lue es kaum eine ergiebigere Mnleriulierisammlung, für katho- 
lische Linea nie u: leicht ein insti uettvercs .(chgioilslesebueh geben 
als das vut; egende. Der Verleger üherlitsst hei gleichzeitiger Ab- 
nahme von 4 Kxemphrren das Werk mit 15 l'crccnt Nachläse. 

Gleichfalls in 5. .\ufi:u;r gibt die Aschcndorü'schc Verlags - 
Ifiii'iiig in Münster i. H. Oswald'» »Dogmatische Lehre von 
den hl Sakramenten der kath Kirche (2 Bde. $*. 1 Hd.i XX .. 
Till S., II. Bd.: VII u. ri-y S., II. Ö.UU/ in lundiichem Format 
heraus. Der greise Verf. hat nach an d eser neuen Auflage die 
er.vte erschien Ibüä) mit Soigfnlt nachbessernd und ergänzend 
giiii: heilet. Für den Clcrus deutscher Zuege ist die Möglichkeit, 
eine 5. Ausgabe dieser gründlichen wissenscnaftlichen Monogiaphie 
über die bucramerilc veranstalten zu können, ein hochehiendcs 
Zeugnis, mclit minder lür das Buch selbst. Der Verf. darf sich 
giw.i.% des Trohes freuen, a.i-s seine Suci amenleiilehie nicht nlot» 
der Wisser.schatt gedient, sondern auch in reichem Maße au: irgend 
und fordernd auf der: SecKorgc-Oerus eingewirkt habe und noch 
lauge einwirken werde. Studierenden, die sich als solche legitimieren, 
übcr'.üsst der VtrUger das Werk um den Iheis von f.. Ü. — . 

taue gewiss Vielen s^e.r er wünschte Gabe bittet der Bustet'sche 
Verlag in »CcrcmOniae missaruac solcmnium et pontirlcnlium 
aliaeijue funetiones ecclesiastie.ie illustratae- opera Georgn 
Schober C. Ss. K (Hai-- u-. Bustvt. 18.» I. 8*. XII u. 42» S., 
Ii. J.tiS.} Sc'i behandelt in »ehr ^emuer D.ir-lell.nig auf Grund der 
veilassüc. sttn «Juetl-.m und der he*ten f'.rh'.arer derselben den 
U lui- dir Mie-,.i «.l-einir» und poutilkiiits mit ihren verschiedenen 
V.iiialinui ti, dazu .h 11 Hii.-r, der Wasserweihe. der Aussetzung des 
Sau et s^i nui in und der leiei lieli-en Vespi ru , eine sehematisehe Chci 
s ch.: de - -en. was die vinzelr.eu Fune:i"iiüre hei der Missa solemius 
zu h'e.jh, -.cliii.ii Inii-eii und »vi e ng- lieinLr Index schhetlen das 
all.:, l.iuiriuii und denen, die es werden wollen, aufs beste zu 
, UiptelllelHle l!'..e;i. 
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Von der Hcrdcr'schen Verlngsbfmdiung in Freiburg lirgen 
die drei letzten Rundschreiben des Iii. Vaters I.co XIII. : »Über 
den Marlaniscbcn Roscnkrnnz<, erlassen am 22. Sept. IH'.il, 
S. Sept. tl. 8. Sept. 1603 (gr.-» 0 . 38, 2« u. 21 S.. tl. - .4S) 

und cic Kncvchca »Über das Studium der Heil. Schrift«, cr- 
liwD um IS. Nov. 1803 (gr. 8", 60 S., Ii. —.42) in lakmi-vh- 
deutscher Ausgare vor. Die deutsche Übersetzung (von Kihn) ist 
nls gehingtii zu bezeichnen; vielleicht geht sie da und dort zu 
weit im wörtlichen Anschlüsse an das gewiss nicht leicht zu über- 
setzende Original. 

Dieselhe Verlagshaiullurig bringt in La.Sociedad civil crisliana 
segun la doclrinn de lu Iglcsia Komana, Tcxto de ensifianza mural 
para la o.Hvntud de ainbos sexos, por Pedro Schumacher, 
Ohispo de l\.rtoviejo (4, Auflage. 8*. IIS S.) cm« gedrängte Über- 
sicht der Hauptpunkte der christlichen Staatslehre gegenüber der 
des Liberalismus, in Fragen und Antworten, mit besonderer Berück- 
sichtigung iler R-.indsehieiben des hl. Vaters Ivo XIII. 

Die Eiscnachcr Zusammenkunft zur Forderung und 
Ausbreitung der ethischen Bewegung, abgehalten vom 5. bis 
lü. August 1803. Abdruck der Vortrage und Besprechungen, von 
Gustav Maier. 2. Schrdtiüiu er der Deutschen Gesellschaft F.;r 
Ft lösche Cultur. Beilm, Verlag der I). (i. I'. Ii. C, I8Ö4. gr.-S". 
l'IV n. 32" S.) (1. 2,-. Zu der bezeichneten Versammlung l allen 
sich nur Anregung der Ii. ('•. f. IC. C. Vertreter der ethischen Be- 
wegung vorzüglich aus Deutschland, Österreich und der Schwein, 
vereinzelt aus Kngland und Nordamerika zusammengefunden. Such 
dem Plane ihrer Veranstalter sollte sie besonders den Projecten 
der Gründung eines alle l'ullui lauder um(nssetuh:n ethischen Bundes 
und einer wissenschaltlicli-pädagi.gistflien Akademie für ethische 
Cultur dienen. Wer \:ch für die aus mehr als einem («runde be 
achtenswerten, vorläufig allerdings ::i ilircii nächsten Zielen noch 
recht ui-ßcklärten Bestrebungen interessiert, die in der »ethischen 
Bewegung« zu Tage treten, wird sich am bestell aus diesem Buche 
darüber belehren küiincn. v. Dahlau. 

Zeitschrift f. kath. Theologie. (Innsbr.. Bauch.) XVIII. 4. 

Bingens, Mus« d. Foniiiilohject e. ü^ematürl. Actes ühcr- 
natürheh sein ? — Nisius, I). Kncyklika f'io;tJ,nfüsimu> /»«•«.< 
u. d. Inspimtinn. — Recc . u. a.: Koni n g s -1' u tze r. Commcn- 
tarum in facultates «postoheas (Nihes); — Schell. Dogmatil*, III. 
(Jos. Mulier): — Wurm, Card. Albomoz (Michaeli. • Analekleo, 
u. a. : N'iiles, I'robhts (lisch, d. Liturgie; — Zenner, Philolo- 
gisches z. Namen Nazareth, — Niltes, Üb. d. ungar. Titular- 
hisclu'd'e. 

Pastor bonus. (Ih'g.: P. Kinn; u. A. Müller.; VI, K. 

Kohl, Ob d. Mehrzahl d. Katholiken selig wird? — Neyer, 
Verweigerte »•uinmii in «\i</;<v K Schwägerschaft im I. Grade 
directer Linie — Arndt. D. Bucherverbote d. Index. — Otter- 
hciti. D. Verdienste d. Tiioter Krzbi«di<>:'x Jobs, v. Schiuienheig 
(l.'iSI — 00' um d. Uatactut. Unterricht. 

Cistercienser-Chronik. («ed.: Gr. Müller.) VI, (Vi. 

E. Cistercienscnn d. XIX. J:-.dls. — Baugoschic» (liebes üb. 
d. Kloster Wetting«». - E. lat, PuiNgedichl in! d. hl. Bernhard. 

— D. Adertass. 

Revue Benedictlne. (Abbnvc de Marcdsous.) XI, 7 u. 8. 

(7.) Morin, Notes sur plusieiirs e.rits attrihues a Bede lc 
Vencrable. — Berliire, D<mt M. Montan, abhe de S • Ohislnin et 
etvqiie d'Arras. — Janssens, Un puWinage a Subiaeo. — Jan? 
suis, Un nouveau commcr.taire de la Summe thcol. de s. Thomas. 

— (S.) Morin, Notes nddit -o-ellt i .i lef.ids sur l'.uiteur du .To 
licuin«. - Bcrliere, l.e Coileg« de St. Martini u"Avi 8 n.in. — 
Chapman, Lue nouv. hisnare du Symbole des Apätres. — 
Bulletin d"histo:rc benedichne. 

Kntiwlica. 

Bereits C, D. Lehen Jcmi, nach den -I l'.vaugti-en dargcsl. I. 
I'aderb., Bonifuciusjr. (XIII. -127 S. . n. 2.52. 

Bausch 1'., D. neulestanieiitl. Schritt-anon u. Clemens v. Alexan- 
drien. F.. Blr. z. Gesch. d ncutcs'.am. Canons. Freist . Herder. 
i;,.s 5.) n. —.60. 

Franz F. X., D. Mutter d. Barmherzigkeit. Munster. Aiphoasusdr. 
i3 40 S.) II. —.OD. 

K uts c h t hal e r Jhs., Predigten u. kurze Ansprachen. VI, : D. Colt- 
liehkt d. CiuistcWliuins. Salzl.-g., Mittcrmuilvr. (14« S.) 11. 1.20. 

Keulfer M., Beschreib. Wizi-jehsii., d. Hd.-.chr. d. Stadlhibhnthek 
zu Trier. 3. IK-ü : D. Bredigt-lldschriftvit. Nr. 2l.j — 363 d. 
ILlschr.-K'atalogs. Trier, l.inU. (XIV. Uli} S.) Ii. l.Sch 

Vidmar 0. J.. Compenduiin leretitonum iure; ec.les. communis 
et quoad Austrint lii permui purticularis. i >'.;::• . :'s Cn lespoiideiu- 
blntt Bibliolhek. ULI Wien, Fo>.u ne (Iiis S.) fi. 3 -. 



Prannitis J. lt., D. Ciiristi-nthum im Talmud der Juden od. A. 
Geheimnisse d. rahhiti. Lehre üb. d. Christen. Enthüllt v. I'.. 
Ubers, u. erweitert v. J. |)ee:.eit. Wien. Kirsch. (XV, 173 S. * 
fi 1.50. 

5p i eit/.enhofcr F.., I>. ICnlwicklg d. alten Monchthunis in Italien 
v. s. eisten An füllen Iis z. Auftreten d. hl. Benedict. Ebd. 
(13!) S ) IL 1.40. 

Komstiick F. S., Persnnalstu'.islik «i, Bihlinginphie d. hischiifl. 
Lyceums in Lichstatt. Verf. z. Feier J. lr ij, Jubiläums dieser 
Anstalt. Iimolstadt, Gar.gholer. 4". (2liö S. m. Poitrr.) :t. 2.7t». 
Aknthohka. 

Bul nie rincq A. v., D. ZiiliuntMühl d. Propheten Jeieiniaaus 

'Anath...t'i. liiga, I loci sclic'mann. i 1 35 S.) IL 120. 
(iodet F.. Kni en- in d. N. T. Spezielle P.rril, I.: D. BiUfe d. 

Ap. Paulus. Dtsch be.nh, v. F. Reitieck. llaunovei, Meter. 

(:i7S S.| fl 4.8D. 
Julicher Adf„ tiinl. in d, X. T. (Grundr. d. theol. Wi,s III. 11 

Freihg., Mohr. (404 -S.) n. 3.Ö0. 
Gregor ios. Thaumatuigos. De«. Dankr. de nnnriger.es, als Anh. 

d. Iii i c t d. Onpeiies an (heg. Th. Hrsg. v. P, Koetschau. (Saramlg. 

ausgew. kirchen- u. dogir.engesjh, ( »ncllcnschrr. , 0.) Ebd. 

i XXXVI. 7S S.) fl. LOS. 
Krenkel M., Joseplius u. Lucas. 0. sc'.rihSidl. F.infiuss d. jüd. 

Gesch, Schreibers aufü. ein istluln n, nachgewiesen. Lpz . Hnessel. 

(353 s.; iL 0.-. 
Arnold C. F., Cuesarnis v. Arehite u. d. gall. Koche s. Zeit. 

Lpz., Ilciiiehs. («07 S.) 11. D.fiO. 
S teu er n ag e-1 C, 1). Kähmen d. Deiit-'iunomiums. Littet arkr.t Untei- 

suchg. üb. s. Zus.setzg. u. Kr.tslehg. Halle. Krause. -.111 S i 

n. - fio. 

Kohl ha eh P., D, SchLiss d. Maikm-F,v.mp,£liuiTi«. der 4-Evun- 
gehen (.'am. n u. die kleinasiat. Presbyter. Berk, Nauck. ('Vi S.) 
fl, -.72. 

Wenig, er Ludw., l.he Dominicaner in 1 .isenach. F. Bild aus y >, 
Klosterlel-eii d. M. A. (Sammle gimtinverstäiHll. wiss. Vorträge, 
hrsg. v. Virchow u. Wiittenhaeh. N. F., Helt 100.) Hamb-,, 
Verl Ansl. (44 S.) (1 —.48. 

Philosophie. Pädagogik. 

Endris A. J : Die Frauen und die Häuslichkeit. Tim. 
Paulinusdruckerei. 18V»3. H". (IS3 S j IL 1.20. 

I.»as votl. Buclilcin, dessen Preis im Verhältnis zu 
seiner einlachen Ausstattung und seinem Umfange zu 
hocli sein dürfte, enthält über die Bedeutung der Frau 
für Jas Familien-, Gcsellsehufts- und .Staatslebcn sehr 
viel Schönes und Kichtiges. Was die Natur und das 
Christcrilhum iiiciübei gegenüber den inodeitieu Eniatici- 
pattonsgelüstcn lehrt, ist in sehr warmer Sprache und 
mit Bei licksichtiij.iir.g des p. aktischen l.et-ens aus be- 
währten Autoren derart zusammengestellt, dass in drei 
Absehnitlcr. zuerst »die Frauen im allgemeiner.", so- 
dann -die deutschen Flauen in der Geschichte«, 
endlich »die Bildung der Frauen- behandelt werden, 
obgleich nun Kcf. im wesentlichen durchaus auf dem- 
selben Standpunkte mit dein Verf. steht, kann er doch 
die Arbeil aus folgenden Gründen nicht unbedingt als 
gelungen und zweckentsprechend bezeichnen. Zunächst 
ist durchweg von der deutschen Frau in einer Weise 
die Rede, dass auch der Titel richtiger etwa hätte lauten 
müssen: > Die deutsche Frau u;id das deutsche Haus*. 
Der GcL'ensat*, der S. -12 /.wischen der deutschen Frau 
und denen anderer Nationen behauptet wird, wonach 
ihr wie keiner arideren ein starkes sittliches Gefühl ur.d 
häuslicher Sinn zugeschrieben wird, ist sicher übertrieben. 
Den stammverwandten Fngl.ir.dem wird nebt-r. der 
deutschen Nation eben noch zugestanden, dass sie das 
traute Heini zu schützen wissen. Wenn aber Seite l-l 
behauptet wird, dass > die Fiatter.-Fn.iUicipatior.sgeliistc, 
wie sie die Welt anderwärts aufzuweisen bat, bei 
den unverdorbenen deutschen Frauen keinen Boden 
finden, und dass es in Deutschland, d. h Reicl.sdcutsch 
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Und, noch lange nicht So schlimm ist, »wie in den 
romanischen und nordischen Ländern, zumal hei den 
Küsset'»", so verpisst der Verf., dass Ilebcfs Buch 
eben doch in Deutschland seine jc;roQe Verbreitung ge- 
funden hat, und dass 1'rau J. Kcttk-r eben von Weimar 
aus ihre >der Häuslichkeit« wenig entsprechende »Frauen- 
bildungs-Rcform« nicht ohne Kr folg in Deutschland be- 
treibt. — Ferner unterscheidet der Verf. leider nicht 
zwischen der wahren und falschen Mini e im M. A. 
und schreibt daher die kaum haltbaren Satze: »Die 
zweite Blüteperiode der (deutschen) l.ittcrntur zeigt ein 
viel größeres Verständnis der deutschen Frauennatui 
wie auch der Aufgabe der Frauen, als die von uns< 
(leider sehr einseitig i »geschilderte erste. Der Kraucncultus 
des Miniicdienstes hatte doch etwas Ermüdendes, um 
nicht zu sagen Abgeschmacktes. Fin außerordentlich 
großer Fortschritt ist zu bemerken in der rechten 
Würdigung der Frauen; das spiichl sich auf fast allen 
Blättern der Litteratur am Fnde des vorigen und zu 
Anfang dieses Jahrhunderts aus. Obenan steht Goethe, 
welcher deutsche Frauenart, Fmuenlicbe und deutschen 
Frauenberuf in unübertroffener Weise zur Darstellung 
bringt « Leider beweist der letzte Satz, dass Sebastian 
Brunner's Kampf gegen die »Ahgiithcrci« nur zu 
berechtigt war. Goethe aber gar »durch eine treffliche, 
echt deutsche Mutter« erzogen sein lassen, ist heute 
nach I*. Bauiii^aiti er's Meisterwerk in der Arbeit eines 
katholischen Verfassers uneittäglirh. Ich cilauhe mir, 
bezüglich der Stellung, die Goethe als Mensch und Dichter 
zum weiblichen Gcschlcciue eirger.omn.cn hat, auf meine 
auf Veranlassung der Leo OescILcraft zu Wien I8Ö3 
erschienene »Frauenl'rage« (S. 230 fg.. aufmerksam zu 
machen. Dass unter Jen großen brauen der Neuzeit j 
ausführlich nur zwei preußische Königinnen als | 
Typen deutscher edier Weiblichkeit erwähnt werden, ! 
zeigt, dass der Verf. Deutschiard ti-i wenig eng nulTasst. ' 

Als ein heder klichcr Mangel erscheint mir sodann 
die Darstellung des Verhältnisses zwischen Natur und 
l'bcrnatur in Bezug auf die Bestimmung des Menschen 
und des Weibes insbesondere. Wohl betont der Verf. 
theoretisch ganz richtig, dass die christliche gottgeweihle 
Jungfräulichkeit Ober dem Khcstar.de steht und dr.ss 
Khclosigkeit für das Weib r.iclit mit Bcrufsverfchlung 
zusammenfällt, die harmonische durch die Gnade hervor- 
gerufene Verbindung beider Stünde aber ist nicht ge- 
nügend dargestellt worden. Infolge dessen begegnen 
wir im Kii.zclncn oft einer übersch u anglichen Verherr- 
lichung der gemütlichen Seite des Familienlebens, die 
an die Spießbüigerlichkeit in Voss' »Luise« erinnert, j 
Dass man sich >eir,en großen Mann, der für die ! 
ganze Welt gedacht und gefühlt hat, nicht wahrhaft I 
glücklich vorstellen kann rn.d dass wir einen wesent- 
lichen Zug .111 ihm vermissen, wem wir nicht neben 
ihm eine liebevolle Gattin scheu., ist ein Beispiel 
davon. Man kann nicht einmal als absolut richtig mit 
L. v. Stein behaupten, dass »»die freundliche Ordnung 
des Hauses ohne die Krau unmöglich i«t«, mag das 
auch in den meisten Fällen richtig sein. Darum ist 
auch das Capitcl üher »die religiöse Bildung der 
Frauen« nicht gerade .las beste. Dass die Frauen die 
Seele des Hauses sind, ist, so oft man es sagen 
mag. doch nur halb richtig, und dass »von der 
»Mutter alles ausgehen nuiss , ist eine ri-eitrcibvmg, 
Die Religiosität der Krau ist eine andere als die des 



| Mannes, und darum muss auch die religiöse Krzichurg 
I des Mädchens eine eigentümliche sein, wie ich in meiner 

I Frauenfrage S. 7 1 betont habe Man soll sich aber hüten, 
dem Weibe absolut eine tiefere Religiosität als dem Marine 
zuzuschreiben. Zu beanstanden scheint mir endlich hier 
| und da eine allzugioße Breite der Darstellung, die zu 
. weilen zur Redseligkeit wird. »Gewiss,« heisst es z. B. 
S. iil, »sie (die Fraui macht den Herd fröhlich, sie 
gereicht dem Hause zur Freude. O, wie vieles ist das 
wert! Ja, sie macht den Herd fröhlich, das traute Heim 
zu einer wonnigen Stätte, des Mannes Herz lebt stets 
und getrost in Frieden und hat in der Häuslichkeit eine 
stete Quelle, einen neuen Sporn zur Berufstüchtigkeit. - 
Unsere trauriger, socialen Verhältnisse, die so vielen die 
Gründung eines häuslichen Herdes unmöglich machen, 
lassen sich mit solchen poetischen Krgüsscn leider nicht 
heilen. Hier sind nüchterne praktische Darlegungen mehr 
am Platze. Recht gut ist in dieser Beziehung die Warnung 
vor Mischehen (S. 1 7S ) und überhaupt der Schluss mit 
den Rathschlägcn für den Mann bei der Wahl der Gattin. 
Mautern. Aug. R ö s 1 e r. 



Gymnasium. (Hrsg.: M Wentel ) .XII, 12-10. 

1,12.) Knil'flcr, 1>. »kleinen Ausarbeitgen« der neuen t.chr- 
plünc. - (13) Steinberg. I). abspracht schritt!. Obgen in d. 
Prittia. — (11.15) llnckcrt, D. prent). Agrargesetze diese«. Jahrb. 
u ihre Folgen. — ( 10.) I'l nss i»i n n, Ob. Modelle u. •>ph;ir- Dn ie.l,»:. 
Zeitschrift f. welbl. Sildg. in Schule u. Haus. ..lltsg : 
W. huebner.) XXII, tu— 14. 

(10.1 Wunder, 9 oder lOslullger l.ehrgg. f. d oft. hol.. 
Mädchenschulen l'rculiens, — W asserr. ic Ii e r , Anna Amalie, 
llzgn v. Sachsen- Weimar. — (II.) Uuchner. D. beabsichtigte 
Neu-.rdr.g. d höh. Mudchensch'.ibvc'sens in PrcuUen. — (i2 1 I>. 
»Mt-foim« d M.idclunschu, Wesens m Preußen. — Sprengel. 7.. 
Frage d. Altersvcrsorgg. — (13.) I). N.uordng. d. höh. Mudchun- 
scluilwcsers in PreiiUcn. — (14.) ltuchner, I). neuen Regulative 
f. d prent). Mädchenschule. 

Prallt der Ii »in. Volkuchul», <Rrtsl., G.crllcli, > III, IJ 17, 

i:X I». II ind>.c.irificn:ci»en in J. Volks. ch. — I e^enf.t'i'.der aus d. 
1-iM. (l>j>ch. 7. S.ili.mon. — II) II i'ltpßc d, l.iulreinen Sprache in d. 
Scl'utt... — I-. rr.uer hcciiennpparat. i'läi Justin», I). Lehrer e. Kinder- 
freund, — Wir 'armt mm sclion Im I. Seliulj . t. e. vtrhUllnikm. p j\:n 
Schrifr- - Wccm Ucif-uiclut d. I. Sctne in Senil.«™ Teil? - Knahcn- 
lli.tid.irl.ru. :io 17.) 0* er d. li clai- u AtiiünlxtiHgen in <J. Volksschule. 
I). hv R en. fnlerr. in d. M.ijchrm-c-lk'schulc - l). Fest Mir.« Himmel- 
fahrt. 



(.'(iinlc A ., I), l'osilivisinus in .«. Wesen lt. in s Bedeutg. Cbers. 

v. K. «..schlau I.pz, KV:slan»l. (XV, 3X4 S.) 11. 4.80. 
Kittet' Ilm., I). höchste Kunst. Lcbcnshetrachtgcn. Hamberg, 

IIiukL !-.»!.-. (XIV, 130 S) Ii. 1.20. 
Wiiulelhand W. Gesch. ii. NnUirwiss. Kectoratsredc. Stritßbg , 

Heil«. {■>; S.) I'.. — .30 
Vortrftge u. Abhdlgcn. pad.ig 'g , hrsg. v. J. Potsch. Heft 4 — 0. 

Kempten, Kusel, 4.: Thalheini, l>. wahren Verdienste 

Luthers um d. Volksschule. (29 S.) iL —.18. — 5: II. Weimer, 

Ii. Erz.-.ei-.^sprir.cip'cn llup.uöoups u. uns. ran.l. Pädagogen. 

im S.) II. — .30. — «. : AI. Knoppcl. I) kulturhistor. Stufen 

d. Ueibart-Ziller-Stoy'-seheii .Schule. (40 S.) (1. —.27. 
Garbe K , Die S.i:nMiy.i-PIiilosnplhe. K. Datstellg. d. ind. Kationa- 

liimus nach d. Oiieilen. I.pz . Ilaesset. (347 S.) fl. 7.20. 
Münz B„ Jak. Fi ohschnmnvr, d. I'hdosoph d. Wcltphnntasic. 

Hrcsl., Schtes. Huehdr. (113 S ) (1 —.00. 
Liese^aoi; U. Kd., Khapsodie. (K. neue Stilistik. — Ontogenesis 

d. I'lul. — Verke'.lß. d. Wissenschaften. — Wissenseh. d. Zukfl. 

— Kntwickipsnu'e'iMiik d. Sprr.che. — PhysioloR. Ästhetik. — 

Mechnn. Tcleolugie.) Diis-e dl., I.tts.- K ang (03 S.) fl. 1.20. 
Siebert <) , I). Mclaphvsik u. Kthik d. I'soudo-Dionysius Areop» 

Rita. Jena. I'.il.le. {75 S.) IL -.00. 
Stöckl A„ r.rmidr. d Gesch. d. I'hil. E. Ausüup aus d. »Lebrb. 

d. (Jeseb. d Chi!.« des*. Veif. Main«. Kirchheien. (200 S.) (1. 2.40. 
Sehe-hlluiher I) Spraclumteir. in d. Volksschule nach d. 

psvcl. Verh.ul'e d. S-.«racham ■■-.•nt;. Straubing, Attenkoler. 

i I - 1 ■ » S i II. - 4H. 
Ke'.mke Jrs.. Lehrb. d. ally. Psychologie. Hambg., Voss, {.>S2 S.) 

IL 0 -. 

Üchr.H i!. ! L. Der T.>'s!i»i<tr.us. l>rc«d . Bevcr. (1 18 S.) IL —.PO. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Maurar Jos, Pforier in Dciitsch-Alutiburg : Geschieht« der 
landesfUrstlichan Stadt Hainburg. Zu ihrem umsi-ndjahii ;en 
Jubiläum zumeist nach unpedruckten Oucllen verfasst. Se'h-u- 
verlas. (Druck von Kreisel u. Kroger, Wien.) ISÖt. B r.-S'. ( XV 
u. 5S2 S.) fl 2.-. 

Line tausendjährige Geschichte, das will schon etwas 
sagen ! Die Bürger einer Stadt, die sich eines so weit 
zurückreichenden Alters zu rühmen haben, können stolz 
auf ihr Anwesen sein und es ist löblich von ihnen, dass sie 
dieser. Zeitpunkt nicht vorübergehen lassen, ohne einen 
ernsten Rückblick auf die Vergangenheit ihrer Stadt, auf 
die Wechsclfällc ihrer Schicksale, auf die Leiden und 
Freuden, die Sitten und Gebräuche ihrer Vorfahren zu 
werfen. Löblich ist es auch von dem gelehrten Verf., dem 
unermüdlichen Arbeiter auf dem Gebiete der heimatlichen 
Geschichte, dass er sich zur Verwertung des interessanten 
Stoffes, den ihm ein reicher Urkunden Schatz bietet, 
herbeigefunden hat. Kr scheidet seine Darstellung in drei 
Theile: I. Politische Geschichte, S. 1—04, II. fultur 
gesehiehte, und zwar a) geistige (Kirche, Schule, Kunst), 
.\ 95 — 288 und l>) materielle, S. 280 — 554. Ks ist eine 
fülle höchst interessanter Details für das fruheie städtische 
Leben, das sich in diesen beiden Abschnitten vor uns 
entrollt. Line dankenswerte Beigabe sind zahlreiche in 
den Text aufgenommene Abbildungen, von welchen wir 
nur an einer einzigen etwas auszusetzen rinden, nämlich 
an dem Übersichtskärtchcn S. 83. Kinmal wäre es, wenn 
es schon die »Umgebung von l Limburg« liefern soll, in 
der Ordnung gewesen, alleOite aufzunehmen, von denen 
im Buche ausführlicher gehandelt wird, sonst wäre es 
ebenso gut, das Kärtchen ganz wegzulassen. (Deutsch- 
ilaslau, Hundslieim fehlem; dann aber: was sollen die 
ungarischen Namen Deveny, Lcär.yvär auf dem deutscher. 
Kärtchen einer ganz deutschen Gegend?! 

Klosterneuburg. H eifert. 

Markham Ct. R : A history ot Peru. < Laim-Ammciui kepu- 
blies.) Chicago, Suergcl am! (Jump., 1 &02. ü*. < X\"JI u. 5öö S ) 

Das Land, welches der berühmte Reisende und 
Geograph M. mit Vorliebe aufgesucht und beschrieben 
hat, ist das durch seine Inkacultur interessante l'ern. 
Außer den »Travels of Peru and India« (London lS()2 i, 
welche auch ins Deutsche übertragen wurden, schrieb 
M. die Geschichte des Landes für das große, reich illustrierte 
Sammelwerk von Winsor »Nurrativc and critical history 
of America« (London) und »The war between Peru and 
Chile« (London 1883). Vorl. Buch ist eine für einer, 
größeren Leserkreis berechnete, interessante Darstellung 
der wechselvollen Geschicke Perus von seiner vor 
geschichtlichen Periode angefangen bis in die jüngsten 
Zeiten der Republik herab. Am eingehendsten behandelt 
dabei der Verf. die Geschichte des Inka Reiches, soweit 
uns dieselbe aus den Überresten dieser eigenartigen 
Culturpcriodc noch erkennbar ist, die Kntdeckung und 
Kroberung des Landes durch Fr. Pizarro und seine Ge 
nossen, die fruchtlosen Aufstände der Ureinwohner unter 
Tupac Amaru und das allmähliche Werden und die [Ent- 
wicklung der heutigen Republik. Die letzten Capitel 
handeln über die culturcllcn Zustände des Landes in 
geistiger, materieller und staatsrechtlicher Beziehung. 
Überall erkennt man Jen sorgfältigen Forscher, welcher 
stets die ältesten und besten Ouellen zu Rathe zieht, 
und den gewandten Schriftsteller, welcher durch seine 



| leichte Frzhhkingsweise den Leser zu fesseln versteht. 
; Im Anhange gibt M. außer einigen statistischen Daten 
über den Handel und die Industrie des Landes auch 
eine bündige Zusammenstellung der wichtigsten Staats 
i grundgesetze der neuen Republik und eine kurze Üher- 
j sieht über die Quellen der Landesgeschichte, von welchen 
, er selbst mehrere in englischer Übersetzung durch die 
Hakluyl- Gesellschaft veröffentlicht hat. Durch diese Bei- 
lagen erhält das Werk auch seine Bedeutung für den 
Forscher, obgleich es sonst mehr für das gebildete 
! Publicum überhaupt berechnet ist. Das Unheil des Verf. 
I ist meist recht objectiv, nur hie und da stößt man auf 
: einen Satz, der allzusehr an protestantische Vorurthcilc 
gegen katholische Hinrichtungen erinnert. So z. B. hat 
der Verf. das Vorgehen des berühmten Diplomaten Pedro 
de in Gasca gegen die Aufständischen doch zu hart bc- 
urtheilt und lobt hinwieder zu sehr die Werke des 
j Francisco de l'aula Gonzalez Vigil. — Die Ausstattung 
des Werkes ist in jeder Beziehung mustergiltig. 

Kalksburg. A. Kroess. 

Plngaud Unnce: Un agent secrat »ous la revolutlon et 
l'emplra, La comte d'Antraiguas. Paris. K. I'i.n, W.unittt 
Cio., 1X93. H*. (428 p. avoc trois portiaiK ) 7 fr. öu c. 

Der Graf d'Antraigues war eine der bedeutendsten 
Persönlichkeiten unter den Kmigranten. Nachdem er an 
der philosophischen Bewegung unter dem ancien regime 
Iheilgcnomnieu und durch ein berühmt gewordenes '-Me- 
moire« zur Revolution beigetragen hatte, leitete er meh- 
| rerc Jahre hindurch den geheimen diplomatischen Ver- 
; kehr Ludwigs Will, und trat so in Beziehungen zu den 
größten zeitgenössischen Staatsmännern von Spanien, 
Österreich, Russland und Kngland. Dazu kommt noch, 
dass seine Reisen nach dem Oriente, seine Verheiratung 
mit einer berühmten Schauspielerin, seine Abenteuer 
in Italien, die ihn in unmittelbare Berührung mit Bona- 
parte brachten, und endlich seine geheimnisvolle Krmor- 
dung im Jahre 1812 diesem bewegten Lebenslaufe ganz 
I das Interesse eines Romans verleihen. Das Werk hcniiu 
! auf umfassenden archivalischen Studien und ist für die 
I Kenntnis der Geschichte der Höfe und Reichskanzleien 
im Revolutionszeitaltcr von weitreichender Bedeutung. 
Wien. C. .Nceleld. 

Hlator. Jahrbuch. (Im .V.iltr. j. Gorres-C.es. hisp. v. Grauen, 
Pastor u. <l. Schnu rer.) XV. 3. 

v Y ailk, Kiit. Heinet Ilgen zu Jogmal, Ke^evo.'.en. — Falk, 
L). ir.i'.tthhem. FteundtsUreis .1. Htinr. v. Ca: .e,-. : i-.t- i n — WeiU, 
Ütritc z. Oes jh. d. Wahl Lcop.-Ms I — Gietl. Ilmcmats Col- 
lect« • de ecelcMii et capeihs — S a u e r 1 a n d. K. Paderb. Hs d. 
12. Jahih. in d W.uan li.Wi-.t:u k. — Paulus, Wi.lfg. Mayer, 
e. bair. Iisterc.-Aht J. Iii. Jahrb. — Ree;., u. n. : Knchoil, 
Philosophie d. C.e eh. (Wuli.i ; — Pi<ani. La !>almat;c de 

j '. 7i>7 • 1815 (v. Kroru ••) . Pi-..i:ii, N::m Ka;;in:t>i immunes fu-erinl? 
(v. Kmne-.; — He fürl. Denkmäler dlsc.ei Tonkunst ( W.ieiiei l 

I MIttheilgen aus d hlator. Litt. (Ked. ■ 1-. Ii..-,. ) XXII. 3. 
Itece.. u.a.: Jastrow, Jahresberichte d. < .e«.c '•!. \vi> -en« :hntt, 
XIII. •; Reih ni-.eh) , -- K r u mb ae h v t . Hy/anuii Zl-.ehr. II Iii. seh); 
— Philipp:', i r-,:iuSriicker Urk.-IJuc':, 1. (V..r^vs) , — VitKiiun. 

. Depe-jhcn am Kaiserhole, 1. u.U. (Woll) : — *'<>licei>.r. de d»cu- 

' menlos ined. para la histona de K.sputYi (Wo!:; ; - .lau ssen. 
Gesch. d titschen Volkes Vit. (Sehmr./i . - S e h on 1 «.: h. S.-ei.i:v 

', Kämpfe vor '.\M> J. (Kochne) ; — Meinai.'.us, l'n-: >i.<-!ie 
Relationen d. Urandenburg. Ceti. Ruthes aus J. Zelt d. Kut 'in -Vi 
Knedr Wilhelm (Hirsch': — Hurj-aud et h.t/.ieres I.e M.is,| .er 
de Per. Kevelatiou de la cot i espuuda.ice elrfliee du Louis XU'. 
I ISmekine, i , — TaniL. Entsteh/ d. rte d. I- -.m ... eie i , . Jtsen v. 
K.il-.el ei. I. >. U. Redlich i; — Lehmann. l'Kud.u u. d U.uh 
Kitt he seit 1UIM, VI. (Iir.micbl; — Zahn. S'.vr.aca (Uwof.i , — 
Jucot, Viu^t aus apies ■ Mahrcuho'.tz). 
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Bullettlno dl Archaologia e Storia Dalmata. (Hrsg. : 
Kr. fiulie ) .WM. «. 

!sji izi'.ni medac : Sedmum, C»r.nium t Salor.a. — I a stcisinia 
d funugliii .Subu*, ontili di litihir .1 Si benio. — NVozie l'i<ii;r. snl 
C'UJtr Il"giei SiratiüliptviC. — Kto. dviVoprra >l.:l [lalrliütic dt 

17'.»" — Ihl.'i«. •- »llihui ■, Smcieti» cc»ata per Kindaiyne tli momi- 
•iictiti di Mona pati ia a Spaiato — Heil.: Jclir, Kaccolta di ' 
Dornmcriu rel. ai Munument! ArV-tici di Spalulo e Siü-mn. Ir.se. I. 

Pro u Ii I>. Kiit.lt v. Küs-..n 1 7 •»."►. <Hi-t. Ablull-tn, i>i r .;. v. ' 

llcig. 1 11, toaucit, O i M Uno I ich. Idiathurt,. fl'-'S S ) .1. 2,ä2. ; 
Kultur Ii. I». attclitn !"•>.;. O'.i .Ub.its v. Aachen. Tub . Kues. 

I". löö S.) Ii. 2.40 
Sehwetikow I... I). lat. gcs,bc '«'■■>. (»utile» /.. d -. h, J. 1": iihcty,. I 

Spanien, doli. d. \r d-ei . Gull., Vimdcnliocck & Kupitclit. O'O S) ! 

Ii. 1.20. 

Festschrift d. hUX'K. l'oEit>-am d. Prev. Sachsen /. luln'- . 

ki.-r d. l'uiv. Halle Wiiltnhi i g I SO 1 : i'lirn. Thomas Thoma- • 

suis) 1.!. dts-eli« Schönen, in. t. F.iul. hrs». v. J.O. Oo. l Hallt, : 

II » Ji>S S.) Ii. 1 -SO. 
Suticr <:.. Ans I cli 11 ,1. S lin'ltri .1. Yuc l'.i>nt..ir;\igtio. K. 

ISO. 7. it.ilun. KultoiL-.sch. 1111 l.'l. J.iluii. Kici'-g , M>.i,t. 1 1 L'S S. I 

II 1.20. 

T s 0 h ir t Ii O, T 1 -I. A iifzcichnecn d. Plannen ti Jülich < lartacus 

in S..iau ti. l'.ia-i.'.nHi-c .v.;s .1 J. Ml? — 1'»'2, sti ivi:l. 11. Anitt. 

Ins-, branden! H.n.cl.eil (HS S.) Ii. -.1:0. 
Berliner A , Goe d. Juden in Horn v. d. »lt Zeil l -,s,:. <: mvi. , 

(2...».l.-,|„ v .) :( Ttilc. Krankt. a.'M., K.mll.iii.nn. (Ilt», 127, 2 WS. . 

ill.i Ii li. -. 

WalWltt Iis. I) Schlacht h. MnrUn.HiMor.-knt. Studie Kreil- 

• Schwe./A. Vcith. ist S.) 11. - 'Mi. 
I.itttn J ¥... Job. C..>iUr. Kocher 11. d. Tliurncr P..iitj;eiitht. K. 

Iltr. z, (Jtstli. d. hstiiten ;n Po.en. Thum, l.nmh.jk. (52 S 1 

1:. -.72. 

Sprachwissenschaft u. Litteratur^eschichte. 

Borminn KJwm: Das Shakespeare-Geheimnis. I i p it'. 
1". U,.rmann'< Selbstverlag ISO» g"...s» XI, na 11. ü-l s. 
JiiUsniss.- i,;rKl Ka -ünil.et fl, I 2. -. 

Kogel, Kader. Schaible. Schipper, Mrs. Slokes, W iilkcr 
u. A. haben die Baeon-Theorie bereits von so verneine 
denen Seiten beleuchtet, das* man sich eigentlich c:it- 
schuldigen muss, :ioelini;.ls davon zu redur.. Aber wer.n 
ein neues, vielversprechendes Buch dieser Art auftritt, ! 
wie das Burmann'sche. wüte das Schweiften doch nicht , 
am Platze, weil es als Zustimmung au-ycleyt werden 
könnte. Auf eine maßvoll ablehnende Kritik" vor, Winker 
hat B mit einem Artikel im <• Börsenblatt für den deutschen | 
Buchhandel • geantwortet, dessen Ton ich nicht beschreiben 
mag. \hi er also ein offenes L ithei! nicht vertragt, will ich 
nur eine objeclsvc V'orstellonr; voit seinem Buche ^cbcti, | 
um jedem lknkenden ein eipenes l'rtlieil zu ermüiilichen. 1 

Citren Sl'.a'ksperes Anteil schalt bringt B. gleich den 
meisten Baco:u.i:iern drei liaiipl^rurde vor: I. Shak- 
speres l'nl ildung im (Iei;ensatz zu Bacons hohem Wesen 
ur d Wilsen; 2. I'arallelcn zwischen den Dramen und 
deo sicheren B.icon Sehrilten, :i. das ► große Sehu ei.yen «. 

Shakspcres Unbildung : wer bezeugt sie? Ben I 
Jonson schreibt ihm wenigstens einige l.nteiukenntnis zu, ! 
ond mehr C.elehrsninkeit vcrrathci: auch die I'ratnen nicht; ! 
schon im vorigen Ja'uihundeit wies Karate r nach, dass 
z. B. die RoiiieitragiKlieu nicht auf dem Original l'hit.nch, 
snndetn auf einer englischen t"nc: set/.img beruheM, deren 
Kchler mit rcproduciert wurden. Auch wenn wir kein 
direcles Zeugnis hatten, verböte doch die Analogie seiner 
Sciiaiispieleicollegen, ihm Unhüdung zuzumiitlieu ; denn 
ihre Testamente zeigen uns einen Kreis v\ ohlhabender 
Manner mit musikalischen. kUr. stier. sein rt und 1:11er. irisc'ie i 
I' teiessen in. freiiudlieher (»eselhgktit, u:igeni!ir auf dem 
Niveau otiserei heutigen Künstler am iBdburgtheater. 
Sliaksperen Name soll, wie B. wieder behauptet, cii.cn ' 
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niedrigen »Jaek's Pierre«, d. h. »Jacobs Sohn Beiert 
bedeuten ; aber das verstoßt gegen die Lautgesetze der 
englischen Sprache, die stimmhaftes j ond stimmloses sh 
aufs strengste auseinander halten. ; das Wappen der I'anulie 
stimmt deutlich zu der natürlichen I tymoiogie « Schottel ■ 
Speer«. Wahrend unser Bild von Shakspercs Person 
in solcher Art gedruckt werden soll, bemüht sich B. gleich 
seinen Parteigenossen, das von Bacou zu verschonen; 
bis zur Schmeichelei. Selbsl der Kncliindcr, der zuletzt 
Bacoii's Leben schrieb, in der Neubearbeitung des lue 
lionaiy of National Biography, räumt ein, dass die Kalte, 
mit der er seiner, giolien Wohlthater l-'ssex wegen Hoch 
verrathes zum Tode vcrurthciltc, eine auffallende »Armo'.h 
an noiialischem (iefuhle ■■■ bekunde ; B. (S. 2ö I i will darin 
reine l'llicbttieue sehen, Bacon hat nach seinen» eigener, 
tieslfiiuluis als K'ichter (leid von Leuten angenommen, 
ober die er alsdann 1 ücksichtslos den Stab brach; der 
Knglander steht nicht an, dies Bestechung zu nennen; B. 
nennt es »K.xperimcntieren« I S. 255) und ruft dann not 
Zuversicht aus: Wer anders als dieser herrliche Ocist 
Bacons konnte die Dramen geschaffen haben' 

Von den Parallelen zwischen den Dramen und den 
Bacon -Schriften hier einige Proben. Bacon betrachtet es 
in der »Kcstiuratior als eine Zokunftsaofgabc der Wissen 
schaft, Winde z.u erregen und zu beruhigen. In Shak- 
spercs »Sturm« erregt der Magier Prosper« einen groß. :i 
Wind, der »in Schilf zum Stranden bringt. Daraus sct.licüt 
B. zunächst iS. 1 1! i : »In Prospem ist dichterisch erlulit, 
was Bacon. als wissenschaftliche MolTnung ausspricht. . 
und bald darauf: B.icon hfbe im »Suirm* hauptsächlich 
sen e eigene »Geschichte der Winde dramatisch paia- 
holisierP. -- Ähnlich soll Hamlet* nichts Anderes sein 
als Bacons Idealbild vom Arzt : »Nicht mit Kiscn, sondern 
mit dem Urthcilc schneidet Hamlet das Herz der Mutter 
entzwei und lässt dann gleich darauf (>ic> die Rath- 
schlage folgen, wie sie sich zu verbessern und zu ver- 
jüngen haue. Dass der Gedankengang des Dramas der 
paraholisici ter Vivisection ist, dafür zeugt dann auch vier 
Ausruf: Kinc Kalle« 1 S. CrVi. — Ähnlich ist »Lear« 
für B. eine Verkörperung der Bacon'schen Lehre von den 
Geschäften. Das die Shaksperc Komödien »allesammt 
parabolische Nalui Wissenschaft cntiialtcn.. wird schon 
dadurch lebhaft unterstützt, dass die Hälfte aller Scen.cn 
oiiter fi eiern Himmei spielt« S. lOSi. In den Königs- 
dramen sollcri die Könige Sonnen bedeuten, die Kmporcr 
Kometen, Kalstaff ui: d seine feuchten (»eseüen aber Wolken. 
Winde und Irrlichter IS. 21'.»'. <» Poesie! Und wie poetiscJ; 
sind die •durchaus Shakcspearc'sehen« Verse, die B m 
Bacons Prosageschichte von Hen rich VII. eiddeckt: 

» I ii,: ci>ri>;::Ui.ill fi)l>iued U n daj-N llfUr«. .«der : 
»Tht .ci:^ h.ved n, tnipl.iv ,.nd adv.nuc bishups« '. 

Das grolle Schweigen« endlich, das Bacon um; 
Shaksperc über einander bewahrten, ist im Grunde nur 
ein K ingestand nis, drts bei keinem der beiden Schrift 
stelier ein dire.tes Zeugnis für die Bacon Theorie zu 
linden ist. B w;tie:l allerdings in Shakspercs vici 
mah gern Witz Uber hacor. < ■ Speck 1 eine sehr lein ver- 
steckte An.- piel.ii'g auf die Autorschaft von Sir Liaticis 
Bacon 'S. 20S . die sich aber der wirkliche Bacon ver- 
rnuthlich verbeten, hatte. 

Was sind das für Beweise gegenüber den (Wund 
laren. auf denen die shakspere'sche Autorschaft der 
Diamen beruht! Ks sind dies, abgesehen von allen An- 
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„Mbcn auf Titelblättern, 1. die Widmungen der Upen 
»Venus u:u! Adoiiis« l5l>3 und «Lucrc/ia« I ; > '. ' 4 , beide 
mit Shakspcres vollem Namen unterzeichnet, beide in 
individueller Weise an den Grälen von Southampton ge- 
r:clitet. Wer diese Epen geschrieben hat, kann sicherlich 
auch »Romeo und Julia» sammt allen anderen Shak- 
spere'schen Jugenddramcn verfasst haben. 2. Die Lob 
sprüche verschiedener zeitgenössischer Londoner Schrift 
steiler auf den Dramatiker Shakspere, als deren eistcr 
Meres löt'S auftrat, als ausführlichster aber Ben Jonson, 
und zwar zu einer Zeit, wo Shakspere schon lodt war. 
:i. I)ie Verse auf dem Grabdenkmal zu Stratford, das 
wenige Jahre nach Shakspcres Tod in der Pfarrkirche 
des Städteliens öffentlich errichtet wurde. Also die Leute, 
neben denen er in der Hauptstadt dramaturgisch wirkte, 
und seine Nachbarn daheim hielten ihn insgesammt für 
den Autor der Dramen. Gleichartige Anspielungen auf ihn 
ziehen sich durch das ganze 1 7. Jahrhunderl hin. Furni 
vall, Ii gram und L. Toulmin Smith haben davon in der 
New ShakspcrcSocicty zwei dicke Kunde zusammen- 
gestellt. — Was aber sagt B. zu diesen Thatsachen ? 
■ Venus« und »Luerczia« seien zu gewandt gereimt und zu 
frei von Provinzialismen, als dass sie von einem Mann 
herrühren könnten, »der erst vor wenig Jahren mit mittel 
mäßiger Schulbildung aus dem entfernten Landstädtchen 
Stratford nach London gekommen war«, und zugleich 
philosophiere hier die Venus ebenso über Wirkung und 
Zahl der Sinne wie bei Bacon (S. 181). Ben Jonson 
ferner habe unter einem Namen zwei verschiedene Per- 
sönlichkeiten besprochen: den Dramendichter und den 
Schauspieler Shakspere. Wo bleibt dabei der Beweis 
für jene mittelmäßige Schulbildung Shakspcres und für 
diese seltsame L'ndeutlichkeit Jonsons '• Auch Drayton 
kam aus derselben »entfernten Provinz« Warwickshire 
nach London, Marlow war als Schusterssohn in f'auter- 
burv aufgewachsen, Chaucer scheint so wenig wie Shak- 
spere an einer L'niversität studiert zu haben, und doch 
vermochten sie gleiche Feinheit und Gelehrsamkeit zu 
entfalten wie der zur Schule Oiauccrs gehörige Dichter 
von »Venus« und »Luerczia«. Andererseits ist für die 
Jonson zugemuthetc Undcutlichlccit des Ausdruckes noch 
keine Parallele aus dem damaligen England gefunden und 
bei ernster. Schriftstellern überhaupt kaum je zu linden. 

Der wahre Gegensatz der Poesie ist nicht die Prosa, 
sondern die Wissenschaft: dieser Ausspruch von ("ole- 
ridge trifft den inneren Kern der Bacon-Theoric. Ihre äußere 
Verbreitung haben zum guten Theil die Shakspcrc- 
Forscher vei schuldet, die der übertriebenen Anekdoten 
glaubigkeit der Romantiker den hyperkritischen, wohlfeil 
geistreichen Sutz gegenüberstellten : von Shakspere 
wisse man eigentlich nichts, als dass er geboren, getraut, 
mit Kindern u. s. w. gesegnet, endlich begraben worden 
sei. Aber vielleicht ist mit dem Wahn doch auch ein 
achtbares Gefühl verbunden; denn schwerlich würden 
sonst viele denkende Menschen lieber einen geheimüs 
vollen Schweiger für den Autor der Dramen halten wollen 
als den in klarem, fast nüchternem Lichte dastehenden 
Mr. Shakspere: man empfindet immer ungern eine Kluft 
zwischen Kunstwerk und Künstlerpersönlichkcil, and daher 
wird wohl erst dann, wenn es den Littcrarhistorikern 
gelungen ist, sie bei Shakspere zu überbrücken, der 
Bnconstrcit aufhören. 



StraObiirg i. K. 



A. Brandl. 



Roquette Otto: Siebzig Jahre. Geschichte meines Lebens. 
2 Udo. Darmstadt, Arn. HcrxsträOer. |SS»4. H*. (IWOu 2ti3 S.)I1.4.S0. 
Das Leben eines Siebzigjährigen muss ja, wenn der 
Dat steiler desselben einigermaßen der Kunst der Erzählung 
mächtig ist, fast allemal des Interessanten genug bieten. 
Nun erst das Leben eines Mannes, der so viellach mit 
hervorragenden Persönlichkeiten aus den verschiedensten 
Kreisen in enge Berührung gekommen und zu dem litte- 
rarischen und poetischen Besitzstände der Nation einige, 
wenn auch nicht sehr gewichtige, doch immerhin seiner- 
zeit viel gelesene und weit verbreitete Werke beigetragen 
hat ! Der Verf. beginnt mit der Vertreibung und Flucht 
setner Vorfahren aus dem südlichen Frankreich und der 
Aufnahme der Rcfugics in Brandenburg. Die Umwandlung 
einer französischen Familie in eine deutsche wird in kurzen 
Zügen geschildert: ein Zeitraum von 200 Jahren, in 
welchem die Familie von kleinen bäuerlichen Anfängen 
zu bürgerlicher, wissenschaftlicher und gesellschaftlicher 
Stellung hinaufwächst. Das Leben seines Vaters, der als 
junger Jurist in die Piovinz Posen versetzt wurde und 
mit den Seinen einen häufigen Ortswechsel durchzumachen 
hat, gibt zu mannigfachen Culturbitdcrn in den Dreißiger 
Jahren und in jenen Gegenden Gelegenheit; die Studien- 
jahre des Verf., besonders das in Heidelberg, bringen 
eine Reihe interessanter Einzelheiten. Damit beginnt der 
ernstere Theil des Buches, das Leber, und Streben des 
Mannes, der sich allgemach zu einer gesellschaftlichen 
Stellung und rascher, als Dichter von »Waldmeisters 
Brautfahrt», zu Ansehen in littcrarischen Kreisen empor- 
schwingt, 

Lines eigentlich tieferen Gehaltes aber scheint uns, 
wie das poetische Ergebnis des Lebens H.'s, so auch seine 
Lebensführung seihst zu entbehren. K. erscheint mehr als 
gewandter Weltmann, dem sich dank seiner gesellschaft- 
lichen Fähigkeiten, seiner Geschicklichkeit im Arrangieren 
von Spielen, lebenden Bildern, Polterabenden und ähn- 
lichen Amüsements manche Kreise erschließen, wie ihm 
andererseits der uns geradezu unerklärliche Frfolg seines 
episch lyrischen Hauptwerkes in littcrarischen Kreisen 
rasch bekannt und berühmt machte. Hin an der Oberfläche 
hinschwimmendes, liberal verwässertes Glaubensbekenntnis 
in religiösen und politischen Fragen war ihm dabei eher 
förderlich als hemmend. Wir sehen den Dichter in an- 
gestrengtem Hingen um Geltendmachung seiner drama- 
tischen Fähigkeiten; und obwohl er auch hier mancherlei 
Frfolge aufzuweisen hatte — der Erfolg, der letzte, 
große, blieb ihm dennoch versagt, so wenig als es ihm 
vergönnt war, in wissenschaftlichen Kieisen mit seinen 
litterarhistoi isclien Arbeiten festen Fuß zu fassen. 

Die beiden Bände erfrischen bei der l.cctüre durch 
die Mannigfaltigkeit ihres Inhaltes und durch die Un- 
mittelbarkeit und gefallige, leichtflüssige Form, die der 
Verf., der sichtlich nach genau geführten Tagebüchern 
arbeitet, seinem Stoff gegeben hat. F. Seh. 

Zeitschrift f. dtsches alUrthum u. dtsche litt. (Hrsg. 
V. Sehr.icdcr n (5. Kot- !!»•:.) XXXVIII, 3 

Sc ho n :<a eli. Oürulstudicn. — Sc hon buch, Bruck stucke 
,1. Wellchrwiiik Heinrichs v. München. — Sectnüiler, All-cn- 
Imtj'cT bruehstück d. Wilhelm v. Orlens. - — Schr,i.!c :. I>. ('.•<• 
tiidci biitonri'tle. — Franck, Btrge /.. rhythmik U. ullir.cr.iii.ai-. 
vur- js. — Sing c r, Tcxtsrtt.schcs zur Kroc.e. — Bio et c-, l>. 
2. thed d. schwunrittersage. — Ucee, u a, : Krankel. Shakc- 
ipcurc «. d. lagelicd (Brandl) ; — Fr an ,• Ii, Ktyino',ogi>ch woor- 
dcu:' , <*ek vier Uedei Ut ii . i i j ! i e laai (j lo'.'.hmi-. -n | ; — l'clia^hel u, 
(Ju'.lec-, Alsächs. ^runiiuatik (Ki,cJt. er) , — J Die zc 1:, Die ISosa- 
s«ga vi 2 fangen ft.Krs.-ion) ; — Rauschen, D. legende Kurls d. 
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gr. m 11. u. 12. jhilt (Schröder) ; — Hcinzel, Ob. Wolfe v. 
Eschenbnch PatJtival (Martin) ; — Scbiic kinger, I). Hclmhrcchis- 
hof u. s. unigt.bg (Kcir.z); — Kcindcll, l.'ir. Wen/.. I.inck v. 
l'olditz 1483 — 15-17 '(Michels) : — J. N. Göu Briefe u. jit Jiclito. 
hrsg. v. Scliiiddekopf (Wanu-k) ; — Heinemann, Goethes rmittcr 
(Jacoby); — Woll'f, Bbd'.cr aus d. Werthcrkreis (Köster) ; — 
Sti e hl kc, Parahpoincnu zu Goethes Faust u. Wtbch zu Goethes 
Faust (Kr. Scluiii.lt}: — l.eitzmann. Briefe u, lug-jlnicSter i.g, 
Försters (K. M. Meyer); — Tieck. Muccdorus, Insu. v, J. Holte 
(Hoenigl, — Wrede, Berichte üb. Winkers Sprachatlas. 
Zeitschrift I. dtsche Sprach«. (Hrsg. v. P.Sanders.) Vill.5. 

Goethe bei Napoleon in Erfurt am 2 Oct. 18i>K. — Hilter 
10m. Himmel. Kornau v. K. Ttlman. — K. engl. u. franz. Schul- 
ausg. v. Schiilci's Jungfrau v. Orleans. — I). Marschaltstab. — 
Karnickel hat angefangen. — Vereinzelte b. Lesen ntedcrgescliriebtue 
Brmcrkgen. 

Lechner'a Mittheilgan au» d. Geb. d. Litt. u. Kunst etc. 

(Wien, l.cchner.) VI, 1—4. 

(I.) Hörmann, H. Sudcrwarnv — Christel, F. W. Weber. 
— (2.) Horm an n, Fz. Keim. — (.'b. d. mo.l. dtsche Drama. — 
S v. IC, K. neuer Uoman v. Ossip Schuhin. — Hörmann, E. 
Wort f. J. >l!cinieurten«. — (3.) 1 1 " toian u, Ed. l'ntzl. — Aus 
d. Unigebgen Wiens. — Hörmann, Üb. Uesen u. Hildg. — (4.) 
Wulff. A. Fitger. — Hörmann, E. Tiroler Sauger. — Hörmann, 
F. NisseiV l.ebonsgesch. 

Solger II., Scliub.nl, d. Gefangene auf llo.ienasperg, e. Bild S. 

Lebens u. Wirkens. Lemberg. Hande'.sdr. (5<5 S.) Ii. — .3«. 
Gitlbaucr M . t) 3 Sv^mo d. gtiech. Tachvgtaphtc. Wien, 

Tcmpsky. gr.-t". (50 S., 4 Tal.) II. 1.80. 
Apulejus v. Maduuru. Des — , Apologie. Z.im I. Male über*, v. 

F. Well Lp»., Kci-Iand. ; XXII. SS S) fl. 1.20. 
Meyer Kaph., EuUührg in d. ältere Nhd. z. Studium d. Germa- 

nistik. Ebd. («) S.) 11. -.00. 
Müller G. A. , Urkundl. Forschgcn zu Goethes Sesetiheimer 

Mvlle u. Friedenkeris Juge«dge»cli. Hühl, Konkordia. (XV, MÜS. 

ill.; f!. 2,'JÖ. 

Metz Ad!'„ Nochmals d. »Gesch. in Sossenheim«. Hambg.. Herold. 

4". (32 S.) 11. 1.50. 
Geischmann Iis., Studien üb- d. mod. Roman. Königsberg, Koch 

(12t) S.) II. J.20. 
Sc Ii mit/. W.. \). Miscti-Mundart in d. Kreisen Geldern, Aachen etc. 

Dülken, Kui-.olmeier. (212 S.) fl. 1.08. 
Schnitze Mt., Gramm d, hin.lustan. Sprache. Hindi u. Urdu, in 

ind.. iirab. u. Int. Schuft. Lpz., Scholtze. (50 S.) Ii. 1.44. 
WeJdigeu O., b. dtsche Meistergesang, Mit e. litgcseh, Einl. u. 

Auswahl v. Pmbestückcn. Her',, Fliedberg & Mode. (RH) S.) 

(1. — AM. 

Wustmann l< , Verba perle .tivu, nnmentl. im Heliand. E, Blr. z. 
Verständnis d. german. Wrbalcomposilion. Lpz., Grunnw. (U I S.) 
fl. 1.20. 

Baumgartner Alex.. Das Rnmäyana u. d. ßäma-Litt. der Inder. 

E. Iit.iv-sch. Skiz/.e. (»Stimmen aus M.-Lunch<, Erg. -Hell (52 ) 

Frnbg., Herder. (XI. 170 S.) fl. I 38. 
Grelhtctii Kiinr., Allg. dtscher Theaterkatalog. E, Hdbch aller in 

dtscher Spr. erschien. Bühnenstücke u. dramat. Erzeugnisse. 

1. l.iel. Münster, Russell. (SS. 1— «4.) 11. — 72. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Birkler Max. Pfarrer. Die Kirchen In Obermarchthal. Eine 

Jiibii,.iimsga->e zum 20 >j übrigen Bestände der ehemaligen Pra- 
m<iU-.li.Ue:.ser und jetzigen S.-hloss- und Pfarrkirche. Mit fünf 
Illustrationen. Stuttgart, Josef Roth, IS03 kl.-S". (5!) S.) fl. — ,4H. 

lier Vorstand der heutigen Pfair- und ehemaligen 
Klosterkirche in Obcrmarchthal will durch vorstehendes 
Sehnlichen insbesondere bei stir.cn Bfarraiigchörigen 
neue l.iebc zu ihrem Gotteshause wecken. I)ic rein ge- 
schichtliche iJarstellung, welche alle ortsgeschichtlich 
wichtigen Thaisachen aus zuverlässigen Quellen abzu- 
leiten sucht in- J bis ins 8. Jahrhundert zurückgreift, über- 
wiegt gegen das Kunstgeschichtliche, was im Vorworte 
seine ausreichende Erklärung findet. Doch kommt auch 
die Kunst durchaus rieht zu kurz. Uber die verschie- 
denen Formen der Kirchen Murehthals. für deren zweite 
der Verl' die Kirche des BetK-dictincr klostcrs Beiershausen 
ohne ausreichende Belege als Muster aufstellt, wird meist 



entsprechende Klarheil angestrebt. Von dem Baue des 
Propstes Walther H. aus dem 1 3. Jahrhunderte vermittelt 
eine Abbildung nach dem Vogel'schen I'roeessionsbildc 
von 1601 eine über die Art der Anlage im allgemeinen 
ausreichend orientierende, wenn auch in manchen Details 
unklar bleibende Vorstellung. Besonders eingehend er- 
scheint die derzeitige Pfarrkirche behandelt, die als 
vierte Klosterkirche unter dem Abte Nicolaus Wierieth 
von Tomaso Comacio aus Graubündten und Michael 
Thumb aus Bczau im Bregenzer Walde, nach des letzteren 
Tode von seinem Bruder Christian Thumb und seinem 
Vetter Franz Bär erbaut wurde. Die Charakterisierung 
des Baues, an Prof. Dr. Faul Keppler anschließend, ist 
knapp und zutreffend; über die Herstellung der Innen- 
ausstattung zeigt sich Verf., welcher aus urkundlichem 
Matcriale Meister, Preise und llerslellungszeil zuverlässig 
feststellt, sehr gut unterrichtet und bleibt für keine Ein- 
zelheit die Angaben schuldig. Von der Hand eines 
Tiroler Künstlers, des 1708 in Obermarchthal gestorbenen 
Bildhauers Andreas Etscltmann, stammen Wangen des 
prächtigen Gestühles im Capitclsaalc; interessant ist die 
Erklärung (S. 41 ), wie das am Keiiquiar des heil. Tiberius 
befestigte goldene Vlies in den Besitz des Klostcrs kam 
Da die Schrift für weite, des Lateinischen auch unkun 
dige Leserkreise berechnet ist, sollten alle Angaben der 
lateinischen Glockeninschriften in der deutschen Über- 
setzung wiederbegegnen; auch fällt es auf, dass gerade 
bei dem ältesten Glöcklcin (S. 50) weder Wappen noch 
Bild näher charakterisiert sind, was sonst überwiegend 
geschehen ist. Der letzte Abschnitt gilt der Marien- und 
der Katharinenkirche sowie der Annakapelle. Die 1887 
in erslercr bloügelegten, zwischen 1482 und 1514 ausge- 
führten Wandmalereien sind leider wieder übertünch: 
worden. Wohin ist der ältere frühgothische Taufstci« 
der Pfarrkirche, der an Pfarrer Birkler abgegeben wurde. 
<S. 43) gekommen? Ist er identisch mit dem wieder 
aufgestellten (S. 56) der Marienkirche? Die Schrift wird 
gewiss viele dankbare Leser und Freunde linden. 

Prag. Joseph Neuwirth. 



St. Leopold- Blatt. (Red.: 0. Drexlcr.) VIII, 1/2. 

Laar. Müllner. RafTaels hl. Cacilia, gest. v. Joh. Bürger. 

— Drcxler. E. neues ruman. Pcdum, — Habert, Einwürfe gg. 
d. Instrumentalmusik. — Schnnbl, F.. neuer roman. Kelch. — 
Sehne rieh, I). photograph. Kunstverlag J. Wlha in Wien. — 
Birg./ *. Glnckenkde. 

Der Kirchenschmuck. (Red.: J. Graus, Gr«.) XXV, 7. 

D. Einhorn u. s. Jagd in d. iniltelnllerl. Kunst. — Sehncrich. 
I). Elfetibeintufel in Museum zu Linz. — I). leb. Sprache d. Kunst. 
Der Kunatwart. illrsg. : F. Avcnanus.) VII, 21 u. 22. 

(21.) Li er, I). dtsche Drama in d. litt Beweggen d. Gewart. 

— Ucee: Land, Mutterrcclit (Höber); — Pfeiffer, Studien b. 
Hs. v, Uulow (Sohlet. — Carsinnjen, Münchner Schauspiel- 
aufführgvu. — Iiiith, D. Münchner k'unstausstcllgcn v. 1894.— 
liruherg, Kunstübg. u. Natursirin. — (22.) Schliepmunn. 
Amerikaii. Architektur. — l'elri, D. dichter. Schaff lii. — pro- 
hofer, D. Münchner KunsUusstellgen v. IS04. — Berl.K-.inst- 
braf. - March, Protestant. Kirchenbau. — Wundtke, D. ge- 
scbicbti. Wahrheit in d. Schauspielen. 

F orr er K., D. Zeugdnivke d. twzantin , roman., goth. u. spätem 

Kunstepochen. StraUhg., Seibstv. gr.-4». (44 S.. 57 Tal'.) n 45.-. 
Ot-itcl Alb, Aus Flur u. Ilain. Studien u. Compositioiicn f. J. 

verzier. Kunst. Plauen, Stull, gr.-t'ol (Iß Taf., 1 Hl Text.) II. 7 20. 
Sleincheii Frdr.. Hiiphaels seit 1ÖDS verschollene, in St. PetersbR. 

aufgefund. Miulonna di Siena, d, Gesch. ihrer allerersten u. 

Setzten Zeit. d. Beweise ihrer Authenlicität etc. St. Pctcrsb^., 

ScImiiUdorl, gr.-l". (£.S S. ill.) Ii. 3.—. 
Steinhauser W., I). Abenteuer e. dt*chen Orgelvirtuosen. Aus 

Jos. M. Homeyer-s Leben. Mülhausen, Andres. (2Ö5 S.) fl. 2.+J. 
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Varnh«»cn Hrn., Ob. d. Miniaturen in 4 franz. Hdschrr. d. 15. 

... 1<3. Juhrh. auf d. Bibliotheken in Erlangen, Mnihingcn u. 

Hcilin |2 Horanen — Flsur de* Vertus- Petrarca.) Erlangen, 

Junge. gr.-4". 1-40 S., 24 l.iehtdr.) f!. Ii.—. 
Weber Paul, Gcistl. Schauspiel u. kiretit. Kunst in ihrem Vtrh. 

etläuu-it an c. Ikonographie il. Kirche u. Synagoge. E. kiiust- 

lustor. Studie Stuttg, Ebner & Stilbert. (152 S . 10 T»f ) fl, 2 40. 
U'jUiicr Rieh., Briefe an Aug. Roeekel. Eingeführt dch. I.a Mara. 

Lpz , Urcitkopf & Härtel. (84 S.j fl. 1.20. 
— — , Echte Briefe an Kd. Praeger. Kritik d. Praeger'sehen 

Veroffentlichgen v Houston Slewait Chamberlain. Bavicuth, Grau. 

{124 S.) n. -.00. 
Jung harn C, D. Farbe in d. bild. Kimsi. Berl., Bohne. (52 S.) 

Ii. 1.50. 

Schräm W., Verzeichnis mähr. Kupferstecher aus d. Zeit v. 

J. 14SO bis z. Ggwt. Brünn, Winikcr. (40 S) fl —.30. 
Ascher Adf., Scepter und Kronen. L>. Herrscher Europa* inWo.t 

u. Bild. Wien, Lechner. fnl. (128 S.. II I.ichtdr.-Tiif.) Ii. CO. — . 



Länder- und Völkerkunde. 

Meurar Julius: Kleiner illustrierter Führer durch die 
Dolomiten. Mit 8 Illustrationen, H Karten und I Routcnkurte. 
Wien. Test, Leipzig, Hartlcbcn, 1893. 8". (134 S.) geb. Ii. 1.20. 

Der Rand erschien als Nr. 40 von A. Hänichens 
»Illustrierten Führern«. Reiseführer nach Art des vorl. 
Büchleins erheben weder Anspruch uviT Wisse. ischaftlieh- 
keit, noch werden sie deshalb eingesehen. Immerhin kann 
ihrer auch der Mann der Wissenschaft, der Geograph, 
nicht entbehren. Der «Kleine Dolomitenführcr* hat ähn- 
lichen Inhalt wie der »Illustrierte Dolomitenführer« des 
selben Verf. und gleichen Inhalt wie die geographisch 
entsprechenden Routenscliilderungen in seinem »Illustrierten 
Führer durch die Ostalpcn«. In 1 2 Absätzen oder »Routen« 
werden wir durch die Zauberwclt der farbenprächtigen 
Dolomiten geführt. Hei der Zergliederung des Stoffes 
werden wissenschaftlich begründete Benamsungen der 
einzelnen Gruppen nach Dr. Böhm wie Gailthalcr Alpen, 
Sappadagruppe etc. entweder vermisst oder doch in ver- 
schiedener Abgrenzung vorgefunden. Durch solchergestalt 
zerstückelte Besprechungen benachbarter Gebiete durften 
aber der praktischen Verwendbarkeit des Führers keine 
Schranken gesetzt werden. Bei der Überfülle von Namen, 
Höhen- und Kntfernungsangaben in Kilometern oder 
Stunden scheinen trotz der umfassenden alpinen Kennt- 
nisse und Erfahrungen M.'s manche Irrthümer unterlaufen 
zu sein, die aber im einzelnen an dieser Stelle kaum be- 
sprochen werden können. 

Die namentliche Anführung der tüchtigsten Berg- 
führer in jeder llochgebirgsstation wäre wünschenswert 
gewesen. Acht ansprechende Vollbilder und ebensovicle 
Kärtchen, von welchen das erste zur Übersicht dient, 
zieren das Büchlein. Abgesehen von Routen oder Über- 
sichtskarten halte ich aber derartige eingeheftete Kärtchen, 
wenn selbe nicht genaue Specialkarten sind, in Gebirgs- 
fiihrern doch für überflüssig, weil sie letztere nie entbehrlich, 
das Handbuch und das Gepäck gewichtiger, und nur 
den Geldbeutel leichter machen. 

Klosterneuburg. L*b. Felhir. gcr. 



Von !■:. Dcbes »Neuem Handatlas Ober alle Thcilc der 

Erde« (Leipzig, II Wagner St E liebes i sind die Li». Tei -ungen 
5 — 10 erschienen, die alle in der ersten Anzeige dieses l . nlet- 
iiehmens (s. Ost. Litteraturbl. III, 84) gerühmten Vorfiele von 
luuem aufzeigen und beweisen, dilss Verleger und Heiausgeber 
es nach keiner Richtung bin fohlen hissen, um den Atlas zu jener 
Hohe emporzuheben, die schon die ersten Iiiatter in Aussicht 
-teilten. Die vorl. Lieferungen cistlm'itcn die Blatter (Lief. V:) 
Nr. 18 Belgien, Niederlande und Luxemburg. Nr. 27 Frankreich, 
Nr. 39 Nordasien, (VI ) Nr. 14 Deutsches Reich (;v..]it. Orjcrsichli, 
Nr. 23 Böhmen, Mähren, Schlesien (I : 1 .000.000), Nr. 55 Ver- 



einigte Staaten mit den angrenzenden Theilen von Britisch Nord- 
amerika und Mexiko, (VII:) Nr. IC NorddeuNehland. mittl. 
Thcil, Nr. 28 Britische Inseln. Nr. 41 Palästina (I : 700.0- H»), 
(VIII:) Nr. 15 Nordwest • Deutschland, Nr. 42 Sudasien (Britisch 
Indien), Nr. 59 Mittleres Südamerika, (IX:) Nr. 10 Übersicht des 
Weltverkehres und Kolonialbesitzes, Nr. 25 Alpenlä-idei. östi. 
TheiUTirol, Salzburg. Kärnten, Krain, Steiermark etc., I : I .UO0.CO0), 
Nr. 32 Russland, (X:) Nr. 12 Europa, Volker- und Sprachen- 
karte für das J. 1S80, Nr. 20/30 Dänemark und .Skandinavien, 
Nr. 51 Australien und Polynesien, polit. Übersicht. — Der Preis 
von fl. 1 OS für die Lief. Von 3 Kurten summt Nnmensvcrzeich- 
mssen ist gerade staunend billig 

Von Kieperts »Großem Hand-Atlas« (Berlin, Dietr. Reimen 
sind die Lieferungen 5 und 6 (a fl. 2 - 40) neu erschienen; die- 
selbe'-, enthalten folgende Kurten (V;) Nr. 14 Böhmen, Mähren, 
Österreich (I : 1,000.000), Nr 15 Ol Alpen Linder, Ni. 16 Schweiz. 
Nr. 17 Italien. Nr. 1H Griechenland. (Vl:| Nr. 0 Sachsen und 
Thüringen, Nr. 12 Monarchie Österreich-Ungarn (1 : 3.000.000), 
Nr. 23 Britische Inseln, Nr. 33 Vorder-! ridien. Nr. 41 Süd-Atneriku. 
nebst statistischem Material und Namensverzeiehnis mit Bevölkerungs- 
ziffern zu jeder Karte. Über den Werth des Atlas vergl, das Ost. 
Littel aturbl. IL 147 u 62'3; das dort gespendete Lob gilt un- 
eingeschränkt mich für die vor). Lieferungen. k. 

Trautwein Th.: Trautwein'S Tirol. Das bairische Hochland 
u. das Allgäu, Tirol u. Vorarlberg und die Alpengcbietc von 
Salzburg. Ohcröstcm-icb. Ohcrstcier. Kärnten u. Krain. Wegweiser 
für Reisende. 9. AuSage. Augsbuig, Lampatl's Alpiner Verlag, 
1894. 8». (XXIV u. 540 S.) II. 3 (10. 

Die Frautwcin'schcn Alpenführcr haben sich schon längst im 
R«isepubl:Vium eingebürgert, wie die hob« Au:lagezahl der einzelnen 
Bände beweist; u. hei der emsige". Arbeit, welche Touristen- u. 
andere Vereine durch Wegemachen, Eröffnung von Untcrkunfts- 
l-ütten u. dgl. in den Alpen entfalten, ist die Bearbeitung eines 
solchen Handhuclis für eine Neuauflage nicht eben eine leichte 
Arbeit. Ref. kann bezeugen, dass eine Reihe von Stichproben, die 
er nach dieser Richtung in dem vorl. 1 landbuche vorgenommen, 
ihn von der Gewissenhaftigkeit des Textilarbeiters eine hohe 
Meinung verschafft haben; die Kärtchen haben nicht überall in 
gleicher Weise standgehalten. — T.'s Handbuch ist in erster Linie 
für Touristen bestimmt, die sich »an der Hochgebirgsnatur erfreuen, 
geisti;; u. körperlich erfrischen wollen« — Rücksicht auf den Kletter- 
sport u. a. derartige Abnormitäten hat der Verf. daher mit Recht 
zurückgestellt.. Krcss. 

Petermann's Mittheilgen aus J. Perthes Geograph. Anstalt 
(Gotha, J. Perthes.) XL, tl. 

t'ornct, D. geolog. Ergebnisse d. Katanga-E.xpcdition. — 
v. Toll, Mittlilg üb. e. Reise nach d. Neusibinschen Inseln u. 
j längs der Eisnteerl.uslc. — Schuck, D. ncucr.tdeektc Land im 
j antarkt. Gebiet. — Immanuel. Karl of Dunmorcs Reise im lloch- 
| lande der Pamir. — M o er icke, Ist d. ferro dcl Tupungato e. 
i Vulcan ? 

! Globus. (Hrsg.: R. Andres.) I.XVI, 7 u. 8. 

(7.) Zunder van, I). Insel I.ombok. — Nossilows Über- 
winterg auf Noivuia-Scmlja. — Andrec. D. Wendendorfer im 
Werder b. Vorsfelde. — v. I bering, 7. Itc.ölkergsvtatistik v. 
Südbrusilicn. — (8.) Mein hol, D, Geheimsprachen Afrikas. — 
Mader. D. Hochflächen d. östl. Provence. — Grcim, D. Stand 
d. Geiserforse-hg. — Krahmcr, D. südl. Ural u. d. Berg Ircmel. 

Smiii n J., Aus Gricctienld. E. Reise, niincrg. Graz, Cieslar. (109 S.) 
! fl. - 50. 

| Kollniann J u. L. Rütimeyer, Bericht üb. d. ethnogr. Sammlg 
d. Utile. Basel nach d. Bestand i. J. 1594. I. Basel, Salima.in. 
i 14 S.) Ii. —.30. 
Kckerth W., Auf d. Fahrt *. Nordkap. ReisebiLler aus Not wegen. 
Prag, Domimcus. (HS S. ill.) Ii. 4.-. 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Schwendlmann Johannes: Der Bauernstand des Kantons 

Luzern, ehemals und heute, dargestellt vom Standpunkte 
der Staats« issenschult und Socialpoltlik. Luzern. i.Lhuidcr 
Räber & Co., 1893. : XV ... 200 S.i Ii. 1.1» (gewidmet P.of Dr. 
P. Albert Maria We:Ü O I'r. in Graz, und Suatsarchivar Dr. v. 
Liebenau in Luzern). 

Die Verlagsbuchhandlung, welche uns mit den »Con 
vertiten der Familie von Salis« erfreut hat, beschenkt 
uns in dem vorl. Buche mit einer Nachfrucht der Seminar 
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arbeiten von I*. A. M. Weil! in I'rciburg. Das Frgcbnis, I 
zu welchem Sek kommt, ist dasselbe, zu welchem K'nli- 
Ltr.d kommt uikI zu welchem jeder unbefangene Forscher 
kommen muss. Die Ursache des Niederganges des Hauern , 
Standes ist der anarchische Bodcnmarkt, Die i'berspannung 1 
der Preise des Hodens, der Bodeiicrzcugnissc und Hoden 
bedürfhissc sowie die Bodeiiübcrschuldung aus Rechts 
geschälten unter Lebenden und aus Rechtsgeschäfte« von 
Todcswcgei. sind bluü Folgen des anarchischen Hoden 
marklcs. In diesem Zustande des Bodenmarktes hegt die 
Wurzel des Wuchers, derselhe mag als Zinswucher, 
Kenten wuclier oder in » ungewöhnlichen Kaufen » erscheinen. 
Bezüglich des LJmfangcs der Verschuldung braucht siel: 
der I.uzcrncr Boden nicht zu verstecken. Mehr als drei 
Viertel seines Wertes ist belastet, die 2273 l.icfcenschafts- 
verkäufe vom Jahre 1880 /.eigen ein Verschriebenes von 
81 Percent der Kaufsumme. Im Jahre ISSü war die • 
Verlustsumme im Liegenden und Fahrenden auf Francs 
5,l*l»Ö.G<)1 und 1881 auf das Ma.\imum von Francs 
I0,3'.M 40» gestiegen. 

Nicht unbedenklich scheint, wenn der Verf. an vcr> 
schieder.cn Stellen (S. 15, 17) eine Beseitigung der Folgen 
des anarchischen Bodenmarktes von einer F.inschränkung 
der Mobilisierung als solcher erhofft. Die Beseitigung 
dieser Folgen dürlte vielmehr nur von einer Organisation 
des Bodenmarktes oder besser des Marktes und der Preis- 
bildung überhaupt zu gewärtigen sein. Krfasst die Klee 
des (hristenthums durch d:c Berufsgenosscnschaftcii die 
anarchische Preisbildung, so findet heute diese Idee auch 
auf Schweizer Hoden mehr Verständnis als in irgend 
welch vergangenem Jahrhunderte. 

Innsbruck. Dr. Karl Seheimpriug 

Fellbogen Sigmund, Ur. Jur. et l'hil.: Smith u. Turgot. 

bin Beitrag zur Geschichte und Theorie der Xutiotmlökonoiie.e. 
Wie«. All,. IMdcr, 1802. S». (X u. 170 S.) Ii. I.SO. 

F. stellt in oft allzu weitschweifiger Ausführung das 
Verhältnis zwischen Turpot u. Smith dahin fest, dass 
Smith's theoretischer Individualismus allerdings nur als 
eine gemäßigte Forlbildung der physiokratisch -individu- 
alistischen Anschauungen des ihn geistig überragenden 
Turgot zu betrachten sei, nichtsdestoweniger über doch 
Smith gerade als Natioualökonom unvergleichlich höher 
denn Turgot geschätzt werden müsse. Mit K. Menger 
findet auch F., dass die sthlechthinige Identification 
des Smitiiianismus mit dem Individualismus zu verwerfen 
sei. Der Kern der Smith eigentümlichen und über den 
Individualismus hinausgehenden Gedanken hege in der 
Betrachtung der Arbeit a'.s der maUgebeudeti Ursache der 
Gütcrerzeugung, als des wertbestimmenden Regulators des 
Umsatzes und als des gerechtesten Vertheilungsgrundes 
der ökonomischen Güter. Die recht fleillig gearbeitete 
Schrift gewährt einen guten Hinblick in die Hauptwerke 
der beiden behandelten Schriftsteller und deren Beziehungen 
zu einander. I — r. 

Vrba Kudoii: Die Sünden der Gesellschaft Eine *.«•:«! • 
politische Studie. Wien, »"omimssionsverlag l.csk & Schwider- 
noch, 1893. kl.-S». (Ol S.) 11. -.4u. 

Verf. bespricht die schlechte« Zustande der heutiV.cn GeseP- 
scliatt und erkennt uls l.'rsachc detsc.heu das Abweichen vom 
Sittcnccsctze, von der eh: .«liehen Moral im öll.;nthcli.:n u-d sc- 
-a.ll-chiC'tV.chen l.ebw«. Uie Gc-ellsci...lt s. :! ..|, L i fiubet als .Kr 
K'.n/.ctue, der das geworden ist, was a-nlm- aas ihm gemacht. 
l.ii ihm verbrochen habe«. I>ah, : iv.j.--. v or. ist das Gu: ,:.', c.c 
G.v.a,.h.i'.t. regetieiieil w. r.k-i. Dies ist nur m-ubcli darcli die 
Rückkehr /an« Wn iie«, vollen ChriV.cnlliurri. Im IV. u. V. GapHel 



wn.l die Stellung des Glems zur SociaLlcm.. .krähe und in l Ui 
in.. .lernen Ge-elbeiiatt. in i aip. VI. u. VII. weiden die Grundidee« 
des Ihourammcs der elirisb.cä-soeialeit Partei bcspo..-lu-n. s. 

Archiv f. kath. Kirchenrecht. .Urs-.;; f. ii.Vcri.ig.) 4. 

Schmitz:, Ii. Kevl.te- d. Metropoliten u. Bischöfe m i'.at ,<■« 
v. 4.-«. Jahr«. — Weber. Ii. IStr. z. Gesch. d. knehl. löse, ehr. 

— Arndt. U. Rechtsverhältnisse d. Ol atorien. -- iHcrctil octavae 
Goiigreeali..ti;s llt-caiiorum ntriiisuuc Aichidm.-cesis r.;utsr:ensis «1 
rosn.itit-.-nsis hahitae Giie-snac d. 15 Nov. 18ÜI — Leonis 
Papae XIII. cpistolu eiieyct. ad episcopo* Polo uns dd 1U. Ma.t. 
IKtM. — Prunn. Rescr. s. Inums. nd Vi cur. cupitularern quein- 
dam Germauiuc dd. IH. Mait. IKtH de- matrimuiuis mixlis niihti.n- 
fXcieiliis üoiiissiae. — Üb. d Mischehe« Protestant. Olli.-i.ie d. 
pieuli. Armee. -- Entscbeicgcn preuü. Behörden«. Gerichte betr. 
d. rehg. Kuidcrcrzirlig. b. gemischten Ehen. — Ij. Auf b.sscicrs- 
u. Atteis/.u ageil f, kath. flauer, • Kiilscltctdg. d. prent). Ober- 
•. ei wallgs-G II. v. !'.». Jan. ISII3 betr. d. He-steuci g. d l)ie«s; L i« 
koir.nv.-ns d. Geistüchen. — Z. S'.olgebürcn- Ab Iii s.u. i« PrcuUcn. 

— Vcrordng. d. osl.-tr. Min. I. G. n. f. u d. Fuuinzmin. v. 15. Apr. 
Istu /.. In.ielitührg. d. ('.es. v. 7. Ju«. ISO-I betr. d. Auf hessei i;. 
d. Bezüge d. kuth. Domherr«. — Eritschtidg d i'.st. Verne. -G.-ll. 
v. Ith Apr. ] SO 4 betr. d. GnncurrciU zu ISciK-ftci.T.!gcl'a::dcn ti. v. 
21. N,.pt. IS.'it heti. d Xtcl.tverpüielitg. d. k. k. ['inanzprocuratur 
'/,. Vcrti'eti;. v. Klöstern. — ü-teir. t'uh.-Miri.-Verordng. v. 10 Jan. 
189), w. '.durch neue Uestmimne« bez. d. Erlang, d. theol. I > . .. 
rats eriasse« werde«. — Lüntsch. d. österr. t'ult.-Min. v. 24. Jan. 
ISsü betr. d. I'iIik. Ktzaelig. d. aus gemischten P.ricn abstarnm. 
Kinder. — I). Revalidation d. Khc K'i: M inus. — l.oi ftnnc. du 
tt. Kevr. ISöd portant modilieatiou au regime ite la separatio« de 
corps, — l.ellie cire. du min. Inmc. lies eultes sur la comptabi- 
lite des fubn,|tie-. — kecc. u. a. r Mako wer. I*. Vcrfassg. d. 
Kli.ilie v. bni;ld.: — Synodus d:oec. I'hicent. ciebiis II, III, IV 
Mail ISo.j hubita (1'cHesheim). 

Soclalpolit. Centraiblatt. (Ilrs^ - H«r. braun) III, \:> u 4<>. 

< (.">.) We her. Ii. Vvt händigen d. prent!, Agrarcoiife-reriü. — 
Lux, l>. t'inkomm. ns\ erhidiniss. tai K«r. Sachsen — lux. I), 
System d. Loluiabzuge in Lnfj.id. — l'uld. I). Gesinde u. d. 
L'nlallvci siciieig. — (10) laanv, [> Royal l.'.>iiimi«iiiii on l.abour. 

— Ouar.'k. Arbeite-rstiiti-^tik u. preulS. (iewerhe-lilspect.ren. -— 
Thiell. Lohn Verhältnisse in d. Itcrl, Industrie d. beinmcchanik im 
J. lsyj. - Lux, Aassichten d Herl. Üierhoykotts, — 7. Steib- 
lichklssta'.islik d. urluit. Cl.isseti i« (Kt.neich. 

Revue sociale et polltique. \\i\x.\ A. tnuneur.) IV, 2. 

Krrera, \. e ..uvietir j-. — Mull en d ort f, La nouv. 
reglemei tiitn.n du tmv.iti c« Ailcma'-tnc. 

Uieiliag L. K., Jurist. I'rmeipienlehre. I. Kreibg., Mohr. (35t) S.) 
n. 4 20. 

Hurtmunn Ed. v., D. socialen Kernfragen. Lpz., Friedrich. (57 1 S.) 
IL t3.~. 

Schneider Ccsl,, 1). sociale Staatslehre, beleuchtet dch. Thomas 

v. Ai|. Päd. rb., Bi.niläcuisdr. («JS S.) fl. — 45. 
Scnwarz 0., I>. ost. Gov.cursrecht. I. Materielles Concursrccht. 

Wien. Man/.. (205 S ) II. :.t.<iü 
Röhtich W., Ii. liucli v. Staat u, Gesellschaft. F.. allg. Darstcilg 

d ges. soc. I.e'i'.iü d. Ggwt. 2 Bde. Lpz., v. Biederman«. (424 

u 432 S.) Ii, 5.88. 
Backhaus W. I- . Vom rechten Staate, fi sUiftlsphilos. Abhdlgen. 

Mrschwg.. Limbach. (152 S.) iL 1.50. 
i'iirti A. Plan dg s p fandrecht u. Grnppenpfandg. Studiert aus d. 

Geb. d. sei.weiz. ISetrie 'sreebtes. Zürich. Speidel. ( 1 45 S.) Ii. 1.2«. 
Eck W , lin': ; .;ri:'a'. u. Knterbg. «ach r.'im. u. gem. dtschen Recht. 

lie.L. pLilthummer & Muhlhrecht. |()3 S.) Ü. 1.20. 
Fritsch Tit., 2 tirundubel : Itodcnwuchcr u. Börse. F., gemein- 

viiisi. D.n^tcllg d. bieiuieudslen Zeitfragcn. Lpz., Hever. (2"jy S.i 

n. i.2o. 

Kau dt M.. D. Kntw.cklg. d. austral. Kisenbahnpolitik nebst «. 

Ein leite, vii. d. Problem d laseribahnpohtik :n Theorie U. Praxis. 

Iti .l . M.imioth. (XXXIV, 2ii3 S 1 II. 2.70. 
Lauter Tti , Ii. ['msielig. d. kit.-lil. Simultuneen.Würzbg., Stuber. 

(113 S.I •!. 1.44 
Oppenheim I.., 1). Objccte d. \'eroreehciis. Basel, Schwabe. 

,;<ss s ) iL r...... 

Panel Alb. Leitfaden d. Kisenbahn -Tarifwescns m. bes. Berüchs. 
d. faiil'V. d. o -u. Eisenbahnen. Wien. Hol- u. Sta.itsdr. (1(52 S.I 

II. I .iL, 

Sti .n'::e -.el.'.i-ebg, l>i.', J, Ggvvt in nvhtsver.»!. Parstellg. Hrsg. 
v. d. .«:ern.it. Unmuiahst. Vei ci:)i : c.t. (In c. 5 UJcn.) I. : D. 
Stiafrecht d. Staaten Kuropis, brs'c. v F. v. Liszt. Herl, Lieb. 
manu. (XXVII. 743 S.) II. 21. -. • Subscr.-Prei» tl IK.--.) 
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Naturwissenschaften. Mathematik. 

K rafft Hr. F., Professor an d. Uiiivtr-Hiil z. Heidcil-ern : Kurzes 
Lehrbuch der Chemie. Organische Chemie. Wien. Franz 
DcuPeke. IS5KI. (IX u. 725 S, mit in Jen Text gedr. IMs- 
sctmif.cn.) II. . 

I)ie Fortsetzung zu der vor anderthalb Jahren er- 
schienenen 'Anorganischen Chemie«, desselben Autors. 
Fin Lehrbuch der organischen Chemie, von dem der Verf. 
selbst in der Einleitung nngiht, dass es sich im allge- 
meinen in den Bahnen der gebrauchlichen und bewährten 
Lehrbücher bewegt. In einer Beziehung jedoch zeichnet 
es sich vor den genannten Lehrbüchern aus, nämlich durch 
die durchaus einheitliche Betrachtungsweise der groOcn 
Gruppen der organischen Verbindungen. Während früher 
die Gruppe dir aromatischen Verbindungen einerseits, und 
die der Fettkorper anderseits als durch eine unüberbrück- 
bare Kluft getrennt erschienen, und auch die Körper der 
sogenannten hctcrocyklischen Reihe, die Pyrrol-, Thiophcn-, 
Ftrran- VeibiriJut -.gen und ähnliche hier eine Brücke zu 
bilden nicht vermochten, wurden in neuerer Zeit eine Reihe 
von Körpern als die lange gesuchten Bindeglieder der 
beiden grollen getrennten Gruppen erkannt. Ks sind die 
bald als hydro-ammatische, bald als alicykhschc. wie 
Verf. es befürwortet, als hydroeyklische bezeichneten 
Korper. l'as einfachste (Wied dieser Reihe ist jener Körper, 
der in der aliphatischen Reihe als I Icxamcthylcn, in der 
aromatischen Gruppe als lleMihydrohenziil bezeichnet 
weiden muss ; unter diese Gruppe vereinigt Verf. die 
verschiedenen .Methylenderivate, die WasserstolTsubstitu- 
tionsderivate des Benzols und seiner Homologen, die 
Terpenc. Campher. den Inosit, lerrcr die llydrobertzol- 
s.'une und analoge Säuren und viele andere Korper. Aber 
aurli die normalen Körper der Feltsäurercihe zeigen Ähnlich- 
keiten mit Ringsystemen. Wenn man nach den Annahmen 
Jen Stereoeheniie die Valenzen des Kohlenstoff' Atoms als 
vom Centrum nach den 4 Ecken eines Tetraeders wiikend 
sich vorstellt, so muss die Verbindungslinie schon von 
drei solchen ancinanJcrhiingendci Atomen nicht eine 
gerade, sondern eine Zickzack- oder eine zurückkehrende 
Kreislinie bilden, und das ganze Gebilde ist ein an einer 
Stelle offenes Ringsystem. Sehr leicht abtr kommt ein Zu- 
sammentreten der Kohlenstoff Atome an der offenen Stelle 
zustande, und der geschlossene Ring ist fertig. Aber der Verf. 
macht auch an mehreren Stellen darauf aufmerksam, dass 
die Ähnlichkeit der analogen Körper mit offenem und mit 
geschlossenem Ring sich in der Ähnlichkeit der physi- 
kalischen und chemischen Reactionen der betreffenden 
Korper ausJ.-iii.lsl. Wenn man nun auch diesem Gedanken- 
gang den Vorwurf nicht ersparen kann, dass er etwas stark 
an nicht beweisbaren Vorstellungen huret, so muss man doch 
zugeben, dass er eine strenge Folge dieser herrschen den 
Vorstellungen, ist und jedenfalls sonst zusammenhanglose 
Thatsnchcn in ein einheitliches Licht stellt, ein Voi/ug 
der auch anderseits, z. B. bei Betrachtung von physiolo- 
gischen Vorgängen, sehr in die Wagselmle fallt, 

Innsbruck. Malfatti. 

MeteorolOg. Zeitschrift. (Ree-, Hanr- Hei'. mann.) XI, 7. 

Prohask.i. I>ic f..-.v:tte.- u. d. W<. d i -bu ,-: um 1. s, I s,''.' 
in J. (Kulpin. -- Sprung. Tiigl. Ibrio.le d Richlg. J. Wuni. -. 
.v.rt d. Kill'clthurm. — Kl. Mi'.t': c:! •-. n : li;ll wider. K. Fat.» .Mor- 
Siana zu Zürich am i:t. März. — Krebs. Ldtw .j..:i über Itabett 
im (bt. IStel -• Glan. Snnircns.-hctiiil.unT in Iterim. - H . i _- I - 
weiter in Wien am 7. Juni, l'ei l e r, I *nr I, hv. rt:lr -1 m ,!, 
Stürmen. — l'ern ler, Müllers »t.c ! -rS. d. k> . ' 1 1 v -i k « . — 
v. Oppolzcr, I »y niuvuk d. Abrio ;/ ,,i e. — 1). Toi-:-w im 
«laues. Meer. — Reec. : Report »f Uk: Internat. Meteorulog, 



Coiigre*s, h«IJ ud Chicago ISÖ3 : I Icllmann); — Knipping, D. 
jahrl. Periode d. miltl. Richtg, J. Winde, unteren u. i>b. Luftströ- 
mungen in Japan ('Meyer); — Trahert. Vertheilg. d. Xtedersclilags- 
hohen im Honniigcbicte illcllmann), — Weber, Resultate d. 
Tagesticlitmessgen in Kiel 1KÜ0 — 1*2 . Lüdclinp); — Arnct, l>. 
XieJetse-lil.-igsvtrlwiltni-se v. I.uzern l{M>t.'—W2 (Hcllmami), 
Österr. botanische Zeitschrift (Urs;-. ■ v. w e 1 1 s t e i ,,.)' XI .1 V, s. 

Zukal, Ittrjje. /.. Keiintns d. Cyneophycecn. — Putsch, 
Nunu-iiclutorischc llcmerkgen. — v. Wettstein, L'nh rsuchgen üb. 
Pt'.-in.'.--ri d ii<t.-n:: K .Monarchie. — Fteyn, Pliinlae iwvne Orien- 
tares. — Krünzlin, Orcludaccae Papuatiae. — Degen, Hemer - 
knngen üb. einige onental. Pflanzcnartcn. — Flora v. öst.-L'ngarn- 
liraun. Nicdirostcrrcrch. — v. Pcrnboifer, U. Mierncien d. 
PntgebR. v. Seekau in Obersteietmk. 

Mathemat. Annalen. (I.pz.. Teut-ner.) XI.1V, 4 u. XI V, 1. 

(4.) v. I.ilienthal, Up. d. bedinge, unter der e. Flächen- 
schar einem .'tfnch orthogonalen Flikheiisy.stem angehört. — 
V Wehn, Theone J, l laclieurlemcnte höh. Ordnung d. Raums 
V. 3 Dimensionen. — Inhn, t.'b. d in rekurrierender Weise ge- 
b: -teten Grütlen u. ihren Zushur.g mit d. algcbr. Gleichgen. — 
Llliotb, I S iV'is e. Satzes V. Hertliu UP. lineare Systeme ganzer 
Kurietioinii. — St.-iekel, Üb. Abbildgen. — Kucke, I). Kre.s- 
bogenviersute u. d. Princrp d, Symmetrie. — (I.) Junker, I). 
syir tii-tr. Functionen u. d. Relationen zw. d. Flcmciitarluncltor'cn 
.elK.n. — Murwilz. Ca. d. ReJjction d. biniiren quadrol. 
Foi nun. - Pak er, Ott tlie Tlieory nf Riemann's Integrals. — 
Paker, The Piaetieal Determination <if tlie Delieieiiev and andjoint 
■s-Crirves lor a Riemann Surface. — Klein, Autogruphiertc Vor- 
)-. o de. 

(jallc J. G.. Verz. lein,:* d. Klerncnte der bisher berechn. Komctcn- 

biluien, neu l>earb. u. erg. bis z. J. IS'Jt. I.pz., Fngclmann. 

(XX. 3IÖ S.i n. 7.20. 
Hallei lt.. Studien üb. dncoglossc u i bipidoglosse Prosohranehier, 

ne »t P.ciiuikg ei; üb. d phvlet. Bezuligen d. Mollusken unter- 
einander. Kpd. gr.-J" (173 S., id., 12 Tal.) II KV.'O. 
Ost«., Id W., [). wi-s. Grundlagen d. an.ilyt. Chemie. Ebd. 

|1H7 S.) n. 2.40. 
Palla Tone f. G. v.. ("atah-gus f lymenopterorum hucusi|uc 

desciiptonmi systeinaticus et sym>ym. I. Ebd. (45« S ) Ii. 12. — . 
Ki> Ii Ibii I'er M . D. Xatur d. lliicr. Lebens u. Lebeiisprmcips. F. 

ap.,icjg..-t. Woit r:g, d. mod. Anthropoitiorplusimis. Kempten, 

K..-el. i-lo,-, s.) Ii. 2.10. 
R ep el 1 1 o 1 1 u m. Kurzes. 1). Meteorologie u. Klimatologie. I. Met , 

A Die met Elemente. Wien. ISrertensteiu. (12S S) Ii. 1.40. 
Krebs W, Ataiospliar. Pracht -i Kraftentfaltg. 2 Kssuys: l.Ilie 

Regenbogen u. ihre Theone. 2. Luftwogen u. LultschdVaiirt. 

(Sammlg. gerneun-L r-tandl ivi-h. Vortrüge, hrsg. v. Virchow u. 

W.tlteubaeli X. F., lieft 2"0.) H.uirbg . Verl. Aus'.. (;tü S. ill.) 

II. - .72. 

A n de i ss<. h n A., Phv-srkal, Prmcipien d. N'.iturlehre. Halle. 

Sehwet- ,rl,e (Ü.'I S ';" II. — .«>l. 
Ortle'p A, ii. <■.. I rer Petrefact n Sammler. X.ie'.-eluir.obuch I. 

I.ieiiliaei.'i Suiiiadei, enth, e lieseliiert-;.:. .:. bekanntesten 

el--C i:e-ll. l'Ui.l.l.t ,11. Kl-J. (I.=>S S rill 11. l.2o 
Schneller U'„ Reactionen u. Kc.igeiitien. Iv. Hdb. f. Arzte, 

Analytiker, Aputr.eker U. t'bi n: ..ei Kicbstiitl. Stillkrauth. :<i0.» S i 

n. n'iiu. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Melzer llerman::: Bienen Nfihrptlanzen Ir.r Anbau und 
Nutzen t'ur den I'...rs:niann. I ..n.Uviit, Gärtner und linket. Zu 
g'i »eb ein p.-a!;te-e' er Rath,. Her Ih-i der Verb. smi au < der Iti eilen- 
we.de. Niud.ur.ni, J. Neiimaini. |.»tM. .S°. . S> ► S. il- — ti' b 

ller Veit, widmet dus,s ISu.IiIliu d.in Paritr I » r- Job. 
l»zierzon, dun Li ui linder der modernen liieiierizuchl, zu seinem 
s:t. tie:uirtsi:i;;.... i>as Küchlein ist ui 3 Abiheihinj.,..,, Vi etheilt, in 
•A'. leiten dre Honig und Poll. Ii s,., nJeV.vlell Ii. -.1,111.'. Strauebel ' ll-re. 
Futter- u::d s. m -tiee:-. Nut/pllaiii,:'. kurz bvpr.>c: ea Wer.l.n. Im 
ganzen -and s7 t iaunngeii beschrivbni und »leren M'-tamiini' 
• In Zeit d.« Anbau..- und wo . 1 1 n aal l-.steii n. u.' e 

Kiuten und Plute/.»it. »■- viel Iii .• und r-.Jen. Joe: Ke -«:».!- 

hing und Ver.ven.luvg kuiz ■.n.l populär besp;.v1..n. Den S.bbiss 
bildet ein lilub. nka'en Je. . Ibe kb. e Schult oiir IV tlinbaclilicli 
vielen Knrstn-.änsieili, La ".d waten, G.irinrti, und In- kein v«m prak- 
Iis, belli Na-./er'. s; in, daher -., , «s ti-ella n hier 'int em ;-n . Iii eil. 
Wien. ). An:'.b,.ek. 

Miel he- A . r.runJ-jilKe ,1. Pb- . b..-r .|.!ne IbiM:. K..,.p|'. i>'i >. id i n. - 
I'ni! A. Jel. ]>. eio-tv- e :.l'e. e :e., ,ei'-t ul sl a lleereelu.iii-UHe.a- 
brenaerci. Wtcn. Ilartlvbcn. • MV, - ' < S »•.).) ß. 
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SUmnet K , I>. Damrf.ni. Zucke rf.d>r;k. MigJebft., Uallike. (.TOS. III.: 

n. « 

Boll« Fr , IX Methoden J. Chronometer ("onlri-lc an liord i. Zwecke d. 
LSnüenheMimmg., nebst Tut «. hrleicltierg. d. Kcductivn. Hiimbe;., 
Kriederichntn. pr.-H«. .»» S., 2 Taf.l II. !.»<«. 

Ilcritcie A , Ua- J, l.jndwirt »i-*tn soll. E. kur:;« Ihir-UcUg. d. Ihcnrcl. 
Grundlaiseii d heul. [.anJwirtsch.iit Zubern, Fuchs. HS S.; 11 I CH 

Kannccko <J.. He»s. itucheiriickcrbiich. cinti. Nachweis »Her bisrt« be- 
kannt Rtword. UucliJruckcieien d. jt-z. Hcg-dlcz. Cassel u d. Krel-.es 
Biedenkopf. M Abb. v. M Uuclidr.-Zcicheii. Markii., Klwere, höfi. 17«, 
XXIII S i n. 7.«ü. 

S»ck K . Anleilg. t. Anhabni; e. einheil", notürl. Zuclitmelli<iJe (. alle 
ll.nisthiert, um diese vor üeReneraiion zu bewahren. Wesel, Fincko 
& Mallinckrodt, iv- S.) n. -.*>. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Neuere Erzählungslitteratur. 

[, 

Katholische Vcrlagslirmcn haben in der letzten Zeit eine 
Reihe von schönwisscrischaftlchcn Werken auf den Markt gc- 
bracht, die, wenn mich ihrem künstlerischen Werte nach ungleich, 
im ganzen doch Zeugnis gehen von dem regen Eifer und auch 
von dem Giüekc, mit dem die aufsteigende liUcrariscIic Thaügkctt 
m katholischen Kreisen sich auch dieses, lange Zeit ziemlich hrnch 
gelegenen Feldes bemächtigt Der verdiente Littet arhistonkcr llcitir. 
Keiler konnte in der 18'JO erschienenen 2. Aullage seiner Mono- 
graphie »Kathohsche Erziihlcr der neuesten Zeit« (Paderborn, 
Schnnulgh) ein knappes HalhhunJcrt deutscher Schriftsteller vor- 
führen, die auf die Bezeichnung »KaihoUs.hc Erzähler« Anspruch 
machen konnten — und da musste er bis auf die Halm Hahn u. Adb. 
Stifter zurückgreifen. Da ist es denn erfreulich zu sehen, wie nicht 
nur die allen erprobten Autoren ihre Federn nicht rosten lassen, 
sondern sich ihnen uueh ein junger Nachwuchs zugesellt, von dem 
das Beste zu hoffen ist. 

Von M. Ludolff. der gewandten und fruchtbaren Eizählcrin. 
ist — außer Netiauflagcn der alteren Unmun: »Felicitas« (3 Auf- 
lage, 2 »de, Öti3 S, fl. 2.-10 , »Bcata«, Novelle (2. A.iiiage, 147 S., 
II. 1.80) und »Der Talisman«, Novelle (2. Auflage, 4dl) S., II. 1.20) 
— eine kleinere Novelle »Zu spät« (128 S., II. -.00) und ein 
Kornau »In sturmbewegter Zeit« (12>> S.. fl. 1.8"}, wie d e fiüher 
gcminnlen Schritten im Verlage von I'. Hauptmann in Bonn, er- 
schienen. Sie zeigen alle die gerühmten Vortheile, welche die Ar- 
beiten d.eser Verfasserin auszeichnen : reiche Phantasie, plastische 
Gestaltung-gabe, eine glänzende Dictum und Jetten Hauch ahge- 
klaiter V ornehmheit, der so wohlihucitd wirkt. Freilich fehlen auch 
die Schattenseiten nicht : die l'hantasic treibt manchmal allzu üppige 
Kaiiken und geht mit der Verfasserin durch, statt ihr zu dienen, 
die Sprache andererseits erhält durch die reichliche Beimischung 
von Frtmdwurtcn und olt gezierten Redensarten, deien sich niemand 
im Umgänge wirklich bedient, den Charakter des Steilen, Förm- 
lichen — em Eindruck, »1er noch dadurch erhöht wirkt, dass die 
\'erf. in schulmatligcr und ganz unkunstletischer Wctse mit ''italen 
aus poetischen und wissenschaftlichen WeiUcn (in Fuünotcn stets 
die ("be:s<. Izung oder die Outllcunngahc ',) gar zu verschwenderisch 
umgeht — In demselben Vellage (I*. Hauptmann in Botin) sind auch 
die Arbeiten eines neu auf ihn l'lan getretenen Autors I.ucien de 
Riddcr erschiene!:, von dem uns die Romane >G<iddcrt van Hal- 
veren« (122 S„ C. 1.80). «Lysi v. Drachcnfcls. 1,1 S4 S.. 11. 1.2o) 
und »Die Tochter der Hexe« (.19s S., II. I 8uj vorliegen. In allen 
dreien bewählt sich der Verf. als ein Mann von feinem, erlesenem 
Geschmack, der mit glücklichem Griff aus der Geschichte der Ver- 
gangenheit interessante Episoden beiauszugredcu und s c in einer 
uns Modernen zusagenden Komi zu heaihcilcn vtisteht: mit den 
-Vogen des Dichteis ersieht er die Gestaltet) dei W.tZeit und tiilTt, 
mag er sich nun, wie in »Göddert van llah eren«, in d:c Tage der 
Agnes von Mansfcld, in das - Ute Viertel des il}.. — oder, wie 
in der «Tochter der Hexe«, in die eiste Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
oder, wie ir: »Lysu v. Drachcnfcls«, 'in die Milte des 13. Jahr- 
hundeits versenken, stets meistcrhntt den Ton der Zeit, die er 
sich erwählt. Man darf von ihm noch bedeutendes auf dem Ge- 
biete des historischen Kornaus erwarten. 

Im StolT berührt sich de Riddei s » Tochter der Hexe, mit Aistonic 
Haupt s »Hexe und Jesuit«. Erzählung uus der Zeit des dreißig- 
jährigen Krieges (Trier, Paulincs •Diuckerei. 18U3. IMS., 11. - .Ho), 
»lie schon in zweiter Auflage eisclnenen ist inul in der dir edle 
Jesuit Spec und seine gegen die Hcxenvei foi^ungeu gerichteten 
llemühmigen poetische Verklarung liueien. 

Auch der Verlag \<>\\ i. V. »achtm m Köln hat t:ns mit 
mehreren vorzüglichen Werken beschenkt : da ist zuerst ,|.. r viel- 
b. merkic Hornau von Ii, H Gerard .Plündere den Nächsten«, 
von Joh,. Hohn gut verdeutscht. »I'lündcre den Nächsten, ist e.n 



Kartenspiel, das drei Knaben, Brüder und Söhne eines polnischen 
Edelmannes, spielen und das vorhedciiteiul für ihr ganzes ferneres 
Schicksal wird. Der Koman wirkt stellenweise grausam und pein- 
lich, weil wir die höhere ausgleichende Gerechtigkeit vermis-en 
o.ler doch nicht eindringlich genug wirken Sehen; doch versteht 
der Autor die Spannung meisterhaft und mit den richtigen Mitteln 
stets rege zu halten. — Einen reineren, befriedigenderen E ndruck 
machen die »Drei Novellen«, die A Veldenz m einem Bande 
vereinigt hat: »Postlagernd«, »Wie ich Maler wurde«. »Die 
beiden Schwestern« (320 S.. fl. 1.80); die erste eine fröhliche, 
scholl und überraschend endigende Humoreske, die zweite c:n 
ernsteres Stuck, ein tief empfundenes und lebendig wiedergegeben« 
Convertitenbild. inhaltlich wohl der Kern des Bandes, die dritte 
endlich in schöner Steigerung ein Nachtstück mit tragischem Con- 
flict. — Fbenso sind die unter dem Gcsantmttitcl »Baalsopfer« 
vereinigten fünf Novellen von M. Herb e rt (Frau Therese Keiter l 
unter die besten ihrer Alt zu rechnen. Jede der fünf Novellen, s., 
anspruchslos sich auch dieselben gehen, umspannt eine reiche 
Fülle bewegten Lebens, und die Kun't der Verfasserin bewährt 
seh, mag s.c die Töne des Leides oder der Frcuele nilschlagen, 
mag sie hohe oder niedere GeseJischaltsschichteu zum Schauplatz 
ihrer Erzählungen wählen, a'.s immer gleich grotS und dem Gegen 
star.de angepasst. Wie prachtig ist z. ». in der ersten Novelle 
nach der die ganze Sammlung betitelt ist, die Stimmung des idyl- 
lischen Vorspiels, in dem uns die bilden Heiden der Geschichte, 
das Geschwisterpaar Lambert und Afra, als Kinder, die in den 
Gemäuer der alten Ruine ihres Stammschlosses spielen, bekan t 
weiden — und wie feinsinnig hat es die Verf. verstanden, in dies 
sonr.ige. lieblich« Bild schon die Votahnung all de* Trüben und 
Tragischen zu legen, in das die Erzählung ausklingt. — »Zwei 
Mal vermählt«. Koman von Ernst Lingcn (:)73 S., fl. 2.10.1 »st 
die zweite Auflage des vor 12 Jahren zuerst erschienenen Romans 
»Ein Wort aus Kttidcsmund«. 

Von Baronin Eltsaheth v. Grotthuftsind im B. Schmid'scher: 
Verlag in Augsburg eine Reibe von Novellen erschienen, welche 
zeugen, dass die Phantasie und poetische Begabung der Verfasserin 
trotz ihrer 74 Jahre, und trotzdem, oder vielleicht eben weil 
sie, früh crblir.det, die grote Gesellschaft zu meiden und ein mehr 
nach Innen gerichtetes Leben zu füllten genöthigt ist, immer noch 
Irisch und rege ist, wenn auch die Menge des von der begabten 
Verf. Gebotenen, ihre rasche l'roductionsweise dem Werte der 
einzelnen Stücke oft Eintrug thut. Von den voi liegenden Schritten : 
• Drei Novellen, der Wahrheit nacherzählt. III Bd. : 1 . Getäuscht. 
— 2. Pater Monowsky. — 3. Auf dem Sterbebette getraut.« 
(130. I3S, 74 S , fl. 2.10). - »Fünf Novellen, der Wahrheit nach- 
erzählt. IV. Bd.: 1. Prof. Sternmayers Verbrechen. — 
2. Helge Lattcrburg. — 3 Der geheimnisvolle Fabrik- 
arbeiter. — 4. Stirb in Tollwuth. — . r i Rückerinnerungen 
des Grafen Hartberg« (III. 00. 50, 51, 44 S„ 11.2.10). — »Die 
Geschichte des Schlaghahn«, ein Märchen (»Ö S., fl. — .48} und 
der autobiographischen Schilderung »Meine Bekehrung« (3S S , 
t). —.24) geben wir der letzten unbedingt den Vorzug ; der Keiz, 
den alle i 'oii\ ! rliienbilder ncIkiII um des psychologischen Momentes 
willen haben, wird erhöht, wo es sich um eine Persönlichkeit von 
so hervorragender Begabung und von so starker Willenskraft 
handelt, wie die Baronin GiotthulS. »he als junge Dame, den Vnr- 
utlheilten ihren Verwandten und den mannigfach gegen den Schritt, 
den sie bi schlössen hatte, sieh aufthürmemlcn Schwierigkeiten 
trotzend, in den Schott der Mutterkirche zuiiickkehrte. 

Einen ähnlichen erfreulichen Eindruck machen die »Bunten 
Erzählungen eines Convcrtiten«, von Lud w. Ried t. dem Verf. 
der • Ltbeiiscrlahi ungen eines Convcrtiten« u.a. .Schriften (Stutt- 
gait. Süddeutsche Verlagsbuchhandlung, D.Ochs, 18113. 8«. VII u. 
272 S., m l'oitr.. fl. l.-o) Der Verf. entschuldigt sich im Vor- 
wort, dass er »kein l.illerat von E'ach. sc:; und nllerdulgs fehlt 
seinem Buche jene gewisse kunstmiiflige Form, die den Schrift- 
sie ler kennzeichnet; seine Geschichten ermangeln oft der rechten 
Feile, der Kein ist nicht genug herausgeschält, der Autor erzählt, 
wie er etwa be. einem Glase Wem im Freundeskreise sprechen 
winde, wo man es ja »nicht so genau nimmt«. Dafür aber geben 
die bi-.gta;di>sc:.en DetaiU, die besonders in der zweiten und vierten 
Ab-htiiiuig des Buches zu Tage treten, demselben einen persön- 
liche.. Reiz. der. man hei »Litteraten von Fach« meist vergeblich 
suchen winde. 

Von Franz v. Sccburg, dem jüngst verstorbenen Münch- 
ner Caiiorticus Franz Hacker, dem die kath. Erzahlungslitteraliir 
eine Reihe ihrer besten Erzeugnisse verdankt, ist der Roman 
»Durch Nacht zum Eicht-, ein Zeit- und Sittcngemalde aus dem 
Anlange des neunzehnten Jahrhunderts, den iL Keiler »ein 
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düsteres Scitcnstück« in desselben Verf. »Die Flippe- und ihre 
Zeit« .vul. 6t. I, 4 '.25) nennt, m 3. Anfluge enclncncn (ko-icnsi mg, 
Pustet. IHM. 8". 2 Bde. V, 4M u. 352 S.. II, 2 ZV,. In demselben 
Verlane hat tlomad v. Bolanden »Deutsche ("ulturbilder • au 
erscheinen beginnen lassen, diu »in der vnlkstl-.ümlichcr. Form v»n 
Lien en historischen l-lr/dLdungcn eine in der kalh. I.ittcrnbir hc- 
stehende Lücke nusfiilleii« «.rillen, mit dem ausgesprochenen /.Weck, 
den licsti Lbunpi n /.u begegnen, welche »jeh durch die Belletristik 
unter der Devise der WissciischatiUchkcit nicht selten in böser 
Absicht geltend machen und durch Verbreitung von In thunurri 
und Knis'.e ■hingen viel Unheil stillen. In Ähnlicher Weise wie 
Gustav Ki eytüfc in seinen » Ahr.rn« oder Dahn in verschiedenen 
Romanen prc-.H B. einzelne Kpisuden aus der Geschichte des 
deutschen VnUcs auf, um sie in novellistischem Gewände dm/u 
stellen. Ks liefen bisher zwei Bände vor: der erste enthalt »!. In 
Nacht und Todesschatten. 2 König Ratbodo. (1803, 228 S.. 
fl. —.60) und behandelt ( 1 .1 das Missionswerk des Kranken-Apostels 
Kilian und seiner Genossen u;'.d ihren Martcitod und (2.) die 
gleichfalls im siebenten Jahrhundert sich abspielende Bekehrung 
der Knesen durch den heil. Wulfrnm, des Vorgängers des heil. 
Bnriliicius, und den Kampf, den dieser Heilige gegen den ranke- , 
vollen Konig Knibnd nuszufechten genuthigt ist. Der zweite Band 
• Ei wird .Jehl. (ISO*. 308 S., fl. 1.08) spielt im S. J:ihrh. und 
hat hauptsächlich das Wirken des heil. linnifncius zum geseiiiehl- 
lichen Hintergründe Der Verf. hat sexc Aufgabe ernst genommen, 
die zahlreichen ij/jellcnnachwcise am Schlüsse der einzelnen Hucher 
geben Zeugnis, wie tief sich B. in die O •leiten selbst eitigelcsen 
und wie er sich bemüht hat. ein richtiges Bild jener viel zu sehr 
gerühmten Zeiten — gerühmt, um die nachfolgende christliche 
Zeit als einen Abfall und ein Sinken erscheinen zu lassen — den 
l.csern r.u bieten. 

Knie sehr lesenswerte Erzählung, die im J. 1SHB *u erscheinen 
Sog. .r.nen hat und deren letztes i.Y) fh-ft, nach mancherlei Widrig- ! 
keilen und Verzögerungen, erst 1893 ausgi geben wuide. ist »Marlin, 
der Prophet von Wittenberg«. Knie Krziihlur-g aus der Revo- 
lution des Di Jahrhunderts lür das duilschc Volk von Georg 
Evers 'Osnnhrück. B. Wehbcrg. 42* S.. ll 1.80). Der hochver- 
diente Verf., früher Protestant. I'nstnr, hat aus dem reichen Ma- 
terial, das er in seiner großen l.utherbingraphi« verarbeitet, e ne 
F.rza -.lung gestaltet, die, streng historisch, doch ungleich den 
künstlerischen Anforderungen vollauf gel echt wird. — In vierler 
Auflage sind »Wolken und Sonnenschein-, Novellen und Kr 
Zählungen von Jos. Spillmann S. J. i Freilnirg. Herder, 8". 
2 Bde. 315 u. 313 S„ 11. 2 5.'!. in diitter verbesserter und er- 
weitert r Auflage Heiniich Hansjakohs »Wilde Kirschen«, Kr- 
zü:.lungen aus dem Schivarzwaid i Heidelberg. Weil). IM»:». 8". 
t?d S , fl. 2 40.. erschienen — zwei Werke von -<• ulle probt. m 
Um, dass eine Darlegung de. Inl-nltcs oder eine Anpreisung der- 
selben hier überflüssig erscheint; sie weiden auch weiterhin gc- 
kault und gelesen werden wie bisher und noch V-ek-n schöne und 
genussi-cich« Stunden bereiten. — Von Lady Gcrgiana Fullcr- 
lons Krzühlung »Die Gräfin von Bonneval« ist — mau kann 
wohl sagen endlich — eine deutsche n.»er.»ctz-.i:'3 erschienen. 
Munster i. W , \ Russell, VI u 34« S., Ii 1.80.1 Dal Buch kam 
bekanntlich zuerst ISri" in französischer Sprache heraus sind 
wurde spater von der Verf. in erweiterter cnglisclu-r Bearbeitung 
um herau -.gegeben ; es wird mit voilein h'cchte unter dij Meister- 
weike der berühmten ( 'onverlitüi und Roma-.schrilt-tellvnn g- /nhll. 
Di: Heldin des Romanos ist die Gerrnhlin des lrnnzt"-si-..-hcn Aben- 
teurers Claude Alexandre Grafen v. Bonneval. der als Achmed 
Pascha 1738 in Goiistantinopel starb, ein reiches, farbenpräebt'ges 
Bild dei Zeit und des Hofes Ludwigs XIV. entfaltet sich in diesem 
Buche, das alle Vorzüge der berühmten Veit. isutwe;st. I):e l'bci- 
setzung ist recht gut. — Noch sei eines jrn Verlage Von J. I- sser 
:n r.iderborn erschienenen liornams dei l-'niin Ar.ra v. Lilien 
gedacht. »Im Kampfe des Lebens« <4uT S., fl 2. ÖL' . der ein Muck 
modernen Lehens in einer Weise behandelt, wie wir sie den mo- 
dernen Naturalisten als Beispiel i-ur-t 'den nun den : der St. .ff. den 
sich die Verf. crwuhlt. ist einer von di-mn. die am meinen z;:r 
novellistischen Behandlung ru/.eti. dessen Belm- ■olung nKr ancli 
die Gefahr, unwahr o.:cr »überwahr« zu we-deti, ist sehr I i 
i'crikiieht m (linde in »ich sehbilf k si das l'nbh.iv. vir d.r 
Frau, die den ungeliebten Mann dci ehelichen Pflicht untreu werden 
sieht und voi der zugleich die Idea'gestalt des Jugvndgeüebti n 
auftaucht, ihr Heiz in starke Verwirr. hie bringend. Du Lösung, 
die die Verf. gibt — der ssngclreue Uli. ui.inii .stirbt und dei 
Jugendfreund darf nun seine Werbung an omgen — kann zw.-.r 
das Gemüth der empfindsamen |.e-e- rs lüimr. und Ivnedigin. 
weniger aber dem künsti.nsclien Sinne u. dem Knlii er g. n-ig- 
hun! Im übrigen gehört der Koiiuo, was kiaftvotle Kilassuni:. 



Durcharbeitung des Stoffes und Schönheit der Darstellung an. 
langt, zu den allerbesten. 



Cautaoh» Rundachau Hrsg.: J. k <i J c n b e r XX. lt. 

tt'i che r I, D. Herr Paliie. hrialdg. - Pflelderer.il. dtselie V.dks- 
ch.T.-.i,ter nn r-piegil d. Kcliumn. — Aus d. TacebOcticrn 1h. v. Berri- 
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Generalversammlung der Leo-Gesellschaft 
am 30. und 31. Juli und 1. August 1894 in Salzburg. 

i. 

Die diesjährig«' Gcneralvcrs41r.1r.lutv; der Lv>-G.-sellsehoft 
begann mit einer am Abende des 11>>. Juli in den Uanmllclikcitcn 
der Stiftskellcrc i von St. PeUr abgehaltenen geselligen Zusammen- 
kunft und Begrüßung der Gaste. Am nächsten Vormittag folgte, 
nach der leidlichen l'onhficalnicsse in der Golkgitiikiri '".c. als ei ste 
Sittung jene der hiit-risthen .S.vf/<>« "j In Abwesenheit des Oh- 
mnnn.s derselben , Prof. Dr. L. Pastor, tr.dlr.ctc der Ol marmste'l- 
vcrtieter Prof. Dr <'.il. Wi.tfsgtuhvr (Wien) um« Tür die S.tzung 
ir.rt einer kurzen Ansprache, in der er die Aufgabe der knth. 
Geschichtsschreibung und damit auch dei histur. Sictva der l eo- 
Gcsellschaft skizzieiie. Hierauf hielt Obcrbofkaplan Dr. (.. Sehni.b! 
(Wien, stineu Vortrag uKi .Job. Jos. Kux. den <i s t e r reic h i sc Ii tri 
Palestrina.« Der Kediur gieng aus von der proßeit l'-'-:dci .mg der 
Tonkunst im XVII. und .Will. Juhrh. durch die Kaiser l.copo'd I., 
Josef I. und Knil VI. und schilderte nlsdnnn das Leben Kux" mit 
reichen biographischen Dchnls. Kux wurde ; fiiiö zu Hütt un.'.l, 
Gemeinde l.angcgg lui Graz in Stoicrmai k alsBaucrnsohn gi-boicu. im 
Jahitf tritt er urkundlich zum c: sicnmolc als Orgam-l und 

Tottkiinsller von algum.ui anerkanntem ieut' im Schotten «l-die zu 
Wien aar, so das* ihn sekm IttilS Kaisi r Leopold /,-,•/>... m-.-tu 
zoir. IMc->'<mp.isi'.<>r ernannte, Line nicht unbegr findete VirntuthunK 
pt I« dahin, dass Kux im Cistcrcienscr-Stn'to Kam bei Graz sein« 
hiimanisli.se he und musikalische Ausbildung erlangt habe. Vom 
J. I 7(10— 1 7 1 ö wi.r er Domhapcl.ir.cis-.cr zu St. .Stephan. Als H--I- 
knpellmcistcr erreichte Kux den Zcr.ith seines Uuhmis-, es war aber 
auch die«e Zeit, von 171-')- 1710. also ein volles Vicrtcljahr- 
hundeit. eitle Zeit lortg. <;ttlei AilMteu und reicher Infolge Am 
13. Kebruar 1741 starb er nach lungeret Ktaukhcit und winde 
um St Slephnns-Ficilhof zu W en neben seiner Gattit: begraben. 

In grollen Zügen chiirnklcnsiert der Vi rtr.'gcndc die drei- 
fache Thatigkeit Kux' a'.s To-'.diehtet, Tluoutikcr und Hof.,;.pe!l- 
nui-tcr, ir. der G .-schichte der Musik nimmt K. t.tit ganz eigen • 
artige, hervorragende Stellung im. Zeitlich in der Mitte stehend 
'/.WHclitn der elns.sisei.en l'cim.le dir hiicluich.n Vuc.il und In- 
strumentalmusik ist er der Vermittler de: ul teil « "tun p< i sltl , ms! i Ii : e 
und ihrer Methode Seine Pr»ouctivität war ganz bedeutend: über 
4tx> Nummern, davon Ii I > r : n <j l Cirupnsitionen kir die Kirche. 
Sein Lehrbuch *(rrjtiits ait /i; / u <is i it m u; ,- Mar.uihi*:tio u./ c.o/r^,'- 
ni.'umtm», welches Iis zur hellt gel-. Zeit theoretisch wcitvull 
ist. wttr.te vom Vt.rtiugcndcn eursoriscii zei Hie. hat Die iu-m'I 
schuftlichr Kel.de über die '»ohnisaliim und die Kirchen Tonn teil 
mit dem Harnl-inger Gelehrten Matlus-m bewies hiicii kl '.igen 
Takt und seine Frieder sliche. Sein pctsott.ielicr 1 luoaktc-i uKr 
zeig!« sich im schönsten Uchte m der tüchtigen Leitung der lh>:' 
mnsik K.ipe! e trotz Meier Schwurigkeiten und in der liebevollen 
HehattJlun.g sc nu r I -iitergobcnen 

Als strenger t"r -ntiapunktikcr und cifi-g.r Kirch neun. pntiist 
Schnute er (tanz besonders Palesti ir'a. de?.+. n gc:&lvt.: ; cr Nach- 
ahmer ei Win de. r ui den er iinb« scluaiikle Vetehrting hcg'e und 
den er das »Lieht der Musik« nar.nl« Hoch bei alhr suner Itc- 
wunneiung des cla«sischen Vncjtistilcs war er d-oi Geor.illc'"e 
der b.sti uir.cn tu brut-ak in der Kirche durchaus nicht ahhul.l und 
ist auch in vhe.sem .Stile nn.-halimeiisw.rt. !>• ■ h'ciior erwähnte 
aucii der neuesten Kdilinn von I Messen Kux', weh-:.: durch den 
verdienten l orup. misten Hubert in l-mur.dcn au: Kosten des Gultus- 
Mni-M. i'.ums von de- Gosellsch:il'l für Pubiicicrung vier Tun- 
«Icukjxiäler in (V.:ene:ch veianstadet wurde. Mit dem Wunsche, 
duss die Werke Kux' nicht h'oU theolttiseli en>i:eit, s, ri.hm ,n 
die K.'p.rlonen der Kticlienmu-iikch.'.re zur praktischen A..ffii:uinig 
eirigetuliit weuliu Hineilten, sellh.ss der V..ilr,igelido, sie ;te aber. 
iinsciil:,t.ei.d duian, den Antin«, dass in das A et -onspi i:r amin der 
Leo (,e-.(l|schult musll.h s-..,c.,-vllC utid niu.s-kasf::etls.-i:f Kol. 
s.-hu.-igeii Uber das XVll. und X\ 'Iii. Jclulnindert «Is iteiti.iee 
zu einer usk'i i eichis licn Mus:kftesch-ch!e uu'-cnwmnicri würden. 
Der Präsident t:ahtn in Nanun Ues Directoriams dies .-ur Kernt : s 
und zur weiteren Ucralhung. Her Antrag de-, kai-crl. loithes Tiux.i, 
das Ihreetorinn: nn-ge für die Ortackkgung des \-..itr.igcs ...i 5 ,'ii. 
winde angenommen ; »kr Antiagsteller se'.nst e i IcL.r tc sich bei cd, 
ein Stai-.lstichpoitriit Kux' duz.: hci/u-dellen. 

Hierauf berichtet Dr. Miiurtts hinter (Kaisern/ über die Thäliit 
keit der historischen Sectinu, welche im Laute des Jah.-cs vier 

•) Du Oherbofkar-hin l'r Sch.-ah! dicnsiiicii nvch Wien .ibticufen 
»vurJe, wnrJe die Sitrar.p der l.ismr, Scctioi. du- erst n .chmUl.igs halle 
fliitllinden ».ilkn. .in Stelle iciut Jer rh.i-ie -thf'.l- >.-ef..a als er,|.; in 
der Kciliettflge nul 'c I hr vunu a-uicieui. 



Sitzungen abg.ehahen hat. Piof. K. .Schindler .'Wien} urgieit ihe 
Herstellung der Handschriften-Kataloge , Ur. W i ed e m a n n i Salz- 
burg") hnngt d;c Ausarbeitung eines Hegulutivs für die llerausgal'e 
der Grabsteine Zur Sprache, wozu Prot. K. Schindler, P. Maurus 

I Kmtei, Di. Wie.lcmunn und Scliuk.ith Hauthalei das Weit 
ergreifen. Scldiettech wurden fulgeiidc Ardrage angeuoinnie-n : Ks 
ni<'ige zum Itehule der Herausgabe der christlichen Inschriften in 
Österreich bis zum Juiire DiULi ein Regulativ nusgelirbeite-t werden, 
es mf.j'.en sodann di • I.ocak eieine in den Ländern angelegt werden, 
die Grabinschriften seit dem Jahre i'iO'J zu sammeln, denen, durch 
Verlegung der Friedhäte viel fach Getahr droht, der Vcrgcsscubc-t 
und \\r-uelitui:i; auiitiinzufiil .en. 

Die .S, t !,,'i für K,.ht,;. :o.'>:uhi{t winde um ''il 2 11hl 
durch Sc. l'lxcei.eiiz llaiun II eifert endfn-ct. der an Stelle des 
Secti.uis «''hinaniies. Sr. K.xc. Grafen i'horin-ky. Präsidinten des 
OhciLiiidesgenehtis in Wien, den Vorsitz iiVriuihm. Gral t hol :n sk v 
ist in der Leitung der Seclion der Nachl'olgei dus |k«-.'.uhes und 
l'n.veisitiitspr.ilcss..is Dr. Maalkn, den die Führung der Deeanats- 
gt-s-linitv giiiölhipt hatte, die Stellung eines Obmannes der Keclils- 
seetn::: nicderzuleg. n Unter Gi.it Chi. i in-Us Leitung eiitfuhe-le die 
Sect.on ei :e rege und cifolgieici.« Tliatigkeit. In einer Reihe von 
Sitzungen wurde der österreichische Ovilgcsctzentwurf >m all- 
geineiiieri und im besonderen das K.Xe-Ctitionsverfnhren, dus ktztere 
auf G ruiidli.ge- eines h-.chst interessanten Vortrages des Di. M o. 
dorn besprochen. Die Herab. ungtit werden heuer nach Ahl.n.f 
der .vd .-'..-,»« m,.-rU and im kun'.ttgcti Jahre fortgesetzt werden. Diese 
Ti ätigke-t der Se. t ..neu. Te gesfraget. Von bedeutsamem Interesse 
::i den Ilcieich der lter.ltii-.ing ZU ziehen. ViTelie-;! Wegen lies hohen 
«ctucllen Interesses nicht nur den Dank der Leo-Gesollschaft, soli- 
dem uegen der bedeutsamen Resultate, die speciell die Kcclr.s- 
sectioi: diueii die gründliche auf ernstlichem Standpunkte füllende 
Discussioti der Gesetzentv. urfe gew innt, auch eleu p.iollteti 
liank der Bevölkerung. Falls die Verhandlungen der Kcciitssection 
z ir Veiiifleutlichung gelangen sollten, werden aus ihnen die !>'c- 
eierung und ihe gesetzgebenden Körperschaften die cefrc-.ili.-i-.tr 
l.hserze-.igiing gea iniien, dass in der Kefonn lies Cii ilpi'oce-.s, s 
Ost.i reich dem Auslände übei legen ist. Da Autiäge nicht Ke-stellt 
wui.ien, wurde .he Versammlung nach der Keile des Präsidenten 
geschlossen. Die unschbcliende zwanglose Besprechung des neuen 
Stialgesc'/.er.t« urks gab .lein Ii. k liipholheks-Seriptor Dr. Hut- 
m u i ' (Salzburg > A nh.ss zu Anregungen, die dem Vorsitzenden wichtig 
genug erschienen, u-ii dicSection n-ufrlich für erölluct zu erklären. Im 
Anschlüsse an A is'iihrungen Sr. Kxei-lH-nz «her die bedenkliche 
Anwendung der Geldstraieii maeiit Dr. Ilutimur auf das schreiende 
I'iir.e'.: iiu'mei ks.im, das die Veihängung der Freiheitsstrafe stitt 
ehr Geldstrafe der. K.ibemnt-clten gegenüber den WViihu ht, den 
zutüge. Die Kreil. eiisstrafe ist diffamierend; sk- bedeutet zuweilen 

i lur den Uiibcmitteiteti sogm den Ve-ihist seiner Stellung, wälirend 
der lliitiuteltf, der das gleiche Delict begeht und wegen seiner 
meist gieUercii Intelligenz dafür stinfharer wäre als jener, m:t 

J einer me st nicht emptiti.-.äeben Geldstrafe i'eh gt wird, l.-m abi r b?i 
Vulln-l-u-.g der Gehlstraie zu vermeiden, dass auch die geringste 
l.'l-erti ei uug mit Haft bestraft werden müsse, empfehle sich die 
Anwendung il.-- lielui>eh->Mn*öM«cheii Systeme«, den Strafvollzug 
lur eine hest-nimte Fust /.u vis) ..reil und bei eoirecter Hultung 
dis Verurtheilteii nach dk.-ter Zeit uufziihehcn. auf kleinere Deliele. 
die iihtigsiis rucäsic'.thch dieses Hei-.eliciums gesetzlich normiert 
Werden s. alten; das hhrrum .trhitrtum des kietiters sei ihm nicht 
sympathisch. Dr. Hiitmuü emplielilt weiter, die Verkürzung und 
gleichzeitige \erscnarfung det Freiheitsstrafen in llrwägung zu 
zu heu; bei .hu beengter, Verhältnissen unserer Strafanstalten lieüe 
s'ch dabei ,hc -.teil, einsame Deterniertins verdurhener mit besscrting«. 
In! igen Strähnigen l. iehtei eermeiden, der moralische K.ffeCt Sei 
aber niieh mit einem tin.inzieikn für das Staatsarar verbunden. 
Die Sti.ile sei dann wirklich Strafe, zugleich aber auch eher als 
bisher geeignet, .in Hesseruncsniittel zu werden. — In den V.r- 
hiiiull.inge-n des Strafgeset.'-- Ausschusses sii auch das Thema der 
Stialbngsdci'ortntiori berührt worden. Kr sehe einen Frsatz dalür 
in der Veriveudiini; der ruckfaihaen schweren Verbrecher zur 
Arbeit in gtsutldhcits- beziehungsweise lebensgefährlichen Indu 
stiiebetriei-.cn. die vom Staate moiinpahstiscit zu betreiben waren. 
Der Staat wäre auch eher als der l'i ivaturderuehmer in der Lage, 
v.n dem i ei. Ii. ii F.Ttr.iße des Monopol« (ur die Hinlerblii-ben der 
anvermetd iehen Opfer ,lu--i-r Indii-dnebelrkbc zu .sorgen. 

her V.>Ts;tzeuds ersucht Dr. Ili-.tm.iir, seine sehr crw.igens- 
w.rt. n Aniegnugeii schrill' teh r»n ihn oder die t'entrollcitiing der 
Ges. Ilseluft einzusenden, damit sie der Keehissection z jr lieratliung 
zagev, .esen werden. 

Planer Dr. X*«ehServ,er hespea-ld den K-nfluss der Ordens- 
gese! .ehalten out' die ihnen überantworteten St'iitlingc an dem 
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Beispiele der Tiuppisten in der Klinischen Campaguu uiui erklärte 
die Heranziehung »1 «-• r Sträflinge zur i'ultuiui hett als wünschen*, 
wert. Baron Heitert verweist darauf, duss mit der VenvcnJuni» 
der Sträflinge zur Wildhachverba.iung auch in Öslci reich die 
günstigsten Ücsse-mngsei folge ciziclt wurden. 

In Jet thei>'.<su< h- t>/ni 'i,<f>hn, tu n Sei/tun, deren Sil/ung um 
1 Uhr nachmittags eröffnet wurde, referierte der Vorsitzende Prälat 

Hr. Schinder ober die Tijit'gkcit dieser Sectio:*. — Itter» tit 
V.elt Pioi'. l'i. tlicd. Altcnwciscl aus Sabthuig seinen V.utrap, 

aber da.« T.'.etna : »Da* d o g m e n I <• se C h t i ste u t n u m«. In J et- 
il i :i 1 e 1 1 u n g iülirt der Keiner die verseilte Jenen Phasen des 

Kampfes gegen das Dogma, insofern derselbe ;;icht die einzelnen 
I Ii .gmeri. sondern das H»pm» u'r>erhaupl betrifft, cur im I he 
dehnet als den Gegensinn d seiner Abhandlung Jene Pfmse dieses 
Kampfes, welche im Scholle des deutschen Protestantismus in 
den Jahren ISrtä— 1MJ2 sich abwickelte und sich als d<is »undog. 
iii.itisclie t.htistvi'dhum« schlechtweg einführte. Im eisten, lusio 
> %.-hen The:le seines Vortlages sei gl Redner die mehr wissen- 
scituf .liehe Darstellung den ouidogmatiscdtii t.'hristenthums durch ! 
.hu Supen: teridciitcn Dieycr ui d die mehr populäre Darstellung 
■ :t »>clV>rrt Gedankens durch den lliiMucnuhct'rtiteuicn.inl v. Pgi.ly 
auseinander und ergänz; di«>« Darstellung du ich den Hirne«, s auf 

ji.c protestantischen Autoritäten , welche mit ihrer Zustimmung 
erc Mo.ivicrung verbanden. Nach Dreyrr besteht zwischen den 
I '-.ttilaier: des Gernülhe«, dem die Kcliginn angeV.ört. und den 
P...sttihitcn des VotsUndes, der die Wissenschaft und die darauf 
[visierte Weltanschauung pfl.- 1. ein unvci snhnhehcr Cmllict. den 
•a «der der rcliginn.-luse L.bera.saius, n»c:i die t »rsho Jnxic, ii"cli 
>':.• sog Vernfltlnngs-.henlogic. Welche am Dogma un allgemeinen 
te-thalt. aber in Bezug auf die einzelnen Dogmen Zugestmi dmsse 
m-.cht, sundern nur das uiKlogmatiscIic Chusteiith-iin, welches das 
!i.._ma ganz aufgibt und das ehnst cntiu.-n ganz festhält, richtig 
;-a lesen vermag. Das ein is'.e r dhu.n oder der christliche Glaube 
wi d et klärt als Jas Refus*, ri Cliirdi durch das G.mtüilt und das 
Sichhingcbcn an die Persönlichkeit Christi, wahrend da* !>•'(. ma 
der Je:n liegt iffsmatecialc- der Zu: entnommene und darum wandei 
bar.: Ausd: ael; vier religiösen i-uurn Krf.ititurg sein ---..II. auf Grund 
.h c.sci lieg, iffshcstimmur.pnii.-.s nach Dl eye. .he Pui ■ -a- Unten : »Vom 
Dogma zurück zum Glauben«, und so blieben die Kcsti'.tnte der 
wis--e-ischuftlichcn Forschung unberührt, weil nicht der Glaube, 
s.-Tid-cin nur das Dogma mit der Wissenschaft im Widerspruche 
sieh:. Egijy fo.-dcrt die RueltUehr von» dogai. . tischt n Cltru-tetiihtitn 
zum d'.igineuli.scn • llhristeiithiime <"hii-.;i«, weit das dogmatische 
i l.risteiitiium viele Irrtl ümer leint und dacum nicht das wahre 
Christen Ihn in ist und weil es die Ktnheil der Christ; n und allge- 
meine Verbreitung des Chiistc-ilhi.ms unmöglich macht, und weil 
Jas echte Chi istumthum pi aktisch sein. .1. ),. mcl:t die Annahme 
von Leinen, sondern die Ausübung der Nächsten liehe betonen 
soll. Das uuel-ugmatisclic Christcnthum fand eine leierliehe Aner- 
kennung in e-ine-r Resolution des IS. deutsche:! Protestant, titages 
in Gotr.a im J. IStbi j viele Seehsoiger und der GroUtheil der 
Presse eiferten elurui , eine cigentliümlichc Stellung zur Präge 
nahm der fierluur Prot. Julius Kaltau cm, indem er gegen Dicyer 
die Notnweiidigkeil eines Dogmas behauptete, aber die Haltbarkeit 
Je* bisherigen Dogmas mit Gründen bekämpfte, die mich jedes 
neue Dogma ausschliefen. — Im zweiten, apologetischen Theile 
seines Vortrage* »teilt und heaiitiv. rtet A. d:ci Pi.i_u: Wclc'-e 
Stellung nimmt das tl^gmenle-se i" ; ' is'.en thum im l'i niest m tisrnas 
ein" Welches ist seine Stellung /.um Christeiith-.nn? Wie veih.il; es 
sich zum philosophischen ü'-hgionsheairdfe; Die Antwort auf d e 
erste Präge gipfelt in dem Satze, duss das dogmcnk>se Oiiristeittliuni 
einerseits auf einen, heftigen Widerspruch innerhalb des Prot..-tan- 
lism.is stieß und nameiülii'h eiui seilen der lulho.luseu P:o1-. stauten 
di: schaifstc Verui tlieiluilg eifuhr, artsk-rs-cits jedoch ei'u-.stcns mit 
dem Wesen des Protestantismus /iisamir.eiiluu gt und ein Stadium 
der coiisee;utnten Kritwiek.iing des prolestiiir.iselieu Psmcip-- :-i'-iet. 
Die Krui terung der zweiten hdage er-.:, ht sich m emem V. i gleiche 
zwischen dem d.jgm-.nlosen < llu islenthuin und d-.ui i I:: m,- i ;l: . ,.ir.c, 
wie uns die hl, Sctin't dass..;!-. L '-ese In eibl iiiil g: ivai.; i .te t. i:-)lv: 
mehreren hervorriigendeii (.e-i-. htsp jukteu, z H. od etas i. bn.t.ti. 
thum eine Offenbarung v.m Lehren >vi oder i.c-M. oh t' nist..* 
Gott sei oder hloticc ,\|. .-■ -,,-h, ol- du: von ehis-i-is in Je:. Lv,.n- 
g-ü-cn berichteten Tlaat.-iactien in Wirklic.'.Ueit l:istotisc:vc j igii:---c 
s ien oder nur ein Ausdruck tue seine- re'tgioscn tlefuh'.u u s. w. , 
und gelangte Zu Jnn Ko'i'utr, Ja-.s /.n-is.-h: n heuten rm duune- 
Ualer Gegensatz h ..stehe und somit das .Ingmenh-e tthii-teni'tntn - 
mit Unrecht .steh noch II :,. istenthuin nenne. Aul e.:e Ji.-.te Präge 
e-rioigt ehe Antwort, Ja-s das .:r,di.giuc.ti -che i'rr Ment'-t.n; --ich 
nicht einmal mit dem ich t ■ - 1 !..-:.;■: i ..-!,en Ii e' oo.isbe :i':'c v.u 
tragt, sondern nur eine neue hui ii.ei lue eleu it. .Jemen l.' ■ ghiuheil 



und religiösen Nihilismus ist. und wird zum Beweise elafür darauf 
hiiigcivieseii, wie Religion im subjectiven Sinne die lCikenntiits 
als wesentlicher Act und Religion im objectiveit Sinne die Wahr- 
heiten als wesentlich n Plemeiit enthalte und somit der Uegnll 
inie-r » dogriien losen Religion« einen inneren Widerspruch besage, 
wie die' Vertreter des und' v.mati- eben ("hristenthu.tis durch ein- 
seit ge Betonung de* Getühls in der l-fcligioii in die PuUstapfen 
Sealeiermaclieis treten und daher dem dogmeulosen i'hristen- 
lliume die Mangel des l'.etistuus und Sentimcti'.uhsmu - anhalten, — 
wie das doginenhe.e Ghiisteuthum zum vollständigen Irl Jiffe-reo- 
lisir.us fuure und dadurch jede Kinhcit. die es doch nach .fcr 
Idee seiner Vertreter Id.rJetn st>il, nusichließt, und wie es ganz 
unvermbgend ;si, in den moralisclien und s.tcialen Mi*. standen 
unseier Zeit Ri-medur zu schaffen, ja überhaupt eine prnktische- 
Reegi.ui zu werden, wie sich das Dtcver und Kgidv eiholfeii. 
Zum Schlüsse stellte Redner die Gründe, welche für das dogmeti- 
In-e Ctuisten'.lnim von dessen Vertretern erbracht werden, im 
1 dbei blicke z.isuinineii, rcc.ipituliert eine kurze .Antwort a;tf die 
einzelnen aus dem vorher Ge-s.igten und weist alle jene, welche 
aufrichtig und ernst. :ch das wah.e. einige und praktische Christen- 
:-. im suchen, un die katholisch« Kirche. 

Hierauf nimmt Hofkupla-: Privat. locerit lir.Su oboda (Wien) 
das Wort zu cbi-.i Sehildei ung der in der i'i iscilla Katulounhe- auf- 
gefunden, n Bilder, namentlich der euchanstischcn Mahlscene nach 
Wilpert. Diii.ni schlössen sich kmische Hemeikuugeii über den 
htuigischen l.itiag dieses Piindes, eher die pi lesle-rliche Kleidung 
eier ei sten Jahrhunderte, über die Adargerathc und besonders über 
die liturgische Erklärung des Hildes selbst. 

Nach Beendig. mg des äußerst interessanten Vortrages und 
nach dem darauf erfolgten Schlüsse der Sitzung wurden noch die 
von Dr. Swoboda ausgestellten W.lpert'schcn Pliototypien von den 
Anwesenden mit groUem Ir.teressc b. s chttgt. 

Um ' VI Uhr hielt die Ävr«a« für /.at.-ratur und Kunst ihre 
Sitzung. Der Vorsitzende, Riol Dr. (iitlhauer (Wien), erstattete 
Bericht über die Phät gkeit der Scction im verflossenen Jahre. 
Kr nahm dabei besondere Rücksicht auf Prof. Pasch'» Schritt 
über Keim. Dotei (erweiterter Vortrag aus der voijahrigen General- 
versammlung), auf die »Ouellen und Poischungen«, auf Baron 
Alfred Bcrgers \'ortrag über Ibsens »Kaiser und Gahlaer« und 
.he erfolgreiche Aufluhranj; von Kralrks VVeihnachtsspicl. Anstatt 
des angekündigten Vortragt* von Baron Alfred Beider über Cal- 
d.riuis » Wunderthatigeii Mapus. — der Voitiiigeude war ver- 
hindert zu erscheinen — gab Prof. Gttib.iuer interessante Mit- 
ti .«Illingen n I -er Tiie tus' »Germania« und Prof. Pasch (Salzburg^ 
über den .spanischen Anstophat-es« Tu so ele Molina. Prol. 
Wackerucll (Innsbruck) erstattete Bericht übte die geplanten 
Arbeiten auf dem Gebiete der Dialektforschung und Hofkaplan 
Dr. Swoboda gab Anregung zu einer Studie-. reise von Sections- 
mitgl edern in das mii gc Land, di« den geplanten Auflührurig 
eines Passior.sspitU-s zugute kommen solle. 

(F.irtselzung folgt.} 



Stimmin *u> Mirla-Ltach. (preibp , Herder.; XI. VII, 

-S c Ii in id, l'rineip.s raiisreae Fürsten der ionkuntl. — Pfüll, 
I). Gesch. e- ui glijcel. I- ütil.iise.tiiie's du n Carl.-s . - Baumgartner. 
A'.t.n.ib. locen.rh I eil - Hagen. Ii CiTps.oiie.ol. s-uincr.sysKm — 
Kreitsn. Annette v lir.oie.liiilsludfs ltrit-1«- ir.tt I.. S;nUckinR. - kecc,: 
Heiner. Kala. Kirehtineehi IVi-r. i ; - v. Br coner, Itcuucli b i. Kanni- 
s,,l,-n Sumatras s-illciam;) . Veldenz. Post:a n -crnJ ..Kreitciil. -Mise.: 
Ii. Wtfk f. kalb. Seeleute. — 1> katl). Lchtcrveteme UuelllJs. 
Hi»ior.-poll|i»cS» BHIt»r ll-sj L. Jure u. Y. Binder.) CXIV, 3. 

Scainitt, Li. I- ^-cniraiii -verh.'iltiussc an Grund u. Beiden im M.-A. 

— ItitJ.r ;i:is ,1. .iiirnt — I. tltr. jus NarivcRcn z Wieder vereinig^ . d. 
K .r-i u. l'r.il. ■ Jl neue hrnbisehül v. Itukaresl. le. \'o Ii. »parte! In 
O-n.'rreie'ii .- — Ii e I : e s Ii 1 1 rn. Neubearhe-'g. v. Itriterun u. Mooren -Krt 
du ,,. ,,.- gi-ln . - |>. lr,,9Z. I-I|' sei --.it u-.ilirj J. gn-lien Ucvolutioa. 

Ol* OrcnttiaKn . I.pz , Ijtuuuu -.; L11I. -ll-HÜ. 

i'd.i.i seiiuiisnuis u. AntiscmuiMnuit In Österr.-Cnjarn. — Bihr, P. 
Ii Us ens-.| L c auch J. Proiolollen 4. He.r»cr. e::inin.ssii-n. Neu;: Sprach- 
Ui.uinih.uie.i. I 1>. Jli.idesiricti. - Baltiselic Anbot, äu». Verbcck, 
Mine Ne unter. — .:».) Ii. prtuli. handt icswalilrecl i — I.eo. Ii. Iiypu- 
tu' .r Si C t; t f.. j, Baulurotaker in l'reittu- — Fink, Verloren« Kralle, 
tt I) |.i|s.-a.. Amerikaner u d ArhctterhcwcgK, — X't.n d. Brettern, d. et 
Welt bedeuten. - (tu I Ii. HSimientag ir. J. Wirklich'.!. Wem. Unent- 
celll. lö.e.'itM eielirg. -- U. Ptarrivahl. — ll.e. Ii. Ilrin.-rde- i'arn.Us u J. 
traue II : . r — Fto o e ..un Hu.idn -ctkstaatilt. — Keisei »In Mittel d.JugenJ- 
h..Je. — Neue I r.:_- C. imi».-« lO rnaii 

N.u. R««u«. illrsg.; II. .»ste.i. I .. Wcigrafu V. 31 u 34. 

•tu.i Wilclier.s, II :j|>in inget uu>. Landwirte. Ka(*cher, K. 

tapferes Weib. I* Ii Ten.lei.sdie'.U. u. rt-iue K u:i%1. - S (• 1, o I. S c lt Incr s 

u. Last. — Scheu, [>. Missi.ui J. fiurnmhe-;t. Schmiele., Ulumen. — 
.,'■* ) Clemens, -Lourde- -. — v. Jüp-nei. (irui-cit-l \rii..sn,nen u. ihre 
Vcihil'g. Alhei ti, lit t. Km; de. — Peicaves. I> So-nmerw.>hn fc '. — 
I). Hecht aul Arbe-u. 

DI« n«u» Zall. 'Siuitg,, |), f tn XII. II. Ii lä. 

;41t.., K- Juhitäun. Marx, d (;,.[>. ans J. III. Ilde- d. -Capital«. - 
Mehring, '/.. rieaet«ii H" dbertus-l iit. — 'Juarek, I). Fre-e-bnis«e J. C«. 
eecbe-Aiiisiehi tu lliiv err. . \V' uriie urt-i; u Hessen. — Stern, Ii. T.-.hnuel-. 

— (44 ) S>o«i»MSvcb'el-j|sis:ae*. — Cunow, Si-ciulogie, Etnr.clocic u, 
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m.leruliM. Geschieht*- Aufla««. — Lande, Ada Xcgri, c. sociale Dich- 
terin. - /inner, K. J-ihrzehal J. fisterr. (iewcrhc-lnij'ectii.n, — (+i ) 
Drillinge. — H e r:i s t e i ii, Y. neue - Arhei terfrii^e 

Du M«(t>ln I. L'll.r.tvr iHr«*.: 'V Neuro »n tt • Hu fit.: [XIII, 31 u. 3.'. 

(3! ) v. tt'ulti'jjen, Vom S ncrkelir.ius tu München. ZmI.i, 

I), Republik «. d. I,ih. — [i r .i c ii ni « i> i>. I ; njt l . S . C i .i 1 1 s i r a • S:ruiJ 

beri:, KUroff». — i3J > T » I M u j Si-hn, I». Maus Hell. - Kutas U. 
muechencr KunM.iu.ft. v. v. W'ol;.oi;tn, MuMk.il. Oiren.k. — 

S c It 1 1 e p rn a n n, Chronik d. b'!d. Kiins'.e. 
O;» Nation. iHr»K : Th. ii i r Hl < XI, 41— lj. 

■43.; Batr.herjrer. I> «•.lukl.iuset — AI. Mover. Id. Kherte. - 
v. Bnr. WutTeln u NJtirb.iden 3. An«r«h>»mus. — Sctiül, Jus Ilvnl. 
— ti ra f e ti h e r Em. Ha l'.irdo : •Iinf.,1 ,Mi:agr.,s-, - M.-nta-i, 

Sclltait. Wellt.'. (Iii l'.>ehe. ieke, 1>. rrcuS. Aer:ii.-i.i:!<.-renz. - U.uim- 
bach. I). 1 JejIiMiui* dtsclier l ' n t v er.itäisn. • < iMindUche!». Iler.'oe, 
Hoc. Brunn t. Ced.lclitni». — II ei n r i e Ii, K r a tt c Aie^e. — Kim». I> pralla 
Ber!. KunM\u»»t IM>I — (4 .. j AI. M-ver. 1>. A.-ni J. hciehskaiuler». - 
l'ichnicke, Moni» Wieners. — K r 'v n e n h c r |t, Friedens! Jec. — 
/.legier, Israel unter 3. N,m..n«n. - M e i 1 h rn. K. Idv.le .«. Welilut 



Personalnachrichten. 

Gestorben sin J ; am -0. Juli d. Afrikas <isen Je Rieb. Ii u c h l «. 
cm geb. Österreicher: — II Aug. m Ar.ssee dj. aU » li.ictiwirt« 
hek. steicr. llialektJichtcr Job. Kinn; — \:',. Auy. 
Und Landschaftsmaler Kenn van liaunen. e;ch. INI! 



ebd. d. In.' 



10. Aug. in Warnsdin d. cront. Dichter Lad. Vczie (auch ver- 
dien! als riKTNetter Goethe scher Wke) im "0. Leheu-ij : — IH .Nur. 
in lieilin «I. I!i>.i;. .i. »hat. l.itl.U nkmale .1. lö u. H> Jh « u d. 
> Jahresberichte I. neuere Jtsjhe l.tti^e&ch.« Dr. Sic«fr. v. Sttma 
tolsk;, "S. J. alt; — in Madrid d. Senator u. l':ol. an d. jurid. 
Fac. .1. Univ. das. Man. ('»Imcir» im ,\ v 70 J.: — in Stull-.;, 
it. K'.jinatise!ir:ii»t. Ott" Mlillei, 7H J alt; — in Moderia d. Maler 
t.iov. Mn/.7.i..li, 40 J, alt. 

F.rnannt wurden: der ord. I'rof. d JI;st>ioj;ie u. F.mbryo- 
lo^ic «:> d. h. 'ihm. L'niv. I'riijt Dr. Juli- J.ui'.sik r.. ord. l'iol. d. 
Anatomie -tu».: — .1. <n\l. Pml' d. ri'mi Hechts an d. L'niv. in 
»'aiiiersno Dr. Giov. Pacehioni z. ord). I'rof. Jcss. I'.uhes an .1 
l.'niv. Iiinshr., — der Tit.-Kxtraoi d. I>r. J.is. Xeuwirth zum 
n o. I'i'i>l'. d. KunstHcsch. an d. dtsehen L'niv. I'ruj» ; — d. 
l'riv.itJo. - . n Hinh .tliek ir an d. lechn. II'V ttse'i. in München Dr. 
L'idiv. M ii ji i; en t h a ler /.um a. <> I'rof. f. neuere l.ittnesch. das., 
— d. I'rivatdoe. ii, Assistent am a-;atom. Inst. d. L'niv. Krcib^;. 
i. Ii. Dr. Alh. Oppel zum a. n I'rof. dos. 

Habilitiert haben »ich: Cjynin. I'rof. t»r. Mich. Doeberl 
u. Dr. MerlinK im d, plni., Dr. plnl. et med. Jos. lirandl an d. 
nK.I, Kac. d l'niv. München. 
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Marx Or. meJ. Fcrd.. praktischer Arzt: Pattoral •Msdicin. 

(U'Uscilscriafttrclie HuiulbiShothck, 1. Kcihc : Ther>i«(r,. Lehr- 
bücher, VIIL> Paderborn, K Schuningh, 1894. gr.-S". (X u. 220 S.) 
n. 1.44. 

Zu den llilfswissenschnften, die dem Seelsorger vor- 
zügliche Dienste leisten, gehören ohne Zweifel die Natur- 
wissenschaften im weiteren Sinne. Schon deshalb, weil 
der l'riester Ptidngog ist und die Aufgabe hat, fiir die 
physische und psychische Kr/iehung zu sorgen, bedarf 
er gewisser Kenntnisse, die dem Bereiche der Natur- 
wissenschaften und spcciell dem Gebiete der Median an- 
gehören. Bei der innigen Wechselwirkung zwischen Leib 
und Seele ist es naturgemäß, dass der Geistliche auch 
von körperlichen Zustanden Kenntnis haben muss, wenn 
er seines Amtes als Seelenarzl mit Krfolg walten will. 
Der Geistliche bedarf auch solcher Kenntnisse, damit er 
selbst die richtige Körperpflege übe, bei Unglücksfallen 
in Krrnangtung eines Arztes Hilfe leisten und rück- 
sichilich einer rationellen Krankenpflege Rath erlhcilcn 
könne. Ks ist daher wünschenswert, dass dem Seelsorger 
literarische Werke zu Gebole stehen, aus welchen er sich 
die entsprechenden nützlichen Kenntnisse erwerben kann. 

Seit einer Reihe von Jahren erschienen dahin zielende 
vortreffliche Schriften: von t)r. Capcilmann, Ol fers, 
Britzger, Stöhr u. a. ; in neuester Zeit bereicherte diese 
I.itteratur in ganz vorzüglicher Weise Dr. med. Ferdinand 
Marx. Kr hat aus dem Bereiche der Medicin in einfacher, 
lichtvoller und leichtverständlicher Methode alles das be- 
handelt, was für den Geistlichen überhaupt und für den 
Seelsorger insbesondere zu wissen wünschenswert und 
nothwendig ist. — Bei der Beantwortung der Fragen, 
die in das Gebiet der Theologie einschlagen, geht der 



Verf. mit grnller Umsicht und Gewissenhaftigkeit vor, er 
erwägt alle Gründe, nimmt bei divergierenden Meinungen 
Rücksicht auf die Ansichten der vorzüglichsten Moralisten 
und zeigt bei allen seinen Kntschcidungcn, dass die Lehre 
der Kirche sein Leitstern ist. 

M, behandelt der. St<iff in /.«ei Tht:U-n. Der erste Thcil 
eiilliult die Hygiene. Gesundheitspflege; es werden die Vorbedin- 
gungen. 7MT I'n«!i>ral-Hi:illehre aufgestellt, die Vorbedingungen 
nämlich, unter welchen Jas physische und psychische Lehen sich 
normal cnUvicUchi soll. In der Uehand'.ung der Factoren, du- da ^ei 
in llclrncht kommen : Luft. Wasser, Frnunrung u. s. vv. wird s"cls 
Rücksicht Benommen auf die Prophylaxis und aufiiicricsam gemacht 
auf die Fehler, die im alltäglichen Lehen begangen werden Die 
in unserer Zeit vielfach ventilierte Frage: ob [Hslultung eder Vei- 
hiennung der Leichen, ist grundlich behandelt. 

Im zweiten und wichtigsten Thcil c, der l'ustoral mc d i c i n, werden 
die lleüH'htingen des Menschen in «einen kurperhehen Vciluiltnissen 
zur christlichen Glaubens- und Sittenlehre behandelt. Ks wird mit 
der Entstehung des Kindes begonnen, sodann auf die KnUvicklungs- 
phasen desselben im Mu'.tcrleibc hingewiesen, und die Frage des 
Zeitpunktes der Animation erörtert. Von der richtigen Beantwortung 
dieser Frage bangt ah die Bcurtluilung des Abortus vom moralischen 
und criminalistisclu-n -Standpunkte. — Wcr.nM. IS. OD) *a;:t: .Die 
Meinung des heiligen Thomos (Quaest. de anima), dass eist mit 
dem Hinte des intrauterinen Lehens die antma ratwiiatis bonn 
Menschen vorhanden »ei, wird, als irrig, von Thtulogen und 
Juristen zurückgewiesen«, so glaube ich. das«, wenn eine andere 
Stelle des hl. Thomas (Summa ctr. gcnl. I. 2, c. HD) 111 Betracht 
gezogen wird, mehr Licht und Klarheit in dieses durklc Gebiet 
gebracht würde. Seite 101 wird von der Krla .biheit »ines opera- 
tiven Fingriffes durch den Arzt zum Hchufe der F.x.leitung des 
Abortus als ultimum refugium gi spruchen ; da dürften wohl die 
Gründe, die der Verl. gegen Di . Capelimann anlührt, vorzuziclwn 
sein. In der Ahliundlung über «onialisehc Krankheiten weiden 
besondere Vcrhaltangsiegeln zur Zeit herrschender Epidemien auf- 
gestellt und wird praktische Anleitung gegeben, wie der Seelsorger 
bei plötzlichen Unglücksfällen erste Milte leisten kann. Die ano- 
malen psychischen Zustände werden kurz, und bündig besprochen. 

Sch'helSlich sei noch dessen gedacht, was der Verf. ühcr 
Hypnose und Suggestion lehrt, Fr gibt eine kurze Übersicht Uber 
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die heutzutage Aufsehen erregenden Vorgänge auf dies;m myste- 
riösen Gchh-te, unii sagt (S. 208> : .Sieht nur die gerichtliche 
Mcdicin im Dienste des Strafnditcrs hat an dieser Irrlehre Interesse, 
ein womöglich midi gtüöeres hat der Sedsorger, der Geistliche im 
Beichtstühle.« Ebendaselbst bemerkt der Verf.: »Schließlich erregt 
die Suggestion noch unser Interesse, insofern dieselbe als Erklärung 
für manche aufteilende Heilungen nn Wallfahrtsorten, beispiels- 
weise Lourdes. herb igezogen wird« ; und S. 209: »Suhl man bei 
diesen Heilungen auch ganz von den Erkrankungen des Nerven- 
syslems ab, so ist für den unbefangenen Beobachter, der am 
Krankenbette und Scctioiistischc gestanden hat. die Entscheidung 
der Ewige nicht schwer, auf welcher Seite das größte Sacnfizio 
ilel.'inttlletto ist, wenn er annehmen soll, ein Krebs, ein Knochen- 
fraß, ein Gelenkschwamm sei durch Suggestion entstanden und 
gehoben, oder durch ein Wunder geheilt « — Das Buch kann 
jedem Pädagng, n. Priester und namunthch den Seelsorgern nur* 
beste empfoh cn werden. 

Wien. Dr A. Kieker, O. S. B. 



Starck v. K., P.-istor n l.eussow in Meckl.-Schw. : Palästina 
und Syrien vik Antä-ig der Geschichte bis zum Siege des 
Islam. Lexikalisches Ihlfshuch für Freunde des tu-iiigen Landes. 
Berlin. Reutl.er & Richard. 1891 gr. 8". (VI u. 108 5.) fl 2.70. 

Kine möglichst vollständige Sammlung der alten Orts- 
namen mit zugehörigen Vergleichen ist ohne Frage ein 
Bedürfnis, und Verf. hat diesbezüglich unbedingt eine 
dem Stande der heutigen Forschung entsprechende Arbeit 
geliefert, welche bis zum Siege des Islam reicht. Hin 
demnächst erscheinendes nachgelassenes Werk Gildc- 
nicisters wird die arabischen Ortsnamen behandeln, und 
eine Übersicht der heutigen Namen ist ebenfalls in Angriff 
genommen. 

Man stellt bald, dass St die vorhandene I.itteraUir 
sehr vollständig benutzte, wenn auch Schüttlers Buch zur 
Topographie Paliislinas noch nicht zugänglich war und 
des Clericus Ausgabe von Eusebius u. Hieronymus (1704) 
durch die vet besserte von Lagarde (1887; ersetzt sein 
sollte. Bei den wichtigeren Orten, wie Jerusalem, ist die 
gewählte Kurze weniger ai gezeigl; bezüglich der Lage 
der Stadt dürften manche nach wie vor Futter bevor- 
zugen. Matth. 5, ,1.'> heißt Jerusalem nicht die Stadt 
eines i 'S. 8l>> grollen Königs, sondern des großen Königs: 
gemeint ist das sichtbare Konigthum des Messias für die 
pilgernde Menschheit der neuen Erde (is. 05 f.'i, worüber 
ich in meinem » Zukunl'lsstaat* ;St. Polten, Piessverem, 
("liamra 1894) ausführlich handelte. Kür die Frage, ob 
das echte (ioigalha in der Auferstehungskirche ist, dürfen 
wir, meine ich. mit Gibbon (Lteclme and Fall of the K. E.) 
ruhig der Tradition vertrauend ja sagen, weil von Anfang 
an eine christliche Gemeinde am Orte war, deren Bischöfe 
uns selbst für die ersten Jahrhunderte bekannt sind: bei 
dem F.ifer jener Gemeinden und ihrer Verehrung für die 
heiligen Orte war es nicht denkbar, dass die wichtigeren 
und bedeutsameren Platze der Vergessenheit anheimfielen. 

Prag. hr. A. Rohling. 

Kuhn Dr. Philipp. Assistert im bischöfl. Clcncni-Senunar zu 
Wurzbnrg Die Chrlstologie Leo's I. des Großen in 
systematischer Darstellung. Eiredo.-mcn^esehichtliclie Studie. 
Würzburg, A. Göbel. IS94. 8". (94 S.i iL — .00. 

Jener Theil de- Buche-', der dem eigentlichen Titel ent- 
spricht Und kaum zwei Drittel des Ca: Z-. 11 ausmacht (S. HS — 
tiugt im iir.gclugten In: iiltsveizeiclmis-e die Aulschrilt : »Die l ehre 
l.fii's über die L'iroi: in i bri»ius.« Diese l ehre wird in diel l'aia- 
grapV.e gcglicdiit, r.ibiilich 1. l'tspiung der beiden Naturen in 
Chiistus , IL die suhstanzielle Gousiitution der beiden Naluien ; 
III. Verhältnis der biiden Naturen in ihrer Wirkungsweise. Man 
darf aber nicht g'nuben, dass ausschließlich die Lehre über die 
Person des Ei insei's her üek- lchtigi wi-ide ; iiijcli die Lehre Uber 
das Werk des Erlösers findet nebenbei ziemlich einlassliche Beach- 
tung. An der Spitze des Buches steht eine Charakteristik Leos des 



Großen und sodann ein Abriss über die Entwicklung der christo- 
logisehcn Fragen bis zum Concil von Chalcedon. 

Wie toctls aus dem, was geboten wird, thcils aus den zahl- 
reichen und manniglulhgcii Citaten e: hellt, is: das Werk mit großem 
Heiße gearbeitet ; es bietet ober, offen gesagt, weder für den 
systematischen Dogmatikcr noch für den Dogmenhistoriker be- 
sonders reiche Ausbeute. Dieser Mangel fallt indes nicht der Be- 
arbeitung, sondern der Wahl des Stoffes zur Last. — Vielleicht 
wäie es gut gewesen, mit Nachdruck ru bemerken, dass Leo in 
seiner poetisch angehauchten Ausdrucksweise nicht seten mehr 
oder weniger offen abstraetc Ausdrücke wie Deilas, humanit.it. 
natura gebraucht, wo streng genommen cuncretc Worte wie 
Dtus, homo zu gebrauchen waren. (Vgl. S 91. Anm. «-) Diese 
Beobachtung würde die Erklärung mancher Redewendungen de» 
großen Vorkämpfers der Orthodox c bedeutend erleichtert und den 
Verf. selbst vor vereinzelten nicht ganz richtigen oder wenigstens 
missverständhehen R. dewendungen (vgl. S. 88. 91. 92. tt-1) be- 
wahrt haben. — Die lateinischen totale sind von Druckfehlern 
nicht ganz Irei (vgl. S. 118, 88). 

Bei weiteren Arbeiten möge sich der Verf. einen irg ebigcien 
Stoff w ahien ; dann wird er weit Dankenswerteres leisten. 

Br ixen. Dr. Kranz Sehmul 



Erdmann 0, Planer m Gaudenz: Die Glaubwürdigkeit 
der hl. Schrift als des Wortes Gottes. Gütersloh, Bcitc.s- 
mann. 1803. 8". {110 S.) fl. -.96. 

Der Verf. schickt eine kurze Geschichte der modernen, die 
Glaubwürdigkeit der hl. Schrift verwertenden und bezweifelnden 
Tneologie voraus i S. 1-20), schildert dann mit Begeisterung 
die Erhabenheit der hl. Schrift ihs eine» einzigartigen Religion*- 
bliche« ülicr andere Religion »Hu.'her (S 21 — .12) und steht in 
befriedigender Weise den Inspiration.shegrifT fest, zwischen der pro- 
phetischen, gnomischcn und historischen Inspiration unterscheiden J 
(S. 32—50). wobei uns jedoch die Ausdehnung der Inspiration »ii'.if 
den Ausdruck« (S 48 1. die Propheticell höchstens ausgenommen, 
nicht zulässig erscheint. Die Bibel bewahrt sieh auch vor dem 
Gewissen, das sich vor der im A. T. sich offenbarenden lle lig- 
keit Gottes und vor Christo im hl. Schauer beugt (S. öl — 66). Ii" 
einzelnen wird zunächst die Glaubwürdigkeit des l'cntatcuch nach- 
gewiesen |S. 67 — 74), wobei auf den Zusammenhang der ein- 
zelnen Bücher und das Verhältnis des fünften zu den früheren rretir 
Rücksicht hatte genommen werden sollen. Die Geschichte l>.iv;ds 
und Salomons wird durch innere Giünde beglaubigt ; das Psalm- 
buch in seiner jetzigen Gestalt stammt aus der IVrser/.cit iS. 75 
bis Sri), pur che Echtheit und Glaubwürdigkeit der Propheten 
Jonas, Daniel und I*. 40 — Uti werden die gewöhnlichen A-£.i- 
nuntc angeführt. Die- Verschiedenheit der Sprache im I. und IL Tiude 
von I-ams spricht so wenig gegen die Einheil des Verf. wie die 
Viiscl.iedenheit in der Odyssee und Ibas gegen die Abfassung 
durch Homer oder des »veilotcuei.« und »wiedergewonnenen 
l'ur.. dieses« durch Mi, ton. Die- lleweislührung bei Jonas ist etwas 
knapp; des Wunders mit dem Fische wird nicht gedacht iS. 83 
bis 119). Bezüglich der Glaubwürdigkeit des N. T. fasst sich öcr 
Veit', kurz. Sie ist bezeugt diiieh die (Ibeilegcnheit der daist- 
liehen Vo.ker über die nichtehi istliehcn bezüglich der Bildung. Ge- 
sittung, religiösen Kraft und I' ete und durch die ältesten Kuchen- 
vater, auf Jic nur im iillgeme.neii verwiesen wird <S. 115— 1 19-. 
Die Ttiatssadie von der Auferstehung Cluisti findet besondere Wür- 
digung (S. |t)5—ll.%). Demnach hat der Verf. b oü eine fragmen- 
tarische Darstellung der Glaubwürdigkeit der II. Schuft beab- 
sichtig), indem auch du; dcuteiocnnoiiisC'icn Bu-her des A T. 
fehlen. Eine eingehende! e Arbeit nach dorn Muster der vorl. Schrift, 
die steh durch Orthodoxie, gewählte Sprache und populär wissen- 
schaftliche Darstellung auszeichnet und darum eleu Theologen und 
gehildeten Laien bestens empfohlen wird, wäre Sehr erwünscht. 
Klagcnfurt. Prof. Dr. A. Cigoi. 



hiltholiia. 

Der Katholik. Ilisg : J M. Rnich.) LXXIV, 1894. August. 

Zigon, D. liinieieheiide (inade flottes u. d, freie Schuld des 
Mcnsclico. ~ Stockt, Streiflichter auf d. Herbart' sehe Pädagogik. 

— Itellesheim. Philosoph. Aulsätze v. Wilfried Ward. — G- J- 
Haiimgartner. — Ucee,, u. a.: AI. Schäfer, D. Bücher d. N.T. V.: 
1). Hebrai'rbrief Schanz); -- Viteiiu, Etüde Sur Ic Grcc du N. T. 
(Schanz); — Marucchi, I.c memnrie dei SS. Apostoli Piet'o e 
Paulo tP. M. Itaumgartcn) ; — Card. Pazmany, Dialcctica (Slückl) , 

— Seeber, D. ewige Jude (Hoeber u. J. Moser). — Miscellen: 
Paulus, Z. Gesch. d. Katechismus; — D. ältesten Bildnisse 
Luthers. 
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Pastoralblatt d. Erediöcese Köln. (Hrsg.: Berrenrath u. 

Hermes.) XXVIII. 5-8. 

(5.) Ü. Kraft d. pnesterl. Gehctes. — D. apnstol. Glaubens- 
bekenntnis. — Kl .: incr m an n s. I). hh. Apostelschüler Eucharius, 
Valerius u, Maternus — Kampr. d. weltl. Macht rc.. die Iccl. V. 
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Philosophie. Pädagogik. 

Nerrlich Dr. Paul. Gvmn Prof. in Berlin: Das Dogma vom 
ctassischen Alterthum in seiner geschichtlichen Ent- 
wicklung. Leipzig. Hirschfcld, 1S94. 8°. (XIV u. 400 S.) tl. 4 50. 

In welchem Sinne der Vcif. das Wort »Dogmai 
braucht, ergiht sich aus dem Motto seines Buches, dem 
Ausspruche von David Strauß: »Die wahre Kritik des 
Dogma ist seine Geschichte.« Dogma ist ihm gleich- 
bedeutend mit Vorurtheil, Irrthum Man erwartet daher, es 
mit einem rndicalen Gegner der clnssischcn Studien zu 
thun zu haben, allein dies ist nicht der Kall. Er verlangt 
vielmehr, dass Latein und Griechisch streng grammatisch 
gelehrt werden, weil beide Sprachen den Zugang zu 
wertvollen Littcraturcn eröffnen, mit dem Deutschen 
zusammenhangen und eine logische Schulung und formale 
Bildung gewähren, die, richtig betrachtet, ats wünschens- 
wert zu bezeichnen ist. Die Polemik des Buches richtet 
sich nur gegen die Auffassung des Altcrthums, welche 
in ihm «die incarniertc Humanität« erblickt. Ks sei nicht 
zum Mittelpunkte der Gymnasialstudien zu machen, 
sondern die centrale Stellung habe der Religionsunterricht 
einzunehmen, wie er sie »im clussischen Christentum 
und dann wieder im Keforniationszeitalter eingenommen« 
(S. 301). »Erst der Rcligionslchrcr hat jenen Überblick 
über das gesamnile Können und Wissen des Zöglings, 
welchen augenblicklich der deutsche Lehrer haben soll, 
aber . . . vermöge seiner lediglich sprachlichen und litterar- 
geschichllichen Vorbildung unmöglich haben kann« (ebd.). 
»Die Socialdcmokratie erklärt die Religion als Privatsache; 
nicht dem Buchstaben nach, wohl aber thatsächlich ist 
auch der moderne Staat von diesem Grundsätze nicht 
allzuweit entfernt ; er wird erst dann die Sociuldemokratie 
mit Stumpf und Stiel ausrotten, wenn er eben diesen 
Grundsatz als grundverderblich erkennt« (S. 302). An 
die Religion hat sich die Geschichte anzuschließen. Vor 
Überschätzung der alten Geschichte ist Verf. durch seinen 
Standpunkt bewahrt. Der Geschichte des Mittelalters wird 
er durch den Ausspruch gerecht : »Ks erhellt mit Sonnen- 
Klarheit, dass nichts verkehrter ist, als nur von der 
Finsternis und Barbarei des Mittelalters zu reden, von 
welcher wir erst durch den Humanismus befreit sind, 
dass nichts unbegründeter ist, als die humanistische Zeil 
das Wiederaufleben der Wissenschaften zu nennen. Die 
tiefsinnigen, großartigen Schriften der Kirchenväter, was 
sind sie anders als Producte der Wissenschaft, als 
staunenswerte Versuche, das Problem des Welträthscls 
zu lösen, als die Krzcugnisse von Geistern, welche nicht 
deswegen die heidnischen Schriften von sich gewiesen 
haben, weil sie zu ungebildet waren und sie nicht kannten, 
sondern weil sie. wohlverlraut mit allen Irrgängen heid- 
nischen Dichtens und Trachtens, unendlich erhaben 
darüber waren ?« (S. 48). 

Mit dieser Würdigung der christlichen Wissenschaft 
steht es in Kinklang, wenn der Verf. die lihcrale prote 
stantische Theologie »eine der unerquicklichsten Er- 
scheinungen der Zeit« nennt, da sie »zwar ohne Bedenken 
die Fundomente des Christenthums preisgibt, sich aber 
dafür mit Zähigkeit an die Thatsache klammert, dass ja 
doch das Christenthum die wahre Sittlichkeit gclehn 
habe - ; die echtchristlichc Sittlichkeit sei aber mit der 
Wehflucht und der Transccndenz, der Kirche und dein 
Mör.chsthum untrennbar verknüpft (S. 388). 

Liest man diese wahren und treffenden Ausspruche, 
so möchte man das Motto des Buches vergessen und dem 
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Verf. Verständnis lur das Wesen der Religion und des 
Dogmas zutrauen. Allein er sorgt reichlich für gründliche 
Enttäuschung, Die Religion erklärt er mit Hegel für »den 
Ort, wo ein Vulk sich die Definition dessen gibt, was es 
für das Wahre hall*. Die bisherige Religion ist nach dem 
Verf. (S. 390) dieser Ort nicht; ein geniales Individuum 
muss einen Ersatz schaffen und hat es schon gethan : 
nachdem Rousseau durch eine »Großlhat« die »erneute 
Prüfung der religiösen Grundlagen vorgenommen« (S. 384), 
hat — Hegel, »in welchem die Menschheit zu sich selbst 
gekommen ist« (S. 235), jene Religion, welche den I 
Dualismus von Göll und Mensch überwindet, geschaffen I 
(S. 390). Diese Religion soll also das Unterrichtscentrum 
des Gymnasiums sein; für die Volksschule soll die »Welt- 
anschauung unserer Dichter und Denker in geeigneter 
Form von Kindesbeinen an« gelehrt werden (S. 302). 

Aber damit ist ein bedenklicher Rückfall in das be> 
kämpfte x Dogma vom classischcn Altcrthum« gegeben. 
Hegel hat den Ausspruch gethan: »Man kann nie genug , 
classisch gebildete Menschen haben« und den andern: 
»Alles, was unser geistiges Leben ziert, wissen wir von 
Griechenland ausgegangen«, was Verf. S. 249 citiert, 
aber als »Irrweg« bezeichnet. Aber Hegel fußt wesentlich j 
auf den Neuplatonikern und hat das Verdienst, sie aus 
der Vergessenheit gezogen zu haben. Auch in der Volks- 
schule würde mit »unsern Dichtern und Denkern« ein 
gutes Stück Renaissance seinen Kinzug halten. So wird 
doch eine Glaubensinslanz noch über Hegel nothwendig 
werden. Diese wird aber nicht bloß des Lchramles, sondern 
auch eines Herrsehcramtes walten müssen, ohne welches 
die Socialdemokratie wohl nicht »mit Stumpf und Stiel 
auszurotten* sein wird. Ja, neben dieser kommt noch ein 
andrer Gegner zum Vorschein ; »der folgerechte Katho- i 
licismus, der gefährlichste Feind des modernen Staates« 
(S. 392). Denn »der eonscu,ucnte Katholik muss Staats- 
Teind sein« (S. 389). Dass die katholische Christenheit 
doch auch das Recht in Anspruch nehmen kann, einen 
Ort zu haben, wo sie die Wahrheit sucht und dass sie 
dabei auf »den tiefsinnigen, großartigen Schriften« fußt, 
• die über die Irrgänge heidnischen Dichtens und Trachtens« 
— zu denen ja auch der von Hegel erneuerte Neu- 
platonismus gehört — erhaben waren, wird nicht in Betracht 
gezogen. Vielleicht erwartet Verf. die Selbslauflösung 
dieses Gegners, wie er auch eine »Selbstzcrsctzung des 
Dogmas vom Alterthum« constatiert (S. 348 f.), jedenfalls 
eine friedlichere Losung. Ob auch des Verf.'s eigener 
Gedankenkreis einer Selbstzersctzung entgegengeht ? Möge 
dann eine Neubildung im Sinne der von uns voran- 
gestellten Äußerungen erfolgen ! 

Prag. O. Will mann. 
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Geschichte und Hilfswissenschaften. 

WaaslltOhlkOW Alexandre: L«S RazoumowakL Edition fran- 
CiiiNe par Alexandre Biückner. Bi nd I u. II. Hude a. S., Tausch 
et (irosse, 1893- 1K94. Lex. 8*. (I. Bd. XVIII u. 310 S., IL Bd. 
1 : VII und 421 S.; IL Bd. 2: 410 S.; II. Bd. 3: 272 S.) t>. 72.-. 

Als ein französischer Diplomat aus der Zeit Lud 
wig XV. einem Moskoviter ans der Zeit der Kaiserin 
Elisabeth das Frauenregiment auf dem russischen Throne 
vorhielt, entgegnete dieser: »Was wollen Sie? Unter 
Ihren Königen regieren die Weiber und unter unseren 
Kaiserinnen regieren die Männer!* So gehören auch die 
Kazumowskij nicht zu dem alten russischen Adel, son 
dem zu dem unter weiblichem Sceptcr emporgeschnellten 
Günstlings-Adel. Die Kozakenfrau Nathalia Dcmjanowna 
Rozum --- Kozum hieß ihr Mann, derKozak; rozum = 
Vernunft — pflegte von ihren zwei Söhnen zu sagen: 
»Das Glück hat ihnen von jeher gelacht; wenn die 
Kinder in den Wald giengen. Erdbeeren und Schwämme 
zu sammeln, hat Alccha stets das Doppelte von den 
andern heimgebracht, und die Rinder, die mein Kirjucha 
weidete, sind nie von Seuchen befallen worden und haben 
sich nie verirrt.« So erwuchs ihnen auch aus einer ern- 
stern Fainilienkatastrophe zuletzt Glück. Alexis gerieth 
mit seinem Vater eines Tages in Streit, so dass dieser 
die scharfe Hacke nach ihm warf; doch der Junge war 
schon zur Thür hinaus und lief zum Vicar von Tschcmcr, 
wo er lesen, schreiben und singen lernte und unter den 
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Kirchensangcrn am Chore verwendet wurJc. Einst kam 
ein Ohrist Wichnewski durch das Dorf und war von 
der Stimme des Burschen so entzückt, dass er sich ihn 
vorstellen ließ und ihn, da ihm auch dessen Leibesgeslalt 
gefiel, ohne weiters nach St. Petersburg mitnahm. Da 
kam es wieder eines Tages, dnss der Kozakensohu das 
Augenmerk der Großfürstin Elisabeth Petrowna auf sich 
zog — »eile fut enchantec de la belle voix du jenr.e 
hommc et encorc plus de sa beaulc« — und damit war 
das Glück der Kazumowskij gemacht. Denn auch sein 
Bruder Kyrill kam nun an den Hof, die Grolifürstin 
Elisabeth wurde Kaiserin, Alexis und kyrill wurden 
Grafen, gelangten zu groüem Keichthum und crfieuter. 
sich dabei einer großen Beliebtheit bei der Nation. Die 
angesehenste öffentliche Stellung erlangte Graf Andreas 
Kazumow skij, der zugleich uns Österreichern am nächsten 
steht, weil er russischer Botschafter an unserem Hufe 
war und den Aufenthalt in Wien so lieb gewann, dass 
er die Vorstadt Landstraße mit einem prachtvollen Ge 
buude Complexc, den auserlesensten Sammlungen dann 
und einem großartigen Parke herum, zierte. Der Park 
ist nun freilich neuestens durch Zins-Kasernen veibaut, 
der größte Theil der Sammlungen gietig zur Zeit des 
Wiener Congresses in Flammen auf, und die Palastriiume 
dienen heute wissenschaftlichen Zwecken; allein der Name 
Kazumowskij lebt in jenem Stadllhetlc fort und erhält 
die Erinnerung an eine Familie, die nicht bloß in Russ- 
land, sondern auch an den Ufern der Donau durch ihren 
vornehmen Gemeinsinn, ihre Opfcnvilligkcit für allgemeine 
Interessen und ihr» Wohlthätigkcit ein dankbares Andenken 
verdient. — Die Geschichte dieses interessanten Hauses 
nun hat der Russe Alexander W. in ausführlicher 
Weise, reich mit Urkunden und Belegstücken ausge- 
stattet, zu bearbeiten unternommen. Er ist vor dem gänz- 
lichen Abschlüsse seines Werkes gestorben; doch war die 
Hauptsache von ihm zu Ende geführt worden, r.hmüch die 
Geschichte der Brüder Alexis und Kyrill und die des 
Grafen Andreas. Die letztere nimmt den weitaus größten 
Theil des Werkes ein — IE Band, I., 2. und 3. Theil 
— wie denn auch der Name des Grafen, zuletzt Füistcn 
Andreas von 1 777 bis 1815 mit allen wichtigeren Rc- 
gebenheiten jener creignisvollcn Penode verflochten ist. 
Der gegenwärtige Stammhalter des Hauses, Großneffe des 
Fürsten Andreas, Graf famillo, k. k. Statthaltereirath a. D. 
und Gutsbesitzer in Osten. • Schlesien, hat eit.e Über- 
setzung des russisch geschriebenen Originals in das Fran- 
zösische veranlasst und in einer eleganten, reich mit 
artistischen Beigaben (Porträts, Veduten, Stammbaum» ge- 
zierten Ausgabe erscheinen lassen. Die fi anzösische Aus- 
gabe hat von den Belegstücken vieles, was für den auücr- 
russischen Eeser von minderem Belange ist, ausgeschieden, 
hingegen hat der Übersetzer Brückner den ursprünglichen 
Text mit umsichtiger Benützung der westeuropäischen 
l.ittcratur vielfach ergänzt und stellenweise berichtigt; 
die Anmerkungen, welche in dieser Weise dein l.escr 
dankenswerte Anhaltspunkte bieten, sind unter dem Strich 
mit B. bezeichnet. Jedem Barde ist zugleich — was in 
geschichtlichen Werken nie unterlassen werden sollte — 
ein Namen- und Sach Register beigefügt. Unter den Por- 
träts wird dem l.cser am meisten das Titelbild zum 
eisten Bande auffallen : die Stammmutter des nachmalig 
gräflichen Geschlechtes, selbst schon Gräfin, mit dem 
Orden der Kaiserin geziert, nicht mehr das schlichte 
K'ozakcnwcib Rozunicha von ehedem: es thront Klarheit 



auf dieser Stirn, es spricht Entschlossenheit und That- 
kruft aus diesen Zügen, und doch ist es kein Mannw eib, 
das wir vor uns haben, eine gewisse weibliche A;,muth 
ist über das Antlitz ausgegossen ... Es sollen im Laufe 
dieses Jahres noch zwei Bände erscheinen und damit 
das ganze Weik abgeschlossen werden : II. Band, -1. Theil, 
enthaltend die ungemein interessante politische Korrespon- 
denz des Fürsten Andreas mit Pei sünlithkeite" w ie 
de Eigne, Woionzow, Knghicn, Cobcnzl, Longcion u.a.; 
dann Band III, erhaltend die Biographic der anderen 
Nachkommenschaft des lletmar.s, wovon jene der weib- 
lichen Descendcnten ziemlich weit ausgreift. Im III, Bande 
soll auch jene unglückliche Proecssgeschiehie zu aclen- 
mäßiger Darstellung gelangen, die seinerzeit großes Auf- 
sehen gemacht und den Grafen Gregoirc zur Option für 
Österreich veranlasst hat, welchem Seither sein Enkel 
Graf Uaniillo und seine Urenkel als treue und dankbare 
Söhne angehören. 

Wien. Helfert. 



Mayer Kranz Martin: Geschichte der österreichisch- 
ungarischen Monarchie. Oer Jug^n.l und dem Volke erzählt. 
Mit f.N Abbitd.mgin ui'.d 1 Kii.in.ri.inn als Titelbild. Wich und 
I'.ag. K. Tempsky. 18U4. Lex.-»". (X u. 32 J S.) Ii. 2.-.O. 

Der Verf., Oirector du Landes Obe:i.toVlmle in Gm«, bat 
sc: on vor 2(1 Jahren eine Gescbichte Österreichs in 2 Bünden 
hcrausgi gehen, die mehr dun gelehrten Gebrauche dienen sollte ; 
das voll." Werk ist für »die Jugend und di«s Volk, bestimmt, enc- 
behrt also des kritischen und Literarischen Beiwerkes. Damit ist 
.;er praktische Wer', des B.;ehes f. uilicli noch nicht erzielt, sowenig 
als durch die Begäbe einer Reihe meist recht gut gcwäliUcr und 
ircfTlich reproduzierter Illustrationen. In erster l.-.nia kommt es 
doch immer darauf an. ob der Veif. eines dein- 1 gen Weikis 
jene geläuterte Wrlthvtrachlung besitzt, die ihn berechtigt, - - 
und jene sehiiflstelleriselic Begabung, die ihn befähigt, rur die 
Jugend und das Voll; zu schreiben. — Beide» kann man M , wenn 
auch mit mancherlei Einschränkungen, zugestehen. Seine Dar- 
stellung ist irn ganzen ungesucht u;-d f. eilend, anekdotenhafte 
/(ige, die fieihch rur »populären« Wirkung beitrugen, konnten 
sparsamer verwendet sein. De Weltanschauung, die aus dem Buche 
spricht, ist zwar eine ein ist'ichc-, doch hat sich der Verl. fast 
ängstlich bemüht, d«i selben ja keine ennfe isionelle Färbung zu 
geben. Kille solche FarhlnsigUcit soll zwur den Kuidruck »histo- 
uschcr Objektivität« erhöhen — änderet seits aber nimmt sie dem 
Buche den bestimmten Charakter und und in manchen l'uriklen 
den jungen Leser erst recht in Bedrängnis billigen. — Die Aus- 
stattung von Seiten der Vciliie,shandlung ist vorzüglich. 

Dr. I-:, Hildebr. 

Byzantinische Zeitschrift. ..Lpz. Teubner.) III. X4. 

/aehariä v. l.ingcntliul. Wiv»e->sci.aft u. K-.cht bar d. 
Heer v. Ö. bis z. Anfang d. 10. J»:-.rli. ~ Itonrut. La l'assion 
de l'iipoirc Andre eil ijueibr lang-ae a t eile e;e eerite i — l'aUig. 
Leo Giummuhcus u. s. S-.ppe. braseke. Theodoros LasLans. 
— «;. Kr. Müller, Handschriftliches zu Ignatius Diaconus. — 
Gaster, D. rumän. Ve si<>ri d. troje.n, Sage. — I' a p a g eo r gar. 
Zu d. mittelgriecb. Sprichwörtern — llatzidakis, Ist Georgia-, 
d. Verf. d. Gedichte v. d. Kruberg Kimstantinopels * — l.amhios, 
[J. Welke d. Ihnen..» (.'h r ys. .b ms. — Sonny, D. Todc-jahr ei. 
I'se'.lo- u. d .V^assgszeil d-r Dioptia. - Tiaube, Heinicneu- 
matu V.uic.iua — Ii ce : Wir'.h, Aus ornnlal. i. Ii: oiv.ke-n I K'rum- 
baeliei) ; - ISestakov, Der Jobs. Khctor J. Kirehcs.g<-sCb. d. 
Kuagi nts Klieve) ; — V u s i tj c v s k i j. I). Briefe d. byzae.tiu. Kaisers 
M;c; ael VII. [Hikiis in Vs.voiod Jnrosluv.. ; Ii ..■ zo h i :t :. o v. f.. un- 
edler Ur KhfVtrt'ag d. Miebac! VII. D.:kas mit Bob. Guiscard -.K'-artz). 
Studi Storlci. (Hrsg.. A. Crivcllucc. u. E. Ba>s.) III. 1. 

Anruzz.cse, 11 Bodcs-.u dl Bisa ric", sei. XIV. — Bijn.it. 
Adnotabuucu;»« L.ictanhanuc. — Buis. |:-.lor!ii> alla genes" .Lila 
Ii ggen.la di ("initiluno. -— Maneiii!, La preusa Omtio Gonstan- 
tin; ad Sanetonim ('oetum. — ( ' 1 1 v e 1 1 u c c i. Lang- •batdica. • — 
Kecc. Sobipa. t'n prtteso dommio pontdiciit m X lipon: — 
Günther, 2 mittelalterl. Decounal -.. -.ne n üb. Tb. B cket iCiivetlueei). 

Crispi bei B--,;nare's. Aas d. «ciselagibuch Veitraiiteti d. •-tahen. 
Min:sterpüis. Ü vs v. I.iii l au-- :. Siuttg . iHsvbe Verl - An st. 

(XI, 2:1s s.- n. i.so. 
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Ehrhard. Kulm-ius Schneider, s. Leben u. s. Schriften. StraÜbg., 

Herder. (XVI. 22:1 S.) n. - ,H«. 
Klsheig !< A. v., I). »lutfir.iliti (Klis, H.-ühoivI, K. Stiu-ti- u. 

Charakterbild. Brcsl.. Scb.es. P.uchdr. ;2<J4 S. iil ) fl. j.KiK 
Kindler v. IC iidI- lo e h J.. Ohcibad. Gi-schlccblerbuch. Hrsg. v. 

d. bad. Inst. Commission. B.l. 1. Lisi. 1. Ileutetbg.. Winter. 

(S. 1— 8D j)i.) n. 3.Ö0. 
Wnriutlc II, v.. K'ui/.o Ihiuschrrmik d. »Wirthcs zum weißen 

Schwanen« vuIrd Krimp<-Kt.tt'er, des Salzburger Piuhsier-Cirke'* 

Trinkstuben, in d. s.üzb^. Vorstadt Mahn i'IDIS - 1881). K. local-- 

Itcsvh. Studie. SnUhß., Selhslv. (27 S.) 
M cum vi- <*.r.. I.vs grau.!* Ii Morien* du lt>. siede. Paris, Dela- 

grave. (XXVIII, AM S.) fr. 3.-. 
Martine O, Ihv.oirc du mo-.le nriental .Inns l'iintH|uitc. I*oi is, 

Dup.mt (192 S !:|.i fr. 3.30. 
l.u («orce I'. de. Hut. du seeond enipirc Paris, Pinn et Nourrit. 

|4»8. 46 t S ) fr. Kl — . 
Dorm oy 1'. A, Ciierrc de 1870.71. I.ss 3 batailles de Dijon. 

Paris, Duhois (010 S) fr. ö. — . 
II a c Ii e t - S ou p I e t P . L<>iiis-N"..po!von pri-~Di-.ni r au lort de Harn. 

La ventc sur l*«vasion dv IKlö. P.ins, Dent.i. ;301 S.) Ir. 3..W. 
Ouvivier C-.., l-vs influcncc-» ftunc, et gemmn. vn Mt l^i^iif au 

13. sv^lv. Unix, l-'alk <•'!!". (itMi S.i Ir. 12.-. 
M.Miod C, Los muitres de Pnistotre : Renan, Tnine, Miehclct. 

Piii's, l.evy (317 S.) fr. 3.50. 
Bisliop M. ('., The Prisnn Life nf Marie AntouKtte and ! er 

(.'iiildrvn, the Daup!.it» and the Duchcssc d'Angoultüie London. 

Paul. (310 S.) fr. 7..";0. 
Mac luv >'.. S , A llistorv ..f the 17. St navv fr.. in 1775 to 18;13. 

I Neiv -York. (XXXII. 57ö S.I fr. 19-. 
.Malmström <".., Svttriges politivk» kistori« f r An konung Karls XII. 
_d...l tili statsliv-iifninger. (17 721. S:..i-kl«.1m, Norstedl. !lt«>_SJ 

Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Koegal Rudolf: Gaschichta dar deutschen Llttaratur bis 
«um Ausgange des Mittelallars. Kister band, ei-.trr Tneü. 
Stralau rg. 'Dublier. IBU4. gr.-S». ; .XXI(I u. 343 S.J Ii. ß. - . 

In dem Vorworte berichtet der Verf., dass i Ii in der 
Clan des jetzt begonnenen, auf vier Hände veranschlagten 
Werkes, das die Geschichte der gestimmten deutschen 
Liltcralur bis zum Kode der mittelhochdeutschen Zeit 
behandelt! soll, aus dem Bemühen erwachsen ist, seine 
Darstellung der althochdeutschen und altniederdeutschen 
Literaturgeschichte in Pauls Grundrtss der germanischen 
Philologie für die selbständige Veröffentlichung umzu- 
gestalten. Kr hat damit eine Arbeit unternommen, die 
schon wegen ihres grollen Zieles dankbar begrüßt werden 
muss. Denn es kam: die l'ot schür.« auf dem Gebiete der 
altdeutschen Litteraturgeschichte nur wirksamst unter- 
stützen, wenn jemand den ganzen vorhandenen Bestand 
von Thalsachen und Ansichten genau durchprüft und 
verzeichnet, dann aber auch an allen schwierigen Punkten 
mit eigener Ur.tetsuchunt* einsetzt. Beides hat K. in dem 
vorl. eisten Bande für die älteste Zeit deutschen Geistes- 
lebens gelhun. Kr beherrscht das bekannte Matena! voll- 
ständig, er hat nichts aufgenommen oder fortgelassen, 
ohne sich darüber sorgfältig Rechenschaft zu geben, kein 
Stein auf dem Wege ist von ihm unutngewer.det ver- 
blieben. K. hat aber auch den StotT vermehrt, einmal, 
indem er selbständig alle Hilfsquellen (z. B. die Samm- 
lungen der ("apitularien, ( 'oncilsbeschlüsse u. s. w.), 
durchgearbeitet, neue Zeugnisse den alten beigefügt, die 
alten berichtigt hat, ferner dadurch, dass er aus dem 
Bereiche der übrigen germanischen Litteraf.ircu heran- 
gezogen hat, was irgend Ausbeute für die Aufhellung 
der ältesten deutschen Poesie versprach. In allen diesen 
Di igen schieltet er auf den Pfaden Karl Müllei.hofl's, 
dessen Größe kein anderes Buch als eben das seine besser 
windigen lehrt. Ks sind Mullcnhnflfs Methoden, die K. 
anwendet und lortbildet, denen er manches neue Krgebnis 
dankt. Auch von dem Enthusiasmus des Meisters für das 



I germanische Heldenalter ist etwas auf ihn übergegangen, 
und dieses Krbe soll ihm nicht verkümmert werden, wenn- 
gleich es an nüchternen Bedenken hie und Ja kaum 
fehlen darf. So will ich nicht verschweigen, dass nur 
i das Verfahren, mittelst dessen K. aus den verschiedenen 
Bedeutungen derselben Wurzel in verschiedenen germa- 
nischen Sprachen Schlüsse auf Thalsachen in der Ge- 
schickte des nationalen Cull.irtebeiis zieht und diese That- 
Sachen dann in eine historische Folge ordnet, durchaus 
nicht einwandfrei scheint. Ich glaube nicht, dass es von 
vorneherein gestatlet ist, die nachgewiesene Bedeutung 
eines Wortes bei einem germanischen Stamme für mehr 
anzusehen als für ein Zeugnis aus der Geschichte eben 
dieses einen Stammes, und es kann, wie ich meine, 
leicht geschehen, dass solche Zeugnisse verschiedener 
, Provenienz, zu einer Reihe verbunden, eilte Kr.twicklui g 
darstellen, wie sie nirgends und niemals wirklich statt 
gefunden hat. Gerade weil u-serc Kenntnis von der Gull ir 
I und den Geisteszuständen der Germanen vor und währe .3 
I der Volkerwanderung so gering ist und die Versuchung. 
! sie durch ( onstruetionen irgendwoher zu erweitern, s.. 

nahe hegt, scheint insbesondere Voi sieht gerathen und 
! eine Enthaltsamkeit, die zwar auf Hypothesen nicht zu 
verzichten braucht, sie aber stets nls solche bezeichnen 
muss, Das bezieht sich vornehmlich auf das erste Buch 
S. 1 — 1 !*ö, welches »Die Ai fange bis zum Ende der 
Merovingcrzeit' nmfasst und in dr i Gapitcln über die älteste 
Dichtung, das epische Lied und die gotische Prosa 
handelt. Fester ist der Boden schon im zweiten Buche 
• Vom Beginne der Karolingcr/.eit bis zur Milte des elften 
Jahrhunderts-- , dessen eiste Hälfte uns jetzt S. Ii* 7 bis 
,')3!t vorliegt und außer der Einleitung noch das vierte 
(apitel, »Die Stabreimdichtung , enthält, in zwei Ab- 
schnitten: »Die alten Gattungen« und »Ltie geistliche Dich 
Hing'. Besondere Anerkennung verdient, dass K. die Ge- 
schichte der poetischen Form, des Verses und des Stiles, 
ebenfalls untersuchend in seine Darstellung einbezieht. 
Er stimmt mit den Resultaten der metrischen Arbeiten 
l von Eduard Sjcvcrs insoweit überein, als er dessen 
! «-Typen* gellen lässt, jedoch, indem er sie aus einem 
ältesten Vierhebungsverse anleitet, wie Lachmann ihn 
seinerzeit posliibert hatte. Für Widerspruch im Einzelnen 
ist hier kein Raum. . Darum will ich nur anmerken, dass 
ich der allgemeinen Auffassung K.'s von den allen Segens 
formein und Zaubersprüchen nicht zustimme und hoffe, 
mich bei der Publication meiner Sammlung solcher Stücke 
darüber eingehend äußern zu können. Desgleichen halte 
• ich seine 1-iitcrscheiJung S, Ol zwischen erotischer und 
Liebeslyrik für tinzuti effend und den Thaisachen 
: gegenüber für undurchführbar. Den arailus S. I 13 verstehe 
| ich als einen Daumreif, der dem IlaiTer.schläger von Beruf 
1 so nöthig war, wie er heute dem Zitherspieler ist. L»cn 
! Übergang vom allittcrierenden zum Reimvers sleile :ch 
mir anders vor als K. S. L'U.3, weil ich mir denke, dass 
■ diese Vorgänge sich viel unbewusstcr vollzogen haben, 
i Zu dem Vers bei Thictmar von Merseburg S. 208 vgl, 
! Anzeiger f. d. Alterlh. 10, .'M'J.l Ks wäre auch ungerecht, 
! ihn vorzubringen, indess unerwähnt bliebe, an wie vielen 
j Punkten durch dieses tief eingreifende Buch unier Wissen. 
I bereichert worden ist. 

K. sagt in seinem Vorwort gegen Schlnss S. X : 
»Nachdem sich die grammatische Hochflut der achtziger 
Jahre glücklich verlaufen hat, ist der Litteraturgeschichte 
die ihr allein gehührende Stellung im Mittelpunkte der 
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germanistischen Studien wieder eingeräumt worden. Auf 
ihrem ganzen Gebiete herrscht wie früher die reiste 
wissenschaftliche Thätigkcit. Die akademische Ausbildung 
des zukünftigen L ehrers lichtet sich wieder wie sonst 
in erster Linie auf diese I Jisciplin, die für seinen Beruf 
weit wichtiger ist als alle Kenntnisse auf dem Gebiete 
der historischen Laut- und Flexionsichre. Auch in weiteren 
Ki eisen ist das Interesse an der Geschichte der deutschen 
Litteiatur im Wachsen begriffen.« Welch erfreuliche Bot- 
schaft! Könnte ich sie nur recht glauben ! Meine Kin- 
drücke von der gegenwärtigen Lage der deutscher. 
Philologie sind anders beschaffen: tiolz des Wohlwollens, 
das Paul in der Mcthodenlehrc seines Grundrisses der 
I.itter.irhistorie zu erkennen gegeben hat, nui'-s sich heute 
ein Forscher auf diesem Gebiete vorerst gegen den Vor- 
wurf des Dilettantismus verwahren, den die Linguisten 
wider seine Arbeit erheben, Denn weit ist, zumal unter 
den jüngeren Grammatikern, die Ansicht verbreitet, duss 
ihrer Thätigkcit die Bezeichnung als wissenschaftlich in 
viel höherem Grade zukomme, denn der literarhistorischen, 
weil sie hei gröllerer Objeetivitiit der Untersuchung auch 
bedeutend mehr Sicherheit der Ergebnisse gewahre. Als 
ob die Thatsachcn der l.autgeschichte, die materiell auf 
derselben Stufe stehen wie die Dichtwerke und ihre 
Zeugnisse in der Literaturgeschichte, einen festeren Unter- 
grund für ihre speculative Erklärung boten, und als ob 
die bisherige Entwicklung der Linguistik nicht gleichfalls 
unter dein wohlbekannten Gesetze stünde, wonach jede 
Veränderung im gcsammten wissenschaftlichen Horizont 
der Zeit sich auch in der Behandlung der Probleme bei 
den einzelnen Disciplinen abspiegelte! Gehen wir der 
Missachtung auf den Grund, von der sich heule die I.itlcrar- 
historic in den Kreisen der Germanisten betroffen findet, 
so merkt man leicht, dass sie von denen am schärfsten 
ausgesprochen wird, die sich am wenigsten mit ihr be- 
schäftigt haben ; damit löst sich das Ruthsei. Eben des- 
halb muss eine Gabe wie dieses neue Buch von Rudolf 
Koegel um so dankbarer empfangen werden, weil sich 
darin der Muth kundgibt, durch eindringlichste Einzeln' 
forsehung den gcsammten Betrieb des Faches zu fordern. 
Graz. Anton E. Schön b ach. 

AHIINA ('Athen. Gebr. Porres.) VI, I. 

X a T ','.1 Wxy. tvi i:'>|e'/j ty;; >.-;-ui: M:-'xj»s''jt;. — 

Ii */S'*i'./. t •'' >. Kfiif.x'« navarv j.TjTus ;■; vi is',5.t'«n'«toi 7>nv 
T^'i-^ixiLv, — A vr uj v *. d *j Yj r. *vü.rti. , .'[V/. , i :r. :y: K- A'.'ztfr./.Y,^ — 
Tiif.tüY,:, T', ,:'voi ti/iv s'iviVt'tuiv rf ( : 'E>.>.v,v.y.r J ;. — I' N X.. 
'.\l;i';> vwlt». Tnipy.',!» v.a: Tjvovoj;«» — I'. N \ . IIjj'i 
Z'j'v: i'.ün 3/T ( jrtT'.S;iiv. 

Zeltschr. f. deutsche philologie. (Hrsg : II. Gering und 
(). lirJmunn; XXVII, 2 

Vogt, Kaiserchronik. — Strauch, Altdtsche predigten. 

— Gering, Z. Helium!. -- Sprenger, Zu M. v. Schcnl.cnJoifs 
gv'dichten. — Roth, Von dem reic'ntimb nru-ter Johanns. — 
Dcrs., Zum Till Kulcnspiegel, — !< e i c Ii el. Kl. uachti agc z. DtM.-tu.-n 
»•orterhuche. — Ucee, u. a. : l'ucschcl, D, stclig. U. zeif.vorics 
nach und (F.rdinami ; — Strack. Goethes Leipziger hed-erbuch 
(Lciumann) ; — Wölfl, Blätter aus d. Wcrtiicrkrew (Lritzmann • ; 

— Litzmann, F. L. Schröder I "Hemel. 

Chettlc H., The Trag.'dy of MolTmaii <>r a icueiige for a 1'jitVr. 
Nach Jtm Quarto v. loMI im lirit Mus. hrsg. v. K. Acker- 
mann. Bamhg., Uhlenhulh. (XXIII, 86 S.) iL - 90 

Kunz Fr. Realien In Verg.ls \eneis, I.: Km-gswesett u. Privat- 
leben. Wr.-XeuM. {I.pz . Kock) (31 S.) fl. —.00. 

Höhne Frdr, '). Gidich-.c d. H.nueLiii v. Constatiz u d. Minnc- 
lehre LiU iist. Untersuch« Kbd. (OD V) I). —.60. 

Zumetikos A. M , De AU-xat-.dii Olvtipht. limine epistularum 
fontibus et reliqun*. Berlin, Mayer & Müller. (US S.} Ii 1.20 

Monval G, Lettre* d'Adriennc Le lojvrcar. I'uns, Plön et 
Nourrit. (303 S.) fr. 



Moneciuix !'., Los Afrieains. Ktude sur 1» Lct. latinc d*Afrn|ue. 

Le* l'.iii.ns. Puris. l.eee 'e c'. '"'luhn (50ä S.) (r. 3 50. 
Mr. rill. -t !'., Andre Ohe-mcr. Ehd 1 2 10 S, ill.l fr. l.fiO. 
Clnvemi A., A. de Musset. Kbd. (2IS> S) fr. I 50. 
Sounau M, L'cvolution du vors franc.. au 17. siede. I'aris, lla- 

clutte. (4U I S ) fr. 10. — . 
iluguet E.. Luid:' sur lu svntaxe de Rahelais eonipioe.i i celle 

J,.s n-.Ures pros.Ueurs de M50 i 1550. Ehd. (1*10 S) ft. 10 _. 
Honnfuc* IL. Hcr.rv de Kiest, sa vie et ses oeuvro. Ebd. 

(425 S ) fr. H — . 
Legre I.., Le poüte Tit. Auhanct. Paris, I.ecoffre. : 130 S.l fr. 3.50. 
Doiinue R.. Lviieains d'aujuurd'hui. I'aris, l'eirm. (:i21 S.) 

fr. :t.;iO. 

Gaulier L . La litt, catholnpie et nationale. Hruges. Desclee. 

(37? S.) fr. 4 -. 
Kont J.. Lcssinj; archeologuc. !"ar;s. I erou.t. (78 S ) 
Schnitze A . (•rainmar und V.H-^b'.il.-ity <il " llic Eskimo Langiiiige. 

Bethle-hem, Moravian I'ub. Office. <70 S.) 
Fortier \. Louisiana Studies : Litt., Customs and Ihalects. New- 

OrlL-ans. ilansel). (M7 S.) ir. 3.50. 
Madan A. C Knglish Svvalili Oiclnmury. London, Macmilhin. 

(415 S.) fr. 12..V) 
Mo r so Ii n I!., Gianjiiorgio Trissino, monogrjha d'un gentilunmo 

letterato nel see. XVI. Firenze, Le Monnier. (4U1 S.) fr. 5. — . 
Andersson A., Thct nvia tvstamentut pa Swet-.sko nf ar 1526. 

I. Text, l'psala. Luiidc\pnst. fol. ;3«JJ S.) fr. 24 — . 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Brunn Heinrich- Griechische Kunstgeschichte Erstes Ruch. 
Die Anlange und die älteste decorative Kunst. München, Verlags- 
ans'alt für Kun-t und Wii.seaschai't (Fr. Bruckmami), I8Ü3. 4''. 
{XIV u. INö S.) fl. 4.50. 

Auf ein neues Product des Nestors der griechischen 
Archäologie wartete man immer mit freudiger Spannung ; 
die bahnbrechende Kiinstlergcschichtc und eine grolle Zahl 
von Abhandlungen über wichtige Detailfragen erwarben 
ihm mit Recht einen ehrenvollen Namen. Mit Freuden 
nahm Ref. auch das vorl. Buch zur Hand und las — 
und las abermals ; so etwas kann doch B. nicht 
schreiben! Und doch bekennt er sich zur Autorschaft! 
Das Werk bedeutet eine gründliche Enttäuschung der Er- 
wartungen. Der Fehler und die Ursache hievon ist eine 
tendenziöse, fixe Idee: der Verf. will überall den 
»griechischen Geist« herausschälen; wo dieser aber absolut 
nicht herauswill, dort wird er hineininterpretiert. Dabei 
geht der Verf. streng methodisch vor: jede cultur- 
historische Thatsache wird ängstlich vermieden, damit 
das Beschwören des »griechischen Geistes« nicht nach- 
theilig beleuchtet werde. An einer kleinen Anzahl von 
Monumenten werden Filiation und Stammtafel der Stile 
demonstriert ; dabei bleibt aber die Ethnographie voll- 
kommen unberührt! Bei den allgemein anerkannten Be- 
ziehungen der hellenischen Frühzeit zum Orient werden 
die Völker desselben keiner Behandlung gewürdigt: die 
so wichtige Frage über die Chittitcn und die kleinasia 
tischen Oiientalen bleibt unerörtert. Dabei nimmt B. gar 
keine Rücksicht darauf, ob er einen transportablen Gegen- 
stand der Kleinkunst oder Kunstindusti le, oder eine 
Architektur vor sich hat: er sucht überall nur den 
»griechischen Geist«. Das erste Capitcl spricht über ky- 
klopische Bauten, wobei die Überreste erörtert werden und 
mit besonderem Nachdruck die natürliche Beschaffen- 
heit des Materials behandelt wird. Hier wäre es doch sehr 
wichtig gewesen, die Grundplänc der ausgegrabenen 
Stiidle, namentlich die von Mykene und Tiiyns, soweit 
sie bloßgelegt sind, beizugehen. Oder glaubt B.. dass in 
der Disposition der lehtiographie Lein Stil zu suchen sei? 
Dasselbe ist zu wü schen bei den ip. "JO' erwähnten 
Laby linthcn, Kanälen »und ähnlicher. Anlagen« : das 
Wesen der ersteren würde die Beigabe einer Abbildung des 
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Trojaspicles gut erläutert halten. Bei der Besprechung der 
Ausschmückung müsstc mehr vom erhaltenen Molcrial 
Cehotcr. werden an Stelle ästhetisch philosophischer Be- 
trachtungen über die Wendungen der Spirale auf der 
Decke von Orchomcnos (p. 22 f. j. F.s ist ein grober Ver- 
stoß, die vorhistorischen Reste an modernen ästhetischen 
Grundsätzen zu prüfen. Solchen Betrachtungen widmet 15. 
ganze Seiten, widerspricht sich aber oft in cir.cni Athcm 
(p. 2C>'\. — ])ie mykenisclie Periode ist außerordentlich ober- 
fliiclilich behandelt; wohl wissen wir manches nicht, aber 
bedeutend mehr, als der Verf. glauben machen will, ist 
doch schon festgestellt. Seine Betrachtungen über den 
Ursprung der Techniken sind zuweilen geradezu erheiternd 
oder doch sehr sonderbar ip. .34 Spirale, p. 30 lielief ). 
liigcr.tluimhch berührt uns nach einer mageren Besprechung 
der mykenischen Vasen der Antheil, mit welchem die 
Goldhecher von Vafio behandelt werden. Allen myke 
nischei; Thongel.iUen sind J> durch Abbildungen zcrtheiltc 
und verkürzte, den genannten Goldbechen) •< nur durch 
2 schmale Streiten unterbrochene Seiten gewidmet! Kmc 
solche Überschätzung sollte sich ein so gediegener 
Archäologe nicht zu schulden kommen lassen! Im histo- 
rischen Rückblick p. 51» — C 4 > wird aus allen Weitenden 
der »hellenische Geist« citiert, der L'inlluss des Orients 
in den Hintergrund gedrängt. 

Nun folgt die Krürterung der homerische:! Kunst, 
(legen das geschriebene Wort wagt der Verf. doch nicht 
so offen zu opponieren ; wahrend er früher aus dem 
Monumente auf der. Verfertiger schloss, weist er jetzt 
nach dem Orient: Assyrien und Babylorien, die Heimat 
der Metalltechnik. Dem bei Homer beschriebenen Schilde 
des Achilles wird selbstreiständlieh eine genavic Erör- 
terung gewidmet (p. 73 f.) und dann eine Vergleichung 
angestellt mit Werken assyrischer Kunst und den illy- 
rischen Situlac, welche, obschon jünger, die alte Weise 
stereotyp bewahrt haben. — Nach einer Würdigung des 
hesio Jeischen Schildes und der ICypselos Lade wird ein 
Blick auf die kvprische Kunst geworren, die als Sammel- 
punkt fremder Kmflüssc erscheint ; w ieder sind es Griechen, 
die da für die Orientalen arbeiten; B. sieht in den Relief- 
platten von Kiijundjik (I. Hälfte des VII. Jhdts. v. ( hr.) 
griechischen Kinlluss ! Am richtigsten und am besten ist 
im ganzen Buche das vieite Capitel : » Frstarkurg des 
hellenischen Geistes« (p. II« IT.), wobei die Broucen von 
Kreta und Olympia zur Besprechung gelangen. 

Der Verl. verheil sich immer wieder in Details; von 
dem großen Blick, dencriu seinercpochemachendcn Kiinstler- 
geschichte bekundete, ist hier nichts zu spüren; das 
vorl. Buch wird seine Bestimmung nicht erfüllet: der 
Mangel an Material und das vorsätzliche Vermeiden des 
( ausalnexus wird dem Gelehrten, welcher ja alles das, 
was das Buch bietet, vorweg haben miiss, dasselbe ent- 
behrlich machen, den Nichteingeweihten wird es im Stiche 
lassen und verwirren. - - Wir zweifeln nicht an der 
Fähigkeit des hochgeschätzten Gelehrten ; sein Weg aher 
ist entschieden ein unrichtiger. 

D:e Ausstattung des Buches hl vornehm und prächtig, 
die Abbildungen gut und veilasslich. 

Wien. Mantuani. 

Meisterwerke der christlichen Kunst. I > r i tt _■ S.niuv.Uing. 
Leipzig. J. J. Weher. >. n., IStU. Fol Ii. 1 2o. 

li<.U<crm-tte. die di.t «MmVIk Verl.,]; in l...;'/. ; g si u f .!,•:, 
Markt hiiu:;t, ht du: feil keiner bese,!.d..rcn Knr»:'e.,1ung , VL-rCulikt 
:riiii> d.-cli eins Aufblühen dieser Kuiistub'jnß zum nicht geringen 
TJkjiIc eben dies..; WrlagsansUit, d;e mit rastlosem Fi: er seit 



Jahren bemiiht ist, in den verschiedenen von ihr edierten Sammel- 
werken und Zulschriftrn die Meisterwerke aller Zeilen m schonen 
Rcpioducimneii ! ineist Holzschnitt) nucli den Mindcsthemip.cllen 
zugänglich zu machen. Hie vorl. (.'i.'i Sammlung des obgen. 
Werkes umfaßt 21 «um Tlietl doppelseitige BUtter nach ftafaet. 
Ciirlu Didee. Vuronese, Pcragino. Kembrandt. Hubens. A. v. Dyck, 
i.neh v. Gebhardt. J. Schund, Piglhein. Böcklin, F A. v Knulhnch. 
Schnorr v. Carolsfcld u. a , zu dem schier unglaublich billigen 
Preise von fl. 1.2'». Vielen erwünscht wäre ein Blatt Text, der 
jedem UiU einig« historisch und sachlich erläuternde Zeilen 
widmete; vielleicht könnte der nächst auszugebenden Sammlung 
ein solcher Ivnlagsbogcn für «II« bisher erschienenen BiSdcr hei. 
gelegt werden. ff. 

Zeltschrllt I. blld. Kunst. (Hrsg. C. v l.utzow.) N F. V, 11 
].«'-: mann, Goethes Bildnisse u. d. Zarncke'sclie Sammig. — 

ihn. u. Otto U.ns h. — Schlie. F. holland. Rcgenlcnbild v. Aiiart 

vim l.n«Tiinga. — v. l.ül/ow, 1). 1 io|/,^miktmst Norwegens in 
' Vergeht, ». Ggvct. — l'lmaii a, Führer durch rörti. Gemälde- 

■■aininlgen. • — llul.: KuHst?*weri)tHatt, N'. F. V, 11 : ll«usd:ng, 
i L'h. echte Bronzen u. l'ulma. — Schlie, 1». Hamburg. Museum 
i I. Kunst u. GeWirbe. 

Mlttheilgen d k. k. Östarr. Museums f. Kunst u. Industrie. 

! (Wien.) N. F. IX, 7 u. S. 

(7.) Macht. Üh. Zeichcnfertigkt u. ihre Anwendg in d. 
Praxi«. -- R i, Oimnneutstiche v. Jnqucs Af.drouet du Cerceuu. 
— (S.) Ii er. Ule, I). gillig. I.iituicsaussl. in Lemberg lSt>4. 
Beitrüge «u e. Volkskunst. (Urs«.: O.ScInvindrnsheim ) II. 23 
Vulkstbüml. »nuten. 6 Blcistiltzeichnungen v. Th. Kiefese'.l. 

Fiel ['., I.iedei kränz zu Khrcn d. hl. Vincenz v. Paul, hrsg. v. 

J. Biighnld. Wien, Kirsch. (Di S.) (1 —.20. Orgelbuch dazu 

UU- gr.-4°. <3K S.) Ii. 1 51». 
Rothenbach J. F.. I'anorum» od. d. Kunst f. d. Volk Mitthlgen 

d. Ed:ti. iJorcr Sliftg z barinlKT/.. Samariter. Lief. 1, 2. l.iestal, 

l.udiu. -1". (Ol S. ill.. 2 Taf.) fl. 7.20. 
.Mimers Hrn., I). altchristl. Basilika als Vorbild d. Protestant. 

K.rchcnbaucs. Oidenhg , Schulze. (3« S.) fl. —.30. 
Chenn« vieres P. de, Essais sur l'lust. de la peinture Iranc. Lc 

Maus, Monnoycr. 1 33 3 -S.) 
Clement, Kn Herry. La eathedralc de Bourges, ses richesses 
| urlist. S.-Amand, Impr. S. -Joseph. (284 S) 

H-.vard II, I.es arts de l'ameublement. La ceramiqne, fabricati.*:! 

et inst. Pari*, l»e':agrave. (148, 1GS S, ill ) fr. 2.50. 
GoilTrey J., luventaires de Jean duc de Berry ^1401—16!. 

I. Paris, I.eioux lOC, dal S.) fr. 12.-. 
lieaulieu C. de. l'eititres celebres du III. siede. Paris. Uloud. 

(:Hi. :»o:. s.) fr, 8. — . 
Raymond (». 1-, Art in Theory, an Introdtiction to t'ie Study 

ot i'.iimputative Acsthe-tics. New-York, Putnain (2'Wi S.) fr. 3.— , 
Bercnson 11., The Veneliun Paiulers of tiic Renaissance. Ebd. 
' il II S.. ill. . fr. 7 — . 
Cutts K. 1... Mist, of Falle Christ. Art, Kcw-York. Young. (368 S.. 

ill ) fr. 13.—. 

t'iespellani A., Medaglic Eslensi et Austro-estensi. Modena, 

Sv.lumi, 1 179 S. ill ) 
Munt/. !t . I.'aite ital nel i[uattrocenti>. Milano, ßernnrdoni, 4". 

(71S S , .: ..) fr. 25 — . 
I.evnardi 1.., La psicnhigia deH'urle nella Div. Comm. Torino, 

Loeschcr. (510 S.) fr. — . 



Länder- und Völkerkunde. 

Von allen Reisehandbüchern bleiben die B a c d c k c r'schen 

immer noch die besten, die reichhaltigsten und zuverlässigsten. 
Von dem H.iiid'nieh für »Südbaiern. Tirol und Salzburg. Ober- 
nnd Nhe.iei (»st.ritich. Steiermark. Kärnte-n und Kram« ist soeben 
die 2<5. Aufläse erschienen ..Leipzig. Ii. Baedeker, XXII u. 502 S., 
tt. 4 50:, welche, man m«4 sie aufschlagen wo immer, Zeugnis 
gil t für die rastlose ThüUgkeit, du der Herausgeber dem buche 
wieder g. widmet hat, Keine nach so geringfügige Veränderung in 
den Angaben ist ui er-el'.en, die Karten — deren dem Handbuch« 38, 
il- n - |ij Planen ir d 7 Panoramen beigegeben sind — stehen auf 
der Hohe der A ii«l\:liruug und entsprechen, was besonders bei 
i'Lnt-ti v,,n Sliidte:i wer'.'.nll ist, die sieh duicli VergroUerung, 
Krweiuruug u. dgl. hätili.c andern, dem Standpunkt« de« Tages. 
Pas vorl. K-.i--.'liuii,iK::h i-e handelt das gesanuntc Gchiel der «ist 
liefen Alpen« eit von der Schweucrgrenzc bis an die ungarische 
Ticfe'nene, all'-idi:.gs mit I-, minderer Bevoizugung der von den 
Uei-cnJeii zum.-is: •»-•suchten Lander und Laadestlieile (Tirol, 
Salzburg, Salikammergut, Kärnten). Im Register vermisste Ref. 
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einige der auf S. 385 erwähnten Orlc : Hornstein (richtige Schrei- 
bung llcrr-*tcin), Ruine Starhemberg. Miesenbach u. n. 

In 0. Aul läge i»t, in demselben V«rirn;e. ersch-emn »Schwe- 
den und Norwegen nebst den wichtigsten Keisciouten durch 
Dr'ir.cmark. Handbuch für Reisende«. (LXXXV1.410 u. 40 S..I1 4 Sit), 
lue Kink-ituitg gibt, autk-r brauchbaren Ar.gnbiti über Reisekosten, 
(ieUt, Sprjicr.e. Puss, Post. T. Icni.ipb, tjelor.lei uni:*mitlel, Gepäck, 
Istciduug, Gasthäuser, Jagd und Fischerei, keise-plun u. s. w, eine 
;;enau gearbeitete Abhandlung »Zur physikalischen Geographie der 
skandinavischen Halbinsel • (S, XXIX — XI. VIII) und einen Abnss 
»Zur Geschichte Schwedens und Norwegens« von Konrad Maurer 
|S. XI. IX— I. XXXVI) ; dei llenütxcr des Uucl.es, der diese beiden 
Abhandlungen vor Antritt seiner Noi dlandslaurt durchstudiert, 
und bei der Uctcisung das Land selbst mit ganz, anderen Aussen 
ansehen Jerr.en.ats wenn er sich Hindlings auf einen der vielen Reise- 
(uhrer verlädst, die aiiflcr Wn tshaus- und Routcnnngancn nichts 
bitten. Gerade auf diesen Vorzug — auch im eigentlichen Fuhrei- 
theil linden sich furtwährend geschichtliche und landschaftliche 
Details angemerkt — möchten wir ein llauptiMWicht legen. — 
Dem praktischen Gebrauche dient eine angevangic »Dänisch-nor- 
wegische und Schwedische Sp.achlchrc zum Re segebrauch«, die 
auf 4« S. das S'öthigste aus den Grammatiken beider Sprachen, 
eine Reihe oft wiederkehrender Redewendungen uri.i ein Woiter- 
wneic hni» enthalt. k. 

Petermanns Mittheilungen. (Gotha. J. Perthes.) XL, ». 

l'ayer. Der Rio Nupo. — Dove, Blrge z. Geographie v. 
S. W. -Ali ihn — Drude, D. Veejetiilioiisreg.oneii d nordl. Gcntrul- 
karpatheti. — Jitg.-Heft tri: Rad de u. Kocuig. Ostufer d. l'ontus 
u. s, cuiturelle Fntwicklg. im Veilnufe d. letzten i)0 J. 
Clobut. (Hrsg.: R. Andree) I.XVI. 9 u |0. 

(9.) Kibbe, Reise nach Bougainvillt (Salomonen). — Ha- 
welka, tluus n, Hof im Uraunaucr handelten. — Mustafa liei, 
l>. mohammedan. Frau. — Lissa uer, D. H.iusurnenl und v. 
Seddin, Kreis Wcstpricg'utiS. — (10. l Klei nschnt id l. II Wilbooi. 
— Förster, D. Plastik d. Congohecknis. — A rnous. I). Frauen 
ii. d. Khclehen in Korea. — Sc h mi J t Kmil, Vorgeschichtl. Kupfer- 
Schmelzöfen in Süd-Arizona. — D. GeheimlnmJ d. Xagualisten in 
Mittel- Amerika. 

Gruber Ohm., 1). ldkl. Krforschg. Altbaicins im Ii»., 17. u. 

|H. J.ihrh. (Forschgcti z. dtsehen Landes- u Volkskdj, VIII, 4.) 

SiuUg., F.ngcShom. (77 S.) fl. 1 .SO. 
Lacroix A , Les Fnclavcs des röche* volcaniques. Macön, Protat. 

(710 S.) 

Charcncey H. de, Le Folklore daus les deux moudes. Patis, 

Klincksicck. (4.9 S.) fr. 12.—. 
Mac quam- J. I... Villes d'lüver et plaget» de la Mcditerranec. 

Paris, Deittu. (591 S., ill.) fr. 5 — . 
Jouhert J., I'n dahabieh du Gaire nux cataraetc- (I.e. Gaire, le 

.NM. Triebes, la Nubie. l'Fgvpte ptolcmaique). KbJ. (483 S., ill.) 
Radint P, Tnpo'.i d'Occidettt et Tunis. Kbd. (213 S.; fr. 3.50. 
Petit Kd., Organisation des cnlnnies franc. et des pays de pro- 

t-.ctorat. 1. Nancy. iiergcr-I.cvi ault. (XXXI. 0>:ö S.) fr. 12 — . 
Joanne I'., Uretftgnc. Avec im oppendice pour les ilcs angl. de 

Jersey et de Guernescy. Paris, lluchette. (XXII, 3t33 S.i fr 3, — . 
I.ambelin R., La Steile, noti-j et Souvenirs. Lille, Desclcir. (280 S.) 
Rainaud A., I.c Gontincnt austrai. Hypothese* et decouvertes. 

Paris, Cohn. (499 S., ill.) fr. 10.—. 
Chapaux A., Le Cungo bist., diplomatique, phys., poht., econo.-n., 

humanitaiie et colomal. Brüx.. Roze/,. (HS7 S.) fr. 2o. — . 
Chevalier A., Le pavs de Maisvares. V»vagc en H.m/rie. Tours. 

Marne. (308 S„ ill.) fr. 2.76. 
Winsor J., Cartier to Frontetiac: Geographica! Discovery in the 

Inteiior of N. -America in its lhstonc.il Rtlatinns 1Ö34 — 17ou. 

lioston, Houghtnn. .379 S. ill) fr. 20.—. 

Uci Leuschncr & Lubensky in Graz, erscheint demnächst em 
Werk »RtiwfuJirn u. Siizzrf von ».'. S.tefrU. 



Hechts- und Staatswissenschaft. 

Pesch Hemr., s. ). . Liberalismus, Soclalismus und Christ- 

IlOhe Gesellschaftsordnung. Erst r '1 heil : F.migc Grundwahr- 
heiten der christlichen Gesellschaft -|.-h. e. Kr.stc Haltte. ; I > 1 e 
sociale Frage, beleuchtet durch die »Stimmen aus Martu-La.»e;: «. 
8. Heft.) Freiburg. Herder, I &IKI. h». (IX u. )M4 S.) tl. - '.B. 

Das mit dem vorl. Bündchen iicgoniicne Weik soll, 
wie schon der Titel und ausführlicher die Vorrede sagen, 
die verschiedenen Losungen der socialen Krage darlegen 
und bcurthcilen. Dr?i Richtungen kämpfen mitemai.der, | 



der Liberalismus, der Socialismus in seinen verschiedenen 
Formen, die christliche Gesellschaftsordnung. Wohl bricht 
sich schon in immer weiteren Kreisen die Krkenntnis 
Hahn, dass der Liberalismus der größte ökonomische 
Inthum vorzüglich unseres Jahrhunderls gewesen ist. Kr 
hat — man kann das nicht genug wiedetholen — durch 
seine irreligiösen Anschauungen, seine latschen ökono- 
mischen Grundsätze und durch das materielle Kletul, 
welches er unter grollen Volksmasscn hervorrief, den 
Wahnsinn der socialistischcn Theorien verschuldet. Wenn- 
gleich man anerkennen ntitss, dass derselbe nunmehr selbst 
Furcht bekommt und sich nach Hilfe gegen die in die 
Wirklichkeit zu übersetzenden socialistischcn Irrihümcr 
umsieht, hat doch der Verf. ganz Recht, wenn er auch 
jelzt noch den Liberalismus für den liauptfeind einer 
gesunden socialen Ordnung ansieht (S. 5>: »Solange die 
leitenden Kreise nicht erkennen, dass die Zeit des Libera- 
lismus etidgiltig abgelaufen ist, solange sein verdetben- 
bringender Geist die Regierungen hemmt und die Gesetz- 
gebung beherrscht, wirvl die Socinidcmokratic ihre Triumphe 
feiern und mit berechtigtem Hohn den Gegner über- 
schütten, der Großes vollbracht zu haben glaubt, wenn 
er das lodernde Feuer mit einigen Tröpfchen Koscmvasscr 
besprengt.« Der Liberalismus bereitet nicht nur immer 
neuen Boden und macht den schon einmal gewonnenen 
Boden noch empfänglicher für die Aufnahme der sociul- 
demokiatischen Irrlehren, sondern er streut auch den 
Samen dieser Irrlehren selber aus. An die Stelle des 
immer noch herrschenden Liberalismus muss nun die 
christliche Gesellschaftsordnung treten. Der Verf. charak- 
terisiert diese ganz richtig als »eine den heutigen Ver- 
hältnissen angepasstc, nach Maßgabe der Gerechtigkeit 
und des gemeinsamen Wohles gebundene Wirtschafts- 
ordnung«. Damit sind die drei sittlichen Tugenden, welche 
vor allem das gesellschaftliche und wirtschaftliche Ver- 
hältnis der Menschen zu einander regeln sollen, die aus- 
gleichende, vertheilende und legale Gerechtigkeit als Grund- 
pfeiler der socialen Ordnung hingestellt (vgl. S. III). Ks 
ist ganz richtig, vor allem auf die Gerechtigkeit bei der 
Regelung der socialen Verhältnisse sich zu berufen. Wenig- 
stens vielfach bringt lediglich eine vage Auffassung der 
christlichen Liehe manche dazu, dieser Tugend die Haupt- 
aufgabe bei der Lösung der socialen Frage zuzuweisen. 
Iii dem vorl. ersten Thcilc behandelt der Verf. »einige 
Grundwahrheiten der christlichen Gescllsehaftslehre« ; 
das sind die christlichen Lehren über den Staat, seinen 
Ursprung, seinen Zweck ; vorzüglich halt er sich bei der 
doppelten Aufgabe des Staates, dem Kechtsschutze und 
der Sorge für die allgemeine Wohlfahrt auf. Rechtsstaat 
und Wohlfahrtsstaat im christlichen Sinne zu sein, das 
ist seine Aufgnbc. Gründlichkeit und Genauigkeit in der 
Darstellung und Beweisführung, Beherrschung der ein- 
schlägigen Litteratur, Vertrautheit mit der historischen 
Kntwickehtng unserer jetzigen Verhältnisse ur.d der 
socialen Theorien, klare Darstellung und edler Stil wirken 
sowohl belehrend als anregend und genussbringend. Möge 
das Werk, dessen baldige Fortsetzung in Aussicht ge- 
stellt ist, vieles zur Verbreitung gesunder socialer An- 
schauungen beitragen! 

Innsbruck. Jos. Btederlack. 

Jacobs Joseph: The Jews ol Angevln England. London, 

David Hütt, ISÜ3. gi 8<\ (XXII vi. 425 S.) 

Horaz Krasr.opolsky hat den jüdischen Kinlluss 
auf die böhmisch • österreichische Rechtsentwicltlung 
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in den beiden letzten Jahrhunderten dargelegt. Jacobs 
zeigt auf Grund der einzig reichen englischen Archiv- 
schätze den Einfluss der Juden auf die rechtliche Knt- 
Wicklung Engtands im 13. Jahrhundert. Beschränkt sich 
Krasnopolsky darauf, den judcnrcchtlichen Ursprung des 
Satzes: »Hand wahre Hände nachzuweisen, so gibt J. 
eine ganze Magna Charta Judaica. Larnach sollte in jedem 
Hechtsstreit zwischen C hristen und Juden jede Partei je 
einen jüdischen und je einen christlichen Zeugen führen. 
Ein Christ, welcher einen Juden einklagt, muss vor den 
l'airs des geklagten Juden erscheinen. Juden können alles 
kaufen außer Kirehengewändern und blutbefleckten Kleidern 
(S. 331). In Schuldsachen beweist der Jude das Capital 
und der Christ das Interesse. Das Zinsnehmen eines 
Juden von einem anderen Juden ist nur durch christ- 
liche Strohmänner möglich (S. 155). Das königliche Ein- 
kommen von den Juden betrug durchschnittlich 3000 Pf. 
im Jahr, welcher Betrag heute dem Dreiüigfachen ent- 
sprechen dürfte. Nähere Prüfung erheischt die Behaup- 
tung Blackstoncs, dass die königliche Sternkammer ur- 
sprünglich der Aufbewahrungsort der jüdischen Schuld 
Urkunden gewesen sei, sowie die Behauptung von J., dass 
der damalige Chef der Juden, Aaron von Lincoln, stimmt 
liehe englische Cistcrcicnscr-Ahtcicn gebaut habe. Jeden- 
falls bezeugtdiegroßesociuleWichtigkeit der Juden, dassg t 1 
der Magna Charta der Engländer sich direct gegen die 
Juden wendet. Besonders merkwürdig sind die Urkunden, 
welche beweisen, dass die Amortisationsgesetze nicht 
bloU gegen die Orden, sondern auch gegen die Juden 
gerichtet gewesen sind (S. 22 I i. 

Im ganzen betrachtet J. die Anwesenheit der Juden 
in Altcngland als ein finanzielles Experiment der eng- 
lischen Könige, welches infolge seiner Kostspieligkeit und 
infolge der Steigerung des religiösen Gefühls der Christen 
zur Zeit der Kreuzziige unmöglich geworden ist. Er be- 
zeichnet Papst Innocenz III. als den Mann, welcher 
dauernd die gesellschaftliche Stellung der Juden im Mittel- 
alter hcrabgedrückt hat. 

Innsbruck. Scheimpflug. 



Klein F..: DI* Soclaldemokratle hat das Wortl tue s..c«.i- 
demokmlic, beleuchtet durch mehrere hundert Zeugnt-se von 
Parteigenossen. Ereihurg t. Ii., Herder. IS!):'. gr.-8". (VIII u. 
198 S.) (1. -.'JO. 

Das vorl. Bueh ist sehr beachtenswert. Ks sucht nickt die 
Sozialdemokratie durch Zetern und Wettern in den Grund zu 
holiren. sondern bringt zum allernruUtcn Thcilc Citnle aus den 
Schriften vn:i Socialdemokratcn. darunter von hervorragenden 
Vertretern dieser Richtung, nicht H<iß lose aneinander gereiht, 
sondern uStrsichthch ur.et systematisch geordnet, und zeigt iiuf 
die*« Weise am besten die Achillesferse der Sozialdemokratie, d. i. 
ihre Auswüchse. Die positiven Vorschläge des Verf. sind allerdings 
spärlich, sie sind «her auch nicht der eigentliche Zweck diese* Buches, 
sondern das Buch beabsichtigt, wie bereits der Tite! besaut, eine 
K'iilik der heutigen Sozialdemokratie durch ihre eigenen Vertreter. 
Interessant sin J die Cnpitcl »Sozialdemokratie und Religion«, »Soc>al- 
demokratic und Moral«. »Sociuldemokrati« und Wissenschaft«, sie 
weisen darauf Hin. dass der extrem« Socialismas zu demselben Ziele 
fuhrt, wie der extreme Opitalismus, n.imlich zu einer geradezu 
phantastischen Überschätzung der materiellen B.dürfnssc und 
Güter und in weiterer Conscqucnz zum nackten Materialismus. 
Ute l.cctüre des Buches sei warm empfohlen ! 

Wien. Dr. U. Misera. 

Zeitschrift!. Litt, u Gesch. d. Staatswissenschalten. (Hrsg.: 
K Frankenstein.) III, L2. 

v. Kohrschcidt, Auf d Wege z Geweroefieilmt in Preußen. 

— Cort v. d. Linden, Lehrsätze üb. d- i.kunnm. Kategorien. 

— Gri.tzer, 1». social« Congrass zu Krkf. u. M. am 8. u. 'J. 
Oct. 1803. — Recc, u. n : Sartorius l'rh. v. Waltersh ausert, 



1). Arbcitsverfassg. d. engl. Colonien .n Nordamerika -Kaergor) 

— S/eclienyi J. Gr f., Tclepilc-si tnrekvesek Ncmctors/.aglian 
[('olouisat ■msbe-strebgen in Dtseiild. (Somogvil. 
Soclalpolit. Centralblatt. Ilr--.: Hur. Braun.) III. 47 u. 48. 

{47.) Sutvioli, Ii. Entwurf e. Agrargesetzes f. Siciü-.-n. — 
Vinck. " lut'-riiut. Gongrcs* f. ZollgesetzgeHg. u. gesetzt. Rege Ig 
d. Arbeitsvtiliaitmsso — Fox, Köhlens! iub l'.xjilnsionei. -- l). 
I.»urch»c:::»-ttsli>hne in d, wichtigsten llcrghaube/. i ken Preulk-ns, 

— Botti>ct. Z. Statistik d. Wuhn.-snolh. — . 4H ) Oeser, 1>. 
Welt-l'e!ioleu:niii'>:i.)|sii|. — Weher. D. Anerbenrecht auf -I. pre-iti. 
Acrriicoufcrcnz. — Tliicfi. Soc. Ursachen d. Beil. K.:)detst-riilichl.t. 
Jurlsten-Zeltg. (Hrsg. : M. Breitenstein. Wien.) XVII. 31—35. 

(31.i Slötzcl, I n-oiie u. IVasis in d. Jurisprudenz. — 
Schmitz, Z. Kntwurl e. Gesetzes üb. d. unlauteren Wettbewerb. 

— - .32.) Bud. in, Beilrge t. tisterr. Bliencht. — Wassing. U. 
ICinhnngg e. Anklageschrift unterbiicht keineswegs d. Vcil.ni! d. 
Vcijähr«. — I). Militär- Strafverfahren in Kussld. — (33.) I'appa- 
favn. Üs. d. öslerr. Gesetzentwurf, betr. d. Ausverkauf. — (.34 ) 
Senigagl:», Ar.arehisten-Colonir-n. - Nadastiny. 1). Coli 
curren« d. (".ef:iug:ii-aib;it. - (.35 ) Schlauer, Ob. d. Ivo treiben 
v. Sei '.ilJI'ordeigcn in d. Schweiz 

CouUn <'.., 0i\ d. g -setzl. Pfandrecht d. Bestandgeber». K. civi- 
lis. Studie. Wien, Manz. (72 S.) 11. —3hl. 
Zucker AI.. 0h. d. Behandig d. verbrech. u. arg verwahrlosten 

Jugend. Khd. (108 S.) I!. —,"2. 
Tobler Ib.. I>. Grenzgebiete zw. Nnthstand u. Xothwehr. K. 

crimitnilist Stinke. Zürich, Speidel. i. HU S) (1. 180. 
Crocq. l.'iiypr.otisme et la crime. Conferences au jeunc barrcau 

de lSruxclics. Brüx.. Lair.ertin. (2US S.) fr. 4. — . 
Cliancercl I.., L'usufruit des donniuies fu-restier*. Paris, C.abanon. 

(245 S) fr 5.-. 
Bonlils '., Manuel de droit internal public (droit des gens) 

Paris. Rousseau. (938 S.) fr. 8. — . 
I.e droit public de l'cj;lise. Besnncon, Jacquin. <227 S.) 
Kern y V,, Traile de Iii compt.thtbte publ., etudiee au point des 

depenses et p.-mcipuleincnt du dep.ntcment de la guerrc. Nancy, 

Bergcr-I.cvrault. >«25 S ) fr. 12.—. 
Tuekcrm.inn Fr., t-pon t'-.e Royal prerogutiv« in Kngld espe- 

eially since the acecssion of the Imusj of Brunswick. Heidel- 
berg, Hör iimg. (t'i.s S ) n. I 14 
l.efevre G. S., Agrarian Tenjics; a Suivev of the I.aws and 

Custoins relatiiiK to the Holding of Luid in England, Ireland 

und Scollliind, and of the Refoinis Tlierem Uunns Recenl Vears. 

I.on.l., rassell. :<•' I S ) fr. 13. - . 
Ditlon J. 1" . The I.aws and Jurisprudence of Engld and America. 

liost.m. I.ittlc, Brown 4k iV (431 S.) fr. 20. — . 
C.irrW., The Judi.ml liKerpretution by the L". S. Courts of ihc 

Acts ..f Congiess lelaiiug b. the TanfT. Philadelphia. Johnson. 

(031 S i fr. 28.—. 
K.dd B.. S..:iat Evolution, t.ond., Macnullan. (34K S.) fr. 12 50. 
B niieo P, l.a lilosuliu del diritlo in tiermania. Snlcrno, lovnne. 

(15s S.) 

Ii ru i: i E , l.egislazionc rurale. Miluno, Hoepli. (422 S.'l 
Pittaluga A.. La quest. agr. in Ii Hm du. Studio stor.-ccon. Rom, 

Lneseher. (370 S ) fr. 6. -. 
AvUoil y AHolaguirre E., El comerciu y In hipoteca naval. 

Madrid, de Rojas. 4". (2tM S.1 fr. 5 50. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

□ escartea Rcn« : : Die Ceometrl». Deutsch herausgr-geben von 
Ludwig Schlesinger. Berlin, Maver & Mullei, 1694. gr.-S*. 
;XII u. 110 S.) 0. 2.16. 

Auf dem Gebiete der sogenannten exaeten Wissen- 
schaften tritt in der letzten Zeit immer mehr das Be- 
dürfnis hervor, das Quellenstudium zu erleichtern und 
die Schwierigkeiten zu vermindern, welche Sprache, hohe 
AnschafTiiiigskosten und andeics dergleichen dem Studieren- 
den bereiten, der den Gedankenkreis Seiner Wissenschaft 
auch in historischer Beziehung zu verstehen bemüht ist. 

bie vorl. Cbei Setzung entstand, wie der Verf. be- 
richtet, im Anschlüsse an die l.cctüre des Descartes in 
einem Berliner l'iiiversitatscolleg. Natürlich sind dabei in 
erster Linie mathematische Gesichtspunkte und nicht 
kritisch philologische maßgebend gewesen, doch hat sich 
der Verf. hemtiht, die .iltertliiimlichc Ausdrucksweise, so 
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weit es ohne Gefahr für das Verständnis geschehen konnte, ' 
beizubehalten. Wir empfehlen die Schrift, in welcher be- 
kanntlich Jas Hilfsmittel der Coordinaten zum ersten 1 
Male angewendet und dadurch die Grundlage für die j 
heutige rechnende Geometrie geliefert wird, aufs beste. 
Druck und Ausslultur.g sind in Anbetracht des mäßigen : 
Preises ganz zufriedenstellend. In den bcigcgebcncn zwei 
Tafeln, welche der Hauptsache nach der Ausgabe von 
Cousin entnommen sind, sind geringfügige Fehler der 
Vorlage verbessert. 

Wien. L>r. Wilh. Wirtinger. 



Natur u. Offenbarung. (Munster, Aschendorff) XL. 8. 

Gulbcrlct, Dar ivi.iisrnus u. Spiritismus. — Mitx Maier, 
I). P aru-l Muts. — Hein dl, Oinitholog. Beohachtgen zu Andechs 
i. J. 1K;«3. - Rühle. Innerafr.kan. Industrie. V<'.lk«-r'.;iindl. Skizze. 

— M. ftcr, A. L l.acoisier. — Wissenschaft!. Rundschau : llove- 
sia.lt. Angewandte Chemie; — l.aska, Astronom. Rundschau, 
III Kometen. — l.aska, Hiu.mclscrscocir.gcn im Sept. I «:.••}. 
Naturwiss. Wochenschrift (k.J.: II. Poii-me) IX, 29-34. 

129.) Ficbclkorn, iluolng. Ausflüge n d. Umgegend v. 
Be.li.i — i»i.) Zimmermann. Weiteres üb. angezweifelte Vt-r- 
steir.crgen (Spiroptiytim u. Cliondritc»). — Maus, Ivini^e Be- 
merkten zu R. Helling« iZ SmCllüth- ii. Kiszeitfiagc«. — (31 ) 
Keyer. Ub. Üotidensaii.m kosmischer Körper. — Mala;. Co. 
Pfeilgiftc. -- (32) llnockc. Schöpf u. Wesen d. Organismen- 
formen, c. h ist. km. Studie üb. alte t). neue Eutwicklgslchieii - 
Römer, Btrgc z. Kenntnis d Kein- u Zellen -Degeneration u. 
ihre Ursache. — (34) Mennig, Nochmals it. Smtllullragc. — 
Schleicher«, Die Synascid.en J. Bremer Expedition nach Spitz- 
nerven. — K.n-ilicr, D. Finge nach d. Ilcwohuluirkt d. Planeten, 

F. Usch A, Der Elhelachs. K. biolt.g unatom. Studie IVag. 

ltiviiar. ([ 16 S. ilt.) IL 
Ci.issmann Hrn., ("icsamm mathemu«. u. phystkal. Wke. 1, ! : I 

D. Ausdchngslchre v, 1811 u. d. geometr. Analyse, hrsg. v. I 

1 . Engel. Lpz., Teubncr. (435 S. ilt ) 11. 7.20. 
Hoiste Cg., Beitrag z. Kenntnis des Kcuchons. <>ött., Vanden- I 

hc.eck & Ruprecht. .56 S.) Ii. -.84. 
Mannheim A., Prmcipes tt dtivcloppcmcuts de gcnmetiie eine- ! 

iratiquc, ouvrage cuntei.ant de iiomhnuses apphcations a la : 

t'iemie des surl'accs. Pati;. Gauth'.er-ViUars. (51)1 S. ill.) fr. 25.- . | 
C Ii a t i n J-, Oig.ines de relatioil che/ les •.mvrlehre«, KM ( 1 76 S ) • 

— — , Organe« de nutntion et de rcprnduciioii ehe/, los inv. Kbd. j 
(176 S.) a Ir. 2,50. 

K v u I e I. , L'embryulogie compaice (les form» des nuiniaiiX, leur : 

debat. 1 «litte. t."liais..n.; Paris. Keinwald (l t Ii * S. i.l ) fr. 32.--. 
LocarJ .-\., »'onchyliologie franc. les Otquillcs terres'.rcs de I 

l'rance. Paris, Baillicre. (370 S. lll,' fr. IS.—, 
l.ugol 1'.. Traitc Clement.' de chimv. Paus, Udin. (701 S. ill.) j 
'Iii. iiiias IL, Tr.nie de telegiaphie clectrique. Pari*, Bnudrv. ' 

[91 7 S. id.) fr. 25.-. 
Davis W M. Klein. Mcleorology. Boston, Gmn. (155 S ill) 
r.ijori F., Hist. of Mathemalics. Lond.. Macmiilan. (422 S.) 



Medicin. 

Hagar Dr. Alfred. Prof. der Gynäkologie an der Universität ! 

Freiburg i. IL: Der Geschlechtstrieb. Eine social- me.heinische ; 

Studie. Stultgait. F. Knke, Ist)». pr -S«. (VI u. 154 S ) IL 2.68. 1 

Es muss mit Freude begrüßt werden, dass dem im 
Titel des vor). Buches genannten Thema, das besonders 
in neuester Zeit so vielfach von Unberufenen zum Gegen- 
stand ihrer oft gemeinschädlichen Expectoralionen gemacht 
worden ist, nun einmal ein wirklicher Forscher seine 1 
Aufmerksamkeit und seine Studien zugewendet hat. l»er 
Veif. behandelt in eingehender Weise das Wesen, die 
Äußerungen und mannigfachen lie/ichiiiiger.dcsGeschlcchls- 
tiiebcs und seiner Ilel'ricdigung fiir den Einzelnen ur.d den 
-Staat; er widerlegt mit wissenschaftlicher Gründlichkeit 
und gestutzt auf theoretische I >ai legungen wie auf s t li- 
stische Ergebnisse die verderblich wirkende und vielfach 
tendenziös verbreitete Anschauung, dass die geschlecht- 
liche Enthaltsamkeit dem Organismus abträglich sei 



(§ t— C), unterzieht die Folgen der l'nmäßigkcit des 
Genusses (§ 7), sowie die Sterilität und die verschiedenen 
Grade der Fruchtbarkeit und ihrer — natürlichen wie 
künstlich herbeigeführten \i - Grenzen («5 8), sowie die 
Beziehungen der hierhergehorigen Fragen zu den staat- 
lichen und socialen Einrichtungen und Zuständen einer 
gründlichen Erörterung (Sj 0, 10; um im letzten Iii.) § 
die mcdicaiischc und sanitäre Seite der Frage ins Auge 
zu fassen. Überall wirkt in den Ausführungen des Verf. 
die ruhige, gerechte und besonnene Bcurthcihing der Ver- 
hältnisse und die nüchterne Betrachtungsweise, deren 
innerster Kern eine geläuterte Lebensauffassung ist, 
ungemein wohlthuend. Gegen Werke wie Bebels »Frau«, 
dessen Nichtigkeit der Verf. wiederholt beleuchtet, bildet das 
voil. Buch das geeignetste Gegengewicht. Könnte es doch 
ermöglicht werden, eine populäre Fassung der hier nieder- 
gelegten Untersuchungen in breitere Volksschichten zu 
bringen, und möge der Verf. Zeit und Lust finden, seine 
ursprüngliche Absicht einer Bearbeitung der ganzen 
Eratienfrage zur Ausführung zu bringen ! S. S. 

Jahrbuch f. Kinderhellkde. u phys. Erziehg. (Lpz., Teubncr.'i 
X. F. XXXVIII. I. 

Soll mann, Anorexia cerebrali.« u. centrale Nuti itionsneu- 
rosen. — llocrse hcl mann, Casuistischer Utr. z Frage v. »Drusen- 
lieber. (Enul Pfeiffer.) — Claus, E. Masern- u. Kötfielnepidemie. 
— Hasch, D centrale Innervation d. Snugbeweggen. — Bokai, 
In welchem Verhültn. bildet h. d. O'Dwver'selien Intubation d. 
HmubstoUi;. d. Pseudomembranen u. d. Verstopfg. d. Tubus statt, 
u. welche Bedeulg. haben diese Complicnliuiicn? — Ruth. Zur 
hacteiiiilog. u. klin. Diagnose u. Therapie d. Diphtherie. -• 
Kisenschitü. Herjeht d. Kindersp:täler üb. d. Jahr 1SD2, 

liruiidcnburg G., D. Baiedoiv'sche Krkht. Lpz, Konegen. 

(136 S.) 11. 2.16. 
Schleich C. L . Schmerzlose Operationen. Orll. Betaubg. m. 

indifferenten Flüss:gkten. Psycliopliy sili d. natüri. u. künstl. 

Schlafes. Üerl., Springer. (256 S 61.) II 3 6 i. 
Conan, Syphilis inuveiselle, Oricinc de toutes noS maladics. 

l'ari>, iiai.liere. (383 S.) fr. 5. — . 
Uonnet S. et Petit 1',, Tratte prat. de pynecölogie. Kbd. (505 S.) 
Kelsch A., Trade des maladics cpidcmiqucs. Ktiolugie et patho- 

geiue des mal. itifecl. I. Paris, Dom. (555 S ) fr. 12. — . 
UariL- K., Therapeutiipie des mal. du coeur et de l'aorte. Kbd. 

(421 S. ill.) fr. 4 - . 
Clark C. H, Pra.-t Mclhod. in Microscopy. Boston, Heath. 

(219 S. ill.; fr. 7 ('o. 
Bariucco X, Tcrapia rr.od. delie malattic cutanec. Bologna, 

Trcvcs. (255 S.) 

Espina y Capo A., Tiatainiento de las comp'ieaciom's de la 
tuhercuhi>is litringn-pulmnnar. Madrid, Moya. .307 S ) fr. 6.50. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Aster Georg, Architekt u. Baumeister in Loschwitz; Villen und 
klein« Famllienhiuser. Zweite Auflage. Leipzig, J. J. Weber, 
1K91. 8\ .Vill u. 268 S i II 3.-. 

Bei dem Zuge, der sich der Stadtbevölkerung seit 
Jahren aus den grollen Städten hinaus zur Ansiedlung in 
den ländlichen Umgebungen bemächtigt, kommen Schritten 
wie die vorl. einem Bedürfnisse entgegen. Der Verf. des 
vorl. Werkes gibt in 3 Abteilungen Pläne zu kleinen 
Wohnhäusern für Arbeiter, Handwerker, kleine Beamte 
u. s. w. von 2200 bis 5000 Mark, - dann Pläne zu 
kleinen Villen, Land- und Sommerhäusern von C0OO bis 

*) Km soeben erschienenes Heft »Die künstliche Beschrän- 
kung eines allzureicben Kindersegens (Die Mittel zur Verhütung 
der Empfängnis) gemeinverständlich abgefas-t« von Dr. K r n s t, 
piakt. Kiaueiiiiiv.t. Mit Ahh.ldungen. Dresden, »Zum Merka'.or« 
(II u S5 S l ist vom Verl', ausdrücklich für einen Leserkreis be- 
st, mint, »zu dem die übrigen, meist mehr wissenschaftlich gehal- 
tenen Veröffentlichungen« (über das gleiche Thema) »nicht 
gelangt sind«. 
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12.000 Mark, — er.dlich l'liine zu größeren Villen von 
1 2.000 bis 50.000 Mark Baukosten, kommt also den 
geringsten wie hochgestellten Anforderungen entgegen. 
Das Buch bietet Ansichten der l'acadc der einzelnen 
Baulichkeiten und einen Gtundriss derselben nebst einer 
kurzen Erläuterung und Baukostenbercchnung ; die I-,in- 
thcilung der Wohnräume ist meist sehr praktisch, den 
verschiedenartigen Bedürfnissen atigcpasst, mit weiser, 
manchmal vielleicht etwas allzu sparsamer Benutzung des 
verfügbaren Raumes. — Ein einleitender Thcil .S. 3—02} 
gibt allgemeine Katschläge für die beim Bau in Betracht 
kommenden Einzelheiten. 

Wien. v. Thctcr. 



Hupen Tli., Krniihri;».. u- Nnfirir»mittcllc!ire t. prakt. Oefcr. etc. I.pz , 

G. A. Müller. 3w) S.'i (|. I.KO. 
Marlin W. I>. Kind, dcssc-i K.iu, Zucht, i-utterg. u Pflege. Stull« , L'l.uer. 

i tit»>. i44, wo. s, i.i> n. v m. 

Schuster M. J-, l.ehrh. J. Kaninchenzucht. Ilmcnou, Schröter, f 10? S,: 
n. 1 an. 

F<iu*»at J., AriioricuHurc frullicre, Callure des jrbre- fruitier* dann le* 

jirdin». Pari», itichcltc. (214 S. Iii.) I fr. "'<. 
Brccftemin L.. rtle-eanc m.>d, den anim.nis ijn h-nw cour. IViules et peu- I 

lailler»; itlcvace naturcl et artilicicl . Muiavrapnii! de taute» te-s raecs. 

Paris, rienlu. .."«II S.i Ir. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Neuere Erzählungslitteratur. 

ii. 

Von P.K. R oseggcr's »Ausgewählten Schriften« : Wien. 
Hartlcbcn, a Bund 11. 2. — ) sin.i In der jüngsten Zeit u.c Bunde 
28 — 30 ausgegeben worden, womit die Sommclausgase voilavliga'» 
geschlossen erscheint. Dw Ausgabe Uidtt an einem Fehler, der ihr 
inunchcilei beuchtigten Tu.lt; c.nhringcn wird: st ist nicht so 
sehr, wie der Titel besagt, eine Auswahl der Sandten R.'s — 
man wurde »h.rurOcr sclhstvcrsiüridhch eme Sammlung de—m 
schon, was der VetL nach seitum eigenen Ermessen oder »h-m 
Uitheile der Kntk bisher bestes geschulten - scmicrn vielmehr 
emc Zusamm-nsteliung (.ist alles dessen, was uns s-iner Feder 
überhaupt geflossen ist. Km Atitor »her, de-m das Sehn. heu so 
setir zur Natur, vielleicht zum lie.iui (ms geworden, der so leicht 
und rasch arbeitet und den zu a'lcm übrigen »die Mühsal des 
Ki werben»« zu ras'loscr ThäUgkeit spornt — cm solcher Autor 
wird viele* schrervn und v» lolTehlliehen, w;i.s unreif und iinaus 
geg. ihren ist, was ei hei nochmaliger l>cij»rül ng spater sicher nicht 
der Auinainic in e.nc »Auswahl« seiner Schöpfungen gewurogt 
halte. Darum stehen in diesen 30 Bunden liehen Dingen, die zu 
den besten Arbeit» u K.'s gehören utnl lür ade ZetUti in i.'uci Art 
classisch sein Werden, auch Stucke, die geradezu geeignet waren, 
ihn gänzlich zu diskreditieren. Die Autgabe der Kritik und der 
Litt raturgeschichle wird es einst sein, hier Spreu und Weizen zu 
sondern und aus dein veirieti Dutcheiniindci »einer sämmtliehen 
Schriften, die sieh je nach der Zeit n.rer Ablassung, nach der 
Gelegenheit, die sie hervorgerufen, dem Zweck, dein sc manchmal 
dicr.ui sollten, oft gar sehr widersprechen, ein emh. itl-.ches Bild 
seines lilteiai ischtn Schaffens, die l'hysiog: <m. e de» Schrill- 
ste. Urs K. zu eo-struiereu : eir,c nicht eben leichte, aber um so 
lohnendere Arbeit für den künltigen I ir-tunker der dculsch-nstcr- 
leickischen Lttteiatur. — l!d. "J8 der vml. die: Hunde enthalt unter 
dem Titel «Allerlei Menschliches. {VIII u. 4öo S ) eaie Keihe von 
kleineren Aufsätzen erzählender und bell ■achten der .Art, wie sie im 
»I Icimgurteu« das Feuilleton lullen, manche» Platte darunter, gewiss 
ah ei mehr Reifes, Gutes und Erh ci.hch» s. l'n.l auch da, wo man 
dein Dichter nicht beistimmen kann, witu miei ine st an der Offen- 
heit und der Frciitiutlaukc t Gefalici linden, wannt er seine 
Meinungen ausspocht. So linlct »ich bei .pc.-iWt isc in dem »<>«• 
spii-ch über die Religion« mancher heikle Punkt berührt — mancher 
mit GeS'hick. mancher iccht dilettantisch ; aber man ist m l vielem 
versöhnt, wenn z. Ii. auf die Frage des lreiccislic.cn Dnctois: 
• Freund, also glauben Sie wirk.ich an einen Gott und an die In- 
slej blich'seil Huer Seeie ;« Peter ruhig autwoitet; »Ich glai.be das 
nicht, denn 'cli weill es« ; — und wenn er sich im «eiteren 
Verlaufe des <>espräches als einen begeisterten Verehrer und Lob- 
redrier des Cultus und der Sa'zungen cer katfol. h'nehe ei klärt, 
— Der 20. Bund der ScIuiUtii enthalt »Peter Mayr, der Wirt 
an der Mahr. F.u.e Geschichte aus de»:ts.:hei Hcl.ienzeit« 'VIII 
und 415 S.), einen koiran, der sich würaig dem besten an die 
Seile ste'dt, was die Kunst — die bildende wie die Dichtkunst — 



bisher aus dem reichen Stoffe, den die tiro'nschen Freiheitskriege 
bieten, geschalfen hat ; ein echter Koseggcr. Der »Wirt an der Mahr«, 
ist jener vie hcsungeue Meid, dem, da er von den Fuinzoscn als 
einer der I lihrer »kr Auf»tai.discheii ergriffen und zum Tode ver- 
uitheilt wird, der Marschall selbst es nahe iegt. zu erklären, er 
habe die Verlautbarungen nicht gekannt und darum unwissentlich 
geleh't — »o konnte er seiner Familie den Vater erhallen ; aber 
der Man ;, der nie die Unwahrheit gesprochen, verschmäht es. 
sein Leben um den Preis einer Luge zu erkaufen und geht ruhig 
in den Tod. — Der 30. Hand endlich schildert »Spaziergänge 
in der Heimat. Nebst ein in Anhang : Ausflüge m die Fremde« 
(VW ii IM'J S ). Stücke von le ehb rem Gewicht, wie sie sich in 
der Mappe eines fe.Uig arbeitenden Mannes ansammeln, der ge» 
«ohnt i»t, seine jeweiligen Fiudrückc immer rasch zu fixieren. — 
Ilm «.ihrer Freund des Verf. konnte diesem keinen grelleren 
Dienst ei »tei»en, als eine Auswahl aus den Ausgewählten Schriften 
zusammenzustellen, die vielleicht fünf oder zehn Hände füllen 
würde, aber zu des Verf. Ruhm mehr beitrüge als die dreiüig 
liande, wie »ie nun vorliegen. — In einem im gleichen Vellage 
e: schi» neuen Bundellen »Gute Kameraden« ileüi.1, VII u. 223 S , 
fi. I.siji. schildert R. seine liegegnungen mit Anscngruher, 
Fr. Schh gt, Anastasius Grün, Sleizliamer. B. Auerbach, Kiim- 
herger, F.. M.Vacano. R. Fulb, G.v I. e iner, K. Morre, J. Schmölzer. 
Josetinc Gallnieycr. Den breitesten Kaum nehmen die Fi inncrungen 
an Anzcnguiber ein (S. 1 — KS) Kar die Kiographic des Verf. sind 
die Skizzen ebenso lehrreich, wie für jene der 12 »Kameraden«, 
deren Bildnisse das Büchlein zieren. 

Mancheilei im geistigen wie im litterarischen Entwicklungs- 
gänge mit Rosegger gemeinsam hat die Wiener Schnf'stell» rm 
Emil Marriot (Emilie Matiija'i. von deicn letztem Roman 
• Modern; Menschen« im »lt. 1... II, Tön die Rede war. In 
ihrem neuesten Buche »Die Surken und die Schwachen und 
andere Novellen. < Benin, Freund und Jcekcl, 1SJ4, 8». 33ü S-, 
II. 2.4U; beiladet sich die Verf. mehr als in jeder un.tnen ihrer 
bis:>entfen Schriften auf entschieden pnsitiv- katholischem Boden. 
Ist di.ser l.'iiistand .schon an und für sich lioehst ei fre dich, so 
erfüllt es mit um so grc.Ucrer Genugthuung, con»tatieren zu können, 
dass mit der loilschier.cnden Krkennlnis auch das künstlerische 
U'omiut d,r Verl. g eichen Schritt hält. Welcher Abstand — und 
welche. Fortschritt - von der peinlich und giausam wirkenden 
»Familie Hartetibeig« <IMS2) bis zu der gekirnten, durchgereiften 
I.- :<ensauffassur.g in der Tltelnovc'lc des vorl. Bandes! Wie ganz 
andeis. erhebend, nie:.; niederdrückend, wirken die hier ver- 
einigt» n, wenn nach la»t durchgebends tragisch ausklingcriden 
Novellen, aus deieii jeder der höchste sillliehe Ernst, gcläulcit und 
gemildert in den Anschauungen des l.'hrist'.nthums, sich ausspricht. 
M. und, auf diesem Wege fortschreitend, auf den Namen einer 
Droste ! tulsholT de» Romans gerechten Anspuich machen können; 
steht sie ihrer Landsmännin Ebner Eschcrtl ach doch jittt schon 
gleich an poetischem Klau en, aber buch über ihr an sittlichem 
Emst in dir Fr:nssung und geistigen Durcharbeitung ihrer Stalte. 

«ile.chfiills Imhes Loh verdient der Kumiri »Idealismus, 
Eine Familiengeschichte« von Emma Linck. (Berlin, Otto Janke, 
H'. 3ihi S , Ii. 3.— ). Die Handlung spielt in Skandinavien und 
zeigt das Schicksal der vier Kinder eines e irgei 'igea Mau:. es, der 
früh stirbt, der Mutter die Singe für die Familie hinterlassend. 
Du auch das Schicksal des Kitcinpaate* einen breiten Raum :n 
der Ei/.al luug einniiiiiiii, ergeben sich eigentlich fünf Helden statt 
vii.es, nicht zu n Vortluil des Kemiaucs. d.r dadurch etwas Zer- 
stückeltes und Ungleichartiges beko i int, wenn auch die Veif. s ch 
Mühe gi st, die Gi'schtcke dir vier Kinder ineinander zu verflechtm. 
Aber dieser Mangel wird reichlich aufgewogen durch den klar 
h (ausgearbeiteten, im Titel kuiz angedeuteten Grundgedanken 
des Romans, durch den überall zum Ausdrucke kommenden Gei-l 
des i.'liiistenthum.s, der die ganze Erfüllung dtiiehweht. und durch 
eine Reihe von p"acli:igen Em .'.elheiten, weiche auch der Kunst 
der Verf. alle Ehre machen Wie wenig übrig» ns auch in den 
Kreisen des gla-ihi^en Protestantismus, zu welchem die Verf. steh 
bekennt, «at-iolis-che Anschauungen verstunden werden, Xeugt eins 
Stelle, worin die im ü -iigeu dem Katliolicismus durchaus freund 
lieh gegenüberstellen. 'e Verf. eine barmherzige Schwester charak- 
terisiert als »entc »v.inne. doch aalgekiätte Katholikin, welche die 
E-ic /.war iia-h: a.s »in Saciam-mt imsvi (!), aber doch »he Schei- 
dung als einen so einst, n Eingriff in da» von Religion und Moral 
als heilig und unzerticnniich hezcichueie Bündnis« u. s, w 

Von d,-n Erzähiiittgen v.n Wi ", Sommer, dessen .:wel 
Bande »ElsaUiscIic Geschichten« im »D. L« II, 50S anerkennend 
besprochen wuiden, ist ein neuer illl.jliand: »Geschichten aus 
dem Kleinleben. Basel. B schwal -e, IS»», 8". Ö43 S . 11. 2.40) 
eischicnen. Wie der erwähnten früheren Sammlung muss auch der 
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vorl. nachgerühmt werden, dass die einfache, ungekünstelte Er- I 
Bildung, die Schlichtheit der Prohleme, die Sauberkeit und das | 
fröhliche Behagen der Erzählweisc, sowie der vergnügliche Humor, I 
der üner den meisten der hier vereinigten G schichten schwebt, alles 
Lob verdient. Die judische Handelswdl erscheint aber dem Verl, 
ohne dass er dabei irgendwie tendenziös auftiäte, in einem l icht -, 
das, wenn mun soaalpclitischc Ergebnisse und solche der Stalstik 
dumit in Vergleich zieht, die Melden etlicher Ei Zählungen S 's 
wohl über Cehür verk'iirt. Einige wertige Stelle«, die eine feinere 
Empfindung verletzen, halte der Heiausgeni-r (W. Sommer stark 
IKS», 4» Jnhre nltj zum Nutzen des Haches beseligen so.lcn. 

Wilhelm Jensen ist mit einem neuen Hornau »Heimkunft« 
hervorgetreten, i Leipzig C. KeiOner, 18« I. gr.-8". 2 Bde.. 270 u. 
224 S. 11. 4.80). Ki« Auswanderer, der lange Jahre »im Husch« 
Australiens gelebt hat, kehrt m seine holsteinische Heimat zurück 
und wud dort als Nichtsthucr, dessen Vergangenheit nicht ganz 
klar sei. und um seiner ulizu aufrichtigen, formlosen Alt willen erst 
scheel angesehen, dann aher. da er sich aU mit gmth-n Reich 
thumern gesegnet ausweist, von der kleinst« Itischcu Aristokratie 
verhätschelt, bis ihm die Augeil über die eigennützige Falschheit 
seiner neuen Freunde und der im Glucke rasch geinn-lcen Braut 
aufgehen. Vergrämt Hiebt er auf eine einsame Insel der Halheeu 
und findet hier bei den einfachen Schiffern und Fischern sein 
Gleichgewicht wieder, sein l.ebensglück und in der Magd des 
Pfarrers eine Lebensgefährtin. Diesen reichen Stoff hat J. mit der 
gunzen Kunst behandelt, die ihm eigen ist , die Stimmungen der • 
Heimkunft in das vaterliche Dorf, die Atmosphäre des engbe- 
grmzten Lebens in der klatschsüchtigen Kleinstadt, die herben . 
Charaktere der verschlossenen, einsamen Inselbewohner versteht 
J. eben so meisterhaft anschau 'ich zu machet:, wie er d-.c groli- 
artige Erscheinung einer Sturmflut, die endlich alles zjr knt- i 
-cheidung bringt, packend und mit hinreißender Krall lebendigster 
Wiedergabe gestaltet. Das eigenthurnheh dammciige l.icii:, das 
über den meisten Erzählungen Jensens liegt und an die Kunst - 
der Romantiker gemahnt, ist auch über den vorl. Hornau nus- 
gegosssn und macht besonders in der Schilderung der ein«air.en 
Xordseemscln große poetische Wirkung. 

Ein alter lieber Freund bege gnet uns in den zwei kleinen 
grünen Bändehen (XI u. XII) die von den •GcsammeltenSchriftcn« 
von Heinrich Seidel neu erschienen sind. (Leipzig, G. A l.icbes- 
kiud, 1M»3— 94, kl.-U*. XI. 277 u. 3«>4 S. ä fl. I SO.) Hd XI ent- 
halt die zweite Sammlung der Gedichte »Neues Glockenspiel«, 
die Sprachgewandtheit, welche auch die Prosaschnltcn S.'s uas- 
zeichnei (vgl. »Ö I.« I. -jsO), trut in seinem Versen noch auf- 
fallender u. wohlthuender hei vor. ja n cht selten verleitet die 
souveräne Beherrschung der Sprache den Didier zu gewagten 
Vers- u. Klangspielereien. Nach einer anderen Stile hin verlockt 
die hohe Kunstfertigkeit S. zu Überschreitungen des eigentlich 
poetisch Zulässigen in dem XII. Bd., »Berliner Skizzen«. N'ehcn 
wahren Cabmctsstückeii wie »Die silberne Vrrlubuitg«, »Die alte 
Gouvernante«, »Penelope« u. anderen, bei deren son igem Humor 
einem das Herz aufgeh', lässt sich S. zu breiten, schwerfällig 
wirkenden Skizzen wie »Linaria Cvmbalariu« u. ä. verleiten, Dingen, 
die doch zu unbedeutend u. zu feuilletonistisch sind, als dass 
sie die Aufnahme in die »Gesammelte« Schriften« verdienten. 

Die erwähnte »Sdbcrne Verlobung« IL Seidels rindet sieh 
auch als Thcil einer Sammlung kleiner Erzählungen, die der 
»Verein (ur Bücherfreunde« in Berlin unter dem Titel »Nord- 
deutsche Erzähler« ediett hat u. von dei zwei Bande- vorliegen 
(Berlin, Verlag des Vereines Tur Büchel freunde, 1SH3. s", 2ß4 u. 
324 S., a Ii. 1.80); der eine enthalt Novellen von Herrn. Heiberg 
(»Das Schicksal auf der Mnorheidc.) u. Koni. Tel mann 
(»Ruggiero der Brigunt«), zwei Geschichten, die, trotz der wohl- 
bekannten Namen ihrer Verfasser, zu den schwächeren gehören; 
dagegen enthält der andere Hand außer der erwähnten Seidcl- 
«eben Geschichte eine hübsche Skizze von W, Jensen »Alt- 
Floientitiisehe Tage« u. die ganz prächtige Erzählung »Murtrnhag.ii« 
von Jul. Stindc, die der Verf. »eine Geschichte abseits der 
Heerstraße« nennt; Fritz Heuler hat nichts besscies geleistet, als 
einige Stellen in dieser Geschichte, die nach jeder Richtung hin 
erfreulich ist. 

Auch die Hochlundsgeschrchte »Edelweiflkönig«, die von 
Ludwig Ganghofer nun heicits in 2. Aull, vorliegt (Stultg., 
Ad. Üonz & Co., 18SM, 8«. 477 S , 11. 2 4o), ist. gleichwie des- 
selben Verf. »Die Kackeljungfrau, eine Bergsnge« (Ebd., 225 S, 
11. 1 SO), cir.c sehr erfreuliche Erscheinung. G. weiß seine Gestalten 
mit so viel frischer Empfindung auszugestalten, dass die Leeuirc 
seiner Bauerngeschichten wirklich anmuthet. wie cm Stiom jener 
gesunden Gebirgsluft, in der seine Helden athmen. Gleich kosegger 
kennt auch G. die Atpler nicht aus gelegentlichen touristischen 



Wanderungen oder Sommcrfrischaufcnthaltcn, sondern in lang- 
jährigem, intimem Verkehr mit den Itnucrn des bayrischen Hochlandes 
hat er sich in deren kraftvolle Eigenart so eingelebt, dass ihm die 
wahrheitsgetreue Auffassung und Schilderung mühelos und wie 
selbstverständlich gelingt. - In der » Fiicke'jungtrau« hat G. den 
Versuch gemacht, eure Doi fgeschichte in die mythische Zeil zu 
versetzen und auch das ist ihm gclunvvii ; w:t feinem Takt umgeht 
er die beiden Klippen: den Jäger oder den Fischer allzusehr den 
Göttern — oder die »Fackcljungfrau« adzuse: : dein Irdischen an- 
zupassen: kern Mißton si-ut den schon und ra«ch sich abwickelnden 
Gang der sich mehr verinner'.ichenden Handlung, die — bei G. ein 
seltenes Vorkommnis — traieisch ausklingt. 

■ In der Geisterstunde und andere Geschichten« nennt 
l'uul Heys« seine« neuesten N,.v. Iknbund (Berlin, W. Hertz, 
K-.-ss»r\eh.! Buchhandlung. 1804. gr.-H", 2H2 S. II 2.1'M. Die vier 
Ei Zählungen, die H unter dem G.-s.mtnttitel »!n der Geister- 
stunde« vereinigt, sind von ungleichem Weit:; ist die Erz.'ih'kunst 
des Verf. «ach übet .dl die gli iche u. Weiß er auch jedem Stoff 
je:ien ihm eigenen im, den Ton u -ene woh'.tluie::.l r.iVgc Fiubuiig 
zu verleihen, die d:e Lektüre seiner Schriften so anziehend macht, 
so vergreift er sich doch oft so sehr ::i der Wahl «einer Stoffe, 
duss mich die vollendetste Form der Durstellung dcljr nicht schadlos 
halten kann. So enthält gleich die eiste Kizäldur-.g »Die schone 
Abie.ail« recht böse- Sccner. (s. .'Üi ff 1 , die für sich schon gerechten 
L'i'.wiiien herviirruteit müssen Besser -ind die übrigen 3 Geschichten 
aus der Geisten stunde, eliensuwie »Marlin der Strc'-cr-, am ge- 
lungensten Jedenfalls die kust'ici c F.i cahlurg »Das Haus .Zum 
ungläubigen Thornas' oder Des Spints Rache«. Der feine Humor, 
den diese Geschichte iitltmet, und die gel all ige, graziöse Dar- 
stellung veibiudeii sicli hier, um eine wahlhaft kunstltiisclie Wir- 
kung zu Stande zu bringen. 

Em ernste-s Buch ;st »Der Liedermacher« Ein Roman 
aus Neu-Beilin von Julius Stinde. (3. Auflage, Berlin. FreunJ 
u. Jeckel, 1803, 8", 27i! S., Ii I 8')), die Geschichte- eines dichterisch 
begabten jungen Mannes, der, cm unschuldiger, vertrauensseliger 
Mensch, als Student nach Benin kommt, von einem gewissen- 
losen Freunde ausgebeutet wird und, körperlich und seelisch ge- 
brochen, un dem Vcrrath zu Grunde ge-ht Der Veif. hat dei Ver- 
lockung, der andere moderne Schriftsteller bei ahnlichen Stoffen 
nur zu leicht u. zu gern unterliegen; das Vcrlührcrischc u. 
Depravierende der Großstadt in den Vordergrund zu schieben, 
mit gutem Recht widerstanden u. die Vorgänge mehr m die Seele 
des jungen Munnes verlegt, das Prohlcn so vertiefend u. ver- 
edelnd. Das Buch verdient von Männern gelesen zu werden; es 
ist eine auch in sittlicher lieziehung tadellose Erscheinung. 

Recht schwach ist dagegen der Roman »Ungleich« von 
Nntalv von Eschstruth Jena, Herrn. Costetiohle, IfOi. 2 B.le , 
8". 210 u. 248 S.. tl. 1.80). Das Problem, das den Mittelpunkt 
der ei zählten Handlung bildet, ist hübsch erfunden : eine Frau 
aus fürstlicher Familie, zwar nicht leichtsinnig, aber doch dx 
Schranken, die die Welt gezogen, nicht nach Gehör berück- 
sichtigend, wird durch eine anonym erschienene Schrift, die ihr 
Treiben .schonungslos geißelt, zur Eiukcür und auf den Weg 
strenger l'llic htcruillung zurückgebracht: die Schuft stammt aber 
von einem Manne her, der sie glühend licht u. den sie spater 
schätzen und gleichfalls lieben lernt. Den Charakter der Frau u. 
die Wandlung in demselben hat die- Verf. schon u. lebenswahr 
durchgearbeitet; aber die Männercharakterc erscheinen ganz 
stümpeihatt u unz ilunghch : der h-lie »Juvivalieta« kann einem 
weder als übernuitf-.iger l.ieulenunt noch als alternder Hch wert- 
nöther jene Sympathie einflöße«, die die Verf. Zur ihn in An- 
spruch nimmt, u. der lyrische Heid, se-ul Sohn, mit dem ge- 
schmacklosen Beinumen .Hosumnah«, wird mit seinem Iheater- 
haiten »Idealismus« geradezu widerlich; auch die mit Fremd- 
wörter, überladene, gezielte Spiache entbehrt des Hauches 
lebendiger Wahrheit. 

Em ui Wahrheit vortreffliches Buch aber, das dei Rcf, 
gern u fieudig einptie'h't, ist Du Boy-Ed's Roman -Sieben 
Schwerter« (Bielefeld u. I.ei-.v.ig, Velnueen & Klas :ig. 1H04. 
gr. H". -116 S., cleg. geb. 11. 3 lk>l. Ein Mad.-heii ans grallichem 
Hins,: heiratet den Hofmeister ihres Bruders, Dr. Steiner, der sich 
aher bald als ein kleinlicher, beschränkter Pedant erweist, der die 
stolze, große Seele seines Weihes zu verstehen nicht fähig ist. 
In der Charakterzeichnung dieser Frau u. besonders in der Zeich- 
nung ihrer Tochter, deren Heranreifen vom jugendlichen Wild- 
fang bis zur geläutet ten Frau der Roman schildert, hat die Verf. 
wiik'.nh ein Meisterstück der Erzählungskunst geliefert. Da ist 
kein falscher Ton, kein unechter Zug. das Ganze tönt wie ein 
reiner Accord zusammen und klingt auch so aus. Durch dieselbe 
sorgfältige Zeichnung erfreuen auch die Nebenfiguren: der edle, 
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nur zu weich angelegte Graf Gerd und dessen bequeme Tante; I 
der junge Lars Steiner, der als »Genie« in Berlin untergeht, der 
treffliche Victor Rslicim. des,<-r. Entwicklung vom ungeschickten, 
stillen Gymnasiale» bis xuin b« geisterten Verfechter seiner l.eKns- 
und Bcrufsanschauung folguecht vor-.elir;ilet. der (lenus-menscii 
Heribert van Holten und der leichtsinnige Gral Thilo Rothkreuz 

— ühetftll sehen wir Menschen aus Fleisch u. Blut, sehen wir 
das wirkliche Leben widerspiegelnde Begebnisse u. doch nirgends 
jenen brutalen Realismus, gegen den die Verl. an einigen Stel en 
ihres Buches auch theoretisch Stellung zu nehmen Gelegenheit 
findet. Das tichittlichc Werk sei wwmslcns empfahlen. 

0«uUe k * Rundsehau, iHi'g. : J It u J e n b e r g.' XX, I'J. 

Wie he ri, D. Herr Pathe. fcrzJititt;, - Pa ulscn. I) dlsche Univers itllt 
als UnterrichH.-inslalt u. als Werk*t.ittc d. Wissensehaiti. Forschg — v. 
Hirschfeld, K. Staatsmann d. allen Schul»- — M i I c h h 1 f c r. K Ourtiii*. 

— Kr. Curtiu», Ch. d. polit. CunQict in Shakespeare* Corml.tn. • • lln 
Glimm, Hur. v. Brunn. - Allmod. Wik in Amerika. - K. Lindau, tl. 
verloren« Freund. K. türk. Gesch. - e. Brandl, l>. koreanische Frage. - 
Hart wie, L. Bambergers Cnaraktenst'ken. 

Nord und Süd. (Hrsg.: P. Lindau.) LXX. 210. 

S 1 1 b errn c i n, Der blaue Maul. K. heilere Dorf- u, Malergesch. — 
Allhaus, Lord liosebery. — Brande», I). Buch Hiob. — Braach. Der 
Bcgrnndcr d. Völkerpsychologie. — Kalischer, Philosophen u. As-.ri r.o- 
men d. I". Jh. u d. elhi». he belle d. Musik. - Gebhardt. K. v. SchlOzer 
als Gesch. Schreiber. — Sienktowicz, Sei gelobt. E. md. S-iRe. - 
l.indimsnn. K. Fest, Skizie. 

Oautaehar H. ua.ch.lt (|tenensbur K , Pustet.) XX, 16. 

M. Schmidt, I>. 1'rSlatonseJiatz Kredit!«. — Biller. Span. Stict- 
kampfe. — May, I). FcKonhurg. — Kaih. Historiker d Gk«I. (Grauert. 
Niehues). — Ftraerl. E. Besuch in Wcinsberg. — Hccmstede. Strom u. 
Dom. — K. F.. Schrod, Wcihhischcl v. Ttier. — T tiroler, K. Capuel aus 
d. Voitelwelt. — Im Gefiinicnis. — Kür d. Kmucnwelt. 
AI«, und neu* W.lt. iKmsiedeln, Bcnzigcr.) XXVIII. I" 

Wiehmann, Der Sccner. F.. Gesch. v. Bodcn*ee. — Froh- 
Wandcrblut. In haJieren Kenioncn. — Bossart, Z. OOOiälir. Todestag d. 
hl. \VoJr K *ng - March, Machiiba. S t« rn be rg, D.- Menschenhand. — 
Z. Gesch. d. Cylinderhüte. - 0n d. Ursachen d. jüngsten atnertkan. fcisen- 
batinkrleees. - - Für d Krauen u. Kinder. 
Katholische Wart«. [Sa zbg., Pustel ) X, «. 

Schmückt, Krzblsehof Dr. <). Zardetli. — llirschfeld, D. Roynlist. 
llistor. Irrsahlg, — v. Schacht ng. Trnudl. d. Sängerin. — Was es Im 
Spessart zu sehen gibt, — Kujnwa, l>. l.umpenparade. — Slurrri, Der 
Unbezwingbare. P a 1 1 ak. Schuld u. Sühne. — tllse v. Droste-Htlls- 
hoff, D. Utile Katnpr d. Fürsten Poniaiowski. — Kalh. Cnronik. 
Oi» Romanwalt. .Stull«.. Coita ) I, 45-48. 

(4-i.) Wilhrandt, D. Osrrrinsel. - l.ntl, Axiyadeh. - Brei Harle, 
D. Krruzr.ujt d. -Kscelsior«. - K ipl ine. K. Verkehr sstorg. - (46 1 Str an, 
Cuiiklnhtinop- 1. — (47.) Dormann, Vux humana. — (48.) James jr., Die 
Europäer. Kornau. 

Zur gut.» Stund». 'Berk. Bons 1 VII. 27 u 28. 

(27 ) Fischer, 300 m unter der Krde. — Nie mann, Felndl. Pole. 

— Wage. Unverhrennlich. - Homer, I). Mütze d. H. Obe-st v. Metscn- 
lels. — Wohlhrucli. D. Slielinulter. — Bcrgcr, Bilder u. licileuran. — 
Buss. D. Kunst, sieh zu kleiden — (28 i Pietsch, St. Blasien, — 
Kniith. Wie ist d. Erdöl entstanden? — Hei, Pichler, Tnter Deck. — 
Wilhelm In MÄnnerkicidg. — D. Cyklonkatastropb« bei München. 
Modtrno Kunst, ißerl.. Bong.) VIII, il. 

Ma.lkow.ky, P. Meverheim. - Bock. Irren Ist menschlich. - 
Schautpielerstrafen. - Lux, Im Zwielicht. — Zick-Zack. 
Für all* Welt. (Uerl.. Bong.; lK'.i. 3 u. 4. 

(3.) Richter, Polyptnarmc. - Elster, I). Lullhallon Im Kriegs- 
dienste, — Cnnway, E. Todsünde. — Heims. K. versäumter Zug. — 
KlauUmann. Diplomat. Agttiten. — v. Zobeltitz, D Thierbandigcrin. 

— Erdbeben in Constanlinopel. — Jackson's Nordpolexpedilion. — D. 
Nobinsoo-Insel. — (4.) Von Korea, — Romer, D. Hose. - KlauUmann. 
Hofioiietten. — Erforsch« d. Meeresslrorrgen den. Flaschenposten. 
Uber Land u. Maar. (Stuttg., Dtsche Verl -Anst.i lüyi. 22 u. 23 

i22 I F. v. Dincklage, War's unrecht? — Internal. Wettbewerb f 
2 Donaubrücken in Budapest. — B. Pauli. — 1». Pao Ii, Nachgel. Gediente. 

— koche, Z. 2tX>J JubUJum d Univ. Halle- Wittenberg. — v. Scliwarti- 
koppen, D. Himmelsleiter. — Kuno Fischer. — Glücksmann, D Jün- 
gere Dumas. - Des »Heren »urnas 3 Musketiere. — K, Wunderkind. — 
Aus e. dtschen Goldschmiedestadt - ■ Prinz. Amalie, Hzgin zu Sachsen. 

— lir. Ludwig Brackebusch. — D. neu« Towcrbitlcke in London. — D. 
fursll. Waldeck'sche Brautpaar. — Llss-Blanc, F.. -Lilie aul d. Kelde- 

— I hadcn, Achense«. — Peschkau, Bergsteigen. - A. II. l.ayard. — 
Br. Piglhem t- - D. Wtrhelslurm h. München. - (23.) Fe 1 1 tn« n n, Onkel 
Jnhn's Principien. - D. Zschokke Denkmal in Aarali. — Antwerpener 
Kun.lau.st. E. Dicliter-Drnkinal (H. Hern*). — KlauUmann, Aus 
Bnanien u. d. Hercegovlna. — J. Hyrtl t — Z. 60. Jubiläumstagc d. Kirche 
Waii|?. — Ebner, Herzogin Hadwig v. Schwaben. — Ebers, Aus Alt- 
Aegvptm. — Schwebel, In d. Hcnr.ath d. Jungtruu v. Orleans. — Ilnr. 
v. Brunn. — Kalke, Im Schatten d. Berges — U. Dardanellen u. d. Bos- 
porus. — I). Heldengräber b. Meiz. — Jubclleicr d. Albertiis l'niv. in 
Königsberg. - Erzh. Willidm -f. 

Illu.triari. Zeitung. (Lciiz., J J, Weber.) Nr. 2tW7-2fW9. 

I Ii. Italiener in Kassula. — Auf d. Ausatellg. In Antwerpen. — 
Erzh. Wilhelm v. öslerr. - E. unbek. Stliiiler Bildins. — Aus d. Italien. 
Schweiz. — Von un*. Kriegsmarine. - Krh. Jsaunna v. d. Jeltsch. — Aus 
Korea. — Au« Dl.cb.-Oslafnlia. — In d LOwcnkinderstubc d. Zoolog. 
Gartens tu Leipzig. — tto ihe n bürg, F.Iis. — 2'jO.i ) D. Jubelfeier d. Univ. 
Halle. — J. M. v. Kadowuz. - D. Eiserne Ma.ke. — Ii. 1 odescaravatic. 

— J. G. Herder. — D llanjwerkerfest in Erfurt, •am grOncn Montag'. — 
Steinhausen, Manus Cae'.iu» Kulus. — (2>j«tl ) E neue Republik in d. 
Sudsee. - Ith. v. BQIow. - Aus d. Anden »I. Ecuador. — D. Mausoleum 
d. Prinzen Alex. v. Hessen auf d. Hciligenbcrg b. Jugenheim. - Kaiserin 
Eugenie. — l). Vereinshaus d SciiuHcreine* f. BeaiMerMchler in Wien. 

— Hm. Rollctt. — D. Marmnrkirche in Kopenhagen. — Der Ruyterbecher 
Im Xicderlitnd. Museum zu Amsterdam. — Dtsch« SchÄferhunde. 
P.i*|la,d Polakl (Krakau ) CXill. 338. 

Lipnicki, D. Anarchismus in Theorie u. Praxis - D.Mutter 
Napoleon». - D«;bickl, Unter H m. Pdgern. - D. Ausstcllg. zu Lemberg 



1S61: Szajnocha. Petrolcumindustrie. Haumaterialien — Rrcc: 
Kalinkn, Dziela I- IV. iKonecznj ,. — J.njcwic». Co rakii uc?).nir. 
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du DanL.bc et de* Balka. s iLeitj.in.'. — larnowski, Nekrolog d. Fürsten 
Wlad L'zartoryski 

Pneglrtd Pow.aeehay. (Krakau.) XLIII, KU, 

D, Hymne v. «.ervante« auf d. hl Hyacintli, Ptaxek, l). Pfliclil 
d. Filicilisten z. l'ntersliiu«. d. Anselcgentiten d. Kirche u. IMirrgebiude 
d. Mutt.-ri'Liirc. — Sopodxko, Ajfenlha t Im Spreewa d. — D Linieren 
In Kurland, v. o. Wollt) nur - Gl. Baden>. Priester K Aonnicwicz. 
VII Tibor u. Golgos.'i«. — Fürst P. Sapirha. Me>st»rief« au« A.iel». 
II. China u Japan- — Recc. u. a.r Venn«, Lehrb. d, Kuchcnrechi:», 
,1 Auf), ( Arndt)- — Lannny, I is 52 .erviteurs de Dieu M.). — Rund- 
schau: J. Itaderii. Kirchl. Anurle^enheiten ; — Bricie e poln Aus- 
wanderer» in Australien ; - J. Uade n i, Eindrücke v 2. poln. Schr ltslelltr- 
u Joiirtiahsier las 



Fcdorowicz Wi. v., Aphorismen, Wien. BraumUllor, (107 S fl. 1.—. 
Gla«er Marie v .Dämmern. Skirzcn. Brcsl . Scnlc». Ruchdr. i35l S. fl. - SO 
Kuhn E,, Kurv li.ius. Krzä.ilgen zu d, hl. 10G<hotcrt. Hamb/.. Agentur d. 

Ra.ihen Hauses. r>7> s. ill. n. 1.20. 
Iludmann t Ii.. 1) Licht aul u-is Wege. 3 ErzJthlgcn f. d. Volk u. ». 

FreunJe. Basel. Jacuer u. K'obcr. 2s; S.i fl - l>>. 
Pichter Luise, 0. Vaterhaus Bilder aus J Km.theit .Ebd. (101 S. tl —.31. 
Rliiem Caiol , 1) Geschwister. E Erzatilg. Ebd. |2* S i fl .12. 
Overhace II , Ge sti. Bluinengarlen. Religiöse L'eder u. Gedichte aus d. 

N iehl, nrsg v. E. Sicrlng. ( u 4 Bden ) HJ. I u. II. I,: D, Kirchenjahr. 

IL: MarleiikUngc. Enge:- u Pitronsitesilnite u. geistl. Anmutngeu. Krkf. 

«. M , Fi>esser. H0l s, m Portr., iijl S l a (1. 1-41 
Schubm «isjiip, Woher tttnt dieser Missktang durch d. Welt? Roman. 

3 Bde. Rrschwg . WeMermar.n. (27ö, 214, 31» S. fl. 7.20. 
Steinhäuser kob , Der Obermensch. Lachen. 2 Wiener Geschichten u e. 

Zwischenstiick : Die Eine v. d Neunen. Ilresd.. Pierson. NO S I C. — .60, 
Trojan Jlis , D. Wustrower KnnigschieCcn u. », Humoresken. Lpz. 

I lebesknid. 18'. (.09 S.) Ü - .60. 
Kauertz Gfr., Der Köhler aus Valencia od. Gelübde u. Schwur. Kitter- 

schausp tw Gesang. Paderborn, Esser. ilM S.; fl. —.60. 
Sonntag Kr.. |). D.enstn.ann Nr. 112. t.tislsp. Ebd. (S6 S. fl. —.30. 
Millien A , Halindes et Chansons populaire» tche^ues et bulgares. Paris. 

Lemerre. (121 S ) 3 fr. _ === __ === ^^^„_ 

Generalversammlung der Leo-Gesellschaft 

am 30. und 31. Juli und 1. August 1894 in Salzburg. 

ii. 

Die Sitzung der soci<thcis*tn.<chafllichtn Stettin fand nachm. 
um V«8 Uhr sttttt. Der Vortuende, Dr. Wilh. Frcih. v. Uerger (Wien) 
eröffnete dieselbe mit einer Ansprache, in der er auf die hohe Be- 
deutung der I.eo-(ii scllschnft u ihrer «nciulwiss. Section hinwies 
und insbcsondcic der hervorragenden Verdienste des verstorbenen 
Frcih. v, Vo-.elsang in pietätvoller Weise gedachte. — Iis folgte 
die formelle Bescldussfassting ühcr die zu Weihnachten seitens der 
socialen Section voihchalthch einiger stilistischer Formulierungen 
beschlossenen W u c her- Thesen (Referent: ücncralsecrctiir Prälat 
Prof, Ur. Schindler). — Den dritten Punkt bildete die Hemmung 
der Regieiuii>;svorlageti. btlieffend die b e r u fsgen ossen sc ha ft- 
lichc Organisation der Landwirtschaft und betreffend die 
Errichtung von Kentcnsülern. Nach einer kurzen Analyse der 
beiden Entwürfe erinnert der Referent Finanzrath Dr. Scheint pfl u g 
(Innsbruck) im AohcIiUiss« nn Grünberg, dnss die Anwendung du» 
sptiti iimisclien KigenlhumshcgrilTcs auf die bäuerlichen Hesitzverhalt- 
msse jungen Datums sei, und im Anschlüsse an Anton Menger, dass 
dus Eigenthum heule durch eine zweihundcrtjiihrigc F-tilwicklung des 
öffentlichen Rechtes ausgehöhlt und geleert sei. Das Kt^cnthum ist 
aus einem Schlüssel zur Vertheilung des l'roductionsertragcs Li einem 
Schlüssel zur Vertheilung des Hroductionstisicos geworden. Un- 
geachtet dus Hoheitsrecht der zu gründenden Bcrufsgcnossen- 
sclialtcn über die Rentcngutsbesitzer mit dem vollen EiRcnthtime 
nicht veiträjjlich sei, bedeute der Entwurf nicht die Schaffung 
einer neuen Hörigkeit, sondern eine Fortsetzung der there-sianischen 
und josephmischen Urbanntrelorm gegenüber dem heute vielfiich 
unvermeidlichen Extcuttonsrechte des Gläubiger*. Ob freilich der 
Entwurf der Forderung Uaron Vogclsangs nuch demokratischer 
Autonomie Rechnung getragen hat, müsse dahingestellt bleiben. 
Insbesondere empfehle sich mit Rücksicht auf den Entwurf eine 
Fortbildung der Verwaltungsgerichlsbaikcit. So wie die Grund- 
bebnuer sind mich die Hypothekargläubiger durch die Freiheit des 
Grundmarke bedroht. Die Freiheit des Grundmarktes hat nach 
Kuhland die Tendenz, dem Grundbesitze die Richtung nach dem 
capilnlschwiichsten und leichtsinnigsten Wirte zu geben, die Boden- 
pretse in einer de'l gereclilen Lohn des Ucbauers schmälernden 
Weise zu steigern und die auf diese Weise künstlich gesteigerte 
Grundrente in Hypotheken zu verzehren. Ein kleiner Rückgang 1:1 
den Preisen der Erzeugnisse muss deshalb den Ausfall der Hypo- 
theken in den Meisthotvcrthcilungcn bewirken Würde der Ein- 
wurf die Freiheit des Grundmarktes plötzlich beseitigen, so könnte 
in einem derartigen Vorgehen die Ursache eines landwirlschaft- 
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liehen Krachs uiul eine Schädigung der Hypothekargliiubiger er- 
kannt werden. In der Thal beschrankt sich aber .«er Kniwurf, 
dasjenige Maß der Hypothek!»» Listen festzustellen, lur weiche Staut 
oder Land die IJürgsehaft übernehmen können. In einer Ver- 
mehrung der Ar.hotc des freien < inindniarktes um dns Anbot der 
Herufsgemisseiisi-hiifl könne über eine Schädigung der Hypothekar- 
Kläubtgcr ni hl eikannt werden. Die Verpflichtung der mit der 
Ucrjtsgcr.osscnschait concurricrcndcn Kauflustigen z;im Haut- 
erläge 'werde auch, abgesehen von den Hucksiciilen auf die Intcr- 
ess-.n der Hvpothekiirizluubigcr, aus allgemeinen ('.runden füllen. 
Immerhin ist der F.ntwuif eine Mahnung zu einer Itcvision der 
licsltmmungen üher die Anlage von Pupillargcldern Sohle keine 
kaifftiscncasse die Sicherheit bieten, wie sie die failite gahzisehe 
Rusticnibattk nicht geboten bat? Bedenklicher ist der Km «and 
Grabmayrs. dass hei der heutigen Marktlage von dem zwanzig- 
bis fünfundzwanzigfachen Katastialcrtrage kein Material lur die- 
Bildung von Rentengütern zu hoben sei, Diu Berufsgenusseiischaft 
muss zur Individuaiscliatzung verpflichtet werden. Abgesehen 
von allen liefoimdcliiils reclitferiigcn schon die drei grellen 
Reformgedanken des Entwurfes die sorgfältigste pailiimcntarischc 
fieruthung. Der Entwurf will — vielleicht vorläufig noch in 
zu zaghafter Weise — die Öffentlich rechtliche Beeinflussung des 
(iruii Jmarktes, die Schaffung öffentlich rechtlicher Organe lür duse 
Mnrktbccinllussung in den llcrulsgcnosscnschafteti und die !!-■- 
seitigong cuier verhängnisvollen Folge des freien f.riir.dmntktcs, 
der Kündharkcit der Individuaihypothek durch Organisierung der 
("ollectivhypothek. Ob dieser Veisuch, der Vcrlumpung des öster- 
reichischen Bauernstandes F.inhalt zu thun, gelingen wild, hängt 
vor Allem davon ab, ob die Bcrufsgenosscnschulten mit dem Hechle 
ausgestattet wer "en, Vinltslcn in die Censuienmitcs der Hanken 
und Sparcasscn, in die Eisenbuhiirulhc und Versicherungsanstalten 
zu entsenden. Auf ditse Weise ist zunächst der iifTcntlcn recht- 
hebe Charakter der modernen todlcil Hand geilend zu machen. — 
Das Gelingen des Vcisuehes hängt ferner ab von »1er Finanzie- 
rung der Rciitcnbnefe. Diese Frage führt auf die gesellschaftlichen 
Zusammenhänge der Land wn ts.hnll mit den übrigen Wirtschafts- 
zweigen Die Creditnoth der Landwirtschaft ist blol) ein Symptom 
der iler neunrganisierteti l.a.idwutsrhalt mangelnden Gleiehbe ccb- 
tigung. Andererseits ist die Sicherung des gerechten Lohnes der 
landwirtschaftlichen UnteTiichmerarncit unausführbar ohne die 
Sicherung des gerechten Lohnes der industriellen und coiiuner- 
ciellen Unterriehiiteiarbeil. Deshalb ist der Kntwurf eines neuen 
Agrarrechtes in stetem Hinblicke auf die Regierungsvorlage, be- 
treffend die Herstellung des Einvernehmens zwischen den Unter- 
nehmern und Hilfsarbeitern der Großindustrie, zu behandeln. 
Andererseits ruft auch Handel und Gewerhe nach der Hörigkeit, 
welche der Kntwurf der Landwirtschaft autcriegen soll, nach der 
Umwandlung des entleerten Ligentliums in ein marktbeherrschen- 
des Urheberrecht, nach einem Maumalk- lur das I »urchctrwitnh r- 
wo»;cn von Angebot und Nachtrage. Hier liegt die giolie Hcdcu- 
tu- g der Wucher-Thesen der socialen Scction der Leo- Gcsellsclu.lt. 
Hat die Kirche in den Bestimmungen Uber den Wucher und den 
gerechten Preis da- Acpnviueiitprincip verlheid.ßl und soll dieses («setz 
den ganzen Vcik.hr beherrschen, so ist rs nur zu verwukliehei: 
durch dl-- bcrulsgnnsscnschaflliche Organisation der ganzen Ge- 
selU.-h.iit ohne Be-chmukung aul einzelne Wirtschaftszweige. Der 
Sehl.isspunkt der mzuslrchciiden Entwicklung bleibt aber die 
berursgenossenscliaftliei e Organ.si.tion der Börse, das Berufs- 
genosseiisc.'uil.lichc Heimatsrecht und das bei iifsgcnossenschauliche 
allgemeine Stimmrecht. 

Rai»» Weic.s ..Innsbruck - stimmt den Ausführungen im all- 
gemeinen zu. wuns.-lii ..l-er eine Reform der Tiirifpnlnik der Verkehr*, 
nnttei und eine tnei gi-chere Sanierung der Land wu tschaft, als sie 
v.,m |-'iituur:c beabsichtigt wird, aus den Mitteln der reformierten 
Taiifpohuk. Reiehsra^.snhgcordncter Dr. Victor R. v. Fuchs (Wien! 
wünscht die Drucklegung der Referate Prof. Dr, liic.scriack 
Unnsbrusk) bemängelt die Angriffe des Referates auf den lominchcn 
KigenihimshcgrilT. 

Den vierte» l'unkt bilden nachstehende These» Professor 
Öiederlacks, betreffend die Maix'sehe Werttheorie |. Der 
Peiieis, den Carl Marx (Das Capita", I. Hj. S. äff., Vgl. Kaut*'»y, 
t arl Marx' ökonoiiiisclic Lehren S. 15 ff.) für den Satz bring 1 .: 
» 'er Tauschweit enthalt kein Atom Gebrauchswert« muss logisch 
ms gänzlich verfehlt angesehen werden — 2. Ferner ist Main' 
Behauptung, die abslrsct mensclii-.che Aiheit sei die alleinige Ur- 
sache des Tauschwertes der Waren, wahrend die ein cieimenseli- 
lichc Arbeit MiturMich.- des Gebrauchswertes s L j, inich demselben 
Marx aber der Tauschwert kein Atom Gehraucexwert enihaiteii 
soll, ein philosophisches Unding. — 3, Damit fallt von selbst 
a) alles, was Marx über die durchschnittlich erforderliche Arbeits- 



zeit als das Maß der in Jeder Ware als »wertbildende Substanz« 
enthaltenen Arbeit sagt ; b) die Behauptung, der Reichthum der 
Nationen, insofern dieser in den Waren besteht, rühre von den 
Arbeitern als den alleinigen Producentcn her. — 4. Die Marx'sche 
Tauschwert- und Mehrwert-Theorie stellt sich dar als ein künstlich 
ersonnenes System, dns von der offenbaren Tendenz eingegeben 
wurde, die Leistungen der Aiheitcr-Prolotaricr bei der Herstellung 
der Waren möglichst hinaufzuschrauben und die Arbeiter mit dem 
Wesen der jetii«cn < iüterverthe.lung unzufrieden zu machen. — 
5. Die Arbeit oder Thnligkcit. welche von der vernunfiliche.i Natur 
und von den Menschen geleistet wird, lasst sich allerdings als 
Quelle wie alcs Gchrauch*-. so auch alles Tauschwertes ansehen. 

— Ö. Hingegen ist die menschliche Arbeit weder alleinige Ursache 
des Gebrauchs-, noch auch des Tauschwertes. — 7. Der Tausch- 
wert einer Ware, das heilk die Proportion, in welche eine ent- 
weder in ihrem jetzigen oder in einem später zu erhaltenden Zu- 
stande zum unmittelbaren Gebrauche sich eignende Sache gegen 
eine andere durchwegs im menschlichen Verkehre umgetauscht 
wird, hängt von folgenden F achtren ab. a) Von dei Intensität des 
wirklichen oder wenigstens vermeintlichen Bedürfnisses der Men- 
schen, welchem der Tausci-gcgensfand abzuhelfen sich eignet Als 
Folge eines vermeintlichen Bedürfnisses ist auch das Streben zu 
charakterisieren, seltene Gegenstände zu besitzen, woraus sich die 
Erscheinung erklärt, dass die Seltenheit eines Gegenstandes cttens 
parihus iur gröberen Wert verleiht, b) Von dem Grade der 
Eignung desselben, m Jer That diesem Bedürfnisse abzuhelfen, 
Von diesen beiden Ka-iore-n hängt elie absolute Güte des Tausch- 
gegenslnnde-s ab , sie bilden den Grund, warum sowohl der Aus- 
nls der Eintauschende aul den Gegenstand »Wert« legt. — 
8 Außerdem tragen c) z ir TauschwerlbilJung die gesammten 
Herstellungskosten des Ta ischohjectcs insofern« bei. als sie den 
Austauschenden bestimmen, dasselbe nicht zu veräußern, als um 
ein anderes, welches ihm die Her-tellungskosten des ersteren ersetzt. 

Prälat Dr, Schindler unterstützt dieseThesen. - Dr.Scheim- 
pflug hetont, elass Marx das Verdienst hahe, die Frage nach dem 
wirtschaftlichen Malie aufgeworfen zu haben, dass er in der Arbeits- 
theorie lediglich der Nachfolger Lockes sei, und dass die katho- 
lische Sochilpoliltk an die Stelle der genetischen Antwort auf die 
Krage nach dem M.ilie die teleologische setzen müsse. — Prof. 
Bieder lack anei kennt, dass Marx das Verdienst aller anderen 
Häiesiarchen habe. (Schills* folgt.) 

Hi»tor..polill»ch* BlllUr ; E. i <l r u u K. hinjcr., CXIV, « u ."> 

t.i Njlurccsch. ii .synholik im M.-A — Oh. d Ktnmischg. d Üher- 
nnuHliche-n im Drama. - fsitder out J. Orient. — Au. Krkrch,: f), neue 
Krruh'ik. i'rilsident u J. Aiurctii-le.-i^ t»<tz. — Strein.chler uuf d. nruesie 
hewegg, im efiscncii I'roHsianiismus. — Aliehristl. Litt. — Arbelt u l.ulin. 

— (ä i K. mntclnlterl Ste)«cnz zu thron d hl. lie>l«hoiut<er — l). .Sorge 
f. d. frr, C r,ni ,t in d. nltce Khislern. — Snci.ilp'lil, Snviuien. 

— E. Kesuc.i in d. Abiei Seckau. -- Cour, liislel zu H'i>rm», «. rergess. 
Kulecliet d. Iii. Jh. — / (-e»cli. d. nrolestant. I l.eulegie. 

Oi* G>«nittoUn iLpz , Gtunuw.) Llll, 33 u 34. 

M'l,, Ii, Se'Ciali-inus d. GvOilditen. — E. »tun Militir*trafverfjhrcn. 
Stadl. Itoden- Ii. tstcuci fraccn. — Wandten d. Ich im Ztf'tstrnme. — 
Ans d. Pariser S .Ion. - 1 ti. fOldcnilntt. fte\vc^. rn Grcib ilannien u. 
> . Culanieo, — Ue I e r r a, iialumlcijji.r'e'rre u .Platzkarten. — D. uopernönf. 
|iichl\uast. 

Unfariteh« R««u«. :IIrse. : K. Heinrich) XIV, 5 7. 

I.IV. Ec-.erl. J .nresvcrsammhip- d. I'iir, Ak.iif d Wi>». - Viim- 
hery, IK Eni.ieng. d. MaRnslentrums. Xsilmsuy, Szeeheny u. d. 
NaUon.ilitatc.-ilraec. -- v J e k e 1 1 a 1 u » s y. U. Inlellictiiz in Uhr»™ u. d. 
I'niiarihuiti. — A Hulier, Paeder'-. Ge-schiclile L'nunrns. — Schwurt/, 
'/-■ Oesch. d Friedensschlusses » . .sxegedm 1444. — J»siva-l)«nkfeicr tu 
d. Kisfntudy-Ges — Biiver, F KtiriNCi;y'8 li.nnlctüher.ctzg. 
Ol« im» Z»lt. 'Stulls-, Dien Nif, II. 4')-4S. 

toi K ich ii. U. Wahlen in Ileletieii- — I. afargue, Ii. C!a»sen- 
kämpf in t-rkrcli. 1). muderi>"re SedU er-LectUrf . — U. ländl. \ olk». 
MHulen d. Kreises FranzluiiK in hy^ien. Ileziclig. — K * r en i n. Von L'iHeu 
niicfi rmen. — -47 ) > c hlai k jer. f>. Einfliiss d. Cjpii.ttismus auf d. 
mod. drarn.it Kunst. ... Hirne z. Eatwicklitsjtcsch. d i'.ttiD nJusuie in 
Dtschld - (IR., V. l.asnall«. - K. Meyer, Cu. Latifundien. Wirtkchaft In 
N>.r JanieriU.i Calwer, ü. crbl. Bela««)t. d. I'ft.kt<tjierlen. 
DI« kithol. B«w««gn( in vn»«r«n T«f«n. Welr/bt.-,, Woerl.l XXVIII. 8 u. V. 

• * ) Kutl: T< eci.tssta nt u. liberater Ge-ieizstn.it. — I.andscn.iftsbildtr 
au« Ohcriliihon. — Wer i»t im Wacnethum voraus? — I» G" iall d -eeang « 
Hundes. - (•».;. [.andsehnlistiilder aus i »bentaben - Protestanten Ub r. 
k.itti. I Itstnrikcr. - E. niod. Kl<tpik;ctst. — Pre*v<ttminen. 
M«u« R«<u« .Hrig.: II. Osten, K. Wengraf.l V, 3.'>-3;. 

i:k.,i ofner. Knabe.i al» Verbrecher- - I* au lt. Glauben. - Schül- 
ler, 1». Bcvoikerjr Wiens. - Wilic, b<hl*cher Individualismus. — J'es- 
eaves, 1). .Swmmcrw nhng. — (M.) I illiur, Briefe an d sy»lcm, Ub- d. 
Wahiref-.rm -- Illcihtrcu, l>. Entwickle, d. Pliitnsi.phie. — B v, Suti- 
n e r. -I>. Uceti Gi>tlcs ist in Euch-. — Pap, kealii»miiH. - Schwär*. 
köpf, Lieber — '.<7. i 1- e r r c re, Japan. - Albert.. Berliner Kopfe. ■ 
Scneu, D. Gehör d .ValKUien. — d'AnnunzIo, ]>. Märtyrer. — E Phan- 
tasie utv d. Anaiciiism-.nl. 

Dai Majailn f. Llit«r«lur. illrsjr : r>. N c u m a n n • I!» 1 c r ) LXI1I, 33 35, 

.:t:i I 1 «ilstoj riiristenthum u. Pairirdismus. — E ti e ti s. Ii. mitn« 
ehen-.T Kunsliiusslellse-ii v. IM't. — G Ealke-, Wa* will er damit sae.cn? 

— Gerlach, G:uckl. Menschen. — (34 i B r au s« »• c tt c r, 1>. Decadcoc« 
u ihr nord Erl .rseher illjiim-ir ChrUtenscnl. — Ernst. D. Ar7.t u. d. 
Arztin. - |3ö.,i Kronenher k. E. i'mlesop.'ue d. Ggwt. — Rc me r, l>. neue 
franzos. Lyrik. - Litteraiunafel. 
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Ol« Nation. (Hrsg.: Th. Barth.) XI, V, 48. 

Pachnicke, U. Arbeiterfrage. - A. Meyer. 1). Verfassj;. i!. 
erang. Kirche. — Heinrich, Kr. Arese. — Becke'. Ueiraclitgen in d. 
Munehener Kun»tausstellc.en. — Hanssi.n, Zu Finnland'« kiissitieic-i:. — 
I. nn d a ber g. Dtsche biuJciitcn in Padua. — 147 ) Harih, x.ciali-tcn- 
Furcht. — A. Mcjtr, A.tf. Halten — Focmtcr, D. ArSciis» .c v. 
48 Stunden. — Geiger, Knit u d. preuO. C«ns-.ir . Abel, AUr. .V-imh. 

Beltclhc im, Pariser Arne. - Klimger, K. littainschcr Dichter. - 

i48,) A. Meier. D.Werl d. Geldes. — T«»>, l> alle. V.itk'scliu.f. — 
I ictktn, Neue Slaat.sli Ife f. d. Urei>nercise»cjbc. - T.hJku. HrlDscl 
alt Seehalr». — U. M. Meyer. I>. Schicksale d. Denkmäler. — Wi 4- 
raanu. Ü. Roman .Lourdcs- v Zola. 

Dar Zmohaue'. iHrsg : O Km*«, C. Hruimer.) II, l.'> u. Ifl. 

(lö ürultcwitl, J>. brave Ochse. — Sienkiew ic* tili. Zola. — 
Se'iling. K. Kechi-wcg z. f r iedl. Lc-sy. d. si.c Fml-c. — _ \ Tom, Die 
Drin« — BeiM. i /*.i»y •»«.», Kf. 8: 'I rt ieherRT. Man» im lülkk. — <!<$. 
Ma I ze roy. Liehcsheirat. — Oxwald. K. I» Vischc» au Lyriker. — 
Schmi dk u ni. Kgidvs Foilsebritte, — Pauli, I) Kunri-cwr. 
Chrl.llch» Aaadamla. "i Urs*. Kdm. Lance».) XIX. 7 u. S 

K. üskrr. Vulk-sch.iit»pieldchter ;Aiizeitgiuüer). - Atter u. neuer 
Choral — kohluigs .Zukunllsstiint-. — Kircticuuiusikaliscries. 
Dautectia Wort«. iHrsg . K. Perne rstorfe r.i XIV. H. 

Pohle, K. pono hvsiüktut System d. Volk«wirt»cti.iri>le!ire •■- Irma 
v. Troll-Po» osty*ni,' D. Fiauenirage im Lichte 4. ethischen t.ntwickl s . 
— Ven d. Zukunrt d. Philost>phi«. 



Personalnachrichten. 

Gestorben sind: 13. Aug- Frethg. der l.it'i-p.iker u. 
Litterarhistoiiker P. Suitb. Baeumor. Subpitor d. lienmner, 
5<) J ; — 18, Aug. in St. I'ctcrshj;. iL Cmisei vator d. Ziu>li>s. 
Mus. d. Akud. d. Wiss. da«... S. M. Hcrzcrts-.ein. \>t J, . 
— 19. Aug. in Gmunden d BiLdh. L-.op. Git;l, 3S J. ; — 
23. Aug. in Wien Dr. med. Jar. Tili. v. Muiuly, 72 J ; — 
25. Aug. m F.ppingen d als t.ojallustoriUcr bei;, doli. 4 1 rt - p I rre r 
Hm. Wirth; — 2«. Aug. in Stuttg. d. ehen». l'toi. I. .'!> ■■<! Spr. 
u. Litt, an d. Tcchn. Hochsch. das Dr. I.udw Fr nun. 73 J : 
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Yerlagshandlung: »St. Norbcrtus« 

Wien. III Seidig..«« «. 



Htromitifle Werke ans in Gebiete Her GescbtcHte u. Litterdtur. 



Rösler, c"* u s'k: ßie Frauenfrafii 

Nalur 



Vinn SianJ- 
1 ß w runkic ricr 

der Uev.'hichtc und der l.fl'.n^ irunj «ul Ver inl:iM»un h « 
der Lco liesciSch.i i heaniw<:rtct. er.-*' (VIII und ;V" Seiten... 
Preis W. n. I SO. In Oti^ui ..I-Lcincnh.ind fl. .1. . 

Rettenbacher, p. s™.. Lyrische Gedichte. 

rL.teinnch i Mit l.'ntcr«iuljiii](- der Lco Gc^ellsoli.ift her.iti«- 
ireuebeii von P Ta«sil» Lehne» i> S I».. Pnd. um <»vn-.n .» um 
xu KtenisntOnater. er. (f LV| und 4ft Seilen mii llcilace 
(Kae situ He eines UrteleN von P. Sinmn Bettenhachc» Preis 
broschiert fl. 3.'». In »jlhlr.mihind n. 5. • . 

iefe des Fcldmarschalls Radetzky « n 

«.eine Tochter Friederike 1817— 1107. Aus dein Aiclm 4> r frei- 
herrlichen Familie von Waltcrskirchcn, he ra er ea v« n 
Bernhard Duhr S. J. s;r . 8". lt»t Scuen mit einem Pi reu unJ 
roctireica Fncsimile. tleyalilt Aw»Ma«tunc, xweiiarl«;.^- Druck 
Auscjhc I auf Ch.iinoisP.iricr, brn«,chiert fl «J 

1 ..; l. rt T.^ 



$ Bri 



In reich. er- 

xierie.r. l.einenh.nd fl 2 J.i. Aussähe il Jul Biltrer.p ipicr t-rn 
seinen B. 2.;>0. Halhfr mxhand mit l-reiiem Ledcrruvkra n.:i."ii... 

•;• Brunner, s ^ b , Friedrich Schiller. 

IrdhseDce T.ii;e. Missachlun^ hm ins ("r.it« hinein, kein l-hten- 
h-.ich für Weimar'« UröBcn. 21» -Seilen, fckganl ^osehiert 
II. 1 .2U. 

In lfk<tnntrr /.yMc*/-r Art t-rvitt J'f X'rrftturt, x;t ./.■> 
(raf-hicn <lrr gmira, dmtickr* •Griitrikm-in. :■,>« Jtr errmm- 
fit'tr» IV'ii. mit rinrm ^»«»tatttichr* l'!-rrs.-»:i-.i-f t,h,».J,tt 
W'.trn «»./ /•» gtlixtt il"". Jiri'itf» ikin »,W,l./'"H .jH/futr.'t »» 
tntkUi.trn — und ihit ft.mKmriiH Uhi ,tit iilsil hiltunn \rr tt^hi- 
hfit ;u ittlUH. 

I Mader, j: s L s r R, I^e Con^regation des 

•llerh. Erlö»ers in Onterrcleh, F.m < hr. nicuPienclu tlher inre 
Aushreituni!. Wirkaamkeit t."J ihre v ersMrhcncn Mnulicder. 
Mit P. rnäis und AHlnlJ.inpen »än-niltkher Ordeakhäuser jtr *• 
5tK selten, eleu- »«ruSvincri fi. " 
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— 27. A-.ig. in St. I'ctcrshj,". d. ehem. Rector u. Prof f. Anal, 
u. Physn.l. an d Univ. Doqiat Dr. Krdr. Bidder. 74 J., — 28. Aug. 
in l'iudnc/ r.Kla d. Prof. f. das*. Pliilol. an d. Univ. Halte Geh. 
Rath. Dr. Ilm Keil, 72 J. - 4, Sept. in Sch.,nbrunn (W.cn) d. 
Director der k. u. I;. Kamillen Fi.ktc-otttm ss Hihliot.'ick u. chem 
l'uif. I" KirelK'iirccIit an d. Utuv m Wien Hofi. Dr. Jos. v. 
Zhisli man. geh, 1S20; — 6. Sept. in Wachwitz b. Dresden d. 
UisMiKiimalcr Wold. II ottc nrotn, 92 J.; — 8. Sept. in Der. in 
d. Gea. Ruth l'rnl. Dr. Ilm. v.Helmholu. geb. 1821; - 9. S.pt. 
in Berlin d. Aegyptologc Prof. Dr. Hnr. Hrug»ch Pascha, 6« J.: 

- 10 Sept. in Kulsiem d. Prof a d. L'niv. Wien Dr. Adf. Kxner. 
i;cb. 1811; — in Lissabon d. p >rldg. Politiker u. Schriftsteller 
Oliveira Martins. 4!» J.; — in Zürich d. ehem. Prof. d. CcoJMste 
am Polytcsiin. das Jobs. Wild. »0 J. 

V. mannt «luden: r.u ord. Profi, die a. o. ProiT. ■ Dr. Krdr. 
Kraus (Wien. f. spec. med. Pathol. u. Therapie in Graz; — Dr. 
Kas. v. Kostanucki (Krakau) f. Anal, das.; — Dr. Konr 
Dictertci (L'niv. liteslau) l'. Pnvsik an d. Teclm. Hoclis;h Han- 
il'ivcr; -- Dr. Hm. Lossen (Heidelberg) f. Anatomie das . — 
d. Vicis iptiior d. f-fc. Clfiicalscin in Oimütz Dr. Jos. Kachnik 
zum a. o l'iof. d. Kundamentnlthedl. u, d. chnstl. Phil nn d. 
theol. I'ac. das. : — zu a. o. l'roff. die Pnvatdocenten : Dr. Heitier, 
Dr. Mr.ic«ek, Dr. v. Hebra. Dr. BrcuO (med. Ka:., Wien): Dr. 
Knt/. Stratiman n (gerichtl. Med., Berlin); Dr. A. 7. i m mer m a r. n 
(iiotanik. Tüi'tngtfii); — T. u. «'.'Ii. eines a. o Prof. erhieltet : 
Dr. Kc 1 se:i reich a. I)r I. ott (med. Kac. Wien} u. Dr. J Gol d r. i her 
( \tii [iiuLipcsl); — l'r..l. 'I'l.eol au d. Dir.ccsaokhranst. in Buxen 
Dr. K/.. Schund zum Cnnomctis d. Cath.-Cap. das. — Den cm 
Li::v -Pn.tT. Il.drr. Prillat Dr Ilm. Zschukke u. Dr. Krdr. Maaöi ii 
wurde d, l-'hi°ciizcii'ht.n f. Kunst u. Wiss. verliehen. 



Verla g von Fe i. Rauch in In nsbruck. 

Zu Ki:clien Jurcli alle btuchhin4lu..seii 
Sechen erschienen: 

Die ehrwürdige Mutier Maria von der Vor- 
sehung. (Eugenie Smet.) Ihr Lehen und Wirken 
Im oiv armen Seelen im Fegcleuer. 8". XV, 2i»U S. 
Pi.'.s Ii — SO. 

P. Rudolf, Predigten auf alle Sonn- 

Sttage dos Jahres. Neu herausgegeben 
v..n P. llHi'it'i.i H-irtlauir. 4. verbesserte Auflage. Neu 
hv sorg«, von P. i n.iiruh MuYtr. 2 Bde. gr -8°. iL Bd.: 
XVI. Out'. S . II. Bd.: 483 S I Preis fl. 4.—. 
Hattier, P Franz 8er., S. J . 

brod für Jedermann, der gut leben und lioMich sterben 
«.II. /..v/rc / 'i.K-r Mit Krlaabnis der Ordcnsohein u. 
vi l li .il«cri irt i:i en Approbationen. Reich Puslncrt. g?.- 
I.ex.-.S". I IS4 S. Preis: In einem Band broschiert Ii. 3 75. 
In einem feinen I l.il»«elia s nnband gebunden 11.5.-. In 
e.uem feinen CallicoSand mit Dcckelpiessung und Gold- 
schnilt II. »i. — . 

Patiss, P G'oro, S. J . Kurse Homillen Ober die 
Sonntags-Evangelien des Kuchenjabres fur Jas 
«laubige Volk »r.-H«. IV, 7,'H S. Preis II. 3 -. 



Herde? sehe VerlagsbandluDg. Freiburg im Breis an. 
B Herder. Wien, I Wollzeile 33. 



Si eben ist erschienen und durch aik Buchhandlungen xu beliehen: 

Baumgartner, a., s. j.. Das Rämäyana und die Rama- 

Lltiar.iur a*r indar. I;mc litlefalurgcsehichtllche Skiixe. gr. »*. 

(XII u )70 s ) M 2 3t>. 

(Bildat du A3 Cr|lnxunf ah alt tu dan .Stlmaian *ue MarU-Ltaeti*-) 

Braig. Dr. C. (Prof. an d- Hiuv. Freiburg i Hr.). Die Freiheit 
dar ptilloaophlichan Forachun| In krltlaehar und ahrlallfahar Faaiaaf. 

Line akademische Antrittsrede mit einer Vorbemerkung. 8*. i X II 

u. <i4 S... iX) Pt. 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marohettigas.se 4. F-iab"««- 

ment. welche» l)i>cr die neuesten H.IIsmaschinen Ittr schnelle ßearbeiiung des Rolnnateriala nul 
diesem Genick verrnm, uhermmnu Baotihlndar-Arbaitan •!!•» Ar«, von den elegantealen Einbänden 

ilJLXtäXJZ. Specialitüt: Bibliotheks- Einbände, w ., £he , a 

vurzllKhcher und se,e.1mackv..l.»ier Wel»e xu den biiUgslen Prci»ea geliefert ' 



In Vertretung der Lto-Geiellschalt Prof. Dr. Michael (Jltlbauer alt Iterauageber. — .St. Norbertu«. Buch- und Kuostdnickarii, Wien, III. 5eldlja«e H 
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WiRN, I. OcroBKR 1894. 



III. Jahroano. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



Briefe an die Redaction 
a. lieeensions.Kxeraplare werden erbeten 
in die Adressat Dr. FrimSehnOrer, 
Wien-Klo 



HERAUSGEGEBEN DURCH DIE LEO -GESELLSCHAFT 



D«. FRANZ SCHNÜRER 



Abonnements-Aufträge 

md zu richten an die Administration 
de» »Österreich. Lltteralurblattes., 
Wien. 1. Annagasse Nr. 9. 



Erscheint am 1. und 15. jede» Monats. — Der Pranumcralionspreis beträgt ganzjährig fl 5.— (M.B.—), für Mitglieder der Leo-GeBellschaftganzjIhr.fi. 3.- . 
Dabll Iflr das gaesmmtan Biiebhendel t „St. Norbertut"-VarlagahaMdlwng In Wien III. Seldlgasee 8, «ottin eueS alle Inaaratan-Aultrlga iy rloMen sind. 
Preise der Inserate : ''i S. 11.20.— — Hit. 98.—. ' i S. 0. 10.10 = Uk. 19.—, ' • S. ß. 7.— = Mk. Il.fl«, S. ß. 4.— — Mk. 7.3), '» S. n. ü.iS — Mk. . 



INHALT: 

Schell Hrn., Katholische Dogmatik, III. 2. (Hof- 
kaplan Dr. A. Fi sc he r ■ Co Ibr i e , Direclor 
am Augustineum, Wien.) 
Meirtdl Konr., Leben u. wirken dos Bischöfe* 
Franz Jos Rudigier Ton Linz. II. (Prof. Dr. 
Cöl. Wolfsgruber. Wien.) 
Grave J. B., Geschichte der Benedictincr-Abtei 
Abdinghot in Paderborn. (P. Alb. Poncclet. 
landi - 



_ dist. Brüssel.) 
Kdnigsdorfer Mart., Katholische Homllien, 

neu hrsg. v. Dr. AI. Eberhart. (A.) 
Natorp P., Religion innerhalb der Grenzen der 

HumanitiL (Prof. Dr. F. End ler, Töplitz.} 
Kemsics Ferd., Soeialistlsche und Ethische Er- 
ziehung im J. 2O00. tDcrs) 
Scholas!. cus Johs., Stellung des kath. Reli- 
gionsunterrichtes in der Volksschule Im Lehr- 
plan der Jünger Herbarts. (Der*.) 
Bern Inger M. A., Die geistl.eha Schulauhicht 

in der Volksschule (Dcrs.) 
Irmer Gg., Hans GMmTM Arnim. LebcnsbltJ 



eines Protestant. Feldherrn u. Staatsmannes 

aus der Zeil des 9Jj. Krieges. (I 



Klopp, Wien.) 



(Hofr. dnno 



Spamcr's Illustrierte Weltgeschichte, Lief. 52-59. 

Ermin Adf,, Ägyptische Grammatik. (Dr. A. 
Dcdekind, Custos d. Sammlung ägypt. Aller- 
thümer des kunsthistor. Hofmuscums. Wlen.l 

Kraus A., Der deutsche Büchermarkt 1893. 

Seidel A., Praktische» Lehrbuch der Englischen 
Umgangssprache. 

— — . Praktisches Lehrbuch der Französischen 
Umgangssprache. 

Eckermann J. f, Gespräche mit Goethe, hrsg. 
v. A. v. d. Linden. 

Sauer Br,, Der Torso von Belvedere. (Dr. Friedr. 
Lohr, Privatdocent an d. Univ. Wien.) 

Kupka P. F, Wiener »Papyri«. (Dr. A. Dcde- 
kind) 

Gasparilz A., Semriach mit Schöckel u. I.ur- 
loch :Z.) 

Achleitner A., Tirol u. Vorarlberg. Neue 
Schilderung von Land und Leuten. 

Poschinger tlnr. v., Die wirtschaftlichen Ver- 
träge Deutschlands. (Eriedr. Erh. zu Weichs- 
Glon. Innsbruck.) 

Kobcr Jhs., Karl Mez, (In Vorkampfer (Ur 
christlichen Socialismus. (Dr. Edw. Kams- 
perger, Rechtsanwalt in Frau 



Werminghoff Alb., Die Verpfändungen der 
mittel- u. niederrhein. Reichsstädte während 
des 13. u. 14 Jahrhunderts. (Dr. T. v. Sar- 
tori -Mon tac roc e , Privatdocent an der 
Univ. Innsbruck.) 

Lagcnpusch Emil. Das germanische Recht im 
Heiland. (Dr. O, Doubl ler, Beamter der 
Hofbibliothek, Wien.) 

Berzelius u. Liebig. Ihre Briefe von 1S31-- 
»HS, hrsg. v. Just. Carriere. (Dr. Hs. Mal* 
Ijtti, Privatdocent an der Univ. Innsbruck.) 

Schulze Mas, Die i >rchid.icecn Deutschland«, 
Deutsch-Oslerrcichs u. der Schweiz. 

Marie Nathusius. Ein Lebensbild. In neuer 
Darstellung von E. G. (F. Sch.i 

Klee Gotth . Das Buch der Abenteuer. (F. Seh.) 

A. v. S., Tanlc U. Ein Lebensbild. (Sch.) 

Generalversammlung der Leo-Gesellschaft am 30. 
und 31 Juli und I.August ISW in Salzburg. III. 
(Schluss.; 

Berichtigung von I>r. B. Netcler u. Entgegnung 
von Prof. Dr Jos. Schindler. 

Personalnachricliten. — Inhaltsangabe von Fach- 
zeitschriften. - Bibliographie. 



Theologie. 

Schall Herman, Doctor der Theologie u. Philosophie, Professor 
der Apologie an der Universität Würzburg : Katholische 
Dogmatik. In sechs Büchern. Dritter Band, zweiter Thcil. 
Paderborn, Schöningh, 1893. (XXII u. S. 447-958.) 0. 2 18. 
Dieselben Vorzüge, welche wir in Nr. 12 des vorigen 
Jahrganges an den vorausgegangenen zwei Bänden und 
der ersten Hälfte des dritten Bandes dieses Werkes 
rühmend hervorgehoben haben, zieren auch diesen Schluss- 
theil, welcher die Theologie der sieben Sacramente und 
die Eschatologie behandelt. In tircessariis sich streng an 
die kirchlichen Definitionen haltend, unterzieht Sch. alles 
übrige einer sehr selbständigen Kritik und kommt hiebei 
oft zu Anschauungen, die zwar neu erscheinen, denen 
aber niemand das Lob streitig machen wird, dass sie die 
Früchte redlicher Gedankenarbeit eines allseitig hoch- 
gebildeten und eminent geistreichen Mannes sind. Die 
Aufstellungen über die Fußwaschung als Taufe der 
Apostel (S. 465), die »Bluttnufe« der ohne Wassertaufe 
gestorbenen Kinder (S. 478 — 480), die Epiklese der 
Griechen (S. 539 — 548), der Unterschied zwischen voll- 
kommener und unvollkommener Reue (S. 589 — 502), die 
Form der Absolution (S. 604 — 607), die Laienbeicht 
(S. 613) u.V. a., hauptsächlich vielleicht die Bestimmung 
der Todsünde (S. 741 ff.) dürfte wohl Anlass zu längeren 
Controverscn geben, denen wir nicht vorgreifen möchten. 
Jedenfalls gehurt dem Verf. das unbestreitbare Verdienst, 
die Dogmatik mit einer Fülle von neuen, sich sehr zeit- 
gemäß und bestechend ausnehmenden Gedanken bereichert 
und der theologischen Discussion statt des schon seit 
Jahrhunderten abgedroschenen ein neues und anscheinend 
praktische rei Material geliefert zu haben. Sache der theolo- 
gischen Schola ist «s nun, die neuen Punkte aufzugreifen I 



und, was an denselben haltbares ist, für immerwährende 
Zeiten festzustellen. Im Interesse der einen ewigen Wahr- 
heit wünschen wir dem Werke die allseitige Aufmerksam- 
keit und die weiteste Verbreitung. Wir zweifeln nicht, 
dass die in edler Begeisterung für die Apologie des Glaubens 
geschriebene Arbeit reiche Früchte tragen und dass so 
manche ihrer originell scheinenden Ideen vor der strengsten 
Kritik standhalten wird. 

Wien. Dr. A. Fischer-Colbrie. 

Mein dl Konrnd, Stiftsdecan in Reichersberg: Leben und 
Wirken des Bischöfe» Franz «Joseph Rudigier von Linz. 

Zweiter linr.d, mit 8 Illustrationen und Facsimilc der Hnndsclirtli. 
Linz, Administration für Herausgabe der Werke Bischof Kudigicrs, 
1893. gr..8°. (936 S.) fl. 3.—. 

Die letzten 15 Jahre vom Leben Rudigicrs haben der 
christlichen Welt das Concil in Vatican, Österreich die 
iiHerconfessionelle Gesetzgebung, dem Lande ob der Enns 
den katholischen Volksverein gebracht. Am allgemeinen 
Concil konnte Bischof Rudigier eine eingreifende Tliätig- 
keil nicht mehr entfalten. Hingegen verursachte ihm der 
Altkatholicismus, der die Beschlüsse der Kirchenversamm- 
lung zum Deckmantel eines Abfalles von der Kirche 
benützte, vielen Kummer und große Bitterkeit. Man liest 
in der vorl. Biographie (S. 93— 123j nicht ohne Thcil- 
nahme, mit welchem Eifer der Hirte den abirrenden 
Schüflein nachgieng, Geistliche und Laien zu den ver- 
lassenen Hciligthümcrn zurückrief. Es entsprach die Hirten- 
sorge Rudigiers der Hirtenlicbe, in der er den Abfall eines 
namhaften Theiles der Hewohncr der Stadt Ried als »das 
schwerste Leid« bezeichnete, das ihn und die Diöcesc 
während seiner zwanzigjährigen bischöflichen Amtsführung 
getroffen habe (S. 120). Hingegen wurde der Volks- 
verein je länger je mehr Gegenstand der berechtigten 
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Freude des Bischofs. »Ich freue mich über den Volks- 
verein. Ich habe ihn sehr lieb, so lieb als meinen eigenen 
Augapfel.« (S. 130.) Ja, es sind Worle fest wie Granit- 
stein, und sie werden zu einer Ruhmeshalle für den 
Volksverein fest zusammengefügt, wenn Rudigier spricht: 
Ich sage zu euch, meine theueren Männer des katholi- 
schen Volksvercines: ,In eurem Lager ist Obcröstcrrcich.' 
Ks sind im Volksvercin lauter Männer, welche ober 
österreicliisch fühlen, reden und handeln und für die 
obcröstcrrcichischc Gesinnung auch imstande sind zu 
leiden und, wenn es nothtluit, zu sterben.« (S. 134.) Die 
Abschnitte unserer Biographie über die Stellungnahme 
des l.inzcr Bischofs zu den Gesetzen über Khe, die intcr- 
confessionelleri Verhältnisse und die Versuche der Staats- 
gewalt, auch über die Kirche innerhalb des Staatsgebietes 
die oberste Gewalt in Anspruch zu nehmen, endlich über 
seine Verteidigung der Jugend wider den Missbrauch 
der Volksschule werden für jeden, der für die heiligsten 
Interessen der Menschheit Verständnis und Thcilnnhmc 
hat, belehrend und wahrhaft erhebend sein. Allerdings 
wird aber auch der Wunsch nicht ausbleiben, dass es 
dem Verf. möchte gefallen haben, mehr gegen den Mittel- 
punkt hin vorzudringen und nicht ein Bild von der 
Peripherie aus zu geben. Dann würde die Handlungs- 
weise des ( ardinals Rauscher nicht missverständlich haben 
gegeben werden können, wie es beispielsweise mit Unter- 
drückung von manchem S. 27 der Fall ist. Jede Dar- 
stellung, die das Vorgehen des (''ardinals in diesem 
Culturkampfc nicht als dns richtigste erscheinen lässt. 
ist nicht die richtige. Die wiederholte Klage, dass in 
vielen Kinzclhcitcn der Kampf gegen die christliche Schule 
nirgends so erbittert geführt worden sei, als in Ober- 
Österreich, setzt doch auch einen Grund »der Verschärfung 
des Conflictcs« voraus. Ks hat Gott gefallen, seiner Kirche 
in Österreich an Gasser, Rudigier, Wierzchlcyski, Fessler, 
Schwarzenberg, Rauscher eine Reihe von Bischöfen zu 
schenken, die noch in ferner Zeit nicht nur als Zierden 
ihrer bischöflichen Stühle, sondern des Kpiscopates 
werden anerkannt werden. Nicht wenig von dieser Er- 
kenntnis vermittelt der Mit- und Nachwelt M., dessen 
vorl. Werk des Gegenstandes würdig ist. 

Wien. Dr. C. Wulfsgruber. 



Grev« J. B.: Geschichte der Benedlctlner-Abtel Abding- 
hof in Paderborn. Aus gedruckten urul ungedruekten Quellen 
bearbeitet. Nach dem Tod« des Veilassers herausgegeben von 
F. J. Cireve, Caplan. Paderborn. Junlermnnu'schc Buchhandlung, 
IX'.U. gr.-S". (232 S.) II. 1.05. 

Caplan K. J. Cireve hat recht gethan, dos hintertassenc Werk 
seines verstorbenen Bruders über die Abtei Abdinghof herauszugeben. 
Das berühmte wcstpbälischc Kloster wartete noch auf eine Mono- 
graphie und seine Geschichte ist interessant, seine Bedeutung tür 
die Diüccsc Paderborn während seines S'Hjjahrigeri Bestandes 
bedeutend genug, um diese Ehre zu verdienen. W'o'r.l ist Jos Werk 
nicht ganz frei von dem -Mangel, dass es nicht hinreichend die 
neuesten Forschungsergebnisse berücksichtigt, welche doch 
geeignet wären, manche Stellen zu berichtigen.*) Hie und du 
könnte manches als unexnet hervorgehoben werden ; so ist S. 12 
der Charakter der Reform von l'luuy ungcv.au und nicht präeis 
angegeben. Die Notiz über den hl. Alexis auf S. 1 1 musstc von 

*) In einer zweiten Ausgabe müsMe auch der II. Band von 
E. Sackurs Werk »Die Cluniacenser« (Halle, 1894) berücksichtigt 
werden, welches übrigens nach G.'s Werk erschien. I. euterer 
nimmt, wie alle vor ihm, auf das Zeugnis der l'i/J 
.1/. /«»•«'<•/ hin an. dass die ersten Mönche von Abding'r.of eine 
unmittelbar aus ("luny kommende Colonie waren. Sackur bringt 
lur das Gegenlhcil Grunde vor, die zum mindesten recht be- 
stechend sind. 



den legendenhaften Elementen befreit werden, welche durch die 
vor wenige:) Jahren in Druck erschienene gleichzeitige syrische 
Lebensbeschreibung definitiv festgestellt wurden. Endlich -nid 
besonders auf den ersten Seitin etwas zu viele Druckfehler zu 
linden. Doch ist das Werk im Ganren als gelungen zu bezeichnen, 
es ist mit Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit gearbeitet. Die Quellen, 
sowohl die gedruckten als auch die handschriftlichen, sind fleißig 
benützt. Die Musst von Angaben, die hier gesammelt erscheinen, 
stellt eine bedeutende Summe von historischer Arbeit dar, und 
die Sorgfall, mit welcher sich der Verf. immer an die sichersten 
Documcnte hält, verdient alles Lob. Diese Fülle von Materialien 
ist im allgemeinen nüchtern, concis und markig dargestellt, und 
iichlig gruppiert. Bei der chronologischen Aulzählung der wichtig- 
sten historischen Ereignisse von Abdinghof hat der Verf. nicht 
vergessen, der wissenschaftlichen und künstlerischen Thätigkeit 
der Mönche jene Aufmerksamkeit zu widmen, die sie verdient. 
Brüssel. Alb. I'oncelct S. J. 



Königsdorf er Martin: Katholische Homillen oder Er- 
! klürungcn der h. Evangelien auf ulle Sonn- und gebotenen Fcicr- 
j tage. Neu herausgegeben von Dr. Alois Eberhart. Rrixcn, 
t knth polit. Picssvrmu, 1894. gr.-8°. (408 S.) 0. 2.— . 

lief., der durch nahezu 50 Jahre das Prcdigtarat verwaltet, 
kennt genau den Wert der homiletischen Schriften K.'s, ja er 
empfiehlt dieselben alljährlich den Theologen. Der Herausgeber, 
• der weniger in sachlicher als in stilistischer Beziehung Änderungen 
vornahm, hat den Seelsorgern einen guten Dienst geleistet, denn 
I diese Homihen sind einfach, praktisch und höchst populär, es 
herrscht in denselben eine echt kirchliche Gesinnung, — ein 
besonderer Vorzug, da K. in einer Zeit gepredigt hat, in der 
die katholische Lehre vielfach verwässert wurde. 

Eines mochte Ref. bemerken: der Herausgeber spricht in der 
Einleitung das Bedauern aus, dass diese Form der geistlichen 
Rede, die llotmlie, vielfach vernachlässigt werde — dns gilt aller- 
dings, wenn man die gedruckten l'icdigten vor Augen hat, m 
Wirklichkeit aber werden thematische Predigten abwechselnd mit 
Homihen t'eiüig gehalten. A. 

Katholica. 

Der Katholik. (Hrsg.: J. M Kaich.) LXXIV, 1894. Sept. 

Bcllcsheim, Erste tüüjuhrfcicr d. Jcsuitencollegs Stony- 
luirst. — I*. Su-.lb. Buumer. — Zigon, D. hinreichende Gnade 
Gottes u. d. freie Schuld d. Menschen. — • Stöckl, Streiflichter 
auf d. Ilcibart'schc Pädagogik. — G. J. Baumgartner. — Kccc. 
u. Ii.: Dobschütz, Studien z. Textkritik d. Vulgata. — Paulus, 
Z. Gesch. d. Predigt beim »usgcli. M. A. 
Pastor bonus. (Hrsg,: P. Einig u. A. Müller.) VI, 9. 

Ililfrich, D. aulicre Gottesvcrelug. — llcrtkcns. D. ßc- 
handlg. d. Sociaklemokrolic u. der Socialdcmokraten in d. Predigt. 
— Einig. Protestant. Zeugnisse. — Oiterbein, Verdienste d. 
Trierer Erzbischofs Job. v. Schönenberg (1581 — 1599) um d. 
kateebüt. Unterr. — KeiU. D. (roman.1 Kirche zu Merzig. 
Revue Thomlste. [Dir.. R. P. Coconnier.) 11, 4. 

Schwalm, l.es aspeets nouveaux de la foi dans tes ency- 
clicjucs de Leon XIII. — Sertillanges, Un pclcnnagc artistique 
ii l lorcnce Fra Angelico. — Coconnier, Proces Je l'hypnotismr. 
I.'acciisntion. _ Don ii is, St. Augustin contre In mnnichcisme de 
son temps. — Chapotin, Pape et dominicain bibliophiles. 
Revue BenedlCtlne. (Abbaye de Marcdsous.) XI. 9. 

Morin. Etüde sur une seric de Discours d'un eveque |de 
Naples'J du VI* Steele. — Marmio», Philosophie et Science. — 
Beiliere. La Congre'gation Hin ed. des exempts de Flandrc. — 
Jansscns, La Biographie de Leon XIII par Msgr. de T'Scrclacs. 

K-itholica. 

Analccta hymnica medü aevi. Hrsg. v. G. M. Drcvcs, S. J. 

XVI II. : lii-toriae rhytmicae. Liturg. Reimofticien d. M.-.V, 

3. Folge. I.pz.. RcisLnid. (2'K* S.) fl. "4.80. 
Führer Jos.. Z Felicitas Eiage. I.pz , Kock. (30 Sj f!. -.00. 
Ricker A., Pastoral-Psychiatrie. 3, A. Wien. Kirsch. (183 S.) II. 1.— . 
Schauerte I Dir., Mystik. Puderb., Junfcrmann. (118 S.) — .00. 
Htrschmann A„ Der hl. Sola. E. Inst. Versuch. Ingolstadt, 

Ganghofer. 4°. (84 S.) fl. —.B0. 
La Rallaye L. de, Eug. Bore, sup. gcucral de la eongreg. de 

la Mission et des Ellies de la Charite. Lyon, Üclhommc. (,308 S.) 

fr, 5.—. 

PrnJie I'., La divine Constitution de l'univers. Paris, Rctaux. 

(XXXI, 4 KS S ) (r. 0.-. 
Ferct P„ La fncultc de theologic de Paris et ses doetcurs les 

plus eclebres. M»vcn age, I. Paris, Pic rd. (LXVIII, 372 S.) fr. 7.50. 
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Lector L., I.c conclavc: origincs, liist., Organisation anc. et mod. 

Paris, I.cthicllcux. ("88 S.) fr. 0.— . 
Douais C, Acta capitulorum pruvir.cinlium ord. Fiatrum prncdicat. 

1. province de Province, prov rom., prov. d'K*pag;te i' 1 239 a 

1302), fa.sc. 1. Toulouse, Privat. (GX1X, lOn S.) fr. 10. — . 
Bianchi Giov.. La vita c i tcmpi di Msgr. Greg. Ccmli, vese 

di Piacenza (1730-180"). Piac, Solan. (-130 S.) 
Nonel! J. f Kl V. P. Josü Pignalelli v la Comp, de Jesus en su 

estineiön y rcstablccimicnto. I. Manrcsa, 4°. (413 S.) fr. 4.—. 
In un^tr. Spr.: Knndra K., I). alte ungar. Glauben. Erlau. Ulay. 
(33 S.) (1. - .20. 



In Vorbereite: Dr. A. Kocli (Prof. in Tübingen! »/Ar hl. 
Fauitui. Bisth«f v. Kits. (Stuttg., Roth). 

Akatholica. 

Eh einig Hur., D. Weg z. Seligkt. u. d. Irrwege uns. Zeit. (Haube, 

Irrlehre, mod. Abgötterei im Lichte d. IJibcl. Zwickau, Hermann. 

(100 S.) fl. —.60. 
Lenk II., D. Reichstag zu Augsbg. i. J. 1530. Hannen, Wuniaim. 

(156 S.) d. 1.20. 
Petuchowsky M., Blrge, z. Bibelcxcgcsc vi. Talmud. I. Der 

Tanna Rabbi Ismael. Frkft. a.'M., Kauffnianii. (Ulis.) fl. I.SO. 
St öS eil Gg., St. Paulus, d. Apostel. K. apologet. Studie, I.pz., 

Faber. (232 S.) n. 1.80. 

.Inttifu.-A'at. : Merseburg. StcITcnhagcii), Nr. 23.: Kvang. 
Thcol. (492 Nrn.). - Freibg., Loren« & Waetzcl. Nr. 2.: Kath. u. 
evang. Theol., Phil., Pä.lag. (81 fl Nrn.) — Münsttr, l'oerlgen, 
Nr. 5.: Kath. Theol. (1107 Nrn.). - Amsterdam, Langeulmysen, 
Nr. 48: Godgelccrdhcid (S. IÖ55 — 203« ). ~ Urisl., Koubner, 
Nr. 224: Kath. Theol. (070 Nrn.). 

Philosophie. Pädagogik. 

1. Natorp Paul: Religion innerhalb der Grenzen der 

Humanität, «in Gapitcl zur Grundlegung der Socialpädagogik. 

Freiburg i. B , J. C. IJ. Mohr, 1894. «* (VIII u. IIS S.) Ii. —.00. 
iL Kemsies, Dr. Ferdinand- Socialistlsche und Ethische 

Erziehung Im Jahre 2000. Berlin, Hibttograp' isches Bureau, 

1893. 8" (143 S.) fl. 1.20. 
III Scholastlcus, Johannes Dr.: Stellung; dos kathol. 

Religions-Unterrichtes In der Volksschule Im Lehrplan 

der Jünger Herbarts. Würzburg, A. Göbel, 1694. s" (34 S.) 

fl. —.30. 

IV. Berninger M. A., Sehuiinspcetor: Die geistliche Schul- 
aufsicht in der Volksschule, ihre Berechtigung und 
Ausübung. Ebd.. 18Ö4. 8» (54 S.) I). -.12. 

I. Das Ideal der N. 'sehen »höheren Pädagogik« 
— er nennt sie auch > Social-Pädagogik« — ist »die 
Erhebung der ganzen Menschheit zur Höhe der Beurthei- 
lung alles Menschlichen aus dem Standpunkte der Idee« 
oder »die Erhebung der ganzen Menschheit zur höchsten 
nur erreichbaren Stufe wissenschaftlicher, sittlicher, ästhe- 
tischer Cultur und zwar in Gemeinschaft, durch Gemein- 
schaft, als Gemeinschaft.» Religion, deren »Kern das 
Gefühl« ist, deren »Kigcngehalt in der unbedingten Vor- 
herrschaft des unendlichen, gestaltlosen Gefühles liegt,« 
ist ihm zur Realisieiung dieses Ideales dienlich, ja not- 
wendig, wenn sie - niemals das Bett überflutet, dessen 
Grenzen ihr die Kritik der reinen Vernunft zeigt«, d. h. 
wenn sie »jedes Dogma und jeden Transccndenzar.spruch 
aufgibt.« Der Protestantismus dürfte sich nach seiner 
Meinung fügen, dem Katholicismus muthet er diesen 
Selbstmordversuch nicht zu. >Uic Hoffnung wenigstens 
der Erreichung dieses Zieles« lasst sich N. »nicht rauhen,, 
den Ausgang aber stellt er »den ewigen Mächten anheim, 
die wir ahnen, aber nicht begreifen*. Seite I I sagt N.: 
. Verzichten wir darauf, die logischen Abgründe solcher 
Theorie auszumessen.« Dieses Wort gilt auch von seiner 
eigenen. 

II. Das im N. 'sehen Buche angestrebte Ideal 
erscheint im Jahre 2000 in der Erziehungsanstalt des 



Dr. Weiß in Berlin — das noch einen Kaiser hat — 
der Hauptsache nach verwirklicht. Hier wird nur »die 
Religion der Liebe gelehrt nach einem »Moralkate- 
chismus« mit Ausschluss jeglichen Dogmas. Da kommt 
Herr West aus Boston, wo das communistischc Wirt- 
schaftssystem als vollkommen ein- und durchgeführt ge- 
dacht wird, und erhält hier durch Dr. Wiiß die theo 
retischc und praktische Belehrung, dass im communi- 
stischen Staate eine sittliche Erziehung unmöglich sei. 
Insofern das Buch eine Widerlegung des Communismus 
enthält, verdient es Anerkennung; in der oben angedeu- 
teten Beziehung aber entschiedene Ablehnung. 

III. In Esslingen a. N. haben zehn Schulmänner 
einen -I.ehrplan für die Volksschulen vom Standpunkte 
des erziehenden Unterrichtes« herausgegeben, welcher 
auf dem Herbart-Ziller' sehen System aufgebaut ist. 
Sch., ein tüchtiger Pädagoge, will in Seiner vorl. 
Schrift »die Stellung des kathol. Religionsunterrichtes im 
System dieser Jünger Hctbarts in den Grundzügen etwas 
klarer ins Eicht rücken.« Sch. legt die Mängel des ge- 
genwärtigen Unterrichtes dar, macht uns bekannt mit 
den Principien der Herbart'schen Pädagogcnschulc, zeigl 
das Falsche derselben, ihre vermeintlichen und wirklichen 
Vorzüge. Da die Schrift der Anbahnung einer besseren 
Methode das Wort redet, verdient sie eine mehr als 
bloli locale Berücksichtigung. 

IV. Das Schriftchen — ein wahrer Citatenschatz — 
beantwortet folgende Fragen: Ist eine örtliche Schul- 
aufsicht nöthig? Wer soll sie ausüben? Ist der Geist- 
liche dazu berechtigt? Welche Anforderungen stellt dieses 
Recht an den Geistlichen? Wen diese Fragen inter- 
essieren, der wird das Schriftchen gewiss mit Nutzen 
lesen; besonders sollte von allen Priestern die Mahnung 
befolgt werden, in die es ausklingt: »Gründet pädago- 
gische Conferenzen!« 

Teplitz. Dr. Endler. 

Zeltschrift f. Phil. u. Pädagogik. (I hsg.: o. Flügel, W. Rem.) 1.4. 

Flügel, Z. Kcligionsphil. u. Metaphysik d. Monismus. — 
Wolf, Noch einmal d. Schmidt'schc Kirchciigcseh. — Beyer, 
Z. Errieht«. padagog. Lehrstuhle an ut;s. Universitäten. — Kncli 
Mever, I). Ziel d. Geschichtsunterrichts. 
Gymnasium. (Hrsg.: M. Wctzcl.) XU, 17 u. 18. 

(17) Schmitt, Goethe-Schillers Xetlan. — (IS.) Klebet, 
D. I. franzos. Fcriencurs in Greifswaid. 

ChrlMI.-padifo«. Bllltor. .Ilm*.: .1. Pnnholier.l XVII, 1& b. IS. 

.' If>) J. Hyrll t, 0. NUteriiiliMiiuk u. il Wissenschaft. - Mensch 
i>d. Uc-ue> ,U i!lcnslrc<ril. uj l'iirroiht. d. Menschen. I — CraponlM 
A. tt.-uekncr «. Bischof F. M. DupptlKtuer. — (l'.l.i !» Ventammla. «t. 
Lehrrrhiir.de* in Innsbr. — Dr. A, liriickner -- Ileschlu»«e d Kallioliken- 
taeeft in lirünn üb. d. Jugendcrxielift. — Schute u Zukfl. — 17. ( biscl;üft. 
Wut'.it üb. d. cunrc-tsiiiii. Sciiule. - ConfcssiiMi. Schule in CreDbriltannicn. 
— (IS. Dr. Dilles' »Pädagogium». — N.uursloius. 



Braig C, I). Freiheit d. philo*. Forschi;, in krit. u. ehristl. Fussg. 

Freibg., Herder. (64 S.) 11. -.3«. 
Reber Jos.. Des Joh. Arnos Comenius I cbcnsrcgcln (Rf\-ul<i.- 
vittie) m. c. einlcit. Bericht üb. d. <.'üinenius Aufenthalt u. 
Thütigkt. in Elbmg 1042- 48. Lp/., FocU. (40 S.) fl. -.48. 
Goldberg 1\. D. Laudschulwesin aui d. Zitlauer Dörlcui bis/. 

J. 1811. Ebd. (19(5 S.) fl. LOS. 
In bühm. S/>r. : BUnda X.. Allg, Didaktik f. l.cl.re.bildßsansSaltcn. 
I'rag, Styblo. (IS4 S.) fl. 1. — . 
Schützet Gottes Kinderl Grundsätze d. Krzichg. d. chnst!. 
Jugend. Brünn. Bencdictiner-Uuclulr. (171 S.) II. —.21). 
In fo!». Spr.: 1). Ad., I). Bvdc'Jlg. d. Pi.sitivismus b. d. ILldg. 
d. ehristl. Dogmen. KraUau. Gvbetliuer. (124 S.) fl. 1. — . 
Jelienta f., D. allgcm. mciischl. Ideal in d. D:c!ilg. d. Cgwl. 

Ebd. (332 S.) n. 2.50. 
Finkcl I.., Tb. d. sog. regressive Methode b. Gcsch.-utiteir. 
Lemberg, Aitenherg. (22 S.i 
In u>n:ir. Spr.: Csanvi (*»., Phil. d. Laicus. liud.ip., Kilian, 
(til S ) Ii. I.-. 
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TaritzUy F., D. Methodik d. Sprachunterr. f. Taubstumme 
Uudap, Dobrowsky & Franke. (ie? S.) rt. 1.50. 

Anti,]u.-Kat. : Frkf. a. M., Blazek jr., Nr. 5: Pädagogik. 
< 4 S ) 

Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Irmer G., Dr.: Hans Georg v. Arnim. Lebensbild eines pro- 
testantischen Fcldhcrm und Staatsmannes aus der Zeit den 
30jähr. Krieges. Leipzig, S. Hirzel. 1804. gr. SO. (XVI u. 397 S.i 
/l. 4.8Ü 

Per Verf. hat durch seine drei Bände der »Ver- 
handlungen Schwedens und seiner Verbündeten mit 
Wallcnstcin und dem Kaiser von 1631 bis 1034« eine 
sehr anerkennenswerte Leistung vollbracht. Aus dem 
Kreise dieser Studien, zumal da noch eine äußere An- 
regung durch den Grafen Arnim Muskau hinzutrat, er- 
wuchs ihm der Anreiz, »diesem vielverkanntcn und viel 
verfolgten Manne (II. G. v. A.), dessen Wechsel volles 
Leben außer den Epochen von 1626 bis 1620 und 1031 
bis 1034 nahezu völlig unbekannt war, die verdiente 
Gerechtigkeit zu verschaffen.« Kr beklagt dabei, dass das 
einst reichhaltige Hausarchiv zu Boitzenburg nach der 
Benützung durch Friedrich Förster, die einer Beraubung 
gleichkomme, wenig mehr enthalte. Umsomehr muss 
anerkannt werden, dass I. dennoch aus verschiedenen 
Archiven eine Fülle bisher unbekannten, wertvollen Gc- 
schichtsstofTcs zusammengebracht und klar und über- 
sichtlich verwertet hat. Dass es I. gelungen sei, v. Arnim 
von dem Vorwurfe einer auch für jene Zeit erstaunlichen 
Wcttcrwcndigkeit zu befreien, dürfte kaum zu behaupten 
sein ; jedenfalls aber hat I. manches beigebracht, was den 
häufigen Wechsel in milderem Lichte erscheinen liisst. 

Bei oller Anerkennung der Leistung L's muss 
jedoch bemerkt werden, dass das Buch im ganzen wie 
im einzelnen durchtränkt ist von dem Phantome des 
Religionskrieges. Selbst in Bezug des Angriffes auf Stral- 
sund, der doch im Grunde nichts anderes war als ein 
Act der maßlosen Herrschsucht Wallenstedts, die in 
Thorheit umschlug, kommt noch I. wieder zurück (S. 75) 
auf die Bedrohung des Protestantismus und scheint nicht 
zu wissen, dass gerade sein Held Arnim, der Belagerer 
von Stralsund, sich zu den pommerschen Rathen aus 
spricht mit den Worten (bei Förster, Briefe I, 372): 
»Von der Religion mag ich nichts erinnern, weil nun- 
mehr vielen verständigen und erfahrenen Leuten kündbar 
genug, wie in vielen unrechtmäßigen Sachen die liebe 
Religion zum Prätexte gebraucht, mit derselben (bei) den 
gemeinen , auch wohl anderen verständigen Leuten 
einen Hass und eine Verbitterung zu erwecken.« Als 
Arnim später, im kursächsischen Dienste stehend, auf- 
richtig einen Frieden erstrebte, geschah dies in der 
Richtung, über welche Gustav Adolf vor den Nürnberger 
Patriziern spottete, dass die Triigcr derselben sich einen 
Frieden nicht anders denken könnten als mit der Er- 
haltung des Kaisers und des Reichsgerichtes. Über diese 
»Vorliebe Arnims für die auch damals schon abgelebten 
Formen des* (römischen, nicht) »deutschen Reiches« 
corrigiert I. seinen Helden (S. 171): »Arnim bedachte 
dabei auch nicht, dass der Kaiser es gewesen war, der 
Kurfürsten und Fürsten gegen die Reichsgrundgesetze 
ihrer Länder beraubte, den Reltgionsfrieden gebrochen, 
den Krieg in Deutschland heraufbeschworen und mit 
Waffengewalt die unbarmherzige katholische Reaction in 
Scenc gesetzt hatte.« Richtiger vielleicht wäre es zu sagen, 
dass Arnim von der petitio prineipii dieser maßlosen An- 



I schuldiglingen, die alles Unrecht nur dem Kaiser zu- 
messen, keine Ahnung haben konnte. I. aber und über- 
haupt die litterarischcn Vertreter dieser Richtung hätten 
doch auch wohl die Pflicht, einmal zu erwähnen, dass 
der Kaiser vom Beginne an und bei jeder neuen Phase 
des Krieges vor Gott und der Welt protestiert hat, dass 
er zur Defensive gezwungen werde. Und endlich gar der 
Religionskricg ! Einer der litterarischen Vorfechtcr der 
damaligen Aggressivpartei, dem Kaiser Ferdinand IL wahr- 
lich nicht minder feindselig gesinnt als irgend ein moderner 
Geschichts- Professor, Hippolithus a Lapide, hat schon 
damals der eigenen Partei zugerufen : SiUat autrm ac 
cesset tandem vanus ille religionis praeter tus ! Non 
tnim de religione, sed de regiotu agitur. — Ein- 
dringlicher noch wird das schwedische Vorgeben vom 
Religionskriege mit den Consequenzen charakterisiert von 
einem deutschen Fürsten, der die schauerliche Zeit mit 
durchlebte und mit eigenen Augen schauetc. Es ist der 
Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg. Eine Pro- 
clamation von ihm im Jahre J658 beginnt mit den Worten 
(im Thcalrum Kur. VIII, 758): »Ehrlicher Teutscher ! 
Dein edles Vaterland war leider bei den letzten Kriegen, 
unter dem Vor wände der Religion und der 
Freiheit, gar zu jämmerlich zugerichtet und an Mark 
und Bein dermaßen ausgesogen, dass von einem so herr- 
lichen Corpus schier nichts übrig verblieben als das bloße 
Skelett. Wem noch einiges tcutsches Blut um sein Herz 
warm ist, muss darüber weinen und seufzen. Wem sein 
Vaterland lieb ist, der muss die unglücklichen Zeiten 
beklagen. Wir haben unser Gut, wir haben unser Blut, 
wir haben unsere Ehre und Namen dahingegeben und 
nichts damit ausgerichtet, als dass wir uns schier zu 
Dienstknechten, fremde Nationen berühmt, uns des 
uralten hohen Namens fast verlustig, und diejenigen, so 
wir vorhin kaum kannten, damit herrlich gemacht haben. 
Was sind Rhein, Weser, Elbe und Üdcrstrom nunmehr 
Anderes als fremder Nationen Gefangene ? Was ist deine 
Freiheit und Religion mehr, als dass Andere damit spielen? 

— Summa, alles verlor sich mit dem trefflichen Pom- 
mern, mit anderen so stattlichen Ländern.« — Man sieht, 
das LTrthcil des Kurfürsten Friedrich Wilhelm über 
den Schwedenkönig Gustav Adolf und den 30jährigen 
Krieg steht demjenigen, das man in unseren Tagen als 
das ultramontanc zu bezeichnen pflegt, nicht so völlig 
fern. Demnach dürfte es möglich sein, dass auf die Kunde 
von dieser Mahnung eines Fürsten, der die Sache näher 
und genauer kannte als wir Spätere, dieser oder jener 
deutsche Gcschtchtsprofessor seinen Cultus des Schweden- 
königs Gustav Adolf einer Revision unterzöge. 

Wien-Penzing. Onno Klopp. 

Mlttheilgen d. Vereine» f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen. 

XXI II, 1. 

Bachmann, Neues üb. d. Wahl Kg. Georgs v. Böhmen. 

— Ncuwirth, Üic Junker v. Prag. — Klimesch, 3 Briefe üb 
d. bühm. Bauernaufstand i. J. 1775. — Katzerowsky , E. Leit- 
mentzer Stadtbuch aus d. 14. Jh. — Neubauer, Üb. Egcrlander 
Tauf- u. Heiligennamcn. — Recc, u.a.: Willchalm v. Ulrich v. 
d. Tüi'Hrt, hrs K . v, S. Singer (LambcU 

Jahrbuch d. k. k. herald. Getellsch. »Adler« (\V.en.) N. F , IV. 

U'crtr.er, Ausland. Geschlechter in Ungarn. — Witting, 
litrge. z. Genealogie d. kram. Adels. — Graf v. Mirbach-Harff, 
Htrgc. z. Personalgcsch. d. Dtschcn Ordens. — Graf v. Pcttenegg, 
f). Grabmul d. Gertrud Heusladlin v. Kag. (f 1506.) — Der*.. 
2 Wappenbriefe aus d. 16. Jh. — Witting, E. hdsehr. yuclle 
z. Genealogie d. I'rhcrm. v. Gicngcr. — Scmclcdcr, D. Nach- 
kommen Cortcs' und Moetczumas. — Kirchberger, E. Ergänzg. 
zu v. Qucrl'urth: »D. Wappenschildc d. Papste.« 
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Archlvlo d. R. Society Rom. dl Storla Patria. (Homo, 
nellu Sedc d Soc. alla Bihl. Valicana.) XVII. W2. 

Fabre, Massiv d'Arno, Massa di Bagno, Mnssa Trabaria. 

— Man fron i, La leg« crist. ncl 1572, con leitete di M.A. Oolonna. 

— Tomassctti, Deila campagna runi. — CnÜssc, Documcnti 
del monastero di S. Salvatore sul monlc Amiala nguardanli il 
territotio romnno fsec. VIII— XII). 

Thocmes N, U. Dankesschuld d. Freut!. Staate« u. Volkes gg. 
d. Jesuiten. Krit. Briefe an d. preuti. Ilausurchivnr Dr. Hemer, 
sowie d. Hrsgber d. > Preuti. Jahrbücher« ii. d. »Forschten z. 
brandenbg, u. preuß. Gesch.« Frkf, a. M.. Foesser. (~t> S.) (1. — 3n. 
Amclung K., M. Jhs. Mathesius, e. luther. l'l'arrhcrr d. 10. Jahrb., 
s. Leben u. Wirken, Gütersloh, Bertelsmann. (284 S.) Ii. 2.10. 
Neubauer Krdr., Frh. vom Stein. (Geistcshclden i Führende Geister], 

12. Bd.) Bcrl., Hofmann. (201 S.i il. 1.80. 
Kirsch I*., D. päpstl. Collectoricn in Dtschld. währd. d. l t. Jahib. 
((_>. u. F. aus d. Geb. d. Gesch., hrsg. v. d. Görrcs-llcs., III. Bd.) 
Paderb.. Schöning!). (LXXVIII. 502 S j 11. 12.-. 
In böhm, Spr,; Rczek A. u. J. Svatek, D. Regierung Leopolds I. 

Frag, Kober. (452 S.) II. 3.—. 
In poln. S/r.: Heck K. J.. Leben u. Wirken d. Barth, u. Sun. 
Zimorowicz. Krakau, Verl.-Ges. (187 S.) IL J.SO. 
Windakicwicz St., Acten d. babinschen Republik. Ebd. 

(150 S.) n. 1.80. 
Berg N. W., Üenkschrr. üb. d. poln. Verschwörungen u. Auf- 
stände 18:31. (12. Aus d. Russ. übers, v. W. Ralex. Krakau. 
Gebcthner. (403 S.) II. 2.-. 
Papcc Kr, Gesch. d. Stadl Lemberg Lemb., Gubrynowicz & 

Schmidt. (214 S. .11.) IL I.-. 
Schmitt Hnr„ Gesch. Polens nach d. Theily. 1705-IS32. Ebd. 
(572 S.) fl. 2.-. 
In ungar. Spr.: Hampel J.. Denkmäler d. aHeren M. A. in Ungarn. 
I. Budap , Akad. (174 u. CC S.) fl. 5.-. 
linke I... Neuere Gesch. Ungarns ISJÖ- 1S92 Budap.. K.'.kai. 

(S40 S.) fl. «.-. 
k'irälvi P., Dacia Provuiaa AugustL Kbd. (436, C24 S.) fl «.— . 
Szädeczky L., Gesch. Sieberibiir B ens. Ebd. («512 S.) Ii 2.—. 
Marczali II., Gesch. v. Ungarn, liudap., Eggcnberger. (212 S.) 
IL 1.20. 

Vukovics S., Memoiren. Budap., Athcnacum. (f)3<i S.) fl. 5. — , 



Antiyu.-Kai.; Ber).. Ledeter. Nr. 5S: Gesch., Genealogie etc. 
(1771 Nrn.) - Haag, N.jhofT, Nr. 252: Bibl. h,si.gcoe,r, II. Al.uiue 
(880 Nrn.). 

Die 3., völlig neubearb. Auflage von Spanier's »lliuitrirttr 
Ii'. tixtichichti* (l.eipz., O. .Spanier) schreitet rüstig vorwärts 
Neuerdings liegen die Lief»". 52 — 59 («bwechswlnd je ö u. 0 Bogen, 
Ii. —.30) vor, welche »das Zeitalter der unumschränkter» Monarchie« 
mit den Capiteln »England unter d. letzten Stuarts« (S. 1 — 72i, 
»I). Zeit. d. Span. Krbfolgekncges« (S. 73-132), »Engl. Cullur- 
lebcn seit d. Wicderhcrstcllg. d. Stuarts« (S. 133-165). »Ruvdds. 
Aufsteigen unter l'etcr d. Gr.. bis 173(1 (S. 100-261, mit c.Unterabtli. 
»D. europ. Machte 1714 — 40«), endlich .Deutsche Zustände seit 
d. 30j. Krieg« (S. 262-360) behandeln. Uber den Geist d. Werkes 
ist schon mehrfach in diesen Blattern die Rede gewesen: die Verf. 
stehen, wenn auch nicht selbst auf christlichem Boden, doch einer 
Christi, Geschichtsauffassg. nicht feindselig u. gebussig gegenüber 
u. bemühen sich — freilich nicht immer mit Erfolg — uu. Ii gegen 
Andersdenkende gerecht zu sein. Der reiche Bitders-ehmuck ge- 
staltet das Buch geradezu zu einem Museum; wir kennen kern 
anderes Gesehichlswerk, das auch nur annähernd reich ausge- 
stattet, u. dessen Illustrationen mit so viel h.stor. Sinn gewählt 
u. mit so großer l'räcision u. Schönheit wiedergegeben waren. 



Sprachwissenschaft u. Literaturgeschichte. 



Erman Adolf: Ägyptisch« Grammatik mit SchritttHiel. Luu-mi ir, 
Lesestücken u. Wörterverzeichnis, (Poita hnguarum nritntal. XV.) 
Berlin, Reuther & Reichard. ls'.M. 8°. (XVI, 200 u. *7o S.) IL !U;o. 

Die Serie der bekannten wenigen Grammatiken der 
ägyptischen Sprache ist durch eine in jeder Hinsicht 
bedeutende neue Arbeit unseres vereinten Berliner Fach 
genossen bereichert worden. Uns Weik schlicht sich 
Krmann's .Neuägyptischer Grammatik*, zwischen dieser 
und der in Vorbereitung befindlichen »Altägyptischen 
Grammatik«, an, wovon aber der Buchtitel nichts an- 



deutet. Mit mustergiltigcr Vollständigkeit und Genauigkeit 
hat der Verf. in das dieser Grammatik zu Grunde liegende 
inschriflliche Material Hinsicht genommen und mit geübtem 
Blick und geschickter Hand alles in ein fest gefügtes 
grammatisches System gebracht, was sich hiefiir aus dem 
zu Gebote gestandenen Stoffe eignete. Die Ausbeute, die 
sich für den Anrätiger sowohl wie für den Fachmann 
aus diesem ungemein IlciUigen und in vielen Punkten 
vielleicht unübertrefflichen Werke ergibt, ist groO ; 
und es legt jede Seite das günstigste Zeugnis ab für den 
hohen Stand der Ägyptologie nicht minder als für das 
reiciie Wissen, den Scharfsinn und feinen kritischen Geist 
dieses Forschers. Trotzdem dürfte sich vielleicht die eine 
oder andere Partie des Werkes durch Contraction des 
Wichtigsten plastischer und anschaulicher gestalten lassen; 
namentlich hätte das Verbum einer klareren Darstellung 
und einer von allgemeineren Grundzügen ausgegangenen 
Vorführung sich erfreuen dürfen. Auch des Verf. Dar- 
legungen über das Pronomen vermag Ref. nicht durch- 
wegs zu thcilen. Sehr praktisch erscheint der angeschlossene 
Cyclus von l.escstiickcn sammt Vocobular. 

Hinsichtlich anderer gröflerer P.irtieen erscheint die 
Darlegung manchmal erkünstelt und so hingestellt, dass wohl 
kaum volle Klarheit daraus den Anfängern im Studium der 
ägyptischen heiligen Sprache zugute kommt. Besonders 
schwierig ist es ferner mit so manchem Detail bestellt, 
das vermöge der bisherigen Methode des Erklärens noch 
immer besser deutlich wird als mit Hilfe der neueren 
Auff.issungsart. F.inc Klage, die immer wiederkehrt, bezieht 
sich insbesondere auf die moderne Transscription des 
Hieroglyphisclien, bez. Hieratischen, wie sie von Berlin 
ausgegangen ist. 

Nach ditsen allgemeinen Bemerkungen wollen wir 
einige Details des verdienstvollen Buches in's Auge fassen. 

In g 2<ii) steht inthümhch hb.if »sein toten«. Hierauf ...Igt 
hdb hfii »den Feind toten«, Für den Erlerner ist das Richtige 
neben dem Unrichtigen besnnd ers verwirrend. Nul/.lichet' als die 
pure Transscription wäre auch für du Anfänger der cor;sci)i:ciite 
An •-cli Im ss der hicrogl v phisclvu Schuihitng des jeweiligen Beispieles. 
— In g 280 crsch-.-.r.t die Übersetzung »koche es m Wi-.s-.cr, ..fir.e 

es sieden l?) zu lassen«, statt »ohne es veidunsten ( ■ k . N | >| 

vap.»: m f.itr.) zu las-en, u.lcr »vet kochen« ZU lassen«. — g 202 : 
Statt »Der, dessen Furcht hinter den Landern cir-hcrgcltt« sollte 
es hiiUcn: »Die Furcht vor ihm durchschreitet die Länder-. — 
Bei .kr Lehre von den Präpositionen wäre im Anhange »Figen- 
t:-.ümliche Bildungen« das Wuit airam.tu .mit« wohl auch unzu- 

durch »zusammen 



selilicüen gewesen. — In * 314 wird 

mit jem.« erklärt, während es in g 27» durch »mit« erklärt wird. 
Letileies deatser-e Ai|uivalent hatte auch fiir S 314 ausgereiche 
und w.ne überhaupt die beste Cbersetziing gcwesoi. — Lüterden 
enklitischen, bez. nicht enklr.i-.;luu Conjuiielionen g 310 IT wird 

' jl nicht ausreichend erörtert. Schon E. de Rotice hatte ISj« 

in seiner Fi'kh'irung der Bachtanstclc in jener Stelle >ts hunaf tm 
Xait.tr.in das lt j mit dem koptischen icn|C richtig zusammen- 
gestellt und mit dem '.ateiiiischcn auum «ul gleiehe Stufe ^stellt. 
Davon ist aber hvr g.ir nichts erwähnt, «.hw.ilil ieitc Auffassung 
de RouRt's dauernd beachtenswert ist. — In § 344 uhersdzt E.: 
»Jedes Land, zu welchem ich zog, in dem war ich ein Ileldi"j« 
•statt; »Jedwedes Land, nach welchem ich zog und welches ich 
bewältigte <..ler bezwans-. Vergl. Grchaut, Hymne a Ammon-R* 

r '\ ei Jt \ vQ | n J> yt 
p. H>: iL «• x ' ■' l s-«. \ *' (pr.'ohlant svn 

- V, ;V\ I i» | c 

ettn.-mi., oder <>-.'. ' 'S' (Pap. Sallier III 

-v I •=—->_!. i i 1 

3, 1). — Ungenau ist m g 3.V1 d:e t?:vrsetzung »ich erbeutete 
ihre Frauen« etc. statt: »ich machte ihre Frauen zu Gefangenen« 
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Denn R W Y\ ist eben, jenes Wort, das in der bekannten 
unrichtigen Ftymolngic von »Ifyksos« als »gefangene Hirten« 
vorkommt. — E. 's Auffassungen betreffs ^__^(| in S 302 ver- 

mögen wir nicht zu thcilcn, Es heitit dort: »Vcrmuthlich kein 
Fragewort (sondern etwa ein Imperativ: .deute' oder ähnlich) ist 

das hüurige Wort, das altcrthümlich _ fl { -*S geschrieben wird«. 



E. übersetzt das Wort dann an Beispielen mit »was ist«. Die 
Berechtigung dieser Ubersetzung hat aber wohl keinen Kennenden 
Grund, und es wäre überhaupt diesem in Rede stehende Wort in dor 
I.chte von den »Fragesätzen« besser nicht mit einbezogen gewesen, 
da es mit Fragen nichts zu thun hat, worauf das in § 01 auf- 

O Q 

geführte schon hindeutet, worauf aber in S 302 nicht ver- 

-ctt>- r 
wiesen wird. Auf die Polyphone von 4 hätte bce dieser Gelegen- 
heit in einer Anmerkung hingewiesen und hiebei die mannigfaltige 
Bedeutung angedeutet werden können, Betreffs des Determinativ« 

hinter dem genannten ^ J passt dach wohl nicht das 

auf S. 172 Bemerkte, wenngleich allcidings auf S. 171 gesagt 
ist, dass nur die »wichtigeren« Bedeutungen aufgenommen worden 



und. Das Gleiche gilt von dem in § Hfl 3 hinter ^ ^ N in 

der Bedeutung »gedenken« erscheinenden Determinativ. Audi »die 
Partikel tne* in j 3(13 ist völlig verkannt; das in dem fulgenden 

Beispiele d:cscm Worte vorausgehende 



hiittc auf die 



Bedeutung des Wortes hinweisen können. 

Wie bereits bemerkt, lüsst die bei den Anhängern der Berliner 
Schule beliebte Transscription hieroglyphischer Texte viel zu 



wünschen übrig. So sagt E. in 5 304: »Die Aussprache von 

durfte etwa n und nn oder iihnlich sein«. Wie unzureichend ist 
doch diese Art der Tmnssenption '. Man vergleiche hiezu in g 3S>5 
das denkwürdige »prrtt*. Lüsst sich wohl aus diesem prrtf, oder 
aus der ohne Buchstabeuvcrwcndung gemachten Transscription 
Stil) Nr. 41 auf S. 1 SD corrvet der hicroglyphische Text recon- 
struicren? — In S 305 wäre der Nachsatz des zweiten Beispiels 
besser qls Relativsatz aufzuhissen: »aus welchem sie dann nicht 
herauskommt«, analog dem Beispiele in g 392. — In $ 307 trans- 



scribiert der Verf. "Ar gs und übersetzt dies mit »auf 

eine Seite«. Beides ist unzutreffend. — Wie so viel anderes in hic.-o- 
glyphischen Texten bisher nicht erschöpfend Beachtete zur 
Frklärung, bez. als Pendant zu Stellen im Homer dient, so erklärt 
auch das bei E. auf S. 171 Nr. 31 vorkommende spt »Lippe« 

den homerischen, so viel umstrittenen Ausdruck »der Zaun der 
Zähne«. Betreffs «. -ü »Arm. auf S. 175 ist, was für die Sprach- 
vergleichung vielleicht nicht ohne Werth ist, nicht unbeachtet zu 
lassen, dass dieses Wort merkwürdiger Weise auch im Hunni schen 
als r'iminl> »Schulter« vorkommt Diese Übersetzung ist auch im 
Papyrus d'Orbincy die «Mein richtige (png. 3, Z. 5 ,funi Maß, 
welche sich befinden auf meiner [im Texte steht irrthümlich: 
deiner] Schulter«). — Aur S. 177 sub Nr. 52 wird der Pferdefuß 

mit vhm statt wie früher mit nem wiedergegeben. — Bei 

{S. 179, Nr. 78) würde man aus der Übertragung Jb l wohl sehr 
schwer das ebenso wie in der ältesten Zeit ausgesprochene kop- 
tische Ttaft« wiedererkennen. Spccell der Mangel der Vucnle bei 
der Transscription von Berliner Seite aus ist dem Werte der 
neuen Utnschivibungsmcthodc höchst abträglich. So ist auch hin- 
sichtlich 



''nvenii 



invenin- die phonetische Wiedergabe mit gm, 

insbesondere wenn man sich zugleich das corresporidicretide kop- 
tische Wort vergegenwärtigt, rieht sehr glücklich gewählt. — Auf 

S. 179 sub Nr. 82 findet sieh <?^My-r »Art Menschen«. Damit 

ist doch wohl zu wenig gesagt. Ks sind die rehy-u die höheren 
Stände, die Wissenden, d:c Intelligenten, die Gebildeten, ur.J zwar 

ganz specitisch des Ägypterlandcs gegenüber den | ' 

»Großen des Auslandes«. — Warum auf S. 180 sub Nr. 22 hei 

( Wurm) die doch sonst in der Grammatik öfter vorkommende 



Phonetik fehlt, ist nicht einzusehen. Dus Wort kommt z. B. auf 
S, 108, Zeile 3 vor und wird dort mit ijJft umschrieben. Diese 
Phonetik hätte auf S. 180 dem betreffenden Ideogramme ja 

angeschlossen werden können. Bei |" S. 180 hätte sich «uch die 

Bedeutung «jung« (Poetische Stele von Tulmoses III, Zeile 16) 
anschlichen lassen. Denn die Dietion der genannten Stele gehört 
wohl keineswegs zur »Vulgärsprache des mittleren Reiches« (vgl. 
Vorrede p. VI) Auf S. 181 sub Nr. 22 hatte sich empfohlen, bei 

übtr. Xhb-t »Göttin« die genaue Schreibung dieses Güttin- 
Namens, nämlich ^j, ^jj Um *° e '' er hinzuzufügen. n,s dieser 

Name so sehr häufig verkannt worden ist, und bei der für das 
Auge gefälligen Schreibung des Wortes, »pour carrcr Ic groupe«, 
wie E. de Rouge- sich auszudrücken pflegte, nicht selten das ^ 
ausgelassen worden ist. Es hat, wie bereits angedeutet, überhaupt 
lanpc gedauert, bis erkannt worden ist, dass in diesem Namen 

der Krug Q die Phonetik <j.bu hat. — Bei auf S. 181 sub Nr. «7 

hätte die Bedeutung »sein« auch mit angeführt werden können, 
und auf S. 185 sub Nr. 2 bei 5^ die Plionetik: /><•«.! »um- 
kippen«, »verdrehen« (vgl. Gr.ib-lnschiift des Admirals Aehmcs, 
Zeile 30: schlimm gieng es da zu wegen des »Umkippens« (der 
Schiffet oder Pap. d'Orhiney 7. 6: »Verdreht« hat sie dir den 
Sachverhalt, so dass er sich als ein ganz anderer dargestellt hart. 

— Auf S. 182 sub Nr. 82 vermisst man bei |die Phonetik 0—=» jjj |1 

humst und die Bedeutung »Ähre« (vgl. Inschrift v. Tanis, Z. 

Suh Nr. »3 ibid. wäre bei | »Jim »Mandragore« zu bemerken, 

dass für Mandragore oder Alraum von Brugsch in der Zeitschrift 

die Phonetik A A nachgewiesen und dieses mit dem hebräischen 

JoJim zusammengestellt ist. Die Bedeutung von ^ 

Ai/' (S. 18.*>, Nr. Ol) als »Verzierung« ist wohl zu elastisch (vgl. 
Poet sehe Stele v. Tutmes III, Z. 14 aper em ckakra-k aus 

geius'.ct mit deinen »Herrscherlnsigmcn«. Bei *y~ eig. A/n »Gott 

M;n« iS. 185, Nr. 75) hätte wohl die eine oder andere der bis 
jetzt bekannten vier Phonetiken dieser Gruppe hinzugefügt werden 
können. Gerade bei der in Rede stehenden Gruppe wird jene nun 
schon 8 Juhre bekannte Bemerkung von ßudge (The sarcophugus 
of Anchnesiäneferäb, p. 09 in Hne) noch immer viel zu wenig 
beachtet: »Mr. Keronf lins sliown mc a papyrus whcre the proper 

U 13 wate bei stalt ,].,üchtc« wohl genauer gesagt »Fcld- 

früchtc«. Bei Nr. 41 auf S 101 hätte sich bei «=3 auch die 
Hinzulügung der Phonetik anschließen lassen, für deren 

Richtigkeit sich viele Beispiele anführen ließen und mit welcher 
Aussprache man bisher auch immer den bekannten Passus der 
poetischen Stele von Tutmoses III, Z. 7 auf 8 las: zanrt mo itr 
ntr ,n S'tihar.m ►befahren hast du auch das Wasser des großen 
Umkreises von Mesopotamien«. 

Trotz dieser und noch mancher anderen Abweichungen 
in der Überfülle des Gebotenen bleibt die Gesammt- 
meinung des Ref. doch, dass dieses Buch auf Jahrzehnte 
hinaus die erste Stelle unter den ägyptischen Gramma- 
tiker, behaupten wird. Gerade die in K.'s grammatischer 
Feder kryslallisiertc Nützlichkeit der Erforschung der 
ägyptischen Grammatik nach rückwärts bis in die aller- 
äitesten (Pyramiden-) Zeiten gereicht der Ägyptologie in 
ihrem rastlosen Zuge nach der grauesten Vorzeit zur 
höchsten Klirc. 

Wien. A. Dcdckind. 



,0 

»SIC 0 



PM.it-ut'aU. — Auf S. 189 sub 



Kraus Ott«: Der deutsche Buchermarkt 1893. (Zcitfragen 
des christlichen Volkslebens. Bd. XIX. Heft 3.) Stuttgart, Chr. 
Heiser, LSü-t. gi,-S". (il S.) fl. —.60. 

Von dem Sülze ausgehend, dass »der Büchermarkt ein Spiegel 
der Volksseele« sei, verbucht es der Verf., an der Hand der im ver- 
flossenen Jahre erschienenen Schriften einen Blick in diesen Spiegel zu 
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thun. Es überstiege selbstverständlich die Kräfte des Einzelnen, all 
die vielen Tausende von Büchern auch nur fluchtig durchzusehen, 
die der deuLsche Verlugshandel im Laufe eines Jahres erscheinen 
liksst; zu dem vom Verf. beabsichtigten Zwecke genügt aber in 
vielen Füllet) eine gencrelio Vorführung ganzer I.ittcraturgruppcn, 
aus deren Charakter sich Schlüsse auf die geistigen Bedürfnisse 
des Volkes oder doch einzelner Schichten desselben ziehen lassen. 
Der Verf. malt vielleicht etwas zu grau und bat auch die letzten 
Consequenzen seines reichen Materials nicht deutlich genug hervor- 
gehoben; immerhin aber müssen wir ihm dankbar sein für diesen 
flüchtigen Versuch, einen Stoff zu skizzieren, der eine eingehendere 
Würdigung gar sehr verdiente. 

In der »Kunst der Polyglottem, welche die Itartlcbcn'sche 
Buchhandlung in Wien herausgibt, sind der 54. und 55. Thcil, 
enthaltend ein »Praktisches Lehrbuch der Englischen (resp. 
Französischen) Umgangssprache in 52 Wochen- Aufgaben«, 
bearbeitet von A. Seidel, erschienen. Die beiden Bücher, die 
keinerlei wissenschaftliche Bedeutung haben, sind »unter Benützung 
des Besten aus allen bisherigen Systemen und mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse der Handclswelt« nbgefasst und 
genügen für den angegebenen Zweck. Der Verf. stellt keine hohen 
Anforderungen und kommt dadurch den geringeren, die er sich 
steckt, um so leichter und sicherer nach. 



Im Verlage von H. Barsdorf in Leipzig erscheint soeben 
eine neueAusgabe der bekannten wertvollen »GesprächemitGoethe 
in den letzten Jahren seines Lebens« von Joh. Peter Ecker- 
mann. Mit Einleitung, Anmerkungen, Namen- und Sachregister 
herausgegeben von A. v. d. Linden. Verleger und Herausgeber 
haben sicit bemüht, die Ausgabe sowohl in der äußeren Aus- 
stattung angenehm und doch billig, wie anderseits durch Beigabe 
von erklärenden Fußnoten (meist nur ganz kurzen Verdeutlichungen) 
und eines guten Registers brauchbar zu gestalten. — l).is Werk 
ersch eint in 8 Lief. (3 Bänden) ä Lief. fl. - .24. 

Arohiv f. »lav. Philologie. (Hrsg.: V. Jagte.) XVI. 3.'l. 

Rcsctar, D. ragusan. Urkdcn d. 13.— 15. Xn. — Uhlen- 
beck, D. Bchandlg. d, indg. t im Slavischen. — Zubäty, Slav. 
Etymologien. — Oblak, D. Dialect v. Lastovo. — Schulte, Üb. 
slav. Ortsnamen, welche aus e. Ortsnamen mit d. Präposition u 
gebildet sind. — Recc, u. a.: Jagic, Glagolitica. II.; Tihov, 
Gramm. Skizze d. westhulgar. Dialccts; Skct, Slovcn. Chresto- 
mathie; Lavrov, Obersicht d. bulgar. Laut- u. Formenlehre 
(Oblak); — Szabö, Kirchcnslav. u. ugroruss. Chrestomathie 
(Pastrnek); — Gebauer, Hislor. Gramm, d. böhm. Sprache 
(Jagic); _ TopolovSek, Ü. basko-siav. Spracheinheit (Schu- 
chardt u. Jagic); — Mucke, Historische u. vergleichende Laul- 
u. Formenlehre d. niedersorb. Sprache (Karäsek). — Cleve. Zum 
slav. Malalas. - C. Jireeek, Zum Namen Plovdin od. I'iovdiv. 
— Brückner, Zu. d. Gesta Romanorum. — Polivka, Zur Visio 
S. Pauli. — Jagic", Materialien z. Gesch. d. sluv. Philologie, XI: 
Hafafiks Briefe an Slankovid u. Rajactc. 

Zeitschrift f. dtsche Spreche. (Hrsg.: I). Sanders.) VIII, 6. 

Goethe h. Napoleon in Erfurt am 2. Oct. I80S. — Einem 
d. Daumen drücken, halten. — Goethes Heidenroslein. — 2 kurze 
sprach). Bemerkgen zu Bährs Aufsatz »D. Ergchnis d. Börsen, 
enquete«. — E. Aufsatz v. K. Blind. — Rothwälscb. — Borke = 
Borkenkäfer? 

Internat. Lltteraturberlchte. (Lpz., C. F. Müller.) 1601, 21-21. 

(21.) Waldmüllcr, K. Üichteilcbeu (Rieh. Savagc). — 
Knortz, Rieh. Wogner in Amerika. — v. Knoblauch, D. mod. 
engl. Presse. — (22.) Zotas neuester Roman. — Jonsscn, Neu- 
isländ. Litt. — Schäfer, Gesch. v. Dänemark «Lorenzen). 
(23.) Litzmann, Thcatcrgcsch. Forschgen, 8. (Lorenzen i. — 
(24.) llöllerl, D. oberbair. Dialcctdichtg. u. ihre 2 vornehmsten 
Repräsentanten. — Schunck, Zola. — Bigclow, D. russ. Ccnsor. 



Epictcti dissertationcs ab Arriano digestae, . . . rec. II. Schenkl. 

Lpz., Teubner. (CXXIV, 720 S.) n. 0.—. 
Grammatik, hist., d. Int. Sprache. Be.irb. v. Blase, Landgraf etc., 

I, 1.: Fr. Stolz, Einleitg u. Lautlehre. Ebd. (364 S.) Ii. 4.20. 
Hipparchi in Arati et Kudoxt phaenomena commentariorum libri 

III, rec, germanica interpretatione et comm. instruxit C. Mam- 

tius. Ebd. (XXXIV, 37Ö S.) fl. 2.40. 
Lucrcti Cari T.. De rerum natura libri VI. Ed. A. Biieger. Ebd. 

(LXXXIV, 200 S.) fl. 1.08. 
Ovids Metamorphosen (in Auswahl) nebst einigen Abschn. aus 

s. eleg. Dichtgen hrsg. v. M. Fukclschercr. Text. Ebd. (123 S.) 

n. —,oo. 



IWut-.äf^on %<. iv A= ).£',•; K »!p'.:su>w:tat 'Eavjsvjn Kvjpu'o» 

ttf'VTt tY,v ipüTXOvtaErr.p:?« irei Ffr-nY. N. IhpvaJdxYj. Ebd. 

(30 S.) fl. -.90. 
Honsel Frdr , Studcnlcnpncsie im M.-A. Litthist. Studie. Bielefeld, 

llelmich. (07 S.) fl. — .(SO. 
Ilullmaun K., D. Wissenschuft u. ihre Sprache. Lpz., Hirt. (40 S.) 

fl. -.36. 

Petri Frdr., Krit. Btrgc z. Gesch. d. Dichtcrsprachc Klopstocks. 

Greifswald, Jacger. (H4 S.) fl. 1.20. 
In s/c;;ik. S/>r.: Mit-nlek L. A., Russ.-slovnk. Taschenwtbch. 

Thür-Szt- Marlon. Aclienbuchdr. (360, 34 S.) 
In /<>/«. Sfir.: Zdziechowski M., Byron u. s. Zeit. Krakau, 

Vcil.-Gcs. (447 S.) fl. 2.50. 
In unpir. Spr.: Cserci J., D. Familie in d. Dramen d. Eunpides. 
l.evn. Xvitrsi. (99 S ) fl. —.60. 
Sziint.. K, Ungar. Littgesch. Budap., Franklin-Gcs. (384 S.) 

n. 2.-. 



Antifu.-h'at.: Gieße», Krebs, Xr. 2; Sprachwiss. (108 Nrn.). 
— Erfurt. Otto, Nr. 498: Littgesch., Dtsche Spr. etc. (5 1 50 Nrn.). 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Sauer Bruno, I'rivaldocent in Gießen: Der TorSO VOO BeWe- 

dere. Gießen, J. Rickcrscric Buchhandlung, 1894. 4". (V u. 1 16 S.. 
2 Tafeln, Titelvignette u. 10 Abbildungen im Text.) fl. 2.40. 

LÜc vorl. Schritt besteht aus einer neuen Hypothese 
über die Kcconstruction des Torso, für deren Motivierung 
litterarisch und kunstgeschichtlich weit ausgeholl werden 
musste, und einer Geschichte der bisherigen wissenschaft- 
lichen Behandlung desselben, wobei auch die Stellung 
des kimstbeflisseiien l'ublicums zu dem berühmten Werke 
und dessen reiche, verschiedenartige Wirkung auf die 
modernen Künstler selbst geschichtlich verfolgt wird. Der 
Verf. will sich überhaupt diesmal nicht ausschließlich 
an Archäologen wenden, sondern gemäß der Bedeutung 
des Gegenstandes eine auch dem weiteren Kreise ge- 
bildeter Kunstfreunde verständliche, abgeschlossene Dar- 
stellung bieten. Dem Verf. ist seine Absicht vollkommen 
geglückt; ein höchst interessantes kunstgcschichtlichcs 
Problem ist nebst mannigfachem anregenden Detail in 
ungemein klarer und anschaulicher Fassung vermittelt, 
und, was die Hauptsache bleibt, die Archäologie um eine 
in ihrem, nach der Meinung des Ref. richtigen, Resultate 
überraschende um! besonders methodisch instruetive 
Untersuchung bereichert. 

Der Torso, dies marmorne verstümmelte Stück nackten 
Mttiincs'.eibes. gehört zu jener Gruppe von Kunstwerke«, an denen 
im wesentlichen die Archäologie zur selbständigen Wissenschaft 
erwuchs, denen gegenüber nämlich die meisten anderen Mittel, 
die nicht rein aus den Kunstwerken selbst genommen werden, 
versagen. So haben in neuerer Zeit die Giebclsculpturen von 
Olympia gerade bei Versagen schriftlieber Überlieferung wahrhaft 
befruchtend auf das archäologische Studium gewirkt, und so 
manches andere herrliche, oft namenlose Werk von ausschließlich 
plastischem Inhalt und Reiz; so versprechen die Bildwerke des 
Parthenon in bisher ungeahnter Weise verstanden zu werden, und 
unser archäologisches Wissen zu bereichern, sofort nachdem man 
jungst in die Luge kam, an f'hidtas' Urheberschaft zu zweifeln, 
und r.nf ein erneutes Studium der Werke selbst hingewiesen ist. 
Darum hat S. betreffs des Torso rechtgethan, enmal die lehrreiche, 
wissenschaftliche Geschichte des Werkes erschöpfend zu schreiben. 
Selsen musste ein Kunstwerk solche Extreme in der wissenschaft- 
lichen Erklärung und Beurtheilung über sich ergehen lassen, und 
nicht viel anders übrigens ergieng es Ihm beim Publicum selbst. 
Utigemcsscnslc Bewunderung hier, nicht minder kräftiger Spott 
über dieselbe auf anderer Seite. Freiheit mag die Bewunderung 
Vieler ebenso uffectivrt sein, wie der Spott Anderer ein Einge- 
ständnis mangelnden Verhältnisses zur eigentlichen Plastik. In der 
Tttat. wo nicht poetische Motive anregend und vermittelnd mit- 
wirken, gibt es nicht zu Viele, die mit Empfänglichkeit und Geimss 
der Plastik sieb hingeben, um gerade den eigentlichen Wonnen 
und Mühen des echten plastischen Künstlers nachzuempfinden. 
Von grollen bildenden Künstlern ist der Torso durchgängig be- 
wundert worden: offenbar beielute sie ihr künstlerischer Insünct 
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unmittelbar über die plastische Auscrlesenbcit des Werkes, in 
diesem Sinne genossen >ic es als rciclie Quelle oftmaliger Kreuden. 
Die Archäologie hat .Iii Pflicht, das Kunstwerk zu erklären und 
ihm geschichtlich gerecht zu werden. Uber die mühsamen Bestre- 
bungen, diese {'flicht zu erfüllen, weil sie hier zu lirlliuinein 
rührten, ver.'ichtlicli zu spulten, wie es der bekannte Stuhr getlinn 
hat. zeugt allerdings mir von recht unberechtigtem Dunkel und 
von Unbildung. Auer lernen können wir viel von diesen Irrtliümern, 
denn so krasse Divergenzen in der Auffassung könnet» mir Kehler 
in der Methode zum iirtir.de haben. I)ie.se KeMer liegen heute 
klar zu Tage. Vorgelasstc Deutungen, oll sehr leicht nachweisbar 
falsche, licUen Jui jeweiligen Inteipretcn demgemäß auch die 
plastische Kotmgeburig des Werkes beurtheilcn und in ihr linden, 
was er nur wünschte. So konnte nn demselben Werke von ver- 
schiedenen Korschern Leichtigkeit und Elnsticitat, verbunden mit 
höchster Kraft und Schwere bewundert (liurckbnid) oder trotz 
kräftiger Külte doch die Klaslieität gerade vermisst werden i 'Brunn), 
in ihm der verklärt ruhende Gott, der Zecher in seligem Behagen, 
der von schwerer Krdcnarheit ctmattet iiusru 'cuuc Held dargestellt 
gefunden Werden u. dgl. Gegensätze mehr, t.'nd alles das sollte 
ganz diicet gerade in den Lcibesformcn immer meisterhaft wieder- 
gegeben sein. Oflenhai ist es aber überhaupt nicht Sache der 
Plastik und auch nicht der Natur seihst, an einem ungeschwiieht 
kraftvollen oder gar überkrältigen Körper Knude, .Seligkeit, Er- 
regung oder u:idrerseits Krrnudung über die speeielle Kose ur.d 
Gcberdc hinaus auf der ganzen Leibesoberfläche hm bestimmend 
verbreitet zu zeigen. 

S. weist im 2. Capitel seiner Schrift die Uuhaltbarkcit der 
bisherigen Deutung*- und Reconstructioiisvcrsuche im einzelnen 
kritisch überzeugend nach. Nun kommt das Kntscbcider.de. Die 
ganze babylonische Verwirrung des Kitheils war von dem Dogma 
ausgegangen, dass im Torso Herakles dargestellt sei. Die Situation 
ist sofort geändert, sobald das einzige Substrat dieser Annahme, 
das Lüwcnlell, fallt. S. liefert den Beweis aus dem Augenschein 
und aus der antiken Kunsttypik, d.iss diese gewaltig« Mannes- 
gestalt auf einem l'atdherfeli sitzt, also dem bakchisehen Kreise 
angehört. Ohne dass S. davon wusstc, hatte der Anatom Hasse 
gelegentlich eines recht verunglückten Keconstructionsversuchcs 
um Torso dieselbe Wahrnehmung gemacht. Wir dürfen bei so 
glücklichen Consei|i:cnzen für das Verständnis des Werkes dem 
Auge des Anatomen und dem des in Dingen genauen Sehens 
gerade trefflich bewährten Archäologen diese Thutsachc glauben: 
eine persönlich hcruiugende Controlc ermöglichen die von S. bei- 
gegebenen Abbildungen, über die aus technischen (Munden nicht 
hinauszukommen war, leider nicht, ebensowenig der verwischende 
Gypsabguss. 

Das Werk des Atheners Apollonius gehört in das letzte 
vorchristliche Jahrhundert. Lange vordem war in den bakchisehen 
Kreis das LV.gethum. der kies,« Puiyphem eingetreten. Diesen sieht 
S. im Korso. Kr behandelt zusammenfassend im 3. u. 4. Capitel 
die vielfachen Wandlungen dieser Gestalt in Sage und Dichtungen, 
die Kolyphem-Durstetluiigeu in Litteratur und Kunst, auch die 
moderne Zeit wird ausfühl lieh berücksichtigt, liier kann ich dem 
L'rtheil des Verl", über die {Entwicklung der Polypheuisage. die den 
Kiesen durch den Zecher zum Verliebten weiterbilden soll, nicht bei- 
treten. Ich sehe — abgesehen von, sobald einmal Phantasie und Kabu- 
lierungslust entfesselt ist, unberechenbaren Seitensprüngen — hier 
griechisch individualisiert einen indogermanischen Märchcnzug, der, 
mich hier volksmulhg und ursprünglich, gleichviel wann und durch 
welchen Mund zuerst zu 'l äge getreten, in grimmem, im Grunde 
tragischem Humor gefasst, riesischen schreckhaften und geister- 
haften Wesen Sehnsucht mich Schönheit, holdem weiblichen Heize 
zutheilt, meistens sie unbefriedigt darob leiden lässt; manchmal 
geiäth es auch wieder anders, die Variationen sind unerschöpflich: 
nuch ein deutsches Märchen bescheidet dem Menschenfresser Liebe 
als ehrsames Hausbrot, als empfindsame Khchälfte. Dass in der 
ursprünglichen Polyphem-Gestalt der Humor so kraftvoll wild 
gerathen, ist echt althcllenisch und steiil fraglos den Anlangen 
des phantastischen Satyrspicls sehr nahe. Dass im* aber der ver- 
hebt« Polyphoni vielfach so tändelnd sentimental oder gar frivol 
entgegentritt, entspricht nur der Zettstufe der uns gerade erhal- 
tenen künstlerischen Kixicrungcn. 

Im letzten Capitel baut S. auf dem Kundiimente seines glück- 
lichen Fundes weiter, um uns den Torso jetzt, als l'olvpi.em, 
richtig verstunden neu zu schenken. Die kunslgeschichtlichc Stellung 
des Werkes und seines Meisters, den S. nichl ais nachahmenden 
Neuattiker, sondern als conservittiven Spätattiker deliniert, Wird 
aufgezeigt, soweit es noch die spärlich erkannten Kcste griechischer 
Kunst .ui-. dieser Ze:t ertauben. Der künstlerische Instinct Michel- 
angelos und anderer behalt Hecht. Kreilich musstc der Kenner 



griechischer Typik an einem Heraklesleibe, verwundert und zu 
verschrobenen Annahmen gedrängt, gerade das Charakteristische 
vermissen. Nun aber sehen wir im Polyphem-Torso ein in allem 
Detail gewolltes Meisterstück, so recht den Leib des grotesken 
plumpen Kiesen. S. will sich nicht der l'flichl entziehen, nun auch 
seinerseits eine ins Einzelne gehende Keconstruction zu bieten. 
Das Hauptergebnis derselben, das sich namentlich auf peinlichst 
abgewogene negative Momente des Thutbcstandes stutzen kann, 
erscheint mir zwingend. Polyphem sitzt am felsigen Meeresslrniidc. 
er hat Galathciu erblickt und blickt ihr nun angestrengt spähend 
nach : wie trefflich natürlich erklärt sich hierdurch die starke 
Drehung des Oberleibes. Im übrigen erscheint mir auch die 
Haltung der Heine, des rechten Armes in Verbindung mit dem 
keulenförmigen Stabe überzeugend begründet. Die Gebärde der 
Linken, der Kopf, abgesehen von der gewiss richtig gegebenen 
Haltung, bleiben ungelöst fraglich ; mit dem angedeuteten kurz- 
bärtigen Kopftypas kann ich mich keineswegs befreunden. Trotzdem 
ist der Blick auf S.'s Titel Vignette für mich wohlthucnd : Alles 
früher unverständlich Gewaltsame ist beseitigt, wir haben ein 
plastisch gesundes wirksames Motiv vor uns. das inhaltlich Erhabene, 
das nie recht zur Kormengcbung passen wollte, ist vom Werke 
genommen und dafür aller plastische Heiz einer gelungenen indi- 
viduellen Figur eingetauscht, deren Wirkung durch die mit Recht 
angenommene Aufstellung im Freien erböht zu denken ist. 

läne Kleinigkeit möchte ich berichtigen. Der köstliche Hehn 
(Italien III. p. 232) will mit seiner Ucmcrkung über den Torso 
nicht, wie behauptet wird, die gedankenlosen Nachbeter vier einmal 
herrschenden Kunstdogmen geißeln, sondern im Gegentheil hier 
wie in der ganzen Partie lediglich die deutschen Philister irnnisieren, 
denen er räth, lieber dahcimzublcibcn. 

S.'s Schrift sei jedermann, der sich für den Gegenstand 
interessiert, auch von hier uu» warm empfohlen. 

Wien. Kricdrich Lohr. 



Mitthellgan d. k. k. öaterr. Museums f. Kunst u. Industrie. 

(Wien.) N. K. IX. ». 

I.cisching. D. Weltausst. in Antwerpen. — Herdtie, D. 
gaüz. Liindesaiisst. — Macht, Oh. Zeichcnfertigkt u. ihre An- 
wendg. in d. Praxis, 

Zeilschrift f. bild. Kunst. (Hrsg.: C. v. Lützow.) N. K. r V, 12. 

Dehio, D. Triangulatur in d. antiken Baukunst. — Leh- 
mann, Goethes ISildnisse u. d. Zarncke'sehc Sammig. — Wo er- 
mann, Ismacl u. A. Ii. Mengs. — Maricnlcgcndcn v. öslerr. 
Gnadenorten. — Beil.; h'unil^urrbrblalt, N. F., V, 12: L'bisch, 
D. I'orzellanläbrik zu Kopenhagen im 18. Jh. 
Der Kunstwart. (Hrsg.: K. Avcnanus.) VII, 2.1 u. 2-t. 

(23.) G ro ttc wi t i, Schönheilskcime in d. neuen Dichtg. — Berg- 
bahnen in üsthet. Hinsieht. — Reco.: lieysc, in d, Geisterstunde; 

— Bahr, Coph. — Hildcbrand. I). Problem d. Korm in d. 
bild. Kunst | Carstanjeil). — Lessmann, Lohcngnn in Bayreuth. 

— Freihofer, D. Mtnichener ICunstaust. v. 1804. — l'rofcstant. 
Kirehcnbuu. — Wie sieht e. alter städu Platz aus? — (24.) Bie. 
Von d. decorutiven Musik. — Rccc , u. a.: Kranzos, D. Sug- 
gestion u. d. Dichtg. (Erdmann}. — Bcrl. Kunstbrief: Nachlese z. 
Kunstausstcllg. 



Norden J„ llga Jetimowitsch Repin. Wien, Ges. f. vervielf. Kunst. 

fol. (20 S. .1!., 7 Taf.) Ii. 10.-. 
In poln. Spr.: Odrzywolski S!., Denkmäler d. Kunstgewerbes 
in Polen. Krakau, Gebethner. i a Heft 4 Tal.) ü fl. 1.20. 
Zubrcycki J. S., D. Philosophie d. Architektur, ihre Theorie 

u. Ästhetik. Ebd. i227 S.) fl. 4 50. 
l.'jejski K., Worte zu Chopin u. Beethoven. Przcmysl, Jelci'i 
& Lang, (00 S.) fl. —.30. 

■Iiirlionst ir. : (15./ 1(5. Oct.) Herl., LicpmunilSsohn : Mtisilier- 
Autographen (Nach!, v. L. Spohr), tilH Nrn. — Attti,/u.-K\it.: 
Wien. Kende, Nr. C>: SLidteansiclilcn etc. (1410 Nrn.); Nr. 8: 
Porträts (2003 Nrn.}. — Lp?.., Twietmayer, Nr. 101»: Kunst u. 
K.gcwcrbe (2270 Nrn.). — Herl., l.ieprrtannssorm. Nr. 110: Musik- 
litt. (313 Nrn.). - I.pz., Wcigel, Nr. 18: Kunst u. K.gewerbe 
(1112 Nrn.). 



Länder- und Völkerkunde. 

Kupka P. F., Wiener »Papyri«. Skizzen aus Jung- und Alt 

Ägypten. Dresden und Leipzig, E. Piersons Verlag. 1804. S". 
(X u. 217 S.) 11. 2.-W. 

Wer die über das alte und das moderne NillAnd 
bestehende, bereits in Tausendc von Spccialgruppcn ge- 
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schiedene Büchcrfiillc kennt, der wird dem Verf. dieses 
Werkes danken, dass er es unternommen hat, in nuce 
das Wesentlichste aus dem vielen Wissen über das 
älteste afrikanische Culturland zusammenzufassen. 

K. hat es verstanden, uns das moderne kaleidoskop- 
artige Treiben nicht minder wie den wundersamen, vom 
Morgctirothc der Geschichte verklärten Zauber des iiitesten 
und auch des griechisch römischen Ägypten mit verhält- 
nismäßig wenigen aber treffsicheren Zügen auf das deut- 
lichste und fesselndste vorzuführen. Aber trotz des völligen 
Aufgehens in ägyptischen Dingen verleugnet sich doch 
nirgends das vaterländische, seiner österreichischen Heimat 
bei so mancher Gelegenheit treu gedenkende Herz. Ks 
ist dies ein dem fesselnden Buche gleichsam organisch 
innewohnender, ungemein sympathisch anklingender 
Reiz, dem man sich gern um so unbedingter hingibt, 
als durch mancherlei heimatliche, rasch aufklärende Kin- 
streuungen der Verf. sich als ein besonderes Vertrauen 
einflößender Führer in dem fernen Himmelsstriche empfiehlt. 

W r elchc Fülle von Anregungen aus den allcrvcr- 
schiedensten Gebieten des Culturlebens und der Zeitab- 
schnitte bietet dieses lesenswerte Buch! Von Menes, 
jenem mythischen ägyptischen Gegenstücke zu den auf 
der ältesten Fabelwand der römischen Geschichte wie 
Silhouetten sich bewegenden Romulus und Kcnius, bis 
herunter auf die allcrncucstcn wirtschaftlichen und poli- 
tischen Fragen, die sich an die von Fdward St. John 
Fairman ganz kürzlich so kräftig gegeißelte Thütigkeit 
von England im Nilthalc knüpfen — von den Pyramiden 
bis zu den malerisch geschilderten Friedhöfen der Araber 
unserer Zeit — von den durch Hieroglyphenschreibcr 
und Keilschrifttcxtvcrfasscr angebahnten Hochzeiten der 
Amcnophiden mit vorderasiatischen Prinzessinnen bis 
herab auf die Haremsintriguen dieser Stunde — all dies 
und all das dazwischen aufgehäufte Füllwerk an histo- 
rischem, gesellschaftlichem, culturcllem, sittlichem und 
sonstigem Gehalt weiß K.klar und liebenswürdig zu schildern. 

Da gewissermaßen jede Seite des Buches ein Fxcerpt 
aus der Überfülle einschlägiger Spccialwisscr.sehaftcn ist, 
so kann es nicht Wunder nehmen, dass man mitunter 
fast den Kindruck erhält, als sei dies oder jenes Gebiet 
der Ägyptologie noch nicht so recht in wissenschaftlichen 
Angriff genommen. So lässt einen das über die medici- 
nische Wissenschaft der Ägypter Gesagte kaum ahnen, 
dass hier bereits enorm viel einschlägiges Material vor- 
liegt; hier hätte wohl die rühmlichst bekannte Schrift 
von H. Rmil Düring über die Mcdicinalpapyri der alten 
Ägypter manchen interessanten Wink bieten und die 
wundersame Auffindung der Keilschriften von Tel cl 
Atnarna und deren Inhalt, d. i. die Corrcspondcnz zwischen 
Ägypten und Vorderasien, etwas ausführlicher behandelt 
werden können. 

Manche Stellen sind auch cum gr,vi<> sa/i.t zu 
nehmen; das mittlere Weich geht nicht Iiis zur 10.. sondern 
höchstens bis zur 14. Dynastie; ebenso ist die Klage: 
»Von der 6. bis zur 10. Dynastie, ein Zeitraum von 
mehr als C000 Jahren, ist die ägyptische Geschichte noch 
ein weißes Blatt«, leicht zu besänftigen, indem II. Brugsch 
in seiner »Geschichte Ägyptens unter den Pharaonen* 
über diesen Zeitraum sehr eingehende Mitteilungen bringt. 

Derlei kleine Inthütner mindern natürlich nicht den 
hohen Wert des Büchleins, dessen reicher Inhalt Laien 
wie Männer vom Fach in gleicher Weise fesseln wird. 

Wien. Dr. A. Dcdckmd. 



Gasparitz, Dr. A. : Samriach mit Schöckal und Lurlooh. 

Graz, J. Meyerhot.. IStt-l. 8". (14U S. mit 4 Abb.. fl. -.00. 
Der Ort Scmriach ist durch die gewisse Höhlen 
forscherci in diesem Frühjahre öfter in den Mund der 
Welt gekommen, als vordem durch Jahrhunderte es der 
Fall. Die ganze widrige Afrairc hatte aber, sagen wir, 
drei gute Folgen : sie gab einer Reihe trefflicher Menschen 
Gelegenheit, ihren Üpfcrmuth zu beweisen (und unter deren 
Zahl gehört hervorragend auch der Verf. der vorl. Schrift, 
( apitular in Kloster Kein und Pfarrer zu Semriach), dann 
gab sie den Anlass, die Höhlen zu erweitern, wirklich zu 
erforschen und aus ihnen eine Landessehenswürdigkeit von 
nicht gewöhnlichem Interesse zu schaffen, und endlich 
gab sie uns dies kleine aber treffliche Büchlein. DerVcrf. 
behandelt darin die Sagen des nahen Schöckelgebielcs 
und geht nach der Frzählung des Abenteuers und der 
Rettung der sieben »Forscher« auf die Geschichte 
des Marktes und dessen Gebietes üher, das in geschicht- 
licher Zeit sich uns als herzogliche Domäne darstellt, 
welche zur Küche des Landesfürsten zinstc. Der Markt 
hat eine Freiheitsurkunde von 1 443, deren Wortlaut aber 
auf viel höheres Alter der darin erwähnten Gepflogen- 
heiten und Rechte schließen lässt. Namentlich ausführlich 
ist das Kirchen- und Schulwesen behandelt, allein auch 
sonst erkennt man auf jeder Seite, dass der Verf. tüchtig 
sich umgesehen, um diese treffliche Monographie zu- 
stände zu bringen. Die vier Abbildungen (in Phototypic) 
sind vorzüglich. Z. 

Achleitner Arthur: Tirol und Vorarlberg. Neue Schilderung 
von l.und und Leuten. I.eipz g, A. II. I'ayne, IS04 kl-fol. 
40 Lief, a IG S , die Lief, zu Ii. —.30. 

Seitdem Tirol durch Kröffming der Arlbcrgbahn den von 
Westen kommenden Toiiristen.schwarraon die Thore weit auf- 
gethan, ist Jas früher so stille Land der Zielpunkt immer zahl- 
reicher werdender Besucher geworden, die alljährlich zur Sommer- 
zeit seine Tiialcr überfluten. L'r.d da wühl keiner, der die Schön- 
heiten Tirols Kenner; geeint, von dem Lande scheidet, ohne ihm 
die dankbarste KiiiiiururiK zu bewahren, war es ein glücklicher 
Gedanke des Verlegers, ein Weil; zu schuften, das den unzähligen 
Freunden Urals all das mannigfaltige Schone und Großartige, dus 
die Natur in reicher Fülle hier darbietet, zur Verlebctiefigung des 
Andenkens >in Wort und ILld« festzuhalten. Meister wie Dclrcggcr. 
Math. Selunid. T. GruWn.fet, llug.» F'.el u. v. a. sorgen für den 
illustrativen Thal, während die Bearbeitung des in k-.nlU tönt 
Mischern Plauder-nil gefallenen, iml zahlreichen g< sehiehtlichen und 
cu^luieaeu Merninisceiiz-.-:» durchwehte» Textes dei bekannte Alpen- 
schrifl-stelier A. Aehk-.tner ühcrnnmnicn bat. Iii.- bisher vorl. 
Lieferungen I —3 bclriedig.'ii n.ic i Form und liilmlt, wir werden 
nuch Vollendung des Werkes auf dass, |l-e noch zurückkommen. 

Globus. (Hrsg.: K. Andrsc.) I.XVI. II u. 12. 

(II. Hai Mass, Die deutsche Sprachinsel Zahre-Sauns in 
Fnaul. - Schultheiß. Korbs Humum Hillens in Moscoviam ICHS. — 
Kiichhofl, I). Bewohner d. Insel Forintsa. — Fi . M u H c r. Ab- 
stamme;. «. Nationalität. - - ( I - .' i Keller. I» R.nd « s. Formen in 
AInka. — Calais Reisen :m iiördl. Madagaskar. — k'unnenherg, 
Tri.pezunt. Tanzlieder. — l>. LntJc.kg d. mvken. Cultur aut Kreta. 
Mitthlgan d. Anthropolog. Gasallach. in Wien N\IV, 4. 

Iloernes, A i-cral-eeii auf d. OasU-laer v. Villunovu am 
Oaie'.o in Ismen. — Ifaberiandl, I). Kingchitrncn d. Kapsulan- 
Kheiic v. Fornios.i. — Niederic, Bemerkten zu einigen Charak- 
teristiken d. .iltslav. driiner. 

Heeder Fz.. Beiliage z. Fluge d. Auswanderung «. v.'ol.itusation. 

l'ang.-us.-ilza, U'eiuH. i I 1 J S.) fl. — .tW. 
Moro H., U. Gao;hul m. d. Gitsen- «. I.tssachthai in Kärnten. 

Ktag-ul'urt. Raunecker. (1*24 S.) IL I 
Böttcher IC. Von si.niue.cn Küsten. Mitttlrnecr-Hiiefc. Ltv... 

L.lischcr. Vl-.-A S ) tl. I.2i>. 
I'olek J.. f. Bukowina zu Anfang d. J. I7S3. Nach e. Heiikscbr. 

d. Jon. Buduvs/...y. Cz.-rn-w., I'ardici. (Sl S.l iL — .50. 
Kurz i'idr.. Aus d. TaqeHuö d Ma eis — uh, s Aufenthalt K 

d. Missouri-Indianern ] b 4* — ö'J. Bern, Schund, F'raricke X To. 

(32 S., .11 1 11. - Ahl. 
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Schneller Clirn., Birge 7. Ortsnamenkde Tirols. 2. lieft Hrsg. 
v. Zweigvcrein d. I.co-Gcs. f. Tiiol u. Vorarlhg. Innsbr., Vereinsb. 

{ii2 s.) n. i.-. 

Tittcl IC, D. natürl. Veründergcn Helgolands u. d. Quellen üb. 

dieselben. Lpz., Kock (l.Vi S.) n. l.öO. 
Wisnar J., Hosenburg u. (iars. K. Ausflug in d. Kuir.ruh.il. Mit 

histi.r. Hetra.:htgen geschildert. Znaim, Fournicr k llabcrlcr. 

(32 S.) 11 -.20. 
In b,;hm. .V/r: Horcnsk v Kr., Slovak Bilder. Prag, Sole. (357 S.) 

n, i.öo. 

Ücringer J. u Janoiisck, Stadt u. Herrschaft Dacic. Lief. 1. 

Daeic, Kusaly. (S. 1—32.) a fl. —.20. 
Vfesnicky J., Skizzen u. Bilder aus d. untere« Kiesengebirge. 

Sahjci, »SukoU. (MD S.) Ii. —.30. 
Ncudoerfl J. V.. Heisebilder aus d. 1/mgcbg d. Sazavaflussts. 
Prag, Storch. 1132 S ) fl. 1.20. 
In /o/n. Sjir.-. Ujcjski R., Ostindien. Beiseskiz7.cn. Lemberg, 

JakuKiwski & Zndurowiez. (105 S.) fl. 1.20. 
In un«nr. S/r.: Weber A„ Führer durch d. nürdl. K'tirpathcn. 
Selbstv. (397 S. i n. 1.—. 
Vojnicli O . Von Uudap. bis Sitka. Bcdip. Revai. 4°, (174 S.) 
fl. 6.-. 

Moldova« O., Ungarn u. Rumänien. Budapest, Kggenbcrgcr. 
(124 S.) n. I.—. 



Jnhyu. Kat. : Aachen, Crcutzcr, Nr. 64: Anthropologie, 
Ethnogi., Crgesch. (1283 Nrn.) - Herl., Friedender & Sohn, 
Nr. 415: Geogr. u. Reisen (70 S.) — Bert., Wmekelmann, Nr. 0 
Anthmpol. (i. Elhnogr. (S73 Nrn.) 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Potohlnger Dr. Hc:nr. v„ kais. Geh. Kcgicrungsrath: Die 
wirtschaftlichen Vertrag« Deutschlands. Bd. 1. u. IL 

Berlin. R. v. Dcckers Verla«. lü>2. gr. 8* Bd. I (VIII u. 214 S ) 
IL I.MJ, Bd. II (Will u. IST, S.) 11. 3.—. 

Die vorliegenden beiden Bunde «Die Deutschen 
Consular- Verträgen und »Die Deutschen Han- 
dels- u nd Schiffahrt s > V ertrüge« bilden Tlicile eines 
bedeutsamen Sammelwerkes, welches bestimmt ist, für 
das im Jahre 1878 im gleichen Verlage erschienene 
Ruch über die abgeschlossenen Vereinbarungen Ersatz 
zu bieten. F.in solcher war bei dem geänderten Stande 
der Gesetzgebung und mit Rücksicht uuf die seither her- 
gestellten vertragsrechtlichen Verhältnisse geradezu eine 
Notwendigkeit geworden. Der I. Bd. enthält in alpha- 
betischer Reihenfolge die bestehenden Consularverhüge 
mit 43 Slaalcn und im Anhange den internationalen 
Veitrag belr. die Fischerei in der Nordsee, sowie die 
Gcncralactc der Brüsseler Kongo- und Antisclavcrei 
Conferenz. Der II. Bd. enthält in gleicher Reihenfolge 
die Freiindschafts-, Handels- und Schiffahrls- Verträge 
mit 44 Staaten, im Anhange die Abkommen in Bezug 
auf den Handel und die Schiffahrt im Bereiche der 
deutschen Schutzgebiete. Die im laufenden Jahre ge- 
nehmigten neuen Handelsverträge werden in einem 
Supplemenlhefle nachgeliefert werden. 

In völkerrechtlicher und handelspolitischer Beziehung 
ist das Werk von allgemeinem und großem Werte, für 
die rcichsdeutschen Interessenten hat es überdies emi- 
nent praktische Bedeutung. Ks wäre nur zu wünschen, 
dass sich auch in Österreich eine berufene Feder fände, 
um nach der gleichen Gruppierung und Anordnung die 
wirtschaftlichen Verträge der Monarchie zusammenzustellen. 

Innsbruck. Frh. v. Weichs. 



Kober Johannes: Karl Mer, Ein Vorkampfer für christ- 
lichen Soclallsrnus. Lebensbild, nach den besten Ouellen an- 
gestellt. Basel, C H. Spittler (IS<J2;, (X u. 252 S.) fl. 1.20. 

In einer katholischen Versammlung wurde kürzlich 
in einem Vortrage richtiggestellt, dass die protestantische 
Orthodoxie ganz beherzigenswerte Werke der christlichen 



Wohlthätigkeit aufweise und ihre socialreformatorische 
Thätigkcit überhaupt auch seitens der Katholiken alter 
Beachtung wert sei. Die vorl. Biographie macht uns mit dem 
Lebensgang und dem Wirken eines Mannes bekannt, der 
auf diesem Gebiete eine bahnbrechende Thätigkeit entfaltet 
hal. Im Jahre 1808 als der älteste Sohn eines Kauf- 
mannes und Bandmalers in Landern (Großherzogthum 
Baden) geboren, machte er in der Schweiz und in Italien 
seine Lehr und Wanderjahre durch, um später als 
selbständiger Industrieller in der Seidenbranche den Grund 
zur bedeutenden Seidenfabrikation in Freiburg im Breisgau zu 
lecen. In der 1 848er Nationalversammlung in Frankfurt o. M. 
und im badischen Landtage trat er auch als politische 
Persönlichkeit für die Volksintcrcssen in die Schranken, 
trat aber anderseits den Hecker, Struve und Consorten 
unerschrocken entgegen und lehnte das ihm vom Dictator 
Brentano angebotene Finanzministerium mit dem Beifügen 
ab, er wolle nichts mit einer Regierung zu thun haben, 
welche sich auf dem Wege des Umsturzes conslituiere, 
die Religion verachte und bibclgläubige Geistliche in 
schmählicher Weise verfolge. Seine späteren Jahre wid- 
mete er neben seinem Berufe der protestantisch-socialen 
Reformarbeit und scheute sich auch nicht, gegen den von 
Schenkel in Heidelberg gepredigten Unglauben seine Stimme 
zu erheben. Kr hielt auch strenge auf eine christliche 
Hausordnung für die in der mit seiner Fabrik in Verbindung 
stehenden l'cnsionsanstalt untergebrachten Mädchen. In 
seinem Eifer scheint er allerdings zuweilen auch auf die 
katholischen Arbeiterinnen in einer Weise eingewirkt zu 
haben, welche deren Seelsorger nicht billigen konnte, wes- 
halb ihm auch der ihm sonst befreundete Alban Stolz hier- 
über eine ziemlich scharfe Epistel zugehen ließ. — Alles in 
allem bietet dieses Lebensbild auch Lesern, die nichl 
auf dem religiösen Standpunkte Mezens stehen, manche 
interessante und lehrreiche Seiten. Es mag ihnen zur 
Aufmunterung dienen; Mez gab in mancher Hinsicht auch 
den Katholiken ein Beispiel. 

Fraucnfcld (Schweiz). Edwin Ramsperger. 

Wenninghof f Albert, Dr. phii.: Die Verpfandungen der 
mittel- und niederrheinischen Reichsstadt« wahrend dei 
13. und 14. Jahrhunderts. (45. Heft der .Untersuchungen 
zur Deutschen Staats- und Kcehtsgeschichtc« hrsg. von Dr. Ottu 
Gicrke.) Breslau, Koebner, 1803. gr. 8°. (VI u. 1Ü3 S.) 0. 3.30. 

Der Verf. hat zum Gegenstand der vorl. recht 
fleißigen und durchaus auf Quellenstudium beruhenden 
Arbeit eine für die deutsche Verfassungsgeschichte ebenso 
wichtige, als für das heil, römische Reich deutscher 
Nation wenig ruhmreiche Erscheinung des deutschen 
Mittelalters gewählt : das merkwürdige Institut der Reichs 
pfandschaften, welches W. treffend als ein Ferment in 
der Bildung der Territorien bezeichnet, ist insbesondere 
dazu geeignet, die dem mittelalterlichen Feudalstaate eigen 
thümliche Verquickung und Verwechslung der privaten 
und der öffentlichen Rechtssphäre in drastischer Weise 
zu illustrieren. In der Geschichte der Verpfändung ein- 
zelner Rheinstädtc im Laufe des 13. und 14. Jahrhunderts 
zeigt sich das fragliche Institut gleichsam typisch in 
seinen verschiedenen Beziehungen und Erscheinungs- 
formen , und dieser Umstand nebst dem besonderen 
Rcichthum an L'rkundenmaterial haben den Verf. dazu 
veranlasst, gerade jenen Städten seine Aufmerksamkeit zu 
widmen. Ein erster Abschnitt behandelt die rechtliche 
Entstehung der l'fandschuld, die verschiedenen Formen, 
unter welchen deutsche Reichsstädte zu Pfand bestellt 
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wurden, die Höhe des Pfandschillings, die Mitwirkung 
der Reichsfürsten bei der Pfandbestcllung ; der zweite Ab- 
schnitt befasst sich mit den allgemeinen Folgen der Pfand- 
bestcllung für den Gläubiger, das Pfandobject und den 
Schuldner. Nicht die Person des jeweiligen Königs, son- 
dern das Reich war Träger der Pfandschuld ; somit ist 
auch nicht der einzelne Fürst, sondern das betreffende 
Geschlecht, bezw. die betreffende Kirche als Subject der 
Pfandforderung zu betrachten. Der betrag der Pfandsumme 
richtete sich durehgehends nach rein äuUerlichcn Ver- 
hältnissen und war auch fortwährend Schwankungen 
unterworfen, kann daher nicht als Gradmesser für den 
dem Pfandobjectc, insbesondere der verpfändeten Stadt, 
jeweilig beigemessenen Wert dienen. Der Pfandbesitz brachte 
dem Inhaber nicht bloß alle daraus fließenden Kinnahmen, 
insoferne dieselben vor der Pfandbestcllung dem Reiche 
angehört hatten, sondern auch sämmtliche damit verknüpften 
Hoheitsrechte, die verpfändete Reichsstadt wurde nicht nur 
ein nutzbares Pfand in der Hand des Fürsten, sondern sie 
wurde auch untcrlhnn demselben als ihrem neuen Herrn. 
— E>cm allgemeinen Theil folgen als Anhang E.xcurse, 
worin die Geschichte der Verpfändung einzelner Rheinstädte, 
besonders mit Rücksicht auf deren verfassungsrechtliche 
Beziehungen zum Pfandinhaber und zum Reiche, ein- 
gehend verfolgt wird. 

Innsbruck. v. Sartori Mon tecroce. 



Lagenpusch Emil: Das germanlache Recht im Heiland. 

(Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechtsgcschichtc, 
herausg. von O. Gicrke 40. Heft.) Breslau, h'oebner, 1804. gr.-8. 
(VII u. 70 S.) (1. I.SO. 

Wie schon Grimm in seinen Deutschen Rechtsalter- 
thümern hervorhebt, enthalten die Dichtungen des Mittel 
alters vieles, was für die deutsche Alterthumskundc von 
Wichtigkeit ist. Namentlich ist ihr rcchtsgcschichtlicher 
Wert ein bedeutender. Seit dem Werke Drcycrs »Vom 
Nutzen des trefflichen Gedichtes Reineke de Voss in Er- 
klärung der deutschen Reclitsalterthümer, insonderheit 
des ehemaligen Gerichtswesens« (Wismar 1764) ist denn 
auch eine Anzahl von Arbeiten erschienen, die sich mit 
der Ausbeutung dieser rechtshistorischen Nebenquellcn 
beschäftigten. Was speciell den Hcliand betrifft, so ist 
hier Vilmars Abhandlung »Deutsche Altcrthümer im 
Hcliand als Einkleidung der evangelischen Geschichte« 
zu nennen. Da Vilmar aber auf einem verhältnismäßig 
geringen Räume die Form des Gedichtes, ferner Mytho- 
logie, Naturanschauuug, Sitte, llausleben, Besitz und Ver- 
mögen u. s. w, bespricht, so hat bei ihm das in rechts- 
historischcr Beziehung Interessante keine erschöpfende 
Behandlung erfahren können. Auch sind seine Darlegungen 
durch die bedeutenden Fortschritte der deutschen Rechts- 
wissenschaft in dem Zeiträume des halben Jahrhunderts, 
der seit dem Erscheinen seines Werkes verflossen ist, 
zum großen Theile überholt. 

Eine dem jetzigen Stande der Wissenschaft ent- 
sprechende Zusammenstellung der im Hcliand enthaltenen 
deutschen Rechtsalterthümcr hat L. in dem vorl. 4(3. Hefte 
der Gicrkc'schen Untersuchungen gegeben. — L. hat 
bei seiner Arbeit die Werke Brunners und Schröders 
in ausgedehntem Maße herangezogen. Einen eigenen Ab- 
schnitt widmet er der Gerichtsverfassung im Hcliand, 
die bei Vilmar nur ganz knapp behandelt ist. Jedenfalls 
kann L.'s Abhandlung als ein dankenswerter Beitrag zur 
Ausbeutung des in den Werken der deutschen Dichtung 



des Mittelalters enthaltenen rechtsgeschichtlichcn Materials 
bezeichnet werden. 

Wien. O. Doublier. 

Jahrbücher !. Nationalökonomie u. Statistik. (Jena, Fischer.) 
3. F., VII, fl 

Glaucrt, Dcpositcnbildß in F.ngld u. Dtsehld. — Fuldes, 
D. Familiciilideuotntniss in Ungarn. — Ruh In ml, Z. Agrarfrage. 
— Recc. : Zimmermann. Gesch, J. prcuß.-dtsehen Handels- 
politik (v. MalleUvitsI, — Minze«, IX Xationalgütcrvcriiullcrg 
währd. d. franz. Revolution (Redlich); — Menzel, D. Arbciter- 
vcrsiclcrg nach «istrrr. Recht (Friedensburg); — Gagcur. Refomi 
d. Wahlrechte im Reich u. in baden (Neukamp): — Kullmuiiii, 
0. Hzgth. Oldenburg in s. wirtschalll. Fntwicklg. währd d. letzten 
40 J. (Gutschc). 

Soclalpollt. Centralbl. (Urs«.: H. Braun.) III, 49 u. 50. 

|40) Lange, l'ommunale Arbeitsämter. — Seifert, Verein 
d dtschen Kauficutc. — Legicn. I'. dtschen Gcwcrkschal'ls- 
organisahonen ■ m J. 1803. — Christi Bergaibcitcrcongrcss. — Z. 
Durehfuhrg. d. Kraiikcrivcrsiclictg. in (.Kterreic!;. — Silbcrmann, 
Gevvetbvgerichte f. HaiuilgsgelnilWi. — K Reform d. öRterr. Ge 
werhcgcr.eVite. — Fox, Gewerbl. l.'ntcrr. in Fngld. — (50. ) Q uarck , 
1". Stnat-action i. Verbcsserg. d. Arbeitsvermilt^g. — Brandl, 
Einige Bcmeikgcn ub. d. engl. Industrie. — Sncialpolit. KeHulutionvn. 
d. dtschen Katholikentages. — Lux, 0. Unfälle im Bergbau. — 
Fuld, Reeurs u. Revision. 

Hcilfron Fd.. D. gem. Privatrecht d. Deutsehen Reichs. Berlin, 

Speyer & Peters. (4U4 S ) fl. 3.-. 
Hasbach W, I). engl. Landarbeiter in d. letzten 100 J. u. d. 

Finhcgungcn. Mit e. Anh. üb. d. londl. socialen Verhältnisse in 

Dänemark u. Schweden v. Scharling u. Fahlbeek (Schrr. d. 

Ver. f. Sucialpolitik, 50.) Lpz.. Duncker & llumhlot. (410 S.) fl. 0.40. 
Ii Ic ick eil B., D. evangel. Cbiistenlhum u. d. hcidn.-röm. Hecht. 

Hambg., Herold. (7!) S ) fl. -.»30. 
Bahr O., D. Börsenspiel nach d. Protokollen d. Borsencommission. 

Lpz., Grunow. (91 S.) fi. --.00. 
Blodig Ilm jr„ D. Selhslverwaltg als RechtsbcgnlT. F. verwaltgs- 

rcchtl. Monographie. Wien, Braumüllcr. (400 S.) 11. 4. — . 
In ung*r. Sfir.: Balogh A., Sociale Revolution Selbslv. (109 S.) 

Fayer L, Slrafrechtsstudien. Bud.ip., Pfeifer. (130 S.) 11. !.— . 

Arsädy J, 2 finanzgeschichtl. Studien. Itudup., Akad. (238 S.) 

Xagy S., Presse u. Schwurgericht. Gr. -Wardein, Berger. (Iä8 S.) 

Csarada )., Gesch. d. Internat. Völkerrecht». Budap , Kg gen- 
I- erger. 30! S.l iL 3.50. 

Klupalv A„ Ungar. Handelsrecht, I. Kbd. (541 S.) fl. 3.40. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Berzolius und Liebig. Ihre Briefe von 1831—1845 mit 

erläuternden Einschaltungen aus gleichzeitigen Briefen von Lieb ig 
und Woehler, sowie wissenschaftlichen Nachweisen, heraus 
gegeben mit Unterstützung der kgt. harr. Akademie der Wissen- 
schaften von Justus C a r r i i r e. München u. Leipzig, J. F. Leh- 
mann, ISU.T gr.-H«. (.VII u. 280 S.) Ii. 360. 

»Es ist das Geistes- und Empfindungsleben zweier 
der hervorragendsten Männer unseres Jahrhunderts, 
das diese Briefe widerspiegeln,« sagt der Verf., der Enkel 
I.iebigs, in der Einleitung. Aber auch die Stürme und 
Kämpfe jener Jahrzehnte, in welchen der Grund zu unseren 
heutigen Anschauungen in der Chemie und Physiologie 
gelegt wurde, spiegeln sich in diesen Briefen wider, und 
zwar mit jener dramatischen Kraft und jener Lebendigkeit, 
wie sie nur das aus der Reihe der Ereignisse heraus 
gesprochene Wort, nie die klare, aber kalte geschichtliche 
Zusammenstellung mit sich bringen kann. 

Darum sollte auch kein Chemiker, der sich nicht 
etwa nur in ruhigem Sclbstgcniigcn seiner aufgeklärten 
Anschaum-gcn erfreut, sondern eine gewisse Pietät gegen 
jene Männer und Geschehnisse sich bewahrt hat. durch 
welche diese Anschauungen in schweren Wehen ent 
standen sind, diese Briefe ungelesen lassen. Aber auch 
dem Laien, der sich entschließt, die ihm fremden Fol mein, 
die rein chemischen Mittheilungen zu überschlagen, wird 
es von hohem Interesse sein, zu sehen, wie diese beiden 
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Gcistcsricscn, die Vertreter der alten und der neuen 
Richtung in der Chemie, die, zuerst in Freundschaft und 
gemeinsamen Bestrebungen vereint, dann durch die Ver- 
schiedenheit ihrer wissenschaftlichen Ansichten getrennt 
neiden, umsonst sich bemühen, die früherer. Freund- 
schaftsbande aufrecht zu erhalten und immer mehr zu 
dem durch den Kampf der vertretenen Ideenkreise be 
dingten Bruche hingedrängt werden, so dass wir die aus 
einem Briefe Wochlcrs eingefügte Nachricht: > Berzeltus 
ist in der Nacht vom 6. auf den 7. d. M. gestorben«, zwar 
mit Trauer, aber fast wie Befreiung von einem Drucke 
aufnehme». 

Was die Abfassung des Werkes betrifft, so ist zu 
bemerken, dass die Briefe ganz genau copiert sind, was 
als ein großer Vorzug gegenüber anderen Sammlungen 
z. B. Liebigs und F. Woehlers Briefwechsel (von 
K. Wochler und A. W. v. HofTmann herausgegeben 
1888} zu bezeichnen ist. Zu wünschen wäre im Interesse 
von Xicht-f hemikern und auch von manchen Chemikern 
eine kurze furtlaufende oder anhangsweise Darlegung der 
geschichtlichen Ereignisse der damaligen Zeit, wodurch 
besonders für den nicht oder nicht sehr bewanderten das 
Verständnis der Briefe wesentlich gefördert würde. 

Innsbruck. Malfatti. 

Natur u. Offenbarung. (Munster. Aseiicndotn ) XL, o. 

Tümlcr, D. Brutzeit il. Vögel. — Hefter, l>. Gescls. d. 
Hcleuchtgsweseiis. — Gutberlot, Darwinismus u. Spiritismus. • 
Mai er, Neue-, üb. Tes'.ns Versuche. — Wissenschaft). Rundschau: 
Hovestadt, Akustik; Westholl, Zoologie III: Biologie, Phy« o- 
logie. — Liiska, lluniiiclseischeingtri im Oet. 1X04. 
österr. botan. Zeitschrift. (Hrsg.' K. v. Weitet cin.'l XI.IV, t). 

Nestlet', G. A. Weilt 7. — l'rcyn, Pluntac ilovae Orten- 
t.iles. — v. Wöllstein, l ; nter-iieligen 11b. Pjlaiuon d. Ost. -um;. 
Monarchie. — Krün/.lm, Orchidaceae l'iipuunuc — Z11k.1l, 
birg«. z. Kenntnis d. Cyauopiiycccn. — Ne*tler. l'nlersuchgtn 
üb. Fasciatiuiie.i. — Flora v. Öst.-L'ug.: Gral Samtlieiii, Tirol 
u. Vorarib«. — Pernhoffcr, I). Ilieiacien d. Umgehg. v. Seckau. 
Metoorolog. ZeltSChr. (Ked.: J. Hann tt. G. Heitmann.) XI, H. 

Hellmann, Photographien v. .Schneekrystallen. — Klengel, 
Resultate d. meteor. [ieo'v auf d. Pic du Midi. — Marangoui 
üb. d. Hagel (l'ernter). — Gestalt d. Niederschlages an Stisk- 
stoflfvcrbiiidgen. — Wolter, Böen u. Gewitter. — Hegyloky, 
Drehg. d. Windfahne auf d. Sonnblick. — Hecc., u. n ; Mnkn- 
rolf, I.c »Vilinz« et i'Occan Piieirique (Schott); — Fkholm <i. 
Arrherwus, Ü.i. d. FinCuss d. Mondes auf d. clcklr. Zustand d. 
See | Weber); — Hensele, ITiitcrsuchgen üb. d. Kinfluss d. Windes 
auf d. Hoden (»reitentolmci ); — Batehcldcr. A New Ser.es «>f 
Isatiomalous Tcmpcrature Charts (Sinnigl; — Nforholdenc i Kar- 
v.-uuietie Vcsl og Ost für Grönland !K'.»Ö— ISSI2 (ba-.el.in;. 

beitrüge /.. Geologie u. Paläontologie d. Ilerzogth. ßrnunsehw. 

u. d. angreru. I«ande«thcile. I. Brschwg., Vicweg. (2**2 S.) Ii. 2.70. 
Lee he W., '/■. Kntwielilgsgesch. d. Zuhnsystcins d. Saugelliiere. 

I. Lief. .Stutig., Nägele, gr. 1°. (S, 1—56.) fl. 13.2u. 
Mocsch ('.., Geolog. Führer dch. d. Alpen, P;'i>s<i u. Thüler d. 

Centraischweix. Zürich, Haustein. (120 S.) II. 1 .VI. 
Koentg Max. t>. geometr. Tlnülg. d. Winkels. Bert, Siemens, 

(32 S. m. 44 Abb ) 0. 1.20. 
In ti.'frm. S/>r.: Stoklnsa J., Studien üb. Supuphosphat 1. Prag, 
Itivnic. (72 S.) fl. 1 20 

Fiii- A, t I). Flbelac'ns. Hiolog. u. analem, Studie. Ebd. (100 S.) 

.lii!i,/u.-A'at.: Frkit. a./'M., Biazek jr, Nr. <): Natur wiss. 4". 
<4 S ) -- München, Jordan, Nr. 7: Geologie u. Gcognosic (Ö;VI Nrn.). 
— Beil., Fricdländer & Sohn. Nr. -107, 400, 4 IG ; Bot., Z..«l., 
Ornithologie (40, 54, «32 S). — Herl., Kampffmeyer. Nr. 3Ö0 : 
Aslron., Mathem., Meteorol., Physik. Zologic etc. ;1I2 S.) 

Max .Schutzes »Die OrchkhtCtCn l>eu>u-hl:inJs, 11/ult.h- 
Östtrivtcht 11. der Sc Axels* (Gcra-Untermhaus, F. L. Köhler) liegt 
nun mit der 13. Lief, vollständig vor ur.d lief, kann mit Genug- 
tuung constatieren, diiss das anerkennende l'itlieil, da* er in 
Nr. 10. I. Jhg. des OL von dem Werke nach der damals vorl. 
I. Lief, ausgesprochen, sich nunmehr als vollständig gerechtfertigt 



erweist. Text 11. Tafeln verbinden sich hier zu einer Muslerleistung, 
für welche dein unermüdlich fleitiigen Verf. wie dem oprervvii igen 
Verleger gleicherweise Dank geburt. 

Schöne Litteratur. Varia. 

Marie Nathusius. Km Lebensbild. In neuer Darstellung von F.. G. 
Mit einem Vorworte von Prof. M. v. Nathusius. Mit Porträt. 
Gotha, F. V Perthes, 1804. gr.-8". (VIII u. 226 S) tl. 2.40. 

Die erste Fassung des «Lebensbildes« von Marie 
v. N., verfasst von ihrem Gatten Philipp, erschien in 
3 Bänden als eine Art Nachtrag zu deren »Gesammelten 
Schriften« (Bd. 13—15 dcis.j, im Jahre 1869; eine 
zweite Auflage hat der Sohn der Verstorbenen erheblich 
gekürzt; nun hat eine fremde Hand es unternommen, 
eine noch kürzere Fassung in einem mäßigen üctavbandc 
zusammenzustellen. Mit großem Geschick; sagt doch Prof. 
Martin v. N.. der Sohn der Verstorbenen, selbst in dem 
von ihm beigegebenen Vorworte, es sei der Verfasserin 
»gelungen, sich in ihren (M. v. N'.'s) Geist und ihr Wesen 
so hineinzuleben, dass diese Biographie ein lebendiges 
Bild der Persönlichkeit, ihrer Art, ihres Thuns und 
Treibens, sowie ihrer Umgebung bietet«. Das Buch kann 
nicht warm genug empfohlen werden, Das thätige, in 
unermüdlicher Arbeit an sich und an ihrer zahlreichen 
Familie, wie an der Gesammlheit verbrachte Leben der 
edlen Frau tritt hier in glänzender Weise zu Tage ; es 
ist wahrhaft erhebend zu lesen, wie sich die reich ver- 
anlagte Frau, je mehr Anforderungen die Welt an sie 
stellt, desto tiefer und inniger in Christus und die ge- 
offenbarten Glaubenswahrheiten versenkt und in echt 
christlicher Gesinnung ihre ganze Familie und ihr ganzes 
Hauswesen darnach gestaltet, selbst ihren Mann allgemach 
dafür zu gewinnen weiß. »Ks ist dieses Leben einer 
Schriftstellerin nicht ein Buch für Schriftstellerinnen, 
sondern ein rechtes Haus- und Handbuch für Mütter, 
Hausfrauen, Christinnen in jedem Alter und Stand, die 
an Marie N. ein anschauliches Bild vor Augen haben, 
wie leicht es ist — und wie schwer — ein fröhliches 
und thätiges Christenthum auszuüben.« Wir halten es für 
keinen geringen Vorzug des Lebensbildes, dass von der 
Schriftstellerin X. darin nur wenig die Rede ist; in 
ein kurzes Capitcl gegen Schluss des Buches hat die Verf. 
die dahingehörigen Daten zusammengedrängt, ganz im 
Sinne der edlen Frau selbst, die niemals Schriftstellerei im 
eigentlichen Sinne betrieben hat; ihre Werke wachsen 
so — man könnte sagen wie selbstverständlich — aus 
ihrem ganzen Wesen und Wirken heraus, hängen mit 
ihrer Natur, ihrer Beschäftigung und Thätigkcit so eng 
zusammen, dass sie uns wie ein Stück von ihr selbst 
ar.muthcn, wie die Früchte, die ein Baum naturgemäß 
/.eiligt. Man begreift kaum, wenn man das Leben der 
Frau an der Hand ihrer Biographic durchwandert, wie 
und wann sie bei ihrer nach allen Seiten hin so unendlich 
fruchtbaren Thätigkcit, bei der Führung des großen Haus- 
haltes, den sie oft ohne Magd und ohne rechte Unter- 
stützung leitet und besorgt, bei ihrer vielfachen Wirk- 
samkeit im Dienste der christlichen Nächstenliebe und 
bei F.rfüllung aller gesellschaftlichen Pflichten, denen sie 
sich nie entzog, noch Zeit und Gelegenheit linden konnte, 
die große Reihe von Schriften abzufassen, auf denen ihr 
wohlverdienter lilterarischcr Ruhm beruht. — Um so 
größeren Raum nimmt in der Darstellung ihre Thätigkeit 
als Hausfrau und Mutter einer zahlreichen Familie (sie 
hatte sieben Kinder), ihr Wirken im Dienste der Nächsten- 
liebe ein. — Das Lebensbild der edlen Frau mag — 
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wenngleich sie Protestantin war — auch allen katho- 
lischen Frauen »zu einer Predigt« werden, in einer 
Zeit wie die unsrige, »wo die Erschütterungen und 
Schwankungen unserer socialen Zustünde immer deut- 
licher auf das Haus und die Familie als die festen Stützen 
der Gesellschaft hinweisen und auf den Geist des Glaubens 
und der Liebe als das Heilmittel für alle Schilderte. 

F. Sch. 



Klee Gotthold : Das Buch dar Abenteuer. Fünfundzwanzig 
Geschichten, den deutschen Volkshüchern nacherzählt. Mit 
16 Abb. Gütersloh, Bertelsmann, 1 SU4. 8«. (VI! u. 592 S.) 

n. 2.16. 

Der Verf., dem wir schon für manches erfreuliche 
Werk aus dem Gebiete der Volks und Jugendliteratur 
Dank schuldig sind, hat uns in dem vorl. Bande mit einer 
neuen Gabe beschenkt. Kr hat 24 ältere Geschichten aus 
den Volksbüchern und Aurbachers köstliche Mär von 
den sieben Schwaben in einem neuen Gewände darge 
boten, indem er sowohl den künstlerischen und ästhe- 
tischen Anforderungen unserer Zeit durch Kürzung mancher 
Weitschweifigkeit und Wcglassung mancher Wiederholung, 
als auch pädagogischen Zwecken durch Streichung gele- 
gentlicher anstößiger Stellen in den alten Originalen Rech- 
nung trug, so dass die vorl. Ausgabe einer Auswahl der 
deutschen Volksbücher auch jungen Leuten unbedenklich 
in die Hand gegeben werden kann. Den alterthümlichcn 
Stil und den ganzen intimen Reiz, den die Geschichten 
in der schlichten volksmäßigcn Einfachheit ihrer volks- 
mäUigen Entstehung besitzen, hat der Verf. mit gutem 
Geschick in seiner Bearbeitung bewahrt. F. Sch. 

Tante U. Em Lebensbild von A. v S. I. Gotha, F. A. Perthes, 
1894, gr.-S«. (VI u. 249 S ) 11. 2.40. 

Die Verf. schildert das Leben ihrer »Tante II« in recht 
anziehender Weise; das liueh ist kein Roman, keine erfundene 
l.ebcnsgcschichtc, sondern die wirkliche Biographie einer Krau, die 
nach keiner Seite hin das öffentliche Interesse an sich gezogen 
ren mannigfache Schicksale aber und noch mehr ihr reiches, 
tiefes Innenleben und stilles Wirken w.irme Thcilnahmc gewinnen 
können. Ein wenig zu sehr hat die Verf. iura familiäre Verhältnisse, 
die außer dem engen Kreis der Angehörigen kaum jemanden auch nur 
im geringsten interessieren — das glückliche Bestehen von Mutu- 
ritäts-Prüfungen seitens verschiedener Cousins und Neffen ti. dcrgl. 

— in den Kreis ihrer Darstellung verflochten, zu sehr auch die 
meist recht gewöhnlichen Schicksale und alltäglichen Ereignisse 
auch im Leben Fernerstehender herbeigezogen und dadurch die 
Wirkung ihres sonst recht hübschen »Lebensbildes« selbst nicht 
unbeträchtlich vermindert. Auch dass die auftretenden Personen 
nur mit Namcnsunfangsbuchstubcn oder ihren Vornamen bezeichnet 
sind, erschwert die Leetüre u. die Klarheit der einzelnen Beziehungen 
ganz beträchtlich. Seh. 

D.un:h.r H.unchiti. (Regensburg, Pustet.) XX, 17. 

Dirkink, Köhlerlrude. Dorfgesch. — Geiger, Erinnergen an 
Bologna. — May, D. Fclscnburg. — Kuhn. D. Pariser Bctlterzunlt. — 
Wie e. Kupferstich u. Stahlstich entsteht. - Fo I tic ineano. Edelsteine. 

— Coloma, l). erste Ball. — D. Antwerpener Webaus«!. - t). Erntefest, 
Skizze au» Polen. — J. Bralims. — Lengauer, D. Aussteuer uns. Tochter. 
inmorjrUn. \V Arnsdorf, Opitz.) IBM, Sept. 

Iiiin sink oh, D. Vogt aui Muhlstein. — Univ. -Prof. Dr. Fz. Schindler. 

— Maurer, Heroische Mitarbeit an d. LOsg. d. socialen Frage. — Ij. Curort 
Marienbad. — Wal th e r, Aus m. Iteim.it. — 1). Twtcnkle*. -- f>. Schwieger- 
tochter. — Z. Volkserzlehg. — Ob. J. Menschenopfer in Dahomcy. (Tb. 
d. Entwickig. d. Buchdruckerkunst — D. Trunksucht. 

N« je Ravva. (Hrsg.: H. Osten. K. Wengrai.) V, 3S-4Ü. 

(38.) Ti 1 1 1 er. Briefe an d. System, ub. d. Wahtrcfnrra. — Rubin- 
stein, Z. Kritik d. mod. Individualismus. - Brande*. Böhmen. — 
I.ipoau, Determinist, Geschlchtsbelrachlg. — M a rgue r 1 1 1 1, D. Itcgcgng. 

— (X).) Schüller. Geldschulden. — Alberti. Berliner Köpfe. — Postel- 
berg, D. Institut d. Vertheidtgg. — Xanroff, Aus J. Boheme. — (40.) 
Zarycki, Hypnol. Experimente. — O. llannson, Torfmoor. 

Zur fatan Stiiada. (Berl., Bong i VIII. 1. 

v. K a p f f- Ksse n t Ii e r, Eva'* Erziehe. Roman. — Fischer, D. 
Segen d. Maosleider Bergbaues. — Harlan, D. Spitzeiihemdchen. — 
llochzeltsbrluche. - Halbe. Vom Tegernsee zum Gardasco. — Kleiner. 
Polypenarme Roman. — Klauilm a na, Hoftoiletten. — Land, Wie wird 
i Geld verwahrt? 

Mottara» Kunst. (Bert., Bong.) Uli. 28. 

Steinreldt, Blumencorso in Gmunden. — Malkowsky, K. Familie 
in d. 4. Dimension. — Nngel v. Brawe, Auf dem SchweiO. Jagdsklzze. 



— Tovote. Das Ekel. — Andrea, Blut-Arzenei. - Kathgeher, Traudel 
am Bach 

Für all« Wall. (Berl.. Bong.) Iftfß, 5. 

Richter, Polypenarme. — Stclnfcldt. I). Oh»lver<orgg d. 
Millionenstadt. - ijonwnv. E. Todsünde. — Wold eck, Sie hat ihn 
gekusst. Humoreske. - v Zobeltitz. D, Thierbsndigerln. Roman. - 
S. M. Panzerschiff - Wörth-. — Li-Ilung-Tschanc. 
Illuatrlaria Zeitung. (Lelpz . J. J. Weber : Nr. 3870 u. 2671. 

(M70.) I>. Ks. Wilhelm-Denkmal in Königsberg. — Dr. G. S, Komp, 
d. neue lilschor v. Fulda - I) Sedanfest in lltsch.-Ostafnka. — F.. Curlius 
titsche Geographen u. Anlh'opologen." — 1). japan. Kriegsgeschwader. — 
D. neue kgl Hofthcatcr in Wiesbaden. — Hevesi, D.Macht d. Musik. - 
(ZOT.) Aus d. Sommerungen d. russ. Cavallerie. — Leg«, e. FelJtelcphons 
durch Cavallerie. — t). opl Teiegraphie u. d. Signjldienst in d. curop. 
Armeen. — I). Sappeurdienst d. russ. Cavallerie, — Ziclobjecle d. dtschen 
Armee. - 1). Faltboote d. dtschen Cavallerie. - Rettg. aul Set. - 
v. Helden, D. blonde Müllerstuehtcr. 
Epheuranken. (Kegenstag., Manz.) IV, 9-12. 

(9.) Giehrl. Aus d. Kindht e. bavr. Forsten. — Gordun, D. 
unzufrled. Rohrdommel. — Richard, D' Kalif u. d. Heuschrecken. — 
v. Remagen, Im »Udimenkan. Urwalde. — Grimm. Fl Uhaufstchen. — 
Mirbach, D. Sieg d. Frühlings. — Co n» c lence, Janneken u. Micken. — 
Ksc h e rieh, Rcsenmarchen. — Eschelbach. Frühling im Walde. 1 10 } 
Eschenlohr, st. Ottilie. Schauspiel. — Heinrichs, D. Krschaffg. d. 
Schwalben. Heinrichs, Abenteuer e. Tauchers. — v. Pechmann, 
Linda. — (II.) S au te r, Was Tante l.illi erzählt. - Gcistcsggwt. 
v. Remagen, Tigerjagden. — D. Dom zu Mainz. — Gott grOll» Dich. 
(I.icd.i — Treue Freundschaft. — D. kleine Briutehen. — (12.) Schuppe, 
D. Tanzstundenhall. — Petrovich. D. Plau. — Schuppe. D. zerstreute 
Knin-y. — Fuhrmanns, D. Knabe u. s. Engel. — Römer, E. Thräne. 
Stern dar dufend. (Hrsg.: J. Praxmarer.) 1*91, 18—24. 

(16) D. Fronleichnams-Procession. — Plan od. ZuTall? — Bonn'« 
berühmte Männer. — (17.1 Lösg. d. scheinb. Widerspruchs zw. Gottes 
Gcrechtigkt- u. Gute einet-, u. Gercchtigkt, u. Allmacht anderseits. — (I*.) 

D. 4 tnarian. Antiphonen. — Etwas v. d. Sternen u d. Stcmzeit, — (19.1 
Holl V. D. dlsche Prosastll. — Cb Naturaliensarnmigen. — (20.jv.Rcma- 
gen, hie Stachelhäuter d. Meeres. — D. athmospliär. Staub. - HlU- 
mann, Venedig. — (St.) Maria Schnee. — I). Gewitter. — (22.) Peters, 

E. Tag im alten Rom. — Papst NlUol, V u d. vatican. Bibliothek. —(23.) 
Z. hl. Schutzengclfest. — TUmlcr, D. Mistel u. d Misteldrossel. — D. 
knsm Staub. — <24.) Student. Wanderversammlg. — t:tir. Columhus. — 
r*i,rk,,t/ r III.: Rhenanus, fc". Wunderkind. — Gerhard, D. Birke, 
d. Lebensbaum d Letten in d. Ostseeprovinzen. — Hahichcr, Reise- 
eriiuiergen aus Tirol. - E merkwürd. Reis in das Land Helveliam. — 
IV.! Holly, K. hoher Reiter aus «»überhand. - D. wundersame u. aben- 
teuerliche Reis dreier Scholaren. 

Proehaaka'a llluatr. Moneleblnde. (Teschen, Prochaska.) VI, 1 u. 2. 

<l.) Grcvill c, Die Niania. Roman. — Crawford, Dr. Claudius. 
K. wahre Gesch. — Schwarz, In d Hochburg d. Zukunftsmusik. — 
Golling, D. Bewohnbarkt. d. Himmelskörper. — Seelmann, Nerven* 
Operationen. — Hess, D. Riesen d. Pflanzenwelt. — (2.) Brie, Schuldig? 
Nov. — Schwarz, K. unbckiinnles Stück Land Im Scholle uns eullur- 
reichen Erdtheiles. — Magnus, D. Ahnen d. heut. Zeitgen. — Seclmann, 
Wo ist unsre Urheimat? - van Muydcn. I). Stadt d. Zukunft. 
BliKer f. dtsch. Dlest.ng. (Jahrb. d. Vereins .() » ta r r ic h i..) II. »7. 

1 ict it. a. Abgeblitzt. Jtov. Miluw. An: Ht..lizeit-t.-i:e. Lust 
spiel. — Gedichte v. Zlatnik. W. A. Hammer, D. Mayer, Ph. A. Albrecht. 
Prz»fl«,d Polin | Krakau ) CXllI, Ml'. 

1 arnowski, I*. Popicl als Schriftsteller. — D. rasende Mädchen. 
Erzahlg. — 1>. Mutter Napoleons. — I). Ausst. in Lemberg: Lubomeski, 
Ackcrbauproducie. — Toinkowlez. Reste d. Vorzeit. — Litt Chronik: 
Hilst- powszechna a klasy wyzsze szkol szednich, II (Saartowsk*); — 
Hu Sick, O Stowackim, Krasiriskim; Mickiewiczu iTarnowski): — Le 
Piince de Jolnville, Vieux Souvenirs ISiK 48; — de Courcv, L Espagne 
apres la polx d'Utrccht. 1713— Iii; — Wiesen e r. Le Regent. I'abbc Dubois 
et les Anglais iLedjau;; — Btgeon, Les Revoltcs Scandinaves; — 
Gawalcwiez. Mcchesy; — Jcskc-Ch oi tisk i, W p<;lach iKawiczj. — 
Polit. Rundschau. — Tarnnwski. L, Wodzicki, Nekrolog. 
Praeglad Powszaehny. (Krakau > Xl.lll, 128. 

Zaborskl, Kurze Darstellg. d. rclig. Begriffe d. Chinesen. — 
Badeni. Kath. Congress in Bern. — Krotoski, Aus d. Archiv d. bar- 
futl. Karmeliter in Czerna. - Fürst P. Sapieha, Rcisebriefe aus Asien, 
IL: China u. Japan. Recc , u. a. : Gos to ms k I, Azadzlelo poezvi pols- 
kiej A. Micklewicza »Pan Tadeusa:» (Kurplelli — HO Sick. Samotno«<i 
• Koppens); - Loderini, Roma cd il govorno; — O k rugi c z, Swirjty 
Jan Knpristran (Sopodiko). — Rundschau: Badeni, Kirch). Ang;leghten ; 
- N agano ws k i. Poln. Priester in London. - Z. Gesch. d. Arbeltsbörsen 
In Frkrch. 

Oavtta. (Red.: V Vlüek ) XXIV. u. 

K lost ermann. Heiren-Sport — Miks, Z. neueren russ. Litt. — 
Kadlec, Einige Capitel aus d Ge*ch. d. slav. Hechts. — Swuboda, 
Casimir. I'crier - To u z I m s k y, L. Kossuth u d. ung. Staat. - Heyduk. 
D.Goldhähnchen. — Rai», Vuter Hczousek. — Doubek, D. korean. 
Wirren. — Svobod», Weltschau. 

Hei le F. W., Kalanya s Vnlkcrsang. Mittelafttkan. SchOpfgsmythus. Epische 

DktUg. lleil'genstadt. Cordier. .; 147 S.i 0, 1JKJ. 
Tschebull Hs., Ohne Schneid ka Freud. Gedichte in kArntner. Mund- 
art. Klagenft., Paunccker ,61 S.) fl. I.—. 
GrotthuH Eli*, v., Scheintod!. Roman Augsbg., Schmidt. (142 S.) lt. 2.04. 
Kutawa J. T., Marsch- u. Ouartier-Erlebniase. 1. — 7. Folge. Münster, 

Kussel. 1143, HO, 112, 101, fc). U3, 71 S.i a 0. -.» 
Torricdt P , Ein böser Traum. Auch e. Dichter. 2 Erzihlgcn. Ebd.<«8S.) 
fl. —.45. 



WichtVr Guido, Bonifatius. Schauspiel Lpz., Richter. i80 S ) ti. —.48. 

■ iustin, in dramat. For 

WBnbf., Göbel. (117 S.I fl. --.60. 



Weigand A , D. Bekehrg. d. hl. Augu 



Linder F., Aus d. Sagenkreise Osttvrols. Erzahlgen. Innsbr., Verciosb. 

1 143 S ) fl. -.90. 

Lehmann Jhs., Paulus. Bilder aus d. Leben d. Aposiels. E. kirchl. Fctt- 
sp:el. Deuben, Selhslv, (79 S.) II. —60- 

Von der Deutschen Verl.-Ansl. (Slultg.) sind neuerdings die Lieft*. 
8-16 der illustr. Prachtausg. v. Wallace'a -Btn Umr; in Obersetzg. von 
B. Hammer, ausgegeben worden. Die Zeichnungen A. C. Baworowsky's 
sind, wie Ret. (der den bildlichen Schmuck der crVen Lieft - , zu 1 
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Veranlag, hntto — s OL III, 188) nun gern zuststeht, in Jen vorl. 
Heften rc.-ht gut u. des Text«* wUrOig. Bei dem billigen Preise (die Lief., 
IM S. in Lm..*\ fl. - TOi »«m »ich der Wnn«ch, der so od unberechtigt 
Anwendung findet, es miige das Uuch -atif deinem deutschen iMimilicnliseh 
fehlen-, hier mit «echt u. mit einer tsewisseii Hoffnung aul Krnvij:Iichiing 
desselben aussprechen. — l>ie von demselben Vorlage» unlcrwinnitik' 
Ges.imnituu«Kahe der Werke von Gjt. Ebers ist nun bis lur M. Lief. 
Bedienen; die le-Uierschieiie-nen llcfle •."8-3H beschließen den rfnman ,dic 
Kiau Bür^cmcnierln. (Hd. VII: und brin K en den Anlang der .Schwestern-. 

Generalversammlung der Leo-Öesellschaft 
am 30. und 31. Juli und 1. August 1894 in Salzburg. 

III. (Schluss.) 

Iii der. ff««» <;<-i<er<il;trt<imm/u,i£,\vt.\cUe am I . August, 
vorm. 0 Uhr, nach dem von Sr. Exc. dem hochw. apostot. Nuntius 
Msg. Agliardi cclcbriertcn Requiem für die verstorbenen Mitglieder 
uml Thcilnehmcr der Leo-Gesellschaft stattfand, erstattete derGcueral- 
secretär, Prälat Prof. Dr. Schind ler, den Geschäftsbericht über das 
abgelaufene Vcrcinsjahr. Eine rege Debatte entspann sich namentlich 
über den Antrag des Tiroler Zwei [»Vereines der Leo-Gesellschaft 
(vertreten durch Prof. Dr. W * c k e r n et I ) , das l.itleraturblatt mo- 
natlich dreimal auszugeben; es gelangt schließlich eine Resolution 
/,ur Annahme, in der das Direktorium getMcn wird, sobald als 
möglich das wöchentliche Erscheinen des «Vierr. l.'tte-ruturblalt es 
in Angriff zu nehmen. — Prof Wackerucll berichtet hierauf 
ober de-ii Fortgang der Arbeiten an den »O ucHen- und Forschungen« 
Sept. ]St»4 wird eine Arbeit des Präger Privatdoccnten Dr. Häuf- 
le n erseheinen über Sitten. Gebräuche, Volkslieder etc. der Goti- 
scher, von der bereits 1(1 Bogen gedruckt sind; ISS)5 wird die 
von Wackcrncll besorgte Ausgabe der -Altdeutschen Passion», 
spicle von Tirol« folgen, von der gleichfalls schon 5 Bogen ge- 
druckt vorliegen; auch für die nächsten Jahre sei namhaftes 
Material für das auch materiell gesicherte und vom Unterrichts- 
ministerium mit 300 fl. subventionierte Unternehmen vorhanden. 
— Der Generalseerctär berichtet hierauf über weitere Einzclpubli- 
eationen der I.co-Geseilschait: über das Regulativ für lUiiJschriften- 
kutulogc, über das in Vorbereitung befindliche Werk über die 
Klosteraufhehung in Österreich, über eine populäre Ausgabe von 
Röslers »Die Frauentage«, über das Werk bezüglich der Thätig- 
kcit der Kirche auf dem Gebiete des Erziehtings- und Unterrichts 
Wesens, von dem schon 15 Uo;:en gedruckt seien, über P. Sprcitzen- 
hofers Werk »Die Entwicklung des allen Mönchthums in Italien 
von seinen ersten Anfängen bis unn Auftreten des beil. Benedict«, 
über Kruliks Publication des Weihnacht*- und die Vorbereitung 
der Ausgabe des Passionsspiclcs. Auch lür ein Werk über die 
Thätigkcit der Kirche in socialer Beziehung nach den verschieden- 
sten Richtungen seien bereits in H Diöcesen Fragebogen aus- 
gegeben; das Werk soll lieft weise erscheinen. Sudann besprich: 
Kellner den geplanten (inzwischen glänzend verlaufenen) socialen 
Cursus, den Erfolg der im Winter abgehaltenen apologetischen 
Vorträge, sowie die baldige Realisierung des Erscheinens der abge- 
haltenen Vortrüge und einzelner Monographien. — Als Ort der 
nächsten Generalversammlung wird sodann Graz gewühlt. 

Hierauf hält Prof. Dr. Placidus Genelin (Innsbruck) den 
angekündigten Vortrag »Die Reductionen der J e sui t en i u 
Paraguay«. Der Vortragende besprach die Grürdimg und Hin- 
richtung der Reductionen und wies nach, dass die Verfassung der- 
selben nicht nach einem vorhergedachten theoretischen Stuatsideal 
eingerichtet wurde, sondern dnss dieselbe lediglich aus gegebenen 
Bedingungen hervorwuchs. Vor allem wurde maßgebend für das 
Bestreben der Jesuiten, die Indianer der durch die spanischen 
("otonisten eingeführten Leibeigenschaft iCommcndensyste-m) zu 
entziehen. Daher die Bestimmung, das* die von den Jesuiter. be- 
kehrten und in Flecken versammelten Indianer nur vom Gouver- 
neur oder von königlichen Gesandtem Befehle entgegenzunehmen 
hätten. Die Bestimmung, dass kein Spanier außer in Begleitung 
des Gouverneurs oder des Bischofs längere Zeit in den Reduc- 
tionen verbleiben durfte, war durch den verderblichen sittlichen 
und wirtschaftlichen Kinlluss der ha'.bvcrwiiderten Spanier auf die 
bekehrten lndiuner hervorgerufen, dem mehrere von Jesuiten und 
von anderen Ordensmännern gegründete Reductionen zum Opfer 
fielen. Die Sorglosigkeit, Arbeitsscheu und ungcrcgc'.te F.sslust der 
Indianer bedingte die Gemeinsamkeit der Feldarbeit und die Ver- 
abreichung der Lebensmittel aus den Gemeindemagazinen von 
Woche zu Woche. In den alteren Reductionen crh:cli jedes Fonnlien- 
hiiupt ein Grundstück als F.igenttvjm. das sich aber nicht auf 
seine Kinder vererbte, dis vielmehr, wenn sie eine Familie grün- 
deten, c;n anderes Stück erhielten. lianeben blieb aber der gemein- 
same »Gemeindencker« hcsteh.cn. Die zahlreichen Handwerker und 
die Hüter dor großen Herden der Reductionen wurden von Jen 



Gemeinden erhalten. Der Obcrfluss an Erzeugnissen wurde zum 
Besten der Gemeinde verkauft. Dr. Genelin wies aus dem Berichte 
des königlichen Untersuchung» Commissürs Aguero nach, da^s 
die saimntlichei Reductionen im Jahre 1732 circa fl. 250.000 aus 
ihrem Handel bezogen, mit Welchem Gelde sie für die l-W.OVJ 
Indianer ihrer Reductionen jene nothwcndigen Erzctigrir-se kaullcn, 
die im Lande nicht vorkommen, so z. H. Eisen, Kupfer, kurz alle 
Metalle, Salze etc., die im Dienste des Königs unentgeltlich in 
den Krieg Ziehenden erhielten, die Reisen der für die Indianer- 
Missionen bestimmten Mitbrüder und den Tribut im den 
König zahlten. Es ist also der Vorwurf, dass die Jcsoiicn 
sich m>t dem Handel ihrer Reductionen bereichert haben, ebenso 
iirig. als die von Männern, welche die Verhältnisse gar nicht 
kannten, gemachte und colportierte Angabe, dass sie jährlich 
ö Millionen l'csosausihrcm Handel gezogen halten. — Der Vortragende 
wies ferner aus zeitgenössischen Documcnten nach, dass der Vor- 
wurf, die Jesuiten hätten den Tiibut an den König nie gezah.t, 
ebenso unbegründet ist Der Tribut wurde jahrlich nach den vom 
Gouverneur selbst festgesetzten Normen entrichtet. Dr. Genelin 
besprach ferner die ausgezeichneten Kriegsdienste der Reductions- 
indiuner für die Krone Spaniens, denen der Konig es in erster 
Linie zu verdanken hatte, dass ihm die La Plala-Länder erhalten 
wurden. Unbegründet ist endlich auch der Vorwurf, die Jesuiten 
hätten ahsichtltch die Indianer in dauernder Bevormundung er- 
halten. Die allseitigen, fortwährenden Gefahren, denen die Reduc- 
tionen von Seiten der Spanier sowohl wie der wilden Indianer 
ausgesetzt waren, verlangten gebieterisch eine centralisltsche, in 
bewährten Händen kluger und umsichtiger Männer liegemlc Lei- 
tung. Eine unkluge Handlung hätte hingereicht, das garze mühe- 
volle Werk zu zerstören. Der Vortragende bringt endlich Docuniente 
von berufener Seite herbei, welche darlegen, dass der religiöse, sitt- 
liche und Wirtschaftliche Zustand der Reduclions-lndianer ein 
musterhafter war. An dem Niedergange und der schließlichen Zer- 
störung der Reductionen nach der Vertreibung der Jesuiten war 
nicht ihre Verfassung und der ihnen von den Jesuiten aufgedrückte 
Geist schuld, sondern das Gebaren der spanischen Beamten, welche 
im Zeiträume von vier Jahren das nicht niet- und nagelfeste Ge- 
meingut der Reductionen an sich rissen, den Vichstand auf die 
Hälfte reducicrten und in den Indianern das berechtigte Misstraucn 
und den alten Hass gegen die Conquistadoren wieder wachriefen. 

Den Beschluss der dreitägigen Arbeiten und Verhandlungen 
machte (l. August, nachmittags 5 Uhr) die Fturlu-ht t~ji,-ntlicht 
Versammlung, der Se. Kxcellenz der hochw. apostol. XurtUUs Msgr. 
Aghardi, der hochwürd. F'ürstcrzbischof Haller und der hoch«.-. 
Weihbischof Katschthaler von Salzburg, der Statthalter Se. Exc. 
Graf Sigmund Thun Hohenstein, der Landeshauptmann Dr. Alb. 
.Schumacher, eine Reihe von weltlichen und geistlichen Würden- 
trägern und die Spitzen der Gesellschaft beiwohnten, DieV'crsamm- 
lung eröffnete der Präsident der Leo-Gesellschaft Exc. Freih. v. 
Helfen. Eine von R. Kralik gedichtete und vet tonte FestcanUte 
erntete stürmischen Beifall und brachte in die Versammlung eine 
weihevolle Stimmung. Baron Heilert gab dann eine ausführliche 
Darlegung der Arbeiten, welche die Gesellschaft im abgelaufenen 
Jahre theils durchgeführt, thcils inauguriert hat, wobei er sich be- 
sonders eingehend über die in der Weihnachtswoche 1 80 3 1*4 ab- 
gehaltene AulTuliiung von Krulik's Weihnachtsspiel verbreitete, und 
gab eine Skizze des nach jeder Richtung hin erfreulichen Auf- 
blühens der Leo-Gesellschaft. Der Obmann des Tiroler Zwcig- 
vercin Exc. Graf Brandis berichtete über die Thütigkeit des Zweig- 
vereincs. Ihre Excellenzen der hochw. Fürstorzbischof und der 
Herr Statthalter hielten bedeutsame Ansprachen an die Versamm- 
lung, worauf Schulrath P. Ilaulhnler {Salzburg! über »Des Card, 
und Sul/.burgcr Krzbischofs Matthäus Lang Verhalten 
zur religiösen Bewegung seiner Zeit (1519— 1540)« seinen 
Vortrag hielt. Der Vortragende verfolgte an der Hand der Acten 
und RcgcMen, zumeist d. f. e. Consistorialarchives, Jahr für Jahr 
das Verhalten des Card. Lang zur religiösen Bewegung. Während 
die ersten zwei Juhre seiner erzbischöflichen Regierung noch grotten- 
theils von Reichsgeschäften in Anspruch genommen waren, ist die 
Folgezeit fast ganz seinem Erzstiitc gewidmet. Mit grolicr Klugheit 
und Mäliigung und doch auch mit Kruft und, wenn es nothwendig 
schien, selbst mit Gewalt sucht er die religiöse Bewegung zu bannen 
und den alten kirchlichen Glauben zu erhalten. Dieses Merkmal tragen 
alle Rciigionsinundatt- an sich, die er durch angemessene Aufträge an 
seine geistlichen und weltlichen Organe in Stadt und Lund und durch 
die Archidiacone im ganzen weiten Umfange der großen Dtöces« bis 
au die Drau und ati die ungarische Grenze mit Nachdruck zur Durch- 
führung Zu bringen suchte und zwar nicht bloß in Seiner eigenen Diö- 
cese, .sondern in der ganzen Kirchenprovinz, wozu er wiederholte 
Provmzialsynodcn veranstaltete. Durch eine reiche synodale Thätig- 
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kcit isl überhaupt seine Regierung, gewiss für sein Charakterbild 
höchst vorthcilhnft, Ausgezeichnet. Schon 1522 hielt er eine Pruvuuial- 
bernthung in Mühldorf, ebenso 1628, 1536; eigentliche Pioviuzial- 
synoden veranstaltete er 1523 und 1537 und eine Diöcesansynodc 
1525, unmittelbar vor Ausbruch des Bntieinkrtcgcs. Kr und die 
ganze Vertretung der Provinz war von der Nothwcndigkcit eines 
große» Concils überzeugt und die Proviiizvcrttetung erhielt ins- 
besonder* schon bei der Synode von 1523 den Auftmg, mit allen 
Mitteln dahin zu wirken, dass ein gemeinsames nationales Concil 
zu stunde komme, Wegen dieses seines Kiiitretcns für ein Concil 
wurde er auch 1.131 vom Kaiser nach Rom geschickt, die Ein- 
berufung eines solchen zu betreiben. — Was I "eUerverfoIgrnigen 
betrifft, so sind actenmaliige Nachrichten im Verhältnis zu jenen 
von Tirol und Österreich ganz versehwindend wenige. 1523 Wurde 
der bekannte Stephan Agricola I lüistenbtuier) grl.ingen und ge- 
richtlich behandelt, aber 1324 wieder freigelassen. Auch der 
Coopcrator Huss von Altottiiig wurde citiert, entzog sich nber 
dem Genchtc durch die Ducht. Der Hofpredigcr Paul Spciutus 
(Sprettler) musste ebenfalls Salzburg bald verlassen. In der In- 
struction für die Visitationen von 1523 rindet sich zum ersten male 
die F'rvvahnung von Wiedeitäufcrn, beziehungsweise der nachträg- 
liche Auftrag, denselben besonders nachzuforschen. Am 25. October 
152" fand nach den W'iedcrlüuferbüchciti die Hiniiclitung des 
Hieronymus Munsncr, ehemaligen Choiberrn von Hanshofen, dann 
des Tischlers Eucharius [iinder aus Coburg und des Schneiders 
Wolfgang Winter aus Mistclbach statt. IÖ2S wurde laut Passauer- 
acten (bei N-.coladoni »Johannes Buiuleilm«) ein Meister Niklas 
gerichtet. Am 13. April wurde Georg Scherer enthauptet und die 
Leiche verbrannt, weil er in Kadstadl lutherisch gepredigt halte. 
Nur in Kitzbühel, das damals Ung'sche Pfaridlicrrse.'i.ifl war. 
landen nach den Wiedertäufcrbuchem zahlreichere Verfolgungen 
und Hinrichtungen stutt. Außerdem begegnet uns in den hiesigen 
Acten nur noch ein Proccss aus den Jahren 153S und I539, wo 
von Fricsach her ein anstößiger Prediger, Hieronymus Hofmann, 
angezeigt und durch König Ferdinand hicher ausgeliefert wurde. 
Kr wurde hier dreimal verhört und erwies sich sehlieUlich als ver- 
führter Anhänger Luthers, widerrief und wurde in den Scholl 
der katholischen Kirche aufgenommen. — Überblickt man das 
ganze Leben und Wirken des Caidinnls Lang in seinem Verhallen 
zur religiösen Bewegung seiner Zeit, so wird sein Bild, je länger 
und eingehender man sich damit beschäftigt, desto freundlicher. 
So wie es bisher in der l.itteratur lebte, erscheint es vielfach 
verzerrt und gänzlich unwahr: sein Vorleben als allmächtiger 
Diplomat seines kaiserlichen Herrn, als welcher er beneidet 
und verhasst war bei den Slrcbern. die sich durch seine 
Krfolgc" und seine Persönlichkeit ganz in Schatten gestellt fühlten, 
dann die stete Bekämpfung der religiösen Neuerungen, sowie 
die kraftvolle Unterdrückung des Bauernaufstandes verursachten, 
dass ihtt seine Gegner und inshesonders die protestantische Ge- 
schichtsschreibung stets von der ungünstigsten Seite betrachteten 
und ihn bis zur Stunde nur als kaltbcrcchncnden, schlauen und 
selbstsüchtigen Politiker ausgaben, welcher mit allen Mitteln, ins- 
besondere mit Feuer und Schwert, jede Gegenbewegung im Keime 
zu ersticken suchte. Sieht man dagegen auf das reiche Acten- 
materiale unseres Cardinais vom Anlange bis zum Ende seiner 
thatenreichen und bewegten erzbtschof liehen Regierung, so nm-s 
man zur Oberzeugung gelangen, dass Card. .Matthaus Lang als 
Erzbischof von Salzburg nn steter und ziclbcwusstcr Gegner 
Luthers und aller religiösen Neuerung seiner Zeit war, er vvat 
aber nach den Acten durchaus nicht jener blutgierige und gewaltige 
Fürst, der alle seine Gegner durch Feuer und Schwelt vernichten 
wollte; ja, er war auch nicht einmal jener schreckliche, absolu- 
tistische Tyrann, vor dessen Willen sich alles im Staube ver- 
kriechen musste, wie er in der bisherigen Lttteiatur mehr oder 
weniger deutlich gezeichnet winde. Nirgends findet s:ch auch bei 
einer Vergleichung seiner Regierung mit den Regierungen anderer 
geistlicher Fürsten seiner Zeit eine mir einigermaUcn gleiche An- 
spannung der synodalen Thiitigkcit. Wenn sehlieülich der Miitichener 
Kirthengeschichtsprofessor Knopfler in dem ausgezeichneten Werke 
über die Kelchbewegung in Baum (S. 1) die irrsuchen, warum 
alle Bemühungen der baierischen Herzoge, die religiösen Neuerungen 
zu bannen und zurückzudümmen, so wenig Erlolg erzielten, in 
der UnUuglichkeit des damaligen t-lerus und in der Saumseligkeit 
und Energielosigkeit der benignen kucl.hchcn Oberlüitcn sucht, 
so hegt darin sehr viel Wahrheit ; Matthäus Lang ist aber von 
diesem Vorwurfe ziemlich freizusprechen. In Salzburg war ganz, 
entschieden die Hauptursachc aller Erschütterungen jener Zeit 
der sociale Missstand und die dadurch heraufbeschworene große 
Unzufriedenheit mit allem Bestehenden ; dann die Untücluigkeit 
und sittlich^ Verkommenheil eines grollen Theiles des damaligen 



Clerus, besonders auch laut der Visitationsbcrichte des Seclsorgc- 
cleius, sowie der weltlichen Beamten des Erzstiftcs in Stadt und 
Land. Am Cardinal fehlte es also nicht, wohl aber lehllc es «n den 
Ausführungsorganen seiner Mandate und Veioidnungen. 

Nach den Schlusswiutcn des Vicepräsidentcn der Leo-Ge- 
scllschült, Fcldbischofs Belo po toc zky, die in ein begeistertes 
Hoch auf Kaiser und Papst «usklatigen, vereinte ein Eestdiner im 
Cursalon die Theilnehmer der Versammlung. 



Neu* Heidelberger JahrbScSer (Heidelberg, KocMcr f IV, 2. 

v. Uomasiewiki, D. Heere d. Bürgerkriege in ei J. 40— il v. Chr, — 
Kartow«, l). Testament des Veteranen G-iius l.onginus Caslor v, J, 
tlSl» ii. ( tu. - Zunftmeister u. Braune, Bruchnlucke d. allsich». 
BibeldiclUg. aus d. Hibliothecn l'alatina. 

Hl.lor.-polill»ch« Blitier. (Hiag.: K. Jörg u. K. Uinder.) CXIV, 0 

A. Stanley, Ucchanl 0. W«>tmin*terabtn in London 1HIS— 81. — 
Jhs Aiirifubcr. ' — A. Zimmermann, Stnnvhurst u. d. lOOi. Keier s. 
Bestehens. ("■. K. Hau*. IftW IMu", (Zu Weil»' Weltgescll , X.J — Au» 
d. Schweiz: I). kath. Volksparlei- — Zeilläuto Streiflichter aul d. neueste 
Bewegg. im dtschen Protestantismus. III. (> KircheabegrifT in J. preuD. 
Laadcbkirchc nach innen u. auUcn. - A. Zimmermann, Üb. d. i'acht- 
vcrhiltnisse in f rigid. 

Ol* Oremboten. il.pz., Gnmow.) 1.111, 3i u. H0. 

(Ho.; Bähr. t). Anwerberecht. — '/.. Frauentage, v. e. Frau. -- 
Windigen d. Ich im Zeitenslrome. 2. 1). I. rclig. Krisis. — f). unpersOnl. 
l'ichtkuo»! — MnUrg oscluchirn ans M gnnn's bkizzenhuchc. I. Adnm u. 
hva ; 'j.. Ii. 1'lmcr Meyer. - Ii. Fhiensold z. eis. Kreuz? ■ Stern, 

Gabriele v. BUlow. Blümeer, I". Apoll v. Behcdere. 
Da» Malaiin I. Littaretur. Ii N c u in a nn • Ii ei ter.) LXUI. 3o -38. 

i.ati.; tleilbur». 1». Atmospaarer.i.'aKviJie. — K orpele», Z Briefe 
v. Fr. il<h^el - l\>l*t> j. ChiiNteninum u. I'atriolismun. - UnnR, 
l ; r.TiiZMs. I^iihnenUnn»!. Vcrga, Knc^ unter Heiligen Krzählg. — t,-t7-.) 
v. WnlzuRea, Kahnetilluelit. — Steiner, Hm. Hclmtidtz. — Kögel, 
ü.iatg:iben. — Kuclis. Ii. Neuordag. d kgl. OcmUdecalleri« — (SS i 
I'oppenbcrg u. II c 1 1 b o r n,'.' Oe.neraliotien im Keunan. — I.y k n, Italienische 
Micnter v. heute. 

DI* Nation. illr»g.: Th. Dar Iii.;. XI. -tl) u. M. 

(sW.l Barth, H jiinemaoii. geh' Du vuiau? — Alex. Mnycr. F. Asse- 
cunin2jubiUuiii. — tiaupp, i). Kel. tm d. engl. Erbschalisstcuein. -- 
KOehlin, J Sterne J. jOn^sien Pariser komansamon. — Gunther, II. 
Nilquelten^vbiet u. R. Wirtschaft!. Itcdeui^. — O. Ilannsoii, Ii. setawed. 
l.ieder*>än»;cr. — yit0.> Barth, 1). Rede d. Kaisern in Königsberg. — bc hi i I. 
Hin. v. Helmhuliz. — Perogrinus, i). Bedeulg. d. aibir. Ualio. — Wid- 
m.ioii, L). Naturpark M.jntnna in Wallis. 
Dl* n*ua Z«il. (^tuii«., Hiclz ) XII. Ii, -19 u. .Vi. 

(Aä.) Lafargue, }>■ Classenkanirf in Krkreh. — Bernstein, K. 
Polr<'um — beer, Ii. ru>s. u. pulu. Juden in Londüii. — <j0.) 1). Vcr- 
staatliehg d. Arzte. — Zinn e r, 1). sclm tizcr. Fubriks-Inspection. — 
üeck, 1). Scciaidcmokran« in d. dischcn GreBstudtcn. — Wie geht es d. 
Seeleuten / — Jacob v. I). bäum. t. Capnel aus e. Phil. f. Ai heiter. 
Dautich* Worl*. (Hrsg. K. P ern erst» r f er,; XIV, 9. 

«odberiu», Wie i*t d. Handwerkerstand zu hellen? : Mitteln . v. 
M. Wirth.) — l.nonpa. t. nalurni». Vernichlg. d. aocialdemokialie. — 
Webb. Ii. wahre u d falsche Suoialisnius. — Irma v. I ro 1 1 - lio ro »• 
tyiini. Kecht u. Zweck d. Strafe. 

Bill «. All». 2«il| (München.) Itcil -Nr. I7ö 2:3. (1. Aug.- Ij. Serl.) 

il7->.> KiWug. liegeusälzi. Slröingen inneih. d. experim. rsycho- 
lugie d. Ugwi. - Weyl, l'alin's >Kdalg« d Uernmnen- VII. — (!.«.) 

Sander. I». Kosnius d. alten üticchen u. s. ciirisil. (ighild b. lunte. — 
l). Honorare d. L'nnr,-Voile>gcn — (17», i C M. v. Huuernfeind t - K. 
Osterr. Staalswlbch, — (l*W.j W f . Schmidt, II. Vermachlais d. Grafen 
Schack an d. .Manchener Kupferst:chcaliinet — (iliu.) Macterhaks neue 
Marionelten Uramcii. - ,181. ) ilüeliner, Aftiorihirnis u. Knlwicklgs- 
llicmie. - Z. Gesch. d. belg. Inn er-nältn. — Geograph. Litt. — jlK!.) 
Nietzsche. Homer u. d das». Philologie. — (teSM !'• Anerbenrecht. — 
I.I8L) v. Schlosser, F. Illri-il Kunsltteur.d Frkrehs un 14. Jh. - (185.) 
M a hl e r, I>. Apis-Cult b. d alten Aegypten!. • < 16*3 i S i m in c I, L>. Bnucrn- 
hef-cig in BOameii. — K e 1 1 er • J »r da n, Caspar Nunez de Arce. — ( I ST. ) 
l'eez, IL Kimtrslrailc üb. d. Hrnnhtrg in Krain. — (IS»*.) Z. Arheiterfrage. 

— I>. lntcrnul. iiuebausst. in Paris. — <!«9. > Va I c n 1 1 n. Jerg Kaleeh, Maler 
v, Schwab.- timUnd. HW.j Schipper, /.. Oasen, d. Uubllaer l'atvctsitäi. 

— I'-'I.; Ii. neue Gesch. d. V. St - Ii jungen Mädchen im rr.od. Iranzos. 
Kliman. — \WL ) s c hu 1 1 he i V, Z. de«eii. d. Ileulschlhums in d. (.'nion. 

— »i:t 1 Hahn. Grotii. <:..nstanlm ais bichlcr. - (I&4 I Archaotog. l.m. 

— in«'..) H.»hlJingk, Z. Baeo Manie — Sauer. Ii. hcimer. Bio». fl«7.l 
| Sc Ii w i c k e r, Z. MiberiMirg ..-.ich* Gesch.Hu. — (138.1 Walerne» erstell. - 
• ( {IW i P. Vinc. Kn:iiier. Ii. Francke'schen Sufigen in Halle. " il!i>>. 

• Brandl, F. »UJairikari. Di.literin. ~ IMI.i Bruckner. Ü. trmgebg. d. 
Katsenn Katharina II — ^Ihe heaveuly isuns-. — ) Wünsche. I». 
Sagenkreis v. g. prellten Teufel uls Baumeister. — Jurist. I.'tl. — 
Bichl, K«li[{. .Studien e. We.tkm.les. — fjn) ) R. Seyde.'s Ketig.ebil. — 
iäi'i.. Wesctiamp'» -Leben u Bacher». — <:ispi.< l'iaton Studien in Frkreh. 

— i'JOT.i i. Snakespcare-Llll. — I». l.uftsehiiljlirlsproMem. — 
Crusiu's, IL I 'ic Itter d. delph. Apollv-Ilvinnus. — iSj».) Kieger, fb. 
Ciinuiijl-Psvclioli.gie u. d. psvchia'r. liildg. d Arzte. — (- W c i ga n d, 
Ute lsehi'itnii in Knien. - i'Jtl.i l< uc p p rec Ii i. Milthlgen uh. d. Hd>chr.. 
Snmmig. d. kgl. t ..iv. B.hl. in München. -- i'Jlc i v. Moyr. StatiMiu u. 
GeselUehaflMenro. - i,-Kt i tun», Thier hiluk. 



Wenn der Hei", nu-imr Schrift »l.'nlerstichung Scnlestament- 
licher Zcilvcrhultnisse« in Nr. 1(1 des öl. den von ihm referierten 
AnsatK des lahres, welches in dem Wcrkchen lür die Ankunft des 
FvsUi* in Palästina angegeben isl, verweisen wollte, dann geziemte 
sich, auch anzugehen, das* dieser Ansatz aus der von Hieronymus 
bearbeiteten Chronik des Fuse'nus entnommen isl, und die Automat 
des Hieronymus hatte doch verdient, dass ,1er Ref. seine Verwerfung 
desselben etwas begründet halte. Behandelt man in dieser Weise 
die QncUeil der Geschichte des christlichen Alterthums, dnml kann 
man ohne grolle Ausdeutung vieles als unsicher hinstellen. 
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Da der Ref. den Ansatz des h. Hieronymus nicht widerlegt, 
so ist das Apostelconcil wegen der ihm folgenden zwei Missions- 
reisen des Apostels Paulus in eine so frühe Zeit zu setzen, das« 
die 14 Jahre vor diesem Concil bis zur Bekehrung des Apostels 
l'nulus zurückreichen müssen. Zu dieser Aulfassung stimmt 
C.al. 2, I. Paulus will den Galatern nicht seine Biographic er- 
zählen, sondern gegen sie sein unmittelbar von Christus empfangenes 
Apostclamt und Evangelium vcrthcidigen; deshalb gibt er die 
Zeilräume zwischen Bekehrung und seinem Zusammenkommen 
mit Aposteln an; seine Bekehrung ist demnach der Anfangspunkt 
der in I, 18 und 2, 1 angegebenen Zeiträume. Sollte nicht die 
Berufung und die Bekehrung des Paulus der Anfangspunkt der 
14 Jahre sein, dann müsste dieser Anfangspunkt das Knde der 
in I, 21 angegebenen ersten Missionsreise sein, denn ohne Be- 
gründung einen Zeilpunkt vor dieser Missionsreise aus dem 
Berichte herauszugreifen, ist Willkür. 

Ostbevern in Westfalen. Dr. B. Seteier. 

Erwiderung. 



Ich habe in der kurzen Besprechung des Schriftchens 
Nctelers m Nr. 16 des Öl- constatiert, dass es dem Veif. 
»nicht gelungen sein dürfte, die ncutcstamentlichc Zeitrechnung 
auf unanfechtbar gesicherten Grund zu stellen«. Zum Beweise 
dafür habe ich einfach auf einige von S. fixierte Daten hinge- 
wiesen, u. a. auf Jahr 47 n. Ch. als Concilsjahr, auf 55 als Jahr 
der Gcfangcnnchmung Pauli. Nun weiti jeder Kenner neutesta- 
mentlichcr Fragen, dass von den gewiegtesten neueren Forschein, 
wie Lewin, Wieselcr, Schanz. Fellen u. a. fast allgemein gegen 
die Chronik des Eusebius-Hieronymus ein späteres Jahr der Gc- 
fangennchmung angesetzt wird. Bezüglich Gal. 2, 1 genügt ein 
Blick in einen guten Commcntar, um zu zeigen, dass der Streit 
bezüglich des fioxt annos qmttuordtitm nicht ausgetragen ist. 
Übrigens hat gerade Hieronymus hier die in I, 18 erwähnte 
Reise und nicht die Bekehrung zum Ausgangspunkt seiner Be- 
rechnung gemacht. Aus dem Gesagten durfte erhellen, was eingangs 
aus meiner Recension ist constaüert worden. 

I.eiimeritz. Jos. Schindler. 
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Aur. Fern. Gucrra. stand. Bibliothekar d. span. Akademie; — 
8. Sept. in Berlin Prof. Hm. v. Helm holt z, geb. 1821 ; — 9. Sept. 
in Kufstein der Wiener Univ.-Prof. Dr. Adf. Exner, 53 J.; - — 
1 |. Sept. in Rostock der Med.-Prof. Dr. J. Chr. Erdmann l.embckc, 
geh. 1830; — 12. Sept. in Rostock der Theol.-Prof. Dr. A. W. 
Dieckhoff, geb. 1823; — 13. Sept, in Paris d. Componist AI. Em. 
Chabrier, geb. 1841; — 14. Sept. in Prag der bohm. Schrittst, 
u. Intendant d. ezech. I.andcsthcatcrs das. Dr. J. Jerabek; — 
15. Sept. in Rom d. Senntor u. Turnier Univ. -Prof. Fabrctti; — 

19. Sept. in Berlin d. Med. Prof. Dr. Ose. Fraentzel, 57 J.; — 

20. Sept. in Castcl Gandolfo d. Archtologc J. B. de Rossi, 
72 J.; — 20. Sept. in Frankf. a. M. d. geh. Sanitnlsrath Dr. Hnr. 
Hoftmann, d. Verf. d. »Struwelpeter« u. als Dichter (»Glocken- 
guss v. Breslau« etc.) bekannt, 80 J.; — 23 Sept. in Wien der 
Hcrausg. d. »Dcutsch-Östcrr. Nationalbihliothck« Hm. Gg. Lud. 
Wcichelt u. d. ehem. Archivar d. Hof- u. Staatsarchivs Dr. H. v. 
Wyda; — in Baden d. engl. Dichterin Augusta Webster. 

Ernannt wurden a. o. Prof. an d. Univ. Berlin Dr. K. 
Heider z. ord. Prof. d. Zoologie an d. Univ. Inn-.br.; — o.o 
Prof. d. techn. Mikroskopie u. Warenkde. a. d. techn. Hochsch. 
Wien Fz. v. Höhne) z. ord. Prof, d. Botanik an d. Hochsch. f. 
ßodenc. das.; a.o. Prof. d. N'aturgcsch. d. Forslgewilclise an d. 
Hochsch. f. Bodenc. K. Wilhelm z. a.o. Prof. d. Botanik das., 
m. T. u. Ch. e. ord. Prof.; — a.o. Prof. d. Botanik an d. techn. 
Hochsch. Craz Dr. Hs. Molisch z. ord. Prof. d. Anatomie u. 
Physiologie d. Pflanzen an d. dtschen Univ. Prag ; a.o. Prof. d. 
Astronomie u. Geodäsie an d. Univ. Charkow l.cwttzki z. ord. 



Prof. d. Astronomie an d. Univ. Dorpat. an dessen Stelle d. Ob- 
servator an d. Sternwarte in Dorpat Struwe; — a.o. Prof. an 
d. Univ. Pctcrsbg. Boguschewski z. ord. Prof. f. Landwirt- 
schaft u. Technologie an d. Univ. Dorpat; zu a.o. ProfT. die 
Privatdoc. Dr. K. Breus (Geburtsh, u. Gynäk., Univ. Wien) u. 
Dr. v. Monakow (Nervenkrkh. u. Anatomie d. Nervensystems, 
Univ. Zürich); — T. u. Ch. von a.o. Proff. erhielten die Privat- 
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Portmann A, I'rof. der Tlicolos'«-' hüheren l.ciiranstiilt 

in l.u/.oni: Da* System dar thaologfachen Summa des 

hl. Thomas von Äquln »der ühtr.-ic'Mlichcr und zusammen- 
hängender Ahriss dtr Sum-nu th-.'ol ^vc.i mit AnmiTknit^rt ti>td 
Erklärung der Icrtnini tcohnid. L uern, (tehtüdor Uahut Si Ctc, 
lafH. gi ■8". (25. XIV u. 122 S.) (I. 2.4J. 

Das vorl. Werk will einen »übersichtlichen und 
zusammenhangenden Abiiss der Stwwm thcologica des 
englischen Lehrers mit Anmerkungen und Krklaiungcn 
der tciiuini Ucltnici* bieten. Es soll dasselbe nach der 
Absicht des Verl', zunächst für Clcrikcr und Theologen 
eine Kinluhrung sein in das Studium eines der größten 
ur-d tiefsinnigsten theologischen Werke, w ie derselbe mit 
Recht die Summa thtologica nennt — »gleichsam ein 
Katechismus der thomisttschen I'htlosophie und Theologie«. 
I)ie Verwirklichung diecer seiner Absicht hat I' mit 
unverkennbarem Geschicke angestrebt und im Groden 
und Ganzen auch sicherlich erreicht. Kr ist gewandt in 
der Wiedergabe schwieriger Kunstnusdrückc; er versteht 
es, den Sinn und die Begründung der einzelnen Artikel 
'umeist in klarer Kürze zusammenzufassen und den 
logischen Zusammenhang derselben klarzulegen. Allerdings 
geht bei dem Bestreben nach möglichster Kurze manches 
auch verloren, das man nur ungern vciniisst, weil 
darunter manchmal die Vollständigkeit der Doctriu zu 
sehr leidet, ja selbst ihre Richtigkeit in Gefahr kommt. 

Ks sei in dieser HmsicM iiiii'n>crl<-;wt> gemacht auf 1 p 
SS. n 2; ibid. iju. 77, » 8, d.c f;nii?.e i|ti HO. ferner I, 2 ip.i. 2»i, 
n 2 u. W. 1 ibid. qn. 27. u 1, w.i der hl Thoirn,s ad :im vom 
Seh.iiicn sjgt: 'iunis i/" i <i//>. ßifiitui puti tt. il-i.l. m, h\, u :i 
(m.iii;;. lliin'i) . ibid. iiti. Gl, • 5; dann 2. 2 ij.i. 7. n I ; qu. It. 
n I fuiM nicht ndnquat die An-ieht .los hl. Tlvnrt.i.i. ch.-nsr. 
qtl. lü. n II (■;(. II p. M ti 7, n «); 41. 2»i. a •> (wo' es, heißt: 
»Cuim firinci/mr» itiUilwms 41I Ptui tt tfu .ti.'^ri,,, iiutue 



tst, tjuoJ ttiundum propint/uiliitrm miijnnm aJ altrmm istorum 
f>nua pH't-utti m^ifttr stt Jil* ctionts atU'ctus*); tjij. 52, a 4 (zumindest 
iinkldr}; qu. )0ö, n 1 {*qwtst dtvina? diltitiuni contranumt}, 
c|u, 124, .1 1 (mtir.'viium actus virtutis /»rtitujinit. nicht eine 
>Tui;ctldc); ciiillieii 3 p, qn IS. a 2 (»Wille« flu uppttüut in 
gentre uiigewö.'inlichi; qu. 28, « I (cf. qu. 2t», a 2), qu. 05, a 3 
(meld »last« alle, sondern alle Sacrunic.ilc haben in der hlil. 
Kuchartütic ihr Ziel und Gentium): qu. 69, a 8 . missvcrstiindlich'l ; 
qu. 7li. a .S iS Thomas sagt: »/Jen Juc/tJum est, qu*>d mtxncn* 
tibus dtmcnst,»iil/us ! quat priui fuerant, fit miracuioic quaedam 
immutatto euca aha ait idcritta*, das ist nb'.T doch nicht eine 
»momentane llervurkchruni; einzelner in der Substanz (!) rulicn- 
den Aeeidentien«) Als j;er«Jtzu verlelill zj bezeichnen ist die 
A'.ifTussitn;; und Wiedergab - von 1 qu. 10, a 5 u, ii, denn das 
acvuiM ist liiert die selige Ewigkeit der Verkhiileii, sie kommt 
auch den Dämonen zu und u-t die unverändcrliehe Dauer des 
Seins selbst, verbunden mit der Veränderlichkeit des geistigen 
l.eiKns. Insofern die Seligen Gott schauen, nehmen sie an Gottes 
Ewigkeit Antheil, weil' der actus Vitiums ein unveränderlicher 
in jeder ll nsielit ist. Seine Ansicht fasst der hl. Thomas kurz 
a ö, n.l im zusammen in den Worten: »Crcaturac spirituates 
quantum ad afiectwnts rt int,il tt: „itia*, in ,/uibus est suaysu; 
mensurantur 'tempore. Ouantum vero ad eoium esse naturale 
men.mrantur ac.o; ^ed quantum ad vinonem gloriae partuipant 
aelemi/atrm.t Und. q-i. 5, a ö tin.lct das Woit jpectei nicht «eine 
volle Dcütu g. .k , --eichen nicht qu, 45 der Ausdruck numerus, 
welcher dasselbe wie specu-s besagt (cf, qu. 5, a 51. Ebenso scheint 
l\ ibid. ciu. til, .1 4 die Bedeutung des Ausdruckes l'vrmarum 
scmina nicht gewürdigt zu haben, es wäre sou.t ohne Zweifel die 
Skiz'ierung des ganzen Artikels andets ausgefallen ef. ad 2m). 
In qn. 7!» wnd man n.cht klar, ob der Verl. den mutiectut ageus 
und paisibilts als real verschiedene l'uleiwen auffussf, wie der 
hl. Thomas es thut (ef. ibid. n 3). In qu. bt), a I spricht er von 
eiltet Erkenntnis der abgeschiedenen Seele »in KralUmlUiss des 
göttlichen Lichtes«. Wie soll das zu verstellen sein, da ja auch 
die ammae dunnalae ohne sinnliche Hrkciintinshildcr erkennen? 
2,2. qn. 15 gi'nt nur die Sunden gegen das Janum intetlectus, nicht aber 
auch gegen Auxifottum lCientiae: letztcrem ist die ignarantia entgt gen- 
gesetzt Die Meinung l'.'s über die u-;belleckte Empfängnis der hl. 
Gottesmutter. 'S p qu. 27, findet in der Summa throi gewiss keine 
StuUv, und es wäre, meine ich, an der Zeit, d.tse gewaltsamen 
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Inlerp.-etationskün.ste endlich einmal aufzugeben. Die angezogene 
Stelle im Scntenzcn-Commentar ist wohl die einzige, in der vier 
hl. Thomas sich zustimmend äußert. Die Exposition des Ave 
Muri« sugt das gerade Gegentheil, ebenso die Summa th<al. Oder 
kann es eine klarere Stelle geben, als die des Opusc. VI; >//u 
(sc. B. Virgo) omne pieeatum viravtt ma^it, quam alu/uii saue- 
tus fast Christum. IWealum rnim aut eil oni;ina!e x et de ix.'o 
fuit mundata in utero: aut mortale (tut vrniale et de ntix /i.it 
lib/ra . . . Sed Chtiilui exetllit II. Vir^inem in hoc, fu,<d jinr 
ontjtnali conteptu; et natui est; b. au rem 1'trfo in ori^ina.'i fit 
eoneepta, seil iwn »ata.* Cf. 3 p. qu. 27. a 2 nJ 2™. Man hc- 
«eilte ferner doch, dass der fomex ■ peecati mit ,1er Ktbsünde steht 
und fallt; und doeli lehrt der hl. Thomas ausdrücklich, dass er 
in der sei. Jungfrau zuerst nur gebunden und in der Mensch- 
werdung des Sohnes Gottes ganz entfernt worders sei (ibid. u 3). 
— Ks ist daher vielmehr anzunehmen, dass der englische Lehrer, 
wie öfteis, so auch in diesem Punkte, von der im Scntenzen- 
Commentare vertretenen Ansicht später abgekommen sei wegen des 
liedenkens. der Würde des Erlösers nicht gelingend gerecht geworden 
zu sein. — Kndlich ist der Sinn vom Sappl, epi. S*0, a .1 dem Verf. 
ganz entgangen. Die Krage ist die, ob die Bösen, wenn sie die 
Gottheit m ihrer Wesenheit schauen würden, sich freuen konnten. 
Die Ansicht des Iii. Lehrers drücken die Worte au«: . TriUtlU 
damnatorum tolleretur, si Drum prr estentium vidercnt.i (ad -Im.) 

Ich zweifle, dass es dem Verf. gelingen werde, die Con- 
struetion der Präposition »wegen« mit dem Daliv. die ihm viel 
geläutiger ist als die mit dem Gcnet.. ein/.uhüigcru. Analere 
Verstoße gegen die Sprache gehören ohne Zweifel in die Rubrik 
• Druckfehler«, wie die mehrmals wiederkehrende Verbind ine; eines 
lateinischen Wortes mit dem Artikel des entsprechenden deutschen 
Ausdruckes, z. B. eine amar, ein lau* u s. f. Die Aus.li ucl.seceisc 
Veite in finem ist unstatthaft, ebenso veilt ad finem. 

Es soll aber durch diese Ausstellungen, die in An- 
betracht des großen nnJ mannigfaltigen Stoffes keines- 
wegs zahlreich sind, dem Verf. nicht im mindesten sein 
Verdienst geschmälcit werden, sondern sie sollen bei 
einer neuen Ausgnbe nur zur Vervollkommnung des 
Werkes etwas beitragen. Ks ist und bleibt ein grofles 
Verdienst, unsere oberflächliche Zeit mit dem Meister- 
werke eines der grollten l)enl;er aller Zeiten vertraut zu 
machen, und es eiübrigt nur der Wunsch, dass dem 
Veif. die Gcnugthuung werde, durch sein Werk viele 
zur Lesung des Originales selbst angeregt zu haben. 

Wien. K. u. k. Hofkaplan I)r. Karl Weiss. 

Levin l)r S.: Versuch einer hebräischen Synonymik I. 

Die intransitiven Vn na der Bewegung. Erste I lallte. I Sellin, 
( alvary & Co ISIVI. 8«. (49 S.t (1. — 72. 

Der vorl. Versuch einer hebräischen Synorymik will 
die feineren Bcdaitungsuntcrsehiedc der hebräischen Syn- 
onyma der Bewegung darlegen. Zu diesem Zwecke hatte 
der Verf. bezüglich jedes einzelnen Vcrbums das voll- 
ständige statistische ' Materiale, das die Bibel bietet, 
anführen und durch gegenseitige Vergleichung in der 
Gebrauchsweise der Verba die Bedeutungsunterschiede 
herausheben sollen. So wäre die Arbeit für den Lexiko- 
graphen wie für den Littcrarkritikcr brauchbar geworden. 
Kirigcmale hat L. einen Ansatz dazu genommen, ohne 
aber eine erschöpfende Darstellung des Sprachgebrauches 
auch nur bei einem Verbum zu bieten. Was er sonst 
Ober die Wurzeln und die ihnen anhaftende Grund- 
bedeutung sagt, ist ganz überflüssig, weil dies alles besser 
im llandwörtcibuchc von Gcscnius nachgelesen werden 
kann. Überdies hat spekulative Etymologie, besonders in 
so schülerhafter Ait betrieben, keinen Wert. 

Ich will meinen Widerspruch gegen die etymo- 
logischen Erörterungen des Verf. im Einzelnen nicht aus- 
fuhren, nur eines will ich herausheben, da derselbe 
Inthum immer wiederkehrt. Das hebräische Verbum 
bcrcklt soll im A. T. »segnen« ui.J »Hachen« bedeuten 
und daraus erhellen, dass dieses Wort w.ihrschcmlMi 



ursprünglich eine andere, allgemeinere Bedeutung hatte, 
von der erst in der späteren Periode die beiden entgegen- 
gesetzten Bedeutungen ausgegangen sind. Nun bedeutet 
aber btftk/i nie »fluchen«, und die Stellen, die zum 
Erweis hier angeführt werden, sind Beispiele der dem 
Semiten geläufigen Antiphrnsis. Weiterhin kann man aus 
berekh deswegen nicht auf eine allgemeinere Grund- 
bedeutung schließen, weil es, was alle unsere hebräischen 
Wörterbücher übersehen, denominiert ist, also soviel be- 
deutet als »eine braklia sprechen«. — Die Erörterungen 
über den Urmenschen, S. 15, von dem gezweifelt wird, 
ob ihm der Begriff der Zeit bereits bekannt war, machen 
das Schriftchen nicht gehallvoller. 

Prag. Gerber. 

Körber Dr. Job; Oes Kirchenjahr. Sein Inheft und eein 
Bau. Entwickelt und erklärt aus den Episteln und Evangelien 
der Huuptl'cste des ll;-rr:i und s.vnmllichcr Sonntage. Bamberg 
| Paul Kranke. lKt>:). gr.-8". (170 S.) il. -.90. 

Die Untersuch jngen ü?cr Entstehung und Zusammenhang 
der b.blischcn l'ci ikopen haben /. i alien Zeilen die Liturgiker zu 
detaillierten historischen wie speculativcn Forschungen angeregt. 
K. geht von dem Grundgedanken au,, das» in der Kirche, in 
ihrem Wesen und ihrer Geschichte sich geheimnisvoll cm zweites- 
mal das Erdenleber; Ctuisti vollzieht; so entfaltet und vollendet 
sieh das liturgische Leben Jesu alljährlich a ifs neue innerhalb 
des genau gemessenen Zeitraumes von 52 Wochen. Wie das 
historische Leben Christi entsprechen I den zwei verschiedenen 
Erscheinungsformen, in denen er auftrat, in zwei Hauptabschnitte 
getheili wird, in den Stand seiner Erniedrigung und den seiner 
Ei höhung, so begegnen wir wieder im Kirchenjahre, diesem 
liturgischen Spiegelb. Id des realen oder historischen Lebens 
Chiisti, zwei Abschnitten des Jahres, die vorosterliche und die 
nachösterliche Zeit. Das Auferstehungslest bildet naturgemäß 
das gio-.se Eirithciiutig-princip 

Eine weitere Gliederung ergibt sich aus der einfachen Er- 
niedrigung Christi in der Menschwerdung überhaupt und in der 
multiphcieiteii, d i. im Leiden und Sterben. Dem entsprechen 
Weihnacht- und Epiphanie/.eit einerseits, anderseits Kasten- und 
PasssoiM/.«il. Auch d:e nachosterliche Hälfte des Kirchen- 
jalues zerlegt sich, die historischen Lebensstufen des erhöhten 
Christus widerspiegelnd, in zwei Abheilungen. Die erste, kleinere 
Abthcilung, von Ostern bis Himmelfahrt - Pfingsten reichend, schil- 
dert den duieh seine Auferstehung verklärten Christus, aaf der 
eisten, noch unvollendeten Stufe seiner Erhöhung. In der 
zweiten Abtheilung. von Himmelfahrt - Pfingsten his zum letzten 
Sonntag mich Pfingsten reichend, hat Christus die zweite, höhere 
ojei Vollcnduiigvstufc seiner Erhöhung erstiegen. Denn von da 
an ist er in seinem himmlischen Eigeuthum und regiert von dort 
aus sein Königreich u-il Erden, die Kirche. So könnte noch an 
weiteren Beispielen gezeigt werden, w:c sinnig K. die Gruppierung 
der liturgischen Lesungen zu deuten weil). Da jedoch hiefür der 
Raum nicht ausreicht, so sei nur noch ganz besonders auf die 
Darstellung des l'iingstcyklus seiner l'eukopen hingewiesen. 

Diese kurzen Andeutungen mögen genügen, um zu zeigen 
wie K. nach seiner Weise mich dem Perikopensyslem forscht 
Aber anderiitheils g !,t wieder klar hervor, wie das Kirchenjahr 
sein Olganismus, zumal seine cpistolar- und ceangelischcn 
Lesungen, das reichste und tiefsinnigst« Meditationsbuch ist und 
immer bleiben w ird. 

Wien {Sclvmhrunn \ Dr. Karl Sclinabl. 

Regia, Paul de für. P. A. Desjardm): Jesus von Nazareth 

vom w issciisehiiitliclien, geschichtlichen und gesellsclmhlichirn 
Standpunkt« ii is dargestellt. Aus dem Französischen über- 
trugen von Dr. Alhrechl Just Leipz g, Pfeffer, 1X94. 8". 

(\xxi\ u. 4Hö s.) n. n.io 

Nach der langen Kcihc von theologischen Bearbeitern 
des voil. Stoffes — von Hase und Strautt an bis zu Hey schlag 
und WciU herab — tritt liier, nach ,1er Vc Sicherung des Or>er- 
s-.:U«:.s. dem deut-chen Leser zum vistetimale der praktische 
Arzt, der Mann der Naturwissenschaft, der auch in die transzen- 
dentale Physiologie tiefere Einblicke gewonnen zu haben scheint ('). 
als Bearbeiter entgegen. Weiche gesunde, kraftige Geistes- 
nahriing bietst uns nun dei piakliscbe Arzt: Staik gepfefferten, 
aber in: Gängen -ehr allen Kohl, der nicht erst einmal, sondern 
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schon hundertmal dem deutschen Publicum vorgesetzt wurde, und 
den K. jetzt zum hundcrtunderstcnmal aufwärmt. Um nur einiges 
herauszuheben, so eignete sich nach R. Christus infolge seiner 
einsamen Lebensweise in Galiläa eine starke ck-ktroorganisehe Kraft 
und suggestive Fähigkeit an. Diese wurden durch den 40tägigcn 
Aufenthalt in der Wüste verfünffacht. Die liändcaullcgung bei 
der Aussendung der Jünger (von welcher Häudenuflegurtg die 
Evangelien übrigens nicht ausdrücklich sprechen), war nichts 
anderes als eine Mittheilung des magnetischen Kluidums. Alle 
Krankenheilungcu Christi beruhen auf dieser magnetischen 
Suggestion. Die Blinden und Stummen, welche er heilte, waren 
nur gelähmt un den betreffenden Nerven und die Lähmung konnte 
durch eine lebhafte Gemüthsbcwcgung oder durch einen starken 
clcktro organischen Strom beseitigt werden. Wo dieses I- luidurn 
nicht ausreicht, da hilft der lebendige Glaube. Wo auch dieser 
nicht requiriert weiden kann, da haben die Evangelisten ganz 
herzhaft gelogen und betrogen. Dem weltumfassenden edlen 
Geiste Christi haben elende Anhänger Uns ungeheuerlichste aller 
L'inge, die schamloseste aller Lügen, die großartigste aller Thor- 
heiten in den Mund gelegt, nämlich die Behauptung der eigenen 
göttlichen Würde. Die wahre Lehre Christi wurde von den 
Schmarotzerpflanzen, zuerst des Paulinismus, hierauf des Christen- 
tums und des Katholteisnius überwuchert und erstickt, und erst 
zu Beginn unseres Jahrhu derts bricht der echte »Jcsunismus« 
sich wieder Bahn. Napoleon hat die republikanische Trilngie des 
Nazarencrs. Freiheit, Gleichheit. Brüderlichkeit wieder in die Welt 
hinausgetragen und den (".eist Jesu wieder erweckt. 

Wenn sonst nichts originell ist an dem Buche, so ist es 
doch diese eine Erfindung, dass dir erste Napoleon den Geist 
Christi wieder erweckt hat. Napoleon möge sich beim Verf. 
dafür bedanken. Ob der letztere aber im Stande sein wird, mit 
seinem clcktro-orgiiniscbcn Fluidum das Christenthum und die 
katholische Kirche in die Lull zu sprengen, bleibt abzuwarten, 
ist jedoch nach der bisherigen Leistung nicht sehr wahrscheinlich. 

Wien. Dr. Rein hold. 

Wehofer P. Thomas M., Ord. Praed.: Ol« Apostel Chinas, 
der selige Bischof Petrus Sanz und seine Gefährten 

Im ApOStolStund Martyrium. Krcuzcshlüten aus der Geschichte 
«ler Dominicancrmissi'jncn im Reiche der Milte. Im Vereine mit 
J. D. Hilter von Marien stiid t und Dr. P. Fiicdrich Mayer 
O. S. B. dargeboten. Mit einer Beigabe der Muse Franz 
Eicbcrts, Wien, B. Herder 1804. gr.S 0 . 

Die vorl., anlässlich der Seligsprechung der chinesischen 
Märtyrer aus dem Orden des hl. Dominicus P. Petrus Sanz. 
P. Franz Serrano, P. Joachim Rnyo, P. Johannes Aleober und 
P. Franz Diaz veröffentlichte Schrift schildert in ergreifenden 
Zügen die apostolische Wirksamkeit dieser Männer im Kelche der 
Mitte und deren Kämpfe wahrend der Chnstcnverfolguiig der 
Jahre 1747 und I74S. Das erstere Jahr sollte lür die Christen in 
China ein äuUerst trauriges werden: denn sie verloren einen ihrer 
tüchtigsten Führer, den Bischof von Maurieastro und apostolischen 
Vicar von Fo-Kien, P. Petrus Sanz, der auf kaiserlichen Befehl 
hingerichtet wurde. Als diese Nachricht in Europa ankam, ei regte 
sie tielstc Bestürzung. Am 18. December 17 IS berief Papst 
Benedict XIV. deshalb sogar ein geheimes Consistorium zusammen 
und hesprach in einer herrlichen Allocution die Verdienste und 
Leiden des chrw. Märtyrers. Inzwischen halle die Vei folgung 
auch noch die oben erwähnten vier Ordensgenossen und Gefährten 
des P. Sanz als Opfer gefordert. Auch sie feierte Benedict XIV. 
in einer beredten Allocution im geheimen Consistoiium am 
2-1. Jänner 1752 und ordnete alsbald die Einleitung des Schg- 
sprechungsprocesses an. Unter Leo XIII. endete letzterer mit der 
wirklichen Seligsprechung der lünf Diener Gottes. 

Das Buch W.'s schildert das Lehen dieser frommen Märtyicr. 
Das ganze Werk zcrfä'H in drei Theile. Der erste erzählt die 
Jugendgeschichte, der zweite die Wirksamkeit in China und das 
Maityrium. der diitte enthält einige interessante Auszüge aus den 
Proccssactcn, dann die Besprechung der Processacten selbst und 
Mittheilungen über das Verfahren heim Seligsprechungsproces«, 
ferner die beiden schon erwähnten Allocutioncu Benedicts XIV. 
und das Seligsprcclnmgsileciet Leos XI 1 1. Thcil I und II stammen, 
nach dem Vorwort, aus der Feder J. |). Hilter von Maricnstädts, 
unter welchem Pseudonym sich cm sehr angesehener Name aus 
der Wiener Aristokratie verbirgt, Theil III und die gelehrte Ein- 
leitung, welche höchst beachtenswerte Gesichtspunkte für hagio- 
graphischc ArbeUn auf kritisch unanfechtbarer Basis entwickelt, 
verdanken wir dem Herausgeber, der mit Dr. P. Fr. Muyer O. S.B. 
Kremsmünster) die Hedaction des Werkes geleitet hat. Auf Inhalt 
und Form der Darstellung haben die Herausgeber die gi.'">D:e Sorg- 



falt verwendet ; der so rasch berühmt gewordene Wiener Dichter 
Franz Kichert hat sich mit tiner poetischen Gabe eingestellt. 

Wien. Mgr. Dr. Josef Bergmann. 



Analecta Bollandiana. (BruxcUes.) XIII, 3. 

Vitac B. Odiiiac Viduac Lcodicnsis libri II priores. — 
Bulletin des publicalions hagiograpliuplci. — Ada Andicae 
apostoh cum laudatnme contexta, cd. M. Rönnet. — Tna folin 
scqucntia lll, 17/11') KcpcrU.ru hymnolgici, auch D. L". Chevalier. 
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Wettingen. — K. lat. Preisgcdicht auf d. hl. Bernhard. — De 
Musiea Monachorum. 
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IL G. Himrnelhauer.) XIII, 11 — 13. 

(II.) Schcichcr, Zurück zu Gott! — D. Bauconcui renz. - 
Beil.: Jlirtfiit.is.hc <J<cd.: Edm. Langer). XVI. 6: D. Clerus 
u. d. N.ilionalitätsfrage. — (12.) Scheicher, Christvnnoth. — 
Hans, D.Katholikentag. — Stfebsky, Kelig.-L'ntcrr. f. Gewerbe- 
schulen. — Heil.: Au^uilinur , Litt. -Blatt, XI, S. — 13) Schei- 
cher, D. Juderinolh. — Der Kirche Eigentumsrecht. — Beil.: 
Hirtent*ti-hr, XVI, 7: D. Seelsorger u. d. Volkslecture. 
Priester-Conferenzblatt. (Urnen, Hcd.: F. Egger u. A. Eber- 
hart) VI, 5 u. 0. 

(5.) E. priesterl. Anniversarium — E. Btr z Kirchengesch. in 
neuester Zeit: D. Ernte e. halben Jlidts in Engld — Geistl. Ge- 
schäl'Lsslil : Ehcangclegheiten. — (0.! D. Ebenbild Gotlcs im 
Menschen. — Clirislnph IV. Andreas Fih. v. Spaur. — Wailz, 
K. niaiian. Cnngi egation im Weltgctriebe d. Keichshauptstadt. 

Pastoralblatt d. Bisth MUnster. XXXII, o. u. 10. 

(9 ) Brautunterricht. — D. Guisenaltcr d. Priesters, - D. 
Präfationen d. mm. Messbuches. — Aphoii^m. üb. milde u. 
strenge Predigten. — (IÜ.) D. Verein d. Priester d. Anbctg. 



Akatholict. 

ZeitSOhr. f. Klrohengesch. (Hrsg.: Tb. Brieger, B Hess ) XV, 2. 

Nö Idee hen, Tertullian u. d. Theater. — Brieger, 
Luther-Studien. 1. D. Ergebnis d. AHenburgcr Verhau Jlgen mit 
K. v. Miltitz u. Luthers Entwicklg in d. ersten Monulen d. J. Dili). 

— Ryssel, Materialien z. Gesch. d. KreiiRauft'uidgslegeiide in d. 
syr. Litt. — Scehau, l'h. d. Kegelbuch Benedikts v. Aniane. — 
Keusch, Arclnval. Blrgc z. Gesch. d. Jesuitenordens. 

Faustmann D. J., L'nlerr. üh. d. hl. Weihen d. Geistlichen. 

Würzbg.. Bücher. ("I S.) Ii. —.24. 
Grünau Gg , De coudjuluribu« episcoporum. Partie. I. Diss. 

Biesl., Muller £ Seifert (.'10 S.) fl. — .00. 
Norrenberg A., D. Iii. Irmgurdis v. Süchteln. Bonn, Haustein. 

(64 S.) fl. — .00. 
Mehler J. IL, D. hl. Wolfgang in Woit u. Bild. Kegenshg . 

Pustet. (IOS S.) n. —.30, 
Firnstein J.. Sancl Wollgang, Bischof v. Rcgcnsng. Heg., N.it. 

V.-.A. (-SO s.) n. —.12. 
K ersc h bau m er A., Paterfanulias. K. Pastoral in Beispielen f. 

alte u. junge Seelsorger. 3. Aull. Ebd. (320 S ) II. 2 70. 
Stock Norb., D. sei. P. Diego v. Cadix, Ord. Cap. Briten, 

Weger. (07 S.) fl. —.20. 
Chaignon P., Bctrachtgn. f. Ordensleute od. d. Vo'.lkoimnenht 

d. Ordcnsstandes . . . Aus d. Franz-is. v. IL l.enarz. (.In 3 lidn.) 

I. Bd. Padirb. Bonifaciusdr. • 42S S.) 11. 2.10. 
Samson Hnr.. I). Aller Iieihgcu-Lilarwi. gesch., liturg. u. «s<ct. 

ctkl. Ebd. (2.M) S.) IL 1.(12. 

IVrW/V/: J. Friedrich, >y„h. AJ. M.-hUr. />. .\>»SWr*.-r.« 
(München, Beck.) — Bei F. ScV.nmgh in Paderborn: A. «ügoi, 
Prof. thcol. in Klagenfurt: »/>. l?,mufas!>arkt, J. tluutl. Ehe u. 
,/. KhesrkriJt*. nach Schrift u. tr,iJ,tu»i. E. hist.-knt. Etorterg. 
v. d. apustol. Zeit bis aul" d. Ggwt.« hrsg. unter dein I "rote c t « rate 
d. Lco-Gcs.-Ilsehaft (c. 270 S . gr. 8», IL 3 3«). — Zum »Jahrb. 
f Phil. u. speeulative Theo), werden v nun auch Krgänzgshctte 
erscheinen; d I. Ilelt wird enthalten: Glossuer, »Z». Oott<sb< x rhf 
in ,1. ii.i.o.n u. neu.-tt.-n tl,il.< (11. 1.08, für Abonu. Ii —.72) 

— ferner in dems, Verlag: F. S. Tiefen thcil, • D,tni,-t r.\J>lic.itu 
(C. 36* S , fl. 4.80). 

Akjf/to.'i. J. 

Bugge F. W., D. Jlis.-Eeangehum, erklärt. DtsCh. V. II, J Best- 
mann Sluttg , Stcinkopf. iJi'iT S ) Ii. 3.90. 
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ßuchwnld Gr., Wittenberger Ordinicrlenbuch 1537-60. Lpz., 

Wigand (141 S.) il <>.-. 
Lazarus M., I). Piophet Jeremias. Hresl., Schlei, tluchdr. 

(103 S.) n. -.00. 
Winter 1. u. Wünsche A., D. jüd. Litt. seit Abschluss d. Kanons 

IL: Gesch. d. rabhin. Litt wahrd d. M A. u. ihrer Nachhlütc 

in d. neueren Zeit. Trier, Mavcr. (791 S .) (1. 7.50. 
Hit hl W. IL, Religiöse Studien e. Weltkindes. Slultg . C.)Uu. 

(4 ."2 S.) 11. rt.flO. 



Philosophie. Pädagogik. 

Monumenta Cermaniae Paedagogica. Schulordnungen. Schul 

bucher und pädagogische MiscelUnecn aus den Landen deutscher 
Zunge. L'nler Mitwirkung einer Anzahl von Fachgelehrten her- 
ausgegeben von Karl Kehrhach. — Hand XVI. /Curia StuJioium 
tl [nstttutinnti Scholitsticae .Suciitti/is 'Jetu [>tr titrmaniam 
o/im vi^'tnUs cnllectae, concinnatac. dilucidalae a G. M l\.chtkr 
S. J. - Volumen IV. conplreien* monumenta quue pertinent 
ad gymnasia, cunviclus (1000- 177.1) itemquo ad tattonem 
studiorum (anno 1832) reeognitam. adornavil edidilque Hernhard 
Duhr S. J. Berlin, A. Hoinuim & Comp,, |S<M. Lex 8". (XVIII 
u. 621 S.) 11. 9.-. 

Für die Ratio Studiorum ,/ lustitutioius Sc/tofa- 
sticae Socirtatis Jesu, welche in den Monuuunta 
(jtrmaniae i'aetiagogica Kehrbachs veröffentlicht werden, 
waren ursprünglich 6 Bande in Aussicht genommen und 
doch gelangt mit dem hiemit zur Anzeige gebrachten 
4. Bande das so wichtige Thcilwcrk zu seinem Abschlüsse 
Ks erklärt sich dies besonders daraus, dass man von 
der anfangs geplanten Aufnahme der gymnasialpädago- 
gischen Schrillen der Jesuiten Sacchini und Jouvancy in 
die Monumenta gänzlich absah, da von diesen Autoren 
noch in unserem Jahrhunderte neue Ausgaben veran- 
staltet wurden. Die Bearbeitung des vorl. 4. Bandes 
wurde nach dem Tode G. M. Pachtlcrs S. J., der die 
ersten 3 Bünde herausgegeben und auch einige Urkunden 
für den letzten Band gesammelt hatte, P. Duhr S..I. über- 
tragen, welcher das von seinem Vorgänger übernommene 
Material durch weitere sehr wertvolle Beitrage zu er- 
gänzen in der Lage war und durch seine Arbeit trotz 
der vorgenommenen Kürzungen dem I.cscr klaren Einblick 
in das Unterrichtswesen der Gesellschaft verschafft. — 
Der 4. Band gliedert sich in 3 Thcile, deren erster das 
Gymnasialwcsen behandelt, zunächst den Gymnasialplan, 
respective Lcctionsplan der oberdeutschen Provinz I0u2 4, 
denjenigen der rheinischen Provinz 1022, der ober- 
deutschen Provinz 1736, des Bamberger Jesuitengymna- 
siums 1742 und der Jesuitengymnasien der böhmischen 
Provinz 1753, sowie den Stundenplan für die Gymnasien 
der österreichischen Provinz bietet, interessante Um- 
hüllungen bringt der Verf. in seinen weiteren Berichten 
über Lehrer und Autoren, schriftliche Übungen, Correctur 
der schriftlichen Arbeiten, Ziel der obersten Gymnasial- 
classe, Geschichtsunterricht am Gymnasium, außerordent- 
liche Übungen. Einige Capitel der Gymnasialpädagogik 
nach Kropf S. J., sowie das über »Heranbildung der 
Lehrer« Gebotene dürften besonders das Interesse der 
österreichischen Pädagogen erwecken, deren Aufmerksam- 
keit ja in letzter Zeit auf das Capitel Gymnasialpädagogik 
mehrfach hingelenkt wurde. Die schlieUlich über »Sorge 
für atme Studenten« veröffentlichten Documente zeugen be- 
sonders von dem warmen Herzen der Väter der Gesellschaft, 
wie auch von der Klugheit, mit welcher sie die Liebe übten. 
— Der zweite Theil bringt zunächst die gemeinsame 
Convictsordming der österreichischen Provinz 1654, dann 
mehrere die Setninaria Pontificia betreffenden Actenstückc, 
dann Statuten des Priestersemmars zu Würzburg 10uS, zu 
Köln 1615, einzelne Documente der Scminarien von Olmütz, 



Bruntrut, München, eine Kost- und Kleiderordnung des 
Convicts zu Molsheim und ein Thesenverzeichnis für 
das öffentliche Kxamen am Theresianum in Wien 1 758. 
— Der dritte Theil endlich beschäftigt sich zunächst 
mit den Vorbereitungen zur neuen Kedaction der Ratio 
studiorum 1814 — 1832, mit der eben genannten Ratio selbst 
und den zur Einführung derselben getroffenen Bestim- 
mungen. Den Abschkiss bildet ein sorgfältig gearbeitetes 
Personen- und Sachregister über Kämmtlichc Bände. 

Dieser Überblick schon zeugt von der Fülle des 
gebotenen Materials, bei dessen Auswahl P. Duhr seinen 
oft bewährten historischen Takt wieder bekundete. Es 
glückte ihm, trotz der nöthig gewordenen räumlichen Ein- 
schränkung durch Voiführung von Einzelheiten dem Leser 
ein Gesammtbild der pädagogischen Thätigkeit der Gesell- 
schaft Jesu seit dem Beginne des 17. Jahrhunderts zu 
entrollet-.. Durch mehr oder weniger ausführliche Docu- 
mente werden gekennzeichnet die wichtigsten Provinzen 
und hervorragendsten Institute, Heranbildung von Lehrern 
wie Schülern, l.aicnconvictc nicht minder wie elcricalc 
Erziehungsanstalten, die erziehliche Thätigkeit der Väter 
der Gesellschaft nicht minder wie die untcrrichtlichc, die 
geistige Leitung und ökonomische Administration bis herab 
zu den Regeln, welche für die Convictsdier.er verfassl 
wurden. Wir wünschen dem vorl. Buche eine ganz bc 
sonders große Verbreitung. 

Die Erzieher von weltlichen und geistlichen In- 
stituten sind auf erziehlichem Gebiete leider vielfach 
Autodidakten, denen Erfahrungen gediegener Pädagogen 
gewiss willkommen sind. Nun findet sich wohl kaum 
irgendwo eine solche Menge von pädagogischer Erfahrung 
coucentnert, als in den Traditionen der katholischen 
Lehrorden. Da aber unter diesen die Gesellschaft Jesu 
sowohl durch ihre eminent kirchliche Gesinnung, als 
durch ihr großartiges Wirken besonders hervorragt, so 
dürfen die erziehlichen Grundsätze dieses Ordens, die 
eine Contimiiiat von Traditionen auf pädagogischem 
Gebiete seit der Mitte des 1 6. Jahrhunderts repräsentieren 
und die uns in dem vorl. Werke geschildert werden, 
in Wahrheit eine unerschöpfliche Fundgrube von päda- 
gogischer Weisheit genannt werden. 

Wien. Gust. Müller. 

Panholzar Johann, Sr. Heiligkeit geh. Kämmerer, f. c. b. 
geisll. Rath u. Cunttbciulicint zu St. IMer in Wien: Dia 
katholischen Erziehung«- und Unterrlchtsanatalten In 
Österreich. Auf Veranlassung der Leo-Gesellschaft dar- 
gestellt, Wien. H. Kirsch, 1894. gr.-8'. (XX11L »XXXIV u. 
224 S.) n. t.SK). 

Der verdiente Re.tuclcur der »Cliristlkh-piidagogisehcn 
lllitttei« hat in dem vor!. Buche ein in jeder Umsicht dankens- 
wertes und brauchbares lluch geschaffen, das in der reichen 
Fülle der dann gebotenen Daten an sich schon das beredteste 
Zeugnis gibt von dem lebendigen Käfer, mit welchem die kath. 
Kirche sich des Unterrichts- und Krzichungswcsens annimmt. 
!>as Verzeichnis verfolgt in erster Linie praktische Zwecke, wes- 
halb übet alt die Art der einzelnen Lehranstalten, die Kosten Tür 
interne Zöglinge u. dgl. genau angegeben sind; der apologetische 
Charakter des Werkes ergibt sich daraus als einfache Conse- 
(pienz des Gebotenen von seihst. Aufgenommen sind in das 
Verzeichnis »alle FrziehuiigsanMalten in Österreich von der Hoch- 
schule an h;s zur Kinderbewahranstalt beiab, welche entweder 
d.tecl Unehlichen Organen ihr Entstehen verdanken, bezw. deren 
Leitung anvertraut sind, oder doch unzweifelhaft nach den 
Grundsätzen der kath. Kirche geleitet smd«. Man muss dem 
Veit, für die sorgsame und lleiliige Zusainmcrislellung, welche 
besonders Klteru und geistlichen Kathgebern die besten Ihcnste 
leisten wird, MiilnchHg dunkbar sein und dem Uuchc die weiteste 
Verbreitung wünschen. r. 
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Zeitschrift . d. östarr. Gymnasien. (Red. v. W. Härtel, 
K. Sehcnkl.) X'.V, S 1>. 

Suman, Btrg z. Lrklurg d. Piaton. Dialogs F.ulhephron. 

— Krticzkiewicz, Z. Grundhcdeutg d. Gonjunctivs im Latein. 

— I!m ucr. 7 Gedichte Goethes nach ihrem Gedankengange cr- 
l.aiUrt. — Lysen, '/.. Rhythmus I'. Dcmostlu-nes. — Wcihrich, 
Superuacuanca cl noxia bei Jesaias 2. 2^. — Reec, u. a.: Frae- 
caioli, I.i- ndi iii f'inJaro {J.irenka; , — lloffmann, I). »riech. 
lii.ilt-l.tc (II. Schenk'; — Maurenbrecher. (.'. Saliusti Gr. Iiistor. 
relnpiiac <;>lau1ei): — Rubi, Kleine Schrillen (Krall). — Richter, 
Grundr. d. allg. Gesch. (Zeche). — ürettschn eid.ir, HüMnich 
f. d. Guter», in d, Gesch. (Zcchcj; — Koppe. Anfuiigsgrüii le d. 
Physik (Wallcntin). — Tumlrrz, 5. dtsch.-üstcrr. Mitteln chultag. 
Gymnasium. (Urs»-.- M. Wetzei.i xil. Iii. 

Mever. Üb. d. Pflege d. I'hanta-ic durch d. dachen Aufsatz. 
Rath. Schulkd«. (Hr««.: IC Kiel ' III. M *>. 

iM-i Kimi:»« «Ii. d. BcrVinJIg. u. Kmehp. nicht V(dN:ini?«r. ia»bcs. 
mubstummer Kinder. — l>. Kif«ncrimusili. -- i37.l Ü. l.anJschullchrcr l» 
» Lehen autkrhalb d. .Schuir. - Itihier ans d. Uc.m.-.tsfciinJI. Ansc ■li.uig«.- 
imterr. — Schadler. h. Sch-.ilrr;i^c. - F.inigi Worte Ob. imgercchi* 
lierr.rxugg. u. Zurttck«cti|!. d. Kinder. — Arien u frochen d. Liufcheit. 
- 'is.) Blicke in d ».id. P.ld.i^.^ik. — Ob. Schu!cr.tie1i<. - I>. Heehcn- 
nnterr. - I). Schw-erhfingkt, ihre Verbreite, u. ih»e t.*r»aehen. — D. Aus- 
bilde, eines taubMuinmblindcn /.i.eding*. — i3'"01hc polnisch — hic deutsch. 

— Iv Sehlde d. Zukft. — Grimd:; n. I r inriclug c, Kuchen/es^ne; eercins 
nuf d. l..-.nJc. — [I. Wille, d Hauplfact.ir im lljushillc- a. .Seelenleben*. 

— ( O.j I). Vmrcnivcrcin u. d. Lehrer. — Üb. d. Fehler in d. hau»!. Kriich?., 
welche d. Wirken d. Schule hinderlich »inj. 

►t.lh. Sehul««iie;. I. Norddtichld llrc»|.. i;, erlich i XI 36- 40, 

ISO.) Ii. luh.rm d. h«h .Mädchenschulen. -- fus. k.i:h. Ixhr.rvcr. 
».tmmlKcn. — iW.) I>. Wahlrecht d. rjemeinden h. Lchre*h«r«li:cn in *. 
Kiüfluss ,mf d Schule. — ll.ilti, K. Kuh' er in e. milen Vmlr.iee. — I). 
Ireisirm. I\irteirm^r.imm u .! Berliner LeKrer. — .:H '< K a u I in a n ti J>. 
»mc. Melle, d. Lehrer t «be-Rchltisic-ns. — ,:.'.') Hai«. |>. Keliei' H'iiricrr. 
in d Volksschule U. d. Social J<.Tn>kr.vuv — i 10 IMn-wn, Moral u. wc. 
»•'ratr». — •>•«• k'.tii. Lfhrcrvcreaic - Inlivurf ;u e. I.chrpljti f. I'räpa- 
ijiidcn-.AiikiiilU-.-i, 



l'.aumniin Jul.. I). grütidlcg. Thaisachen zu e. wi .. n ..:h. Welt- 

11. Lebensansiolit. E. Hoden d. Gerne nsamkt im Streite d. WeÜ- 

anschalten. Stull-.. Neff. 1135 S.) IL I.Ht>. 
Ilirth Gg., D. Localisutionsthoorie angewandt auf psyeholog. 

Probleme. Beispiel : Warum sind wir zerstreut? München, Ihrth. 

(73 S.) (1. -,t»0. 
Kraus O. I). Bedürfnis. E. lilr. z. heschreib. Psvcholngie. Lp;:., 

Friedrich. (72 S ) 11 - !H). 
Ilaehler G., I). Spraclnintcrr. d. dlschcn Schulen. S. Fehler, s. 

Ziele. Versuch c. neu--'« Grundlcgi;. desselben. Wiesb., (Juichl. 

(50 S ) fl. —.42. 
Otteil AI., Kinl. in d. Gesch. d. I'lnl. I). Gotlcsi.lee, d. It it. Idecind. 

EntwicklK. d. «liech. I'hil. I'aderh , Schönin^h C-'HH S.) fl. 2. Iii. 
Schaiblc K. IL, I). Imh. Frnurtt'vldi;. in Grnlihrilt. v. d. alt. 

Zeiten bis z. (Jgwt. Karlsr., Braun. (2<>0 S.) 11. 1.20. 
C.loj-au G , I). Haupllchrcn d. Logik u, Wissviischuftslehre. Kiel, 

I.ipsius Ä Tisclur. (I9u S.) Ii. d — . 
Schuppe W., Giundi. d. Krkeiiut[i:stlie<inc u. Logik. Ber!., 

Gaertner. (ist) S.) fl. I.SO 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Oosring Dr. Oscar: Das Augsburger Patriciers Philipp 
Hainhofer Beziehungen zum Herzog Philipp II. von 
Pommern-Stettin. Gnrrespondenzeit aus den Jahren Mild — 
1»>1'J im Auszüge milgetlicilt um! commenticrt. Wien, G.-aescr, 
IHOt. grvS*. (XX u. 302 S.) 11. 3..ei. 

Diese PuMication bildet den 0. Hand (X. F.) der 
von Kitclbcrger begonnenen und von Ilß foitgesctztcn 
Oiiellcnschriften für Kunstgeschichte und Kunsttechnik 
des Mittclaltcis und der .Neuzeit. Philipp Hainhofer ist 
langst bekannt durch seine Reisen und durch seine Be- 
ziehungen zu verschiedenen Fürsten, deren Kunstauftiuge 
er vermittelte und btrsor^te. F.s wäre beute noch eine 
lohnende Aufgabe, dem vielbeschäftigten Mann, der neben 
Knnslsachen auch mit politischen Agenturen sich abgab, 
nachzugehen. Audi Innsbruck vei wahrt Briefe und Con- 
eepte artistischen Inhalts aus einem Briefwechsel zwischen 
ihm und dem Deutschmeister Maximilian und Kr/herzog 
Leopold. Wie nicht anders zu erwarten, enthalten die jähre 
langen ("orrespondenzen Hainhofcrs mit einem Fürsten fast 
unzählige Angaben, die den Kunst- und Kulturliistoriker 
interessieren, so auch diese seine Gorrespondenz mit 
Herzog Philipp von Pommern. Für ihre Mitteilung muss 



man dankbar sein. Da es sich darin besonders um das 
Hamhofcr'schc und herzogliche Stammbuch handelt, so 
beziehen sich die meisten Notizen auf Miniaturmalerei. 
Häutig kommt aber die Sprache auch auf andere Be- 
stellungen: Kiin.slschriinke, Schreibzeuge, Antiquitäten, 
Gemälde älterer und neuerer Meister u. dgl. Dass, 
wie D. beklagt, die Beschreibung der Objcctc oft recht 
dürflig ist, ist ein Umstand, der bei jeder derartigen 
Correspondenz begegnet. Nicht allein für den Hommer- 
schen Hof fallen sehr viele Notizen ab, sondern auch 
für andere Fürstensil/.c : Kaiser, Baiern, Florenz, Eich- 
städt. F.s ist ein buntes Allerlei, das geboten wird, und 
daher vielen Forschern willkommen. 

Aüein das Gefühl des Dankes Regen den Herausgeher wird 
sehr beeinträchtigt, wenn man die F.ditionswetse berücksichtigt. 
Da fehlt es, um es gleich herauszusagen, sehr stark. Es standen 
z-.vci (l iehen zuGehnte: Originale Hairi!n>fcr*scker Briefe in Steltin 
und Hainhofcrs eigene Missivbüeher in Wnlfenbüttel, letztere nicht 
allem Exccrpt oder Wortlaut seiner eigenen, sondern auch ein- 
gelangter Briefe semes Bruders und verschiedener Fürsten ent- 
haltend. Diese Woifenbüttler Quelle lieferte vurl mehr Material als 
die Steitmcr. Dass I>. der letzteren als Original, wo es gieng, den 
V.ir/, ig einräumte, war gewiss berechtigt. Aber deshalb hätte er 
bei Verwendung der Wulfenhutller Sachen nicht die gebotene 
Sorgfalt auüeraeht lassen sollen. Wohl sieht bei jedem Stücke 
virati das Zeildatum, ja auch der aichtval sehe Foliovermerk, 
dafür fehlt Lintig der Adressat, und der ist. weil die Texte ver- 
schiedener Briefe ineinander verschwimmen, mitunter nicht so 
leicht herauszubekommen, jedenfalls schwerer für den Benutzer, 
als es für den Herausgeber gewesen wäre. Hier einige Beispiele: 
In dem Briefe llnmholers an Pommern (p. 132) ist ein Brief aus 
Florenz eingedoehteii. Mitten in der Seite ist eine Alinea gemacht, 
so das^ man glauben möchte, es setze sich nun der Gonlcxt an 
den Herzog [ort, und gleichwohl reicht der Florentiner Brief 
wenigstens hinab Ins zur letzten Zeile dieser Seite. Gleich das 
folgende Stück nimmt sich ganz räthselhaft aus (p. 133, Nr. 45). 
Hier wild vom «Fürsten aus Pommern« gesprochen, nlso ist's 
kein Brief an den Herzog. Der Schreiber sagt, er habe »Ihrer l.dn« 
etwa* schicken wollen. So schreibt nur ein Fürst, aber nicht ein 
Bürger. Erst einige Zeiten spater erkennt man wieJer Hainhofer 
als Schreiber. Für all dies hat D. kein Wort. Pag. 134 ist wieder 
ein Florentiner Brief, auf der folgenden Seite fährl Hainhofer fort, 
ohne ein Kennzeichen von Seite des Herausgebers. Ganz dasselbe 
Durcheinander begegnet p. 13Ö. Die Stelle daselbst: »ich habe (ür 
diesen Fürsten in des Grollhcrzogen Gatter i«« weist gleichfalls 
wieder nach Florenz. Dagegen hat I), an einzelnen Stellen, z. 11. 
p. 15H. die verschiedenen Briefe auseinandergehalten. Im Stücke 
Nr. (11 auf p. IKd sind Hainhofcrs und s ivk-s Bruders Briefe an 
unrichtiger Stelle von einander geschieden, ajf p. 170 wiederholt 
sich das »Seil getadelte leidige Ghans. Auch mit der chronologi- 
schen Linrcihiing der Briefsiellcn hapert es. Unter dem 12 .'22. 
De», hciüt es p. TS; »das obgedachtc pferdl, darauf Frz. Max 
si/.et-, wahrend im Vnruusgihetiden eines solchen Stückes nicht 
gedacht ist. Wohl aber ist unter 13, '23, Dec. p. 8l> von diesem 
Ueitcrbild die Itede, und zwar so, dass man in einem folgenden 
Briefe davon als »obgedacht« sprechen konnte. 

Für die nicht selletic Fehlerhaftigkeit des Textes mögen 
folgende Belege dienen: p. Hill steht statt »mit was hüpsehc »nit 
was hüpsch«, p. 207 stall »umb seinen (oder satten) berichte 
ohne jeden Sinn »umb seilten bciichl«, p. 245 statt »vor end 
diss Jahrs« »vor und »Iis s Jahrs«, p. 2f>H »laU »Theologos fragen« 
(übei die Höllenfahrt), cm heiteres »Genlogos fragen«, p. 2d.S 
statt »bald mit mehr messern« »bald nit mehr messern«, p. 279 
statt »vor andern gehen« »von andern geben«. Die von D. p. 170 in 
Klammern gesetzte Anrede (F.. Fr. Gn.) isl jedenfalls unrichtig. 

Klimmt mitunter einmal eine schwierigere, vielleicht ver- 
schriebene Textesstelle, so wird selten ein Versuch gemacht, die- 
selbe zu lösen. Dennoch weist das Buch eine stattliche Zahl von 
Anmerkungen auf. Damit komme ich zu einem weiteren Punkte, der 
unangenehm berührt. Diese Anmerkungen sind, abgesehen von 
einigen l'crso-ialangaben. grottentheils eitel Geflunker. Trifft nämlich 
der nicht seltene Fall ein. Jaü im Text cm bisher unbekannter 
Künstlername erscheint, so wird dieser Name mit dem Altr-.hut 
des Textes nochmals in die Anmerkung geset'.t, mit dem stereo- 
typen Uciwotl »bisher unbekannte. Damit ist aber doch nur Raum 
verschwendet; es genügt vollauf, wenn das Register den Namen 
enthält. Aber auch du, wo eine Namenserlaulcrung versucht wird, 
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begegnen recht sonderbare Hinge. WinJet holt erscheint ein um 
Kill) noch lebender Hr. Mathiol, H. widmet ihm den Vermerk, 
dieser sei der Hntanikcr M. Kr mtint oll'cnbar denselben, nach dem 
die Cortusa Math:oii benannt ist. Nun i-t aber dieser Matlooli noch 
tief drinnen im 16. Juhih. gestorben. Kin ganat tr.iikwtitdir.es Ding 
ist es mit dem (1612 f.) vim I). eingeführten »Erzherzog Ferdinand 
von Tirol«. Minen solcher, Erzherzog hat es um diese Zeit nicht 
Keyehen. Her Schnitzer rührt nicht etwa von Haiti hoter her, 
sondern ist eine SpecialltUtunft des Heiaus£ehiTs, Ii.iinhe.ter er- 
wähnt ein paarmal den Erzherzog Ferdinand »von Grat/.«: aber 
einmal (p. 4ö) ist von einer Ehrenpforte die Rede, welche dein 
Kaiser Rudolf und Erzh. Ferdinand »zu Innsbruck« »vor der 
Zeit« sei aufgerichtet worden. Und dies klingt nun Ü. so gewaltig 
nach, dass er weiterhin, wenn Ferdinand von Stc'cmark gemeint 
ist, einen 'Ferdinand von Tiiol« erscheinen lassl 1). ist »o Ii dann 
noch nicht zur Besinnung gekommen, da er am Sciil.tss den Buches 
(p.3üu)in einer Anmerkung den wirklichen Ferdinand vonTtr»! ncr :it. 
Dieses interessante Janusgesicht eines Ferdinand von Oralz und 
dann wieder von Tool erscheint der.n auch mit eiserner Cortsec|iienz 
im Register sowohl unter dem Schlagwort Cratz, wie auch Tirol. 

Eine zweite Gruppe von Anmerkungen ist der Text- 
erluutctung gewidmet. Auch diese s:nJ meist* lecht minderwertig. 
Viele s:nd ganz übei flüssig, manche frisch. Zur ersteten Kate- 
gorie gehören folgende: wolschmeckend ist aufgelöst in wohl- 
riechend, ein Meister ist »nit gar Nw«, aufgelöst in nicht i.;ar 
schlecht, »versehincs jar«. aufgelöst in »vergangenes«, » Vehlingen« 
erklärt mit »Fcldungen, Füllungen«, »am (soll hcissen an) 1 nicht 
nit abgeen« aufgelöst: würde es gewiss an gutem Erfolg nicht 
fehlen, »in der n achin« aufgelöst; in der Nahe, »das giLd^i 
I-'luss«, aufgelöst: Vlieü. »davidt« aufgelöst: David, ineT.dlcn = 
M.inuicin, gebert = Gcherde, gar ringe = geringe. benscls — 
Pinsels, versebinen Sotttag -- vergangenen S. Hocii gcrr.:g der 
Beispiele. Man comnwiiticrt doch nicht solche Texte i'iir Kinder. 

Schlimmer noch sind die falschen ErUIärungcn. Die Stelle: 
über die Visierung »künden wir uns n;t vergleichen« WA wich 
S. heiiien: können wir nicht handelseins werden. Die Stelle: 
einer verlangte vom Herzog 100 f. »darüber Jer Uht. nit gar 
wnl zu freuden gewesen« wrd «hersetzt : was ihm indes-, nichts 
half. Knie Kiste ist mit -blacheti« überzöge:!. D. bemerkt dazu: 
Blech! Zur Stelle p. 25*» : »hah bertzog Fridnch Julium gtm.ihn-.-t« 
meint D: nach Geld ohne Zweite!. Dagegen belehrt eine Stelle 
p. 270, das.s es sich um ciiun Beitrag zum Stammbuch handelte. 

Endlich muss ich noch einer Anmerkung e.'e - slenUeii. (toi 
Erwähnung eines Keiterbiidcs des Erzh. Leopold weist D. au( ein 
zweites liild bei Herrgott hm und bemerkt dazu: Es ist dies die 
Abbildung der bronzenen Kei'.crstatuette v»n Casp. Gt.is, welche 
mit rnytholugischcn Gestalten zusammen den ehemaligen Brunnen 
im Innshruckcr Hol'garten bildete und welcher in jener Stadl 
wichen wieder aufgestellt wird. Ks ist unrichtig, dass je ein 
solcher Brunnen im Innsbrucker Hofgarten gestanden, dafür ist 
Hainhofer für seine Zeit der beste Zeuge. Ebenso unrichtig ist 
es, duss dieser Itruniieu jetzt wieder in Innsbruck reconstruiert 
wurde. Es handelt sich vielmehr um einen modernen Neuhau 
mit Z ilulfcnahmc alter Figuren, die wohl für einen Brunnen be- 
stimmt, aber thnt ..chlich dieser ihrer Bestimmung nicht zugcluhrt 
worden waten. (Vgl. darüber Fischnaer. Beitrage zur Geschichte 
des I.eopoldbrunr.cr.s, Innshiuek I.V.tt.) 

Im Kegister der Personen unterscheidet D. drei Thcilc: 
Künstler, Alhrccht Durer und andere wichtige Personen. Ich will 
nicht lange rechten über diese Einteilung. Aber das Register 
ühei die »wichtigsten anderen Personen« ist jedenfalls suhjectiv 
ausgefallen. Es sind da Personen ausgeblieben und infolge- 
dessen überhaupt nicht registriert, die mindi-M.f.s ,4vr.v. wichtig 
sind als manche verzeichnete. Ich nenne z. Ii. Lorenz Käme, den 
vielverwendeteil Agenten Scheidtenbeigcr, den Herni v. Krauseneek. 
Em Register mit nur »wictiligeni. ..der »w:chto>:eu« Namen ist in 
der Regel wertlos. Verschiedene Erzherzoge und Fürsten muss man 
komischerweise nicht im Register der wichtigen Personen, sondern 
im Urtsregister suchen. 

Nach dem Dargelegten wird es kaum zu viel sein, 
wenn ich sage: der Herausgeber ist bei Veröffentlichung des 
an sich willkommenen Textes mit groller Fluchtigkeit und 
G c d a n k c r, I o sig kc i t v o rg ega ti gen . 

Innsbruck. Hirn. 

Westdtsch« Zeltschr. f. Gesch. u. Kunst, iihs .: I . Hettner 
u. J. Hansen.) XIII. 1 u. 2. 

v. Sarwey, I). Abgietizg. d. Römerreiclics. — Anthes, 
Pruipos Statuette in Darrr.st.idt. — Ritterling. Statthalter v. Ger- 



mania inferior. — Wolff u. Cumont, D. 3. Mithrii.im in Heddern- 
heim u. s. Seulpturen. — Richter, D. Kais:rprivilegien f. d. 
Kloster Springiersbach. — <2. 1 v. Rüssler, D. Römei bad v. Kining 
ii. d. Donau. E. Recoiis'.i uctionsvcrsiieh. — Mommsen, D. Begriff 
des Linus. — Haupt. Z. Geschichte d. Juden im Erzslift Trier. 
— Kclleter, Guttfr. Hägen u. s. Buch v. d. Stadt Köln. 
Archlvlo ttOrlCO LombardO. (Gioruiöe d. Si>c. smr. Lotnb.)HI. 2. 

Romano. Giangalcnzzo Visconti a v Veten atorc. — Colombo. 
He Rcnato alleato del dueo Franc. Sforza contro i Vcncziani. — 
Cappel)., Guunfoitc B.irzrzza maestro di Gal. M. Sforza. 

Kciteru (Iii. v., K. Lebensbild, dargest. v. s. Kmde.-n. St. Peters- 
burg. (176 S.) 11. 6.—. 

Korzeniowski Jus, Analecta romana, quae historiam Poloniaa 
sacc. XVI. illustnint, ex atchivis et bihliothceis excerptn cdulit 
J. K. (Senp-.nres renim Polon. XV.) Krakau, V'erl.-Ges. (I.XIV, 

:),"..! s.) n. s. •»!.>. 

Schmidt E„ Vorge-sehic'ite N'ordameiikas im Gebiet d. V. St. 
Ürschwg., Vieweg. (216 S. ill.) fl 3.--. 

Maurer Jos., Prinz Eugen v. Snvoyen, Österreichs gröUter Feld- 
herr u. edelster Staatsmann. Münster, Russell. (173 S.) fl. 1 2». 

n.iellen z, Gesch. d, Stadt Huf. Hrsg v. Chin. Meyer. Eint., 
Enoch Widmann's Chronik d. Stadt ll.f. Jac. Schenimcr's 
Gesch. d. Belugerg. d. Stadt Huf i. J. IS53. Hof, Lion. (XXX, 
ISÖ S ) fl. 6.60. 

Suttncr G. b"rh. V-, Daniel R. v. Moser. Gg. v. Gurtner. E. Btr. 

z. Gesch. Wiens im 1 7. Jh. Wien, Gcro'.d & Co. (25 S.) 11. 7.— . 
Peeht Er., Aus m. Zeit. Lebenscrininrgen. München, Veil.-Anst. 

f. Kunst u. Wiss. 2 Bde. (31*2 u. 313 S.) (1. «.— . 
MoIcKchott Jac, Für m. Freunde. Lcbenscrinncrungrn. Gießen. 

lioth. (320 S.i Ii. ö.'J'j. 
Lassberg D. Frh. v., D. Pariser Commune 187). München, Korff. 

(71 S.) tl. —.12. 
Boos I Dir , Gesch. d. Freimaurerei. E. Btr. z. Culturgesch. Aarair, 

Smicrlaridcr. (3ö8 S ) Ii. 3 24. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Müller J. W. en Logeman iL: Oie hystorie van Rey- 
naert die VOS, n.iav den druk van 117'j, vergelukcn in et Wil- 
liam Caxton's Engelsche veitaling, met iuleiding en aar.teekc- 
ningen. Zwolle, W. E. J. Tjeeult Willink, 18!>2. S". (LVII u. 

212 S.I 

Bekanntlich ist uns Willems Gedicht »van den vos 
Keinacrdc« (Kcinacrt I vor 1270) nur in der (mit a bc- 
zeiclinetcn) ('oiitburgcr Iis. aus der Zeit um 1400 voll- 
ständig erhalten. Hierzu treten die Darmstädter Fragmente <e>. 
Hicscn Traditionen steht ein (mit 1 bezeichnetet) LUrcchtcr 
brück aus dem Jahre 1-173 mit einer lateinischen Über- 
setzung zur Seite (ed. W. Knorr, F.utin 1860). 

Auch die Umarbeitung und Fortsetzung dieses Ge- 
dichtes ist uns nicht besser überliefert. Vollständig ist 
nur die Brüsseler Hs. (b) aus dem ersten Drittel des 
XV. Jahrhunderts, dieselbe ist aber nachlässig geschrieben : 
besser wäre die von J. Grimm im »Reinhart Fuchs« 
edierte Hanger Hs., die aber nur ein Fragment aus dem 
Jahre I -I7ö ( 1 477 ? i ist; hierzu treten etliche Rlättcr eines 
allen Druckes von G. Leen in Antwerpen (zwischen I48ö 
und SS;, die mit d bezeichnet und jetzt an der Uni- 
versitäts Bibliothek zu Cambridge aufbewahrt werden; 
sie zeigen bereits Capiteleintheilung und t'bersehrtften, 
n'.s Bearbeiter wird Hinrek von Alkmar genannt. 

Bei dieser Lückenhaftigkeit der Überlieferung 1 ) ist 
es gewiss mit Freuden zu bcgrüBcn, dass nun jene l'rosa- 
bearbeilung fp), welche den Reinaert II unter dem Titel 
Die hislorie van Keynacrt die vos« mit einer von d 
und auch dem spateren niedersiiehsischen Kcinke de vos) 
abweichenden eigenen Capiteleintheilung bringt, neuer- 
dings mit kritischer Veilässliehkeit abgedruckt ist. 

') Schott Martin in seiner Ausgabe 1874 (vgl. S. VIII) tmustt 
»die vielen Co brechen von b« oft nach der Bearbeitung p ver- 
bessern. 
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Zwei alte Drucke haben uns p erhalten: der eine 
ist 1170 bei Ghcracrt Lccu zu Gouda, der jüngere I 185 
bei Jacob Jacobzoon van der Meer zu Delft erschienen : 
ersterer mit G bezeichnet, ist in zwei Kxemplaren er- 
hallen, dem von den Herausgebern gebrauchten Hanger 
Exemplar ill) und dem besser conservierlcn Londoner 
Exemplar (L). — Die Delfter Ausgabe i|J) ist ein buch- 
stäblicher Abdruck von G und ebenfalls in zwei Kxem- 
plaren erhalten: das von den Herausgebern verglichene 
befindet sich im Besitze des Herrn Prof. Alph. Willems 
in Brüssel, das andere in der Stadtbibliothek zu Lübeck. 
Jedenfalls ist aus diesem Exemplare der Neudruck 
Ludwig Suhls, Stadtbibliothekars und Subreclors am 
Gymnasium zu Lübeck (Lübeck und Leipzig, 1783) ge- 
flossen: eine diplomatische Rcproduction von D, aber 
nicht ohne Druckfehler. 

Der kritische Wert dieser I'rosabearbeitung p liegt 
vor allem darin, dass de berijmde tekst . . . zeer gc- 
trouw, soms bijna woordelijk, soms een weinig 
bekort, met een eigen proloog, doch overtgens met zeer 
geringe toevoegscls, in pro/a opgelocst erscheint (S. VIII). 
Die Herausgeber kommen zu dem Resultate, dass wahr- 
scheinlich um die Mitte des XV. Jahrhunderts cm 
Geistlicher (oder »clcrc«) in Seeland oder Südhollaud 
den Reinaert II. in Prosa bearbeitet habe, und dass diese 
Bearbeitung wahrscheinlich noch vor 147U vonW. Caxton 
ins Englische übersetzt worden ist (S. XXIX i. 

Ein besonderer Vorzug der vorliegenden Publication 
sei noch hervorgehoben: Der Uaxton'sche Text |C) ist 
wie Reinacrt II durch Noten am oberen Katidc der Seiten 
mit dem Texte der »hvstoric , der nach G (II) und D 
hergestellt ist, verglichen; genauer berücksichtigt sind 
dann die Lesarten t'axtons in den » Aanteckcningen« 
(S. 1 öS IT.). Viele seiner Abweichungen sind freilich aus 
dem mangelhaften Verständnisse des Originals zu erklären 
<S. XLVI1). 

Einem Befremden gegenüber diesem empfehlenswerten 
Buche sei hier Ausdiuek gegeben: warum wurde, wenn 
das niederländische Volksbuch (1504 in Antwerpen) 
und die späteren castigierten Bearbeitungen einerseits 
(S. Xi, die (axton'sche Übersetzung anderseits Erwäh- 
nung oder eingehende Berücksichtigung fanden, mit keinem 
Worte des franzosischen »Reynier le renardt gedacht? 

Wien. Job. Willib. Na gl. 

Nover, Dr. Jacob: Die Thiersage. (Sammlung gememvcr-hUKll, 
wisscn«chaftl. Vorträge, hrsg. v. Virehow u. \Vutlenhiicb. N. K., 
Heft 104.) Hamburg, VcilajMmstalt und Druckerei A.-ti., I8Ü3, 
S*. (18 S.) Ii. — .00. 

Ein braves Büchlein, welches das Hauptgewicht 
seiner Darstellung (31 Seiten) in die Zeiten des Zusammen 
wirkens der französischen und grenzdeutschen Tliiersagc 
(von Ercdegar bis auf Heinrich den Gleiüner) legt und 
besonders auf Voigts Untersuchungen über die Ecbasis 
(1874) und den Iscngrimus (lSSl), sowie auf Martin 
füllend, ein recht anschauliches Bild der einzelnen Phasen 
vor dem gebildeten Leser aufrollt. — Mit den späteren 
Phasen der Thiersage vergleicht N. auch, was ihm z. B. 
der Stricker, Fischart, Rollenhagcn, Spangenberg (»Gans- 
könig«) bieten. Wenn er aber meint, »mit Goethes Reineke 
Fuchs schließt die ThicrJichtung ab«, so weil! er offenbar 
nicht, dass unser Jahrhundert noch eine schwäbische, eine 
bairisch-österreichische und eine plattdeutsche Umdichtung 
gezeitigt hat. 

Wien. Johann Willibald .Vagi. 



Tannen Kurl: Niederdeutsches Haupt- und Heldenbuch. 

/»vi 'I' heile rn 1 Bande. liremin, Kduard llainpe, 1S!>4. gt.-S". 
(XII, u. I.III, -MH S.) n. i.M. 

Karl T. ist uns aus der Zeitschrift für deutsche 
Mundarten« in bestem Gedenken: er ist in Ostfriesland 
(Leer) heimisch und hat uns über seinen nordd. Dialcct 
viele wertvolle Mittbeilungen gemacht. Diesmal tritt er 
uns in obgenanntem Werke mit einer niederdeutschen 
Bearbeitung des >EiilcnspiegcIs« und einer neuerlichen 
Ausgabe seines »h'einke Vos« entgegen, welche beide 
Arbeiten er unter dem Titel Niederdeutsches Haupt- und 
Heldenbuch« zusammenfasse 

I ber »Eulcuspicgcl- ist <jl'".2 1 ,20.78 und Neudrucke 
deutscher Litlcrntnrwcrkc« (Halle, Niemeycr) Nr. 55,50, 
zu vergleichen. Die Schwanke dieses Braunschweiger 
Biuiernschalks, der 1350 gestorben und in Mülh: bei 
Lübeck begraben sein soll, wurden 1483 zuerst u.zw. in 
niederdeutscher Sprache abgefasst : aber erst aus 
dem Jahre I 5 1 5 liegt uns eine alemannische Übertragung 
mit ttü Geschichten in einem StraUburgcr Drucke vor, 
dessen einziges bisher bekanntes Exemplar im Britischen 
Museum zu London aufbewahrt wird. Die Gothaer 
Bibliothek enthält ein Exemplar der aus derselben StralJ- 
btirger Druckerei (Grieiiinger) hei vorgegangenen Auflage 
vom J. 151!). Man hat darum Murner als den Über 
Setzer ( 1 1. Kurz), ja sogar als den Dichter des Werkes 
(Jüchen genannt, welch' letztere Auffassung schon Lessing 
auf Grund eines Augsburger Exemplarcs ( 15-10 bei 
A. WeiÜenborn) zurückgewiesen hat. — 1572 hat Eischart 
den »Euleuspiegel. Keimens weili* herausgegeben. 

Ist aber der » Eulcnspicgel« auch sicher ursprünglich 

• sächsischf, d. i. niederdeutsch geschrieben, so ist uns 
doch erst aus 1520 — 1530 eine annähernd nieder- 
deutsche Ausgabe aus der Ofticin von Servais KrufTter 
in Köln in zwei Exemplaren erhalten, von denen eines 
in der Wiener Hofbibliothek, das andere in der k. Bibliothek 
zu Berlin aufbewahrt wird. Die Sprache ist nicht mehr rein 
niederdeutsch: neben tz in tz<\ so (zu), tzoig (zog), 
büitzi ii ( Possen), kurtz kommt noch l vor in isat, tltit ; 
sogar ß i.ryß = aus) und <i ( y<i = es) stehen sich 
gegenüber; echt niederdeutsch sind Formen wie betitelten, 
gelten (statt b\ lenie, getfritt, dagc, ahiett 'statt /), vf> 
{— auf) etc. Charakteristisch sind die Nachschlüge e und /: 
/'taee/i ( Prag), sloig (schlug), raitilachttn (rathsehlagten), 
hait (mhd. 1 1 ä t ) , sowie der md. Umlaut in liisttch. — 
Nach den wiederholten jüngeren Volksatigaben seien noch 
aus neuester Zeit Lappenbergs Ausgabe (Leipzig 1854), 
sowie Jul. Wolfrs -Till Eulenspiegcl redivivus« genannt. 

Auch das Volk erzählt nach mündlicher Tradition 
in allen Gegenden Deutschlands vom Euleuspiegel : dass 
aber in Baiern und Österreich dies nur ein Ergebnis 
[literarischer Einwirkung ist. zeigt d:e Schmcllcr'schc 
iWb. L* 52 J Form »Eigr.soiegl« die auch für Niedcr- 
öiierreich gilt — eine missverständliche Entstellung aus 
»Euleuspiegel«, während die echte Form »AuwlspiagU 
heiUen müsstc (attwi ' stn. — Eule, Derivativum von ain; 
swm. = Uhu). Eine solche Uorreption des ersten Wort- 
bestaridtb.eiles kann dem französ. »cspicglc« voran- 
gegangen sein. 

Aus .. 'kdern geht die innere Berechtigung des neuen 
niederdeutsche:) »Tyl UulenspccgcW hervor: ein Sachse 
ist der Heid, und niederdeutsch, freilich nicht wirklich 

• siiehsich« ist uns das Buch 1520 — 30 begegnet: be- 
zeichnet ja auch Klaus Groth den Dialcct T.'s richtig nur 
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als >ostfriesisches Plattdeutsch«. — L'nd so nimmt sich 
denn diese neue Überarbeitung wirklich Irisch und originell 
genug aus, um Bismarcks Wohlgefallen an dem Buche 
begreiflich zu machen. Die ganze Kette von Schwanken 
ist dem nd. Volke gehörend zurückgegeben. 

Wir hiitten freilieh von der dreifachen Vorrede 
erwartet, dass uns die Vorlage des ÜbcrarheitciS ge- 
nannt worden wäre. Die Kölner Ausgabe Kruffters ist 
es nicht: der dem Pfaffen Amis entlehnte Schwank, wie 
der Kscl lesen lernt, ist im Kölner, aber nicht im T.'schen 
TcNtc zu finden : und doch hiittc ntan des letzteren An- 
schluss an die alte nd. Fassung zunächst erwartet. Auch 
der Text des ältesten Druckes 1515 stimmt nur im wesent- 
lichen mit T. : so fehlt z. B. in der »0. Historie T.'s der 
Zug, dass das Hündchen ein »zottigs« war und nur dann 
im Scholle der Herrin lag, »wan es miiliig was« etc. 
Aus den 00 Geschichten sind bei T. 60 Historien ge- 
worden, die auch nach ihrer Kcihenfolge nicht stimmen: 
T.'s 17. Stück ist z. B. das 32. der Ausgabe von 15 11). 
Näher stimmt unser Buch zur Vorlage Fischarts, wobei 
man zu bedenken hat, dass dieser des Reimes wegen 
manches abändern musstc : verschieden ist freilich auch 
hier die Anreihung: Fischarts 41. F.rzühlung ist z. B. bei 
T. die 25. Recht genau stimmt der Text T.'s zu jener 
oberdeutschen Fassung, aus der auch H. Kurz, I , S. 753 
ein Bruchstück abdruckt. 

• 

Leichter und rascher orientieren wir uns über den 
/.weiten Theil des «Haupt und Heldcnbuchcs-, über 
T.'s »Reinkc Vos« : eine fast wörtliche Übertragung des 
alten Reinke de vos (1-1 1» 8 > in die Mundart T.'s, unter 
Beibehaltung der alten Buch- und Capitclcintheilung. 
Leicht fließen die Reimpaare dahin und wenn man auch 
nicht selbst diesen Dialect geübt hat, so hat man doch 
den Iiindruck, duss er vom Verf. aufs beste gehandhabt 
wird. In einzelnen Punkten ist freilieh vom alten Texte 
abgegangen: »Giremund« heisst die alte Giremot bei T., 
wie bei Goethe ; während Grevink und Grimbart genau 
wechseln, wie im Rk., z. B. I., 3, 119 u. "47; Krassevöt 
bleibt als Krasscfoot gegenüber Goethes »Kratzefuß-:. 
Etliche male sind die Seenen bei T. decenter gehalten, 
so Rkc. 234IT., 1 20 1 ff. ; manchmal — und dies nicht 
immer zum Vortheil der neuen Übersetzung — mussten 
des Reimes wegen ganze Sätze geändert werden, so 
Rkc. 2S5 und 280. Anderweitig wäre eine Änderung 
vielleicht ersprießlich gewesen, so z. B. Rkc. 53 18, wo 
Ref. bei seiner niederüsterr. L'mdichlung das Verständnis 
des rothen Baretts seinen bäuerlichen Lesern nicht zu- 
muthet, sondern dieses durch einen militärärztlichen 
»Zweispitz« ersetzt. 

Ls freut uns, im Spiegel dieses Buches dem nord- 
deutschen Bruder wieder ohne Vermittlung der höheren 
Culturschicht ins treue alte, wenn auch diesmal schel- 
mische Auge schauen zu können : und je mehr 
wir einerseits die Fortentwiekelung der allgemeinen 
Bildung im Rahmen des Schi iftdeutschen wünschen, 
desto inniger Trent und beruhigt uns das gleichzeitige 
Bemühen berufener Kräfte, das Alte, Altväterliche ideal 
festzuhalten und ihm durch das heutige Welltrciben hin- 
durch gegenüber der Verachtung seitens des künstlichen 
Deutschthums und seiner Vertreter die gehörende Geltung 
zu wahren. 

Wien. Johann Willibald Na gl. 



Neue jahrbtlchsr f. phllologio u. pädagoglk. (Hrsg.: Fleck- 
eisen u. Richter.) t'.Il. u. CL, 1—0, 

(L) I. AMI) : C uura Jt. (Jb. d. u ifhau einiger tragödicn d. 
Kuripidts. — IJppvnl.amp, (Jb. v>x?4; «i;i»«).yi;. — N'akc, Ii. 
schu'd d. Sophnkleischcn Amigone. — Hüter, /.vii IBvj-'/i.vj-Y,: ? 

— Stadt in ül ler, Z. Kriech, Anthologie. - Hubo, Btr. /.. wur- 
ding. v. Caesars kreegstribunen. — Lange, A'umfmtm i/uin/uam 
ti. nrnto umyuam b. Phi-tlus. — Fleckctscn, l'»iiitan b. Teren- 
tuis? — Stet tikopl. Zu Cicerus epistckn (V 20, 2 t. — G. Thilo, 
Üb. Prohns' commentar z, Vergil* buciilica u. georgic«. I. — 
Tliewrewk v. I'unor, Zu L. Apulei Xtv/y^mz ex Menandio. 

— 11. Abt.: 1" i nd I is y, Z. enlwicklg d. höh. Schulwesens Knglds. 
R. kritik d, vorzü^c enyl. eiziehg. — Koch, I), kunst als gegen- 
ständ d. gyinnasinl'jnterr. — Hoch ig, G. A. Bürgers na cht fei er 
d. Venus ::. Schiller» tnumph d. liebe in ihrem vtrhültn. z. d. lat. 
petvigihum Veiieris. - Recc. : Vollbrccht, G riech, schulgrnmm 
(llorncmann) : — Waldecl:, Anhang zu der lat. Sehn 1k nimm. 
Ih'ralil. — Hb erg. Versammlg dtseher lustoiiker in Leipzig v. 
20.—:». mrirz 1WU. — ("xl.) I. Abt.: Schulz, I). 4, eap. in 
Aristoteles' r.o/.t-r.-x 'Afhrpv.uv. — Liebhold, Zu Piatons Euihy- 
plm.ti. — May. Zu Xenophnns Helle-mka (III, 2. 9.). — Egen- 
olff. Zu llenuliur.os lechnikos. — Peppmüller, Oft. e. stelle d. 
Uoloneia (K 2«' 1-217:. - Friedrich, Zu Vcrgilius Acncis (III 
082 II ). — Stangl, Unitiet ist aus d. Wörterbüchern zu streichen. 

— <l Ick. Z. rf.m. Chronologe f. d. 4.-0. jahrh. d. Stadl — 
Husche, Zu Cattilhis. — Holzapfel, Z. gesch. d. mutinens. 
ksieges. — Dcrs,. R. falsches briefdutum (Ctccro eptst. X, 31). 

— Sternk..pr, Zu C.ccios bnefen an Atticus (I. 16, 13). — Paul, 
De vcrgotluiig Sems durch I.ucanus. — Thilo, Über ProbuV 
commentar zu Vergils bueolica u. georgica. — II. Abt. : Biese, 
Z. psycholog. moaient cm untere. — Rosenberg, llota* od. I. I. 
(«••gehnis d. behandig d. gedichtes nach d. formalstuien). — Doli- 
ring. Kiuige eapitel deutsch. -latein. sehulgiamm. — Reco.: Soyf- 
t'crt u. r'ries, Ktlendt-SeycTcrt* latesn. grainm. 37. aufl. (Lange); 

— Kiiu'.zmann, l'faff u. Schmidt, lat. lese- u. ühgsbücher (. 
sexta bis quarta, III. (IWiscIh : ■ Kümmel u. Sturm hovfe I. 
Spacner.s ill. wellgesch. a. aufl. L, V, VI. (Raldamus) ; — Reth- 
wisch, Deut-ichlds höh. Schulwesen nn 10. jahrh. (Mulier). — Loth- 
Ii • » I >^ . Ilm. Sauppe. 

Englisch« Studien. (Hrsg.: K. Kölhin;;.) XX, I. 

Kellner, Abwechsig u, tautologic. 2 eigcntümlichkeiten d. 
alt- u. mittelengl. slilcs. — lloffiuantt. Studien zu Alex. Mont- 
gumene. — Rice, U. u.: Roh de, D. etzahlg v. cuisiedler u. d. 
enget in ihrer gesch. enlwicklg (Krankel) ; — Ken cl, Tcutonic 
Antiquities in tlic Aitglosaxott Genesis (Glöde) ; — Liebermann, 
l 'b. d. /t'i'St Anriet ' ii tu täte, nt' itnts Lvniliiiiii t cvtttcl'ir (Miurer); 

— Sommer, Tue Kalender of Shepherde« (Kölhing) ; — Gi olii, 
Ch. Kingslev als dichter u. socialreformer (lloops). 
Alemannia. (Ilr^g.: Kr. I'fafT.) XXII. 2. 

K. II. Meyer. Uadcscho Volkskde. — Kr. Kluge. Tag- 
wahlen und Segen. — J on e h i m so Ii il , 7.. »lädt. U. klosterl. 
Geselucbtsctireibg. Augsburgs im lö Jhdt. — Holte, 0 Meister* 
lieder Gy. Hägers. — Recc. u. a.: Krieger, Topograph. Wtbcii. 
d. GrolJh. U.ul.n (l'lafll. — l'la!':, Z. Volkskde. 
Clornale stor. d. letteratura Ital. {Red.: I". Novati, ti. Re- 
nier.) XXIII, 00. 

C:pnlld, Che cosa c dannazione scc. il eoncettw danlescu. 

— C roce, II trattat<i »;»e educal'.onc« dt Ant. Galateo. — Cipolla, 
Sulla descrizioete dantesea d. nunbe di Arles. — Roberte, I.ettere 
lticd. di C. liutta, 1.1. Kusctilo, V. I.'uoco. 

M u m in e n h » (t K., Hans Sachs. Z. 400j. Geburtsjub. d. Dichters. 

Nurnbg., Korn. (14: S. ill.) Ii. —.30. 
Wülling K., 1). Syntax in d. Werken Alfreds d. Cr. I. Uonn, 

H. mstJin. (XXIX." 401 S ) Ii. 7.20 

T<u\vs I'.. Üb. d. Verbum in Goethes Tnsso. Heidilbg., Höining. 

I. -tö S.) II. —.130. 

Ziiiigemeister K. u. Braune \V., Bruchstücke d. altsachs. 

Biheldtchtg. aus d. llibl. l'alalir.u. Lbd. Kotsler. (04 S.) II. —.00. 
Bardoveiez 1... Studien z. (leseh. d. Orthographie d. Althebrai- 

scheu. Krkl. a. Sl, Kauffmamc. (112 S.) Ii. 1.44. 
Krault R.. Kd. M.uike als Gelegenhtsdiehter. Aus s. ailtügl. Leben. 

Mit zahlr. crMii'.ils gc.lr. (iediehten M.'s u. Zeichngen v s. 

Hand. Stuttg.. n. V A. (ISS S ) ft. 1.80. 
Alttnkttiger K, 1.. Nicolais Jiiger.dschrifKii. Beil , Hevmann. 

(l!ü S.) Ii. 1.20. 
Körner 1'., I). Vershau R. Garnicrs. Herl., Vogt (1 10 S.) fl. 1.44. 
Lewes I.., Goethes Fraucnees'.altcct. StulU- R'rabbe. (47 1 S.l 11.3.-. 
Katschec I... Hrn. Rullctts Lehen u. Wl.e. Wien, Perles: (47 S.) 

ll. 
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Novcr J„ I). Faustsage u. ihre pott. Gestaltg, lhimbg., Vcrl.-Anst. 

(4t> S) 11. — .tiu. 
llussoviani Nie. carmüta, ed.... J. Pelc/.ar. (Corpus antiqui«.-'-. 

pocturum Poloniac lat. IV,; Krakau, Verl. -Oes. (I.V, 1 1« S.i n. 1.80. 
iloffmann F. G- II., D. Gerippe v. Goethes Kaust, e. Zeich:\g. 

uns. geschtchtl. Entwicklgsgungcs nach s. inneren Werte. 1— IV. 

Frkft. a. M, Knauer. (120 S.) Ii. J .50. 
Muss Arnoll \V., Assvr. ■ engl. ■ dtsehes llandwtbch. (In c. 

7-8 Lief.) I. Lief. Beil.', Kcuthcr & Keichard. l.S. 1— «34 l 11. 3 — . 
Wychgram J., Schiller. Dem titsche» Volke dargestellt. (In I<> Lief.) 

1. Lief. Bielefeld, Vclhagen & Kinsing. (S. 1 -3».) Ii. —.3». 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Meisterwerke d. Holzschneidekunst. (I pz , J. J. Weher.) 

XV), 10-12. 

(10) Max Klinger. (Urographie.) — Kliuger, "-'ahnne. Ifalb- 
ligur aus buntem Marmor. — Ders,, 1). lleweing. Chnsti. Nach 
d. in d. Dresd. Gemäldegalerie hclindl. Gemälde. - Dag na n- 
Bouvcrt. Madonna. — lieadle. Arbeit u. Sturm. - v. flute, 
Auf d. Heimweg. — Kosier, Menuett. — Herzog, Im Eise r.e-r- 
sehellt. — Luttcrroth, Aus d. Schweizer Alpen: I). Uoudusea- 
tlinl. — D. Königssee mit St. Üortholorna u. dem Watxmanu. — 
Stuck, Meerwcibchen. — (11.) Graf Schack u. s, Ga'.csie, — 
Boden meiller. Phantasie >,. »Presto agitato« d. Gis moll-Sniiatc 
v. Beethoven, — Humborg, Strenges Verhör. — Gerkc Menkes, 

E. plnlanthrop. SiUg. — Di ef (er. bac her. Schwieriger Fall. — 
Weiser, In Kriegszeiten. — Lieberg, Jeremias predigt gegen 
Hohepiiester u. Volk. — Ebeisbcrger, Beim tWaiteweil« am 
Amniersee. — AOmus, D. Trompeters .MxT.dl.ed vor SiikUiugcn, 

— Kiesel, D. Gesang. — Calandrelli, Nymphe, Bronzc-stalu-'. 

— (12.) Z. Baugcsth. d. Florentiner Domes. — Ebcrlein, D. 
Statue d. Ks. Friedrich-Denkmals in Liberfeld. -- K. Huber u. 
Th. Alfons, D. Tiüminletenlhal u. d. Jungfrau im Herner Ober- 
land. — Doubek, E. Liebesbrief. — Kinzel, Gigerl aufd, Lande. 

— Linduer, Torp:do am Feind. — II. Kau i bac h, »Fromme 
Weise, schwing dich auf zum llimmolskreisclt — Ga mpenrie.ler , 
l.ilis Garten. — K i iiner, Sommcrabeud im Wahle. — Alb, 
Richter, Auf d. Aueihahnjagd. — Kiesen, Fehlgeschossen. 
Vorschlug Z. Güte. 

Repertoriutn f. Kunstwissenschaft. (Red.: II. Tito de u. v. 
Tsclindi.) XVII, 2. 

Hodc, Jul. Meyer f. — Ulmann, Ifaffaell-.iio del Garbo. — 
v. Seidhlz, Rembrandts /.ciclmgeri. — Ural, Prof. Dehio u. m. 
• Neuen Bttgo. z. Entstchgsgeseh. d. kreuzform. Basilika«. — 

F. J Schmitt, Giottos Glockenthurm in Florenz. 
Viertetjahrsschrift f. Musikwissenschaft. (Hrsg : Ghrysandc r, 

Sputa u. Adler.) X, 2. 

v. Liliencron, D. Vesper-Gottesdienste in d. evanget. Kirche. 

— V. Hcizogenherg. K. Woit Z Frage d. reinen Stmimg. — 
Jacobs, 1). Organist Juach. Mager in Wernigerode (1007 — 78.; — 
F ried laender, D. Lied v. Kanapee. 

Der Kirchenschmuck. .Red.: J Graus, Graz.) XXV. B;i». 

I). Tiroler Glasmalerei Anstalt. — Von e. sicilian. Weise. — 
D. »leber.diget Sprache d. Kunst. — Etwas üb. Fussg. kirchl. 
KunstfigstJe. 

Buch ncr W., Leilf. d. Kur.stg.-.scli. lies. Ausg. f. O.stcrr., boarb. 

v, Weiser u. Halnul. Essen, ISaedel.er, (290 S. ill.) II. 1 ,92. 
(iehritig Kud , Renaissance-Ornamentik. Formentu icUg,aul 33 färb. 

Taf. zusgcstellt. Kaiserslautern, Crusiui. fol. 1), ;t.i')i>. 
Fcddersen Mt , D. EnUrtg. d. Munciicner Kunst. Muneiien, Scholl. 

(3S S.) (1. — .fio. 
Madl K. Ii, 21 Porträt-Küsten im Triforium d. St, Veit-Domes 

zu Prag. Prag, liellmann. (21 Tal. phot. I.ichtdr . II S.) Ii. 12.—. 
U II rieh Titus. Knt. Aufsatze ub. Kunst, Litt. u. Theater. Herl., 

Gaertner. (352 S.) fl. 2.7o. 
Denkschrift betr. d. staatl. Sehnt.: d. Denkmäler ;m Hzgth. 

Bischug. Wollenb., Zeeissler. (10 S.i f! -M'K 
Frimmel Th. v., lldbch. d. GcmälJekde. Lp/., Wcbci. (288 S. 

1 1 T _ ; II. 2.10 

Maisou Kud , Anleitg z. Bildhauerei f. d. künstlich. Linen. E d. 

(110 S. ill.) II. I.Ko. 
Ulke Hob., Katechismus d. Porzellan- u. Glasmalerei. Ebd. (232S. 

ill.) fl. 1.80. 

Merz W, Hs. fllr. Fisch. F. Btr. z. Kunst t-esch. d. Aargaus. 

Aarau, Wirz. (40 S , 4 Taf.) 11. 1.08. 
Werner R, Allg. Musiklehre. E. Hand- u. Ihllsluich f. jeden 

Musiktieibe-nden. Hannover, Meyer. (78 S.) fl. .75. 
Winlterlin Aug., Wiu'.kmbergisdie Künstler in LcScii.shilJei n. 

Stutlg, D. V.-A. (19-8 S. tn. 22 Pult..) Ii. 3.-. 



Länder- und Völkerkunde. 

L Lerp Kail; Die gothaischen Ortsnamen nach Möglichkeit 

erklärt. Gotha, Selbstverlag ( ('ominissioii der ISiichliandliing 
C. F. Windaus), I8U2. 8". (58 S ) 11. —.3(1. 

IL Jacob Dr. g„ hzgi. llofr.itb: Die Ortsnamen des Herzog- 
thums Meiningan. Ilildhuighausen, Ke-.scliinu'sclie llucli 
haudlung, 18!»4. gr-S". (1 19 S. ) tl. 2.40. 

i 1. 1 Das erste Schriftchen ist ganz wertlos und höchstens 
als Piöbehen wissenschaftliches Atavismus merkwürdig. Hin 
Dilettant ■- als solchen bezeichnet sich der Verf. selbst 
S. 52 — versucht sich darin vom Standpunkte der, wie 
Figura zeigt, noch immer nicht umgebrachten ausschwei- 
fendsten hleltonianie in den unglaublichsten ur.d im Gegen- 
sätze zu dem, was der Titel verspricht, unmöglichsten 
Erklärungen der Ortsnamen des llerzngthums Gotha. Es 
ist immer derselbe Witz: das Kelteuthum allein bereitet 
in dieser Materie Krlösung aus quälenden Zweifeln (S. I), 
denn die germanistischen Ketzerrichter stehen vor manchen 
Ortsnamen wie der Ochs vorm Berge (S. 2); Haupt- 
hclfer und Schutzpatron der selige Mouc, der in allen 
Nöthen angerufen wird u:td mit seinem Aberwitz, eine 
Unzahl angeblich keltischer Appeliativa für die einfachen 
Begriffe »Berg«, »Flusse, Haus«, »Dorf« und »Feld« zu sta- 
tuieren, die nun für alle möglichen deutschen und nicht- 
deutschen Ortsnamen herhalten müssen, auch unseren 
Verf., der dieselben S. 41- — -I I in einer eigenen Tabelle 
treuherzig zusammenstellt, über alle Klippen hinüberhebt ; 
die wenigen Namen, die er ja als germanisch anerkennt, 
werden ohne Kenntnis der Grammatik, ohne Methode 
und Kritik erklärt oder vielmehr nicht erklärt. Auf Ein- 
zelnes gehe ich gar nicht ein. Dass doch keiner dieser 
Keltomancii, für die Zeuss und Glück umsonst gelebt haben, 
auf folgende zwei so naheliegende Erwägungen kommt: 
1. Es sind kaum anttkgermanische Ortsnamen auf uns 
gekommen, da bekanntlich die Germanen in geschlos- 
senen Orten nicht lebten: wie sollten v o r germanische 

— besage von Rottenboroughs und obscuren Nestern — 
gleich zu Hunderten Vorhandensein! Die wirklichen kel- 
tischen Reste auf deutscher Erde beschränken sich auf 
eine Anzahl Fluss- und wenige Bergnamen; Namen kel- 
tischer Städte behaupteten sich hier nur, sofcitic sie im 
römischen Machtbereich lagen und nachmals au die Ger- 
manen fielen. — 2. Was für hirnlose Tröpfe und Ein- 
faltspinsel die Kelten, die von je geistreiche und aufge- 
weckte Leute waren und deren echte Personen- und Orts- 
namen eine reiche Fülle kräftiger und sinniger Vorstel- 
lungen bekunden, gewesen sein müssten, wären sie, wie 
Mono und seine Nachbeter wollen, auf diesem Gebiete 
über die farblosesten und rohesten Bezeichnungen nicht 
hinausgekommen und hätten, ewig sich im Kreise drehend, 
ihren Witz daran erschöpft. — Schade um den wohl- 
thatigeu Zweck, dem das Schriftchen gewidmet ist: um 
Seiner selbst willen verdient es beileibe nicht Verbreitung 

— vielmehr das Gegentheil. 

(Iii. Weit besser liisst sich die zweile Schrift an. 
Ihr Verf. warnt gleich auf der ersten Seite davor, im 
I lerzogthtime Meiuiitgcu an vorgermanische Ortsnamen zu 
denken, und lässt auüer einer Anzahl slavischer, die 
S. 129-112 behandelt werden, nur deutsche zu: ihre 
Erörterung reicht von S. lä— !2S. Ur.d sehr richtig legt 
er auf S. 7 der allgemein orientieienden Einleitung die 
Uuwisscnschnltlichkeit der Keltisierungcn Mones dar. 
Leider liisst die Abhandhing der einzelnen Namen des 
Herzogtums selbst vielfach jene feste Hand vermissen. 
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die man nach den besonnenen Ausführungen der Ein- 
leitung zurrwarten berechtigt schien. Ich sage »schien*: 
denn gleich auf dei selben eisten Seite bringt der Verf. 
der Kcltomanic seinen bescheidenen Tribut, indem er 
Namen wie .luchsen S. OS f.: Colihitsa 700, Jmlnsii 
S2 7. pUiralisch Juhhison — denn es sind drei Oite — 
•SIS «. s. w.; Grundform also ahd. juhhisa und Ab- 
leitung von ahd. juJt. »Joch»), Dolnursdorf (S. 11(1, seit 
IlMil also belegt und klurlich Dorf des Tolimir», vgl. 
Miklosich, Slavische l'crsonennanicn, N° -IOiu, Gleichci- 
wiesen iS. 48: (iilihha 850, lateinisch /wAr inotiUs 
similfs 80 7, demnach gewiss von ahd. .£-///// "gleich ) 
f ii r keltisch zu nclimen geneigt ist und an ihrem Oile 
abenteuerlich genug zu begründen sucht. Ebenso statuiert 
er S. 2 l'iir «Jueienfeld iS. 90: QuiunfeU 105 7 i. die 
llcipf (S. 01: Jfnif/m Ihriff.t etc.* 7S8», die Milz 
(S. 83: Mtliza etc. nb 783 1 nnd Crock . S. 32: Cractc 
Il"i2) insolente Ausnahmen, als diese Namen »vor der 
Völkerwanderung, entstanden, also wohl aiitikgermanisch 
sein sollen. Für die ilniplia (und Hanapha) war, statl 
in l'aradoxicn umherzuirren, auf Möllenhoff, Deutsche 
Alterthumskunde 2, 22f». 231 zurückzugehen. Miliza, 
das mit unserm Appellativuni »Milz« identisch sein soll, 
ist. was der Verf. bestreitet, gewiss slavischcr Flusstiame. 
Qitiitnffhl soll nach ihm das gotische Adjtctiv ijitts 
*Kbend;g' enthalten, Cr acte zu j-Kragen« gehiuen iwo 
bliebe da die antike Herkunft?): beides unglaublich. Diese 
Beispiele zeigen übrigens, dass das kleine Land interes- 
sante, zu mannigfachen Fiagen anlegende Oitsnamcn 
besitze: aus der alphabetisch geordneten Reihenfolge des 
Luches lassen sich ihrer noch mein erlesen iS. 127 unter 
-Zell« das schone, bereits von Jacob Grimm, Gramm. 
2, ij'io und Mvthol. ', S. 304 besprochene wildern wibo 
In'ts). Nur fordern sie auch ihren Mann, und einen, der 
nicht bloü mit unkritisch verwendeter altdeutscher Vo 
ca'ielke:i:itnis und mit mehr oder minder breiten Krörtcr- 
ungen leerer Möglichkeiten die Aufgabe meint losen zu 
können. Hein Verf. fehlt es nicht an Flcili und Sorgfalt, 
wohl aber an Schulung. Vor allein hat, wer die Orts- 
namen einer mitteldeutschen < legend, also eines Misch - 
dialeeles, zu behandeln unternimmt, die uikuudliehc l'bcr- 
liet'eiung noch sorgfältiger als jeder andere, der den Orts- 
namen einer in sich beruhenden Mundart nachgeht, zu 
klären. Das mehr niederdeutsche Gepräge der altern 
Zeiten weicht später mehr einem hochdeutschen: daher 
wenigstens zum Theile die starken Abweichungen in den 
urkundlichen Formen der meiningischen Ortsnamen. Wie 
sehr der Verf. sieh von seinem in lichtetierenden Wissen 
zu grundfalschen Deutungen verleiten lässt, wobei die in 
Versuchen dieses Schlages stels zu beobachtende Ab 
neigung gegen das Zunächstlicgcr.dc, Einfache und Natürliche 
nicht das wenigste verschuldet, dafür statt vieler Bei- 
spiele zu den vorhin bereits beigebrachten (wegen des 
S. f>9 — 61 inisshaudcUeri Hcnneberg d. i. htniu berc 
»mons galli« verweise ich kurz auf Zeilschrift für deutsches 
Altenhum 37, 120) nur noch ein einziges. S. 63 f. bei 
Abhandlung des Namens der bekannten Stadt Hildburg- 
hausen, 12 79 Jiiinburgftnsen, 1317 IhltrbnrgliHsin, 
u. s. w., verbietet er die einzig mögliche und einzig 
richtige Auffassung »zur Behausung der Hildeburg« 
iFrau als Giündeiin oder Eponyma : vgl. bei uns in 
Niedcrösterrcich .tvt tlttlte lurcslal, lUhhtlte (A r/ l'il- 
lichdorf, Jitditot darf Jeitendorf u. s. w.) und befiehlt 
»zur Burgbehausung des 11:1t« — und dies ///'// soll 



aus Iltlid (Held) entstanden und obendrein Koseform 
von Ililtibert sein! Solchen Missgriffen gegenüber muss 
man nur immer von neuem die elementare Forderung 
erheben, dass, wer als Liebhaber schon durchaus über 
Ortsnamen schreiben will, sich doch vorgängig von der 
Bildung der germanischen Personennamen und ihrer Kose- 
formen eine leidliche Kenntnis zu erwerben trachte, d. h. 
bei der Grammatik anfange. 

Wien. Dr. Richard Müller. 

Deutsch« Rundschau f. Geographie u. Statistik. (Hrsg : 
Kr. Um hi ult.) XVII, I. 

lsclit cyt, E. Austine; in d. Kreidegebiet d. Krim. — 
Häusler, Mit d. Heilsarmee am Wanganur. (Ncusccld.i ■- 
K als cli er, J<:pan u. d. Aiiski, — Knima Riesche, Ü. fianzos. 
Canadier. — (.Mi. IGuiieteiigruppen. — Juli, Müller, D Erd- 
magnetismus u. d. Erdinnere. — I). Telcgi aphennetz d. |->de. — 
Tronin au, Rückwainlerungsbewcgg. in d. Union. — Dr. Luthv. 
ISrackehuseli. — Hieb. Buetita -j-. 
ClobUS. (Ibsj; : Ruh. Andrce) l.XVI. 13 — 15. 

it:i) Hahn, Z. Anthropologie d. heut. Bevölkerung; l'ersicris. 

— Calais Kelsen im ihm dl. Madagaskar, -■ G ü I d z i he i , I). 
Handwerke bei d. Arabern. — I). Unabhängigl;:. d. voreolumb. 
Amerika v. d. Alt:n Welt. — Brinrkcr, Z. etymolog. Dentg d. 
Samens • Ocanibi«. Ilnnscn, Statistische-» u'\ d. ltev.> kerg 
v. Grönland. (l-t.S Brühl, 1). R itnen v. Ixiniehc in Guate- 
mala. — Jensen, I). 15. vvirtsjhaf'tg der »Schiftbailag« auf Sylt. 

— v. Mctzscb- Schi I brich, Z. Volkskde d. Liven. — Repsold, 
Sarai Tschundni Das' Reise in Tibet. — l'.'tys. Geographie 
Alaskas. — Kohelt, 1). Forstwesen in Japan. — (15) (Ire im, 
I). Ausbruch d. Schwcmser-Ferners (Otzth, Alpen) ».. VII. lS'J] . _ 
Joe st. Üb. Lau de Cologne Trinkt u. — Arnous, Spiele u. Feste 
d. Koreaner. — Loren 7. e r, I). alten Acker auf Hunhöved. 

Zeltsch. d. Vereins f. Volkekde. |i hs^. : K. Wei nhoi d. i IV, l u 

I!.) IIa Ulfen, D. dtsehe Volkslied in Ost.-Un^ am, — Holt v, 
D. Marehen v. Gevatter Tod. — Sartori, I). Schuh im Volks 
glauben. — E :>t; i t H, Wiegenlieder aus d. Spessart. — Chri- 
staller. Neger miii-clien v. d. Goldküste. — Singer, llrtdjhist. 
weibl. Heilige. — Haust-, Hastioseitime. — Hell, Auf e. Bauer»- 
li..le im (uieUlhale in Tin>l. — Rau in gii r t, Verschiedenes v, 
A K i^la :tu n, v Sitten u. Gebräucbi n in Mittelsehlestcn. — Cz.) 
Rehsencr. Aas Gosscnsass. Arbeit u. Brauch in Haus. Feld, 
Wald ri. An. — Snjaktzi«, < o.ieowalacb. Sitten «i. Gebiäuche. 

— It;lle. D. Kindvrlied vom Herrn v. Xinivc. -- Wossidlo. I). 
r«d im Munde d. meeklenb«. Volkes. — Vogt. Btrge z. dtschen 
VolUskde aus älteren iluelleii. — Ad. I'ielilcr, Tirol. Volksdichtg. 

— Ivanoff, D. Sitten d. Türk,» m Unlgatien. 

Die kathol. Missionen, {l-reibg.. Herder.) I8tt4, S-lo. 

;S.i I). im J. IM'Jli veistorH. Mjssionsbisc'nöl'e. — Der Mekong. 

— Altcliristl. Ruinen Nord -Svriens. — Nuchr, aus d. Missionen. 

— ;ti.1 Ii. Mission auf d. Kei Inseln (Holland. Indien.. — D. Re- 
ductiuiiLii v. Paraguay. — ('otbonay. Venezuelas Hauptstadt u. 
itiro Urn^e^g. — I). Scluven d. Sultans, — (•*•'.) Korea. 
Arge. Ztschr. f. kram. I.andeskde. (Hrsg. : A. Müllner.) III, 7 u. 8. 

(7.) Müllner, Reiscskizzcn aus Italien. — Befestigte Hohlen 
in Krain. — v. Radics, Thom. Chrön, Fürstbischof v. l.ailurch 
15110— UUO). — (8 ) L». ralhselliuften Fullen v. l.aibacher Moore. 

— Müllner, Antike Aekergeiatlie v. Maunitz. — Oers , D Krchs- 
seiivhe ia Krain. 

Der nled.-öst. Landesfreund. (Red.: C. Caliiano.) IH,ti 7u.S. 

(0'7.) Stöger, Z. Geseb. d. Ruine Starhembcrg. — StöcU, 
Tribusvvinkel. — Prosmareith, l.ehstcin, Kalscnreit. — l*as 
• Lehern«. — (S ) lirietzc, Aus d. Vorzeil N.-Ösl.'s. — 
Caliiano, E. n.-ii. Dichter (C. Mnckvnsehnahel). 
Der Oebirgsfreund. (Red.: H. Gerbers,) V, u. 

I'sei er, Obers Steinerne Meer in die Hoben Tunern. — D. 
u. 0. Alpenvercin. 



Seefeld 0 , Reisestudien u. Skizzen. Graz, l.euschner S Lu- 

bensky. (XVIII, 212 S.) ft. I.SO. 
.Stellen G, F., Aus d. mod. Engld. l.pz., Mobbing. (In 0 Heften. ) 

1. Heft. (S. 1— Ut, ill.) 11. —M. 
Lehmann ID., Führer deh. d. ehem. Cist.-Abtci Wcttmgen K 

Laden (Schweiz). Aarau, Christen. |8S S. m. 10 Ti«f.) fl. 1.20. 
Market 1.. D. Waggtlnd. RappeMwil (31 S.) fl. —.30. 
IMlips lhir, D. Lu\eir.burger l.ruid. E. Wanderbuch. Aachen, 

Schweiusr. (152 S.) fl. -.»0. 
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Rechts- und Staatswissenschaft. 

Ruhland Dr. G. : Leitfaden zur Einführung In das Studium 
dar Agrarpolitik. Berlin. Parey, IMM. (V u. <!l S.) fl. —.11. 

In Übereinstimmung mit Rudolf Mcycr bezweifelt R. 
die Behauptung des Socialdcmokraten Liebknecht, dass 
die Zukunft dem landwirtschaftlichen Großbetriebe ge 
höre. Über Rudolf Meyer geht R. hinaus, indem er nicht 
nur die Möglichkeit einer Unterbrechung der Getreide- 
zufuhr nach Kuropa, sondern auch ein Wcltgctreidc- 
deficit in Aussicht nimmt. Ks sei deshalb l'llicht des 
Staates, für das Hrot des \'olkes selbst zu sorgen. Ki- 
forderlich sei hiezu : eine entsprechende Steigerung der 
Intelligenz der Landwirte und deren Befreiung von Schuld- 
verpflichtungen. 

Die Freiheit des Grundeigcntluims begründe für 
den Kitizclncu Vcrschuldungszwang. I)cr freie Grundmarkt 
habe die Tendenz, das Einkommen bis auf einen Durch- 
schnittslohn zu Gunsten des Grundpreises auszurauben 
und dann mit Hypotheken festzulegen. Nicht der capit.il- 
kräfligste sondern der waghalsigste Wirt biete auf dem 
freien Markte den höchsten Preis. In dem Maße, in welchem 
die Preise des Parzellenbesitzes steigen, weide auch die 
Preis- und Schuldlagc des midieren Bauernstandes 
ungünstiger, die Comsumtionskraft der Bauern nehme ab 
und es beginne die Flucht der Bevölkerung des platten 
Lands nach den Industrieccntren. um dort die Arbciter- 
rcserve zu schwellen. Da im Inland der Consum nicht 
steigen will, muss der Absatz im Ausland erobert werden, 
was nur durch Concessionen gelingt, welche die land- 
wirtschaftlichen Interessen belasten. 

Deshalb habe der wahre Wert an Stelle des Markt- 
preises zu treten. Der Preis ist nicht bloß auf dem Markte 
der landwirtschaftlichen Producte, sondern auch auf dem 
Grundmarkte zu regeln. Damit der landwirtschaftliche 
Grundbesitz wieder der feste Träger einer aufwärts 
steigenden Arbeitslohnbewegung werde, ist ein Wert- 
zuwachs lediglich nach Maßgabe des rationell investierten 
Gapitals zu berücksichtigen. Jede freihändige Veränderung 
von Grundstücken darf nur durch die Agrarbchordc er- 
folgen, Hie Irulividualhypothek ist aufzuheben, der berufs- 
genossenschaftlichen Gesammthcit der Grundbesitzer ist 
das Real creditmonopol zu verleihen. Die hiedurch bewirkte 
Herabsetzung des Grundpreises auf das Niveau des wahren 
Weites ist die wirksamste Schuldciillasiung der Land- 
wirtschaft. Durch zwai •gsbcnifsgciiossenschaftlichc <'rt;a 
nisation der Landwirte wäre es möglich, ihre Verhältnisse 
dem modernen Getreidemarkte anzupassen. Von jedem 
Landwirte zu verlargen, dass er sich die kaufmännische 
Organisation für den Absatz seines Getreides verschaffe, 
heißt Unmögliches vei langen. 

Indem R. die capitalistisehe Weltanschauung auch 
heute noch als die allein herrschende bezeichnet und 
insbesonders richtig bemerkt, dass auch die sogenannten 
Sehutzzöllncr im Grunde ihres Heizens Freihändler sind, 
erscheint die Frage nicht ausgeschlossen, ob das Programm 
R."s mehr Aussicht auf Verwirklichung hat, als das 
socialdcmokratische Programm. Anderseits erscheint es 
fast zu bescheiden, wenn R, sich vorläufig mit dem 
Versuche der Durchführung in einer mittleren ländlichen 
Gemeinde begnügt, in welcher ein RailTciscn'scher Dar- 
lehenscassen- Verein besteht. 

Schade, dass R. nicht das Kanitz'sche Getreidemonopol 
Project in den Kreis seiner Krwägnngen gezogen hat. 

Innsbruck. Dr. Carl Scheimpflui;. 



Meill f>r. F., Professor an der Universität Zürich, A.Ivocnt : Das 
Executlonsverfahren gegen Gemeinden, mit besonderer 
Rücksicht auf die österreichische Gesetzvorlage Wich. 
Man/., lS»a, gr.-S". (3:1 S.) fl —.-IS. 

Die Absicht der bevorstehenden Civdproctssreform, der 
privatrechtlichen I-Ixecution nur solche Vermügcnsbestar.d- 
thcilc der Gemeinden zu unterwerfen, welche ohne Be- 
einträchtigung der durch die Gemeinden wahrzunehmenden 
öffentlichen Interessen zur Befriedigung des Gläubigers 
verwendet werden können, hat M. zu der vorl. Studie 
veranlasst. Die römisch rechtliche Anschauung, welche 
die Verpflichtung des Einzelnen von der Verpflichtung 
der t/niiursilas zu unterscheiden sucht, ferner der Ge- 
danke des deutschen Mittelalters, wonach die shigiili für 
Gemeindeschuldcn — wenigstens subsidiär — hafteten, 
dann die in Frankreich beliebten Versuche, die f/iains. 
echt'vins tt syndics in manchen Fällen für haftbar zu er- 
klären, stehen nach M. in einem gewissen Gegensatze zu 
den modernen Ansichten, welche auch in der österreichi- 
schen Civilprocessrcfoim mit der oben erwähnten Be- 
stimmung ihren Ausdruck finden wollen. Nur ist die 
österreichische Bestimmung dem Verf. eine zu allgemeine. 
M. stellt dar, wie einzelne schweizerische Uantone sich 
diesen Gegenstand zurechtgelegt haben, er constatiert, dass, 
wenn man diese Materie an das In ncficinin (ontpt ltiiliitt 
anschließe oder die von Bekkcr gewählte Unterscheidung 
des römischen Rechtes zwischen r,s /Vi /////<» /V/V/// 
und ns ptiblicae aeeepticre, die Sache nur eine wenig 
klare und durchgreifende Erledigung linde. Der Verf. 
thcilt das Vermögen der Gemeinde ein in ein Vcrw.iltungs- 
verniögcn, das mehr ideale Interessen betrifft, und in 
ein Finanzvermögen, das sich mehr auf wirtschaftliche 
Interessen bezieht. Nur das erstere will M. von der Exe- 
cution ausnehmen. Wir aber glauben, dass die Zeit und 
der Wandel der Dinge auch dieser Unterscheidung nicht 
beipflichten werden. Wir können auf größere und kleinere 
Gemeinden Hinblicken und linden, dass eben wirtschaft- 
liche Interessen mit öffentlichen Interessen in vielfacher 
Beziehung zusammenfallen, dass die Aufgaben der Ge- 
meinden in neuerer Zeit auch vorzugsweise wirtschaft- 
licher Natur sind. So zählt z. B. M. zum Finanzvermögen 
Gas-, Wasserwerk«-, Tramways u. ä. Ob man diese An- 
schauung auch in Wien aeeeptieren würde-! Wir halten 
an der Anschauung der österreichischen Genieindeord 
nui'.gcn fest, welche das Stanimvermögcr. und Jas Stamm- 
gut der Gemeinden der Uor.lrole einer höheren Aufsichts- 
behörde unterwerfen, und würden wünschen, d ss alle 
dieser ('ontrole unterworfenen Gegenstande auch nicht 
ohne Zustimmung der l 'oi ti olbchöi Jen exequiert werden 
dürfen. Reicht die gegenwärtige ("ontrole nicht hin, so 
muss sie reformiert weiden. Eine auf gesunder Basis 
fußende ( ontrole, welche weder lax noch pedantisch ist. 
schlitzt hinreichend vor Verschleuderung des Gcmeir.de- 
vermogens, und kann auch besser dem Handel und 
Wandel Rechnung tragen, als sowohl allgemeine als auch 
taxativ gehaltene Gesetze. Und doch halten wir sowohl 
die vom Verf. als auch die von Bekker gewählte Unter 
Scheidung für eine nützliche, aber für — die Praxis der 
Contiolbehördcn. Denn wir furchten, dass so manche 
unserer Behörden, die sich mit der «'ontrole über das 
Gemeinde vermögen und das Gemen. degut zu befassen 
haben, sich innner mehr zu leinen Rcchiuiugsämtern 
herausbilden, und es könnten hiebei sehr ieicht die 
höheren Gesichtspunkte gar..', verloren gehen. 

Wien. Dr. H. Misera 
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Finanz-Archiv. 'Hrsg.: Gg. Schanz.) XI, 2. 

H oi -»vc va i Ii. I>. neueeie Stein ricloi m in d. N i i kl . im 
Anschluss nn d. F'manzsesch. d. Landes seit 18 IS. — 'U-gg, I*. 

'eranzichg. d. I"\uervcrsichjii;eL!ntcrneIimgcii zu d. Ki>«t .n d. 
Feuerlöschwesen«;. — n c b «, I». Firtanzives.. n Italiens i. J. I 8i"3 : 
— v. KeuUler, I). StuaNw..' g««teut-r in Hu««l.l. — ZclUr, 1). 
Kiidgctwescn d. Gemeinden im ' .< n-tihzeth. I kssen. 
Zeitschr. f. Volkswirtschaft, Socialpolitik u. Verweile;. (Hrsg.: 

v. H u Inn - Ha wer U. v, | nam a • S t et ni'SK, v. l'lener.) III. 1. 
Zui'kci kandl, I». Wahr's-Ardoig in Hulish-In dien. — 
Kontor zynsk i. 'Lünens natiugcn.'i'kr Arbeitslohn. — Kun- 
wald, [). Kelinui d off. Armctplkge in .V.edei..«:err. — Wr- 
hamtlgcn d. (Jl-slIIm-)]. iisifir, VolL«\v:rte. - S c »i w i e- d I a n d. 
Aulhehg. d. Sitzgi sei lomvescns durch d. Arbeiter. — Kece. : 
IJoiiar, l'lulosopny u. I'olitical Lcmomy m some of thcir lli«M- 
ncai Li lation«; Wicksc.l. Hb. Wet*., Capital u. Kenten fltulim- 
Haivcrk); — dl Ii e rn n r d o, La piibld. aminie.stue'.ioue ela-.n.iu 
Ingrn; Xitti, La popnlazionc e il sistema sociale, de Molimin, 
I'iecis devotiomic polit. et de iticrale Schuhen,); — v. Muyr, 
Z. Heielistuiniizfefo.il) i K. Meyer:. — Mcn/cl. I). Arhcitmvr- 
siehorg nach ö«.terr. Keehte (Kogieij; — Scnulzc Gävernitz. 
H. GmUbctneh, e. Wirtschaft, u. socialer Fortschritt l':k.«i.i 

Socialpolit. Oentralblatt. (Hrsg.: H. Iir.v.m.i III. .il u. »2. 

<äl.) Free sc. 1». Vcrkuizg. d Arb«-:«/eit in d. Praxi«. — 
Luew, I). Trade Uiuon-Congtts« r.u Norwich. — Arhe.tciscliutx- 
Ke*etzi;.:bg. u. VUI. internal. O.ngrcss I. Hygiene u. Ikmogiaplne 
i:i liiutape«!, — lt. Xo.iregelg. d. Kcutenlcsi«lellg«.\ ,. rlal.ix n« 
<ä2.) Scnocnlauk. Nene ISir.^e z. Krage d. rarteile. — Pernns 
ton er, I). ggwärt. socia'polit. Aussichten in Österreich, — Ouarek, 
b. Atttnlat auf .1, .!l«cr:eu Landarbeiter. — Schott. /.. neuen 
Bcrutssl.itisuk im l). Weich. — Km, /.. Frage d. GowirinNihcitigg. 
in Lugld. — LanRC, I). Hefofin ,i. Ir.scheu L'i.fa-Kvi«ie:i«ig. 

Hei«hey A, S, I). I ontrolie ui>. d. Geset/gchi; in d. V. St. v. 

N. Am. u. deren Glie.l.in. Hcidclhg.. II. .Illing. («'1 S i Ii. - MO. 
Haber IC„ 1). Iledeut,' der (teuere im ."-.eben Sacheitieclit. U«:n, 

Sehnnd. Frr.ne.r x i ... ISA S.i (!. 1.2". 
b toiniriiiold i.p., I>i«ehr Keeht-c» «ein L. Grundris« zu Voilcsgon. 

Herl., Ilevimum. (2--« S.) Ii. d. — . 
Kohler J.. < .esainm. litrfte z. t.'ivilproccss. Flui. (<iOI S.) Ii. 7.20. 
Nippol.l il, I). vo'.ktiTeciitl. Vtrli-a«. s. Stell«, im Mcc::ts-.y.stein 

u. s. |ti-deiit;v f. .1 intcn at. Kecht. Hern. Wyl). (2811 S.) 11.' 2 I". 
Uo«si Ad , I). licwcen. in Sieben im ll-nhiielt aul' d. letzten 

Veruithe.: S en.l.>t*ch.v. 1.. Jacohy. Stattis., kietz. 1114 S.) II, — Ah. 
(•«•seh. d, .SoLiuiiMiuis in Kinzeln-Dai. sterben. L: L. Hornstein 

ii. K. Kautskv, l)ie Vnrlaut'er \\. netteren Sucia'tsmus. I.llvit. 

Kbd. (S. l_r»-i.) a Ikft Ii. —.12. 
Kd er Alb., I). Lisch bahn Politik Ost 's nach ihren linanz. Krgcb- 

nissen. Wien, Maine. (IJi S.i II. 2 üt.>. 
CliiSM'l« \V., I>. eoiidictl« ttiilehlli d. dlsch. lifl'. Rechts. < dvtleti. 

Muiichow (12d S ) Ii. I M. 
Not. Hie, d. •». Standes v. c. Arzte. I.pz., t'.iutu.w. (2-IS S.) fl. 1.20. 
Steinnittz S. It . KlhnohiK. Studien /.. I. Kntwicklg. d. Strafe. 

nebst e. p«vcho!o-'. Abhandle;, über Grausamkeit u. Kichsuehl. 

2 Ilde. Lpz , llarrassuwit/.. (Xl.V, ISO u. I2Ö S.) Ii. 12 -. 
Fteydoif v., Atitoirecr.t u. Reehlssystcro. Litt. u. krit. Sta.lie. 

Mannheim, ISensheimer. i'HM S.i " II.—. 
Fried A. IL, Ftic.iciisk.ileelii-.nnis. K. fornpendium d. Fliedens. 

leine /.. Kiutuhrg. m d. Ktiedensbewegg. Hresd , Pietsoti. (7i'S.I 

il. -.«•.., 

Sciiwappach Adam, F.»rstp«litik. J.igJ- u. Fischerei poiitik. 

(Hand- ,i. Lehih. d. St.iatsw:ss., In««, v. K. Fiiinl, jii-.lem. X.l 

Lpz , llus hleld. (U'..« S i Ii. ti.~. 
**'h<»n C, It. Vetschaldg. d. H.uici ast.ir.dL«. K. off. Wort üb. d. 

Volkswirts« h. Zust.iiKh- d. Landes Kärnten. Klagenf.. Klei;int.iVr. 

17,-, s j il. -.*». 
Haktwtn F. Sp.. I). engl. |5 1 f.;ivctk«g--«eL-:e. Hit«' r.esea. v. ihren 

Anlangen hi« /. T,-at. (.MuiilIiiui vo'.ksw. Studien, hrsg. v. 

L. Itrentano u. \V. VI.) Stull« , L-ottn, (2ÖS S.) rl. U.-. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Darwin Charles; Rais« um die Welt. Krkhnisse und For- 
schungen in iten Jahren IV(2 — |.s:t»l. Mit 14 Ah'n. im Texte. 
Dentscli von A. Hei ruh. t.ieLien, J. Riekert'sche liuchhand- 
lue.,.. IS0H. gr. S". (X u. tlot S.; 11. it.12. 

Mit Freude kann man diese neue Übersetzung bc- 
:;niße'i und dein Verleger liank sagen für sein Unter- 
nehmen. In einer Zeit, wo der Markt mit rcdaiTK halten 



Keischeschreihutigen überflutet wird, muss dieses Werk 
in seiner Anspruchslosigkeit doppelt seine Wirkung thun. 
Ks gehurt zur elastischen I.ittoratur der Naturwissenschaft, 
und jedermann, mag er auch den übrigen Werken Bar- 
ums gegenüber eine abweisende Stellung einnehmen, 
kann es zur Hand nehmen. Die Übersetzung ist vor- 
züglich; diese Ausgabe kann für die beste in deutscher 
Sprache gelten. 

Hcrlm Steglitz. Ilamann. 

Haas Hippolyt: Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. 

Slviz-'.eii aas d_r l'.-i:wi_'kl'.in-;«gese'htcht..' unsere« Planeten. 
II. T'hei*.. II — lö Tausend. Herlin, Wring »'.es Vereines der 
Hucherlrcunde. 18«». S". (297 S. mit 103 Abbildungen.) Ii. 2.40 
Der vorl. zweite Theil zeigt gegenüber dem ersten 
(vgl. 0. I... II. Jahrg. N'r. 7) einen entschiedenen Fortschritt 
in der Darstellung und populären Behandlung des Stoffes. 
Kr behandelt in drei Abschnitten die wichtigsten Kehren 
von der Cebirgsbildung und den Erdbeben, von den Ge- 
steinen und Versteinerungen der verschiedenen geologischen 
Feriodeit und von der Kisz.eit. Besonders die Erdbeben- 
lehre und die gl.icialen Kragen linden eine eingehende 
Besprechung. Der Standpunkt des Autors zu strittigen 
l'unkten tritt eitiigemale scharf markiert hervor, so be- 
sonders in »eiszeitlichen« F'ragen, wo er z. B. der sonst 
fast verbissenen Driftthcoric das Wort spricht. Der Autor 
ist Anhänger der Darwinschen Descendenzlehrc. zeigt 
sich aber von dem Werke Hamann's hecinflusst. Kr ver- 
1 meidet uberall die sonst so beliebten Seitenhiebe nuf 
• den biblischen Schöpfungsbcricht; durch gelegentlich 
eingestreute, mehr allgemein gehaltene und das religiöse 
1 Gefühl sympathisch berührende AuBerungen, sowie durch 
den schwungvoller. Absehluss des Werkes gewinnt er 
sicherlich auch jene, die ihm wohl sonst wegen seines 
Standpunktes abhold gewesen sein wurden. 

Innsbruck. Blaas. 



Botan. Jahrbücher f. Systematik. l'flan/.eugesch. u. l'flanzen- 
p.ographte. (Ibs... A. ifrigier.) XVIII. 4 u. XIX, I. 

I'XVI!', 4.1 Supprian, Htige z. Kenntnis d. Thyme'acnceac 
il. IVfuienceae. — Altenkirch. Studien Mb. d. Verdiinstgs-Scliut«- 
«•ir.u.-htpen in d. troeltrctcn GcriVllliir« Sachsens. — M eigen, 
Hioliip. Ileobaclituni;!.!! aus iL Flora Santiagos in Chile. Trocken- 
tcliut/.etnnehtgen. — Lindau, Ohci sieht üb. d. 1892 u. IS«H 
er-clnen. Arbeiten üb. I'.l/.e. — Schlechter, P.trge z. Kenntnis 
südatttkan. Asclfpiadaceen. — Gl lg, 2 neue Hipleroearpaceen aus 
MalcsiLii, — (XIX. 1.) Pfistor. IHikc t. Systematik d. Orchideen. 

— Hieronymus, Pluntac l.ehmnnnianae in Columbia et Kcuador 
colleetiit ... Lorup. e.iiae. _ Kngler. Mtrge /.. Flora v. Afrika. 

Jahrbücher f. wissenschafll. Botanik. (Hrsg.: X. I'nng«- 
beimj XXVI. 2. 

Fischer, V\ d. «"! ei ticin einiger Flagellaten. — Wciüc, 

Xcue l'.trge /.. nvehiui. Itlatlslellgslehre. -■■ France, Die folyto- 

meen, e. n»orptiol<.g.-e:it«vieklgsgi»seh. Studio. 

Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontolo- 
gie (Hrsg.: M. Hauer. Humes u. Liebisch.) IX. Beil. Hd.. 1' 
Htrce /.. fie'd. u. I'al.uint. v. Südamerika: Moiickc. \'er- 

steiucrgen d. Luis u. Ktiteroulitli v. Linie. — Milch. Htrge z. 

Lehre v, d. Heg;. .iialnet:iniorphose. — M i I c h, 7.. Classification d. 

anorgauogenen Ocste-r.e. — T raube, l'b. d. pyroeleklr. Figcn- 

s halten u. die Kry«tallfoim d. I'rchuit«. — Traube. Üb. d 

ehem. Zus.setzg u. d. Kiysta'.llorm d. künstl. Zinkoxyds u. W'urtz ts 

— Hehrens, X'ersi.iche ub. HiUg. v. Spalten, Hohlräumen u. 
Stcinkcrneii in Sebiutkegeln. — M « 1 e u g raafl". Htrg. z. Ocol. d. 
l'u.g.;d. .1, ('ol.lfe'.eiei' auf d. Hoogen-Id in der siidafrikan. Ktpublik. 

t. um hei K. \V. v., ("eo'.ogie v. Haiern. IL: Geolog. Uosclireibg. 

v. Hiuem. Cassel. Fischer. (1 1.S4 S.i Ii. 30.—. 
Muller G. \V., |>. O^tra.-oden d. Golks v Stapel u. d. angrenz. 

Meeres-Abs.-hn. Hei'... Ftic.llander. Fol. { »<H5 S . 40 Taf.) il, CO.—. 
Wei erst ras s K., Malheni. U'ke. Hrsg. v. d. k. preuü. Ak. d. 

Wiss. I.t Abhandlgen, I. Herl., Mayer & Müller. {.IM S.) 11. H5.SU. 
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Medicin. 

Kraepelin Dr. Emil, Pr.if. d. Psychiatrie in Ilei.lclli-rg : (jbör 
geistige Arbalt. (Sondcrahdruck ans den HcuLl heiler Jahr- 
büchern. IV, [ ) Jena, G. IVcber, 1H(H, gr .•»". (20 S.) Ii, — 30. 

Das vorl. Heftchen ist die Wiedergabe eines popu- 
lären Vortrages und behandelt die Frage von der Über- 
bürdung der Schuljugend vom physiologischen Stand- 
punkte. Der durch sein größeres theilweise auch Ii iehcr 
gehöriges Werk: »Über dre Beeinflussung einfacher psy- 
chischer Vorgänge durch einige Arzneimittel« (Jena, G. 
Fisther 1893} bekannte Verf. beklagt, dass wir kein 
sicheres Mittel haben, die psychische Leistungsfähigkeit 
eines Menschen zu messen; Prüfungen sind nur dann 
ein solches Mittel, wenn der Prüfer den Prüfling auf's ge- 
naueste kennt. Hin Tlicil der psychischen Tüchtigkeit — 
die Arbeitskraft des Einzelnen bei ganz einfachen geistigen 
Leistungen und die Änderung dieser Arbeitskraft infolge von 
Krmüdung und anderen Einflüssen — lässt sich aber leicht 
mit groUcr Genauigkeit bestimmen. Zu den hier in Be- 
tracht kommenden V'eisuchen wählte Verf. die Addier- 
Methode. Aus der Menge der in einer bestimmten Zeit 
(je ö Minuten) addierten einzifl'rigen Zahlen und aus der 
Anzahl der Fehler wird unter Berücksichtigung der 
Übungsfähigkeit, die bald eine obere Grenze erreicht, ein 
Schluss auf die Arbeitsfähigkeit gezogen. Für den Zweck 
des Büchleins sind in erster Linie die Einflüsse, der Er- 
müdung wichtig. Die an Erwachsenen (Studenten und 
Assistenten) angestellten Versuche des Verf. ergaben in 
Übereinstimmung mit den Arbeiten früherer Forscher, 
dass die Anforderungen, welche die Schule stellt, viel 
zu hohe sind. Bei Erwachsenen genügen Pausen von je 
10 Minuten zwischen halbstündigen Arbeitszeiten höchstens 
ein- oder zwcimale, um vollständige Erholung zu erzielen; 
späterhin müssen längere Kuhepauscn eintreten. Dass die 
Schuljugend nicht andauernder Ermüdungsnnrkose dahin- 
siecht, wird nur durch ein .Mittel — »Sicherheitsventil« 
— bewirkt, »dessen Wert nicht hoch genug gepriesen 
werden kann — das ist die Unaufmerksamkeit». Körper- 
liche Anstrengungen dürfen nicht als Erholung angesehen 
werden, da sie nur eine neuerliche Ermüdung bedingen; 
ein einfacher zweistündiger Spaziergang wirkt etwa wie 
einstündiges Addieren. Das wichtigste Mittel zum Aus- 
gleiche aller Ermüdungserscheinungen ist der Schlaf, dem 
daher bei geistig arbeitenden Menschen, besondere Be- 
achtung zu schenken ist. Verf. wünscht, dass während 
der Schulzeit die Erholung von der Arbeit nicht durch 
das Hinterpförtchen der Unaufmerksamkeit sich ein- 
schleichen solle, sondern planmäßig eingeführt werde, 
etwa durch Abkürzung der Schulstunden auf 30 — 40 
Minuten und Einschaltung längerer mit der Zeit wach- 
sender Pausen, die durch leichteren (Handfciligkcits-) 
Unterricht auszufüllen wären. Auch ohne dem Verf. in 
allem beizustimmen, wird man die kleine Schrift mit 
Nutzen und Interesse lesen. 

Innsbruck. M.ilf.Uti. 
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Militärwissenschaften. 

Wilmowskl Karl v. : Feldbriefe 1870/71. Nebst biographischen 

Mitteilungen von l>r. Gustav v. Wilnmwski, l'-eh. Justiz Kofi. 
Breslau, E. Trcwendt, IS»». gr.-8". (100 S.i 0. I 20. 

Wenngleich es der Bruder ist, der dem langjährigen 
Berather des ersten deutschen Kaisers aus dem Hause 
Hohenzollern in dem vorl. Bändchen ein litterarisches 
Denkmal setzt, seinen Ausführungen wird selbst der ver- 
bissenste Jurist das Zeugnis voller Glaubwürdigkeit und 
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Beweiskraft nicht wohl versagen können, denn sie tragen 
den Stempel der weitgehendsten Unparteilichkeit vom 
ersten bis zum letzten Worte an der Stinte und könnten 
auch von jemandem, der dem verstorbenen Cabirictsrathc 
im Leben völlig ferne stand, nicht bescheidener und 
objectiver niedergeschrieben worden sein. Dass er die Fcld- 
briefe K. v. W.'s durch einige biographische Mittteilungen 
über den letzteren vervollständigt hat, dafür kann und wird 
ihm jeder Freund der Geschichte nur dankbar sein, denn 
obsehon es seinem Bruder nicht beschieden war, in irgend 
einer Weise hervorzutreten, seinen Namen oder seine 
Leistungen nach außen hin mit den gewaltigen Ereignissen 
der letzten Dcceniuen in eine direetc und organische Ver- 
bindung zu bringen, wer vermöchte daran zu zweifeln, 
da ss Macht und Einftuss dieses sich stets bescheiden im 
Hintergründe haltenden Mannes schon durch den tag- 
liehen unmittelbaren Verkehr mit seinem ihn hoch- 
schätzenden Monarchen in Wahrheit ganz bedeutend ge- 
wesen sein mussten? So still und unscheinbar die amV 
liehe Thätigkcit des Cabinctsiathes auch gewesen ist, 
das Verdienst, an der friedlichen, ruhigen Kniwicklung 
im inneren Leben Pieußens und des Deutschen Weiches, 
an dem Kernhalten extremer Bestrebungen auf politischem 
und religiösem Gebiete, an dem Ausgleichen unvermeid- 
licher Reibungen unter den verschiedenen, auf Zusammen' 
wirken angewiesenen Factoren allezeit nach besten Kräften 
und mit voller Hingebung mitgearbeitet zu haben, darf 
er jedenfalls uneingeschränkt fiir sich beanspruchen und 
dies mag ihm trotz der Gunst des kaiserlichen Herrn gar 
oft nicht leicht geworden sein. 

Die Schreibweise der »Fcldbriefe« lasst zwar nicht 
verkennen, dass ein Beamter und kein Fachmann die 
Feder geführt ; da es aber nicht nur ein tüchtig ge- 
schulter, routinierter Beamter, sondern überdies ein Mann 
von vielseitiger allgemeiner Bildung war, der sie ge- 
schrieben hat, so wird seine Auffassung und Beurtheilung 
der jeweiligen Situation auch den Militär befriedigen, umso- 
mehr, da der Verf. es einerseits an zahlreichen Stellen 
seiner Schilderungen auch an dem stets willkommenen 
Humor nicht fehlen lieU, andererseits kein Bedenken trug, 
das Kind beim rechten Namen zu nennen und im eigenen 
Lager gleichfalls nicht immer alles musteigiltig und 
tadellos zu finden. So berichtet er Ende August aus 
Karecourt (Meuse) ganz ohne Rückhalt, dass die Hessen 
mit dem »Räubern« in Frankreich zwar die eisten ge- 
wesen seien, 1'reuUen, Sachsen und Baiern es aber leider 
ebenso gut verstunden und vielfache Klagen einliefen ; 
. e'est la guerre« meint er dann rcsignieit. Hie im allge- 
meinen als schwerfällig geltenden Baiern lieferten übrigens 
IS 7071 wiederholt schlagende Beweise ganz hervor- 
ragender Geschicklichkeit im Aufspüren verborgener Vor 
läthe. hin preußisches Requisition* ('ommando durchsucht 
ein Dorf nach Hammeln und findet nichts; es trifft auf 
dem Rückmärsche mit einer Abtheilung Baiern zusammen, 
die 14 Stück dieser Thiere mit sich führen, sie aber 
sofort den Bundcsbiiidcrn abtreten, als sie von deren 
Missgcschick Kenntnis erlangen. Nun richten die Baiern 
ihre Schritte nach dein ungastlichen Dorfe und schon 
nach kurzer Zeit keinen sie mit llj Beute l Ummeln aus 
demselben zurück! — Um den Aufenthalt in dem, inclu 
sive der Diener 0S4 Köpfe zahlenden lUuptiuiartierc mag 
der »Gi v i 1 - Tresk o w « — General Tresknw war (lief 
des Militär f'abincts — übrigens gerade nicht immer 
zu beneiden gewesen sein. 11h. 
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Archiv für Eisenbahnwesen. Zweimonatsschrift, herausgegeben 
im königlich preuUischcn Ministerium der öffentlichen Arbeiten. 
(XVI. Jahrg.) Berlin, J. Springer, 18H3. gr. 8°. (1221 S.) fl. 7.20. 
Diese bedeutendste unter den bestehenden Fachzeit- 
schriften für Eisenbahnwesen, bringt im letzten Jahrgange 
wieder eine Reihe von interessanten und wichtigen, zu- 
meist auf Grund amtlicher Quellen bearbeitetet Artikel und 
Mittheiliingcn, unter denen insbesondere die nachstehenden 
hervorgehoben werden sollen: Heft 1 beginnt mit einem 
Aufsatze aus der rühmlichst bekannton Feder von G. Cohn, 
des hervorragendsten Kenners der englischen Vcrkehrsver- 
hältr.issc, über -die Arbeitszeit der englischen Eisenbahn- 
bediensteten«, in dem gezeigt wird, wie die Demokrati- 
sierung des englischen Staatswesens Einfluss auf die 
F.iscnbahnpolitik zu üben beginnt. Dem folgt ein längerer 
Bmicht über die Fntwickelting und die Ergebnisse der 
Berliner Stadtbahn. Die Frage des Schnellverkehrcs in 
Städten (('. Kemman) wird in Heft 2 und 3 eingehend 
besprochen. Heft 3 enthalt den alljährlichen, fesselnden 
Aufsatz iiber »die Eisenbahnen der Erde, welcher das 
Fortschreiten und die Entwickelung der Schienenwege 
und des Verkehres auf denselben für das ganze Erden- 
rund, verfolgt, und überdies eine Abhandlung über die 
( onstruetion der Fahrpläne (Lcitzmann). In Heft 4 wird 
ein mit reichem statistischen Materialc ausgestatteter Auf 
satz über die Güterbewegung auf deutschen Eisenbahnen 
im Jahre 1802 (Thamer), in Heft 5 und 6 über das 
Eisenbahnsigiial wesen (Kecker) gebracht. Neben diesen 
besonders bemerkenswerten Arbeiten enthält jedes Heft 
längere selbständige, gleichfalls aus amtlichen Quellen 
geschöpfte Abhandlungen über den Stand des Eisenbahn- 
wesens oder einzelner Eisenbahnfragen in verschiedenen 
Ländern der Erde. .Ms besonders bedeutungsvoll seien 
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erwähnt: »Statistische Mitthcilungen über die Kiscnbahnen 
der Vereinigten Staaten von Amerika« iv. d. Leven, 
lieft 1), »Die liisenbahncn in Australien« illcft 2j. 
»liie sibirische Kisenb.ihii« (Heft 4), » Die argentinischen 
Eisenbahnen« (U ft 5... *Üic l-.isenbnlinen Deutschlands, 
Englands und Frankreichs 1880— ISO I* I Heft ß). Jedes 
Heft enthält ferner eine Reihe von »kleineren Mittheilungen 
die an sich genügen würden, den Inhalt einer Zeitschrift 
auszufüllen, dann eine Sammlung von auf das Eisen- 
bahnwesen bezughabenden Rechtsprechungen, richter- 
lichen Urlheilcn, neuen Gesetzen, Verordnungen und 
Ki lassen, weiters Besprechungen aller erschienenen Fach 
A crke des In- und Auslandes aus den eisten Federn und 
endlich eine Übersicht des Inhaltes der neuesten Haupt- 
werke, sowie sammlneher Fachzeitschriften über Eisen- 
bahnwesen und verwandte Gebiete. 

Wenn angesichts des reichen Inhaltes dieser Zeit- 
schrift ein Hcdaucin nicht unterdrückt werden kann, so 
bezieht sich dies nicht auf die Zeitschrift selbst, die 
wirklich su viel bietet, als eben geboten werden kann, 
sondein vielmehr darauf, dass eben nicht mehr geboten 
werden kann. Das umfangreiche Ziffernmatei inlc, das 
Jahr für Jahr hier gesammelt und niedergelegt erscheint, 
gestattet zwar interessante Vergleiche und gibt über 
manche wichtige Frage AuTscliiiiss; aber für den National- 
oküiiomen ist dies Materiale gleichwohl nur in ganz gc 
ringein Maße verweitbar. Her Fehler liegt in der mangel- 
haften Statistik der Eisenbahnen, hiese Statistik wird 
ausnahmslos nicht mit Heziehung auf bestimmte Zwecke 
geführt, sondern besteht lediglich in einem Registrieren 
und Anhäufen von I »uteri, welche sich als die letzten 
Eischeinungen in) Vcrkchrspi oecssc darstellen, hass die 
Statistik die wichtigste Hilfswissenschaft der National- 
ökonomie bildet, isl gänzlich in Vergessenheit gerathen. 

Innsbruck. Freiherr v. Weichs. 
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— Bernstein. Ii. trade t'ni<>r,»-i."i.rii!ress v. S. r*iv« u .1, >m. i iidem .. 
kratie in r n>;ld. — P iti^u'-ir l'"litik Hu^sI In in Jt'^^erl p,ilu. i"r-.i i:iÄvn. 

— Scheu. Lebensbilder au« Kn>tid. - i'C) «>uM.tv AJ.-il. - Item Mein, 
Am üedenktane d. Inie-iialionalc. - Her.. tluMlcr. - Hu- -luteiii .num .iU - 
u d. Scnule. -- T.iff, Aus 'Z Kelchen, e Miuticiibild. 

Dia Nation. (Hrsg.: Iii. Barth.: XI. f.) u. 

iM.) Harth, fmsturzpar le lun. Ii a n h e r l* e r. Aus J. l'r;i\is J. 
Heden-s. — I" a c !i n i c k e. P. KciciiserbschaUs-Meuer. — Kaiumrr, I- 
Landfiu Stein». - Klla». <;«. Imkc!.. - ■.>.' I Harth. Kechier Hand, 
l.ntcr Hand. — Mcrcitvr. Was uns d. BesciliKunx d. Ident'-iaiMiadv 
weises lehrt. — Mmtran, h j-.idi;:- i: Xt..bi.n-.achB II - i . r :i, 
P. Kliman c. Dicnatmädchen«. — Kansu n»f f. I.' II«. »• l.siuebcl-jiscauiJ. 
Illaatrlarta Zaitynf. (I.eipz., J J. Weber. Xr. y.?Z- , X\:\. 

i.»72.i HittmarV FcM-|^el »Wallf-iMein- m Alti»rf - fh.l. v. 
Orleans. - Ilm. v. Ikimh 'liz. - Z. ÜJialir. Jub. i. berl /»„leg. Oaitea». 



— Im Pilzlhat. — lleimatlird. - M, I.azaru« — P. Sedanfcsl n X'drnh)!. 

— K. tiroler Vtitkslrachlenfest in lnn«br. -- Knlenja^-I im ^i«t Ku<.(rnld. — 
Leuchtende Ihiere u. Prtjnzen. — ArtO|-e, W Iii- clneiine. « *jr,r:< ■ P. 
rhi e», Panzerpcschwader. - f. Puls7hy, — P. neue Madttiieultr in 
Am*terdam. - p. S-Koisenhurm iiuf d. Iltincnhurj h. tti.-lcftld. — 2 dres- 
dener MtmumeiHalbiiinnen. Jdgerlaiein. I>. K. iprunerlital u ,1 Mn«cr- 
bciden. — II. Uru^sch-I'ascha — l'i^lticius -Mi.r::ur in Pen.. f.T.74.1 
Ii litoüe Flottcnparad« hei S» incmun.le — Lntcnj mJ. — Uemiinten- 
Ankaui. — Aii^. Jullmann. — A. W. PicckhorT. — Ii i halspcr(-e d. Chem- 
nitzer Wasserwerks. 1). Besuch d. K» Kranz J.iscpn i.i Lemberg. - 
P. Kir.der. Blumet:cur»u In Itodcn-Baden. brauenlehen in Japan. 



Oautteha Rundachay. <Hr.sg.: S Kod«t»ber K -l XXI. 1. 

t- ontane. Llti Briest. Ktunan. — Pasca rella Villa <; .-. r 1 3 . Sandte, 
dlsch. v. I". Hcyse. — Sccck, P. reim. Heer. — ltilsgen. PH inzenlcben 
im Wasser. — Btllroth, Wer ist inusikaiisc'i • Nachgel. Schrill. — 
Keichard, Afrikan. hindrucke. - Brandl«, Briete v. t.. M. Arndt aus 
d. l-'rkftei Parlament. — Hin. v. ttclmhciliz. XMiizen üb. Knrea. 
Itamherger, üabr. Monud üb. Kenan. lanic u. Mtchelet, 
Word u SDd. i.Hrsji. : P, Lindau.' I.XXI, 211. 

R. Lindau, lue schatte »»chanfrda Hanum u. ihre Verfolger. 
V, turk. t.e«ch. - i.Jbsl. K. K. Hisse. M.-.u.-., Mich, v. Beer u. Kd. v. 
Sctictik (t.'ugedr. Briete Beer»). — Bellany. L * . Pr-tgr, J. Naiiniialtsieii. 

— Mehring. 2 ("burtragiien Iranz. Üedic.'iie. — llanssrn. p. i'uiikl d. 
Archimedes. — Michael. P. Schuld M Stnins. — pdrsi. Sehtaflosigkl 
u. Schlatnuitet. — P. Lindau, läge u. Naclüc na nntd;n Xurden. — 
v. p ii c z l, hinmal irei. 

Atta u Neue Wall, tf.iiisicdeli), Betizigcr.) XXIX, I. 

P. St. I.eiiiihardsrin in Otitrnn>ern. Neidvgg, Schuldig : — 
Eichen, Chntlt. Itundts'clmiir —Carmen Silva, liuc.nesi. -- Kuhn, 
h Bild v. trhdc, — I. üb«, r, Kr kommt Wieder. Skizze. - Sturm. 
t;iel»ctier»clnvankgeii >L>u»t u. jetzt. - Krzn. Wi,!u-Im. - l-riedricn, 
Oelaliren b. Avancenieilt HutnoieskL' — I' Iljiikuii'l d. KOmer. -- 
Müller, Ob. neue Krlinjgcit. — K-icykhk.i d. l'-p-tes Lei. Mit . bclr. 
d. <) Ccnteiiarleicr d. Üt-ertncg des hl. Hauses n ich t.'jrei». — Was i«. 
Itikt? - Berilinld, h. Kirche unter dem Meere. 
Dautiehar Hauaacltatz, lNegcit«burg, Püsiet.; \\, IS. 

v. Plitz. Aschenbrödel. — Maurer, I • r i h-m Wi.rniann. — May, 
P. Fi-Kei.hu-g. — Weit). V..m Scnarir.chier. - Ii. neue S >:zkanimetgut- 
bahn l«chl Salzhs. — Sc Nac hing, Studien z. Gesell, d. It.itiz, Ke»u- 
liittoti. - Brand, P. austral. Cravald. Card. I'. A Sieuiliubcr, s. J 

— LiiJe. Ich bin verstimmt. — F. d Frauenwelt. 
Kathol Werte, isatzbg.. i'usici. X, ?. 

Spies.iirlandu di Lasso.- Hirschlcld. P Icealist. Hanichcr. 
Prinneigen a d. Oase Biskra. — kcdeatis, liic Inen. — Itcute r, Kam. 
picliter u, Pichlgen d. Neuze t. 1. Ose. v. IteJwiu. - Landsmann, I*. 
Vcrsiilinut'g. — Kailt. Chronik 
DI« Romanwalt. (Siullg . Cutn.l 1, 49-oJ. 

lorrcsatu, Pas i.'UK. Nur, — Wilbrnndl. p. O.lcrlnsri. 
Human, — Ja mo s jr. Die Kur. -päer. Roman — Heilborit. Am Strand 
Zur guten Stunde, i ltcrl., Bong \ III. 2. 

Schölt, Im Pupr-eriihcitti . — K n p I f \. s s e :i t h e r, Kva's Krzielig. 

— Woldeck, Sie hat tun gekissi, — Ki c h le r. IVl» ceiiacnc - Kluuü- 
maiin, P. «ladt. Feuerwehr. — Gilüeri, Ke-geiuauber u. Kegcnieehnik. 
Modein« Kun.t, i bcrl , Hon.'.) IX, t u, 2. 

tlj Al.-ierli, Wie«^adener <"urieben. S c h u Tt a e Ii c r, P.iiutige - 
li>s. Ueiiuarin, l.'ns, heent-atiwällc. - M a i i. n w > k , , 1> ,itoJ Weib. 

— kemin, h. Besuca. — Fischer, AbetiJ Jait.rnet^ in s l I. ''innen. — 
(2.) K 1 1 1 s c he r, Alma ntater Huperi" i -it<la, - Lenitaeh, Donner- 
wetter. — J.Tiiv lin-li. - F. WeiDcniurn, In: Loci, e Wi.tier Künstler 
knetpe. — P-uln.e schutler. U. kais. Jagdsckloss. <Krucktu ) 

Dar Zutehiuar ..Hrsg.. <». Frust u C. uiuniicr.j II. Ii. 

Ho I Im an n, iiielizeiin itlil. - Berg. V..in Wer.ieu u \ > rc l.e.i 
d. mod. Kuliitiek. O. Falke. Wer sagt es eic; sehsi'zw. P kmugs- 
betg'.-r Rede. — Hauptmann, Prolcg. R o s e n ha g e :■, Aul Wae i.e. - 
Ol, schreiner, Parabeln. 
Praegiiid Poweeechny. il-iraka i > XI. Ii', le»). 

.\i o i a w- s k t, Ii. Wort ub d. Kember^er Au--stcL r :. -- Zabi-rsl.i, 
Kurze l>ar»!cl g d. rv'.tg. Vi r-te );:en d. t'in.K -ti — tu-st J. Badem, 
i'ite'tci K- Antor.iewiv... I i.rsi P. .>.i|-iena, Reiscbriele iils Astei , 
II. China u. Jajtan. Krutoski, Au. dem Arc!nv d. bar. Uli KannJiter 
in Czerna. — Ucee., u. a. : Askcaa/v. siud> a l.tsl.. sr.t. •Kittpivl. , 
Zula, l.'iu?Je- ,M..|.iw>kl . 
PrMfhid Polam iKr.ik.u , CX V . 310. 

llüsiek.J Sl Wacki im nl. l.inJ u. in Svrct < l^'t; — T a r n ,i \e s k i, 
I*. Poplet als >c!trlti'.teller. — 1 . liheralrr alonarelnst -.n d Zeit d l e- 
vi'Iutiou. - Aussle lg ir. Ltniberg : kuiezyiiski, Schulen. - l.tlt. 
C:tr >.uik T c l in aj e c. I'i c/ \ e ■ v l , ; -- J e k e - C ti ., i ii s k i, Na s.in I *u 
eweku i k.iw icz ' , - de I' j t r s. i.e rm Li-tti b I ' In 1 1 1 p..- I i .tj . n . — t- e u i i l . I, 
••iiei^ies annee» de ina v:e; pi-urr.ie, Ke.uaini j' auj-iut J'hui. — 
ivlil. Kdscti. •- larifWsUi, lud«. Woc/.i.ki, Nekrol, g. 
Oa»ila. iked.: V \ U- 1 k i XX, V. In. 

Kvei. P. Selbstcui. — K I .• - 1 er rm .1 u n. Ihr ci.-Sj ort Pr..«tk, 
A. H Lina'd, il- K il.iccktr Nu.ins. — I ou * im s «>. I. Kos>ii:n. - 
Kais, Vater Beznusek. Bayer, Mimikry u. | h..-rm.iwken. — l;.-!»m. 
Kill.: /akrej», l.edicble; litjda. Mi;l, ' iren Jranijl Kll.i»iier. 
Sinl'nei, Rund-eliiu Jil.ind. 

••il. t. A«f. Zeit» GMuncheii.) IWil.-Xr. .'II 2.V>. 07. :>j. Sepi i 

2 1 4 . sciioencr, Anti^inriselies aus Rom. — Atm-Id, lt. Kriegs- 
correspot.deni. - Hai maire v.rii .lein s.u laet:r!.. nen. /.. »n eietHi' l-t.i_e 
Pah iis. -I."..; II. Biugsen. -- Kawcrau, l-Mi.cr Pramen. -Ii. , f . 
amerikan. I'itheil tili d Lir.aieklg u. d. Jei.'eii m , iJ d J^.'in Madw. 

— P. t>. S.rin. — lL'17. v. l.cU|;rh. I'nter.-e::- in ]• n .i'i. - P. Icc-lli-k 
z s e — i VJS. \ on d. KV Vcisamm g dtsclier Xaiiiitorsch.-r u. Ar. u- — 
.2 . II c Ii e i liet in. Aus d. Petikwura gku n v. .1. Körner -Jl i "I Ii.« r- 
l.-ntl. u lli er keeUt — 1». cvaiiaet. Ilieo:,-]- lin jssclrnj hcicli. 

• 222.» Flamingo. P FilllV.lss d. wir seh. Vl /iniin s.^ .-.ul .1 Verl'ieeh " 
ii Hillen — .223.1 l-.dward. K. lonn.u im l.ti'eu snal.vsp.-are> - H. 
»ibsr Kiscnhahn. — '22» i It aum.i im, Purch Ma-s nid. z Xi:^u. 
Lei. I'olsu.j ur. d. I*atr,.itis:nti!s u. d. oHci.il. Meinung. — . Mae :i, 

Oe. d. I'rncip d VeigLiclig in el Pitysik - !>.-. Pj-snge Ha. d. Kig-.b- 
n.-sc d. d:se ;en KamcruD-r.apvdl l..n. 

H.rkmalin Keniat, Selilielile Welsen. G«.-diclitC. Hciigcnsl., C\-:dic:. 

int s , n. i :»i. 

Slcgiinaiin Hrn.. Knitcnoecllon. Basel, Schna.c .'188 S.i 11, I V2. 
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lleciier Je» ., 1' 4g »pi. türsleatuelilcr. t. Weihnacht*..) icl. Stull« .Roth 

.Vi S. . fl. -.00. 

\V .1 h r mu n ,1 Austine. !>. Kirnrf um Wien. Iliitor. Sc.tnj-W. Wich, 

liernl.1. 171 S.i II 1J!U. 

Klink- wlt.'im A v, Freunds-kalt Komm. Stutlg , l>. Vfl.-Aiifl 
:i7t S. ■ 11- j 

i.'c.f Mi lt-n» Sachs. v.n<-ri -n.l SciwpM. !.[•*.. AmAnr;. *l >.'fl >" 
Ju-tu-us «'. Hü»»! liiucrh. An* a .Vi.-at , Bresl , Mehle». 

iiliih.ir Xlll. :(l I S : II 'J 4u 

S i »..••• ir <•■ . Iir icf .r. I nin. »,'J UV., INI' fi . (1 4 

iN.gr» <T.f i'. i.m.. MvIKn. »u. d. IUI. übers, u, hr>g. v, K. K. Kaier. 

Wien, Kn.;k. . -T. S , fl. MI 
I. u l.it,- r VW, K r ipN am;.,. K. Wuhnschlsdrama. Humi, II »upiminn. 

im S. Ii. - 24. 

I.«n»ius Jli» . Ah •.«»•er. I>. e»i 4 e Jude Mysterium in -t Aul», u t-Vorsp. 

l.pj., H-.her. M* S i Ii. MI. 
lliTiner J- ». r , J..». il.v.ln Si»«*p. »•. l-'z. I.ehner, Musik v. it Tcul- 

huch Ke-ien«h< . CrptinjlH. CISS. 11 — .1H. 



l'ersonalnachrichten. 

Krnnnn! wurden: Zu orJ. L'niv.-l'rulV. Jie ii. i>. f*t «>fT l)r. 
l.u.Kv. \V .ili i mu Ii il <Kircli:nrccht). I > r. Ruh. v. l,c rul e:i l'e I J (Zoo- 
logie), In. (luv. Ziin;. r|r v S u in in et •* b e r (; liluulsehc Spruche u. 
Litt.) u. i'z. Dr. II ii u kc (alldem, u. o-Kri-, Staatsrecht). sümmtlico 
an tl. L'niv. <.7.crri<j\vitz, Dr. Külpe I l'iik.s. [vii. . Leipzig) naci 
Wur/.hg .; — ,l«r l'iivatxloc. Dr. j»hil u. I.ic. t eol. I'uul feine 



(Güttingen i f. Kx:gcie J. X. T. an J. ev.-theol. fac in Wien; — 7. i 
u. o. IVofl. Jw l'rivatdocc. Dr. Ivo 1*1 äff (röm. Kccht. lnn-bruc!c), 
Dr. A 1fr. flalhan (Jtiches Kccht. O.crnow;u ), Dr. Jhs. Werner 
l'Kirchunsc*ch., Win zug.) »n betr. Universitäten, o. Wcllpncsle 
lir. Itrnun in München f. senut. Sprachen in Würzhg., — l'iot. 
!•'/.. Sukljc (ukiiJ. Gymn., Wien) r. Cenlra'U:rccl»r d. Schiilhücucr- 
Verlnge in Wien n-. T. u i h. «, 1 Mrntlie« ; — Duectoimlnsstsl..:it 
um k. Kunstgewerbe-Museum -.n Heilin Di. v. Kalk« 7.. Dnector 
«f. Kunslne« . i hv-Museunis in Köln. 

Gestoi hen sind : am Iii Sept. in Gunurrsburg J. aincrik. 
Dramatiker u. Kirmanschiiftsl, Henry Hei man, ein geh. Deutschet, 
55 J.; — J7. Sept. in D.npat d. Astronom l'rul. Dr. Lud»*. 
Schworir, geh 1 S 2 J ; — :i Oct in Krlurt d. Vicepräs. d. dort. 
Ae.vl. gi'iiii'iiinuüig -i' Wissenschaften Oh -Keg.-Katli. ii D Di Will), 
l'ih. v. Tettau, IH J.: — 3. Oct. in Wien d. Schrillst Hud. 
Valdeck (Wagner). 72 J. , — 5. IUI. in llcrlin d. Fiotnn. u. 
I'fli.n/. nphvMo'i.ge Geh. Kntli Dr. N. I'nnpsheim, 71 J. — 
7 Oct. i-i München d. I'rot. u. D u. Dneclor tl, med, Klinik in 
Jena Dr. Mic , J.>*. Ktisshach, 5:i J ; — in Kopenhagen l'rol. 
I'ctcr Marmger. L' ^er-etxer n. Verf. antiker Lrxahlaiig-,n. — in 
N'ew Ymk a. Dichter u. Schriftst Oliver Wendeil Holmes, S.*> J.; 
— in MagiL-ng. d. Semitulogc I'rot. K. N.ieldechen. 



Verlag von Ferdinand Schönlngh In Paderborn. 

Si.enen i sc vfsehieneu. 

Quellen und Forschungen aui dem Gebiete der Geschichte. 

Ilorjusjäc-fhcn v«.n der ("..'•rres Ge»cll»ch»li. 
///. /I«».|. 



IQ 



während d?x XIV. Jahrhunderts. 
HeiausgLgeheri von Dr. J. Pet. Kirsch, 

r-.ff ... »»• Cnlt. mf.V. V ...l,..r» ,s,h».", 

1.XXVIII und .Seilen. Lex.-S. Br .sclileft Mark 20 -. 




Hcrdci'schc Verlagshindlung, Freihurg Im Breisgau. 
lt. Herder, Wien I . WolUcllc 33. 

Soeh.n ist erschienen und iLirch alle UuclihanJIungen ?.li 



Hagemann, Dr. G., Logik u. Noetik. 

Kiu Leitfaden für akademische Voriesungen sowie zum Selbst- 
unterrientc. Sechste durchgesehen« .Aullsige. gr.K'. XII u. 
21« S M 2.Kt). — Ihldet den 1. Theil der „Element* der 

Philosophie" des Veit',: die beiden uhfigen Thtile enthalte:;: 
2. Tncil: Metaphysik, l ünlte Aullage. gr. 8 n . (VIII u. 

2.'W S ) M 2 äi>. 

:t. Theil: Psychologie. Fünfte Auflage. gr.-S". (VIII 11. 

20 K S... M. 2.25. 

Pesch, Chr. , S. J . , Pr aeiectiones d og m at icae, 

qnas in ColLgio Dittori Hall hahehat. 

Tomus I: Instltutlones propaedeuticae ad aicram 

theologiam. I I. /'<' t '*/•!. /<> Usr.it» tin-tno. IL Pr er.-lr.tia 
tiirnti. III. Pr J.'.it th,-ol.>,y.:<s ) ( tun apptohaliono Kev. 
Archiep. fiihurg. «I su|HT oidnus gr.-S' 1 . (X5V u. 404 S.i 
M. 5.40; g<:h. 111 Halbfranz M. 7.— . 

Iiiescs Weik wird in H Händen, je 30ö— (ini Seiten stark, 
erscheinen. ISaud II u. fl werden in rascher folge ausge- 
geben weiden. 

Thaihofer, Dr. V., Handbuch der kathol. 

Liturgik. Zweite Aullnge- Ersten Randes erste Abtheilung 

Ik-aibeilet von Dr. A. Ebner. Mit Approbation de- hochw. 
Herrn Kr/,biscli«fs\on Ffeiburg. pr. 8" (XIV u 30» S.') M I. — . 



Soeben erschienen und sind direct durch die ohi^e Verlags 
haiiiilunj;, sowie durch alle liuchhan.ilungcn 7A1 bezichen: 

Das Stift Klosteriieubiirg. 

Eine kunethistorleche Skiuza 

Karl Drexler, 

iposlol. Tiiular-rratoiiotar und Chorherr des .S-.iftes Kh-slcrneuburg. 
gr . b* (VI u. 270 Seiten mit Illustrationen im Texte und 

23 Tafeln In Lichtdruck. 

Preis bioschieit ö. W. fl. L20. 
Das mit Benützung von thcilwtise noch ungedrucktem 
O aellenmater.ale gearbeitete und reich ausgestattete Werk, 
welches den ganzen K'unstbesiti de* genaiinKn Stiftes über- 
sichtlich behandelt, wird nicht nur für Kaehgelehrtc, sondern 
auch fäi alle freunde der vaterländischen Cultur- und Kunst- 
^csch:chte von hohem Interesse sein. 

Der Kirchenbau 

auf Grund des 

Kirchenbaues in der Schöpfung. 

Von Rupert Csaller, Architekt. 
Zweite, Im Text vollständig umgearbeitete and wesentlich 
erweiterte Auflage. 

Gr.-»'. (XII u. s« S.) nili litnf Ilüdcr-Tufeln. Preis broschiert 0 1.- 
Onii Posivtrscadunc fl. I 10) 
Inhalt- \*oriv.irt und KtnlciiuriK — I, fjnijjc Worte über unser 
K rk-nnei». ■ Im diu <;e>.irn.Titschi'.pfuiii: aus eiKeni-'r Kraft in das L>.i- 
sein eelrenn: — Welches Sit!<ni;c»eii UAfSl nutur^emäC aus der 
>ch Dpi un,:.' - II. Warum werden Kuchen gebaut? — l»ie allgemeine 
\Vcll»> -ir.bi.lik. — Was uns G'.tl fUr den Kirchenhm hinterUüvn hat 
und dessen \'erwertunn- l'nserc Pline — III. Über das Wesen der 
Architektur und die [)rtielni(!*eit derselben. - Hie K'-Iciiilgkcit in der 
X.uur. — Die l:inh:lLhefikeii in der Architektur. — Our die Verhill- 
n;ssc in der Architektur. — l>cr KirclicutMU in der l>ckanntea tlflen« 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. F .uh"» e . 

ment. welche« über die neuesten HiHsmai'Chinen lor schnelle Bearbeitung des Rohmoteri«:» aul 
diesem tiehiele vertaet. Ubrrnnnnil Bu«ntln4*r-Arl>*lt»n aller Art, von den elegantesten Kin binden 

H«»XÄ£ Specialität: Bibliothcks- Einbände, w . Iche in 

vuriligticher und ge»chinackvullsi«r Weise, zu den billigsten Preisen geliefert werden. 



in \ cilreln-ig der Leo üe*«H»chalc Prof. l>r. Michael üillbau« als lUr.as K ober. - .si. Norb.riu». Uucn und Kunsid.uctcerei. W.en. III St dlgaiM«. 
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III. Jahroano. 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



u.Kec»n«ion«r".zeroplarewerden erbeten 
•n dl« Adresse: Dr. FranzSchnflrer, 
Wicn-Kloslerneuburg, Martlnstra9se 16. 



HERAUSGEGEBEN DURCH DIE LEO -GESELLSCHAFT 



DK. FRANZ SCHNÜRKR 



an die Administration 
de» «Österreich, l.ilteralurblattes.. 
Wien. I. Annagesse Nr. 9, 



Krschemi im I. und Ii. jede» Monat*. — Der Pranumcratlonsprais betragt ganzjährig fl 5 — (M.9.— ). für Mitglieder der Leo-GcsellschanganxjIhr.fi. 3.—. 
Dabtt Mr da* |«»mm!tr B<ioK.bend»l : „Sl. Norb«rtus".V»rl»f,»handlu<if I« Wlan III, Saldlgaaaa 8, wohin auch all» ln»»rst»n-A»Hr»f» m HohUn »Ind. 

Preise der Inserate: 5. II. 20.- = Mk. 38.-. 'i S. fl. 10.50 = Mk. IB.- , '• S.U. 1 - = Mk. IS.*«. •/• 5.11.4.-= Mk. 7.20, ■« S.ft.t.aA = Mk.4.-. 



INHALT: 



Hiercnjmus al* Litlerar- 
-Prof. Dr. Bh. Schäler, 
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Theologie. 

Sychowski Stamsl v. : Hieronymus als Llttsrarhlstorlkar. 

Emc qucllenkritische Untersuchung der Schrift des hl. Hieronymus I 
>Üc %ins illustnbus.. Münster, H. Schiiningh, IStH. gr,-8" (VIII u. 
200 S.) n. 2.7t) (Subser.-I'reis 11. 2.04). 

Die vor!. Arbeit erregt das Interesse der Historiker, 
Patrologcn und Excgctcn. Ist ja doch die Schrift des 
hl. Hieronymus eine originelle Schöpfung von bahn- 
brechender Bedeutung für einen wichtigen Zweig der ge 
sammlcn historischen Theologie, und wie Eusebius mit 
seiner Kirchengeschichte den ehrenvollen Namen »Vater 
der Kirchengeschichte« verdient hat, so kann Hierony- 
mus der Begründer der patristischen Wissenschaft ge- 
nannt werden. Seine Schrift »De viris illustrrbus« ist 
Veranlassung von nicht weniger als neun ähnlichen Ar- 
beiten geworden, die als Fortsetzung der Hieronymiani- 
sehen angesehen werden können und bis ins 15. Jahr- 
hundert hinabreichen. Das ganze Mittelalter und auch 
die neuere Zeit ist mit wenigen Ausnahmen einstimmig 
in der ßcurtheilung dieser Schrift und wir finden fast 
überall nur Lob und ungetheilte Anerkennung des Wertes 
derselben. Wir nennen nur Cassiodor, Joh. v. Salis- 
bury, Erasmus und Dominicus Vallarsi. Doch hat schon 
der hl. Augustinus ein Wort des Tadels ausgesprochen. 
Der kalh. Kirchenhistorikcr Tillemont (1037—1678) 
wagt zuerst die Behauptung, dass Hieronymus keines- 
wegs alle Schriftsteller, deren Werke er reecnsiert, ge- 
kannt oder auch nur geprüft habe. Wenig günstig ur- 
theilen auch Schröckh, Cölln, Engelstoft, Colombct, Ziicklcr, 
Bähr, Eberl, Zahn, Harnack, wahrend Nirschl noch auf 
dem Standpunkte ungeteilten Lobes eines Erasmus und 
Vallarsi steht. Es war daher gewiss sehr zeitgemäß und 
lohnend, dass eine kritische kath. Feder die Arbeit 
wieder aufgenommen und gründlicher als alle bisherigen 
erledigt hat. Denn bislang hat noch kein Forscher die 



Voraussetzung jeder richtigen Beurtheilung einer histori- 
schen Quelle erfüllt, nämlich die kritische Quellenanalyse 
auf die ganze Schrift und auf alle Capitcl einzeln aus- 
zudehnen. Zur Feststellung des objectiven Wertes der 
Schrift ist die qucllenkritische Untersuchung der allein 
richtige Weg, und Prof. Sdralek hat das Verdienst, dem 
Verf. die Methode kritischer Quellenanalyse gelehrt zu 
haben. Die wichtigsten Resultate dieser Analyse sind 
folgende : v. S. theilt die Schrift des hl. Hieronymus in 
zwei Thcilc, von denen der erste bis zum 80. Capitcl 
reicht; von diesem lautet das Urtheil, dass er fast wert- 
los sei, weil er beinahe ausnahmslos aus Eusebius' 
Kirchengeschichte ausgeschrieben und duzu mit vielen 
Fehlern, Entstellungen, Abkürzungen, willkürlichen Er- 
weiterungen und theilweise fehlerhaften Übersetzungen 
ausgestattet sei. Anders lautet das Urtheil über den II. Theil 
(Cap. 81 — 135), bei welchem Hieronymus fast durchweg 
auf sein eigenes, selbständiges Wissen angewiesen ge- 
wesen und Kunde von manchen Schriften und Schrift- 
stellern gibt, die uns sonst ganz unbekannt geblieben 
waren. Dieser Abschnitt hat also wirklich zum Theile 
den Wert, der meistenteils fälschlich der ganzen Schrift 
zugeschrieben wird. Dadurch wird der Katalog für 
uns eine in vieler Hinsicht unersetzbare litteratur-historischc 
Quelle, v. S. hat ein Doppeltes geleistet. Er hat erstens 
durch den Nachweis, welche Quellen und wie sie 
Hieronymus benützt hat, Thatsachcn festgestellt, die für 
Jedermann eine unanfechtbare Grundlage zur Beurtheilung 
des Katalogcs bilden; und er hat zweitens für alle, 
welche den Katalog benützen, für Historiker, Patrologcn 
und Exegeten ein Werk geschaffen, das sie über 
Herkunft und Wert jeder einzelnen Notiz für jeden 
einzelnen christlichen Schriftsteller orientiert. Das Urtheil 
des Verf. über die Arbeit des hl. Hieronymus ist nun, 
gemäß den Ergebnissen der Qucllcnanalysc, ungünstig, 



Digitized by Google 



0 13 



644 



stellenweise ziemlich scharf. Wer die Eigentümlich- 
keiten des hl. Hieronymus aus seinen eigenen Werken 
kennt, oder wer die Möhlcr'schc Abhandlung über den 
Streit des hl. Hieronymus mit dem hl. Augustin über 
Gal. 2, 1 1 (Gcsamm. Schriften Möhlers, herausgegeben 
von Döllinger) kennt, wird darüber nicht betroffen sein. 
Die Heiligen sind nicht von Anfange an Heilige gewesen, 
sondern Heilige geworden. Je hoher der junge Gelehrte über 
die wissenschaftliche und moralische Bedeutung des 
hl. Hieronymus dachte, umso mehr ist es psychologisch 
erklärbar, dass ihm die enttäuschenden Resultate seiner 
gründlichen Detailsiudien die Form des Urtheils schürften. 
Aber eine zweifache Beobachtung macht einen wohl- 
tuenden Eindiuck. Der Verf. hat trotz der ungünstigen 
Ergebnisse seiner Üetailstudien einen freien Blick für die 
Bedeutung namentlich der exegetischen Arbeiten des 
hl. Hieronymus bewahrt. Übrigens nennt ihn die Kirche 
einen doctor viax imits blos in exponendis sacris scrip 
Iuris und nicht in der Patrologie, auch sind seine Com- 
mentarc der hl. Schrift nicht alle von gleichem Wert. 
Sodann sucht der Verf. die Mängel des Kntaloges zu erklären 
und dadurch zu entschuldigen. Vielleicht würde sein l'r- 
theil noch milder geworden sein, wenn er sich gegenwärtig 
gehalten hätte, dass die peinliche Gewissenhaftigkeit, 
welche die Benützung fremder Geistesproducte durch ge- 
naueste Citicrung kenntlich macht, eine fast moderne 
Tugend ist, die man in allen verflossenen Jahrhunderten 
wenig oder gar nicht kannte. 

Der Inhalt der Schrift ist folgendermaßen gegliedert : 
I. Abseht».. § 1. Außer« Bestimmung der Schnfl »Dt; viris illu- 
stribus«. S 2. Die üuücrcn l'm.stär.de, welche das Ansehen und 
den Kinfluss der Schritt begründet haben, g 3. Die bisherigen 
Bcurtheilungcn derselben. § 4. Die Bedeutung der Schrift nach 
den Ergebnissen der Quellenkritik in dieser Studie. § 5. Die 
Chronologie in der Schrift »De vir. il!.« § 0. Die Integrität des 
uns überlieferten Textes. — II. Abschn. S 7. Die Quellen der 
Schrift »De vir. ill.« S D ns Verhältnis des hl. Hieronymus zu 
seiner Hauptquelle, der Kirchcngeschiehttf des Eusebius, £ V. Die 
Flüchtigkeit des Hieronymus b-i Benützung des Eusebius. § 10. 
Erweiterungen der Quelle. §. II. Vcrdcckung der Abhängigkeit 
von der Quelle. Übersetzungsfehler. — III. Abschn. .V. liustbii 
Meronvmi Strufjnrruti Prexbytert : /V viris tllus'.ribux J.thsr ad 
Dtxtrum 1'ratlorm l'm< ft^tum, (Text mit fortlaufendem Quellen- 
nachweis). Heil. I. Zusammenstellung der vom hl. Hieronymus 
im Katalog benutzten Quellen. Beil. II. A. Selbständig vom hl. 
Hieronymus in den ersten 80 Capiteln gebrachte Nachrichten und 
Zusätze. B. Zusammenstellung der in den Capiteln 81 bis Schluss 
enthaltenen, auf eine Quelle zurückführbaren Nachrichten. 

Der historisch-kritischen Detailforschung und Patri 
stik muss es vorbehalten bleiben, im Einzelnen zu be- 
stimmen, ob die Aufstellungen v. S.'s nicht noch da und 
dort zu modifleicren sind, aber im Großen und Ganzen 
wird man jetzt schon zugeben müssen, dass die gegen- 
wärtige Untersuchung die Frage nicht nur sehr gründlich 
erörtert, sondern auch richtig gelöst hat. Sic sei deshalb 
den Historikern, Patrologcn und Excgcten bestens empfohlen. 
Wien. Dr. B. Schäfer. 



Pesch Christianus S. J.: Praelectlones dogmaticae, ^;as in 

Collegio Ditton-Ibill habebat. Tornus I.: Inslitutinncs propac- 
deuticac ad sacrum theologiam. (I. De Christo I.cgalo divmo. 
II. De Ecclcsia Christi. III, Dt locis theologicis.) Freiburg i. Ii., 
Herder, 1894. gr.-8° (XIV u. 403 S.) fl. 3.24. 

Es ist ein erfreuliches Zeichen, dass wieder eine in 
größerem Maßstahe angelegte Dogmatik den Weg in die 
Welt betritt und wir wünschen auf das lebhafteste, dass 
das auf acht stattliche Bände berechnete Werk, dessen 
Anfang vor uns liegt, glücklich bis zu Ende gedeihe. — 



Vorl. erster Rand behandelt die sogenannte Fundamcntal- 
thcologie im engsten Sinne. Alle ihr dem Begriffe nach 
vorausgehenden Fragen über die Pracamhula fidei, wie das 
Dasein Gottes, die Noth wendigkeit der Religion, die 
aprioristische Theorie der Offenbarung u. s. w. sind bei 
Seite gelassen ; für dieselben wird auf die einschlägigen 
Werke der neueren Theologen jder Gesellschaft Jesu, 
insbesondere Hontheim, Cathrein und Costa-Kossetti ver- 
wiesen. Auch die Untersuchung der altteslamentlichen 
Offenbarung wird dem Bibclstudium überlassen, so dass 
der Verf. nach einer kurzen Einleitung über Theologie 
und Dogmatik gleich mit dem Tractat über Christus als 
Gesandten Gottes beginnen kann. 

Dieser sehr zeitgemäß gehaltene Tractat ist mit 
treffender Logik in drei Scctionen getheilt: 1. dt fontibus 
historiae Jesu Christi beweist aus äußeren und inneren 
Gründen die Echtheit und Glaubwürdigkeit der in Betracht 
kommenden neutestamentlichen Bücher; die Ausführlich- 
keit, namentlich auch der zeitgemäße Vergleich mit den 
sog. hl. Schriften des Buddhismus, verdient alles Lob, die 
Präcision der Beweisführung zeigt den scholastisch ge- 
bildeten Dogmatikcr; 2. de testimonio, quod Christus 
reddidit de Sita Ugatione divina — wo nebenbei auf 
die Möglichkeit und Notwendigkeit der Offenbarung 
zurückgegriffen wird ; 3. de argumentis, quibus Christus 
testimonium suum comprobavit behandelt die äußeren 
und inneren Beweise, mit denen sich der Erlöser als 
Gesandten Gottes legitimierte. Besondere Beachtung ver- 
dient hier das Scholion S. 110—122, welches Christum 
mit anderen Rcligionsstiftcm vergleicht. — Der zweite 
Tractat handelt in fünf Sectionen über die Kirche Christi, 
und zwar 1. über deren Einsetzung, 2. Natur und Eigen- 
schaften, 3. Erkennungszeichen, 4. Träger und 5. Gegen 
stand des kirchlichen Lehramtes. 

Der dritte Tractat, dt locis theologicis, behandelt in 
zwei Sectionen die Überlieferung und die hl. Schrift als 
Glaubensquellen. Besonders letztere Section ist darum 
höchst bemerkenswert, weil sie in der dem Verf. eigenen 
Präcision die schwierige Lehre von der Inspiration erörtert. 
Besonders möchten wir da auf das Scholion S. 375) auf- 
merksam machen : Nott repugiiat Uber inspiratus, cujus 
res et sententiae omnes jam apud alios scriptores 
inveniantur. 

Ein genauer alphabetischer Index beschließt das Werk. 
Tadellosen Druck und vornehme äußere Ausstattung sind 
wir von Herders Verlag langst gewohnt. 

Wien. Dr. A. Fischcr-Colbrie. 

Blntarlm u. Mooren: Dia Erzdlöoese Köln bis zur 
französischen StaatsumwUlzung. Neu bearbeitet von Dr. 
med. Albert Mooren, (ich. Medicinalrath. Düsseldorf. I.. 
Voss & Co. l892-»3. (I. Bd. XVI u. 037 S , II. Bd. XVIII 
u. (154 S.) ä Bd. fi. 0. - . 

In den J. 1828 — 31 hatten B. u. M. das mit Recht 
geschätzte Werk »Die alte und neue Erzdiöccsc Köln* 
veröffentlicht; nun besorgte Geh. Medicinalrath Dr. Albert 
Mooren eine Neuausgabe der Arbeit seines Oheims, und 
gab derselben einen etwas veränderten Titel, weil er 
seine Darstellung mit der Zeit der französischen Staats- 
umwälzung abschließen wollle. »Grundsätzlich blieb die 
neue Erzdiöccsc, die aus dem Zusammenbruch der alten 
kirchlichen Einrichtungen erwuchs, unberücksichtigt«, — 
erhält ja die Kölner Erzdiöccsc eine sehr ausführliche 
monographische Bearbeitung der Geschichte der einzelnen 
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Dccanate (wobei den neuen Verhältnissen besonders 
Rechnung gelragen wird) unter Leitung des Üomcapitulars 
Dr. K. Th. Dumont; fügen wir aber gleich bei: die 
Arbeit Dr. M.'s kann den Besitzern des obgenannten 
Werkes schon aus dem Grunde nur erwünscht sein, weil 
sie in derselben einige der Hauptqucllcn in schönerer 
und verbesserter Form vorfinden. Wenn auch in der 
Neubearbeitung der Cotit'.v diplomaticus der alten Aus- 
gabe fallen musstc, so suchte M. dieFreunde der Ge- 
schichte reichlich dadurch zu entschädigen, dass er die 
»unendliche Fülle handschriftlicher Aufzeichnungen,! 
die sich in dem N'achlass seines Onkels vorfanden, 
»zur Erweiterung des Werkes heranzog«; und demnach 
erscheint besonders der 11. Band nicht so fast als 2. Aullage, 
sondern als neue Arbeit, wenn man nur auf die vielen 
und officiellcn Documcntc rcflecticrt. Nur der Grund- 
charakter des Werkes wurde in keiner Weise geändert: 
es sollte nicht eine Geschichte der Erzdiöccsc im strengen 
Sinn des Wortes geboten werden, sondern es sollten nur 
>Bciträge geliefert werden zur Klarstellung der mittelalter- 
lichen Geographie und des inneren Bestandes der Erzdiöccse 
für die der Kirchenspaltung folgenden Zeiten«. 

Der erste Band bietet zunächst »Die geschichtliche Grund- 
lage der Erzdiöccse Köln« (S. t - 63). Den Hauptbestandteil 
desselben bildet aber der I.iltrr vulvris tccli- darum Colonienjis 
Jioecesit; derselbe ist ein Verzeichnis der Stifts-, Kloster- und 
Pfarrkirchen der EtzJiöccsc nach der Dccanatscmtheilung im 
14. Jh. mit Angabc ihrer jährlichen Einkünfte; vun den ersten 
Bearbeitern dieses Werkes war M. so glücklich, in den ersten 
Zwanziger Jahren dieses Jahrhunderts unter den Urkunden des 
Stiftes Xanten diesen Codex, der vermutlich zwischen 1310 — 10 
verfasst ist, aufzufinden; der Neubearbeitung wurde zur Erziclung 
des denkbar höchsten Grades von Zuverlässigkeit «ine durch 
Dr. Redlich besorgte neue Abschrift der auf dem Düsseldorfer 
Staatsarchiv befindlichen Handschrift dos Uber valoris als Text 
zu Grunde gelegt. Es werden nun die Kirchen der Stadt Kuln, 
die Stifts- und Klosterkirchen der Erzdiöccse auOerlialb der Stadt, 
die Rheinfränkischen Decanate, die süderländischen Dccanate, mit 
historischen Notizen über Ursprung, Gründer u. s. w. einzeln 
vorgeführt. Gleichsam als Anhang enthält der erste üand ein 
*Ktt!tniiarium rec/ttiat Cotonimiii mecult XI F.«, einen tl.ibercolla- 
torum dioec, Cohn, stiec. XV.* % ein » KahnJnrtum necrolu^icum 
Xanfcntt suttuli XIII.* , und einen *Liber prot tirationum et pttiti- 
onum arxhidiiiconi Xnntensis* (ein Verzeichnis dessen, was die 
zum Archidiaconat des Propstes von Xanten gehörigen Pfarr- 
kirchen und Kapellen an den Propst für jedes Schaltjahr als 
Proeuratio [Atzung] und als Fetitia j Heede], thcils an Geld, theils 
an Hafer etc. zu entrichten verpflichtet waren). Der II. Bd., reich 
an interessanten und lehrreichen Notizen (es sei beispielsweise 
nur auf »Die letzten Veräußerungen des kirchlichen dornanialett 
Eigcnthums« S. 535 ff, verwiesen befasst sich mit dem inneren 
Bestand der alten Erzdiöcese Köln und behandelt im Einzelnen die 
Entwicklung und Kolgen der Kirehcntrennuiig in der Erzdiocese; 
die wirtschaftliche Luge der Geistlichkeit im 16. u. 17. Jh., den 
Grundbesitz der Geistlichkeit im rheinischen Thcil des Erzstiftes 
um 1670; den inneren Bestand der Erzdiöccsc zu Ende des 
18. Jn.; den politischen und kirchlichen Zusammenbruch der 
Krzdiöccsc; die letzten Veräußerungen des kirchlichen domaniulen 
Eigcnthums; die kirchliche Vergangenheit Kölns in der Gegenwart. 
Den Anhang bilden ein Verzeichnis der Kölner Oberhirten, sowie 
Berichtigungen und Ergänzungen zum I. und II. Band. Der I. Bd. 
schlicüt mit einem alphabetischen Ortsverzeichnis. Der Hrsgeber 
verdient für seine durch ebenso große wissenschaftliche Gewissen- 
haftigkeit uls Materialfulle ausgezeichnete Arbeit den aufrichtigsten 
Dank aller Freunde einer gründlichen Erforschung der Kölner 
Geschichte. Mit lltlfc des vorzüglichen Materielles hat er vor 
allem einen Einblick tn die wirtschaftlichen VethältnUse der alt- 
ehrwürdigen Kolner Diöccse, in den Grundbesitz und das Ein- 
kommen ihres Clcrus eröffnet, und die gewaltigen Verluste, Welche 
eine sogenannte Reformation und die Revolution der Kirche ge- 
bracht haben, aufgezählt; echt ohjecliv, unterlagst der geehrte 
Verf. es nicht, in klaren Zügen d:e kirchlichen Folgen des alten 
Rcichthums und der einstmaligen großen Macht zu schildern, 
bleibt aber dabei mit vollem Hecht icner irrigen Anschauung 



ferne, als wäre in den genannten Dingen die wichtigste, oder 
gar einzige Ursache der kirchlichen und politischen Umwälzungen 
zu suchen. Die Ausstattung dieser Qucllcnarbeit ist vorzüglich. 
Salzburg. Theo!. Prof. Dr. M. Hof mann. 



Die von P. Ircaacus Rierbaum besorgte Neuausgabc der 
»Theologiamoralisper um lumciiiifercnti.nuiii« auetoreP. Benjamin 
Elbcl, O. S. F.. hc^i m d.-n eisten 2 Bänden in 2. Aufl. vor. 
(Paderborn, Bonil'acius-I »ruckero, 8», Vol. 1: XIV u. 023 S., Vol IL: 
VI u. 624 S., 11. 4.50.) Das Titelblatt verzeichnet die Notiz, dass 
mit dieser 2 Aufl. das 3. u. 1. Tausend der neuen Ausg. in 
Umlauf gesetzt wird, ein Zeichen, dass sie weithin Beifall gefunden 
hat. Der llrsgber hat auch in dieser Aufl. den neuesten Ent- 
scheidgeti des apost. Stuhles Rechnung getragen und in dankens- 
werter Weise jedem Band ein ziemlich ausführliches Sachregister 
heigegeben. 

Ebenfai:s in 2. Aull, liegt nun vollständig vor der groß- 
artig durchgeführte Psalmcucommenlar des f Erzabtes zu Bcuron, 
Dr. Maurus Wolter, »Psallite saplenter. Psalliret weise 1 
Erklärg der Psalmen im Geiste des betrachtenden Gebetes u. der 
Liturgie. Dem Clcrus u. Volk gewidmet.« > Freibg., Herder. Voll- 
ständig in 5 Bänden gr.-S«, XXVI11 u. 3022 S.. fl. 18.60, geb. 
fl. 24.60.) — Die Bcurtheilung der 1. Aufl. war ausnahmslos 
anerkennend sowohl bezüglich der Übersetzung der Psalmen 
u. ihrer Erklüig, als namentlich der liturgisch-mystischen Anwcndg, 
welche den Hauptinhalt des Werkes bildet. Von der neuen Aufl. 
wurde nur die erste Hälfte des 2. Bandes vom Verf. selbst noch 
einer Durchsicht unterzogen; sonst hat der llrsgber derselben 
bloß geringfügige Ändergen in der Übersetzg, Erklfirg u. Anwcndg 
vorgenommen u. an schwierigeren Stellen einzelner Psalmen den 
Unterschied zwischen masorctliischcm u. Vulgatatexte kurz be- 
leuchtet. Das nun wieder vollständig erhältliche Werk, das Lebens- 
werk eines Mannes von seltener Geistcstiefe u. Gelehrsamkeit, von 
hohem Seelenadel u. zarter Gottinnigkeit, sei wärmsten* Allen em- 
pfohlen, denen es um eingehendes Verständnis des »Buches der 
Psalmen« zumal in seiner liturgischen Vcrwcndg zu thun ist. 

In neuer Ausg. erschienen (Rcgensbg., Litterar. Institut vorm. 
G. J. Manz, 1894. kl.-S», VIII u. 38« S., fl. 1.41) Div, Aurel» 
Augustini Confessionum libri XIII, auf Grund der besten 
älteren Tcxtnusgaben, mit Inhaltsübersichten vor den einzelnen 
Capiteln u. praktischen Anwendgen nach denselben. Die mit un- 
erreichter Meisterschart verfussten Selbstbekenntnisse des großen 
Kirchenlehrers werden immer zu seinen am meisten gelesenen 
Werken gehören ; mögen sie auch in dieser Ausgabe vielen »ein 
Wächter und Wecker des Gewissens« (Carl v. Raumer) werden! 

In demselben Verlage erschienen in 3. verh. Aufl. Joseph 
Pergmayrs »Schritte auf dem Wege zur wahren und voll- 
kommenen Liebe Gottes«, neu bearb. u. hrsg. von Josef 
Ziegler (1891, kl. 8°, 408 S., fl. 1.08). eine recht praktische 
Ar.lcitg. zum christlichen Tugendlehcn, vorzugsweise mit Rück- 
sicht auf die Üenützung der eucharistischen Gnaden. 

Im Verlage von Le Roux Jfc Co. in Straßburg gab J. G. Si del 
das aus dem Latein, übertragene Buch des Cardinal Rob. Bell- 
armin, »Die ewige Glückseligkeit der Heiligen« heraus 
(kl -»», XIV u. 361) S.. 11. —.90), eine Ergänzung der berühmten 
Schrift Bellannins »De asccnsionc mentis ad Deum«, 
welches es durch seine erleuchtete Behandlung der Geheimnisse 
des Jenseits auf Grund der Schnlt gewiss verdiente, in deutscher 
Übersetzung zugänglicher gemacht zu werden. 

Dasselbe kann man sagen von P. Grous S. J. »Die 
Schule Jesu Christi«, hrsg. mit Einleitung von P. Do vot te 
S. J. (Puderb., Bomfacitisdr., 1X91, 2 Bde, 12* T. L: XXXII u. 
364 S., T. II.: 368 S.. II. 2.8S) ; sie bietet eine überaus an- 
regende, praktische Tugcndlehre lür Jedermann, eine wahre 
»Schule« jenes erhabenen Lehrstoffes, den man niemals im Leben 
vollkommen hemeistert. 

Die »Lebensbilder aus dem Scrvitcnordcn«, gezeichnet 
u. Zusammengest. v. P. Ucrnard M. S p ö r r, III. Bd. (Innsbruck, 
Vereinsbuchhdlg., 1894. 8", 656 S.. Ii. 2.6«) setzen die aus dem 
Leben hl. Serviten (I. u. II. Bd.) gebrachten Biographien mit cin- 
gcschaltcten Lehrstücken durch ansprechend vorgeführte Bilder 
über das Leben hl. Servitinncn glücklich fort. 

In »Die ehrw. Mutter Maria v. d. Vorsehung« (Aus dem 
Kianzös. übers., Innsbruck, Rauch, 1804. !>", XV u. 290 8., Ii. —.80) 
wird das interessante Leben u. Wirken der Stiftern der Congrc- 
gai'.on der Helferinnen der armen Seelen, Eugcuic S w e t, 
ff 187 1) recht anschaulich erzählt; die Congtegaliott widmet sich 
den Werken der Erziehg., besonders der armen Jugend in Frank- 
reich, England, Amerika, China u. s. w. :-.d. 
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Katkolica. 

Theolog.-prakt. Quartalschrift. (Red.: Hipimair, M. Fuchs, 
Linz.) XLVII. 4. 

A. M. Woifl, D. Aufgabe d. Kirche inmitten d. ggwt. sou. 
Bcwcgg. — Lehmkuhl, D. Hcilsbcdürfligkeit de« Menschen u. 
d. Heilssorgc Gottes. — Arndt, D. Rechtshcziehgen d. Int. u. 
griech.-kath. Ritus in d. Lemberger Kirchenprovinz. — Krcsch- 
II i c Ii i, Die s. Casa in Lorcto. — Saut er, D. Gesang bei d. 
feierl. Liturgie. — Ii a 1 1 1 c r, Kennt d. knth. Liturgie d. Eintlicüg. 
d. Kirchenjahres u. d. 3 Festkreisc v. Weihnacht, Ostern und 
Pfingsten? — Kasawsky, Aus d. k. k. Krankenanstalten 
Wiens. — Hciligcnpalronatc. — Maure r, Murinn. Niederöster- 
rciclt, U.M.B. — I. a n g t h a 1 c r, Mcrkwürd. Personhchkten 
aus d. Priester- u. Laienstandc. — Personalfragcn u. -Kalle. — 
AI b c r s, Erlasse u. Bestimmgen d. röm. Congregalionen. — 
Hube r. Bericht üb. d. Erfolge d. kath. Missionen. — A. M. 
W e i 11, Kirchlich-socialpolit. Umschau. — Beringe r, Neueste 
Bcwilliggcn oder Entscheidgen in Sachen d. Ablässe. 
Dar Katholik. (Hrsg.: J. M. Ruch, Mains.) LXXIV, Oct. 

ßellesheim, Neue Biographie d. anglikan. Erzhischofs Laud 
v. Cantarbury. ■ — Selbst, E. Schule f. bibl. Studien in Jerusalem. 

— Veith, [>. sog. Martyrologium Hieronymianum. — G. J. Baum- 
gartner. — D. Ritualisten in Engld. u. d. greg. Choral. - Linsen- 
mayer. NiU. v. Lüttich, e. Rcimprcdigcr am Ende d. M.-A. 
Pastor bonus. (Hrsg.: P. Einig, A. Müller, Trier.) VI, 10. 

Ewcn. Z. I. hl. Communion d. Kinder. - Ney er, Be- 
handig. d. Rescrvaträlle im Beichtstühle. — Einig, Protest. Zeug- 
nisse. — Kocnig, D. Duell u. d.kirchl. Begräbnis. — I vo, Ü. Priesters 
Beichtvater. — Arndt, Neuere Enlscheidgen d. hl. Stuhles. 
Bonlfaclua-Broachüran. (Paderb.. Bonifacius-Dr.) XXV. I Ii. 

(1/2.) Katholisch ist Trumpf: D. Sociali&mus u. d. kath. 
Glaube. — (3/4.) f>. Kirche unsere Mutter u. d. hieraus steh er- 
gebenden Pflichten d. Katholiken. — (5>6.) Chnslcnthum u. Ar- 
beiter, c. gesch. Studie. — (7.) Was zog mich nach Rom? Be 
antw. v. c. Convcrtiten. — (8/9.) Ob. d. Parität in Prcuü.-n. 
Rede des Abg. Dr. Bachem im preuß. Abg.Hausc 1 ./III. 1804. 

— (10.) ü. kath. Krziehg. f. Jugend u. Volk. — (II.) D.W. Petrus 
u. d. Pnpst zu Rom, d. sichtb. Oberhaupt d. Kirche. 
Correapondanz-Blatt f. d. kuth. Clerus Oest.'s (Red. : R. H i m m c 1- 

bauer.) XIII, 14—20. 

(14.) Scheiche r, Papst Leo XIII. u. d. Weltlage. — 
Haas, Glossen zu d. kirchenpolit. Reformen im Marian. Kgrch. 

— (15.) Sonn- u. Feiertagsruhe im Wald u. auf d. Flur. — 
Einige Gedanken d. Clerus üb. d. I.osg. d. Privat-Patronatsfrage. 

— (18.) Scheicher, Leo XIII. u. die Freimaurer. — S p i- 
rago, '/.. Kutecliism usfrage. — (17.) S c Ii c i c h e r, Leo XIII. u. 
die Sozialdemokratie. — Haas, K. Capitel üb. d. Verantwort- 
lichkeit reg. Fürsten. — G r u b c r, D. »todtc Hand« u. d. 
mobile Capitul. — (18.) Scheie her, D. Clerus u. die Arbeiter. 

— Vrba, E. Wort üb. d. Organisation d. kath. Gesellen, und 
Arbeitervereine. — (III.) Schcichtr, D. Clerus u. d. Bauern. 

— Haas, D. Bischofswahlen. — (20.) Schcichcr, Christenwehr. — 
Beil. Uirtmtatcht. (Red.: Edrn. L a n g e r.) (St. 8.) D. Seelsorger 
\i. d. Volkslectüre. - D. Clerus u. d. Nationalitatsfragc. — (9.) 
III. Grab u. Aufcrstchgsfcicr. — (10.) Autoritative Weisgen f. 
Priester. — Selbstmord u. kirclil. Begräbnis. 

Akatholua. 

Theolog. Studien U. Kritiken. (Hrsg.: J. Köstlin.E. Kautzsch.) 
1895, 1. 

Kolbing, Studien z. paulin. Theologie. — Zöckler, Wo 
lag d. bibl. Galaticn ? — G ö r r c s, Joh. v. Biclaro. — Zimmer, 
D. Princip der pastoralen Moral. — Bratke, D. Glaubens- 
bekenntnis in e. Berner Hs. aus d. 7. — 8. Jhdt. — Rietschel, 
Luthers Ordinationsformular in s. ursprünglichen Gestalt. — 
G c n n r i c h, Üb. Erklärg. d. Gewissens dch. Autonomie. — 
Reco.: Lipsius, Lehrb. d. ev.-prot. Dogmatik (Scheibe); — 
Kuenen, Gcsamm, Abhdlgcn z. bibl. Wissenschaft (Ka utzsch.) 

Katholica . 

De Wnal A.. D. Apostelgruft ad Catacumbas an d. Via Appia. 
E. hist.-archäolog. Untcrsuchg. auf Grund d. neuesten Aus- 
grabgen. (Röm. Quartalschr. f. Christi. Alterthkdc u, Kirchcn- 
gesch. 3. Suppl.-Heft.) Rom (Freibg., Herder). (143 S.) fl. 3.00. 

R ü g a m c r P., O. S. A. Leontius v. ßyzanz, e. Polemiker aus 
d. Zeitalter Justinians. Würzbg., Göbcl. (170 S.) fl. 1.20. 

Zschokkc Hrn., Gesch. d. Mctrop.-Capitcls z. hl. Stephan in 
Wien (nach Archivulien). Wien. Konegvn. (428 S.) II. 5.40. 

Harn in erst ein L. v., Freiheit den Orden! Gedanken üb. d. 
Behandig. d. relig. Orden in Dtschld. Von Socialis Politicus. 
(L. v II.) Trier, Paulinusdr. (30 S) fl. -.15. 



E n d I Frdr.. D. Wallfahrtskirche zu Dreicichen b. Horn (V. 0. 

M. B.) Wien. Norbertusdr. (24 S. ill ) fl. -.50. 
Bonomclli G., Misten Cristiani. I., Brescia. (349 S.) fr. 3.50. 
Gr ab in ski J„ La rennaiss. cath. cn Anglctcrrc et le card. 

Newman . Lyon, Vittc. (395 S.) 
Fages R. O. Hist. de s. Vincent Ferner, apötre de l'Europe. 

Paris, Petithenry. (360, CXLII u. 461, Cl S.) fr. 7.—. 
Prcvillc X. de, Un grand Francais. Lc Card. Lavigcric. Paris, 

Tolra. (333 S. ill ) fr. 3.50. 

Akttlhotica. 

M e h 1 h o r n !'., Aus d. Quellen d. Kirchengesch. I. Bis Con- 

stantin. Berl., G. Reimer. (116 S.i fl. —.96. 
Staub M., 1). Vcrh. d. mcnschl. Willensficih, z. Gotteslehre b. 

Luther u. Zwingh. Zürich, Spcidel. (131 S.) Ii. 1.80. 
Rothe R., Übersicht d. thcol. Ethik. Hrsg. v. R. Ahrendts. 

Bremen, Heinsius. (302 S.) fl. 3.60. 
Schneller I.., Apostelfahrtcn. Wandergen dchs hl. Land z. Oster-, 

Ptingst- u. Apostelzell. Lpzg., Wallmann. (430 S. ill.) Ii. 2.88. 
Diaz v Per«» N., La Francmosoneria espanola. Madrid, Fe. 

4°. (0*37 S.) fr. 16. 
Kipp P. E., 1s Moses scientific ? First Chaptcr of Genesis lested 

by latest Discoveries of Science. Chicago. (239 S.) fr. 0.—. 



Philosophie. Pädagogik. 

Jaesche Emnnuel Dr.: Seele und Geist In streng wissen- 
schaftlicher Auffassung. Leipzig, Otto Wigand, 1893. gr.-S* 

(viii u. i io s.) n. i.2o. 

»Alks, was im Seelischen und im Geistigen besteht 
und vor sich geht, wird getragen vom Bewusstsein ... In 
der Thierwclt haben wir nur das einfache seelische, 
ganz an die Außenwelt gebundene Bcwusstscin ; dem 
Menschen allein kommt das schöpferische geistige Selbst- 
bewusstsein zu.« (S. 5.) Des Verf. Betrachtung geht 
nun darauf aus, »feste begriffliche Bestimmungen« für 
das, was sowohl im Seelischen als auch im Geistigen 
besteht und vor sich geht, zu geben (S. 3). Diese be- 
grifflichen Bestimmungen sind in Definitionen gekleidet; 
die Aufstellung derselben, ihre mehr oder minder eingehende 
Begründung, sowie die Besprechung des Verhältnisses, in 
welchem die definierten Begriffe zu einander stehn, bilden 
den Inhalt der Schrift. — Die Aufgabe, die sich der Verf. 
gestellt hat, verdiente wirklich gelöst zu werden, und 
jeder Versuch, die vielfach schwankenden Bestimmungen, 
auf denen die psychologische Forschung fußt, einer festen 
Umgrenzung zu unterzichn, muss als ein dankenswerter 
bezeichnet werden. Wenn aber, wie dies in vorliegender 
Schrift der Fall ist, diese »festen begrifflichen Bestim 
mutigen«, statt auf den bisherigen zu ruhen, sich zum 
größten Theilc als willkürliche Umdeutungen wissen- 
schaftlicher Termini erweisen, muss man bedauern, dass 
durch dieses Vorgehen das »Zustandekommen einer 
einheitlichen Überzeugung von den höchsten Lebens- 
fragen« (Vorbemerkung) verzögert, anstatt gefördert wird. 
Kcf. führt für dieses sein Urtheit keine Belege an, da 
dieselben fast auf jeder Seite der besprochenen Schrift 
mit Leichtigkeit zu finden sind. Einwendungen gegen 
einzelne von des Verf.'s Aufstellungen dürften angesichts 
der Sicherheit, mit welcher derselbe seine Lehren vorträgt 
(vgl. S. 58), nutzlos sein. Wer überzeugt ist, dass die 
von ihm »entwickelte Ansicht bestimmend auf die kom- 
mende Weltanschauung einwirken muss« (S. 119), der 
bedarf nicht kritischer Weisungen. 

Wien. Dr. Kasimir Twardowski. 



Florin Andreas; Präventionen zur Behandlung lyrischer 
und epischer Gedichte nebst Einführung in die Methodik 
derselben. Davos, Richter, 1893. 8° (183 S.) ft. 1.44. 

Das neue Buch Fl. 's gefüllt uns weniger als das 

früher hier besprochene über Schillers Teil (ÖL. II, 120). 
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Zwar dass er die Lcctürc in den Mittelpunkt des Deutsch- 
unterrichtes stellt, scheint uns sehr begründet; aber 
er geht zu weit, wenn er meint, dass bei derselben 
die Regeln vier Grammatik und l'oetik abgeleitet und 
zusammengestellt werden sollen, so dass entsprechende 
Lehrbücher (»Leitfaden«) überflüssig, wenn nicht gar 
hinderlich würden. Wir fürchten, dass zur iJurchführung 
dieser Methode die Zeit fehlt und dass der Schiller am 
Schlüsse die zusammciihäi.ijendc ('»ersieht nicht besitzt, 
die er haben soll. Viel einfach er ist es doch, die Leit- 
faden durch die I.ectüre zu beleben und zu veranschau- 
lichen, wie es ja in den meisten l allen wirklich geschieht. 
Uass Jer Lehrer dabei seineu Schülern nicht blol! die 
I »üntzer'sehen ('omnicntarc vorkauen soll, versteht sich 
von selbst; diese gerade am allerwenigsten. — Auch 
den Rath zur abschnittweiscn Lcctüre und Behandlung 
der lyrischen Gedichte halten wir für verfehlt und über- 
haupt für undurchführbar, schon deswegen, weil die 
talentvolleren Schüler einer Classe von selbst die anderen 
Abschnitte in fliegender Mast dazu gelesen haben werden, 
che es der Lehrer noch beobachtet hal. Gut dagegen 
ist alles, was Fl, über die Hebung der Milthatigkc-.t der 
Schüler in der Schule sagt. Ks kann nicht eindringlich 
genug betont werden, wie notwendig diese Mitthatigkeit 
ist. und jeder neue Rath zu ihrer Forderung ist dankbar 
zu begrüUen ; denn es ist ein erschreckender Gedanke, 
dass es noch immer hunderte von Schülern gibt, für 
welche die massenhaften Schulstunden eine völlig ver- 
lorene Zeit sind, weil der Lehrer nicht vermag oder gar nicht 
darauf ausgeht, ihre Aufmerksamkeit beim behandelten 
Gegenstände festzuhalten. 

Der zweite Thcii zeigt an praktischen Beispielen, wie 
Fl. sich seine Intcrprctationsmcthodc durchgeführt denkt. 
Ks werden 23 Gedichte erklärt, welche zumeist Schiller 
ur.d Goethe angehören und sich zur Schulleetüre beson- 
ders eignen. Bei jedem finden sich feine und selbständige 
Beobachtungen inhaltlicher und kunsttechnischer Art, 
welche auch derjenige mit Vorthcil benutzen wird, der 
die landläufigen Commcntare bereits kennt. 

Innsbruck. J. E. Wackcrnell. 

Jahrb. f. Phll.u. specul. Theologie. (Urs«.: E. Co mm er.) IX, 2. 

Glossner, I). Pitilosuphie d. hl. Thomas v. Aq. Geleit 
Frohschummer. VIII. Psychologie. — Fei Jncr. L>. Ncu-Thumisicu. 

— Rolf es, 1). Beweis d. Aristoteles f. J. Uhs'.erobchk: d. Seile. 

— Fcldr.er, L)ie l'oieiitn ubeditiitiulis; d. Kreaturen. — Rcec, 
u. u : Portmuun, D. -System d. thcoWig. Summa d. hl. Thmuas 
v. Aq. (C. M. Schneider); — Ejrgcr, Enclv.ridion TiieoN.j'iac 
dojrm. gen. (Sachs 'i; — Simar. Ooyma'.ik ; Kgger, Er.jhin dum 
Theol. dogm. spec. (J. a Le..mssa); — Becker, D. Wvi-s.igijea 
als Kriterien d. Ottenburg. (Schell). — Ergänzgsbeft I.: Glos*, 
ncr, Der specul. Gotteshcgriif in d. neueren u. neuesten Phil. (Ho S ) 
ZeltSChr. f. Phil. U. phll. Kritik. (Red,: R. I'alekenber- .) CV, 1. 

Enoch, Z. Systematik d. Gefühls, — Dünnt;, D. Wdt- 
system d. Kmpcdt>klcs. — Uebinger, D. phsl. Schlitten d. Nik. 
Casanus. — Armstrong jun., Di; l'hi!- in d. V. St. Ubers, v. 
E. Kocrsg. — Kecc, u. u.: Wur.dt, l.ojjik. 1. Erkenntnislenrc 
(Rehmke); — Fischer, Tlioori« d. (icsichtswahrnehiuc. (Grotentdt); 

— Dinger, Rieh. Wajtr.ers ucistiuc EntwicK';;',. 1- . A. Sti.ll.) 
Zeltschr. f. d. öst. Gymnasien. • lad.: w. v. H a r t ei, K. s c h e n k 1.) 

XLV, 10. 

TomiiiK'lz. 1). I'räpositionen in Gnllpaizers Piosa. — 
Kornitzer, Noch einmal zu Ciceto or. in Verr. IV, 2. — 
A. Zingcrlc, Zu Ovid. — Hilbert;, Zu Caes. Bell. Gull. 1, 2,4. 

— Ke:c , u. ii.: I.u.iwich, Batrachomaclmie Homer, urchetypun 
i Krach); — Mahafty. The Fluider» Petns Papyri .Wilhelm); — 
intern.' Lehrbücher (Ko/iol) ; — Ehr in arm. I). hard. Lyrik im 
IS. Jh ; Jahresberichte f. neuere dtsche J.ittgesch. (Walzer); — 
Weinert, D. Grundbegriffe d. Chemie (Ki. — Scheich, Z. 
Deutschunterr. in J. V. u. VI. Gymn.-CU.--e. — Schenk), I). 
Gymnasien Serbiens. — Würz n er, D. neuplulutog. Verein in Wien. 



Bölcseleti Folyöirat. (Hrsg.: j. Ktss.) XV, 3. 

Szekcly, Ü. Wesen d. Materie. — Piszter. D. wirk!. Ziel 
u. d. wirkt. Aufgabe d. schonen Künste. — Koiary, D. Problem 
d. Vereibg. — Notier, D. Beweise f. d. Willensfreiheit. — Pro. 
haszka, I). freie Wille u. d. Mechanismus d. Korperbcwegg. — 
Szilvek, Von d. Dressur d. Thierc. — Kiss, L>. Entstehen d. 
intelleetuellen Kenntnisse. — Szalay. Führt d. Welt z. Begriff 
Gottes;- - Vini d. Ungar. St. Thomas v. Ai|.-Gese!lseh. — Recc.: 
Pazmuny, Optra, I. Dialecrica (Kiss); — llajdu u. Zoltvuny, 
Psychologie u. Logik (Kiss); — Bozoky, Rehgiös-sittl. Zustande 
in d. Glanzperiode d. löm. Kaisen eiehes (S'cmes). 
Pri>l« d. kalh. Vol*»»chul». (Brest., ft.se«! ich.) MI, IS- 20. 

1), 1, Zc-ch^nMundcn. — tt u 1 1 1» " w s k i. Wie hat d. Lehrer iit 
J. 1 el.isv Sehiilf s. Arhcji ;cu frestil'cn, J.imit er t.':iternchtsert<>Ve erxieh? 
— bworski. l>. lijrlen - e Kmeltgsimltel. — fl'.'.) l>. Wasser. — 
Werner, I». Ku^t^nU. — p.i . Mutkc, 0 Zeichnen u. Verändern v 
Mustern allJIschtr l.eincnsociciti. — Wacker. Üb. Beruhen. — Bai», 
I). Aue« spräche in ,t, .Schule. 



Hage mann (ig.. lUemet.tr d. Phil., 1. Logik u. \oct:k. 6. Aull. 

Fr.ihg., Herder. (215 S.) Ii. 1 Ai'6. 
Nordheim P„ I). Erfüll«, d. Canstenthums auf Gründl, d. Eni- 

wicklgslehre. Herl., Bihliogr, Bureau. (,">Ü2 S.) 11. 3.o0. 
Pawel I E. P., Gott im Menschen. Vortesgen üb. d. Entwicklgs- 

lehre. Aut. dtsche Ausg. Ebd. (471 S.) fl. 4.50. 
Rehmke Jhs„ U:,s, Gewissht. v. d. Auüenwelt. E. Wort an d. 

Gebildeten uns. Zeit 3. A. Heilbr., Salüer. (17 S.) fl. —.-18. 
Komun.lt llnr., E. Band d. Geister. Entwurf e. Phil, in Briefen. 

Epr.. Naumann. (129 S.) II. 1.20. 
Bui ekhar.lt Fd . Psveii.dog. Skizzen f.. Emfulirg. in d. Psycho- 
logie-. I.obau, Walde. (313 S.) 11. 1.80. 
Lorm IL, I) grundlose Optimismus. E. Buch d. Betiachtg. Wien, 

Litt. Ges. (329 S.) tl. 2.50. 
du Biel C, D. Entdeckt;, d, Seele den. d. Gcheirnwissenschauen. 

11. Bd.: Fernsehen u. Fernwirken. Lp;«.,, Günther. (282 S.) 11.3.—. 
Weil) Ii., Ap'no.-ist. Grundlegii;. e. Phil. d. Geschehens. Berl., 

Dümmler. (73 S.) ll —.72 
Beaugiaiid I.., Phil. et. Ret. L'ne profeSsion de foi rationelle. 

Paris. Pemn. (332 S ) fr. 3 M. 
Mi eile P., De subsluntiae corporalis vi et rationc scc. Anstotelis 

doetiiruniipie sclmlast. senlentiam diss. melaphvs. Liingrts, 

Railet-Bideaiid. (XXX, 422 S.) 
Lcvy- Brühl I... La phil. de Ju.-ohi. Paris, Alcan. (XL, 265 S.) 
Olle Luprune I.., Le pi i.\ de la vie. Paris, Belm. (490 S. : fr. 4.— . 
I'iat, Abb.'-. La Libelle. I. ; Hist. du Probleme au XIX" siede. 

Paris, Lethielleux. (3.".5 S.) fr. 3.50. 
Flint Rob.. Histonca! Pinl. in France and Frcnch Bclgium and 

SwiUerld. N'ew-Vork. Scnbner. (XXX, 7u0 S.) U. 20.—. 
Latld G. Fr., I'.sydioiogy, descriptive and explanatory ; a treattse 

of the phenomena, law» and devdopment ol human mental üfe. 

Ebd. (07(1 S.) Ir. 22.50. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Wörndla H-.mr. v. ; Or. Philipp von Wörndle zu Adelsfrled 
u. Weierburg, Tiroler SchUtzenmajor u. Landsturm- 
hauptmann. E:n Lebensbild aus der Kriegsgeschichte Tuols. 
Zumeist nach urkundlichen «.»jclleu bearbeitet u. mit Unter- 
stützung der Leo-Gesellschaft heiausgcgebcn. Brixen. Ka'.h. polit. 
Pressverein, 1894. 8" (2oä S. m. Bildn. i (1. 1.10. 

Ein Buch, mit großer Liebe und Hingabc wie mit 
anerkennenswertem Geschick gearbeitet, dargebracht dem 
Andenken des biedern Ahnen vom pietätvollen Enkel. 
Philipp v. \V. zahlt zu jenen auserlesenen, selbstlosen, 
edeln Charakteren, welche dem Vaterlandc und der an- 
gestammten Dynastie alles opfern, was dem Manne theuer 
ist : ("arrierc, Vermögen, ruhiges Familienstück. Sein Name 
ist mit jedem Kriegsjahre verknüpft, da Österreich gegen 
Napoleon in Wallen steht. W. betheiligt sich daran der 
Reihe nach als Landsturmcommandant, als landschaft- 
licher Schutzcommissär und kaiserlicher Intendant. Inn- 
thal ur.d l'ustcrthal sind namentlich Zeugen seiner viel- 
seitigen Thatißkcit. L T ntcr den braven Streitern auf der 
Höhe von Sptr.gcs rat;t W.'s Gestalt noch besonders 
hervor. Das Unglück vom Jahre neun treibt ihn vom 
häuslichen Herd ins Exil. Kaum scheint sich seine Lage 
daselbst zu verbessern, so eilt er, da es die Rück- 
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gewinnung Tirols gilt, dahin zurück, um da wieder als 
Landcscommissär zu wirken. l)icsc seine Stellung bringt 
ihn in Berührung mit Koschmann, dem durcli das Tage- 
buch des Erzherzogs Johann classisch gezeichneten Streber 
und Intriguanten. Dieser bringt denn auch den verdienst- 
vollen, freilich auch etwas naiven Patrioten von Amt und 
Stellung. Nach langem, gramvollen Harren wird W. 
einigermaßen rehabilitiert, allerdings nicht in dem Grade, 
wie er es gewünscht und verdient hätte. Nicht auf hei- 
matlichem Boden fand der Kummergebcugtc sein Ende. 

Krwcckt schon das Schicksal des Mannes lebhafte 
Theilnahme, so ist die vorl. Monographie desselben auch 
vielfach belehrend in Bezug auf die innere Landes- 
geschichte, vorzugsweise in jenen Capitcln, welche das 
Landes-Milizwesen und das Wirken der Intendantschaften 
behandeln. Der Verf. hat neben einer ansehnlichen ge- 
druckten Litteratur auch zahlreiche Originalactcn benutzt. 
In der verständigen Verarbeitung dieses Materials über- 
ragt sein Buch die meisten Schritten, welche bisher als 
Einzeldarstellungen und Biographien der Männer von 
nnno neun erschienen sind. Den Wortlaut eines Theiles 
dieser Acten bringt ein beigcgcbcncr Anhang. II — n. 

Kanngießer Otto: Geschichte das Krieges von 1866 

Nebst einem Vorbcricht : »Die deutsche Frage in d»n l.V>Ocr- 
Jahren.« Hasel, Schweiz. Vctlag-tdriickcrc-. IH92. - RJe. gr.-S* 

(Vit, 38« u. vii, :m s.) n. «.-. 

Das vorl. Werk zerfällt in vier Theile. Der erste, 
die .Einleitung« (I, I— 2<>) kennzeichnet kurz die Ent- 
wicklung der versumpften Verhältnisse vor ISIS und 
gibt dann eine Charakteristik Bismarcks, in welcher bei 
aller Achtung vor demselben sicher mit Recht betont 
wird, wie oft diesem Staatsmann ein blindes Ungefähr 
zum Vortheil ausschlug. Der zweite Theil <I, 21 — 122) 
behandelt die deutsche l'rage in den 1850er Jahren. Der 
Verf. schildert die zerfahrenen Verhältnisse in Deutsch- 
land, die Thatcnlosigkcit Preußens, den Einfluss Öster- 
reichs und die Kingriffe Russlar.ds. Er berichtet sodann 
über den Krimkrieg und seine Rückwirkung auf die 
deutschen Verhältnisse ; er hebt hervor, dass das für 
Österreich so verhängnisvolle Bündnis mit den West- 
mächten gegen Kussland im Jahre 1854 einer der be- 
deutendsten Glücksfälle für die staatsmännische Laufbahn 
Bismarcks war. Darauf schildert der Verf. die Aufregung, 
welche auf die Kunde von diesem Bündnisse i:i Preußen 
platzgriff und die ein Vorbote der neuen Acra war, die nach 
dem Tode des unfähigen Friedrich Wilhelm IV. mit dem 
Regierungsantritte Wilhelms anbrach. Ks folgt sodann 
eine Darstellung des italienischen Krieges und des Re- 
gicrungsconflictcs in Preußen, mit welchem die Acra Bis- 
marck ihren Einzug hält. Der Schilderung der Tiiätigkeit 
Bismarcks als Minister bis zum Ausbruch des Krieges 
vom Jahre 1860 ist der dritte Theil I, 123 — 38KI ge- 
widmet; derselbe schildert sehr ausführlich die Genesis 
des Krieges. Die Darstellung desselben umfasst den ganzen 
I. Band ; sie verrath trotz des sichtlichen Strebens nach 
historischer Wahrheil dennoch eine gewisse Vorein- 
genommenheit gegen Österreich. Vor allem ist das Haschen 
nach Österreich herabsetzenden Äußerungen von Zeit- 
genossen, dergleichen Zeitungsnotizen u. s. w. auffallend. 
Dem »ziemlich verbürgten Ausdruck. Kstcrha/ys : Ja, 
wir wollen Vcnctien abtreten, aber erst raufen«, 
wird mehr als r.othig allgemeine Bedeutung beigelegt 
(S. 8). Dasselbe gilt von den unmutbigen Worten eines 
*sich von Kriegsstrapazen und Krankheit erholenden - 
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Officiers: •In Österreich ist gar nichts mehr aufzu- 
heben; es verdient zerschlagen zu werden" (S. 11); war 
über die Verhältnisse in Preußen während der 1850er- 
Jahre nirgends eine derartige Bemerkung zu finden ? ! 
Von ähnlichem Geiste zeugen Bemerkungen wie: -Der 
Kaiser wandte sich in hochtrabenden Proelamationen 
an seine treuen Völker (S. 101) . . . die treuen Völker 
wollten aber von dem Krieg auf Leben und Tod durch- 
aus nichts wissen .... die Zeiten des Andreas Hofer 
waren vorüber. (S. 147.) Interessant ist es, dass der 
Verf. trotz seiner Bemerkung (S. 7), dass die Über- 
legenheit des preußischen Zündnadelgewehrs gegenüber 
dem österreichischen l'ercussionsgewehr nicht von der 
ausschlaggebenden Bedeutung war, die man ihm unmittel- 
bar nach Koniggrätz zuschrieb, doch zu Bemerkungen 
sich veranlasst fühlt, wie folgende: das Schnell- 

feuer des preußischen Gewehrs und die Energie des An- 
griffes aber entschieden an allen Stellen zu Gunsten der 
Preußen.- iS. 18.) — »Da bewährte sich dann die Vcr- 
thcidigungskraft des preußischen Hinterladers und die 
feste Schulung seiner Träger in durchschlagendem Er- 
folge . " (S. 58.) — »Da aber traf sie (die Österreicher) 
das Schnellfeuer der -13er mit so zcrschmcttcnder Kraft, 
dass die Musik verstummte etc. (S. 60.) u. ö. — Von 
den übeilegenr-n Wirkungen des preuß. Gewehrs geben 
übrigens die Verlustlisten den besten Beweis; nach den- 
selben betrugen nämlich selbst da, wo die Preußen die 
Stürmenden waren, die Verluste dt. Österreicher ein Viel- 
faches von den preußischen. Trotzdem scheinen dem 
Verf. die Ar.gafcen der österreichischen Verluste nicht 
immer groß genug zu sein. Man vergl. z. B. S. 54. 

Im übrigen verdient das klar und übersichtlich ge- 
schriebene Werk Anerkennung. Für billige Ausstellungen 
ihrer Schwächen in jener bedeutungsvollen Zeit können 
die Österreicher nur Dank wissen, weil die Erkenntnis 
derselben sie vor ähnlichen Übeln schützen soll. 

Czerr.owitz. R. F. Kaindl. 

Garland Otn»: 1810 -1860. Zwei Menschenaiter kur hes- 
sischer Geschichte, iiae!) den Kimnerungcn und Aufzeich- 
nungen des Generalmajors GerUnd u. a. Quellen dargestellt. 
Kassel, M. Brunnemann, 1H!>:1. 8". (VI u. IUI S.) ft. 1.44. 

Our befische Generalmajor BnHti*.sar Gerland (geb. 1705, 
| ISGIt wurde am 8. Au.;. 1S.">I weiten Verweigerung gegen einen 
Diens'.K.'chl des Oberbefehl- habers der kurhcssischcn Armee GL. 
von Haynaa zu scclisnio: atli.her Fcstungs-Anvststrafe verurtheilt. 
Gviland hatte geglaubt, den Gehorsam verweigern zu müssen, weil 
er in dem betreffenden Befehle eine Verletzung der beschworenen 
Verfassung erblickte. Alle Olliciere der kurhcssischcn Armee, mit 
Ausnahme von 14, Waren derselben Meinung und forderten ihren 
Abschied: 4 Generale, 7 Obersten, 20 Überstl , 12 Majore, 50 Haupt- 
lcute und fiittiii.istcr, . r <0 Premier- und SO Sceondelieuicnants. Das 
Uiicliein bietet eine schmucklose über pietätvolle Verteidigung 
dis verurtheilten Generals und wird dadurch Zugteieh ein inter- 
essuiiter Meitraj; zur Geschichte der lies*. Vcrfasstmgskiimpfe. Ith. 

Mittbeilgen d. Instituts f. österr. Geschlchtstorschg. XV. 3. 

Wtnkclmann, Üb. d. Goldpreisen Ks. Friedrichs II. f. d. 
Ivgrch. Sicrhen u. bes. üb, seine Augustulen. — Jur. Göll, 
K. Sigmund u. Polen 1420 -1430. - Recc, u. •.: Neuere Litt, 
üb. dtsches Sütd-.ewcsen (L"hhrz); — Itidermunn, Gesch. d. 
österr. Gcsammtstantsidcc 'Kellner); — Orlvay, Gesch. d. Sudt 
l'resshg. (v. Kinnes); — Ungarns Gcschichtshtt. in d. J. 1890 bis 
lHl'3. II. Zeitschriften (Aldasy). - Orrs. Zisch r. III. Ergänzgibd. 
■;. Urft: Sickel. Btrgc z. dtschen Verfassgsgeseh. d. M.-A. — Opet, 
1). ZuvcGaswg'st. d. rcchtsgcsch. Angaben d. Ilrafnskclssaga. — 
Tumbu It. t>. Grafschaft d. Hegaus. 

Mitthellgen aus d. hlst. Litt, («ed.: F. Hirsch.) XXII. 4. 

Kecc, u. a.: Kenan, Gesch. d. Volkes Israel, üb. v. 
E. Schaelskv < I.oeschhorn); — Krhardt. D. Lutstchg. d. homer. 
Gedichte (\Vmcklcr) -. — Xuloviteh, I.n Vic incontiue de Jesus- 
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Christ (Loeschhorn); — Meyer v. Knonau, Jahrb. d. dtsch. 
Reichs unter Heinrich u. V. (Matthaci); — Moiium. Germ. 
Inst.: Libclli de litc imperalorum cl pontilicum sacc. XI. el XII. 
eonscripti II. (Hirsch); — Kocrnie ke, Kntstehg. u. Kntwicklg. 
d. Belg. Amtsvei'f.issj;, bis z. Milte d. 11, Jh. (Vorjr.cs); — 
v. [Julmcrincq, 1). Ursprj;. d. S'.adtverfassg. Rigas (Poctehau) ; 
— Gindely, Gesch. d. Gj;rcformation in Böhmen (Viereck); — 
Wittich, Pippcnharn u. Fulkenl-crg (Rütrininji); — Hüfter, D. 
Zerwürfnis Gustav III v. Schweden m. s. Mutter Luise Ulrike 
(v. Gruner); — Ausgew. Schriften weil. Sr. kais. Hoheit d. EtzIi. 
Carl v. Üsterr. III, IV. (l.oeschhorn); — Günther, Gesch. d. 
Feldzuges v. 1800 in Obcrdtschld.. d. Schwein ». Oberitalien 
(Fuss); — Sauer, I). lUgth. Nassau in d J. IBl-'S— 1820; — 
Forschten z. Urandcnbg. u. PreulS. Gesch. (Hirsch). 



Wellhausen J., Israelit, u. jüd. Gesch. Berl, G. Reimer. (342 S.) 
fl. 4.20. 

Gregorovius Fd., Briefe an d. Staatssccrctär Ilm. v. Thile. 

Hrsg. v. H. v. Petcrsdorfr. Berl , Gebr. Pnctcl. (204 S.) Ii 3.60. 
Blenr.erhassett Udy. Talleynmd. Ebd. (572 S.) 11. 7 20. 
Lorentzen Th„ D. schwed. Armee im 30j. Kriege u. ihre Ab- 

dankg. I.pz., Veit. (2HS S.) n. 3.00. 
Nuntiaturbcrichtc aus Dtschld, nebst ergänz. Aclenstucken. 

3. Abtli. 1572-1585. Hrsg. dch. d. k. pieuß. bist. Irst. m Rom 

u. d. k. preuü. Arcliiv-Vei waltg. 2. Bd.: I). Reichstag zu Kegcns- 

bg. 1576. L). I'acificationstag zu Köln 1579. b. Reichstag zu 

Augsbg. 1582. Bcarb. v. Jos. Hansen. Berl., Balli. (XCIII, 

G79 S.j n. 15.—. 
Ouellcn z. Schweizer Gesch. XIV.: Das . 'ubsburg. Urbar, hrsg. 

v. R. Maag, I. Bd.: L>. eigenll. Urbar üb. d. Einkünfte u. 

Rechte. Basel, Geering. (530 S.'i fl. — . 
Seh weinichcn Hs. v„ Merkbuch, z. 1 mal hrsg. v. Kur. Wutke. 

Bai . Stargardt. (XXXVIII, 273 S) 11. 7.20. 
Burghcrsh Lady (Countcss ol" Weslmorelimd), Briefe aus d. 

Hauptquartier d. verbünd. Armeen I813M4, hrsc,. v. ihrer 

Tochter l.ady Rose Wcigall. Aut. l'bcrsetzg. v. Mune v. Kraut. 

Berl.. Mitschcr & Röstell. (150 S.) 11. 1.92. 
Schindler K., Buron A. v. Seid. c. treuer Königs- u. wahrer Volks- 

freund. E. Lebensbild. Basel. Jaegcr & Kobcr. (203 S.) 11. 1.20. 
Stieda W., Hansisch venet. Hundelsbezichgen im 15. Jh. Rostock, 

Stiller. 4". (IUI S.) (1. 3.—. 
Wclschingcr II., Avcnturcs de guerre et d'umoiir. du Buron de 

Cormatm 1794—1812. Paris, Plön. (:to3 S.) fr. 3.50. 
Molinicr A., Corrcsp. ndmin. d'Alfonsc de Poiticrs. T. I. l'nris, 

Hachcttc. 4". (798 S.) fr. 12. — . 
Pcrcy 1.., I.c Roman du grand rm. Louis XIV el Muric Mancini, 

d'apres des lettre« et doc. med. Paris, Lew. (585 S.) fr. 7.ÖO. 
I.aeroix S., Actes de la Commune de Paris pend. ta Revolution. 

T. I. Paris, Quantin. (XX, (391 S.) fr. 12.—. 
Lcccstrc I... Memoire* de Gxurvillc. 1. (ICIÖ — 1069.) Paris, 

Laurens. (CXVI, 270 S.) fr. 9.-. 
Meneval C. F. de, Memoires pour sei vir ä l'hist. de Napoleon I. 

1802 — 1815. T. I. et II. Paris. Dcntu. (4i>7. .'.64 S.) fr. 15.—. 
Maspcro G., Bibl. egypt. T. 1. F.tudes de mytliologie et d'archc- 

ologic egypt. Paris, Leroux. (417 S.) fr. 10.—. 
Buckinghnm S. G.. Life of Will. A. Huckingham, tho war gov. 

of Connecticut. Springlield, Adams. (537 S.) fr. 12.50. 
Murray D., The Story of Japan. New Vork, Putnum. (431 S. ill.) 
Guardione Fr., II 1. seit. 184" in Messina. Palermo, Clausen. 

(LX, 166 S.) fr. 2.50. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Leo Friedrich: Rede zur SVcularfelar Karl Lachmanns, am 

4. Marz 1893 im Kamen der Georg- Augusls-L'niversitiit gehalten. 
Güttingen, bietend!, 1893. 8" (IS S.) II. —.24. 

Auch für die deutsche Philologie ist nunmehr die 
Zeit der Jubiläen gekommen. Bisher war sie zu jung ge- 
wesen, aber ein Jahrhundert wird es allgemach doch, 
seit ihre Begründer und ersten Führer geboren wurden. 
Konnten wir vor neun Jahren die liundeitste Wiederkehr 
von Jakob Grimms Geburtstag feiern, so galt es jetzt, bei 
ähnlichem Anlass das Gedächtnis von Karl I.achmnnn zu 
ehren. Die schönste Gabe zu diesem Feste hat freilich 
Johannes Vahlcn vorweg dargebracht, als er 1892 Berlin, 
Reimer) Lachmanns Briefe an Moriz Haupt mit fein- 



sinniger Sorgfalt herausgab, jedem Philologen ein Schatz, 
unserem Geschlechte ein unerreichtes Vorbild ausge- 
breitetster und doch tiefgreifendster Arbeit. V'ahlen be- 
ginnt seine Vorrede mit den Worten; »Wenn es 
heute noch Lachmannianer gibt — ». In dem Sinne, wie 
der Ausdruck noch vor einem Mcnschcnalter eine eng 
zusammenhängende Gruppe von Forschern bezeichnete, 
die gewisse von dem Meister ererbte Grundsätze und 
| Anschauungen als maßgebend für ihr Wirken erachteten, 
möchte ich wohl zweifeln, ob heute noch viele Lach- 
mannianer zu finden wären. In dem Sinne jedoch, dass 
Lachmanns Gestalt, jetzt dem Streite über einzelne Fragen 
entrückt, reiner gefasst und rückhaltloser geschätzt werden 
kann, sterben die Lachmannianer hoffentlich nicht aus, 
so lange es eine klassische und deutsche Philologie gibt. 
Denn Lachmanns Arbeiten veralten wirklich nicht, wie 
auch Professor L. in seiner Festrede S. 12 meint: inso- 
ferne als aus ihnen immerdar geleint werden wird, als 
ihre Methode und die ausgezeichneten Eigenschaften von 
Lachmanns Charakter, die sich in ihnen spiegeln, stre- 
bende und fertige Fachgenossen gleich erziehend und an- 
regend beeinflussen. Die Ergebnisse mögen überwunden 
werden, sie müssen es sogar, andersfulls stellte sich die 
Philologie ein übles Zeugnis ihrer Lebensfähigkeit aus. 

Die sachliche, wenngleich etwas gar zu schmuck- 
lose Rede L.'s wird ihr Theil dazu beitragen, diese Auf- 
fassung geltend zu erhalten. Es darf die Wirkung nicht 
beeinträchtigen, wenn ich wider ein paar Stellen Ein- 
wendungen erhebe. L. entwickelt, dass das Eigentüm- 
liche Lachmanns in einer ursprünglichen Zweihcit seines 
Wesens begründet sei, der Verbindung nämlich von 
scharf umgrenzter, klarer, wissenschaftlicher Anlage und 
von romantischen Trieben, die aus der Luft seiner Zeit 
sich nährten. Daran wird etwas Richtiges sein. Wenn 
aber I.. S. 7 die Nibelungentheoric Lachmanns aus jener 
ersten Anlage ableitet, so irrt er und ebenso, wenn er 
sagt: »Indem Lachmann das Nibelungenlied in ursprüng- 
liche Lieder und eingedichtete Stücke verschiedener Zeiten 
zerlegte, vernichtete er die ^romantische) Anschauung von 
des dichtenden Volkes Meisterwerk«. Denn gerade diese 
romantische Ansicht von einer idealen Vollkommenheit 
des altdeutschen Volksepos bildet die Voraussetzung 
von Lachmanns Kritik der Nibelungen und der Pias. 
Darum hat er das Problem auf die Reinigung des Über- 
lieferten von späterer Verderbnis und auf die Auslösung 
eines ältesten, edelsten Kernes gestellt, und aus dieser 
Anschauung hat er die Kriterien geschöpft, nach denen 
er ausschied und zusammenfasstc. Unrichtig scheint es 
mir ferner, wenn L. (ebenda) Franz Bopp mit dem Bei- 
worte »unromantisch* ausstattet. Salomon Lefmanns 
Biographic von Bopp ist gewiss kein erfreuliches Buch, so- 
viel aber kann man daraus lernen, dass Bopp, der Schüler, 
Freund und Genosse Windischmanns, durchaus im Bann- 
kreise romantischer Anschauungen aufgewachsen ist, in 
der Wahl seiner ersten Ziele und Mittel durch sie be- 
stimmt wurde und bis in sein hohes Alter von ihrem 
Einflüsse sich nicht völlig befreit hat. Es hieße, die 
treibende Grundkraft der deutschen Pomantik ganz ver 
kennen, wenn man glauben wollte, nur eine mystisch- 
verworrene Speeulation sei von ihr ausgegangen; auf 
dem gesammten Gebiete der Geisteswissenschaften sind 
auch die bestimmtesten und strengsten Forschungen aus 
ihr emporgewachsen, von deren Früchten wir heute 
noch zehren. 
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L. rühmt S. 1 1 mit Recht die Fortschritte, die man durch 
Lachmanns Kritik in der Heurtheilung und Verwertung 
der Handschriften bei der Herstellung von Texten ge- 
macht habe. Vom Standpunkte der deutschen Philologie 
müsstc man wohl hinzufügen, dass Lachmanns Verfahren 
doch vielfach elektisch war nr.d dass wir uns jetzt, 
allerdings auf den von ihm gebahnten Wegen, bemühen, 
mit noch größerer Scharfe die exaeteste Überlieferung 
klarzulegen, indem wir dabei weniger Rücksicht als er 
(vielleicht zu wenig) auf die correcte Schönheit des Er- 
mittelten nehmen. L. betont noch die Erweiterung des 
Hegriffes der philologischen Kritik, die darin lag, dass 
Lachmann »durch scharfes Eindringen und liebevolles 
Ilineinfühlcn in des Dichters Weise« -eine Vertrautheit 
mit der dichterischen und menschlichen Gestalt des Ver- 
fassers, mit seiner Zeit und Umgebung, mit den Ge- 
danken, in denen er lebte, und den Bedingungen seiner 
Kunst« zu gewinnen trachtete, Das trifft zu, bedarf jedoch 
einer Beschränkung. Denn Lachmann hat seine mühsam 
erworbene Vertrautheit mit dem Wesen eines Autors, 
seiner Kunst und Begabung nicht, wie wir das heute 
wollen, dazu benutzt, die historische Erscheinung und 
ihre Bezüge zu reconstruicren. Sein Gefühl für die 
Sprache des Dichters, sein l.'rthcii über dessen Leistung, 
sie dienten ihm nur als Maüstab für die Herstellung eines 
kritisch wohlerwogenen TcMcs. Freilich ist seine, an sich 
schon erstaunliche Sachkenntnis sicherlich oftmals viel 
größer gewesen, als die, welche sp.itcr von anderen zu 
weitergreirenden Folgerungen ausgebeutet wurde. S. 13 
meint L. : »Erst durch I.achma.-in gelter. Hartman!» und 
Wolfram und Walther als die Häupter der mittelhoch- 
deutschen Poesie.* Das ist aber schon durch die alteren 
Romantiker erwirkt worden, durch Ticck, Docen u. a., 
ja sogar bis auf den alten Gleim und seinen Kreis reichen 
die Anfänge zurück. Sehr richtig sagt L. S. 14: »Durch 
solche Begründer (wie Lachmann) ist die Germanistik 
der Gefahr entrückt, aus einer Philologie ein Theil der 
Linguistik zu werden.« Deshalb eben ist Lachmanns 
Jubiläum ganz insbesondere ein Festtag der deutschen 
Philologie gewesen, wenngleich man nicht behaupten 
könnte, dass ein seiner Bedeutung entsprechendes Auf- 
hebens davon wäre gemacht worden. 

Graz. Anton F. Schönbach. 



Pekotsch Leop, Präfect an der k. u. k. Orient. Akademie; 
Praktisches Übungsbuch zur gründlichen Erlernung der 
oamanlsch-tUrklschon Sprache sammt Schlüssel. I. Theil. 
Wien, llölder, IS»-». 8° (Sti u. 09 S.) Ii, 2 7". 

Durch die Heraussah« dieses Werkes hnt sich I'. den Dank 
aller, denen an der gründlichen Lrlcrnung dieser so schönen und 
lein ausgebildeten und für den Linguisten wie Praktiker gleich 
wertvollen Sprache gelegen ist, verdient. Wer Gelegenheit ge- 
habt hat, die zahlreichen, seit Jahrzehnten über das Osmanische 
veröffentlichten Schriften durchzugehen und mit bedauern und 
Widerwillen zu sehen, in welch unverantwortlicher Weise Ober- 
flächlichkeit und Unkenntnis sich m vielen derselben breit ge- 
macht hat, den muss es mit Freude erfüllen, wenn ein berufener, 
der die Sprache in langjährigem Aufenthalt an Ort und Stelle er- 
lernt und Ohr und Zunge mit ihr vertraut gemacht h.it, dem 
Belehrung Suchenden ein völlig verläßliches Material in einer 
dem didaktischen /.wecke entsprechenden Form zu bieten unter- 
nimmt. In dem einstweilen vorliegenden ersten Helte des »Prak- 
tischen Übungsbuches«, welches eine Ergänzung und Vertiefung 
der bereits, anderweitig gewonnenen Kenntnisse zu erzielen be- 
zweckt und daher auf die in anderen Lehrbüchern, wie Wahrmund 
oder Müller, genügend behandelte Formenlehre nicht mehr naher 
eingeht, wird auch der bereits Geübtere eir.e reiche Fülle von 
Eigenthümlichkeitcn der türkischen Sprache, Idiotismen, Finger- 
zeige für die Anwendung verschiedener Constructioncn u. s. w. 



finden, zu deren Kenntnis er sonst wohl nie oder nur auf 
Zeitraubenden Umwegen gelangt wäre, die aber gleichwohl 
für den, der nicht in; Einstein tappen will, unentbehrlich sind. 
Die zugleich mit der l'nersetzur.g jeder der zahlreichen Übungen 
gegebene präcisc Transscription gewährt r.ebstbc: genauen Auf. 
sehluss darüber, inwieweit die für den Vocahsmus der ural- 
attai sehen -Sprachen so wichtigen Gesetze der Vocalharmonk-, 
gegen welche so oft und schwer gesündigt worden ist, in der 
Sprnchubung der heutigen Osinai.cn in ihrer vollen Strenge ein- 
gehalten weiden, und wie weit man sich, ohne Fehler zu begehen, 
davon entfernen kann. Doch möchten wii dem Verf. nahelegen, 
nv.t Rücksicht darauf, dass sein Werk nicht den ganzen Sprach- 
st uff erschöpfen, sondern nur als Erg.inzungs- und Saehschlagc- 
buch dienen soll, auf eine etwas gleichförmigere Systematik sein 
Augenmerk zu lenken und den Inhalt der einzelnen Captcl nicht 
durch Aufnahme a'lzuwcnig mit einander in Cnnncx stehender 
Punkte der Übersichtlichkeit zu berauben. Im übrigen sehen wir 
dein baldigen Fi scheinen der weite ren Hefte, in welchen uns „icr 
Verf. hoffentlich not einer genauen Darlegung der Syntax der Satz- 
verbindungen, eines bis jetzt roch ganz brachliegenden Gebietes, 
erfreuen wird, erwartungsvoll entgegen. 

Wien. Dr. Friedrich Probst. 



Zeltschrift f. dtsches alterthum u. dtsche litt. (Hrsg. : F.dw. 
Schroeder, G. Rocthc.) XXXVIll, 4. 

Schröder, E. neues bruchstuck d. Nibelungenbdschr. A'. 

— Hirt, 1). altdd. inii.veis u. s. verh. z. atltttcrationspoesie. — 
Meiliner. Z Island, Mectorsagc. — Schonbach, Otfridstu Jien. 

— Schau s, D. kluster d. Minne. — Seemüller, D. .Münchener 
biuchstück d. Oslerr. reimchroniU. — Rccc, u. a.: Sicvers, 
Altgermati. metrik (Fiancki, — Kuntze, Wiz'aw HI, d. letzte 
fürst von llugcn (Scclmann) , — Strack, Goethes l.pzgcr licdcr- 
buch (Werner) ; — Kern, Goethes Tori|U. Tasso (Köster); — 
Minor, Schiller I, II (Kister). 

Centralbl. f. Bibliothekswesen. (Hrsg. o. Hartwig.) XI. io.il. 

Wyss, Ebcrh. Windcck u, s. Sigmundbuch. — Stein- 
schneider, Sappl. Catntogi ill, hebracorum in Bibl. Dodlcinna. — 
bl. ital. Doiiblettenerlas.s. — Nörrenherg, W. F. Pole f. 
Zeltschrift f. dtsche Sprache. (Hrsg.: D. Sanders) Vlll. 7. 

D, Erlüönig. — Zu Hauffs »Wirtshaus im Spessart«. — 
Heobachtgen um Fremdwort. — Heran- oder hinanireten? — 
Oslerr. Hccrcsspracbc. — Prof. Buchheims Ausg. v. Halm's firi- 
seldis. — /. Waidmannssprache. -- Etwas »üb. d. grünen Klee« 
lohen. — Vereinzelte b. Lesen niedergoschrieb. Bcmcrkgcn. 
Internationale Litteraturberlchte. (Lp* . Müller.) IS»4, 25-24. 

(25.) Ilispano ameiikau. Dichter u. Schriftsteller. — Hölt- 
er), Ü. oberbayr. Dialcetdichtg. u. ihre 2 vornehmsten Repräsen- 
tanten. — Gg. Übers. — (2(i .) 1 1. lirugsch-Pascha f. — E. dtselics 
Dichterlehen. - (27.) IC üc hier, Islands neuere und neueste No- 
velhstik. — Knortz, Schüler u> Amerika. llollcrl, E. biblio- 
graphischer Fund. — Brausewcttsr. 2 Universitätslehrer ub. 
H. Ibsen. — i'2H) Moltan. D. Scluiltthum im heut. Griecheivu. 



Rath%el uns. dtschen Schuleinameti. 
Le hrcischaft ei kl. Wien, Konegcn. 



An d. 
(XXIV, 



Adamck Md., Die 
Kamin d. n.-ö. 
143 S.) Ii. 2.4U. 

Ahhdlgen, Germanist., hrsg. v. F. Vogt. X: Die Bösa-Rimur, 

hrsg. v. O. L. Jiriczek. Brvsl-, Kucbner.' (XXXVI. 100 S.) 11.3.00. 
Reinhardt C, E, arab. Dialect, gespr. in 'Oman u. Zanzibar, 

bearh. v. C. R. Herl., Spcmann. (XXV, 42S S.) Ii. 24.— 
Simplicii in Aiis'.otelis de caelo commcnUina. Ed. J. L. Helberg. 

Herl.. G Reimer, i XVI, 7 SO S.) 11. 18. — . 
Iwanowitsch Gg., Opiniones llomcii et tragienrum de infcris. 

Per comparulior.em excussae. (Herl. Studien f. class. Piniol., 

XVI. I.) Beil., Cillvary. (U'5 S.) Ii. 1.80. 
Vetter Th., Wallenstein in d. ilramal. Diciitg. d. Jahrzehnts s. 

Todes. (Micraelius, Glapthornc, Fulvio Tesli.i Fraucnfeld, Huber. 

(42 S.) Ii. 1 20. 

Was er '<>., Skylla u. Charybdis in d. Litt. u. Kunst d. Griechen 

Ii. Horner. Mvtholog.-arch. Monographie. Zürich, Schulthess. 

(147 S.) II. 1.20, 
Mahn P„ G. Hauptmann u. d. mod. Realismus. Berk, Neuincister. 

:'-s S.) 11. •>>. 
Du vi C. F. v , Kxcrciees sur les mots et leur signilications. 

Zwulle, Wdluik. |U3 s.i fr. 2.80. 
Rotissev C, Glossaire du parier de Bournois. Paris, Weiler. 

(I.XIX, IUI S.) fr. 15. . 
SalverteF.de, I.e Roman dinis la Giice nnciennc. Paris. Dcntii. 

1409 S.) fr. 3.50. 
Verdonov et Thu rrv. Abbes. La auteurs franc. du XVII* siede. 

D-iehon, Rate!. (472 S.) fr. 5.- 
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Kunst und Kunstgeschichte. 

Perslchettl Ni.olo: Vlagglo archeologlco sulla via Salaria 
n«l clrcondarlo dl Cittaducale, c«n «rpcinlioo *wi« anh,; uä 

dei dm'.oroi c tavnla topngi alka. Horn, Locher und ( ii . 1893. 
Lcx.-8" (212 S.) I.. :». — . 

Der mit dem Amte eines königlichen Bezirksinspectors 
der Ausgrabungen und historischen Denkmale betraute 
Marchcsc cav. N. P. in Aquila hat aus eigenem Antriebe, 
dann auch aufgemuntert von der kgl. Regierung, die alle 
»Snlzstrafic«, die von Rom durch die Gebirge über Rieti 
und Ascoli ans Meer lief, in ihrem östlichen Theile auf- 
merksam wiederholt bereist und ihren Lauf durch das 
Aufsuchen der ar.tiken Straücnreste und Meilenweiser 
genauer festzustellen sich bemüht. Jn diesen Naehweisunger. 
liegt der hauptsächliche Wert der braven, fleißigen und 
verständigen Arbeit, die durch begeisterte Verehrung des 
Alterthums, durch lebhaft ausgeprägten l.ocalpatriotismus 
und durch die Vorliebe für die Schönheiten der Gebirgs- 
landschaft durchwärmt ist. Ks wäre sehr zu wünschen, 
dass recht viele der antiken Straßen Italiens ein ebenso 
sorgfältiges und liebevolles Studium fänden als die v:a 
Salaria durch den Verf. Der argen Zerrüttung der uns 
überlieferten Wegebücher in Namen und Zahlen stellen 
wir ohne monumentale Beglaubigung nur zu oft ganz 
wehr- und rathlos gegenüber. Kiitc Karte im Maßstäbe 
von 1 : 500.000 orientiert übersichtlich über die Ziele 
der I.'r.tcrsuchung; einzelnes vcrmissi mau freilich, so insb. 
die Angabe des Ortes l'osta. Dass nicht durch eingelegte 
kleine Dctailskizzen die Lage der einzelnen Fundstellen 
veranschaulicht wird, halte ich für einen empfindlichen 
Mangel des Buches. Ferner sind, so viel Sorgfalt auch 
von der Druckerei der Aceadcmia dei I.incci auf die Aus- 
stattung des Buches verwendet worden ist, die eingestreuten 
Ansichten bei Anwendung der Photozinkotypic wenig gc 
hingen. Auch sind die S. 25 gegebenen Kxcerptc aus dem 
Itmerarium Antonini und der Tabula Peuthgeriana nicht 
genug correct. 

Schätzenswerte Beigaben sind die Texte der an vier 
via Salaria gefundenen Inschriften ('S. 38 ist wohl zu 
lesen Calliste, Alt / ' lUn J Piac vilica ; Dof/tinus ,t»i 
[sft :-( tisij fi t'tl), ferner der in des Verf.'s Palazzo zu Aquila 
aufbewahrten 10 Ir.e.lita (darunter eines griechischen) und 
einer Anzahl von ihm innerhalb seines li-.spectionsgcbictes 
gefundenen Steine, von denen er allerdings einige gleich- 
zeitig oder früher in den amtlichen X >tmc deglt seavi 
veröffentlicht hat. Das schönste und gröCtc Stück ist Jas 
sprachlich und sachlich bemerkenswerte Fragment eu.es 
Flurbuches, das den Lauf einer Wasserleitung des antiken 
Amiternum durch Angabe der Distanzen der Reservoirs 
und vier durchschnittenen Grundstücke beui kündete. 

S. 170 f. wird der Rechenschaftsbericht über die dem 
Verf. zur Firichtung eines Khrendenkmals für seinen engeren 
Landsmann, den Historiker Sallust, seit 18S1 anvertrauten 
'"•eider gebracht; sie betrugen am linde des ersten Halb- 
jahres von 1803 an Zinsen und Capital leider noch nicht 
mehr als 3910-10 Lire, und so scheint es, dass die Heimat 
des antiken Historikers nicht minder lange als beispielsweise 
die Ciceros den Tag abwarten nutss.an dem sie den Tribut der 
Pietät ihren großen Mitbürger;) abzustatten vermögen wird. 

Wien. Kubitschek. 

Mitthailgen d. k. k östorr. Museums f. Kunst u. Industrie 
(Wien.) N. K. IX, 10. 

fiicgl. Z. Frage d. .Polcntcppiche.. — Lei sc Ii inj;, Die 
Wcltuusst, in Antwerpen. — Macht, Üb. Zuchenfcriii;k«il u. ihre 
Atiwcndg. in d. Praxis. 



Dor Kunstwart. (Hrsg.: F. Avcnarius.) VIII, 1 u. 2. 

KrJmann, Kennen u. Können. — Die, F.. Wcrtg. d. Acsthc- 
tischeu. — Recc. : Farinelli, Griliparzer u. Lupe de V'cgn ; — 
Reich, Crillp.'s Dramen iKodi). — Bic, berliner Sehauspiel- 
Auffuhrgen. — (arslanjcn, Münchcner Theater. - K. S., 
A. Hrtickncr. — SOhic, Ncjc m-jsik. Litt. — Marschncr. D. 
Klangschmt S-jlile'i. — Dresdner, Ü. Münchener Kunstuusstcllgcn. 
Zeltschr. I. bild. Kunst. (Urs;.: v. Lütz,.«-.) N. 1'. VI. I. 

v. iJerlepsch, Coltfr. Keller als Maler. — Uode, Alte 
KunsUvke in d Sammigen d. Ver. Staaten. — v. Lützow. Kz. 
Stuck. — Stinssny. 2 Werke Mich. Pachcrs. — »ed.: Kunst- 
Z.wMUtf, N. F. VI, 1.: J. Lessins, Neue Wege. — Chi. 
S.- her er, Studien z, F.lfeubcinplastik d. If, Jh. 1. D. lilfenhein- 
bildntr li;n. l-X'iafcn. 

Drcxler C., U. Stil': Klostemeubg. F.. kuristhist. Skizze. Wien, 
Xurnertusdr. (276 S. ill.) 11. 5.-. 

Jessen I'., D, Ornament d. Roeoco u. s. Vorstufen. I.pz., See- 
mann. Kol, (120 Taf. u. 21 S ) fl. 12.ÖO. 

Konncrth KJai., Vestibüle u. Sliegenlmuscr aus Wien v. Auf. 
d. 18. Jnhrh bis auf d. Ggwt. Wien, Sehroil, gr.-Kol. (24 Taf. 

u, i s.) n. 7.;>o. 

Weimer A. J., A„ Przistaupinski u. F. Graf, D. k k. Hof- 
opeinthcaler in Wien. Statist RückMick auf d. Pers.-Veih. u. 
d. künstlcr. Thätigkt. v. 1869-1804. Wien. Künast. (XXXVIII, 
232 S.) H. 3. — . 

Kaubvasser J., D. St. Jacobi-Kirche in llambg. Ilambg., Seitz. 

-f. (12") S. ill. u. 21 Taf.: 11. 7.20. 
Held K, D. KreuÄcantorat zu Dresden. Nach arehiv. Ouelien. 

Lpz, Rm'.k. ,v Härtel (172 S.) n, l.HO. 
Kisenberg L., Job. Strauß, e. I.ebensb. Ehda. (36S S.) fl. 2.40. 
Vihert A., I.e tuilleur d'imagcs Michel Colombc. Paris, Pirmin- 

Didot (143 S. ill.) 75 c. 
Moureau A., Ant. Cannl, dit le Canalctto. Paris, libr. de 1'ArL 

( Hl» S. it!.) fr. 4.—. 
Fuliere O., Chapu, sa vic et son oeuvre. Paris, Plön. (281 S. 

gl.) l'r. 12 — . 

Svmonds J. Add . A short History of the Reauiss. in Italy. 

New-Voik, Holt. (33ä S.) fr. 4 — . 
Conti A„ GiorRionc : studio. Fircnzc. Ahnan. 4*. (83 S. ill.) 
Paoletti P., t'arcliitelturn e la scullura del rinascimenlo in Ve- 

nezia. I. Ven„ Ongania. Fol. (XVIII. 100 S. u. Taf.) 
SeceoSuadho G, II ristauratore dei dipinti. Maild., Hoepli. 

(XVI, 261) u. MV> S. ill.) l'r. 5.—. 



Länder- und Völkerkunde. 

Marti ny Heimo: Kirne und Olrb*. Km Reitrag zur Cultur- 
geseliiehte, besmideis zur Geschichte der Milchwirtschaft. Mit 
5 Vollbildern und über 100 Abbildungen im Text, herlm. 
Richard lleii.ric"., 18LU. -i». Erste Lieferung. (48 u. 20 S.) 
a Lief, fl 3.-. 

-Kirne* und «Gilbet bezeichnen die beiden Ur- 
formen des Butterfasses, die arische und die semitisch -mon- 
golische, und geben als Titel des vorl. Buches kurz, aber 
treffend dessen Zweck an: eine Geschichte des Butter- 
fasses von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. Man 
mag vielleicht lächeln, dass dieser unscheinbare Gegen- 
stand, der uns so allbekannt ist und bei dessen Anblick 
wir kaum auf weittragende Gedanken verfallen dürften, 
cir.cn Monographcn gefunden hat — und halb ungläubig, 
halb ne'igierig durchblättern wir die eiste Lieferung, der 
noch vier andere folgen sollen! Was wir aber da linden, 
das ist eine ganze Welt für sich; ungeahnte Beziehungen 
zwischen dem Butterfass und der Ciillurgcschichle treten 
aus dem Dunkel alter Zeiten hervor, und manche Frage, 
die wir uns kaum je gestellt Indien, drängt sich auf und 
luischt Beantwo;timg, eine Antwort, die zugleich auf die 
allgemeinen Culturvcrhälti'.issc ein Licht wirft. Da ist vor 
allem die Frage, welche Völker den Gebrauch des Butter- 
fasses kennen, ob sie es selbst erfunden oder entlehnt 
haben, oh alle Viehzucht treibenden Völker aus der Milch 
Butter zu bereiten verstehen und wie sie darauf kamen ; 
welche Formen das Butterfass haben kann und thatsäch- 
lich hat, aus welchem Material es war und heute ist 
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u. s. w. Das sinJ Kragen, deren Losung nur ein Mann 
unternehmen kann, der tief in die verborgenen Winkel 
des Völkerlehcns zu blicken vermag und der auch eine 
unbegrenzte Liebe für die verschiedenen AuUerungen 
menschlichen Schaffens in sich hej^l, ein Mann, der nicht 
nur Verständnis für die manuellen Fertigkeiten hat, 
sondern auch ein Gefühl für den ideellen Zusammenhang 
gewisser Erscheinungen, deren Gleichartigkeit auf weil 
entlegenem Gebiete zunächst verblüffend wirkt, endlich ein 
Mann, der auch die Sprachforschung zu Rathe zu ziehen 
versteht, wo ihn alle anderen Hilfsmittel verlassen. Ein 
solcher Mann ist unstreitig der Verf. des vorl. Buches, 
der nicht nur ein praktischer Land- und Milchwirt, son- 
dern auch ein Gelehrter im besten Sinne des Wortes ist. 
Seine früheren Werke: »Die Milch, ihr Wesen und ihre 
Verwertung« (Danzig LS7I, 2 Blinde), »Milch- und 
Molkereiwescn bei den alten Preußen * (Danzig 1873), 
»Geschichte des Möllthalcr Kindvichschlagcs« (Klagen- 
furt ISSO) und .Aberglaube im Molkereiwescn« (Bremen 
1891) leisten die Gewuhr dafür, dass er seiner Aufgabe 
vollkommen gewachsen ist. In der Einleitung gibt er zu- 
nächst eine allgemeine Eintheilung seines Stoffes, aus 
welcher wir ersehen, dass es acht verschiedene Arten 
des Butterfasses in Bezug auf den Vorgang der Butter- 
bercitung gibt. Das erste Capitcl beschäftigt sich mit der 
Urzeit und behandelt das ganze sprachliche Material. Das 
zweite Capite! ist der ersten Form des nordeuropäischen 
ButtcrungsgcfäOcs gewidmet, in welchem die Milch 
gequirlt werden nuisste. Die folgenden Abschnitte bringen 
das StoBhutterfass zur Behandlung urd Ichren uns zu 
unserer Überraschung, dass die älteren Formen aus Thon 
verfertigt wurden und dass die hölzernen Gefäße erst 
eine spätere Stufe der Entwicklung repräsentieren, wahrend 
in Afrika der Entwicklungsgang ein anderer war. Darüber 
hofft der Refcient hei der Besprechung des ganzen Buches 
einige Auslührungen bringen zu können. Gute Illustrationen 
fördern das Verständnis in hohem Maße und eine peinlich 
genaue Oiicllcnar.gabe, fast 300 Nachweise für SO Text 
seilen, öffnen jeder Kritik Thür und Thor. Um kurz den 
Wert des Buches auf Grund der ersten Lieferung zu 
kennzeichnen, können wir sagen, dass dieses Werk sich 
nicht nur an die Milchwirte wendet, sondern vor allem 
den Culturhistorikcr und mit diesem den Ethnographen 
interessieren wird. Vornehmlich vom Standpunkte des 
Ethnographen, mit Heranziehung des einschlägigen Mate- 
rials, welches uns die außereuropäischen Völker bieten, 
wird der Referent eine Besprechung liefern, sobald alle 
5 Hefte erschienen sind. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 



Potermann'S Mitthoilgetl uns J. Perthes* Ccoqr. Anstalt. 
(His«5.: A. Supan.i XL. t>. 

v. llohncl, Z. Karte d. nordostl. Kenia-Gebiete*. -- 
Krahmcr. I). Expedition d. kaii. ruf». Geo_;r. <»es. nach .Mittel- 
asien. — Knglcr, Ül>. d. wiciiligercn Ergebnisse d. neueren b<>- 
lun. Forsct'.g.ri im trop, Afrika, ir.sbcs. in Ostalnkn. 
Globus. (Hrsg.: K. Andrec.) l.XVI, Iii. 

Fr. Muller, D. Vertrctg. d. anthropok>g.-cilin«lo«. Wissen- 
schaften an uns. Universitäten.— Goebeler. Travertm u. Smtcr- 
bilduilg im Yellowslotie-Park. — Keller, l). neuesten Kxpcdi- 
tionen im Inneren d. afrikanischen Ostiiorns. — K lassei:, D, 
tirol.-rhein. Colonie Pozuzo in l'eru. — Heinrich, IteMu^. d. 
Vuicans Calhuco. — St. Jenkiu* Vorschlug /.. F.ncichg. d. Nordpols, 

Grzybowski P, Land n. Leute m Amerika. Skizzen nacb d. 

Leben, her)., Stemaz (2v»U S.'l fl. 1.80. 
Müller Jos. Üb. Ursprung u. Heimat des Urmenschen. Stuttg., 

Knke. («3 S.) n. -.116. 



Hofier M,, Wald- u. Buumcult in Dez. z. Volksmedicin Obcr- 

bayei-ns. München, «aller. ( 1 70 S. ill.) Ii. 1.20. 
Poreher J.. Le Pays de Camisards i la Markante, Ic Cevennes 

elc.i Paris, llennuyer. (321 S. ill.) fr. 5 — . 
Plci'l'er F.. Ke^ierclies sur 1'origine et 1« Mgrulkation de nrnns 

de lieux <Franee. Corsc et Algeritf.} Nie«, Gambier. (323 S ) 
Sealahrini A . Sul Rio de la ('lata; impress;om c nute di 

viaggio. (,'onio, Ostiiielli. (4H3 S ) fr. ."».—. 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

I. Crom er l>. IL, Professor üer Theologie in Greifswaid: Duell 
| und Ehre, Guu-iloh. C Itertclsiiianri. 1894. 8° (23 S.) fl. —.18. 
I IL Korw In-Ozbanskl, Dr. Stanislaus It. von, k. u. k. Major- 
Auditor: Oer Zweikampf mit besonderer Berücksichti- 
gung des neuesten Entwurfes eines österr. allg. Straf. 

gesetZSS. Wien. Verlagsmistidl »Reichswehr«. I8t>3. gr -8* 
(55 S.) fl. - .75. 

(I.) Der Meinung des Verf. ist nicht bcizuslimmcn, dass 
die eivilisierten Nationen der Gegenwart den Zweikampf von 
den Germanen überkommen haben. Es beruht das auf der 
Identilicierung von Zweikampf und Duell, welches spanischen 
Ursprungs ist. Die moderne Duellmanic wird am treffendster. 
; als neurasthenischc Erscheinung gekennzeichnet. 

(II.) Im neuen russischen Gesetze über Officiers- 
duclle hat das »unvermeidliche Duell« seine Legalisierung 
erhalten. Das Ofliciers Ehrengericht und, wo ein solches 
z. B. bei detachiciten Truppenkörpein nicht vorhanden 
ist, die Chefs, sind autorisieit. auf ein Duell zu dringen, 
wenn dasselbe unvermeidlich und eine Versöhnung un- 
statthaft ist. Jede einem Ofticier zugerügte Beleidigung bringt 
dessen Kcgimciitscommandant zur Kenntnis des Ehren- 
gerichts, das je nach Gestalt der Sache eine Aussöhnung 
der Gegner veranlasst oder das Duell als einzige Satis- 
faction für den Beleidigten zulässt. Die Strafbarkeit oder 
Straflosigkeit des an einem Duell betheiligtcn Officiers 
, ist in jedem Fall besonders festzustellen. Das Unter- 
suchungsniaterial wird vor Übergabe an das Gericht 
dem Kriegsmiuister übermittelt, welcher Allerhöchsten Orts 
I den Antrag auf Niederschlagung des Pruccsses stellt, 
: sobald er die Sache den gerichtlichen Gang nehmen zu 
; lassen für uiilhunlich erachtet. Ist einer der Duellanten 
eine «Zivilperson, so soll die Zustimmung des Justizministers 
erforderlich sein. Danach wäre die russische Gesetzgebung 
glücklich wieder bei der rationalistisch naturrechtlichen 
Ermessensjustiz des 18. Jahrhunderts angelangt, mit ihren 
arbiträren Strafen und mit der verfänglichen Doctrin, 
dass unter Umständen die richterlichen Functionen an- 
geblich höheren politischen Rücksichten nachstehen müssen. 

Bekanntlich behandelt auch das österr. Gesetz das 
Duell als privilegiertes Delict. K. D. wünscht die Fort- 
bildung des geltenden österreichischen Rechts in der Rich- 
tung einer weiteren Legalisierung des Duells. Schon der 
Mangel der Aufstellung hcgriffswesentlicher Merkmale für 
die »unvermeidlichen Duellhändel* erregt Bedenken; kaum 
geringere die Bestellung einer Art Senat zur Untersuchung 
der im Wege des Duells auszutragenden Streitfälle, und die 
Bestellung besonderer Waliengeriehtc, welche die rege! 
rechte Form des Zweikampfs zu überwachen hätten.*) 
Innsbruck. Lentner. 

*) Der Standpunk*, der Kirche gegenüber allen Formen des 
Duells ist durch das absolute Verbot d s Concils von Trient 1ÖSM 
Scssio 15 Je reform. e. U» gekennzeichnet. L'm die Durchführung 
dieses Verbotes mögen sich Schopenhauer und .Marc Twain 
umsonst bemüht haben l.'nmo«'-.cri ist aber die Durchführung 
dieses Verbots mich im Ii». Jahrhundert nicht. In England ist 
das DuellunwesL-n verschwunden, Seitdem jedem Duellanten, 
Secunduntcn und Unparteiischen das Erscheinen bei Huf leben»- 
länglich und unerbittlich verboten worden ist. D. Red. 
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U I b r I O h, Dr. J„ Prof a. d. deutschen L'niv. in Praß: Oester 
reichisches Staatsrecht. I. Bd. illancih. ii. ö'tentl. K. IV Ii . 
1. Halblv 1. Abth. I.> 2. verbess. u. verm. Ann Frcthurg i. Ii., 
Akadem. Vertngshuchh. v. J. C. H. Mohr; Paul Sieheck). I8«.I2. 
gr.8" iXIl ii. 20» S.) II. 4.20. 

Zu des Ref. lebhaftem Bedauern hat sich — infolge 
persönlicher Verhaltnisse — die Anzeige der Neuauflage 
dieses geschätzten staatsrechtlichen Compendtums arg 
verspätet. Dies ist ihm umso unliebsamer, als das Kr 
scheinen der 2. Aufl. des vorl. Werkes, aus welchem 
seit Jahren die heranreifenden Juristen-Generationen ihre 
Kenntnisse für die slaatswisscnschaftlichcn Prüfungen zu 
schöpfen ptlcgen und weiches gegenwärtig die einzige 
compendiennrtige, vollständige Darstellung des osterr. 
Staatsrechtes der Gegenwart bildet (vergl. dess, Verf. 
I.ehrh. d. österr. Staatsr. 1S83), ebendeshalb viel be- 
achtet und, wie Ref. meint, auch freudig begrüßt worden 
sein dürfte. 

Die Vorzüge des Werkes erscheinen in der neuen, 
umgearbeiteten Gestalt wesentlich erhöht. Mit Recht 
wurde, in Rücksicht auf seine Bedeutung, das ungarische 
Staatsrecht einem einheimischen Schriftsteller (Dr. A. 
Jellinek, Mitglied des ungar. Reichstages) überwiesen 
und die Neubearbeitung auf das Staatsrecht Österreichs 
mit Kinschluss der staatsrechtlichen Beziehungen zu Ungarn 
beschränkt. Die meisten Theik des Werkes haben vor- 
thHIhaftc Umarbeitung, Finanzrecht, volkswirtschaftliche 
ur.d sociale Gesetzgebung, sowie das Staatskirchenrecht 
eine erweiterte Darstellung erfahren. Wir theilcn die An- 
sicht des Verf. (Vorbemerkung S. X), dass, trotzdem »das 
Verwaltungsrceht zu einer selbständigen wissenschaft- 
lichen Disciplin auszugestalten ist«, doch in der vorl., 
>fiir einen weiten Leserkreis hestimmten Darstellung des 
Staatsrechtes die positiven Gestaltungen der Cultur- und 
Wohlfahrtspflege ebensowenig übergangen werden durften, 
als die Gerichtsverfassung und die Fundamentalsätzc der 
Civil- und Strafieehtspflegc.« 

Eine genauere Revision des Druckes würde dem 
Werke sehr zum Vortheile gereicht haben, da die zahl 
reichen, trotz der am Schlüsse gegebenen »Berichti- 
gungen« noch immer vorkommenden Druckfehler, Härten 
und kleineren Unrichtigkeiten geeignet sind, den guten 
Eindruck, welchen sowohl der innere Gehalt, als die 
schöne Ausstattung des Buches hervorrufen, zu beein- 
trächtigen. 

Pag. XI l^es Dänischer st. Dantsehen , pag. 12, 23. /. v. o. 
l'ngnrns st. Ungarn; pag. 32, 0. '/.. v. n. '/u "it. 0.45, IS. Z. v. 
u. kai«. Pal. v. I. Juni ISltt st. Juli; pag. 50, V. '/.. v. o. No- 
velle zum Vnlksschiilgese-u von wel . lu m Dalum ? pag. 54, 2. Z. 
v. u. Gesetzes v. 27. Juni 1871. dagegen Anm. 4, 3. Z, v. ti. 
C.e*. v. 27. Juli IS7I ; pag. 5o, 12. '/.. v.o. Nacheile st. Nachthetle; 
ehj., 12. Z. v. u. !Sö7 st. 1877; pag. 71 gehurt die Anm. I 
Ö Z. hoher zu »Besetzung des Reichsgerichtes« . bei § 52 
»Geltendmachung der Minister- Verantwortlichkeit« ist die 
tidrt materiat', Ges. v. 25. Juli lMi7 zu cit. ; pag. 72, 25. Z. v. 
<>. keinem »von* beiden Mausern st. »oder«; pag. 71, 13. Z. v. 
• ». nach »delegierter Rcichsgesetzgcbung • ist einzuschalten : ge- 
mäß g 12, Abs. 2, C.ls. ü. d. kcichsvertrctung; pag. 7ü. 2. Z. 
v. o. findet sich lolgcndcr unklarer Satz : »Khcnso ist die Un- 
verantwortliclikeil der Mitglieder der Vcrticlungshm per für ihre 
Abstimmungen unier Ausschluss einer uuUerhalb des Hauses 
lallenden Verantwortlichkeit für die in Ausübung ihres Bcruks 
gemachten Äußerungen gesetzlich gewährleistet. K"dli.h «nj sie 
auch gegen ihre Fassung <') geschützt;« ebda. IS. Z. deleutur 
»aufgehoben» ; pag. SO. 10. Z. v. u. wäre eine genauere IVaci- 
sierung der »Olncicrc und Mihtaibeamtcn« erwünscht; p.ig. !>2, d) 
B) Cenlrulcommission zur Krlorschung und F.rh.utung der Kunst- 
und h i s t o r i s c b e n Denkmale st. wissenschaftlichen ; pag. 12 t, 
Anm. 3, vorl. Z. L. G. Bl. st. R. G. Bl. ; pag. Di 4, 4. Z. v. o. 



Gewisse Anordnungen im Gebiete der Staatswirtschaft sind 
jedoch der Nothgcsetzgebung entrückt. Welche?; pag. 135, 
2. Abs.. letzte Z. : ("onvoilieiuiigcn st. Konventicrungen ; 
pag. 142, 8. Z. v. n. 22 7 «i st. 22Vm •:. ; ebda. 4. 'J 150— 10500fl. 
ü«. st. 1 ji ; pag. NU, «5. Z. v. o. doch st. durch; pug. 15V, 
IC. Z. v. u. GemcinJcrallus st. Gcmcindcausschusses ; pag. 101. 
S. 122, 2. Ahs. Bezeichnung st. Beziehungen ; ebda., 8. Z. v. u. 
Unzulänglichkeit st. Uuzureieiien.lheit {! auch pag. 228) ; pag. 
105, § 125, .'). Abs., 2. Z. »Veräußerung oder Verpfandung 
st. der; pag. 16i>. 4. Z. v. u. |So7 st. 17G7 ; pag. 178, § 135, 
i 4. Z. v. u. der Verwaltungsbehörde st. die ; pag. It)i>, letzte Z. 
§ 1321 st. § 1 33 1 ; pag. 220, 7. Z. v. u. Schulpatroimt st. Schutz- 
patronat; png. 241», § 11)4 lindct sich der Satz ; »Der Stautsvertrag 
ist ein Versprechen, den ein Suhject des Völkerrechtes einem 
gleichberechtigten Contr.ilienten ulso einem anderen völkerrecht- 
lichen Sub'octe liefert.« (!) pag. 253, 5. Z. v. u. Fiuine st. 
Pola. Auticrdcm häutige Druckfehler im Gehrauche der Artikel 
und F.ndungcn, 

Die vorstehenden Corrigcnda wurden nur aus jenen 
Partien des Werkes gezogen, welche Her. genauer durchge- 
sehen hat. — Kinzelncs ist schon veraltet, wie z. B. 
die Darstellung der staatsrechtlichen Verhältnisse des 
Lloyd, des Münzwesens. Des Öfteren vermissten wir die 
genaue Allcgierung der die sedts maUria? enthaltenden 
einschlägigen Gesetze. (Z. B. Abschnitt: Heerwesen, 
Wehrgeselz, Wehrgcsetz-N'ovelle.) 

Wien. Jos. M. Arnulf Fuchs. 

Groß, Dr. Hans : Handbuch für Untersuchungsrichter, 
Polizeibeamte, Gensdarmen u. s. w. 2. vermehrte Auflage. 
Graz. Leuschncr * Lubcnsky, I8Ü4. gr.-K* (XII u. 805 S ) 
11. 0.—. 

Schon nach Jahresfrist hat sieb die Notwendigkeit der Vcr- 
unslallung einer neuen Auflage d.eses ausgezeichneten Hand- 
buches, das ,n Nr. 1 des ('». I.. v. 1. Jan. 1HU3 Sp. 13 ausführ- 
lich besprochen winde, ei geben. Hierin Legt der beste beweis 
dafür, wie sehr es sich den Prnktikrrri nützlich erwiesen hat. Die 
neue Aulluge enthält in last allen Abschnitten Ergänzungen ; 
außerdem sind einzelne Capitcl ganz neu hinzugekommen, so 
u. a. über «las Gedächtnis , S. 07t, diii pathoforme Lügen (S. 97), 
den fiinlluss der l.ombrosnschulc ('s. |o;j), den Hvpnot-.smus in 
strafrechtlicher Beziehung (S. 152), das Hochstuplerwescn (S. 245) 
u. s. w. Ks ist zu wünschen und zu hoffen, d.iss dieses Werk 
das L'nlcrsuchungsge-.chiift allmählich auf ein höheres Niveau bringen 
und zugleich auch den Anstotl bieten werde zu der von dem 
Verf. mit Recht befürworteten Lrrichtung einer Lehrkanzel für 
Crumnahslik. 

Wien. C. S c c f c I d. 



Arohiv f. kathol. Kirchenrecht. (Hrsg.: l". IL Vering.) 1S9I, 5. 

Wahr m und, D. Bulle »Aelcrni patris tilius« u, d. stautl. 
Hinlluss auf d. Papstw ihkn. — Arndt. D. Rcchtsverliältnissc d. 
Uratonen. — Kalize. I). no:weg. SlHals^ir-hengesctzgebg. betr. 
d. nicht /,. ev. luth. Landeskirche tielningtn. — Le-i-ms PI'. XIII. 
Kpistola r.pi.st. ad principes- popu'osq.ie univeis is dd. 20. Junii 1H|»4. 

— Leonis IM'. XIII. a.l f;a.\ com. Scl'.inborn dd. 1. Mai 1SU4 
(nebst d Rede d .ist. L'nKrr.-Min. v Madeyski v. 21 Apr. 18U4 
üb. d, Veili. v. ICirchr u. Staali. 

Socialpolit. Centralblatt. |H ,g.. II. Braun) IV. 1-3. 

(I.) I.egien, D. Vercmsgesetzgebg. u. d. Lntwicklg. d. dLschcn 
(ieweikschnflen. — de Terra, D. tiranzivlle u. sociale Wesen d. 
mo.l. VerkuhfMtiillel. — If artmann. Sociale Kampfe vor 300 J. 

— (2.) Jav. D. Dureliiührg. d. frnnzös. Gesetzes v. 2. Nnv, IS»2 
üb. d. Frauen- u. Kinderarbeit in geuerbl. Anlagen. — Ledebour. 
K. Istr. /.. Arbeitsi<isen-Frage. — Vmek, I). helg. Gesetz ub. d. 
ggseit. Iliifsveiviitv. — Stadl. Baureformen. — (3.) Verkauf, D. 
Antrag Haerr.reithers hell. K. ii'uhrg v. Gewerbegerichten in Ost. 

— D Genernls-ers. d. Ver. f. Siiciulpohiil;. — Braun. Bildg. u. Benir. 

Wiesinger A.. I). Duell vor d, Richterstuhle d. Religion, d. Moral, 

d. Rechtes u. d. Gesell. Graz. Stvna. (184 S.) II. 1.20. 
ScluillU- A. Dts.-he Kern- u. Zeiltrageil. N. F. Berl , Ilofmann. 

(.-.CHI S.) !1. «i -. 
Ruville A v. Ii. dlsche Reich e. monarch. Kinheitsslaat. Beweis 

f. d. staatsreel.t;. Ziis.l:a::g zw. altem u. neuem Reich. Beil., 

Gutteutag. (2'.I4 S.i Ii 3 0'i. 
t.eimbncli K. A, D. Aibeiter-Ksniggen d. M.-A. Nach d. Franz. 

d. Piol. G. Kurth. Fulda, Acticndr. (25 S.) (1. —.15. 
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Guillaume. I.c baron, l.e manage lii droit intorrmt. prive et la 

«'iwfcrcriCc de In Haye. biiissc], KalU (.i.V) S) fr. 7.ä0. 
Theron, Abbe IC. Kindes sociales. Individualistin', Suäulisme it 

Puugci isme. Paris, Tcliui. (XXIII. 4lt| S.) :r. 3 .">U. 
Arnaune A.. I.a Muntiaie, lc i>edii et lc i.'h.mgc. Paris. Alcati. 

( Iu7 S ) fr. 7. — . 
Sn'.c I! . II divorzio. sif-.j,i« crit. P-ilciiz.i. Pomartci. 4*. i. 13t* S) 
Siotto 1» i Ii tu r M., I.a rili>rm.i sociale in Itnlni. pirciue, 15cm- 

porad. (4.VJ S.) Ir. . 
Metlndo F.. Tiutado elementa'. Je derecho ikümaistialiro Mudnd. 

Ih-rriand, z. •}». • 1>S4 S.) fr. UV — . 
I.ueliini O. G. Koüsvtli lI M. I'cr.'ia. I.' i stit li . . m pubbl d. 

henclicenza ii.lcgi-lazionc itnl, Firei.ze, H.n '.•<.•■.! f 1 3'.; 7 S.j Ir.'.'o. — . 
Wnltcl J., Inleiduig tot de beoetening van litt Nidcrland ■•■•Ii 

pnvnatuclit. 's Hay.'. (trttnUntc. (XX, 4 <t u. 3Sü S. i fr. 'JSäo. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Kraft FeiJ., 1'in.iUi.a-l t an ,'..| l'im, imI„1 Z.itic.l. : AbriSS 
dftS gaomfttrlSChen Kalküls, nach Jon Werver. Pro'. Hr. 
Hernl. (iimllur Ii in ss in am) s bearbeitet. I.eip/. -g, Tcnbiur, 
IHlt3. gr.B" ,XII u. S) Ii. HCl». 

Als Einleitung bespricht der Verf. im Anschl.iss 
an Grassmant s A, die geometrische Erzeugm gsweisc 
der Grundgebildc des Raumes durch Bewegung aus denen 
der nächst niedrigeren Dimension und die I lauptsalze der 
allgemeinen Formenlehre. 

Das I. Cip. h.ir..1c!t von der additiven Verbindung 
der Strecken und Punkte, und /.war w ird bei Summa 
tion der Strecken gezeigt, dass die der Mechanik schon 
lange geläufige »geometrische Addition« der Strecken die 
Eigenschaften der Addition wirklich besitzt; dagegen wird 
bei der Addition der PunktgrolJen auf die leitenden Ge 
danken Grassmanr.s 1 A,, 5 »H — VÜ'i nicht mehr eingegangen, 
sondern dogmatisch festgesetzt: »Für die Addition vor. 
Punkten haben die ir. der Einleitung entw ickelten Gesetze 
der einfachsten Verknüpl'ungsart zu gelten • (S. 3">), Fs 
werden geometrische Anwendungen eingeschaltet, unter 
denen wir die C'onslructioii eines Polygons ungerader 
Scitenanz.ihl aus den Mittelpunkten der Seiten und den 
zweiten Beweis des Satzes von Dcsargucs über perspec- 
tive Dreiecke hervorheben. Das 2. ( ap. behandelt die Vcr- 
Wertung des Symbols / für den Ausdruck' der WinkelgroUen 
und zeigt als Anwendung hievon, dass jede L:igc.inderu:ig 
eines Dreiecks in seiner Ebene durch eine Kolalion bewerk- 
stelligt werden kann. Hierauf wird im 3. (Jap. der Haupt- 
faden wieder aufgenoninicn tind die multiplicati ve Ver- 
knüpfung der Grundgebildc zunächst erster Stufe eriirleit, in- 
dem zuerst die Bedeutung des ProducU s von 1? und 3 Strecken, 
dann der Producte von Punkten entwickelt wird. Iliebci 
wird wieder bei den Strecken Producten auch auf den 
Zusammenhang der formaien Rechnung-gesetze mit den 
entsprechenden geometrischen Thatsachen eingegangen. 
Von den geometrischen Anwendungen dieses Capitels 
sei der Beweis des Satzes vor. Gauss, dass die 3 
Mittelpunkte der 3 Diagonalen eines vollständigen Vier- 
sens auf tiner Geraden liegen, als für den Calcul der 
Ausdchmingslchrc besonders charakteristisch hervor- 
gehoben. Im 4. Gapitcl wird der Begriff der Ergänzung in 
Bezug auf ein bestimmtes Hauptgebict eingeführt, durch 
den die Bildung nicht verschwindender Producte be- 
liebiger Factorenzahl ermöglicht wird. Das innere Pio- 
duet wird als das (bisherige »äjUeie-i l'roduct des 
eisten Factors mit der Ergänzung der zweiten deliniert. 
Nachdem die Theorie der Mulliplicalion in der Ebene 
zum Absehluss gebracht ist, sind d:c Mittel vorhanden, 
Streckengleichungcn geometrischer Gebilde aulzustellen, 
was am Beispiel der Kreislinie erläutert wird. Unter den 
Anwendungen ist der Beweis über die 3 in gerader 



I Einic liegenden merkwürdigen Punkte des Dreiecks be 
merkenswert. Hierauf werden die Formeln für die ver- 
schiedenen Productbtldtmgcn im Räume ausführlich ent- 
wickelt und an passenden Stellen geometrische An- 
wendungen eingeschaltet, z. B. die Ableitung der Grund 
foinuhi der sphärischen Geometrie, die Kitgelgleichung. 
Die Theorie der gemischten Producte in der Ebene wird 
durch Aufstellung der Gleichung der Curven 2 Ordnung 
und 2. ( lasse und den Beweis des Pascai'schcn SnU.es 
erläutert, die der gemischten Producte im Räume aul 
die Kegelllächen 2. Grades angewendet. Den Schluss 
dieses Capitels bildet die Entwicklung der einfachsten 
Determinanten- Sätze auf Grund der Theorie der aus 
n Einheiten zusammengesetzten Zahlgroßcn. Das f>. Ca- 
pitel ist der (jM.iternior.cn -Theorie gewidmet, u. zw. wird 
jene Begriiudiiiigswei.se vorgetragen, in welcher durch 
geeignete Sfeeialisierting der Bedingungsgleichungen für 
die Einheilen Producte in einem aus drei unabhängigen 
Einheiten zusammengesetzten Zahlgebiele diejenigen Grund - 
glcichungen gewonnen werden, welche die Beziehungen 
der drei Vcctoien eines Normalsystcms auszudrücken 
geeignet sind. 

Im Grollen und Ganzen hält sich die Behandlung 
weise im theoretisch - rechnerischen Theil des Weites 
mehr an die A , als an A, ; auch von der übrigen Eilte 
ratur, von welcher der Verf. im Vorwort eine Übersicht 
gibt, woden einige Werke benützt. 

SchlieSlich sei auf einige Versehen hingewiesen, 
die uns aufgefallen sind. Zu S. 12, Z. I ist zu bemer- 
ken: Der Fall, dass zwei von 3 PiinktgroUen ersten 
Giades, zwischen denen etr.c Zahlbezichung besteht, 
Strecken sind, die dritte eine solche mit geltendem Ge 
wicht, kann nicht vorkommen. — Zu S. 57: Der Gr und, 
dass ein Vieleck gerader Seitenzahl duieh die Mittel- 
punkte dieser Seiten nicht vollständig bestimmt ist, liegt 
nicht in der Zahlbezichung zwischen den Mittelpunkten, 
welche nur aussagt, dass die n Mittelpunkte nicht be- 
liebig angenommen weiden dürfen, wenn die Aufgabe 
überhaupt lösbar sein soll iz B. für ein Viereck müssen 
die 1 Mittelpunkte die Ecken eines Parallelogramms bil- 
den). — Zu S. 1 Uj: Beim Beweise des Satzes: -In einem 
Tetraeder, dessen gegen übci liegende Kanten aufeinander 
senkrecht stehn, schneiden sich die Höhenlinien in einem 
Punkte wird ein Sehluss gemacht, der auf die Behaup- 
tung hinauskommt, dass zwei Strecken im Räume 
paradel sind, wenn sie auf derselben dritten senkrecht 
stchn. In der That ist vier folgende Lehrsatz: »Die 
Kanten der Pyramide über den Fuüpunkten der Hohcn- 
sUeekcn sind parallel z.i den gegenüberliegenden Kanten 
der Tetraeders- auch für solche Tetraeder falsch, deren 
Hönenli:i:er. sich in einem Punkte schneiden. Legt man 
nämlich in einem solchen Tetraeder A B G D durch A 15 
die auf (' D senkrechte Ebene, nennt S ihren Schnitt- 
punkt mit C D, so kann man ein solches Tetraeder be- 
stimmen, indem man das Dreieck A B S ganz beliebig, 
dann noch V auf einer Geraden willkürlich wählt. Nimmt 
mau A B S nicht gleichschenklig an, so hat man ein 
Tetraeder, welches den Satz widerlegt. — S. 193 wird 
behauptet, dass tu an die Factorcn in einem stereome- 
tuschet'. Producte beliebig zusammenfassen könne, was 
bekanntlich nicht allgemein gut. Wenn z. B. A, B Flächen- 
teile, P ein Punkt ist, so ist (A B) P ein Flachentheil 
in der Vcrbindu.-igsehcnc von P mit der Schnittlinie 
(A, Bi; A (B I\> dagegen ein Fläehctithcil in der Ebene 
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A, weil A nur mit dem Scalarfactor B I' multipliciert 
wird. Indessen braucht man das associative Gesetz für 
die folgende Gleichung ABT = (A B> F gar nicht heran- 
zuziehen, da diese als Definition zu betrachten ist (A,, 
S. 3 oben). 

Durch Wendungen wie »unter der Richtung einer 
Strecke verstehen wir die gerade Linie, von welcher sie ein 
Theil istc (S. 2 unten) ist dem Anfanger das Missver- 
ständnis nahe gelegt unter Strecke dasjenige zu verstellen, 
was er später als »Linienlheil« kennen lernt. Auch Sätze 
wie: »Besteht zwischen zwei Spatheekflächen die Gleichung 
ap^-mft, dann fragt es sich, unter welchen Verhält- 
nissen diese Gleichung richtig ist« (S. 7-1) hätten bei grötierer 
Sorgfalt leicht vermieden werden können. 

Wien. Dr. Konrad Zindlcr. 



Malaorolog Ztschr. {Red.: J. Hann, G. Hellmann.) XI, P. 
Nippoldt, Btrge z. Theorie d. Vcnlilotions Psychrometers. 

— Süring, l). Anticyklonen d. Winter» 1*9.} 0 t mied ßeobaeht- 
gen auf J. Brocken. — Experinu-tiluluntersuchg. üb. d. Kala mor- 
gana. — Tacchini u. Liznar, Z. licriclit ub. d. magnet. Kaiten 
Italiens. — Aitken üb. d. Staub. — Mac Üuivall, Sorincnlleckcn 
u. Lufttemperatur. — Satke. Sehnectemperatuien. - Mann, L. 
Klima d. Argentm. Republik. — Hann, Klima v. Sulina. — 
Wärmestrahlg. d. Somienfleckcn. — Schlottmann, Wolkcn- 
hcobachlgcn. — Reco., u. a. ; Dubinsky. Resultate d. Prüf«, des 
Barographen Sprung-Fucss im Observatorium zu PawloWsl; (Le.vO. 

— Kister u. Gcitcl. Elcktr. Ileobachtgcn auf d. Sonnblick 
(Baschin); — Berg, Beobachten d. Schneedecke u. d. Schnee- 
gestöber 18 l JO Ul im Russ. Reiche (Kusstier'i; — Hess, L). Hage'; 
«hinge in d. Schweiz 1883-1891 u. Theoiie d Entwickle,, u. d. 
Verlaufes d. Hagelwetter (v. Rohr). 

Annalen d. k. k. Naturhlst. Hofmuaeums. IX, •>. 

Kittl. D. Gastropoden d. Schichten v. St. Cassini» d. miJ- 
n'pinen Trias. III. 

österr. botan. Zeitschrift (Red.: v. Weitstem) Xl.1V. 10. 

Xcstlcr, Untersuchgen üb. Faseiutiotioi. - v. Weitstem, 
Untersuchten üb. Pflanzen d. öst.-ung. Moiia.chie. PnueU. 
Weiden u. Wcidenba&tarde aus d. Umgebg. v. Hohenstadt in 
Mahren. — Daring, Abnorme Knlzclietibildgcn bei SaUx <m/ov.i 
I.. u. bei S,tlt.x 1-inrrra L. — Zukal, Rlige /.. Kenntnis d. Cy ui..- 
phyceen. — Freyn, Planta,- nova? oii,-nia,'cs. — Flora v. «M - 
L'ngarn: Horbas, Fiume, Slnvonicn u. Croattcn. 
Natur U. Offenbarg. (Münster, Axchendorff.) XL. 10 

Hefter, Einiges v. d. Riechstoffen, — Mai er, I). Planetoiden. 

— Turnier. I). Brutzeit d. Vogel. — IIciilII, Ist d. LauMmsch 
e. Wetterprophet? -- Wissenschafll. Rundschau: l'eeg. Aus d. 
Reiche d. Technik: — Busch, Meteorologie. — Läska, Himmels- 
erschcingei) im Nov. 1894. 

Mayrhofcr J., Instrumente u. Apparate t. N'ahtgsmittel • Unter- 
such«. I.pz., Barth. (324 S. ill.) fl. 3 lio. 

Anstalten, Ii. botan., Wiens i. J. I8l>4. Wien. Gerold. 4». i8ti S. 
ill.) II. 1.50. 

Lohne O., Planctographic. E. Beschreib^, d. im. Bereiche d. Sonne 
zu bcob. Korper. Lpz.. ). 1. Weber, (192 S. ill.) 11. 2.10. 

Denncrt E , Vcrgl. Pllaiueiimoiphologie. Ebd. (254 S. ill.) fl. 3 — . 

Seguier J., S. J., Formcs quadratinues et multipl.cation complcxe. 
2 formules fundament. d'aprcs Kronecker. Herl., Oames. (331» S.) 
fl. 7.20. 

Angilotti Fr., Trattato di analisi nlgcbruica. I. Xapoli, Priorc. 

(308 S.) fr. 4.-. 
Barctti M., Geologin d. provincia di Torino. Toiino. Casanova. 

(732 S ) fr. 8.-. 
Tarr R. S., Economic Geolog v of the IL St. London, Mactnillun. 

(509 S ill.) fr. 20.—. 
Letamcndi J. de. Curso di quimica gcncral o canon perpetuo 

de la practica medica. Madrid. Moya. 4". (738. 15« S. ill.) fr. 1H.— . 



Mcdicin, 

Peteraen Dr. Jui. : Hauptmomante in der geschichtlichen 
Entwickelung der medlcinlschen Therapie. Kop enhagen, 
Andr. Fred. Host & Sön, IKiM. «• (XXV u. 4W S.) fl. 5.40. 

Die Krankheit kommt von Gott, nur Gott allein kann 
heilen ; dieser Gedanke war die Grundlage der Heilkunde 



und pflanzte sich theilweisc bis in die heulige Zeit fort. 
— »Das mystische Moment,« sagt der Verf. p. 61, 
»welches mithin auch an verschiedenen Punkten der 
heutigen Therapie zu Tage tritt, ist also kurzweg ein 
fester apriorischer Glaube an unnachweisbare, große 
heilende Kräfte, ein Glaube, der auch im Gegensatz zu 
eigentlichem Wissen steht, den aber der menschliche Geist, 
selbst der empirisch-wissenschaftlichste, nicht recht ent- 
behren kann oder will.« — Mit dieser rein theurgischen 
Richtung nahe verwandt ist die Thaumaturgie, die 
Mtiittinn iiiagica 1'aractUt, wozu der Verf. den 
thierischen Magnetismus, Somnambulismus, Hypnotismus 
und endlich — die Homöopathie rechnet, »die wie der 
thierischc Magnetismus der Hauptsache nnch von der 
mystischdynamischen Naturspeculation des l'aracclsus 
ausgeht und gleich jenem das Glück hatte, in ihrer zarten 
Kindheit durch die Gunst des vielseitigen Hufeland ge- 
stützt zu werden. Die rein Ihcurgischc Richtung konnte 
jedoch nicht' zu lauge die Oberhand behalten, I lippokrales 
von Kos war es, der die Kunst von der Tempelweisheit 
trennte und gestützt auf die Erfahrung, Beobachtung und 
die Lehre der Philosophen seinerzeit den Grund zur 
wissenschaftlichen Heilkunde legte. Seine Lehre basiert 
auf der teleologischen Physiatrie. »Die Autokratie des 
Organismus zeigt sich an jedem Punkte als zweckent- 
sprechende Keaetion gegen schädliche fremdartige Potenzen 
wirksam und zwar mittel« einer besonderen Kraft, womit 
der Organismus gerade zu diesem Zwecke begabt ist« 
(p. 67). Den Unterschied zwischen dieser und der sog. 
methodischen Richtung (Asclepiades, Themison, Caelius 
Aurclianus) formuliert Verf. also: *Dic Physiatrie ist 
humoral-p.ithologiseh, der Methodismus ist auf ctrer 
solidar-pathologischen Doctrin basiert und charakterisiert 
sich außerdem noch dadurch, dass er auf eine einzelne 
postulierte oder thalsächlich allgemeine Eigenschaft der 
festen Gewebsbcstandtheilc des Organismus Rücksicht 
nimmt, während die Physiatrie alle individuellen Lebens- 
erscheinungen berücksichtigt« (p. 8S). Im Gegensatz zum 
antiken Humorismus des Hippokrnlcs und Galciuis stellt 
die Chemiatric des Paracelsus. In dem Xovum Organum 
erklärt ßacon zwei Räuber, die unfruchtbare Scholastik und 
die hhndc Erfahrung, aus der Wissenschaft vertreiben zu 
wollen. Sehr treffend bezeichnet Baeor. die Empiriker als 
Ameisen, die viel sammeln und nie gebrauchen, im Gegen- 
satz zu den Rationalisten, die mit ihrem dürftigem 
Material sich sofort in ein künstliches und fertiges 
Gewebe einspinnen. Die methodische Forschung der 
wirklichen Vernunft aber ist der Biene gleich, die sich ein 
reichliches Material sammelt, um es dann durch eigene 
Kraft zu verarbeiten und zu ordnen. Der Aufschwung 
der pathologischen Anatomie brachte der Heilkunde eine 
neue Erscheinung — den in der Wien-Prager Schule 
(Skoda, Hanieruik) verkörperten Nihilismus in der Therapie, 
der durch die Pflege der Physiologie im Anfang eher 
verstärkt als beseitigt wurde. Die praktische Seite der 
Mcdicin ist jedoch das Heilen; was sollte der Arzt am 
Krankenbette mit dem Nihilismus, diesem trostlosen 
Memcnto seiner Ohnmacht anfangen ? Darauf antwortet 
Virchow : »Der Arzt hat sich zunächst an die Erfahrung 
zu halten, sowohl was die möglichen Wege der Aus- 
gleichung, als was die Wahl der Mittel für ihre Be- 
thatigung betrifft.« - - An die Stelle des Nihilismus ist 
in jüngster Zeit die Poly pharmacie vielfach wieder auf- 
getaucht, der, weil ein ebenso groüer Fehler wie der Nihi- 
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lismus, mit Recht eine lange Lebensdauer abgesprochen 
werden muss. »Zwei Disciplincn,« sagt Rohlfs, »sind be- 
rufen, eine bessere Richtung in der Medicin wieder herbei- 
zuführen. Diese sind die Hygiene mit der Ätiologie und 
die Geschichte.« Inwieweit aber die Heilkunde der 
Zukunft den richtigen Pfad einhalten, wie oft sie noch 
abirren oder in das Fxtrcmc verfallen wird, ob der ehr- 
würdige Hippokratismus, geläutert und gestützt durch c.xacte 
Forschungen auf dem Gebiete der Physiologie, der patho- 
logischen Anatomie und der Hygiene, einst auferstehen 
wird, das zu entscheiden, müssen wir den kommenden 
Generationen überlassen. 

Die Ausführung des ganzen Thema ist so gediegen, 
der Inhalt bietet eine solche Fülle goldener Worte, dass 
wir die Lectürc jedem denkenden Arzt als genussreich 
empfehlen und dem Verf. wünschen, dass sein Name 
unter den Ärzten deutsch-, r Zunge bekannter werde, als 
dies bisher der Fall war. 

VVicn^ Dr. Senfeide r. 

Petersen Julius: Hauptmomente in der filteren Geschichte 
der medicinlSChen Klinik. Kopenhagen. Andr. Fred. Möst* 
Sön, 1804. S* (XX u. an S) n. 4.2m. 

Unter »ältere Geschichte« ist die Geschichte der 
hippokratischen Klinik zu verstehen, welche die Zeit von 
Hippokrates bis zu Anfang unseres Jahrluindcrtes umfasst. 
Da jedoch eine Klinik in unserem Sinne sich erst zu 
Beginn des 17. Jhdts. vorfindet, so hat der Verf. die Zeit 
vorher nur cursorisch behandelt, um mit desto größerer 
Gründlichkeit die Geschichte des 17. und 1 8. Jhdts. dar- 
zulegen. Leydcn hat nicht nur den Ruhm, die erste orga- 
nisierte Klinik gegründet, sondern auch die bedeutendsten 
Ärzte besessen zu haben, die frei von arabistischer 
Speculation in echt hippokratischem Geiste wirkten. Mit 
Bocrhavcs Tod 1738 erlosch der Glanz Feydens und 
gieng auf Wien über, wohin der bedeutendste Schüler 
Bocrhavcs, Gerhard van Swielen. 1715 berufen wurde, 
der sowohl das ganze .Mcdicinalwcsen reformierte, wie 
auch die Berufung seines ehemaligen Sludicngcnossen 
de Haen 1754 veranlasste und dadurch die Bedeutung 
der Wiener Schule begründete. Die einzelnen Kliniker 
beider Schulen führt uns der Verf. in packenden, lebens- 
frischen Schilderungen vor, gibt ein klares Bild über die 
damaligen Unterrichtsverhältnissc, deckt Irrthümer auf und 
rehabilitiert Männer wie de Hacn, deren Bedeutung häutig 
unterschätzt wird. Der Verf. bekundet eine große Belesen- 
heit in der alten und ältesten medicinischen I.ittcratur — 
eine sehr seltene und dafür umso schätzenswertere Figen- 
schaft des Arztes. Die Schriften der Wiener Schule sind 
in mehrfacher Beziehung von Wert, denn ihre Verfasser 
besaßen vielfach eine universellere Bildung als die Arzte 
unserer Zeit, die bei dem umfangreichen Fachstudium nur 
selten in der Lage sind, andere Studien zu betreiben. 

P.'s Arbeit ist ein wertvoller Beitrag zur Wahrheit 
des Satzes, dass die Geschichte nicht bloß eine magislra 
vilac, sondern auch eine freilich oft missverstandene, sehr 
vernachlässigte magistra medtchiac ist. 

Wien. Dr. Scnfclder. 

Hygleia." (flrsy. : F. C. Geister.) VIII.T. 

Gerstcr. Offene Antrage an diu IlciUvnimsprit/.tr. — 
Hughes, Gesch. d. Gcsundhis- u. Kran klitsl»-.-« ri lies. — Glttr. 
Maier, Ob. d. Aulgabe e. pädag. Psychologie I. Schule u. IIii-js 
im allgemeinen. — Hertel, GeSllildh'.sIelir« im Spiichwörtein. — 
Rc;e. u. a. : Grullmann, I). Hcdeutg. d. hypiKil. Suggestion. — 
Harber, Mode Excentricitaten. 

Ahl «Iis )•'. U., Organ. Chemie I. Arzte in t2 Vorlesen. Stei'.tg., 
Knke. (136 S.) n. 1.80. 



Reibmavr A , D. Ehe Tubcrcutoscr u. ihre Folgen. Wien, beu- 

tii-kc. (315 S.l 11. 4.80. 
Scydcl K. J., I.eitr. d. gcrichll. Med. f. Sind. u. Arzte, Berk, 

Karger. <2«J« S.) 11. 3.00. 
Müller Gg., Lchrb. d. Pharmakologie f. Thierärzte. DresJ . 

Sehonfeld. (501 S. ill.) 11. 7.20. 
Wernicke C., Grundr. d. Psychiatrie in klin. Vorlesgcn. I. I'sy- 

chnphysiolog. Kinl. Lpg., Timme. (SO S.) fl. — .SiO. 
Xeuens O., Kncipps Wasscrcur, crl. u. verb. Tncr, Paulniusdr. 

(106 S ) (1. 2.88. 
Dallcmagnc J., Degcneres ei d«rsc<|uilibr«*. Brüx., Lamcrtia. 

(<>:>8 S.) fr. IL'.—. 
Fournier A.. Traitement de In svphilts. Pari«, kueff («04 S ) 
Icaid S.. L'ulimentation des nouveaunes; Hygiene de l'alUile- 

mcnl artiticiel. t'aris, Alcan. (XXX, 327 S. il'l.) fr. 4. — . 
Ferren Gh., Indinzzo pratico a diagnosi e cura d. maUllic 

d'oiccchio spec. neil' inlänzia. Miluno, Vallardi. (524 S.) 
Gomez Orana }., Fisiologia del cerebro. Madrid, Ilutitfanos. 

4'. (235 S.) tr. (i -. 
Schweinitz G. Ii. de, Diseases of the Eye. Philadelphia, 

Saimdeis. (000 S. ill.) fr. 20. — . 



Schöne Litteratur. Varia. 

Anzengruber Ludwig: Letzte Dorfgänge, Kalcndcrgcscliich- 
ten und Skizzen. Aus dem Nachlasse herausgegeben von A. 
Heitel heim und V. Chiavacci. Stuttgart, Cotta Nachfolge, 
1804. S* (VIII u. 487 S.) (1. 3.-. 

Die Frkenntnis der bewunderungswürdigen Veran- 
lagung A.'s beginnt sich erst allmählich Bahn zu brechen; ob 
die vorl. Publication aus dem Nachlasse des Dichters wesent- 
lich dazu beitragen wird, mochte ich bezweifeln. Jedenfalls 
dürfte die zweite Hälfte derselben seinem Ruhme eher 
abträglich, als förderlich sein; Gutes und Vorzügliches ent- 
hält die erste. 

In »Unrecht Gute ist ein sittlicher Grundgedanke kernig 
und wahr durchgeführt; viele Scenen, wie diejenige, wo der alte 
Ko'arhol'er auf dem Grabe seines Gegners dessen Seele beschwört, 
sind von unnachu'tiiMcKr Kraft. Von gleichem sittlichen Ernst 
ist »Die Wahl im Dösen« getragen. F.in Knecht, der durch 
jahrelangen FleilS und brave Haltung sich die Hand seiner 
verwitweten liüuerin verdient zu haben glaubt und nach deren 
ebenem llcnehimn es glauben durf, sieht sich plötzlich durch 
einen anderen in seiner Hoffnung betrogen. In der bitterschmerz- 
hchen Empfindung darüber trillt ihn der Huckclbauer, ein wahrer 
Dämon, dessen Lebensfreude die Üoshcit ist. Er redet ihm zu. 
wie er sich helfen könne: durch Mord — habe sich kürzlich 
einer in ähnlichem Falle geholfen; auch durch Brandlegung oder 
durch Angeberei Ware das Ziel zu erreichen. . . . Der brave 
Sebald weist ihn mit Entrüstung zurück: aber die Worte des 
Versuchers haben sich ihm eingeprägt, und da er bald darauf 
seine Bäuerin mit ihrem neuen Liebhaber vor sich hat, braust 
es in ihm auf, er will die Dinge gewaltsam zur Entscheidung 
fuhren und bringt, aufs äuüerste gereizt, jenes gelindeste Mittel 
das ihm der Bus« cingeratlien, zur Anwendung: er droht mit 
Angeberei: infolge des Schreckens, den diese Drohung hervor- 
gerufen, sucht ihn sein Nebenbuhler nächtlicherweile auf. um 
mit ihm zu unterhandeln: er sollte für seinen Verzicht auf das 
Weib mit Geld entschädigt weiden. Statt dessen ermordet ihn 
Setvld, und um die That zu verhehlen, legt er Feuer in den 
Stadel, wo sich die noch warme Leiche befindet, »So hatte er 
denn alles drei« githan, wovor ihn der bucklige Satan gestern 
zur Wahl gestellt hatte, wahrend er sich doch nur zu dem 
Mindesten, zu dem Geringsten verstehen wollte . . . Darum hüte 
sich jeder vor dem Straucheln, das Fallen hat er nimmer in 
seiner Gewalt • Die Nutzanwendung ist hier wie an anderen 
Stellen zu breit angesponnen und etwas wässerig gerattien ; man 
sieht, der Dichter ist mit der Sprache der christlichen Sittenlehre 
wenig vertraut, obwohl er genothigt ist, zu ihren Dogmen sich 
zu bekennen. — Lustig ist die »Todlenhesch wörung«, die dann 
bestellt, dass der zweite Gatte eines zänkischen Weibes, welches 
ihm immer und immer wieder die Idealgestalt des ersten Mannes 
vorwurfsvoll vor Augen halt, endlich duhinter kommt, wie dieser 
gepriesene Selige denn in Wirklichkeit ausgesehen und wie er 
sich in Wahrheit zu seinem Weibe verhalten habe und dass er 
nun dessen Benehmet) in Wort und That — in derber Har.d- 
gieiflichkeit — nachahmt. Diese Todtetiheschworung verhilft ihm 
dann glücklich zum ehelichen Flieden. — Ausgezeichnet ist »Der 
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Versuchung unterlegen.« F.in Mann, der durch einen unglück- 
lichen l'rocess um Hab und Gut gekommen war. hatte sich 
verleiten lassen, gefundene» Geld für sich zu behalten und hatte 
dadurch den Yerlusttrüger, einen armen l'osibcdienstcten, in den 
Tod getrieben. Sein Snhn heirate! nun die Tochter dieses L'n- 
glückiiciien und konnte -o nach der Meinung des Schuldigen das 
Unrecht gut machen. Aber wie ein furchtbare» Geheimnis liegt 
es auf dem Hause und jedes Glück und jeder Frieden fehlt 
dann, bis das Relu-nntnis des reuigen Alten auf seinem Sterbe- 
bette (auch eine Musterleislung .Anzengiubcfischen Stils) endlich 
KrKisung bringt. — »Gestohlenes Ii u t — gewonnener M u t h« : 
eine geizige Bauerin wird von zwei tückischen Gaunein um 
ihr Sparcassahuch und ihr ganze» sauer erworbenes Gut geprellt; 
dadurch kirre geworden, widerstrebt sie nicht mehr der Heirat 
der Tochter, und wird nun auch zahm und fromm '.hrem viel- 
duldcnden Manne gegenüber. — Ganz vorzüglich i=t die Liebvs- 
geschichtc: »Joscl und Julie«: zwei brave junge Leute, die 
immer brav gewesen und geblieben sind, finden sich, ohne sich 
jemals in eine »Liebschaft« eingelassen zu haben, und das Gluck 
der zwei »l-ischhlutigen« wie man sie nannte, ist von Dauer. — 
nie »Körbelllcchtci Kathrcin«, eine Kitmii.algeschichte. in der 
ein Aberglaube eine verhängnisvolle Holle spielt. — Weniger 
nach unserem Geschmack ist die Geschichte vom »reichen 
Haidbauern«, einem von denen, »die selbst von unserem Herr- 
gott keine Strenge vertragen und für cm gutes Werk von ihm 
geschmeichelt sein wollen«; er wird, da er von den Muttern 
befullen und von jedermann gemieden wird, von der aufopfernden 
Großmuth eines von ihm aufs tiefste vcilctztoii, verstoßenen 
Madchens gepflegt. — »In der A nd rcas- Suc hl«, eine kleine 
Liebcsgcschichte, ein psychologisches Essay. 

Viel schwächer als diese Dorfgeschichten sind die in der 
zweiten Hallte des Buches enthaltenen Mären aus aller Zeit 
(•Das Kh'standskräutlein« — »U:e rechte Unrechte« — 
»Beglaubigtes und lln b eglau bi gtes vo n Anno lüSIl«), 
in denen schon der geschraubte Stil, abgesehen von der recht 
eigentlich vulgären Auffassung der alten Zeit (man glaubt zuweilen 
einen »Volksroman« vor sich zu haben) den Gesenmuek beleidigt, 
und von sehr verschiedenem, meistens geringem Werte endlich sind 
die Skizzen. Gleich die erste »Im Dienste der Wisse rt.se Ii aft« 
enthält eine allerdings lustige, aber auch sehr gewagte Situation ; 
»Das \V ei den we i b lein« schildert diis Unglück, in das eine putz- 
süchtige Krau ihren nachgiebigen Gatten treibt und deren endliche 
Heilung. — Von unbegrcillichcr Rigorosität (l.axismus und 
Rigorismus berühren sich eben auch) ist die Moralin »M ac u lat ur«. 
Km christlich, ja ein nur billig denkender Ehemann kann unni"glicli 
so urtheilen. Die drei nächstfolgenden Skizzen .schildern Typen 
aus der Großstadt: »Ein braves Mädchen- (in der Einkleidung 
etwas maniricrt), ;|)er Christabend einer Leichtfertigen«, 
»Der gekränkte Gatte«, {ein bassliches Sujet, das an den 
Sehalanter im Vierten Gebot erinnert, aber prächtig durchgeführt): 
es sind unerquickliche Themata, übrigens mit sittlichem Kruste 
behandelt. — Dagegen ist «Geläutert« (richtiger etwa »Durch- 
gepeitscht«), eine schale und leichtfertige Geschichte »Fi du und 
alle (olgenden Skizzen so minderwertig, dass deren Auf- 
nahme in die Werke Anzengrubcrs entschieden zu bedauern 
ist Wir wollen indes den Herausgebern keinen Vorwurf machen, 
da A. selbst die Veröffentlichung allei dieser Süchcichcn K-ab- 
siebligt hatte und eine ticsammtausgabc seiner Werke auch das 
Gesammtbild des Dichters veranschaulichen inng. Wann nber 
werden wir einmal eine Auslese aus A's. Werken erhalten, 
welche, wahrend sie alles weglasst. was das sittliche und 
religiöse Gefühl des Lesers zu Verletzen geeignet ist, erst recht 
die Größe dieses kühnsten und originellsten unter den nstcr- 
mehischen, wohl auch unter allen deutschen Dichtern der Neuzeit 
erkennen Utile? K. Dg. 

Hliior.-polltl.oh» Blatlor. ..Ilrss.r K. Jörg, F. Binder.:- CXIV, 8. 

I>. >confe»inntlle j'nnuil- im Beamtcnthum d. prent». Staates — 
D. Rumänen u. d. kath. Kircne. — Zu .St, Woligangs Jubelfeier. — '/.. 
neueren dt.chen Gesell. (KrJmiinn.sddrrTerl. Zeilliute.- .Serbien n. d- 2. 
u 3. Staatsstreich. - Mala, Düring, e. dtschcr Mmorit. J. I... Jii. 
DI. k.lhoi. B.«»t ( . fllr-«. ü. M Schiller i XXVIII. 10. 

I). dtschc Katholikentag zu Köln. - Kaih. Kccht»«1n.it n, liberaler 
Geseizstaal. — l). kalh. Lehrerseminar in Wien. — I). Wcltrun dsehreihen 
Leos XIII. — »Ii. irostlueen Wustenwege J. Moncherci - - llulie Jrivuileri- 
turcht, 

Neu« Re»ue. (}tng.: II. Osten, t. WtngraO V, 4B---16. 

(fi ,) Vi v u* 1). Professoren Parlament. - AI h e r 1 1 , Berl. Köpfe. 

— Ofner, Ob. J. hntstehg. d l|omcr'*chen lli.i«, — Ansicy, II. I'nu-.o 

firiph. — (ü.) Pap. I>. Volksschule als I rv.iehungsanstall. — Zarvcki, 
llusion u. Hallucinalion i.i J. I1> F -lose. Dubnc, r.. I Jeaoslln. — G i ni i t v , 
Endlich allein! - ;4Vj ticlicken, n.it.nnlien, Heiccg. u. Bosnien. - 
S eben ker, Volksmusik in Wien. - Mar;iK Hilf, 1>. Abenteuer. - 
<*»•> Vivus. Furslcti-hhe.i. - v. Warlcncgg, I». Zeit J- ältesten Porträt*. 

- Ceffroy, l). Bräutigam. 



Die Oranzboien. il.pz., (irunnu.i I.III, 3U-42. 

(3tf. r 1). Politik u. Gesellschaftswissenschaft auf naturalis!. Grund- 
tage. — II. Meine, noch ein Birg, zu d. Streit um s. üenkmal. - Neue 
Sprachdummhcilcn. 2 Haben und Besitzen. 1>, Gesichtspunkt. — Niese, 
l>. vernickle Fbnsheim. - :IIV, I). Kampf f. Reilginn «. Mite. - I). Neuhau 
d. Keicbugcrichte» in l.pz. - l>us«I, Jägerlatein. — (41.) I). Socialdemo- 
kratie u. u. Heer. — Wie es L. Bucher eiise ilhcli pciu-.-iiit hat. — Religiöse 
MuJun eines Wcltkindcs — il.'.i BJtlir. Ii. Mutliegcla gg. J Anarchismus. 

— 1>. Ncugesialtg. d. Strafpmcesses. — t : .. Vorscnlag *. Frauentage — 
Wustmann, Bach'» Grab. — Vom Itumanmarkl u. d. N'avcllenhörsc. 
Dl« neu* Zeil. (Sluttg., Dietz.) Xllt. I, 1-4. 

:l.i Rolands Stute. — Engels, Z. titsch, d. L'rchrisicnthuras. — 
Sorg*. Aus d. Vcr. Staaten. — Bemerkungen z. Weismann'schen Theorie. 

— Bernstein, K. Capitcl cap-.tahst. l-.npropri.itiun. - Anna Menzel. I-.. 
loenslmiJchei'.gescIi. — ili Aus Molochs Kelche — Freyherger, I). 
Geschlechtstrieb. — Polak, Ii. Arhcuer-\ ercine in Hitland. - Narren- 
strclelic. — Bebel, 1>. Parteitag d. dtsch. Sucialdemokratic. — Keinen 
Mann u. k. Groschen! — (Ii \ ernegerg. — Bernstein, Z. 3. Aufl. v. 
Fngcl's -lilllirings Gniwalzg. d. Wissenschaft-. 

De« Magaain I. Lllieratur. iiltsg.: i ). 4 S c u m u d n ■ II o I e r.) 1.XI1I. 40 - 42. 

(4>J.) Hei;b«irn. Z. W. Mittlers IOjj. tiebunstag. — Ruhrbach, 
Jeiitscli u. russisch im Humor. — ltr.in Je«, f), Hohelied- schmid, 
Kunslgesch l.'nicmctiti>lit(. — K. v, W o tz ngen. Fahnenflucht. — (»l.| 
Daeiu, Wiener Kunst. — lleilborn, »tJ. Sehmetlerlingssclilaeht- — 
M «i s z k<i w s k i, Juli. s,; fJu u _ )( m Mfvcr, Arnim und Brentano. — 
dcMi.nt. U nieder]. Litt, in Belgien. — f+J i llartlcbcn, E. Goethe- 
Breuer. - Poppcnhcrg, Au« i*. t.udveig's Fruhzeit. - Barre«, Das 
per*tsniiehc im kuriMhandwcrk. 
Die Nation, illrsg. Iii. Barth.) XII, 1 u. 2. 

Ii.) Uartii, Im Zeichen d. Cderlreibj. — Ticsstn, Agrarpolu. 
Bchauptui.e.-'n u. I balsaclien. — Herl. Str.iuenbahncn. — Alex. Mcycr, 
t». uiil.uiltre Weitbewerb. — Po p p e n b e rg, W. Mu ler, z. loüj. Geburts- 
tag. — Gunther, Vi?n d Wiener NalurKu -eher- Vir^ammlg. — II e 1 1 b u r n, 
U i:dirih u.h'» -schweeter-Acele*. — '2 ) /. i eg 1er. Vor- und Pru atsehulen, 

— Gi.imb. de Kossi. — Broemel. cialpi-lii. Glossen zu Hauptmann'« 
»Wehern.. — ,\i«x. Meyer, I). Vater U. Beil, Journalismus. - Wid- 
miinn, llerhsthliitler aus d. t-nmhardei. 

Monatablaller d. W.i»»mch«lll. Club in Wien. XV, II u. 12 

i'll.) Vulkrner, 1>. neuesten Forisclirnte im Gebiete d. Photographie 
und der trud. hcproducu<uisvcrG»ren. — K irrer, M. Ilcjegng. m. Hyril. 

— | IJ,> L l p p m a ii n, Z. I* nio.erun>: ..n A. W. Ilotmaiin. 

Der Zuacbauer. illrsg. : *i. Krnst, G. örunner.y II, 19 u. 'Jo 

liy.l Kocupnicka, Im I hal der i>kava. — tierg, I). KtuNnu. d. 
Berl. I healer-Satson. — Krnst, Ii. Parlamenlsecrrid'g -Talboi, Um- 
sturz.— Berg. Alhcrta v. Puttkummer — l'ecc, u ,i : Hie In namitis u- d. 
Sta,.tS4U.icks.,lher I!riinncri;- Neue Se^rllten J. Volkspnene (Jacobo«>kiJ. 

— Beinl,: r.uiuiu». Nr. 10: Au--. Pirumerluiii, l). lilerar. Wunderkind. — 
Morgenstern, U. Feig<-nblülter- 

(jber Land u. Meer, (btuilg.. Dtschc Verl -Anst.i IMM, 24--H. 

1.1; Ii Fcilinann, Dr.kel Johns Princ.pien, — (ipfcr f. Ceres. — 
Kieseweiter, J. 0. v. Herder. -- UecrdigR. desl.il. Wilhelm. - Falke, 
Im Schalten d. Weinbergs. Korea Halie'selie Festtage. — Schlegel, 
Monat d. F'ruchtrciie. — Otto Müller. — Jansen, Augusl. — F'oitschritte 
im moj. Iladewcscn. — v. Boeder, Plaudereien aus d. dicsj. Bayreuth. — 
I). Kaiser- 1 acht -Hohe".:olieni< — Braun, !i. Wallenstem-FeHspiel in 
Alldort, - li.iliin, I- , 1,'urtiu*. — Consl. v. Haiincken. - Blumeiiiuarkt 
in Anovcrpeu. - lUimkehr. rJö.i t.unscher, ö»t. I.lovd in Inest. - 
Iiärmann, -»Kaiser I hurin-. — F u I d, it. Iluyeoii, - 0. neue Landet-gc- 
weil<eniuscüiii in Mutig. — f). Vcrliingcrung d. Lehens. — Brnun, '— o- 
Jub. d. l). u. <i. Alpenvereincs. — Winkler, I». leinen Lebenslage Gral 
Schuck'« u. s. fed. — lt. Wdtkampf l'<i Je 'f iseher. — Kreowskl, Im 
Bieneogar-.en. - Abel, leh gegtn leh. — Glücksmarin Baron Mundy. 

— Schlegel. Monat d. Spatsomniers. — Plaitner, Von d. I\hcirqui--llen. 
t). Schilierthealer in Berlin. — Vom jap -enin. Krng. — i.L*it i .sokal, 

Ü. harapl zw, Ze.len u. It.'iktericn. — l>. Grabmal I. It..b. t:.iuer in Kassel. 

— Itraun, U. Sv-'iied>rulitcr. - Ii l U e 1. s m a n n, ) r . v. Pü szkv. — Koll- 
biicti. An d. Mosel. — Karl. Gastoii u. Luis«. - 1). Schützeribrunncn in 
Frl. f. a. M. — Kocher, I:. 'letnpereiulereile in Cnicg«. — Clvsen, 
Kosniet. Slreifzugv. Grat v. Pari». — Bolirdl. Faun nach llelgabr.d. 

— Hm, v. Heiiiiio-tt/. - tjroiiviiterireuden d. Kaisers v. 0*!err. Iiessau. 

— Wiln. MuliL-r. -•- tiT-rctlct. Im U n-e I im« .c r n. Iti^heiiasehau. — v. Zelau, 
|l lienkmat im Wiener bt-j ptlansdoiii. — Vom ki.-rean. KriegsSellAuplnlZ. 
Die RomaoweU. Stuttg., L'o.tu II. I — ö. 

i.i.) Sriclhngen, >esi, c. Ib-igesch. — f-tnl ind, Cmietator, Nov. 

— de Marchi, l)en eirio l'iaiielli, Koman, Ubers, v 1! Baron lorresani. 

— Bernsuin, U. (icsch. v. I.aterachen. •- \£.) M o »z k o w s k i. Tele- 
gramme im Weileiir.itim. - ,:i.i Verga, H".-i l.andeloro u. s. I heiter. — 
ili Verna, l>. sprechenden .Maiionetten. - o"..j Schunotii, Treu bis in 4. 
lod llist. b'oinan aus Japan. Kost- lieg, fc\ Oh -Hall. 

Zur (utea Stunde. ,l!erl., Buiig. - \ III. tl u. 4. 

oti i'ulali). f. lag auf selitosswache. - K a p f f-Ks sc n t her, 
Kva's M.-.ieliu:ig. - X a g 1 1 v. Brawc, Aul d. P.a.ite. — kichicr, 
Polvpeliarnie- — Halbe, Vom Tegernsee z GatJasce. — Bock. I). 
Ki/.ahlg. c. Lar.dsue;elicrs, - liab-.-rfeldtrciben. — t4 I Kiehstädl, 
Mi:i>ti;rsUiL-kL' im Kti-isischiea.jii- -- Kastan. Ii. praxi. Arzt in d. Groü- 
MaJt. Spin. I.uile. Woliers, l>. Friedenspfeife. — Dellmann, 
KicK-r Sprottin. - Grotte w 1 1 z, l> Farbensinn d.Hneie. — Berthold, 
Kieidef-Lu\us, — Jar. Munds. 
Moderne Kui.t. ,Berl., l!,-ng.) IX. :t. 

Feilmann. Weltstadt -Skizv.cn. — Schumacher, l). Hungerloos. 

— Bäcker, f.. Apoll J. I merweli. — v. dmpleda, Ü. Spiegel. 
Armem sc-, B. Kafl.nspiei. — Moore, Sommcrnaelil. v. Kameke, 
I). 3 Z-inucn im |).il.-,mite •gebiet. — M al k<> w»k v. Kunst u. Ant.'iropoli-g"-. 
1-: s s c i Anna, K. S.mg \: l.iiinrr lJ>-m. I.nj, llastrngcr. III! S. 1 II. I - . 
t.. »tischall k. v., f.. Hichterliebe. Iiresd. Ifeiiliier. C'i.cs s i Ii I xu. 
lliiv kJ Ida, Werde y um Weib. Kornau, hbd. rsU. Ä,'d S i fl e.'du. 
Kiiuel'erg ). 1.., Fäticnch Sl.'il's Krzilli gen. Ans .:. Seliwed. Iii), v. A. 

Kea-.pe. licrt . I -t-.'ln-. .-chr:f-t.-< . --oss. iXIV. r'l S.i n. l.VO, 
Hol an Jen <'. v., Ii. Soeialdcnokralen und uiie Väier. hrzänlg Mainz, 

Kirchheim. o<r!i s.i n. I :u. 
Verne Jtil , 1). Fi« Jim g. W er. Mar::.. bot:. 8T.I S.> fl. - Mi. 

t.Jler K. F.. I». schwarte Tod, I -riaf.;i; c-us Alt Wien. Wien, Koncgcn. 

m.w s.. i- i i.o, 

K.iiiuky Minna. Helene Romar. Stull».. I>.«l*. (3Pd S.' fl, 2.40. 
Kucken A. ) , l.iit<ti„-e Ger chiehlun aus Franken. Sluttg., Bonz. pJ7 S. 

itt • n. 1.». 
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Wcigand \V.. Sommer. Neue Oed. Münch , Lukasclnk. i"2I0 S.l n. I SO. 
- -, I). Vater. Dnrna. Kbd. HZ S.) II. -.48. _ 

Personalnachrichten. 

Krnnnnt wurden: zu orJ. 1'rofT. : Dr. Kurl du Rieu 
(vom Ur.iverstty College in London) f. Arabisch an d. l'nW. 
Cambridge ; — I lonorardoccnt an d. IJohm. techn. Hochsch. in 
Prag Dr. Alf/. Slavik f. Mineralogie u Geologie das.; — Privat- 
dncent u. Tit -Prof. an d. L'niv. Wien Dr. Lud«'. Mautliner 
f. Augcnhcilkdc das. (-p am Tage nach s, Krncnnung, 20. Oct.); 

— zu a.o. Proff : Dozent a. d. Univ. Dorpat Dr. I.cop. v. 
Schroeder f. altitnl. Gesch. u. Allerthkde an d. Univ. Inns- 
bruck; — Assistent am anatnm. Institut d. L'niv. Straßbg. Dr. 
Hnr. Mover f. vcrgl. Anatomie an d. Univ. Krakau ; — Privat- 
doeent Dr. F. Ahrens i:i Breslau f. landw. u. t<-chn. Chemie 
das.. ; — Privatdocent Dr. I.enhard in Bonn f. Physik nn d. 
Univ. lircslau. — llabtli tiert haben sich: Dr. jur. et phil. 
Hnr. Gclickcn I. dl-che kVchtsßcsch., u. Dr. Paul Harth f. 
Pädagogik, beide an d. Univ. Leipz., Dr. K. Frieker f. Geo- 
graphie U. Völkcrkde an d. techn. Ilochsch. in Stuttgart. 

Gestorben: 12. Oct. in Klagcnft.d.k.k.Conscrvator Adf. Stip- 
perger, 60 J. ; — 10. Oct. in Wcidltng b. Wien d, ehem. Director 
d. «inolug.. pomolog. Instituts in Klosicnn-uburg Aug. Krh. v. 
Habo, «7 J. ; — 10. Oct. in Paris d. Orientalist Prof. James 
Darmcstcter, 45 J. ; — 20. Oct. zu Snlcombe, Devonshire, d. 
Historiker J. A. Fronde, 7t5 J. ; — 20. Oclober in Pari* d. 
Historiker, L"hrcn-( onservator d. Hibliothek S. Gencvicve Aug. 
Challamel, 78 J. ; — anfangs Sept. in Surabaja Dr II. Neu- 
bronner van der Tum k, d. gmüte Kenner d. indoncs. Sprachen ; 

— in Cannes d. ungar. komnnsehrülst. Sig-.sm. v. Juslh; — in 
Arnstadt d. Schrifs-st. Jubc Ludwig. i>2 J. 



Verlagshandlung »St. Norbertus« in Wien 

III. Seidlga-.se IS. 



Soeben erschienen: 

■ Glücksrad-Kalender o 

für Ztit und Ewigkeit. 
Fünfzehnter (895 Jahrgang. 

Mit raleham BildenchmucK, J ifunier t.'onip'iMii men von t Joaanitaa 
Klaip, l'r-iic^s.if OrQnnaa, Pniess.r Trankwald u. A.. und münni^- 
t^lij^vm Te\ie mii llciir-Ven vuri I», Jo«. Mayar, r, SS lt.. Jotepti 

Maurar, Prnpst Carl Londatelnar, l)r. O. C. Haaa u. A. 
I ilelhild in Kjrhendruck : Der xit ölQihrigc Jesus mit Matla und 
Joseph im Tempel. 
Preis des Kniender* in Huschln; broschiert 40 kr. 

[jalendarium hebdomadale in usum cleri. 

Voikcikui.z-BlDcUiileiilfr Iii iw. PianKüDiitl an: dtt ipuil ScIrtiUs.i. 

Achter JnhrynHQ tHIhl. 

rnrm.it My'St" m . durchaus lateinischer fem. elegante Ausst.tltung. 



Preis fl. 



Nl. 



Dta in da« Kralten das hochw. kathol. Saa'aorga.Olarua baatena 
ainKalührta Calandarlum habdomadata itt in aa-nar p.akiiaehnn Em- 
nchlutig »Ini.f In aalnar Art und daten lainan »„daran Notli-Block- 
«elender tu »«(m, 

HrligitUf »wl jMfWorhr-Ar lHrhtu,.„rH «i» «dm rirl, : 

Wege. 

Gesamincite Dichtjngen von Marie SldOnle Purschke. 
Ififcalia-Vertalehroa. 

Maiglöckchen. — Htmmtl*K»lu*sel. — Kaiserkronen. Heckenrosen. 
— I .idn (- it . - Matihe^vhen. — Sinnprun. Immortellen. l>rant;i- 
iisches tl.ieder- uni J-'esl*.f iele, Oraiarieiiy. 

H' (XVI und 4tS Sutern in (einer liruckausstaiMing, mit Pnnräi. In 
farNgem l'mschl.ii; hrosehiett II. ; In ele.r.intvm l.cinenhjnd «u 
Rothschnilt fl. 2.*j; in elegantem l.«incr.h..nU mit «ii ljscliuiil fl. II.!'. 
Zu baalahan dlraot durch obij» Varla«atiandlv<t ao«ia durch alla 
BuchhanelluncaR. 



Neuester Verlag von Feräinanil Scböniaß.11 in Paderborn, 

Wissenschaftliche Handbibliothek. 
Philosophische Lehr- und Handbücher. III. 



Otten, Dr. A., 



Einleitong in die Geschichte der Philosophie. 

Die GorU»lde§. die leitende Idee In der Entwickelung der 
gHechlschen Philosophie. 2»0 S. gr.-s». brosch. M. 3.60, 
gebunden M. l.fW. 



Verlag von Friedr. Vleweg & Sohn in Braunschweig. 

(Zu beliehen durch jede Huchhandlun B .) 
Soeben erschien: 

Se8cßießfe des Idealismus. 

Von 

Otto Willmann 

|i r |.MI , Prorr..or O.f MilLloipM» 11 



■ t!ri..r^lM la Pr., 



In drei Hindcn. F.nltr fl.rurf. Vorgeschichte und O'Sehlchte i 
anrtke.B Ideiiismus. >:r.-8*. KCl. Pr»is lO M*rk. 
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Im Verlage von Carl Konegen in Wien, I. Opern- 
ring 3, ist erschienen: 

Cfeschichte des Metropolitan-Capitels 

»Zum heiligen Stephan« in Wien 

von 

Dr. Hermann Zschokke 

k k. Ilnfroith, Pnmcmtor. int. Prälat und Archivar des Wiener 
Meirurulitan t'apile,». emerll. k. k. llniecrsil^ls-l'rofcssor etc. 

K r. 8", XII, 428 Seiten. Kreis IL 4.50. 

Knie auf umfassende archivalische Studien begründete 
(jeschichte des Wiener Cupilel.s seit 1365. Das Uuch ent- 
halt \vicli'.i|»e L'rUunden, Angabe oller Di^nitärc u. Capi- 
lularen von der Stiftung des Capitels bis xur Gegenwart, 
l'ei-.onen- u. SaclireKisler; es führt viele bisher unbekannte 
l'ha-.saclien an und erscheint «ecignet, eine Lücke in der 
Österreichischen Kirchcnpeschichtc auszufüllen. 

Wichtii; lür ßibliollickcn. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Eine zeitgemässe Erscheinung. 
Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 

Dnr. li alle Buebhandlungen zu beriehen: 

Die Unauflösbarkeit der Christi. Ehe 

und die Ehescheidung nich Schrift und Tradition. Line 
histur. -kritische Krurtcrun^ vnn der apostolischen Zeit bis 
auf die Gegenwart von Dr. A, Cigol, O. S. B., Professur 
i der Thetil. in Kla^erinir!. Ilerausg. unter dem Protcctorate 
l der I.e.. Cesel schalt. X\'l und 248 S. gr.-8». broKhicrt 
; 5 M. 00 IT. 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. Eubiilae- 

merji, welches Ooer die neuesten Hillsmasclnnen lür schnelle Bearbeitung des Rohmaterials aul 
diesem Cebiele vertust, liherniinnt Baehb'mdar-Artiaitaa alla' Art, von den elegantesten Einbinden 

uncXAStoXvt;:. Specialitüt : Bibliotheks- Einbände, 

voriUjtlicher und gescliraackvollster Welse zu den billigsten Preisen geliefert werden. 



In \'e'tr*'iis|t der l.eo GesellscIialt Prof. Dr. 



OitibaMeral» Harauaneber. - .St. Norbenu». Much- und Kunatdruekereii Wi«a, I 
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ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 

Brich an die Kcdaction HR RAUS CEC EBEN DURCH DIE LEO- GESELLSCHAFT Abonnemenla-AuftrSge 

u. Wecenslons-Kiemplare werden erbeten »md xu richten an die Administration 

«ndle Adresse: Dr.Franz Schnarti, bkihoikiit von dM .o lll „ re j l . h _ (.jiteralurblaltes.. 

W.en Klo»t.rn«uburp.Ma»tlnslra»selft 1)K- FKANZ SCHNÜRER Wien. 1. Annagasaa Nr. ». 

hrscheint am I und IS. jedes Monats. — Der Prnnuinerallonsprcls betraft (tanziilhri»; n Ä — iM.S.— t, fllr Mitglieder der Leo-Ge*cllschaflgaoz|ahr.t1. 3.-. 
D.bll ISr dan |»w.i<. Buchhandel: „St. Norbarl.a" V.rl.,,h. B <ll u „ t in Wien III. Seidigasse 8. «Ohl* auch alle Inseraten Auftrage t« richten Und. 

Pff** d«f ln*«r*lt: S.U. 20.- = Mk. 36.-. ■•■ S. fl. 10.5» = 11k. 19.--, '.S.d. 7.- = Mk. 12 t». '■ S.fl. 4.- - Mk- 7.30, ' S, (1.2.2-3 = Mk.4.-. 



INHALT: 

Kirsehknmp Jac. Der Geist dts Kailiolicisniu* 

in Jcr Lehre vom Glauben u. von der Liebe. 

(fmv.-Prof. Prälat Ur. K M .Schindler .;• 
Hennin «er. I 15 . PasKiral- Thenlogie. hr*g- v. F. 

A Giipferl. Privaldoceiit Dr. tlnr. S w n hod a, : 
G t o v .in Ii i ri l l( , La vie Incuiinuc de Jcsus- 

Chnst par Nie. Kolovilch. 
Notowitsch Nik.. Die Lücke im Leben Jesu. 

Aus dem r- rniizrtsischen. 
Auf I« " O.. »as antike Mvr.lcrlcnwc.scn in »einem 

Hindus* aul da» Cliristenthum. 
Molinan G., Science fl Religion, 
licmptrlc C. ttaii-inea mnvendi renitente*. 

(Saitiiml. v. llofkaplan Spiriiualreclur I >r. A 

Fischer - Cnlbri e.i 
Weichling I) , Das Djctrinale des Alexander de 

Yillu-Dei. (Uiiiv.-Prof. Dr. Olto Wi 1 1 in a n n.) 
Blarotsky II P.. SchUi**el xur Tncos.iphie, 

Etkl&rung der K.lhik, W.nsctischalt n. Philo- 
sophie Au* dein Kngl. v hd tlcrrmaiin. ;Dr 

Kich.irJ v. Krali» I 
Dretlli k J a h r o aus dein Leben eines Journalisten. 

Krziinluniicn u Aufzeichnungen v , " , iGch 

W.iih Jus: Frcih. v. Helfen." 
[te r i ein Uber die r. weile Versammlung Jaul« eher 

H.stonker.29. Mir» I. Apr.lfJI iriLel| t.im i 



Jastrow J, Jahresberichte der Gescluchts- 
wi»»en««5ial«, XV Jhg. n.. 

Ciceroni» rpisiilarvm libri XVI, ed. L. Meli, 
delssohii (Univ. -Prüf. Dr. Mich, Gill- 
hau c r.) 

l/acsari* Belli GatUi lihri VII, A. Hirlii Uber 

VIII , ed. II. Meusel. (Der» ) 
Pan/er Kr.. Meister Uumzlanl* Leben u Dichten. 

I Ke-ic . - Ii in Ii l'uiv -I'kiI. Dr. A L. bchiintut Ii.) 
Sei dcl A . Theoretisch-praktische Gramiii ilik d.-r 

l lindlist. mi-Sprachv Mir. Ku.l. Gey e r, Scrip- 

lor J.r k k. IMbihliüthrk.) 
Büllhorn, Der Zeus -Typus In seiner Ausgestül 

luni; durch I'hijiai. "Prot. Dr. Ilm S u t r je I, 

Nurnberu 1 

Ncuwirth J s. Studien stur Geschichte der 
Goltiik in Böhme», I u. II. (Dr. Jos. Mau- 
tuani. lieamler der k. k. HolMMiothek.) 

K upfc r s t i c h - S a in m I un x. Die. aus dem Nach- 
lasse Ki'nics Kcrdinand v, l'urtu^al. Joh. 
.lureezek, Seriplor der Privat- u. Kamillen- 
lliblii.lliek Sr Maj.) 

Puschmann Iii.. Zu Oslcrn in Spanien Keise- 
schilJcrungc» iHniv.-l'rof , Delrath, «Jan. Dr. 
Ilm. Zschnkke) 

Hesse - War'. e gsj v . An Jalusltn. Kine Winter- 
reise. iDers.i 



Spanien in Wort u. Ilild. Urs«- unter Mitwir- 
kung Lrzh. Lu.U mjj Satr., J. Grau« u. A, (Hers ) 

Oiri) 1.., Der Wucher, eine socialpolitische 
Studie, i Kirian zralh Dr. Karl S c h e l m p II u (.-.) 

I.ui'li VV., Der strafrechiliehc Schulz der Eisen- 
bahnen im Deutschen Reiche. (Kricdr. Ff Ii. 
zu We i v h s G I n n.l 

Kin.il o . Zur Leitung der Strafverhandlungen, 
(i.'arl See fei d > 

Schar pH K'jd.. Handbuch den Armenrechtes. 
iNtcJcrf'ütcrr. I.andcsrath Dr, llcinr. M i sc ra.) 

IIa n tzsc h A , Grün Jris» der. Sterenchemic, (Privat • 
docent Dr. Iis. Malfall i.l 

Ii raun G.. Lehrbuch der Geburtshilfe für Heb. 
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Theologie. 

Kirschkamp Dr. Jacob, o. ö. I'n>f. J. Ttuolo-ic n . J. Univer- 
sität in Bonn: Dar Caist das Kathollcismus m .i«r l.i-hrc 

vs>m Glaul cti tnul von der l.iche. PaJciboin, K. Sclmnin^ii, 
ISy5 K r.-8" (VIII u. 3:U S.}. II. 2.40. 

K. will in vorl. Schrift weder ein vollständiges System 
der Lehre von den göttlichen Tugenden, noch auch eine 
systematische Dailegung der Lehre vom (Hauben und von 
der Liebe geben ; es handelt sich ihm lediglich darum, dio 
Schönheit der kath. Lehre von den Tugenden des Glaubens 
und der Liebe in einigen ihrer HaupUügc gegenüber dem 
Protestantismus und dem modernen Rationalismus dar- 
zustellen. So behandelt er das Wesen, die Vernünftigkeit 
tiinl Gewissheit des Glaubens, das Wesen, die Bedeutung 
und die Wirkungen der natürlichen und übernatürlichen 
Liebe nach kath. Auffassung und im engsten Ansehluss 
namentlich an den Fürsten der Scholastik, den er in 
einem eigenen Capitel als das Muster eines Mannes des 
Wissens und des Glaubens im Sinne der kath. Kirche feiert. 

Kein Leser wird dem Verf. das Lob vorenthalten 
können, dass er mit gründlicher Kenntnis seines Gegen- 
standes eine hervorragende Gabe m lichtvoller, in edler 
Huhe hinilieliendcr Darstellung verbindet; stellenweise 
könnte man glauben, ein Buch Möhlers vor sich zu haben. 
Wie K. über Wesen, Gewissheit und Verdienstlichkeit 
des Glaubens, über Natur und Bedeutung der Charitas 
schreibt, wird man es in so tiefer und klarer Weise in 
Schriften dieser Art nicht häufig finden. iJie Lehre von 
den Affccten, die IC. ganz nach dem hl. Thomas auffasst, 
ist in der Abhandlung von der Liebe in beste Beleuchtung 
gestellt. Hier sollte der Zusammenhang zwischen der 



Gottesliebe und der christlichen Nächstenliebe kräftiger 
hervorgehoben sein. 

Wir können nur wünschen, dass die sichtlich mit 
großer Hingabe gearbeitete Schrift in die Hände Vieler 
komme; sie wird gewiss dazu beitragen, in den Herzen 
kath. Leser die Liebe zu unseier hl. Kirche zu erhöhen. 

Wien. Schindler. 

Rennlngor Joh. ILi^L. Dr. lliojl.. Pastoral-Thaologia, 

heruti-.gegchen von l'mf. Dr. Kranz A. Cüpfert. (Theolog. 
llibliothck, XVII.) Kreiburg i. U, Herder, I8<J3. gr.-S" (XII u. 
5(i8 S.V Ii. 4.'M. 

Der eigenartigen Anlage und damit auch der leicht 
verkannten Bedeutung des vorl. Werkes dürfte ein ver- 
gleichender Blick auf die Biographic seines 1802 ver- 
storbenen Autors am ehesten gerecht werden. Eine 
schnsuchlstrunkcnc Schwärmerei nach »Wissenschaft« 
cbarakterisirt schon den Gymnasiasten R. (nach Dr. Braun, 
Zur Kriiincrung an J. B. R. - , Würzburg, Göbcl 1892 ;, 
um später bei dem Gcrmaniker, der aber immer ein 
Sanguiniker blieb, in hohe Begeisterung für die Dogmalik 
und deien Lehrer l'assaglia, Schräder, besonders aber 
Franzelin, sich zu verwandeln. Als Filialkaplan der 
170 Seelen umfassenden Gemeinde Hoheim fehlte R. die 
Gelegenheit, in die verschiedenen Gebiete und unzähligen 
Details scclsorglicher Praxis einzugehen, er vertiefte sich 
aber in ■gelehrte und speculutive Gegenstände«, während 
körperliche Kränklichkeit und bange Zweifel an seinem 
praktischen Berufe ihn ergriffen. Nach einem Jahre wurde 
: er als Subregens (Spiritual) ins Priester-Seminar berufen, 
wo er später als Kegens durch seine ascetischen Vor- 
träge über das Sacetdotium und die Vorbereitung auf 
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dasselbe die jungen Gemüther, er, der selbst vorherrschend 
Cemüthsmensch war, mit sich zu rciucn verstand. 

Das Gepräge dieser äußeren und inneren Krfah- 
rungen, Vorzüge und Mängel trügt R.'s poslhume Pastoral- 
thcologie. Vor allem zeichnet dieselbe eine ganz be- 
sondere Vorliebe für die Hereinzichung dogmatischer 
Principien aus, und obwohl R. sich »rem wissenschaft- 
lichen und namentlich historischen Applomb versagen« 
will, hat er doch mehr als andere l'astorallehrcr 
ein kunstvolles Gerüst von lermmis Uxhnicis und 
»Corollarien« zu erbauen verstanden, und zwar mit so 
viel Geist und Geschick, dass man nur dankbar hin- 
nimmt, was er in vorzüglicher Weise bietet: die dog- 
matisch- ascctischcn Voraussetzungen der praktischen 
Pastoral-Thcologie. Ihm sind »die Functionen des Priester- 
thums bloö(!) Erscheinungen himmlischer Vorgange«. 
Dieser hochidealen Auffassung musste es freilich wider 
streben, im Actcnstaubc zu wühlen. Dafür aber bewun- 
dern wir Ii. 's Vertrautheit mit den Vätern, besonders 
mit S. Augustin, sowie die Kenntnis autoritativer Pastoral- 
Principien, welche im Originaltext gegeben und oft, mit 
Meisterschaft verwertet, seinen subjectiven Ausführungen 
Kraft und l.cbcn verleihen. Nicht immer ist der Ideen- 
gang von Willkürlichkeiten frei, auch dort, wo »folge- 
richtige« Beweise, wie z. B. die »natürliche Einteilung der 
Pastoral« (»Wort, Handlung, Leben des Seelsorgers«) 
geistreich, aber unrichtig auf eine Schriftstelle gestützt 
erscheinen. Charakteristisch mag es sein, dass R. unent- 
schlossen Halt macht vor der einfachen Frage, ob und 
in welchem Sinne die Pastoral eine Wissenschaft zu 
nennen sei. Am ausführlichsten musste wohl bei der 
vorwiegend dogmatischen Anlage die Sacramentenlehrc 
bedacht werden; hier linden sich auch treffliche prak 
tische Winke, deren GroDtheil übrigens dem verdienst- 
vollen und umsichtigen Herausgeber zu verdanken ist. 

Über die verschiedenen homiletischen Fragen würden 
wir R.'s originelle Ansichten gerne breiter und conse 
quentcr vernehmen; wie viele Gcistcspcrlen hatte er noch 
anreihen können, wo er z. H. von der Schönheit des 
Wahren als dem Ausgangspunkte rhetorischer Wirkung 
so glücklich zu sprechen begann. Mit den »dogmatischen 
Gesetzen des Kirchenbaues« (!) bietet sich die schwächste 
Partie des Buches dar. Überhaupt dort, wo die realen 
Gestaltungen des Lehens, der Verkehr mit den Behörden, 
selbst die Littcraturangabe der Specialwerkc ein genau 
berathendes Nachschlagewerk erfordern, wird der prak 
tische Seelsorger in einzelnen Fällen mit einem 
orientierenden, immer streng kirchlichen Princip oder 
einem schönen Gedanken sich wohl begnügen müssen. 
Für den Kathedervortrag bietet das Buch zu viel 
und zu wenig. Welchen Umfang musste das Studium 
der Pastoral-Theologic annehmen, wenn auch alle anderen 
specialwissenschaftlichen Voraussetzungen derselben in 
gleicher, keine Wiederholung scheuender Breite behandelt 
würden! Aber eben ein solcher wichtiger Beitrag für 
unsere Wissenschaft, und zwar vom fundamentalen Stand- 
punkte der Dogmatik aus beleuchtet, bleibt R.'s warm 
und edel geschriebenes Werk. Das Verdienst desselben 
besteht vor allem in der hochidealen Erfassung des 
Pastoralen Berufes, weshalb dem Herausgeber und Ver- 
leger alle jene der Praxis wie der Wissenschaft dienenden 
Priester, welche mit R. für sich und für jeden Priester 
Begeisterung forden-.-, zu großem Danke verpflichtet 



sind, den übrigens G. für seine notwendigen, typographisch 
unterschiedenen Zusätze noch besonders verdient. 

Wien. Dr. Heinrich Swoboda. 

I. Glovannini K., Sccrctiure de la Nmiciature Apostulii>uc a 
I.isbunne: La vie inconnue de Jesus-Christ p.r Nicolas 
NotOVltCh. Lisbonnc, Imprimcric Nationale, 1894. 8° (123 S.) 

II. Notowitsch Nik.: Die Lücke Im Leben Jesu. Aus dem 

Französischen. Stuttg ., Deutsche Verlags-AnsUlt, 189-1. 8» 
(IS« S.) II. 1.80. 

III. Anrieh Lic. Gustav, Privaldocent in Struuburg: Das antike 
Mysterianwesen In seinem Einfluss auf das Christen- 
thum. Güttingen, Vandcnhocck und Ruprecht, 180-1. gr.-8 (VIII 
u. 237 S.'i. 11. 3.30. 

IV. Mollnarl G. du, Coirespondant de l'Institut, Rcdacteur cn 
ebef du »Journal des liconomisiest: Science et Religion. 
Paris, Guillauniin et Cie.. 181)4. 8" XII u. 284 S.) 11. 2. Iii. 

V. Gemperle Carl, f presh. Oiocv-, Sangail.: Ratlonee 
movendl poenltentes. Ratishonae, Instit. l.ibrar. pri.lcm 
G. J. Mauz, 1804. Iii* (00 S.) tl. —.36. 

VI. Gemperle Carl, weil. P:r. in Oberriet, DiOe. St. Gallen; 
Wahrheften zur Erweckung von Reue und BuBgesInnung. 

P.in Vadcmccum für licichtvätcr. Hcgcnsbg , Nat. Vcrlagsanst., 

1804. 10« (114 S.) n. -.72. 

I. u. 11. N. Notovitch hell vor kurzem ein Buch erscheinen unter 
dem Titel: »La vie m-oimuc de J.-C.« (Paris IS'.)4), in welchem 
er vorgibt, i. J. I8SS :< Tibet zwei uralte Manusenplc gefunden 
zu hüben, von denen eines erzähle, Jesus habe von seinem 13. 
bis zum 20. Lebensjahre in Indien verweilt und dort gepred gt, 
das andere aber die Geschichte der Offenbarung von Moses bis 
Christus enthalte. Im genannten Werke gibt nun Notovitch. .!ie 
aus den angeblichen uralten Manusenpten gemachten Exzerpte zum 
besten und behauptet, dass sie mehr Glauben verdienen, als die 
biblischen Angaben. Natürlich ist das ganze Werk von Notovitch 
ein Sammelsurium von kritiklosem Unsinn ; wahrscheinlich bat 
man sich in Tibet mit den vorgeblichen uralten Urkunden einen 
schlechten Scherz mit ihm erlaubt. Der Sccretiir der apostolischen 
Nuntiatur in Lissabon, Msgr. Glovannini (ehedem in Wien), erwies 
dem Machwerk fast m viel Ehre, indem er ihm diese Widerlegung 
zutbeil werden liclJ. — Zur Übersetzung der Schrill in's Deutsche 
haben wir nichts anderes zu sagen, als dass wir die darauf ver- 
wendete Mühe für überflüssig erachten. 

III. Die Schrift von Anrieh handelt ü^er das in neuester 
Zeit vielbesprochene Problem dts Ki-.flusses des llcidcnthums auf 
das Chnstenthum, dessen theologische Seite hier zu besprechen 
uns wohl der Raum verbietet, weshalb wir diesbezüglich auf die 
mit meisterhafter Prüeision gefassten Ausführungen des fürstlichen 
Apulogctcn von Paris, Abbe de Uroglic, in seinen »Probleme* et 
Conelusions de l'histoire dos rcügions« (2. A, Paris 1888 i S. 242 
bis 320 verweisen. — Der Verf. lulmndelt das Problem in zwei 
Theilcn, deren ersteier eiiileitungswci.se dasjenige, was wir über 
das antike Mystericnwcscn wissen, kurz zusamnu-nfasst. während 
der .'.weile die Ansichten des Verf. über den Einfluss des Mysterien- 
wesens auf den Gtiosticisnuts und das katholische Christenthuin 
enthalt. Das Gebiet, auf welchem sich die gelehrten Untersuchungen 
des Verf. bewegen, ist uus einem doppelten Grunde ein dunkles: 
erstlich, weil unsere Kenntnis des antiken Mysterienwesens theils 
unsicher, theils lückenhaft ist, dann ab:r auch, weil es bei vielen 
Parallelen zwischen heidnischem Mysterium und christlichem Cult- 
gcbraucli t.nturgemaU schwer xu entscheiden ist, ob eine gegen- 
seitige ISeciuftuUung anzunehmen sei, oder aber die Begiündung 
des betreffenden Gebrauches in der allen gemeinsamen Menschcn- 
natur die üullere Ähnlichkeit hinreichend erkläre. Dass der antike 
Mystcriencult mit seinem ausgebildeten und doch wenigstens zum 
grollen Theile der Natur des Menschen entsprechenden Ccremonien- 
weseil, wie auch mit seiner fertigen Terminologie auf die Ccrcmo- 
nien des Katholicisrnus und auf dessen liturgische Terminologie 
einigen länlluss ausgeübt habe, ist jedenfalls zuzugeben, wie ja 
auch das Mittelalter heidnische Gebrauche in die Kirche heruber- 
genommeii, aber hier mit einer neuen, christlichen Bedeutung 
versehen hat Doch folgt hieraus mit nichten, oder doch in 
einem sehr un cigentl ichen Sinne, dass man daher von einer 
im Gnosticismus rapid und im Katholicisrnus langsam erfolgten 
Helleiusierutig des Christenthums sprechen könne. Die Schrift 
bietet viel interessantes Matenolc und Sei der Beachtung theo- 
logischer Kreise empfohlen. 

IV. Der Sationatükonom Molinari, der auf eine fast SOjübr. 
schriftstellerische Laufbahn zurückblicken kann, unternimmt im 



Digitized by Google 



678 



vorl. Werke eine Verteidigung der Religion vom nationalökono- 
mischen Standpunkte. Er scheint cigcnllich Rationalist zu sein, 
hat jedoch für den Katholicismus lebhafte Sympathien. Das Werk 
zerfallt in zwei Hälften: die ersterc handelt über die national- 
ökonomische Nützlichkeit, die letztere über den Fortschritt der 
Religion. Der gutdurchdachtc erste Thcil läuft auf den Ciedankcn 
hinnus, dasszum friedlichen Zusammenleben der Menschheit und zu 
deren ökonomischem Fortschritt das Pflichtgefühl der Gerechtigkeit 
gegen Andere nothwendig sei. dieses aber ohne religiöse Motive 
unJ Sanction conscqucnterwcise nicht bestehen könne. Der zweite 
Thcil handelt darüber, wie eine Religion beschaffen sein müsste, 
welche auch beim heutigen Stande der Cultur dem obgenannlen 
Zwecke entsprechen soll. Neben einigen Miss Verständnissen bezüg- 
lich angeblicher Widersprüche zwischen kath. Glauben und 
modernem Wissen wird die Culturfreundlichkeit der heutigen 
kath. Kirche anerkannt, dieselbe aber mit Unrecht in Widerspruch 
mit ihrer eigenen Vergangenheit gesetzt, als ob die Repräsentanten 
dts iculturfrcundlichcn« Katholicismus von heute (Papst l.co XIII , 
Kfibischof Ircliind) erst mit den Traditionen de» Syllabus halten 
brechen müssen, und sich nun im Widerspruche mit Papst Pius IX,, 
Donosc Corlcs u. A. befänden. KU Anhänge bringen manches 
Interessante (über den Kcligionscongrcss in Chicago, Erzbischof 
Irelnnd u. s. w.). dazwischen aber auch die Empfehlung einer Art 
»dogmenloscn Christenthums« von Dr. Channing. 

V. u. VI. Das erstcre Büchlein Gcmpcrle's enthält 15(5 Go- 
danken zur F.rweckung der sacramcntalcn Heue in zwei Serien. 
Die erstere 1 1 — Oö) ist aus den Festgedanken des Kirchenjahres, 
die zweite aus dem Systeme der hier in Hetracht kommenden Heils 
Wahrheiten geschupft. Ahnlich sind die 320 Motive des zweiten 
Büchleins gruppiert. Sowohl denen, die seihst häufig beichten, als 
auch Beichtvätern in Klostern, Seminaren u. s. w. werden beide gute 
Dienste leisten. 

Wien. Dr^A._Fisehcr-L'olhric. 

Kiitlmltca . 

Studien u. Mitthellgen au* d. Bened.- u. Clsterc.-Orden. 

(Kcd.: M. Kinter.) XV, 3. 

Albcrs, D. Culmer Reform. — l'lainc, De Canonis Missac 
Aposiolicilate cum novn dicti Canonis .-xplariationc. — Schmid, 
D. Gewissensvcrpflichig d. nicnschl. Gesetze. — Hammcrle, K. 
Blr. z. Gesch. d. ehem. lieiud. Universität in Salzbg. — Hafner, 
Regcslen z. Gesch. d. schwäb. Klostcis Hirsau. — Milthlgcn. 
Ravua Benedlctine. (Ahbaye de Maredsous.) XI, ig. 

Berliere. I.» Congrcg. Bened. des exempts de Flandre. — 
VanCalocn, Un mouvement vers l'Union en Kussic. — Berliere, 
S. Wolfgang, eveque de Ratisb. — Morin, Lcs Conimcntanoli 
med. de S. Jcrömc sur le» Psniimcs. — Janssen«, D. Seelen- 
lehre Tcrtullians, et'.ide du G. Esser. 
Ephamerldas Llturgicae. (Rom, Cuggiani.) VIII. 5—10. 

(5) Quacstioncs Acad. Liturg. Rom.: De almo Iv.ichanstiae 
Sacraincnto. — De Mi»sn cunvementi cum oilicto in Oratonis 
privatis. — (ü.) Solutio cujusdam i|uacstionis. — Dubiorum Litur- 
gicorum solutio. — De vita et operibus Joa. Pclraloisii Prae 
nestirn Mus-cne prineipis. — (7 ) Censura Liturgien. — (K.) De 
privilegio Ponnficalium pro pnielatis Episcopo inferioribus. — De 
controversia o,uoad ordinem commemorationum in Vcspcris scr- 
vandum. — S. Hituum L'ongrcgatio et Cuntus sucer. — (9.) De 
Syrtiholo et iure translationis in festo secundario Pulronorum vcl 
Doctorum. — Super ordinalionc pro Musicu Sacra. — (10.) De 
oecurrentia intcr festa 7 Dolorum deip. Virg. et SS. MM. Muuritii 
et Soc. — De talari violacci Colons habitu in C.icreinoniaruin 
Magislris. — De vi consiietudinis in rebus liturg. 
Hittudomanyi folyöirat. (Red : J. Kiss.) V, 3. 

Rada, Rundschr. Leo XIII. an d. ges. Souveräne u. Volker, 
ühers. — Franciscy, D. Verh. d. Freiheiten d. Liberalismus z. 
Naturrecht. — Szilvek, Blutzeugen u. d. wilden Thiere. — 
Schäfer, D. geolog. u. bibl. Sündfluth. — Suranyi, D. Wesen 
d. christl. Ehe. — Szalay, Was ist sicher in d. Frage d. Aus- 
breite d. gemischten Ehe? — Mihalyfi, D. Erziehung d. Geist' 
hchen in Österreich. — Kudora, D. ggwärt. Stand d. ungar. 
Kanzelheredsamkcit. 

Akatholtra. 

Zeltschr. f. wit*. Thaologla. (Hrsg. : A. Hil g cn f cid.) XXX VII ,4. 

Hilgenfeld, Jesus u. Paulus. — Grünhut, D. Verbot d. 
Genusses v. Gesäuertem am Rüsttage d. I'cssachfcslcs u. d. 
Opfcrgszeit d. Pcssachlammcs. — C. Schmidt. Die in d. kopt.. 
gnost. Codex Brucianus enthalt. »beiden Kocher Jeu« in ihrem 
Verh. zu der Pistis Sophia. — Görrcs, Dcmüthigc Titulaturen 
abcndländ. Bischöfe d. Vormittclaltcrs. — Siegfried, Thomas v. 
A<i. als Ausleger d. A. T. — Rccc. U. a.: Kohrbach, D. Schluss 
d. Marcus-Evangeliums. 



Der Beweis d. Glaubans. (Gütersloh, Bertelsmann ) N. F. XV 

Aug. u. Sept. 

(Aug.) J. Schiller, D. Sittlichktsbcwegg in Dtschld. — 
Grau, I). Auszug aus Ägypten. — E. länd). Seelsorger. — Paulus 
in Athen. — (Sept.) Hornburg, D. Jungfrau v. Orleans. — 
Nosgcn, Leo XIII. u. d. Wort Gottes. — Einige Blüten iL 
mod. Lyrik. — Zöcklcr, Nachträgliches z. »Dialog im Dienste 
d. Apologetik«. 

A'atholcc«. 

Dctzel ILir., Christi. Ikonographie. E. Hdb. z. Verständnis d. 

christl. Kunst. I. Bd. Frcibg., Herder. (583 S.) fl. 4.20. 
Neumann W., Qurn Dscheradi. Studien zu Matth. VIII, 2S; 

Marc. V, |; Luc. VIII, 26. 37. Ebd. (65 S.) fl. -.90. 
Willihaldus, Vit« S. Bonilacii. Aus d. Münchner Hs. neu hrsg. 

u. m. textkrit. App. vers. v. A. Nürnberger. Bresl., Müller & 

Sciffert. (00 S.) 11. — .60. 
Friedrich J., Joh. Möhler, d. Symboiikcr. E. Btr. zu 8. Leben 

u. s. Lehre aus s. og. u. a. ungedr. Papieren. München, Beck. 

(131» S.) fl. 1.20. 
Mehler J. B., D. hl. Wolfgang, Bischof v. Regensbg. Histor. 

Festschr. i. 900j. Gedächtnisse s. Todes. In Vcrbindg. mit 

zahlr. Historikern hrsg. Regensbg., Pustet. (416 S. ill.) fl. 3.—. 
Atalht'Ika. 

Kolling W„ Pneumatologic od. d. Lehre v. d. Person d. hl. 
Geistes. Gütersloh. Bertelsmann. (XXIV. 36« S.) fl. 3.60. 

Grau K. F., Gottes Volk u. s. Gesetz. Bruchslücke e. bibl. Theo- 
logie d. A. T. Nebst c. Vortr. üb. d. Buch Hiob. Ebd. < 104 S.) fl. 1.20. 

Stalker J.. D. Leben Jesu, Obers, aus d. Engl. Frcihg.. Mohr. 
(135 S.) fl. -.48. 

Stacrk W., D. Dcuteronomium. s. Inhalt u. s. litt. Form. Lpz.. 
Hinnchs. (110 S.) 11. 2.4Ü. 

Rieger P. t Versuch e. Technologie u. Terminologie d. Hand- 
werker in d. Misicih, I.: Spinnen, Färben, Weben, Walken. 
Beil , Mayer & Muller. (48 S., 2 Taf.) n. -.06. 

Vogclstcin Hrn., D. Landwirtschaft in Palästina z. Z. d. Miänäh. 
I.: D. Getreidebau. Ebd. (78 S.» fl. 1.50. 

Grass G. K.. I). Verhalten zu Jesus nach d. Forderungen d. 
»Herrnworte« d. 3 ersten Evangelien. Untersucht u. dargcsl. 
Lpz, Dcichcrt. (156 S.) fl. 1,50. 

Klostcrmann E,, Anolecta z. Scptuagintn, Hexnpla u. Patristik. 
Ebd. (128 S.) fl. 1 80. 



Philosophie. Pädagogik. 

Ralchling Dr. Dietrich, Prof., Gymn -Oberlehrer: Das Doo- 
trlnala das Alexander de Vllla-Dei. Kritisch-exegetische Aus- 
gabe mit Einleitung, Verzeichnis der Handschriften und Drucke, 
nebst Registern. (»Monumenta Germamae pae Jagogica«, hrsg. 
von K. Kchrbach, Bd. XII.) Berlin, A. Hofmann u. Comp., 
1893. gr.-8" (XXI II. CCCIX u. 211 S.) fl. 10.80. 

Jeder, der sich für die Geschichte des Unterrichts 
im M.-A. interessiert, hat es als eine Lücke empfunden, 
dass das gangbarste aller Lehrbücher jener Zeit, das 
Uoctrinale, bislang nicht neu hrsgg. wurde, man vielmehr 
auf Handschriften, Incunabeln und sonstige von den 
Bibliothekaren mit Argusaugen gehütete Texte angewiesen 
war, wenn man ein Büchlein kennen lernen wollte, das 
den latcinlerncndcn Generationen durch drei Jahrhunderte 
zum Leitfaden diente. Kein Buch war jener Zeit so viel 
genannt wie jene versiticiertc Grammatik des wackeren 
Franciscaners Alexander, gewöhnlich A. Dolensis genannt; 
die Popularität, welche nachmals in der katholischen 
Welt Alvarez S. J., in der protestantischen Ccllarius, 
Lange und Zumpt genossen, ist nichts gegen jene des 
die ganze Christenheit in die Geheimnisse der lateinischen 
Grammatik einweihenden Alexanders, eines wahren Wclt- 
schulmeislcrs. Das Interesse für das Büchlein erhöht 
sich noch dadurch, dass es noch lange im Stillen aus- 
gebeutet wurde, als man es längst nicht mehr nannte. 
Fr. Haast hat in seiner Schrift »De medii aevi studiia 
philologicist (Bresl. 1850) gezeigt, dass man im XVIII. 
Jh. auf die mittelalterliche Syntax und so auch auf 
Alexander zurückgegangen sei, aber ganz heimlich, aus 
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Furcht vor der Schande, vom Mittelalter etwas zu lernen; 
so wisse heut niemand, dass die bei uns gangbare Form 
der Syntax jenen langst todtgcglaubtcn Lehrmitteln ent- 
stammt. Ks ist nun interessant, daraufhin die leoninischen 
Verse, d. i. innengereimte Hexameter, des Dottrinalc 
anzusehen. Her Hrsg. hat etwas Vorzügliches geboten, auch 
was als blolles vertheuemdes Beiwerk erscheinen könnte, 
ist von Wert, so besonders die ausführliche Einleitung. 

Uie so dankenswerte Unternehmung Kehrbachs, die 
Documente des älteren Unterrichts und Frziehungswcscns 
zugänglich zu machen, hat in diesem ihrem XII. Bande 
eine besonders beachtenswerte Fortsetzung erhalten. Ks 
ist ja schließlich auch für Theologen von Interesse zu 
erfahren, wie der hl. Thomas Latein gelernt hat — oder 
wenigstens gelernt haben konnte, eine Krage freilich der 
Neugier, aber doch einer pietätvollen Neugier. 

Prag. O. Will mann. 

Blavatsky II. H.: Schlüssel zur Theosophie. Erklärung 
dir Ethik, Wissenschaft und Philosophie. Aus item Kubischen 
übersetzt von Kduard Hcrrmnnn K. T. S. Leipzig, Wilhelm 
Friedrich, (1893.) gr -H" (22» S.) 11 3.— 

Die moderne Thcosophic erklart sich als eine Fort- 
setzung des Ncuplatonismiis. Wie dieser zwischen Piaton, 
Aristoteles und den orientalischen Systemen zu vermitteln 
suchte, so sucht auch die Thcosophic das Gemeinsame 
in allen Religionen und Philosophemen eklektisch auf. 
babei spielt bekanntlich der Buddhismus eine grolic 
Rolle. Sic will den Anfang »einer allgemeinen Ver- 
brüderung der Menschheit« bilden, die »verborgenen My- 
sterien der Natur, besonders die psychischen und geistigen 
Kräfte, welche im Menschen schlummern, erforschen«, 
und zu diesem Zweck alle alten, besonders asiatischen 
Hcligionsbücher, Überlieferungen, Legenden, Volkssagcn 
sammeln und sichten. Das Absolute, Gott, erklärt sie als 
identisch mit dem innersten Selbst des Menschen, jenem 
»Geist Gottes, der in uns wohnt und für den unser 
Körper der Tempel ist. « Kr ist gleichsam unser Schutz 
engel (S. 131). Kr allein ist ewig, alles andere eine 
»zeitweise Illusionc. Die Seele wird durch verschiedene 
(10 bis 15 Jahrhunderte von einander liegende) Geburten 
geläutert, bis sie schneller oder langsamer in das Nirvana- 
Plcroma, in den Himmel eingeht. Als der llanptiintcr 
schied zwischen christlicher Theologie und Theosophic 
wird (S. 110) angegeben: »L>ie erstcre erzwingt den 
Glauben an das Herabsteigen des geistigen Kgos (Christus) 
in das niedere Selbst; die letztere prägt die Notwendig- 
keit ein, sich selbst zum Christos- oder Buddha Zustand 
zu erheben.« — »Das zukünftige Leben wird genau so 
sein, wie es der Mensch erwartet und geglaubt hat.« 
Her Materialist also, der an kein Jenseits glaubt, wird 
unmittelbar nach dem Tode wieder verkörpert werden 
müssen, so lange bis er zu beHserer Kinsicht gelangt 
(S. 120). Die Thcosophic behauptet Adepten zu haben, 
die allein im vollen Besitz der esoterischen Wahrheit 
sind. »Durch die Ausbildung von Fähigkeiten, die wir 
alle besitzen, aber welche nur sie zur Vollkommenheit 
entwickelt haben, sind sie im Stande, geistig jene ver 
schiedenen Zustände und Sphären kennen zu lernen. 
Jahrtausende hat eine Generntion von Adepten nach der 
anderen die Geheimnisse des Seins, des Lebens, des Todes 
und der Wiedergeburt erforscht, und alle haben wiederum 
einige der gelernten Thatsachcn gelehrt.« (S. 155.) In 
Bezug auf die Kthik glaubt die Thcosophic »die furchtbare 
yuelte aller Verbrechen und aller Unsittlichkeit zu ver- 



schütten, nämlich den Glauben, dass es möglich sei, den 
Folgen unserer Handlungen zu entgehen.« (S. 178.) 

Man kann die ganze Richtung nicht besser charak- 
terisieren als mit den classischen Worten Juvenals (III, 
02), der eine ähnliche Invasion orientalischer Mysterien 
im Abendland erlebt hat: »Jampridem Syrus in Tiberim 
defluxit OronteST etc. 

Wien. R. Kralik. 



Archiv f. Gesch. d. Phil. (Hrsg.: I.. Stein.) VII, 3 u. 4. 

(3.) Zcller. Amnionitis Sakkas u. I'iotinus. — Dicls, Aus 
d. Leben d. Cyntkcrs Diogenes. — Dilthcy, Aus d. Zeit d. 
Spinoza-Studien Goethes. - Erdmann. 7. Methode d. Gesch. d. 
I'tiil. ra. spec. Köcks, uuf d. Metaphysik d. Carte-dus. — Stein. 
D. 1. Aultretcn d. griceh. I'lnl. unter d. Arabern. — Land, 
lltbliogr. Bemerkten. — llol'fding, I). Continuitiil im phil. lim 
ivicklgsgauge Kants, — (4.) Tönnies, Neuere l'liil. d. Gesch.: 
Hegel, Marx, t mute. — Ki et/.schmar, Zu Descartcs' Briefen. 

— Jahresbericht üb, sammt!. Krseheiugen auf d. <ieb. d. Gesch. 
d. l'liil.: IV: Weridlund, . . üb. d. Kirchenväter u. ihr Ver'fi, z. 
I'hil, ISHt)-t8t>2. — V,: Erdmann. Descartcs u. s. Schule. — 
Tunnery, Oimptes-rcndu* d'ouvrugcs sur l'hist. de In phil,, 
publies en l'futicjus pend. les amic-es 181)2 et 1893. — Chinppclli, 
(.1. Studi s. Stunn d. l-'il. antica in Itaha IfcÖO.'ftl. 

Phllos. Monatshefte. (Hrsg.; |*. Natorp.) XXX. 5/6. 

Vorländer, Etil. Rigorismus u. siltl. Schönheit — Külpc, 
Aussichten d. experiment. Psychologie. — Sptr, Von d. L'nsterb- 
lichkt. d. Seile. — l'arus. De Kerum Natura. 
Philos. Studien. (Ilisg.: w. Wundt > X, 4. 

\V u n d t,Z. Beult heil);, d. zusgcsetzicti Kcactionen. Kracpclir. 
u- Merkel, Beohaclitgcn zusges, Keaciioncn. — Merkel, l). Ab- 
hängigst. J.w. Rein u. Emplindg. — Kiesow, Ulrge z. physiolog. 
Psychologie d. Geschmackssinnes. — Cohn, Experiment. Unter- 
suchten üb. d. Gciühlsbetong. d. Karhcn, Hclligkten u. ihrer 
t'ombinuttonen. — Wen zcl, Utrge z. Logik d. Suciahvirtschatlslehre. 
Zeltschr. I. Phil. u. Padag. (Hrsg : O. Kluge) u. W. Kein.) I, 5. 

Flügel, Z. Kel.p: il. u. Metaphysik d. Monismus. — Beyer, 
Z Krriclitg padiigog. Lehrstühle an uns. Universitäten. — Erich 
! Meyer, I). Ziel d. Gesch. unterr. 

' PhilOS. Jahrbuch ul. Gorrcs.-C.es ). (Hrsg.: C. Gu t b er I et.) VII. 4. 

!. Nassen. Fb. d piaiton. GottishcgrifT. — Gutberiet, l'b. 
Mcssb-urkt. psych, Acte. — T, Pesch, Dr. AI. Schmid üb. Er- 
kcmitnislel.re. — Isenkraiie, I). t'oppernican. Hypothese u, d. 
Smnc.stäuschgen. — Kecc , u. u : l'rhurdt, Metaphysik 1. 
(AI. Schtnid). — Mathilde v, IL, l> Weib u. d. tradition. Auf- 
fassg. s. Natur. 

Das humanlst. Oymnaslum. (Red.: G. Chi ig.) V, 2/3. 

(Vcrsainmlgsbcrichte, darin u, a Referate v.:) Bender u. 
Richter. Ob. d. Verh. d. Gymn. z. Universität. — Reinhardt 
u. Lange, Ober d. aus Homer f d. Schullectüre zu treft. Aus- 
wahl. — v. Kaumei, D. urchäol. Anschauungsciirs f. Gymn.- 
Lchrer. - U , Üb. Mädchen Gymn.i-ien. — Dm 350 j. Jubiläen. 

— Virchow, Lernen u. Forschen, bespr. v. U. 

Bllftter f. d. Gymnasial - Schulwesen. (Ked : J Melbcr, 

München ) XXX. HD. 

Mein ad, Ob. e. neuentdecktes Genfer Homcrfrgm. u. d. 
Wert s. Varianten. - Sladtni üller, Z. Ilerondas u. d. neuen 
II. -Ausg. v. Crusius. — Jacklein. Hugo v. Trimberg, e. Bam- 
berger Schulmann. — Kecc, u. a.: Lyon. Abtiss d. dtsch. Litt.- 
ge-seli. {Muneker), — Coip. Script, eeelcs. Int.. vol. 26, 28, 20.1. 
(Wevman) ; — Sehlee, Scholia Tercntiana (Wcningcr); — 
Jeb'b, Homer (Sciheli; — Holm, Cricch. Gesch. IV. (Melbcr): 

— Stich, Lehrb. d. Gesell. I. Alterthum (Markluuser). 
Rs»ln.-w«»el»l. Schult«. (Aueticn, Barth.) Will. 1-4. 

(t.) !• isclier. Ob VolkMhum u. vuRelhüml. Bilde- — Funk«. 
Hr. H.ihcil in Dortmund. — - l Muller, I». I'fleee d. C.tsuiidhl in J 
Volksseh. dch. reine und frische l.ufl. — <:i.i II», Ob. d. erxtelil. Bcdeuljf. 
d. Freude. lto»rach. I>. .Scdanhier t. Pdient d, dtsclion Lei»rer*t»niltf . 

— <4 > K. Sehn. idi. 1). UUcipliii. - Üb. d. S eisl. Krmüdg. d. Schulkinder. 

— Eule-r. G. A WJtj.rldl. 

Boedder I! , l'sychoiogia rationalis sive philosophia de anima 

liumuna. Ercibg'., Herder. (J44 S.) Ii. 1.1)2. 
Goerth A., Krziebg. u. Ausbildg. d. Mädchen. Lpz., Klinkliardt. 

(497 S.) (1. 3.1.0. 
Ücussen I", All«. Gesch. d. Phil. m. bes. ISerüeks. d. Religionen. 

1, I: Allg. Emleilg. u. Plul. d. Veda bis auf die L'patnshad*s. 

Lp'c, Blockhaus. (:M S ) Ii. 4.20. 
Kurt N., Wahrhl. u. Diclug. in d. H.mptlehren Ed. v. llartmanns. 
I l.pz... Fleischer. i^S S.) II. -.75. 
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Judge W. Q., D. Meer d. Theosophie, dtsch. v. E. Hcrrmnnn. 

L P r., Friedrich. (204 S.) fl. 1.80. 
Zicu'cr Thb., Gesch. d. Pädagogik m. bes. Kücks. auf d. hüh. 

Untcrr.wescn. (Baumeisters Hdb. d. Erzieh}^.- u. Untcrr.lchrc I, 1.) 

München, Heck. 4°. (I.XX. 301 S.) fl. 3.90. 
Krause K. Ch. I'., Abhdlgen u. Eüucls.il/.e üb. Erziehe;, ti. 

L'nterr. Aus d. Nnchl. hrsg. v. It. Vetter. Weimar, l'clbcr. ( 102 u. 

10» S 1 II. 3.30. 

Sudhofl K., Versuch c. Kntik d. Echtheit d. ParnccU. Schriften. 

1: liibliogruphia I'nrncclsicu. Werl., 0. Reimer. (722 S.) f!. 10. SO. 
Pfeil L. Graf v., Lehren u. Irrlehren beim l'nterr. Herl., Dümmlcr. 

(511) S ) fl. 2.W. 
Küchenmeister C, D. Kampf u. d. Persönlichst. I.pz., Spohr. 

<130 S.) fl. I 20. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Dreißig Jahre aus dem Leben eines Journalisten. Erinne- 
rungen und Aufzeichnungen von „ * * I. Bd. Wien, A. Hoidcr, 
I8!>». gr.-8» (VIII u. 283 S.) fl. 2.--. 

Ein lesenswertes Buch, willkommen auch darum, 
weil wir in Österreich ja so unendlich arm an Memoiren 
sind ! Ist es doch so schöne und preiswürdige Sitte bei 
uns, dass, wenn sich in der Hinterlassenschaft aus dem 
öffentlichen Leben geschiedener Männer Aufzeichnungen 
ihrer Erlebnisse und Erfahrungen finden, die edlen Hinter- 
bliebenen in neunundneunzig Fällen unter hundert nichts 
besseres zu thun haben, als diese Aufzeichnungen zu ver- 
tilgen nach dem Grundsätze: »Was brauchen Andere 
davon etwas zu wisssen!« . . . Das Buch unseres Jour- 
nalisten ist reich an gelungenen Charakteristiken der nach- 
einander in den Vordergrund der Hegebenheiten tretenden 
Staatsmänner und Parlamentarier, sowie an einzelnen be- 
zeichnenden Zwischenfällen, wie S. 48 zwischen Erzherzog 
Rainer und dem Stenographen-Chef Professor Conn, S. 54 
die Jupiterhoheit Schmerlings (»Gehen Sic nach Hause 
und holen Sie sich einen schwarzen Frack!«), S. 70 bis 
73 das muntere Taschenspielerstückchen Lassers. Sehr 
schlimm kommt S. 77 — 85 Licr.bachcr weg, wobei un- 
verkennbar die allerdings nicht unbegründete Gereiztheit 
des Verf. mit ins Spiel geräth. Von höherem als bloß 
persönlichem Werte sind S. 125—182 die Erfahrungen 
des Verf. vor dem Feldzuge 1860 und während des- 
selben, weil sich diese Erlebnisse nur als Ausstrahlungen 
jener beklagenswerten Zerfahrenheit sowohl in der Politik 
als in der obersten Kriegsleitung darstellen, die das Un- 
glück von Königgrätz und dessen weitere Folgen herbei- 
führen mussten. Dazwischen finden sich Episoden, wie 
S. 147 — 149 die im Operationszimmer Dumrcichcrs zu 
Josephstadt, die an schaudererregender Anschaulichkeit 
an das erinnern, was in ähnlichem Genre der Russe 
Wercschagin auf der Leinwand geleistet hat. Mit S. 183 
treten wir in die Periode Beust. Ihn charakterisierte eine 
vollständige Unkenntnis sowohl der Eigenart des öster- 
reichischen Staatskörpers, als der Persönlichkeiten, mit 
denen und durch welche er zu handeln hatte. In letzerer 
Hinsicht half ihm allerdings Leopold von Hofmann nach, 
der S. 241 — 249 als dienstgefälliger G'schaftlhuber — 
Sit venia verdo ! — pikant geschildert wird; nur dass 
Hofmann, was ich in dieser Schilderung vermisse, auch 
seine reelleren Seiten hatte. Als Alpist z. B. hat er ganz 
Tüchtiges geleistet und im österreichischen Alpcnvcrcin 
so manch entschieden Zweckmäßiges und Dankenswertes 
veranlasst; freilich, mit seinem Berufe als Staatsmann und 
Politiker hatte das ebenso wenig zu schaffen, als seine 
nachmalige Theaterintendantur: Was Bcusl selbst betrifft, 
so waren die Urtheilc Biedermanns S. 181 und Hcrbsts 
S. 202 über ihn von vornherein vernichtend ; beide 



sprachen mit anderen Worten denselben Gedanken aus, 
den ich selbst von allem Anfang in die Frage formu- 
lierte : ob denn wohl vice versa das kleine gedcmüthiglc 
Sachsen sich einen abgewirtschafteten österreichischen 
Minister würde haben gefallen lassen ? ! Von Bcust's 
schlauer Gewandtheit, namentlich dem ehrlichen Belcredi 
gegenüber, aber auch von seinem bodenlosen Leichtsinn 
werden charakteristische Züge beigebracht. Zu befürchten, 
dass er seine Demission gebe (S. 197), hatte man gewiss 
nicht; geht doch aus seinen Memoiren hervor, dass er 
seinen Posten in Österreich lediglich als eine neue An 
Stellung und Versorgung betrachtete, nachdem ihm die in 
Sachsen in die Brüche gegangen war. Einen ungemein 
wohlthucnden Gegensatz zu diesem Porträt bildet die 
Zeichnung Deiks, den wir, so wcr.ig wir im »Cis« dessen 
maßgebenden Einfluss zu loben haben, als Persönlichkeit 
S. 157 f. bei seinem ersten Interview mit dem Verf., 
S. 160 bei seinem bescheidenen Zurücktreten hinter 
Andrässy Gyula u. a. nur lieb gewinnen können. Deäk's 
Urtheilc über Heust und Schmerling sind wohl nur vom 
Standpunkte des ungarischen Separatismus zu erklären, 
der von Heust's gcmüthloser Gleichgiltigkeit gegen öster- 
reichische Interessen alles, von Schmerlings patrioti- 
schem Starrsinn nichts zu erwarten hatte. Und so wäre 
über das interessante Buch noch vieles zu sagen, natürlich 
auch das, dass sich mit allen L'rthcilcn und Auffas- 
sungen des Verf. nur jener Leser wird einverstanden 
erklären, der nicht auf einem ganz oder theilweisc ver- 
schiedenen Standpunkte steht Noch zwei kleine Bemer- 
kungen! S. 3 und 15 wird der »österreichisch ungarische« 
Lloyd erwähnt, da es doch in der Zeit, von der dort ge- 
sprochen wird, nur einen »österreichischen« gegeben hat. 
Zu bedauern ist auch, was den Wert von Memoiren 
als künftigen Zcitgcschiehtsqucllen immer beeinträchtigt, 
das wiederkehrende Verstcckenspielcn mit Eigennamen, 
umsomehr da, wo es sich, wie beispielsweise S. 20 
»Hauptmann A«, utn durchaus nichts Compromitticrcndcs 
für die betreffende Persönlichkeit handelt. 

Klostcrncuburg. v. H e I f e r t. 

Bericht Ober die zweite Versammlung deutscher Histo- 
riker, 2». Mär» bis 1. April lst>» in l.cipz:g. Leipzig, Üuncker 
& Huwblot, 180». gr.-S« 155 S.) (1. -.72. 

Meist nur sehr flüchtige Notizen brachten seinerzeit 
die Tageshlättcr über die Verhandlungen deutscher Histo- 
riker, welche in den letzten Mär/tagen 1 894 in Leipzig 
sich zusammenfanden. Umso willkommener ist es, dass 
das Bureau dieser Versammlung das Wesentliche der 
Berathungen und Beschlüsse in eine Broschüre zusammen- 
gefasst hat. Gleich der ersten Versammlung in München 
beschäftigte sich auch die zweite an erster Stelle mit 
methodisch-didaktischen Fragen, specicll mit jener über 
die Behandlung der alten Geschichte an der Mittelschule. 
Die darüber zum Beschluss erhobenen Thesen werden 
wohl ziemlich ungeteilter. Beifall der Schulmänner 
finden, sie sind zugleich, so wie manche Enunciationcn, 
ein Protest gegen die im preußischen Lehrplane von 
1892 getroffenen Neuerungen. Sehr anregend gestattete 
sich die Discussion über die landcsgeschiehtlichcn Publi- 
cationsinstitutc und Aber die Publicationsnicthodc bei 
Herausgabe von Acten zur neueren Geschichte. Diese 
beiden Themata allein schon fortzuspinnen, wird die 
dankenswerte Aufgabe eines künftigen Historikertages 
sein. Ein solcher wurde auch in Leipzig für Ostern IS05 
nach Marburg angesetzt. Hei dieser zweiten Historikcr- 
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Versammlung wurde auch so manches behufs Organisie- 
rung solcher Zusammenkünfte, die ja noch jungen Datums 
sind, vereinbart. Eine solche Organisation wird umso 
nöthiger sein, als die Thcilnahme noch immer so manches 
zu wünschen übrig liisst. Zeigt auch Leipzig eine statt- 
lichere Besucherzahl als der erste Versuch in München, 
so müsste man doch eigentlich, der Rcsuchcrlistc gemäß, 
eher von einem nur mitteldeutschen, als allgemein 
deutschen Historikcrtngc sprechen. Von Österreich waren 
auch nur sehr wenige, von Wien z. B. ein einziger Be- 
sucher eingetroffen. Aber freilich wird der österreichische 
Fachmann ein Bcgrüöungstclcgramm an Bismarck, wie es 
da in Leipzig beliebt wurde, zum mindesten als etwas 
ganz Überflüssiges betrachten. m. 

Jahresberichte der Geschichtswissenschaft, im Auftrage 

der histor. Gesellsch. in Berlin herausgegeben von J. Jastro W. 
XV. Jahrgan* ISU2. Berlin. Gacrtncr (Hcyfcldcrl, 18S)4, gr. S", 
(XVII u. 174 -j- 3 ^ 8 + + 246 S.) 11*. IS.—. 

In würdiger Weise reiht sich dieser Jahrgang den 
früheren an. Die Redaction zeigt sich bestrobt, das große 
Unternehmen von Jahr zu Jahr extensiv wie intensiv zu 
vervollkommnen. So ist in diesem Bande auch wieder 
die Gcschichtslilteratur der südslavischen Völker aufge- 
nommen und gleichsam als Krgimzung der früheren Jahr- 
gänge dabei bis 1888 zurückgegangen. Die Bericht- 
erstattung über Italien hat ir.sofernc eine Erweiterung er- 
fahren, als neben den Referaten über die einzelnen Land 
Schäften der Halbinsel auch ein namentlich die Rcchts- 
geschichte Italiens behandelndes Schlussreferat über die 
gesammte italienische Geschichte aufgenommen wurde. 
Dem Thcilc »Allgemeine Weltgeschichte« ist ein beson- 
derer Paragraph »Allgemeine Culturgcschichtc« einver- 
leibt worden, welcher »die Arbeiten über die Entwicklung 
der Wcltcultur« (z. B, allgemeine Kunstgeschichte, all- 
gemeine Literaturgeschichte) behandelt, wobei aber aus- 
drücklich jene culturgcschichtlichcn Werke, die nur zum 
Gebiete der sonstigen Einzelrefcrate gehören, diesen wie 
bisher vorbehalten bleiben. Das säculare Columbusjahr 
mit seinen vielen ad hoc publicierten Schriften recht- 
fertigt einen eigenen Abschnitt »Columbus u. Amerika«. 
Die Referate sind durchwegs sachlich und objectiv ge- 
halten. Ausdrücke wie jesuitische Theologen (IV, 72) 
sind seltsam, man liest doch auch nicht von francisca- 
nischen Theologen u. dgl. — Die Jhb. sind langst zu 
einem unentbehrlichen Mittel der Orientierung für den 
Fachgelehrten geworden, sie werden es bei also fortgesetzter 
umsichtiger Leitung auch weiterhin sein . n. 

Neues Arohiv d. Gesellsch. I ältere dtsche Geschichtskde. 

(Mann.. Hahn.) XX. 1. 

Kurze, Ob. d. karoling. Rcichsannalen v. 74I-82U u. ihre 
Umarbeitg. — Bern heim, D. sagcnhaMe sächs. Kniscrchromk 
aus d. 12. Jh. — BrcssUu, Erläuterten zu d. Diplomen Hein- 
richs II. — SchcITcr Uoichorst, Iltigc zu den liegcsten d. 
staut. Periode. — liauthalcr, D. grolic lirielhs. ju Hannover. 

Zeitschr. f. d. Gesch. d. Oberrheins. (Karlsr., Bielefeld.) 
N. V-, IX. 2 u. 3. 

(2.) Klemm, D. L'ntcrhültc zu Konstanz, ihr Buch u. ihre 
Zeichen. v. Simson, Z. CliruniU d. kcg.no v. I'rüm u. den 
Annales Mettenses. — v. Wcech. Besuche bad. Fürsten in Rom. 
— Ünumgartcn, Aus d. Gcngenb.icher Klostcrlchcn. — 
Wal du er, Rechte u. Güter d. Dompropslci v. Konstanz in Colmar 
u. Uinggd. - ■ Schmitt, I). Bauthatgkl d. ehem. I'rüm. -Abtei 
Allerheiligen auf d. Sehwarzwald. -- Roth, Otto Hrimfels, mich 
s. Leben u. litt. Wirken geschildert. — |3.) Wienand, l>. 
ältesten Urkdcn I- St. Stephan in Stralibg. - Kautzsch. I) IIss 
v. l.'lr. Kichuntiils Chronik d. Konsumier Concils. J'lannen- 
schnud, Argentnvaiia, oppidum Aryentaria, Castrum Argentariense 
u. Olim». 



Zeitschr. d. Hlst. Gesellsch. f.d. Prov. Posen. (Hrsg.: R. Prü- 
mers.) IX, I. 

Warschauer, D. I'nscner GoUtschmiedfumiliJ Kamyn. — 
Ehrenberg. I). I'osener Thealer in südpreuß. Zeit, 
Revue hlstorlque. (l'aris, Aie.vi.) I, VI, I. 

Jacuueton, l.c Tresor de l'Epargno »um Francois Ter 
(1523 — 47.) — l'fister, l.es »Occonomics royales« de Stilly et 
le Grund desscin de Henri IV. — Dcpping, Madame, merc du 
Regent, et sa (ante, l'e'lcetriee Sophie de Hanmrc. Nouv. lettres 
de la prine. I'alatinc. — Barbe, l.c nuhitb Rem; Mu.lec. 
j 73rt — S4, et In ccssioi) a Louis XVI du Delta de l'lndus. — 
Kohiquct, l.'unarcliie administrative; le clerge et la municipnlitc 
d'Ernee. Maytnne (l'cvr. I7SM — juillct 1793.* 
Studi storlcl. (Ed.: A. Crivcllueci c K. Pais.) III, 2. 

Pirro, Dei mugistrati Eponimi dci Grcci avanti la domina- 
zione n>m. — Simonetti. I diplomi langob. dcU' Archivio Arei- 
vesc««vile di Lucca. — Mancini, La pretesa Oratio ('onslanttni 
ad S.c.etorum Coetum. — Muciaccia c l'cllcgrini, Docunicnti 
ined. relativ! a. caduta di I*. Guinigi Signorc di Lucca. — l'ais, 
Intorno a. genesi d. Icggcnda di Coriotano. 

Biiefe, Allsgew., v. u. an Ch. A. Lobbeck u. K. Uhrs, nebst 

Tagebuchnotizcii. Hrsg. v. A. Ludwich. 1802 — 78. 2 Ilde. Lpz., 

Dunckcr & Humblnt. (1049 S.) 11. » (»0. 
Itcchugcn Uber llnr. v. Dcrbvs t'rcuücnfahrtcn 1 300/0 1 u. »2. 

Hrsg. v. II. Prulz. Ebd. (01 vj 220 S.) (1. 3.1K>. 
flasscll W. v., 0. Ivirfürstenihum Hannover v. Baseler Frieden 

b;s t. preuß. Occupation ISO«. Hann., Mover. (XXV, 4. r >.~> S. 

ill.) n 2 70. 

Joachimsohn O., Z. slädt u. klüsterl. Gcsch schreibg. Augsbgs. 

im 15. Jh. Bonn, Hanstein. <«9 S.) fl. —.90. 
Jung J., Fasten d. I'roviiu Daocn. M. Btrr. z. r<im. Vcrivaltungs- 

gescli. Imisbr., Wagner. (XI.II, 193 S.) Ii. 2.40. 
Corrcspondcnz, Polit., d. Kurf. Albr. Achilles. Hrsg. u. crt. 

v. K. t'ricbatseh. I. 1470 — 74. ( Pubhcatirmen aus prvuV. Staats- 
archiven. 59) Lpz.. Hinsel. (380 S.) IL 15.—. 
Stern Alfr.. Gesch. Europas seit d. Vertrügen v. 1815 bis 1871. 

I. BJ. Herl , Besser. (055 S.) fl. 0.—. 
Werun.skv E„ Öslerr. Reichs- u. Rcehlsgcsch. F.. Lehr- u. Hdb. 

1. Lief. Wien, Man*. (S. 1--80). fl. —.90. 
Zwicdincck-Südenhotsl Iis. v., Gesch. u. Geschichten neuerer 

Zeit. ßambg., Büchner. (223 S.) iL 3.—. 
Kawclin K. u. Jw. Turgenjcw's socialpolit. ßiicfw. m. 

A. Herzen. M. Beil. u. Erl. hrsg. v. M. Dragomanow, übers. 

v. B. Minr.es. Stuttg.. Cotta. (XVII, 232 S.) Ii. 1.80. 
Gast Leop , K. Gast aul' Erden u. s. Pilgertauf in d. alten u. 

neuen Welt. E. Selbstbiographie. Gütersloh, Bertelsmann. (020 S.) 

IL 3.—. 

Schwarz Fr. v., Sintflut u. Völkcrwandcrgcn. Stuttg., Enke. 

(xviii. :>r>2 s.). n. 8.40. 
Sprachwissenschaft u. Litteraturtfeschichte. 

M. Tvlli Clceronls Eplstvlarvm librl sedeclm. Edidit 

Lvdovicvs Mendelssohn. Accedvnt tabvlae ehronologicae ab 
Aem. Koernero et O. E. Schmidlio confcctac. Lipsiac, In 
aedibvs lt. G. Tevbiuri. 1 803. gr.-8« (XXXIV u. 460 S.) fl. 7.20. 
Nach langen, gründlichen Vorstudien und Vor- 
arbeiten ist L. Mendelssohn mit seiner von den Philologen 
mitgespannlem Interesse erwarteten Ausgabe dersogenannten 
Eptstulac Ciceronis ad familiäres hervorgetreten. In der 
glänzenden Ausstattung, wie sie den großen kritischen 
Ausgaben des Teubner'schen Verlages eigen, liegt nun auch 
der kritische Apparat zu diesem Theil der Ciceronianischen 
Briefe, dem heutigen Standpunkte der philologischen 
Wissenschaft angepasst, vor. 

Der Herausgeher hat sieh — und wir rechnen ihm 
das zu hohem Verdienste an — von der Ansicht, dass 
dem cod. M(cdiceus) saec. IX/X die unumschränkte Allein- 
herrschaft gebüre, emaneipiert. Zwar hat er ihn 1S75 
neu collationiert und die Collntion I 884 revidiert, aber er 
stellt ihm doch in den ersten acht Büchern den cod. 
llnrleianus 2 773 (Ci) saec. XII und den cod. Parisinus 
I7SI2 (R) saec. XII zur Seite, die er beide 1882 colla- 
tioniert hat und die er auf eine gemeinsame Quelle X 
zurückführt. Kreilich bildet auch für Mendelssohn der cod. 
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M die Grundlage der Tcxtcsrcccnsion, dem gegenüber X 
nur von supplementärem Wert ist, und hat der Heraus- 
geber, namentlich wo nur c i n codex, G oder R, Von M 
abweicht, bloU beispielsweise hie und da, um dem Leser 
die Bildung eines selbständigen Unheils über diese Va- 
rianten zu ermöglichen, diese abweichenden l.eseartcn 
aufgerührt, aber, wie er selbst sagt, sine coustantia legeve 
ulla, was wir sehr bedauern. Schwieriger gestaltete sich 
dem Herausgeber die Wahl der rührenden Hss. — neben 
dem M — lur die letzten acht Bücher. Schließlich ent- 
schied sich derselbe rür den cod. Ilarlcianus 2082 (II) 
-saec. XI, den cod. Erfurtcnsis nunc Beroliiicnsis 252 (!■') 
saec. XII XIII, beide von ihm selbst 1882 collationicrt, 
und den cod. Palatinus 5U8 (D) saec. XV, XVI, nach 
einer Collation A. Maus vom J. 1885, wahrend er die 
der Ausgubc des Andreas ('ratander (Basilcac 1528) zu- 
grunde liegende Textcsübeihereriing als eine aus ver- 
schiedenen Quellen compilierte bei Seite ließ. F II stehen 
einander naher, doch auch I) ist nicht von ihnen zu 
trennen und jedenfalls lässt sich mit Grund ein Archetypus 
Y als Oucllc aller nicht von M stammenden Hss. für die 
letzten acht Bücher annehmen. Y ist gewiss vortrefflicher 
als X; wir können mit Hilfe desselben entschiedene 
Schäden von M verbessern und oft ganz gleichwertige 
Varianten ihm gegenüberstellen. Doch hat Mendelssohn in 
zweifelhaften Fällen auch hier zum M gehalten: sie factum 
ut altera quoque pars, quamvis saepe emeudata ex V, 
summa in re tonformata sit ex Medice/ hbri aueto- 
ritate. Die übrigen zahlreichen Codices, welche in den 
Büchern IX — XVI nicht ganz vom M abhä ngen, hat 
Mendelssohn bei Seite gelassen, weil sie ihm auf eine 
im 15. Jh. staltgefundcnc Verquickung der beiden 
Mauptquellcn zurückzugehen schienen, nachdem er selbst 
lange an eine dritte llssclassc neben M und Y gedacht 
hatte. Ich muss gestehen, dass ich mich dem Heraus- 
geber zu großem Danke verpflichtet gefühlt haben würde, 
wenn er seine Leser in die Lage versetzt hätte, auch Uber die 
Berechtigung, eine solche dritte « lasse aufzustellen oder 
zu verwerfen, sich aus dem diesbezüglichen Varianten- 
matcrial ein eigenes Urthcil zu schöpfen. 

Indessen freuen wir uns über das, was in der Aus- 
gabe geboten ist. Bietet sie ja doch einerseits die relativ- 
beste Auskunft über die hssliche Textestradition und damit 
eine Fülle der Anregungen auch demjenigen, der sich 
nicht darauf beschränkt, den Text, wie ihn der Heraus- 
geber — stramm nach den obigen Principien vorgehend 
— reconstruiert, in Bausch und Bogen hinzunehmen, 
sondern es vorzieht, Zeile für Zeile selbst zu prüfen, 
andererseits ist auch die conjecturalkritischc Litteralur 
in ausgiebiger Weise benutzt und wohl kaum eine ein- 
schlägige Monographie vom Herausgeber übersehen worden. 

Als Beispiel, wie weit der von Mendelssohn recon- 
Struierte Text von dem Haderschen sich entfernt, wähle 
ich XI, 13. Es heißt jetzt daselbst 1 : eram sine eqni- 
ttbus, sine iummtis ; Hirtium perisse nesciebam, 
Aquilam perisse nesciebam; Caesar i non credebam. 
In 2 : biduo me Antonius antecessit, ttiiura fecitmulto i 
maiora fugtens quam ego sequens. In beiden Fällen 
bieten die mit gesperrter Schrift gedruckten Worte, welche 
in M fehlen, die Hss. HD. Außerdem hat Mendelssohn 
in 3 die Bailer'sche Einschaltung et se (ety iam Ventidius 
coniunxtsset, sowie Kochs Änderung des et in ei abge- 
wiesen und sich mit Gurlitt dafür entschieden, dass in 4 
mit in spem venerant cm neues nur fragmentarisch ent- 



haltenes Schreiben des Plancus und Brutus an den Senat 
und das römische Volk beginne. Man sieht also, die neue 
Ausgabe begründet theil weise eine völlige Umgestaltung, 
für welche, gewiss in den meisten Fällen, der Heraus- 
geber des Dankes der philologischen Welt sicher sein darr. 

Wien. Mich. Gitlbauer. 

C. I uln Caesaris Belli Oallici libri VII. A. Hirt» Uber VIII. 
keocnsuit appuratu cntico instruxit llcnricu* Mcuscl. Ucrolini, 
W. Weber, ISIU. 8° (XII u. -'131 S.) fl. t.SO. 

Diese neue kritische Caesar Ausgabe steht in mehr- 
facher Beziehung thurmhoch über ihren Vorgängerinnen. 
Fürs erste bietet keine der früheren Ausgaben gleich sorg- 
faltige ( Dilationen der beigezogenen Hss. ; dann aber steht 
Meusel doch wenigstens nicht auf dem ganz engherzigen 
Standpunkte, dass nur die ("lasse o die gute, die ( lasse ß 
rast immer schlecht sei. Dies ist die Theotie, die l'ra.xis 
fällt freilich thatsächlich vielfach wieder ins alte Geleise 
zurück und hält in Zweifeirällen doch lieber zur Hasse «. 
Aber auch sonst habe ich vieles auszustellen, wobei ich 
freilich Gefahr laufe, theilweise als Cicero pro domo bc- 
urtheilt zu werden. Zunächst was die Heizichung der Hss. 
betrifft, muss ich fragen : Warum hat Meusel den Cod. 
Ottobonianus 1736, den ich ans Tageslicht hervorgezogen 
habe, nicht berücksichtigt ? Über den Wert desselben 
kann doch, seitdem der Ashburnliamcnsis bekannt ge- 
worden, welcher mit ihm in einer kürzeren Partie des 
VII. und am Schlüsse des VIII. Buches Hand in Hand 
geht, bei keinem Philologen mehr ein Zweifel obwalten! 
Aber der Herausgeber hat in der Einleitung auch keine 
Silbe darüber verloren, welche Stellung der Ashburn- 
hamensis zu den beiden Classen einnimmt, dass er nämlich 
zwar sonst mit der Classe a, in den angedeuteten Partien 
aber mit der Classe ß und spcciell mit dem Ottobonianus 
übereinstimmt. Natürlich, hätte Meusel das gelhan, so hätte 
er den Ottobonianus und damit auch meinen Namen, 
beziehungsweise meine »Philologischen Streifzüge«, nicht 
todtschweigen können. Auch sein Princip, wenn eine 
der von ihm berücksichtigten Hss. von der ganzen Classe 
abweicht, die diesbezüglichen Varianten zu ignorieren, ist 
grundfalsch und thut der Genauigkeit und Brauchbarkeit 
der Ausgabe nicht unbedeutenden Eintrag. Mcuscl sagt 
freilich : Error es singulorum librariornm cum plane 
prae/trmtttere cous/itnerim, non modo neglexi aperta 
unius librarii menda, sed ettam si in uuo codice 
(contra reliquorum omnium consensnm) scriptum est 
quod non abkarret a Caesaris dicendi cousuetudine. 
Aber was sind er rares? Darüber will sich wohl jeder 
selbständig prüfende Philologe sein eigenes Urthcil bilden, 
das ja von dem des Herausgebers ganz verschieden aus- 
fallen kann. Ich kann Mcuscl durch einen eclatanten 
Fall sofort ad absurdum führen. VJIJ, 51,3, wo der 
Empfang Caesars in Obcritaüen geschildert ist, heißt es 
in der Classe x: cum liberis, omms multitudo obviam 
procedebat, hostiae omnibus locis immolabautur, 
in der Classe ß : omuis multitudo obviam pro- 
\ eedebat cum liberis, omnibus locis hostiae immo- 
labautur. Ich hatte in meiner Ausgabe, die bei Herder 
bereits gedruckt war bevor ich in Koni den Ottobonianus 
entdeckte, die in beiden Classen umgestellten Worte 
cum liberis und hostiae ausgelassen; ich glaubte umso- 
mehr dazu ein Hecht zu haben, als der (Amsterdamer) 
cod. A nicht immolabautur hat, sondern immolabatur, 
woraus die Stadien der Corruption klar ersichtlich sind: 
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!. Urtext: omnibus locis immolabatur. 2. Text 

hostiae 

mit Interlinearglossc: omnibus locis immolabatur. 

3. Text mit bald vor, bald hinter omnibus locis einge- 
drungener Glosse und zwar in A noch ohne Änderung 
des Zeitwortes: hostiac omnibus locis immolabatur, 

4. in den übrigen Mss. der Classc et mit Änderung 
des Zeitwortes: hostiac omnibus locis immolabantur 
und eber.so in der Classc ß : omnibus locis hostiac 
immolabantur. Nachträglich wurde meine Conjcctur 
dadurch bestätigt, dass sowohl der Oltobon ianus 
als auch der Ashburnhamensis den Text genau 
so haben, wie ich ihn reconstruiertc. Indem Mcuscl 
die Variante des cod. A unterdiücktc, hat er eine wich- 
tige Phase aus der Geschichte der Tcxtcscorruption 
unserer Stelle verschwiegen ! Warum hat Mcusel über- 
haupt, nebenbei gesagt, die fraglichen Worte hier nicht 
ebenso gestrichen, wie er II, 24, 4 ('lasse i : castra 
compleri, nostras Icgiones premi, Classc ß: castra 
nostra compleri, Icgiones premi mit Nipperdcy das 
gleichfalls umgestellte Pronomen possessivum entfernt 
hat, welches ebenfalls der Ashburnhamensis und Otto- 
bonianus auslassen ? Vermisse ich hier die Coitscqucnz, 
so fehlt sie auch z. B. in den Angaben der Quelle für 
Interpolations-Ausseheidungeii, wenigstens wo mein Name 
ins Spiel kommt. Mcuscl hat an drei Stellen, wo er 
etwas ausscheidet, mich als seinen Gewährsmann citicrl, 
nämlich zu V, 43, 4 demigrandi causa, zu VII, 20, 
12 Vcrcingetorix und zu VIII, 50, 4 suffragiisqnc. 
Kr hat also, wie daraus hervorgeht, meine Ausgabe 
gekannt und benützt. Wie kommt es nun, dass mein 
Name nicht genannt ist bei folgenden Auslassungen : 
1. 11, 4 corum, IS), 1 Ga Horum, III, 7, I superatis 
Belgis, expulsis Germanis, victis in Alpibus Sedunis, 
IV, 1, 1 cum, IV, 20, 2 auui, V, 4, 4 suam gratiam 
iufer suos tninui} Fast scheint es, als hätte Mcuscl 
meine Ausgabe erst gegen die Mitte des fünften Buches 
in die Hand genommen. Selbstverständlich getraue ich 
mir nicht, von der in Bezug auf die Verwendung meiner 
Ausgabe hiemit actenmäüig constatierten Ungenauigkcit 
auf die Behandlung der Caesar-Studien Anderer einen 
Schluss zu ziehen. Übrigens ist dies meiner Ansicht 
nach mehr nebensächlicher Natur. Schwei wiegender und 
bedauernswerter sind die bezüglich der Beschränkung 
des hsslichen Apparates gertigten Mängel, welche die 
Ausgabe für selbständige kritische Forschungen als nicht 
ausschließlich genügend erscheinen lassen. 

Wien. Michael Gitlbauer. 

Panzer Friedrich: Meister ROrnzlants Leben und Dichten 

Inaugural-Iiisscrtatum (Leipzig). Lcipsig, Gustav Fock, 181)3. 

8°. (77 s.) ii. 

Seit Strauchs Marner und Roethes Rcinmar von 
Zweter hat man mit Recht den fahrenden Spruchdichtern, 
die zwischen Minne- und Meistergesang vermitteln, be- 
sondere Aufmerksamkeit geschenkt , sie werden jetzt 
einer nach dem andern für sich durchgearbeitet. Mit 
dem Sachsen Rünul.int beschäftigt sich die vorliegende 
Dissertation , die im allgemeinen nicht gerade einen üblen 
Kindruck macht. Im einzelnen kann ich sie derzeit nicht 
besprechen, denn der Verfasser deutet wiederholt an, 
dass er eir.cn kritischen Text von Rümzlanis Gedichten 
hergestellt hat, und wird ihn wohl auch noch heraus- 
gehen. Krst dann wird sich entscheiden lassen, ob seine 
Linendationen stichhalten, vor allem, ob er den Text 



selbst richtig verstanden hat. Das lässt sich jetzt schon 
deswegen nicht erkennen, weil man nicht weiß, wie 
P. interpungiert: darauf kommt jedoch sehr viel an. 
Überhaupt ist die Aufgabe nicht so einfach, denn die 
Sprüche Rümzlants (und seiner Genossen) enthalten noch 
viele schwierige Stellen. P. gibt als letzten Abschnitt 
seiner Schrift (vorher: Überlieferung, Leben, Sprache, 
Stil, Metrik, Textkritik) »Anmerkungen«, die eine Menge 
von ganz brauchbaren Parallelen beibringen (auch ziem- 
lich aus des alten v. d. Hagen Vorrath schöpfen), aber 
nichts wirklich erklären. Schon bei oberflächlicher Durch- 
sicht scheint mir manches nicht zutreffend. So ist z. B. 
zu C 1,1 ff. nicht gesagt, dass boese hier in zweierlei 
Bedeutung gebraucht wird. C 2,3 sind barniunge 
unt diu minue ebenso Miscricordia und Charitas wie 
J 08,7 zwei von den vier Töchtern Gottes nach der all- 
bekannten Allegorie. C 3 und 4 hat Rümzlant sichtlich 
die vielen Legenden im Sinne, die von Marias wirksamer 
Fürbitte im letzten Augenblicke berichten. C 10,1 : un- 
möglich können die »Klagen der Hinterbliebenen dem Ab- 
geschiedenen im Jenseits zur Gnade verhelfen«, wol aber die 
»Gebete«. J 0,14 ist auch biblisch. Aus den Worten J 9,10: 
die morder sin, die sten ze gotes banne entnimmt man 
mit Sicherheit, dass Kümzlant den Marner als Geistlichen 
kannte. J2G,2: das bedarr keiner gelehrten Erörterung, denn 
die Kranken zu pflegen ist einer der evangelischen Käthe 
der katholischen Kirche. J 45,5 ist die Parallele nicht 
genau, denn bei Rümzlant handelt es sich um einen 
Hund, der im Sommer nichts bekommt, indes er im 
Winter jagen muss. J 52 wären wir dem kunsthisto- 
risch geschulten Verf. für eine genauere Erklärung des 
Spruches recht dankbar gewesen. Ob in dem Heralt 
des Spruches J 56 ein Walther versteckt ist? J 64: 
Christi königliches Priestcrtum war schon durch die Vor- 
bedeutung Mclchiscdcchs gegeben. J 75 schon v. d. Hagen 
vermuthetc <MSH. Anm. zu 4, 681a), der im Anfang 
lückenhafte Spruch beziehe sich auf »eine bestimmte Ent- 
zweiung oder Krbthcilung«. Ich glaube auf einen Todes- 
fall, bei dem das Erbe unter drei gctheilt wird (über 
das Zerschneiden der Kerzen s. Schindler* I, 1208), 
und denke deshalb an den Herzog Barnim I. von Pom- 
mern, dessen Ausgang der Dichter noch sonst zwei 
Sprüche gewidmet hat. Zu dem Aufbaue des Spruches 
J 02 vgl. Abrahams Fürbitte Genes. 18, 22 ff. — Alle 
solche an sich gewiss nützliche Einzelnarbeiten können 
uns nicht der Pflicht entheben, dass eine erste kritische 
Gcsammtausgabc der altdeutschen Lyrik hergestellt werde; 
wir mögen jeden kleinen Beitrag schauen, insbesondere 
als Mahnung, dieses grolle Ziel nicht zu vergessen, zu 
dem die deutsche Philologie nun doch wohl herangereift 
sein sollte. 

Graz. Anton E. Schönbach. 

Seidel A,: Theoretisch-praktische Grammatik der Hln- 
dustani-Sprache mit zahlreichen Übungsstücken in arabischer 
Schrill, mit Trnnsscnption und Obersetzung, sowie einem syste- 
matischen deutsch • hinJustuni Wörterbuche (»Die Kunst der 
Polypionie« -10. Theil). Wien, Pest, Leipzig, A. Hurlleben's 
Vertag, s. n. (1SU3J. 8". (19-1 S.) geb. fl. 1.10. 

Das Büchlein soll, wie die ganze Sammlung, zu der es gehört, 
vornehmlich praktischen Interessen dienen, jedoch ist den Lec- 
t:oncn auch eine systematische Übersicht der Hindustani-Gram- 
rnutik vorausgeschickt, die zur Orientierung für den vorgeschrit- 
teneren Schüler ganz gut und genügend ist. Von besonderem 
Weite ist die systematische Wörtersaminlung. Die Transscription 
der Übungsstücke ist klar und ohne weitere Instruction verständlich. 
Wien. Dr. It. Cover. 
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Wiener Studien. Ztschr. f. das». Philologie. (Hcd.: W. v. Härtel. 
K. Schenkl.) XVI, 1. 

Goldbachcr, Z. Kritik u. Erklürg d. plalon. Dialoges 
Chnrmidcs. — Sternbach. Kxccrpta Vaticana. — Schenkt, 
Zu Cicero» Consolalio. — Muzik, Ü. Güttwcigcr Ncposcodcx. 
Goldbacher, 2 neue Briefe d. Kirchenvaters Aurel. Augustinus. 
— Kaiinka, Analccta latina. — llucmcr, Studien zu d. ältesten 
chnstl.-lat. Literarhistorikern. 

Hermas. (Hrsg. G. Kaibcl, C. Robert) XXIX, 3. 

Keil, I). System d. Klcisthcnisehen Sla.itsknlenders. — 
Gcrcke, Der ?ii>Tiff,; /.i^os d. Luc«» u.d. Apostelgeseli. — Dessau, 
D. Überlicferg d. Scnptores historiae Augustae. — Robert, 
Archäolog. Nachlese. — Wilckcn, Ii. Dtr. z. Selcukidcngcscli. 
ZUchr. f. vergl. LltlgeSCh. (Hrsg.: M. Koch.) N. VII, 4. 

Zenker, Heines S. Traumbild u. Burns' Jolly Bcggars. — 
v, I.iliencron, Au» d. Grenzgebiet d. Litt. u. Musik. — Kcidcl, 
D. Eselhcrz- (Hirsch-, Kherhcrz-) Kabel. — Lcitzmann, IC. ver- 
gess. franz. Aufsalz W. v. Humboldts. — Recc: Biese, Z. Litt. d. 
Gesch. d. Naturgefühls. — llostein, A. v. Kyb u. d. Krühzeit 
d. dtschen Humanismus (Herrmann); — Koch, Shukcsp. u. d. 
Tagclicd (Frankel). 

Beitrge t. Gesch. d. dtsch. Spr. u. LIM. (Hrsg.: Kd. Sievcrs.) 
XIX, 1/2. 

Kolbing, Studien z. Ucvts-saga. — Strcinz, 1). meiste- - 
gesang in Mähren. — Lumtzer, D. Leibitzer mundait. — 
Uhlcnbcck, Nochmals d. gernum. würlcr im baskisehen. — 
Reis, D. praetcrilum in d. süddt-sch. mundaiten. — Na gl. Zum 
Wechsel zw. oj u. oi (= ahd. «/} in d. nordgauischen inuiulait. 
ZeitsChr. f. dtsche Philologie- (Hisg.: 11. Gering, t). Krd- 
mann.) XXVII, 3. 

Bachmarin, Dresdener brtichstückc d. Christherre-chronik. — 
Sprenger. Z. Redentiner ostcrspiel. — Hauffcn', 1). quellen v. 
Kischarts Ehczuchtbüchlc-.n. — Kopp, Gedichte v. Günther u. 
Sperontes im volksgcsang. — Pawel, lioics ungedr. briefwechse) 
in. Gleim. — Recc, u. a.: Goethes werke, Weimarer ausg. 
(Düntzer); — Kestschr. f. Hildebrand (Krankel), -■ Kischcr- 
Bcnzon. Altdtsehc gartenllora (Krause); — Zcidlcr, D. quellen 
Rudolfs v. Ems (Rosenhagen). 

Anthologia lat. sivc poesis lat. suppl. cd. F. Bucclicler et 

A. Riese. I. I. Lpz., Tcubner. (XI.VIII, 372 S.) II. 2 10. 
Plinii See. C. librorum dubii sermoncs VIII rcliquiae. Collcgit 

et ill. J. W. Beck. Khd. (XXVII, 96 S.). 11. -.81. 
Wunderlich Hm., Uns. Umgangssprache in d. Eigenart ihrer 

Satzfugg. dargestellt. Weimar. Keiner. (271 S.) fl. 2.70. 
Bibliothek älterer dtscher Cberselzgen, hrsg. v. A. Sauer, I; 

1). schöne Magelonc, aus <), Kranz, übers, v. Veit Wurlicck. 

1527. Hrsg. v. J. Holte. Ebd. (LXVI1, S7 S.) Ii, I.SO. 
Goethes Briefe. Mit Ein!, u. erklär. Anm. hrsg. v. A. Voigt. 

(In c. 50 Lief.) I. Lief. Lpz., Pfau. (XXII u. S. I -32). II. -.30. 
Ellingcr Gg., E. T. A. Hoffmann, s. Leben u. s. Wke. Hambg , 

Voss. (230 S.) 11. 3.—. 
Scholiu antiipia in G. Horatium Kl. rec. A. Holder et O. Killer. 

I.: Pomponi I'orfyrioni* commentum in Hör. Kl. reo. Holder. 

Innsbr., Wagner. (620 S.) fl. 10.-. 
Schönbach A. E., Üb. Hartmann v. d. Aue. 3 Bücher Unter- 

suchgen. Graz, l.euschner u. I.ubeusky. (503 S.) Ii. 0. 
Thiel P. J., Naturische Briefe gg. d. mod. Dichtg. an e. Natu- 

Tischen. Bcrl., Bibliogr. Bureau. (105 S.) 11. 1.08. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Ballhorn, Rector a. D. in Görlitz: Der Zeus-Typus In seiner 
Ausgestaltung durch Phldlas. (Sammlung gemeinverständ- 
licher wissenschaftlicher Vortrage, hcrausgg. v. Hud. Vi:chow u. 
Wilh. Wattenbach, Hell 138.) Hamburg, Vcrlagsunstnlt und 
Druckerei A.-G. (vormals J. K Richter), gr. S" (44 S) Ii. — .4S. 

Die Aufgabe, welche sich der Verf. in vorl. Schrift 
gesetzt hat, bildet die Beantwortung der Frage : »Welches 
sind die hauptsächlichsten ('haraklcrzügc, die Pltidins in 
seiner Ausgestaltung des Zeuskopfes zum Ausdruck bringt?» 
Als solche werden dann gefunden innere Sammlung und 
Conccntration, gottliche Allmacht und göttliche Allwissen- 
heit, unantastbarer Seelenfiiede und göttliche Gnade. 
Wie werden sie aber gefunden? Durch genaue Formen- 
analysc der Zctismaskc von Ütricoli. Man hat nun aber 
jetzt gegenüber den clischen Münzbildern einsehen gelernt, 



dass der Zeus von Otricoli in seinen wesentlichen Zügen 
zum Vergleiche für den Kopf des Phidias nicht heran- 
gezogen werden kann. Damit ist aber der Untersuchung 
von vornherein der Roden unter den Füßen weggezogen. 
Auch sonstige Fir.zelheiten legen die Vcrmutlnmg nahe, 
dass die Abhandlung geraume Zeit vor ihrer Veröffent- 
lichung niedergeschrieben wurde. Vcrgl. das S. 39 als 
Ansicht Overbecks über den Zeus v. Otricoli und die 
Juno l.udovisi Mitgethciltc und die Nichtberücksichtigung 
der rhodischen und pergameniscb.cn Kunst in dem kurzen 
Überblicke über den Entwicklungsgang der griechischen 
Plastik ! Wir können also nicht umhin, die aufgestellten 
Ergebnisse für den Zeuskopf des Phidias zurück- 
zuweisen. Doch ist die Schrift wegen der genauen Be- 
trachtung der Büste von Otricoii und der hübschen 
Charakteristik der einzelnen Perioden der griechischen 
Plastik mit Gcnuss und Vortheil zu lesen. 

Nürnberg. Dr. Herrn. Socrgct. 

Neuwirth Joseph: Studien zur Geschichte der Gothik in 
Böhmen. I. Der Bau der Stadtkirclie in Brüx von IÖ17 — 1332. 
(SO S. m, 2 Abb.) II. --.1K>. - - II. Der Baubeginn ihr Kiohn- 
leiehnams- und Barbarakirclie in Kutteiihirg. (3H S.) fl. — .410. 
Prag, Dommicus, INU.'I. gr.-S". (Snndcr.ihdi ücke aus dein 30. u. 
31. Jahrg. der » M:lt<ieilungcit des Vereines für Geschichte der 
Deutschen in Böhmen«.) 

Diese beiden Broschüren enllialten sehr gewissenhafte Studien 
über die betreffenden Bauten und füllen aul der soliden Grund- 
Inge der Quellenforschung. Die erstcre gibt einen klaren Einblick 
in d.e Umstände, Vorbereitungen, Baufüllrurig und Baukosten bei 
der Aufführung der Brüxer Stadtkirclie (p. 1—3'!); besonders 
interessant sind aber die originalgetreuen Rechnungsauszüge aus 
dem Brüxer Stadtarchive (p. 33 — 80); sie haben nicht nur für 
diesen Kall Bedeutung, sondern bieten ein hohes Interesse lür 
jeden Kunsthistoriker, der andere zerstreute Notizen dadurch besser 
und richtig beurtheilen lernt. — Etwas breiler ist das zweite 
Sehnlichen angelegt; der Verf. opponiert der gewiss unhaltbaren 
Ansicht Brams's, dass die Haihurakirche in Kuttcnberg bereits im 
Jahre 13S4 zum Theile fertig stand. Der Verf. ist dabei vielleicht 
uuiiolhig umständlich geworden; man muss gewiss für die Mit- 
teilung aller lneher gehoreiuli.il Urkunden dankbar sein, zur 
Losung der Klage aber war der grolle Apparat nicht unbedingt 
nölhig. So nützt N. den Passus »von news gestift« aus einer 
Urkunde (Sept. 17 13S4| des Heini Pciksmyd breit aus, ohne 
aber »nt dieser Beweisführung so sicher und so schnell dem 
Ziele zuzusteuern, wie er es mit einem andern Citat aus der 
Haupturkunde (Jul. 27. l.'lSs) auf S. II gethan hat. Die übrigen 
Daten erhärten nur das Resultat S. 32- 38 enthalt dazu die 
urkundlichen Beilagen in ihrer Vullst.-in Jigkeit. Wer seine Ansichten 
auf solche Grundlage stützt wie der Verf. und fast für jede 
wichtige Behauptung sich durch EinxelsluJicn vorbereitet, von 
dem darf man nur gereifte Weike erwarten. 

Wien. Mantuani. 



Dia Kupferstichsammlung aus dem Nachlasse Sr. Majestät 
des Königs Ferdinand von Portugal, lleizogs zu Sachsen. 
Köln, J. M. Ilcberle, IHM. Lex -S* (XI u. 201 S.) 11. 0.S0. 
Zu Knde des vor. Jahres hat die Versteigerung einer der 
bedeutendsten Privatsammlungen stattgefunden, die ihr Entstehen 
dem Könige Kerdinand vo:i Portugal (gest. ISNö) verdankt. Der 
Konig war nicht nur gewiegter Kunstkenner, sondern auch selbst 
auf dem Gebiete der Radierkunst thfitig, deren Aufschwung er in:t 
regern Antlieile verfolgte und unterstützte. Der vorl. HcSM* Nummern 
umfassende Katalog i>t voiueliin ausgestaltet und gründlieh und 
gewissenhaft abgefassl Der hohe Wert desselben liegt aber vor 
allem in der ausnehmend grollen Zahl der seltensten Blatter und 
l'nx i, wie sie nicht bald so vereint zu linden sein dürfte. Knie 
hervorragende Stelle iieluneii die niedcrliir.discVcn Malcriadiercr 
ein. AuÜ-idem titiJeu wir das nahezu complete Werk von M. 
I.alanne, von Kr. I.ondonio, J. P. Noblin, Jer J.iti^.n\ u. a. m. 
Sehr reich t r-»clieinen G.nllol. Delhi Bella, Dietrich, Dürer. Dollar, 
Klein, Remhrandt u. a. — Bei der auffall.nd starken Zahl von 
Porträten (700 Blutternl, worunter vieie sehr seltene, ist dieser 
Katalog auch dem 1'orträts.immler ein willkommener Behelf. 

Wien. Jureczek. 
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Repertorlum f. Kunstwissenschaft (Red.. H. Thodc, II. v. 
Tschiuli.) XVII, 3 u. 4. 

(3.) St ci n m a Ii n, l>. Jeremias d. Michelangelo. — Hofstede 
de Cifut, Kril Bemerkten zu einigen NicdeiLlern in d. Schweriner 
Gullciie. — Lehrs, I). ats.he u, niederland. Kupferstich ,1. 15. Jli. 
in d. kleinen Stimmigen. — Ii ul la nd, Kiiiigcs iih. J. Jordaens. — 
(4.1 J nc ob sc n, I). iiiklcrgallcnc im Museo Corrcr. — K ric.l 1 ün d er, 
'/.. Meister d Amsterdamer Cahinets. — v. Sc id I it z. Km NKmlin^r 
Vierteljahrsschr. f. Musikwissenschaft. (Hrsg : IV Crvsandcr, 
l'h. Spitta, ü. Adler) X. 3. 

Held, I). Krcuzcantorat zu Dresden, nach archiv. lju-:lleri. 
RÖm. QuartalSChrift f. Christi AlterlhimisUe n. i. Kirchcogcsch. 
(Hisi;.: A. de Waal, II. Kinke.) VIII. 12. 

(Aichäologie ) Urisar. Kreuz u. Kreuzig. d. altchristl. 
Thüle v. S. Sabina in Rum. - Kulakowsky, K. AUchrisll. Grab- 
kammer in Kcrtsch aus d. J. -Ji»J, — Schaefcr. Ii. Anteil d. Iii. 
N'cuus u. Achilleus. — Wilpcrl. Wichtige Kunde in J. »Capclla 
greca«. — (Gesell :) Kübel, Z päpsti. Reservation* u. Provision*, 
wesen. — l'icper, K. uiied. Stuck aus d. Tagebuche Burehards. 
— Schmitz. I>. Quellen z. Gesch. d. C.meils v CiviJetc H'.IÖ. 
~ Kübel. 7. Gesch. d. grollen abendlünd. Schismas. — Millen- 
berger, Gesch. d. lal. Kirche >i» Orient ,.n |5. Jh. 
St Leopold-Blatt. (Ked: C. Ilrexlcr.) VIII, 3/4. 

I). Capelle d. Sucre coeur-Khislers /.u Presshuum-I'falzau b. 
Wien. — Schneiich. I\ Krutschek als Kunstlichter. — 2 Kelche 
aus Neutra. — Cb. i'rocessioneii. — K. Miinumcm.i' Kcnsicr in 
Chicago. — GeHSbcrgir, lltrgc z. Glockcnkde. 

Krook [.., Architektur d. Nicdeilde. (In 3 — 5 Lief.) I. Lief. 

Lpz., Baumgäitner. lol. (30 Ta!.) fl. 10.KU. 
Allgeyer }.. An*, Köllerbach, s. Leben u. s. Kunst, liambg., 

Büchner (432 S. ill.) Ii. I.ÜO, 
Iloderinuun R., 'icscli. d. Gotluischcn 1 lultheatei s 1775 — 7;*. 

( l.it/.man n. TlKateigesclnchtl. forschten, Ii.) Hambg., Voss. 

(183 S.) fl. •J.K'. 
Krause K. Chr. '/.. Theorie d. Musik. Aus dein Nuchl. Hrsg. 

v. R. Vetter. Weimar. Kelbei. (i>S S.j Ii. — .«Jtf. 
I'eiser K„ Joh. Ad. Ililler, K. Utrg. Musikgesch. d. LS. Jb. 

I.pz. Ilug. (137 S.) Ii 1.44. 
Rosen berg Marc, I). Kreuz v. St. Trudpert. K. aliuuuntt. 

Nielloarbeit aus spätioinan. Zeit, l'reih;;.. 1 lerdci . is. (3 1 S.) Ii. 1.2a 
Saupcr IN., Waudergen. u. KunstsUldien in Tirol. I. 11. Ich. 

Iimsbr., Wagner. (2-(2 S.) II. I.-. 
Wagner Rieh., 15 liriclc. Nebst Krinwrgeu. u, Kil. v. Kliz.i 

Wille geb. Slomau. Beil., l'aetel. (|l>3 S.) 11. 1.20. 
Gsaller Rup., Ii. Kucheiibau aul Giuad d. Kirchetihaues in d. 

Schöpfe. 2. A. W,en, Norhcrlus.lr. (SS S., 5 Tat.) Ii. I.-. 
Schäfer K-. U. älteste Haupoiiodc d. Muiisteis /.» Kreihg. in Ii. 

I ieibg.. Loren/. & Waetzel. (45 S. ill.) II. -.30. 
Album iiguialtr Compositum«!) nach Originalen aus d. Alberlina. 

I. Serie. Angehen Kauffmann. Wien, Gel lach & Schenk, fol. 

(30 I.ichtdi'.-Tur.) fl. 10.-. 
Dumon K.. l-tudes d'art «reo. Symetrie et ftariiiorue. I.c Logeion. 

Beil.. W.tdiiinun. (32 S. .11.) Ii. 2.10. 
l-rimmcl Th. \\, Kleine Gullciicstudicii. N. K. I. Lief.: D. Ge- 

maldesammlg. in Hermannstadt. Wien, Gerold. (Hl S. ill.)fl. 1 .SO. 



Länder- und Völkerkunde. 

I. Puschmann Theodor: Zu Ostern in Spanien. Reise- 

Schilderungen. Breslau, Sclilesische liuchdi uckerei, 1S'.»3. S" 
(177 S.) II. 1.S0. 

II. Hesse-Wartegg Krnsi von ; Andalusien, ("ine Wiuiei reise 
durch Südspauien und ein Ausflug nach Tanger. Leipzig. 
C. ReiUner, LS'J4. gr.-S" ( VIII u. 443 S.). Ii. 3.lkjf 

III. Spanien In Wort und Bild, licrausgcg.u. Mitwirkung Sr.k.u.k. 
llo :e:t Krzhetzop. Ludwig SalvaSor, Mr. I'n.f. J, Giaus, Domcapil. 
Kirchberger, H. Krh. v. Bibra, Mrs. Will Thrella',1. Wurzburg, 
Leo Worl, 18^4. gr.-S» (ÜOÜ S.) II. 4.S0. 

I. l'ngcachtct der vielen Kunstschätzo, öfferitliehcn 
Hauten und Naturschönheiten ist Spanien bis in die 
neueste Zeit von deutschen Touristen nicht so bereist 
und geschildert worden, wie es dieses Land mit Hecht 
verdient. Die zahlreichen Verkehrswege h:»ben auch hier 
eine Kemedur herbeigeführt. !'., I'rof. der Geschichte der 
Medicin an der Universität Wien, schildert kurz die vor- 
züglichsten Sehenswürdigkeiten der spanischen Hauptstädte, 
das öffentliche [.eben und Volksschule, wobei er per 



snnliche Krlchnisse und historische Bemerkungen einstreut. 
Huigos, Madrid, Kscorial, Toledo, Contova, Graniidu, 
Sevilla, C'adix, Tanger, Malaga, Valencia, Barcelona und 
Montscrrat bilden den Inhalt seiner Reisebeschreibungen. 

II. Weit auslühilicher und anziehender sind die 
herrlichen, fast üheischwänglichcn Schilderungen Anda- 
lusiens von H. W., der sich durch seine weiten Reisen nach 
Mexico, Westindien, Amerika, Tunis und die hierüber 
publiciertcn Reisewerke, sowie durch seine ethnographischen 
Studien in der Littcratur einen bedeutenden Xamcn erworben 
hat. Der Verf. wciU Land und Leute in so fesselnder und 
anziehender Weise zu schildern, dass das Interesse des 
Lesers stets rege erhalten wird. Kr versetzt uns direel an 
die Säulen des Hercules, nach Gibraltar, wo die englische 
und spanische Nationalität un vermischt nebeneinander 
wohnt, und führt uns durch die herrliche Vegetation in 
die Koikwäldtr und zu den alten Matirenburgen. In der 
weitesten Stadt der l>dc (Cadix) erregt die Schilderung 
eines andalusischen Theaterabends und in Jerez die Be- 
reitung des weltberühmten Sherry unser Interesse. In 
Sevilla, Glanada und Cordova werden die maurischen 
Denkmäler in ganz begeisterter, übcrschwänglichcr Weise uns 
vor Augen gefühlt. Denselben lässt sich gewiss ein Reich-, 
lluim von Schönheit und Phantasie nicht absprechen ' 
während aber diese maurischen Bauten darauf berechnet 
sind, einen sinnlich schimmernden Reiz zu wecken, bleibt 
den architektonischen Denkmälern der christlichen Kunst 
ein heiliger, ernster Charakter aufgeprägt. Übrigens tritt 
bei den Schilderungen auch der rege Sinn des Verf. für 
die christlichen Denkmäler hervor. In fast schwärmerischer 
Weise wird die Schönheit der Frauen in Sevilla, welche 
der Verf. fiir die größte Sehenswürdigkeit in ganz An- 
dalusien betrachtet, sowie jener in Tarifa und in Tanger 
beschrieben. Zwei Paragraphe : * Carmen im Leben und 
Carmen auf der Ruhne«, sowie -Frauen und Harems in 
Marokko« stammen aus der Feder der Frau des Verf., 
vier berühmten Schauspielerin Minnic Hauk, der Schöpferin 
der Titelrolle in Bizeis herrlicher (»per Carmen . Recht 
interessant und lehrreich sind die Schilderungen von 
La Rabida und l'alos, aus dessen Hafen Columbus segelte, 
um Amerika zu entdecken, von der Serrania und ihrer 
Hauptstadt Remda, einer Diligcancefahrt nach der Sierra 
Nevada, des Zigeunerlebens in Granada und der anda- 
lusischen Stierkämpfe. Den Schluss bildet ein Besuch in 
Tanger und die Beschreibung der marokkanischen Armee. 
Jeder, der eine Reise in das Paradies von Spanien antritt 
oder von einer solchen heimkehrt, wird nicht ohne hohes 
Interesse und ohne Nutzen dieses Buch zur Hand nehmen. 

III. Kincn mehr belehrenden Charakter hat das dritt- 
genannte Werk Spanien in Wort und Bild«; dasselbe 
gibt uns ein getreues und anschauliches Bild der Geschicke 
des Landes, eine Beschreibung der landschaftlichen Schön- 
heiten und der historischen Denkmäler, genaue Aufschlüsse 
über Sitten, Gebräuche und Charakter des Volkes und 
zwar in präciser Form. Die Bearbeitung des Textes leiteten 
Mrs. Will Threlfatl und Freiherr R. v. Bibra, wozu Dom- 
capitular Kirchberger und der Rciseschriftstcller Rudolf 
Bergner viele schätzenswerte Notizen zur Verfügung 
stellten. Der Abschnitt über die Balearcn lloss aus der 
gewandten Feder Sr. k. u. k. Hoheit Frzhcrzog Ludwig 
Salvator, des gründlichsten Kenners dieser malerischen 
Inselgruppen, dem auch die hierauf bezüglichen Illustra- 
tionen zu verdanken sind. Überdies gestattete der Conser- 
vntor Prof. Graus in Graz, dass die kunsthistorischen 
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Abschnitte seines Werkes: >Rundrcisc in Spanien« und 
die daselbst enthaltenen Illustrationen in vorl. Werke 
benutzt werden. So ist demnach durch gemeinsame Mit- 
wirkung hervorragender Männer ein Werk entstanden, das 
würdig in die Serie jener Publikationen sich einreiht, 
welche die Welt in Bild und Wort aus dem WociTsehcn 
Verlage zu schildern bestimmt sind. In den verschie- 
denen Rciseschildcrungen über Spanien begegnen wir 
nicht selten den widersprechendsten L'rthcilcn; Spanien 
ist eben ein Land der größten Gontraste. Den richtigen 
Mittelweg schlägt vorl. Werk ein. Zur richtigen Bcurthci- 
lung dieses Landes werden daher in der Einleitung 
die physische Beschaffenheit Spaniens, Bergbau, Handel, 
Industrie und Verkehrsmittel, Geschichte, Wissenschaft 
und Kunst, Verfassung, Ueligion, Sprache und K.inthcilung 
vorausgeschickt. Hierauf folgt die Schilderung der ein- 
zelnen Provinzen, wobei wir leider eine Beschreibung 
des Geburtsortes des hl. Ignatius, Loyola, in den Bask. 
Provinzen, vermissen. Alle hervorragenden Baudenkmäler, 
besonders die maurischen und die christlichen Kirchen, 
werden genau beschrieben, nicht bloß, historische Notizen, 
sondern auch Ansichten und Plane beigefügt. Hie 157 
Illustrationen (theils nach Photographien) veranschaulichen 
die bemerkenswertesten Denkmäler, die an Nalurschün- 
heiten hervorragenden Gegenden, Volksfeste, Leute, Trachten 
u. dgl. m. Das vorl. Werk kann dalier Allen, die eine 
Reise nach Spanien antreten wollen, zum vorbereitenden 
Studiuni und den Reisenden selbst als willkommener 
Begleiter bestens empfohlen werden. 

Wien. Dr. Zschokke. 



Vorhandlgen d. Oes. f Erdkde zu Berlin. XXI, I-«. 

(I.) I'tnlippson, Bericht üh. s. Korscligsrcisc in Nord 
gneclienld. — Mncrckcr, Kelsen u. Aufnahmen im Flussgebict 
it. unteren Kuil-Irrtiiik. — (2/3.) Hassert, Montenegro mit 
Grund ctg. Reisen u. Ileohachtgui. - Hirsch. Bericht üb. s. 
Reise nach Hadramut. — Von il. Grönland Kxpeditinn d. Ges. f. 
I'.rdkde. — (4.) v. Oppenheim, lieriehl üh. s. Kcisc dch d. 
Syr. Wüste nach Mitsui. — (ö.> ('Rintheim. 2 Somnerreiscn in 
Island. — Scmon, Reisen in Nord-Australien u. Neu Guinea. — 
(6.) Moebius, l). geogr. Vcrbicitg u. Lebensweise d, nutzbaren 
Waltwche. 

Zeitschr. f. Volkskde. (H. s tl : K. Wem hol J.) IV, :). 

Lukas, I). Ki als kosmogon. Vorstellg. — Feilhelfi, I) 
Zahlen im diin. Krauch u. Volksglauben. — Maurer. 1). Holle 
auf Irland. — Ivunofl, I). Sitten d. Türken in Itolgarien, — 
llwof, Hof- u. Hausmarken, — Surtori, I). Schuh im Volks- 
glauben. — II err man n, l>. volksthüml. Kalenderglaube in Ungarn. 
Deutsche Rundschau f Ceogr. u. Statistik. (Hrsg.: I r. 
Umlauft.) XVII, 2. 

Schutte, Im Agni Koman». Campngnn Hil.lei. •- l'oeselu-, 
I). franxös. ('unadier. — I). brit. Mission nach Luanda i. J. I»!»3. 

— Heiikenius, Letchengcbruuche im Stillen Ocenn. — (f'n. >t. 
Funkeln d. Sterne — 7,. phys. fiengr. v. Alaska. — <.'. Desinnuii 
-- Kgli, I). Topograph J»:;s, Wild f. 

Globus (Hrsg.: K. Andrce.) I.XVI, 17 u. IS. 

(17.) t'ienial, I). Anadyrhc/.irk Sibiriens u. s. ftev.'.lkerc 

— Duhomc nach d. neueren franz., f'nrschgen. - Raindl. 1', 
volksthüml. Ktclitsaiiscli.Hij'ei) d, Küthe liest u. Huzulen. — ilS i 
Schott, L>. ggwait. Stand d. Meereskde, — Z Kcnii/.eichng d. 
Japaner. — Wilser, Uildl. Durstenden etlrop. Meusoelii iisse-'. 

Secfcld G, keisestudien u. Skizzen. (Jraz, l.eusehner & Luben-ky. 

(XVIII, 212 S.) n. I.KO. 
Harry K. v., 2 Lahrtcn in d. nördl Eismeer nach Spitzbergen 

u. Novaja Zcmljii, iinternnnimcn v. Sr. kgl. H>«i. i'iinz Heinr. v. 

Hourhon, Gral v. Barth, an Bord d. osterr. Vacbuu »Kleur de 

Lys I u. II« 1S!H i»2. Wien. Gerold. (Hl!» u. (Hl S, 12 Taf., 

2 Kart. u. 21 I'la»c( fl. 4 SO. 
fhihppson A. ti. I., N •: u m n n n , Europa, e. al!g. I.andcskde. 

Hisg. v. W. Sievers. I. Lief. Lp:'... Biblugi. Bureau. 'S. 1—1». 

ill.) II. — .0». 



Benndorf I 1 ., E. Orientfahrt d. orienUl. Ges. zu Lp», nach 
Syrien. Palästina, Egypten u. Criechenld. Keisebricfe. Lp» , 
Strauch. (HO S.) fl. — .S>C. 

Jeremias Jhs., 30 Tage im Orient. Keisecrinnogcn. Lp/.., Wünsch. 
S ) n. —.1)0. 

Umlauft f'rdr.. Laudschafisbilder aus d. Ost.-ung. Monarchie. 
Wien. Holder. (74 -S.) fl. —AV\ 

Hechts- und Staatswissenschaft. 

CarO l>r. Leopold: Der Wucher. Line sozialpolitische Studie. 
Leipzig. (Juncker <t llumbli.l, ISICI. gr.-X" (NV u. 31 1 S.) fl. 3,00. 

Laut der amtlichen Publicationen der k. k. statisti- 
schen Central ( onimission betraft die Zahl der wegen 
Vergehens des Wuchers tu ganz Osterreich Verurtheilten 
in den Jahren von 1SS0 bis 1887 -III. Für die be- 
sonders gefährliche Art des qualifteicrten Wucherver- 
gehens weist die österreichische < riminalstatistik keine 
Rubrik auf. In C bcreii'.stimmung mit dem Rcichsraths- 
abgeordneten Grafen Leo Pininski sagt (". mit Recht, 
dass diese seltene Anwendung des Gesetzes theils dessen 
eigenen Mängeln, theils der Übcibürdung der Richter zu- 
zuschreiben sei. Nach einer glänzenden Kritik des Wucher- 
begriffs von L. v. Stein (S. 77), nach einer scharfsinnigen 
[Einschränkung der Grenznut/.eiitheoi ic Böhm Bawerks 
(S. III, nach Lancierung des interessanten Gesichts- 
punkts einet Discrclinns und ("cleritats-Prämie S. 06), 
unter ausfuhrlicher Darlegung der Verlumpuii}; ins 
besonders des oslgalizischen Bauernstandes unter dem 
Einflüsse der galizischcn Rusticalbank kommt C. zu dem 
KrRebnisse, dass sich die aristotelischen Piineipien Schritt 
für Schritt, gefordert durch die atzende Kritik des wissen- 
schaftlichen Socialismus. das verloren geglaubte Terrain 
zurückerobern. Ans den aiistotcliseb.cn Principicn erscheint 
('. als Wucher jede Ausbcdingung eines Vemtögens- 
vortheils aus Creditgeschaften, wenn der Schuldner den 
bedungenen Vermögensvortheil in seinem Berufe dauernd 
nicht erschwingen kann oder wenn die entsprechende 
Leistung seine Leistungsfähigkeit übersteigt, so dass die 
Erfüllung des Vertrags sein wirtschaftliches Verderben 
hervorrufen oder doch da/u beitragen niuss. So wirksam 
der Verf. von diesem Standpunkte aus sämmlliclie 
geltenden und in Vorschlag gebrachten Wuchcrgesctzc 
kritisiert, und so groll die Spannung ist. mit welcher Ref. 
die von <'. angekündigte Darstellung der Organisation 
des t'redits für Kleingnindbesilzcr (S. 2S1; erwartet, 
so sehr ist zu bedauern, dass die ganze Kanne 
ethischen Ols, mit welchem der Verf. gesalbt ist, 
soweit er die deterministischen Strafrechtstheorien zur Be- 
gründung seiner BegnUsbestimnningen heranzieht (S. 142). 
leu'.er keinen besoiiilcrs hohen Grad der Rallmierung 
besitzt. Der vom Verf. ausgespi ocher.c Wunsch nach 
den Regierungsvorlagen hctr«'il'cr,d die beriil'sgenossen- 
schal'tliche Organisation der Landwirtschaft und betreffend 
die Schaffung von Rcritengütern ist bekanntlich inzwischen 
in r.rfulhing gegangen. Merkwürdigerweise werden die 
Verdienste vom < "onclavius, Baron Vogelsang, Ralzinger, 
Pilat. den Munstern Madcyski und Dtir.ajcwski gewürdigt, 
ohne dass dagegen der Name von P. A. M. Weit! O Pr. 
genannt wurde. Interessant wäre Näheres über das 
Schicksal des von ('. entworfenen Kragebngens iS. 285). 
welcher sich als vollständiger Beicbtsniegel darstellt, zu 
erfahren. Abgesehen von den bekannten Können des 
Darlehens , Preis . Lohn-, Viehleihc , ('essions , Bürg 
Schafts , • lir.tocorreiitwucliers erheischen besondere Be- 
achtung die Wuchcrl'oinieri, welche sich an die staat- 
lichen Salz und Tabakmonopole anschlieüen. Hoffent- 
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lieh steuert dieser Wueherl'orm die Übernahme des Salz- 
verschleißes seitens des galizischcn Landesausschusses. 
Solllc sich nicht auch in Österreich die Bildung von 
Vereinen gegen den Wucher empfehlen, wie ein solcher im 
Saargebiet besteht (S. 65 *? — Von der Goldwährung erwartet 
('. eine weitere Hcrabdrückung des Bodenpreises (S. 133). 
Innsbruck. Dr. Karl Schci m pl I ug. 

Look L>r. Walter: Oer strafrechtliche Schute der Eisen- 
bahnen Im Deutschen Reiche. (Abhandlungen des crimm.v 
lisiischcn Seminars, lusg. von l'ml. v. I.iszt. III, 2.) Berlin, 
J. GuttLMtng, 1S!)3. gr. H- (II u. 1 1 I S.) II. I.W. 

Die Spceialgcsetzgebung des jetzigen Deutschen 
Reiches und der deutschen Finzclstaatcu zur Sicherung 
des Eisenbahnbetriebes vor Bosheit und Leichtsinn bildet 
den Gegenstand der vorliegenden Arbeit. Aus der an 
die Spitze gestellten geschichtlichen Übersicht ergibt sich, 
dass das Strafrecht von Anfang an die technischen Eigen- 
schaften in den Vordergrund stellte. In der nun folgenden 
dogmatischen Darstellung wird zunächst der Begriff der 
Eisenbahnen im allgemeinen, mit Beziehung auf deren 
wirtschaftliche Bedeutung festzustellen gesucht. Die 
Fassung dieses Bcgrilfes »die dem allgemeinen öffent- 
lichen Verkehre dienende Locomotiv • Eisenbahn« 
scheint wohl etwas zu enge gegriffen. Die Strnfhcstim- 
mungen, in denen der wirtschaftliche Charakter der 
Eisenbahnen die Hauptrolle spielt, sind Vcrlctzungs- 
verbote. Sic bezichen sich auf den Schutz der Eisen- 
bahnen als Verkthrsanstaltcn. wie im Interesse der 
Landesverteidigung und sollen alle Handlungen ab- 
wehren, die noth wendig zu einem Eingriffe in die 
Integrität des Rcclilsgutes ftilircn müssen. Den eigent- 
lichen Kern des Eisenbahnstrafrechtes bilden jedoch die 
Geführdungsverbote. welche lediglich einer Betrach- 
tung der technischen Eigcnthümlichkeit der Bahn ent- 
springen und Handlungen untersagen, welche wahr- 
scheinlich eine Schädigung des Kcchtsgutes herbei- 
führen würden. Zum Schlüsse werden die Ungchor- 
s.imsverbot: abgehandelt, welche schon einer bloß 
möglichen Störung der Kechtsgüterwell vorbeugen 
sollen. Diese Dreithcilung der Strafbestimmungen nach 
Momenten und Gesichtspunkten, die aus dem Wesen 
der Sache hei vorgehen, ist ein glücklicher Gedanke, der 
zur Klarierung und Durchleuchtung, wie auch zur weiteren 
Ausgestaltung des Gegenstandes wesentlich beiträgt. 

Innsbruck. Fi Ii. v. Weichs. 

Rlnal Dr. Ott«; Zur Leitung der Strafverhandlungen. (Mit 
Bezug uuf den jüngsten Erluss des Jusli* Mm stcriums.) Wien, 
Kollegen, IS-.tt. «• (2-1 S.) fl. -.30. 

Der bezogene Frlass v.3..\*ov. 1 892, welcher durch den 
Proccss Waldslein hervorgerufen wurde, rügt verschiedene 
in der Strafrechtspflegc zu Tage getretene Übclstände. 
Namentlich wird den richterlichen Beamten eingeschärft, die 
übermäßige Ausdehnung der Voruntersuchung zu ver- 
meiden, den Angeklagten nicht schon als Vcrurtheiltcn, 
sondern anständig zu behandeln, sich bei der Leitung 
der Strafvcrhandtungen höhnischer, sowie politischer oder 
Tagesfragen berührender Bemerkungen zu enthalten, und 
in der Verteidigung ein zur Rechtspflege ebenso not- 
wendiges Element zu erblicken, wie in der Anklage. Der 
Verf. gibt zwar den materiellen Inhalt dieses Erlasses 
als im Wesentlichen richtig zu, findet aber darin, dass 
derlei jedem Richter bekannte und klare Dinge zum 
Gegenstande eines Erlasses gemacht und die Erscheinungen 
eines außerordentlichen I'rocesses in solcher Weise 



generalisiert werden, eine unverdiente Kränkung des 
Richterslandes, weil dadurch implicitc gesagt sei, daß die 
Richter ihre Pflicht in den girügten Punkten nicht erfüllt 
haben. Der Erlass sei durch das Drängen der Tagcsprcssc 
entstanden, die ihn auch mit lautem Jubel begrüßt habe. 
Und doch sei gerade die Tagespresse am wenigsten bc 
i echtigt, sich zur Beschützerin des Angeklagten aufzu 
I werfen, da sie, wenn es ihrem Sensalions- oder Partei- 
bedürfnisse entspreche, jeden Angeklagten, ja auch nur 
| entfernt Beschuldigten, in tausendfach verletzenderer und 
empörenderer Weise verfolge und stigmatisiere, als dies 
durch irgendwelche, etwa in der Hitze der Vcrhandlungs- 
leitung hingeworfene Bemerkungen des Vorsitzenden jemals 
! geschehen könne. Schließlich wird die Stellung der Parteien 
j im Strafproccssc untersucht und nachzuweisen gesucht, 
dass der Standpunkt des öffentlichen Anklägers ein 
j ungleich höherer und edlerer sei, als jener des Verthei- 
! digers. und dass ihm in der Regel mit Recht seitens des 
, Richtercollegiums größeres Vertrauen entgegengebracht 
werde, als dem Letzteren. 

Die Broschüre ist ohne Zweifel einer sehr löblichen 
Tendenz entsprungen und enthält viele richtige Gedanken, 
nur ist sie leider nicht mit der wünschenswerten Gründ- 
lichkeit und Sorgfalt gearbeitet. 

Wien. Seefeld. 



Scharpff Rudolf, Rcgierungsrath im k. württ. Ministerium des 
Innern: Handbuch des Armenrechtes. Eine mit Erläuterun- 
gen versehene Zusammenstellung der reich*- und württem- 
bcrgischcn landesgesetzlichen Bestimmungen über da* Armen- 
Wesen. 1. Lief. Stuttgart, W. Kohlhammer, 1894. S" (S. 1-54) 
a Lief. n. -.3(5. 

Das vorl. I. Heft enthält zunächst die ersten vier Artikel 
aus der Verfassung des deutschen Reiches über das Bundesgebiet, 
die Reichsgesetzgcbimg und dits lndigcn.it: dann folgt das deutsche 
Reichsgesetz über die Freizügigkeit, diesem gehen voran Bemer- 
kungen über die Entstehungsgeschichte, du« Geltungsgebiet und 
die l.üteraliu und ein kurzer Auszug aus dem Motivcnberichtc. 
Das Gesetz selbst ist mit commenticrcndcn Bemerkungen ver- 
sehen, welche sich nuf Entscheidungen des Deutschen Reichs- 
gerichtes, des pieutl. Oberverw.-Gcr. und anderer Behörden 
bezichen, an den entsprechenden Stellen die württcmbcrgiS'.'be 
Liuidesgcsetzgcbung behandeln (so z. B. Art. 57 und 53 des 
wüntembeigischvn Gemeindcangehörigkeitsgesetzes) und auch die 
Verträge mit fremden Staaten berühren etc. Hierauf werden im 
kurzen die Entstehungsgeschichte, der Motivenbericht und das 
Geltungsgebiet des deutschen Reichsgesetzes ühcr den Untcr- 
stützungswohnsitz, sowie die Armengesetzgebung in den einzelnen 
Bundesstaaten — die betreffenden Gesetze werden citiert — und 
die l.ilterutur behandelt. Alsdann folgen das Rcichsgesetz über 
I die Einführung dts Gesetzes des norddeutschen Bundes vom 
ft. Juni IS7u über den Uritcislützungswohnsilz, in Württemberg 
und Baden, das deutsche Rcichsgesetz vom 12. März 1804 
betreffend die Änderung des Gesetzes über den Unterstützung«. 
Wohnsitz und zum Schlüsse die ersten zehn Pnrngrnphcn des durch 
d;is letztgenannte Gesetz geänderten Reichsgesetze« vom G. Juni 
1870 über den L'nterstützungsivohnsitz. D ( esc Paragraphen smd 
auf ähnliche Weise commenlicrt, wtc das Gesetz über di; Frei- 
zügigkeit. Eine der commcntierenden Bemerkungen zahlt die 
131 Landarmen verbünde auf. — Das Handbuch verspricht, handlich, 
übersichtlich und umfassend zu werden. 

Wien. Dr. H. Miscra. 

Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statistik. (Jena, Fischer.) 
3. F. VIII, 1—3. 

(1.) v. Kohrscheidt, Vor- u. Rückblicke auf Zunftzwang 
und Gcwerbcfrciheit. — Mamroth, D. licschränkgen. d. Par- 
zellierg.srrcirit. in Sachsen u. Würtbg. — Recc., u. «.: v. Gans- 
l.udussy. D. wirtsch. Energie I. (Sax.) — (2.) Karup u. Goll- 
mer, l>. Mortalitütsvcrhältnisse d. Lehrer. — Lexis, D. Papier- 
geld d. Zukfl. — v. Ilcckel, D. Fürsorge f. d. Arbeitslosen in 
Kt.gld. — Recc: Lehr, Grundbegriffe und Grundingen d. Volks- 
wirtschaft (l.cxis). — (3.) Backhaus, D. Arbcilstheilg. in d. 
Landwirtschaft, — Wygodzinski, D. Allmenden in Baden. 
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Deutsche Zoitschr. f. Kirchenrecht. (Hrsg.: K. Kriedberg, 
K. Sc Illing.) IV. I u. 2. 

(I.) Gclfckcn, Z. ältesten Gesch. u. chegcricfitl. I'ruxis d. 
Lp/.ger. Corsistoriums. — ('£,) v. Itelo w. Z. «Icsch. d. geistl. 
Genchtsbarkl. am Ausgang 4. M.-A. ■ Schling. Ostfiies. 
(sog, Lüneburg.! Kirclicnordng, v. 1535. — Maknwcr, I). engl. 
Küchcngcmcindc u. d. Landgcnicindeordng. v. 1 Sit — S/.Iävik, 
Z. Kragt d. Civilclic in Lugld 

A hhdlgen aus 4. Staats vviss. Scmiiuu zu Struiibg. hisg v G. 

F. Knapp. U.U. 13. Hell. Stralibg., Tiühncr. 12.: K llel I lenc h, 

Ii. Ko'.gcn 4. dtsch.-osteir. Münz- Vereins v. 14.*»". F. Birg. 

Geld- u. Waliigsllwurtc. (MS S.) fl. 2.10. - 13.: M K fiele, 

U. Regulier«. 4. K Ihsclnllaliit ISI1I-21. :IH7 S ) Ii. 3, — . 
Goidschmidt Rieh., Was ist Geld? Hin litig. z, Lös-, d. soc. 

Kragen. Lpz., Grunow. (102 S.1 II. -.00. 
Hitzig II.. U. gricch. Pfandrecht. Münch.. Ackermann. (1 4S S.) 11.2.1 «>. 
Irnemis, Quaesticmes de- ums suhitlttatrhus, hrsg. v. H. l-'itling. 

Herl., Guttcntag. gr.-4* iOS S.j II. 3.(30. 
— , Summa codtas, m. Kinl. v. II. Kating. K.bd. (CIV. 334 S.) 

11. '».- 

Rö brich W., 1>. Buch v. Staut lind GescKsch. K. allg. Marstellg. 

4. ges. soc. Lebens d. Ggwt. 2 Ilde <3S4 u. 432 S.i II. 0.4 S. 
Stolzcl Adf., Schulung :. d. civilis«. l'ra\is. Herl., Vahle». (372 

vi. 28 s.) n. 4, so. 
Thudichum K. v., Gesch. 4. 4t%ch, l'rie Utrechts. Sluttg., Knke. 

(474 S.) Ii. 6 «10. 
"obkow M.. I). Theilpacht nach rOm. und Ostcrr. RecVl. Ilul.. 

Präger. (156 S.) 2.40. 
Dim tsc hoff R.. I). Ki.senbahiiw'es,;ii auf .1. ISalkun-llalhinsel. F. 

polit.-volksve. StuJic. Hamberg, Hucliiu-r. i2«H> S.) Ii. 3.<>0. 
Schanz Gg., Studien üb. 4. havr. Wasserstiati.n (III ) I). Main- 

Schil'l.ihrt im 1». Jh. u. ihre knüll. Kntwicklg Kbd. (420 S.) 11.4.21». 
Gcnal I.., Hdb. 4. Vcnuogensvervcullg u. d. Reehi.gsivcsc-ns 4. 

kath. ITarrgcmcindcn in Württbg. Stutig., Metzle/. (4 Mi S ) Ii. 3.24. 
Küntzcl Gg., Üb. 4. Vcrwallg. 4. Mall und Gewicritsu-csens in 

Ütschld. im M.-A. Lpz., Duucker & llumbh.t. (102 S. tl. 1.56. 
'bering R. v„ KnUvicktgsgcsch. 4. f«'un. Kecus. Kinl. Vcrfassg. 

d. röm. Hauses. Aus d. Nach!. KhJ. {124 S. : Ii. 1 HO. 
Lanna A. v.. D. I "nlull vcrsiclic g. 4. r.sterr. Seeleute. K. Vor- 
schlug. Flui. v«2 S.) II. - .81. 
Schriften 4. Vcr. I-' Si.ctalpohltk. Bd. 00; Ch. vcirlseli. Kartelle 

in Utschl. u. im Austde. 15 Schilde/gen., nebst Statuten etc. 

Kbd. (256 u 320 S.) tl. 7.20. 
Heck l'h., I). ahfiies. Gei ichlsverfassg., m. spiaclnviss. üei'.i. v. 

Tb. Siebs. Weimar, liühlau. ( IW» s!i 11. 7.20. 
Wröblcbski St.. Z. Lehre d. Coliision 4. Privaticchle. Wien, 

Mauz. (250 S.) 11. 3.l>0. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

HantZSCh Dr. A., Prof. 4. Chemie am Knlgetioss. Poly te.lin. 

zu Zürich: Grundrls» der Stereochemie. Uuslau i'.du.od 
Trewendt, 1803. Lex -S» (VIII u. III S.) Ii. 2 Im. 

Das vorl. Werkelten ist ein Sonderabdruck aus dem 
II. Bande des von allen Seiten gewürdigten I LmJuörler- 
buehes der Chemie von A. La den bürg. Vor der sonst 
ziemlich ähnlichen »Stercnchemie« von Van't Holf- 
Meyerhofcr zeichnet es sieh aus durch eine gründ- 
lichere Hchandlung der sogenannten »geonietriselten * 
lsomeric der ungesättigten Verbindungen und der Isnmeric- 
Verhältnisse der StickstoiTverbiiulungen. Item l'l.ine eines 
Grundrisses entsprechend, ist der StolT kotz, gut und 
anschaulich behandelt. [>ie iihergrntJe Anschaulichkeit, 
die nicht etwa mir im vorliegenden Werkehen, sondern 
auf dein ganzen Gebiete der siereoclieriiischen l.itteiatur 
zutage tritt, erscheint dem Ref. sogar gefährlich, da sie 
vergessen lässl, dass wir es nicht mit thatsäehlichen 
Verhältnissen, sondern nur mit Nothbehcllett unserer 
beschränkten Vorstellungskraft zu th im haben. Geyen 
diese übergrode Auschnulichkeil, nicht gegen das iiineie 
Wesen der Stcreocheniie. sind auch im Grunde alle seit 
Kolbe in den Vierziger Jahren bis auch neuerlich von 
Seelig (Journal f. prakt. Chemie, 180 Ii gegen die 
Lehren der Stereochcmie vorgebrachten Einwendungen 



gerichtet. Auch wenn man den 1'cssimismus der Gegner 
nicht tlieilt, so nmss man doch die Jiercchtigung einiger 
dieser Hinwendungen zugeben. So hält es z. ß. Ref. für 
sehr verfrüht, Folget ttngei: zu ziehen aus einer Verhältnis- 
mäUig gerii'gcn i 7 1 0 > l)ifl'eienz der Winkel, welche die 
hypothetischen Valenz richlungen auf der I'apierllächc 
erkennen lassen (pg. 102). Zu welchen liicotiseuuenzeit 
das staue l'\sthalten an der Vorstellung von dem Kohlen- 
Stofl'tetraeder führt. Zeigt sich nm .iiilYallendsten dort, wo 
diese Vorstellung auch auf den Hu ertigen StickslolT über- 
tragen wird in. a. pg. 10? i. Wir eilahren da, dass die 
Masse des Stickstoll'.itums in eine der Tetraederecken Zu 
vetlegen sei, nachdem kurz voihcr erklärt wurde, dass 
vlicse Tetraederecken nur als die Richtungen der von 
einem kugelförmig gedachten M.issentheilchen in den 
Raum ausstrahlenden K'iäfte zu betrachten sind. Ks darf 
zwar aus solchen hingen dem vorliegenden, im übrigen 
recht zwcckcntspicchcnden Küchlein kein Vorwurf ge- 
macht weiden, da sie, wie gesagt, auf dem Gebiete der 
Stereo-, ja auch der Structiirehemic allcrwärts vorkommen, 
aber es wäre doch zu wünschen, dass in einem Ituche wie 
dem vorliegenden, die Unzulänglichkeit unseres Vorstellungs- 
vermögens den zu beschreibenden Krschcinungen gegen- 
über stärker und öfter hei vorgehoben würde. 

Innsbruck. Malfatli. 

MeteorolOg Zeitschr. (Rl-u. : J. Hann. G. Helltnann,) XI. UK 
l-'i n stcr vva Ide-r u. Sohneke. liiiuge l".i|.;ehriisse wissen • 
schnftl. l abilen d. Munchenor Vereins I. LutlHchiffahrt. — K k- 
bolm. liiiuge lUiiitrkgen ub. 4. Aiuvelidg. 4. I'hutogrammeler z. 
Messg. v. W"lken..)iie:i. — Hann, Resultate 4. iiieleondog, 
Beobi;chlgei) IS02 03 zu K'iu Klang m China. — Spiung. |). 
hanuiie-tr. Gradient e. i omp. e-.cnte 4. Sjliweikiaft ? — Hann, 
Klima auf 4. Sebafhcrggiplel. — Kkliolm. I». I\vc^i<>mclcr unter 
4. Gelr.erptiukt. - M . . 1 1 e i, I >. ni: ii4ion l'<ini|'uuente. 4. Massen- 
»nzie'ig. 4. Kr de — Reco. : l.ey st. Miitcrsuchgcti ub. d. tag!, u, 
jäbil, tiang 4. met-Ml'.dog. Llenieiite an d. Cv-.tonen- II. Ailti- 
eyk. Orientalen (Knui'-ei). — linllii-, liivesligiitinn into tbc Meau 
Temperuture, llunu.lity an 4 Vapom Tension «"»nditions «f tbe 
Amilian Sea av,4 l'eisj.m («41 (Scholll, — Krgebiüsse 4. tu e tc- 
<>i'»l»g. Iteoba.-htsen in Kls.-L<.tbr. IÖ02-'O3 illcliniann). 

IG.cber M., Uli d. Reihcnculivieklgei» d. I'o'.eutialtlleoii,:. Lp«., 

Teubuer. (25S S. 41. II. 4 SO. 
Läska W., Lehrb. 4. Vermessgskdc. Stutig.. Ma er. i.20» S.) Ii. «>.— . 
Loch- K , Hiuteubn.big Kloiistik 4. mittl. u. nö/41. K.uiopa. Stuttg., 

Ktike. «424 S,| Ii. IllSii. 
.Mensel iw. . t>. AtunivuluEiien in ehem. Verbindgcp.. Liegnitz. 

Scholz.. (127 S,) II. 2 40. 
Winter W., I). Vogchl.ig Krkiärg. 4 eviciitu-len Klugnt teil d. 

Vögel. München, Ackermann. (172 S. ili.) i . 2. Mi. 
«iattermaiiu I.., I». Praxis d. oi^an. Cluiink-is. Lp.'., Veit. 

(304 S, ,3.) II. 3.00. 
«Jl'nei s W . S. Leben a s. Wse . hrsg. v. C. Schilling. I. Gesarom. 

Wke. Herl., Spnr.ger. iy>7 S. l Ii. 0 0i>. 
I'oincare IL. Mathc-n. Theorie .1. Lichts, titsch, v. K. ('unitich 

ll. W. Ja.-ger. L vt. (205 S. li;.l Ii. II.-. 
Sokolow N. A, Die liiia, u UilJ.- , Kiitn-ickli;. u. innerer Hau. 

Iilscb. v. A. Arzruni. IviU. (2i)S S ili.) Ii, 4 SO. 
/.ie-ler V. v,, Hdb. d. Taclv.-..gra;V-.ie /.. Gebr. f. Ingenieure etc. 

Met/. Keeu. (117 S in. Atlas m 4") II. 3.24. 



Medicin. 

Braun Gustav Dr. o. ö. I'|.>|. ,,.>: 4 c r Gtburtsbiire in Wien etc.: 

Lehrbuch der Oeburtihilfe fUr Hebammen. Zueile ver- 
besserte Annale. Wien, W. Iii anniiiller, 1 804. gr.-S* (XX u. 
400 S. in. ;0 HolzsciiniUeii). Ii. 5.10, 

Dein vorl. Hnclic, elas sich bereits in der ersten 
Auflage viele Kreuude erworben und nicht nur in Wien, 
sondern auch an anderen l'niveisitälcn als Schulbuch 
verwendet wird, bei seiner Neuauflage eine Empfehlung 
auf den Weg mitgeben zu wollen, ist eigentlich unnötliig. 
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es seien nur kurz einige .Momente hervorgehoben, wo- 
durch sich diese Arbeit von ähnlichen unterscheidet. 

Ilm ein Lehrbuch im wahren Sinne des Wortes zu 
schaffen, durfte der Verf. nichts voraussetzen, musste 
vielmehr ab ovo anfangen und so schreiben, dass ihn 
jede einigennaOcri intelligente Frau leicht verstehe. Hiese 
Aufgabe hat B. durch klare, verständliche Schreibweise 
im Verein mit anschaulichen, sehr glücklich gewählten 
Illustrationen glänzend gelost. I'.indnngliehcr konnte 
ferner der Verf. das ut ttocere seinen Schülerinnen nicht 
beibringen, als dadurch, dass er bei jeder Gelegenheit 
die Grenze ihrer Thätigkeit scharf und deutlich bezeich- 
net, die zu überschreiten Gewissen und Strafgesetz ver- 
bieten. Im § 307 u. ff.: »Wendung durch innere Hand 
griffe von Seite der Hebamme« hätte vielleicht der Verf. 
etwas energischer auf die grolic Veratitu'oitlichkeit und 
Gefahr einer solchen Operation hinweisen können, da 
die Zulässigkeit derselben von Seite der Hebamme noch 
viellach bestritten wird. In Städten und grüUeren Ge 
meinden sollte sie überhaupt verboten sein, während eine 
ludiciition von Fall zu Fall nur dann vorhanden wäre, 
wenn Gefahr im Verzug und auf weite l'.ntferr.ung hin 
kein Arzt ansässig ist. Aber selbst dann würde sich 
die Hinrichtung empfehlen, dass die Hebamme den Fall 
nebst genauer Jlcschrcibung des Befundes und der vor- 
genommenen Operation dem Bczuksarzte zu melden ver- 
pflichtet wird. Diese Art Beichte würde den Vorwitz 
so mancher oft mit l'nrecht sogenannten weisen Frau« 
wesentlich einschränken. Auch der Hilfeleistung bei 
plötzlichen Unglücksfällen hat der Verf. einige I'aragraphc 
aus dem Grunde gewidmet, weil die Hebamme in klei- 
neren Gemeinden oft die einzige Person ist, die den 
h'ettui-gsdienst bis zur Ankunft des Arztes versehen muss. 

Wir sind uberzeugt, dass das Werk in Folge seiner 
Vorzüge auch unter den Ärzten recht viele r.euc Freunde 
sich erwerben wird. Hern Praktiker kann es wegen 
seiner kurzen und leichten Schreibweise als Kepetitorium 
und als Orientierung dienen, welches Mall von Wissen 
von der Hebamme verlangt weiden kann; der Rigorosant 
aber wird gut tlum, das Buch durchzulesen, da er darin 
sogenannte Kleinigkeiten nattirgemali ausführlicher dar- 
gestellt linden wird als in seinen Büchern, damit ihn 
nicht als jungen Arzt, wie es öfter vorkommt, die 
Hebamme beschäme' 

Preysz Cornel., M. D., foun. suppl. Piv.i. at Ü:e Univ. of 

K"i»- V jr: The EHects of Sea Baths with a special view 
to laka Balttton. \ •j ri jui, \V. Iii autn til Ilm , I MM. K° i, .17 S. \. 

ti. —,»x 

behandelt die Wirkungen der SeeKi.li-r uN.thaupl, mit be- 
soitderer kucks-ient auf die Plattcnscehtidir in Ungarn. Die 
Broschüre ist .UnuiaLii cm liiideliihrcr und bezweckt, Jin n-i*en- 
den Knghshmun für den Plattensee und di„- nächste Umgehung 
zu tnteu-vat-ren. Wir wünschen, das* dieser Zweck envicM u ei Je, 
Klasihi-n »her, dass es mehr lirtol« gehabt haue, sich mi die 
deutschen Nachbarn zu wenden. 

Wien. . _ _ _ _ Dr. Senfeid er. 

Centralbl. f. Nervenhellkde. u. Psychiatrie, (ked.: K. 
Sommer.) XVII. Oet. 

Kicker. Ob. einige Fragen d. Organisation u. d. Baues 
p-.yehi.itr. Kliniken. — Heferutc und Kritiken. 

f.nüier «... M,, Wegweiser zu e. Psych« dogi« d. Geruches. 

Hatiihg., \'nU. (SD S.) fl. --.Oo. 
tiutzmann Ilm.. D. Kindes Sprache u. Sprachfehler. (.esundhts.- 

lehre d. Sprache- I. Kitern, Erzieher und Arzte. I.pz., Welver. 

•i'.'üt S. lll.) il. 1 so. 
Bernstein J.. I.thrb. d. Phvsi«l"i:ic d. tbier. Organismus, im 

speciellen des Menschen, Stuttg.. Erike. (750 S. lil.) Ii. »aM>. 



Kitt Th., Lchrb. d. patholog.-anatom. Diagnostik f. Thicrürztc. 

I. Bd. Kbd. S. ill.) fl. S.-lO. 
Diickworth !>., I). Gicht. Dtsch. v. H. Hippe. I.pz., Abel. (2S9 S. 

in.) n. 4.xo. 

Möbius P. J., Neurolog. Btrge. Ebd. (210 u. 138 S.) fl. 3.60. 



Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Craetz Dr. I... Doccnt an der Universität .München: Die 
ElektrlcitM und Ihre Anwendungen. Km Lehr- und I.csc 
buch. Mit .'tii-J Abbildungen. •» Aufl. .Stuttgart, J. Kngelhom, 18'.»2. 
(VIII. 47ci S.l Ii. 4.20. 

Auch die 4. Auflage dieses in Fach- und Baien 
kreisen gleich beliebten populären Handbuches der 
Klektrotechnik hat durch die Berücksichtigung der neuesten 
Fortschritte der Klektrotechnik, sowie der theoretischen 
Physik wesentlich an Wert gewonnen. Die Theorie der 
Mehrphasenstrom- Motoren ist in klarer und gemeinver- 
ständlicher Weise gegeben und auch die interessanten 
Versuche ven Hertz haben die schürende Würdigung 
gefunden. Die Ausstattung des Werkes ist der (Je 
diegenheit seines Inhaltes entsprechend. 

Wien. Jiillig. 

Archiv f. Eisenbahnwesen. (Hrsg. v. Ministerium d. öfT. Arbeiten. 
Beil., Springer.) IMM. 5. 

Sumerischem, I). Wiener Stadtbahn. — Sellin, D. Kr- 
rmlihrg d. Leistungen et. Personen-. GepäcU- u. Postwagen. — 
Dietncli, Wirlsebaltl. Ausl iiiig. d. Güterzugl.dirplancs nul Haupt 
bahiuii. - 1). Uetiiebseigebiu^se- d. Italien. Eisenhahnen in d. J. 
lsss. st», tu - I). Eisenbahnen in l-.krch. - Kecc., u. a. Krh. 
zu Weichs-Glon, 1>. finanzielle u. sociale Wesen d. modeincn 
WikilirMiiiiie: -t'lr.); — Schanz, I). Donau-Mainkannl u. *. 
Schicksale (Uli.), 

EI«ltrot«ctin. Rund.chiu. UlJ.: Krebs) XI. II- 'J4. 

{,"1.1 Ktrraris, K. Methode d. Hchnii Jl;.-. rnticrender u. ulternie- 
rcn.ler Vestorcn, in. AnveenJ»; aul Weehsrrtstrom-Mutoren. — Betriebs- 
ciKehnissc m. e. Mnior, .1 eine l/yniimn direet anlrcihl. — Verkihrcn. im 
IHiuw» parailell *« schallen. — .22.) Mr.ler «. IlcJcll, K optischer 
Piusen- Ii- senehr.inis Anveiter. — Oxtwald. 1). »inscnschafil. Klcktr»- 
cliem<<- it.liKiM. u die technische J /All — (£1.) H ou.Hun u. Kendl)'. 
Ii. i v-icrschiviun^cn b. Wechselströmen. — (!b. d. Widersland, welcticr 
dem Ki:ipfanccr c fehlerhaften Telcur.ipnenlcitK zu Beben ist — Prc 
iüirUicn u. I.e.(u>s. it. Aussichten J. cleklr. Lichten sp-c. f. cenlrale 
verteile — "4.)KiirJ». Tr.in>ri,rmaiion e. einphas. Weeliselstrom» in 
c. .Iphasi^cn. — Bruütr, t)l>. Jirt-ct leipende Mcssinslrunicnl« — 
Sehailer. il. cleklr. H.-kiichl^. d. XorJostscc-Kjin»l*. 



Seliiflit I... I). FaSi ikatie-n d. .SurerphtinpliateK u. 1 höinas|.hösph*tmeh]» 

I'. lhilshiieh f i iumgerchernikcr in Bcsrieb u. Labütatortuni. Krschuf; . 

Vltlvt; ' IM« S n. 4.ro. 

Beek in arm I ... ritsch, u. lle»chrciri)f. d. Kanten d. llunJes. I. Iii. I.pz.. 

I. einer. 4". :n*i S. itl... n. 30.-. 
Kapp <;isb„ Mektr. W«chsel»tf<intc. Otsch ». Ilm Kaufmann, t.hä. 

' l«H> S.) (1. t ;i0. 

Kniftr K. II., lkisiell-, J. clektr. <;:uhlamp«. KU. (KKt S. III.' 1 fl. I »V 
r rcn^el Kr., (i. Hühner- u ttascniagd »nJuereclU IU betreiben. I. BJ 

l.p-Z.. Siin|;vwnlJ. S ) II. — M. 

HMliJ. M. »ai^che- Imkerschule. t.cilfndcn f. d. hicncnieirlsclu/t: 

Unlcrr. lt. Imkercurnen. znnl:ich Handbuch d. rationellen liienenlucht. 

Karlsruhe, Keiff. :ws S.l 11. 1.80. 
Kr.iiiK're'i'r T in i, SpiltenkJc. Technisches u. Ctschichil. Üb, d. Käh-, 

Kloppet u. M ischinenspitzen l.px., Seemann. (S7i S. ill ) fl 2.**. 
Kolcl II.. Ciin.riik d. Iluchbinder-tnnunR ru Lp». Üt4 ISW. I.pi., 

Oührl. iXI.VIll, Iii s.) fl.-.r. 1 . 



Schöne Litteratur. Varia. 

I. Scheck Adolf Friedrich c.ruf v.: Die englischen Dramatiker 
vor, neben und nach Shakespeare. Stuttgart, J. c. Cotta - 
sehe IJuehhandlung, Nachf., IS'JU. gr.-S" (XII u. äOJ S.) fl. 4.2». 

II. Mucedorus. P.iu eiiglischesj Drama aus Shakespeare s Zeit, 
übersetzt viiu Ludwig Tiecli, herausgesehen von Johannes 
Holte. lierlin, Willi. Fronau, 1SII3. b" (XXXIX u. 07 S.). Ii. -.60. 

I. Der iicicutiiuin der altengliscben Bühne hat nur ein wür- 
ihges ScileiislÜL U : die Schutze des allspantschen Theaters, liier 
wie doit überrascht nicht hluü die Zahl der dramatischen Dichter 
und ihre l'ruchtbarke.l, sondern mehr noch die durchschnittliche 
Ouahlat der gehuteneu Leistungen. Wahrend man heutzutage 
unter zehn neuen Hüh'.cn werken kaum eines findet, das halbwegs 
annehmbar erscheint, lag damals das Gute allenthalben auf der 
Strutfu, und so mancher fahrende Komödiant verstand sich auf 
die i'iehcnnnisse der Hahnenpraktik und der sccnischcn Wirkung 
besser als die versiertesten unter unseren Kcgicpocten, die ihren 
asthmatischen HinTaUcr; durch Decorationsplane und Tapezieri-r- 
kuns'.shKke aufzuhelfen suchen. Ks ist ja nicht zu leugnen, dass 
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Jcm Drama der clisubcthanischcn Epoche häutig eine gewisse 
Ruhhcit anhaftet, dass ein unersättlicher Blutdurst die tragischen 
und jeglicher Mangel un moralischen Serupeln die komischen 
Schöpfungen beeinträchtigt; aber selbst in schwächeren Werken 
begegnet man oft Einielnhciten von poetischer Kruft, und mitten 
in einem Wust von Banalitäten blitzen Schönheiten »uf, die sich 
ein gewöhnlicher (»eist nie und nimmer träumen liisst. Das« mit 
fcststcllung dieser Thalsache nicht die Vergangenheit auf Kosten 
der Gegenwart gepriesen wird, beweist die letzte I'ublication des 
unlängst verschiedenen Grafen Schuck, der — zeitlebens ein 
unermüdlicher Interpret orientalischer und iiccidentaliselur Dichtung 
— die lange Reihe seiner Obersetzungen mit einer Auswahl nlt- 
cngltseher Dramatiker erfi>lgreich beschlossen hat. 

Die Sammlung enthält Bruchstücke aus Gt) Bühnenwerken, 
die von mehr als 20 Autoren herrühren. Neben unbekannten Ver- 
fassern linden sich hulbverschollcne Namen, unJ über die Kreise 
der Fachgelehrten hinaus dürften bloU Onst.iphcr .Mailowe, Hen 
Jonson, Francis Ucaumont und John Fletcher gedrungen sein. 
Marlowc ist mit fünf Fragmenten sehr verschieJenen Wertes ver- 
treten, neben Proben aus dem bombastischen »Titmerlari« wird 
die ergreifende Sccne der Absetzung aus »l'.duard II.« iiihgctheilt. 
neben den niedrigen Buhlcrkünstcn der »verliebten Königin« ragt 
nesengroü der merkwürdige Monolog aus »Knust« empor, der die 
Facultulssludien durchhechelt und einen unvergänglichen Denk- 
stein auf dem Wege zu Gnethc bildet. Ungefähr in der Mitte steht 
der »Jude von Malta«, ein Vorlaufer Shylocks, halb Omrakter- 
studic und halb Caricatur. — Ben l.in'son trägt in mehreren 
Bruchstücken, deren Stoff der «tun lieschichle entnommen ist, 
seine pedantische, mit Namen prunkende Ce .ehrsamkeit xur Schau 
und ergötzt in dem Lustspiele: »Vnlpoiic« durch seinen saftigen, 
un Moliere gemahnenden Humor. — Von den littcinnschai Diu», 
koren Beaumont und Fletcher. die sich s i häufig /.•> gemeinsamer 
Arbeit zusammenfanden, zeigt sich der letztere — von der Firma 
losgelöst — nur in der Komödie (»der altere Iiiuder«) be- 
deutend; der tiugische Kigenhau lasst die Mitarbciterschafi 
Bcaumonts vermissen, die in dem schnrfuinii-.se:ieii »Vulentinian« 
und in der portugiesischen Tragödie: »So will's die Sitte des 
Landes« schwierige l'roblemc mit groll cm Geschick behandelt. — 
Nächst diesen — wenigstens in der englischen Literaturgeschichte 
verewigten — Autoren verdienen John Wehster, John Ford, 
Robert Greene und Philipp Mussinger hervoigchohcn /.u werden. 
Wcbsters »Herzogin von Amalli«, Welche eine nicht sUiiidesgcniä'Je 
Heirat mit fürchterlichen Martern zu biilien hat, cennlh eine uner- 
schüpt liehe, im Grauen schwelgende Phantasie, Ford erschüttert 
mit der mächtigen Schlussscene seines von spartanischem 4i eiste 
erfüllten Trauerspieles »Das gebrochene Herz«, verletzt aber durch 
die anstößige Fabel von »Giovanni und Anaheila«, welche die 
sinnliche Liebe zweier Geschwister wie ein unabwendbares l'le- 
mentarcrcignis schildett; Greene gibt im »Flurschütz von Wakcticld« 
einen köstlichen Ausschnitt altniglis.hcn Volkslebens, und 
Mussinger zeigt im Tiauetspielc (»Der Herzog von Mailand«) wie 
in der Komödie (»Die Hürgcrfrau als StanJesdamc« "i die Klaue des 
Löwen. — Außerdem seien noch L'yd's »Spanische Tragödie«, — 
ein an »Lear« erinnerndes Gemulde des Wahnsinns, — Thomas 
Deckers »jungfräuliche Martyiiu« und desselben Verf. Murchen- 
spiel »Der alte Fortunatus« mit Auszeichnung erwähnt. Im 
L'ebrigcn fehlt es nicht an dem obligaten lle.seiiruniincl und Teufcls- 
spuk, an blutrünstigen Schauet diameii und angeKich moralischen 
Spiegelfechtereien. Itczcichnend lür die letzterwähnte Gattung ist 
Tourncurs »Tragödie vom Kuchcr«, in der ein Philosoph die 
Tugend seiner Schwester durch Geschenke auf die Probe stellt, 
und — von der entrüsteten Unschuld mit einer Ohrfeige heim- 
geschickt — dus Experiment crfolgre eher — bei seiner Mutter 
wiederholt. Dieser psychologischen Venriung ließen sich noch 
andere anreihen ; trotzdem bleibt das Gcsamrut l'rlhcil über die 
Lcistungsfähigkett jenes gesegneten Zeitalters aufrecht, und selbst 
in den Fragmenten »unbekannter Verfasser« linde: man hie und 
da Sceiicn. von deieil Fitrage Duuuidpoeten ihren dramatischen 
Haushalt für immer bestreiten konnten. 

Der Arbeit des Herausgebers lasst sich Sorgfalt, Verständnis 
und liebevolles Interesse nachrühmen. Die Auswahl ist mit 
Geschmack getroffen, doch wäre es. «ht:« den Umfang des Baches 
zu erweitern, wohl möglich gewesen, ein umfassenderes Bild alt- 
enghschcr Dramatik zu gehen. Namen wie Dryden, Otwuy, 
Southerne, Vanbrugh, Lee und 1-aru.jhar feilen; dagegen machen 
sich andere, wie Heywood «der Ben Jonson u: -ehmlich breit. 
Die den Fragmenten beigefügten kritischen Bemerkungen v«n 
Lamb, Hallam, Kapp, Leigh tiunt. Dyce und ILuley enthüllen 
mitunter trefflich« Urtheilc, besitzen ober lür den vorliegenden 
Zweck nicht immer praktischen Weit, weil sie übet die Grenzen 



der Auswahl weit liinausreichen und literarische Charakterbilder 
entwerfen, deren Nichtigkeit der Leser nicht überprüfen kann. Wer 

— um ein Gleichnis des Vorworts zu gebrauchen — bloß ein- 
zelne Bausteine sieht, muss ästhetische Abhandlungen über die 
architektonischen Schönhc ten des Gebäudes, dem sie dienen, auf 
Treu und Glauben hinnehmen. — Die Übersetzung ist sinngetreu, 
verständlich und möglichst knapp. Ohne Halten gehl es freilich 
nicht ab: »Hält' er befohlen nur. dass ich mit seinem heiigen 
Staube dies mein Blut vermengte, das so weltlos, gern gebracht hält" 
ich dies Opfer und geehrt mich hatl' ich gefühlt, dass solchen 
Dienst ich ihm geleistet.« — Ach, es gibt doch nur einen 
A. W. Schlegel! 

II. Das von Ludwig Ticck übersetzte und von Johannes 
B«lte edierte Drama : » M u ce d or u s« beansprucht lediglich philo- 
logisches Interesse. Die drei einleitenden Aufsätze des Heraus- 
gebers — insbesondere die Zusammenstellung der seit 1700 er- 
schienenen Verdeutschungen älterer englischer Dramen - — sind 
sehr instnictiv; die Dichtung selbst, ein dramatischer Nachklang 
der Ainadis-Peinule, ist kindisch und reizlos. Dass Lieck sie dem 
Shakespeare zusehreiben konnte, bleibt ein Käthsel. 

Wien. Czerny. 

Slimmin tu» M. -Laach. ;Kteiri«., Herder I Xt.VII. I. 

II. I'fsrh, Henry Ge-.r ; :c «. d. t.'nc» khka -Kerum tK-varam«. — 
Pfui f, Ii. Gesell, c iir^hiel.l. 1* üi-teis.-hnes. — Wa * in a n n, l> Keh!.ni> 
Li. il.rc Veri;dn;-er Beisscl, flie Mos,, ken v. K.ivcuna. Baum- 
gartner, Vi' linneJ u. J. I.ill. J. Ar-Viet. Ree. : Kcppler, Wander- u 
u. W .(Mahnen im Uriert. 

OauUch* Rurtdtehau, öfr^r-, J U L > d e n I- « r g : SSI, '-' 

K intane. l'.fii ltrirsl - v. Mus 1. <> w» k i, [i. h'clarm d preufl. 
Agrarverfas»,. u. d. Iterlintr Carderenx. Ilruit»ch. .•linncrunireii an 
Aug. Marien«. - Kr. Schmidt. II Sachs. ,v. «ran dt, • istasiat. Pro 
bleue. -- Suphuii. Z SO. Nov. .-Schiller'» T.dlerileyer.- K. dramat. hat 
wurt Goethe». — Aus d, 'lagehuc hern Tri. v ISernhaf Jis. — Less m». I>. 
Kuns'.ct» erhe .iul J. Herl- KiiiistausM K r i c J ) .Iii der. Hehns Cullur- 
pf.ail/.en u. HallslIuLre 

Word <i. Sud. t.Hr>g.i P. Lindau.' l.SXI. 212. 

Iva- Hin» iA. Mechlcihurm, K. Jaxdiiihher. — Hahn, Ihn I.evi, 

c. Toiikilnulcr-Porlr. — llnlKer, 2a Jahre Gcwcrl-clrtihl. im disch 
Koiche. - I n. I.i) e we, Gedichte. Kei per, 2 Gcnichricfc aus J. Schwei/, 
v. J. 177.'.. - Kuhut, \V. Maller. - P. Lindau, Tage u. «Sachte im iv.ildeu 
Norden. - Huri dI J, Gefehlt. 

0»ut»cii»f H»u»»eh»ti iltfcenshure, Pustel.) XXI, 1. 

Uichthofen, Am Ziel. Rniaan. — Selimitz, VViuiserlrioken u. 
Trinkwasser. — May, Krt»K«r-Hvy, Hiiscr iman. — Zmgclcr. Hie l>ich(«r 

d. gr^> Uett Heidelher^er fManessischeni I.icderhdselir. — M c t z e n I e 1 1 n e r, 
P. A. M. WeiU, Ord. Praed. - Mcnn e, Hueh/.eMlsKehräuehe bei d. »eriniu. 
Stammen in aller u. neuer Zeil. — Ilm Is Wetter. I). Spiel in d. Thier- 
weit. - I). 41 , (Jen. -Vers. d. Katholiken t»l«elild» In Köln. 2«.-a>. Au«. 1W4. 

Urans. 0 Ahrecnngsvcrfahren nn interna:. po»t- u. Tctegraphen- 
verkehr. - K. d !• 'raaenwttt. 

All* u N»u» Wall (Ktn»ieJelil, litnziuer.) XXIX, 2. 

Allersecicn. — v. Ncsdrgit, Schuldig? — Kessler. Teilen sWl 
man nicht nachweinen. v. Balllicim, Klsässer Wein. — Friedrich, 
(ielahrcn S AvaTieemeiit . I lumureskc. — Kren n, Z, uo|j, Ja he Meie r d. 
kalli Studcnlen-Ver^mde. Ilavaria ir. Bonn. Steiner. KiTca. - II raun, 
[i. <j(.,f v. Pari» u s. Familie. — Slorek. I). lull« Ilse - Se«esser, 
Ii 41 (<cn.-Vers. d. Kalhe>hken blscrilJs in Köln. — Wiener Krauen. 
Ktlholiacha Warla. S.i'vh/,, Pustel • X, H 

Maurer, P Hnr. Je.». Sehw.irt O S. Ii — Klach. I.ise oder 
Klisahtili hraiihlg. - Uli..!. MoluUnT. bi..gr. SkUite. - Sasse, Vom 
Ku'Je d. Siebt i;-iel>il»es. — ReJeatis. tiie Inen - il.iusii esen. 
IHuaUlwM Z«itur>(. .;Lci|-2., J. I Weber . CHI. Nr. 2ii7.i-2« 4 .rii. 

r>.7ö.' J>. Besuch d Wesipr, iiuen in V'aüirt — Ii. Koniirm v 
. MaC.iL'..sL; l r „. ,*, r i.Lin.ihl. — Ja^an. Arin.'c Kinri^iu^en — Ilm. Prell u. 

. s. W \irnl«e-l;ilde im k;illl!,:urse /u tll{ JesSl, un. - Z. . L o (it bl. r! st.i'.'e Kr. 

j Pectit«. - llniiiperdiiiek's -Hä-iscl u. Crethel.« Zum 1 - • «j . Ueburlslage 
d. Dichter» W, Muller. — D. llealiix-Aiitil-p« im Zoolu«. Garten Iii Berlin. 
- -M. Thenlfi..tbuir.-. — <> •'. I z t n d o i ( l • G r a h o w s k i. d. t<i|le Melke. 

• tn-.ihl«. ■•v,7«t i II. neue Zoll;.,:it ,| Ver. Staaten. - G. Ii. de l.v»»i. - 
Grotitilr-t G« Ales i-idrowilsch v. kuss:j. - J„h Str.iuU. 1» Scht-usen 

1 werke an d. Munditen d. N. l). Se<-I amals. - Ii. I urUenbefrei>:sJeilkilial 
im Stephansd tu Wien — Chincs. Keslsen. -- Wagener, l'.iter Jnvus 

! Palmen. -i ~7 i Ii Liebfraueiikirche in Miinelicii. — Kc Alexander I, v. 

1 S^roien - Ii. ueiifii K ailh.illeu in Mo^k.ai h IShitseruin- 1 herar'e, 
Z. .0 GrSurls-jo'j llnr, t.eutcm:intis. ]). erweiterte Mausoleum im Setiloss- 
park Sil i 'Ii, T ollen! in«. D. ehiue». I lieater in Berlin. •- Kg. A|S«.li.i»bo 
V. I.'aln nie - Ii r.ls.. :t Lullen Gewehr Modell lltHl. 2ii;,S i Sa-li Pul.ri- 
d .rl. - Ii. restaur. Dorn jai Seiileswi,-. Ii. nach d. i.slasiat. Krteits- 
»chaupl. enl-send dtsehe GeaefiwaJer. - l>. Vfriol. K . J Pnna.v. Scliaiimbe - 
l.'ppe in d. Prina. l.ui sc v. lJ.liieni.irk. — Kilian Snijicn- - \. Prir,|'s 
heim. Kli Ikelistein. Stralicr. leben in d. Hauptstadt Koreas. 
Ksch rieht, 1>. alte .UslenfL^irer. 

DouUcho Wort«. K. l'crnersi..rler.i XIV, tO 

tnbifig, Gereh rmaiion <i I! niernb ilrvii; in llohin., Mahr u. 
Schles. — Mulberjcr. Aus m. Proi.Jhuit t \ille,-;aneeu. - Ii. I*ihiit^ r J, 
Vereins f, S>ulo]o iitik Ü1-. d Kartelle. C ll n o w. K. SeV'sla a/er;e 
A che Iis, Üh. J. Aullassg. d. Niilurruslandes un un. Ja. - Wem. Em- 
saine K.i.'eptcr 

Li Corr»»pond»nc« Cithollq«. fl'jri», l.ethielleux i I. I < 

ili K iliriene, le.ser, »:i,roni.|u<»: Kranee, Altem.. Bei«., Canada. 

— DlirlesjlS. Zioa et l.ourd.s Kesetre, Ke Psaiime Xl.'h . Venne 
cMiltemus, — Ree.; A. M. W'c 1 1», Ap.ilogic du cltustianismc •'.M.ctoycn. 

— de C.ise.il. l e pro :ranu-i i soc il'-ie. - Zahm. Kes e.i lr» reio- 

ti;ri-.oui:stes. J A'ell e r, i I Ii r jites Irorjie. laits-unis. Italic- M .1 X o ye r , 

f.C'le j'lal. d'iiiseier.i.'ineti'. ViH, de Piiscil, I.e IT« 'er. »nun- so..-.l 
c i Iii . — Je Perse l, |. L s ninei-s de Ir.iiisfoits et les proitte- fe.iii-u> 
dm» les .tivers ir>. .des de l,,c,.ino«i„n. - |».;. C:iri-rii4ue»'. Kannen- 
S i e sc r.A Ulriche. — I/K.isei, : nen,enl popul.nr* de In lo, au teinps prescnl. 

• Maaoyer, Le paradi» urrc.siie. — Kiiahcnbauer, tu 411c! seit» ll 
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*M vral que Fhcriture «. nc conticnt aucune err<ur — Ltclor. I.e Con- 
Clav« (Maznycr). — T «sei, La vie de N. S. J. C. ('S. Ib.nrinsu«.) — 
KonscKrivt. bull, philes. — (Ii <> II c • 1. n |i run e, l.e l'nx de la vic 
(Muser). — Je la llive-, La *. ciicliariNlic cl la fr.inc m.i^i>nneri«. -• 
•Ic l'erson. I.a etnSnson du CMup. — l.e> tti. vctis Je transrott. 
Bill. i. Z.lt» (München.. Heil.-Nr. SM --J.VJ. f. >el. !«•» ) 

IÄf.) Forel. Gehirn n. Seele. — • Göll her. Gerau! ülce's 
Verdienste um d. -Heiland-. — 'l-.IN . ....wjiUl. K ltaiiern*tn.il. — t„'.*',i., 
Sadyer, lb«e.-i« .Gespenster.. tZm ) II lieber, I). veirtschaM ('.irtelle. 

— Kit^l. Tagcsfr.iiten. — illal.;, Char.il.lensliL.en v. 1.. Itiunbereer. — 
«SO.) F. neuer Siurn.l ui( Cft. d. ImiiianiM. t'.unnuMum. — ilirM «Schwei « e r- 
l.c rc Ii cn f el 4, I>. \Va-.Ner"Hand*.vrrs.;iltnisse J D"nm. — i;'.!.l. r i > I>. basten 
im Kaukasus. - i'JSii i liess.iu. \V. Wehrrs Wl.e. -- il^n^c, Heu rcnnus- 
mutiv lt. Itcslaur alie^i d. l.aolo'on. i-.'iT.i SainU'f, AfMlloni.-* v Tyana, 
«I. hedn. Messias. - Ii itubter. Ob. <1. Fest. — Beutet. I» -Kuekkehr 
lurn Zeiche»,« — (SIN.) «iesjiiim, AbhJ^en v. Kuenen. — .■_•:<».) M"lc«chotts 

I chen»<Tinner^en, — (?*>.i v. Uerlorsch, Gaitr. Ke ler als Maler. — 
Krusiekopl. Ihr Lehrer d. fremden Spruchen tu Italien. — 'Jlt.l .Vi J. 
aus d. Leben d. M »itiKO.^er Feucrversi.. , ier>:* ("iesellsehall. Krh. v. 
Rich.inot.-n ub. J. Sch.niel.iiz d. Krite-.-s iw. «.'hina u. Japan. - r.'IL'.: «'<1. 
U'cndell Holme* t- IK-nke. Litt-rar. Misetl'eo. — (JM 1 Will', Ii. 
dtsehe. SprachireHiet I.[-thrin;:i'iis im M.-A - <»ei^er, Neue ^.iiii'" 1 ;: v. 
«bellte* Briefen. — (»IM Jov Müller, St. Th ih:in ii d. m"J. WiNNer.- 
scball. - !-«•<.' v. Seidlitx. I). Aas. teil- alter Gemälde in "Irc.-rit - 
i2*5.) .'fl«««r. V. knnut't!. an e. Jtsch. Mann ölen. Frdi. e. Gastet«.) — 
v. Seidlilx. Hrinckmanns Fahrer deh. d itaint-u':_- K iinste'wc r l>c - M u «eum . 
■ C.M7.) Dacjhler, Ch. d. Frrieli:.» , e c,.|,,:iial.ir/t. l..ibor.H..fi»ims in 
Oslatrika. — ÜMK.I v Schlosser. Ileidn. Kk-merile in d. chrisil. Kunst 
d. Alterlhums - iL'W.j Arncih ub. Scbmerliu« in Frkll. - i '-"-' " Meh.is, 
■> lliinrn-lnschr v. Muti-Irhcin. — vV-'O ) Iii, c k, C.etho u. Für?i N.idziwill, 
Osveta (hYJ. V Vl.'ek I XXIV, II. 

Kadlec, I>. bohm. Yerfas.^-. i. d. ersten ."AI J_ d. osterr CeiUralis- 
mus. — 'louzlniskv. I.. K-.'ssi t i[i In l'm;arn. — Subert, l '/.eelmsiav. 
clhnogr. Ausst, in I'r.iTj- IHft'i. - Hcvduk. !> Slu^hly.. — K l»s t er i:i a n u, 
Herre»«pr>r«. - Rai*. Vater llcüi.usek. — II .% * er. M'm'krv u lh.er- 
masken. - Rils.sle r, \t KUu>KCWcrhe<>l*ndti. J. Mj*chi ich. — HÜ' : "W»k y, 
Milit.ir -Rundschau 

La R.crenion». (I)|r.: G Ii. R u 1 1 1 k n « n e I III l'D. 

il.i.i tiei ^iiTtialc cattivi. — La ^ransle p a'a Jel lempiu Ji «;r,in. — 
I.a iiiovane Sihcriana. — AI du'*. Hn duella — il»' i V Arcdiiija Gui^lu !mo. 

— II «iiapponc, — Dennro. — I.a <?erl-"va di Pavia. — it. | W'inkilniann, 

— FredJure. II fuir« J. Vir«ine. - II cimitero in «'alcuila. l'n 
que^ito d'ipin.üsm... - l!a-i :ca dt S. Antonio in l'adova - I.a bas. di 
(log nc litte-, 40 J.: — II. Oct. in Bii^iUmi J. tilmdc KitiiuKr 
J. nach ihm henaiintcn Systems J. Iiliinlcuscli(ifl Dr. Will. Mihi ii, 
S. Mareo in Ven. •l.ourJes* di K. Zi la. — (II 1 ! M^^. G P'isi;,ivie. 
L'atie di innsedere d amlcl. — I. s-metti i*i"nc; Leih»«; dl l>ante. — 
(X>.> FM Bar. de Alhori. - I.e Czur d. Klivie - D. peta ncll' edu- 
c-azione, — prineipi merti in e>ilm. 

Ludwic K.. Uie Kuenril:^er. K. Krzalili;. aus «islerr's. ler^an^'. 'Ja^in I, 
d. reife Jimend u. deren Freunde. Intishr., Wacner. i3ty S.i IL l.'^i. 

WickenburK A. Gral, Mein Wien Lieder u. Gedichte. Wien, Gerold. 
iTI! S.'i f|- - f<>. 

II Li 1 1; e r t h II , Lienv LiicuUuk. Humorist. 1 >iche^,'. au« d. ost. nn^ SMldaten- 
leben. Wien. Seidel. IM S.i 11. 1. 

Ilevcsi l. . GUKktiche Keis.n Slutie . Ilonz «.'IM S.) Ii. 1M0 
Carey R. X , Kslher. F. Selbslbm-raphie, Uber», v. I. OLiwukc. Leipz., 
Deichen, CIH S.i IL 2.S>. 



Zur Hans Sachs-Feier des germanistischen Seminars 
in Wien. i)ic aiitäni;lich t;e[>1»iitc l'es^c L ri 1 1. wck'lr; wisscii- 
schaltliclie Ah5.ainlliiiii;eii mit r.ahcrom u.kr fernerem flev.ut; auf 
II S. hätte bringen sollen, wurde aus anscVeiru-iiJ ti ifti^en 
r.nin.lcn leider anl|;.. ; ;eben. Damit hatte selbstverslandlKli auch 
•las Festscbiift ( '•. »iitt . dein Cef. atiKChörte, er. :;>si» z<\ evist-eren 
aut'(?e;:.'irL Wer das an die Stehe der Festsehtiu «etretcr.e Kcnthlatt 
r«di«;ett hat, ist dem Cef. nicht bekannt geworden: insbe- 
sondere ist die Hymne v.m Du. Haueis ..Inte den Willen des 
Cel. und ahne dass er eine Ahnung von dessen Inhalte gehabt 
hätte, ms Festblatt gekommen. Das germanistische Seminar, in 
welchem bekanntlich ernste junge Männer streng l'a;liwi>s«n- 
sehaftheh geschult werden, wird hoffentlich tn.L'. dieses .Weck- 
rufes« eines — übrigens sehr achtenswerten — Herrn, der aber 
dem ginn. Seminar ziemlich leine sieht, nicht in den Verdacht 
kommen, in confess.oueileii Hingen eine I- "•.imeirollc anzustreben. 

Kine ruhige wissensehaltliche Untei sueliung über Hans 
Sachsens Einwirkung auf den Cung der lutherischen Kelormut-.on 
wäre i:> der Festschrift gewiss am i'laUe gswesen; ein »Weck 
ruf« «Inr an weitete Kreise im Sinne Luthers und Huttens ist 
heute ebenso zweck- als erfolglos, besonders wenn er aus Idcli- 
tungen kommt, wo das Verständnis tur die innersten und ernste- 
sten lledurl':-.:s-e unseres deutschen Volkes in Österreich sonst 
keine h*..:|e st>i. It. Joh. Wi^bald Na gl. 



Fer.sonalnachrichten. 

Ceslorben: II. Oct. in Crielsca d. Orientalist D. Temen 
de l.iu-inipei le: -- 27. Oct. in KopenhaBcn d. Dichter u. 
r,.litiker K. IMoug; - US. Oct. in l.pz. d. Uiiiv. l'rof. f. dtsche. 
S P r. u. Litt. das. Ii.-. Kud. Hildebrand. 7y J.; - HO. Oct. in 
l.cmng. d. Uiuv.-I'rol. d. ruthert. Spr. u. Litt. das. Dr. L\ Ogn- 
nowski; - Fnde Oct. in liudapest d. Univ.-I'rof. Heraldiker 
Arp. llorvät. 7t J., — :>. Nov. in tiardone-Hiviera d. bair. 
O'aeist-Ceremonier.meister a. D. Craf K. M. v. Moy de Sons, 
als dram.it. Schriftst. bek. ( OS J. 

Rrnannf tu ord. Pi off. die a. o. I'roff. Dr. Wcnz, 
Mourek (f. dtsehc. S^'r. u. Litt, an d. bdhm. Univ. Frag) u. 
Dr. Max Kawczynski (f. roman, I'hih.l. an d. L'niv. Krakau); 
-- 7.U IViitl. im d. Univ. I'aris die I'roff. agr. de I' t'mvcrsite 
de France Viel. Ciraud (f. fianzos. Litt.) u. Miehaud (f. lat. 
Spr ); — zu a. o. I'roff. ehe l'rivatdoc. Dr. Stan. Szuchowski 
(l. mm. Rech:) u. Dr. Leo Walega (f. Fundameiitaltlieologic u. 
chrisil. I'lul.), l-iidc an d. Univ. Leinbeig; — l'rivatdoc. Dr. pliil. 
Rost in Creifsw. /.. I.ector d. russ. Spr. das.; — Cand. niath. 
Anna Vedcl z. Amanueiisis I. Malhem. an d. Univ. Stockholm, 
mit d. Recht, das. Vorlesgen. ZU hallen. 

Habilitiert haben sieh: Dr. Slan. Narajcwski f Moral 
theol. an d. L'niv. t.embg . Dr. Hnr. Ililgcnfcld f. semit. I'hilol. 
in Jena, Dr. Heia Kaller in d. naturwiss. Fac. d. Univ. Heidcl- 
beig, Dr. Oft" Kern f. Archaol. «. Dr. Ftdr. Schumann f. 
I'iiysik an d. Univ. Üeilin, Archit. I'aul Lauser f. Formenlehre 
d. Ornamentik an d. ttchn. Ilochsch. in Stultg. 



Verlan der Tioissiu'sclieii BocblmiilliiDg in Mflsstex L W. 

Hin schönes, nützliches und billiges Fest Geschenk. 

Jlnncgarri s *Welfge8eßicßfe 

in acht Binden. 

Srctiste All flute r.eu bearbeitet und bis zur Gegenwart «ruänir 
rrcis cuinf lcl broschiert M. IÖ — , In i elcg dauerhaften Haibfiani- 
biinden gebunden M. H3. — . 

Mttn rrrlam/e l'romwrt. SS» 



Verlagshandlung „St. Norbertus" in Wien 

III Si-idleasse ». 



Abheilung Kitostverlag. 

Neue Kunstblätter in Farben auf Goldgrund. 

iChroino-XU.i-raphicti ..KnODer".; 
fr« . I Mtptlnt, lt.!.-fiA,-r i r H£tl (rosa). I*ntersehrilt: .Alleluja*. 
rrn Auw-lif. I «!.'! mit ,i.-r «>«<<-/ iro»» :. l'nierschrilt: .Tu rex 

;;li'T:.i*-. 

Format X'xia cm., gothische Form Pret» p«r Blatt II. 1,80. 
Mit di«»»n BlllUrr. Itl d»r C)rc|y«: Fr. Angiboo, Madonna dall. Sulta 
und zmall En(*lbild««- complal. 

Neue Miniatur -Engelbilder 

In Farbnn aul Ooldgrund. 

/•'l'tl .lMf/»7l<-«. / #w.*7 if'r J i'te • t *gtl (irm /'.iw/,u»r/N — 

H'tfHti" A'wer/ Ür£r!-/.K£tt — l'ttfHiirr Mmgrt - F.*£tl mti 
Jtr l !»• >'!. 

Format UxU cm., irnihische Form Pral» p»r Blatl 84 kr. Saobt 
Bllltor in Envalopp* II. I 44. 
Mll dlman KunttbltlKrn ist di* Mlnlalur-Auif ab* da* Btldar-Crela»: 
■ Fr* Anfslleo, Madonna d«tl« Stall* und taoll En|»lbdd*r. coiapliL 

Neues Miniaturbild in Gold und Farben. 

IV.» iMj/Wl.r.. .1/,../.-»»« <Ml* /-,r.r aul blauem Hintergründe. 

Fe.rtna: LI ■ S cm Pr*l* 24 kr. 
Illtistr, Preisverzeichnisse xtvheu gratis zu Diensten. 



F.GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marchettigasse 4. K ubh"t- 

inent. welche« Hi er die neuesten Hill-niascltmen liir schnelle IleaihciluriR des Kuhmatcrlals aul 
C csem Oeeietc veiillei. USeininiMH Buet.bln<isr.Arb*ltan all.» Art, tun dea elejtanteileo Einbinden 

^r^r 4 ^^}^^ Spccialitäu Bibliotheks- Einbände^ we , ch . 



m VerlrelnriK dur Leo «ientllschalt Prof. I>r. Michael Gldbaut« als ll.rausueh«/ - .St. NorhcMU». Uuch- und Kunstdniclterei, Wien, III. Stidlta«M a. 
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Wibn, i. Dkcember 1894. 



III. Jahruan». 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTERATURBLATT 



u. Meccnsions-F.xemplare werden erheten 
ndie Adresse: Dr. Franz Schnl) rer. 
VVi«n-Klo«ierneuburg,.Martin*<ra*»e 18 



IIERAUSGROBHKN UUKCII DIE I.F.O-OF.SKI.I.SCIIAFT 



Ü« FRANZ SCHNÜR ER 



A bonnemen t • - Auftrüge 

•ind zu nchlcn an die Administration 
den .Österreich. I.ilteraturblallc«.. 
Wien. |. Annagass« Sr. ». 



Kracheint am I. und 15. jedes Monats. - Her Piänumeratlonsprcis betrMct ganzjährig fl S,— (M.&.— I, ftlr Mitglieder der Leo Gesellschall ganzjJhr.fi. .1.- . 
Oeblt 10c dan g aaammtan Buehhandal : „St. Norb«rtua"-Varlaf abandlung In Wien III. Saldliaa««- 8. wohin auch all* Inserat«*- Auftrage 8'f richten atnd. 

Preis« der Inserate: "• S.O. 20.— = Mk.SB.--, ' i S. n. 10 ÜO = MU. 18.- . ' . S. fl. 7 - - Mk. 12 80, ' • S. n. 4. = Mk. 7.20. S.fl. 2.2i = Mk.4.— . 



INHALT: 

Schalt! W., Der E I n fl u s s der Reilglon aul das 
Leben beim ausgehenden Mittelalter, bes. in 
Dänemark. <Unii\ -l'rof. Dr. F. M. Schind- 
ler.) 

Schmitt L, Joh. lausen, oder der dänische 

Luther. MM— MSI . iDcrs.l 
Kerschbaumer A , Patcrfnmiiias. eine Pastural 

in Rcispiclen. (Ulli r.* Prof. Ihr. Ans Kicker.) 
Führer J.. Kin Beitrag zur Fclicitusfragc. f— ie.) 
Künstle K , Hagiugraphische Studien über die 

Passir. Ftltcliaus cum VII Hills, i-le.i 
Führer J.. Zur Fclicilaslragc. t - ie ) 
Rnlfu» H., Kirchengeschichlc. 3. Aull. 
Stolz Alb., Legend«. 10. Aufl. 
LMdon P.. Jesus Christus, übers, v. Dr. C. M. 

Schneider, fr.) 
Wolfsgrub er C, Vater unssr. 
Kleinere thenlog. Referate. 

Biese A., Die Philosophie des Metaphorischen. 

Dr. Rieh. v. Kralik.) 
Hiltj- C. Glück. Dr. F. SchnQrer.l 
Mever F.. Maria Landgritfin v, Hessen, geb. 
Prinzessin v. F.ngland Km Beitrag zur Sitten- 



geschichte de* 18. Jahrh.i t.'niv.-l'rnf.Or.l udw. 
Pastor.) 

Slrak os ch - G ra * so an n G., Der Finfall der 
Mongolen in Mitteleuropa in den J. 1211 u. 124'.'. 
. Niccerdsterr. St jtthalteiei - Archivsuflicial 
I». A Starzer.) 

Kolidewald \V„ Die Abtretung des FNass an 
Frankreich. F.in Beitrag zur Geschieht« des 
weslphal. Friedens, it niv. • Prof. Ur Jos. 
Hirn.! 

Wagner Wilh., Hellas. (Seh) 

B ah i mann P.. Di* lateinischen Dramen von 
Wimrhclings Stylpho bis zur Mille des 
ia. Jahrb.. UHO - 15.*. Dr. Rieh. Knkula, 
Scriptor der Studlenblbltoihck in Klagcnlurl.: 

Jacob Gg , Studien in arahischen Dichtern. ]. 
(Dr. Rud. Geyer, Scriptor der k. k. Hof- 
bibliothck.I* 

Consiliatio Cnuti. eine Cbcrtngiing angel- 
süchs. Gesetze aus dem XII. Jahrb.. zum 
erstenmal hrsg. v. F. Licbermann. i Hr. Othm. 
Ü o u b 1 1 er, Beamter der Ii. k linrbiblioihek ) 

Pousslc R, Manuel de ennversalion cn trente 
languc». (Dr. Wllh. Hein, Assistent am 
k. k. naluroistur. Hofmuscum.) 

Schubert Zd.. W. v. .Snldern. Da» Stilisieren 



der Thier- u. Menschenformen. (Jos Mantti- 

anl. Beamter der k. k. Ilofblblinlliek.i 
KamJl R.. Der Buchenwald. Beitrage zur 

Kunde der Bukowina. Nr. I -V JH. (Dr A. 

Bücher, Scriptor an der rniversitilts-llibli- 

oihek in (,'zernowitz. I 
Grahmayr K. v., Schuldnoth u. Agrarreform. 

hine agrarpotiiische Skizze mit besonderer 

Berücksichtigung Tirols .: Stefan R. v, Falscr, 

Bezirksrichter in Lienz ) 
Hai) i Tiirte C. G. v.. Calalo^u» H) menople- 

rorum hucusqtia descriptnrum sysicmatieus 

rt synonymicu*. Vrl. I. Tniv-Prof Dr. O. 

II a m an n, dz. Berlin j 
Buckley Arabella B., Das Feenreich der 

Wissenschaft. iKress.) 
Helens O., Kneipps Wossercur, eiUulcrt u. 

verbessert, (r.) 
Seebcr Jos.. Der ewige Jude. Epische* Gedicht 

(Dr. F. Schnürer ) 
Kleincrc wissenschaftliche Referate tM. M.) 
Jeremias Gottheit* Ausgewählte Werke. 

(Seh.) 

Lew. Wall ac es Ben Hur. fr.) 
Pcrsonalnnc .richten. — Inhaltsangabe von Fach- 
zeitschriften. — Bibliographie. 



Theologie. 

I Schmitz Wilhelm, S. J. Der Elnfluss dar Religion aul 
das Leben beim ausgehenden Mittelalter, besonders in 
Dänemark. | Ergiinzungshefte zu Jen Stimmen aus M. Laach, I 
61.) Freiburg, Herder, IS94. gr.-8" (XVI u. 100 S.) fl. 1.32. 

II Schmitt Ludwig) S. J. Johann Tausen, oder der 
dänische Luther 1494 — 1661. Zur 400jahrtgeri Feier »einer 
Geburt. (3. Vcrcinsschrift der Cörresgcscllschaft für 1894.) Köln, 
Üachcm, 1894. gr.-8» (VI u. 120 S.) fl. 1.20. 

Die Kirchengcschichtc Schwedens , Norwegens ' 
und Dänemarks bedarr, was die Zeit unmittelbar vor 
und während der sogenannten Reformation betrifft, noch | 
sehr der Aufhellung. So vieles ist hier zu Ungunsten der | 
alten Kirche verhüllt, verkannt, verdreht worden, dass 
es langer Arbeit bedürfen wird, um der historischen 
Wahrheit zu ihrem unverjährbaren Rechte zu verhelfen. 
Für Dänemark liegen nun über eben diese Zeit zwei 
neue Schriften in deutscher Sprache vor, welche einen 
schönen Beitrag zu einer gerechten Würdigung der kirch- 
lichen Verhältnisse dieses Landes vor und wählend 
seiner I.ostrennung von der kath. Kirche bieten. 

L Schmitz behandelt nach einer kurzen Einleitung über 
die kirchlichen und politischen Verhältnisse Dänemarks bei 
der Kinführung der Glaubcnsncucrung den Kinfluss der 
Religion beim ausgehenden M.-A. auf die Einzelnen, die 
Familie und das öffentliche Leben, wie sich derselbe 
in den geschichtlichen Urkunden und Denkmälern geltend 
zeigt. Dabei werden vorzugsweise dänische Verhältnisse 
geschildert, und nur dort, wo altdanische Quellen bisher 
kein vollständiges Bild der Dinge ergeben, werden nor- 
wegische, schwedische und norddeutsche Quellen zur 



Ergänzung herangezogen. Schmitz lässt durchwegs die 
Quellen selbst sprechen und zieht die neuere und neueste 
Litteralur ausreichend zu Rathe. So erhalten wir über 
. .is (ilaubens und Gebctsleben der alten kath. Dänen, 
deren Familien und Erziehungsverhällnissv, über das 
Walten der Religion in Verfassung und Verwaltung der 
Gemeinde, das Verhältnis der Bürgerschaft zur Geistlich- 
keit, das Armenwesen und die Spitäler, über das Vereins- 
wesen und die mittelalterlichen Feste, endlich über den 
Ei.ifluss der Religion im Staatsleben derart anregende, 
vertrauenswürdige und abgerundete Geschichtsbilder, dass 
man sich nur lebhaft Treuen kann, wie glücklich die 
Fabel von der Verwilderung und Uncultur des christ- 
lichen Volkes im M.-A. auf einem neuen Punkte ins 
richtige Licht gestellt wird. Ins Einzelne einzugehen, ist 
hier nicht der Platz. Es sei deshalb nur ausdrücklich 
auf einige Theilc des Buches hingewiesen, die das Interesse 
besonders anregen, lliehsr gehören die Auslührungen 
über den Stand des Erziehungs- und l'ntcrrichtswesers 
in Dänemark vor Ausbruch der Glaubcnsncucrung, über 
den religiösen Volksunterricht, über das Armenwesen 
und die Leistungen der christlichen Charitas bei Clcrus 
und Volk und über die mittelalterlichen christlichen 
Staatsschriften aus den drei nordischen Reichen. Da die 
Schrift ein erster Versuch auf dem von ihr spcciell 
bearbeiteten Boden ist, so stellen weitere Forschungen 
gewiss reiche Ergänzungen derselben in Aussicht. Hoffent- 
lich werden auch die äußeren Schwierigkeiten, mit denen 
dieser erste Versuch wohl zu rechnen haben mochte, 
mehr und mehr sich beseitigen lassen. 

II. Schmitt führt uns die Zeit der Glaubep.sneuerung 
in Dänemark selbst vor, indem er auf Grund der Quellen 
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das Lebensbild des Johannes Tausen entrollt, des be- 
deutendsten Vorkämpfers der religiösen Revolution im 
Lande, des dänischen Luthers. Tausens Wirken zeichnet 
prägnant die ihm von Peter Helgclund um 157t$ gewid- 
mete Grabschrift, indem sie Tausen in ihrem Sinne preist 
als Evangflii Jesu Christi propagator, mono c hör um 
oppugnator acet rimus.qui . . cum Antkhrtsti in Dania 
propugnatoribus assidue voce et scriptis conflictatus 
fuit, tionec . . hierarchia ponttficia in Dania prorsus 
corrutt, monachorum gregibus quottjuot ad meutern 
me Hörem redire tiol/ent, Da Uta exulare jussis . . 
(S. 118). Unter Anerkennung manches Rühmenswerten, das 
im Leben Tausens sich findet, zeichnet S dessen Rildungs- 
gang, seinen Eintritt in den Johannitcrorden, seine Berührung 
mit Luther, seinen Abfall zur Glaubensneuerung, seine 
Erfolge als Reformator in Viborg, der damaligen Haupt- 
stadt Jütlands, seine Berufung nach Kopenhagen und 
Roskilde, wo er unter dem simonistischen Bischof Rönnov 
als königlicher Ilofknplan und sputer als Lcctor des 
Hebräischen beziehungsweise der hl. Schrift wirkte, endlich 
seine Bestellung als Superintendent in Ribc, wo er 1 j U 1 
starb. Eingestreut sind zahlreiche Stellen aus Tausens 
vielen (S. verzeichnet deren in Beilage III 25) fast 
durchaus polemischen Schriften. Den Schluss bilden 
nebst einer übersichtlichen Würdigung Tauser.s kurze 
Angaben der über den dänischen Reformator erschienenen 
Schriften, ein Brief über sein Wirken in Viborg und 
zwei lateinische Grabinschriften Tausens. Die mit groUem 
Eteiße, unter Benützung der neviesten dänischen Litteratur 
«her Tausen und seine Zeit sehr übersichtlich gearbeitete 
Schrift macht uns mit einer erheblichen Zahl bisher un- 
bekannter Details zur Geschichte der Glaubensumwälzung 
in Dänemark bekannt und regt den Wunsch an, S. möge 
uns mit einer umfassenden Geschichte derselben erfreuen. 

Wien. — d — . 



Kerschbaumer Dr. AnUm: Paterfamiii as, eine Pastoral 
In Beispielen für alte und junge Seelsorger. Dritte, 
umgearbeitete Auflage. Rcgensburu. Nationale Vcrlag*anst«ll 
S. O. (vorm. Man/.). 181»-». C r. H* (XVI u. 320 S.) ll. 2.70. 

Der Gradmesser für den Wert eines Wissenschaft 
liehen Buches ist ohne Zweifel eine öftere Auflage des- 
selben, besonders wenn es sich um ein Buch theolo- 
gischen Inhaltes handelt, dessen Leserkreis gewöhnlich 
kein zu großer ist. Im vorl., in dritter Auflage er- 
schienenen Werk erhält die wissenschaftliche Behandlung 
des Stoffes durch Einflcchtung vieler aus der Erfahrung 
genommener Fälle besondere Klarheit, Leben und Interesse. 
Der Verf. hat durch eine Reihe von Jahren an der 
theolog. Lehranstalt im Seminar zu St. I'öltcn Pastoral- 
theologie vorgetragen und in seinem »Lehrbuch der 
katholischen Pastoral« den Gegenstand streng wissen- 
schaftlich behandelt. Auf Reisen wie in der praktischen 
Scelsorge hat K. einen tiefen Einblick in die verschieden- 
artigen Verhältnisse sich erworben und seine mannig 
faltigen Erfahrungen in dem vorl. Buche niedergelegt, 
dem er den ganz passenden Titel » Paterfamilins« gab. 
Es ist belehrend für jüngere Priester, denen es auücr- 
ordcntlichen Nutzen gewährt, weil sie daraus lernen 
können, wie der Seelsorger unter schwierigen Verhält- 
nissen in pastoralkluger Weise sich benehmen soll. Aber 
auch für ältere Priester ist es von großem Interesse, da 
sie häufig ihre Erfahrungen bestätigt linden. Der Verf. 
behandelt den Stoff strerg systematisch; im I. Theile 



spricht er von den Eigenschaften der Hirtenperson, im 

2. Theile von dem Pastoral Lehramte, im 3. von dem 
Priester- und im 4. Theile von dem Hirtenamte. — In- 
halt und Form sind gleich gediegen. 

Wien. Dr. A. Ricker, O. S. B. 

Führer Dr. Josef, kgl. Studienlcitcr : Ein Beitrag zur 
Felicitasfrage. (Programm des kgl. I.yccums u. Gymnasiums 
zu Preising.) Freising, gr.-JS*. (163 S.) 

Künstle Karl, Dr. Tticol.: Hagtographlsche Studien Ober 
die Passlo Felicitase oum VII filiis. Paderborn. Schöning!», 
1894. gr -8» (155 S.). 11. 2.44. 

Führer Dr. Josef, kgl. Gymnusiailehrcr in München: Zur 
FelldtBStrage. Leipzig, Kock, s. n. (1894). gr.8<\36 S.) 11. -.«0. 

Vorl. drei Werke handeln über die besonders in 
neuester Zeit vielumstritter.c Passio Felicitatis cum 
Septem filiis (abgedruckt u. a. bei Ruinart, Acta Martyrum, 
Ratisb., 185t», S. 72 — 74). Für die einen ist sie ein 
authentisches Actcnstück, dessen Abfassung bald nach 
dem Tode der Märtyrer erfolgte, und das, mag es auch 
in etwas veränderter Gestalt auf uns gekommen sein, uns 
dennoch nicht nur die Datierung des Martyriums (mit 
de Rossi für das Jahr 162). sondern auch noch weit- 
gehende und zum Theil grundlegende Schlüsse für das 
Alter der Coemctericn Practextati, Maximi, Jordanorum 
und Priscillac erlaubt; — für die anderen ist die Schrift 
gar nicht authentisch und ist weder für die übrigens 
anderseits gesicherte Existenz der Märtyrer, noch für die 
Datierung der Goemcterien und Krypten zu gebrauchen. 
Führer tritt in der ersten Schrift für die letztgenannte 
Ansicht ein. Künstle vertritt gegen ihn die auch von de 
Rossi vertretene ersterc Meinung; das dritte Schriftchen 
enthält die Verteidigung der Ansicht Führers gegen 
Künstle. — Die Kritik iiuflcrt sich im allgemeinen zurück- 
haltend über die Frage; das, was historische, archäo- 
logische, epigraphische und philologische Kritik für und 
wider heute zu sagen im Stande sind, ist in den vorl. 
Schriften mit Gewissenhaftigkeit und Akribie zusammen- 
gestellt; jedenfalls hat die Ansicht de Rossis an K. einen 
sehr gewandten Vertheid iger gefunden; doch meinen wir, 
dass eine evidente und definitive Lösung der Frage zu- 
künftigen archäologischen Funden vorbehalten ist. 

Wien. — ic. 

I. Rolf US Dr. Hermann: Kirchengeschichte oder Geschichte 
Jes Reiches Gottes auf KrJen von seiner Grundlegung bis 
auf unsere Tage. Für die Uath. Familie bearbeitet. 3., in Text u. 
Bildern verb. Aull Freiburg, Herder, 189». gr-8". In J8 Lief, 
i 11. — 30. 

II. Stolz Alban: Legende oder der christliche Sternhimmel 
10. Aufl. Mit vielen Hilden». Ebd 1894.4*. In 10 Lief, ä IL --.48. 

I. Wenn die Geschichte die Lchrmeistcrin der Menschheit 
genannt wird, in wie viel höherem Malle ist diese Bezeichnung 
für die Geschichte des Gottesreichcs auf Erden berechtigt? 
Die Geschichte der Kirche populär darzustellen als ein Lesebuch 
für die Familie, ist ein überaus glücklicher Gedanke, und man 
darf sich treuen, dass die Ausführung dieses Gedankens in den 
besten Hiir.den ruht. Das Werk !'. Kulfus' liegt gegenwärtig in 

3. Auflage vor, die in Lieferungen erscheint, Das Titelbild in 
Karbendruck (Leu XIII. vorstellend) und zahlreiche sehr gelungene 
Holzschnitte im Text schmücken das Buch, dem die weiteste 
Verbreitung Zu wünschen ist. 

IL l:i pl •-■icher Weise ist such das zwcttgcnauulc Werk, die 
Neuauflage der A. Stolz'schcn Legende zu cmpfchlrn. Die groUe 
Kunst Alban Stolz' in Hinsicht auf Eindringlichkeit und Kraft 
der Rede und auf .Schönheit einer im edelsten Sinne populären 
Dar.stel'.ur.gswtise l-t zu bekannt, als das« sie erst betont werden 
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müsste. Die «Legende«, eine seiner letzten Schöpfungen, ist von 
der Vcrlagshandlung reichlich mit schönen Holzschnitt-lllustra- 
tionen ausgestattet worden, die eme Zierde des Buches bilden. 



Di «Jon P., aus dem Predigerorden : Jesus Christus. Autori- 
sierte Übersetzung aus dem französischen Original von Dr. 
Oeslaus M. Schneider. 2 Dde. Regensburg. VerlagsAnstall 
vorm. Man«, 1S92, Lex. 8" (XXVIII u. 672, 530 S.) fl. 9.<50 

Das weitverbreitete, viclgclobte, aber auch in vielen Punkten 
nicht mit Unrecht angegriffene Werk des De>m nicaners P. Didon 
hat Dr. Schneider in einer schönen, lesbaren, mit einer Reihe von 
Kai Icubctlagen versehenen Übersetzung dem deutschen Puhlikum 
zugänglich gemacht. Der Übersetzer sagt in seiner Vorrede 
(S. XXV), dass er der Kritik ihr volle* Recht zugestehe, ja dass 
er ninnclK' der gemachten Ausstellungen für begründet halte, für 
besser begründet als die Behauptungen des Verf., und hat dennoch 
• an dem Werke nichts geändert oder in Anmcikungcn eine andere 
Meinung geltend gemacht«. Ref. hüll diese — freilich bequeme — 
Methode nicht für die richtige, nach der ein Übeisctzer oder 
Bearbeiter, will ei anders als selbständiger Forscl.cr, als Gelehrter 
und nicht als bloucr Translator gelten, an seine Aufgabe heran- 
treten soll. Gilt dies schon für ein profanes Werk, wie viel 
höhere Pflichten erwuchsen dem IJbeisct/.er bei einem Buche, 
ilas den Stoff des vorl. behandelt! So treffen die hei allem Lobe 
mehr oder minder scharf überall zum Ausdruck gebrachten 
Bedenken gegen gewichtige Einzelheiten auch den Übersetzer als 
Mitschuldigen, wie ihm freilich auch das hohe Verdienst zuerkannt 
werden muss, das — von den besagten Bedenken gegen Details 
abgesehen — ausgezeichnete Buch das in unserer Zeit des 
wiedererstarkenden Christusglaubens «in mächtiges Hilfsmittel für 
die breite Schichte der religiös interessierten zu bilden geeignet 
ist, weiteren Leserkreisen erschlossen zu haben r. 



Cochem Martin v. aus dem Kapuziner Orden : Erklärung 
des heil. Messopfers. Billige Volksausgabe. Osnabrück, Ii. 
Wehberg. IH9». 8" (400 S) fl. —.60. 

Leben der heil. Jungfrau Maria. Nach den Betrach- 
tungen der gottseligen Anna Katharina Emmerich. Aufge- 
schrieben von Clemens Brentano. Billige Volkausgabc. Ebd. 
8» (484 S.) fl. —.60. 

P. Cochems altberühmtcs Buch liegt hier in einer Bearbeitung 
vor, die einerseits das Original im wcscntl.crtcn unberührt lässt 
und andererseits durch Ausmcrzung der vielfachen Wiederholungen 
und Richtigstellung der — auch von Alba« Stolz gerügten — 
Übertreibungen, sowie durch eine neue Gruppierung des Slofles 
dasselbe den Ansprüchen, die wir heute an ein derartiges Weik 
zu stellen gewohnt sind, Rechnung trägt. Das zweite der obgen. 
Bücher, dio »Betrachtungen der gottseligen Anna Kath. L'mmcncli« 
ist zu bekannt, als dass hier darauf noch eingegangen werden 
müsste. Es ist erfreulich, dass der Verleger die vorl. Volksausg. 
zu billigem Preis und doch in guter Ausstattung ediert. 



Brentano Clemens: Das bittere Leiden unseres Herrn 
Jesu Christi. Nach den Gesichten der Dienerin Gottes Anna 
Katharina Emmerich aufgczcichct. Nach der I. Aufl. des von 
P. Schmoger hrsg. »Lebens u. Leidens Jesu Christi« von P. G. 
Wiggermann S. J. Regensburg, Kr. I'ustct. 1894. gr.-S°. 
(Vlll u. 374 S.; fl. -.60. 

Der neue Herausgeber des lioe .berühmten Buches hat durch 
eine entsprecht nde Capileleinthcilung dem Texte mehr Übersicht- 
hckeit zu geben und durch einen Lcbcnsabnss der A. K. Em- 
merich (S. 1—2«) das Interesse der Leser z;i Vertiefe« gesucht. 
Die bcigcgcbcnen Holzschnitte sind rem und schiin ausgeführt 
und. wie der große Druck, alles Löhes wert. 



Dr. Cölestin Wo Ifsgr ubers »Vaterunser« ist im Verl, von 
Htinr. Kirsch in Wien soeben in zweiter verm. Auflage erschienen 
(g. -8°, 162 S. IL 1.60). Der Verf. betrachtet das Vaterunser als 
speeifisch christliches wie als echt menschliches Gebet. »So gewiss 
dos Christentum die wahre Humanität, die christliche Religion 
die wahrhaft menschliche Religion ist, so gewiss ist auch das 
christliche Gebet das wahrhaft menschliche Gebet.. Den Inhalt 
dieses Gebetes, der unerschöpflich ist, macht W zum Gegenstand 
seiner Betrachtungen, die sich, an die einzelnen Bitten anknüpfend, 
Über alles verbreiten, was an religiösen Gefühlen im Menschen 
lebendig ist. Steht es hinter Alban Stulz" gleichnamigem Buch an 
volkstümlicher Kraft und Bildlichkeit des Ausdrucks auch 



zurück, so führt es doch gleich diesem, wenn auch auf anderem 
Wege, den Leser in die erhabensten Regionen menschlicher 
Gefühis- und Gedankenwelt. Die beigegebenen Stahlstiche nach 
Kührichs »Pater nostcr« gereichen dem Buche zur hohen Zierde. 



Katholiea, 

Der Katholik. (Hrsg.: J. M. Raich. Ma.nz.) I.XXIV, Nov. 

Nirschl, D. Muriengrab in Kphsvj*. — »D. letzte Mittel in 
d. Herl. Kirchenfrage.« — Paulus. Mich, ll-.lding, e. Prediger u. 
Bischof d. 16. Jh. — D. itit.idiUt.-n in Kngld. u. d. gregorian. 
Choral. — (>. J. Baumgartner. — Ree: Luc. Lectur, Le Cou- 
clavc (Bcllc&hcim). 

Pastor bonus. (Hrsg.: P. Einig u. A. Mülicr. Trier.) VI, 11. 

Hcrtkens, D. Seelsorger u. d. Verein d hl. Familie — 
Porten, Pllicht d Priesters, den Ii i -«laubigen d. Lehre Christi 
entgegenzubringen. — Sclineider. !>. Verdienste d. Erih. Jobs, 
v Schönen be-rg (l">KI — !5W>} um d. Reformation d. Clcrus. — 
Ree: Zieglei, D. soc. Finge e. sittl. frage. lEndres). 
Revue BenediCtlne. (Abhiiyc de Mnrednus.) XI, II 

Berlierc, S. Baciimcr. — Janssen», La Circulairc de 
la S. Ooitgieg, des Kvequos et Reguliers sur la Predication 
sacrec. — van Calocn. A la tcire de Santa- Cruz. 
CiStercienser- Chronik. (.Red.: Cr. Muller. liregenz) VI, 6!). 

E. Cisicrcicnseriu d. H>. Jh. — Uaugcsch. üb. Kloster Wet- 
tingen. — Klostervisitationen :•■> Polen. — F. tat. Preisgedieht auf 
den hl. Bernhard. — D. Tagesnrd;ig. 

Ptttoralblatt. Ilrüg. : R u r r 0 n r .1 t Ii u Herme.«, KWn.j XXVIII, 0 u 10. 

|D.> Wie ist d. christl. Volk i andächtige« liuurohnunii des h'. 
Mes»op(e"rs Amuletten? — I), sccfiori;!. Hütiiiitdic sehw ach'inn Kinder - 
IX «poM.tl. Glnuhensbek. -• l>i-> 2 Kireticngebot m. bes. ntrüeks. d. 
cie-ue-rn Mi>rAlwkc u. d. mi»J. ZtiiverhVMi««-. - I) hl. Kvergislu». Bisth. 
v. Köln. I). Kreuz im Warperit-«iJ - '10 - Kcconcillüliun c hilrcl Khe- 
raarts. - I>. Schwenken J. Weihraueht.iM.es. Ordentliche u «ufler- 
ord. Mittel ». Lf>sg. d. soc. Franc. - t. r'esie d. hl bvcrRislus imnd. 
Gedicht — I). hl Kunibertu». 



Ktttholüa. 

Schmidlin L. R., D. knth.-thcol. u. kirchl. Litt. d. Bisth. Basel 

v. J. 1750—1893. 1. Heft. (Bibliographie d. Schweiz. Ldkde. 

V, 10. e. I.) Bern, Wyss. (245 S.) fl. 1.80. 
Bardcnhewer O., Patrologic. F reibt;., Herder. («35 S.) fl. 4.80. 
Trenklc F.. D. Brief d. hl. Jac. erkl. Ebd. (413 S.) fl. 3.60. 
Zschokkc Hrn., Hist. sacti A. T„ Ed. IV. Wien. Bruumüller. 

(449 S.) fl. 4. — . 
Terrien J. 11., S. J., Thomae Aq. Joctrina sincera de unionc 

hvpiistatica verbi dei cum humanitatc amphssime dcclnrata. 

Paris, Lclhieileux, (210 S) Ii 1 08. 
Meignan Card., Lcs I'ropheles d'lsniel depuis Daniel jusqu'ä 

Jt-an-Kapt,. et le Messie. Paris, l.ecolfre. (579 S ) fr. 7..'»0. 
Sicard, Abbe, I.'ancien clerge de France. 1. Le* «vcques avant 

la revolution. Ebd. (52") S.) fr. 6. — . 
Billot S, De ccclcsiac sucramcntis ; commentanus in III. partem 

h. Thomae. Tom. L, complectens quaeslioncs de sacraincntis in 

communi. de haptismo, conlirmationc et eucharistia. Romac, 

ex tvp. de Propag. lidc. {604 S ) 
Tripepi I... Ragwrn e fatti ad apologia di alcuni papi: sludi. 

Roma, Aitigiaitelli. (383 S) fr. 4.-. 



Ak.Uhsilu-it. 

Oettmgen A. v., D. göltl, »Wh nicht!« E. P.lr. z. Lehre v- 
hl. Geist. Lp«., Deic'neit. (J50 S.) Ii. 1 14. 

Oldcnbcrg Hui.,0. Religion desVeda. lic-rl , Besser. «020 S.) II. 6.00. 

Köhler K., Lchib, d. dtseh. ev. Kirciienrechts. Bcrl., Reuther & 
Reichard. (310 S.} n. 3.60. 

Haupt E.. D. eschatnlog. Aussagen ic<%\\ in d. synipt. Evangelien. 
Ebd. (167 S.) fl 2.16. 

Bornemann W., Die Thess. Bride. Gott., Vandcnho-:cU & Ru- 
precht. (708 S.) I". S.40. 

Bois IL, De la connaissance rehg. Essai cnt. sur lcs recertes 
discussiiins. Paris, Fischbuchti'. (367 S.) fr. 6. — . 



Philosophie. Pädagogik. 

Biese .\:ffcd. Die Philosophie des Metaphorischen. Li 

Grundlinien dargestellt. Hamburg, Lcop. Voss, 1H03. gi.-S" 
(Vlll u. 221» S.). II. 3.-. 

Ks ist eine KiRcnthümliclikcit fast aller originalen 
philosophischen Systeme, ihren charakteristische« GuiikI 
gednnken so einseitig und scharf als möglich auf/.u- 
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stellen und auszuführen. Dies trägt wohl sehr zur klarsten 
Unterscheidung der verschiedenen Denkrichtungen bei, 
erregt aber die Meinung, als ob es wirklich so viel ver- 
schiedene und unvereinbare Systeme als Philosophe:i gäbe, 
während thatsächlich die philosophischen Systeme bisher 
vielfach nur die mehr oder minder ausschließliche Aus- 
fuhrung einer mehr oder minder glücklichen speculativcnldec 
waren, die mit Vorliebe aus dem grotten, allgemeinen System 
aller Begriffe, Ideen und Kategorien herausgegriffen wurde. 
Eine solche Idee führt der bekannte und verdienstvolle 
Historiker des Nuturgefühls in seinem neuen Werk durch. Kr 
sieht in der Metapher, in der Analogie des Inneren und 
Auücrcn, des Geistigen und Stofflichen, des Seelischen und 
Leiblichen, des Bewussten und Unbcwussten, den »Schlüssel 
des Wcltproblems«. Kr weist das Metaphorische nach in 
der alles belebenden kindlichen Phantasie, in der alles 
personifizierenden und analogisicrendcn Sprache, in der | 
Mythologie, in der Religion, die da lehrt, »jetzt durch einen i 
Spiegel in einem dunklen Wort« zu sehen, was einst von 
Angesicht zu Angesicht geschaut werden soll. Kr erkennt 
die Metapher als das Grundprincip aller Künste, wo alles 
symbolische Versinnlichung geistiger Ideen sein soll, wo 
alles zum Tropus werden soll, zur Verkörperung der 
Innenwelt, zur Verinnerlichung der Auflenwelt. Kr weist 
nach, dass auch alles Denken und Philosophieren nur in 
Bildern geschehen kann. Vom Denken zum Sein führe 
nur die Analogie. Philosophie ist »ein Dichten in Be- 
griffen.« Was wir von der Natur und ihren Kräften 
wissen, verstehen wir nur aus Analogie mit unserem 
lebendigen Hewusstsein. Die alltäglichsten wie die aller- 
höchsten Probleme können gar nicht anders als bildlich 
behandelt werden. Der Verf. gibt sodann eine ausführliche 
Übersicht über die Geschichte der Philosophie und das 
Metaphorische in den verschiedenen Systemen und kommt 
zu dem Schluss, dass Poesie und Philosophie Reiser an , 
demselben Stamm sind. Kr hofft, dass unsere Zeit durch 
alles Schwanken zwischen Materialismus und Spiritismus 
sich zur philosophischen Synthese zwischen der Welt und 
dem gegenwärtigen Geistesleben, zu einem einheitlichen, 
die Gegetistätze versöhnenden System emporringen wird. 
Das Buch bildet jedenfalls einen wohl zu würdigenden | 
Beitrag zur Krrcichung dieses Zieles. 

Wien. R. Krahk. 

Hllty Prof. Di. C: OlUCk. Vierte, unveränderte Auflage. Krauen- 
feld, J. Iluher. Leipzig. J. C. Hinrichs, 1893. 8°. (244 S | fl. 1.80. 

Pfarrer Kr. Ochningcr erzählt in seinen »Minialur- 
bilderrw, wie, zumeist auf sein Kingreifen hin, das vorl. 
Werk des Züricher Professors für Staats- und Völker 
recht zustande kam; und man kann dem verdienstlichen , 
Manne nicht genug danken, dass er dieses in seiner Art 
herrliche Buch, dem Ref. nur wenige aus der gesamt» ten 
Wcltlitteratur zur Seite zu setzen wüsslc, der Öffentlich 
keit vermittelte. H. gibt nicht ein philosophisches System 
oder eine Anleitung zum Glücklich weiden im banalen 
Sinne. Ks ist eine Reihe von Betrachtungen in Aufsätzen 
über einzelne Erscheinungen, Erfahrungen und Principicn 
des Lebens, die der Verf. zuerst in einer Zeitschrift ver- 
öffentlichte und die hier gesammelt vorliegen. Die Titel 
der in diesem Bande vereinigten Aufsätze lauten: 1. >I)ic 
Kunst des Arbcr.cns«, 2. »Kpiktct* leine Übersetzung 
des Enchcindion dieses stoischen Philosophen, mit zahl- , 
reichen Noten und einem Vor- und Nachwort von H.i, 
3, .Wie es möglich ist, ohne Intrigue, selbst in be- I 



ständigem Kampfe mit Schlechten, durch die Welt zu 
kommen«, 4. »Gute Gewohnheiten«, 5. »Die Kinder der 
Welt sind klüger als die Kinder des Lichts«, 0. »Die 
Kunst, Zeit zu haben«, 7. »Glück«, 8. »Was bedeutet 
der Mensch, woher kommt er, wohin geht er, wer wohnt 
über den goldenen Sternen ?« Schon aus der Formulirung 
dieser Überschriften ergibt sich theilweise ein Bild des 
Inhalts; es ist charakteristisch für die Art, in der II. 
seine Lebensweisheit vorträgt, dass er meist an irgend 
welche praktische Bedürfnisse oder Gewohnheiten des 
täglichen Lebens anknüpft, um von hier aus, sicheren 
Boden unter den Kütten, in raschem Kluge den höchsten 
Höhen menschlichen Krkennens zuzufliegen. Aber sein 
Klug ist so sicher, er weiß den Leser in die schwin- 
delnden Höhen philosophischer Probleme in so an 
ziehender und vollendeter Weise mit sich zu führen, 
dass man bald das Gefühl hat, einem Meister zu folgen, 
dem alle Tiefen und Höhen menschlichen Denkens und 
Köhlens genau bekannt sind, und der in sicherer Ruhe 
hier seinen Weg wandelt. H. ist überzeugter, glaubens- 
eifriger Christ, und obwohl Protestant, steht er katholi- 
schen Anschauungen in seinen Glaubens- und Lcbcns- 
ansichten häutig weit näher als protestantischen, wie er 
auch aus seiner Vorliebe für vieles Katholische nirgends 
ein Hehl macht. Dabei ist IL ein moderner Mensch 
durch und durch — modern in dem Sinne, dass er, 
ohne etwa irgendwie autoritätenfeindlich zu sein, seinen 
gesammten Überzcugungscomple.x nicht auf Autoritäten 
hin, sondern auf Grund eigenster Erfahrung, auf Grund 
der Ergebnisse der Wissenschaft und der Strömungen 
unserer Zeil aufgebaut hat; modern ist er auch in der 
Sprache, die er souverän beherrscht und in der er mit 
wunderbarer Knappheit und Einfachheit für jeden seiner 
Gedanken die schönste und passendste Form findet. — 
Das Buch, dem in Kurze ein zweiter Theil folgen wird, 
kann, ja muss allen denkenden Männern aufs eifrigste 
empfohlen werden, und Ref. ist überzeugt, dass jeder, 
der diesen Rath befolgt, ihm für die Bekanntschaft mit 
diesem Buche dankbar sein wird. 

Schnürer. 



Ze.ttchr. f. d Ost Gymnasien. (Red.: v. Härtel, K. Schenkl.) 
Xl.V, II. 

Hauer, 7 Gedichte Goethes, nach ihrem Cedankcngge ert. 
— Kohrmosel, 7.. Gesch. Dionys' I. v. Syrakus. — Rcec: 
Ziusu, S. Üplaü M.lcuitani libii VII *Kukula); - Halluich. 
Böhmen d. Heimat Waithers v. d. V-igclw.? (Lambcli; — Stci g . 
Goethe u. d. Bruder Grimm (Wulxel;. - Wurzncr, U. Vorschule 
f. L'.-liramlscand. d. neueren Sprachen. 
Blatter f. d. Oymn.-Sehulwes.en. XXX, lü/il. 

Boll, A. Putins llerukhtstudicri. — Spenge], Zu Ilius XVI, 
SU u. I14-U8. — Höger, ßcinkgen zu Horu« Sal. — Gerathc- 
wotil, Culilina u d. senatus auctorita». — Urlichs, Üb. den 
Kncrinomerios d. Kunstlers Alkamcncs. — Stadtmüllcr, Z. d. 
Schutzflehen-len d. Äschylus. — Ucee.: Kögel, Gesch. d. dtsch. 
I.ut. I. (Gollhcr); — Merkel, l.ix. zu d. plul. Sehrr. Ciccn» 
(Slangl); — Sophokles Kiektra ed. Rjppold (Studunullcr); — 
llcbtrdey, D. Reisen d. I'uusanius (ßencker); — Ueloch, Griten. 
Gesch. I. (Melber). 

Lehrproben u. Lehrgänge aus <l. Praxi» d. Gymnasien u. 
Realschulen. (Urse}. : W. Krics. II. Mcicr, Halle.) 41. 

Münch, Sprachgefühl u. Spraciiutiterr. — Menge, D. Xoüi- 
lni$e d. I.ateinunlea. in Gymn - l'rtma u. Vorschlage z Abhilfe. — 
Watdeck. L'rj. Umfang u. Art d. grammal. Unleir. im Gncch. — 
Haupt. E. Wort l. die jclzt in l'reulien gelt. Virthcilg d. Gc- 
schkhtspensen. — Schenk, D. Rheinprovinz, e. crdkundl. l.ehr- 
probe. - Thacr, Synthcl. Geometrie d. Kegel »ehintte. — Hoff- 
miinn. jleich(i>rm. Regeln I. Multiplicnlion u. Division d. Brüche. 
Oymnuium. Hri.;.: M. Wedel. Hadcrt>.< XII, 20- Zt. 

tViJmir.il ii. tt.ui.ter. Nue-i i in mal J. •kleineren dlscheu. 
Au»artn'.i K cn. CM -«.> Wcliel, Ncpui- Variationen. 
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Chrlwl.-pidtf. Blltter. (Hr»g.: }. P .in h<> 1 zc r.t XVII. n>- 12. 

ilf-l "f Düte»' .l»ädjR»Kiunf. - l>. Ah»Umiu^sSjp«lh<*« liarwln* 

— X»««-dobu§. - CO 21.) Schul« Jen. - Fr.rt»chriu u. Cioclr. - (22.) 
ü. 1. n.-o Katholikentag u. d SchuHrage. — Moral u Kdifion. — |)r. 
I.. Kellner, c. ruhmbedeckter Bunn<'rtr)lj:er. 

KaUiel. Schulkund» i.Ucd ; K. Kit Li III, 41 — -tü. 

■41.) Blicke in d. m".l. Hidauuijik. — Streiflichter aol d. dauere 
Arh-it in Katechismus. ~ Ch. d. Bcliamp'ir. d Atheismus Jch. iL .Soi.nlr. 

— I). kirchenmusik iL ImUructiona-CurKU» i. Dortmund. — <4">.> Ob d. 
It.hinXi;. nicht vnlMnnwer, ho* taubst. Kinder. < III.) -Mic pnlr.isch - 
l'ic deutsch.- Odclpa, D PUckc d. «lisch. l.':ni;a:ijt»>rr. in LNrr.icli 
Volk»*«». — Herders .Die 3 Freunde- - Üedar.ktn üb. d. Nachahm,!»- 
ir:rb — i44, ) Scb. llrunner. — <4i>.) Ilnr. Kud Hertz u. Ilm. Heimholt* 

— I. üe»c.i. d. Madchenerzrer-.;; u. d. Mädcher.iintcrr. — l>. Mittelscliul- 
txumen. — Wie weckt d. Lelircr d. Interesse am Unlerr.? ■- (W.i JuicnJ- 
u. Volksspiele. — 1). I. neiehtunterncht. 

Kathol. Schulialtt. (Breul., O-.crlich.l XI. -11-4« 

tl Sptetl. I). Zukunft« d. Lehrer. - Ilnr Hoffmann f. - IC; 
Krnst. ». Turnen als Vulkser2ielig>rntltel. — Kramer, H d. Lehrers 
»iirjiii« Blicke. K.ith l.ihrcr icmnMVorn. t). Lcluerhc m in 
Schrcir-crhau. — (U) II an sei. D. Stelle d. Kol -frilcrr. in d. VuIU.-di. 
• Ss-ihsimcnic d. Kinder. — Verwildere in d. »panllt.« Press--. — •-»».» 
I>r !.>i««»' .PädouoKium. - K. liesueli in Wörishofcn. - |4< Uanla* hr. 
d. LaiiJachutlehrer. - .«I » BeKinn. DüUer u. Knde d. SchulplUchl. 
Rbaln.-w.nl4l. Sohtilialluitg. XVIII, 6- N. 

i.Vi H ufc. Abwechsln. - l.iclincr. M Sclineckenburger - r. 
Heil. r>. Aufoaixiibxcn. - (7.) Sander. Bilde, u L'nterr. in Frkrcli - 
id.) Beyer. Schiilrclsen u. Wanderten. 

Busse L., l'luL u. Lrkenntnislehre. 1. I: Metaphysik »i. KrUnninis. 

kmik; I, 2: Grundlc-«. c. dogmat. phil. Systems. Lp*.. Hiiztl. 

(XXV, 280 S.) 11. 3.Ö0. 
Carstanjen I-'rd., Hich.-trd Avennnus' biomechnn. CrjtKlkyj; d. 

neuen «II«. Erkenntnistheorie. K. Einführe in d. »Kritik .1. 

reinen Krfihrg.« Murtolicn. Ackermann. (130 S.'j II I.SU. 
Klscnhans T.i., Wesen u. Entsteht;. -1. Gewissens. K. I'syctn>- 

io K ic d. Ethik. Lp/., Kn^lni.in-i (XVIII. 3-34 S.) II. -1.J0. 
Wetterhan, D. Verhältnis d. Phil. it. d. empir. Wissen v. J. 

Natur. Ebd. (110 S.) II. 1.20. 
Martmak Ed., D. Logik John Locke's, zus.qest. u. tnitcisuclit. 

I lulle. Nienuvcr. (151 S.) n 1 80. 
Wahle Kich., Ücschichtl. Überblick üb. d. Kntwieklg d, Phil. Im-. 

zu ihrer letzten Phase. Wien, Uraumüller. (ttO S.) II —.70. 
Wrzccionko IL. D. Grundgedanke d. Ethik d Spinoza. I". L'utcr- 

suchg üb. Inhalt u. Methode d. Metaphysik ubh u. d. M l.ipli. 

d. Spinoza i-n bes. Ebd. (57 S.i (1. — 70. 
Willmatin Otto, Gesell, d. Idealismus. (In A ll.ln ) I. ISd. Vnr- 

iscsch. u. Gesch. d. antiker» Idealismus. Uiscliwg.. Vic»vp. (XIV, 

096 S). fl. »5.—. 
!.e Hon G., Lcs Lois psvchol. de Revolution des peuplcs. Paris 

Alean. (182 S.) fr. 2.5Ö. 
I.cfevre G. p Obligation inoralc et Idealismc Ebd. (1 IIIS.) fr. 2,. r H». 
Dumas L, l.es Etats intellcctucls dans la melanctdie. Lid. 

(138 S.) fr. 2.50. 
I.ombroso I*., Saggi dl psicolo-.;m d -I bamhino. Torir;(i. I,. Rons. 

(284 S.) 11. 2.50. 

Der Hezirksschulruth der Stadt Wien hat die bei Kitsch tr. 
Wien ersch. . H'tnJtafrln s. A\ .'-•],'• Vn t<, r. an .1. VoUu- u. 
Hürgersch.m v. Dr. H. Swob...l.i m d. Normal Lchi mitt-b.'u /.. 
aufBcn.; es steht demnaeh d. allg, Anschaffunj; u. Verwend«. 
ders. nichts mehr im Wege. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Mey»r Dr. Erich: Maria, Landgräfin von Hessen, geb. 

Prinzessin von England. Km lieitrui; zur Snu-vi-c-.:i.i. uu- 
des 18. Jahrhunderts. Gotha, F. A. I'ertlit-.. |i>!)«. nr.-S» (VI n. 
352 S.). n. 3 ik». 

Die vorl. Monographie erzählt d:e mannißlachcn irul 
sehr bewegt»;» Schicksale cir.tr Fürstin des IS. Jh. i: ul 
liefert damit einen wichtige» Heitrag zur Sittengeschichte 
jener merkwürdigen Zeit. Das eiste (Japitel ist der Km I 
heit Marias gewidmet und eröffnet interessante F.inMicke 
in das l.cbcn an dem Hofe ihres Vaters, dos Königs 
Georg II. von England. In dem zweiten < apilel wervlcn 
Marias Vertnähhing mit dem Prinzen Friedrich von 
Hessen und die cislcn Jahre ihrer F.hc, in dem drillen 
Maria als Mutter bis zur ÜhcrsicdUn g ihrer Söhne nach 
Kopenhagen geschildert. De» Höhepunkt des Interesses 
erreicht die Darstellung in dem folgenden Abschnitt, 
welcher die Übersehrilt führt: »Der ("bertritt des Krh- 
prinzen Friedrich vor. Hessen zur katholischen Religion. a 
Der Verf. folgt hier vielfnoh der Frzi-.hhtntr, welche Hart- 



wig in seiner IS70 zu Kassel erschienene» Monographie 
gegeben hat; ein Fortschritt ztt objektiverer Auffassung 
ist jedoch leidet bei M. nicht bemerkbar. Ks ist thcil- 
weise geradezu komisch zu lesen, wie M. diesen Über- 
tritt als ein ganz entsetzliches Unghick beklagt. Wieder- 
holt spricht er davon, dass »Friedrich der Religion seiner 
Väter untreu ward«, ohne zu bedenken, dass einst ein 
Convertit einem preußischen Könige auf eine ähnliche 
Renierkung mit Grund erwidern konnte: »Majestät, ich 
bin zur Religion meiner Grotivätcr zurückgekehrt!» Die 
Folge des sehr einseitigen Standpunktes, den M in dieser 
Frage einnimmt, ist, dass er den Charakter und das 
Verhallen seiner Heldin wiederholt falsch auffasst. Aller 
Schatten fällt auf den unglücklichen Erbprinzen, der sich 
von den Katholiken • umgarnen * ließ und • die Dummheit 
begiene* (diesen Ausdruck des Prculler.königs Friedrich II. 
eignet sich M. S. 115 an!/, katholisch zu werden. Wer 
eine solche * Dummheit« begeht, gegenüber dem ist un- 
geachtet der vielgepriesenen Protestant. Religionsfreiheit 
nach der Moral des II. M. alles erlaubt. Fr billigt, dass der 
Landgraf seinen Sohn in einer Weise behandelt, die ganz 
unerhört isl, er billigt, dass man »nur das Interesse des 
Protestantismus im Auge behielt, ohne nach der Person des 
Erbprinzen auch nur im geringsten zu fragen.« »Von solcher 
erbarmungslosen Härte* — - so fährt der Verf. 
S. I 4;> fort — aeingegeben erscheinen die Bestimmungen 
über das Verhältnis des Erbprinzen zu seine» Kindern. 
Wurde ihr» doch nicht nur über seine drei damals 
le'.ienden Söhne, sondern schon im voraus über alle 
Kinder, die er in etwaigen späteien Ehen erziehen würde, 
ledes väterliche Recht abgesprochen. Der ruhigem'!) 
Ü b e r I e g u » g s t e 1 1 1 sich die Maßregel freilich 
als M o t h w e n d i g d a r. Niemand konnte wissen, 
welchem der Kinder des Erbprinzen dermaleinst die 
Nachfolge zufallen würde. Man braucht nur daran zti 
denken, dass der augenblicklich regierende Landgraf das 
siebente Kind des Landgrafen Karl war. Wollte man 
also eine katholische Erbfolge aus- 
schließen, so m vi s s t e man schon derartig 
hart verfahren..« Indem M. den Erbprinzen mit den 
schwüfzesten Farben zeichnet, rergisst er ganz seine 
eigene llemerkur.g (S. I33i, dass »zu einer cndgiltig ab- 
schließender. Schilderung der Persönlichkeit Friedrichs 
r.r.ch nicht der Zeitpunkt gekommen« sei. L*m die Kin 
cYr des Erbpiiti7.cn möglichst weit von dem Vater zu 
entfernen (so dass, wie M. S. 157 sagt, »jede Sorge« 
ausgeschlossen war!', wurden dieselbe nach Kopenhagen 
gebracht. Diesem Aufenthalt der Söhne Marias ist das 
fünfte < apitel gewidmet; in die folgenden Abschnitte 
•;'ic!t die europäische Politik stark hinein. Zunächst 
M-l.iugLt! in dem sechsten Abschnitt die Jahre des sieben- 
jährigen Krieges bis zum Tode des Landgrafen Wil- 
helm VIII. zur Darstellung; daran reiht sich eine ein- 
gehende Schilderung der Versuche des Landgrafen 
Eiie.lrich II, die väterliche (icwalt über seine Söhne und 
die Oberlandcsherrüchkett über Hanau wiederzuerlangen. 

Vornehmlich mit dem inneren Leben Marias be- 
schäftigt sich der achte Abschnitt, wahrend der neunte 
und let'.te »die Jahre des Fliedens in Hanau und Marias 
Tod« schildert. Man erfährt hier verschiedene interessante 
Einzelheiten für die Sittengeschichte jener Zeit (vcrgl. 
namentlich S. 3;il ff.). Für die protestantische Um- 
gebung der Fürstin ist es nicht gerade schmeichelhaft, 
wem: Jie-elbe schreibt' Ich habe mit niemand gelebt, 
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der nicht getauft war, aber ich kann wahrhaftig sagen, 
ich habe nur wenig Christen gekannt.« (S. 283.) In 
einem Schlusswort (S. 3-iö iT l gibt der Verf. einen Nachweis 
über seine Quellen, namentlich die ungedruckten. M. leitet 
dieselben durch eine dilctUntcnhaft klingende Bemerkung 
ein. Von den ungedruckten (Juelleu kommen namentlich 
in Betracht die unter dem Namen Assecurationsactcn 
zusammengesetzte, ursprünglich 38 Foliobande zählende 
Urkundensammlung des königl. Staatsarchivs zu Marburg, 
über welche jedoch schon Hartwig in der oben erwähnten 
Monographie berichtet hat. Als Ergänzung der Asse 
curationsacten zog M. zahlreiche Documcnte der Lar.dcs- 
bibliothck zu Kassel heran, welche sich hauptsächlich 
auf die Erziehung der drei Söhne Marias beziehen. Die 
wichtigste Quelle, welche M. heranzog, sind die im 
Marburger Archiv aufbewahrten Correspondenzen, die 
für alle Lebensperioden Marias interessante Aufschlüsse 
hicten. Kndlich hat M. noch eine in Lausanne auf- 
bewahrte handschriftliche Lebensbeschreibung des Er- 
ziehers ihrer Söhne, des IL Saloinon de Charricrc de 
Scvery, benützt. Ks bleibt nur zu beklagen, dass dieses 
schöne Material nicht objectiver benützt ist. Der Verf. 
hat keine unparteiische Lebensbeschreibung geliefert, 
sondern einen Pancgyrikus auf seine Heldin. Dass sich 
»an dem Rüde derselben ein jedes Merz erbauen könne,* 
wie M. meint (S. 350), kann Referent nicht linden. 

Innsbruck. L. fasto r. 



Strakoach-Grassmann Gustav; Dar Einlall dar Mon- 
golen In Mitteleuropa in den Jahren 1241 und 1242. 

Mit lünf Karlen, einem Sachregister und einem (Jucllcnregistcr. 
Innsbruck. «'«»TUT, lStKJ. gr.-S" (VIII u. S.J. 11. 3.50. 

Vorl. Arbeit zerfällt in zwei Theile. Der erste schildert 
den Aufbruch der Mongolen gegen Polen und Ungarn, 
deren Zug durch Polen, den Einfall in Mähren (Mai 1241). 
in Ungarn und Königs Bela IV. Flucht, das Verhalten 
Deutschlands, und die Mongolen in Ungarn vom Ende 
April 1241 bis zu ihrem Abzug 12 42. Der zweite Theil 
bietet kritische Erläuterungen. Zwei dieser Erläuterungen, 
nämlich die Verbesserung einer längeren Stelle im Briefe 
des Abtes von Marienberg vom 4. Jänner 1242 (S. 191 
bis 193) und der Abschnitt »Die asiatischen Quellen 
über den Tartarencinfall von 12 11« (S. 103 — 201) 
sichern dem Buch stete Berücksichtigung von jedem 
zukünftiger) Bearbeiter des K;rl'alles der Mongolen, Ob 
aber auch nur einer dieser zukünftigen Bearbeiter die 
Ergebnisse des dritten Excur>es : : Die Glaubwürdigkeit 
des Berichtes des Ivo v«n Narhonnc- billigen wird, 
möchte ich sehr bezweifeln, zurnal wenn er ;;us dem 
8. Bande der Weltgeschichte Haukes das C.ipitil »Über- 
flutung der asiatischen und osteuropäischen Welt durch 
die Mongolen« kennt. St.-tl. scheint sich über Ivo nicht 
im klaren zu sein; man vergleiche nur S. 144 f. und 
S. 187 f, Dort verneint St.-G. die Belagerung Wiens 
durch die Mongolen (Quelle ist Ivos Bericht), und hier 
erklärt er, es sei unmöglich, Ivos Angabc als unwahr 
zu erweisen. Diese eine Stelle zeigt aber noch, welch 
groüe Eile der Verl. hatte, sein Buch in die Öffentlichkeit 
zu bringen. Dadurch blieber: eine Reihe sprachlicher 
Mängel unbeseitigt, welche das Buch unlesbar machen; 
so liest man S. 75 Anm. 2: »Denn d die Mongolen 
gar nicht in die Luge kamen, seine (des Herzogs von 
Österreich) Hilfeleistung gar nicht oder nur bedingungs- 
weise anzunehmen- und S. 87 »Nicolaus . . ., welcher 
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einen hervorragenden Tartarenführcr niederhieb und so 
seinen Tod rächte«. In dieser Eile widerfuhr es St.-G. 
auch, »methodische Fehler« — Fehler die er an seinen 
Vorgängern nicht genug tadeln kann — zu machen. Man 
vergleiche S. 7.1, wo eine Nachricht der Heiligenkreuzer 
Annalen als unglaubwürdig verworfen wird, und S. 75, 
wo eine unmittelbar danebenstehende ohne ein erklärendes 
Wort ohneweiters aufgenommen ist. 

Bei allen diesen Fehlern hat das Buch auch gute 
Seiten, aber beeinträchtigt werden diese 1. durch das 
unglaubliche Selbstbcwusstsein des Verf. So sagt er 
S. IV: »Die von mir verfasste Arbeit nun unterscheidet sich 
in allen wesentlichen Punkten von sämmtlichen früheren 
Darstellungen« (vergl. auch S. 49 Ab, 141 Anm. 1.); 
2, durch die Art der Polemik. Dort wo St.-G. auf den 
Arbeiten seiner Vorgänger ruht, erwähnt er sie mit keiner 
Silbe, wohl aber wenn er glaubt, gegen sie polemisieren 
zu müssen. Hauptsächlich ist es Schwammeis Abhandlung 
»Uber den Antheil Friedrich des Streitbaren an der Ab- 
wehr der Mongolen«, die St.-G. in einer Weise erwähnt, 
die bei Historikern nicht üblich ist. Während öfter als 
nöthig angegeben ist: > diese Bemerkung richtet sich 
gegen Schwämme!« o. ä., findet sich kein Wort gegen Bach- 
feld. Hat St.-G. dessen Beitrag zur Geschichte des großen 
Mongolensturmcs im Jahre 12-11 »Die Mongolen in Polen, 
Schlesien, Böhmen und Mähren« erst durch die Ankün- 
digung auf der 4. Seite des Umschlages seines eigenen 
Werkes kennen gelernt? 3. durch das Herbeiziehen 
moderner Verhältnisse. Da finden sich S. 1 1 5 Kaffeehaus- 
politiker, S. 116 f. Antisemitische Flugblätter und S. 70 
Anm. 1 will der Verf. mit Hilfe des Distanzrittes Wien- 
Berlin die Kleinigkeit seiner angestellten Berechnungen 
erweisen. Überhaupt hat er eine Vorliebe für Berech- 
nungen, aber über Vermuthungen kommt er nicht hinaus. 
Das Buch schließt mit einem Sach- und einem Quellen- 
icgister. Dieses letztere wäre wohl besser weggeblieben. 
Boczck, Dudik, Palacky, Schwammel, Wolff u. s. w. 
sieht kein Historiker als Quellen an. 

Wien. Dr. A. Starzer. 



Rohdowald Dr. Willi.: Die Abtretung das Elaafi an 

Frankreich. V.in lieitrag zur Geschichte des westphalischcn 
Friedens. (Halhscho Abhandlungen zur neueren Geschieht«. 
Heft XXXI ) Habe, M. Niemcyer, 1893. B r.-ti« (76 S.). fl. 1.20. 

Auf Grund der Negociations secretes und der alten 
Publicatior.cn von Adam:. Meiern, Pfanner, Gärtner werden 
i die westphälischen Friedensverhandlungen geschildert, 
welche zur Abtretung von Elsaß an Frankreich führten. 
Neues kommt dabei nicht heraus. Dass der Friedens- 
traetnt gerade über die «Zession der Landgrafschart Elsaß 
! und der Lar.dvogtei über die zehn Reichsstädte besonders 
j unklar und widerspruchsvoll lautete, hat ErdmannsdörlTcr 
in seiner Deutschen Geschichte schon vor dem Erscheinen 
dieser Abhandlung sehr gut besprochen. Auf frühere 
Ausführungen, die da einschlagen, wie auf solche von 
Sybcl und E. Mareks u. A„ hat der Verf. nicht reflectiert. 
Manch neues Streiflicht auf diese Dinge dürfte noch 2u 
gewinnen sein, wenn die wenigstens zum Theil erhaltenen 
Berichte des Gesandten Volmar bekanntgemacht sein werden. 

R, glaubt die »egoistische Politik des Hauses 
Österreich« betonen zu sollen. Denn Frankreich habe 
mir gegen die Macht dieses Hauses und nicht gegen das 
Reich Krieg geführt, und daher sei es dem Kaiser nicht 
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zugesunden, Rechte, die seinem Hause nicht gehörten, 
abzutreten. Der Verf. scheint es demnach für möglich 
zu halten, dass gegen den Kaiser eines Reiches, nicht 
aber auch zugleich gegen das Reich selbst, Krieg gefühlt 
werden kann. Übrigens sind thntsächlieh »österreichische 
Rechte« abgetreten worden. — Ks ist ferner unrichtig, 
dass die Lande des K. Sigmund erst bei dessen Tode 
»testamentarisch« an Max I. übergegangen seien. 

Innsbruck. Hirn. 



Wagner, Dr. Wilh.; Hellas. Das Land und Volk der alten 
Griechen. Kür Freunde des classischen Altcrthums, besonders 
für die deutsche Jugend bearbeitet. 7., vielfach verbesserte Auf- 
lage. Mit über 300 Abbildungen. Leipzig, Otto Spamer, I8Ö5. 
Lcx.-8* (XII u. "43 S.) fl. f..-. 

Ein Buch, da« schon Generationen von jungen Seelen in 
die Schönheiten des classischen Alterthums eingeführt, viele Tau- 
send« von empfänglichen Gcmüiheni für die Ideale der cla-ssiseben 
Gultur begeistert hat. Der Verf., weil. grolihzgl. hessischer 
Kirchenratn W., ist bald nach dem Krsciicincn der 0. Aufl. ge- 
storben ; die vorl. 7. ist von Dr. R. Müller besorgt, der am Texte 
nur, wo es den Fortschritten der Wissenschaft zufolge nfithig 
schien, verbessert oder erweitert hat. Dagegen ist der Uildcr- 
schmuck dieser Auflage ein völlig neuer geworden: die 
Spumer'sche Vcrla^shandlg., die inbcziiß auf historische lllu- 
stiierung bahnbrechend gewirkt hat und jetzt noch durch die 
l'ublicntionen wie die Lcixncr'schc Literaturgeschichte u. ». in 
erster Reihe steht, hat du bestes pethan. uin das altbewuhite 
Buch auch nach dieser Richtung nuf die Hohe der Zeit zu 
stellen. Es ist ein wahres Vergnügen, in dem Buche zu blättern, 
und man freut sich der Jugend, die daraus nicht mir fur den 
Geist, sondern auch für den erwachenden Schönheitssinn reiche 
Nahrung hnJ.t. Sch. 



Kwarialnlk hlstoryczny. (Red.: 0. Bal/.er. mhem ) VIII. 4. 

Ggoliiwski, I). pitlu ■ 1 1 1 r W. Krieg I G . — I. ... /.i i'i s U i, K. 
moski-wit. Tagebuch e, l.cmhtrycr li11r.41.Ts aus d. J. DJ 1 "') — 
l'iekosiriski. I». .Valstellg. d. Gcldstivter. im cl.cm. Pulen. — 
Misccllanea: l'iuchavlia, Wicdercroiierung v. Trernbuwl !(". •;. — 
Ree: Acta giodzkie 1 r.u niskw . . . XV. 1 Winurz); — [V p«.ln. 
Revolution IHuM Aus d. Tageh. e. veistorh. Diplomaten i !.isi.-ki). 
Bullettino di Archeologia e Storia Dalmaia. (Hisg. : I". li.itu'.) 
XVII, 7. 

Iscrizioni ined. ; Saiona. — Notizie biogr. sul contc Bogu-- 
Straümirovic. — Ree. d. opera »La Dulmatie 1 795 — 1 S 1 5*. — 
Estratto dal ltbro »Oonsilorum d. comm, di Spalato. — Suppl,: 
Kvangeliarium Spalntense. 



Schulz Hs., Der Sacco di Roma, Karls V. Truppen in Rom 

1527 — 28. (Hallc'schc Abhdigcn z. neueren Gesch. .'12.) Halle. 

Nicmcyer. (188 S.) fl. 2.56. 
Duruy V., Nero in Woit u. Bild, Aus d. Franz. v. G. Hertz- 
berg. Lpz., Schmidt & Günther, (100 S.) II. — .!H>. 
Schütter Hs., l'ius VI. u. Josef II. v. d. Rückkehr d. Papstes 

nach Rom b. z. Abschluss d. Concordats. IC Htr. ?.. Gesch. d. 

Beziehgen Josefs II. 1.. röm. Curie v. 1782— 8t. (Fontes rer. 

Austr., hrsg. v. d. bist, i'omm. d. kais. Akad. d, Wisü., 

2. Abthl., Xt.Vll, 2). Wien, Tempsky. (XX, 225 S ) Ii. 2.- -• 
Mitthlgen aus d. Vatican. Archive, hrsg. v. d. kuis. Akad d. 

Wiss. IL: F.. Wiener Ilriefsanirtilg z. Gesch. d. Dtsch Reiches 

u. d. österr. Lander in d. 2. Hälfte d XUI. Jahrh. Nach d. 

Abschriften v. A. Starzer hrsg. v. Os\v. Redlich. Ebd. (I.V, 

422 S , 3 Taf.) fl. 3.«V). 
Thorold Rogers, Seritido cconomico de la b.is'.oria. Madrid. 

Alvarcz. 4* (OIS S.l. fr. 11.—. 
Ilauvette A., Herodote. historien des guerre* mc-liipies. Paris. 

Hachette. (513 S.) fr. 10.-. 
Adams G. IL, Otvilizatton duntig the M. A. Now-York, Senbncr. 

(4<33 S.) fr. 10.50. 
Cuneo d'Ornano G., La Rcp hl. de Napoleon. Pans, Ollendorff. 

(640 S.) fr. 3.50. 
Massen A. L , J. Gerson, sa vie, s. temps, s. oeuvres. Lyon, 

Ville. (432 S. ill.) fr. 6.-. 
O'llagan. Juan of Are. Ncw-York, Benziger. (292 S.) fr. 5. — . 
Collin G.. Le üue de Magenta. Lille, Taftin Lcfoit. {20« S ) 

fr. 4.25. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

B a h I m • n n Dr. I 1 .. Custos an der kgl. Paulinischcn Bibliothek 
zu Munster i. W. : Ol« lateinischen Dramen von Wlmphe- 
lings Stylpho bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts, 1460 
bis I5SO. Hin Beitrag zur Littciaturgeschichte. Münster, Hegens- 
berg, IS9-L K* (114 S.» n. 2.10. 

Bis zur Mitte des vorigen Jahrzehents wurden die 
Bibliothekswissenschaften, besonders die Bibliographie, 
hauptsächlich in Kngland und Frankreich mit Krfoig ge- 
pflegt. Seither beginnt es sich auch in anderen Ländern 
auf diesem Gebiete mehr zu regen und besonders hat sich 
seit der Begründung des jetzt hochangesehenen »Central- 
blattes für Bibliothekswesen« durch Otto Hartwig in Halle 
eine nicht geringe Anzahl deutscher Gelehrten diesen 
Wissenschaften gewidmet. Zw dieser allgemeinen Bemer- 
kung bietet B.*s Schrift, eine unendlich fleißige und 
gewissenhafte bibliographische Arbeit, den willkommenen 
Anlass. Denn eine rein bibliographische Arbeit haben 
wir in der Schrift vor uns und keine (literarhistori- 
sche, wie man nach dem Titel des hübsch ausgestat- 
teten Heftes vermuthen könnte. I>er Verf. zahlt die ein- 
zelnen Uranien von 76 Autoren in chronologischer 
Reihenfolge auf und gibt voreist alle bis jetzt bekannt 
gewordenen Ausgaben dieser für die Kniwicklung der 
deutschen dramatischen Poesie sehr wichtigen lateinischen 
Schuldramcn des 15. und 10. Jahrhunderts an, wobei die 
gewöhnlichen bibliographischen Angaben (Verlagsdaten, 
Blätterzahl, Format etc.) gewissenhaft angefühlt werden. 
Bei jedem Werke wird kurz der Inhalt desselben ange- 
geben, im übrigen verweist B. auf die von ihm citierten 
Speeialuntersuchungen über die einzelnen Autoren. Bei 
jeder Ausgabe wird auch der Titel bis auf die unbedeu- 
tendsten Druckfehler genau abgedruckt, zum Schlüsse sind 
auch die Bibliotheken, auf denen sich die einzelnen Aus- 
gaben vorfinden. 1:1 Klammern angeführt. Alle diese An- 
gaben sind, soweit sich Ref. durch St chproben überzeugen 
konnte, höchst zuverlässig. Em alphabetisches Register der 
behandelten Komödieudichter, m welchem sich nur die 
in vollkommen willkürlicher und sehr dürftiger Weise 
eingemischten Namen der sonst im Buche citierten neueren 
Autoren etwas sonderbar ausnehmen, beschließt das Buch. 
Jammerschade ist es nur, dass sich B. vor Ausgabe seiner 
fleißigen und höchst mühseligen Arbeit nicht dazu ent- 
schließen konnte, auch kur7c Bing.-nphicn der einzelnen 
Dramendichter, unter denen sich ja auch berühmte Männer, 
wie Wimpheling, Reuchlin. Ccltes u. a. befinden, beizu- 
fügen, sein Buch hätte dann jedenfalls allgemeineres Inter- 
esse erregt. Immerhin hat aber B. auch durch diese seine 
trockene bibliographische Arbeit den Kachgenossen, Litera- 
turhistorikern wie Philologen, ein zuverlässiges Hilfsbuch 
in die Hand gegeben und er hat dieses Verdienst seither 
durch eine ähnliche Arbeit über die nculateinischen epi- 
schen Komödien und Tragödien des Mittelalters (ver- 
öffentlicht im Centralblatt für Bibliothekswesen, X., S. 403 
bis -170^ noch erhöhl. 

Klagenfurt. Dr. Rieh. Kukula. 



Jacob Dr. Georg, I'fnat-Dneetit der morgcnl. Sprüchen ac. der 

L'mv.is. Grciiswatd: Studien In arabischen Dichtern iLfi l. 

Dr. L. Allels neue Mu'alU^ät-AtiSKabc nachgeprüft. Berlin, 
Mayer & Müller, t NW. gr.-s" KM S.) 11. 2.80. 

Der Verf., durch seine Untersuchungen über den 
arabiscli-uordcurop.nschen Handelsverkehr im M. A.. sowie 
durch seine »Studien in arabischen Geographen • (4 Hefte, 
Berlin, 1801—5)2) rühmlich bekannt, betritt mit dein 
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vorl. Werke das Gebiet der altarahischcn Poesie mit dem 
erfreulichsten Frfolge. Ks ist mit aufrichtiger Fieude zu 
begrüßen, wenn ein so vortrefflicher Realicnkcnrer, als 
welcher J. sich bewährt hat. eingehend mit den Dichtern 
des vorislamisehen Arabiens sich beschäftigt, und so ist 
denn auch die Ausbeute an neuem Materini zur alt- 
nrabischen Lexikographie in dieser seiner jüngsten Arbeit 
außerordentlich reich, und diese Lcisturg umso mehr 
anzuerkennen, als das Substrat seiner Untersuchungen 
nicht etwa ein bisher unbekannter oder unzugänglicher 
Text, sondern die Hingst bekannten und übersetzten 7 
großen Mustcrc|asiden bilden. Ref. hat scinei/cit (\V, /. 
f. K. d. M. 1891) die Ausgabe Abels, an welcher Vir f. 
seine Kritik übt, einer im ganzen wohlwollenden Bc 
spreehung unterzogen, und dieser Umstand nöllngt ihn, 
der herben und verwerfenden Beuilhcihing J."s gegenüber 
zu einer gewissen Reserve; das »sine ira et studio« findet 
schließlich verschiedenen Charakteren und Temperamenten 
gegenüber auch eine verschiedene Berechtigung und An 
Wendung. Um so rückhaltloser darf aber Ref. den positiven 
Resultaten von J.'s Arbeit .seine volle Anerkennung und 
den Wunsch aussprechen, dass die reichen Kenntnisse 
und der erstaunliche Scharfsinn, die sich in diesem 
1. Hefte der ^Studien« kundgeben, auch fernerhin der 
Erforschung altarabischer Dichtungen mit gleichem Erfolge 
gewidmet sein möchten. So wird mit der fortschreitenden 
l'ublication der alten Gedichte deren culnirhistruisrhc 
und lexikographischc Ausbeutung Hand in Hand gehen 
können. Wie sehr J. dazu befähigt ist, hat er auch 
neuerdings durch seinen Aufsatz »Das Beduu. erleben 
im Lichte der Beduir.cnpocsie« (Globus, I.XIV, Nr. 22 f.) 
gezeigt, der allen Llhnogiaphen, Anthropologen und 
Culturhistorikern aufs dringendste /.urLectürc empfohlen sei. 

Wien. Dr. Rudolf C.eyei. 



ConslllatiO Cnutl, Iii ine fhertragung angelsächsischer GcsetZi 
aus dem zwölften Jahrhundert. Zum ersten Mali- licr«il.'g«g Inn 
von F. Lieber mann Halle, Nicaic ver, IKlUt. a:. -K" XX u 2» S.'t 
n. -.7'.'. 



Liebermann, der verdienstvolle Herausgeber des ; 
Quadrtpartitns, veröffentlicht hier eine aridere, bisher nicht | 
edierte, lateinische Übertragung der Gesel/.e König Knuts. | 
Nach den Eingangsworten des Textes *//tr tst am \ 

siliatio tjutim Cnutus consiliatns est- nennt er 

sie *Consiliatio> . Die Consiliatio ist, wie d.e beiden 
anderen lateinischen Übersetzungen des CciifX ( nuiih, . 
von einem ( leriker, welcher keine der jetzt voihandenen 
angelsächsischen Rechtshandschril'ten benützt hat. aus dem 
angelsächsischer. Urtext übertragen worden. Wahrschein- 
lich geschah dies um dasJ. 1 1 C3. Angelsächsische Icrmiui 
Uchnici sind ängstlich vermieden und werden, nicht 
immer glücklich, durch lateinische wiedergegeben. Andere 
Urlgenauigkeiten rühren daher, dass der Unetsctzer Vcr 
hältnisse der normannischen /eil auf die angelsächsische 
übertrug. Die bedeutendste vom Übersetzer herrührende 
Hinzufügung ist das Proavuiim. Dieses gibt L. nach der 
F'ariser Haudschrirt :ca. 1150) wieder, den weiterei: Text 
nach der jüngsten Handschrift llailey im British Museum. 
— Wie bei der Ausgabe des Quadripttrtilus geht auch 
hier der O-.iellcncdition eine Einleitung voran, die alles 
in historischer und textkritischer Beziehung Wissenswe. te 
genau darlegt. 

Wien. O. Douhlicr. 



Poussle, Do.-icur K,: Manuel da conversatlon en tränte 

langUOS. Avec la e'ilhibaratioii de .vivniit* fiane.its et etrangers. 
Dc.vcmt cdition, revue et corrigec. Paris, II. I.c Soudier. I»>° 

xx u. 20« s.> 

Der gclehtte Verf. hut auf Grund von zehnjährigen, in allen 
Thiilen der Weit gesammelten Erfahl ungen vorl. Handbuch als 
in seiner Art ersten Versuch geschriebm. Ks enthalt von nicht 
weniger als 30 .Sprache n die Grundziige der Grammatik, cm 
Vocabulariam von 600 Wortern und nr: 100 der üblichsten 
Phrasen. Eine besondere Sorgfalt ist dem Alphabete gewidmet, das 
nicht nur in den Or.ginalcburnktcrcn, soudem auch durch eine 
gewissenhafte phonetische Trnnsicription wiedergegeben wurde. 
Km deutsch-engüseh-spaniseh arg-.'U e,:er Index ermöglicht das 
sofortig« Auffinden irgend eines Wortes, selbst in den Phrase:'.. 
Ks i«l datier, wie Ref. aus eigener Erfahrung bezeugen kann, mit 
Hilfe dieses Handbuches möglich, veli in jeder der vertretenen 
Sprachen zurechtzufinden. Die Vcriussliehkeit dos liuelies wird 
veibürgt durch die Mitarbeitcrsclmlt hervorragender Fachleute, 
villi denen vor allem Aytnutlicr. Cordicr und Vinson zu nennen 
sind Seine Brauchbarkeit in der ganzm Anlage lässt sich am 
besten darthuu, wenn auf die Tlmtsachc verwiesen wird, dass 
l'rof. von der Gabelentz ein in ahn eher Weise angeordnetes 
Kintragchuch zum Aufnehmen fremder Sprachen herausgegeben 
fi.it. - Das Buch kann daher allen, welche bei ihren Studien 
auf viisc'uedcnspiaciiigc Oucllcn Verwiesen sind, in deren p! ilo- 
fogi-che Bearbeitung sie sich nicht einzulassen brauchen, ange- 
legentlich empfohlen weiden. 

Wien. Dr. Wilhelm Hein. 

Archiv, f. d Studium d. neueron Sprachen u. Literaturen. 

(Hrsg.. St. Wactznidt, J. Zupitz.i.l X0I11. 1/2. 

R yssel, Syr. Ouclhn abendland. Krzahlgssti ffe. - l.eitz- 
manu, t'ngidr. Ilnele Gg. Försters. — Henkel, Goethes satir.- 
Immunst. Dichtgen diaaiat. Form. — Kulbing. Collation.n zu 
Ausgaben islä.-.d. rnmant. Sagen. Schultz, Fb. d. Liederstreit 
zw. Sordel u. Peire liremon. — Schmilinsky, Frohen e. Uber 
seizg d. »Chanson de Roland.« 
Anglla. l.Hrsg.r K. KinenUel.) XVII, 1. 

Curtis, An Inves'.igution of Iii e Rimes and Ptionulogy of 
Hie Middle-Scolch Ruinunce •ChirioJus«. — Heuser, I. Z. d. fml- 
eetwicklg Mm ue. ,',> : in Südw. II. Z. Kent. dialect im Mittenel. 
— D-.is. U u. e«. unoigan. u. etyun-log. berechtigt, in d. Cam- 
bridger hs. d. Ü.ucc. — Wülker, CyriewulTs heimal. - Em- 
en k e I , D. a'te.igt. Chrisloforus-Iiagmcnt. — Swacu, Notes on 
<\-;'.CH ults Kiene. 

ZtSChr. f d. dtSChe Spr. (Hrsg, D Sanders.) VIII, 8. 

Du< Rollt. — Ü. Krikönig. — Schwarzes Brett. — /.. e. Aufs, 
v. f Zabel. — Veieinzellc b. Lesen raedergeschrieb. Ilemcrkgcn. 

Üiumier J. W. Kaust vor Goethe. Untersucl, ungen. I. D. 

Enp.i'-che Volksschsp. Dr. Job. Faust als Fnlschg erwiesen. 

Ha' -e. Srcmeyer. (107 S.) 11. l.GS. 
Il»)z Gg., Utrge z. iltsch. Alterthkde. I. L'o. d. german. Völker- 

talel d l'toiemaus. Ebd. (SO S ) fl. 1.20. 
hang H. R., I). Liederbuch d. \\%*. Denis v. Portugal. Z. 1. mal 

vollst, hrsg., m. Killt.. Arun. u. Glossar. Ebd. ;'(.." L, 174 S.J (1. 4.K0. 
Muller-K raureutii i'., I). Ritter- u Kauberromane. E. Btr. z. 

Bihlgsgtsch. d. dtsch. \'olkes. Ebd. (112 S.) (1. 1.56. 
S aga H i b lio t h ek, nllnurd. III. Kgils Saga Skallngrimssonar 

nebst d. giotl. Gedichten Kgils, hrsg. v. Finnur Junsson. Ebd. 

ViM S.) II. 5.40. 
Schmidt Uli.. D. Vucalisin. d. Siegel lander Mundart. K. Btr. z. 

frank. UnilektiViiscIig. Ebd. (FlH S.) f.. 2.lti. 
Weiüenfels Rieh, Goethe im Sturm \i Drang. (In 2 Bdn ) 1. Ii J . 

Ebd. (519 S.) II 0.-. 
Gabclenlz G. v. d.. D. Verwandlsclialt d. Baskischen m. d. 

Bei besprachen Nord -Afrikas, nachgewiesen. Hrsg. nach d. 

hmterlass. Ms. durch Dr. A. C. Graf v. Sehulenburg Braun- 

schwg., Sultler. < 280 S., 4 Tab.) tl. 7.20. 
Geiger l.udw., Karolir-.a v. Gundeiude u. ihre Freunde. Stutig., 

Dtsche Verl -Anst. (193 S.) tl. 2, In. 
»;rc«cini V.. Manuaietlo provenz.ile . . introd. grainm., cresto- 

mazia, ghjs-ario. Verona. Drucker. (l l.XV, Ißtf u 250 S.) fr. 5. - 
A raujo F., Kstudros de t'onctika kastelluna. Toledo. Mcr.or. 

.150 S.i fr. -I.5l>. 
Oharaux V. L'lh-.totre et KEsprit de la litt, frane. au M. A.. 

er:tk|j« ideale et calholique. Baris. Dcsclec. (414 S.j fr. 5 —. 
1" eea m p A., De Morhoho I.eihngii in eognuscendis linguis et gerrn. 

acrmuiic leb'.-mando praecnrsore. Montpelher. Grollier. (198 S.) 
I.umicie II . I.c TfiLHlrc-Franeais pend. la Rcv. 1789;99. Paris, 

I' i. Min S rr. 3.50. 
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Lenicnl C, La poes.c patriot. en Frnnec daus los temps mnJ, 
1: 16. et 17. s.eclcs. Paus. Haehettc. (-tti!% S) fr. d.äO. 

Rovcacn Hj Hj., A CommctUury im Ihe Wntings of II. Ibsen. 
l.onJ.. Macmillan. (.-117 S.i fr. II).—. 

Pizzi J.. Stona d. pocsui persiaiia. I. Turin«, Unione tip.-cd. 
(370 5.) fr. 10.-. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Schubert, Zdenko, lt. v. SoLlcrn, Architekt, Prof: Das 
Stilisieren der Thier* und Menschenformen. Lcpz g. 
E A. Seemann, 1803. gr.-o'* (IV u. 222 S. Mit 146 lll.)fl. 2.40. 
Eine für Gewerbeschulen und Kunstgcwerhetreiber.de 
sowie für Kunstfreunde sehr empfehlenswerte Schliff. 
Was das Ruch besonders auszeichnet, ist die anziehende 
flüssige Darstellung und die leicht fassliehe Ausdrucks- 
weise, bei Wahrung der wissenschaftlichen Richtigkeit, 
Der Verf. stellt vorerst die Grundsätze auf, wie man 
stilisieren soll (pp. 11, 14, 17, 10) und beleuchtet die- 
selben dann an der Hand sehr guter Abbildungen von 
glücklich gewählten Stücken. Doch verwickelt sicli 
der Verf. in einen Widerspruch, wenn er erst den 
Grundsatz aufstellt, dass im allgemeinen die Benutzung 
der Menschengestalt nicht zu empfehlen sei, wahrend et 
den klaren Sinn der griechischen Kunst eben dadurch 
bcthtüigt wissen will (p. 37). Zu knapp ist das Gebiet 
des Mittelalters behandelt; die Gegenwart verwendet zwar 
weniger mittelalterliche als classischc f'ormcr., aber in 
einem solchen Werke müsstc man sich für alle Frille 
informieren können. Den Glanzpunkt und das inten • 
sivste Verständnis zeigt die Behandlung der Renaissance. 
Die Ausstattung ist, wie wir bei Seemann gewohnt sind, 
schön und gut, der Druck klar, die Abbildungen scharf 
und deutlich. Ref. kann das Buch warm empfehlen. 
Wien. Matituani. 

Archaeolog -eplgraph Mittheilgen aus öst- Ungarn (II.-.- 
O. Bcnndorl u. E. Hör murin.) XVII, I. 

Wilhelm. Kutis. Zu Tacitus u. Josephtis . — J u n g. Bericht 
aus 7burgen. — Cumont, Neue Funde aus Ducicn ti. Morien. 
-- Kubltschck, <•;. I. I-. VII n. 181. - »er*., Kempkns l<ei«c 
v. Wien nach Konstatuinopel 1 740. — v. D o m a s/.e w > k i, Z. 
Laufbahn d. L'lpius Amumbanus. — »eis , Zu d. Tbcirudct n der 
Signa. — Wilhelm. Zu «riech. Inschrr. : Zu Theoparnsts Chaiak- 
teren. — Politik, E att. Kunkrmseh.r. auf Gold. -• Hula. Btrge 

zu d. Arvulacteu. - Tocilescu. Antike liisdirr. uns lim >..■:.. 

— Minnmsen, Z. d. Inschr v. Ttopaca. •- Mor dtman i> u. 
Mommsen. Inselvr. aus Tnessatoi.ike. 

Mitthallgen d. kais. dtschen Archaeolog Instituts. Athen 

Abth. XIX, 2. 

Winter, Z. d. Scu'pturcn v. Pptdauros. — <U :'/.:'.:. Er.:- 
U 'B>.r>stv»s II "-; VII). — Nikit sky. Clpos in j. de:?:>. 
Ampiukiyome. — Bruck. Zu d. atlien. Helias.tenutVlche;i. — 
Strack, Inselirr aus d. Zeit .1. Ptolemaer. — KvAit.'tMz, AifiMior.*»'* 
öo/awnjTte. — Wule, Itischr. der Jobakehen. — Gurlut. Z. 
Hcroon v. Cjülbatchi-Trys«. — Wernieke. Nochmals d, Kh-ca 
Epigramm aus l'huistos — Wilhelm, Z. IN.-phUma f. Ihppomed.m. 
Der Kirchenschmuck. ■. ked.: J. Graus, Graz XXV, lu u. II. 

(10) Von einer sicihun. Heise — Etwa; tb-, Eass- kirchl. 
KunsIggMiwdr. — .Akustik in d, Euchen. - 1. 1 I .) E. nv.Ue alteil. 
Kirche d. hl Dominien». — Hornau. Malerei zu Pürgg. 

II ee res- M u sc u m, I). k. u. k., im Artiii.- Aisehiilc in Wim. Ei baut 

v. v. Hansen. Wien, Heck. Ou -Eid. (12 l.iclitdr. Tal'.) Ii. 5. . 
i I o f- M u se u m , l>. k. k. natuihisl., in Wien. Erbaut v. Erh. 

v. Ilascnaucr. El d. Ou.-Eol. ;I0 Lichtdiv'l ah l ll 5.— . 
Frunz AI., Kurista: v iia<ii<'g Aufnahmen niis Mahlen. Bunin. 

h'nauthe. grl" (1Ö0 Tal, 9 S. Text), fl. 
Gc m a Idega i 1c n e, d. kgl. zu Dresden, l ex: v. Ilm. I.uvke. (In 

10 Lief.) I. Lief. München, Hanlstnctigl. gl -.-Eni. iS. 1 -14 

ill., m. 10 Mcliogr.) II. 7.20. 
Euch Max u. O. Kieth. Der Akt tu-.. Modeölstudkn nach Natnr- 

aufn. in Lichtd: , racci kuustlcr. u. wi--cn-ch. Gcsiclitspktcn 

gestellt u. hrsg. (In 10 Helten) 1. Hell. I'.trl . Hauer N. Co. 

gr.-4° (lü Tal.l. Ii. 3.-. 



Lefcvre -l'ontalis E., I.'architecture rchg. dans l'aneicii dioce-c 

de Soissons au II. et 12. sieclc. 1. Paris. I'ion. 4" \U'.< S.. 

17 Tal.), fr. , r >0. — . 
Martcl K. A., I.es abimes, les eaux soutcir., les cavernes, k< 

sourcea, la soelaenlogic. Paris, »elagrave. 4* (äsO S, lil .). fr. 20. — . 
lieard W. tl.j Acticu in tbc Art. New-Vork, Casseil. (H4W S. 

ill.) fr. 10.—. 

George M., Notiveau tiaite de eomp,i.siiion musicalc IlLire it.r- 
monisatio». Paus. Greint. 4° • XX.W'I, 2-'S S .). 

Länder- und \ ; ölkcrkunde. 

Kalndl Rann. Friedr, Dr., Doceul an der L'nivef -l-.iit t>.c:no\vitz: 
Der Buchenwald. Ileitrage zur iumde der Hukownia. 
Nr. I — VII. Czeintuvitz. II. Pardtni, D>SS-18S»t. «• 

Nr. I: Zur Gewhu-kie drr Sl.nil dtrrtnietti a/.rf i'ir. r l'm 
ftfeitJ. 16$S. (25 S.l 20 kr. — Nr H: Cieichktitt der JJuk.-wina. 
i. Abschnitt. Von der ältesten Zeit bis zur Gründung de» bürsten 
thums Muida'.t (um 1350). I8S8. i «ti S.l jO kr. - Nr. III und 
IV: Du Rus.iun in .!,> JSuk.'-.sinj. Von K. I'. KainC.I und 
Alexander Manaslyiski. 1. Theil. lS8it. |S7 S.i 2. Tliail. 18ÜO. 
(HS S.) u SO kr. — Nr. V: A i.int Simiun. Zur AUeitluimskuude 
der llukoivina. — Zum llimrieneiulail. — Die Lippowaner. — 
Zaabergiaube bei den Kuicncn. ■ Ji.d Se-man. Iti'M. (4« S.) 
60 kr. Nr. VI: Dir Iii .<\rb:in : .; Jtr /.'«J'.'.v.ita Jutch Oi.'t r- 

reifh. H.ihihlatioiiHvortrag, gehalten an ihr pbilos. Facultitt der 
k. Ic. Erauz-Jose?hs-L'nivcr-.ilat in Czeinowit/. am 15. Juli ISt'.l. 
1S94. (2ö S.i 30 kr. — Nr. VII t-,\ui~. .-UK>!j UV. ir«/></ri 
/■Snif - /<S>)i . GeJ.äehtiiishlatt. z j sutiem dr.tten Tode.stug« ge- 
widmet. Mit dem liildmsse Wiekev.h.uisers. i S» t (Hl S.) 

Wcnr. der Satz auf Wahrheit beiuht, dass die Ketiulii s dci 
Gesclirchte uns erst die Gegenwart begreitcit und verstehen. Er- 
worbenes erst schätzen lüsst und uns d«ss C n Weit ermessen 
Ehrt, so hat K. durch die eben angcluhitc:» und viele andere Aibuten 
Zur Wertschutzun- des ostncl^teil GreiulaJidci unser «i Monarchie, 
der Bukowina, wesentlich btigefagen. 

In Nr. I behandelt der Verl. die Geschichte von CzeniowiU 
von der ersten uskunddchtn Eiwalmimp. ihres N.umns unter dem 

itioldauiscben Wocwoden Ahx i.-r dem Gutem HÖH bis zun. 

.1. 17S4. Zum llauploru dts Land.s wurde i'z. unter »st.rr. 
Verivaltung durch .ich erster, liiik-winer Landes Verweser v.M. 
Erb. v Spleny 1774 erhöhen. U'. stutzt sich hier uuf das teiclo 
ballige urkuiidiche Quelh ii-n.drruil, das der um die Eri'.usjhur'.g 
der Itukotviiia hoch\ -•idiente. vor drei Jahren verstoihir.c Finaiu- 
rutb Franz Adolf Wickeiii auser mit bewu;«J«i imgswürdigem Euer 
und FleiU gesammelt und verarbeitet bat. Die 1. Auflage ist vei- 
grillen, eine neue vcracsscftc und vermehrte in Vorneivitung. 

In Nr. 11 liefert K. eine Fülle intere-santen Materiuls über 
die Vorgeschichte der tiukowiun bis zur Gründung des Fdislen- 
thums Nlol lau (um 1 UÜO). Iber linden wir eine Äusarr.menhio-.e'tude 
Darstellung der gta ist,. : iseiicti Kunde, die schon uns dem tiivnde 
bcrvorgclioben wer.Un mnss, da es die eiste Zusammeusteibilig 
uut diesem < iebs. te bis IS.sS ist. Li weiterer Folge werden Ine» 
die V •">: ke r ve i s 1 de b u n geo , die Uumünenirage und vv.dlicli die 
VolVtei.scli:ehtur:g :m Laude vor der liegriiu.l ung des Füi'stetithuilis 
Moldau mit ar. ji keime:. s .vertLni Geschick heltandelt. 

Nr. IH'IV fühlen au! dem Titel liehen dem Namen K. auch 
den A. .Maiiastyosliis, d",.h bescbiaiikt sicli die MrUibeiu rsciuilt 
des let.'.teren auf ih.s S.umnJu eines Theile- .h.s volkskundbcben 
Koi'.st. 'lies und aal das l'herset.tjn timgir t.ie.lei ttx'.e besondvis 
für den zwvten AbscV.inlt. »et: eisten. List-u lachen, Absehri.tt. 
oer in a-:scli.iU:ic':v.T Weise über den L'.'-granc, ehe Scluckta'.c 
und die Ausbnitu:.:; der Kiitiiieu ha"..1elt, rat K. • eil ^stardig 
beai bellet Der iolgen.le Abschnitt und d -i zweite T he. i eitllialu-n 
eine ube>s.;v"-.:lkhc, b.-ni'iisvvarrtle Sebihletung des au ruv'.imb -y.i 
sc :e:i Momenten i eichen Leben-., Glauben* und SehulTvOs der 
h'utenen :-n N<irderi der Bukowina. E* ist e,:i ebenso nrubevoder 
als verdicf.sivober Beitrag zur Elmiograpliie dieses Vulksstaainii». 

Nr. V enlh.ilt fünf Stud eo. Die er ste > Z..I .Alte rt;/; lvs's-.inde 
iler li.;koa i:'.,i« bietet die ei stell Nde'irichtcn über den eu si bt- 
st.indei e i Muse. .n. sei re.:', in S.retb. das i-bciiiaiig« i av .!. - ::i ..-.e\; 
Icrner über das Muözcii- und Aiitajintaleocainuet a ". der I ,i- 
v. rsitat in l'z-.-rnowilz und vnr Besoareibung der wkbtigsUn 
Oi jede desselben. In du zw.i'.eii Studie versucht es E. aus de::: 
Beuchte des A-.tiurauus M.ii e uius ii.k rzuwei-eii, viass dir erste 
Zusammenst'-iö zu-isclicn Hu: mn und Wi-stg- dlitn i. J. 'Vi 5 w.ihr- 
schciiili-ch im Bei eu'ii ,h r heut geu Hu'oovina. bei t'.ura-Huatoi a. si.,t;. 
gef.itiil.-n hat. Die diel lel.'ten S;uc ,-;i handeln über die l.-;vxva:itr, 
den Z:iubtfgtaubt:i und eine Volk-saae bei der. lectuiei:. 

In Ni. VI .Die Erwerbung der Bukowina durch iistcrreic'.. 
I'asst K. d-e E:. : :einu>se riller neuen Forschungen auf diesem Ge- 
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biete zusammen und gibt eine klare und übersichtliche Dur- 
Stellung Uiescr sn schwere:) und verwickelten Krage. Die Arbeit 
ist ganz sachlich gehalten und entbehrt überflüssigen Beiwerks. 
K. hebt hier im Gegensatz zu Wercnkas Arbeiten auf diesem 
Gebiete (im Aren. f. öst. Gesch. LXXV11I, und im I". Jahresber. 
d. Unterrcalschule im V. Bez. in Wien 1 8U2 ) mit Hecht den hohen 
Kinfluss Josefs II. bei der Erwerbung der Bukowina hervor. 

Die letzte (VII.) Nummer ist cm Blatt der Erinnerung an 
den oberwühnten Finan/.raih K, A. Wickershausen Der Verl. stand 
zu W. in sehr nahen llcziehungen, war mit ihm oft gemein- 
schalthch au der Lösung mancher historischen Aufyabe thatig 
und daher auch in eistet Linie berufen, dem Verstorbenen diesen 
Nachruf zu halten. Nach einer gerechten Würdigung der grollen 
Verdienste W.'s um die Erforschung der Bukowina führt der Verf. 
dessen Werke an und berichtet über den noch ungedruckten, 
reichhaltigen Kachlass, mit dessen Herausgabe vom Verstorbenen 
Dr. J. Polek, R. F. Kaindl und der Schreiher dieser /.eilen betraut 
wurden. Den Schluss bilden einige Gedichte W.'s. 

Durch diese, sowie durch eine Reihe anderer, in Zeitschriften 
niedergelegter histor. Aufsätze über die Bukowina hat sich K. 
das grotlc Verdienst erworben, die Kunde über die Bukowina in 
Weite Kreise getragen zu haben und nimmt gegenwärtig unter 
den Bukowincr Korschern eine hervorragende Stelle ein. 

Czcmowitz. Dr. A. Bucher. 

Mittheilgen d. Ceogr. Cts. In Wien. XXX VII. 1-6. 

(I/-) Damian, Einzelne Wenig gewürdigte llochgebirgs- 
seen u. erloschene Secbcekcn um Sterzmg. — G. v, Kreimer f. 

(3-'4.) Kuggcr, Eishöhlen u. Windrühren. — Jung, I). ggwt. 
Zustand d. Indianer Nordametikus. — Grissingcr, D. Vcrthcilg 
d. Stadt. Bevulkerg (Jst.-Ung.irns nach d. Höhenlage d. Orte. — 
A. Artaria f. — (O.j Poluk o wsky , D. Kntwicklg v. Argentinien 
ii. Chile in d. J. 1889 — M. — Gelcich, 2 Auszüge aus c. 
Sammlg v. Reiscbcschreibgen aus dein Iii. Jh. — Kniüdi, D. 
Wahrht üb. d. Huzulen. - - (0.) K. t;r.if llovos jr.. Meine u. 
Graf Rieh. Coudenhoves Reise nach d. Somäli-Lniidc. — Umlauft, 
D. Wiener-Neustüdtcr Canal. 

Carinthia. (Red.: S. Luschitzcr.) l.XXXIV, 2 u. 3. 

{'!.) Hann, Die Tafclgcrnülde aus d. VituslegenJc in d. 
Sanurilgeii d. kärntn. Gcschveruns in Klagenft. — Hann, Sirencn- 
darstciljtcn auf kärntn. Chnstophorosbtldern. — v. Jak seh. Hexen 
u. Zauberer. — Rieh. Müller, Kleine Btrge z. altkärntn. Orts- 
namenkde. — Schcinigg, D. Appellativ« gora u. d.'lu in d. 
Ortsnamen Kärntens. — 13.) Hann, Üb. bemalte Urkdcu im 
Archive d. kärntn. Geschverems. — Waizer, Biographisches üb. 
Hs. Gosser. — Lasehitzer, D. Paradeis-Sp.cl. 
Zeitsohr. d. Ges. f. Erdkde zu Berlin. XXIX. 1-3. 

( 1.) P h i l ip pso n, D. K opus < See u.s. l'rr.gchg. — M eis s a rd ti s, 
l.'h. d. Methoden d. Verarbeite v. nietcorolog. Bcobachlgen. — 
(2.) Hcncli, Studien üb. d. Küma Spaniens während d, jung. 
Tertiär- u. d. Diluvialperiode. — Hartmann, Das l.iwa Haleb 
(Aleppo) u. e. Theil des Liwa Dscliebcl Berckel. — (3.) Dtnse, 
D. Kjordbildgen. — Galle, Phi'.ippsotis Huhciimcssgen in Nord- 
u Mittcigncei.enld i. J. 1.VJ3. 

Olobus. illrsg.: R. Andrcc, Brscltwg.) LXVI, 10 u. 'JO. 

ilft.) Immanuel, D. Trockenlege; d. Poljesj«. — Em. 
Schmidt, Korpergrnüv u. Farbe d. Haare u. Augen in Italien. — 
Martin, Z. Kluge v. d. Vertretg d. Anthropologie an uns. Uni- 
versitäten. — Astrup, l'carys 2, Expedition nach Nordgrönld. — 
(2o.) v. .Seidtitz, Pastuchows Bestcigg d. Ararat. — Schott, D. 
aiitti Tiefe d. Occane. — Grabowsky. E. altmalanseher Sitten- 
rotnan. — Seidel, D. Stella;, d. Missgebi.rten in Siam. — 
Kiause, I). Waldgrenzen in Südrussld. — Hrincker, D. Urspig. 
d. l'lctlgiltes d. liuschmanner. — Krahmer, D. (Jucllc d. Moskwa. 

— Snppvr, Entdcckg neuer Biidwke vom Snnta-Lucia-Typus in 
Guatemala. 

D. kath. Missionen. (Frcibg.. Herder.} 1894, Nov. 

J 1 1 i o rt, i'cdern u. lilunun d. Libanon. — I). Mission auf 
d. Key -Inseln. — D. Reduetioncn V. Paraguay. . Nachrr. aus d. 
.Missionen. 

Kitin» A(rlka-Bibliolh«k. (Hrse,: AI llalka. Sjlibg.) Nr. .'i-K. 

:.">., I). Hei Iik rh. i. hl. Mnaica zu Carthaitn. — Le k«v. E. Teufel- 
austreit-y. Mi n vhardt, Ktw.i« ah. Krokodile — Was thun die 
Mis>.iM;jsschwcsii;rii 1» Afrika r — l'ipus, Ii. i-'i^chljni; h. d- Schwarzen. 

- Cr». ,t. n<-tll. 1 Uftenden e. Misst. tissclitteslcr. — Walther, Afrika. — 
C. III, in «u* d.T.ie.ch. eines nink Missionärs. — <? d.) S I u rt er, Grau- 
same Sitten d. Neper. — Jae. irnilaha, Kalftra-Katechist. — K r n st , Auf 
rueli Afrika. Uarsu-Hj; inthrerer in Afrika ihät. Mis»innsj:e.selli.cliafien. 

Härtung B.. Sommcrtuge im hl. Lande, in Egypten u. Gnechenld. 

lieisebriefe. I.pz., Schmidt & Günther. (150 '>.) Ii. 1.20. 
Hein Willi., D. geogr. Verhäng d. Todtenbu tter. Wien. Holder. 

gr.-r iir s., 2 Tat.), n. im 



Penck A., Morphologie d. Erdoberfläche. 2 Thle. Stutig., Engel- 

hom (471 u. «9(5 S. ill.) d. 19.20. 
Schmidt Emil, Reise nach Südindien. Lpz., Engelmann. (314 S, 

ill.) Ii. 4 SO. 

Wawn W. T,, The Soulh Sca Isländers and the Queensland 
lahour trade (Voyae.cs 1 875 - Kl). I.ond.. Macmillan 1 440 S. ill.) 

Strong J. C , Wah-Uee-nah and her people : the eurious eustoms, 
trudilrons and legend ol" the North American Indians. New- 
York, Putnani, (275 S) fr. 7 —, 



Rechts- und Staatswissenschaft. 

Crabmayr Dr. Karl v., Landtagsabgeordneter in Mcran: 
Schuldnoth und Agrarreform. Eine agrarpolitische Skizze mit 
besonderer Berücksichtigung Tirols. Mcran, S. W. Ellmenreieh, 
1ÜU4. gr.-H" ;XII u. 211 S.) ft. 1.40. 

Untersuchungen über die unstreitige Nothlagc, in 
welcher sich gegenwärtig die mitteleuropäische Landwirt- 
schaft befindet, leiden in der Regel an einem schwer- 
wiegenden fehler, welcher gar oft die mit scheinbar 
unwideileglichcr Folgerichtigkeit aufgestellten Forschungs 
ergebnissc ihres Wertes zum großen Thcilc beraubt. 

Dieser Fehler ist die Loslösung der Forschung von 
einem bestimmten, räumlich umgrenzten Forschungsgebiete, 
die Überleitung der forschenden Geisteskräfte in das 
Gebiet rein wissenschaftlicher Theorie, wobei die Bedacht- 
n.ihmc auf die thatsächlichen Vorgänge und Verhältnisse 
eines bestimmten Landes oder Landstriches regclmälJig in 
den Hintergrund treten oder ganz verschwinden. Denn es 
kann nicht als Berücksichtigung des thatsächlichen Wirt- 
schaftslebens gelten, wenn ein theoretisierender Agrar- 
politiker ab und zu zur Ausschmückung seiner Schrift in 
der Anmerkung Belege für seine Behauptungen aus der 
Statistik dieses oder jenes Landes entnimmt, zumal solche 
Belege, losgelöst vom Zusammenhang mit den übrigen 
statistischen Zahlen- und ZrtTernvnirälhen, für jede An 
Sicht, für jede Beweisführung gefunden werden können 
und auch gefunden werden. 

Ks ist cm groller Vorzug des vorl. Werkes, dass 
dessen Verf. von vorneherein sich in seinen Unter- 
suchungen auf ein bestimmtes Wirtschaftsgebiet, auf sein 
Heimatland Tirol, beschrankt und die ihn beschäftigenden 
Fragen — die Verschuldung von Grund und Boden, deren 
üble Folgen und die Mittel zur Abhilfe — in steter Be- 
ziehung auf die Verhältnisse Tirols erörtert. Dass der 
Verf. trotzdem den höheren Zusammenhang der allge- 
meinen Wtrtschal'tsgesetze mit den im Einzelfall festge- 
stellten thatsächlichen Krscheinungen nicht aus dem Auge 
verliert, zeugt von seiner gründlichen, den Stoff beherr- 
schenden volkswirtschaftlichen Bildung. 

Reichliche statistische Fundgruben stehen ihm zur 
Verfügung, aus deren fast erdrückenden Ziffernreihen 
G. die auf Tirol bezüglichen Angaben ausgezogen, 
unter sich selbständig verglichen, die entsprechenden 
Ziffern anderer Kronländer, insbesondere der Nachbar- 
länder, ebenfalls zum Vergleiche herangezogen und so von 
der Verschuldung des Grundes und Bodens in Tirol, von 
deren Wachsthutn, ihren Ursachen und Wirkungen ein 
lebendiges Bild entworfen hat, dessen Einzelheiten vor 
allem der würdigt, der das tirolische Wirtschaftsleben aus 
eigener Anschauung kennt. Aber auch Männer, welche 
Tirol gänzlich ferne stehen, werden mit Rücksicht auf die 
statistische Grundlage des G.'schen Buches dessen Unter- 
suchungen als wertvollen Beitrag zur Lösung so mancher 
agrarpolitischen Frage begrüßen. 

Im I. Abschnitt ist die llypothekenverschuldung der österr., 
insbesondere der tirol. Landwirtschaft ziffermäUig dargestellt. 



* 

Digitized by Google 



725 



Nr. 23. — Oksikrrkichuchm Littbraturblatt. — III. Jahroanu. 
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Hier wäre zu wünschen gewesen, dass der Verf., welcher vor 
wenigen Jahren aueh über die Frage der Einführung des Grund- 
buches in Tirol an Stelle des dort in Geltung stehenden sog. 
Verfachbuches eine Schrift hat erscheinen lassen, die Unverlässlicli- 
luHt der Tirol betreffenden statistischen Zahlenangaben nicht 
vorübergehend (Seite 2 u. 3) erwähnt, sondern auch im weiteren 
Verlaufe setner Ausführungen immer wieder betont hätte: denn 
die von uns eben erwähnte VcrLisslichkiit der Rcgierungsxiffein 
hört dort auf, wo die Grundlage der Verlässlichkcit — das Grund- 
buch — fehlt, was eben in Tirol der Fall i>t. Die Sclilussl'ulgcrung 
G's., dass der tirol. Grundbesitz mit 8 vom Hundert seines 
Ertragswertes überschuldet sei, ist daher entschieden auch 
nicht annähernd richtig. In den übrigen österr. Reichsrathsländern 
schwankt die Verschuldung zwischen 25 u. OS vom Hundert 
des Ertragswertes. — Die Ausführungen G's. im II. Ahscltn. über 
die hauptsächlichsten Ursachen der starken Verschuldung des tirol. 
Bauernstandes sind buchst lehrreich. Insbesondere seine Ansichten 
über den unverhältnismäßig hohen Verkehrswert von Grund 
und Boden, welcher den Ertragswert desselben ganz bedeutend 
übersteigt, verdienen eingehende Würdigung. G. erblickt in diesem 
Missverhältnis eine der Hauptursaelien der übergroßen Schulden- 
last. — Im III. Abschn. Abth. I behandelt G. in übersichtlicher 
G:iederung die verschiedenen Refui mvorschliige zur Besserung der 
Lage des Bauernstandes. Hiehei treten die Verschiedenheiten der 
zwei Landcs'.hcilc Tirols (Deulschtirol mit der Geschlossenheit des 
Bauernhufes als allerdings vielfach schon durchbrochene Regel, 
Wälschhrol mit unbeschränkter Frcithcilbarkcit des Grundes und 
Bodens) sehr scharf in den Voidergrund. Der Verf. erkennt die wohl- 
thätigs Wirkung der gcsc'zhchcn Beschränkungen der Freithed- 
barkeit in Deutschtirol in: und befürwortet deren Beibehaltung, 
er vertheidigt auch die in Deutsclitiiol geltenden, im Sinne der 
Erhaltung des bäuerlichen Hofes als Einheit wirkenden bäuerlichen 
Erbthcilungs- Vorschriften (Ancrhcnrccht). 

Ausführlich behandelt der Verf. jene wissenschaftlichen 
Theorien, welche auf eine Entlastung des Bodens von den sie 
beschwerenden Pfandschuldcn abzielen. Er bespricht dabei ßuron 
Vogclsangs Forderung der Schließung der llypothckcnbüeher, 
und Steins Hufenrecht, Schaffles Incorporatiun des Hypothekar- 
credits und das Rcntcnprincip des genialen Forschers Rodberlus, 
ohne in diesen verschiedenen Vorschlägen eine wirkliche Hilfe 
für die bedrängte Lanihviiihsehaft, insbesondere gegen die üblen 
Folgen der derzeit bestehenden und ohne Verletzung wohlerwor- 
bener Rechte der Gläubiger nicht zu beseitigenden Verschuldung 
zu erblicken. Dagegen empfiehlt er die Änderung der in Österreich 
geltenden Zwangsvollstreckungs-Gesetze, nach welchen es jedem 
Gläubiger, dessen Forderung mit Grundpfänd gesichert ist. wann 
immer freisteht, den zwangsweisen Verkauf der verpfändeten 
Liegenschaft zu begehren, und zwar auch dann, wenn seine For- 
derung im Meistbot keine Deckung mehr findet. Demgegenüber 
vertritt G. die Ansicht, dass zwar über Antrag jedes Gläubigers 
die gerichtliche Feilbielung. der Zuschlug jedoch nur dann erfolgen 
soll, wenn das Meistbot zur Deckung aller dem betreibenden 
Gläubiger vorangehenden Pfandforderungen htm eicht. — In der 
2. Abth. des III. Abschn. werden die Reformen besprochen, welche 
die österr. Regierung und die tirol. l.ariJsehaft als Sctbstvcrwaltungs- 
körper ins Auge gelasst haben. Die Regieiutißsvurlugc, betr. die 
Errichtung bäuerlicher Zwungsgcnossenschaftcn, beurtheilt der Verl. 
im ganzen günstig, nur wünscht er du- Be stellung ergiebiger Geld- 
mittel zur Erreichung der mannigfachen. Jen Gen i>s»ensch«ifte n ge- 
steckten Zic'c. l'ns möchte es allerdings scheinen, das* der in descr 
Vorlage angenommene Grundsatz des zwu ngs weisen Beitrittes 
aller Landwirt* hei der berechtigt oder unberechtigt - 

herrschenden misstrauiscr.cn Abneigung weiter Volkskrci.se gegen 
regierungsseitige Bevormundung einen sehr fraglichen Wert 
besitzt. Die Forderung umi namentlich die ergiebige Zufuhr von 
Geldmitteln un die bestehenden auf freiwilligem Beitritt beruhenden 
landwirtschaftlichen Genossenschaften scheint uns richtiger und 
crlotgrcicher zu sein, gehören doch in Deutschtirol über 120(0, 
im Trcntino beiläufig 7000 Landwirte diesen Genossenschaften an, 
so dass die letzteren stark genug sind, unter der Leitung des 
tirolischen Landes Culturrathes Ersprießliches zu schliffen, ohne 
hierin durch das Anhängsel widcrwilhger oder wenigstens gleich- 
gültiger, und daher in allem verneinender Zwangsmitgliedcr 
gehemmt r.u sein. — Eine ungünstige Bcurthcilung erfährt der 
Rcntengüter-Entwuif, welcher den Ankauf von Landgütern seitens 
der Landcs-(Zwangs-)Gcnr>ssenschaft der Landwirte und die Ver- 
gebung dieser Güter un liauem mit beschränktem Nutzungsrechte 
bezweckt. Die Bestimmung des Entwurfes, dass die Genossenschaft 
bloß bis zum 20fachcn Katastral -Reincitra- - unter gewissen Voraus- 
setzungen bis zum 2äfachen Reinertrag — mit ihrem Anbote gehen 



darf, fordert allerdings, gerade mit Rücksicht auf die statistischen 
Belege der Regierungsvorlage, den Widerspruch heraus, denn 
jeder Kenner österr. und insbes. tirol. Verhältnisse weiß, dass um 
so niedrig berechneten Preis Grund und Boden nicht erhältlich ist. 
Es können also die geeigneten Rentengüter nicht erworben werden, 
wenn diese zu niedrig gehaltene Grenze nicht erheblich hinauf- 
gesetzt wird. Auch mit der zweiten von G. getadelten Gesetzes- 
bestimmung, dass der Kaufpreis in kürzester Zeit, längstens 
hinnen 6 Wochen bar bezahlt sein muss, kann man sicti mit 
Rücksicht auf den dadurch bewirkten unvermeidlichen und über- 
mäßigen Rückgang der Gütcrprcue nicht einverstanden erklären. 

Sind diese Einwendungen G 's stichhältig, so folgt daraus 
aber nur das eine, dass der vorl. Gesetzentwurf in diesen beiden 
Richtungen verbesserungsbcJürltig ist. dagegrn scheint es uns 
nicht gerechtfertigt, dass der Verf. eine Vcrbessei uiigsinügltelikul 
überhaupt nicht zuzugeben scheint und den Entwuif als uium 
nehm bar verwirft. Gibt d;r letztere ja doch selbst der Lande-.- 
geselzgebung ein Mittel in die Hund, den ersten G. 'sehen Einwand, 
den zu niedrig berechneten zulässigen Ohernaliinsprcis des Gutes, 
auf die dem wahren Weite gleichkommende Hohe zu bringen, 
indem das Land für die von der Genossenschaft behufs Geld- 
beschaffung auszugebenden Rcntenbiiefe die Haftung übernimmt 
und dann unabhängig vom Rcichsgcsetzc selbständig das Reinertrags- 
vielfache festsetzt, bis zu welchem die Genossenschatt ein Landgut 
kaufen kann Lud wenn die Barzahlung des Kaufpreises, welche 
infolge d. s Mitbewerbe* der Genossenschaft auch für jeden dritten, 
der das Gut käuflich an sich bringt, zur Pflicht gemacht ist, einen 
über mäßigen Druck auf den Guterpreis ausübt, was gewiss 
zugegeben weider, muss, so scheint die Festsetzung eir.er gewissen 
Mindestbarzahlung (z. B. V« oder '/«) gerade gegen die von G. 
selbst tadelnd erwähnte allzuleichtfertige Stundung des Kaufpreises 
ein wirksames Gegenmittel zu sein. 

Im IV., »Rcformziclc« überschriebenen Abschnitte entwickelt 
G. seine Ansichten über die Richtung, welche die Gesetzgebung 
und Verwaltung in Absicht auf die angestrebte Kettung der 
Landwirtschaft einzuschlagen hätte. Man kann seinen hier ent- 
wickelten Gedanken vollen Beifall nicht versagen. Er empfiehlt 
Neuregelung des landwiitschaftlichcn Crcditwesens durch mög- 
lichste Hcfordeiung der Railfeisen- Vereine und durch Gründung 
einer Landcs-Hypothekenbank behufs Vermittlung langfristiger, 
unkündbarer, dem Amortisiitionszwaiige unterworfener Darlehen 
auf Gl und und Boden, möglichste, der Gesetzgebung und Ver- 
waltung allerdings nur selten erreichbare, Eindämmung über- 
triebener Guteihcwertung. Bestimmung des Erbgcldes der soge- 
nannten weichenden Geschwister in Gestalt einer dem Besitz- 
übernchmer auferlegten Amortisations-Hypothek, wodurch die 
allmähliche Tilgung der den Hof belastenden Erbgelder bewirkt 
wiid, Förderung des Versicherungswesens, Neuordnung der 
Gesetzgebung auf dem Gebiete der Grundzerstüekung (welche 
vielfach nur deshalb machtlos ist, weil ihre Satzungen veraltet 
und von der heutigen Zeit nicht mehr verstanden sind und der 
bäuerlichen Eihtheilung. 

So stellt sich G.'s Schrift als ein gelungener Versuch dur, 
die große, ganz Mitteleuropa bewegende Frage noch der besten 
Gestaltung der landwirtschaftlichen Besitz- und Verschuldungs- 
verhältnisse mit steter Beziehung auf ein kleines Land — Tirol — 
zur Lösung zu bringen. 

I.ienz in Tirol. Fnlser. 



Iherlngs Jahrbücher f. d. Dogmatik d. heut. röm. u. dtsch. 
Privatrechts. (Jena. Fischer.) XXXIII, 5/6. 

Stroh.il, Z. Beurthlg. d. Rechts d. Schuldverhältnisse nach 
d. 2. Lesung d. Entwurfs e. bürg. Gcsctzb. f. d. dtschc. Reich. — 
Lehmann, Gründgsmängcl u. Eintragg, d. ActiengeselUchafl. 
v. I'etrazyeltr, Z. Lehre v. d. Vertheilg. d. Dotaifrüchtc nach 
I Aullosg. d. Ehe. — Ehrcnbcig. Doppclversicherg. 
Die Arbeiter- Versorgg. (Hrsg.: P. Honigmonn.) XI. 19-2«. 

(10.) Zacher. Invalid.- u. Altersversicherg tu Schweden. -■ 
(20.22.) Ilupfcr, 1). rechtl. Wirkgen. d, Kalasterveifahrcns nach 
d U.-V.-G. — Cuno, Arbeiter od. Unternehmer? — (232D 
Milse. D. F.rweilerg. u. Abänderung d. Unfall vct.s. — (20.) 
Leicht, Z. Revision d. J,- u. A.-V.-G.: Markensystem u. Einzugs- 
verfuhren. -- (26.) Klebcvcrlahrcn u. Einzugssystem. — ,27/28.) 
Wie können d. Berufsgenossenschaften wirksam in d. Fallen 
geschützt werden, in welchen seitens d. Versicherten rechtskiäft. 
Unfiillrenten dch. strafrcchtl. zu ahndende Händigen, erwirkt wurden r 
Soclalpollt Centraiblatt. (Hrsg.: H. Braun, Berlin.) IV. 4- 8. 

(t.) Sinzheimer, Socialpolil. Momente in d. engl. Fach- 
bildgsbewcgg. — Braun, Z. Bcurtnlg d. dtsch. Socialdemokratie. 
- v. Struvc. D. Lodzer Project c gesetzl. Regele d. Arbeitszeit 
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in d. I'ahriks- u. Haiidwksuritcrnchmgn HunLIs — Verkauf, tl. 
Antrag HncrrireitlK'r betr. Km'ührg V. Gewerbegcriehtcn in Os'.err. 

— Hartum :iti, I'un-ersily Extension in Wien. — (■>.) Vn n d c r- 
vcljt, I). litlr.. Wahlen. — Kon. I). ArbciLspolitik J. Londoner 
Grulscüaltsratlies. — Kellte, K. Hüokbiick auf d. Pu.hmuin- 
StriUe. — Ge>undhlsvcrbaltmv»e d i.s'.crr. TnbakarheiJcr. — '/.. 
< .esc nliv, betr. d. Suuntgsndie in Hstvir. •- lO.i Justt .\e, IL 
Gesinde-recht im Kittwurf iL bt.rg. Geset/.b. — Sociatdem Gmtgr. 
in l'rkf a M. — Gongr. ehnstl. HtrgarhcitcT in Doitmund. — I). 
so.-iulp- iht. Iti-uufsichtiss. iL eria.1. Eisenbahnen. — Gölte, Z. 
Präge iL KinlYnug d, KccLtsmtttcIs iL Wevtsion an SleLe d. Re- 
;ii M> in l.'nlnlUtreitigkten. — •.".) preese. Ii. Schu!X iL liau- 
huiuhvkc. — Fox. Aibc.; u. Warenpreise in KnjtjlJ. — Low, I). 
soa.it polit. Stelle, d. er gl. Hauiuwoli.ii heiler u. d. Arhcils.oser.- 
irage in law y»w\. — Ii. Organisation d. S..a.-iLL tnokr.ine in 
Betlin. — (»ruber, /.. Iloiirtliiu:;». d. Wiener WuhngsJtustiinde. 

— s.) Ilerkner. I). österr. GeseUentw. betr. d. Kr.ichtst. v. 
Arbtttcraussch-jsscn u. Emig^sa-nteru. — Crüg'.T, l>. d lachen 
Krwerh,. u. Wn J«.cliaftsgeiiossi'iisi'h»ftvn :. J. I»«.»3. — Ooarek, 
I). Keicasgos-jndlitsamt u. d. Aibetts/.eit d. I.adenpei sonals. — 
Z. Krage d. Wirkten d. 8-Stundeniaees. 

Adler K.. /.. Ii! nf.\ icklgs'.chrc u. Uogtmtik iL Ges.'.t*c:.i.,tsr..ciits. 

Herl., Heymanti. (103 S.) f\. 2.10. 
Walker F. v.. I». Dvi.cte gg. J Urheberrecht nach dtsch. keichs- 

rccfiL Halle. Niemeyor. (302 S.) Ii. 4.-SU. 
Hand- u. Lehrh. d. Sl.oitswiss.. hrsg. v. K. l-'rankenstem. I. Abt.: 

Visl.swiilschal'.sl., lld. VII: Ii, v. d. Horcht. l>. Verkchrs- 

w im. I!d. XVII: II. u. K. Hramer, l>. Vers:c'iicr«<we»eii. 

1 Pi.. IltrschtcM. (40S u. 413 S.) fl. 7.;VJ u. fi. G.W. 
Hiiiikt Fz, D. ge*ch- Grundlagen d- Mottai vlvni echts. 1", lilr. 

z. Heaibti;. d. öst. Staatsrechts. Wien. liiatimtiiler. {IM S.i IL I.SO. 
I.eo'.ire A., ltecherehcs sur la ie^i.slatmn criminelle et i.i proce- 
dura di-. Cambodgicrs. Paris, L'hallunwl. (55A S.i fr. 7.50. 
Motiliu IL. De l'ai-i|'ii«it:.>n tcjl-tl« de t'l.eicdite in droit nun. et 

droit lian<, Paris, Rousseau. (2-1 S.) 
S.lvcstri Lito, L'uUeidetto l'tiuhi rie i Irammeuii vaticam. 

Palermo. «eher. (I3;> S. i IV. 3. - , 
Sumner M.iiie IL, LI ant^im deiecho y la costumhrc primi- 

tiva. Madrid. Avrial. 4" (Ulitf S.) fr. 8.—. 
Kandier F. l.e Sutialismo et la Kev. «>c. Anders, Alean. 

(d'M S.i Ii. 3.Ö0. 
liran: l-il.a. Goisu di compufistcha. Mil , Favcrio. (22 I S.) fr.2..">0. 



Naturwissenschaften. Mathematik. 

Oalla Torre, c. ('.. v. Catalogus Hymenopterorum 
hueusque descriptorum systematicus et synonymicu«. 

Vi»l.l.TriithrcdiiiidacincLL'!-.ci-ridiw ; p;-vll"r''^« ,r wl- Xvl-rha«a>. 
l.-psiac. W. Knif-Imanii, |«!I4. S r.-h» (VH1 n. •!..!• S.) Ii. 12- 

Von diesem auf 10 Ii.-.n.le berechneten Werk, dessen tl und 
7. Hand bereits in \r. 14 des IL Jahrganges d^ CL ausfululiel: 
: eS|Mo,-r:,.Tt wonien suul. i-t jel/.t der 1. Hand erse'oi-nc:i. d-vr 
d e eieiüe Fatiuli- ,l ; -r Teilt!. le.lirude-n, dei |i;attWts|'L'ti, umfaßt. 
I>«s Jiuh.er (le-.iete -.'.*. aueh Im diesen Hand. l)ns Werk wird 
ein :|Htr-:!'e!ii;iLhes Nav'e-eh.age^iK'h er-ten Ranges lur jeden 
\VKsiii>chaltliclur. Fr/.e.niulo-e;! werden. 

StiidiU Huri: ri. tl.iir.an:'.. 

Buckley Araneila It.: Das Feenreich der Wissenschaft. 

'/.'. :n Vortrage für die Jugend, l ' h ersetzt und bearbeitet von 

V. Ku eftner. Mit über 70 Illustrationen. A tenburp, St. Gcibel. 

ISV4. 8" (IV Li. 244 S.I geh. m l.wd. Ii. 2.70, 

l):c V»i:'.. du iihvr ein ai.leiiRh irrs llosoliiei, veilü^.!. eo:n- 
p Leierte und seliwieiie.e Fragen ihr Wissenschaft : - i eine leicht 
verständliche r ' p .ih re IVniii zu hingen, betrachtet das ;ne.-.-eh 
'..ehe Lehen a's »i-:;en T tiLtl ..:er gr ihee. Masehe'.e: ,e di s Uni- 
Vers-.Hr.s« und -.:i;.;t in der Kiilleh'.in;; ,'.u ihren ju:; .'ll. Iiiehen Lesern, 
»Ihr niM^'t dien-' iinse::i:hare Macht nennen, wie ihr ivo.lt...«; u. i 
Jas Ii*, die eiiiMige Stehe, wo die »Wissenschaft« der Verf. dun 
Worte Go!'. an.h nur :■; die Nahe kouiml. wahrend das Rti;istei 
l'.-eis|M-:lsMe:-t dfll Naltli'u H.lUV.n «II diel Stehen aufweist. 

Wien. Frese. 

Archiv f. Mathematik u. Physik. 1 y-.. k'<-.-li.: 2 XIII, I u, 2. 

ü.uiici'k, Hoves il. l-eim.'l'seliei: S.it/ . -. v. d. L':>- [ 
ir.nehe.'h-.t. .1. l.leulii' >." -J. y" — m" hi:' lati.i: i.ile Zahler) n ; - 2. , 
— Oavti'.s. 13 Aul..Vt!esi d Mall.i'.ti' -chen IV.dilem-.. — lienz, 
l'lv d. \'ei-;'htg. d. Fh.h.iniixnnii-ns nl't.'.u;' aal' d. C..lm::>atn.r> d. ', 
Mundes, I, j e h e 11 • ha I. rnn-rs-.icligen tih. d. Attraettor. "der 

hiMioe: K.urer. — () e k : u e h .1 u s, lh I ly f m l'- _ - e uh. d. I / . • : : 



d. Dichtigkt. im Innern d. Erde. — Schotten, Oh. saccesMvc 
FuUpunULspolyRonc. — Hoppe, EinnxiRC Polyeder v. kleinster 
GherlLielie b conslanl. Inhalt. — S kutsch, Ub. Formelpaarc A. 
mvclmn. Ouadratur. — i 2.) Glaser. Anwend^. e. Abbil.l g spnnc:pcs 
7., l'nteisucbR. v ("urven 2. Grades. 

Naturwissenschaft!. Rundsch. (Red.: H.Potonie.) IX, 34-4G. 

(3l.i llnncki', Schi'p'R ii, Wesen d. OiRanisrnerifoimen. — 
M a tse Ii ie. /oogeogr. Ergebnisse iL Kxpcd. d. Afrikareis. 0. Xeu- 
manti — (35 ) P h . I i pp so n, \'t>. d. Vorkommen d. Rosskastame 
u. d. iJuelie i*i Nurd^riechenld. — (30,i Schubert, Mathcinat. 
Spielereien in knt. u. bist, iieleuclttg. — (37.) Möller, Aus 
S. ihithaiina, Bias, — (40.) Neuere UntersuehRcn üb. d. Kinfluss 
d. Lichts auf d. Pflanzen. — XXV. Dtseh. Aiithropolopen-On, 
gress in Innsbr., Aug. \h\}\, — Seliellaren. Einige I«.m eiligen 
/. » Pliih)snpliie d. leiuoii Fifahrg. v. Max. Klein.. — (4L) Kiebcl- 
knin. Geoiog. Ausflüge in d. Lunggd. v. Herlin. — (42.) Malz, 
dorll. I). s..o. Hezieligcn der Ameisen. — (43.) Neumann, 
Flugtechn. Autgaben, — Üb. Chalazogamie. u. iure l>eulg. — 
Po:.>n:e. Art d. fossilen Pflanzcnrcste u. -Spuren. — Ree: Weit), 
Schul- u. Fxcursionsflora v. Ilaycin (btzw. Dlschld.} (Ascher, 
son.) — (44.; Nathorst. F. Probe aus d. Torflager b. Lauenbg. 
a:E!ne. ( lö.) AUmi.VIII. Intern. «Jongr. f. Hyg u. Demographie in 
Hudnpe.st. — Lützen, I), Liehtquellon iL Projectionslampen. — 
t'h. d. |)ip!itherieheilscnim. 

Hranco W., Schwabens I'JÖ Vulcan ■Embryonen und deren tulf 

erfüllte Au^bruohsi ulu en, d. gn.tlto Gebiet ehcmal. Moore auf 

d. Erde. Stuttg , Sehweizcrhait (SI6 S. hl ) Ii. 7.20. 
Re.thp'etz V., Geote-kton. Probleme. F.fid. (175 S., ill.) fl. 4.80. 
Driesch II« . Analvt. Theorie d organ. Fntwicklg Lpz , Engel- 

mann (1SÖ S., ifl.) t\ l.fio. 
Helm Gg.. Grundzüge d. mathemat. Chemie Energetik d. ehem. 

Krscheingen. Ebd. (138 S . iL ) Ii. 1.80. 
Jullig M., ( h d Gestalt d Ri althnicn c. magn. Drehfeldes. 

Wien. Tempskv. (22 S. ill., ni. 4 Taf.l Ii. — .W. 
WmklerW,, Kthik in d. Xaturgosch. Wien. Kirnt). (40 S.) Ii. — .OL 
Barillot F., Träte de chitnie legale Analyse toxicologique. 

Paris, Gauiluer-Villars. (3Ö7 S.) fi. (150. 
Nie w e n gli> ws ki B . Goursdegeom.&nalyL I. Ebd. (484 S.) fr. 10 — . 
Giachetti G. C, Monograüa dei piccioni dornest. Mil., tip. d, 

Opeiai. (442 S.) f,-. 3.-. 
Haillon H, Mist, des p'.autes. Monogr des cypcrncecs et cri- 

caulacees. Paris, Itaeliotte (402 S . ill.) fr 20.—. 

Mcdicin. 

Neuens O., Director der Kncipp'schen Wasserheilanstalt in 
t.imhurg (Hc'.gien): KneippS WaSSerCUr, erliiutert u. ver- 
besse.l. Trier, Paulinus-Druckerei. I8t»4. 8" (-IStO S,) fl. 1 .68. 
Wie man jede Bestrebung freudig bcgrülScn muss, wclehe 
darauf hinauslauft, aus den eomplieicrten Zuständen unserer 
Lcbcnseintheiiung zur Einfachheit u. Natur zurückzuleiten, so muss 
auch das: vorl. Werk als ein auf dieses Ziel hinarbeitendes ange- 
sihen u RewüidiRt werden. Der hochwürd. Verl., der in Wers- 
hofen selbst die Kneippeur studiert hat, lasst hier die hygienischen 
und therapeutischen MaUregeln Msg. Kneipps in ein systematisches 

I. chrgehä ide zusammen, in dem er I. den Heihvert der Naturheil- 
inilte), 2. die Kräuterlehre u. 3. d. Anwendung aller Naturiieilmittcl 
in den einzelnen Krankheiten übersichtlich u. zusammenfassend 
darstellt. Darin, in der klaren Anordnung des Stoffes, liegt der 
Hauptwerth des Buches, dem die weiteste Veibrcitung neben den 
gi umliegenden Sehr ften Msg. Kneipp's zu wünschen ist. r._ 

Schöne Littcratur. Varia. 

Seeber Joseph: Der ewige Jude. Episches Gedieht. Freihurg, 
Herder, 1894. 8" ilV u. 21i! S.i IL 1.20. 

I>er Dichter iuiUert sich tiber den StofT des vorl. 
Gedichtes, in .1 wie er ihn trfasst hat und verstanden, 
wissen will, in den werlvollen angehängten Bemerkungen 
ip. 213) folf'i'iidernKiUcn: Ahnsvcr ist der Vertreter 
des altglü-.iHgcri Judeiithuir.s, das seine national-politische 
Anse'hautirg vom Messias bewahrt hat und darum dem 
in Jesus Christus erschienenen feindlich gegenübersteht. 
Als Typus dieses Volkes kann Ahasver erst dann zur 
R.ihc kommen, wenn ,panz Israel gerettet wird' (Rom. 

II, ".Ml), also am Hude der Zeiten (2 Mnch. 2, 7, Thomas 
in Apoe.), nach den Tagen des Antichrists, welcher von 
den Jude:!, .deren .\.ime:i tucht eingeschrieben sind im 
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I.cbensbuche des Lammes' (Offb. 13, 8. Job. 5, 43), 
als Messias aufgenommen wird. Es war nlso die Thätig- 
keit Ahasvers mit der des Antichrist in organische Ver- 
bindung zu bringen; die Krzahlung beginnt mit den 
Ereignissen in den letzten Tagen der antiehrisilichcn 
Weltherrschaft und endet mit ihrem Sturze. - 

Man sieht, S. hält sich in dem Rahmen, den Schrift 
und ursprüngliche Form und Idee der Sage dem Stoffe 
geben; er bewegt sich jedoch innerhalb dieses Kähmens 
mit vollkommener dichterischer Freiheit. Dass der Dichter 
die Schicksale Ahasvers, des ^ewigen« Juden, der bis 
ans Ende der Zeit wandern und dort, am Ziele, not- 
wendig die Tage des Antichrist erleben nuiss, mit denen 
des letztgenannten in eine innere, ' inheitliche Verbindung 
bringt, ist ein naheliegender, seltsamerweise jedoch bisher 
noch nicht aufgegriffener, aber poetisch ungemein frucht- 
barer Gedanke. Dadurch allein schon erhalt das Gedicht 
einen festen Kern, der die Katastrophe in sich fassl, und 
zugleich den Zielpunkt, nach dem die Lösung hinai heilen 
muss. Denn wie der eine nach der Vcrhc-Qung am Ende 
der Zeiten zur Ruhe, d. h. zur Lrkemdnit; eingehen soll, 
wird der andere gerade in derselben Zeit den Kampf 
gegen den Schöpfer beginnen und zum Falle kommen. 
Dieses Thema hat L. mit tiefem poetischen und philo- 
sophischen Verständnis herausgearbeitet, so dass es sich 
vor dem Leser schön und deutlich aufbaut. Was er dazu 
erfunden, um dem gedanklichen Inhalte die für ein Gedicht 
nöthige Fülle von Handlungen, Ereignissen und Personen 
zu geben, mit deren Hilfe sich dann der llüssige Stoff 
der Sage in feste Formen kiystallisiert: darin zeigt sich 
die eigentliche und große Kraft des Dichters, hier musstc 
es sich weisen, ob er über mehr als ein bloßes poeti- 
sches Verständnis, ob er auch über ci-> poetisches 
Können verfügt. Und man darf ruhig sagen, dass S. 
diese Probe glänzend bestanden hat. Die Gestalt des 
Tcitan, der, ein abgefallener christlicher Bischof, der 
kathgeber und Kanzler des Antichrist und der grausamste 
Feind der Christen wird, ist mit einer gewaltigen Kraft 
coneipiert und mit einer solchen Fülle von poetischen 
Motiven ausgestaltet, dass sie fast den Titelhelden in den 
Schatten drangt. Der Rabbi Laban, seine schöne Tochter 
Sara, die den Lüsten Tcitans zum Opfer fällt, der ener- 
gische Kossof auf der einen — die großartige, mächtig 
ergreifende Gestalt des »letzten« Papstes Petrus, die 
zwölf Kreuzesrilter mit Henoch und Elias auf der anderen 
Seite: man sieht, dass ein Reichlhum von handelnden 
Personen auf dem Schauplätze vorhanden ist, der beinahe 
die Einheitlichkeit und das gleichmaßige ruhige Fort- 
schreiten der Handlung gefährden könnte, drängte nicht 
Alles auf das eine letzte Ziel hin : den Sturz Soters, des 
Antichrists, und den Sieg des Gekreuzigten. 

Gleiches Lob wie der Aufbau des Gedichts und die 
Kraft der Charakteristik verdient die innere Form, die 
Geschlossenheit des gedanklichen Inhalts, sowie der 
Wohlklang der Sprache, die besonders in einzelnen 
Theilen der ersten Hälfte — die dem Ref. überhaupt 
die vorzüglichere und wirksamere scheint — manchmal 
von hinreißender Kraft und Schönheit ist. Man darf wohl 
sagen, dass S.'s »Ewiger Jude* zu den gehaltvollsten 
und bedeutendsten Erscheinungen der neueren Litteratur 
gehört und wir düifen uns glücklich schützen, dass einer 
der Unseren, ein Österreicher und ein kath. Priester es ist, 
dem wir das großartige Werk verdanken. 

Wien. Schnürer. 



Oscar von Kücken veranstaltete eine Sammlung der besten 
Werke ungarischer Schriftsteller unter dem Titel: »Ungarischer 
Novellengchatz« (Berlin, Richard Wilhelmi. 1891. 8", 168 S., 
II. — 00). Den Anfang macht eine hübsche Novelle von M. Jokai 
und auch die meisten der folgenden Erzählungen steilen sich dein 
Besten unserer reichhaltigen deutsehen Novelhslik würdig an die 
Seite. Der Herausgeber, dessen musterhafte l Versitzung alles 
Lob verdient, hat eine kurze Bographic der Autoren und die 
Angabe ihrer Werke hinzugefügt. Man kann dem Unternehmen, 
das die Blüten der ungarischen l.-.ttcratur einem vetteren Kreise 
zugänglich macht, den besten Fortgang wünschen. — Drei Er- 
zählungen von Stephanie Keyser »Dunkle Steine.« »Das Los 
des Schönen.« »Eine Lichtwirkung?« {Leipzig, Ernst Keii's 
Nachfolger, 8°. 2ä8 S. fl. 1.40) bestätigen aufs Neue, dass ihre 
Verfasserin zu den geistvollsten und berufensten Schriftstellerinnen 
der Gegenwart Zählt und können der Frauenwelt bestens em- 
pfohlen werden. — Rudolf Presbcr, ein beliebter Lyriker, hat 
sich auch als Erzähler versucht. Sein Buch: »Povorctto und 
andere Novellen« (Dresden und Leipzig. Ii. Pierson, 8". 
218 S, fl. 1.80) enthält drei MalergescVichleii. darunter eine 
lustige, die frisch und fröhlich erzählt, eine niuliige Stunde miic- 
nehm ausfüllt, während die beiden andern crgreilendc Seiten des 
menschlichen Lebens darstellen. — »Zerbrochenes Spielzeug«, 
ein SUizzenhuch. von Cail Pröll (Berlin, Riehard Wilhelm., I-Si«:', 
8". 36'J S.) birgt eine Mannigfaltigkeit von Mensjliensclitcl.s.ilen, 
die die reiche Erfahrung des Verf. verrät Ii und zeigt, dass dieser 
mit warmem Herten durch das Leben gehl; deshalb sind seine 
Skizzen reich an Anziehendem und Ge witmhriugeridem. Von 
gleicher Beobachtungsgabe ihres Autors zeugen die »Wiener 
Vorstadtgeschichten« von Gust. Andr. Kessel mit einem 
Vorworte von Adam Müller-Gultcnbnmn (Dresden und Leipzig, 
E. Pierson, 18U4. 8». VIII u. ISIS S., fl. I.Soi Dennoch wird der 
Leser, und ganz Besonders der Wiener Leser, hei ihrer Lcclürc 
nur wenig bclnedigung linden, denn K. wühlt mit Vorliebe 
widerwärtige Gestalten und verwendet seine Krzuhlergabe zur 
Schilderung einer wüsttn, geschmacklosen Genusssucht, einer 
Rollheil der Sitten wie sie auch die Vorstadt nur vereinzelt groll 
zieht. — Von Arthur von Rodank liegt ein Romun: »Das 
Fräulein von Trostburg« vor (Innsbruck, Wagner, I8S>2. 8*, 
VI u. 368 S.. tl. 1.20). Den historischen Hintergrund bildet die 
Besetzung Tiro's durch die Baieru im spanischen Erhl'olgckricg. 
Die Darstellung ermüdet lue und d« durch ihre große Breite, 
trotzdem wcill H. seinen Helden, einfachen, liebenswürdigen 
Menschen, dos Interesse des Lesers zu erhalten. — Gleichfalls 
auf geschichtlicher Grundlage, der Ausbreitung der Reformation 
im Tessin, ist eine Erzählung von Friedrich Wrubel »Madonna 
del Sasso« (Zürich u. Leipzig, Heinrieh Hcimmann, 2L'0 S . 
fl. 1.88) aufgebaut. Die Charuktcrzeichuung des Helden, der in 
einem entscheidenden Augenblick mir wenig S'.iitkc zeigt und 
seine U nentsc hie dcnhcil duieh sein ganzes Leben beibehält, \vr 
mag ihm unsere Sympathie nicht zu gewinnen. — Christiane Gräfin 
Thun beweist duich ihr Büchlein: »Was die Großmutter 
erzählte«, Märchen und Erzählungen. (Wien. Gerold \ Comp . 
18114, 231 S,), dass sie zu der geringen Zahl berufener Märchen- 
erzähler gehört. Sie we:Ü mit ihier reichen Phantasie die Natur 
anmutl'.ig zu belchcn und staltet ihre Geschöpfe mit gesunder, 
treffender Lebensweisheit aus. Cbcr einzch-cn ihrer Dichtungen 
hegt ein echt poetischer Duft. Sie bilden lür erwachsene Mr.dJlu.it 
eine willkommene Gabe. »Am Miirchenhrunnen«. Neue 

Mürclicu und Skizzen von Kurt v. Hohrscheidt (Hude u. >., 
Buchhandlung des Waisenhauses ISv.'i. 107 S. 8". IL 1.30 > enthalt 
eine lebensvolle Schilderung de- Aul'stnndes der Deutschen unter 
Armin. Die Märchen liegen dem kuulltilun Anschauinigskrcisc /i| 
ferne und einzelne unter ihnen entsprechen auch in einsehet 
Hinsicht nicht den Erfordernissen einer gediegenen Jugetid- 
lecttire. — Amu'ph Lieber (»S v. S.«'i bringt wie Bearbeitung 
des Ilclgiliedcs (Helgakwida) (Berlin, II, Obcrwindcr. K". HM S. 
Ii. ) Der Verf. versucht mit Erlolg die poetische Kraft und 
den Glanz der 1 >ar .tcllungswcisc des Originales wiederzu- 
geben. Seine Arbeit wird den Beifall aller ernten, die sieh eim-n 
empfänglichen Sinn für die ufkrafttge-n, ewig jungen S ■Jlv.pl'ungcn 
unserer Vorfulnen bewahrt hoben. M. M. 



Von Jeremias Gotthelfs, d.s eh.ssischen. unerreichten 
Meisters der Dorfgeschichte, »Ausgewählten Werken. bt K i:inl 
gegenwärtig im Verlage von Zahn in Chaux de-l'oiKis eine 
illustiieite l'iachtaiisgabc, die erste dieser Art, zu erscheinen; 
Prof. Dr. Oll» Suteniieister hui die Besorgung der Texte nach 
den Originailiaiidschrilten odei ersten Drucken übernommen, der 
illustrative Theil hegt in den Händen der Künstler A. Anker, 
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H. tWhmann, W. Vigier. Die Ausgab« wird die Kr/Jihlungcn 
• Leiden u Freuden eines Schulmeisters«. »Uli der Knecht«, >L"li 
der Pachter«, »Der Hnuernsptegcl«, »Oer Sonntag des GrutS- 
vttlcrs-, »K.Ki, die seltsame Mug.l« u. »Atme linhelte Jowiigert 
enthalt«» und in c. 20 Lieferungen (zus. c. ItJOO S. mit 2<K> Ml.) 
in l.ex.-H" Kormnt, die Lief, zu dem wirklich überraschend billigen 
Preis von M. I 20, vollständig sein. — Über die stellenweise 
derbe Realistik der G .'.sehen Muse gehen zwar in den Cntnpeiulien 
lundLiuttgc Kusen , wer a>er einmal an der unvergleichlichen 
Sclifinheit u poetischen Kruft von »Uli dem Knecht« sich erquickt, 
der wird der iriscli-nnturlicheri Atisduicksweiv;, der sich G manch- 
m:il be-dieiit, das richtige' Verständnis entgegenbringen und sich 
daran nicht stoüen. Auch ist die Auswahl der vorl. Ausgabe so 
getroffen, dnss auch zarter besaitete (literarische Gemüther darnach 
greifen können. — Die Ausstattung ist d«s Gegenstandes würdig : 
der Duick groll, klar, rein, die Illustrationen markig, von eigen- 
artiger Kraft, dem Dargestellten meist mit Verständnis gerecht 
weidend. Seh 

Lew Wallaccs »Ben Hur« (illustrieile Ausg.) liegt nun 
mit der 1 IL Lief, abgeschlossen vor (Slu'.tg , Deutsche Verl.-Anst.). 
Cner die litleranschc lic teutung diesei hervorragenden christlichen 
Uoinanes steht das Unheil fest, übel dm Haidt ts.clim.ick der vorl. 
Ausgabe ist im »Ö. L.« wiederholt gesprochen wurden (III. 188 
u. (W)ü). Auch die lelzterschicncncn l.icfT. /.eigen Wieder neben 
l'..idern von grollem Zug manches Geschnuuklosc u. Verfehlte. 
Im «anzen darf nun sich aber dennoch freuen, dass ein s i he- 
deutendes Werk von entschieden christlicher Tendenz auf diese 
Art sich den Weg zu neuen weiten Leserkreisen bahnen wird. 
Der rührigen Verlagsanstall — die freilich daneben zu gleicher 
Zeit die deutsche Übersetzung von Zola* »Lnurde.sc verlegt — 
nr.iss man (ür die schöne Ausgabe von »Ben Hur« aufrichtigen 
Donk zollen. r. 



Hl.lor.-pollf.eh» Bllttar illrsg.: K. N'trj;. K. Binden CX1V, P u. 10. 

Ii. iUStt Luther: II«. Tauten 14&H~:.'iAI- • I) -conles« Parität« Im 
He.imtentlium 4. preut. Staate». — 1). Aller d. t.ehnin'schen Weissagg. — 
Sozialismus u. Fnucnlragc. — l>. neue Wahlgesetz in Belgien. — K. Bio- 
graphie d Itisch. kudieicr. — Card, Piizmanys gcs. Schnnen. - (10. > I). 
fi Still .! Lnndgrnfcn Phil, v. Hestsen 15*7. — Z. Gesch. 4. bayr. Schul- 
wesen» im I«. Ju. — t). Urkdenwk. Üb. J. dtsch. Jcsuilenschukn. Aus 
Frk-cli.: l'nler 4. neuen Pri»i4erjten — Z. Thronwechsel in RusslJ. — 
l'nei Litt. I. D. ewig« Jude. 

Deutsche R»».»». (Hrsg.: Rieh, Klei scher.) XIX, 18W, Nov. 

Brandt, Was in OstaMcti geschehen mu«»! — SchencL, Ihr 
t j e it re . Nov. Bienemann, Aus d. Briefwechsel Gg. Krdr Parrot» mit 
K;iis Alex. I. - Kunck- llrentan o, Ii. l.ö-g. t. lUJj. RIthsets: Ii eis 
Maske.— v l'usc hinger, Fürst Bismarck u, d. Parlamentarier. — l.ilz- 
in.inn, Was t-cdeulct Schiller f. d. Litt, 4 Ggwt ' - v. Heyden, Cn«. 
Ku«»t*u».»lei>gcn. — v. Poschinger, frinne-gen aus 4. Erben v. II». V. 
v. t'nrun. — «Uli ler. lad. Erbauungs-tun Jen. — Goethe u. Prd. Iloepfner. 

Naturw. Revue. — Greppi. Aiex III K«. v. KussIJ. 
Di* Oranzboten. iLpz , Crtn-ow. I I.III, 4.1 46. 

14.1/1 Ii Revolutionen u. d. Herrschenden. — |t.thr, Verkehrs- u. 
K'trag-su-ert. Ü!*chi>«t.ifriku ici heilerem Lichte. — '/.. Reform d. heih. 
Müden :ii»chul»csen in freuten, — »od e. D. Winkelsehank. - 4l.)l>mpcn- 
»atioitcn. — Aus EI«.-Lothr. — I>. Ligcntnurn — Philippi, \ uns Werte 
»1 dtsch. Litigescri. — E Muren». >U x. ei». Kreuz? •- :4.i.)ll. innere Lage. 
Iiiihr. i>. Verschuldg. d. Lindl, Grundhesilze». -• I). Kidcsnolh, v. e. 
■ Iir>»e iherc Kr. IVehI> Leheiiseririne/Kcn. - Vom Koinan- 
ntatkt u d. Nov«llenbi«r*e. — I'. Kaiizicrwechsel. - I4i>.: S-cwlreSurm. — 
I>. Disciphn J liiehicr. — Kinc k. Verlorene Kr»fte. - Kun^tkrit. Spazier- 
Kin^e. 1 I». Ktu-x v. Kz. Stuck. 
Oie. neu« Zeil, (.smitg., Uielz X Iii. 1, fi - W. 

o i /. Srlti »rkritiV d. -SucuIisiiium. — V ieth.l>. SUtislik d.keiehspost- 
verwalt^. — Hrrnsletn. L, 3, Aufl. ». K.njtels »»-.. Duhrmg* L'rnwaUg t. 
W'i»» • -- Scii|(c. Au« d. V, S(. — Anna Menzel, e | licnsi in ä Jchc ngeneh. 

Ii. !>. Au«gv'. d. Aer.i Capnei. - München« Kut<«l.iUsKle Ucn fM. V. 
e. ,V,.ikr. - l'r ■•re««i r^.-i Honorare. - Pol ;i V. K oi -ne« eit«. 1 1 1 1 . in J i »»ündien. 

- :7 Ii Sjiu <" Ae^ir. — Ingwer. I' miiw f. ösierr. Strafgc*. u. s 
iterund:;: d. pohi. V..-rtiiecher. - Henrik. Ii. sptcil Therapie. _ Kapi- 
t.i i*:. 1 ei-dcn/c:ul. Mii Ii«, l.tnkfimmejisvcrtherj^. - .H.i Man ner.nl d Volk. 

f 1 e l ,'i .i n i ■ iv. :o.i«*IJ. vor c. ke^iiTiewi-cos'jI. — 1. culiincr, II. Wesen 
J, uMerr. XV ;i !i I r..-c Ii tr.|ie w e Iii;, u. ihre Inn- re hulwieUlt; »eil I aaffe'« Sturz. 

- MiiV'-r, 1' f.ri'jlc v Jo^j^eitos. — lirilzK*', Sinir Huppcncm Jrucke. 
Nau« Ro.u» i llr-ü : II Osten, K. W'cngrat.i V, 47 --Mi, 

vt7. lieffeUen. Ii iltriilien, Her?:cff. u. H».>nien, - HeneJikt, 
'•huihe u. Sittlichst. Sctiüller, Wiener «..-l-rnifr — [.evissohn, 
D. I'oliliker IN. Sachs. ■ Ansley. 1> Kl<>teus| leler. - :4« J Kcrrero, 
Koni null 'i. I. ls;i>. — Neuburger, ileitsrr.un. — Ali»ern, I» I' heitre 
Jit-rc in Dtscil.; — TauMcr. I) »schule als hrzieh>;«>nst.ilt — 

\ ely. V. tkwissertshisse d. Mdte. Durand. - • tv i It leint reu. Voltaire. 
-- Initwer, Ii l[ = iraa'«rec!it. Graf. Ii OpcriiproMein. — KinxKu, 
Ii. iiri-D.- IGvis^e — Kw nid, 1>. letzte 1»^ — Nos«t-„', Neues nus Paris. 
-- ' C". Tillicr. Brielc an d. System üb. d. W,i hlrelorm. — Scheu, 
M.i^l.t .1. Xiovieilis, — Rokoin-.tz. rnter 1 !!^^!: u llauptverhnncllg. 
So y .i 1, II, i;^ Jude an der Salpeiriere. v- l'l.inkenber^.GelunJcn. 
DI* k»lhol. Beweg]. (Hrsg.: G. M Schüler I XXV11I. II. 

II. K> :i:,ee:ii:m d. Armen u. d. ehilsil. Soeiahsmu». — D. Simultait- 
scliide. - -GcJeiike. das« Du e. Dtsch.er bist'- - D. « S5cinlJen1ckr.it 
m licicli-t.nr:. - Un; l.uiitert.iner in i'aris. — Ii. Ii, ,1o K..»m t 
Ol« Nation. ilrsR Ih. Harth. Herl.) XII, ;i -8. 

i:i.i Harth, Ii. wach«, palii. tinHus« d. ArSeileritatidc«. — Ii. 
I.^rcan Kri'jf.* ] icsseri, Neue preuö hntdeck^. -- Abel. 11. »rutsch. 

- Wi d'iiann. Hetl-mMiiter j-js it. Lombatd.-i. - (4 > Harth. K, iniss- 
t'liiekl. » l'ntemehmen. — kuss. Thronwechsel. — Colin, L>. neue Heil- 



mittel gg, d. Diphtherie. — Oswald. J. A. Froude. - (5.) B» rth. Um. 
stürz. — Grüner, K. Denkmal f. Schulze- Delitzsch ! — Gg. v Bun»«n. — 
Aronslcin. D. engl Oberhaus. — Heilborn, II«. Sachs. — ^n.) ItaUh. 
1'ins.iur* in Amerika — Tews. D. Aiifhehg d Aimennehulen in freuten 

— Lcclerc, D beiu. Wahlen u. d. «ocialist. Panel. - Dusenbach. 
Heilserum u. Ileilg — PhilippKon, Nach d Uefrclgskrlegen. — ScanJi, 
I'. WoMner. — i7..i Harth, Vertrauen in der Politik, — D. acrar Aufitaben 
d. Gitwt. — Puppe 11 berg. Cillnt-Hoffmann u 5 llionraph - M au Ihne r. 
Kunslglossen. — (« ( Barth, Partamcntar. Glossen — Sehifl, Was 
j!ilt uns noch Vollnirc? — Heilborn, (). W. Holmes. — W'eltl, A 
ifubinKtein. 

Oat M>f*iln I. Lltieratur. illrsg.: O. Neumann-Hoter) l.XIII, 43-4«. 

(43.1 Menkes. H mod, Kuss d, - Poppenberij. Kulda« »Käme 
rnden-. liisner. II Lia;cncci«i. - Strindherg, IJ. Brot. - (44.) Lisner. 
I). Bestie ehem-1«. 7. <;e«eh. d. Propaganda d. Thal — Karpoles, E. 
cmUltrstl. Dichter. Po ppen b erg, KCmeriUge — (41 ) l'iet»eh, 
Uitder au» Haderi-Biden. — Poppenbere. W'ildenhnicli» Schwester- 
seelc. — Bnnir. -Cc'.imetie«. — Pelri, Frauen-Litt. — Mjasnitiki. Man 
k.iull uei«liec Nalirg. — Niclz«che, l.'ngcdr. Gedichte. — (49.) Lom- 
bro»o, D. f »vchrdnui« d Schrift. - K c rr. Anlonol» I hcaler. — Brodski. 
Liehe' — Hachinnki. K. altjapan Scüsplel. dtsch. v, Sclenko. 
Dl« Zell. .Hr>i. J. Singer. II. Bahr, II. Kanner. Wien.) 1,0-8. 

it ) L erottvlterl Maring, — S a m % 11 n • II i m me I »1 j e rn «, HusslJi. 
nilchste Zukfi. — Gclfckcn. Ids LothriiiRea. - Kurber. D. tojle Punkt 
in d. amerikan G.-setrgehg - ». Philippe* V ich. Uns. Induslr, Zu Ii lt. 
u d. Arbeiter. - Beigweikswerte. — Bnhr, IK ; cadcnce — Muther, 
A Fauerbach. — Kietsch. t.'.incerte. — f ica, K. Interview mit Zola. 

— I). Woche. — Bücher — Kevue d. Hevuen. Wilde. Ü. Verfall 4. 
Ltl^en». (7 * K . D. ethisclM Moment d. Goalilion. — Masaryk. Forl- 
scltrittl. Rnvceit . Korl»ehri l«partet u. Om'adina tn Böhmen, — D, kom- 
menden Männer Ku«-Ids — Singer, Eisern-Vith. — dentsch. Seh. 
Hrant u. ». Natrrnschitf. - Walter Pnlcr. v. Arch. O. Ilagan - Bahr. 
Pantr mime — 'H.i K . 1> Sprung in« Dunkle — l.eroy • Uea u 1 1 e u, D 
Irancn rus» Allianz 11 J. eurnp. KricJe. — Kiamlngo, Sieilian. Miss- 
stände - Knill. I aitd.irbeiterverhä trii»«*. - Mitily. D (jemcinsime 
t'ntcrr. beider Geschlechter. — Biese, Z. aesthelik 4. Meeres. — Se 

» erine. Ms. Magaard. - Hahr. D. Buch d Krauen — Kietsch, Oper. 
Chrlulleh» Akideml*. rllrsu. Edm. Lanier.) XIX, 10 u. II. 

I). neue Constitution Ub. Kirchenmusik f. Hahlen. — t. neues Rego- 
lamcnto f 4. Kircnennusik Italien». - G. II. de Kossl. — Nachrr. Ob. 
d. Christi. Ak. zu Prag. 
Ulutlfiri» Zuiyi». il.pi . Weber.) Nr 2CT>. 

(L>«7a,l Ii. neue Reichskanzler Kürst llohenluhe. D. Leibarzt d 
Zaren — D.Kai«. ru«s, JagduciiliisserHieluwesch u. Spala u d. Lustschlon 
l.ivadia D. Ks. WiJh. DertJm in Wlesb — Ii. Nagelung 11. Weihe 4. 
neu n Kalmen in Berlin. — 1). 400j. Jubil. d. Liebtrauenkirche in München. 

— A. W. Krh. v. Babo. — E dtscher Mann III. Sach-). — Ii. neues Puru. 
d. H. Sach*. — v, Rothenburg. Auf dem farasnalh. Krziihlg. 
Manaiibllltar 4. Wi»*fisehif1l. ClxD in Wi«n. XVI. I u. t. 

Merten», t;esell«chafl«rei«e nach Corlu, Ägypten, Pala»tini, 
Syrien. Cypern, Rl.cdo», Sanlorin u, Athen, - (2 ) Burgeritem. l>. 
Stock im Elsen 



DMIachtr Hautsebalt , (Regensburg, rüstet.) XXI. 2. 

Richthd Jen, Am Ziel. Roman. — s chenz. Z 8U0j. Jub. d.hl. W'olfgir 

— May. Krüger. Hei — Zelter. K. Besuch b. Meister Andr. Hamm in 
Franke'uthal. — Keiler. Plaudereien Ub. Ze Igswcsen. - Dtsohe Geaellsch. 
f. eluNit. Kunsl. — Die Redner aul d. 41 Kith -Vernammlg in Krtln. — 
Kalb. Ideologen dtseher Zunge — Kuringer. Obertragbare Krkhten d. 
Haustlnere. - Drcili ieh, r.influs* d. Mythologie u. Volkssage auf 4. 
dtsehe Spr. F. 4- Kraucnwclt. 

Imm.rjrOn (Itcd. J. Gürtl;r. Warnsdf.» 1*}». Nov. 

U-r Bildhauer. Krzhhli* — Merkw. Gebrauche In Korea. — E. 
grausige Kahn. — Panzerschiffe im Gelecht. — 1). Rosenblatl. — Schnupfen 
u Husten. - Wallher, Au« m Heimat. — Montctaltro, D Vnr- 
urlheile jjg d. Religion. - Aus 4. Leben d. Bild h Achlermann. — Richter. 
D Ii genmachen 111 Amerika. 
Ephturinken IKcfciisbg . Manz 1 \*. I. 

l.eRRaücr, Farster» Haus. Krzählg. - Richard. D. Ooctor v. 
Koznu. - D VciKhen ,1'oitstttckl. - Kschclbach. In d. heitten Zone. 

— Ikrs . Ehrl. Arbelt - Pctrovlch, Besiegt. - Heinrich». E. 
Kranichen Rührmichnichtan. 

Zur (Uten Stund*. Kerl . Bong,; VIII. "1 11. 0. 

:ö 1 Romer, Ii Rose." Krzählg. — Gollmer. Ilallcl. — Kapfl- 
Essenther, Eva» Krztehg. Roman — Albertl. D. Zigeuner. -■ Kastao. 
Ii prakt Arn in 4. Kleinstadt u auf 4. Lande — Manöver-Bilder -- 
Richter. I'oK renarine. Roman. - Iii,/ Nagel v. Brawe. Beize! Jagd' 
skirze. - Ranzow. [) Itrichische Nierenkrkhi. - The den, D. Kanonen- 
küß«:. Humoreske. Chiavacci. Jon. Slraut. 
Modere. Knill. Her! . liong.) IX, 4 u. o 

M. 1 Mise in e. Nnnirlorscher. -Nagel v. Brawe, Hunarenstrciche. 
-Schumacher. D. Huncerk.,.*, — Weitemhurn. Therese Roth- 
haitser. Malkowsky. l.nurdeit. v. Ompteda. Ii Spiegel.— 
i. r >. Keilmaiiii, Vcrk.hrsmittel in London. — Dammwald, Au» 4, 
• Blumigen Kelche d. Mitte«. 

"ractiHkt't llluttr. Monattblnd*. (Tcschcn. Prochaska.) VI, 3 u 4. 

(3.) Grevitlr. De Nianii. Roman. - K o r z c n i o wsk i, Stand- 
hutl u id treu Gieaebrecht. E. (;eriiralc d. Weltveikehr«. -- Scel- 
maiin, H. Entsrebg. d KrdKeben. — Jentscn. I). Verschwfirg der Pazzi. 

— Spindler. Kri •:heii«,rkhtcn. — Lcesminn. Ahornzucker. — 2 bühm. 
Kdelleute. — ' I i Mar e- Mon nier. l'nter Blinden - Der Sandldufer. — 
Wintzcr. Miid. MusiU.-r. - i.ever, Wetterpropheten. - Ritter, Natu- 
ralist u. Kreiltcht M.ilerei. — Seifert. Pölicenbelruf;. 

Otr 7u>ciiau*r. illr.sg : 1.1 Ernst. C Brunner ) II, S» u 21. 

(L'ii 1 Ouensel, D Hexe. Skitze. - Berg. 1> Shake»r. -Geheimnis. 

— Briefe e. jungen Schiiuspi-lerin. — Ernst. •Autorität, nicht Majorität 
<-'l.) itu c h w .1 1 d Klammen. - Zacher, D. farbige ILlicn. — Berg. 

Herl, Iheattr Seiini ilkunz. Jul. Scliatunbergcr — Pnsquino. Nr. II. 
Li Correspondanc* Cithollque. (Parts. Lelhiellcuz I I. 5 11, Ö. 

t.5.) Chruiii^ues : K mncngieser. France, Allem aene. Autriche ; 
Vetter. Rome ; W al me«le y, Angleterre. - ■ Dup 1 e»«y. Zola et l.ourdes. 

— Ly onnai». prnr prur les delur.ts. — Lesetre. Lc psaume XLI-Xl.ll. 

— lielsarl, Ap.dogie pour la presse. — l.e Commandeur J.-B de Rossi. 

— O l Chouc ar v. l.e cluu)-. Iitjrg.^ue. - Del a porte, L'ociivre du duetenr 
Ilataille, - Bcürlier, Les scieiwcs hisl, au Congre» de Bruiclles. - 
Person. Cnuscrie scicntili.iue. 
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Prz.glad Pol»kl «Krakau.) CXlV. 341. 

Lada, Wer i«t d. Schuldig.;? SkUze au« d. Leben. - Hflslck. J. 
Slowacki im hl. Land u in Syrien. — Sinn I i ko w* k i. D. 1. Bruder d. 
Aufersteht?, d- Herrn. - AussIci'k. in l.ember,; I8+I : Tyniecki. Pont 1 
u. Jagdwesen; Jancz^wski, Ohstbaumzuclit ; Franke, Haus* u. 
Schuitndustrie. .— Ree : Crclzeuach, Gesch. d. neueren Iiratnas, I.; 
Favre, Eudes, Comle de Pa-is et rol de France X8i-«W.. Kidd. Social 
F.volutii n; Driimm nnd, The A»ccnt nf Mnn; M- K » d z le w ic i, t. Amma 
vilis.2. Lew w Sieci. 3. Ka Uli. (MvcicUki.) 

Hurschkc Mine Sid., Blumen v. Wege. Wien, -St. Notherlus.. 447 S. 

m. Bildn ) II. 2 . 
Eckstein E,, Familie Hartwle. Roman Berl.. r,r.,1e (Sl3 s ) f| t.£0. 
Jnnilsehck Maria, Pfad-ucher 4 Novellen, Ebd. 1 140 S.i (I- 1 W 
J ic u b v -Alindn. I Ja Gräfin Hahn-Hahn Novellist. Lebensbild. Mainz, 

Kirctihelm. (224 S.J B. I 80. 
LI Ilgen E., Aua Dorf und Stadt. Novellen. Osnabr.. Wt-hbere. '31 1 S.) 1. 1 JJO, 
Kiemann A., Lorbeer. ErzBli r. l.pz., GruflOW, (14* S.) B, I '.0, 
Wallace L-, |). Prinz v. Indien od. d, Fall v, Konstantin»)-« 1 - N.ich 

d Ensl. hr»it v. E. A. Witte. (In c. 25 Lief. ; Lief. 1-3 Fieibg., 

PlbuMOfold. (S. 1— 144) a Lief fl. -.18. 

Von G«. Ebers erscheint zu den diesj. Weihnachten ein neure 
Roman •/"• SckmitJt/nur; der, wie »Die G»ed«. im alten N'Qrnbcig u. 
zw. unlcr Rudolf v. Habüburg spielt. (Siuttg.. Dtsche. Verl.-Ansl ) 



Personalnachrichten. 

Gestorben : 8. Nov. in Paris d. naturw. Schrittst. G. L, 
Figuir, 75 J.; — 17. Nov. in Tüh. d, Prof. f. röm. Recht 
Dr. Gust Hart mann, 59 J,; — 18. Nov. In Charlottenbg. d. Prof. 
f. Wasserhau an J. techn. Modisch Jut. Schlichting, »50 J ; 



— |0. Nov. in Dtsch.-Altcnbg. d. als Historiker u. Volkssehriftst. 
bck. Pfarrer Jos. Maurer, 41 J.; — 20. Nov. in Brach «Tg, d 
Inndw. Schriftst. Dr. Bürstenbinder, 54 J.; — 20. Nov. in 
Peterhof d. Clavicrvirtuos'- u. Componist Ant. Rubinstein, Ö8J.: 

— 21. Nov. in Wien d. tikud Maler Jon. Till. 68 J.; — 
24. Nov. ebd d. Musiker u. Musikhistoriker Keg.-K. Zcllncr, 
ehem. Gen.-Secr. d. fies. d. Musikfrdc. das. 72 J.; — 25. Nov. 
in Paris d. Historiker Victor Duruy, 83 J. ; — 27. Nov. in 
München d. Landsch.-Mntcr Graf Stan. Kalckreutli, vorm. 
Director d. Kuristscli. in Weimar, 7.1 J.; — in München d. 
I.itternrhist. Dr. l.ouis Lewes. 60 J. ; — in KopeOh. d. Univ.- 
Prof. f. romnn. Sprachen das. Dr. Th. Sundby. 

Ernannt: D. ord Prof. an d. dtsch. Univ. Prag Dr. Js. 
Schnabel z ord. Prof. d, Augcnhlkde in Wien; — zu ord. 
Proff, die a. o. Pruff. Stcph. Nicmcntowski (f. allg. Chemie 
an d. Techn. Itochsch. zu Lcmbg.) ; Dr. Gurre (Tüh.) f. int. 
Med. in Rostock; — zu a. o. Profi, d. l'rivatdocc. Dr. Kurl 
Mayer (Wien) f. Psychiatrie u. Nervenpath. in Innsbr.; Ing. 
Allr. II au Un er (Techn. Modisch, in Grax) f. median. Techno- 
logie an d. techn. Ilochsch. in Brünn, Dr. Kurt Rumker ( Halle) 
f. Landwi fisch, an d, Univ. Bicsluu, Dr. Hur. Drcscr (Bonn) 
f. Arzneimittellehre das., Dr. Hnr. Rickcrt (Frcibg. i. B.) f. Philos. 
das. — Habilitiert: Dr. Maaß f. klin. Med. in Freibg. i R.. Dr. Mag 
Frtedlacndcr f. Mustkgesch. an d. Univ. Berlin, Dr. Johannscn 
f. meehan. Technologie an d Techn. Hochsch. in Stuttgart 



Soeben erschien: 



Die 



Socialußfflotraien und ilre Väter. 

Erzählung 

von 

* Conrad von Bolanden. 

8« (24 Bogen) fein geheftet M. 2.20. 
Auf dies« höchst interessante und CdtgCRlUc Erzählung erlaube 
mir ganz besonders aufmerksam zu machen. 

Mainz, im October 1894. Franz Kirchheim. 



Verlag von Fr. Pustet in Regensburg, 

zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Wien in der Buchhandlung 
von Mayer a Co. vorrüthig: 

Das lesiM des Priesters für lateintuiige Laien. 

Missale Romanum 

ex decreto sacrosaneti Concilii Tridcntini rcstitulum, 

S. Pii V. Pont. Max. jussu edilum, (.'Icmonlis VMI , L'rbani VIII. 
et Leonis XIII. aucturltate recognitum. 

Editio octava juxta edltlonem typlcam. 

Cum Approhatione S. Rituum Congregationis. 



I8V4. In 18'. Iliebunden ISVB' icm. sn 
Kot- u. Schwarzdruck. Mit Titelbild. -U Vi 



) CXVI u. UM« S. In 
ltdern, 40 Vignetten eic. 



Gebunden in llalhchagnn mit Rothsehniü Ii. 4.0S. 
Gebunden in schwarzem Leder mit Goldschnitt fl. 5 -. 
Gebunden In schwarzem Chagnn mit Goldschnitt fl. U PO. 

Diese zum erstenmal erscheinende Ausarte enthalt den voll- 
ständigen unverkürzten 'lezl, »uwie samnulichc Noten des groUcu 
Missale Romanum. Dabei ist der Umfang eines maflig Marken 
Gebetbuches nicht überschritten und erfreut sich diese Taschen- 
ausgabe eines deutlichen und leserlichen Druckes wozu die Letlern 
eigens für diesen Zweck neu entworfen wurden. Das angewendete 
Papier ist leicht getönt und von erlsprechender yualiiaT. Ohne 
Zweifel eignet sich dieses neue Mlssale en mintaturc auch lür latein- 
kundige Laien, welche «ich für das liturgische Kirchenjahr kaum 
ein praklischeres Ruch zum taglichen Gebrauche wünschen können. 



Zur Auswahl von Wcihnachts-Gcschcnkcn für Theologen 
und Priester empfehlen sich die liturgischen Bücher in den 
Ausgaben der Vcrlugshundlung von 

Fr. Pustet in Regensburg 

welche auf Wunsch ihren Verlags- Katalog gerne zusendet. 



Hcrdar'Kho VirliMhandlun?, Freitmrg im Erclsgau. 
E Herder, Wien. X. Wollieile 33. 



Soeben i»i erschienen und durch alte Buchhandlungen iu beziehen: 

Bardenhewer, Dr. 0., Patrologie. Mit Approbation 

des hochw. Herrn Kizbischofs von Krciburg gr. 8°. (X u. 

63Ö S.) 11. 8—; geb. in llalhsaffian M. 10 — 

iltildet einen bestandtheil unserer .Theologischen Bibliothek«.] 

Cursus philosophicus. In usum scholarum. Auctori- 

bus pluribus Plnlosophiae professoribus in Collcgits Kxae- 

tensi et St.myburstensi S. J. Cum upprobationc Rcvmi. 

Archiep. Kriburg. 

Von dieser sechs Bändchen umfasfenden Sammlung ist soeben 
erschienen : 

Boedder, B„ s.J„ Psyctiologia rationalis 

i humana. in i 



Sophia de aaina humana. In usum scholarum. Cum 
approhatione Rvmi Arclucp. Knburg. 8°. (XVIII u. 314 S. 
IL 3.-'0. geb. in Halbfranz M 4,40. 
Früher sind erschienen; 
Cathr.ln, V., S. J., Pnllosophla marall«. X u. 35« S.) M.SWj 
gcs. M. 4.70. 

Frlek, C, S. J . Lofle«. 8-, (VIII u. :'M S ) M.2.WJ; geb. XL 3.80. 
- Oatalafl* MttafhftUa r ,m,rM,$. 8", {Vl.l u. 1MI S.) M. S. ; 
geh M, IC.'O 

Maen, M., S. }.. Pmloiophla naturalis. 8*. | VIII u 2LX> S.i M. 2.— ; 
geb. M. 3.20. 

Das letzte Bandchen: Thaolotil naturalla. Auctnrc B. Boaddar. 

Detzel, H, Christliche Ikonographie- Km Hand- 

buch zum Verständnis der christlichen Kunst. Erster Hand, 

DI« bildlichen Darstallungan Gottes, der alier- 
seligsten Jungfrau und Cortesmuttar Maria, der 
guten und bösen Geister und der göttlichen Ge- 
heimnisse. Anhang: Die Wcllschöpfung. Die Sibyllen. 
Die apokalyptischen Gestalten. Judus Iskunol. Mit Ab- 
bildungen. gr.-8*. (XVI u. 584 S.) IL 7.— ; in Origmal- 
Kinband: Leinwand mit Ledcrrücken u Kothschnitt M.0.S0. 
f)er zweileBand. die Darstellungen der Heiligen behandelnd, 
wi'd 1X0 'i ersciiemcn und das Wtik zum Al-schlusse bringen. 

Neumann Dr. W. A., Qarn Dscheradi. s^j en zu 

Matth. BS; Marc. V, I; l.uc. VIII, 20. 37. Mit Approbation 
des aoekW. Herrn Brxbischofs von Freiburg. gr.-8". («fl S.) 
M I 50. 

Trenkle, Dr. F. S„ Der Brief des hl. Jacobus. 

Mit Approbation des hochw. Herrn Krzbisclrjfs vor. Krci- 
burg. gr.-8». (VIII u. 414 S.I M. f.. — . 

Waal, ür. A. de, Die Apostelgruft ad catacum 

bas an der Via Appia. Ktne historisch nrehäoU gisc.be 

Untersuchung auf Gru id der neuesten Ausgrahungc. Mit 
3 Tnfeln. I.CX.-8 0 . (144 S.) M 0—. (Bildet das 3. Supp- 
lement-Heft zur »Römischen Qiurtalschrift für christliche 
AllcrthumskunJe und für Kirchengischiclile« ) 
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P. L. von Hammerstein, S. J. 

Gottßsbetoßige and moderner Atheismus SB. 

Ii Theil.i 4. vermehrte ind verbesserte Aullage. XI u. 2*4 S. gr-K". 
Preis hrn schiert M. 2-50, mit l'orlo M, 2.70; cleg. gi"b. in Leinwand 
M. 3.7Ü. mit Porto M . 

Edgar oder vom ÄfctiBismng zur vollen Wahrheit. 

Achte Auflage VIII u JW 8. er -8\ Preis broschiert M, 3 —, mit 
Polio M. MO; eleg. geb. in Leinwand M I SO, mil Porln M. 4.S0. 
mm i , n . wie er wieder zum Glauben kam unJ 

MßlSr.RP nPRnkniHnn »uPiurt«. Sneialdcmokratzuseln. Bitligr 

Preis bro-chiert iO Pf. mil P.irln r» Pf. 
PaaSL^U J._ n-J„_ I Gedanken aber die Behandlung der reh- 

rreinßic aen uraen! 11^^^^^^.^ 32s 

Preis broschiert 25 Pi , mit Porto 2H Pf. 

Einer besonderen Empfehlung bedürfen P. v. H.mmcrsteins Werke 
nicht. IHc bisher <■ neliieneiten Werke wurden um der katholischen 
n id einem großen Theil der protestantischen Preise in der günstigsten 
We.sc heunhcilt. 

Km ausführlicher Prnspcct üner sammtlichc in unserem Verlage 
erschienenen Werke de» P v. Hammcrslein. steht Jedem gratis und 
frjnco zu llicnsl.n. 

Trier. Paulinus-Druckerei 

(Ahlh. für Verlag) 



Im Vertilge von Franz Kirchheim in Mainz ist soeben 

erschienen : 

Ida Gräfin Hahn -Hahn. 

Novellistisches Lebensbild 

von 

ALINDA JACOBY. 

Mit Bildnis. 
8* «eh. 3 M. 



4< ! Seil April d. J. erscheint und wird ium Abonnement. 14- 
_ I empfohlen : 



! 



I 
1 

! < 

Ii 

i: 

I 

a> 

i 55 



Katholische Warte. 

Illnslrierle Mouatsscbrift 

zur Unterhaltung und Belehrung 



Josel Gassner, k. k. Gymnaslat-Professor. 
Zrhntrr Jahrgang. 
1 April lü'M bis Marz 1KÜ3 ) 
18 tiefte a cirra Hoffen, 15 kr. 

Dl« e.0«*mmta katholische Presse des In- und Auslände! 
hat dieser sch&n ausgestatteten und so eusserordentlicb billigen 
Zeitschrift «...d.rholl Ihre Anerkennung cutall 



£ | und sind ftlrden neuen Jeb'gang ein* Reihe 



Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Post- 
4i ! .unter, suwic direct von der Verlagshandlung 
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Anton Pustet. Salzburg. \f\ 





ASSER KUR 



Verlag der Panlims-Dmckerei Trier. | Kneipp's System 

ertäutrrt utiil verbessert 

Heilkräiiter-Lehre 

vermehrt ron 
O. Neuens 

PirnJor der 
Itr.eirr'srlK-n \Va»wrti«i1anitatt 




_ lltO«k„ 

PreiS: ««rtonmrt ».10, „ $50 . 
Kt.Umv.yUl H.r.O.i.i I' :t,M) 




Soeben ist erschienen: 



Systematisck ceordnetes Repertorinin der latM- 

tuGOlOg. Lltteratlir. welche In Deutschland, Öaterrelch and 
der Schweiz seit 1/00 bis zur Gegenwart erschienen Ist. 

Mit zahlreichen liticrar-historischen und kritischen Bemerkungen 
und einem Personen- und Sachregister. Bearbeitet und hcrausg, 
von Dr. theol. IHririrh «/<?. Erster Bend. Erste Abthellung Lilie- 
ratur der theol. Kncvclopi üe und Methodologie, der Exegese und 
Ihrer Hilfswissenschaften. XII. 478 Selten. gr.-»r broth. 6 Mark. 

DasWcrkwirdin 2 Bänden, jeder in 2 AbthcilunRcn. erscheinen. 

Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 



cFür efttusse- Stunden. 

Allerlei aus Welt und Leben. 

Auswahl von Aufsitzen und Erzählungen aus der Sonn- 
tncs-Bcilage der Kölnischen Volkszeitung. 1. Jahrgang. 
390 Seilen. Lex.*. In rothem Uriginal-Einband M. 4.— . 
• 

Eine geheime Sendling. ■"■ÄSlSr*- 

In Fnrhendruck-f'mschTag M. 3.—. 
tn Uriginal-Saionband M. 4.60. 
* 

PflCtl inörnH Novellen von A. Velde». 380 S. W. 
rUolldgbrnU. [„ Farbendruck-Umschlag M. 3.-. 
In Origmal-Salnnhand M. 4.60. 

Drückende Fesseln. d%7b a r.grdi M i 8 L 4""" 

In Farbendiuek-Umschlag M 3.—. 
In tlcg. Satonband M. 4.60. 
s> 



Treu im Kampf. 2sr s . r .r^r^ 

Umschlag M. 3.-. In eleg. Satunbsnd M. 4.60. 



Der Prinzessen-Thurm. £ 



nvelle von A. von 
.imburg. 316 S. S*. 

Mit Farbendruck-Umschlag M. 3.-. 
In htihschem Original Salonband M. 4 60. 



Tom und Ich. 272 Seilen 8" In Farhendruck- 

Umschlag M. 3.-. In eleganten Salonhand M. 4.60. 
* 

Mäl*phon von M - »° m Welda. 94 S. 12*. In Damnsl- 
MdrUUHO lein. -Band mit Gnldlitel und Goldschnitt 
M 1.60. 

Vorstehende Werke sind neueste Erscheinungen aus 
dem Verlage von 

J. P. 



F. GOGL 



Damp(-Buchbindcrci in Wien. VI. Marehettigasse 4. 



Dieses 
Flahlisac- 

ment, welche« über die neuesten Htltsmaschinen !Qr schnelle Bcatbcilung des Rohmaterials aul 
diesem tiebiete verfugt, ubernimmt Buehbinder-Arbellen eller Art, von den elegantesten Einbinden 

IÄ^%.fc^'!t'e e d n ar r t r Specialität: Bibliotheks-Einbände, weIche i0 

vorzüglicher und gesclimackvolister Weise zu den billigsten Preisen geliefert werden. 



In Vertretung der Leo-Gcsellschali Prof. Dr. Michael (Mtlbauer «1. Herausgeber - .Si. Norbenu». Buch und Kunsldiucker.l, Wien. III «MU*«*s>a 
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Wibn. 15. Dbcrmbrr 1894. 



III. Jahroanu 



ÖSTERREICHISCHES 



LITTE R AT URBL ATT 



Briefe «n dl« RcJaction HERAUSGEGEBEN DURCH DIE LEO - GESE! I.SO II \ KT 
u. l.'ecension»-K»enip!*re werden erbeten 

anclieAdrer.«: t)r. Kranz Scholl rer. Km.ioiKHt vi.» 

\Vi«n-Kluil«rneubure.Mani<ii>ira»eie Ü"- FRANZ SCHNÜRER 



Abonnement«. Aufträgt) 

iu richten an die Administration 
s .Österreich. I.itterjtiirhiaue».. 
Wien. I. Ann«ga»»e Nr. ». 



Krscht.nl am I. und 15. jede» Monat». - Oer Krfnumer.Uonspreis beträfst *»nzjihr. B n 5 - (M.».-h for Mitglieder der Leu <i«»«llsceii(e gjoijrlhr.fl. 3.- . 
D.bll lOr den (•••■r.mter. Bvctihtmd« : „St. Norb.Hu."-V.rle».hendlu«| in Wien III. S.ldl t i... 8, «ohl» auch eil. Ineeraten AulClg* tu rlcl.t.r. .Ind. 

Preise der Inserate: S.U. 80— - Mk.36.-, •■> S. fl. W-50 - Mk. I»--. ' ■ 8. B. 7— = Mti. 12 00. ' * S. IL 4.- = M*. - .20. '•» S tl. 2.2 V = Mit. 4.-. 



INHALT: 

Z»ch«k kc Ilm , HiMoria Sacra A T. KJ. IV. 

i llofkanhin Dr. Kz. ScJej, lürecior Hin 

AU£U>Uticuni. Wien i 
Strilcr Ilm. Die Krl 'isung-lehrc des hl. Atha- 
nasia». (Hr. Konr. lilser. Jx. Rom. Amma.) 
llahlmann P , Deut-.ctii.ind«. kath. Kslcchisrn jii 

bis tum Knde de» XVI. Jahrhundert» ; -d— i 
Summa doctrinae c ti r i » s i an a e d. i. der 

kleinste Ijteln. Katechismus des sei. Pclr. 

Cnisius. hrsft. v. J. B. Reiser, l-J-> 
WHsL.cki II. v„ Vr.lXsgl.iuhe u. /e:>;:ic-ser 

Brauch. der Magyaren. 
Ilardy K.. Ixe vedisch hratimamsche Periode 

der lieliitiori des allen Indien. 
Neumann K. K , Der WahrhetttpUd. Km budd- 
histische-, lienkmal aus dem P.ili in den Vcs- 

maten des Originals llh-rsctxt. 
Bohncnberuer K., Der a!lindi*che Gott Varana 

nach den Liedern Jcs Mgreila. 
Bun J., I.e.t pelilcs religiuiis de Parts. . Sämml- 

lieh v. — le i 
Kappcs M.. Arntutele«. I.emkon (Dr Rieh. 

v, K ra I > k. Wien i 
Krick C, t.ociea in usöm scholarum. 
. Ontdlogia »ive Mctaphyslca generalis in 

usum «chohirum. 
Haan Mnr , Philosophia naturalis in usum sehn- 

larum (Sämmllictt v. Prof. Dr. CLudemg, 

Pressburg > 

Karpl AI , Apparat für die vier ürun Jrcchnunc»- 

arten. I -rn-i 
Innrer Ad . Anleitung zum Gebrauche des 

l'nsnerschen Kechcnk:i>tchcris. l-th. 
Kaust K., bin Baucrnphilcsoph. IC. Seele Id i 
Weriheimcr Kd., Die drei crslen Krauen de» 



Kniscrs Kranz. iGch. Rasli Jos. Krolh. 
Helfern 

Nicoladnni M , J.ih-.. UüiiK-rlm von l.inz u . 
die oben.slcrr. I luiergcrni-iailcn in den J. 
].Vii-:<l. i.ll.'. 

I.icni.ind A.. Das Cerem.uitell Je*" Kfllscrkrö- 
ntinuon von Ulla I. bis KneJrieh II i.Lti,; 

Ui'.irichi Rcinh., Die Deutschen im heil. I.anJ j. 
OtiroiiolamsciiL.s Vcrzei :hnl» derjenigen Ueut- 
scticii, weiche al- .l.uu..ilenipili;er u Kreuz- 
fahrer sicher iw iiiKvci-.cn .'der icahrsclicin- 
lieh anzusehen sind c. <>Vj-i:M, .Obcrhuf- 
LajMan Dr. I. - . ächtiahl.} 

Wav-iier Jos,. Realien des römischer. AlUr- 
ihii'iis. i_\ Schernugi;., Wien.. 

Platznann J. Weshalb ich Neudrucke der 
alten amerikanischen ür.imn.atiken vcrathnssl 
habe. -Dr. H». U o Ii all «, Beamter der thu- 
viisiist.sbibliothek Wicn.i 

Zcjleij.1, II . /hrnmadziiie sjusv ZriaJoiv.il n 
wudnl Dr Ii. Muka. IV. (Dr Jos Knr.isek ) 

I ij.miI Ii., J.« Jrame ne.recaicn - - II. Ibsen Itj. 
Hj lir.i :ir>. Prüf. Dr. f.. M a d d a 1 e n a, Wien i 

Hoflmann-Kraycr K.. Walter v. d. \\igc\- 
weide. Ein Vortrag. Dr. Wl.j 

R.:*v<ibtrg Marc, I Iis Kreui vnn St Trud- 
pert. iCart S I r u in p e n. Iiuisbruck. i 

I. c i t » c Ii u h Kt . Kr., (/.'schichte J-t karnlinsisc !i.;n 
Malerei. Ihr Itildcrkreis und seine «Juclicn 
(Dr. Jus. Manuiau:, Uc.iintcr d;r lliif- 
biMir.lbek. Wien.i 

Kidicre o , Chapu. sa vic et »«■> oeuvte. inn.. 

Itaumhach K , Die Madonnen-Darstetlun,; in d>-r 
Malerei. :St > 

Nu Sil)! A . Die Sociallnicienc der Juden u. des 
altn-ientalisclien V.nkcrkrei«e«. (1 heul. Prot 
Mlhm Muss il, Brunn I 



Seeleld ('.. Ifeis^-stu Jion und -SUiizeii. Sehl 
Spillen .um Jis In der Neuen Well. I. West- 

inJicri u. Südamerika. (Kr.) 
Stnnton lioit, SachharschafUgilden. Kin 

Werkzeug socuScr Reform iKriedr. Krh zu 

Weit Iis -Glon, Innsbruck.. 
Westerkamp J.II-, Staatenbund Ii. Mundes 

sla it, l.aid sraih Dr. Hur. M i » - r a. Wien. 
S t a 1 1 s 1 1 s c h e s Jahrbuch der Schtreiz. III. 

Jalifp-. lidiv. it a in » p e rger, Keciilsanw-a'.l M 

KraiicnU-IJ. Schweiz . 
\'cr u iif-e ü.us.. Gruiidzügc der ticinctne um 

mehreren Dineosionen u. meiiieren Arten 

geradliniger Kiulieilen in elementarer Korin 

entwickelt. Obers, v. A. Sthcpp. (Dr W. 

Wirtingcr. PriratJucett an der I nivers tät 

Wien.'- 

Wie kl-, C'fier die physiologischen Wirkungen 
verschieden warmer Häjer u. lihir das 
Vcrliallcn der lügen» arme t in allgemeinen. 
(Dr, l.cnp. Seiifetdcr, Wicn.i 

l.cJtrmni ;i K. u. Dr. I< a t k o w s k i, Die mikro- 
skupischc Technik im Dienste der Dermato- 
logie. (Dcrs.l 

Koicl llnr.. Chremik der Biichbi.i.lcr - Innurg 
zu Leipzig IM4 -WM (!tiichbindermti»nr 
Alb. Ciün liier, Archivar der Wiener Buch- 
binder-Innung. :• 

Harlan. W.. i > herziges Menschenleben' Ge- 
dich;e (Sch I 

JugeiiJsehrilien : l.Ohncr IL. Winlersnneicii- 
wciide: — Haiden KL, Das wahre Gllick ; 
- Slökt Hei., Was Ihr w> - lt! - H <i c » c r ' t , 
h<-rbcerUr.ii!z und Doti,ci:kr.>nc . — WuliT, 
Neil;. Märchen u. Krz.ll'.luniten. 

Persona'.n.iclriclifn. - lnli.ills.mg.iiie von KacU- 
zeitschtiftcn, - Jiit.liograplne. 



Theologie. 



Zschokko Dr. Hermann iis, capituii i-ccl, metrop. Vimlub. canlor 
cl pr.aclulus inful., sluslii hihi. A, T. in univ. VinJoh. prof. cm.: 
HiStoria saora A. T. EdiDo i]uarla emenciatu. \'mJob.. Gull. 
Itrnumuller, 1894. gr. 8» {X u. -44Ö S.) Ii. 4.80. 

Vorl. Werk des unermüdlichen Verf. hat seit seiner 
I. Aufl. (1872) dem Inhalte und der Form noch eine 
Metamorphose zu immer größerer Vollkommenheit durch- 
gemacht und steht nun vitlfnch ergänzt, verbessert uiul 
umgearbeitet auf der Höhe der Zeit. Z. war auch bei 
dieser Ausgabe des vielvcrbrcitctcn Schulbuches bestrebt, 
den Wünschen und Winken seiner l-'achgenosscn und 
Freunde nach Kräften zu entsprechen. Iüc allgemeine 
hisposition des Buches blieb dieselbe wie in der Li. Autl. 
Einzelnes jedoch hat der Verf. geändert, Fehlerhaftes 
corrigiert, das Notlnvencligc ergiinzt, um den Gegenstand 
klarer und übersichtlicher darzustellen und den An- 
forderungen der modernen Schriftforschung zu geniigen. 
Obgleich das Werk an Inhalt zugenommen, ist die Seiten 
zahl infolge des größeren Formates doch geringer geworden. 

Ilcaehtenswcrte fiirrt-ctarcn und Rrc;.inzu?ii;et! finden wir 
im Tractatc über das Hi x.h im-ron S. 24; hei der l.rkuirunr. 
der Volkcrtafel S. Iii. hei .In l-Apciitioii .los \\ udur Lalnimm 
gegen die l'tnLipolis, Ja- nun .lurcli kciliiis.linltlieht itcsultate 
heleuchtet wird S. ,'i4; uher die Wehrpflicht der IbradiUn 
S. 128: üb.-r 1iturj..sc:.e Musik und (iisanj; S. 1SÖ: über 



die Veilnilinspinition S. 360 und den fmUita detäeihen, wobei 
g,-g,-ii die uhoU h'-a mit sjhlugendctl Argumenten bewiesen 
wird, dass die ganze b1. Scheut nut allen ihren Tlieikn t:isp::iert 
sei; uber die slnvtschcn Bibciülwrsetzun^eii, namentlich über die 
«Itslavischc, ncuslovcnisehc. kroatisc: c, h.ihnttsche und polnische 
S. 428. 431. Eitlen ganz tieuenT.aet.it, und zwar über die Klink 
des A. T.. hat de Verl. aus seinem vnrti effliclien Werke .Her 
dt.gmal. ethisch I.ehi-ehaH der alttestam. Weisl.einbücher. (IH-Sy) 
ausgelesen und «uf S. 3211-327 «ingefugt. Die unterdessen «i- 
schiei.enen Commentarc des epoeliemacheiiden Cutsiis scriptum« 
s. von Knabenbäuer. Ilumaa-.uai. Gietmann wurden, was Inhalt 
und KiuihciUuig der vinze'.nen alttestam Biicbcr bclnm, gebüreud 
berücksichtigt l»te patadoxen Anschauungen des Würzburger 
l'rof. A;,l Schulz, der die historischen Ilticher Tobias. Judith, 
Esther als Allegorie I IVopheZie) ansieht, werden, wohl nur als 
Cuiiosa, angelüh.rt. 

Selbstverständlich nuissten bei einem so groUartig angelegten 
Werke, Jas cm immenses Material .aus den <.ie':ncten der Geschichte 
und Geographie. Jer Arcliünlogic und i.'h.-onoh.gic, der Naturwissen- 
scliatlen und der Theologie, sowie die Einteitungsfragen in die hl. 
Schnt'ten unfasst. den einzehitn M.ileiien enge i'.ieiizei; benus<eu 
werden; »lies Ghcrllüssigc wui de übergangen unc. nur das Snthwiii- 
dige hehandeU. Jem lebendigen Worte des iachkundig eu Lehrers ist 
das Weitere ubei lassen, l.iesci Umstand trag! Schul d, c.i:-s das 
Buch an einigen Stellen allzu ptugnant und datum dtinkei i->t. Die 
vielen Gegenhemerkiingen. die späteren Zusat'e und Einscl-iehscl. 
die ohne Rücksichtnahme auf Jas tiuhei Gesagte lose angehänni 
werden. I'cmei das Arguim-ntureii mit Schnlleitaten in Zille in 
und Verweise auf andere Uihsnuchc. erschweren das VeMl.m.ha-. 
einiger Traetute. s<» /.. II. uber die Snit'lnt, über d e Wel ivuieen - 
sciie l'enta".. u,-hth",irie u. s. w. 
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Die Behauptung S. 26, dass nach der Lehre der allen Ägypter 
Gott »den siebenten Tag gehcilhje! und die Opfer eingesetzt habe«, 
ist unrichtig. Die alten Ägypter kannten nur eine zehntägige Woche; 
von «inem ägyptischen Hexaemcroti wissen seihst die b.heil'reuud- 
lichsten und redseligsten Agyptolog-'n nichts. Wohl aber sprechen 
die Hieroglyphen von einem Lebensbaume und der Schlange in 
seiror Höht, (Bragsch, Steininschrilt und ltibctw»rt, Berlin 1SSM, 
S. 18 ) Der erst« menschliche König Ägyptens, Menes, spukt r.och 
immer in den Lehrbüchern der hihi. Geschichte und auch bei 7. , 
S. 43, als ein Beweis der Sintllutlradition. Jedoch Ilcrodot, Bist. 1. 
II. 99, erzählt nur. Menes habe die von ihm erbuutc Sudt Memphis 
durch Ableitung des Nihs geschützt. Eine dunkle Erinnerung an 
die bibl. Oberlieferung von der Vertilgung des sündigen Menschen- 
geschlechtes durch eine Wasserflut oder djrch Feuer findet man 
eher in der ägyptischen Sage, von der II. Urugsch in »Die neue 
Weltordnung nach Vernichtung des sündigen MenschcngcschVchtcsc 
(Uerlin, 1SSI) spricht. — Der Name jenes thchaiuschcn Obciauf- 
schers, auf dessen Grabe wir semitische Oelangei.e Zievel formen 
sehen, lautet nach der neuesten Lesung Reyrnarft und nicht Roschcere 
(p. 75). 

Außerdem corngiere man folgende größere Druckfehler: 
S. öl Chodor statt Chobor; S. 70 3*viit; statt i-yit.;, S. 3til, 
8, Ü canonicos et inspiratos statt er^j mspirntos; S '.i'12, 3, 'i 
Joel II, L'8 sq statt III, I, 2; S. 3iH bene dicta statt benedicta. 

Das Buch ist in wissenschaftlicher und praktischer 
Beziehung vorzüglich, unter den lateinischen ähnlichen 
Lehrbüchern bis jetzt das beste. Uie buchhändlcrischc 
Ausstattung ist elegant, der Preis verhältnismäßig niedrig. 

Wien. Dr. Franz Sedej. 

Strater Dr. Hermann, Priester der Krzdiöcesc Köln: Die Er- 

lösungslehre das hl. Athanasius. Dogmenhistonsche Studie. 

Ereiburg, Herder, I81H. gr. S° (VIII u. 201 S.) fi. 180. 

Es war immerhin ein Wagnis, nach den arterkannt 
tüchtigen Schriften von Atzbcrger 1880) und Pell ; 1 88S) 
Jer Erlösungslehre des > Vaters der Orthodoxie* ein 
neues Buch zu widmen. Dass indes das Wagnis im 
ganzen wohl gelungen ist, dürfte sicher sein. Das vorl. 
Buch, das i. J. 1881» von der theol. Kacultät in Freiburg 
i B. als Doktordissertation genehmigt wurde, tragt in 
seiner jetzigen Gestalt das Siegel eingehendster Beschäl 
tigung mit der Gedankenwelt des groücn Alexandriners 
an der Stirnc. Ks zerfallt nach einer ansprechenden Ein- 
leitung über die Quellen der Krlüsungslehre des Athanasius 
(Irenaus u. Origcnes) in zwei Hauptthcile. deren erster den 
charitologisehen und religiös-sittlichen Zustand vor und 
ohne Christus darlegt, während der zweite The:! ivm 
dem Zustande der Menschheit in, durch und mit 
Christus handelt. In klarer Darstellung, die nur mit- 
unter in breiter Entfaltung sich wiederholt, werden uns 
die groUartigen Gedanken des Heiligen, mit denen er, 
alles in genialer Tiefe auf den Logon beziehend, Ver- 
gangenheit und Zukunft der Menschheit im grollen und 
der einzelnen Menschcnseclc umspannte, mit Liebe und 
Warme vor Augen geführt. Von besonderem Werte 
sind die Partien, in denen Athanasius gegen die mannig- 
fachen Beschuldigungen, die neuerdings gegen ihn erhoben 
wurden, mit Hecht und Glück vcrtheidigt wird. Nach 
Leetürc dieses Buches wird man erkennen, wie unwahr 
die Behauptung Hainacks ist. dass Athanasius den 
historischen Christus verkannt habe. Athanasius 
konnte ja bei seiner Stellung zum Apollinarismus die 
Menschheit Christi gar nicht verkennen, mochte und 
musstc er auch dem Arianismus gegenüber in erster 
Linie die Gottheit des Menschgewordenen urgicren. 
Aber freilich Schon damit hat er in den Augen des 
modernen Rationalismus ein arges Verbrechen begangen! 

Sollten wir zum Schlüsse einige Dcsidericn anbringen, 
so hatten wir vor allem gewünscht, dass der Verf. seine 
kritischen Untersuchungen über die Echtheit athanasia- 



nischer Schriften als Ganzes vorangeschickt hatte. In die 
Mitte zwischen sachliche Erörterungen geschoben, stören 
sie den Leser. Sodann scheint uns der Autor in Ver- 
teidigung des Athanasius mitunter zu angstlich zu sein. 
Athanasius braucht doch nicht alle Finessen der heutigen 
Dogniatik gekannt zu haben? Und selbst wenn er direct 
etwas vertheidigt hätte, was nach heutiger Lehre nicht 
stichhältig sein sollte, was bedarf es da langer Ent- 
schuldigungen? Im Zusammenhange damit sahen wir es 
gar nicht gerne, dass der Verf. wiederholt Ausdrücke 
der spaterer. Dogmatik als Erklärung der athanasianischen 
Lehre einfließen lässt (z. B. principhwi ij'tfrf, prtneipium 
quo IS. Iii I), oder gar: virtuell, aber cum fundamenlo in 
r« |S. 1 3tl| etc. ) Seien wir doch froh, dass Athanasius noch 
nicht in dieser schweren Rüstung einherschrcitet. Und wird 
denn nicht wenigstens der Schein erweckt, als wolle man 
durch solche Manipulationen der dogmatischen Corrccthcit 
des KV. nachhelfen? Dass es endlich in einem wissen- 
schaftlichen Buche nicht angeht, sich von der Verteidi- 
gung seines Helden zu dispensieren mit dem Hinweis 
darauf, dass durch diese und jene Behauptung Harnacks 
ebenso die Lehre der katholischen Kirche getroffen werde 
wie die eines Athanasius <S 121), sieht der Verf. ohne 
Zweifel selber ein. 

Rom. Dr. Elser. 



I. Bahlmann, Dr. 1\, Cust<i> a. d. k. Paiilmiseben Bibliothek 
zu Munster i. \V.: Deutschlands katholische Katechismen 
bis zum Ende des XVI. Jahrhunderts Mit einer Beilage: 
Tafel des ■.•liristliehen Lebens (ca 148<.i). Münster, Uegenshcg, 
|8>». gr.-S" (HO S.l. fl. —.96. 

II. Summa doctrlnae christianae per quaestioncs tradita« et 

ad captum rudioium accomod.ila, d. i. der kleinste lateinische 

Katechismus des s.d. Petrus Canisms, hcrausgg. v. J B. 

Heiser, Domcapitular u. g. Rath in Passau. Passau. Abt, ISft. 

8° (X u. 21 S.) IL —.24. 

I. B. verzeichnet hier unter Beifügung genauer Inhalts- u- 
bibhographischen Angaben die bis xum Ende des XVI. Jh zu- 
nächst in dectscher Sprache erschienenen Schriften, welche mm: 
destens zivei von den gewöhnlichen katcchclisclicii Hauptstücken . 
Glaube, Gebet des Herrn, zehn Gebote und Saciaincnte mehr 
oder minder ausführlich behandeln. In den Anmerkungen werden 
d-.e gleichzeilig verbreiteten ähnlichen Schriften in lateinischer 
Sprache und anhangsweise die im XVI. Jh. in deutscher Sprache 
veröffentlichten Kalechismuspredigleu behandelt. Line Beilage bringt 
aus dem Ende des XV. Jh. eine sog. Tafel des christlichen 
Lebens, wie solche zur ftnprägunj des Katechismus-Inhaltes für 
das Volk häutig an öffentlichen Orten (ein Beispiel ist die ans 
dem J. 1521 stammende und noch heute in der Vorhalle der 
St. Zenokirche m Krtcbetihali befindliche) angebracht waren. Ii 
fuhrt aus dem IX Ins XIV. Jh. 2. aus dem XV. Jn. ti. aus dcui 
XVI. Jh. 2S deutsche Katech smen im oben erwähnten Sinuc .m. 
von diesen letzteren waren 17 ursprünglich deutsch abgefas-t, 
II sin.! Übersetzungen u. Bearbeitungen aus dem Lateinischen. Von 
den 0 aus dem XV. Jh angeführten ist I (die »Ilyme'.strasM 
von Stephanus Luiukrauna, d. i. Stephan v. Landskron, I-Ijs— 
1-477 Propst zu Si. Dorollien m Wien) österreichischen Ur- 
sprungs, von denen des XVI. Jh. gehören hieher 3: Pctius 
Camsius' Fing u. antwurt Christlicher Leer in den hauhtstucktu, 
Wien 1500, eine wahrscheinlich vom llufprediger Bonaventura 
Thoma Verl. Ohi-rseUung des lüö"> lateinisch ei scliieileiieil ("urV./jo- 
mus muii.tr dos sei P. CanUius (e-l. (). Br.iunsberger, Entstehung 
und erste Entwicklung der Kate hisuv.n des sei. P. Canisius, S 102 
n. 127). Gen,- Kders (l(ei.-hsl„.frutt, ,„ Wien 1524-1587 unj 
Pfarrer tni kais, Doaistitt Speyer) Kuit/.er, Culhohscher Gateehismus 
[Coden. 1570); Johannes N'as' ( V ra::eisc.tuei u. Weihbischof in 
Buxen I.'iMt- löuU) Handhüchlem des klein Chrislianisnu (Ingol- 
stadt, l:'»7o) SaUburger. Wiener, Grazer etc. Drucke der übrige« 
Katechismen sind sehr zahlreich — Die fUilitg gearbeitete Schrift 
B s, .leren Wrvol ständtgii:ig durch Nachforschungen anderwärts 
sehr ei'vvö:iscni ist, verdient die beste Empfehlung. 

II U. bietet einen Ncuabdruck des von O. Buiunsbergcr in der 
Munehenci Umvc:srtj,;..-|; 1 bhntlKk wieder aufgefundenen kleinsten 
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lateinischen Katechismus des sei. Petrus Camsiiis (Iö56). dessen 
— mit geringen Ausnahmen — getreue L'berselzung »Der Klein 
Catcchtsmus sampt kurtzen gcbctlcn für die cinlülligcn« von 
demselben Verf. (1558, im J. 151*8 noch selbst von C.inisius neu 
herausgegeben) darstellt. Dieser kleinste lateinische Katechismus 
war von Canisius für die kleinen l.aleinschrciher bestimmt und 
wurde von Braunsberger als Anhang der »/'nncipia gram man rs» 
des Jesuiten Hannibal Codret (Ingolstadt. 1558) gefunden, »c:n 
recht liebes, anheimelndes Sehnlichen«, wie R. mit Hecht hemeikt, 
für dessen Neuherausgahe wir dankbar sein können. — d — 

Wlislocki lleinr. v, Dr.: Volksglaube und religiöser 
Brauch der Magyaren. Munster i. W , AscheudorfT, 1*93. gi.-s" 
i.XVI u. 171 S) fl. 1.80. - Bildet den VIII. Hand der »Dav 
Stellungen aus dem Gebiete der niehtehristhehen Religionsgcschicrite« 
(s. Ol. I. 372 u. 4G5.). — Die Überreste allen Heidenthums, welche 
sich in volkstbümlichcn abergläubischen Ansichten und Gebräuchen 
cihalten haben, sind mit großein Fleitte gesammelt. Auch auf ebc 
spracl.vcrwandteti Völker des iiral-altaisehen Stummes ist Rücksicht 
genommen. Das Werk ist nicht nur bahnbrechend in der deutschen 
Littel nur. es verdient nncli in Ungarn recht viel Berücksichtigung. 

Hardy Kdni.. Dr., I'rof. a. d. Univ. Fraburg i. U : Die 
vedisch brahmanischc Periode der Religion des alten Indien. 
Ebd.. lSi<3. gr.-S" (VIII u. 2öO S ) Ii. 2 10. Fühlet Band IX und X 
des vorgen. Sammelwerke«. Der gelehrte Verf., der als Hand I 
der gen -Hinten .Sammlung die Darstellung des Buddhismus geliefert 
hatte (S. öl.. 1, 372), greilt nun in die noch alteren Zeiten zurück, 
um die vcdisctvbratunaiiisehe Periode der Religion des alten 
Indiens zu beschreiben. In II Capiteln wird der ganze Stoff, der 
hier in Betracht kommt, vollständig geboten. Dieselbe, wir möchten 
fast sagen peinliche Gewissenhaftigkeit und Akribie, die des Verf. 
andere Itlternriselie Arbeiten ziert, ist auch hier wiederzufinden. 
Reiche l.ilteratiu belege in den Anmerkungen ('S. 229—235) und 
im II. Anhang (S. 239-240: erhöhen den Weit des Buches. 

Neumann Karl Eugen: Der Wahrheit» pf ad. F.m 
buddhistisches Denkmal aus dem Pali in den Versmaßen des 
Originals übersetzt. Leipzig, Veit, |K»3. H* (Vlll u. 182 S.) IL 2,U». 
Der Verf., dessen buddhistischer Anthologie Ref. im ÖL. I, 372 
gedachte, bietet hier eine sehr klare und angenehm zu lesende 
Übcrsct/.ung eines der Huuptdcnkmaler buddhistischer didaktischer 
Poesie (S I — 101) nebst einein kritischen Anhang mit Anmerkungen 
t'S. 1D5—I71.) Da man sich ein richtiges l'ithcil über den 
Buddhismus doch nur auf Grund scuici eigenen Schrillen bilden 
kann, begrüßen wir jede I 'bei Sitzung ans denselben mit Freuden. 

Bohnenberge r Kail: Der altindische Gott Varuna nach 
den Liedern des Rgvcda. Eine rcligionsgeschie''ilhchc Unter- 
suchung. Tübingen, Laupp. 1S93. S" (IV u. 127 S.) iL 1.80, Diese 
verdienstvolle Monographie behandelt in zwei Tluileu die Vor- 
stellungen des Rgvcda vom Gölte Varuna und die denselben 
zugrunde liegenden Motive. 

Bois Jules: Les petites Religion» de Paris Paris, 
L. Cbaillcy, 18<.i4. l<j* (IV 217 s ) — l>, ' : lhlil " «'"lenken, 
theils kindisch-lächerlichen, thtils auch recht abscheulichen aber- 
gläubischen »Religionen« und Gchcimcultc des modernen Babylon 
Tandcn in Ii. einen echt französisch plaudernden Berichterstatter 
zuerst im Figaro und dann in diesem Büchlein. 

Wien. -ie. 



K'ithnhca 

P«*tor bonUS. (Hrsg.: I'. Einig. A. Müller.) VI, 12. 

Serieller, I). unhell. Emplangn. Maria,-. — Burg, D. Zeiten 
Chitsti. — Samson, D. Weihri.-Prülatioii. — l.orcnzi, Tnlhcmius 
Revue Thon» ist*. (Dir.: P. Coconnici.'i II, 5. 

Gardeil, La phd. au congres de »ruxclles. — Ollivier. 
Marie- Madeleine. — Hebert, La justice criminelle et la peme de 
mort. — de Girard. Theorie siMiinpc di deluge. — Goy.irc, 
Cuiaclcre unnpic et sitiguher de l'ac'.ion pnntificale da-is 1c 
monje. -• Fianck. Revue des sciences phyMCo-ehymicpits 
Revue Benadlctine. (Ahbayc de Mar.dso-.is.) XI. 12. 

Ca mm, La eontroverse' sur les Ordination* nuglicancs. — 
[Scrlierc, La Congrcgiilion Bcne.L des exempts de Flandre. - 
Jansscns, Palestniia. - van Caloen, Les Conferences sur 
['Orient au Vaticnr:. 

Der Beweis 4. Glaubens. Hrsg.: o. Zi'.ckler. K <;. Steude.) 
XXX. Oet.. Nov. 

(Ocl) Steude. Wkslüml. Apoh.pie. - Frey he. D. dtschc. 
Volksaberglaube u. s. pnslorale Behau, llg. Zück ler, D. IV 
gestall d. aposto! Symbols. — (Nov.) Zü ekler, Neue Flut- 
Theorien. — Dei s,, Nachtrag!. Z. »Dialog im Dienste d Apologetik.« 



Kittholica. 

Biegler J , Die Civitas Dci d. hl. Aug., in ihren Grundgedanken 
dargelegt. I'aderh , Junfcrmann. (74 S.) Ii. — .45. 

Cigoi AI., D L'naullosbkt. d. chnstl. Ehe u. d. Ehe^cheidg nach 
Schnfl ti. Trad Paderb , Schoningn. (248 s.) fl. 3.313. 

Gla D.. Syslcmat. gcnrdii. Reperlorium der kalb -theol. Litt , welche 
in Dtschl i,, Osterr. u. d. Schweiz v. 1 700 b. z. Ggwt er- 
schienen ist. M. zahlr. httcrarhist. 11. knt. Anm., Namen- u. 
Sachreg. I, I.: Litt. d. theolog. Encykl. u. Methodologie, d. 
Exegese d. A. u. N.T. u. ihrer Hilfswiss. Ebd. (478 S.) 11. 3. < 10 

Spornbcrgcr AI., Gesch. d. Pfarrkirche v. Bozen. M. e. kunst- 
gesch. u. archivnl. Anhg. Bozen, Auer. (I0K S.) Ii. --.75. 

Moorehead W. G.. Outline studies in the books of the O. T. 
Chicago, Fleming, (363 S) (r. 7 50. 

Aiatholica. 

Staehelin Rud., H, Zwingli, s. Leben u. Wirken. 1 lialbbd. 

Basel, Schwabe. (S. 1 - 256.) II. 2.88. 
Stein S., Materialien z Ethik d. Talmud. I. Frkf, «,/M , Kauff 

mann (185 S.) fl. 2.40 
Nathusius M. v„ D. Mitarbeit d Kirche an d. I.ösg. d. snc. 

Frage. 11 D. Aufgabe d. Kirche. Lp/. , Hiniichs. (470 S.) 11.4 50. 
Holtzmann Ose. Neutestamentl, Zeilgcsch. Fieibg., Mohr, 

(200 S.) IL 2.70. 

Acta .ipöslo'.öium sive I.ucae ad Theophihtm über II. Ed. phi- 

hilogica, app. crit., conini. perpetuo, uuüce verb 1 >rum ill. auel. 

Er. IPass. üf.tt., Vandenhoeck J4 Ruprecht. (334 S.) fl. 7.20. 
Gunkel Hrn., Schöpfe. 11. Chaos in Urzeit u. Endäteil. E. reh- 

pionsgesch.jUntersuebg. üb. Gen. I u. Ap. Joh. 12. Ebd. (131 S.) 

IL '3—. 

Wildcboer G.. D. Litt. d. A. T. nach d. Zeitfolge ihrer Ent- 
steh«. Aus d. Ili.llaml. üb. v. F. Risch. Ebd. (4Ü4 S.) fl. 5.40. 

Philosophie. Pädagogik. 

Kappos, Dr. Matthias, Pnvutdocent I. Phil. u. Püdag. a. d 
k. Akad. zu Münster: Aristoteles-Lexikon. Erklärung der 
philosophischen termini Uehnici des Aristoteles in alphabetischer 
Reihenfolge. Paderborn, F.Schöningh, 1804. gr.-8 n (70S.). fl.— .90. 
Das Werk stellt sich ergänzend und erläuternd 
neben den Index Aristotelicus von Ronitz. Ks bildet 
einen erwünschten Beitrag zur philosophischen Termino- 
logie, einer der wichtigsten Aufgaben wissenschaftlicher 
Philosophie, die ober noch ihres Linne harrt. Man ver- 
steht die Verwirrung, welche die verschiedene Termino- 
logie bei verschiedenen Philosophen hervorbringen 
musste, wenn man hier im gedrängten Überblick sieht, 
wie schon bei einem Philosophen, und zwar der strengsten 
einem, die Terminen so oft schwanken. In welche Ver- 
legenheit bringt uns die verschiedene Bestimmung der 
Kategorien bei Aristoteles! Und gar der wichtigste Be- 
griff der Substanz (o ; i-la) schwankt bei ihm zwischen 
den entgegengesetztesten Bestimmungen; er kann das 
materielle Substrat der Existenz, also den bloßen Stoff, er 
kann aber wieder das begriffliche Wesen, die Idee, die Form, 
er kann das Finzclding und wieder die Gattung bezeichnen. 

Manche Artikel des Lexikons gehen auch die weitere 
Geschichte des Terminus, wie der ausgezeichnete über 
jif'foäpo?. — Im Artikel w~>g habe ich die Erwähnung 
und Erklärung des v/jc icaft/,tty.6g vermisst, wohl eines 
der schwierigsten, aber bedeutendsten Hegriffe, dessen 
Vernachlässigung, wie mir scheint, für die nacharistote- 
lischc Psychologie lange Zeit verhängnisvoll war. L)as 
Problem des von Vielen angenommenen dritten Seelen 
Vermögens, des » Gefühls«, dürfte damit zusammenhängen. 
Wien. _ K. Kralik. 

Frlck Carolas, S. J. : Logica in usum sjholarum. Friburgi 

Sumplibus Herder, 1SU3. gr.-X". (VIII u. 2fW S.) fl. 1.56. 
- — : Ontologla sive Metsphyslca generalis m usum 

scholar.1111. Ibid. ISCI i;r, S". (Vlll u 204 S.) fl 1.20. 

Haan llenr., S. J. : Philosophie naturalis in usum sc'no- 

laru-n. Ibid. 1M>4. gr.-S\ .Vlll u. 220 S.) Ii 1.20. 

Die drei genannten Schriften sind Theilc eines 
Gesnmtiitwcrkes von sechs kleinen Bänden mit dem 
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gemeinsamen Titel : »Cursus Philosophicus in usum 
scholnrum.« Kin vierter Band dieses Werkes, die Moral- 
Philosophie von Cathrcin, wurde bereits in Nr. 1 
dieses ÖL., III. Jahrg., besprochen. Das Gesammtwcrk ist 
von den Philosophie- Professoren der deutschen Ordens- 
provinz der Gesellschaft Jesu herausgegeben, und ist ein 
Schulbuch oder Textbuch für akademische Vorlesungen 
im eigentlichen Sinne des Wortes. Ks steht dieses neue 
Handbuch im innigsten Zusammenhange mit dem bereits 
vor 10 Jahren erschienenen, für die Schule zu umfang- 
reichen Werke Philosophia Lacensis, und ist allen 
Bedürfnissen der Studierenden so sehr angepasst und in 
jeder Hinsicht so zweckmäßig eingerichtet, dass der 
Osservatore Komano es nicht mit Unrecht einen »Classi 
scher, Curs der Philosophie« nennt. Einerseits findet der 
Hörer in diesem Leitfaden dus notwendige Material zur 
Orientierung und zum Verständnis der Vorlesungen, und 
sieht sich dadurch der traurigen Lage enthoben, den 
Worten des Vortragenden nicht folgen zu können ; 
andererseits bleibt dem Professor die volle Freiheit, ar. 
den gegebenen Text anknüpfend über einen fraglichen 
Punkt nach allen Seiten hin sich zu äuüein. Dies über 
den Zweck und die Anlage des Werkes. 

Was nun die Lehre selbst angeht, so schließen sich 
die Autoren streng an die Scholastik, spccicll an den 
hl. Thomas an, ohne jedoch die Neuzeit und deren 
Litteratur, zumal die deutsche, aus dem Auge zu ver 
licrcn. Die Logik von Frick umfasst Dialektik und 
Kritik, und ist im Verhältnis zum Ganzen ziemlich umfang 
reich ; es ist dies jedoch begründet, wenn man die ße 
dcuttnig der Logik, zumal der Kritik, seit Carlcsius und 
Kant bedenkt. 

Mehr beschränkt sich derselbe Verf. in der Onto 
logie, wo er mit meisterhafter Präcision die metaphy- 
sischen Grundbegriffe vom Sein, von Substanz und 
Accidenz, von Identität, Distinction. Causalitiit im engen 
Anschluss an Aristoteles entwickelt. 

Die Naturphilosophie von P. Haan kann in den 
Abschnitten von Quantität und Oualität zunächst als Fort- 
setzung der Ontotogie gelten. Daran reiht sich die Lehre 
von der Constitution der Körper, wobei die Organologie 
besonders eingehend behandelt wird. 

Was endlich die Methode betrifft, so braucht kaum 
noch bemerkt zu werden, dass überall in den drei 
Bänden die streng scholastische Form verwendet wird. 
Jedoch die Art und Weise, wie es geschieht, zeigt 
zweifelsohne einen bedeutenden Fortschritt; selten linden 
sich in einem Werke syllogistisehe Beweisführung, Genauig 
keit und Kurze des Ausdrucks, historische Übersicht bei 
jeder These in so klarer, trefflicher Weise vereint, als 
es liier der Fall ist. Auch ist es kein geringer Behelf, 
dass bei jeder Frage auf die einschlägigen, ausführ 
liehen Stellen beim hl. Thomas, Suarez, Kleutgen, Pesch 
u. a. genau hingewiesen wird. — Mit Hecht kann daher 
dieses philosophische Handbuch allen Lehrenden und 
Lernenden der Philosophie empfohlen werden. 

Pressburg. C. Ludewig. 

Karpf Dr. Alois; Apparat für die- vier Grundrechnungs- 
arten. Mit I Tafel. Wien. Sullmayer. k .-K" : !u S.) II. —.12. 
Es wird wohl kuLim bestritten werden können, du-s die 
»tu--»i»che Rechemnasclii:»«:«, die eigentlich ein Moflrr Zühlappaiat 
:»'. für die Bildung und Darstellung der Zahlen nur in unzulänglicher 
Weise beim Kcchcn-Untci richte zur Verwendung gekirnten kann. 
Dav; man milu-lst derselben Aulgabru wie 8 >; 4 Kmer «der 
1 .:< S luncr leicht darslcl^n kann, ist klar. Anders gestaltet 



es sieh beispielsweise bei folgenden, für die kindliche Auffassung 
verwirrend ähnlichen Aufgaben: 1. Wie oft sind 4 Kiner in 
32 Kmern enthalten? 2. Wie viele Kiner sind der 4. Thcil von 
32 Kinern r 3. Der wievielte Thcil von 32 Kinern sind 4 Einer: 
4. Wie oft sind 8 Kiner in 32 Einern enthalten? 5. Wie viele 
Kiner sind der K Tluil von 32 Emern? 6. Der wievielte Theil 
von 32 Kinern sind 8 Kiner? Der Verf. versucht die specilisclwn 
Unterschiede solcher Kragen durch Construction der Zahlen aus 
der Ebene in plastischer Weise einheitlich zur Darstellung zu 
bringen, was ihm nach Ansicht des Ref. auch gelungen ist. 

Wenn trotzdem K.'s Kcchenapparat in pädagogischen Kreiden 
bisher noch autfallend wenig bekannt und gewürdigt worden ist, 
so hegt der Grund Vielleicht in der vom Verf. vorgeschlagenen 
Bcnützungsweise de» Apparates, welche der vcrhrcilctsten Denk- 
gewöhnlich be:m Zahlen entgegen ist. Man braucht aber nur bc: 
der Demonstration die bcigcgchenc Tafel so zu drehen, das» dic- 
lo. Gruppe der Einer zu unterst zu stehen kommt. — Die dm 
ersten der oben gegebenen Aufgaben wurden so in der 4. Gruppe, 
die übrigen in der 8. Gruppe der Kniet zur Darstellung gebracht. 
Der l.ösungsschluss für die erste Aufgabe wäre: 4 ist m 4 ein- 
mal, in 8 zweimal u. s. w. in 32 8mal enthalten (Das Resultat 
zeigt eine tl'Udtrht'lunf an). Kür die zweite Aulgabe: Der 4. 
Thcil von 4 ist 1. von 8 2 u. s. w. von 32 8 Kiner (Das Re- 
sultat zeigt eine Aufsähtun,!; an.) Kur die 3. Aufgabe. 4 Kiner 
sind von 4 Kinern der 1.. (ein Viererstück), von 8 der 2. Theil 
(die Hälfte) (selbstverständlich eines der zwei Viererstücke) u. s. w., 
von 32 Kinern der 8. Theil (Das Resultat zeigt eine Anordnung, 
beziehungsweise eine Au-svahl an). Im ersten und dritten Kall 
kamen für das Resultat 8 Viererstucke, im 2. Kall aber 8 Dreier, 
und 8 Kiuerstücke zur Verwendung. — m — . 

Langer Adam, emerit. Lehrer: Anleitung zum Oebrauche des 
Franz Posnerschen Rechen-Kastchens. Undeck n Schlesien. 
A Bernhard"* Buchhandlung, 18'J4 8». ilV u. IC S.) (1. -.75. 
Der Apparat, welcher 2 Würfel, mehrere Zahlstäbchen und 
eine Platte enthält, hat die form eines Kästchens. Die Zahlsluh- 
cheu sind durch Nuten oder Striche in (.'cntimelerwürfel, die 
PlaHe «her in fünf Zeluieislreil'en cingethcilt. Die Znhlkörpcr 
haben Bohrungen, um auf Drahtstifte, die sich an der unteren 
Seite des Knrtendcckels befinden, gestellt werden zu können 
Der Apparat für die Hand des Schulers unterscheidet sich von 
dem des Kein er» nur durch die geringere GröUc. Der Apparat 
h, zweckt neben der begründeten Einführung der Kinder in da» 
dekadische Zahlensystem die leichtere Auffassung der Gesetze 
der Zahlenbildung überhaupt. — th. 

Faust Kuno: Ein Bauernphilosoph Dem Volke zu Ehren dar- 
gestellt. Hamberg. liandelsdruekcrci, s. a 8* (52 S.) fl. —.27. 
Die Schritt schildert Lebenslauf und Anschauungen des 
bekannten Bauern -Sonderling» Kunr.ul Deubler, der in der grötlleii- 
tlwils evangelischen Gemeinde Goisern (bei Ischl) 1814 — 84 lebte 
und mit atheistischen Gelehrter, wie Ludwig Keucrbach, Ernst 
Hueckel Ii. a. in regem Briefwechsel und persönlichem Verkehre 
Stand. Als Beilagen sind Auszüge aus den Werken dieser Männer 
angeschlossen, welche einen Begriff von der Weltanschauung 
Dcublcrs, den sie in so entscheidender Weise bceinflusst haben, 
geben sollen. Die zu Agitationszwecken geschriebene Broschüre 
beruht auf der umfangreichen Arbeit Hodcl-Porls, der im J. 1886 
»Tagebücher, Biographie und Briefwechsel des ohcrösterreiehisehen 
Bauernpliilosophen« in 2 starken Bänden herausgegeben hat. 
Wien. C. SccrcleL _ 

Vlerteljahrsschr. 1. wlas. Phil. Hrsg.: R. A veuai ius.) XVIII, 4. 

Achclis, Z buddhist. Psychologie. — Avcnariu», 
Bcmkgen. z Begriff d. Ggstundcs. d. Psychologie. — Marly, l'b. 
suhjeetlose Satze u. d. Verh. d. Gramm, z. L"g, u. Psych, - 
Ree: Kr d mann. Logik. I. (Willy). 

Ztschr. f. lateinlose höh. Schulen. (Lpz., Toubncr.) VI, I. 

Ilolzmuller, Hui. v. Hc'.inhoitz u. s. Beziehgen z. Schule. 
— Der«,, (Iber neuere l.ehrhb. d. Math. — Köhler, Biief aus 
Paris. — Juni us, Üb. Jugendspiclc u. Körperpflege. 

Bahr K., Gespräche u Briel'w. m A. Schopcnhnuer. Aus d 

Sachl. hrsg. v. .Schemann. Lpz., Blockhaus. (XVI, 90 S.) 11. 1.50. 
Kulm G., Natiirphil. Studien frei v. Mysticismus, Neuwied, Schupp. 

i l.*S S.) Ii. 1.50. 
Kai uc: lt.. Gesch. d. Vulksschulwescns in Württbg. Stultg., 

!<.>th. (33« S.) Ii. 3.30. 
Glossner M., D. speculalive Gottcsbcgi iff in d. neueren u. 

neuesten Phil. l'ade'rb., Schöningh. (80 S.) II. 1.08. 
Muli er F. M., Theosophy or psychological rcligion. Lond.. 

Longtnun» (59ö S.) fr. 15, — . 
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llnclistra Bz., Zeilcnlcer. I. Amsterd., v. Kämpen. (440 S.) fr, 1 1. — . 
Huxley T. II., Science ind educntion, I.on.l., Appleton. (451 S.) 
Zahm J., Cath. Science and i.'ath. Scitntists. I'hilad., Kilrtcr. (21" S j 

Bezüglich meiner Rccension über lii-dris, »Die I-'raucn und 
die Häuslichkeit« in Nr. 17 dieses Jahrg. erkläre ich frei und 
ungezwungen, das« ungeuchnt der Ausstellung.,:» bezüglich ein 
zelncr Punkte, die ica im Interesse der Sache machen musste 
und ausdrücklich festhalte, die llciüiftc Arbeit des Herrn Verf. 
ihrem Gesa m m le hn ra k tc r und der Hauptsache nach ein 
gute s u n d e m p f e h I e n s w e r t e s 15 tj c h d n s z u nächst in 
Orot schland viel Nutzen stiften kann. Obgleich dieses 
Urthcil bereits in der erwähnten Uecension enthalten ist, wollte 
ich dasselbe noch ausdrücklich hervorhebet). 

Muntern, Steicrm, Aug. R.isler, C. SS. K. 



Geschichte und Hilfswissenschaften. 

Wertheimer Eduard: Ole drei ersten Frauen das Kaisers 
Fran«. Mit 3 l'oitraten. Leipzig, Duneker & Hutnblot, 1 81>3. 
f-r.-S" (X u. HI4 S.). 11. 2.1*5. 

Kaiser Franz war viermal vermählt : die erste Gemahlin 
nannte er seine Geliebte, die zweite seine Krau, die dritte 
seine Kaiserin, die vierte «in Weib, welcher letztere Aus- 
druck eigentlich die Begriffe der Geliebten und der Frau 
in eins fasst. Diese vierte Gemahlin des Kaisers Franz, 
die der älteren Generation noch wohl erinnerliche Kaiserin 
Karolina Augusta. hat der Verf. in seine Schilderung 
nicht einbezöge.-), weil erst in der jüngsten Zeit I'. Wolfs 
grubers Werk über sie erschienen ist. Cm so dankens 
werter ist, was der iit dem Zeitalter der großen franzö 
sischen Revolution seit langem ungemein bewanderte 
Verf. von Klisabcth von Württemberg, von Maria The 
resia von Neapel und von Maria l.udovica von F.stc zu- 
sammengestellt und in einer Weise zum Ausdruck ge- 
brach! hat, die den I.escr für jede dieser drei in ihrem 
Charakter und Wesen so verschiedenen kaiserlichen 
Krauen einzunehmen geeignet ist. Von den beigegebenen 
drei Porträts ist wohl das der Württcmbergcrin, schon 
um ihrer Jugend willen, das ansprechendste. Kaiserin 
l.udovica war als besonders schön gerühmt; es muss 
dabei der Farbeftreiz stark mitgewirkt haben ; nach dem 
schwarzen Kupier würde man kaum so urtheilen. — 
Dies von dem Buche, das ich aller Empfehlung wert 
finde; nur in der Vorrede hat mich etwas an I das pein- 
lichste berührt! Ist es wirklich schon so weit gekommen, 
dass wir uns den Herren t'ngarn gegenüber entschuldigen 
müssen, wenn wir uns die Freiheit nehmen, von einem 
-Kaiser* Franz zu sprechen? Wenn ich nicht sehr irre, 
war es doch ein gewisser Franz, der das »Kaiserthum« 
Österreich geschaffen hat, und sich daneben > Königs 
aber nicht bloB von Ungarn, sondern auch von Böhmen, 
Galizien etc. hicU. 

Wien. v. II eifert. 

Nicolad onl, Di Max: Johannes Bünderlin von Linz und 
die oberösterreichlschenTlufergemelnden in den Jahren 

1525-1631. Ikrhn, Gaertucr <H--'Vlel.!ei), |Ki<:t. t < (VIII u 

3i i s.) n. i so. 

Soweit das Buch crzahler.de Darstellung ist, stimmt 
der Titel nicht ganz, ts erfüllt sich eigentlich nur seine 
zweite Hälfte. Denn über Bünderlin selbst weit! mar. so 
wenig, dass alles wohl auf wenige Seiten hinaufgienge. Frst 
das letzte Drittel der Arbeit beschäftigt sich namentlich 
mit ihm, da seine Schriften zur Sprache kommen. Bün- 
derlin zeigt sich darin, nachdem er die Wandlung vom 
Katholiken zum Lutheraner und weiter zum Wieder 
täufer durchgemacht, als mystischen Nationalisten, der 
überhaupt keine Kirche mehr für nöthig hält. — Ober 



die sonstigen Wiedertäufer Oberösterreichs werden flciliig 
gesammelte Notizen theils aus Büchern, theils aus 
Archiven beigebracht, wie denn überhaupt die Haltte des 
Buches (Anhang) aus Acteuabdrücken besteht. Sonder 
batkeiten im erzählenden Texte begegnen ab und zu. 
Wiederholt erscheint ein Tauferbischof; einmal soll 
jemand vor dem »erzbischöflichen« Riehterstuhl in l'assau 
erscheinen. Dem persönlich ruhigen und zur Milde ge- 
neigten Ferdinand 1. wird »ehrlicher Fanatismus* attn 
buiert. Da die Behörde einen Täufer in strafgerichtliche 
Behandlung nimmt, weil sie ihn mit der socialen Revolte 
im Zusammenhange wähnt, so fügt der Verf. den hier 
recht frivol klingenden Salz bei: »Fs geschah auch dies 
zur gröücren Fhrc Gottes!« H. 

D jemand A.. Dr. phii. : Das Ceremonlell der Kaiserkrö- 
nungen von Otto I. bis Friedrich II. (Historische Anhand 
Jungen, heruiisg. von Th. Hcigd u. II. Grauerl. IV. Ilcft.l 
München. Dr. II. Lüneburg'« Verla-. tS'J). 4" (Iii S.) 11. 3.-. 
Aufrichtig gesagt, hätten wir es lieber gesehen, wenn 
der Verf. das hübsche Thema etwas prinzipieller gefa«st 
und mindestens noch Salbung und Krönung im fränkischen 
Reiche mit einbezogen hätte; nicht bloß das, was über 
das officium stratoris gesagt wird, auch manches andere 
wäre im Zusammenhang mit jenen Ausführungen über- 
sichtlicher geworden, wahrend man jetzt doch nur cir.cn 
Querschnitt sieht, der die Genesis und der. Fortgang des 
Prozesses nicht verdeutlicht. Abgesehen von diesem 
spcciellen Wur.schc gestchen wir gern, dass der Verf. 
seine Aufgab'; innerhalb der von ihm selbst gesteckten 
Grenzen gut gelöst hat. Indem er in dem ersten Ab 
schnitte die bei den einzelnen Kaiserkrönungeii angewandten 
Ordincs feststellt, gelangt er zu dem Resultate, dass man 
für die Zeit von Otto I. bis Friedrich IL drei Perioden 
a) bis Heiuiich V., b) bis Heinrich VI., c) Friedrich 11. 
und Heinrich VII. unterscheiden müsse. Innerhalb jeder 
Periode galt ein fester Ordo. Im zweiten Abschnitte 
eröitert er das Verhältnis der Formeln der römischen 
Kaiserkröiumg zu den Formeln der Körtigskiönutig, ur.d 
im dritten gibt er eine vergleichende Darstellung des 
Verlaufes der Kaiserkrönung während der drei Perioden 
auf Grund der Ordincs und der Nachrichten der Schrift 
steller über das Krönungsccrcmomcll. 

Von Wichtigkeit ist der erste Kxeurs »über die Kide, 
welche der deutsche König vor der Krönung zum Kaiser 
dem Papste zu schwören hat-.. Die betreffenden Kide 
werden nach Form und Inhalt gewürdigt. In den Bei- 
lagen linden wir ungedruckte Ordincs. Das Quellennuitcrial 
ist in umsichtiger Weise benützt worden. Lb. 

Röhricht Kcinh.-lti. Ole Deutschen Im heiligen Lande 

Oiron(il>>;;ischcs Verzeichnis di'rj-.-r.i^en Deutschen, we'.ch.- .:1s 
Jcrusaleropilger und Kre.i/.l'ahrcr sicat-r nachzuweisen "der 
wahrs.liLiiili.li an.!.:-.Llicii su.l (. ö.'i'.i - 1 2t'l j. Innsbruck, 
Wagner, DHU. gr.-S» l,IV u. IC>:< S). 11. 1 ;VO. 

Der hochverdiente Historiker der Kreuzfahrerzeit 
hat im vorl. Buche ein ebenso interessantes wie wert- 
volles historisches Naehsclilagclmeh herausgegeben. Das- 
selbe ist, da es rächt Moli ein Pilgcrverzeichins. sondern 
auch Kieuzfuhrcrsagen enthalt, eigentlich eine erweiterte 
Auflage der : Beiträge zur Geschichte der Kreuzfahrer.- 
desselben Verf. Die chronologische Zusammenfassung 
mit kurzen Noten und Oucllciiangabcr. wird nicht bioU 
Forschern bei ihren Studien sehr brauchbar, sorulein 
auch für jeden I.escr schon bei einlacher Durchsicht 
von Interesse sein, da ei gewiss so manchen Namen aus 
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seiner engeren Heimat finden dürfte. Die Aneinander- 
reihung der Kreuzfahrersagen bietet ein lesenswertes 
Culturbild, da diese Sagen sich theilweise auf wirkliche, 
wenn auch manchmal in freier oder durch fremde litte 
rarische Einflüsse bestimmter l'hantastik ausgeschmückte 
Ereignisse gründen. Ein reichhaltiges Personen-, Orts- 
und Sachregister erhöht die Brauchbarkeit des Buches. 
Wien Schönbrunn. Dr. Karl Sehn ab). 



Wagner Josef: Realien des römischen Alterthums für Jen 

Scluilge'nau.h zusammengestellt. 2 verb. Auflage. Mit 2 Kutten 
und mehreren bildlichen Darstellungen, Brünn. Carl Winikcr, 
1801. e r. 8» (VII u. 13» S.) fl. 1.20. 

Man merk;, dass der Verf. sich bemühte, sein nunmehr in 
2. Auflage erschienenes Buch durch einteilende Neubearbeitung, 
gelegentlich welcher auch die im Referate über die 1. Auflage (Ost. 
Littcratuibl. II, S. 493 I.) angeregten Krgatixuiigcn und Berichti- 
gungen z-im größeren Tlieile berücksichtigt worden sind, zu ver- 
bessern. Trotzdem tnti^s den Auslührungcn des vorbexogenen 
Referates hinsichtlich der Brauchbarkeit dieses Buches für den 
Schulgebraiuh rückhaltslos beigepflichtet werden. Kit) solcher Wust 
trocken aufgezählter Daten bleibt für den Schüler unverdaulich. 
Wien. Scherzinger. 



Germania. HL Monutsschr. I. Kdc d. dtsch. Vorzeit. (Red.: thin. 
Meyer. Lpz., I'rieserilialm.) I. 1 u. 2. 

(I.) Chr. Meyer, Die Fugger. — llohtlstein. Ob. llatu- 
Irachten und Kopfbcdcckgcn d. ittsch. Krauen. — John, Doif u. 
Haus im Kgetld. — Seidl. D. Rhein in d. Cultur- u. Kriegssesch. 

— (2) Arnold. Glauhenskampfe an dtsciien Höfen d. 10. Jh. — 
Henne am Rbyn, I). Aberglaube in d. dts.-h. < "ultui geseb. — 
Knot he, !), Belustiggen d. Bürger in d. Seehsstädtcti d. Ober- 
lausitz wiihrd d. M.-A. 

Beträge i. Kunde Steiermark. Geschichtsquellen. (Hi^-e. 
v. Ivst. Verein f. Stink.) XXVI. 

Loscrth, Kleine sleienn. Nekrologen u. nckrolog Notizen. 

— Meli, Z. wind. Bauernaufstand d. J. 157.1. — Lang, In- 
formnlionshuch c. steir. I.andpfarrer* vnr 1.10 J, — Cuh.i, Ans 
d. Rathsprotokullei» d. Stadt Olli. — Meli, Aus d. UciTseh.ifls- 
ii. Landgerichtsprotokolle v. Gmßlobming. 

Mittholigen d. hlstor. Vereins f Steiermark. XI.II. 

Gnspnrilz, Reun im XIII. Jh. - llwof, Frzh. Johann u. 
Dr. Lor. Chrysanth F.dler v. Vcst. M.Briefen d. Frzb. — l.osefth. 
Wiedertäufer in StniU. — Meli. I). sog. Schuttcnhöfc u. Sehüt-.en- 
lehen in Stmk. — Wichner, 2 Burgen u. 3 EdeNitze in d. ob. 
Stmk. ~ Lang, D. Familienbuch Siegm v. Ilerbeistem in r. 
Hs. d.Vatiean. Bibl. in Rom. — Leylcrt, Notizen z. Gesch. steir. 
Burgen. — II wo f. Jus. F.dl. v. Sehe gcr. 

Dicrcks G., Gesch. Spaniens v d, frühesten Zeile:) bis auf d. 

Ggwt. 1. Heil , Grunbach. (442 S.) fl. 4 .10. 
I'hiüppsou M , F. Ministerium unter I'iiilipp II. Card. Grnuvella 

am span. I[>fc (1579— Hfl.) Ebd. ((142 S.l 7.20. 
Fink K., I,. S. M. Carnot, s. Leben u. s. Wke. Tub., L.tupp. 

(128 S.) fl. I..H5. 
Groß M. J., Utrge z Gesell d. Aachener Reichs. Aachen, Crcmcr. 

(237 S.) IL 1.80. 
Ludwig Tb., D. Cortstanzcr Gesch. schreibg. bis z. !H. Jh. Stiaß- 

burg. Trübr.ci. (271 S) fl. 3.00. 
Osmiin-Bey Kibridzli-Zadc. Maj . Tod Alexanders. III. u. Ale- 
xanders II. Bern. Nydegger. (223 S.) II. —.72. 
Seiler Fr. I). Enlwicklg. d. dtsch. Cultur im .Spiegel d. dtscli. 

Lehnwortes. I. D. Zeit bis z Einfiihrg. d. Chnvienlhums. Halle, 

Waisenhaus (9d S.) fl. —.9!). 
Kmgsley Ch., Römer u. Germanen. Ob. v. M. Baumann. Gott.. 

Vaudenh. u. Rupr. (29<) S ) tl 2.4'J. 
Arneth A. v., A. R. v. Schmerling, Episoden aus s, Leben 183.1. 

1818/49. Wien, Tempsky. (343 S ) 11. 4. . 
Berg er A. K., M. Luther m cuttut gesch. Darstellg. I 14S3— 152.1. 

Bcrl.. Ilofmann. (50G S.) fl. 2.88. 
Rüsel I... Alt-N'ürnbg, Gesch. c. dtsch. Stadt im Zus hang d. 

dtsclt. Reichs- u. Vulksgcsch. L Nurnbg.. Korn. (320 S.) f. 2.10. 
Lane -Foule St.. Th: Mohumm. Dynastie». Westin.. Constablc. 

(XXX. 3«! S.) fr. 12.50. 
Sandcrson F.., Ilisiorv of Kngld. and the lint. Empire. . . B. (.'. .1,1 

to A. D. ISOl). Lond., Warne. (XXXV. 1008 S.) fr. 15.-. 
Gabott« F., Sturi.« de) l'iemo-üe nella prima mct.i de» sec. XIV. 

(1292— 1340.) Totinn. Bocca. (271 S) fr. fl. -. 



Sprachwissenschaft u. Litteraturgeschichte. 

Platzmann Julius. Weshalb Ich Neudrucke der alten 
amerikanischen Grammatiker veranlasst habe. Leipzig, 
typ. B. G. Teubner, 1893. 8" (IV u. 136 S.) fl. 3.—. 

Das vorl., dem Dircctorium der Coluinbisehcn Welt- 
ausstellung in Chicago gewidmete Werk repräsentiert 
sich als eine beißende Satyre auf jene Sprachforscher, 
die sich bemühen, alles unter einen Hut zu bringen und 
auf ihre Ursprache zurückzuführen. Doch wird der Verf. 
nirgends persönlich, auch sind seine — immer nur in- 
directen — Angriffe dem ersten Anscheine nach ganz 
harmlos, so, wenn er z. B. (S. I) Svilpwiroc als *Unseres- 
giciehen», (unser) Gegenstück, zusammengesetzt aus otvci, 
gegen und ^<ö~'jC, »Stück« erklärt, oder stonote, ich bin 
ein Zwerg« (in der Lule-Sprache), *stor.otp, er ist ein 
Zwerg«, mit urgcrmar.ischem »stuta, kurz- , altnordischem 
»stuttr, kurz« und nhd. »stutzen« in Verbindung bringt 
u. ä. Kür seine Ursprache verlangt er nur fünf Laute, 
was er mit den Worten motiviert: »Nehmen wir für 
den Anfang nicht zu viele Laute an. Ein guter Musiker 
spielt auf einer dreisaitigen Violine besser als ein schlechter 
auf einer CO-saitigcn« (S. 102). — Nach einigen ein- 
leitenden, mildrastischer Komik geschriebenen Bemerkungen 
über sein Leben spricht er über den Wert des Wörter- 
buches, über Bedeutung der Buchstaben (auch über 
deren Unterscheidung von einander und die Schaffung 
von neuen Zeichen, wie solche ja ebenfalls in der ver- 
gleichenden Grammatik eine große Holle spielen), dann 
über Etymologien, über die Ursprache und die Heimat 
des Urvolkes, um wieder mit persönlichen Betrachtungen 
zu schließen. Der dem Buche vorangesetzte Titel findet 
also in der Absicht, der »Sprachforschung* mit einigem 
neueren Material zuhilfc zu kommen, seine Beantwortung; 
die auf S. 10 stehenden Worte: »Ich halte nicht gar 
viel von der Grammatik — obgleich man die Grammatik 
nicht über die Achsel ansehen darf — aber unendlich 
viel vom Wörterbuch« reichen dazu nicht aus. 

Wien. M. Bohatta. 

Zejlerja H.mdrija . Zhromadiene splsy. Zrjadownl a wudnl 
Dr. Frust M u k a. IV. Heft. Bautzen IKfll. Z nakludom 
scrbskcjcmlodost'e. (Andreas Srjlers u.esnmmclte Werke. 
Redigiert und herausgegeben von Dr. K. Mucke.) Bautzen, 
Verlag der wendischen studierenden Jugend, 1891. 

Mit diesem Hefte schließen die Schriften des her- 
vorragendsten Dichters des kleinsten slavischcn Volkes, 
welches, etwa 100.000 Seelen umfassend, in Sachsen 
und Preußen sein Dasein fristet, ab. Das Lausitzwendischc 
ist uns noch im Ober- und Unter ■ Uausitzwendischen 
erhallen. Jeder dieser beiden Dialekte besitzt seine eigene 
I.itteratur. Der Rcdacteur des vorl. Werkes ver- 
öffentlichte vor kurzem eine umfangreiche Grammatik 
des L'nterLausitzwcndischen, in welcher er auch das 
Ober- Lausitzwendischc ausbeutet und zwar vom histo 
risohen und dialektologischen Staudpunkte. Er ist nicht 
nur der beste Kenner beider Sprachen, da er die Heimat 
seiner l.andstcutc bereiste und eine eingehende Statistik 
derselben verfasste, sondern er ist auch sowohl in der 
gedruckten, als in der in Handschriften überlieferten 
I.itteratur dieses Volkes vollkommen bewandert und 
beherrscht zudem die übrigen slavischcn Sprachen. So 
kam es, dass das kleinste slavischc Volk die eingehendste 
Grammatik besitzt. 

Sejler (wendisch Zejle'r), dessen Schriften M. im 
Auftrag der lausitz wendischen Studentenschaft heratis- 
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gibt, wurde bisher in der Liltcraturgcschichtc nicht ge- 
nügend gewürdigt, weder in dem WerkePypin's(*Geschichte 
der slavischen Lutcrntur« ), noch von Pech, weicher 
die lausitz -wendische Littcrargcschiehtc bearbeitet und 
ergänzt hat. Das Verdienst, auf ihn besonders aufmerksam 
gemacht zu haben, gebürt Mucke, der dem 4. Hefte 
auch S.'s Biographie und eine Analyse seiner Werke 
beifügte- S., in Slona Borsi'- 1804 geboren, studicitc in 
Leipzig Theologie, woselbst er die Bekanntschaft des 
polnischen Slavisten Kucharski machte. Kr verbesserte 
auf Grundlage der rjechischen und polnischen Ortho- 
graphie die wendische Rechtschreibung und gab auf 
Anregung Fr. Palackys im Jahre 183ücinc »Kurzgefasstc 
Grammatik der sorbo - wendischen Sprache nach dem 
Budissiner Dialekte« heraus. Vom Jahre 1835 an lebteer 
in Laz und seine Pfarre wurde zum littcrarischen Mittel- 
punkte der Lausitz Wenden, wohin in der Zeit der 
Ferien die wendische Jugend pilgerte. S.'s Verdienste 
sind vorwiegend lexikalischer und ethnographischer Art, 
indem er fleißig Volkslieder und Gebräuche sammelte, 
welche Schmaler benützte. Auch an Pfuhls Wörterbuch 
bcthciligtc er sich eifrig, obwohl er selbst das Manu- 
script eines Wörterbuches hinterlassen hat, das jenes 
Pfuhls an Grolle übertrifft. Auch als Redacteur mehrerer 
Zeitschriften hat sich S. große Verdienste erworben, am 
bedeutendsten aber ist er als Dichter, und zwar war die 
Lyrik, die bei ihm vollkommen nationalen Geist athmet, 
und die Fabel besonders sein Feld. Besitzen seine Werke 
auch nicht die Bedeutung der eines hervorragenden 
Schriftstellers der Weltliteratur, so kann seine Wirk- 
samkeit doch mit jener des üechischen Oelakovsky oder 
mit der des Slovcnen PrcScren oder der Kioaten Stanko 
Vraz verglichen werden. — Jeder Freund des lausitz- 
wendischen Volkes wird das Krscheinen der Schriften 
S.'s, besonders auch der wertvollen Einleitung des Her- 
ausgebers wegen, mit Freude begrüßen. 

Wien. Dr. Josef Karasek. 

Tissol Knust Le drame norvegien — Henri lbs«n - 
Björnstierne Björnion. Paris, IVni« et Cie.. ISM. 8« (IV 
u. •«JI S ) l-'rs. 3.äo 

Kiner gemeinsamen Heimat enstammend, aus heißen 
Kämpfen, welche sie siegreich bestanden, hervorgegangen, 
nehmen diese beiden Dichter, deren Wege sich manchmal 
gekreuzt haben, aber noch öfter parallel gelaufen sind, 
im modernen Drama eine hervorragende Stellung ein und 
der Ruhm ihrer Werke hat Norwegens Grenzen schon 
langst überschritten. Ist auch die Verwandtschaft ihrer 
Geister manchmal derart gewesen., dass Bjornson, wie er 
selbst erzählt, an einer roch ungedruckten Novelle nach 
dem Erscheinen von Ibsens »Gespenstert ' bedeutende 
Andeningen vornehmer: musstc , um allzu auffallende 
Ähnlichkeiten emzel-ier Stellen mit dem genannten Schau- 
spiel zu vermeiden, so weicht doch einer vom ar.dcien 
in der Wahl und Anwendung .seiner Mittel so stark ab, 
dass sie sich in ihrem Schaffen eher ergänzen. 

Demnach war es ein glücklicher Gedanke T's., dem 
wir schon ein schätzbares Buch über die neuere fran- 
zösische Kritik verdanken. Ibsen und Bjornson in einem 
und demselben Buche seinen Landsleuten vorzuführen. 
Nach einem gelungenen Vergleiche beider Dichter behandelt 
sie der Verf. einzeln, indem er eines jeden Leben und 
Thätigkcit schildert. Wohl will uns scheinen, der Verf. 
wäre seiner Aufgabe besser gerecht geworden, hatte er 
ein oder das andere Werk (Nora, Fallissement, Handschuh* 



einer eingehenden Prüfung unterzogen, statt allzu rasch 
mit allen fertig zu werden. Damit sei aber kein eigent- 
licher Vorwurf gegen das hübsch geschriebene Buch vor- 
gebracht, welches seinem anspruchslosen Charakter gemiiß 
nicht zu hoch gestellte Anforderungen wohl befriedigt. 
Am meisten macht sich T. durch seinen Aufsatz über 
Bjornson verdient , in welchem er sich an Brandes' 
bekannten nunmehr freilich unvollständigen Essay anlehnt. 
Bj. ist im Gegensatz zu Ibsen in romanischen Ländern 
sehr wenig bekannt, obwohl dieser Dichter durch seine ge- 
sunde Realistik und wohlwollende Auffassung des Menschen 
französischem und italienischem Geiste weit näher steht. 
Wien. E. M a d d a 1 e n a. 

Hoffmann-Krayer F.. Walther v. d. Vogelweide. Km 

Vortrag, liasel, Georg u. Comp., ISO«. S» (IV u. 40 S.) rt. —.00. 
Diese 40 Seiten sind kleinen Formats, mit üppigem Druck 
und breiten leeren Rändern, so dass nicht viel Jiiruuf steht. Aber 
auch dies Wenige stünde besser nicht darauf, denn es ist ganz, 
wertlos. Die Zuhörer waren zu beJauern, wenn der Vortrag nicht 
in einer «Uten Restauration gehalten worden ist Dr. Wl. 

Neue Jahrbücher f. philologie u. padag. (Hrsg. A. Fleck 
eisen u. R. Richter.) I.X1V. 140 u. 150 BJ., 7 u. 8. 

(7.) I. Abt.: Dnhnhardt, D. wert d. jung. Aischylos-bss. 

— Blass, DcmoNti enica aus ägypt. papyrus u. pergamenten. — 
Habe, Die »«ocjvxsr.; üpyiv in Aristoteles Politik. — Fried- 
rich, Isokratcs panegyrikos u. d. kypr. krieg. — Rubensohn, 
Thcmisloklcs-cpigramme. — Sakolowski, Zu Parthcnios. 
Dzialzko, Zu Terentius im m.a. — Meyse, Zu Aischines reden. 

— Dittrich, Zu t'atullus (04, !). — Gurlitt, Cicero«, brief im 
M. Brutus 1 15. — Sternkopf, Zu Cict-ros briefen an Atticus 
(V 2, 3). — Gocbcl, Z. Ilms. — llnohlmuna, Zu Tac. Agr. 
(c. 24 . — II. Abt.: Mahn, 1Ü>. d. in d. neuen preusz. lehrpläncn 
vorgesehenen kürzeren ausarbeiten aus verschied. Ichrfiichern. — 
Hnenip, Bürgers nachtfeier d. Venus u. Schillers triumph d. Itebc 
in ihrem vcr'n. zu d. Int. pervigilium Vencris. — Döhring, Einige 
cap. dtsch-lat. schulgrumin. — Reec. : Flutlie, dlsclie reden (O. 
Kaemmeli; — Heidlich, hilfsh, f. d. rcltg. unterr. in d. ob. 
classen (Sterz). — I.uttmann, II. D. Müller, c. nekrolog. 

(S.i I. AM.: Pomlow, Fasli Dclphici. II. 1. — Ilempcl, 
Material z. erklärg v Hör. carm I. 4. — Mendelssohn, Zu 
Ciciros verm. briefen. — Stangl, Angcbl. Cicerofrngtncnte. — 
Dcrs., D. udjectiv rutlus b. Plaut, u. Tue. -- Wesener, Z. 
wurdigg v. Caesars Urießstribunen. — II. Ablh.; Müller, D. preusz 
mit i< m an J. univ. I.pzg. — Rccc: Caucr, J. kuust A. üher- 
sei'.ens (A liubler), — Bruchmann, Int. loch. (RaJcmurui); 

— Linn u. llorncmann, lese- u. lelirb. d. engl. spr. (Budde). 
Zeltaohr. f. d. dtech. Unterr. (Hrsg. o. Lyon.) Vlil, 8-lu. 

(S.l Heide, Schillers Wall u. d. hist. Forschg. — Walzel, 
F. litt. Fnquetc. -- Schultz, Spurius Icilius, e, Charakterbild. 

— (t> ) Bcchslein, D. I.uzenu-r Mundart u. d. nhJ Schrillspr. 
Becker, l.essings l.nokoon u. A. Kleinode in Kein. Fuchs, - - 

Meng es. I) Name d. Ilaushahns in d. SehrifUpr. u. im FisiLss. 

— Glode, Z. ndd. Litt, im 19. Jh. — Scheich, Einige He- 
iner kgen z. Schulaus«;, v. Giillp.'s »Kg Ottok. Glück u. Ftule«. 

— (H 1 .;. Wölfl", Gottsched im Kampf um d. Aufklarg. — Hilde 
hraiid, '/.. Logik J. Sprachgcstes. — Mcngcs, Tautologien.— 
Grimm, Wie d. emz. Fächer d. Dlselumlcrr. dem Aufsatz in d. 
Voiksscb. dienstbar gemacht werden kimnen. 

Ulaydes II. M.. Adversuna in tragicoi um gracc. fragintuta. Halle, 

Waisenhaus. (423 S. i Ii 4. SO. 
Brunncr A,, Sclilee::» Deutsch. F. last. u. leiirr. Kritik uns. nlid. 

Mundtmarien. Wien, Fiseiislcin. (2o7 S.) fl. i. — . 
Da Im an G , Gramm, d. jud.-pai.istm. Aramäisch, l.pz., Ilinnchs. 

('HS S ) ft. 7.20 

Frckt rt R. v., D. Sprachen d. katikas. Stammes. Vorw. v. Frdr. 

Müller. Wien, Holder. (204 u. IHM S.j II. 7.50. 
Haitmann Aug, Dtschc McisterheJer - I Iss. m Ungarn. München, 

Kinder. (!U0 S.) Ii. 1.44. 
Quellen u, Kor .cligeu /.. Sprach u, t'ultutgcscb d gerin. 

Volker. SlraUh^., Trühncr. 7:t: I). Abegq, Z. Fntwickl;- d. 

liistor. Dichtg b. J. .V;g< Isachseil (120 S.) Ii. 1.-S0. - 74: K. 

Sc r. oibach. Studii-n uv>. d. dts.he Volksbuch Lueidanus u. 

s. Ilcarbeitgi-n in ficimieii Sprachen. (270 S.) rl. :t.!Ki. 
Iliiimnnn l.eop., li.ogr.-knt. Btrgc z. osterr. Dialeklhtt. Dresd., 

I'ieison, I7S S.i Ii. —,0o. 
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Hrünnow IL, Chrestom. aus arnh. l'rosaschriflst., im Ansehluss an 

Socius arnh. Gramm. Herl., Reuther & Kctchard. (311 S.) fl. 4,80, 
Soltau \V.. I.ivius' Quclicn in d. III. Dekndec. Herl., Mavcr & 

Müller. (148 S.) n. 1.80. 
Delafnsse M., Manuel dahomeen. Gramm., Chrestom., Diotionn. 

Paris, Leroux. (444 S) fr. 10.—. 
Chnrnux Aug., I.'hist. et l'esprit de tu litt. fran^. au M. A., 

t-rttuioe ideale et eatli. Lille, Soeiele de St. Aug. (414 S.) fr. 4 — . 
Claretic I... I.esage. Paris, I.cccn;-. (240 S.) fr. I SO. 
Vuacheux F., Cas. De'avigne. Llude biogr. et litt. Lc llavre, 

Hmirdig non. (311 S.) fr. <!.-■ 

Iii der Hosprechung v.pü Jacub. ^S/mlrrn in ,imt>. Dichtern* 
(N'r. 23. p. 7 IS) ist der Preis des Huchcs irr:g mit II. 2.80 statt 
M. 2.80 ( IL 1 .08) angegeben. 



Kunst und Kunstgeschichte. 

Rosenberg Marc: Das Kreuz von St. Trudpert. Line 
nlamanni'.elic Niellnarlii.it aus ipntromischer Zeit Ilernus- 
gegeben vrtm Breisgau-Vrrein »Schau-ins Land«. In l'ommtssion 
der llcrdei'sclun Verlagsbuclibnndlung zu Frciburg i. H , 1804. 
gr.-4" (34 S. mit Abb.;. IL 1.20. 

Die Wichtigkeit, welche die Blackmalerei — um die 
von Hg eingeführte richtige Übertragung des Wortes 
Nicllo zu gebrauchen — für die F.rfindimg und erste 
Entwicklung des Kupferstichs hat, ist wohl nicht die 
letzte Ursache, dass die Kunsthistoriker sich gegenwärtig 
eifrig mit dieser Technik befassen und durch die Publi- 
cation von Monographien eine übersichtliche, eingehende 
Geschichte derselben ermöglichen helfen. Was bisher 
Zusammenhängendes über Nicllo veröffentlicht worden ist. 
— das Reste bietet außer einer französischen Arbeit 
und dem South-Kcnsington Kataloge Bruno Bucher in 
seiner Geschichte der technischen Künste, — ist noch 
ziemlich rudimentär und bei der Zerstreutheit der Denk- 
mäler urivollslar.dig; die Entwicklungsgeschichte der Niellcn 
von den Gravierungen der sogenannten etruskischcn 
Spiegel und der ticoronischen Cista bis zu den kunst 
historisch so wichtigen italienischen Arbeiten des 15, Jahrh. 
muss erst geschrieben werden. 

Kincn äußerst wertvollen Beitrag zu einer solchen 
bietet uns R. in dem vorl. Buche durch die eingehende 
technische, tomographische uod kunstgeschichtliche Wür- 
digung des großen I'roccssionskreuzcs, welches aus dem 
Kloster St. Trudpert stammend, jetzt im Pfarrhausc da- 
selbst aufbewahrt wird. Die Vorderseite zeigt in eisc- 
licrter, getriebener plastischer Arbeit (opus ducttle, quod 
siitlpilur ; Thcophilus) den Gekreuzigten mit Maria und 
Johannes, die Rückseite den Wcltcnnchtcr; dazu kommen 
Darstellungen der drei anderen Kvarigelistcn, Spruch' 
här.dcr tragender Fngel, des Stil'lerpaares und einer 
Scenc, auf die wir unten zurückkommen. Alle Orna- 
mente, Inschriften und die genannte figurale Composition 
der Rückseite sind in Blackmalerei ausgeführt. 

R. datiert unzweifelhaft richtig das Kreuz ca. 1200, 
zwischen 1 175—1225, also gleichzeitig mit dem Kloster- 
neuburger F.mail- Altar des Nikolaus von Verdun; Technik 
und die Schriftcharaktere weisen unbedingt auf diese Zeit, 
wenn wir auch von dem beseligenden, auf der Antike 
beruhenden Hauche, der in den sculpicrten Denkmalen 
der französischen spätromanischen Kathedralen und der 
sächsischen Lande ( Wechselburg) ein r.eucrwachtes 
Schönheitsgefühl uns wahrnehmen lässt, bei dieser Arbeit 
nichts verspüren. Im Gcgentheil, das Kreuz ist ohne 
jede Schönheit und Anmuth, ohne künstlerischen Ein- 
druck: die Personen sind vielfach ganz unmotiviert hässiicli, 
und erst ein liebcvo'lcs Eindringen auf den nicht übel 
gelungenen Gesichtsausdruck der einzelnen Figuren ver 



mag einigen ästhetischen Genuss zu gewähren; so nament 
lieh der verschiedene Gesichtsausdruck der beiden 
Chrislusttguren, zu dessen Krläutcrung die Stelle Michaeas 
VI, 3 ff. hätte herangezogen werden sollen. — Zur Vcr- 
gleichung hat R. eine größere Anzahl ungefähr gleich 
zeitiger Crucifixe beschrieben und abgebildet, dabei aber 
übersehen, eine merkwürdige Ähnlichkeit der Broncctafcl 
im Domschatte zu Salzburg mit unserem Crucilixus her- 
vorzuheben: hier wie dort sind nämlich zwei Suppe 
danca, für jeden Fuß eines, angebracht. (Vgl. die gat.z 
gute Abbildung in den Mittb. der Centr. Comm. 1879, 
pag. LH.) Doch kann dadurch der Wert des Buches 
nicht altcricrt werden. 

Mit der Deutung der beiden rückwärtigen Figuren 
unter dem Weltenrichter als Adam und Eva kann Ref. 
sich nicht ganz einverstanden erklären und — des be- 
schränkten Raumes wegen - hier nur andeuten, dass 
er in ihnen die großen Propheten des Weltgerichtes nach 
der allgemein mittelalterlichen Auffassung. David und die 
Sibylle, erblickt. 

Die Ausstattung des mit einigen 10 — großenteils 
autotypisch hergestellten — Illustrationen versehenen 
Buches ist mtistergiltig, 

Innsbruck. Strompen. 

Leitschuh Frmu Friedrich: Geschichte der karollnglschen 
Malerei, ihr Bilderkreis und seine Quellen Berlin 
<i. Siemens. 1804. gr.-8» (XI! u. 471 S. Mit Abb ), fl. 7.20. 

Diese Arbeit ist eine Frucht ernsten Studiums und 
einer liebevollen Hingabe an die Sache. Ks ist das 
erste Werk, das eine zusammenhängende Darstellung 
über die Malerei einer Zeit bietet, welche hinsichtlich 
der C'ullur noch lange nicht genug gekannt ist. Der 
Verf. hat sich um die Quellen, welche uns die Kenntnis 
der Kunst vermitteln, umgesehen und dieselben meist 
auch verwertet; er berücksichtigt auch die verschiedenen 
Finflüssc, wobei aber namentlich der -Byzantinismus zu 
kurz kommt, die Person Karls d. Cr. jedoch einen ihr 
durchaus nicht gehörenden l.öwcnanlheil erhält. Das 
Streben, den Beweis zu erbringen, dass die karolingischc 
Kunst auf der römisch altchristlichen und nicht auf der 
byzantinischen ruht, wird so lange erfolglos sein, bis 
man endlich die Frage nach der Wurzel der römisch- 
altchristlichen Kunst ernst in Angriff genommen und 
gelöst haben wird. Das Material, das dem Forscher 
noch zu Gebote steht, hat der Verf., soweit es ihm zu 
gänglich war, gewissenhaft studiert. Mit einer gewissen 
Schüchternheit trägt er die Bedeutung der Miniaturen 
vor; jedoch mit Unrecht. Mag es vor der Hand noch eine 
Streitfrage sein, die Sache wird sich endlich dahin klären, 
dass man anerkennen wird, die Miniaturen entsprächen 
vollkommen den großen Wandgemälden. Dass die bewun- 
derten Darstellungen in der Ai-J^fjf) und der koucIXk) o:oi den 
Vasengemäldcn mit Ausnahme derDimcnsioncn vollkommen 
entsprachen, wird heute nicht mehr angezweifelt; die Be- 
ziehungen zwischen den Ottonischen Handschriften- 
maleieien und den Gemälden zu Oberzell sind fest- 
gestellt und wir dürfen ruhig dasselbe Verhältnis auch 
für die Karolingcrzcit annehmen. Besonders verdienstlich 
ist die fleißig gearbeitete Zusammenstellung des Bilder- 
kreises (p. 97 ff.), wobei das gesammte Culturgcbict be- 
rücksichtigt erscheint: Die hl. Schrift, die Reste der 
classischen Cullur, Tracht, Thicre, Landschaft und 
Schmuck. — Die Ausstattung ist vornehm; gutes Papier, 
klarer, weitspuriger Druck ; nur die Abbildungen sind ver- 
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schicdcnwcrtig, was sich freilich dadurch leicht erklärt, 
dass man darunter mehreren älteren Bekannten begegnet. 
Wien. Mantuani. 



Fidlere O : Chapu, aa vi« et son oauvre. Paris, Ii. Plön, 

Nuurnt et Cle.. I8H4. gr.-S" (VI u. 271 S.). fr. 12.-. 

Im J. 1801 starb zu Paris der Bildhauer Henri 
Michel Antonie Chapu, dessen kniende Jeanne d'Arc (in 
Domrcmyj und eine Reihe von genial entworfenen und 
mit ebenso groller Schönheit wie Lebenswnhrheit aus- 
geführten Statuen, Medaillons und besonders auch Grab- 
denkmälern ihm eine Stelle unter den hervorragendsten 
Künstlern unserer Zeil sichern. — Der Verf. der vorl. 
Monographie, ehemals Custos au den Nationalmusccn, 
hat die gesammte ("orrespondenz Chapus zur Abfassung 
seiner Arbeit zur Verfügung gehabt und zeichnet an der 
Hand derselben, sowie auf Grund seiner eigenen intimen 
Kenntnis des Meislers und Mitthcihingen zahlreicher 
Freunde den Lebensgang Chapus von dem Krwachen 
seines künstlerischen Genies bis zu seinem frühzeitigen 
Tod im Alter von 58 Jahren; die Hauptwerke des 
Künstlers sehen wir aus dem Lebensgange und dem 
Geiste desselben vor uns erwachsen, die mancherlei for- 
dernden und die — auch hier nicht fehlenden — 
hemmenden Kinflüsse weiden vorgezeigt und so gewinnt 
das Charakterbild Leben und plastische Gestaltung. In 
einem Schlusscapitcl zeichnet 1*'. die künstlerische Indi- 
vidualität Chapus mit wenigen aber sicheren Zügen und 
sucht ihm den Platz zu bestimmen, den er in der Kunst 
der Gegenwart einnimmt. Kin Verzeichnis des Werkes 
Chapus und eine »Table analyttuue« besehlieüen das 
schöne, mit zahlreichen Heliogravüren und Holzschnitten 
reich ausgestattete Werk. nn. 

Baumbach I"..: Dia Madonnen-Darstellung in der Malerei. 

Knie kuristKCschichllichc Studie. Dresden. Alexander Beyer 
iK. Piersons Bucliliaudluun). IM>3. [10 Sj Ii. .45. 

Der Verf. gibt eine f'hersicht über die Kntwicklitij; Je-. 
Miidonncn-Idruls in der Mnkrei von Jen eitlen Anlangen üer 
christlichen Kunst bin auf unsere Tage. Auf den Wert einer 
»kunslgcschiehtlicheu Studie« kann jedoch diese kurze Zusammen- 
stellung keinen Anspruch erheben, sie ist eine Sciiiinaiathiit eine-. 
Anfängers, bewegt sich ganz im Kahme» eines populären Vortrags 
und kann höchstens als Kmiulinmc; zu groik-reii Arbeiten, wie 
denen von Lehrter, l.iell. Kckl Atz u. s. f. dienen. Nicht zu 
leugnen ist die I 'nbelangeuheit und Ohjeclivitül, die uns nn: dein 
Büchlein «usv>i'.nt. St. 

Mitthellgen. d. k. k. öst. Museums ». Kunst u. Ind. X. F.. iX, n. 

F <> I n t si c s, I). Buch- \iisst. m l';ins. — Macht, Üb. 
Zeichenfertiglil. u. ihre Anwende, in d Prux s. 
Christi Kunstblätter, Or^ut. d. I.m/.. Dn.>c. K iiisteeicins. XXXV.l I 

Samson, Zum \ Her he-1.- Monate. — Piu/.c,er, \'i>m Maua 
Kmpf ingiiis Dome, - Zell am Pcltcitfiirst. — Stutx, D. cliristl. 
lititte-hmis Ii. s. Ausstatte:. 

Der Kunstwart (Hrsg : F. A vcnari-.is.) VIII, .'l u. I. 

i.'i) Bartels. Poesie ii. SutlichM. — Ca r s t h n j e n, Z Ver- 
ballhorn^, d. i.rimru'schen Maiehen. — Kccc: Sc hau m herucr. 
1). neue F.he (CarsUiijcii I , - f. n i h a r .1. H. Ib-ui et Ii: Ih.utre 
conlemp. (I.ier). — Voigt, Kxcursit.iwlmeh z. Studium d. Vogel- 
Mimmcn (Sohle); — v. Hausegger. I>. Jenseits d. Künstlers 
(Seidl). — (».) Lief. Iis Sachs. - K. Vertheidigg. d. .alten 
Dramaturgie«. — Schumann, Dresdener Ku.".Ntb»:ei. - Ave 
uarius, .Max Klingers Cyklus »Vom Tode«. 

Winter Fz, Ct.. d. gnech. Portratkunst. Herl., Spermium 4". 

(20 S. ill.) Ii. I.8U. 
Mattier F. S, I). bildl. D.irstellg. d. K .iltl. Herzens u. d llerz- 

Jesu-l.ehre. Nach d. Ce-.eh., d. kirchl. Knlschcul^cn u. Anlordcrci'-n, 

d. Kunst besprochen. 2. A. Innslr , Rauch. 4°. i.H7 S. ill.) II. l.5o. 
Schultz Aliv.. All«, (ieseh. d. Künste. I. Lief. Btrl., tifote. 

(S. 1 — 48.) c. du Lief, a Ii. 1.2'.' 
Coquelm C, L'art du comedien. Paus, Olknduil. (70 S.) Ir. 2. — . 



Waiite is A. J., 7 ctudes pour servir a 1'hisL de Hans Memling. 

Brüx., Dietrich. (MD S. dl.) fr. 0.—. 
Mulinier F., Benv. Cetlim. Paris. I, ihr. d. l'art. (OOS. ill.) fr. 3.5t). 
Mourtau A . Us Samt-Aiibin. Klid. (148 S.) fr. 4.?.0. 
Hope \t. <;., Mediaev.il Mu-ic. an hist. Sketch. Lond.. Stock (IUU S.) 

Länder- und Völkerkunde. 

Nosslg l)r Alfred: Die Soclalhygiene der Juden und des 
altorientalischen Völkerkreises. iSeparaiabdruck aus: »Fm- 

l'ulirung in das Studium der socialen Hygiene«) SluUyuil, 
Deutsche Vei lagsanstalt, I81U. gr -8" ;VI und 152 S, } fl. 2.10. 

Nach einer gedrängten Übersicht über die Social 
hvgier.e der Chinesen, Inder, Perser und Ägypter be- 
handelt N. ausführlich das mosaische, talmudische und 
rabbinischc Gesetz und fasst in einem Schlussabschniltc 
»die Krgebnisse der Vorschriften« in den einzelnen 
Perioden bis auf die jüngste Zeit zusammen. Im Anhange 
wird namentlich einiges über die Sanitätspflege der 
Naturvölker mitgetheilt. — Man muss dem Verf., der 
mit thunhehstcr Gründlichkeit und Berücksichtigung aller 
ihm zugänglichen Quellenschriften gearbeitet, dankbar sein 

der Theologe nicht an letzter Stelle. Sieht dieser 
doch in den zahlreichen mosaischen Statuten, die das 
physische Leben der Hebräer regeln sollten und zumeist 
als sogenannte Reinigungsvorsehriften bekannt sind, gött- 
liche Anordnungen mit religiösem Hintergrund und Ziel. 
Dabei wird es bleiben auch nach dem im ganzen wohl 
gelungenen Nachweise N.'s, dass dieselben auch eine 
natürliche, das physische Wohl fördernde Basis haben 
und sich mannigfach mit den Gebrauchen anderer Völker, 
zumal der Ägypter, berühren. Ks ergibt sich daraus, dass 
die religiös-sittliche F.rziehung des Volkes Israel nicht 
ohne Rücksicht oder gar im Widerspruche mit den 
natürlichen Bedürfnissen des Stammes sich gestaltete. 
Das VernunftgeniäUe der mos. Ceremor.ial Gesetzgebung 
im Kähmen der körperlichen Reinigungsvorsehriften iBc 
scline:diing. Aussät/., sexuelle, diätetische Beobachtungen) 
erscheint erwiesen. Doch darf nicht in cudanionistisclier 
Weise die körperliche Wohlfahrt als höchster Kanon auf- 
gestellt werden. Das körperliche Wohlbefinden steht, wie N. 
richtig heivoihebt, mit den Sceleristimmungen in innigster 
Wechselbeziehung. Sanital und Moral bedingen und 
durch Jungen sich gegenseitig. Daraus ergibt sich für die 
Bein thciking der mos. Sanitatsvorschnflen der richtige 
Standpunkt. Sie haben die Herstellung des normalen 
Verhältnisses aller Leibes- und Geisteskräfte des aus- 
ersvahlten Volkes im Dienste des höchsten Zieles der 
gesaminten Menschheit Gott gegenüber zum Zwecke. 
Ohne Rücksichtnahme auf religiöse Ideen, nicht nur 
ethische, sondern auch doctrinellc, wird vieles, worüber 
der Verf. hinausgeht, und was vom streng hygienischen 
Standpunkte als Möller Ballast erscheinen muss, uner- 
klärlich bleiben, was, ins offcnbarungsgeschichllichc Licht 
gestellt, sich höchst bedeutungsvoll und erfolgreich 
erweist. Das N, T. bietet dem christlichen Forscher die 
ausgiebigsten Winke. Kurz das -tut Iis samt tu corpore 
Stvw galt auch dem alttest. Gesetzgeber, aber nicht 
bloü als Selbstzweck, sondern als nothwendige Vor 
bedingung im Ausbau des Reiches Gottes. Übrigens ist 
die Berührungssphare /.wischen Natur und Übernatur 
gerade im Gebiete der levitischcn Reinigung* Vorschriften 
sn ausgedehnt und tieleinschneidend und bietet die 
.Schrift N.'s so viel zur Discussion, aber auch zur 
Opposition., dass Ref. nach Feststellung des obersten 
F.rklarungsprincipcs sich ungern ein »Halt« gebietet. — 
Nur Lines: Nicht am Platze sind die wiederholten 
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hämischen Bemerkungen über die christlichen Nationen, 
wie namentlich auch über die kath. Kirche und deren 
Diener. Sie sind nur durch Übertreibung und Verkennung 
des supranaturalistischen Gesichtspunktes möglich, den 
die Kirche auch bei natürlichen Erscheinungen, zumal 
den üblen Folgen unserer ererbten Schuld, einhält. Ks | 
gibt gewiss trotz aller niedicinisch therapeutischen Vor- 
liebe di r jüdischen, nachbiblischcn Gesetzgeber im Talmud 
u-id unter den Rabbinern, die nicht nur humanitäre, 
sondern vielleicht auch etwas materielle Bestrebungen 
leiteten, in hygienischer und moralischer Hinsicht vor 
Israels eigener Thür genug zu kehren' 

Brünn. Üthmar Mussil. 

Seefeld Carl . Reisestudien und -Skizzen. Graz, I.eusehnur 
& l.ubcnsky, LMM. gr. !>" {XVIII u. 212 S.> fl. 1 50. 

Ks ist keine ganz ungefährliche Sache, heute ein 
Buch zu schreiben, das zu fünf Siebentel > Pariser , 
Studien« enthält. Der Verf. des vorl. Werkes spricht sich 
in einer (sehr lesenswerten) Vorrede dahin aus, dass 
Glicht im Stoffe selbst, sondern in der Art, wie sich die 
Dinge der Welt im Kopfe des Kinzelnen spiegeln und 
zum Ausdrucke gelangen«, Berechtigung und Wert künst 
lerisehcr oder schriftslcllenscher Production liege. Von 
diesem vollkommen berechtigten Standpunkte aus ge- 
sehen, gewinnen S.'s Pariser Kindrücke einen Wert, der 
sie weit über die landläufigen Schriften ähnlichen Inhalts, 
in gleiche Linie vielleicht mit Hillebrands geistvollen 
Essays stellt. Aber vor Hillebrand, mit dem der Verf. 
die klaren, ungetrübten Augen des nur auf das Lrfasscn 
der Wahrheit und des Wesentlichen gerichteten Beob- 
achteis Ihcilt, hat S. ein doppeltes voraus: das warme 
vaterländische Gefühl, das ihr. in der Fremde nie ver 
lasst und ihm den richtigen Maßstab bei der Betrachtung 
der Dinge gewährt, und eine durchaus christliche Auf- 
fassung der Erscheinungen, die sich nirgends vordrängt, 
allem aber zugrunde liegt und dem Buche die beste 
Empfehlung sichert. — Der zweite Theil gibt Reiseskizzen 
aus Hamburg und Kopenhagen, von der osterr. Kivicra 
und der Insel Lussin, endlich Bildchen aus den «isterr. 
u. Schweizer Alpen. Überall bewahrt sich S. in gleicher 
Weise als objectiver, die Dinge ohne Vorurtltcil, aber 
warmen Herzens und mit klarer Seele erfassender Mann 
von ausgereifter Bildung und Gesinnung, auf dessen Urtheil 
wir mit dem Gefühl ruhiger Sicherheit vertrauen können. 

Seh. 

Wie 7-u Wuliniichlc« 1KSI2 I'. Jus. Spillmanns, S. J.. Buch 
über die Südtee i vgl. Ol., I. 67S»i. kt heuer vmi demselben 
Verl. in gleicher Ausstattung: »In der Neuen Welt. I. West. 

itniicn ». Südamerika. Ein Buch mit vielen Bildern t'üi die Jugend« 
et schienen. (Kreiling, Herder. 4", •ISO doppdsp .lttgc Seiten mit 
vic'cn Illustrationen 2 Ka'tctt.) Wie jenes vorerwähnte ;ctzt 
sicS mich dus neue Werk zumeist aus Berichten kath. Mkvoviirc 
zusammen, wie sie die in demselben Verlane ausgegebenen alt- 
lieve.iiiiteii «Kath, Missionen« hringi n. und enthält auch den 
reichen und verlässlichen llilderschmuck ji-ticr Zeitschrift, ltus 
Buch eiKtiel sich in hervorragender Weise zur I. echoe im Kreise 
junger Leute. Kr. 

Zeitschr. d Dtsch. u. öst. Alpenve-r. i Ited. J. Em m e r ) Bd. XX V. 

Richter. I). Wissens;!). Krfnrsciig. d. O.st.ilpeii seit d. 
Grümlg. d. H. m. O. A.-V. — l'u rtschcllcr, Z. Entwicklgsgesch. 
.1. Alpinismus u. d. alpin, Technik in d. D. u. <>. Alpen. - 
Ummer, Gesch. d. 1). u. Ö. A.-V. 
Globus. ..Hrsg. K. Andrec.l I.XVI. 21-2-1. 

{21.1 Fromm, l>. Enlzillerg. d Drchon- u. Jliii -sei-lnschrr. 
— Grcim, I). ErschlieUj;. d. 0--.inlpen. — Hey fei der, Z. Ker ntr.-.s 
d. Bcvölkcrg. Bucharas. — Zondervan, Halheis Koten. Rei-cti 
in We-d-Iiorneo — (22.) Hösel. 0. rechteckigen Schrügdach- ' 



hütlen Mtttciafiikas (Vcrbreiig. u. Vctglcichg i. — Sieger. I). 
Glacinkxcursiim d. »I. internal. Geologenconyr. IS»4. — 23) 
Immanuel, l). Broughlon-Bai (Ostkustc v. Korea!. — Kraus !')>. 
llohlcnkde. — Förster, Graf Götzens Entdeckten in Ruanda, 
Ai|Uul.-Afnkn. — ',24, ) G u n t r n m - S c hu 1 1 h e 1 0, l'olonisierg. od. 
Germanisiere.? — Kiaiimcr, KulikowskTs Untersuchgeri ub. d. 
Zuwachsen u. d. zeitwetl. Verschwinden d. Seen im Geb. v. Onega. 

— Roth, 1), Flora Knbvlicn.s. 

Zeitschr. d. Dtsch. Pal'istlna-Ver. (Hrsg Hm. Guthe,) XVII, lt. 

Benzinger, Berich! üb. neue Erscheingen auf d. Gchic'e 
d. I'a'.ä'stina-l.itt, l«H2't»3. — Schick, D. Üaugcsch. d. Stadt 
Jerusa'.em. — Geiser, Inschr. uns Kaisareia Inschr. vom Murisläii. 

— Röhricht, 1>. Jerusalcntfahrt d. llnr, v. Zedlitz (14U3) — 
Guthe, E. vermeint!, hehr. Talent. 

Die kath. Missionen. (Frcibg.. Herder.) 1804, 12. 

Krinnergin e. ehem. buddhist Mönche». — D. Reductionen 
v, l'araguav. — Nn.hrr aus d Missionen. 
Echo Al'ttka (Urtg, A. Halka I VI. *-]■;. 

(8 > IThronik d St. |Mm* Cl.iver S,-dA?iläi f. d. afuk. Mi»*,i<?ncn 

— Nnclirr. aus J. Miktionen itiritl t. Wcilltti Sehwcstei l.avigeric», liritf 
d. I*. liachmaver au« Victor u. Kamerun) — Ai-12... Briefe s trtclin Jener 
Mi»»i<u:are u. Mu,h).jns,chttc stern au« Afrika 



Freut) Th . !>. licgrähnisartcn d. Amerikaner u. Nordostasaiten. 

Kgsbg.. B.aun. (Hl 4 S.) fl 2.40. 
Schweitzer Gg., Streifzuge dch. Ru*«ld. u üb. d. per*. Grenze. 

Bei!, Sigismund. (227 S) fl. 1.80. 
Werth er C \V. , Zum Victoria Nyanzu E. Antisklaverei-Kxped. 

u. Foi.schgsieisc. Herl.. Gcrgütine. (303 S.) II. 7 20. 
Einland im II». Jh. in Wort u. Bild darfst, v. Unland. Scltnftsl. 

u Kunstlern, l.pz., Koehkr, >;i.--l° (4UÖ S.) fl. 21.00. 
Förster A. E.. I), Temperatur d. HR li. Gewässer Mitteleuropas. 

jt;ei.;;r. Abhdlgen. V, 4.) Wien, Holzel. 4" (SR) S.i fl. 2.--. 
r.ilmour J., Mure «bout Ute Mongole. Chicago. Fleming. (320 S.) 
Selo-as. Travel and Advcnr.irc in Southcast Afnca. N.-Vork, 

Sctibiur. i.Vtf) S.\ fr. SO.-. 



Hechts- und Staatswissenschaft. 

Stanton Colt, l'h Dr. Nachbarschaftagllden. Ein Werkzeug 
socialer Reform. Autorisierte f. hersetzung aus dem Englischen. 
Berlin, Robert Oppenheim. 1893. kl. 8" (VI u. 133 S.) Ii. 1 20. 

Die Nachbarschaflsgilden sind eine Schöpfung des 
Verf , der sich nach Beendigung seiner Universitätsstudien 
damit ein neues Feld für praktische Nationalökonomie 
schuf. Die Nachbarschaftsgilde fuüt auf der Erweiterung 
der Idee der Familie; sie betrachtet die letztere als die 
wahre sittliche Grundlage der Gesellschaft und umfasst 
alle Glieder der Familie. Sie hat den Zweck, die gesammte 
('lasse der Lohnarbeiter, ohne Rücksicht auf deren reli- 
giöses Bekenntnis, gleichmäßig an sich zu ziehen ; sie 
dient keinem Sonderzicle, sondern der harmonischen Aus 
bildung und Erziehung des ganzen Menschen, dem äußern 
Wohlbehagen, der Gesundheit, pecunären Vorlhcilcn, der 
Entwickelung geistiger Anlagen, gegenseitiger theilnehmender 
Anregung und Forderung, der Krwcckitng des Gemein- 
sinnes und der Sitte, endlich der gegenseitigen Unter- 
stützung und Hilfeleistung. Die Nachbarschaftsgildc be- 
schränkt ihr Wirken auf die Bevölkerung einer Gruppe 
von Häusern, höchstens einer Straße, und dieser Umstand 
ermöglicht allein eine geeignete Leitung, Überwachung 
und Entwickelung. Sic will nicht wie andere charitative 
Systeme ein/ig von den oberen Classcn gepflegt — 
aristokratisch, sondern demokratisch sein und im Volke 
selbst wurzeln. Unterstützung der Bedürftigen ist nicht 
ihr Hauptwerk ; sie will auch mit anderen Genossen- 
schaften und Einrichtungen des Liebeswerkes nicht in 
Concurrenz treten, sondern dieselben ergänzen und von 
ihnen ergänzt werden ; ihr Vorzug ist die Begeisterung, 
die fliege des Geistes gegenseitiger Hilfeleistung und des 
Arheitctis an sich selbst. Die Erfolge, die durch solche 
Gilden in den Arbeitervierteln Londons und New Yorks 
erzielt wurden, sollen nach Angabe des Verf, außer- 



Digitized by Google 



758 



ordentliche sein, und stellen sich geradezu als sociale 
Reformwerke dar. Vielleicht sieht man sich dadurch auch 
anderwärts zu Versuchen veranlasst. Das wichtigste Er- 
fordernis zu solchen bildet im Beginne, geeignete Männer 
zu finden, welche Zeit und Muße nicht scheuen, sich 
dieser Aufgabe zu widmen. 

Innsbruck. Frh. v. Weichs. 



Westerkamp, Dr. J. Ii., o. r». Professor der Rechte an der 
Universität Marburg: Staatenbund und Bundesstaat. Unter- 
suchungen über die Praxis und Jus «teilt der rrn »dernen 
Bünde. Leipzig, F. A. Urookhaus. 1KÖ3. gr.-8« (Ö4D S.) Ii. X 40. 

Das vorl. Huch begnügt sich nicht mit einer bloß 
dogmatischen Formulierung der beiden oben erwähnten 
Begriffe, sondern erörtet den »Staatenbund« und der. 
»Bundesstaat« als organisch mit einander verbundene 
Begriffe auf historischem Wege. Dem Verf. ist der 
Unterschied zwischen beiden mehr ein quantitativer als 
ein qualitativer, der Staatenbund ist die unvollkommene 
primäre, der Bundesstaat die vollkommenere secundäre 
Erscheinung, der Verf. findet das Unterscheidungsmerkmal 
zwischen Staatenbund und Bundesstaat darin, dass er 
bei letzterem die nach und nach entstandene »Selbst- 
genügsamkeit, Selbständigkeit und Unabhängigkeit des 
Bundes gegenüber seinen Mitgliedernc feststellt. Indem der 
Verf. den Bundesstaat aus dem Staatenbunde sich entwickeln 
lüsst, ist es ihm möglich, die verschiedenen Erscheinungs- 
formen, in denen sich dieeinzelnenStaatenbündeundBundes- 
staaten präsentieren, darzustellen. Die modernen Bünde sind 
nach dem Verf. germanischen Ursprungs, ihre Ausbildung 
und Vervollkommnung ist von den Angelsachsen aus- 
gegangen, die Romanen, »welche die modernen Theorien von 
der Unbeschränkbarkeit, Unthcilbarkcit und UnvcräuÜerliclv 
keit der Staatsgewalt ausgebildet und dieselbe bisweilen 
in die Staatspra.vis zu übertragen versucht haben,« sind 
»bei ihrer geringen Begabung für eine feste gesetzliche 
Begrenzung und Fixierung der Staatsgewalt« die letzten 
gewesen, welche sich diese Staatshalt angeeignet haben. 
Der Verf., der sich nicht bloU theoretisch mit den 
Sachen beschäftigte, sondern auch an Ort und Stelle, 
d. i. bei längerem Aufenthalte in Washington, St. Louis, 
New York, dem Haag, in Leiden, Groningen, Bern, 
Zürich und Lausanne Studien gemacht und Erfahrungen 
gesammelt hat, bespricht gründlich die Verhältnisse der 
einzelnen Staaten, welche in die erwähnten drei Haupt- 
kategorien einzureihen sind, d. i. zu den germanischen, 
angelsächsischen und romanischen Ländern gehören, und 
deren Lebensschicksalc. Gegenstand der Erörterung sind 
nicht bloU bekanntere Stantsfornien, wie das Deutsche 
Reich, bezw. der deutsche Bund, die schweizerische 
Eidgenossenschaft, die Republik der vereinigten Nieder- 
lande (germanisch), die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika (angelsächsisch), sondern auch Staatsformen, 
welche seltener einer wissenschaftlichen Behandlung 
unterzogen werden, wie der canadisehe Bund (angel- 
sächsisch), die vereinigten Staaten von Mexiko und die 
argentinische Republik (romanisch;. Der Verf. beschäftigt 
sich im weiteren Verlaufe mit den materiellen Befugnissen 
und der Organisation der Bundcsgewalt, den Functionen 
der Bundesregierung und der Änderung und den Garantien 
der Bundesverfassung, und zwar finden sich diese Capitcl 
bei sämmtlichcn vom Verf. erwähnten Staaten vor. Zum 
Schlüsse gelangt der Verf. zu der von uns bereits oben 
gekennzeichneten Formulierung seiner Ansicht über die 



Begriffe vom »Staatenbund« und »Bundesstaat« und zu 
einer kurzen Darstellung anderer Ansichten über den Gegen- 
stand. Auf diese Weise liefert der Verf. nicht bloü eine 
geistvolle Studie über die Begriffe »Staatenbund* und 
»Bundesstaat«, sondern auch eine gediegene Abhandlung 
über das Verfassungsiecht und die Vcrfassungsgeschichte 
der von ihm besprochenen Stuaten. 

Wien. Dr. Ii. Misera. 



Statistisches Jahrbuch der Schweiz. Herausgegeben vom 
statistischen Bureau des eidgenoss. Departements des Innern, 
3. Jahrgang 1893. Bern. (Szhweizcmche Statistik, SI3. Hell.) 
Züheii, Art. Institut Orell-FütJH. (XVI u. 450 S.) 0. 4.80. 

Die Schweiz in der Seitcntasche! — kann man sagen, 
und dieses ziffcnnäüige Tablcau gewährt in politischer 
und noch mehr in volkswirtschaftlicher Beziehung ein 
Bild, bei dem alle Täuschung entfernt bleibt. Der Um- 
stand, dass wir erst den dritten Jahrgang vor uns haben, 
zeigt uns die Neuheit dieser Schöpfung, welche allzu 
lange auf sich hat warten lassen. Denn wenn es, aus 
genommen vielleicht Österreich-Ungarn, ein Land gibt, 
das dem Statistiker die interessantesten und mannig- 
faltigsten Seiten darbietet, so ist es gewiss die schwei- 
zerische Eidgenossenschaft mit ihren 22 mehr oder minder 
bedeutenden Miniaturstäätchcn. Jeder Jahrgang berücksich- 
tigt einzelne besondere Gebiete und so enthält auch der 
neueste mehrere noch nicht behandelte Abschnitte. Ab- 
schnitt I (Bodenflüche) gibt eine Übersicht der schwei- 
zerischen Seen, ihres Flächeninhalts, ihrer Höhe über 
Meer und ihrer gröüten Tiefe. Anschnitt Ii enthält die 
Darstellung der schweizerischen Bevölkerung nach den 
Bcrufsarten, gestützt auf die Ergebnisse der letzten Zählung 
(1888j. Abschnitt III registriert die Selbstmorde in fünfzehn 
größeren Städten, Abschnitt IV zeigt das Verhältnis dcrland- 
wirtschaftlichen Bevölkerung zur Gcsammtbcvölkerung, 
Absch. IX (Industrie) gibt eine Übersicht der Arbeiter- 
wohnungen der schweizerischen Fabrikbetriebc. Eine Rubrik 
Eisenbahnwesen in Abschnitt X (Verkehr und Verkehrs- 
wesen) bietet sehr schätzenswertes Material und eine an- 
schauliche graphische Darstellung der Drahtseilbahnen. Ab- 
schnitt XI ist ungemein reichhaltig auf dem Gebiete des 
Handels-, Vcrsieherungs- und Bankwesens und der Preise. 
Abschnitt XII gibt eine Übersicht über die allmähliche 
Ausbreitung der Influenza Epidemie vom Jahre 1889/90, 
ebenfalls mit graphischer Übersichtskarte: die in Ab- 
schnitt XIII behandelte Unfallstatistik bringt neue Zu- 
sammenstellungen über Veranlassung und Art der Ver- 
letzung, sowie über die Zeit der Unfälle. Das Erzichungs- 
wesen f Li 1 1 1 Abschnitt XV aus; dieses Jahr sind die 
Waisen-, Rettungs-, Armcnerzichur.gs- und Taubstummen- 
Anstalten und die freiwilligen Armcnerziehungsvcreme 
spcciell behandelt. In Abschnitt XVI (Gefängniswesen ! 
werden über Jugenderziehung, Gcburls- und Familien 
Verhältnisse und Schulbildung der Sträflinge, über das 
fernere Schicksal der aus den Strafanstalten Entlassenen, 
Erfolg und Dauer der Strafe schätzenswerte Zusammen- 
stellungen geboten, und endlich wird in Abschnitt XVIII 
i politische Statistik) die letztes Jahr statlgefundene Er- 
neuerungswahl des Nationalrath.es bearbeitet. 

Das Handbuch zeichnet sich durch eine ungemein 
klare Anordnung des Stoffes und Übersichtlichkeit aus 
und gewinnt dadurch auch für praktische Zwecke 
doppelten Wert. 

Frauenfeld (Schweiz). Kdw. Ramsperger. 
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Archiv f. Clvilist. Praxis. (Krci^., Mohr.) I.XXXIII. 2. 

Leist. I). DifTcrenzansprüchc aus Ho rscr-.gcschaftcn. — 
lUf.n, I). Kniwurf c. preuti. Wahlgesetzes. 
Archiv f. Bürgert. Recht, (Herl., Itcymann. IX. l. 

Bunge. I). russ (;v»ct2rfcl»K. in d. halt. Povirucrt auf J. 
r.cb. a. Privat rechte. — Hcrgcn h ah n. K. FusioTvsvertras zw. c. 
Actienges. u. f. off. Handclsgcs. — Kohler. I> Itcchl d. KunstwUe. 
n. Allcrlbumcr. - l'ctseucU. Oh. Fi.^nlhum an Briden nach 
heut. gem. Recht. — Friedrichs. I). Wertangabe im heul h'racU- 
verkehr m. Ausschluss d. Fiscnbahu- und IVistvcrkchrs. — Ort 
mann, Kechtsgniiidsittzc d. l<eKlis«<richls in svstcmut. Harstel'ig. 
Soclalpollt. Centralblatt. (Hrsg.: II. B raun, Berlin..! IV, t> Li. 10. 

,1») lleinemani), Arbeiterschutz im Schweiz. Strafgesclz- 
entw. — Timm. Suc. Bilder uns d. Herl. Coniection. I). f'ro- 
dueltoitsproccss m d. Herrcnl(leiderCori;\.ction. -- Specht, Üb. 
Krkhteu. d. Maschinenschreiber. — Kos, I). neue engl. Armen 
kiudcr-C,cset7.>;chg, - — (10.) Jcntsch, Kucfi-muhl. — Tönnies, 
Pestalozzi aU Socialpudugog. — Varid er velde, Neye bei;;. 
Siicials^etascniw. — Kux. HeuutVielili^n J. Werkstätten in Frigid. 
Allc«n*ii>* Jurl«1»«-Z«Hj. iHfSK.: M, llrtiitinicin. Wien ) WIM. I — Ii. 

(I 2.1 Nadastitt.v. !>••-: Trijjer d. |.iJiviJualinL-r>;< .-l'rincir« Im 
GeiangaiftJienst. Keehlt u. ['rhciiic-i J. Ihsimtcn. — l'crraainntur Aus- 
»chuss (. t!. rivllpruci'svjrjn«. - i'3.: SccfelJ. PK J. N.ith« cu Ji^kt. J. 
Mi.ur.rmr>;. Unterricht». — (4 •>.'■ Na d .ist i n v, 7. Kou»crjiihil.iiiin. — 
Weebcr- Z.Kritik- i. Str«Jproc«»»enti.i\ • ni. ) K*l ein. Heimle;- u. Aiific. d. 
i!ivilprnces*ri:t.frm. 

Ilcrtzku. Th., Wcchseleui> u. Agio. K. wahrgspoLi, Studie 

Wien, Mauz. (tOli S.) n. I.SO. 
Jacques 11. Blrge z. Revision d. öst. Strafrcchts. Urs«;, v. 

A. I.enz. Fbd. 2 U S.) Ii 1.80 
11 i gg l n suu F. W., 11. l-'i auenfrage u. d. ue-.un.le Menschen 

vtri stand, üh. v. Fug. Jacubi. Neuwied. Schupp. (204 S.) II, 1.38. 
Nev C. 1). Kirchenrecht m. Emsehi, d. Fnerechts. Herl, Hahr. 

(\4Ö Doppels.) fl. 2.1(1. 
«and henurkjten z. Mozambauo. (Verfasse; d. Insc'i. Reichs.) 

/.. Lr.nnerg. an S. v. Pulendorf. Herl., Puttk. & Mühlbr. ( « 4 S ) 
Carlvle Th., Socialpolit. Schriften ub. v. K. I'lunnkuehe. I. Gull., 

Vnndeuh. & Kupr, (I.XIV. 214 S.) Ii. -2.40. 
Kahl W., D. Coiifcsshin d. Kinder aus gemischter Fhc. Freib^.. 

Mehr. (78 S.i Ii -.72. 
Kuiiland Cust., I). Wirtschaftspolitik- d. Vaterunser. Herl, Hof. 

mann. ;S*t S.) Ii. 1.20. 
Huber Ali, ö terr. Rcichgcsch. Gesch. d. Stnntsbil.lp. u. d. ..ff. 

Recht». Wien, Tempsky. (280 S.) Ii. 2.0O. 
Nys F.. I.es origines du droit internal, llarlem, Hohn. (414 S.) 
I'iedelieerc K., l'recis de droit internal, public, ou Droit des 

Heus. I. I'aris, Pichon. (003 S.) fr 10. — . 
Smissaerl H., 11 t aaudeel v. d. staut in de verzogne; der 

armen. Utrecht, Hegers. i20O S.) fr. ;.. -. 

Naturwissenschaften. Mathematik. 

Veronese Giuseppe, Prof. Grundztlge der Geometrie von 
mehreren Dimensionen und mehreren Arten geradliniger 
Einheiten in elamentarer Form entwickelt NM Geneh- 
migung des Verlassers nach einer neuen BearheituiiK des Oii- 
gmals «hersetzt von Adolf Sc hepp. Premicrlicutenant u. Ii. 
Leipzig, Teulmcr. 1804. gr.-S« (XL VI u. 710 S.). Ii. 12.-. 

Es j;ilst wenige Gchicte der Mathematik, die auch 
über den engeren Kreis der Fachleute hinaus das Interesse 
in dem Grade in Anspruch genommen haben, wie die 
Untersuchungen über die Grundlagen der Geometrie und 
die Erweiterung derselben auf Räume von mehreren 
Dimensionen. Obwohl hei ihrem ersten Auftreten auch 
von Mathematikern selbst mit Misstrauen betrachtet, 
bilden dieselben heute dennoch einen integrierenden Bc 
staudtheil der mathematischen Bildung und haben auf 
vielen Gebieten wichtige und neue Hilfsmittel der Unter- 
suchung geboten, so dass sie, auch abgesehen von ihrem 
rein theoretischen Interesse, ohne emplindlichen N'ach- 
theil nicht mehr lallen gelassen werden können. 

Das Haupthindernis, welches sich der Ausbreitung 
dieser Theorien und der hieraus fließenden Methoden 
entgegenstellte, war wohl in erster Linie das bewusste 
oder unbewusstc, durch mannigfache Gewöhnung gefor- 
derte Gefühl, dass die mathematischen Sätze nothwendig 
Aussagen über denjenigen Raum, in welchen wir unsere 



Vorstellungen hinausprojicicren, also den Sinnenräumen 
etwas Genaues aussagen müssten, während doch dieser 
Raum als solcher der mathematischen Behandlung gänz- 
lich unzugänglich ist Vielmehr handelt es sich in der 
Geometrie lediglich um logische Consequenzen aus einem 
System miteinander verträglicher Hypothesen, Pnstnlate, 
Axiome, denen ein materielles Object gar nicht zu ent- 
sprechen braucht, für deren Abfassung aber der gewöhn- 
liche Sinncnraum insofernc als Modell gedient hat, als 
dessen Erscheinungen, soweit sie hichcr gehören, im 
wesentlichen mituuifasst werden sollen. 

Keineswegs wird aber dabei über die materielle 
Existenz mehrerer Dimensionen an sich etwas behauptet 
und ebensowenig etwas über die absolute Beschaffenheit 
des Sinneiirniirncs etwas ausgesagt. Es ist also nach 
dieser Richtung hin durchaus nicht Untersuchungen auf 
speculativer oder dogmatischer Basis vorgegriffen, wäh- 
rend umgekehrt irgendwelche auf solcher Basis beruhende 
Aussagen über materielle Existenz und Beschaffenheit des 
Raumes ihrerseits die abstracto logische Möglichkeit der- 
selben nicht berühren können. 

Für die nähere Ausführung dieser Theorien stehen 
nun zwei Wege zu Gebote. L>er eine, gewöhnlich der 
analytische genannt, arbeitet wesentlich mit den Hilfs- 
mitteln der Rechnung und sein erstes Postulat ist daher, 
wie Lie am schärfsten betont hat. dass der betrachtete 
Raum überhaupt durch Zahlen beherrscht werden könne. 
Der zweite, geometrische, nimmt seinen Ausgangspunkt 
von den Vorstellungen des Sinncnraumcs, präcisiert sie zu 
Vorstellungen geometrischer Gebilde und führt das Lehr 
gebäude unter principieller Vermeidung der Rechnung auf. 

Vcronese ist mit groUer Sorgfalt und vielem Scharf- 
sinn diesen zweiten Weg für das in Rede stehende Gebiet 
gegangen und hat sich zur Aufgabe gesetzt, alle in den 
Elementen ruhenden Schwierigkeiten durch sucecssiven 
Aufbau aus den einfachsten l'ostulaten, Hypothesen und 
Axiomen aus dem Wege zu räumen. Das Buch ist in 
der That so gefasst, dass es keiricrei spccifischc Vor- 
kenntnisse voraussetzt, sondern nur mathematisches 
Denken erfordert. Da es sich dabei um sehr feine, zahl 
reiche und ins einzelne gehende Unterscheidungen han- 
delt, die im Auszug nicht wiederzugeben sind, so müssen 
wir uns damit begnügen, Ziel und Gegenstand dieses 
verdienstvollen Werkes im allgemeinen angegeben zu 
haben, und verweisen für näheres auf die eingehende 
Vorrede des Verf. In einer ausführlichen Einleitung 
werden die Eundamentalsätze über abstracte mathematische 
Formen behandelt, im ersten Theil die Gerade, die Ebene, 
der Raum von drei Dimensionen im allgemeinen Raum, 
im zweiten Theil der Raum von vier und mehr Dirnen 
sionen. Als Anh ing sind beigegeben: »Historisch-kritische 
Untersuchung über die Grundlagen der Geometrie«, worin 
die wichtigsten Arbeiten auf diesem Gebiete und ihre 
Beziehungen zum Standpunkt des Verf. eingehend be- 
sprochen werden, und vier Noten, welche wichtigere 
[•'ragen, die mit dem Gegenstand des Buches zusammen- 
hängen, erörtern, i Über die Definition des Raumes von 
zwei Dimensionen, über die Bewegung ohne Deformation, 
über die Delinition des Winkels und über Beweise 
gegen das aetua! unendlich Große und unendlich Kleine.) 
Ein Nameusregister am Schlüsse erhöht die Brauchbar- 
keit des Buches. Die Übersetzung, welche unter Bei- 
hilfe des Verf. zustandekam und bei dem behandelten 
Gebiet eine besonders schwierige Aufgabe war, ist 
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durchaus gelungen, Druck und Ausstattung dem Rufe 
der bewährten Verlagsfirma entsprechend. 

Wien. Dr. VV. Wirtingcr. 

Zoolog Jahrbücher. Abth. 1, Systematik, Geographie u. Biologie 

d. Tlncrc. (Urs«, J. W. Spcngel.) VIII, I. 

Bürger, Rtrge Keiintn, d. Gütig Thrlphusa — Holm, 
Blrgc i. Kcrtntn, it. A'cynnuh ngaltg. Sprmgodi s Lrsson. — 
I'. Schmidt. Oh. d. Leuci teil d. Zuckmücken. — Schiilthcss. 
Rechhcrg, Die v. L ürst Ruspoh u. Keller im Somalildc erbeut, 
OrthopKicii -- II tn Ui i-.g, ('Ii. d Krnuhrg. v. G andina algira L. 
Jahrb. f. wlss. Botanik (Hr-p N. Pringshüm.) XXVI. 3. 

Grüss, L'b. d. Verhalten d. diastatischen Knzyms in tt. 
Keiinplliinze. — V.ichting, Oh. d. Bcdcutg. d. Lichtes I. d. 
Gestalte, hlatlioi in. ("acu-eii. — Reinke, Abhdigmi ub, Flechten. 
Boten. Jahrbücher f. Systematik, Pflarizcngisch u. I'lliirizer.- 

geographic. (Hisg : A. Lngier.) XIX, 2>'i. 

Knglcr Bilge / Fluni v Afrika. — Willkomm. Statistik 
d. Stiarui- u. Stcppcnvegetatinn d. sher. Halbinsel. — Keller, 
Btrgc z. Kosen llora d. >>b. lunlhulcs. 

österr. botan. Ztschr. Hrsg. v. Wcttstrin.) XLIV. 11 u. 12. 

(II.) Wl 1 1 st c i n, LnUrMtchgen üb. Pflanzen d.o.u. Monarchie. 
— Ncstler. Untcrsuchgen üb. Faseiationcn. — Daring, Abnorme 
Kat/.chcnbildpcn bei Salix cafirta L. u. b. Salix , in. tut I.. — 
Kran/Du, Or,AiJ.,.<,n- J'afminar. — Flur* v. Uslerr.-L'ngarii : 
Horbas, Fmnic. Slavonien u. Cmntkn. — l'crnhoffer, l). 
ILeracicn d. L'mghg. v. Scckau in Ober-Stink. — (12.) v. Degen, 
L'h. d. svstemat. Stellg. d. M,<c/>rin?i* Thomauami Gay. — \\ See- 
men, Platunlhtr* Inf oh« Rclib. vur. robust*. — Fick. Flora v. 
Ö.-L'.: Öst.-Schlesien. 



Bütow O.. I). Wcltordng. I. Geburt u. Jugend d. Mcnschht. I. Lief. 

BrschWB. Limbach (S. 1-32.) 8 Lief, ü 11. - 3u. 
Haas Hipp., Ouellenkde. Lehre v. d. Bildung u. v. Voi kommen 

d. Ouellcn u. d. Grundwassers. Lp«., Weher. (220 S. ili.) tt 2 70. 
Pernci Jar., Ltudcs sur les Craptnlilcs de Bol cmc. I. Plague, 

gr. 1° (M S. u . 3 B!. II. 9.-. 
Strasburg er Kd . F. Noll, H. Sehenck, A. F. W. Sehimpcr, 

l.hb. d Botanik f. I lochseh. Jena, Fischer. (558S.,5?7Abb. II 4.20. 
Voigt W , Compend d. llicoret Physik. I. 1 pz., Veit, (öll) S.) fl. H.W. 
II u x Ie v T. IL, Darwirüana. Lissa vs, I.on.l.. Appleton. (4 70 S.) fr. 7 — . 
Hall et Knight, Klcm. Trigoin meliie. I.ond., Macniil'an. (düll S.) 



Medicin. 

Wiek. Dr. Ludwig, k. u. k. Kt gimcni^a. zi: über die physio- 
logischen Wirkungen verschieden warmer Bäder und 
über das Verhalten der EigenwBrme im allgemeinen. 

Beiträge zurklin. Medicin u. Chirurgie, Hclt Ii! \V:e:i,\V. Brau- 
müiler. 1*94. gr.-S« (X u. 160 S. m. 4 iithngr. Tafeln), fl 1.80. 

Ohne ZweiTel tragt die Arbeit den Stempel groUen 
Fleißes an sich. Die vielen Temperatur und Gewichts- 
tabellcn sind Jas Resultat einer ebenso langwierigen wie 
mühsamen Beobachtung des Verf. an sieh selbst. Ks 
handelt sich demnach hier nur um ein einzelnes Indi- 
viduum, von welchem wir tuiüer der Krankheit (chroni- 
scher Gclcnksrhcumatismus) fast gar nichts, nicht einmal 
das Alter kennen, während wir doch erfahren möchten, 
inwiefern Schwankungen je nach Aller oder Geschlecht etc. 
vorkommen. Immerhin bietet die Arbeit, besonders dem 
llydrotherapeuten, des Interessanten genug, um diesen 
Mangel zu decken, wie man auch zugeben muss, dass 
so mühsame und zahlreiche Beobachtungen an anderen 
Individuen mit grollen Schwierigkeiten verbunden sind. 

Ledermen, Dr R., Arzt für Hautkrankheiten, u. Dr. Ratkowskl, 
prakt. Arzt m Heran: Die mikroskopische Technik im 
Dienste der Darmatologle. F.i;i Rückblick auf die letzten 
zehn. Jahre. Lbd., 1804. gr.-S" (VI u. 97 S.). Ii. 1.20. 

Der Zweck der Verf. war, die Fortschritte in der 
mikroskopischen Technik mit besonderer Rücksicht auf 
die Dermatologie in übersichtlicher Weise kurz u. objeettv 
zusammenzustellen und so dem Fachmann die Benützung 
der einschlägigen Litteratur zu erleichtern. In seiner An- 



lage u. Ausführung diirltc die Schrift berufen sein, ein 
wichtiges Ililfsbuch im Laboratorium für Lehrer u. 
Schüler zu werden. Als Anhang ist ein Litteratur 
Verzeichnis (p. 86 — 9"; beigegeben. 

Wien. Dr. Scnfeldcr. 



Centralbl. f. Nervenhlkde u. Psychiatrie. iü94, Nov. 

Sm-.th, Üb. einig« Formen d. Alkoholintoleranz it. ihre 
Prognose. — Dietrich. I.'enf«:« criniincl mi. 
Hygleia. (Hrsg.: F. C. Geister.) VIII, 2. 

Lahmann, Scrumfncrapic u. Serumlhcrapie. — L>. Heil- 
serum. — Weiß. Ii. Verwendg. v. Heilserum gg. die Diphtlu-rie 
ist v. Standp. d. Wissensch, aus ohne jeden llrfolg. — Hertel, 
Gcsundhtslchre in Sprich wtern. — Winternitz, Vor- u. Nach 
theile d. AnwenJg. des kalten Wassers. — Stimmen z. Reform 
beweg«, in d ilclkdc. — Buschnn, Üb. VolkshadeaitstalUn. — 
Gerstcr, '/.. Kritik d. JCwaitgsimpfg. 



Blasius R. u. F. W. Büstng. I). Sludtcrcinigg. Linl., Abluhrs 

sysleme, Gar.alisation. Jena, Fischer. (304 S. ill ) Ii, 4 .SO. 
Harke Th., Birgt- z Pathologie u. Therapie d. obern Athmgswege 

emschljeül d. Geliois. Wiesl... Heii-.in.ion. (104 s » (\. 1.S0. 
Stciger.-V.l'.tige z. Phvsiologie u Pathologie d. Iloiiiliautrefüiction 

I Fbd. (ISö S. ill i'll. 2.HL 
Laudercr A . Mcchaiiotl ciapic. |', Hdb. d. Oithopädie, Gymnastik 

u Massage. I.p/.., Vogel. (40ii S. ill.) II. «.— . 
Oitncr Noib. /.. Klinik d. 'cholelithiasis u. d. Galletiw.ge Inlcc 

tionen. Wien, Htaumüller. (l.')S S.) fl. 1 .80 
Cursehmann IL, Klinisch« Abbildgen. Samml. v. Darstellgen. 

>l. auß. Korperforni b. um. Kikhten. Beil , Springer. Fol 

(57 Taf.. 39 Bl. Text, ill.) fl. 2I.*V0. 
Krafft-ICbing IL v.. Die progress. ullg. P.imlvse. Wien, Holder. 

(108 'S.) II. 1.30. 

Björn ström L id.. I). Ilvpnotismus. s. Fntwickiune u. s, jetz. 

Standp. Dtsch. v. C. l.arochtlle. Wiesb.. Sado Wsky.(2l0 S.) II. l.<52. 
Winiwarter .*.., l.chrb. d. Chirurg. Operationen n. d. Chirurg. 

Verbände. Stuttp., F.nke. (XX. 472 S. PL) fl. 7.20. 
Beiii-Barde et Materne, l/ilydrotherapic dann les maladics 

ehron. et les mal. nerv. Paris. Massoll. -, 530 S.) fr. 8. - . 
Btirlurcaux. Traitcment de In tuberc. par le ercosote. I'aris, 

Ruefi (370 S.) fr, 10,-. 
Gruna G , Diüena e crup: diagnosia Jifl'crciiziale : cuia Roma. 

lialbi. (104 S.) fr. 2.—. 
Turulfi C. Storiad.tcratologia. 1. BoL. Regia tip. .T)»5 S.) f.. 12.-. 

Technische Wissenschaften. Oekonomik. 

Kofel Heinrich, Buclibindeimeistei ti. Archivar der Leipziger 

liucbbindei-lnniinK: Chronik der Buchbinder Innung zu 

Leipzig 1644—1884 Zjhi ijönjähngen Juhililunt zusammen- 
gestellt. Leipzig, Verlag der Buehbmdei Innung, 1x94 S" (VIR 
u. (54 S. mit 2 Bildn ) n. —.72, 

Das kleine Werk, welches in nettem, stilvollem Kinbnn.l 
voriicgt, sagt schon in der Bezeichnung »Ctiionik« was es will ; 
der Vcrf, der als tüchtiger Buchbinder bekannt ist, hat den Stoti 
su gut disponiert und behandelt, dass das Büchlein nicht allein 
für den Leipztgei Buchbinder, sondern überhaupt lur jeden Ituch- 
tnnder und Bücherliebhaber von Interesse sein muss. Man findet 
ihiriu die alten Winke unserer Vorfahren bezüglich der Leliiltnge. 
Gesellen und Meister, in socialer wie in praktischer Hinsicht, sowie 
manches persönlich Interessante vor. den alten, sowie von Meistern 
der neueren Zt-.t. — Dim Buche liegt der Katalog der Fachaus 
Stillung bei, welche vom 5.— 12. Aug. JS94 in Leipzig stattfand, 
übersichtlich geordnet, gibt derselbe ein schönes Bild der Ausstellung 
uii.t ist daher lür jeden Bibliophilen wertvoll. 

Wien A.heit Günther. 

Archiv I. Eisenbahnwesen. (Hrsg. v. Ministerium d. off. 
Arbeiten. Beil., Springer.) Ih94, 0, 

Sthrcmir.tr, D. Jahresüchluss d. preuü. Staatsei senbahu- 
eeiwaltg. am I Apr. ISJM, sowie d. Krgchu-.ssc dieser Vt-rwaltg. 
v. 1. April |HK2.'3 bis |8S»:t.'4. - D. l/.sei-.bahncn Dtschl.b., 
Kng'ds. u. Frkrchs. in den Jnhren 1890- 02. - D. Reform d. 
I'eisonei-.tonle in Russl.j. — Schmidt, I). KnLstehg. u. Knt- 
wieklg. d. Fiseiibahimetzes in Mecklenburg-Schwerin. — D. pmtng. 
Kisenbb. 1877-1*2. - D. beiß. Kisenbb. 18t>2. — D. Fisenbb. 
I im Kgr. d. N-.edcrlde 1802. - D. F.isenbb, Mexikos. 
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El.kirot.cn«. Rvndaehau. («ed.: G. Krebs.) XII, 1-4. 

0.1 Brillic, Du» tragbar« Wattmeter. — Krebs Üb. Induclion u. 
Cafacität. — Steinmetz u. Bedell, Keaktanz. — Gnttscho, liemnn- 
»Irattonsapparat f. stehende Lungi'udinalwt'llen. — (^."i lllnndel. -A 
rropos de la Ircactance.- — kesor. fc. neuer Zahler I. Wcchsels'r »me - 
Ii. ni'incycl. System d. General Llectiic Co — Coerper, Ob Wechsel- 
strom-Transformatoren. Weiler, I>. clektromotor Kraft in e. rotierenden 
Leiter. — (3.) Ihumpsun, Ktnifte Vorzüge d. Wcchselslrnme. — 
Ulbricht, I). Klektrlcltlt Im Flsctibshnwesen. — (4 ) Houston u. Ken- 
nelly, l>eßrittU>n d Ausdrucks .Reaktanz-. — Zeichen f. physikal. 
Grf.tlen u. Ahknrze.cn f. Finbciten. - Ob Schwingen m hoher Frequenz. 

— Kherl. I) neueren Theorien d. elcktr. Krschcingen. 

Der prakt. R.lr.(.b«r InOb.t- und Oxt.nb.u. Frkf a. " . Trowitzsch ) IH'.U. 
27 40. 

(27 > Schillinu. f). MauSL'hhmnd d. Kebe. — Hntasssspflanzcn d. 
Gemüsegartens. — Wolff. Frllherbsrn. — Poenike, H plolzl. Absterben 
d. Clcmalis. — Helten, E. v. oben nach unten berankte Mauer. — 
Sommermeyer, Hose M.trcchal Niel im rauhen Klima. — S c b 1 1 1 i n fr, 
Rnsenrnat. — ,.3<.t Warneken. Au» allen Obstpyramiden HocItaliaMM 
herzustellen. — Schattige Tffliriairnia - Sevm. Wasentcrissscn. — Wie 
ich f'almenzuchter wurde. — Stachel- u. Juhinnishcerwein Concurrcnz. 

— (30 \ Seclir. Saucrweiclmeln u Amarcllen, — Betten, I). lU.senausst. 
in Girlitz. - (31.1 S p acht hol Iz, Ij. Obstdarren im Haushalt - IM an i tz, 
Auslichten. — Kollein. Peflzuiebcln. — Kolher, Uurken. - Kluse- 
mann. Was thut z. Brkampfg d. Gartenschädlinge zunächst noih? — 
ßracklein, Vilis tricuspidata als Zimmerpflanze. — 32 i Mauer, Z. Aus- 
bilde:, d. Wohlgeschmäcke» d. edlen Hirnen. — Wurth, Ohst- u. Hopfen- 
bau. - Schlee e I, Billige* Obst. Wu I sc Im er. Kinfache Krdhecrtrcibcrei 
ohne kilnstl. Warme. — l). braunen Linder an d. Salalknpftn. — II. 
Gartenlaube als Sommcratifcnlhalt. — (33 > Merke, i »hstdOnggsversuche 
aul d. Ilcdwigshcrge. Bottncr. I). Bedeute, d. Baun-.j-'ahlcs in d. 
lihslzucht. Mayer, Kohnenerr.te in Brschwg. - 31. Fruchltraj;. Itäume 
so lang als möglich zu erhalten. — v. Schilling. Vom Würger. — 
Helten, D Kankröse Turners Cnmbson Kambier. — (3S.) SOrgcl. I). 
Baume ohne Pfahl. — v. Srhilltnge, Weg mit der Gitterrostseuche d. 
Hirnbaume. — Pltrsichculluren. — Entwickle; d. Blutenknospen an uns. 
Obstbäumen u Ersatz. - tl^-. Wespen. — Helten. Fuchsien in Mist. 
i3ri.' Mayer, Ob. J Widcrstandstahigkt der in Kronenhohe veredelten 
Wildstammc. — MonatsrrJhecrrn - Wann find die Kürbisse reif? — 
Culbrock. Z. Saal ni:r d beste Material' — (37 ) Känics -Gulcdel. - 
I). Beschneiden d. Arrik.iscnhiium..' als Hu«chf..rm. — 1). rechtreit. IT.Ückcn 
d. Hirnen. — Schlegel. Klieln. Hirncnbonig od Latwerge. "™ Seekohl. — 
ilM.1 Vorteilh. Verwerte kleiner Mengen guten Tafelobstes. — 1>. 1 'bst- 
kraul. — Schilling. I>. Scheusal im Haselbusch. Schienet, D. 
WcinhlÄttcr u. d. Weintrauben. — Sorgtet. Veredle d. Kosenwildlinge. — 
''rllcpp.Ii. Treibend. Tulpen. — (3S ( . F. fruchtbarer Apfel — He tten, Können 
wir ohne Hedenken in d Hoden e. Vorrath v. Kalk hineinbringen? — 
Hellen. Ilcnscl's .Mineraldung. — Walther, l.'hampignoneultur mit 
.Torfmull-, - Proviant ,uf ein halbes Jahr. — («.) x. Schilling. Eich- 
hörnchen. — Oet. -Arbeiten 



Scheven P , l>. Lehrwerkstätte. L Technik u. qualiflclcrte Handarbeit in 
ihren Wechsel« irkgen u. d. Kcform d. Lehre Tun , Laupp. XXX. '70 
u. I« S. HL m. Tab.) I, 7 .20. 

i.'hauveau G , U. Gasmaschinen. Theorie u i Instruction d. mit Leucht- 
gas, Generatorgas, Petroleum- u. Henzindämpfen betrieb. Motoren. Ob, 
v. A. v. Iherlng. Lpz., hngclmann. (370 S. til i fl. 8.40. 

Zacharias J . Prakl. Hdb. d. Hektrotcchnikrrs I. Beleuchtgs u. Schwach- 
Strom-Anlagen. Wien, Hartlebcn. (2*)l S. MI.) fl. 2. — . 

Goltz Tb., v., I> agrar. Aufgaben d. Ggwl. Jera, Fischer. .190 S.) fl. I 80. 

Swoboda V... Grundr. d. Thonwaarcri Industrie oJ. Keramik. Wien, 
Hartlebcn. II« S. ill.) fl. I.So. 

And es L E-, D. Conservieren d. Holzes, rl-d ,2M S ill.; ft. 2.- . 

B«r*ch W , I>. Brothereitg. Fb l. (383 S. ill ) fl. 3. . 

I.oewc Fd.. SlraBenbaukde. Wiesb.. Kreidel. 4.V* S. ill , 0. 7 7«. 

Barron A. F.. l>. Weinrebe u. ihre l'ullur unter G'.is. Aus d. Engl, ub. 
u. bearb. v. H. Weiler. Stullg., l'lmer. CBZ S. ill.) fl. 3.—. 

Delacrol» M. et T. ohalski, L'agriculturc Iranc. ill. Paris. Boulangcr. 
(WO S. III.) fr. 12.-. 

Fiz-James, l»uch. de, La Prallque de la \iticulture. Paris, Baillicre. 
(380 S. III.) fr. 4.-. 

In K'tar. Str.: Cselk. J u K. TamAs, Fü<terg«lchre. Budip , I ccen- 
r. (323 S . 9 Taf.) fl. 3— 



Schöne Litteratur. Varia. 

Harlan Walter: 0 herziges Menschenleben! CJedicht«. 
l.cipziK, Wilh. Friödrkh. I'apicr v Herrn. Wnlthcr, Druck von 
Oll.» licßcl, EinhanJ v. Böttclier & BiiriKnrl« In Leipzig. (I8Ö4 ) 
gr.-S» (04 S.) n. 3.00. 

Das vorl. Buch repräsentier! sich als ein wahres 
Schau- und Meisterstück des Kunstgewerbes. Auf feinem 
Briefpapier facsimiliertcr Schriftdruck, der wie echte 
Tintciischrift aussieht, der Kinband zwei durch grüne 
Scidcnbiindcr ztisammeiiy cliaUcuu (Imitation ) Klfenbcin- 
Deckcl, darauf in zwei diagonalen Kcken in halb er- 
habener Arbeit ein Kphcublatt und ein Maricnkiifcrchcn, 
so naturgetreu, Jass man kaum an eine Tauschung 
glauben mag, — kurz, ein reizender Nippcsgegcnsiand 
für den Salon. Der Inhalt des Büchleins — lyrische 
Gedichte — kommt daneben kaum in Betracht; der 
hübsche Einband schlagt das Interesse für die l.yrik 
darunter todt Und das ist schade, denn sie verdiente 



eine selbständige Beachtung und zeugt von einem hüb- 
schen Talent. Vielleicht hätte der Autor besser gethan, 
sich in einem weniger auffallenden Kleide vorzustellen 
— man wäre unbefangener an die Lektüre gegangen. 

Sch. 



Im VerInge von J. Mculingcr in Berlin ist eine Reihe von 
i Ausgestatteten Ju^cnüschrilten erschienen, WM 'leiten der 



Wintersonnenwende. BnShlung uus den Kämpfen der Sachsen 
um Heirnitt und Glauben von Heitir Löbner. Mit 5 .Auto- 
typien IMCh Originultn v. Iis. Looschcn gr.-8 n (2U"J S.) fl. 1.8t». 

Das wahre Olück. liizuhlung für junge Madehen von lilis. 
Halden. Mit Titelbild nach einem Onginalc von M. Stüter, 
gr. 8". (27'J S.) fl. 1.8Ü. 

Was Ihr wollt. Erzählung. n für die junge Welt von Helene 
Stökl. Ma 4 Chrumei nach Originalen von M. Stübcr. gr. 8* 
(HM S ) (1. 1.80 

Lorbeerkrarz und Dornenkrone. Erznlilung aus Beethovens 
Tagen von Paul Oscuc Höcker. Mit vielen Textillustratiotun 
u. 1 TitclhilJ. gr.-8». (220 S ) fl. 1.80. 

»Wintersonnenwende« behandelt den letzten Aufstand der 
heidnischen Sachsen gegen Karl d. Gr. und das Christenthum; 
der Verf. erzählt in schwungvoller, von den alten Ladern 
archaistisch beeinflusstcr Sprache und weiU der Erziihliing Euibc 
und Warme zu verleihen. Dem jungen Leser aber dürfte das 
Clinslentlium, wie es der Verf. in dem hubsüclitigcn, fanatischen 
l'ncstcr verkörpert, in demselben Lichte erscheinen, in dem es 
die Sachsen jener Zeit zuerst sahen; und das dünkt uns dem, was wir 
von einer JuKcndschnfl als erste Grundvutauss.lzung verlangen, 
diametral entgegen. 

Lob verdienen dagegen die übrigen Schiilten: in »Das 
wahre Glück, zeigt die Verf., dnss das wahre Glück aur Erkenntnis 
beruht, die erkämpft sein will; der Weg dahin, zur Läuterung, 
ist von der Verf. ergreifend dargestellt. — .Was Ihr wollt« 
bietet ein Dutzend kleiner Geschichten nach Art Spyris, die sieh 
für die Jugend gut eignen. — Höcker endlich giht in »Lorbeer- 
kranz und Dornenkrone, eiiu Erzählung aus dem für die Ent- 
wicklung der Musik bedeutsamen Zeitabschnitte des Wiener Drei- 
geslirns Huydn Mozart-Beethoven. Die Fabel ist glücklich er- 
funden, mit historischen Kcminiscenzen stark durchsetzt, der 
Localton dos alten Wien geschickt getroffen« 



In ähnlicher Ausstattung ist in Sleinbickcrs Vetlag in 
Hannover erschienen: »Neue Märchen und Erzählungen-, 

II. Bd. Von Kurl Wulff. Mit reichen Illustrationen von E. Schmidt, 
(gr 8°. 314 S., fl. 2.70.) - Der Band umfasst 6 Märehen, die 
vom Verf gtöütcnthcils recht hübsch gedacht und in eine dem 
jugendlichen Empfinden und Verständnis gut angepasstc l'orm 
gebracht sind. Hei dem Mangel an guten neuen Märchen - 
diese Kunst scheint unserer realistischen Zeit ganz abhanden ge- 
kommen zu sein — muss man das Auftreten eines Berufenen 
doppelt freudig begrüßen. 



H>,ior.. politisch, ailtl.r Hrsg.: K. Ji>r K . F. Binder.) CXIV. 11 

I). (lustav Adolf Feier in »eutschld. - Preulicn u. d. preuB. Hlicin- 

rrovinz. — Z. Gesch. d. engl, üewerkvereinc. — l>er dtschen Ges. f. ehristl. 

Kunst Berechtleg. u. Aufg. — Zuschriften hrtr. d. Alter d l.ehnin'schen 

Weissage. — Z. Krisis in Dslasien u. Kussld dabei. — t£. neue Biographic 

Leos XIII. - Poet. Li«.: .Staufenlied. 

Stimmen aus M. Laach. (Freibg., Herder.) XLVIt. 5. 

Baume artner, Z. Jjb. d. hl. Wolfae. «14-1804. - Beiasel t>. 

Mosaiken v. Havenna. — Wasmann, Geschichtliches üb d. Verhreiig. d. 

Hcblauskrkht. — Pesch, Henry George u. d. Kncykllka -Herum novarum«. 

- PltiK, t). Gesch. e unglückl. Furslensohnes I) re v c s, Z. Geach d. 

rite des Toua. - Kec: Seeber, I). ewige Jude iKreiteni. 

Ol« OreiMbot.n. lpz.. Grunow.) LIII. 4> u. 4S. 

(47.) Bninc Behring u. Virchow. — Bahr, |). IrrsInnserkUnr. — 

Noch elw. v. H.irdwksrnann. — Wandlueu d. Ich im Zeitenstrnm. — 

Bichter, K. Nachwort z. Iis. Sachs Feier. - . 4K i IJ Natlonnlitätenkampl 

in Böhmen. — Schutt u. Bausteine. Beirachieeti nb. unser Justiiwcscn. — 

i abak u. Tabaksteuer. — B lum s tc n k e 1. Ii. ArbcitsfraRe in d. Fraucr- 

»cll. - F.. echter Socialaristokrnt. 

o.ut.ch. Won«. [Hraa- : B. Perncrsiorler.l xiv, it. 

t'lbinc, Ggreformatlon u. Hiuernbefreii;. in Böhmen. Mähren u 
Schlesien. — Betraehtgen üb. d. ohlljjator. VorprQfg. Im neuen öst. Patcnt- 
v:cslIz. — Lüffler. Vergleich. ätrafgesctZKch«;. — Zinncr. Olfcntl. 
Arbeitsnachweis» in d. Schwell. — v. Neupnucr. österr. I. J. 2070 — 
v. Feldcitg. Monistische u. a. Bedenken. 
Die Krllllc. llrs R .: K Schneidl. Herl., IL Slorm.) I, fl-8. 

«.) Kilter v. Geiste. - I). Misere d. irztl. Standes. - llnrn. 
Anarchistentüdtcr u i>laa:sreiter. — I hclnc r t - Wie k I c y, I). Wesen d. 
Genies. - Ichenhluser, D KrauenfraRe u. d. Harw inlsmns. D.Musiker- 
orolelariat. — Stockmann. I> aocialdemokrat. Mausern. — Alice u. 
Chlodwig;. - .7 ) FQrstenliehhabereien. - M ar x. Schutzzoll u Freihandel. 
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— Wilthauer, 1). Niilurheilkde - Stahl, t>. Lebensfrage d. Herl Kunst. 

— Ficaro. Hauurnrevolle — Brandenburg, l'nhciinl. Liehe. — Hieh u, 
Mich. v») 1). rolhen Matadore. — v. Daalen, I). dtsch Imcrcssen an 
d. Delugoa-ltai u. in Transvaal. — Stein. Tcslas Junger. — Kekener, 
Socmlphil. Briefe. — Fried, l>. lud d. Cxaren. Schneid!, Dienst- 
boten Mjjishdig. — BroUucr, 2. Noth d. Landwirtschaft. 

B. II . m. All». Zelt«. (MUnch«n.) Heil. -Nr. l'M-CT. (Nov. 1H0I.) 

(SVI. Urückner, Frkrch. u. Hussld. in d. Zeit Xap> ] - '• — 
Sehwlcker, !». Fnistchg- d. Magyarcnlhums. .- Neue tul. Dkhtgcn. - 
(2OT„> Z. 3SOj. Soitgsfesi d. » füllen. Wtllielmitarium zu Stratlhg - Ii. 
Scnnrnhnrst'sclic Heeresrclörm u. d. Socialdcmokratie — Hnlih.iu«cn, 
Fivd. Massim u. b. neuestes Wk. - Gunther, [>. nationale tia dci-Aiis*. 

— r.'jy.i Goethe u Gerh v. Ifeulcin — Med flellf tn»nk. <2fiü.) koscher, 
D. gcsclzl. Ar menr liege u d unbeschränkte rirrr.ensleucr. — ('.'*'. t 'Kellen, 
Luxembgcr I »ichler u. Selir.Lsi - lütt.' < v. Berlepsch. U. Aus!.; v. 
Schahkunst ini du. Museum. - l'ltl i Mllllntr. I). B'deulg. Galilei« i. d. 
Philosojthie. — Neues Ob. A < "hcnicr. — (S64.t Ztschr. f Ii um. I.it.ge-.ch. 

— (36.Y> v Pcttcnkofer. Ansprach: in d- WT Sitzg. d. hair. Ak. d. 
Wiss. — (Jflö > Snhncke. Ob d. Hedeutg. wiüsensch. Ballonfahrten, — 
I) letzte Rd. d. grollen Meliere. Aus«. — i L'flT. ; Brückner, Kusslds ZuMt. 
•I» GetrciJclicrerant. - 1). phvslkai. Grundlage d. Klugrrscheini:. - 1MS.1 
Neue« und Alles aus Paraguay. — Nestle, l> Älteste Fvar.geKntiberselig. 

— :Ä0) v. Hesse- Wa riegg. Knrean. Landcj-roducie u Bedeuig. 
Korcas f. Iitschld. — k«m. l.'hro.iik. — 35 J anlhropolog. Forscht — 
('.'70) Geologie v. Haiern. (271.1 S e Ii re n c k ■ N o 1z i « g, Pb. d. Yoga- 
Schlaf. f'cchl, Kunstlitt. — (273; Merzbachcr, Dirch Centrala.ien 
z. Tianschsn. — (274) F dtscli. Ue.imtcnlchen. — <"-'.n ) Brückner, 
koman u. Gcsch, — (278.1 Hauer, Künstlcr-Fmehg. — (27?.) Hocliciru. 
D, Zeugblicher Ks- Max 1. - Lepniu»* Geologie v. l.lschld. 



Kais, Vater Hciouick. - Rice er, Altbi.lim. Krhrecht. - Zakrejs, 
l.icht. - S wo bo da, Weltrundschau. 
Prieflad Powezeohny. (Krakau.) XLIV, 131. 

-ki. Induction bei Aristoteles 



(Hrsg.: J. KodcnbeiK I XXI. a 
Fontane, Fllic Briest. Itouai. - Güssfcldt. u. Nordlandrelse d. 
dtxch. Kaiscrpaarcs i. J. IStrt. — du Üo i s - k e y m o n d, üb. Neo-Vital Ismus. 

— Lehmann, D, vorarmen, Reich v. Vun. — Adi Neftri I. v. P. Heyne, 
2. v. Ilm. Grimm. - Fremd, Die Herl. Theater. — Gol d sc Ii iriid t, 
l». Bierboycott in Berlin. — Notizen üb Madagaskar - Alex. III. — X cc L er, 
F. Nissel - H le ii n o r h assc 1 1. Mrs lluinphry Wards neuer Koman. 
Nord ti. SOd. (Hrsg. : P. Lindau.; l.XXI. 213. 

Koppel fctlfeld, -I) stille Fratz.. — Hs Müller. F. dtsclic. 
Grabstätte in Hold. - Jiriczek. Snjjen d. Indianer v. ( '»t-Canada. — 
Sehmidkuni, Kel:|;iun ohne Dogma. Medinu, Ii. «.-oücn Epidemien 
d. M A — liurccr, Gold. Herzen. Drama In I Aulz. nach L. Cladcl. 
All* u. Neu* Welt, (h.insiedeln, üciiiitfer.) XXIX, ü 

v. Neidecd. Schuldig? — Berthold, Wcinn.ichtsbildcr. — K. Lied 
v. Gluck — l.tidollf, WelbnachlSjLjabcn. — Xippold, Japan. — P. M. 
Bauingarten, (;. Ii. de Kosh — Gordun. Hausbacken u. hluslich. — 
Ilollv, Benonl u. Judithn. 

Deutscher H»u»»eheti. (KeKcnsburp;, Pustet.) XXL Ii. 

R i c ii 1 ho fe n, Am Ziel. - Kc k s l c i n, Altrom. Lieulcn ir-ts — May, 
Krll^er-Bcy. — Kujitv«, Im MMschquariier. — Klein, I». fielen d. See. 
• • Ludotfl-Ilun), Die Einsimci. human. Joseph, I). Wahrheit in. 
Gu»t. Adolf. - I). St Wolfts."<lcst in Kcgensbg — Hs. Sacl.s - v Lie h en au, 
D. Poesie d hl, Christfeste*. 
Kithol. Werl*, i Salzb K -.. Pustel.. X, 9. 

J. N. Kinsseis. E. Lebensbild. — Flach, Li»c od. Küsahcth. 
Frzählt:. ~ v. Hiinrael, F Nacht im hl Giabesdome zu Jeru.salem. — 
Patz.tk. IV Brief an d. Christkind, — Kujusm, F. Tas In S'uumbu. 
Manuverctiehnisse. — v. Hemaue n, I). Familie in Japan, — Kalh. Chronik, 
Oie Romeewelt. Red. ' >- N e u m an n • Ho f e r i II, 6-lü. 

Id.; Sp i et liagen, Susi. F. Hufucscli. — de' Marchi, Demelrio 
Pianeili. Roman, ün. v. C. Baron TcircBani, — Schuusui, Ireu bis in 
d. Tod. Iiistor. Roman aus Japan, dt*ch. v. A. Ilcn6el - P o p penb r t, 
NUrntSKCr Arabesken. Z. *>>j. UehartMa« v. Hs, Sachs. - (7.) I.oti, 
F.. Ball in Vcddo, üb v.K, PröllS - <*'.'> af Ge ij c rstara. Fori. F. Gefell, 
aus Oeland. üb. r. G. Ilnmdorfl. -- (HJ., Btllcr. liraulschau 
2ur |utee Stunde, i Herl . Bong ; \ III. 7 u. b. 

7 1 Ks. Alex III. v. kujslJ. - l>. dsche Kaiserin u. ihie jüngsten 
Kinder — H. Kaiser v. Österr. u. d. jUni;»len Habsbjter. — Halbe, Vom 
ivHornsec X"m liardasee. - v. K a p 1 1 • F. s st n t he r, Kvu Freie hg. - 
l.ortrins:. F. Besuch in e. chines ilpiumh.ihlc — It o seil Ii .ine n. Auf 
Kompaniekammer — Kichier Pohpcnarme. — 1( a n x o w. Krk ht. u. 
Hell;; - Foltieineano. Friedtiofsrosen. - cH.i Thcdcn, laj neue 
Fahnen. — v. IImivc, HnfJamen. — v. Kodier. — Dammwald. U. neue 
KeichxtaKseebäudc u. s. Baume Sief — Schnitzer, Wiener Kaffeehäuser. 
Moderne Knut. (Berl., Bon K .) IX, ö u. 7. 

(0.) Johanna Jachmann -Wiijjner. - Trojan, V.'igel im Winter. - 
Holsbock, l>. neue llofiheater in Wiesb. — Schuhmacher, D. Hunger- 
loos Humorist. Romin. Krauss.lm Bliiticrlallen. — M alk o w s k y , Ii. 
junges lulent (Sascha Schneider — D Galerie Sclarru — 'F. dt-chcr 
Vnrllafer d. Velocipcds. — Lebende Juwelen. — D, JubiiAum d. Glocken. 

— ;7.) v. H a n sie I n, 1». WcihnachlscnKel — v. Zobeltitn, Weihnachlcn 
b. d. Pyramiden. - Mann, Irrthuin. Nuvelletie. Malkowikv, Weih- 
nachlcn in Bildern. - Klilscher. Berlin als Cuncerlstadl. 

tllostrlrte 2ellung. (Lpz , Weber .1 Nr. 2-XJ— '.1882. 

(»iBÜ 1 Ii Tod Ks. Ale\ III. v. Kussland. — Fürst Hm. zu Hohen- 
lohc-Lanecnburjr. — Hud. Ilildebrand. F. v. Koller. - Hus k. k. Franz 
Joscphs-Hospil ii in Wien — Bilder aus China. — Dtschc Studentenhiuser. 

— rji-MI.) Zu Voltaires Geburt. t;ii! — Die IL ajc Iis -Feier in Nurnb». 

— D, Z.ircncrufi m Sl. IVter.bz. — Aas d. Tauen d Uejtierjtsurechsels in 
St. Petrrshi:. — D. Verm;ihl|C. d. Majors v, Wissm.inn. — Aus d Kauu.er- 
thal in Tirol. — D Kaiser* u. Knegcrdenkm. in Stcttia. - D. Aus^rabgcn 
u. Forschten auf Cypern. - KenUrJ, Vor d, Ly nch^cricht — l-rl Terc- 
sina l.abriula Dr. jur. — ('Jtjs.'J j s c h 1 1 c p m .1 n n, D. neun dtsche Itticlis- 
taRshauo in Berlin. — Ii, Germanir^nipp» u. d. Her. Ide d. neuen dtscli. 
RelctilaRsIviuscs — D. T'raurrfeierliciisten in Rus>ld. — Zwei liX>jahrif;e. 
Öatople Mueea krAI. d«»k. KcJ A. 1 ruhlai. LXVIII, 3. 

I'rasek. L'lr. Prcfats aus Vliano» Keisc in d ' 'ricnl töW u. deren 
Itcdeutg. - Kamcnieek, Bocekai» Kinfnll in Mehren u. d Kaiilication d. 
Wiener Friedens v. selten d koSim. Krone i. J 1*C»,Ö. - Xovacek. Iis. 
J»m*ch v. l'jcr.d u zu Svrcow. Mitlhlnen aus s. Leben. — Tille, Keise- 
herichte aus d. Neuen Welt. — Krejrl, Neues z. Psychologie. 
Oseitl. 'Ked.: V. VU'ck ) XXIV, 1». 

Suberl. Böhm si.se rthnopr. Aus.st, in Prap tstti'i. ■ Touiimskl, 
Kossulh im FmI -- Fl KriMinl: unkn, Miiiehen. - ine-.. \. I!..1ci-. - 



Curkuw 
ISadeni, K. Antoniewiez. 
Ziborski. Kur.re Harste! Ig d 
F. Wunderkreuz d. Lubliuer 
t'ensur u. Presse. (Morawski.i 



u. d P.ripateti'iem. - 
1,14, Puln.-rus« Juden in London. — 
rclifc. Vor.tcll|*J i:it n'sen. -- liau'icz. 
salhedrale. - bec : Nagrfldou', Rnss. 



Bode K.. Moses. Fpisclic Dicht«. .Stull*.. Grein.-r Jk Pleifler. , HS0 S i 11. 1 »). 
Fdlcr K. K- , Santa Ju.iina Novellen Lpz., Jlaessel. C.Ol S. ,11.1 fl. 2.« 
Grasberser Iis, Snuelte aus d. Orient. F. munoihcist Wunder- u. 

Bilderbuch. El-d. (423 S ) fl. 2 40 
G'reinx H , Schn,id.i>iUptln aus Tirol. Fbd. (IIB S.i fl - 96. 
— --, Mi rancr Spazrcrj.*an>;e. Lpz , llacmeisler. :M S ) II. -.Vi. 
Man-;« IL, Faust u. Prometheus. K. Pichl«. Wien. Haitkbcn. ff<9 S-) ft. I.3S. 
Vörosniatlv M., Ausge*. Gedichte. Dtsch, v, P. Hoflmann. Kbd. 

(XVI. li'J S i fl. 1.3.1, 
ililty C , Lesen u. Reden. Fr.iuer.frld, Huber. (Hfl S.) IL -- K4. 
Hoftmann Hs., Wider den Kurtursien. Roman. Beil., Penlcl. 3 Bde. 

.271, 272. 2ii4 S.i fl. 8.4«. 
Schüuherr K . Innth.iler -Schnalzer. Gedichte in Tiroler Mundarl. Lpz.. 

Schulze. : 144 S.) fl I 44. 
Tobicn W., Aus d. Tagebuch d. Äbtissin. F. Mär aus Westfalen. Lpz , 

Strubig. 1 1 17 s.> n. - -.WK 
Pürlngcr Aug.. Kunsilci- u. Publikums-Unartcn. F. Wnrn- u Mahnrul. 

Wien, Sclinlk |1"> S i fl. — 2ö. 
Km* Jul. v, d., D, hl. lilisabeth Kpos in 7 Gesängen. Trier. Paulinus*. 

10' 3L- S I (1. -.24. 

Fa I k e I Ii . Fiat lui. K. Sang aus jnncer Vernght. Wien, Gerold (184 S.I fl. I t*J. 
Gangholer L., U. Marlmsklause. Roman aus d, Anf. d. 12. JH. Stullg , 

Bon f. 14») u. 852 S. ill ) fl. 0. . 
Hiirmaiin I.eop., Gut aufg'legt. Neue G'schichlcn u. Gc.licht'ln. Dresd., 

Pierson. S.) 11. — .ft}. 
Mar hu Im Liura. D Buch d, Fraurn, Zcilpsycholoj;. Porträt*. Paris, 

Langer : 105 S . m 6 Pom,, fl. I t«, 

Meine Krkläruiif; >Zur llutis SnctisFcier des jer 
manistischen Seminars in Wien« (Öl... III. Nr. 22' i*I in 
cinciti von mir Dicht beabsichtigten Sinne vcistanilctt woi'ilett. Ich 
».-.- kläre demnach ausdrücklich, duss es mir lerne lug, anzudeuten, 
f.ls ob das Seminar (üi deutsche i'hilolnijic irgend andere als wissen- 
schaftliche Zwecke verlVilg« und nnmenllich in cunlcsstimeilen 
Dingen eine Kührerrolle unstrehc. Dr. Joli. Willils. Sagl. 



Personalnachrichten. 

Ccstorbeti 'Ii. Nov. in Westgate otl-Sea d hrit. Archäolog 
Su Ch. Newton, — am 21. Nov. in Hambg. d Historiker (alt- 
griech fiesch ) Pri.f. I.udw. Herbst. H'i J.; — am 27. Nov. in 
isaiLsiuhe d. Irui>. Piof. i!. Math, im d. Techn. Hochsch. das. 
Dr. Jus. Dicn^cr; — am 2ci. Nov. ia l'aus d. Schriftst. KJ. 
Thien e, 79 J.; - um 3. D.-c. in Wtcsb. J. niititärwtss. Scluiltsl. 
u. t'onservntor A. Nassau'scheii Altei thümer Oberst K A. <"o- 
hausen, 82 J.. — am 4. Dec. in Tub. d. I'r.if. d. ev. Dogmatik 
Dr. Rnb. Kübel, 50 J.; - um H. Dec. in Wien d. Minisb r u. I). 
und st.indigc Uefcretit d. Kciclisgerichteü Dr. Ant. Frh. v. Hye- 
Oluiick, 8S J.; — in Madrid d. Card, tionzale?. y Diaz 
T'unon, berühmt als thomist. Philosoph. gef>- 1831. 

K tri an ni: ?.u ord. Piolf. : Privatdoc. Dr Jos. Nusbaum I. 
deseiipt, Aiiotiimic u. ILstologij (Lemberg), u. Tliietat/.neiscliul- 
Adjunct Dr. Jus. J'ius .Lemberg) f. path. Anal. o. allg. u. experun. 
Put i., beide an d. Umv. Lemberg; — I'nv.itdoc. f. Physik buliei 
Ordin. an d L'niv. Dmpat) Dr. Ailli. v. Dettingen an d. Umv. 
l.eipz. ; — d. Doc. f. Kun*.tgesch. an d. 'I'echn H.ichseh. tu Aachen 
Prot Dr. Max Schmid. das.; — zu n. o Pn>tT. d. l'nvalJocc. 
Dr. Rieh. Weillenfcjs f. dtschc. I.itl, Dr. F. Crosse f, Plnlos., 
Dr. Wolfg, Michael f. C.escliiehto, s.immll. an d. Umv. Frbg. 
i. IL; — Dr. Otto Ilildebrand u Dr. Kel. Ilmyseii an d. 
med. Fac. in Güllirigcn. — l'rivntduc Dr. t.atipp, Assistent am 
nttat. Inst. d. Univers. Hiesl., /.. Proscctoi an d. L'niv. Ficibgi.H. 

Habilitiert haben sich: Dr. Adi. Locwy I. Physiologie, 
Dr. Mart Mendelssohn u. Dr Wernicke I int. McJicm. 



Verlas der Thcl»ine p s:hei Buc.liiüiüiite i:: Mint« i. W. 

Kiti schönes, nützliches u::d billiges Fest Geschenk. 

Jlnnegarris Woltgesefiicfife 

in acht Bünden. 

yechste Au/iare. neu bearbeitet und bis wr Gegen« irl ergiinzt. 
Preis complet broschiert M, W<. , in 4 eieg. d.iuer ballen llaibtriin«- 
h.inJen gebunJen M. 'St.-- . 

•IS Mttn vi-rlii t'iospei t. Kf- 
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Ilerder'achc VevlaguhatKUung, Freiburg im Breumu. 
lt. Hrnlrr, Wie,,, I. WolUrik 3.1. 



Suchen lü zum 
zu beziehen : 



gelangt und durch alle Buchhandlungen 



GescMcüte der cMstl. Malerei 

Von Dr. E. FrantZ. fira HtinJf {zwei Hunde Text und ein 
Hund LiiUer). gr.-S" M. 30.— ; in Origitial-tiinbanü : Leinwand 
mit I.cderrucken und RotlHclmitt M. 38. — . Geb. mit den im 
Text vertheilten Bildern, 3 Hände M. 3«. — . KinbiindJeckcn 
«pari ä M 1.40. 

I- Theil: Von den Anfingen bl« tum Schlüte der romtnltohen Epoohe. 

(XII u. ."»70 S. M 850; geb. M II.-, lui.ür zum 1. Th«ll. flV u. 
44 Tafeln M 3.-. 
II Theil: Von Olotto bli »ur Höh» det neuere* SM« XI 11. 8&0 S I 

M. 13.50; sei». M. !6.. r «. — JM/,iVr zum II. Theil. (VI, »15 einfache 
und 7 Duppettafcln. i M, 5 -. Hi/Jt, zu beiden Theilcn zusammen 
in einem Bnnd M » — ; itch. M. 10 50. 

Professor Lidwlg SeltZ, jetzt Director der Vatikan, flallenecii 
in Rum, schrieb in du.- Verlugsh.nnlluni; • >lch halte Frantz 
für ein kostbares Buch and für eines der besten In seiner 
Art, welche» praktischen Nutzen für den Maler bat.« 

KiH rrlrh Illustrierter l'rnnpeet ilrm Werkel fleht auf l>W.l ..)/<-.. 
yrnlim tu ilirnmlrn. 



Jos. Kothsche Verlagshandlung in Stuttgart. 



Sorben witnlr rollst 



Kulturgeschichte des Mittelalters 

von Dr. Gg. Gmpp, Bibliothekar. 

I. lid. »13 S. in *•• m.s ?« Abbilde. brn»ch. M «.&>. sr*b, Ufr». M. ?l« 

II. Bd. 474 S. in S< mit X, Abbild«. brosch. M Sil. geh. !lfr Z M. 8 Kl 

Z Hde in einem ll.iiH 



bfranihand M. 11 KO. 



Dem vor Jahresfrist erschien M«n ersten Bande wurde ml Mte-isr 
wisseasch «ftlichcr Seile da* beste Zeugnis niKgcMellt. Ine »Zeitschrilt 
(Ur Kulturgeschichte, rühmt die gew;mJlc und tr^ldicrie harvtcllun \ 
d,m -Polyrtihlior.- die anziehenden UiIJ'.t und die richtigen Ideen, d.is 
-Historische Jahrbuch» die guten Re»Kich:ungfn, und d;c -Kimt i 
Mortca italiana- den Aufhau ur.d die Verhindirg des croVcn M.ileinl». 
Aullerdom aher brachten eine Beihe anderer Zeilscmften die glänzendste i 
Besprechungen. 

Wir zwei lein Indes nicht, dass der zweite Hand noch groSeren Bei- 
fall und Anerkennung rinden und de» gante Werk de« lebhtltgiia Inier. 
eaae aller (•bildete» Kreiee tateeln wird durch den Inneren Gehalt, 
die (Hexende Spreche und farbenreichen Schilderungen , -Ihstor. j-Mljt. 
Blatter..) 

Weiten der ausfohrhehen Behandlung dir VVi!t»chaa»^e!i4hichle 
fielilt »ich das Werk für Vnlksvercinsvortrilge, 

Zu beziehen durch all« Buchhandlungen. 



***** 



Heuer Verlag „er los. lösei scbew BnttitiaiidlErg in Kernen. 

Zu beziehen durch jlle Buchhandlungen des In- und Ausländen: 

Kröll, Jos. Raph. 

Kreuzdorn und Sionsrosen. 

Kiaxolreden fttr di» hl. FaiteMeit 

Krster Halbhand »«. 320 S. Preis broschiert M !ä «>. 
Kriill's Predigten zeichnen sich jir.crLanntcrin.'illcn durch geistreiche 
Vi Igiiial'-.at, durch poetischen Schwung, reiche Gedankentiefe und 
edle Khetotik au». Vorstehende Sammlung, worin der bewährte 
Kanzclrcduer unter ganz neue'n l.csichtspLinkt'-n da«. Themu der 
hl. ra*<in«5Ztit behandelt, reiht sich würdig den früher in unterem 
Verladt erschienene» Wirken desgleichen Autors an, und (-.-Malten 
wir uns daher, »p.-cirll die Abnehmer von Kröll's Kmzc^rcden, 
MuricngrUCcit und l.uuretanischcr Litanei auf dieses neue Werk 
aufmerksam zu machcr. Kin zweiter Hainbund wird Anfangs des 
niichslen Jahres erscheinen. 



Nester V 



$cufscfies J&eseßucfi 



für 

Gymnasien, Seminarien und Realschulen 

Joseph Kehrein. 

Oircctor des K. I'reutt. katlad. Schullehrcr-Scininer» zu Montabaur. 
Hilter pp. 

Nach dem Tode de* Verfassers neu bearbeitet 
von 

Dr. Valentin Kehrein 

Professor an dem Gymnasium ru Koblonz. 

II- (Kittlere Lebrstufe.) 

Achte, umgearbeitete Aufljue. Preis M 4.50 broschiert 
llic h -vorzuulo Stelle, welche ncu Tdincs Jcni Unterricht in der .irt.ii. krK 
Muttersprache in den höheren l.ehr.instatien angewiesen ist. mnhnt 
dringend, Milche l'nterrieht>mitlcl zu achuffen. die K ce 'i;net sind, den 
deutschen L'ntcr/lciit seiner ehrenvollen Stellung einsprechend zu 
cesta ten. fliese neue Bearheitunj;, bcziehunKSweisc truJinzunc; der 
Kchrcin'schen l.er-chucher entsprechen nun vollkommen den Otiten- 
wirtise« i)edurfnis»cn unserer höheren l.ehranstetlcn. 



Berder'sche VuriafxbauiJluog, Freihure im Brvixgau. 
B. Herdrr. Wien. 1. WolHeÜe SS 



Soeben isl erschienen und du 



llc Buchhandlungen zu beziehen: 

Abercromby, R , Das Wetter. 

Ihre lia stcllung d.r Wctterfol]!«. Aus dem Kneli»chen übersetzt 
von l>r. J. M. Pernter. Mit einem I ttelhild und 9o l-'iguren im 
Text, nr.-rf (XVIII und SM S.) M. ii. ; B «h. in tUjt. Original- 
Lelnwandhand M. 7.-. 



Verlag von Reuther & Reichard in Berlin, W 9. 



5> 



Soeben erschienen : 

Brockelmann, Dr. C. t Lexicon syriacum. Prafnius «t Th,-«d AVi/rir. l-'asc. 5. S. ;io.ä— .iTO. ßi.-Lcx.-8". M. I. . 
Brünnow, Ur. l'rofcssor, Chrestomathie aus arabischen Prosaschriftstellern. Im Anscl.luss an So.in's 

arabische (irammatik. iVirtu liti£u;iri,m orierit.ilium tum. XV'l.i X, :tlj S. H p . H M.. ^c'* M >* nj 
Haupt, Dr. E., '.'otisistoiinliftih und l'iofessor, Die eschatologischen Aussagen Jesu in den synoptischen Ivvan- 



Kellen VIII, 1D7 S. gr. W. M. .'MW. 

Müller, Dr. Oav. Heinr., iWc«>r 
Martensen, 



Ezechiel-Studien. <W S. Lex. -8*. M. 3 - . 

»r. H., Die ohrietliche Ethik. I)eul~,clie, vom Verfasser veranstaltete Ausgab«. It. i spezieller) Theil. 
I. /»•> tmtu-tJmsUr AM.*. II Ihr terutle Xltit. runjtr, durchgesehen* Auflage. Mit dem Bild-ns dei Verfass.rs. gr.-8* 2 Bände, M. I7> - , 
in Z ILilhfranzbandc geh, M 1».-. 

Köhler, i)r. K., ühercontiistorioiratb n. lt.. Lehrbuch des deutsch-evangelischen Kirchenrechts. (Sammlung 

von Lehrbüchern der praktischen The-alcg.'. heraussuchen von l'rol. Hering. HJ. Vll.i XVI. :tti» S. gr.-tf M geb. M. 7.-. 

Wurster, Dr. P., st.,.itpuner, Lehre von der inneren Mission. Lief. I. s. i-tu. g*.-s". M. l. . 



F. GOGL 



Dampf-Buchbinderei in Wien, VI. Marehettigasse 4. 



Dleies 
Ltablissc- 

ment, welche» ühcr die neuesten lliltsmaschinen lür ichnelie Bearbeitung des fiohmaterials aul 
diesem Celiie'e verfugt, übernimmt Buchblnder.Arbeiten aller Art, von den clegenlesten Kinbänden 

LitterTtur'^ifcn^'i^rle" Spcoialilät : Bibliothcks- Einbände, welcne ,„ 

vorzüglicher und gcscbmeekvollster Weise zu den nötigsten Preisen geliefert werden. 



In Vertretung der Leo Geeellachafl Prof. Ur. Mlch.cl t;itlbauer ji» lleiausgebt. - .St Norbertu». Buch und Kun.tdn.ckeret. \V,e». III S*idlgas»eh 
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